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Königlich  Sächsische  Kommission  für  Geschichte. 


Ehrenförderer: 

Seine  Majestät  der  KÖNIG  von  Sachsen. 

Mitglieder  des  Hohen  Hauses  Wettin, 
denen  die  Veröffentlichungen  der  Kommission  ständig  zugehen: 

Seine  Königliche  Hoheit  der  Grossherzoo  von  Sachsen -Weimar. 
Seine  Königliche  Hoheit  der  Kronprinz  Friedrich  August, 

Herzog  zu  Sachsen. 
Ihre  Königliche  Hoheit  Prinzessin  Mathilde,  Herzogin  zu  Sachsen. 
Seine  Königliche  Hoheit  Prinz  Johann  Georg,  Herzog  zu  Sachsen. 
Seine  Königliche  Hoheit  Prinz  Max,  Herzog  zu  Sachsen. 
Seine  Hoheit  der  Herzog  von  Sachsen-Meiningen. 
Seine  Hoheit  der  Herzog  von  Sachsen-Altenburg. 
Seine  Königliche  Hoheit  der  Herzog  von  Sachsen-Coburg-Gotha. 
Seine  Hoheit  Prinz  Ernst  von  Sachsen-Meiningen. 
Seine  Hoheit  Prinz  Friedrich  von  Sachsen-Meiningen. 
Seine  Hoheit  Prinz  Moritz  von  Sachsen-Altenburg. 
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Personenbestand  der  Kommission: 

Seine  Excellenz  der  Minister  des  Kultus  und  öffentlichen  Unterrichts 

Dr.  von  Seydewüz,  Vorsitzender. 
Geheimer  Rat  Dr.  Hassel,  Direktor  des  Kgl.  Sachs.  Hauptstaatsarchivs  in 

Dresden,  stellvertretender  Vorsitzender. 
Professor  Dr.  Lamprecht  in  Leipzig,  geschäftsführendes  Mitglied. 
Professor  Dr.  Seeliger  in  Leipzig-Gohlis,  stellvertretendes  geschäftsführendes 

Mitglied. 

Professor  Dr.  Brandenburg  in  Leipzig. 

Geheimer  Kirchenrat  Professor  D.  Brieger  in  Leipzig. 

Professor  Dr.  Buchholz  in  Leipzig. 

Geheimer  Hofrat  Professor  Dr.  Bücher  in  Leipzig. 

Oberregierungsrat  Dr.  Emiisch  in  Dresden. 

Oberstleutnant  Exncr,  Vorstand  des  Kgl.  Kriegsarchivs  in  Dresden. 
Geheimer  Kat  Professor  Dr.  Friedberg  in  Leipzig. 

Professor  Dr.  von  Gebhardt,   Direktor   der  Universität» -Bibliothek  in 
Leipzig. 

Professor  Dr.  Gess  in  Dresden. 

Geheimer  Kirchenrat  Professor  D.  Hauch  in  Leipzig-Gohlis. 
Rektor  Professor  Dr.  Kämmcl  in  Leipzig. 
Oberregierungsrat  Dr.  Posse  in  Dresden. 
Geheimer  Hofrat  Professor  Dr.  Bateel  in  Leipzig. 
Professor  Dr.  Schmarsow  in  Leipzig. 

Geheimer  Hofrat  Professor  Dr.  Schnorr  v.  CarolsfeU,  Direktor  der  Kgl. 

öffentlichen  Bibliothek  in  Dresden. 
Geheimer  Hofrat  Professor  Dr.  Sievers  in  Leipzig-Gohlis. 
Geheimer  Hofrat  Professor  Dr.  Woermann,  Direktor  der  Kgl.  Gemäldegalerie 

in  Dresden. 

Subskribenten: 

Kgl.  Amtshauptmannschaft  Annaberg. 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Auerbach. 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Chemnitz. 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Dresden-Altstadt. 
Kgl.  Amt8hauptm amischaft  Flöha. 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Glauchau. 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Grimma. 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Leipzig. 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Marienberg. 
Kgl.  Amtshauptmannschaft  Meißen. 
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Kgl.  Amtshauptmannschaft  Olsnitz. 
Kgl.  Amtahauptmaniischaft  Oschatz. 
Kgl.  Anit8hauptniann8chaft  Plauen  i.  V. 
Kgl.  Amtahauptmaniischaft  Zittau. 
KgL  Amtshauptmannschaft  Zwickau. 
Amtsrichter  Dr.  jur.  Apel,  Leipzig. 
Annenrealgymnasium,  Dresden. 

Apostolisches  Vikariat  im  Königreiche  Sachsen,  Dresden. 
Generaldirektor  Dr.  Aufschläger,  Hamburg. 
Buchhändler  Fritz  Baedeker,  Leipzig. 
Kgl.  Bergakademie,  Freiberg  i.  S. 

Geh.  Finanzrat  a.  D.  Oberburgermeister  BeuÜer,  Dresden. 
Herzogliche  Bibliothek,  Gotha,  Schloß  Friedenstein. 
Kgl.  Paulinische  Bibliothek,  Münster  i.  W. 
Großherzogliche  öffentliche  Bibliothek,  Oldenburg. 
Kgl.  öffentliche  Bibliothek,  Stuttgart. 
von  Ponickauache  Bibliothek,  Halle  a.  S. 
Verlagsbuchhändler  Richard  Brandstettcr ,  Leipzig. 
Verlagshandlung  Breitkopf  &  Härtel,  Leipzig. 
Verlagsbuchhändler  Albert  Brockhaas,  Leipzig. 
Generalleutnant  v.  Broizem,  Dresden. 
Professor  Dr.  Buschkid,  Chemnitz. 

Majoratsherr  Karl  v.  Carloicits,  Kammerherr,   Schloß  Kukukstein  bei 
Liebstadt. 

Major  z.  D.  Kammerherr  t;.  Carloicüz-Maxen,  Dresden. 

Emü  Claviez,  Leipzig. 

Amtsrichter  Dr.  Coccius,  Dresden. 

Verlagsbuchhäu dler  Wilhelm  Crayen,  Leipzig. 

Rittmeister  z.  D.  Crusius,  Schloß  Hirschstein  a.  Elbe. 

Geh.  Medizinalrat  Universitätsprofessor  Dr.  Curschmann,  Leipzig. 

Dreikönigsschule,  Realgymnasium,  Dresden. 

Universitätsbuchhändler  V.  Edelmann,  Leipzig. 

Ephoriebibliothek,  Dippoldiswalde. 

Ephoriebibliothek,  Stollberg. 

Amtshauptmann  H.  von  Erdmannsdorff,  Kamenz. 

Fabrikant  Eugen  Esche,  Chemnitz. 

Bibliothek  des  Evangelisch-Lutherischen  Landeskonsistoriums,  Dresden. 
Senatspräsident  beim  Reichsgericht  Dr.  Georg  Freieskben,  Leipzig. 
Geh.  Hofrat  Universitatsprofessor  Dr.  Fricker,  Leipzig. 
Generalmajor  z.  D.  Freiherr  v.  Friesen,  Dresden. 
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Generalmajor  z.  D.  Freiherr  v.  Friesen- Miltitz,  Dresden. 

Bibliothek  der  Gehestiftung,  Dresden. 

Bibliothek  des  Kgl.  Sachs.  Generalstabes,  Dresden. 

Gewerbekammer  Leipzig. 

Kaufmann  Franz  Gontard,  Leipzig. 

Albin  Gottschalk,  i.  Firma  Mey  &  Edlich,  Leipzig. 

Egl.  Gymnasium,  Bautzen. 

Kgl.  Gymnasium,  Chemnitz. 

KgL  Gymnasium,  Dresden-Neustadt. 

Kgl.  Gymnasium  Albertinum,  Freiberg. 

König  Alberts-Gymnasium,  Leipzig. 

Kgl.  Gymnasium,  Plauen  i.V. 

Kgl.  Gymnasium,  Schneeberg. 

Kgl.  Kommerzienrat  Th.  Habenicht,  i.  Firma  Heine  &  Co.,  Leipzig. 

Handelskammer  Leipzig. 

Handels-  und  Gewerbekammer  Chemnitz. 

Handels-  und  Gewerbekammer  Plauen  i.V. 

Handels-  und  Gewerbekammer  Zittau. 

Baumeister  Hartwig,  Dresden. 

Kommerzienrat  Karl  Haubold,  Chemnitz. 

Dr.  H.  F.  Hdmolt,  Redakteur  am  Bibliographischen  Institut,  Leipzig. 
Kaufmann  Georg  Henipd,  Ohorn  bei  Pulsnitz. 
Fabrikant  und  Kaufmann  Gustav  Herrmann,  Leipzig. 
Buchhändler  K.  Hiersemann,  Leipzig. 
Dr.  Richard  Hirsch,  Leipzig. 

D.  Wilhelm  Hölscher,  Pfarrer  zu  St.  Nikolai,  Leipzig. 
Kgl.  Hof-  und  Staatsbibliothek,  München. 
Großherzogliche  Hofbibliothek,  Darmstadt. 
Großherzogliche  Hofbibliothek,  Oldenburg. 
Universitätsprofessor  Dr.  W.  H.  Howard,  Leipzig. 
Leipziger  Immobiliengesellschaft,  Leipzig. 
Kgl.  Kadettenkorps,  Dresden. 
Rittergutsbesitzer  Paul  Kees,  Zöbigker. 
General  der  Kavallerie  z.  D.  v.  Kirchbach,  Dresden. 
Kirchenvorstand  zu  Bockwa. 

Dr.  Karl  Koetschau,  Direktor  des  Historischen  Museums  und  der  Gewehr- 
galerie, Dresden. 
Professor  Dr.  Horst  Kohl,  Leipzig. 
Kgl.  Kreishauptmannschaft  Bautzen. 
Kgl.  Kreishauptmannschaft  Leipzig. 
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Kreuzschule,  Gymnasium,  Dresden. 

Herzogliche  Landesbibliothek,  Altenburg. 

Landes-  und  Fürstenschule  Grimma. 

Landes-  und  Fürstenschule  Meißen. 

Landwirtschaftliches  Institut  der  Universität  Leipzig. 

Kgl.  Lehrerseminar,  Annaberg. 

KgL  Lehrerseminar,  Borna. 

Kgl.  Lehrerseminar,  Grimma. 

Kgl.  Lehrerseminar,  Löbau. 

KgL  Lehrerseminar,  Nossen. 

Kgl.  Lehrerseminar,  Pirna. 

Kgl.  Lehrerseminar,  Plauen  i.V. 

Hofrat  und  Rechtsanwalt  W.  Lesky,  Mainz. 

Bankdirektor  Richard  Lindner,  Leipzig. 

Roter  Löwe,  Verein  für  Geschichte  und  geschichtliche  Hilfswissenschaften 
Leipzig. 

Dr.  jur.  Hans  Lüder,  Dresden. 

Oberstleutnant  z.  D.  Richard  Freiherr  v.  Mansberg,  Dresden. 

Marienkirchengemeinde,  Zwickau. 

Stadtrat  Meister,  Chemnitz. 

Konsul  Menz,  Dresden. 

Bankier  Oskar  Meyer,  Leipzig. 

Geometer  Richard  Müller,  Dresden. 

Nikolai-Gymnasium,  Leipzig. 

Bezirksassessor  v.  Nostite -Waüwitz ,  Kamenz. 

Regierungsrat  v.  Nostüz -Waüwito ,  Dresden 

Pfarramt  Öderan. 

Oberjustizrat  Oehme,  Rechtsanwalt,  Leipzig. 

Geh.  Kommerzienrat  Leopold  Off  ermann,  Leipzig. 

Geh.  Hofrat  Universitätsprofessor  Dr.  W.  Ostwald,  Leipzig. 

Paulusmuseum,  Worms. 

Kgl.  Sächa,  Kommerzienrat  Henri  Palmie,  Dresden. 
Puäkammer  &  Mühlbrecht,  Buchhandlung,  Berlin. 
General  der  Infanterie  z.  D.  von  Raab,  Dresden. 
Ratsschulbibliothek,  Zwickau. 
Kgl.  Realgymnasium,  Annaberg. 
KgL  Realgymnasium,  Döbeln. 
Realgymnasium,  Leipzig. 
Städtische  Realschule,  Chemnitz. 
Realschule,  Plauen. 
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KgL  Hofkunsthändler  Emä  Richter,  Dresden. 
Oberförster  Rudolf  Reichenbach,  Forsthaus  Kriegwald. 
Die  Ritterschaft  der  Sächsischen  Oberlausitz,  Bautzen. 
Kaufmann  Bernhard  Rudolph,  Leipzig-Plagwitz. 
Staatsminister  Dr.  Rüger,  Dresden. 
Kommerzienrat  Otto  Rüger,  Dresden. 

Rittergutsbesitzer  D.  0.  B.  Sachsse,  Merschwitz  b.  Großenhain. 

Kgl.  Kammerherr  Leo  Sahrer  v.  Sahr,  Dahlen. 

Geh.  Justizrat  Dr.  Schill,  Leipzig. 

Schloßbauverein  Mylau. 

Geh.  Regierungsrat  Georg  Schmaltz,  Dresden. 

Stadtrat  Hermann  Schmidt,  Bankier,  Leipzig. 

Oberst  z.  D.  Moritz  Schneider,  Dresden-Neustadt. 

Geh.  Hofrat  Dr.  Schober,  Generalkonsul  a.  D.,  Leipzig. 

Oberstleutnant  z.  D.  Georg  v.  Schönberg,  Bornitz  b.  Oschatz. 

Autographenhändler  Hermann  Schulz,  Leipzig. 

Historisches  Seminar  a.  d.  Universität  Leipzig. 

Buchhändler  Dr.  Max  Spirgatis,  Leipzig. 

Stadtbibliothek,  Breslau. 

Stadtbibliothek,  Dresden. 

Stadtbibliothek,  Hamburg. 

Stadtbibliothek,  Zittau. 

Stadtrat  zu  Bautzen. 

Stadtrat  zu  Chemnitz. 

Stadtrat  zu  Freiberg. 

Stadtrat  zu  Glauchau. 

Stadtrat  zu  Leipzig. 

Stadtrat  zu  Meißen. 

Stadtrat  zu  Plauen  i.V. 

Stadtrat  zu  Rochlitz. 

Stadtrat  zu  Würzen. 

Die  Ständeversammlung  des  Königreichs  Sachsen. 
Fabrikant  William  Stärker,  Chemnitz. 

Statistisches  Bureau  des  Kgl.  Ministeriums  des  Innern,  Dresden. 
Professor  Dr.  Georg  Steffen,  Leipzig. 
Straußsche  Buchhandlung,  Bonn. 

Konsistorial-  und  Landgerichtsrat  Franz  Suchanek,  Dresden. 
Kgl.  Superintendentur,  Dresden  ü. 

Dr.  Freiherr  v.  Tauchnitz,  Verlagsbuchhändler  und  Rittergutsbesitzer. 
Technische  Hochschule,  Dresden. 
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Direktion  der  Technischen  Staatslehranstalten,  Chemnitz. 

B.  G.  Teubner,  Verlagsbuchhandlung,  Leipzig. 

Kaufmann  Gustav  Theyson,  Chemnitz. 

Geh.  Kommerzienrat  Alfred  Thicme,  Generalkonsul,  Leipzig. 

Dr.  Ulrich  Thieme,  Leipzig. 

Thomasschule,  Gymnasium,  Leipzig. 

Rittergutsbesitzer  H.  v.  Trebra,  Neustädtel  b.  Schneeberg. 

Geh.  Medizinalrat  und  Universitätsprofessor  Dr.  Trendelenburg ,  Leipzig. 

Oberbürgermeister  Justizrat  Dr.  Tröndlin,  Leipzig. 

Universitätsbibliothek  Basel. 

Universitätsbibliothek  Freiburg  i.  Br. 

Universitätsbibliothek  Heidelberg. 

Universitätsbibliothek  Jena. 

Universitätsbibliothek  Leipzig. 

Universitätsbibliothek  Marburg  i.  H. 

Universitätsbibliothek  Tübingen. 

Universitätsbibliothek  Wien. 

Verein  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen,  Prag. 
Hauptmann  a.  D.  Otto  Graf  v.  Vitethum,  Dresden. 
Volksbibliotheksverein  Oschatz. 

Geh.  Ökonomierat  Albert  Vollsack,  Großzschocher  b.  Leipzig. 
Dr.  Wach,  Geh.  Rat  und  Universitätsprofessor,  Leipzig. 
H.  Wagner  &  E.  Bebes,  Geographische  Anstalt,  Leipzig. 
Wettiner  Gymnasium,  Dresden. 
Universitätsprofessor  Dr.  Wretschko,  Innsbruck. 
Professor  Dr.  Robert  Wuttke,  Dresden-Blasewitz. 
Buchhandlung  von  v.  Zahn  &  Jacnsch,  Dresden. 
Major  Zincke,  Würzen. 

Geh.  Kommerzienrat  G.  Zweiniger,  Präsident  der  Handelskammer,  Leipzig. 
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SCHRIFTEN 

DER  KÖNIGL.  SÄCHSISCHEN  KOMMISSION  FÜR  GESCHICHTE. 


I.  Anton  Graf  f.  Bildnisse  von  Zeitgenossen  des  Meisters  in  Nach- 
bildungen der  Originale.  Ausgewählt  und  erläutert  von  Julius  VogeL 
Leipzig,  Broitkopf  &  Härtel,  1898.    Ladenpreis  gebunden  25  Mk. 

II.  Historisch-Statistische  Grundkarte  für  Deutschland  (König- 
reich Sachsen).  Doppelsektionen  Nr.  415/441  (Borna -Altenburg), 
416/442  (Döbeln-Chemnitz),  417/443  (Dresden-Dippoldiswalde),  418/444 
(Bischofswerda-Königstein),  419/445  (Bautzen-Zittau),  420/446  (Görlitz- 
Hirschfelde),  467/492  (Greiz-Hof),  468/495  (Zwickau -Johanngeorgen- 
stadt),  469/494  (Annaberg-Wiesenthal),  470  (Sayda),  471  (Fürstenau), 
514(Wunsiedel),515(Mammer8reuth).  Reinhold  Lorenz,  Dresden.  Preis 
30  Pf.  für  je  1  Blatt.  —  Dazu:  Erläuterungen  zur  historisch- 
statistischen Grundkarte  für  Deutschland  im  Maßstabe  von 
1 : 100000  (Königreich  Sachsen),  bearbeitet  von  Hubert  Ermisch. 
Leipzig,  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  1899.  Pr.  30  Pf.  —  Die  einzelnen 
Blätter  der  Grundkarte,  sowie  die  Broschüre  sind  nur  bei  der  Landes- 
stelle für  Grundkarten,  Dresden,  Königl.  Sachs.  Hauptstaatsarchiv,  oder 
bei  der  Geschäftsstelle  der  Kommission  in  Leipzig,  Historisches  Se- 
minar, Bornerianum  I.  zu  beziehen;  von  hier  können  auch  Exemplare 
der  von  der  Historischen  Kommission  für  die  Provinz  Sachsen  und 
Anhalt  herausgegebenen  Doppelsektionen  mit  königlich  sächsischen 
Gebietsanteilen:  364/389  (Zörbig -Halle),  365/390  (Düben -Leipzig) 
und  366/391  (Torgau- Oschatz)  zu  gleichem  Preise  bezogen  werden. 

IH.  Des  Kursächsischen  Rates  Haus  von  der  Planitz  Berichte 
aus  dem  Reichsregiment  in  Nürnberg  1521 — 1523.  Gesammelt 
von  Ernst  Wülcker.  Nebst  ergänzenden  Aktenstücken  bearbeitet 
von  Hans  Virck.  Leipzig,  Verlag  von  B.  G.  Teubner,  1899.  Laden- 
preis geheftet  26  Mk. 
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IV.  Politische  Korrespondenz  des  Herzogs  und  Kurfürsten 
Moritz  von  Sachsen.  Herausgegeben  von  Erich  Brandenburg. 
I.  Band  (bis  zum  Ende  des  Jahres  1543).  Leipzig,  Verlag  von 
B.  G.  Teubner,  1900.    Ladenpreis  geheftet  24  Mk. 

V.  Tafelbilder  Lukas  Cranachs  d.  Ä.  und  seiner  Werkstatt. 
Herausgegeben  von  Eduard  Flechsig.  Leipzig,  Verlag  von 
E.  A.  Seemann.   1900.  Ladenpreis  in  Mappe  70  Mk. 

VL  Die  Dresdner  Bilderhandschrift  des  Sachsenspiegels.  Auf 
Veranlassung  und  mit  Unterstützung  der  Kgl.  Sachs.  Kommission 
für  Geschichte  sowie  mit  Unterstützung  der  Savigny-Stiftung  heraus- 
gegeben von  Karl  von  Amira.  Erster  Band.  Leipzig,  Verlag  von 
Karl  W.  Hierseinann.  1901  und  1902.  Ladenpreis  in  Mappen 
180  Mk. 

VII.  Luthers  Tischreden  in  der  Mathesischen  Sammlung.  Aus 
einer  Handschrift  der  Leipziger  Stadtbibliothek  herausgegeben  von 
Ernst  Kroker,  Bibliothekar  an  der  Leipziger  Stadtbibliothek. 
Leipzig,  Verlag  von  B.  G.  Teubner.  1903.  Ladenpreis  geheftet 
12  Mk. 

VIH.  Das  Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen,  Markgrafen  von 
Meißen  und  Landgrafen  von  Thüringen,  1349/1350.  Herausgegoben 
von  Woldemar  Lippert  und  Hans  Beschorner.  Leipzig,  Verlag 
von  B.  G.  Teubner.   1903.  Ladenpreis  geheftet  28  Mk. 
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Vorwort 


Nonum  prematur  in  annumf  Das  alte  Dichterwort  ist  Wahrheit  ge- 
worden bei  der  vorliegenden  Publikation.  Die  Ausgabe  des  Lehnbuches 
Friedrichs  des  Strengen  gehörte  zu  den  ersten  Aufgaben,  die  die  Kgl.  Säch- 
sische Kommission  für  Geschichte,  meinem  Antrag  entsprechend,  unter  ihre 
Veröffentlichungen  aufzunehmen  beschloss.  Zur  rascheren  Förderung  der 
Arbeit  trat  mir,  von  Herrn  Professor  Dr.  Lamprecht  empfohlen,  seit  1897 
Hans  Beschorner  zur  Seite.  In  gemeinsamer  Thätigkeit  wurde  zunächst  der 
Text  selbst  festgestellt  und  der  Kommentar  dazu  ausgearbeitet.  Bei  der  Be- 
arbeitung der  Einleitung  betvogen  mich  äussere  und  sachliche  innere  Gesichts- 
punkte, den  Studien  über  unser  Lehnbuch  eine  breitere  Ausdehnung  zu  geben: 
sachliche  Gründe  insofern,  als  das  Lehnbuchwesen  überhaupt  ein  noch  un- 
bearbeitetes Gebiet  ist  und  die  richtige  Würdigung  des  ältesten  wettinischen 
Lehnregisters  erschwert  wird,  teenn  man  es  nicht  im  Zusammenhang  mit  der 
ganzen  Entwicklung  des  deutschen  Lchnregisterwesens  betrachtet;  äussere  Gründe 
aber,  weit  den  Statuten  gemäss  die  Veröffentlichungen  der  Kgl.  Sächsischen 
Kommission  für  Geschichte  in  Verbindung  mit  der  Geschichte  der  Wettiner 
und  der  wettinischen  Lande  die  Kenntnis  „auch  der  deutschen  Geschichte 
mit  allen  zur  Verfügung  stehenden  wissenschaftlichen  Mitteln  fördern"  sollen. 
Die  blosse  Edition  des  Lehnbuches  wäre  fast  nur  den  territorialen  Interessen 
der  wettinischen  Lande  zu  gute  gekommen,  die  allgemeine  Einleitung  über 
die  Entstehung  und  Entwickelung  des  Begisterucsens  soll  auch  dem  all- 
gemeinem Standpunkt  gerecht  eu  werden  suclien.  Dieser  Teil  nebst  der  Über- 
sicht über  die  deutschen  Lehnbücher  ist  von  mir  allein  bearbeitet,  während 
alles  Übrige  das  Ergebnis  unserer  gemeinsamen  Bemühungen  ist.  Was  im 
Einzelnen  von  erklärenden  Bemerkungen  zu  mehreren  Abteilungen  des  Werkes 
vorauszuschicken  war,  ist  stets  unmittelbar  vor  diesen  Teilen  gesagt  worden 
(so  bei  den  Ergänzungen,  der  Lehnbikherüberskht  und  den  verschiedenen 
Registern).  Da  der  Druck  sich  durch  mehrere  Jahre  (1900—1903)  erstreckte, 
die  Herausgeber  aber  unausgesetzt  bestrebt  blieben,  die  bei  einem  solehen 
Werke  leider  unvermeidlichen  Lücken  und  Mängel  nach  Möglichkeit  zu  er- 
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ganzen  und  zu  verbessern  und  diese  bessernde  ThätigkeU  bis  in  das  Register 
hinein  fortsetzten,  so  sei  im  Interesse  der  Benutzer  selbst  darauf  hingewiesen, 
dass  es  sich  dringend  empfiehlt,  stets  das  Register  mit  zuzuziehen,  in  welchem 
alles ,  was  den  betreffenden  Orts-  oder  Personennamen  angeht,  zusammen- 
gefasst  ist,  so  dass  auch  spätere  Berichtigungen  und  Zusätze  bei  Benutzung 
des  Registers  nicht  übersehen  werden  können.  Dass  trotz  dieser  ständigen 
Weiterarbeit  die  Leistung  tioch  recht  verbesserungsfähig  ist,  bedarf  wohl  keiner 
besonderen  Versicherung. 

Den  Archivverwaltungen ,  die  mich  bei  den  Studien  über  das  deutsche 
Lehnbuchwesen  durch  Übersendung  von  Handschriften  und  Erteilung  von 
Auskünften  unterstützten,  sowie  der  Historischen  Kommission  für  die  Provinz 
Sachsen  und  das  Herzogtum  Anhalt,  die  durch  Überlassung  ihres  trefflichen 
handschriftlichen  Flurnamen-  und  Wüstungsmaterials  die  topographischen 
Forschungen  auf  das  wirksamste  forderte,  insbesondere  Herrn  Oberbürger- 
meister a.  D.  Dr.  Brecht  in  Quedlinburg  für  seine  gütige  HüfsbereitwiUigkeit, 
spreche  ich  auch  an  dieser  Stelle  den  verbindlichsten  Dank  aus.  Für  einzelne 
Mitteilungen  sind  wir  auch  mehreren  Freunden  und  Forschungsgenossen  zu 
Dank  verpflichtet. 

Dresden,  11.  Dezember  1903. 

Waldemar  IAppert 
zugleich  im  Namen  des  Mitherausgebers 
Hann  Beschomer. 
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I.  Die  Entstehung  der  Lehnregister. 


1,  Übersicht  über  den  Ursprung  und  die  Eni  itrlckelung  des 
Begfsterwesens  im  Allgemeinen* 

In  einem  so  geordneten  Staatswesen,  wie  dem  altrömischen1),  erwuchs 
schon  früh  für  die  Behörden  das  Bedürfnis,  sich  über  die  Verfügungen,  die 
man  hatte  ausgehen  lassen,  selbst  in  Kenntnis  zu  erhalten,  Aufzeichnungen 
von  ihnen  an  Amtsstelle  zurückzubehalten,  die,  sei  es  in  vollständiger  oder 
teilweise  gekürzter  Abschrift,  sei  es  im  Auszug  oder  in  kurzem  Vermerk, 
dazu  dienten,  die  Erinnerung  an  diesen  Vorgang  festzuhalten  und  so  eventuell 
ein  verloren  gegangenes  Originalschriftstück  selbst  zu  ersetzen  oder  auch, 
falls  Zweifel  an  dessen  Bechtsgiltigkeit  erwuchsen,  durch  Zurückgehen  auf 
die  behördliche  Begistratur  die  Berechtigung  oder  Nichtberechtigung  der  auf 
das  Dokument  sich  berufenden  Ansprüche  u.  a.  zu  erweisen.  So  haben  nach- 
weislich schon  die  republikanischen  OberbehÖrden  Borns,  so  dann  auch  die 
kaiserliche  Centraibehörde  in  Born  und  die  obersten  Provinzialinstanzen  die 
aus  ihren  Kanzleien  hinausgehenden  Schriftstücke,  zu  Bänden  vereinigt,  in 
ihren  Archiven  aufbewahrt,  und  diese  Ordnung  erhielt  sich  bis  in  die  ost- 
gotische Zeit.  Die  übrigen  in  Italien  und  den  andern  Brovinzen  des  zu- 
sammenbrechenden Weltreichs  erstehenden  Germanenstaaten  waren  für  einen 
derartigen  vorsorglichen,  aber  mit  viel  Schreibwerk  arbeitenden  Begierungs- 
organisynus  zu  wenig  entwickelt,  und  damit  schwindet  für  Jahrhunderte  aus 
den  weltlichen  Verwaltungen  die  Begistrierung  der  Ausläufe.    Aber,  wie  auf 


1)  Die  Entwicklung  der  Kanzleiregister  soll  hier  nur  mit  wenigen  Strichen  in  den 
Hauptzügen  skizziert  werden,  um  die  Herausbildung  der  Sonderregister  kurz  darzulegen, 
zu  denen  ja  auch  die  Lehnregister  mit  gehören.  Von  speziellen  Citaten  nehme  ich  daher 
hier  Abstand  und  verweise  für  das  Nähere  auf  die  Angaben  von  H.  Bresslau,  Hand- 
buch der  Urkundenlehre  für  Deutschland  und  Italien  (Leipzig  1889)  I  91—117,  981  f., 
sowie  G.  Seeliger,  Die  Registerfuhrung  am  deutschen  K'inigshof  bis  1493,  Mitt.  des 
Inst.  f.  Österreich.  Geschichtsforschung,  Ergänz.  III  223 f.,  wo  die  Spezialliteratur ,  die 
im  Obigen  auch  z.  T.  mit  zugezogen  ist,  sich  verzeichnet  findet. 
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geistigem  Gebiet,  so  ist  es  auch  im  Bereiche  der  Verwaltung,  der  praktischen 
Geschäftsführung  des  öffentlichen  Lebens  das  Verdienst  der  römischen 
Kirche,  erhaltend  und  weiterbildend  gewirkt  zu  haben. 

Sehr  früh  haben  die  Päpste,  dem  Vorgehen  der  Staatsbehörden  ent- 
sprecliend,  auch  in  ihrer  Kanzlei  Register  führen  lassen,  sicher  schon  zu 
Beginn  des  5.  Jahrhunderts,  da  bereits  von  Innocenz  I.  (f  417)  Stücke  in 
verschiedenen  kanonistischen  Sammlungen  mit  gleichen  Signaturen  (den  alten 
Registern  um  mem )  überliefert  sind.  Vom  Ende  des  6.  Jahrhunderts  an  sind 
grössere  Beste  der  Register  Gregors  1.  und  weiterhin  von  zahlreichen  Päpsten 
bald  grössere,  bald  kleinere  Bruchteile  der  verlorenen  Register  erhalten,  bis 
mit  Innocenz  III.  die  insgesamt  Tausende1)  von  Bänden  ergebenden,  ver- 
schiedenen Serien  der  päpstlichen  Register  einsetzen,  in  ihrer  Ausdehnung, 
Reichhaltigkeit  und  allumfassenden  Bedeutung  die  grossartigste  Archivalien- 
gruppe  der  Welt. 

Die  zuerst  übliche,  weil  einfachste  Art  der  Registrierung  war  natur- 
gemäss  die  nach  der  Zeitfolge;  doch  schon  in  der  römischen  Kaiserzeit 
finden  sich  Anfänge  einer  sachlichen  Scheidung,  die  Anlage  besonderer 
Register  für  einzelne  Arten  von  Schriftstücken.  Bei  der  Kurie  setzen  mit 
Innocenz  III.  Bestrebungen  ein,  wichtige  zusammengehörige  Schreiben  in 
besonderen  Sammlungen  zu  vereinigen;  zur  Regel  wird  die  Scheidung  (litierae 
curiales  und  litterae  communes)  seit  Urban  IV.  1263,  und  im  weiteren 
Verlauf  des  13.  und  14.  Jahrhunderts  treten  für  bestimmte  Schriftengattungen 
Spezialregister  auf. 

Von  weltlichen  Kanzleien  ist  die  älteste,  in  welcher  Registerführung 
nachweisbar  ist,  die  der  französischen  Könige,  wo  mit  Philipp  II.  August 
die  Register  beginnen,  und  aus  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts  haben 
wir  noch  Reste  der  Register  Kaiser  Friedrich  II,  aber  nicht  für  das 
Kaiserreich,  sondern  nur  für  sein  sizilisches  Erbreich.  Die  Nachfolger 
der  Holwnstaufen,  die  Anjoukönige  von  Neapel,  besassen  eine  gut  durdtr 
gefülirte  Registrierung.  Nur  für  die  ersten  Jahre  von  1266  an  geben  Uwe 
Register  eine  Auswahl;  seit  1268  erstreben  sie  Vollständigkeit  der  Einträge, 
wie  das  schon  in  Friedrichs  II.  Fragment  der  Fall  ist,  und  alsbald  zeigt 
sich  auch  eine  ausgebildete  systematische  Scheidung  nacli  dem  Inhalt  der 
Scfiriftstücke  (so  nacli  den  Adressaten,  nach  Amtssprengeln,  nach  detaillierten 
sachliclien  Gesichtspunkten).    Und  ähnlich,  wie  im  Königreich  Neapel,  haben 

2)  Beispielsweise  giebt  es  allein  von  Clemens  VI.  und  Innocenz  VI.  (nach  E.  We- 
runshy,  Mitt.  des  Instit.  für  Österreich.  Geschichtsforschung  VI  140)  251  Registerbände 
verschiedener  Art  und  an  SuppUkenregistern  (nach  P.  Kehr,  Mitt.  d.  Instit.  VIII  88) 
aüein  für  das  14.  Jahrhundert  99,  für  das  15.  Jahrhundert  1121,  insgesamt  bloss  an 
SuppUkenregistern  6000—7000  Bände! 
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icir  auch  für  das  Sonderkönigreich  Sizilien  vom  Anfang  des  14.  Jahr- 
hunderts an  fortlaufende  Registerserien  bis  zur  Neuzeit. 

Ungünstiger  steht  es  im  deutschen  Reiche.  Wohl  empfand  man  aucti 
bei  den  Centraistellen  der  Reichsvertcaltung  das  Bedürfnis  geordneter  Buch- 
führung, und  bereits  im  Jahre  1235  wurde  im  Mainzer  Landfrieden  eine 
nach  drei  Gruppen  geschiedene  Eintragung  der  wichtigsten  Hofgerichtsschrift- 
stäche  (der  AnMagen,  Urteile  und  Achtssprüche)  angeordnet;  erlialten  ist 
jedoch  von  diesen  ältesten  Beständen  nichts.  Auch  von  sonstigen  Kanzlei- 
registern besitzen  und  wissen  wir  niclits,  wenn  schon  daraus  sich  noch  nicht 
mit  Sicherheit  der  Schluss  ziehen  lässt,  dass  ihatsächlich  nichts  derartiges 
vorhanden  war.3)  Erst  mit  dem  französisch  gebildeten  Hanrieh  VII.  setzen 
die  ersten  Spuren  und  Reste  von  Geschäftsbüchern  der  kaiserlicJien  Kanzlei 
ein  (Kopialbücher  bestimmter  Arten  von  Einlaufen,  wie  Unterwerfungs- 
urkunden von  italienischen  Herren  und  Städten  von  1310  und  1311,  ferner 
Notizen  über  die  Gegenstände  und  Beschlüsse  der  kaiserlichen  Ratssitzungen, 
Aufzeichnungen  über  die  abgeschickten  Gesandtschaften,  deren  Instruktionen 
u.  a.);  doch  sind  die  Überreste  nicht  genügend,  um  jeden  Zweifel  über  die 
Art  der  Kanzleigeschäftsführung  an  Heinrichs  VII.  Hofe  auszuscldiessm 
und  die  Führung  neben  einander  herlaufender,  sachlich  geschiedener  Sonder- 
register annehmen  zu  lassen.  Unmittelbare  Registerfragmente  sind  noch  von 
Ludwig  dem  Baiern  und  Karl  IV.  vorhanden,  doch  einerseits  ohne  Voll- 
ständigkeit aller  Auslaufe,  andererseits  ohne  erkennbare  Atiswahl  wichtiger 
oder  unwichtiger  Stücke  und  bei  Karl  ohne  sachlicJie  Gruppierung*),  während 
bei  Ludwig  innerhalb  des  Registerlieftes  Sonderabschnitte  für  bairische, 
italienische  und  reichsdeutsche  Angelegenheiten  gemacht  sind,  denen  sieh  noch 
eine  vierte  Abteilung  für  erste  Bitten  zugesellt.  Unter  Wenzel  fand  eitic 
Trennung  der  ReichssacJicn  und  der  böhmischen  Geschäfte  nicht  statt,  wohl 
aber  zeitweise  eine  solche  nach  der  Sprache  der  Urkunden,  ob  deutsch  oder 
lateinisch,  und  dieses  Prinzip  ist  dann  unter  König  Ruprechth)  durch- 
geführt: innerhalb  der  Register  sind  die  deutschen  und  die  lateinischen 
Schriftstücke  auseinander  gefüllten  und  diese  Gruppen  selbst  wieder  zerlegt 
in  solche  mit  hängendetn  Majestätssiegel  und  solche  mit  kleinem  /längenden 
oder  aufgedrückten  Sekretsiegel,  die  bald  Registerbände  für  sich,  bald  inner- 
halb eines  Bandes  gesonderte  Abschnitte  bilden.  Während  aber  diese  Scheidung 
nach  der  Urkundensprache  und  Besiegelung  doch  nur  von  sehr  äusserlichen 

3)  Vgl.  Seeliger,  Registerfährung  S.  229,  230. 

4)  Allerdings  lässt  das  Fehlen  erster  Bitten  in  Karls  Register  und  die  relativ 
geringe  Zahl  von  Belehnungen  auf  Sonderregister  hierfür  schliessen,  s.  Seeligrr  a.  a.  O. 
S.  241,  353. 

5)  Seeliger  a.  a.  0.  S.  245 f.,  besonders  253 f.,  263 f. 
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Gesichtspunkten  ausgeht,  machte  Ruprechts  Kanzlei,  wie 
ersten  Wittelsbachers  auf  dem  deutschen  Throne  angefangen  hatte,  einen 
weiteren  Schritt  zur  Ausbildung  einer  sachlichen  Gliederung,  indem  sie  die 
Reichssachen  von  den  pfalzischen  Angelegenheiten  trennte  und  ferner  sogar 
innerhalb  dieser  Hauptabteilungen  in  den  Bänden  Sonderabteilungen 
schuf  oder  einzelne  Bände  als  vollständige  Sonderregister  einrichtete. 
Ohne  auf  die  verschiedenen  Arten  hiervon  (Beziehungen  zum  Papsttum, 
Thronwechsel  von  1400,  SclUedsrichtersprüche,  Schuldverschreibungen  u.  a.) 
einzugehen,  sei  innerhalb  des  Registers  für  die  pfälzischen  Geschäfte  die  ge- 
sonderte Abteilung  der  pfälzischen  Belehnungen,  das  Lehnbuch  Rup- 
rechts als  Pfalzgraf,  genannt  und  das  einen  eigenen  Band  bildende  Register 
über  die  Lehnreichungen,  die  Ruprecht  als  deutscher  König  vornahm,  Rup- 
rechts Reichslehnbuch.  Im  weiteren  Verlaufe  des  15.  Jahrhunderts  trat 
im  Registerwesen  der  deutschen  Könige  zunächst  unter  Siegmund  und 
Albrecht  II.  ein  Rückschritt  ein,  indem  zwar  eine  Scheidung  nach  Ländern 
gemacht  ist,  da  ausser  den  vorwiegend  als  Reichsregister  sich  darstellenden 
Bünden  wenigstens  ein  Register  für  Böhmen*)  erhalten  ist,  innerhalb  dieser 
Reichsregister  aber  weder  eine  Gruppierung  nach  äusseren  Unterschieden,  noch 
nach  dem  Sachbetreff  herrscht,  wenn  schon  die  Anlegung  einzelner  Sonder- 
register  nicht  ausgeschlossen  ist.  Um  so  ausgiebiger  tritt  die  Entwicklung 
dieser  letzteren  —  und  darunter  vornehmlich  der  Lehnregister  —  unter 
der  Regierung  Kaiser  Friedrichs  III.  hervor. 

Ebenso  wie  am  Königshofe  beginnen  bei  den  deutschen  Reichs - 
fürsten  die  erhaltenen  Register  im  14.  Jahrhundert.  Vereinzelt,  wie  in  der 
Grafsclmft  Hennegau,  gehen  sie  bis  in  das  Ende  des  13.  Jahrhunderts  zurück, 
und  in  Tirol  gilt  dies  wenigstens  für  die  in  der  landesfürsäichen  Kanzlei 
geführten  Rechnungsregister,  die  Raiibücher.  In  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 


6)  Aut  dem  Fehlen  genügender  RegesUnmengen  über  die  landesherrlichen  böhmischen, 
ungarischen  u.  a.  Angelegenheiten  schUesst  schon  Seeliger  S.  274,  dann  ausser  den  7  Reichs- 
rtgistem  noch  Spesialregister  für  Siegmunds  Erblande  bestanden  haben  werden.  Eins 
davon,  das  nur  das  Ende  von  1436  und  das  Jahr  1437  umfasst,  liegt  noch  vor;  es  ist 
von  Öelakovaky,  0  domdeich  a  eizich  registrech  S.  123  eingehend  beschrieben  und  erweist 
sich  als  Register  für  Böhmen  und  Mähren,  worin  aber  auch  die  inkorporierten  Neben- 
lande  Schlesien,  Ober-  und  Niederlausitz  mit  Aufnahme  fanden,  denn  von  den  106  Re- 
gelten betrifft  ein  Viertel  diese  Gebiete  (Schlesien  32,  40,  44,  49,  54,  71,  74,  75,  81—83, 
98,  101,  die  Lausitzen  1,  28,  29,  36—39,  41,  46,  56,  106),  einige  sogar  andere  Nachbar- 
gebiete, wie  104,  105  das  Vogtland.  Der  Inhalt  dieses  Bandes  hat  übrigens  zum  grossten 
Teil  Aufnahme  gefunden  in  der  sog.  Canceüaria  regis  Georgii,  vgl.  die  Beschreibung 
der  einen  (Bautzner)  Handschrift  dieser  Sammlung  von  H.  Markgraf  im  Neuen  Lau- 
sitz. Magazin  47  (1870),  235-238,  wo  72  Urkunden  Siegmunds  kurz  mit  Stichworten 
verzeichnet  sind. 
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hunderte  aber  sehen  wir  aüerwärts  in  Deutschland  Kanzleiregister  auftauchen, 
so,  um  nur  einige  Beispiele  aus  den  verschiedensten  Gegenden  anzuführen, 
in  Holland,  Flandern,  Trier,  Pfalz,  Baiern,  Mainz,  Meissen- Thüringen, 
Brandenburg,  Mecklenburg,  Schlesien,  Tirol,  Salzburg,  Oesterreich,  Kärnten.'') 
Bei  manchen  ist  keinerlei  Ordnung  ersichtlich,  Urkunden  aus  den  verschiedenen 
einzelnen  Herrschaftsgebieten  des  betreffenden  Herrn  sowie  mannigfaltigsten 
Inhalts  wechseln  in  beliebiger  Reihenfolge  mit  einander  ab;  bei  anderen  hin- 
gegen tritt  früh  schon  das  Streben  nach  einer  gewissen  Ordnung  auf,  mehrfach 
allerdings  bloss  vorübergehend  und  ohne  dass  die  folgende  Entwickelung  des 
Kanzleiwesens  diese  Keime  weitergebildet  hätte.  So  finden  wir  bei  den 
Wettinern  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  die  Register  geschieden  in 
Registra  perpetua  und  temporalia  und  in  Wilhelms  I.  Register  Sondergruppen 
für  Anweisungen  und  Leibgedingsverschreibungen,  unter  den  brandenburgischen 
Wittelsbachem  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  eine  Scheidung 
nach  territorialen  Rücksichten,  indem  besondere  Copialbüclier  für  einzelne 
Yogteien  angelegt  wurden.*)  Besonders  für  das  Rechnungswesen,  das  ja  in 
seiner  Sonderstellung  sich  deutlich  von  den  übrigen  Kanzleigeschäften  abhob, 
giebt  es  meist  schon  früh  besondere  Geschäftsbücher,  so  in  Tirol,  Österreich, 
Meissen,  Brandenburg  u.  a.  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  JaJirhunderls. 

2,  Auftreten  der  Lehnregister. 

Meist  um  dieselbe  Zeit,  mit  dem  Beginn  des  14.  JaJirhunderts,  setzt 
auch  eine  andere  Sondergruppe  von  Registern  ein,  die  schliesslich  eine  der 
verbreiteisten  Register-  bez.  Kopialbüchergattungm  geworden  ist,  die  Lehn- 
register oder  Lehnbücher.  So  während  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts in  folgenden  Herrschaften*): 

7)  Vgl.  hierfür  die  Zusammenstellungen  bei  Bresslau,  Urkundenlehre  I,  dessen  An- 
gaben sich  aber  noch  stark  vermehren  lassen  durch  die  Hinweise  bei  C.  v.  Böhm,  Die 
Handschriften  des  K.  und  K.  Haus-,  Hof-  und  Staatsarchivs  (1873,  1874),  ferner  im 
I.  Band  der  Inventare  des  Badischen  Generallandesarchivs,  in  den  sonstigen  deutschen 
Inventarienveröffentlichungen ,  s.  B.  liües  über  die  rheinischen  Archive,  u.  a.,  in  den 
beiden  Inventaires  des  cartulaires  conserves  en  Belgique  (1895  und  1897)  und  in  den 
Urkundenpublikationen  der  eineeinen  Länder,  z.  B.  in  den  Vorbemerkungen  und  Ein- 
leitungen su  Sudendorf s  Urkundenbuch  der  Herzöge  von  Braunschweig  und  Lüneburg, 
Riedels  Cod.  dipl.  Brandenburgensis,  dem  Cod.  dipl.  Saxoniae  u.  s.  ir.  Übrr  die  ältesten 
meissnisch- thüringischen  Register  vgl.  meinen  Aufsatz  im  Neuen  Arch.  f.  Sachs.  Gesch. 
XXIV,  über  salzburgische  vgl.  W.  Hauthaler  in  den  Xenia  Austriaca  IV (Wien  1893)  lf. 

8)  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenburg.  I,  I,  S.  V.  und  62 f.,  140 f.,  I,  XX,  216 f.; 
I,  XXIII,  49  f.  u.  s.  w.  ;  über  Wilhelms  I.  von  Meissen  Register  HStA.  Dresden  Cop.  30 
s.  Ermisch,  Cod.  dipl.  Saxon.  I,  Abteil.  B,  I  S.  XIV. 

9)  Die  genauen  Angaben  über  die  Druckorte  bez.  Fundstätten  der  im  Folgenden 
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Bistum  Würzburg  1303  (Bischof  Andreas), 

Bistum  Itateeburg,  aufgezeichnet  seit  1309,  das  Lehnregister  selbst  ist 
zusammengestellt  1335, 

Bistum  Halberstadt  1311, 
Herzogtum  Brabant  1312, 

Bistum  Luttich,  aufgezeichnet  seit  1313,  zusammengestellt  1343, 
Herzogtum  Burgund  1315, 
Fürstentum  Anlialt- Zerbst  1316, 

Bistum  Würzburg  1317  (Bischof  Gottfried  III.)  und  desgleichen  für 
die  folgenden  Bischöfe  (1322  Wolfram,  1333  Hermann  II,  1335  Otto  II), 
Grafschaß  Henneberg  für  die  neue  HerrscJtaß  (Coburg)  1317, 
Herzogtum  Braunschweig  1318  (Herzog  Otto), 
Grafschaft  Habsburg -Laufenburg  um  1318, 
Fürstentum  Anhalt- Bernburg  1320, 
Grafschaft  Schaumburg  1325, 
Abtei  Beiclumau  1329,  1342, 
Herzogtum  Lüneburg  1330, 

Grafschaft  Henneberg  für  die  Frankensteinscften  Gitter  1330, 
Patriarchat  Aquileja  1335  (schon  ältere  vorhanden), 
Bistum  Speyer  1336, 
Herzogtum  Luxemburg  1343, 

Herzogtum  Braunscliweig  1344  (Herzöge  Magnus  und  Ernst), 
Graf  schaß  Württemberg  1344,  zusammengestellt  1362, 
Grafschaft  Hohenlohe  1345, 
Grafschaft  Beinstein  1346, 

Markgraf scliaß  Meissen  und  Landgrafschaft  Thüringen  1349, 

Bistum  Osiiabrück  1350. 

Propstei  Münstermaifeld  um  1350. 

Aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  seien  von  Gebieten 
mit  neu  auftretenden  Lehnbüchern  (d.  h.  mit  Ausschluss  solcher  Gebiete,  in 
denen  sclion  in  der  ersten  Hälfte  welche  vorhanden  sind,  wie  in  Braun- 
schweig, Lüneburg,  Schaumburg,  Thüringen,  Würzburg,  Speyer)  genannt: 

Grafschaß  Sternberg  1352, 

Herr  schaß  Heimburg  1354, 

Abtei  Gandersheim  1360, 

Vorderösterreichische  Lande  1361, 

Grafschaft  Looz  1364, 


erwähnten  gedruckten  und  handschriftlichen  Lehnbücher  u.  s.  tc.  sind  in  der  Liste  der- 
selben am  Schlüsse  dieser  Veröffentlichung  zusammengestellt. 
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Markgraf  schaß  Baden  1364  bez.  1381, 
Erzbistum  Magdeburg  1368,  1376, 
Dompropstei  Magdeburg  1370, 
Grafschaß  Sponheim  1370, 
Herzogtum  Österreich  1380, 
Burggrafschaß  Nürnberg  1392,  1397, 
Grafschaß  Götz  1398, 

Kurfürstentum  Pfalz  1400  und  gleichzeitig  (bez.  1401)  König  Ruprechts 
Beichskhnbiich. 

Dazu  kommen  noch  mehrere  zeitlich  nicht  so  genau  bestimmbare,  deren 
Entstehung  aber  gleichfalls  dem  14.  Jahrhundert,  z.  T.  scJion  dessen  Anfang, 
z.  T.  erst  der  Mitte  oder  dem  Ende,  zuzuweisen  ist,  so  die  Lehnbücher  für 

Grafschaß  Alt- Bruckhausen, 

Bistum  Minden, 

Landgrafschaft  Hessen, 

Herrschaften  Chappel,  Puchheim,  Rottenstein, 

Bambergisclte  Güter  in  Kärnten  u.  a. 

Für  manche  von  diesen  vorgenannten  Gebieten  ist  das  älteste  vorliegende 
Lehnbuch  auch  das  einzige  seiner  Art  oft  auf  lange  Zeit  hinaus,  dem  bis- 
weilen, ohne  dass  es  inzwischen  regelrecJU  ergänzt  und  fortgeführt  wurde, 
MenschemiUer  hindurch  kein  weiteres  Lehnbuch  gefolgt  ist;  in  anderen  Ge- 
bieten wieder  liegt  schon  im  14.  Jahrhundert  eine  ziemliche  Reihe  von  Lehn- 
büchern vor,  so  z.  B.  in  Würzburg,  Magdeburg,  Braunschweig,  Looz  u.  s.  w. 

In  dem  folgenden  15.  Jahrhundert  setzen  dann  auch  in  allen  übrigen 
geistlichen  und  weltlichen  Verwaltungen,  in  denen  es  vorlier  keine  Lehnbücher 
gab  oder  für  die  sie  wenigstens  nicht  mehr  vorhanden  sittd,  von  den  grössten 
Fürstentümern  des  Reichs,  wie  Brandenburg,  Pfalz,  Baiern  u.  a.  bis  zu 
den  unbedeutendsten  Erlöstet  n  von  nur  lokaler  Bedeutung,  wie  dem  Kloster 
Berge  und  dem  Kloster  Unser  Lieben  Frauen  zu  Magdeburg  u.  a.  hinab, 
Lehnbücher  ein,  und  schliesslich  —  mögen  sie  auch  erst  aus  dem  16.  oder 
17.  Jahrhundert  vorliegen  —  giebt  es  wohl  kaum  eine,  über  ein  paar  Lehns- 
leute verfügende  Herrschaß  irgendwelcher  Art,  wo  nicht  ein  Lehnbuch  an- 
gelegt worden  wäre. 

Dürfen  wir  also  das  14.  Jahrhundert  als  die  Zeitperiode  betrachten, 
während  welcher  in  Deutschland  die  Lehnbücher  zu  fast  allgemeiner  Geltung 
und  Verbreitung  gelangt  sind,  so  ist  andererseits  doch  der  Umstand  nicht  zu 
übersehen,  dass  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl  von  Lehnbücliern  bereits  in 
das  13.  Jahrhundert  hinaufführt,  einzelne  sogar  bis  in  das  Ende  des 
12.  Jalirhunderts ,  so  in  der 

Herrschaß  Bolanden  1194—1198, 
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Abtei  S.  Maximin  gegen  1198, 

Grafschaß  Blankenburg  zwisclien  1209  und  1227,  sowie  1258, 

Herrschaft  Meinersen  1226  und  1276, 

Herrschaß  Brüninghausen  (Grafschaft  Hoya)  um  1230, 

Bistum  Ratzeburg  1230, 

Herr  schaß  Finstingen  um  1240, 

Herrschaften  See  und  Boden  (Hoya)  in  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts, 
Grafschaft  Beitistein  Mitte  des  13.  Jahrhunderts, 
Herrschaft  Bolanden  Mitte  des  13.  JaJirhunderts, 
Grafschaft  Brucfihausen  zwischen  1260  und  1270, 
Grafschaft  Oldenburg  zwischen  1273  und  1278, 
Patriarchat  Aquüeja  zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts, 
Graf  schaß  Grimmenberg -Adensen  (Hoya)  zweite  Hälfte  des  13.  Jahr- 
hunderts, 

Graf  schaß  Diepholz  (Hoya)  zweite  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts, 
Herrschaß  Hodenberg  (Hoya)  1291, 
Herzogtum  Burgund  Ende  des  13.  Jahrhunderts, 
Grafschaft  Wölpe  gegen  1300. 

Hierbei  versagt  also  die  für  eine  grosse  Zahl  von  Leimbüchern  des 
14.  Jahrhunderts  gütige  Herleitung  ihres  Aufkommens  aus  der  Entwiekelung 
und  Ausgestaltung  bez.  Spezialisierung  des  Registerwesens  in  den  fürstlichen 
xmd  herrschaftlichen  Kanzleien;  denn  eine  halbwegs  geordnete  Registerführung 
ist  im  13.  Jahrhundert  selbst  bei  den  grösseren  deutschen  Kanzleien  noch 
gar  nicht  oder  nur  hier  und  da  in  den  Anfängen  wahrzunehmen.  Es  müssen 
also  noch  andere  Entstehungsursachen  vorliegen.  Die  genauere  Prüfung 
einer  beträcliüichen  Zahl  dieser  ältesten  Lehnregister  oder  Vasallenverzeichnisse 
ergiebt  denn  auch,  dass  bei  der  Entstehung  der  Lehnbücher  noch  ein  zweiter 
Faktor  mitgewirkt  hat,  der  vielleiclit  an  Bedeutung  den  zuvor  erwähnten 
(die  Ausbildung  und  Spezialisierung  der  Kanzleiregister  im  14.  Jahrhundert) 
noch  übertrifft  Es  sind  dies  die  allgemeinen  Besitzstands - 
Verzeichnisse. 

3.  Anlage  der  ältesten  Lehn-  und  Vasallenverzeiehni&se. 

Zur  Charakterisierung  der  Eintragsweise  einzelner  dieser  ältesten  Lehn- 
verzeicJmisse  möge  zunächst  eine  Reihe  von  Einträgen  hier  folgen. 

In  dem  Register  Graf  Siegfrieds  II.  von  Blankenburg  zwischen 
1209  und  1227  heisst  es  zunächst  S.  89")  : 

10)  Die  Citate  beziehen  sich  auf  den  Druck  des  betreffenden  Lehnbuchs  oder 
sonstigen  Begisters,  der  in  dem  Lehnbüchcrocrzeichnisse  (s.  Anm.  9)  genau  angegeben 
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1.  Haec  sunt  bona,  quae  comes  Sifridus,  cuius  avus  fuit  comes  Poppo, 
tenet  ab  imperio: 

Forst  unum,  qui  situs  est  inter  . . .,  süvam,  quae  iacet  . . .,  montem, 
qui  dicitur  .  .  ., 

S.  90:  2.  Haec  Bunt  bona,  quae  comes  Sifridus  .  . .  habet  a  Palatino 
Rheni  . . ., 

S.  92:  3.  Haec  sunt  bona,  quae  comes  Sigfridus  .  .  .  habet  a  duce 
Wilhelmo  de  Lüneburg  .  .  ., 

worauf  dann  stets  eine  knappe  Aufzählung  der  Lehen  folgt,  die  Graf  Sieg- 
fried selbst  empfing;  aber  nur  ganz  vereinzelt  ist  zugefügt,  an  wen  er  sie 
weiter  verlieJi,  so  S.  90  sex  areas  in  Wichusen,  quas  habent  cives  eiusdem 
ville  . .  .,  oder  S.  91  sex  mansos  et  dimidium  habent  pueri  Annonis  de 
Heimborch  in  beneficio. 

Die  zweite,  gleichfalls  in  Siegfrieds  II.  Zeit  zurückgehende  AufzeicJtnung 
(S.  77—89)  bietet  in  der  Erwähnung  der  gräflichen  Vasaüen  mehr.  Sie  be- 
ginnt ähnlich: 

Sifridus,  cuius  avus  fuit  Poppo,  obtinuit  Vorst  unum11),  qui  situs  est 
ad  orientem  iuxta  flumen,  quod  dicitur  Nutbode,  quem  habet  in  bene- 
ficio Erkenbertus  sculthetus  de  Quidelingeburg, 

unum,  qui  situs  est  infra  fluvium  Bera  et  stratam,  que  . .  ., 

et  süvam,  que  iacet  inter  . . ., 

villam,  que  dicitur  Yozeshagen,  quam  habet  in  beneficio  Fride- 
ricus  de  Cocstede, 

villam,  que  dicitur  Seieken velde,  et  tres  villas,  que  dicuntur  omnes 
Haslevelde,  et  unam  villam,  que  dicitur  Hagen, 

villam  unam  Albrechtsvelde,  quam  habet  in  beneficio  dominus 
Jusarius, 

villam  unam,  que  dicitur  Cobelez,  cuius  dimidiam  partem  habet 
Fridericus  de  Neindorp  in  beneficio,  Altwinus  de  Westerhusen 
reliquam  partem,  u.s.w. 

Hier  handelt  es  sich  also  in  erster  Linie  niclit  um  ein  Eegister  der 
vom  Grafen  an  seine  Vasallen  ausgähanen  Lehnstücke,  sondern  um  ein  Ver- 

ist,  so  z.  B.  bezieht  sich  hier  S.  89  auf  die  Zeitschrift  des  Harzvereins  II  (1869)  S.  89, 
woselbst  dieses  Register  Siegfrieds  von  Blankenburg  gedruckt  ist,  im  Folgenden  beim 
Lehnregister  der  Grafen  von  Beinstein  S.  373  auf  Cod.  dipl  Anhalt  V  373  u.  s.  w. 
mutatis  mutandis,  wie  das  sofort  ein  Blick  in  das  alphabetisch  geordmte  Lehnbücher- 
verzeichnis ergiebt. 

11)  Mit  gewöhnlichen  Antiquatypen  sind  die  Güter  bezeichnet,  die  der  betreffende 
Herr  selbst  empfängt  oder  die  überhaupt  als  sein  Besitz  aufgeführt  sind,  mit  gesperrter 
Schrift  dagegen  die,  welche  er  verleiht;  das  Ersten'  ist  also  das  allgemeine  Besitzregister 
und  das  Gesperrte  ist  darunter  das  spezielle  Vasallenregister. 
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zeichnis  seines  Besitzes  insgesamt:  zuerst  der  Güter,  die  er  sefltst  zu  Lehen 
genommen  hat,  dann  in  der  zweiten  Zusammenstellung  derjenigen,  die  er 
überhaupt  besitzt,  wobei  das  Gut  selbst  das  Wesentliche  ist.  Bei  vielen  ist 
auch  nicht  zugefügt,  dass  der  Graf  sie  weiter  verliehen  hatte;  nur  wo  dies 
geschehen  war,  ist  der  Name  des  Vasallen  mit  beigeschrieben;  das  Güter- 
verzeichnis wird  damit  also  in  zweiter  Linie  zugleich  ein  Vasallen- 
verzeichnis. 

Dasselbe  Verhältnis  waltet  in  den  ältesten  Registern  der  Grafen 
von  Begenstein  um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  ob.  Es  heisst  hier  in 
dem  ersten  Verzeichnis  aus  den  vierziger  Jahren: 

Selekenveld  villam  dimidiam  tenet  comes  [de  Regensten]  de  Quede- 
lingeburg, 

villam  de  Rodolvesburg  tenet  comes  de  Regensten  a  comite  de 
Anahalt, 

item  duas  Silvas  et  indaginem  tenet  a  comite  de  Anehalt  . . ., 

villam  Biesbeke  et  silvam  tenet  Henricus  de  Ceringen  a  comite 
[de  Reg.]  et  comes  a  comite  de  Anehalt. 

Eliasesdorp  tenet  comes  [de  Reg.]  30  solidos  a  comite  de  Anehalt, 
dominus  Olricns  de  Wilsleve  a  comite  [de  Reg.]  . . ., 

Decimam  in  antiquo  Gxuitersberge  tenent  comites  [de  Reg.]  a  lant- 
gravio  et  Bertrammus  de  Hoiem  tenet  eandem  decimam  a  comi- 
tibus,  u.  s.  w. 

Ebenso  im  nächsten,  in  die  Zeit  nach  1250  gehörigen  Verzeichnisse: 
Hec  sunt  bona  comitum  de  Regensten. 

Selekenvelde  villam  dimidiam  tenet  comes  ab  abbatissa  de  Quedelinge- 
burg,  quam  tenet  a  comite  dominus  Henricus  Bok  et  frater  suus. 

Aufs  deutlichste  prägt  sich  dieser  ursprüngliche  Charakter  soMier  Ver- 
zeichnisse femer  auch  aus  in  den  älteren  Besitzlisten  verschiedener  kleinerer 
Herrschaften,  die  in  der  Grafschaft  Hoya  durch  Kauf  oder  Erbfall  auf- 
gegangen sind,  deren  alte  Verzeichnisse  sich  aber  noch  als  gesondetie  Gruppen 
aus  den  späteren  Hoyasehen  Lehnregistern,  in  die  sie  einfach  inseriert  wurden, 
herausheben.  So  die  in  einer  Übersetzung  des  16.  Jahrhunderts  erhaltenen 
Aufzeichnungen  der  Güter  der  Edelherren  von  Brüninghausen  um 
1230  und  von  See  (vor  1250)  S.  1: 

Dit  sint  de  guder,  de  greve  Hinrick  greve  thor  Hoia  vor  likenisse 
nam  von  her  Johanne  von  Brunighusen: 

Den  hoff  Guerwins  von  Holcethen. 

Ene  hove  to  Alverkessen,  dede  seidt  Werner. 

Ene  hove  in  demsulven  dorpe,  dede  seidt  Werner. 

Ene  hove  tho  Damhusen,  welcker  hove  hefft  her  Willer. 

■ 
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Ene  hove  to  Oldendorpe,  de  hefft  Giselbertus. 

Ene  hove  to  Wachendorpe,  de  hefft  her  Walmodus. 

Ene  hove  in  Dedendorpe,  de  hefft  desulve  ritter. 

Ene  hove  in  Holtethen,  de  is  thogemenget  den  gudern  greven  Alves 
to  Schouwenborch,  de  hefft  Thomas  von  Harzel;  ein  stucke,  dat  to 
dersulven  hove  hört,  de  is  ungebuwet  u.  s.  w. 

S.  2:  Dit  sind  de  guder,  de  heer  Hinrick  greve  tor  Hoya  gekolft 
hefft  van  hern  Diderich  van  dem  See: 

Einen  hof  to  Ammighusen  mit  siner  tobehorung,  den  heft  her 
Johan  van  Herdessen  . . . 

Einen  [hof]  Thorncte,  den  hefft  Gerhardus  van  Thorneten. 

Einen  hof  Emenhorst,  den  hefft  Ludolphus  van  Emenhorst. 

2  hove  tho  Ilse,  de  hefft  Albrandus  van  Hemenhusen  . . . 

2  hove  to  Lodhe,  welkerer  hove  heft  und  1  verndeel  her 
Hinrich  Gogreve,  und  dat  verndeel  her  Machuldus  te  Heveren. 

Auch  bei  den  ältesten  Lehnregistern  der  Grafen  von  Oldenburg 
aus  der  Zeit  von  1273 — 1278  ist  der  Grundcfiarakter  des  Ganzen  eine  Zu- 
sammenstellung des  gesamten  Besitzstandes  unter  Beifügung  der  die  Güter 
als  Lehen  besitzenden  Vasallen. 

Was  in  obigen  Fällen  für  weltliche  Lehnsherren  dargelegt  ist,  gilt  in 
gleichem  Masse  für  geistliche.  So  sind  in  dem  ältesten  Güter-,  Zehnten- 
und  Lehnverzeichnis  des  Bistums  Ratzeburg  aus  den  Jahren 
1230 — 1234  unter  dem  Namen  jeder  Ortschaft  alle  dortigen  Besitzverhält- 
nisse, soweit  sie  den  Bischof  angingen,  gebuclU  und  darunter  auch  mit  die 
VasaUengüter  (S.  362): 

lata  sunt  beneficia  episch opalia  ab  episcoporum  parte  prestita: 

In  parrochia  Slaukestorp:  In  villa  Slaukestorp  sacerdos  ad  doteni 
habet  2  mansos;  8  mansos,  quos  liberos  habuit  ibi  episcopus,  dimisit 
Reimboldo  pro  redditibus,  quos  idem  R.  habuit  in  villa  Rene,  non  in  bene- 
ficio,  sed  pro  tempore,  quamdiu  placeret  episcopo;  Johannes  3  [seil,  habet 
mansos,  also  nur  diese  letzte  Notiz  bezieht  sich  auf  Lehen], 

Mechowe  nullum  beneficium  est,  deeimam  dimidiam  habet 
ecciesia. 

Slaubrize  Meinolfus  et  Bernardus  Trimpe  habent  deeimam 
2  mansorum;  quod  superest  de  parte  episcopi,  habet  ecciesia  . . . 

Ripece  Wezel  1  [mansum];  Sigestus  2;  8  vacant  episcopo  (die 
also  nicht  verliehen  waren). 

Ratistorp  Johannes  de  Multsan  habet  deeimam  2  mansorum; 
Bernardus  de  Wigenthorp  4;  nichil  vacat  episcopo  u.s.w. 
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4.  Innerer  Zusammenhang  der  ältesten  Lehnverzetchntese 
mit  den  Besttzverzeiehnis8etu   Die  Urbarien  als  Vorläufer  der 

Lehnregister, 

Die  Erkenntnis  dieses  Sachverhalts,  die  Aufdeckung  des  direkten  Zu- 
sammenhangs der  ältesten  Vasallenregister  mit  den  Besitzregistern,  eröffnet 
uns  einen  Ausblick  auf  eine  weitumfassende ,  uralte  Quellengruppe,  auf  die 
alten  Güterverzeichnisse,  Urbarien,  Polyptycha  und  wie  sie  sonst 
heissen  mögen.  Deren  älteste  Zeugnisse  führen  uns  auch  bereits  —  wie  bei 
den  Registern  der  erlassenen  Schreiben  —  bis  in  die  römische  Kaiserzeit 
zurück.  Ihr  ununterbrochenes  Bestehen  aber,  ihren  dauernden  Gebrauch 
können  wir  seit  den  Zeiten  Karls  des  Grossen  im  Frankenreich  und  seinen 
Rechtsnachfolgern  Frankreich  und  Deutschland  verfolgen. 

Es  liegt  im  Wesen  jeder  geregelten  Verwaltung  begründet,  mag  sie  nun 
eine  fürstliche  oder  herrschaftliche  oder  selbst  die  eines  vermögenden  Privat- 
mannes sein,  dass  sie  genau  wissen  muss,  was  ihr  zukommt,  wieviel  an 
liegenden  Gütern  oder  sonstiger  Habe  zu  ihr  gehört,  auf  welche  regelmässigen 
Einkünfte  sie  zu  rechnen  hat.  Zum  mindesten  machte  sich  das  Bedürfnis 
einer  möglichst  vollständigen  und  genauen  Bestandsübersicht  geltend  bei 
jedwedem  Besitzwechsel,  so  bei  Todesfall,  Verkauf  u.  s.  w.  Besitzverzeichnisse 
aller  Art  geliören  datier  als  älteste  privatrechtliche  Aufzeichnungen  zu  den 
Urkunden  schon  der  altorientalischen  Völker;  doch  die  Rechtsentwickelung  der 
germanisdien  Staaten  des  frühen  Mittelalters  knüpft  als  Vorbilder  hier  wie 
überall  nur  an  römische  Institutionen  an.  Der  Herausgeber  der  ältesten 
erhaltenen  grösseren  Quelle  dieser  Art,  des  Polyptyclion  Irminonis,  Guerard, 
ist  der  Entwickelung  der  PolyptycJui  zuerst  in  umfassender  Weise  nach- 
gegangen in  dem  ersten  Bande  seiner  grossen  dreibändigen  Ausgabe  dieses 
Klosterurbars  aus  der  Zeit  Karls  des  Grossen.  Er  führt  auch  zahlreiche 
Belege  an  für  den  Gebrauch  soklier  Verzeichnisse,  deren  ursprüngliche  Be- 
zeichnung breviarium  oder  rationarium  m.  a.  war. 

Wenn  wir  von  den  Stellen  bei  Sueton  und  anderen  Schriften  der  römiscJien 
Kaiserzeit  absehen  und  hierfür  auf  Guerard1*)  verweisen,  zumal  von  diesen 
Verzeiclmissen  nur  die  Erwähnung  ihrer  Existenz  vorliegt,  sie  selbst  aber 
nicM  überliefert  sind,  so  treten  uns  als  älteste  Zeugnisse  zahlreiche  Ver- 
fügungen der  karolingischen  Frankenkiöfiige  entgegen,  besonders  Karls  des 
Grossen  seihst.  Den  königlichen  Sendboten,  den  Missi  dominici,  wurde 
durch  das  Capitulare  missorum  vom  Jahre  792  (oder  786)  die  Anweisung 

12)  Polyptyque  de  Vabbi  Irminon,  ou  dtnombremertt  des  mause 8,  des  serfs  et  des 
revenus  de  Vabbaye  de  St.-Germain-des-Prts  sous  le  regne  de  Charlemagne  (Paris  1844) 
I,  1  S.W-  18;  I,  2  S.919f. 
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erteilt,  dass**)  Aüe,  qui  ad  placita  venissent  et  iussionem  adimplere  senio- 
rum  ei  conservare  posaunt  aive  pagenaea  sive  epiacoporum  et  abbatissua 
rum  vel  comitum  hominea  et  reliquorum  hominea,  fiacilini  quoque  et 
coloni  et  eccle8iastici8  adque  8ervi,  qui  honorati  beneficia  et  miniateria 
tenent  vel  in  basaallatico  honorati  annt  cum  domini  aui  et  caballos,  arma 
et  acuto  et  lancea,  apata  et  aenespaaio  habere  poaaunt,  omnea  iurent.  Et 
nomina  vel  numerum  de  ipais,  qui  iuraverunt;  ipai  miasi  in  brebem  aecum 
adportent  et  comitea  simüiter  de  aingulia  centinia  semoti,  tarn  de  illis, 
qui  infra  pago  nati  sunt  et  pagensalea  fuerint,  quamque  et  de  illis,  qui 
aliunde  in  baasalatico  commendati  sunt.  Hier  sind  also  noch  keine  be- 
sonderen Vasaüenlisten  zu  Konstatieren,  die  Vasallen  werden  aber  als  Teü 
der  zum  Treueid  Verpflichteten  besonders  mit  envähnt  und  aufgezeichnet. 
Nicht  lange  darauf  aber  ergeht  schon  eine  neue  Verordnung,  die  die  An- 
legung spezieller  Verzeichnisse  der  Vasallen  durch  genaue  Einzel- 
bestimmungen  regelt.  Es  ist  dies  das  Capitulare  de  iustitiis  faciendis  vom 
Jahre  810,  worin  es  heisst1*): 

V.  Ut  miasi  noatri  diligeuter  inquirant  et  describere  faciant  unua- 
quiaqne  in  auo  miaaatico,  quid  unusquisque  de  beneficio  habeat  vel  quot 
homine8  casatos  in  ipao  beneficio. 

VI.  Quomodo  eadem  beneficia  condricta  sunt  aut  quis  de  beneficio 
suo  alodem  comparavit  vel  struxit. 

VII.  Ut  non  solum  beneficia  episcoporum,  abbatum,  abbatissarum 
atque  comitum  sive  vassallorum  no8trorum,  sed  etiam  noatri  fisci  descri- 
bantur,  ut  scire  posaimus,  quantum  etiam  de  noatro  in  uniuacuiusque 
legatione  habearaus. 

Es  wurden  damals  sogar  Formulare  ausgearbeitet,  um  den  Beamten 
Vorbilder  für  die  Anlage  solcher  breviaria  oder  breves  zu  bieten,  von  denen 
noch  drei  Beispiele  erfüllten  sind15):  a)  für  Hufenverzeichnisse,  unter  prak- 
tischer Anwendung  auf  Hufen  des  Bistums  Augsburg,  b)  für  Lehnverzeich- 
nisse, angewandt  auf  die  Lehen  des  Klosters  Weissenburg  im  Elsass,  c)  für 
die  dem  königlichen  Fiskus  gehörigen  Dorfer  am  Niederrhein.  Das  Muster 
für  die  Lehngüter  lautet: 

De  beneficiarüs,  qui  de  eodem  monasterio  beneficium  habere 
videntur. 


13)  Man.  Germ.  Leg.  sect.  II  Capitularia  regum  Francnrum  I,  hrsg.  von  Alf.  Bo- 
retius (Hannover  1883),  p.  66. 

14)  Mon.  Germ.,  Boret  ins,  Capitularia  reg.  Francor.  1 176  f.  Diese  Bestimmungen 
sind  dann  wörtlich  aufgenommen  in  die  Kapitularietisammlung  des  Abtes  Ansegis  827 
als  lib.  III  c.  80,  81,  82,  vgl.  Boretius,  Capitularia  I  433. 

15)  Boretius,  Capitularia  I  250. 
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Habet  Hunbertus  in  beneficium  in  pago  Wormacinse  in  villa  nuncu- 
pante  Wanesheim  cum  casa  dominicata  mansos  vestitos  serviles  VI,  in- 
genuiles  vestitos  II,  ...  et  silvam  communem;  et  in  eadem  villa  habet 
Friduricus  beneficium  . . . 

Waltheri  habet  in  beneficium  in  ipso  pago  in  villa  illa  mansos  vestitos 
.  serviles  VI  . . .  Et  habet  ipse  Waltheri  in  pago  Spirinse  in  villa  Tanstat . . . 

Et  sie  cetera  de  talibus  rebus  breviare  debes. 

Aus  der  Folgezeit  liegen  verschiedene  Belege  vor,  dass  Karls  Nachfolger 
gleichfalls  für  Einhaltung  dieser  Vorschriften  wirkten.  Lothar  verordnete  in 
dem  Capitulare  missorum  von  8321*)  cap.  8:  Ut  missi  perquirant  in  singulis 
civitatibus  beneficia,  quae  antiquis  temporibus  clerici  et  vasalli  predecesso 
rum  nostrorum  habuerunt  vel  qui  nunc  ea  retinent,  et  nobis  renuntient17), 
und  desgleichen  berichtet  Hinkmar  in  den  Annales  Beriiniani  zum  Jahre  869 
von  Karl  dem  Kahlen,  dass  er  per  omne  regnum  suum  litteras  misit,  ut 
episcopi,  abbates  et  abbatissae  breves  de  honoribus  suis,  quanta  mansa 
quisque  haberet,  futuras  kalendas  Mai  deferre  curarent,  vassalli  autem 
dominici  comitum  beueficia  et  comites  vassallorum  beneficia  inbreviarent 
et  praedicto  placito  aedium  breves  inde  deferrent. 18) 

Es  blieb  aber  nicht  bloss  bei  diesen  königlichen  Vorschriften,  sondern 
um  jene  Zeit  setzen  audi  in  Wirklichkeit  zahlreiche,  zum  Teil  in  vollem 
Wortlaut,  zum  Teil  in  jüngeren  Auszügen  noch  erhaltene  Güterverzeichnisse 
französischer,  niederländischer  und  deutscher  Klöster  ein.  Guerard  hat19) 
mehrere  derartige  Polyptycha  oder  Breviarien  beigegeben,  Proben  anderer 
auszugsweise  mitgeteilt  oder  Inhalt  und  Anordnung  kurz  skizziert,  andere 
nur  erwähnt.    Nicht  alle  von  diesen  fallen  freilicli  unter  den  Begriff  von 

16)  Boretius  und  Krause,  Capitularia  II  (1897)  64. 

17)  Dass  solche  Listen  in  der  Kanzlet  geführt  wurden,  zeigt  auch  das  Kapitulare 
Lothars  über  den  Wiederaufbau  Roms  und  den  Saracenenfeldzug  vom  Jahre  846,  das 
von  mir  im  Neuen  Archiv  der  Ges.  für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  XII  (1887)  S.  531  f. 
veröffentlicht  ist  (darnach  bei  Boretius  und  Krause,  Capit.  II,  67,  68);  denn  unter  den 
vornehmen  Teilnehmern,  deren  Namen  am  Schlüsse  beigefügt  sind,  enthält  die  erste 
Spalte  die  nomina  eorum,  qui  in  Italia  beneficia  habent,  die  zweite  und  dritte  die- 
jenigen, die  nihil  habent  in  Italia. 

18)  Mon.  Germ.  Oktavausgabe  S.  98. 

19)  In  den  Äppendices  des  zweiten  Bandes  seiner  Irminoausgabe  S.  283—304  und 
396 f.,  sowie  in  den  Eclaircissements  des  zweiten  Teils  der  Prolegomena  S.  919—935. 
Freilich  sind  seine  dankenswerten  Zusammenstellungen  immerhin  mit  einiger  Vorsicht  zu 
benutzen,  da  er  z.  B.  das  angeblich  aus  dem  11.  Jahrhundert  stammende  Corveier  Güter- 
verzeichnis, das  Registrum  Sarachonis  abbatis  Corbeiensis,  eine  Fälschung,  als  echt  be- 
nutzt I,  1  S.  22,  1,2  S.  926;  vgl.  dagegen  Wattenbach,  Geschichtsqueüen  II  (5.  Auß.) 
473.  Auch  sind  seine  Angaben  für  heute  nicht  mehr  vollständig,  sondern  lassen  sich 
noch  durch  weitere  Urbarien  ergänzen. 
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Vorläufern  der  Idinbüdier,  denn  in  wandten  sind  zwar  die  Besitzungen 
angegeben,  die  das  betreffende  Kloster  oder  Stift  in  dem  und  jenem  (hie 
hatte,  die  Zahl  der  Hufen  u.  a.,  die  zu  Lehen  ausgethan  waren;  es  fehlt 
aber  die  Beifügung  der  Namen  der  Inlwber™)  Mehrere  der  PolyptycJia  er- 
füllen jedoch  diese,  an  ein  Verzeiclmis ,  welches  auch  mit  für  Lehnztceeke 
benutzbar  sein  sollte,  zu  stellende  Forderung.  So  ersclien  wir  nocli  aus  den 
Excerpten,  die  Hariulf  Ende  des  11.  Jahrhunderts  seinem  Chronicon  Centn- 
lense  einverleibte,  dass  die  im  Jahre  831  auf  BefeJd  Ludteigs  des  Frommen 
angefertigte  Descriptio  der  Güter  des  Klosters  St.  Riquier  die  Vasallen 
mit  aufzählte,  von  denen  er  allerdings  nur  die  Namen  der  hauptsächlichsten 
Lelinsträgcr  heraushob,  unter  Verzicht  auf  die  spezielle  Anfiüming  der 
Lehnstücke  als  zu  weitläufig,  weil  die  Handschrift,  die  dies  ausführlicli  be- 
handele, zur  Einsicht  für  diejenigen,  die  es  wissen  wollten,  im  Kloster  vor- 
handen sei.*1) 

20)  So  fehlen  Angaben  über  die  Lehen  in  dem  Urbar  der  Abtei  Mettlach,  im 
Mittelrhein.  UB.  II 338 f.;  in  dem  Güterregister  des  Mainzer  St.  Petersstiftes  bei  N.  Kind- 
linger,  Geschichte  der  deutschen  Hörigkeit  (Berlin  1819)  S.  289-297;  in  dem  Zins- 
und  GilterregisUr  des  Klosters  St.  Ulrich  zu  Augsburg,  in  den  Mouum.  Boica  XXII 
131 — 160,  u.  a.  In  der  Breviatio  des  Abtes  Adalard  von  St.  Bertin  (Sithiu)  um 
die  Mitte  des  9.  Jahrhunderts,  die  961  Folkuin  seinen  Gesta  abbatum  St.  Bertini 
Sithiensium  einverleibt  hat,  die  aber  in  der  Ausgabe  der  Mon.  Germ.  Scr.  XIII  nicht 
mit  gedruckt  ist,  sind  ztear  meist  Namen  von  Güterinhabern  angegeben;  es  handelt 
sich  aber  in  diesem  Falle  nicht  um  Leute,  die  Klostergut  als  Lehen  besassen,  sondern 
in  anderer  Weise,  als  Pacht-  oder  Zinsgut;  denn  Adalard  hatte,  xcie  es  in  den 
einleitenden  Worten  heisst,  befohlen,  nur  die  rillaa  ad  fratrum  usus  pertinentes  vel 
quiequid  exinde  sub  qualicunque  aervitio  videbatur  provenire,  abaque  hia,  quae  in 
aliia  minieteriia  erant  distributae,  vel  qnae  militibus  et  cavaNariie  erant  benefi- 
ciatae,  Uli  brevitate  describere.  Vgl.  Guerard,  Polyptyque  d'Irminon  II  396,  und 
Cartulaire  de  Vahbaye  de  St.  Bertin  (Collection  de  documents  inedits  de  l'histoirc  de 
France,  Paris  1841)  S.  97. 

21)  Hariulß  Chronicon  S.  Richarii  Centulensis  lib.  III  cap.  3  in  d'Achery,  Spici- 
legium  vetcrum  aliquot  scriptorum  (Folioausgabe  1724)  II  310  f.:  Hludoguicua  imperator 
promulgata  praeeeptione  super  poaaeasionibua  raonaaterii  voeavit  ad  se  monachos, 
rogans,  ut  omnia,  quaecunque  haben  poterant  .  .  .,  scriberentur  oibique  monBtraren- 
tur  .  .  .,  deshalb  831  .  .  .  facta  est  descriptio  ...  de  eccleeiaaticia  rebus  et  sie  de 
praediia  et  poaBeaaionibuB  sive  et  de  vasallis,  qui  ex  eadem  abbatia  beneficia  retine- 
bant  .  .  .  Sed  iam  illornm  nomina  recitemua,  qui  ex  S.  Richario  beneficia  retentabant 
quique  cum  aibi  eubditia  militibua  noatro  abbati  et  miniatria  eccleaiae  nobiliter  aatia 
aenriebant  .  .  .  Heligaudus,  Mainfridua,  Itherua,  Hubertus,  .  .  .  (etwa  70  Namen). 
Haec  sunt  nomina  militum  monasterio  b.  Richarii  famulantium,  qnoa  ubique  abbaa 
vel  praepoaiti  aecum  ducebant  .  .  .  Yillaa  igitur  et  praedia  diveraasque  possesaionea 
et  reditua,  quae  ex  beneficio  S.  Richarii  obtinebant,  longum  et  nimis  grave  nobis  est 
bic  recenaere,  maxime  cum  yolumen  baec  diaaerens  pleniter  apud  noa  habeatur,  a  quo 
acientiam  horum  suaeipiat,  qui  noBae  exoptat.    Hier  waren  also,  entsprechend  der  Vor- 

Lohnbuch  Friedrichs  de»  Strengen.  C 
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Im  Polyptychon  Irminonis  ist  für  jeden  Ort  ein  besonderer  Ab- 
schnitt, Brem,  angelegt,  worin  die  Besitzungen  und  Nutzungen,  die  das 
Kloster  St.  Germain -des -Pres  daselbst  hat,  genau  angegeben,  die  auf  den 
Klostergütern  siteenden  Kolonen,  Liden  und  Sklaven  mit  ihren  Kindern 
namentlich  aufgeführt  werden.  Gegen  Ende  mehrerer  Breven  sind,  soweit  in 
dem  betreffenden  Distrikt  welche  vorhanden  waren,  die  Vasallen  aufgeführt, 
z.  B.  in  dem  Breve  de  Gaugiaco  als  Nr.  39  (S.  5)  Ratgis  habet  in  beneficio 
mansos  ingenuiles  3,  habenies  de  terra  arabili  bunuaria  38  . .  .  (es  werden 
nun  die  einzelnen  Teile  des  I^ehnbesitzes  aufgeführt),  Nr.  40  Habet  Teo- 
dradus  in  beneficio  mansos  ingenuiles  2  et  dimidium;  im  Breve  de  Ve- 
dariis  Nr.  92  (S.  49)  Godinus  tenet  mansum  1  in  beneficio,  habet  in  ipso 
manso  de  terra  arabili  ...  u.  s.w.  *'*) 

Ähnlich  ist  die  Einrichtung  im  Begistrum  Prumiensen),  worin 
ebenso  unter  jedem  Ort  die  Klosterleute  mit  ihren  Zinsen  und  Leistungen 
zum  Teil  nur  der  Zahl  nach  verzeichnet,  gutenteils  aber  mit  Namen  an- 
geführt sind.  Zuerst  stehen  die  niederen  Unterthanen,  dann  die  Kloster- 
ministerialen, die  hier  meist  scararii  genannt  sind,  so  z.  B.  Abschnitt  6. 
De  Walmersheym:  Sunt  in  Walmersheym  mansa  servilia  12.  Ex  his 
habet  Teduinus  1  .  .  . 

De  feodis  ministe  rialium. 

Sunt  ibi  scararii  12:  Ex  his  habet  Raginullus  mansum  1,  ducit  de 
vino  in  angariam  carradam  1  . . .  (folgen  nocli  andere  Leistungen). 

Rotcaudus  tenet  mansum  1  . . .  (Dienste). 

Ingilboldus  habet       <lui  mo<*o  scaram  facit. 

Tancradus  simiüter  u.  s.  w.  (vgl.  dazu  Lamprecht  II  68). 

7.  De  Caldenburne:  Sunt  in  Galdenburne  mansa  servilia  15.  Ex  his 
habet  . .  . 

Est  ibi  scararius  unus  Redolfus  . .  . 


schrift  des  Beneficienformulars  um  810,  die  Vasallen  in  der  Hauptsache,  wie  es  seheint, 
für  sich  gestellt  und  nicht  den  einzelnen  Gütern  angeschlossen,  s.  P.  Roth,  Feudahtät 
und  Unterthanverband  (Weimar  1863)  8. 177,  178. 

21*)  Ähnlich  wie  in  8.  Riquier  scheint  allerdings  auch  in  S.  Germain,  abgesehen 
von  dieser  Verzeichnung  einzelner  Lehen  gleich  unter  den  Ortsabschnitten  selbst,  am 
Schlüsse  noch  eine  besondere  Abteilung  über  die  Lehen  nach  Vorschrift  des  Beneficien- 
formulars  vorhanden  gewesen  zu  sein,  s.  Roth  a.  a.  O.  177. 

22)  Das  alte  Zins-  und  Güterregister  der  Abtei  Prüm  aus  dem  9.  Jahrhundert  liegt 
nur  in  der  Abschrift  und  teilweisen  Bearbeitung  des  ehemaligen  Abtes  Caesarius  von 
1222  vor,  s.  Hontheim,  Hist.  Trevirensis  diplomatica  I  660 f.,  und  Beyer,  Mittelrhein. 
ÜB.  I  142 f.  Nr.  135.  Vgl  dazu  Lamprecht,  Wirtschaftsleben  II  59 f.,  der  eine  erste 
Aufstellung  in  der  ersten  Hälfte  des  9.  Jahrhunderts  und  Renovationen  von  854  und  893 
nachweist  (S.  84). 
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8.  De  Sarensdorpht:  Sunt  in  Sarensdorpht  mansa  servilia  11%.  Est 
ibi  mansum  indominicatom  1.    Munifridus  habet  mansum  1,  solvit  ... 

Sunt  ibi  scararii  7.  Willefridus  habet  mansum  1  scararium,  facit 
duo  . . .  (folgen  Leistungen). 

Tedricus  habet  mansum  servilem,  qui  modo  scaram  facit. 

Erkengerus  2%  Liudulfus  2,  Redolfus       Welolfus  1,  Geroldus  l/r 

Hugibaldus  nichil  facit,  qui  scaram  facere  debuisset  sicut  Willifridus. 

Einige  Male  sind  hier  diese  Unterabteilungen  bei  den  einzelnen  Orten 
auch  direkt  als  Lehngruppen  überschrieben,  so  bei  3:  De  Herlensdorpht  . . . 
De  feodis  ministerialium,  bei  6  (s.  vorher),  bei  25:  De  Sueyghe  ...  De 
feodis  ministerialium.  Doch  stammen  diese  Über Schriften ,  wie  schon  die 
Ausdrücke  feodum  und  ministerialis  zeigen,  nicht  aus  dem  alten  Urbar  des 
9.  Jahrhunderts,  sondern  von  Caesarius  (Lamprecht  II  77).  Die  sonstigen 
Zusätze  und  Erläuterungen,  die  Caesarius  1222  hinzuschrieb,  betreffen  gleich- 
falls vielfach  die  Lehnsverhältnisse  der  Güter,  wie  sie  sich  zu  seiner  Zeit 
gestaltet  hatten,  und  am  Scltlusse  ist  noch  eine  blosse  Namenliste  (ohne  Güter) 
der  Jtauptsächlichsten  Vasallen  des  Klosters  beigefügt. 

In  dieselbe  Kategorie  gehören  auch  die  oben  näher  besprochenen  ältesten 
Lehnregister  des  13.  Jahrhunderts,  so  die  Ideinen  Verzeichnisse  der  Herr- 
Schäften  Brüninghausen,  See,  Roden  u.  a.  im  zusammenfassenden  Hoger 
Lelmregister,  die  ältesten  Beinsteiner  und  Blankenburger  Verzeichnisse  u.  s.  w., 
die  thatsächlich  auch  eigentlich  Güterregister  mit  zugefügten  Vasallennamen 
sind.  Audi  bei  Urbaren  aus  weit  jüngerer  Zeit,  z.  B.  bei  den  Hennebergischen 
Urbaren  von  1317  (obwohl  damals  gleiclizeitig  noch  ein  besonderes  Lehn- 
register angelegt  wurde)  und  1340  sind  die  Vasallengüter  und  ihre  Inhaber 
in  die  einzelnen  Ortsabschnitte  mit  aufgenommen,  ebenso  in  dem  Zinsbuch 
des  Klosters  Helfta  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts,  u.  s.  w. 

Summarischer  als  das  Polyptychon  Irminonis  und  das  liegistrum  Pru- 
miense  verfäfirt  das  bischöflich  Passauische  Zins-  und  Güterregister 
aus  dem  Anfang  des  13.  Jahrhunderts;  denn  hier  sind,  wenn  wir  die  jüngeren 
Zusätze  beiseite  lassen,  meist  unter  jedem  Orte  die  Lehen  zwar  ihrer  Zahl 
nach  angegeben,  nur  ab  und  zu  aber  sind  deren  Inhaber  mit  erwähnt.  Einige 
Male  sind  bemerkenswerter  Weise  kleine  Gruppen  von  Vasallen  zusammen- 
gestellt, so  in  dem  Abschnitt  (S.  168)  über  die  Gerichtshetrlichkeü  des  Bischofs 
von  Passau,  ferner  S.  180:  Hec  spectant  ad  redditus  episcopi  et  sunt  in- 
feodata  citra  et  ultra  Anasum,  wo  eine  kleine  Namenreihe  von  wohl  bäuer- 
licfien  Lehen  folgt,  femer  S.  175:  Ista  sunt  predia  infeodata  apud  Geizhoven 
mit  einer  Reihe  von  10  Vasallen  (Ministerialen  und  Freien). 

Beachtenswert  für  die  Entwickelung  ist  das  Verfahren  im  Liber  aureus 
der  Abtei  S.  Maximin  zu  Trier,  worin  ausser  dem  Urbar  (das,  auf 
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Grundlagen  des  12.  Jahrhunderts  beruhend,  wiederholten  Bearbeitungen  um 
die  Wende  des  12.  und  13.  Jahrhunderts  und  im  ersten  Viertel  des  18.  Jahr- 
hunderts unterzogen  wurde)***)  noch  ein  besonderer  Lehenabschnitt  sich  be- 
findet. Wohl  enthält,  wie  das  Prümer  Urbar,  auch  das  nach  Orten  gegliederte 
S.  Maximiner  Urbar  mehrfach  Angaben  über  die  Lehen  mit  unter  den  ein- 
seinen Orten,  zum  Teil  unbestimmt  und  bloss  in  allgemeinen  Ausdrücken, 
S.  432:  In  Givenich  sunt  14  mansi:  4  liberi  sunt,  quintus  est  villici  de 
Billiche,  reliqui  infeodati  sunt,  oder  in  NN  habemus  . . .  mansos  et  5  sunt 
infeodati,  so  S.  432,  438,  441,  443,  zum  Teil  aber  auch  mit  genauer  Namen- 
bezeichnung, so  S.  436:  In  Hechesdorph  sunt  12  mansi.  Ex  his  2  sunt 
infeodati  Rudolfo  de  Steinsele,  2  Philippo  de  Luccelburcha,  l/8  Difrido  de 
Ruppe,  7%  iura  solvunt  . . .  (dieselben  erscheinen  dann  S.  469  nochmals 
im  Lchnverzeichnis) ;  S.  439:  In  Remiche  feodum  Bastiani  apud  Suepesingen, 
quod  habuit  avus  suus  Hugo  et  pater  suus  Thomas.  Aber  das  sind  nur 
vereinzelte  Fälle;  die  Hauptmenge  der  Lehen  ist  im  zweiten  Teil  des  Codex, 
im  Abschnitt  Feoda  S.  Maximini  (S.  467 — 473),  enthalten.  Dieser  noch 
dem  12.  Jahrhundert  ungehörige  Abschnitt  schliesst  sich  jedoch  insofern  eng 
der  Anlage  des  Urbars  an,  als  er  die  gleichen  Ortsgruppen,  wie  das  Urbar, 
Inetet,  die  lokale  Gliederung  also  beibehält  und  ihr  das  Vasallenverzeichnis 
anpasst,  so  S.  467: 

In  Merchedicto  feoda:  Theodricus  et  Uerbrandus  habent  carratam  vini, 
ita  quod  quisque  dimidiam;  Daniel  et  Arnoldus,  frater  eius,  2  mansos  . . .; 
Johannes  de  Helmedingen  habet  5  mansos  . . Mathias  de  Rockingen 
%  mansum  .  . . 

In  Gozdinge:  Otto  filius  Isenbardi  et  Ruleke  habent  3  iugera  . .  . 

In  Munschakker:  annonam  censualem  ibidem  habent  in  feodo  Reinerus 
et  Gilius  inilites  de  Merchedicto  . .     quidam  de  Moule  habent  in  feodo  . .  . 

In  Billiche  feoda:  (hier  ist  die  Rubrik  nicht  ausgefüllt,  ebenso  mehrfach 
anderwärts,  wohl  weil  es  hier  keine  Leiten  zu  verzeichnen  gab). 

Diese  Beispiele  zeigen  in  ansehatUicher  Weise**),  wie  verschieden  man 
die.  Lehnsleute  mit  buchte:  bald  nur  ganz  allgemein,  bald  namentlich;  bald 
ohne  Hervorhebung  den  andern  Unterthanen  beigesellt,  bald  an  besonderer 
Stelle  für  sich  stehend  oder  sogar  zu  kleinen  Gruppen  vereinigt. 
Letztere  Art  der  Verzeichnung  bildet  dann  schon  den  Übergang  zu  einer 
weiteren  Stufe  in  der  Ausbildung  wirklicher  Lehnregister.  Denn 

22*)  Mittelrhcimsclm  ÜB.  II  428 f.  und  dazu  Lamprecht  II  109—122,  besonders 
1U-116. 

23)  Selbstverständlich  Hessen  sich  dieselben  noch  beträchtlich  vermehren,  die  hier 
näher  skizzierten  Fälle  sind  aber  charakteristisch  für  ijanze  Gruppen  entsprechender 
Güterregister 
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während  in  den  einen  Verzeichnissen*1)  die  Vasallen  dem  lokalen  Ein- 
teilungsprinzip entsprechend  unter  den  Orten  eftenso  eingereiht  sind,  wie  die 
sonstigen  nicht  lehnmässigen  Klosterleute,  sind  sie  in  anderen  losgelöst  von 
der  Einteilung  nach  Orten  und  für  sich  zu  Sondergruppen  zusammengestellt 
tcorden.  Dies  finden  wir  z.  B.  in  dem  Codex  Falckensteinensis  von 
1180,  warin  Graf  Siboto  von  Neuburg  und  Falkenstein  für  seine  Söhne  eine 
Art  Gesamtübersicht  über  alles,  was  sein  ist  oder  ihn  und  sein  Haus  angeht, 
zusammengestellt  hat  (vormundschaftliehe  Bestimmungen  und  Ermahnungen, 
Verzeichnis  der  Güter,  Einkünfte,  Hechte,  wichtiger  Stücke  von  Ausstattungs- 
und Rüstungsgegenständen  und  Notizen  zu  seiner  Lebensgeschichte).  Darunter 
ist  auch  ein  besonderer  Abschnitt  (S.  410)  Summa  prediorum  atque  benc- 
ficiorum  domini  comitis  Sibotonis,  in  dem  der  Graf  Bestimmungen  über 
den  Lehnempfang  seiner  Güter  trifft,  die  Leiten,  die  er  selbst  empfängt, 
und  die  Lehnsherrn,  sowie  mehrfach  die  Aftervasallen,  denen  er  sie  weiter 
verleiht,  namhaft  macht. 

Sehr  eng  mit  den  Falkensteinschen  Aufzeichnungm  berührt  sich  das 
Lehnregister  Werners  II.  von  Bolanden  zwischen  1194  und  1198. 
Auch  Werner  will  durch  schriftliche  Fixierung  dem  drohenden  Vergessen- 
werden vorbeugen.  Eapropter  ego  Wernhems  de  Bolandia  poateritati  mee 
inainuare  curavi  feoda  id  est  beneficia,  que  de  regno  et  de  aliis  dominis 
meia  possideo  vel  alii  de  me  poaaident.  Sehr  oft,  bez.  meist  ist  nun  den 
Angaben  der  empfangenen  Lehm  gleich  beigefügt,  an  wen  er  sie  weiter  am- 
gethan  hat,  z.  B.  S.  18:  In  Westhem  prope  Sinzzecham  habeo  de  imperio 
bona,  que  Ludewicus  Naseman  illic  poasidebat,  et  inde  inbeneficiavi  filios 
dicti  Ludewici,  S.  19:  Quod  Robo  de  Altevile  habuit  in  Gowelaheim,  hoc 
habeo  a  filio  imperatoris  et  Brunecho  de  Altevile  habet  a  me,  S.  19:  De 
duce  Weif  habeo  2  mansos  in  Oppenheim,  quos  habet  Heinricus  Puchilen 
de  me;  manchmal  ist  aucli  nur  ein  Teil  weiter  verliehen,  S.  22:  De  abbate 
Prummenae  habeo  beneficium  ...  in  Albeaheim  ...  De  eodem  beneficio 
Hugo  de  Albeaheim  et  Berwis  unum  man8um  habent  a  me  in  Albeaheim; 
mehrfach  wird  jedoch  überhaupt  keine  Weiterverleihung  erwähnt.  Ab  und 
zu  handelt  es  sich  um  Eigengtä,  das  weiter  verliehen  wird,  S.  32:  Caatrum 
in  Geiaboldeaheim  eat  meum  proprium.  De  hoc  Henricum  et  Egenonem, 
fratrem  auum,  inbeneficiavi,  u.  a.  Der  Charakter  des  Besitzverzeichnisses 
ist  also  in  diesem  Lehnbuche  noch  erkennbar,  wenn  auch  hier  die  Fortbildung 
zum  eigentlichen  Vasallenregister  schon  so  ausgeprägt  ist,  dass  der  Begriff 
des  Güterverzeichnisses  fast  verblasst;  in  einzelnen  Teilen,  so  besonders  im 


24)  Polyptychon  Irminonis,  Prümer,  8.  Maximiner  und  Passauer  Zins-  und 
Güterregister. 
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Anfange  fol.  1 — 2,  der  von  dem  fol.  2*  beginnenden,  in  erster  Person 
sprechenden,  eigentlichen  Lehnbuch  Werners  sich  sprachlich  unterscheidet,  ist 
er  sogar  völlig  verwischt,  das  Örtliche  ist  ganz  dem  Persönlichen  unter- 
geordnet. 

In  dem  grossen  Urbar  von  1303  über  die  schweizerischen,  elsässischcn, 
schwäbischen  Besitzungen  der  Habsburger  sind  zuerst  die  Einkünfte, 
Güter  in  den  Ämtern  Ensisheim,  Landsburg  u.  a.  verzeichnet,  dann  folgt 
ein  besonderer  Abschnitt  Über  das,  was  davon  abzuziehen  ist,  was  nämlich 
die  Herrschaß  verliehen  oder  versetzt  hat,  mit  besonderen  Rubriken: 

Diz  sint  die  burgman,  die  ze  Ensichshein  hören t:  der  von  Warten  vels, 
der  von  Schonenberg  . . . 

Dis  sint  die  burgman,  die  ze  Lantzbnrg  hörent:  her  Kuntzman  ze 
Ruat  . . .,  und  dahinter  wieder  als  Sonderrubrik 

Diz  sint  du  gut,  du  den  vorgenanten  burgmanen  zu  ir  burglehen 
geben  und  versetzet  sint:  . . . 

In  dem  unter  dem  Abt  Wilhelm  von  Werden  1160  angelegten  Liber 
bonorum  monasterii  S.  Liudgeri  Helmonstadensis  sind  zuerst  die 
verschiedenen  villicationes  und  vitte  bald  einzeln,  bald  in  Gruppen  behandelt 
und  bei  jedem  die  dortigen  Güter  und  Nutzungen  des  Klosters  erwähnt; 
dann  folgt  ein  besonderer  Abschnitt:  Beneficia  ministerialium  S.  Liudgeri 
in  Saxonia,  worin  zum  Namen  jedes  einzelnen  Vasallen  sein  Besitz  in  änem 
oder  mehreren  Orten  beigefügt  ist.  Hier  ist  also  der  Schritt  vom  Lokalen 
zum  Persönlichen  gethan. 

In  den  eigentlichen  Urbaren  ist  der  Ort  das  Bestimmende;  die 
Güter,  Nutzungen  und  Rechte,  wie  auch  die  Personen  jeder  Art  (Pachter, 
Hörige  u.  s.  w.,  und  auch  die  Vasallen)  erscheinen  nur  als  Zubehör  des 
Ortes,  unter  dem  sie  aufgezählt  werden.  Anders  bei  den  eigentlichen  Lehn- 
büchern, in  denen  die  Vasallen  das  Ausschlaggebende  sind,  ihre  Namen 
das  Gerüst  des  Ganzen  bilden,  an  das  sich  die  lokalen  sachlichen  Angaben 
anschliessen. 

Natürlich  ist,  wie  wir  sollen,  eine  scharfe  Scheidung  nicht  immer  durch- 
zuführen. Der  Gebrauch  ist  schwankend*'),  das  ganze  Verfahren  noch  im 
Flusse;  es  hat  Jahrhunderte  gedauert,  bis  wenigstens  in  gewissen  Formalien 
sich  festere  Gewohnheitsregeln  herausbildeten.    In  einzelnen  Urbaren  sind 

25)  Bezeichnend  für  das  Schwanken  in  der  Anordnung  sind  manche  der  erwähnten 
kleinen  Register  innerhalb  de*  I Foyer  I^hnregisters ;  denn  eigentlich  als  Güterlisten  ge- 
dacht, werden  sie  manchmal  schon  zu  Vasallenlisten ,  indem  sie  nicht  nach  Gütern, 
sondern  nach  Personen  angeordnet  sind,  so  bei  den  Br oberger  Gütern,  bei  denen  der 
Grafschaß  Lavelsloh,  der  Herrschaften  Grimmenberg  und  Adensen,  Hodenberg  (sämtlich 
aus  dem  13.  Jahrhundert)  u.  a. 
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bereits  früh  sachliche  Sonderungen  vorgenommen  worden,  schon  zu  einer 
Zeit,  wo  selbständige  Lehnverzeichnisse  anderwärts  noch  nicht  anzutreffen 
sind.  Mögen  diese  LehnzusammensteUungen  aber  zunächst  auch  nur  als 
Teü  eines  grösseren  Ganzen,  als  Einzelabschnitt  des  gesamten  Besitz-,  Bechts- 
und  Machtbestandes  irgend  einer  Herrschaft  auftreten  und  noch  nicht  als 
selbständige  Aufzeichnungen  für  sich  bestehen,  so  liegt  doch  mit  in  ihnen 
unverkennbar  der  Keim  zu  der  späteren  besonderen  Begistergruppe. 

Diese  Entwickdung  des  Urbarienwesens  trifft  nun  zusammen  mit  der 
anderen  oben  besprochenen  Entstehungsursache  der  Lehnbücher,  mit  dem  sich 
ausbildenden  Begisterwesen  der  fürstlichen  und  herrschaftlichen  Kanzleien. 

5,  Umwandlung  der  alten  VanalllMt,   Ausbildung  und  Ver- 
zweigung tles  Lehmeesens,    Verwiekelung  der  Rechtsverhalt' 
nisse  zwischen  Herren   und  Vasallen»    Notwentligkeit  von 
Einrichtungen  zur  SichersteUung, 

Seit  der  Verbreitung  und  allgemeinen  Durchführung  der  Breviarien, 
Polyptychen,  Güter-,  Zins-  und  Unterthanenverzeichnissc  für  allgemeine 
Zwecke  des  königlichen  Fiskus  wie  für  die  partikulare  Verwaltung  der  ein- 
zelnen geistlichen  und  weltlichen  Grundherren  in  der  Zeit  Karls  des  Grossen 
bis  zur  beginnenden  Ausbildung  des  Ilegisterwesens  in  Deutschland  um  die 
Wende  des  13.  und  14.  Jahrhunderts  waren  fast  fünf  Jahrhunderte  ver- 
flossen. In  diesem  langen  Zeitraum  war  alter  die  Stellung  der  Vasallen 
eine  ganz  andere  geworden.  Es  kann  hier  nicht  einmal  in  äusseren  Um- 
rissen auf  den  Entwickelungsgang  der  Vasaüität  eingegangen  werden.**) 
Bereits  früh  hatte  der  Umwandlungsprozess  eingesetzt.  War  die  Vasal- 
lität  urspriingltcJt  ein  persönliches  Verhältnis  zwischen  Herren  und  Vasallen, 
das  infolgedessen  auch,  seinem  Grundgedanken  der  Treue  und  des  gegen- 
seitigen Schutzes  und  Beistandes  entsprechend,  nicht  eine  beliebige  Ausdehnung 
auf  mehrere  Parteien  vertrug,  sondern  nur  bei  zwei  Kontrahenten  in  seinem 
wahren  Wesen  voll  zur  Geltung  kommen  konnte,  so  scheint  schon  früh  eine 
Durchbrechung  dieses  Idealprinzips  dadurch  stattgefunden  zu  haben,  dass  ein 
Vasall  Beneficien  von  mehr  als  einem  Herren  empfing.  Im  Beginn 
des  9.  Jahrhunderts  freilich  betrachtete  man  dies  noch  als  unzulässig,  und 
Karl  der  Grosse  selbst  verordnete  bei  der  Teilung  des  Reichs  unter  seine 

26)  Vgl  hierüber,  von  der  umfänglichen  Speziaüitteratur  abgesehen,  die  eingehenden 
Abschnitte  in  der  zweiten  Auflage  von  O.  Waitz*  Deutscher  Verfassungsgeschichte  IV 
(Berlin  1885)  8.176  —  364  und  VI  (bearbeitet  von  G.  Seeliger,  1896)  8.1—111,  bez. 
112,  131  -138,  tco  die  Quellenbelege  und  die  bisherige  Litteratur  zusammengestellt  und 
besprochen  sind. 
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Söhne  im  Jahre  806,  dass  nach  seinem  Tode  die  Mannen  jedes  derselben 
nur  in  dessen  Herrschaftsbereicli  Lehen  empfangen  sollten,  nicht  aber  in 
dem  eines  der  anderen  Fürsten,  ne  forte  per  hoc,  si  aliter  fuerit,  scandalum 
aliquid  possit  accidere,  und  Ludwig  der  Frommt  schärfte  seinen  Söhnen 
bei  der  Teilung  817  dieselbe  Bestimmung  aufs  neue  ein  propter  discordias 
evitandas.  *7)    Doch  schon  im  10.  Jahrhundert  wurde  diese  Bestimmung  nicht 
meJir  bcaehtet^),  und  allmählich  wurde  sogar  das  Gegenteil  zur  Regel:  das 
Gebiet  jedes  grösseren  Grundherren  setzte  sielt,  am  einer  Menge  einzelner 
Teilstücke  zusammen,  die  unter  der  Lehnsherrlichkeit  von  oft  einetn  Duttend 
oder  mehr  Herren  standen,  wie  wir  das  bereits  im  12.  Jahrhundert  sehen. 
Nur  zwei  Beispiele  seien  angeführt:  Graf  Silwto  von  Falkenstein  und  Neuburg 
(1180)  giebt  in  dem  oben  erwähnten  Verzeichnisse,  das  er  für  seine  Söhne 
zur  Richtschnur  aufsetzen  Hess,  seine  Lehnsherren  mit  Namen  und  summa- 
rischer Bezeichnung  des  Besitzes  an,  und  da  erscheinen  nicht  weniger  als 
3  Herzöge,  2  Pfalzgrafen,  2  Marlgrafen,  7  Grafen,  1  Erzbisehof,  4  Bischöfe 
und  1  Abt,  insgesamt  also  20  Lehnsherren;  Werner  II.  von  Bolanden 
(f  11.98)  aber  nennt  den  Kaiser,  dessen  Sohn,  2  Herzöge,  19  Grafen,  5  Herren, 
3  Erzbischöfe,  5  Bischöfe,  8  Äbte,  1  Propst,  insgesamt  45  Lehnsherren!^) 
Und  so  etwas  war  nicht  etwa  ein  seltener  Ausnahnwfaü!    Bei  der  grossen 
Masse  der  kleineren  Vasallen  des  niederen  Dienstadels  aber,  ebenso  bei 
Bürgern  und  Bauern  war  naturgemäss  die  Zahl  der  Lehnsherren  nicht  so 
gross,  sondern  in  der  Mehr  zahl  der  Fälle  handelt  es  sich  da  um  einen  oder 
wenige  Herren,  gewöhnlich  den  Ixindcs-  oder  Grundherren,  zu  dem  noch 
etwa  ein  geistliches  Stiß  als  zweiter  oder  dritter  hinzukommt;  denn  ihre 
Güter  und  Einkünfte  erstrecken  sich  nicht  über  ein  ausgedehntes  Gebiet, 
reichen  also  nicht  an  den  Machtl>ereich  zahlreicher  benachbarter  Herren 
heran  l>ez.  in  denselben  hinein,  sondern  liegen  an  einem  Orte,  allenfalls  an 
einigen  Nachbarorten  beisammen. 

Wie  olwn  erwähnt,  ivurdc  durch  die  Abhängigkeit  von  verschiedenen 
Herren  die  Aufrcchterhaltung  einer  der  wichtigsten  B/lichten  des  Vasallen, 


27)  Boretüu,  Capitularia  reg.  Franc.  I  Nr.  45,  136  S.  128,  272;  vgl.  Waitz,  Ver- 
fassungsgeschichte IV*  221. 

28)  Waitz  (Seeliger)  VI  l'J.  Allerdings  zeigte  sich  da  auch,  wie  richtig  Karl  der 
Grosse  die  Gefährlichkeit  einer  solchen  ZwittersteUung  vorausgesehen  hatte,  z.  B.  in  den 
Streitigkeiten  zwischen  Frankreich  und  Deutschland  unter  der  Regierung  der  Könige 
Rudolf  und  Heinrich  I,  vgl.  Lippert,  König  Rudolf  ran  Frankreich  S.  76 f.,  89. 

29)  Vgl.  Mon.  Boica  VII  140  -442;  Sauer,  Bolanden  S.  9.  Das  märkische  Ge- 
schlecht von  Saldern  hat  im  14.  Jahrhundert  12  Lehnsherren,  Riedel,  Cod.  dipl.  Brand. 
I ,  II  87.  So  Hessen  sich  sowohl  bei  hohem  wie  niederem  Adel  allertcärts  noch  viele 
Beispiele  für  zahlreiche  Lehnsherren  beibringen. 
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ja  geradem  der  Hauptpflicht90),  sehr  beeinträchtigt,  der  Verpflichtung  zum 
Kriegsdienste  für  den  Herren.  Die  meisten  hriegerischen  ZusammenstÖsse 
sind  ja,  wenn  wir  von  den  Heerzügen  der  Kaiser  und  Könige  nach  Italien 
und  sonstigen  grossen,  internationalen  Verwickelungen  absehen,  naturgemäss 
Nachbarfehden.  Es  lag  also  sehr  nahe,  dass  ein  Vasall,  der  fast  die  ge- 
samten Fürsten  und  Herren  aus  seiner  Heimatsprovinz  und  deren  Nachbar- 
zu  seinen  Lehnsherren  zählte,  sobald  ihn  einer  derselben  zum  Kampfe 
gegen  einen  NacJibarn  aufbot,  in  diesem  Feinde  seines  Herren  und  damit 
seinem  eigenen  Feinde  zugleich  selbst  wieder  einen  Lehnsherrn  vor  sich  sah, 
dem  er  ebenso  zu  Treue  und  Dienst  verbunden  war.90*)  Oft  genug  wird 
da  ja  die  Pflicht  gegen  den  Einen  verletzt  worden  sein,  je  nachdem  der 
Zwang  des  Stärkeren  oder  sonstige  persönliche  Beweggründe  die  Entscheidung 
des  Vasallen  beeinflussten.  Das  Lehnrecht  wusste  sich  in  diesem  Falle  nicht 
anders  zu  hei  fett,  als  dass  es  den  Vasallen  zur  Wahrung  der  Neutralität 
(des  „Stillesitzens1',  wie  es  später  oft  heisst),  verpflichtete.31)  Damit  gingen 
aber  beide  Herren  der  Vorteile,  die  ihnen  eine  stattliche  Vasaüenschar  bieten 
konnte  und  sollte,  verlustig. 

Gerade  diese  häufige  Zusammensetzung  des  Besitzes  der  Vasallen 
aus  Lehnstücken  verschiedener  Herren  war  einer  der  Gründe,  die 
beide  Teile  veranlassten,  ein  Mittel  zur  Hand  zu  haben,  um  Unsicher- 
heiten, Verschiebungen,  Vcrtcechselungen  im  Besitzstande,  der  ja  oft 
bunt  durcheinander  gemengt  lag,  thunlichst  zu  vermeiden.    Das  liess  sich  aber 


30)  Vgl.  Waitz  (Seeliger)  VI  38:  „Recht  eigentlich  zum  Wesen  des  Beneficiums  gehört 
der  Dienst:  es  ist  eine  AusnaJitne,  wenn  er  ganz  fehlt,  durch  besonderen  Vertrag  aus- 
geschlossen wird?  S.  41:  „Eben  dieser  Dienst  nimmt  regelmässig  einen  kriegerischen 
Charakter  an.  Darauf  vor  allem  kommt  es  schon  bei  den  Ministerialen  an  und  ebenso 
bei  anderen,  tcelche  Lehen  empfangen.  .  .  .  Der  Grund  dazu  ist  auch  schon  früher, 
in  der  fränkischen  Zeit,  gelegt;  aber  zu  einer  weiteren  Ausbildung,  zu  einem  steigenden 
Einfluss  auf  die  rechtliche  und  staatliche  Ordnung  hat  es  jetzt  [10.— 12.  Jahrhundert] 
geführt.  Die  politische  Bedeutung  des  Lehnwesens  ist  zu  einem  guten  Teil  hier  zu 
suchen." 

30*)  Vgl.  auch  Jjamprecht  I,  2,  1297:  „Die  vasaüitische  Heerespfiicht  beruhte  auf 
der  Treue  gegenüber  dem  Lehnsherrn:  von  dieser  Seite  aus  betrachtet  konnte  also  ein 
kriegsfähiger  Mann  nur  Vasall  eines  Herrn  sein,  jedes  Eingehen  vasallitischer  Pflichten 
gegenüber  mehreren  Herren  war  logisch  undenkbar  und  musste  praktisch  zu  heillosen 
Verwirrungen  des  militärischen  Pflichtgefühls  führen." 

31)  Um  diesem  Zwiespalt  der  Pflichten  auszuweichen,  pflegte  man  bei  der  Eingehung 
ron  Verbindlichkeiten,  die  eine  kriegerische  Hilfeleistung  nach  sich  ziehen  konnten  (so 
auch  beim  Abschluss  von  Bündnissen),  diejenigen  von  vornherein  auszunehmen,  gegen 
die  keine  Kriegshilfe  geleistet  zu  werden  brauchte,  und  dazu  gehörten  in  erster  Linie  die 
Lehnsherren.  Über  die  Bestimmung  der  Neutralität  im  französischen  Lehnrecht  vgl. 
Oiarles  Seignobos,  Le  regime  feodal  en  Bourgogne  jusqu'en  1360  (Paris  1HH2)  S.  113. 
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nur  erBielen,  wenn  in  bestimmter  Weise  festgelegt  wurde,  welches  Stück  Jedem 
zukam.  Doch  nicht  bloss  hinsichtlich  verschiedener  Lehnsherren  eines  Va- 
sallen konnte  die  Zugehörigkeit  der  eineeinen  Stücke  zweifelhaft  werden; 
nein,  auch  wo  diese  fremde  Konkurrenz  nicht  obwaltete,  waren  Besorgnisse 
nicht  ausgeschlossen;  denn  auch  unter  Vasallen  desselben  Herren  kamen 
Streitigkeiten  vor.  Femer  konnte  der  Herr  versuchen,  nicht  alle  Lehnstücke, 
die  der  Vasall  beanspruchte,  zu  vergeben,  sondern  einzelne  zurückzubehalten, 
andererseits  konnte  der  Vasall  mehr  fordern,  als  ihm  von  Rechts  wegen  ge- 
bührte. Das  war  um  so  leichter,  da  die  Angabe  der  Lelmstücke  bei,  bez. 
vor  der  Belchnung,  wie  wir  später  sehen  werden,  ganz  dem  Vasallen 
überlassen  blieb.  Es  erwuchs  also  für  den  Herrn  die  Notwendigkeit,  sich 
ein  Hilfsmittel  zu  schaffen,  das  ihm  allezeit  sofort  und  mit  verhältnismässig 
geringerer  Mühe,  als  es  sonst  möglich  war,  Auskunft  über  die  Präzedenz- 
fälle, die  ja  stets  in  Zweifelspunkten,  wo  andere  Beweismittel  fehlten,  ge- 
wohnheitsrechtlich als  Norm  galten,  darbot  oder  doch  darbieten  sollte.  Man 
ging  also  daran,  den  aktuellen  Thaibestand  zu  buchen. 

6.  Besondere  Anlässe  für  die  Einfahrung  von  Lehnregistem, 

Die  Anlässe  und  Gründe,  die  zur  Anlegung  von  Lehnbüchern  führten, 
konnten  sehr  verschiedener  Art  sein.  Hier  sah  man  sich  durch  besondere 
Schwierigkeiten  in  die  Zwangslage  versetzt,  derartige  Aufzeichnungen  ein- 
zuführen, dort  kam  man  freiwillig,  vielleicht  durch  Beispiele  in  der  Nachbar- 
schaß, wo  man  ein  Lehnregister  im  Gebrauch  sah,  mit  angeregt,  zu  dem 
Entschlüsse,  sich  dergleichen  auch  anzuschaffen.  Mehrfach  belehren  uns  die 
Lehnbücher  selbst  durch  ihre  Eingangsworte  oder  gelegentliche  Bemerkungen 
über  Anlass  und  Zweck  ihrer  Existenz. 

Ein  einfacher  und  naheliegender  Anlass  war,  ebenso  wie  bei  den  Güter- 
verzeichnissen, ein  Besitzwechsel.  Unter  den  ältesten  Spezialregistern,  die 
den  Hoger  Lehnregistern  wörtlich  mit  einverleibt  sind,  befinden  sich  nicht 
bloss  Güterverzeichnissc  mit  beigefügten  Vasallennamen,  sondern  auch  Listen, 
die  ausschliesslich  nach  den  Personen  gegliedert  sind,  und  von  diesen  sprechen 
mehrere  direkt  von  einem  Kauf  der  Herrschaßen  durch  den  neuen  Lehns- 
lierrn,  so:  Dit  ia  dat  gud,  dat  ittiswenne  was  hern  Wedekindea  von  Boc- 
berge,  dat  greve  Hinrik  von  der  Hoye  kofte  van  dem  abbete  von  Korbeye 
(13.  Jahrhundert);  desgleichen:  Hec  bona  comea  de  Hoy  comparavit  a  do- 
raino  Henrico  nobili  de  Hodenberge,  quae  conscripta  fnerant  in  hnnc 
modum  . .  .  Noa  Hinricua  nobilia  de  Hodenberg  contulimua  Swedero  de 
Oldenbucken  . . .  (1291);  desgleichen:  Haec  supraacripia  bona  emit  comes 
Hildeboldus  de  Bmchuaen  a  nobili  de  Adenois.    Item  subacripti  fuerant 
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asstricti  Friderico  nobili  de  Grimmenberg  iure  horaagii  bona  ab  eo  tenenda, 
quae  bona  emit  domicellus  Hildeboldus  de  Bruch usen  a  nobili  Johanni 
de  Adenois  (Ende  des  13.  Jahrhunderts). 

Ebenso  bei  der  Anlegung  der  Fortsetzung  des  Hennebergischen  Lehn- 
registers im  Jahre  1330:  Diz  sint  die  lehen,  die  wir  grave  Berthold  von 
Hennenberg  kouften  umb  die  herren  von  Franckenstein,  die  von  dem 
stifte  zu  Hersvelde  zu  lehen  gen,  die  kouften  wir  nach  gots  geburt  drut- 
zehen  hundert  jare  darnach  in  dem  drizzigsten  jare,  die  wir  und  unser 
erben  furbaz  ewiclich  lihen  sullen.88) 

Einem  anderen  Besitzwechsel,  nämlich  dem  bevorstehenden  Heim  fall 
der  Grafschuft  Hoya  an  die  Herzöge  von  Braunschweig-Lüneburg,  verdankt 
das  Hoyasche  Lehnregister  seine  Entstehung,  das  1581  infolge  des  Wolfm- 
büttler  Vertrags  des  Grafen  Otto  von  Hoya  mit  seinem  Lehnsherrn  Herzog 
Julius  von  Braunschweig  und  Lüneburg  angelegt  wurde. 

Der  Landgraf  Balthasar  von  Thüringen  sah  sich  durch  den  1381  er- 
folgten Tod  seines  ältesten  Bruders  Friedrich  und  die  sich  daran  an- 
schliessende Länderteilung  mit  dessen  Söhnen  Friedrich,  Wilhelm  II.  und 
Georg  und  mit  seinem  Bruder  Wilhelm  I.  1382  bewogen,  die  neuen  Be- 
lehnungen der  ihm  nun  allein  unterstehenden  Vasallen  in  einem  eigenen 
Lehnbuche  zu  verzeichnen:  Dys  ist  die  vorlyhunge  rayns  hern  Balthasar 
lantgraven  czu  Düringen  nach  syner  teilung  mit  unssirn  hern  syne  kinder 
unde  synen  vetern. 

Mehrfach  wird  als  Anlass  der  Abfassung  die  eingetretene  Un- 
kenntnis der  Verhältnisse  oder  Ungewissheit  bezeichnet,  oder  das 
Bestreben,  Unruhe  und  Streitigkeiten  zu  beseitigen  oder  ihnen  vor- 
zubeugen. So  hören  wir  l>ei  der  Zusammenstellung  des  Hoyaschen  Begisters 
von  1527:  die  Grafen  Jost,  Johann  und  Erich,  Gebrüder,  zu  Hoya  und 
Bruchhausen  sind  als  Unmündige  vaterlos  geworden  und  haben  darnach 
etliche  Zeit  lang  ihrer  Herrschaß  „affrumich"  werden  müssen,  dardorch  se 
nicht  eigentlick  gewust,  wat  se  van  ridderlicken  unde  denstlicken  gudern 
tu  vorlehnende  gehatt;  deshalb  hat  Graf  Jost  sich  selbst,  seinen  Brüdern 
und  der  ganzen  Herrschaft  to  gude,  to  erholdinge  frede  unde  eynicheit 

32)  Zu  Beginn  des  ersten  Teils  des  Hennebergischen  Lehnregisters  vom  Jahre  1317 
wird  der  Anlass  nicht  ausdrücklich  angegeben,  er  tear  aber  ganz  der  gleiche.  Graf 
Berthold  hatte  seit  1312  allmählich  und  stückweise  seinem  Hause  die  1291  durch  ErbfaU 
verloren  gegangenen  koburgischen  Lande  (die  neue  Herrschaft)  zurückerworben  und 
1316  war  die  Angelegenheit  abgeschlossen  worden.  Gleich  im  folgenden  Jahre  liess 
Berthold  ein  umfassendes  Urbar  der  neuen  Herrschaft  anlegen,  in  das  unter  den  ein- 
zelnen Orten  auch  die  Vasallen  eingetragen  wurden,  gleichzeitig  aber  auch  ein  besonderes 
Vasallenregister  zusammenstellen.  Vgl.  Schuttes,  Henneberg  I  138  —  143,  177—183; 
Coburgische  Laudesyeschichte  des  Mittelalters  S.  42-  44. 
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dersulven  ridderlicken  unde  denstbarlicken  lehengudere  . . .  uth  siner  gnaden 
voreldern  lovelicker  gedechtnisse  registern  unde  sunst  eigentlicken  er- 
kundeth  unde  gefunden.  .  . . 

In  der  Grafschaft  Oldenburg  Hess  Graf  Anton  am  27.  August  1565 
seine  Vasallen  auf  einem  Lehnstage  zu  Oldenburg  zusammentreten,  da  er  zu 
Beginn  seiner  Regierung  an  der  Verleihung  der  Jjihen  behindert  gewesen 
sei;  vorher  suchte  man  zur  Ermittelung  der  Hechte  nach  Lohnbüchern  und 
Reversbriefen,  fand  aber  im  gräflichen  Archive  nur  ein  einziges  altes  Ijthn- 
register  des  13.  Jahrhunderts  vor,  das  man  zur  Grundlage  nahm,  obwohl 
es  meist  nicht  mehr  passte.  Dieses  erste  und  älteste  Oldenburgische  Re- 
gister geht  in  seiner  Einleitungsmotivierung  von  dem  gleichen  Gesichtspunkt 
aus,  Ruhe  und  Frieden  durch  ein  ordentliches  LeJmregister  zu  sichern; 
sie  lautet  in  der  allein  erhaltenen  Ubersetzung  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts: Witlik  unde  kundich  si  allen,  dat  wi  greven  to  Oldenborg  .  . . 
hebben  tekenen  und  tosampt  schriven  laten  unse  guder,  so  de  van  unser 
herscup  to  lene  gan,  up  dat  nicht  dorch  twedracht  der  bösen,  de  wi  seen 
leider  rede  bi  unsem  older  tor  band  kamende  (die  Grafen  hatten  einen 
gefährlichen  Aufstand  des  Ritters  Rotbert  von  Westerholt  und  anderer  Mini- 
sterialen zu  bekämpfen  gehabt),  unse  gravescup  und  herscup  an  oren  her- 
licheiden  und  rechte  quatliken  varen  und  vorderf  liden. 

Im  ältesten  Anhalt- Zerbster  Lehnbuche  von  1316  wird  betont,  dass 
dasselbe  eigens  zu  dem  Zwecke  zusammengestellt  und  gemeinsam  redigiert 
worden  sei,  um  den  Nachkommen  zur  Richtschnur  im  Notfälle  zu  dienen: 
Na  syme  dode  (dem  Tode  Graf  Albrechts  I.  1316,  der  1307  das  Land 
Zerbst  von  dem  Grafen  von  Barby  gekauft  hatte)  dun  legh  greve  Albrecht, 
syn  sone,  einen  erfenmannen  sodench  gut,  also  si  tu  rechte  an  um  brachthen. 
Des  sint  tughe  sine  man  her  Dideric  von  Cerwist,  her  Wiprecht,  sin 
bruder,  her  Hennig  Rike  .  .  .  (folgen  noch  zahlreiche  VasaUennamen)  . . . 
Disse  vorbescrevende  man  dy  bekennen  des  unde  betughen  in  disme  jeghe- 
worden  büke  uppe  dat,  dat  alle  ir  navolghere  disser  dynghe  wol  irstan 
moghen,  dy  si  in  disme  büke  finden,  oftes  or  engheme  not  wire  unde 
oftes  dy  herseep  nicht  untberen  wolde. 

Manchmal  waren  es  auch  ganz  besondere  aktuelle  Vorgänge,  die  in 
einer  Verwaltung,  wo  man  bisher  noch  keine  Register  angelegt  hatte,  plötzlich 
den  Gedanken  der  Notwendigkeit  ihres  Vorhandenseins  zur  Reife  brachten, 
wie  wir  dies  für  das  Bistum  Schwerin  aus  einer  interessanten  Urkunde 
vom  11.  März  1300  erfahren:  der  Propst  ttnd  die  anderen  Würdenträger 
des  Domkapitels  beschlossen,  dass  offiziell  durch  das  Kapitel  nach  dem 
Sonntag  Oculi  moneatur  dominus  noster  Godefridus  episcopus,  quod  in 
uno  libro  conscribi  faciat  et  procuret  oninos  redditus  et  proventus  .  . ., 
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qui  spectant  ...  ad  mensam  episcopalem  ccclesie  Zwerinensis.  Item  quod 
in  eodem  libro  conscribi  faciat  omnia  feoda  ad  episcopum  Zverinensem 
spectantia,  tarn  vetera  quam  nova,  sive  ab  eo,  sive  a  suis  predecessoribus 
episcopis  sine  consensu  Zverinensis  capituli  infeodata,  et  iste  liber  ad 
conservandum  perpetuo  tradatur  capitulo  Zverineusi.  Die  folgenden  Be- 
stimmungen verraten  nun  auch  noch  deutlicher,  was  das  Kapitel  zu  seintr 
Forderung  bewog:  der  Bischof  soll  nämlich  weiter  alles  von  ihm  ohne  be- 
sondere Erlaubnis  des  Kapitels  Verschenkte,  Verpfändete,  de  novo  infeodata 
oder  sonst  Entfremdete  bis  zu  einer  bestimmten  Frist  dem  Bistum  wieder- 
ver schaffen  und  die  eventuell  vorhandenen  Verschreibungen  über  seine  Ver- 
äusserungen  dem  Kapitel  ausliefern;  die  von  seinen  Verwandten  auf  Grund 
und  Boden  des  Stiftes  mit  seinem  Willen  angelegten  Festen  sollen  nieder- 
gerissen und  die  beiden  Stiftslmrgen  Bützotc  und  Warin  sicher  bewaclU 
werden.  Es  sind  also  sehr  berechtigte  Regungen  des  Misstrauens  gegenüber 
der  üblen  Verwaltung  des  Bischofs  Gottfried,  die  hier,  ausser  anderen  Vor- 
kehrungen, auch  zur  Abfassung  eines  besonderen  Lehnbuchs  neben  dem  sonstigen 
(jh'iterverzeichnis  bewogen. 

Die  im  Vorstehenden  eingeJiend  besprocJienen  Fälle  werden  genügen,  um 
ein  Bild  von  den  verschiedenen  Beweggründen  zu  gel>en,  die  zur  Einrichtung 
von  Lehnregistern  führen  konnten.  Was  wir  hier  ausdrücklich  durch  die 
Texte  selbst  bezeugt  finden,  icird  auch  in  zahlreichen  anderen  Fällen  der 
Anlass  gewesen  sein,  ohne  dass  es  aber  im  Eingange  der  betreffenden  Re- 
gister besondtrs  ausgesprochen  ist;  denn  diese  Vorkommnisse  und  Gründe 
sind  zu  typisch,  um  nicht  auch  für  andere  Territorien  als  annehmbar  zu 
gelten.  In  anderen  Fällen  wird  es  auch  bloss  das  Beispiel  der  Nachbar- 
fürsten und  -herren  gewesen  sein,  das  zur  Nachahmung  veranlasste,  oder 
der  besonders  ausgeprägte  Sinn  für  Ordnung  und  Regelmässigkeit,  der 
eine  massgebende  Persönlichkeit  des  betreffenden  Gebietes  beseelte,  tnag  das 
nun  der  Lehnsherr  selbst,  ein  Beamter  der  heirschaßichen  Kanzlei  oder 
sonst  einer  seiner  Räte  oder  ein  einflussreicher  Mann  seiner  Umgebung  ge- 
wesen sein.53)    So  sehen  wir  denn  in  der  Mehrzahl  dir  Fälle  Lehnbücher 

33)  Es  ist  ja,  wie  fast  im  ganzen  Mittelalter,  so  auch  im  13.  und  14.  Jahrhundert, 
um  die  es  sich  doch  bei  dem  vorliegenden  Gegenstande  zumeist  handelt,  eine  nicht  bloss 
schwierige,  sondern  leider  meist  nicht  sicher  oder  gamicht  zu  beantwortende  Frage,  wer 
für  die  Handlungen  und  Entschlüsse  eines  Fürsten  in  jener  Zeit  verantwortlich  ist, 
auf  wen  ihre  intellektuelle  Urheberschaft  zurückgeht,  gleichxnel,  ob  es  sich  um  politische 
Schritte  oder  wirtschaftliche  und  veneuttungsrechtliche  Massnahmen  handelt.  Protokolle 
über  Ratssitzungen,  Gutachten,  Korrespondenzen,  Memoiren  stehen  uns  dafür  nicht  zu 
Gebote,  und  was  man  gelegentlich  aus  dem  mehr  oder  minder  häufigen  Auftreten  eines 
Mannes  als  Zeuge  in  den  Urkunden  seines  Herrn  schliessen  will,  sind  meist  blosse  Ver- 
mutungen, die  günstigenfalls  eine  gewisse  WaJtrsdieinlichkeit  für  sich  in  Anspruch  nehmen 
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auftauchen,  ohne  für  jedes  einzelne  von  ihnen  eine  spezielle  Veranlassung 
nachweisen  zu  können.  Manchmal  treten  sie  mitten  in  der  Iiegierungsseit 
eines  Fürsten  auf,  meist  alter  —  und  dies  ist  ja  das  naturgemäss  zu  Er- 
wartende —  trifft  ihr  Beginn  mit  dem  Herrschaftsanfang  eines  neuen 
Herren  zusammen.  Dies  ergiebt  ja  ohne  weiteres  die  Betrachtung  der  über- 
haupt direkt  datierten  oder  indirekt  datierbaren  liegister;  bei  einer  ziendichen 
Anzahl  (z.  B.  geistlicher  Lehnsherren)  wird  von  der  Übernahme  der  Re- 
gierung selbst  gesprochen  oder  der  Begierungsantritt  kommt  durch  die  Be- 
merkung zum  Ausdruck,  dass  die  folgenden  Belehnungen  nach  dem  Tode 
des  Vaters  oder  sonstigen  Vorgängers  vorgenommen  sind.  So 

im  Lehnbuch  der  Grafen  Ulrich  und  Albert  von  Regenstein,  Ende  des 
13.  Jahrhunderts:  Hec  sunt  bona,  que  Olricus  et  Albertus  comites  de 
Regensten  post  ipsorum  patris  obitum  porrexerunt, 

im  Lehnbuch  Herzog  Johanns  von  Brabant  1312:  Hec  sunt  nomina 
hominum  feodalium  . .  .  Johannis  . .  .  Brabantie  . . .  ducis,  qui  eidem  hö- 
rn agium  prestiterunt  post  obitum  Johannis  ducis,  patris  sui,  qui  obiit  . . . 
1312  . . ., 

im  Lehnbuch  Graf  Albrechts  II.  von  Anhalt- Zerbst  1316:  Na  syme 
dode  (Graf  Albrechts  I.)  dun  legh  greve  Albrecht,  syn  sone,  sine  erfen- 
manne  . . 

im  Lehnbuch  Bischof  Gottfrieds  von  Würzburg  1317:  Anno  domini 
1317  ...  veniente  . . .  Godfrido  electo  et  confirmato  ecclesie  Horbipolensis 
de  curia  Romana  hü  infrascripti  ...  ab  eo  investituram  feodorum  . . . 
reeeperunt, 

im  Lehnbuch  Herzog  Ottos  von  Braunschweig  1318:  Anno  domini  1318 
mortuo  inclito  principe  domino  Alberto  duce  in  Brunswig  .  .  .  barones, 
miütes  . . .  reeeperunt  in  pheodo  ab  . . .  Ottone  duce  in  Brunswig  bona 
infrascripta, 

im  Lehnbuch  Bischof  Marquards  von  Ratzeburg  bez.  seines  Nachfolgers 
Volrad  1335  :  4.  April  1335  Tod  des  Bischofs  Marguard,  die  von  ihm  be- 
lehnten vasallos  .  .  .  Volradus  .  .  .  Raceburgensis  episcopus  .  .  .  registrari 
niandavit  sub  anno  domini  1335  in  festo  b.  Jacobi  .  .  .  pontificatus  sui 
anno  primo, 

im  Lehnbuch  der  Herzöge  Magnus  und  Ernst  von  Braunschweig  1344: 

können.  Einzelfälle  kommen  allerdings  vor,  tco  mehrere  sachliche  Umstände  sich  ver- 
einen, um  eine  besondere  Begründung  der  Urheberschaft  einer  bestimmten  Person  für 
gewisse  Massnahmen  zu  gestatten  (vgl.  z.  B.  im  Folgenden  das  bei  den  Bischöfen  Mar- 
quard  und  Volrad  von  Batzeburg  Erwähnte,  ferner  die  Bemerkungen  über  die  Thätigkeit 
des  meissnisch- thüringischen  Protonotars  Konrad  von  Wallhausen  in  meinem  Aufsatz 
im  Neuen  Arch.  f.  Sächs.  Gesch.  XXIV  und  ebenso  in  manchen  anderen  Fällen). 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


XLVn 


Anno  domini  1344  mortuo  . . .  Ottone  duce  in  Brunswich  . . .  nobiles  .  . . 
reeeperunt  in  pheodo  ab  .  .  .  domicellia  Magno  et  Ernesto  dueibus  in 
Brunswicb  bona  .  . ., 

im  Lehnbuche  Krafts  von  Hohenlohe  1345:  Diz  buch  wart  geschribeu 
. .  .  1345  ...  diz  buch  hat  heizzen  geschribeu  . .  .  her  Kraft  von  Hohen- 
loch  ...  in  dem  selben  jar,  do  der  .  . .  her  Kraft  von  Ilohenloch  selige, 
sin  vater,  verschiden  was, 

im  Lehnbuch  der  Äbtissin  Liutgard  von  Gandersheim  1360:  . . .  13C0 
ebdische  Lutgart  isz  gekorn  und  gerukt  in  den  stoei  der  ebdige  to  Gan- 
dersem.    Dut  sin  nu  heren  unde  vorsten,  ridder  . . .,  de  se  belent  hefft  . . ., 

im  Lehnbuch  Erzbischof  Ludwigs  von  Magdeburg  1381:  Anno  domini 
1381  .  .  .  Ludovicus  archiepiscopus  Maguutinus  amministrationem  .  .  . 
ecclesie  Magdeburgensis  . . .  reeepit  et  ...  in  Magdeburg  honorifice  est 
suseeptus  et  in  isto  libro  conscriptos  legitime  infeodavit, 

im  Lehnbuche  Graf  Adolfs  von  Schaumburg  1405:  Anno  domini  1405 
post  obitum  domini  Ottonis  comitis  de  Schowenborch  Adolfus  comes  de 
Schowenborch,  predicti  domini  Ottonis  filius,  iupheodavit  bona  . . . 
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IL  Die  Grundlagen  für  die  Einrichtung  von 
Lehnbüchern.    Die  Belehnung  und  ihre  Be- 
ziehungen zum  Registerwesen. 

1.  Vorlagen  bei  iler  Einrichtung  von  Lehnregistern. 

Wohl  hatten  dereinst,  wie  vorher  dargelegt  ist,  die  Frankenkaiser  und 
-könige  in  verschiedenen  Kapitularien  auch  mit  darüber  genaue  Bestimmungen 
erlassen ,  wie  die  Lehen  und  die  Vasallen  aufgezeichnet  werden  sollten;  sie 
hatten  sogar  als  Vorbilder  gewisse  Verseichnisse  den  Interessenten  an  die 
Hand  gegeben.  Doch  diese  planvolle  Wirtschafts-  und  Verwaltungsgesetz- 
gehung  der  Karolinger  war  nach  einigen  Menschenaltern  grösstenteils  ver- 
gessen. Es  war  auch  schwer,  allgemeine  Nomen  zu  finden,  da  das  Auf- 
kommen der  Lehnbücher  nicht  atis  einheitlicher  Wurzel  erfolgte.  Wo  sie  aus 
den  Urbaren  erwuchsen,  war  die  Sache  ja  einfacher;  waren  tn  atesen 
bisher  die  auf  Lehnsverhältnisse  Jwzügliehen  Angaben  zum  Teil  noch  an 
verschiedenen  Orten  verteilt,  zum  Teil  schon  zusammengefasst,  so  drang  die 
letztere  Gepflogenheit  jetzt  durch:  man  stellte  die  Lehnsnotizen  in  besonderen 
Bänden  oder  Heften  zusammen,  gruppierte  sie  aber  nun  nicht  mehr  nach 
den  Orten,  sondern  nach  den  Vasallen.  Hierbei  lief  die  ganze  Arbeit  der 
Abfassung  eines  Lehnbuches  also  vorwiegend  auf  eine  redaktionelle  Thätigkeit 
hinaus;  es  galt  bloss  das  in  den  Güter-  und  Zinslisten  vorliegende  Material 
nach  dem  neuen,  persönlichen  Gesichtspunkt  zu  ordnen  und  eventuell  dem 
gegenwärtigen  Sachverhalt  gemäss  abzuändern  oder  zu  ergänzen.  An  diese 
erste  Bearbeitung  konnte  man  später  weitere  neue  Belehnungsregesten  einfach 
hinten  anscMiessen. 

Aber  auch  wo  man  sich  nicht  mit  blossen  Zusätzen  begnügte,  sondern 
beim  Herrschaßsivechsel  ein  neues  Bucli  anlegte,  konnte  man  sich  durch  das 
bisherige  Register  die  Anlage  beträchäich  erleichtern,  indem  man  es  direkt 
zur  Grundlage  des  neuen  machte.  Denn  bei  dem  durchgehende  Prinzip 
der  Erblichkeit  der  Lehm,  das  immer  doch  nur  in  einigen,  verhältnismässig 
wenig  zahlreichen  Fällen  nicht  zur  Geltung  kam,  Wieb  der  Bestand  der 
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Vasallen famüien  in  der  Hauptsache  der  gleiche,  vorwiegend  nur  die  Einzel- 
personen wechselten,  die  Vornamen  wurden  zum  Teil  andere,  und  beim 
Lehnbesitz  waren  gewisse  Verschiebungen,  Ab-  und  Zugänge  zu  beachten. 
Die  herrschaftliche  Kanzlei  konnte  also  in  solchen  Fällen  aus  dem  vorher- 
geltenden  Register  bereits  dos  neue  llegister  für  die-  Neubelehnungen  vor- 
bereiten. Dies  war  z.  B.  der  FaU  in  Magdeburg,  wo  es  von  dem  1376 
angelegten  Lehnbuch  Erzbischof  Peters  heisst:  qui  collectus  est  ex  libris 
domini  Ottonis  et  domini  Theoderici  archiepiscoporum  Magdeburgensium, 
d.  h.  der  beiden  Vorgänger  Feters  (Otto  1327—1361,  Dietrich  1361—1367), 
der  unmittelbare  Vorgänger  Albrecht  III.  ist  hier  nicht  mit  genannt.  Peters 
Lehnbuch  entspricht  aber  dem  Albrechts.  In  Albrechts  Lehnbuch,  dem  ältesten 
noch  vorhandenen,  sind  grössere  Abschnitte  von  einer  Hand  eingetragen, 
dazwischen  hinein,  zum  Teü  von  anderen  Händen,  zahlreiche  Notizen  und 
Nachträge;  das  Ganze  ist  weitläufig  geschrieben,  ganze  Seiten  und  Blätter 
sind  frei.  Das  Zweitälteste  ist,  wie  die  oben  citierten  Eingangsworte  zeigen, 
1376  von  Peter  angelegt;  hier  ist  alles  —  auch  was  in  Albrechts  Buch  als 
Zusatz  erscheint  —  ohne  Lücke  von  einer  Hand  niedergeschrieben  als  Rein- 
schrift. Die  Lehnbücher  der  folgenden  Erzbischöfe  Ludwig  und  Friedrich, 
die  nur  sechs  bez.  neun  Monate  regierten,  sintl  nicht  vollständig  ausgeführt; 
vielfach  sind  wohl  die  Namen  der  Vasallen  eingetragen,  für  die  Güter  aber 
ist  Platz  freigelassen,  der  wohl  erst  nach  Erteilung  der  Lehen  ausgefüllt 
werden  sollte.  Man  sieht  also,  wie  die  Anlegung  des  vollständigen  Verzeich- 
nisses vorbereitet  wurde,  aber  nicht  zum  Vollzug  kam,  weil  wahrscheinlich 
innerhalb  der  vorhandenen  Zeit  nicht  alle  Vasallen  ihre  Lehen  schon  ge- 
ynutet hatten  —  das  Lehnrecht  Hess  ja  allgemein  den  Vasallen  nach  Eintritt 
der  Erledigung  über  ein  volles  Jahr  Frist  für  die  Erwirkung  der  Neu- 
belehnung.  Auch  für  das  Lehnbuch  Bischof  Gottfrieds  von  Würzburg  1317, 
die  der  Patriarchen  von  Aquüeja  im  13. — 14.  Jahrhundert,  das  Graf  Ger- 
hards II.  von  Sayn  von  1475,  das  Graf  Josts  von  Hoya  von  1527  u.  s.  w. 
werden  altere  Register  als  Vorlagen  citiert  oder  sind  als  solche  nachweisbar. 

Meist  lagen  aber  nicht  richtige  Lehnbücher  selbst  vor,  auf  deren  Basis 
die  Fortsetzungen  oder  Neubearbeitungen  sich  aufbauten,  sondern  es  waren 
nur  einzelne  Zettel,  Blätter,  Rollen  oder  kleinere  Hefte  mit  Aufzeich- 
nungen vorhanden,  die  gleichzeitig  mit  den  Belehnungshandlungen  bez.  un- 
mittelbar danach  gemacht  worden  waren  und  die  dann  bei  der  Redaktion 
eines  ordentlichen  Lehnlmchcs  Verwendung  fanden. 

In  Ratzeburg  hatte  sich  Bischof  Marquard  die  ganze  Zeit  seiner 
26jährigen  Regierung  hindurch  auf  einen  Zettel  eigenhändig  Bemerkungen 
über  die  von  ihm  erteilten  Belehnungen  aufgeschrieben,  und  diese  Notizen, 
die  er  wohl  einfach  in  zeitlicher  Folge  verzeichnet  hatte,  Hess  sein  Nach- 
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feiger,  Bischof  Volrad,  durch  den  Pfarrer  Peter  von  Schönberg  in  neuer 
Anordnung  registrieren™);  nach  welchen  Gesichtspunkten  dieser  dabei  verfuhr, 
ist  aus  dem  Texte  selbst  nicht  recht  ersichtlich,  nur  gelegentlich  findet  sich 
eine  gewisse  gruppenartige  Zusammenfassung. 

Gane  ähnlich  liegen  die  Verhältnisse  in  Lüttich.  Hier  hatte  nicht  der 
Bischof  Adolf  II.  (von  der  Marek)  selbst,  sondern  seine  Schreiber  die  im 
Laufe  seiner  Regierung  1313 — 1344  erfolgten  Lehnshandlungen  in  einzelne 
Rollen  eingetragen.  Dieser  losen  Bollen  (rotuli)  nahm  sich  nun  ein  Mann 
an,  der  einerseits  historisches  Interesse  besass  und  andererseits  den  Wert 
solcher  Schriften  für  die  Kenntnis  der  Landesverhältnisse  und  für  die  Ver- 
waltung wohl  eu  beurteilen  verstand:  Levold  von  Northof,  Domherr  von 
St.  Lambert  und  Abt  von  Viset,  der  bekannte  Verfasser  des  Kölner  Erz- 
bischofskatalogs  und  der  Geschichte  der  Grafen  von  der  Marek,  der  auch  in 
letzterem  Geschichtswerke  sich  als  guten,  praktischen  Kenner  lehnrecJitiicher 
Fragen  geigt. M)  Im  Jahre  1343  schrieb  er  aus  jenen  Vorlagen  das  um- 
fänglicJie  Lehnbuch  Adolfs  zusammen,  wobei  er  allerdings  auf  sachliche 
Gruppierung  oder  chronologische  Folge  verzichtete  und  sich  begnügte,  die 
Einträge  der  Einzelstücke  beliebig  cm  einander  zu  reihen,  sodass  die  Zeit- 
folge unablässig  bald  vor-,  bald  zurückspringt.9*) 


34)  Vgl  die  Einleitungsworte:  Venerabiii  .  .  .  domino  Marquardo  circulo  XXVI 
annorum  videlicet  ab  a.  d.  MCCCIX  usque  ad  a.  d.  MCCCXXXV  in  diem  b.  Ambroaii 
confessoria,  qno  prefatua  pater  diem  clauait  extremum,  Razeburgensi  eccleaie  preai- 
dente,  infraecripti  comitea,  militea,  arm  igen  et  alii  vaealli  eccleaie  Razeburgensia 
enpradicto  patri  homagium  fecemnt  succesBive  temporibus  ipaiua.  Qnoa  qnidem  va- 
sallos  et  deeimaa  .  .  .  Marquardna  Razeburgenaia  epiacopna  propria  mann  in 
qnadam  cednla  conuignavit  ad  perpetnam  rei  memoriam.  Quoa  etiain  vaaalloa 
et  deeimaa  ac  bona  ipaia  infendata  reverendna  .  .  .  dominus  Volradua  .  .  .  Razebur- 
gensis epiacopna  per  Petrum  rectorem  eccleaie  in  Scbonenbergb  regietrari  mandarit 
et  in  hec  scripta  redigi  ordine  inrraacripto  aub  a.  d.  MCCCXXXV  in  feato  b.  Jacob  i 
pontificatus  ani  anno  primo.  In  Ratteburg  walteten  damals  hinter  einander  zwei 
Männer,  die  Sinn  für  Ordnung  und  gute  Geschäftsführung  besassen;  denn  derselbe 
Marquard  veranlasste  im  Jahre  1319  auf  Anregung  des  päpstlichen  Legaten  Jacobus 
de  Roia  eine  schriftliche,  urkundlich  und  eidlich  beglaubigte  Selbsteinschätzung  der  Ein- 
künfte aller  geistlichen  Stellen  durch  deren  Inhaber;  und  derselbe  Volrad  Hess,  ebenso 
wie  die  Lehen,  so  auch  diese  Taxationen  1335  durch  den  Pfarrer  Peter  in  einem  ge- 
ordneten Register  zusammenstellen.  Marquard  schuf  in  beiden  Fällen  die  Grundlagen 
des  Systems,  Volrad  sorgte  für  deren  kansleimässige,  tum  regelrechten  Gebrauch  erforder- 
liehe Bearbeitung. 

68—73. 

36)  Vgl  den  Anfang:  Principium  et  finia  tocius  temporia  domini  Adulfi  de  Marcka 
epiacopi  Leodienais,  pront  dominus  LevolduB  recolligi  fecit  ex  acriptia  omnium 
clericorum  et  apponi  in  volumen  iatud.    Gelegentlich  ist  auch  im  Texte  selbst  auf 
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Über  das  Wesen  dieser  Bolle*  erfahren  wir  nichts  Näheres  aus  Adolf a 
Lehnbuch*7),  wohl  aber  aus  einem  anderen  niederländischen  Lehnbuche,  dem 
Herzog  Johanns  III.  von  Brabant  von  1312;  denn  hierin  ist  vielfach  bei 
einzelnen  Einträgen  auf  diese  Vorlagen  Bezug  genommen  und  dabei  werden 
sie  als  Bollen  eines  mit  Namen  bezeichneten  Gebietes  citiert,  so  z.  B.  S.  9: 
Ancelmus  de  Thenn  es  cam  Darias  cervisiarum  seu  canibagia  subsistentia 
in  rotnlo  de  Sombreffe  100  libras  annuatim;  S.  11:  Aleydis  uxor  Jo- 
hannis de  Calstris  de  Lovanio  mansionem  de  Linden  . . .  und  dazu  als 
Zusatz  Dominns  Johannes,  filins  suus,  miles,  stans  in  rotulo  Lovaniensi, 
modo  tenet;  desgl.  8.  12,  91,  156;  S.  47,  208  in  rotulo  Bruxellensi; 
S.25  in  rotulo  de  Lyra;  besonders  häufig  in  rotulo  WaBsemberghensi 
(in  rotulo  Wassern  bergensi  domini,  in  rotulo  de  Wassembergh)  8.  13,  14, 
28,  31,  39,  47,  52,  64,  65,  79,  80,  82,  85,  147,  169,  196,  198,  202,  213, 
223,  225,  226,  231,  235,  252,  256,  278,  290,  294  u.s.w.;  unbestimmt 
S.  155  in  rotulo,  S.  283  in  rotulo  et  novo  papyro.87*)  Die  kurze  Be- 
zeichnung als  Sombreffer,  Löwener,  Wassemberger  Bolle  weist  auf  eine 
bekannte,  verbreitete  Einrichtung  hin."**) 

Notizzettel,  cedule,  werden  auch  in  anderen  Lehnbüchern  erwähnt, 
so  in  Herzog  Budolfs  IV.  Lehnbuch  von  1361,  in  den  Hoger  Lehnregistern 
des  14.  Jahrhunderts,  in  denen  der  Patriarchen  von  Aquüeja,  Burggraf 

diese  Vorlagen  hingewiesen,  so  S.  257  in  einem  halb  lateinisch,  halb  französisch  ge- 
haltenen Eintrag  zum  Jahre  1322:  Johanne»  Motes,  gcabinu*  Hoyensis  ...  14  bonuaria 
et  demi,  4  verges  et  2  petites  gisans  es  lius  contenus  el  escrit  acousut  el  fin 
de  cest  role,  acquisita  ab  Alberto  Tribolet.  Der  Verfasser  erhisst  sich  also  die 
detaillierten  Layeanyaben  der  Lehnstücke,  die  in  einem  am  Ende  der  Holle  angenähten 
Zettel  enthalten  waren.  Ferner  S.  120  (Lehn  des  Abts  von  S.  Jacques  su  Lüttich  1317) 
.  .  .  feoda  .  .  .,  que  iacent  in  divenü  partibua  et  petiia  .  .  .,  prout  patet  in  alio 
rotulo  per  sc.  Belege  für  die  willkürliche  Zusammenschreibung  der  Einträge  sind  im 
Folgenden  bei  der  Besprechung  der  Anordnungssysteme  der  Lehnbücher  gegeben. 

37)  Nur  die  Thatsache,  dass  für  das  Herzogtum  Bouillon,  das  allerdings  in  lehn- 
rechtlicher  Beziehung  aiwh  eine  selbständige  Smuierstellung  im  Bistum  Lüttich  einnahm, 
besondere  Botuli  bestanden,  die  1343  zusammen  mit  den  anderen  kopiert  wurden,  könnte 
darauf  hinzuweisen  scheinen  dass  für  die  einzelnen  Landesteile  aeaonderte  Bollen  be- 
nutzt  wurden. 

37*)  Ausserdem  werden  Papierschriftstücke  mehrfach  genannt:  8.  77  et  habetur 
melius  in  papiro  de  Limborgh  et  de  ultra  Mosam;  S.262  in  papyro  Bruxellenei  (vgl 
dazu  208  in  rotulo  Bruxellensi);  8. 194,  198,  272  in  papiro  de  Buscho;  8.26  in  papyro 
de  Nivella;  S.16,  215  in  papiro  Thenensi;  unbestimmt  8.80,  151  in  papyro,  283  in 
rotulo  et  novo  papyro.  Eines  Buches  wird  gedacht  S.  286  in  novo  libro  Nivellensi, 
8.238  in  novo  libro. 

37**)  Einen  Botulus  nimmt  als  Vorlage  auch  für  das  8.  Maximiner  Lehnverzeichnis, 
das  dem  Urbar  angeschlossen  ist,  Lamprecht  II  116  (entsprechend  der  Vorlage  des 
Urbars,  s.  II  109)  an. 

d» 
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Johanns  von  Nürnberg,  der  Burggrafen  von  Leimig  u.  a.;  denn  in  diesen 
Fällen  ergiebt  teils  der  Inhalt,  teils  der  ausdrückliche  Zusatz  ihrer  Auf- 
zeichnung durch  Schreiber  des  Herrn,  dass  es  sieh  um  Merkzettel  der  Beamten 
handelt .  flicht  um  die  mit  der  Angabe  der  Lfhnstucke  aingercichten  Lehn~ 
zettel  oder  Notein  der  Vasallen,  die  im  Folgenden  noch  eingehend  zu  be- 

Bei  der  grossen,  feierlichen  Belehnung  der  vorderösterrekhischen  Vasallen 
am  25.  Januar  1361  und  den  folgenden  Tagen  zu  Zofingen  war 
keine  Zeit  gewesen,  ein  regelrechtes  Lehnbwh  anzulegen  und  alle  Belehnungen 
ordnungsgemäss  zu  buchen;  man  begnügte  sich  zunächst  mit  Vermerken  auf 
Einzelblättern  und  mit  Schriftstücken,  die  die  Vasallen  selbst  einreichten**), 
sammelte  diese  alle  in  einen  Schriftensack  und  kam  erst  nach  Rudolfs  Tod 
—  wahrscheinlich  veranlasst  durch  das  praktische  Bedürfnis  bei  einer  neuen 
Belehnung  —  dazu,  dieses  ganze  Material,  nach  geographischen  Hauptgruppen 
geordnet,  zu  einem  Lehnbuch  zu  verarbeiten.99) 

Für  Aquileja  werden  ausser  den  alten  Büchern*0)  auch  Lehnsangaben 
auf  Pergament'  und  Papierzetteln,  Notizen  früherer  Schreiber  u.  dergl.  er- 
u  ähnt,  z.  B.  fol.  2Sb:  Reperiuntur  in  quadam  cedula  carte  membrane  certa 
feuda  de  S.  Daniele  scripta,  prout  infra  continetur,  que  quidem  cedula 
signata  est  per  M.  M.  f.,  und  ganz  ebenso  fol.  47  a  und  57  a:  ...  in  quadam 
cedula  papiri  . . fol.  64a:  über  Friauler  Lehen  . . .  instrumenta  manu 
quondam  Johannis  notarii  de  Lupico,  patriarchalis  BCribe  tempore  bone 
memorie  dominorum  Gregorii  (1251 — 1269)  et  Raymundi  (1273 — 1299) 
patriarcharum  Aqnileiensium,  fol.  89a:  desgl.  über  Lehen  des  Schlosses 
Udine  . . .  ut  patet  in  notis  et  scripturis  ser  Gubertini  de  Novate,  tunc 
patriarchalis  scribe,  aus  der  Zeit  des  Patriarchen  Bertrand  (1334 — 1350), 
fol.  122b,  130b:  desgl.  aus  der  Zeit  des  Patriarchen  Marquard  (1365 — 1381) 
über  Lehen,  de  quibus  patet  in  notis  et  instrumentis  derselben  Schreiber 
Johannes  und  Grubertinus  u.  s.  w. 

In  dem  Hoger  lateinischen  Register  des  14.  Jahrhunderts  berichtet  der 
Schreiber  über  seine  Quellen  (Hodenberg  TV  52):  Haec  bona  inyeni  in  una 

38)  Über  diesen  allgemeinen  Gebrauch  8.  im  Folgenden. 

39)  Vgl.  für  das  Vorhandensein  solcher  Zettel  die  Notiz  8.  457:  Item  una  cedula 
iurium  officii  in  Uberlingen,  deren  Aufzeichnung  ihrem  Inhalt  nach  auf  einen  herzog- 
lichen Beamten  zurückgeht,  während  eine  andere  Notiz:  Adhuc  sunt  dne  cedule  in 
saeco  cedularom,  qnaa  neseivi  scribere  propter  innoticiam  loqnele,  qnae  öallica,  nicht 
auf  den  Merkzettel  eines  herzoglichen  Schreibers  hinweist,  sondern,  wie  das  französische 
Sprachgewand  zeigt,  die  originalen  Lehnerklärungen  von  Vasallen  betrifft. 

40)  Die  Lehen  in  Friaul  werden  ioxta  libronmi  antiquorum  continentiam  et 
tenorem  verzeichnet,  f.  27»,  f.  58* f.,  s.  Böhm  S.  172.  Vgl.  auch  oben  Anm.  37*  am 
Schlüsse. 
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cedula  antdqua  conscripta,  IV  54:  Haec  bona  .  .  .  conscripta  fuerunt  in 
una  cedula  forte  antiqua  et  non  fuit  expresaum,  utrum  essent  fendalia 
vel  non. 

Im  Lehnbuch  Burggraf  Johanns  van  Nürnberg:  . . .  Scriptum  ex  quadam 
cedula  per  Johannem  Imhofe  scriptorem  (III  429,  ähnlich  412). 

In  den  Lehnbüchern  der  Burggrafen  von  Leimig,  die  zum  Teü  erst 
später  zusammengeschrieben  sind,  Cop.  1306  fol.  23  a:  Illud  folium  extractum 
ab  aliis  zcedulis  in  cancellaria,  ferner  23b,  47b,  188. 

Im  Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen  von  Meissen  haben  wir  in  der 
Fassung  einer  Stelle  noch  einen  sehr  bezeichnenden  Beweis  für  das  Vor- 
handensein von  Notizzetteln  der  Kanzlei.  Der  Überschriß  von  XXXVIII 
Castrenses  in  Slatheim  (fol.  52,  S.  189)  ist  beigefügt  die  quo  supra.  Die 
vorhergehenden  Einträge  des  Distrikts  Thamsbrück  auf  fol.  51b  weisen  aber 
keinerlei  Datierung  auf  und  wir  müssen  bis  zum  Anfang  des  Distrikts 
XXXVI  Creuzburg  zurückgehen,  um  einmal  ein  vereinzeltes  Datum  zu 
finden.  Eine  solche  Bemerkung,  wie  die  quo  supra,  wäre  auf  der  von 
einem  Vasaüen  selbst  eingereichten  Lehnerklärung  unverständlich  und  sachlich 
unmöglich;  denn  diese  enthielt  ja  nur  die  Lehen  dieses  einen  Vasaüen,  und 
wenn  der  Kanzleischreiber  gleich  den  Belehnungstag  darauf  notierte,  konnte 
das  nur  mit  genügender  Tagesbezeichnung  geschehen.  Ein  Rückverweis  auf 
das  Datum  eines  etwa  vorherliegenden  Zettels  war  unmöglich,  weil  die  ein- 
zelnen Notein  doch  unter  sich  keine  feste  Reihenfolge  hotten  und  Niemand 
mehr  gewusst  hätte,  auf  welches  Datum  der  Rückverweis  sich  bezöge,  wenn 
einmal  jene  beiden  Zettel  auseinander  gekommen  wären.  Jene  Worte  haben 
nur  Sinn,  wenn  sie  auf  einem  Matte  standen,  das  vorher  schon  datierte 
Notizen  über  am  selben  Tag  erfolgte  Belehnungen  trug.  Es  kann  sich  also 
in  diesem  Falle  nur  um  eine  in  der  Kanzlei  selbst  gemachte  Aufzeichnung 
handeln.  Ferner  ist  sogar  ein  Merkzettel  noch  im  Original  vorhanden:  das 
Ideine,  schmale  Pergamentstreif chen,  das  als  fol.  65*  gezählt  ist,  über  den 
oberpfälzischen  Pfandbesitz  der  Wettiner  (S.247)»*);  denn  es  bezeugt  sowohl 
durch  seine  Fassung,  wie  durch  seine  Schrift  (es  ist  von  einem  häufig  im 
Lehnbuch  und  andern  wettinischen  Registern  dieser  Zeit  auftretenden  Schreiber 
geschrieben)  seinen  Ursprung  in  der  Kanzlei.  Der  Schreiber,  der  die  Be- 
lehnung auf  dem  Zettel  aufnotiert  hatte  und  hiemach  das  fast  gleichlautende 
Regest  in  Copial  25  fol.  56 b  eintrug,  wollte  diesen  Vermerk  nicht  noch  ein 
drittes  Mal  —  ins  Lehnbuch  —  schreiben,  sondern  begnügte  sich,  an  Stelle 
eines  Eintrages  hier  gleich  den  Notizzettel  selbst  beizulegen. 


40*J  Vgl  über  diese  Verhältnisse  meinen  Aufsatz  im  Neuen  Archiv  f.  Sachs.  Gesch. 
XXII  176  f. 
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Auch  Urkunden  selbst,  ältere  Lehnbriefe,  wurden  gelegentlich  bei  der 
Bildung  herangesogen  ,  doch  konnten  sie  natürlich  nicht  in  dem  Masse  bei 
der  Schaffung  eines  erst  neu  anzulegenden  Lehnbuches  benutet  werden,  wie 
die  bisher  besprochenen  Vorlagen  (altere  Register  oder  Bücher  selbst,  Bestände 
von  Bollen  und  Merkeetteln);  denn  sie  standen  meist  den  Kanzleien  doch 
nur  in  geringer  Zahl  noch  zu  Gebote. 

Vorwiegend  auf  Grund  der  im  herrschaftlichen  Archive  vorhandenen 
Lehnbriefe  und  sonstiger  Urkunden  ist  allerdings  das  Mannbuch  des  Spon- 
heimer Grafen  Gerhard  II.  von  Sayn  von  1475  zusammengestellt.  Dasselbe 
zeigt  überhaupt  manche  Eigenheiten;  denn  der  Bearbeiter,  der  tviederhoU  von 
sich  spricht  und  das  eine  Mal  sich  mit  volh'm  Namen  nennt11),  wollte  nicht 
nur  den  gegenwärtigen  Zustand  darstellen,  sondern  berücksichtigte  auch 
frühere  Belehnungen,  um  eine  Übersicht  über  die  lehnrechtlich en  Verhältnisse 
seiner  Grafen  mit  ihren  zum  Teil  streitigen  Ansprüchen  zu  geben.  Er 
nimmt  daher  häufig  Bezug  auf  die  nächstvorhergegangenen  Lehnsakte  unter 
den  unmittelbaren  Vorgängern  seines  Herrn,  unter  dessen  Bruder  Dietrich 
und  Vater  Gerhard  I.  von  Sayn,  sowie  den  Vorgängern  der  jetzigen  Vasallen, 
ja  er  geht  sogar  bis  auf  Urkunden  des  13.  Jahrhunderts  zurück.*1*)  Obwohl 
man  hier  mindestens  ein  älteres  Mannbuch  besass,  legte  der  Schreiber  nicht 
dies  zu  Grunde,  sondern  fast  ausschliesslich  die  Lehnbriefe  und  Verschreihungen, 
die  er  in  der  Mehrzahl  der  Einträge  direkt  nennt;  nur  vereinzelt,  wo  sie 
fehlten,  nahm  er  zu  dem  alten  Mannbuch  seine  Zuflucht.11**)    Ein  solches 


41)  8.  151:  Dit  vorgenante  guit  ist  in  100  jaeren  ne  empfangen  worden,  bey 
meinen,  Johan  yon  Flamerafelt,  zeiden  binnen  60  jaeren  nehe  empfangen  worden; 
8. 164:  doit  dat  vorig,  leben  emfangen  wort,  dar  war  ich  bey  und  dar  hatten  die 
von  Brandenbergh  dat  haues  Moelenbach  inne,  und  aber  idt  die  von  Helfenstein  em- 
pfangen haben,  weisB  ich  nit;  8.  157:  ich  han  woll  verstanden,  das  einer  von  S  .  .  . 
des«  lehens  gesnnen  hat  zw  empfangen,  abe  hei  belenet  sey,  weiss  ich  nicht. 

41*)  So  fährt  er  gleich  im  ersten  Eintrag  8.  127  betreffs  der  Lehnseigenschaft  der 
Grafschaft  Sohns  an,  Graf  Johann  von  Solms  (Johann  III.  v.  Hohensolms  f  1415) 
habe  die  Grafschaft  Solms  als  Saynsches  Lehn  empfangen,  desgleichen  auch  fassen 
Nachfolger  Graf  Bernhard  (Bernhard  II.  von  Solms- Braunfels  f  1459);  dessen  Sohn 
Graf  Otto  (Otto  II.  von  Braunfels  1459—1504)  weigere  sich  jetzt.  Ähnlich  btim  zweiten 
Eintrag  S.  127  betreffs  der  Lehnseigenschaft  der  Grafschaft  Virneburg,  u.  s.  w.  Von 
älteren  Verschreibungen  (bei  den  meisten  nennt  er  ja  kein  Datum)  ericahnt  er  mit  Daten 
8.  IM  eine  von  1298,  8.  150  eine  von  1419,  8.  151  von  1377,  S.  155  von  1350,  1370, 
1353  (zweimal),  S.  158  von  1318,  1350,  1348,  1236,  S.  159  von  1348,  1320,  1287,  1332. 

41**)  S.  136:  Item  Johann,  Petter  nnd  Hennerich  Schlorcke  von  Brieeage  seint 
mann  geweist  der  graefBchaft  Sein  .  .  .  dieselben  Weingarten  seint  von  m.  g.  h.  ... 
gelehnet  worden  einem  burger  von  Andernach  genant  Jacob  von  Mendicht  und  seint 
keine  breiffe  darüber  mehr  dan  dass  alte  mannboch,  und  dass  lehen  ist 
darnach  umb  den  dritten  graven  an  emfangen  worden;  &  149:  Item  Johann  von 
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Verfahren,  wie  wir  es  hier  angewandt  sehen,  gehört  jedoch  zu  den  Aus- 
nahmen; auch  gehört  dieses  Mnnnbuch  bereits  einer  giemlich  späten  Zeit  an. 

Wo  aber  das  in  der  Hand  des  Herrn  und  seiner  Beamten  befindliche 
Material  nicht  ausreichte,  musste  man  seine  Zuflucht  zu  den  Vasallen 
selbst  nehmen  und  sie  bei  der  Aufstellung  der  Lehnbücher  zuziehen.  Das 
ist  nun  auch  atterwärts  in  weitgehendem  Masse  geschehen. 

Eine  Sonderstellung  nehmen  die  Fälle  ein,  wo  der  Herr  einen  be- 
sonderen Vasallenausschuss  berief,  eine  Art  Vorläufer  einer,  um  es 
modern  auszudrücken,  ständischen  Kommission,  um  unter  ihrer  Mitwirkung 
die  erstmalige  Redaktion  eines  Lehnbuches  vorzunehmen.  Ein  solches  Ver- 
fahren wurde  in  Oldenburg  und  Anhalt  eingeschlagen;  in  beiden  Fällen 
berichten  die  Lehnregister  selbst  ausführlich  über  diese  Vorgänge.  In  Olden- 
burg geschah  es  unter  den  Grafen  Christian  V.  und  Otto  zwischen  den 
Jahren  1273  und  1278:  Hirna  sind  beschreven  de  lenguder  der  edlen 
greven  to  Oldenborg.  Witlik  und  kundich  si  allen,  dat  wie  greven  to 
Oldenborg  na  vnllenkamenen  rade  unser  ridderscup  und  der  clokesten  und 
wisesten  unser  frunde  anwisinge,  alze  wi  warliker  und  an  der  besten  wise 
to  sinne  nemen  konden,  ute  erer  gudlichen  anwisinge  hebben  tekenen  und 
tosampt  schriven  laten  unse  guder,  so  de  van  unser  herscup  to  lene  gan, 
damit  nicht  durch  Ztcietracht  die  Graf  schaß  übel  fahre  und  Schaden  leide. 
Auch  im  Texte  selbst  wird  auf  solche  Aussagen  der  Vasallen  direkt  als 
Quelle  des  Aufgeschriebenen  Bezug  genommen,  so  (S.  19,  59)  Unse  guder  to 
Menslage  und  dorumnie  lankher  am  stichte  van  Osenbrugge,  de  wi  hebben 
tohope  Bcreven  laten  ute  dem  munde  hern  Proyt  Otten  des  olderen;  dieser 
Otto  Trogt  ist  in  der  That  1257—1305  urkundlich  nachweisbar  als  Vasall 
der  Grafen  und  Burgmann  zu  Quakenbrück,  er  gehört  also  der  Gegend 
selbst  an,  für  die  er  als  Sachverständiger  dient. 

Im  Anhalt-Zerbster  Lehnbuch  Graf  Albrechts  von  1316  heisst  es  (S.  51), 
nach  Albrechts  I.  Tode  habe  sein  Sohn  Albrecht  II.  seinen  Mannen  ihre 
Güter  verliehen.  Des  sint  tughe  sine  man,  her  Dideric  von  Cerwist,  her 
Wiprecht,  sin  bröder,  her  Hennig  Rike,  Hinric  von  Byger,  Gherolt  Gruban, 
Cuneke  von  Lyndow,  Hans  Vogeth,  Thile  von  Cerwist  unde  sine  brüdere, 
...  (es  folgen  noch  8  andere  Namen)  . . .  Disse  vorbescrevende  man  dy 
bekennen  des  unde  betughen  in  disme  jeghewerden  büke  uppe  dat,  dat 
alle  ir  navolghere  disser  dynghe  wol  irstan  moghen,  dy  si  in  disme  büke 
finden,  so  oft  sie  oder  die  Herrschaft  es  bedürfen.  Und  demgemäss  ist  auch 
im  Text  bisweilen  auf  diese  gemeinsame  Verantwortlichkeit  hingetviesen,  S.  52: 


Funffveltenn  hatt  diese  michgeschreibene  höbe  und  gutter  umb  herrn  Dederichs  gravon 
zw  Sein  zu  lehen  emfangea  gehatt,  als  daee  ihm  alten  manbuch  geschreiben  stehet 
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Unde  wy  bekennen,  dat  . . .  oder  Echt  bekenne  wy,  dat  . . .;  S.  59:  Dez 
bekennen  alle  myns  hern  man;  8.  62:  Wy  her  Albrecht,  her  Tyle  Scul- 
teyte,  Hans  van  Mordiz  bekennen  des  an  dysme  büke,  dat  . . .;  S.  65: 
Mines  heren  man  bekennen  des  an  dissem  jegenwordeghen  boke  . . desgl. 
S.  66.  Auch  die  sehr  häufige  Anwendung  des  Plurals,  wenn  vom  Landes- 
herm  gesprochen  wird  (Unse  here  greve  Albrecht  het  gelegnen  . . .)  deutet 
auf  eine  Mehreahl  als  bei  der  Abfassung  des  Buches  beteiligt  hin,  denn 
wenn  —  wie  häufig  in  Registern  und  Kopialen  —  ein  Schreiber  von  seinem 
Herrn  spricht,  sagt  er  min  herre  oder  dergl. 

Ein  ähnliches  Vorgehen  mag  wohl  auch  anderwärts  erfolgt  sein,  ohne 
dass  uns  gerade  ausdrücklich  von  einer  solchen  mitredigierenden  Thätigkeit 
der  Mannschaß  berichtet  wird**);  dafür  spricht  schon  die  einflussreiche 
Stellung  der  Mannen,  die  oft  in  kleineren  Herrschaften,  besonders  in  geist- 
lichen Territorien,  aus  Unterthanen  ihres  Lehnsherren  zu  dessen  eigentlichen 
Gebietern  wurden  und  sich  überall  in  Begierungsangelegcnheiten  ihren  Anteil, 
sei  es  allmählich,  gewohnheitsrechtlich,  durch  Nachlässigkeit  der  geistlichen 
Oberhirten  oder  auch  unter  deren  stillschweigender  Genehmigung  zu  ver- 
schaffen wussten,  oder,  wenn  ein  neuer  Herr  ihren  Anmassungen  entgegentrat, 
selbst  getcaUsam  zu  ertrotzen  suchten  (wie  z.  B.  im  Bistum  Lüttich  u.  a.). 
Dieser  Stellung  der  Vasallen  entspricht  es,  dass  z.  B.  in  der  Grafschaft 
Looz,  wo  für  einzelne  Landesteile  noch  besondere  Lehnhöfe  bestanden,  bei  der 
Belehnung  von  Leiden  des  Macslandes  bei  Maeseyck  die  Mitwirkung  von 
vier  Zeugen  erforderlich  war,  die  aus  den  Vasallen  des  Maeslandes  genommen 
werden  mussten  als  land4'shuudige  Gewährsmänner  des  Gcsc/iehendcn. 

2.  Lehenerledlffung.   Stellvertretung  bei  der  Belehnung, 

Es  bleibt  nun  die  Art  der  Entstehung  in  den  Fällen  zu  erörtern,  wo 
keines  von  den  oben  besprochenen  Hilfsmitteln  schriftlicher  Art  zur  Ver- 
fügung stand  und  man  von  der  mündlichen  Zeugniserhebung  keinen  Gebrauch 
machte,  bez.  auch  wegen  der  aüzu  grossen  Ausdehnung  des  Herrschafts- 
bereichs schwerlich  machen  konnte.  Hier  handelte  es  sich  also  um  eine  völlig 
neue  Einrichtung,  und  bei  dieser  fiel  nun  den  Vasallen  selbst,  wenn  auch 

42)  Zu  beachten  bleibt  aber,  dass  eine  solche  Atistellung  mündlicher  Ermittelungen 
sieh  ohne  allzu  grosse  Schwierigkeiten  nur  in  relativ  kleineren,  leidlich  geschlossenen 
Gebieten  durchführen  liess.  In  grossen,  weit  ausgedehnten  Macht  gebieten,  wie  s.  B.  dem 
der  Wettiner,  das  von  der  oberlausitzischen  bis  zur  hessischen  Grenze,  vom  Kyffhäuser 
bis  tum  Erzgebirge  sich  erstreckte,  würde  die  Erlangung  zuverlässiger  Auskünfte  mit 
allzu  grossen  Umständlichkeiten  oder  selbst  unüberwindlichen  Schwierigkeiten  verbunden 
gewesen  sein,  zumal  mehrfach  Vasallen  nicht  bloss  in  einer  Provinz  Lehngüter  belassen, 
sondern  zerstreut  in  verschiedenen. 
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nicht  in  korporativer  Weise  oder  durch  einen  Ausschuss  vertreten,  sondern 
lediglich  jedem  einzelnen  Vasallen  für  seine  eigene  Person,  eine  wesent- 
liche Mitwirkung  zu,  indem  er  über  Bestand,  Art  und  Grösse  seines 
Lehnbesitzes  mündlich  oder  schriftlich  bei  der  Lehnsuchung  selbst 
eine  Erklärung  abgeben  musste,  die  nun  für  das  neue  Lehnbuch  benutzt 
wurde.  Man  verzichtete  also  in  solchem  Falle  im  wesentlichen1*)  auf  das 
Zurückgehen  auf  ältere  Verhältnisse  und  hielt  sich  an  den  gegenwärtigen 
Zustand,  der  damit  zugleich  für  künftig  als  Ausgangspunkt  festgelegt  wurde. 

Sobald  eine  Lehnerledigung  eingetreten  war,  mochte  es  nur  eine  einzelne 
sein,  wie  sie  sich  für  jedes  Lehm  beim  Tode  seines  Inhabers  ereignete 
(Mannesfall),  oder  eine  allgemeine,  alle  Lehen  einer  Herrschaft  betreffende, 
wie  sie  der  Tod  des  Lehnsherrn  mit  sich  brachte  (Herren fall),  war  binnen 
Jahr  und  Tag  entweder  durch  den  erbberechtigten  neuen  Vasallen  beim  bis- 
herigen Herrn  oder  durch  den  bisherigen  Vasallen  beim  neuen  Herrn  die 
Neuverleihung  nachzusuchen.  Er  hatte  sich  zu  diesem  Zwecke  am  Hofe  des 
Herrn  persönlich  einzufinden  und  sein  Anliegen  vorzubringen,  nur  bei  Minder- 
jährigen oder  Frauen  war  Stellvertretung  durch  ihren  Vormund  zulässig, 
und  bei  Belehnungen  zu  gesamter  Hand  konnte  einer  der  Berechtigten  (zu- 
nächst der  Geschlechtsälteste)  die  Lehen  für  seine  Teilhaber  mitempfangen. 

Versäumung  des  Termins  ohne  den  triftigen,  rechtlich  genügenden 
Grund  „echter  Not*  oder  ohne  einen  solchen,  der  ohne  Verschuldung  des 
Vasallen  auch  durch  den  Herrn  selbst  veranlasst  sein  konnte,  zog  den  Ver- 
lust des  Lehens  nach  sich.  Bisweilen  war  ja  ein  Herr  längere  Zeit 
ausser  Landes.  In  diesem  FaU  beginnt  die  dem  VasaUen  vergönnte 
Jahresfrist  erst  vom  Tage  der  Heimkehr  des  Herrn  ab.u)  Solche  Ver- 

43)  Dass  die  Vasaüen  etwaige  in  ihren  Händen  befindliche  ältere  Lehnbriefe 
mit  beibrachten,  ist  nicht  nur  nicht  ausgeschlossen,  sondern  selbstverständlich,  uiul  diese 
wurden  natürlich,  wie  oben  erwähnt,  auch  berücksichtigt,  doch  becinflusste  dies  die  Sach- 
lage nur  in  geringem  Masse. 

44)  Ausdrücklich  sprechen  dies  die  Rechtsbücher  aus,  wie  der  Auetor  vetus  de 
benefieiis  (die  wahrscheinlich  älteste  lateinische  Gestalt  des  Sachsenspiegels)  1 117,  118 
(Homeyer  II  2  S.  116):  Infra  terminum  hominum  suseipiendi  benefieimn  dominus,  si 
patriam  exeat,  hominibus  non  noceat;  sed  terminus  hominis  ab  iüo  die  ineipit,  cum 
dominus  redierit;  desgl.  ebendaselbst  das  Görlitzer  Rechtsbuch;  femer  Sächsisches  Lehn- 
recht Art.  50  §  1  (Homeyer  II  1  S.  229):  Of  die  herre  ut  deme  lande  veret  binnen 
de«  mannes  jartale,  de  wile  he  sin  gut  untvan  sal,  dat  ne  scadet  dem  manne  nicht 
to  sime  rechte.  Sven  aver  die  herre  weder  kamt,  dar  gat  des  mannes  jartale  an. 
Süt  aver  die  man  den  herren  binnen  8  in  er  jartale  to  hove  oder  to  huse  oder  to  dege- 
dingen,  na  des  die  herre  komen  is,  unde  ne  sinnet  he  noch  unfrei  t  he  sin  gut  von 
ime  nicht,  he  versumt  sik  an  sime  gude.  Desgl.  Schwab.  Lehnrecht  88  (Lassberg 
S.  197).  Die  Verlängerung  sollte  also  selbstverständlich  nicht  unbedingt  gelten,  sondern 
nur  als  eventuelles  Zeümaximum,  faUs  der  Vasaü  den  Herrn  nicht  früher  traf.  Beim 
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zögerung  findet  gelegentlich  auch  Ausdruck  in  den  Lehnlmchern;  so  wird 
in  der  Einleitung  des  Roy  er  Lehnregisters  von  1527 u)  angegeben,  dass  die 
jungen  Grafen  Jost,  Johann  und  Erich  von  Hoya  nach  ihres  Vaters  Tod 
etliche  Zeit  lang  ausserhalb  der  Grafschaft  sich  aufgehalten  haben. 

War  nicht  für  eine  Stellvertretung  des  Herrn  gesorgt,  indem  sein 
Herrschaftsvertceser  oder  einer  seiner  Vögte  oder  Amtleute  mit  der  Lehnver- 
gabung betraut  wurde,  so  musste  diese  —  unbeschadet  der  beiderseitigen 
Hechte  und  Pflichten  —  inzwischen  ausgesetzt  bleiben.  Im  eigentlichen  Deutsek- 
land finden  wir  in  den  älteren  Zeiten  kaum  Bestimmungen  über  eine  regel- 
mässige Vertretung  des  Lehnsherrn 48) ,  wohl  aber  in  den  zwar  zum  Deut- 
schen Reiche  gehörigen,  in  Recht  und  Verwaltung  jedoch,  wie  besonders  auch 
in  der  stärkeren  Ausbildung  des  Feudalsystems  vielfach  von  framösischm 
Einrichtungen  beemflussten  belgischen  Gebieten.  So  bestimmte  Graf  Wilhelm  I. 
von  Namur  im  Jahre  1343,  dass  jedesmal,  wenn  er  selbst  verhindert  sei, 
der  Baüli  (Amtmann)  der  Grafschaft  Namur  die  Huldigung  der  Leims- 
leute empfangen  solle,  und  ebenso  regten  sich  im  Bistum  Lüttich 4T)  zur 
selben  Zeit  Bestrebungen  der  Mannschaft,  für  sich  eine  entsprechende  Ver- 
günstigung zu  erlangen.    Bischof  Engelbert,  der  Nachfolger  Bischof  Adolfs, 


Todesfall  des  Herrn  oder  des  Mannes  ausserhalb  der  Heimat,  besonders  über  Meer, 
d.  h.  auf  dem  Kreuzzuge  im  Morgenlande,  gilt  für  die  zur  Lehnmutung  Verpflichteten 
die  Jahrsahl  erst  vom  Kundwerden  des  Todesfalls  ab,  s.  Sachs.  Lehnrecht  Art.  50  §  4 
(Homeyer  II  1  S.  230),  Schwöb.  Lehnrecht  89  (Lassberg  197).  Ein  derartiger  Faü 
ereignete  sich  z.  B.,  als  Landgraf  Ludwig  IV.  (der  Heilige)  von  Thüringen  1227  in 
Otranto  starb.  Auch  bei  Bischöfen  trat  infolge  von  Reisen  an  die  Kurie  nach  Rom 
oder  Avignon  oft  lange  Abwesenheit  ein;  Bischof  Gottfried  von  Würzburg  wurde  (nach 
Eubel,  Hierarchia  catholica  medii  aevi  S.  284)  am  20.  Juni  1317  vom  Papst  Johann  XXII 
jrromdiert,  traf  jedoch  erst  am  25.  Oktober  aus  Avignon  in  seiner  Diöcese  ein,  von 
diesem  Tage  an  begann  also  erst  die  Jahrzahl  der  Mannen. 

45)  Eine  Stelle,  die  bereits  oben  in  anderem  Zusammenhange  bei  der  Erörterung 
der  Beweggründe  für  die  Anlegung  von  Lehnbüchem  angesogen  worden  ist. 

46)  Und  ebenso  wenig  über  eine  solche  des  Vasallen.  In  dem  Sächsischen  und 
Schwäbischen  Lehnrecht  ist  des  letzteren  Falles  nicht  gedacht,  im  Auetor  vetus  de  bene- 
fieiis  III  12  wird  der  Lehnempfang  durch  einen  Vertreter  ausgeschlossen:  Homo  non 
exeqnitur  beneficium  in  honis,  qnae  snseepit  per  nnncinm,  vgl.  Homeyer  II  2  S.  152, 
325.  Im  Gegensatz  dazu  kennt  das  Langobardische  Lehnrecht,  und  zwar  die  Vulgata 
der  Consuetudines  feudorum  in  der  Accursischen  Becension  (aus  der  Mitte  des  13.  Jahr- 
hunderts), wie  auch  schon  die  Antiqua  in  der  Obertischen  Becension  (um  1150)  eine 
beiderseitige  Stellvertretung,  vgl.  Lehmann,  Das  Langobardische  Lehnrecht  S.  119, 
Antiqua  tit.  VIII  c.  6,  Vulgata  lib.  II  tit.  3  §  1:  Utrnm  ipee  an  alias  pro  te  in- 
Testitnram  faciat  vel  suseipiat,  nihil  intereet;  potest  enim  hoc  negotium  et  per  pro- 
curatorem  ab  utraque  expediri  parte.  Desgl.  im  Liber  consuetud.  Mediolan.  27:  In- 
vestitora  .  .  .  fieri  poteet  et  reeipi  per  principalem  personam  vel  per  procuratorem. 

17)  Poncelet,  Lehnbuch  Bischof  Adolfs  von  Lüttich  S.  XXIV  f. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


LIX 


musste  sich  auch  in  der  Ixn  nouvdlc  von  1355  zu  dem  Zugeständnis  ver- 
stehen, dass  stets  in  Behinderungsfällen  des  Bischofs  für  die  Lehnshand- 
lungen ein  besonderer  Stellvertreter,  Lieutenant,  ernannt  werden  solle.  Die 
Einrichtung  kam  aber  noch  nicht  zur  dauernden  Einführung,  obwohl  spätere 
Bischöfe  1383  und  1403  dieselbe  Zusicherung  wiederholen  mussten.") 

Vereinzelt  giebt  es  indessen  solche  Vertretung,  wenn  auch  nicht  als  ge- 
setzlich geregelte,  ständige  Einrichtung,  sondern  nur  als  besondere  Verfügung 
für  gelegentliche  Fälle,  auch  in  Deutschland.  So  haben  wir  für  das  Erz- 
bistum Magdeburg  in  den  Lehnbüchern  Peters  und  Albrechts  IV.  die  Zeug- 
nisse für  die  Lehnerteilung  durch  Bevollmächtigte49),  und  für  seine  vor  der- 
bster reichischen  Lande,  wo  er  die  Belehnung  selbst  vorgenommen  hatte, 
erlaubte  1361  Herzog  Rudolf  IV.  von  Österreich  für  den  Fall,  dass  ein 
Vasall  später  noch  ihm  zustehende  Güter  in  Erfahrung  brächte,  die  Mit- 
teilung davon,  die  dann  die  frühere  Belehnung  auch  für  diese  Nachträge 
gütig  machen  sollte,  entweder  ihm,  dem  Herzoge  direkt,  oder  auch  seinen 
Beamten  zu  machen.™)  Im  allgemeinen  finden  wir,  dass  die  Lehnreichung 
als  eins  der  wichtigsten  oberherrlichen  Hechte  dem  Herrn  selbst  vorbehalten 


48)  Erst  im  15.  Jahrhundert  wird  in  Lüttich  diese  Stellvertretung  häufiger  und 
am  Ende  desselben  dauernd,  bis  schliesslich  im  16.  Jahrhundert  durch  die  Einsetzung 
der  Souveraine  cour  feodale  du  pays  de  Lüge  den  Belehnungen  jedes  persönliche 
Element  einer  direkten,  im  alten  Sinn  lehnsmässigen  Beziehung  zwischen  Vasallen  und 
Herren  entzogen  ist  und  die  ganze  Handlung  einen  rein  administrativen  Charakter  an- 
nimmt. Vgl.  Poncelet  S.  XXVIII—XXXI.  Ähnlich  ist  die  Entwicklung  auch  ander- 
wärts, in  der  Grafschaß  Looz  tritt  der  Lieutenant  des  fiefs  zuerst  1423  auf,  s  Bormart, 
Lehnbuch  von  1364. 

49)  S.  165:  Anno  d.  1878.  .  .  .  dominus  noster  dominus  Petras,  s.  Magdeb.  eccl. 
archiepiscopus,  commisit  nobis  Gherhardo,  preposito  Novi-Operis  prope  Hallis,  et 
Rüloni  Drosan,  opidano  in  Hallis,  collacionem  bonorum  snornm  tarn  in  nartajrinibus 
qnam  in  theaghuriis  in  Talle  Hallis  existencium.  Primo  contolimus  .  .  .  Item  con- 
tulimue  ....  Desgl.  S.  147:  A.  d.  1876  domino  Petro  archiepiscopo  in  partibns  non 
existente  dominus  Gherardus,  prepositus  Novi-Operi«,  et  dominus  Johannes,  plebanus 
in  Gbevekensteyn,  contulerunt  infrascripta  ex  commissione  einsdem  domini  Petri 
speciali  .  .  .  Desgl.  S.  210:  Snb  a.  d.  1886  ...  .  Bernhardus,  prepositus  monasterii 
Novi-Operis,  et  Johannes  Pytid  (ein  Höllischer  Bürger)  contulerunt  ex  parte  rever. 
domini  noetri  archiepiscopi  Magd,  sartagines  infrascriptas  ....  Der  Propst  von  Neu- 
werk scheint  also  gewohnheitsmässig,  wenn  auch  durch  jedesmaligen  Sonderauftrag,  als 
erster  Lehnskommissar  verwandt  worden  zu  sein,  neben  ihm  beliebig  ein  anderer  Geist- 
licher oder  Bürger. 

50)  S.  457:  non  recordatur  [Heinricus  de  Dela]  se  plura  tenere  a  dicto  domino 
duce.  Quod  si  recordetur  in  futurum,  domino  antedicto  aut  suis  ofßcialibns  intimabit 
et  tenebit  modo  quo  supra.  Hier  nötigte  die  weite  Entfernung  dieser  elsässischen  Ge- 
biete von  Wien,  dem  gewöhnlichen  Sitze  des  Herzogs,  die  persönliche  T.ehnsuchung  für 
diese  nachträglichen  Lehnstücke  beim  Herrn  zu  erlassen. 
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blieb;  und  wo  ein  Fürst  im  Lande  selbst  ständig  anwesend  war  oder  es 
mit  seiner  wandernden  Hofhaltung  wenigstens  öfters  besuchte,  ist  von  einer 
regelmässigen  Vertretung  keine  Bede;  letstere,  bez.  der  Versuch  ihrer  Ein- 
führung, ist  zugleich  ein  Zeichen  ständischer  Macht  und  erhöhten  Einflusses 
des  Adels  (wie  in  Liittich).51) 

Anders  lagen  die  Verhältnisse  bei  grossen  Gebieten,  zumal  solchen,  die 
sich  aus  mehreren,  ursprünglich  selbständigen,  nicht  unbeträchtlichen  Länder- 
komplexen  zusammensetzten,  wie  bei  Böhmen  und  seinen  Kronländern. 
Diese  Nebenlande,  wie  die  inkorporierten  schlesischen  Herzogtibner,  die  Mark- 
grafschaft Niederlausitz  und  die  Oberlausitz  nahmen  staatsrechtlich  eine  ganz 
andere  Stellung  ein  als  die  unmittelbaren  Landesteile  des  eigentlichen  König- 
reichs Böhmen.  Die  in  ihnen  die  Person  des  Königs  in  vollem  Umfang 
für  das  ganze  Kronland  vertretenden  Landvögte  oder  Landeshauptleute  übten 
—  was  bei  der  weiten  Entfernung  vom  Sitz  der  Centrairegierung  in  Prag 
bez.  Ofen  nötig  war  —  aUe  landesherrlichen  Gerechtsame  aus,  wenn  schon 
dem  Könige  das  Hecht  verblieb,  stets  selbst  die  dem  Vertreter  überwiesenen 
Geschäfte  vorzunehmen.  In  Schlesien  „verlieh  der  Hauptmann  jedes  Erb- 
fürstentums —  sei  es  auf  Grund  genereller  oder  spezieller  Vollmachten  — 
die  Lehen  an  Stelle  des  Fürsten."**)  Für  die  Niederlausitz  fehlen  im 
14.  Jahrhundert  vor  der  böhmischen  Zeit  direkte  Zeugnisse  für  selbständige 
von  Belehnungsakten  durch  die  Landvögte,  doch  weisen  verschiedene 
urkundliche  Erwähnungen  darauf  hin,  dass  die  Belehnungen  zwar  der  Fürst 
selbst  vornahm,  der  Landvogt  aber  bei  Lehnsangelegenheiten  mit  zugezogen 
wurde,  ihm  die  Einweisung  der  Belehnten  in  den  Besitz  zustand.™)  Für 
die  böhmische  Herrschaftsperiode  in  der  Niederlausitz  liegen  dann  aber  ver- 
öl) Über  die  Stellung  von  Bischof  und  Ständen  im  Fürstentum  Lüttich  vgl. 
H.  Pirennc,  Geschichte  Belgiens  (Übersetzung  von  F.  Arnheim,  Gotha  1899)  1 360 — 363. 

52)  So  F.  Bachfahl,  Die  Organisation  der  Gesamtstaatsverwaltung  Schlesiens  vor 
dem  dreissigj  ährigen  Kriege  (in  Schmollers  Staats-  und  soziaheissenschaftlichen  For- 
schungen XIII 1,  Leipzig  1894)  S.  76.  Im  16.  Jahrhundert  fungierte  für  ganz  Schlesien 
als  Stellvertreter  des  König«  in  Lehnsachen  der  Oberhauptmann,  zumal  da  nach  dem 
Privilegium  Wladislai  von  1498  die  Fürsten  und  Stände  Schlesiens  nicht  verpflichtet 
waren,  dem  Könige  die  Huldigung  anderswo  zu  leisten  als  in  Breslau,  und  die  Stände 
des  Herzogtums  Schweidnitz  erfreuten  sich  sogar  des  noch  weitergehenden  Vorrechte  der 
Huldigung  nur  innerhalb  ihres  Landes  selbst,  vgl.  Rachfahl  S.  162  f.,  442.  Dies  würde 
also  ein  fortwährend  sich  wiederholendes  Erscheinen  des  Königs  in  Schlesien  erfordert 
haben,  das  wieder  mit  seinen  sonstigen  Aufgaben  unvereinbar  gewesen  wäre.  Doch 
meint  Bach  fahl  a  a.  0.,  dass  es  wahrscheinlich  für  jeden  einzelnen  Fall  einer  besonderen 
Vollmacht  des  Königs  bedurft  hätte. 

53)  Vgl.  W.  Uppert,  Wettiner  und  Wittelsbacher,  sowie  die  Niederlausitz  S.  198; 
selbst  lokale  Beamte,  wie  Distriktshauptleute,  treten  in  gleicher  Weise  auf,  8.  207,  213 
bis  215. 
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schiedene  Zeugnisse  dafür  vor,  dass  der  Landvogt  selbst  lehnsherrliche  Bechte, 
natürlich  in  Vertretung  des  Böhmenkönigs  oder  der  andern  Landesherrn, 
ausübte.6*1)  Genaue  Zeugnisse  über  die  landvogiisciien  Befugnisse  in  Lehn- 
sachen haben  wir  für  die  Oberlausite.  Unter  der  Regierung  der  branden- 
burgischen Askanier  erscheinen  bei  der  Teilung  des  Landes  in  die  ewei 
Teile  Görlitz  und  Bautzen  unter  die  ottonische  und  johanneische  Linie  die 
Vogte  noch  ganz  unbeteiligt,  denn  bei  den  in  der  Teilungsurkunde 65)  von 
1268  festgesetzten  Bestimmungen  über  die  zum  Teil  gemeinsam  von  beiden 
Linien,  zum  Teil  von  dem  Herrn  des  betreffenden  Anteils  zu  reichenden 
Lehen  wird  wiederholt  mit  vollster  Bestimmtheit  nur  von  den  Landesherrn 
selbst  als  Verleihern  gesprochen.  Als  die  Lande  aber  an  Böhmen  kamen, 
verlieh  König  Johann  am  19.  Mai  1329  ^  den  Bürgern  von  Görlitz  unter 
anderem  das  Recht,  quod  si  cives  ipsi  bona  aliqua  a  nobis,  heredibus  vel 
succe8soribus  nostris  supradictis  in  feudum  recipienda  et  a  predecessoribus 
no  stris  recipi  consweta  empcionia  tytulo  comparaverint,  citra  marcas  decem 
advocatna  ibidem,  qui  pro  tempore  fuerit,  nobis  absentibus  infeudare  possit 
eos  usque  ad  nostram  presenciam;  also  beträchtlichere  Lehen  von  über 
10  Mark  Wert  behielt  der  König  selbst  zu  verleihen  sich  vor;  auch  sollte 
der  Vogt  nur  zu  einer  Art  Interimsbelehnung  berechtigt  sein,  der  dann  wahr- 
scheinlich eine  Wiederholung  oder  Bestätigung  folgen  sollte.61)  Bald  er- 
weiterten sich  aber  —  im  15.  Jahrhundert  —  die  Befugnisse  des  Landvogtes, 
und  schliesslich  konnten  für  ihn  selbst  wieder  bei  etwaiger  Abwesenheit  seine 
ständigen  Vertreter,  die  Amtshauptleute,  in  seinem  Namen  Lehnshandlungen 
verrichten68);  zwischen  den  Lehnsherrn  und  den  Vasallen  haben  sich  also  all- 
mählich zwei  Zwischenglieder  eingeschol>en. 

Von  diesen  Sonderverhältnissen  der  deutschen  Nebenlande  des  böhmisch- 


54)  Vgl.  J.  W.  Neumann,  Versuch  einer  Geschichte  der  Niederlausitzischen  Land- 
vögte (Lübben  1832,  1833)  I  69,  86  f.,  129  f.,  146  f.,  149,  162  f.,  167  f.,  171-182, 
186 — 195,  wo  sahireiche  Lehrbriefe  der  Landvögte  abgedruckt  sind;  e.  B.  belehnt  1377 
der  Landvogt  Potho  von  Chastolowitz  von  königlich  gewalth  von  Behem,  der  wir 
gebrauchen  in  duser  czeyt,  1402  Landvogt  Heinrich  Berka  von  der  Duba  mith  kr  äfft 
und  macht  wegin,  die  wir  haben  von  dem  hochgebornin  füreten  marggrawen  Josten; 
desgl.  1412  Landvogt  Hans  von  Torgau  u.  a. 

55)  0.  Köhler,  Cod.  dipl.  Lusatiae  superioris  (1.  Aufl.  1851)  1 73,  74;  Biedel  II, 
I,  96. 

56)  Köhler,  Cod.  dipl.  Lusat.  sup.  I  211,  212. 

57)  Wie  wir  für  die  Niederlausitz  unter  böhmischer  Verwaltung  z.  B.  im  Jahre 
1383  einen  FaU  haben,  s.  Neumann,  Landvögte  1, 163,  desgl.  im  Jahre  1436,  s.  J.  Öela- 
kavskg,  0  domdeich  a  eizich  registrech  8.  123  Nr.  1. 

58)  Vgl.  H.  Knothe,  Urkundliche  Grundlagen  zu  einer  Rechtsgeschichte  der  Ober- 
lausUz  von  ältester  Zeit  bis  Mitte  des  16.  Jahrhunderts,  im  Neuen  Lausitz.  Magazin  53 
(1877)  8.  189,  274  f.,  373,  379. 
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ungarischen  Grassstaats  und  anderer  grosser  Machtgebiete*9),  sowie  von  den 
Zuständen  der  in  der  Entwicklung  weiter  fortgeschrittenen,  französisclien 
lehnrechtlichen  Einflüssen  mehr  unterliegenden  Territorien  der  Niederlande 
abgesehen,  lässt  sich  für  Deutschland  fast  allgemein  bis  eum  Ende  des 
14.  Jahrhunderts,  meist  bis  mm  15.  Jahrhundert,  die  persönliche  Belehnung 
durch  den  Herrn  als  Hegel,  gelegentliche  Stellvertretung  nur  als  Ausnahme, 

3.  Verjährung  der  Mutungsfrist.    Verfall  den  Lehens, 

Die  Verjährungsfrist  für  die  Lehnmutung  betrug  ein  Jahr  bez. 
etwas  darüber.  Die  Mechtsbücher  enthalten  ziemlich  ins  Einzelne  gehende 
Bestimmungen  über  die  verschiedenen  Verhältnisse,  die  dabei  in  Frage  kommen 
können,  hinsichtlich  der  Zeitdauer  zeigen  sich  in  ihnen  aber  gewisse  Ab- 

69)  Auch  bei  den  Habsburgern  finden  wir  in  besonderen  Fällen  Stellvertretung, 
s.  oben  Antn.  50;  vgl.  ferner  im  Lehnbuch  König  Friedrichs  III.  von  1443  (Seeliyer 
S.  302):  feoda  qnondam  Friderici  de  Pettaw  ad  ducatum  Stirie  devoluta  ac  per  nobilem 
dominum  Jobannem  de  Stubenberg,  capitaneum  Stirie,  rite  et  nomine  serenisaimi 
principiB  .  .  .  collata. 

60)  Anders  liegen  die  Verhältnisse  bei  den  Belehnungen  der  Reichsfürsten  durch 
den  Kaiser  oder  König.  Neben  der  weiten  und  oft  langen  Entfernung  der  Kaiser  von 
Deutschland  (besonders  seit  der  Erwerbung  der  sizilischen  Krone  durch  die  Staufen) 
ivirkten  hier  das  Sinken  der  Reichsgewalt  einerseits  und  das  Erstarken  der  Fürsten- 
macht andererseits  schon  seit  dem  13.  Jahrhundert  darauf  hin,  die  Forderung  persön- 
licher Erfüllung  der  l^ehnspflicht  abzuschwächen;  schon  1222  erliess  Friedrich  II.  einer 
Äbtissin  die  persönliche  Belehtiung  und  investierte  sie  nur  schriftlich  durch  Zustellung 
der  Begalienverleihungsurkunde.  Zunächst  nur  selten  vorkommend,  ereigneten  sich  nach 
dem  Interregnum  diese  Fälle  immer  häufiger,  und  im  14.  Jahrhundert  ward  persön- 
liches Erscheinen  von  Reichsfürsten  vor  Kaiser  oder  König  spärlicher.  Den  durch 
Übersendung  der  Urkunden  belehnten  Bischöfen  wurde  noch  im  14.  und  15.  Jahrhundert 
die  Nachholung  der  persönlichen  Huldigung  und  Lehnsnahme,  sobald  der  Kaiser  nach 
Deutediland  komme,  auferlegt,  von  den  Reichsäbten  und  Äbtissinnen  aber  seit  dem 
13.  Jahrhundert  dies  nicht  einmal  mehr  gefordert.  Die  Belehnung  der  Betreffenden  mit 
den  Regalien  erfolgte  durch  einen  vom  Kaiser  speziell  mit  der  Entgegennahme  des  Eides 
und  mit  der  Einhändigung  der  kaiserlichen  Verleihungsurkunde  Beauftragten,  meist 
einen  andern  Heidts  für 8  ten,  ab  und  zu  auch  durch  nicht  fürstliche  Kommissare,  einfache 
Ritter;  bisweilen  finden  sidt  sogar  ständige  Übertragungen  solcher  kommissarischen  Be- 
fugnisse.  In  diesen  die  Regel  bildenden  Fällen  lässt  sich  also  der  Lehnsherr  vertreten. 

Abgesandten  des  erscheinungspflichtigen  Fürsten  mit  den  Regalien  belehnt,  wie  dies  in 
der  neueren  Zeit  allgemein  üblich  wird.  Da  lässt  sich  somit  der  Vasall  vertreten;  wir 
haben  also  beide  Arten  von  Stellvertretung.  Vgl.  für  alle  diese  Einzelheiten  die  Nach- 
weise bei  R.  Börger,  Die  Belehnungen  der  deutschen  geistlichen  Fürsten  (Leipziger 
Studien  aus  dem  Gebiet  der  Geschichte  VIII.  Heft  1,  Leipzig  1901)  S.  6U-63,  115 
bis  130,  wo  auch  die  weltlichen  Reichsfürsten  eum  Teil  mit  berücksichtigt  sind. 
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weichungen.  Während  die  im  allgemeinen  nach  den  Consuetudines  feudorum 
sich  richtende,  in  Einzelheiten  aber  ihren  besondern  Weg  gehende  Praxis 
des  Mailänder  Lehnhofs  eine  Verjährung  überhaupt  nicht  anerkennen  wollte61), 
schwanken  die  Consuetudines  feudorum  sowohl  in  der  älteren  Obertischen, 
wie  in  der  jüngeren  Accursischen  Vulgatrezension  bei  der  Terminbestimmung, 
denn  an  der  einen  Stelle  geben  sie  1  Jahr  1  Monat,  an  einer  andern  1  Jahr 
1  Tag**)  Der  Auetor  vetus  de  benefieiis  (und  detngemäss  ebenso  das  Gör- 
liteer  Bechtsbuch)  wendet  an  allen  Stellen  die  Frist  von  1  Jahr  6  Wochen 
an*3),  desgleichen  auch  das  Schwäbische  Lehnrecht,  worin  ausdrücklich  der 
Terminus  technicus  yjahreahl"  als  Zeit  von  1  Jahr  6  Wochen  erläutert 
wird.64)  In  dem  Meissner  Bechtsbuch  (Bechtsbuch  nach  DisHnktionen)  wird 

61)  Vgl.  Jus  consuetud.  Mediolan.  (nach  Lehmann,  Langobard.  Lehnrecht  S.  144 
Anm.):  Imprimis  illud  scire  oportet,  qnod  vasalluB  nullo  modo  per  nostram  con- 
■uetudinem  feudum  amittit,  licet  per  annum  et  diem  steterit,  quod  a  domino  in- 
veatituram  non  petierit. 

62)  1  Jahr  1  Monat:  vgl.  Lehmann,  Langobard.  Lehnrecht  S.  106,  Antiqua 
(Obertus)  tit.  VI  c.  11:  Si  quis  miles  beneficinm  suum  vendiderit  .  .  .  per  proprium, 
ut  amittat  decernimus,  vel  ai  .  .  .  dominum  dimiaerit .  .  .,  eeu  ultra  annum  et  mecsem 
Tadat,  ut  investituram  beneficii  sui  a  filio  vel  a  succesBOre  domini  non  petat,  vel  post 
mortem  domini  sui  vel  patris  sui  seu  alterius,  cui  succedere  debet,  nisi  iusta  causa 
intervenerit,  quare  non  petierit,  veluti  capitales  inimicitiae  vel  infamia  vel  iusta  ab- 
sentia;  et  si,  ut  aupra  dictum  est,  non  petierit,  damnetur.  Ähnlich  in  der  Vuhjatu 
(Accursius)  lib.  I  tit.  21.  Dagegen  1  Jahr  1  Tag:  Lehmann  S.  144,  übereinstimmend 
in  beiden  Rezensionen  (Antiqua  tit.  X  c.  2  =  Vulgata  lib.  II  tit.  24):  Prima  autem 
causa  beneficii  amittendi  haec  fuit  et  adbuc  in  plerisque  curiis  est,  sed  tarnen  in 
nostra  Mediolanensium  non  est,  quod  si  vaeallus  per  annum  et  diem  domino  suo 
mortuo  steterit,  quod  heredem  domini  sui  inventituram  petiendo,  fidelitatem  pollicendo 
non  adierit,  tanquam  ingratus  existens  beneficium  amittit,  et  e  convereo  si  domino 
saperstite  vasallus  deceaserit  et  filius  eius  per  iamdictum  tempus  ea  neglexerit,  bene- 
ficio  ae  cariturum  agnoscat.  Andere  Feudalrechtslehrer  wollten  eine  Scheidung  kon- 
struieren, wie  in  der  Summula  de  feudis  et  benefieiis  secundum  Aliprandum:  per 
annum  et  mensem,  si  milee  est,  aut  per  annum  et  diem,  si  privatus,  vgl.  Lehmann 
S.  144  Anm.  Über  die  Deutung  von  „Jahr  und  Tag"  —  1  Jahr  6  Wochen  s.  im 
Folgenden. 

63)  Auetor  vetus  121  (Homeyer  II  2  8.  82):  Dum  moritur  ille,  qui  bona  habuit 
in  posseasione,  qui  praedicto  modo  secundus  est  in  beneficio,  infra  sex  hebdomada* 
et  vadat  ad  suum  dominum  et  roget,  ut  confiteatur  de  concesso  sibi  beneficio; 
ib.  I  45  (a.  a.  0.  S.  91)  :  Patris  post  obitum  filius  infra  sex  hebdomadas  et  annum 
pro  patris  benefieiis  domino  manibus  coniunetis  sunm  praebeat  hominium;  desgl.  1 69y 
61  (8.  97)  u.  a.  Einem  Unmündigen  werden  13  Jahre  6  Wochen,  von  seiner  Geburt 
ab  gerechnet,  zugebilligt,  also  gleichfalls  vom  zwölften  Jahre  ab  noch  1  Jahr  6  Wochen, 
I  64  (8.  98). 

64)  Schwabenspiegel  (Lassberg  S.  186)  Lehnrecht  c.  48:  Die  jarzal  zellen  wir  ein 
jar  unde  sebs  woeben  .  .  .;  kinde  jar,  wie  alt  si  suln  sin,  so  si  lebenber  sint,  daz 
sint  druzehen  jar  unde  sehs  wochen  von  ir  geburt. 
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diese  ErJdärung  direkt  für  den  Begriff  ,Jahr  und  Tag"  gegeben"),  und  da 
dieses  Bechtsbuch  im  wesentlichen  in  den  Anschauungen  des  Sachsenspiegels 
wurzelt,  haben  wir  wohl  auch  für  den  Begriff  Jahr  und  Tag  im  Sächsischen 
Lehnrecht  und  im  Richtsteig  Lehnrechts  den  gleichen  Zeitraum  als  gütig  eu 
betrachten.*) 

Hatte  der  Vasall  aber  binnen  der  Frist  die  Belehnung  nicht  erhalten, 
so  musste  er,  wenn  nicht  einer  der  gesetzlichen  Entschuldigungsgründe  an- 
zuziehen war,  wenigstens  nachweisen,  dass  er  rechtzeitig  um  Neuver- 
leihung nachgesucht  habe.  Man  legte  deshalb  Gewicht  darauf,  sich  der 
Rechtswohlthat  wenigstens  der  vorschrißsmässigm  Meldung  zu  versichern, 
selbst  wenn  man  nicht  gleich  im  Stande  war,  die  Belehnung  selbst  zu  er- 
langen oder  die  näheren  Angaben  über  Art  und  Umfang  aller  Lehnstücke 
beizubringen;  so  fügten  die  von  der  Asseburg  ihrem  eingereichten  Güterver- 
zeichnis im  Lehnbuch  der  Herzöge  Magnus  und  Ernst  von  Braunschweig 
(S.  43)  den  Vorbehalt  bei:  were  dat  we  mer  utrichten  konden,  dat  we  Tan 
der  herscop  scholden  hebben,  des  hir  nicht  gheecreven  is,  dar  mede  wil 
we  sin  unvorsumet.  Andernfalls  konnten  ernste* Schwierigkeiten  entstellen, 
wenn  die  Beschuldigung  der  Versäumnis  erhoben  wurde.  Im  gewöhnlichen 
Urkundenregister  des  Bischofs  Rudolf  von  Meissen  (besondere  Lehnregister 
sind  hierfür  nicht  vorhanden,  die  Belehnungen  sind  mit  im  allgemeinen 
Kopial  gebucht)  ist  auch  ein  Eid  eingetragen,  durch  den  sich  ein  Vasall 
von  dem  Verdacht,  die  Bitte  um  Neubelehnung,  das  Muten  oder  Sinnen  der 
Leiten,  versäumt  zu  haben,  reinigen  musste.61) 


65)  I  cap.  34  dist.  I  (Oriloff,  Rechtsbuch  nach  Distinktionen  S.  66):  Jor  unde 
tagk  ist  eyn  jar  unde  sechs  wochen  unde  dry  tage. 

66)  Sachs.  Lehnrecht  Art.  22  §  1  (Homeyer  II  1  S.  180):  Na  des  vader  dode 
binnen  jar  unde  dage  kome  die  sone  to  sime  herren  unde  biede  ime  sine  uianacap  . . . ; 
Richtsteig  c.  22  §  1  (a.  a.  O.  S.  480):  dot  de  man  sus  nicht  (dass  er  um  seine  lie- 
lehnung  bittet),  wo  he  andern  dot,  here,  so  en  dorre  gi  en  des  gades  nicht  lien,  undo 
▼orgeit  de  tid,  alse  jar  unde  dach,  so  vorlust  he  dat  gnd.  Vgl.  femer  auch  Homeyer  112 
S.470f. 

67)  HStA.  Dresden,  Depos.  Capit.  Misnensis,  Liber  Rudolfi  fol.  86:  Juramentnm 
Johannis  Gristow  de  Pyczen:  Alzo  alz  ich  Hans  von  Grislow  geschnldigit  bin  von 
mynem  gnedigen  hern  bischoffe  Rudolffe,  herre,  keynwertig  swere  ich,  daz  ich  mich 
roeyner  gutir  lehensjnnunge  keyn  em  nicht  yorjaret  habe,  snndir  in  rechtir  czyt  ge- 
snnnen  habe,  alz  mir  got  helffe  und  dy*  heylgin.  Dies  entsprach  gans  den  Vor- 
schriften der  alten  Rechtsbücher,  vgl  Auetor  vetus  104  (Homeyer  II  2  S.  110):  Dominus 
si  dixerit,  quod  horao  terminum  neglexerit  euseipiendi  beneficium,  homo  negare  potent 
inramento;  desgl.  Görlitzer  Rechtsbuch,  ibid.;  Sachs.  Lehnrecht  42  §  1  (Homeyer  II  1 
8.  219);  Schwab.  Lehnrecht  76  (Lassberg  S.  194).  Der  Vasaü  musste  aber  selbst  bei 
Eidesleistungen  die  Heiligenreliquien  beschaffen;  s.  Sachs.  Lehnrecht  64  (Homeyer  S.  251, 
252),  Schwöb.  Lehnrecht  c.  III  (1  Aissberg  S.  204). 
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War  aber  die  Versäumung  unbestreitbar  eingetreten,  so  sog  der  Herr 
das  Lehen  als  verfallen  ein,  wozu  er  meist  durch  Rechtssprüche  seines  aus 
den  Vasallen  selbst  gebildeten  Lehnhofes  ermächtigt  wurde.  Für  das  liistuni 

abgegebene  Sprüche  einzelner  mit  der  Urteüßndung  beauftragter  Vasallen 
aus  dem  13.  Jahrhundert**)  vor,  die  dann  durch  die  Zustimmung  der  andern 
als  Gerichtshof  fungierenden  Vasallen  als  ständige  Nonn  aufgestellt  wurden. 
Es  sind  da  alle  möglichen,  praktisch  vorgekommenen  Fälle  lehnrechtlicher 
Irrungen  behandelt  und  darunter  im  Jahre  1209  die  vom  Domdekan  als 
Vertreter  des  Bischofs  erhobene  Frage:  quid  est  de  illo  vasallo,  quod  per 
annum,  per  diem  et  ultra  stetig  quod  nou  capiat  investituram  sui  feudi  a 
domino  buo  Tel  peciat?  Qui  (der  urteilßndende  Vasall)  respondit  et  dixit, 
quod  si  vaaallus  stetit  per  annum  et  diem  et  plus,  quod  non  peeiit  in- 
vestituram feudi,  si  non  fuit  innrmus  vel  iustum  impedimentum,  quod 
vasallus  debet  amittere  feudum.  Der  Sprecher  geht  also  auf  die  eine  Frage 
quod  non  capiat  nicht  ein,  denn  der  Empfang  konnte  ja  leicht  sich  hinaus- 
ziehen; er  berücksichtigt  nur  den  Teil  der  Frage  quod  non  peciat  und  den 
nach  Gebühr  völlig  zu  Gunsten  dex  Herrn.  Ebenso  sind  für  andere  Gebiete 
mehrfache  ausdrückliche  Belege  erhalten,  wonach  gegen  Vasallen  wegen  unter- 
lassener oder  versäumter  Mutung  eingeschritten  wurde.*9) 

68)  J.  Durig,  Rechtssprüche  des  Trientner  Lehenhofes  aus  dem  XIII.  Jahrhundert, 
Mitt.  d.  Instituts  f.  Österreich.  Geschichte  forsch.  Ergänzungsband  IV  (1893)  8.  429  f. 
Verschiedene  solche  von  eineeinen  Mannen  gefällte,  von  den  parea  curie,  dem  consilium 
nobilium  vaHallorum  curie  bestätigte  Aussprüche  enthält  der  Codex  Wangianus,  UB. 
des  Hochstißes  Trient  (herausgeg.  von  Rud.  Kivik  in  den  Font.  rer.  Austriacar.  Abt.  II 
Bd.  V,  Wien  1852),  der  überhaupt  viele  lehnrechtlich  wertvolle  Urkunden  bietet,  vgl. 
S.  56,  142,  271,  308,  324,  328  Nr.  21,  65,  119,  134,  144,  146  u.  a. 

69)  Vgl  für  Thüringen  HStA.  Dresden,  Cop.  25  fol  92:  Item  dominus  (Friedrich 
der  Strenge)  contulit  Henri co  de  Brandinstein  .  .  .  curiam  Bodelwics  et  reliqua  bona, 
que  Fricze  de  Waldisperg  in  eadem  villa  habuit  .  .  .,  sieud  idem  Fricze  ea  poBeedit, 
que  quidem  bona  dictus  Fricze  taliter  perdidit,  quod  infra  annum  et  diem  fouda  a 
domino  non  poposcit.  Datum  a.  LVm  in  die  Donati  (1358  August  7).  Vgl.  auch 
Lehnbuch  der  Magdeburger  Erzbischöfe  8.  151  (unter  Erzbvschof  Feter,  um  1376):  Filii 
N61,  civis  in  Magdeburg,  neglexerunt  feodum  recip'ere  a  domino,  ideo  intromitti  debet 
de  bonis  ipeorum.  Im  Würzburger  Lehnbuch  von  1317  ist  $u  Nr.  597  der  bedrohliche 
Zusatz  gemacht:  nota,  quod  neglexerit  reeipere  feodum  infra  annum.  Abt  Wilhelm 
von  S.- Trend  notierte  in  seinem  Geschäftsbuch  unter  der  Rubrik  „Iniurie"  auch  mehrere 
solche  Lehnsvergehen,  8.  212  zum  Jahre  1260:  Feodum  Walteri  militis  de  Avennes, 
qui  obiit  post  Pasca  LX  (also  Beginn  der  Jahrzahl  des  Nachfolgers),  non  est  rele- 
vatum,  ähnlich  ebendaselbst  noch  mehrfach,  oder  auch  ....  volunt  habere  in  feodo, 
sed  non  est  requisitum,  oder  S.  214:  Item  deberet  nobis  facere  homagium  de  advocatia 
de  Senxu,  quod  ipso  non  vult  facere.  Vgl.  auch  Lamprecht  12,  878  (Urk.  König 
Adolfs  betreffs  Kochems  für  den  Erzbischof  von  Trier):  si  qui  vasalli  Tel  fideles  eccleaie 
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4.  Verfahren  bei  der  Lehenmutung,  Schwierigkeiten  derselben. 

Die  noch  im  14.  Jahrhundert  meistenteils  übliche  wandernde  Lebens- 
weise der  Hofhaltungen  erschwerte  die  Lehensuchung  für  die  Vasallen 
oft  beträchtlich.  Minder  störend  machte  sich  dieser  Übelstand  in  kleineren 
Herrschaften  bemerkbar,  deren  Gebieter,  wenn  sie  überhaupt  im  Lande  weilten, 
meist  an  eine  oder  wenige,  ziemlich  ständige  Residenzen  gebunden  waren. 
Hier  waren  sie  für  die  Vasallen  ihres  massig  ausgedehnten  Machtbereichs 
in  einigen  Stunden  oder  höchstens  in  ein  bis  zwei  Tagereisen  erreichbar,  und 
bei  den  überhaupt  in  Betracht  kommenden  geringen  Ausdehnungen  war  auch 
ein  Nachreisen  nicht  allzu  beschwerlich,  wenn  der  Bischof,  Abt  oder  Graf 
inzwischen  seinen  Aufenthalt  gewechselt  hatte. 

Besonders  in  den  geistlichen  Fürstentümern  tritt  am  frühsten  der 
Begriff  ständiger  Residenzen  auf,  da  sie  von  Anbeginn  an  infolge  des 
äusserlichen  und  rechtlichen  Zusammenhangs  mit  einer  bestimmten  Domkirche 
eine  wenn  auch  nicht  unbedingte  örtliche  Festlegung10)  erfuhren.  Bei 
klösterlichen  Gebieten  war  das  Hauptkloster  von  seihst  der  gegebene  Mittel- 
punkt des  Ganzen  und  der  Sitz  des  Herrn. 

Schlimmer  aber  war  es  bei  weit  auseinander  liegenden,  grösseren  Ge- 
bieten, wie  bei  dem  der  Wettiner,  die  in  Eisenach  und  der  Wariburg,  in 
Gotha,  Weissenfeis,  Altenburg,  Leipzig,  Meissen,  Dresden71)  häufig  Hof  hielten, 

tue  infira  terminum  a  iure  statu  tum  neglexenrot  aut  neglexerint  contumaciter  a  te 
vel  tuis  successoribus  investituram  feudorum  snorum,  quo  tenent  ab  ecclesi»  Trevirensi, 
sicut  consuetum  est,  recipere  et  propter  hoc  de  iure  perdiderunt  aut  perdiderint  ipsa 
feuda,  so  will  der  König  dem  Erzbischof  beistehen.  Besonders  zahlreich,  find  derartige 
Zusätze  über  Nichtmutung  im  Brabanter  Lehnbuche  Johanns  III.;  so  S.  10  Geldolphus 
de  Wingh  tenet  modo,  sed  nunquam  relevavit,  S.  273  Filius  suus  tenct,  sed  non  rele- 
vavit, 8.  232  Nullus  heredum  suorum  relevavit,  8.  194  Ludovicus  de  Overbeke  .  .  . 
Ludovicus,  filius  suus,  deberet  esse  bomo,  et  istud  feodum  successit  fratri  »uo  seuiori, 
qui  mortuus  est,  sie  quod  nec  unus  nec  alter  relevavit;  manchmal  ist  ein  Zweifel 
abgedruckt,  so  S.4  Nescio,  si  relevavit,  S.  54  Nesoio,  si  fecit  homagium.  Vgl  ferner 
ib.  8. 10,  17,  49,  91,  118,  145,  149,  167,  223,  268,  278. 

70)  Auch  um  Sitz  des  Domstifts  und  Aufenthaltsort  des  Bischofs  nicht  zusammen- 
fielen, sondern  der  Bischof  für  gewöhnlich  oder  doch  häufig  seinen  Wohnsitz  an  einem 
andern  Orte  aufschlug,  ist  es  meist  ein  bestimmtes  Schloss,  das  als  bevorzugte  Residenz 
erscheint,  so  bei  den  Bischöfen  von  Meissen  das  Schloss  Stolpen,  bei  denen  von  Havel- 
berg die  Plattenburg,  bei  denen  von  Brandenburg  Ziesar. 

71)  Und  einem  Dutzend  anderer  Orte  (von  gelegentlichen,  vereinzelten  Aufenthalten 
noch  abgesehen) ;  vgl.  Posse,  Privaturkunden  S.  189,  190,  wo  z.  B.  für  die  fünf  Jahre 
1350 — 1355  innerhalb  Meissens,  des  Osterlandes  und  Thüringens  (also  ohne  die  aus- 
wärtigen Reisen  nach  der  Ober-  und  Niederlausitz,  Schlesien,  Böhmen,  Franken,  Schweiz) 
über  30  verschiedene  Aufenthaltsorte  erscheinen;  und  dabei  ist  diese  Liste  noch  nicht 
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oder  dem  der  Wittelsbacher,  bei  denen  z.  B.  Markgraf  Ludwigs  des  Älteren 
Aufenthalt  zwischen  seinen  Städten  und  Schlössern  bald  in  Tirol,  bald  in 
Baiern,  bald  in  der  Mark  Brandenburg  wechselte.  Es  war  für  die  Vasallen 

^\^\^-^^-/  ^        r*i(j      ^ ^ ■  ^^4—  p    &£-fi  ^r^'^t^sfif      & i  /  ^ ü i  (ff    l  lt  $ ^  t  j  ^ 

ja  selbst  jedes  regelmässigen  Nachrichten-  oder  lieiseverkehrs,  selbst  wenn  sie 
die  oft  Tage  oder  Wochen ™)  beanspruchende  Heise  mit  ihren  grossen  Kosten 
www  vrcfanrcn  wnivrtitnmen  u  innen,  eine  remt  u  tuiiogiM  nt\.euy  ret fuzeuig  zu 
erfahren,  wo  eur  Zeit  ihres  mutmasslichen  Eintreffens  in  der  andern  Provinz 
sich  der  Herr  aufhalten  würde,  ob  er  nicht  inzwischen  schon  mehrere  Tage 
vorher  seinen  Sitz  gewechselt  hatte  und  in  eine  ganz  andere  Provinz  ge- 
zogen war. 

Das  Gewicht  dieser  Thatsachen  war  zu  gross,  um  nicht  frühzeitig  ge- 
würdigt und  berücksichtigt  zu  werden.  Man  verlangte  in  solchen  Fällen 
von  den  Vasallen  nicht  baldigstes  Erscheinen  am  Aufenthaltsorte  des  Herrn 
binnen  Jahresfrist,  sondern  er  Hess  ihnen  die  persönliche  Huldigung  und 
Lehnempfängnis  bis  zu  dem  Zeitpunkt,  wo  der  Herr  in  ihre  Heimat 
selbst18)  oder  doch  in  deren  Nähe  kommen  würde,  was  ja  bei  dem  wechseln- 
den Aufenthalt  über  kurz  oder  lang  so  wie  so  zu  erwarten  war.  Wir  finden 
hier  also  eine  Anlehnung  an  eine  alte  deutsche  Sitte,  an  den  Königsritt 
durch  das  Reich,  der  den  neu  erhobenen  König  durch  fast  alle  deutschen 
Lande  führte,  um  die  Huldigung  nicht  bloss  der  speziellen  Vasallen,  sondern 
aller  Eeichsangehörigen  entgegenzunehmen  und  überall  Privilegien  und  Gnaden 
zu  bestätigen  oder  neu  zu  spenden.11) 

Vielfach  liess  sich  ja  diese  Gepflogenheit  der  Lehnsherrn  in  Einklang 
bringen  mit  dem  Rechtssatz  der  einjährigen  Frist;  denn  meist  suchte  es  der 
Herr  selbst  grosser,  entlegener  Gebiete  möglich  zu  machen,  noch  im  ersten 
Jahre  nach  der  Begierungsübernahme  alle  Landesteile  selbst  zu  besuchen; 
nötigten  ihn  doch  oft  genug  gerade  bei  entfernten,  minder  fest  verknüpften 
Gebieten  praktisch-pol itische  Erwägungen  dazu,  sich  der  Treue  der  Vasallen 
wie  aller  Unterthanen  durch  den  baldigen  Empfang  des  Lehnseides  bez.  der 
Huldigung  zu  versichern.  Friedrich  der  Strenge  von  Meissen  und  Thüringen 
ist  nach  seinem  Regierungsantritt  am  18.  November  1349  während  des  folgen- 
den Jahres  aUerwärts  in  seinem  gesamten,  weithin  sich  dehnenden  Gebiete  ge- 

72)  Vgl.  z.  B.  die  weite  Entfernung  Hennegaus,  Hollands,  Seelands  und  Fries- 
lands,  der  Erblande  von  Kaiser  Ludwigs  des  Baiern  Gemahlin  Margarete,  von  ihrem 
gewöhnlichen  Aufenthalt  in  Oberbaiern  (s.  Biezler,  Geschichte  Baierns  II,  490,  491) 
oder  die  Entfernung  der  Besitzungen  der  Habsburger  im  Sundgau  und  der  Westschweis 
von  Wien  aus. 

73)  Vgl.  oben  Am».  44. 

74)  Vgl.  die  Zeugnisse  vom  6.-12.  Jahrhundert  bei  Waitz,  Verfassungsgeschichtc  II,  1 
(3.  Aufl.  1882)  S.  205;  VI  (2.  Aufl.  1896)  204—206. 
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wcs€H  '^)>  sodass  es  jedetn  Vasallen  wtitidcstctis  cifitHGl,  düti  tm^istcn  tticJircrc 
Male  innerhalb  dieses  Jahres  unter  Aufwendung  weniger  Beisestunden  mög- 
lich war,  vor  dem  Herrn  eu  erseheinen. 

Doch  nicht  immer  vollzog  sich  die  Lehncrnencrung  in  dieser  für  beide 
Teile  bequemsten  Weise;  denn  es  stand  dem  Fürsten  frei,  jeder  Zeit  die 
VasaUen  innerhalb  des  Landes  eum  Zwecke  der  Huldigung  und  Lchn- 
reichung  eu  sich  zu  entbieten,  und  wie  überall  lassen  sich  auch  hierbei  der 
Theorie  der  Lehnrechtsbücher  wirkliche  Fälle  aus  dem  Leben  zur  Seite  stellen.16) 

Eine  Verbindung  beider  Modalitäten  finden  wir  bei  Herzog  Rudolf  IV. 
von  Österreich.  Als  er  im  Sommer  1358  seinem  Vater  Albrecht  IL  in  der 
Regierung  folgte,  weilte  er  gerade  in  den  Vorlanden,  verliess  sie  aber,  ohne 
sich  erst  mit  Belehnungen  aufzuhallen,  sofort  und  eilte  in  seine  östlichen 
Hauptländer.")    Er  geriet  bald  in  Streit  mü  Kaiser  Karl  IV.  wegen  der 

75)  Gleich  nach  dem  Tode  des  Vaters  finden  wir  ihn  auf  der  Wartburg  25.  Nov.,  1.,  14. 
und  16.  Dez.  1349  (Lehnbuch  S.  181  und  284  und  Cop.  25  fol.  16  b),  im  Januar  in 
Dresden  und  Döbeln,  im  Februar  in  Bautzen,  Gotha,  Weissenfeis,  AUenburg,  im  März 
und  April  in  Delitzsch,  Weissenfeis,  Orlamünde,  Gotha,  im  Mai  und  Juni  in  Weissen- 
fels,  Erfurt,  Gotha,  Weissensee,  im  Juli  und  August  in  Meissen,  Dresden,  Prag,  RocJi- 
litz,  Eisenach,  Gotha,  AUenburg,  Torgau,  Jena,  im  September  bis  Dezember  in  Torgau, 
Meissen,  Tharandt,  Dresden,  Leipzig,  Dresden.  Selbst  wenn  wir  mit  in  Anschlag 
bringen,  dass  das  Urkundenitinerar  nicht  völlig  der  wirklichen  Reisefolge  entspricht,  so 
ergiebt  sich  dennoch,  dass  Friedrich  innerhalb  dieses  Jahres  mehrmals  seine  Lande  von 
Nord  nach  Süd,  von  Ost  nach  West  im  Zickzack  durchzogen  hat.  Dass  das  fast  un- 
glaublich erscheinende  ewige  Hin  und  Her  doch  der  Wahrheit  entspricht,  zeigt  z.  B.  das 
von  Ermisch  im  Neuen  Arth.  f.  Sachs.  Gesch.  XVIII  29,  30  aufgestellte  Itinerar  von 
Friedrichs  Bruder  Markgraf  Wilhelm  I.  für  1386;  denn  dies  beruht  nicht  auf  den 
Urkundendaten,  sondern  den  gesicherten  Ortsangaben  der  Hofhaltsrechnung  und  zeigt, 
wie  Wilhelm  gleichfalls  zwischen  Dresden,  Prag,  Torgau,  Delitzsch,  Mühlhausen,  Langen- 
salza, Cassel,  Chemnitz  u.  s.  w.  immer  unterwegs  war. 

76)  Vgl.  Sachs.  Lehnrecht  Art.  22  §5  (Homeyer  II  1  S.  182):  Bflt  sver  die 
herre  dem  manne  ein  gut,  he  sal't  altohant  untvan,  oder  he  Torsumt  eik  dar  an; 
wende  die  herre  briet  ime  sine  jartale  mit  deme  biedene,  also  sie  die  man  lenget  mit 
deme  sinnene;  desgl  Art.  50  §  1  und  2  (S.  229,  230).  Als  Belege  aus  der  Praxis 
vgl.  die  Vorgänge  bei  der  noch  innerhalb  des  ersten  Jahres  erfolgenden  Osnabrücker  Be- 
lehnung am  27.  September  1350  (s.  im  Folg.  S.  XCI),  bei  der  gleich  hiemach  (S.  LXIX) 
ausführlich  zu  besprechenden  österreichischen  Belehnung  in  Zofingen  am  25.  Januar  1361; 
ferner  aus  König  Friedrichs  III.  Lehnbuch  von  1443  die  Bemerkung  über  die  steirischen 
Lehen  (Seeliger  S.  303):  als  unser  herre  kflnig  Fridreich,  RSmiacher  kunig,  herezog 
ze  Oesterreich,  lehen  des  furstentumbs  Steir  hat  offenlich  beruffen  lassen,  die  auf  Bant 
Mertein»  tag  des  gegen  wurttigen  1448  jars  hie  zu  Grecz  zu  leihen,  abjo  hat  sein  gnad 
soliche  lehen  an  dem  nächsten  sambstag  nach  demselben  sant  Mertens  tag  zu  leihen 
angefengt. 

77)  A,  Huber,  Gesch.  des  Herzogs  Rudolf  IV.  von  Österreich  (Innsbruck  1865) 
S.  20,  180. 
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auf  Grund  gefälschter  Urkunden  beanspruchten  Vorrechte  und  Ehren,  da- 
runter auch  des  Titels  Pfalzerehergog  und  Fürst  tu  Schwaben  und  Elsass 
(princeps  Suevie  et  Alsacie,  in  den  SiegeUegenden  archidux  bez.  dux  Austrie, 
Stirie,  Karmthie,  Suevie  et  Alsacie).''*)  Am  5.  September  1360  hatte  er  auf 
diese  Titel  vereidden  müssen,  ohne  indessen  seine  Pläne  endgütig  fallen  zu 
lassen.  Zu  Beginn  des  Jahres  1361  begab  er  sich  in  die  Vorlande  und  hielt 
am  24.  Januar  zu  Zofingen  einen  grossen  Ifoßag  ab,  der  einem  Doppdzweck 
dienen  sollte:  hier  sollte  die  Huldigung  der  schweizerischen,  elsässischen, 
schwäbischen  Vasallen  und  deren  Belehnung  erfolgen,  die  also  2x/t  Jahr  ver- 
schölten worden  war19),  und  dieser  notwendige  Regierungsakt  sollte  dem 
Herzog  eine  besonders  glänzende  und  feierliche  Gelegenheit  geben,  sich  im 
Vollbesitz  seiner  beansj>ruchten  Würden  und  Gerechtsame  zu  zeigen,  und  zu- 
gleich durch  das  grosse  Aufgebot  von  Macht  und  Pracht  eine  wirkungsvolle 


78)  Vgl.  Kürschner,  Die  Urkunden  Herzog  Rudolfs  IV.  von  Österreich,  Archiv 
f.  Österreich.  Gesch.  XLIX  (1873)  11-14. 

79)  Die  Belehnung  erst  nach  seiner  Rückkehr  ins  Land  entsprach  dem  Lehnrecht, 
s.  oben  Anmerkung  44.  Ferner  tear  er  hinsichtlich  verschiedener  dieser  vorländischen 
Lehen  gamicht  einmal  berechtigt  gewesen,  sie  eher  su  vergeben;  denn  eine  Ansaht  davon 
waren  Afterlehen,  die  er  selbst  mit  der  Grafschaft  Pfirt  vom  Bültum  Basel  zu  Lehen 
trug.  Seine  eigene  Belehnung  durch  Bischof  Johann  fand  aber  erst  wenige  Tage  vor 
dem  Zofinger  Hoftage  statt,  vgl.  Rudolfs  Urkunde  über  den  Lehnempfang  vom  22.  Januar 
1361,  Huber,  Rudolf  IV.  S.  193  Nr.  264.  Nach  Lehnrecht  durfte  er  sie  ja  nicht  ver- 
leihen, ehe  er  selbst  sie  empfangen  hatte,  vgl.  Auetor  vetus  I  62  (Homeyer  II  2  8.  08): 
Terminus  hominis  ab  eo  die  inchoatnr,  quo  is,  qui  debet  e?se  euua  dominus,  ipsis 
boniB  inbeneßeiatur,  Beneficium  antequam  dominus  suseeperit,  bomini  quomodo  illud 
concedere  poterit!  ebenso  Sachs.  Lehnrecht  Art.  25  §  4  (Homeyer  II  1  S.  192):  Jege- 
likes  manne«  jartale  begint  in  der  tiet,  also  sin  herre  belent  wert  mit  deme  gude, 
dat  be  von  ime  hebben  sal,  wand'it  ne  mach  nen  herre  gut  lien,  er't  ime  selven  ge- 
legen werde;  desgl.  Schwabenspiegel,  Lehnrecht  c.  104  (Lassberg  S.  201):  die  wile  ein 
man  sin  gut  niht  enphangen  hat,  so  mac  er  davon  niht  gelihen;  und  betreffs  der 
Reichsfürsten  auch  das  Landrecht  des  Sachsenspiegels  III  Art.  59  §  1:  Svenne  man 
küset  bischope  oder  ebbede  oder  ebbedischen,  die  den  herschilt  hebben,  dat  len  solen 
sie  vore  untvan  und  die  bisorge  na.  Svenne  sie  dat  len  untvangen  hebben,  so  mögen 
sie  lenrecht  dun  ande  nicht  er.  Thatsächlich  wurde  auch  im  12.  und  13.  Jahrhundert 
kaiserlicherseits  gegen  Lehnshandlungen  selbst  noch  nicht  belehnter  Reichsfürsten  ein- 
geschritten (.  .  .  concessiones  feudorum  .  ante  regalium  reoeptionem  facte  .  .  .  sunt 
in  irritum  revocande),  vgl.  Börger,  Die  Belehnungen  der  deutschen  geistlichen  Fürsten 
S.  61.  Entsprechend  diesen  Vorschriften  und  ähnlich  dem  urkundlich  erkennbaren  FaUe 
bei  Rudolf  IV.  von  Österreich  wird  die  Sachlage  auch  in  andern  Fällen  gewesen  sein, 
denn  die  Herrschaftsgebiete  der  meisten  Fürsten  und  Herren  setzten  sich  erst  wieder 
aus  verschiedenen  Lehen  besonders  geistlicher  Herren  zusammen,  und  die  Fürsten  selbst 
hatten  es  —  sumal  wenn  Irrungen  vorlagen  —  manchmal  nicht  zu  eilig  mit  ihrer 
eigenen  Lehnsnahme,  verzögerten  aber  dadurch  wieder  die  Weiterverleihung  an  ihre 
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Kundgebung  dem  Kaiser  gegenüber  werden.  Die  Vorgänge  erregten  grosses 
Aufsehen,  selbst  Chronisten,  wie  Heinrieh  von  Diessenhofen,  gedenken  ihrer 
ausführlich.90)  Sie  sind  in  verschiedener  Hinsicht  interessant:  1.  wegen  des 
langen  Aufschubs  der  Belehnung,  2.  wegen  der  Zusammenberufung  aller 
Vasallen  eines  grossen  Gebiets  auf  einen  Hoftag,  3.  wegen  der  Aufschlüsse 
über  das  Ceremoniell;  denn  auch  über  das  letztere  erhalten  wir  eine  wichtige 
Mitteilung  durch  eine  icenige  Monate  später  ausgestellte  Urkunde  Rudolfs 
selbst,  als  er  von  Karl  IV.  abermals  genötigt  wurde,  auf  die  uneukömmlichen 
Titel  und  Ehren  definitiv  eu  vernichten  und  auch  sein  Siegel  m  kassieren. 
Er  musste  nämlich  erklären,  daz  wir  in  unsrer  »tat  ze  Zoringen  gelihen 
haben  unser  lehen  in  fürstlichem  geczirde  mit  hüte,  mentiln 
und  andrer  zirde,  die  einen  herzogen  angehören  mochten,  und 
wir  daz  wissen,  daz  wir  ze  Swaben  und  ze  Elsazzen  nicht  herzog  sein. 
Hiemach  hatte  also  der  Lehnsherr,  soweit  er  verschiedene  Fürstentümer  oder 
Herrschaften  besass,  bei  der  Lehnerteilung  in  der  Eigenschaft  aufzutreten, 
in  welcher  er  die  Handlung  vornahm;  d.  h.  sich,  soweit  dabei  ein  besonderes 
Ceremoniell  beobachtet  wurde91),  der  äusseren  Herrschaftsattribute  bez. 
Rangzeichen  zu  bedienen,  die  diesem  Fürstentum  eigen  waren. 
Erstreckte  sich  auch  die  auf  den  25.  Januar  1361  angesagte  Lehnerteüung 
Rudolfs  über  mehrere  Tage  —  denn  er  weilte  noch  am  27.  zu  Zofingen  — , 
so  ist  doch  aufgeschlossen,  dass  selbst  in  drei  Tagen,  die  zum  Teil  auch 
noch  durch  grosse  Festlichkeiten,  Turniere  u.  a.  in  Anspruch  genommen 
waren,  der  Herzog  die  gewaltige  Menge  von  Lehnshandlungen,  die  sein 
Lehnbuch  als  zu  Zofingen  geschehen  verzeichnet,  einzeln  und  unter  gehöriger 
Prüfung  des  Sachverhalts  vorgenommen  und  auch  nur  für  ein  Zehnteü  da- 
von Lehnbriefe  ausgestellt  habe.63) 

Es  kann  sich  vielmehr  hier  und  in  andern  ähnlichen  Fällen  von  Massen- 
belehnungen  nur  um  eine  kurze  Vornahme  der  symbolischen  Akte,  wie  Knie- 


so) Vgl.  bei  Böhmer,  Fönte»  rer.  German.  IV  121:  Item  menee  Janoarii  IX.  kal. 
Febr.  dominus  Rudolf™  et  dominus  Fridericus  .  .  .  duces  Aurtrie,  Stirie  et  Karinthie, 
preeeperunt  omnibua  vasallie  nobilibus  et  plebegis,  ut  ad  predictam  diem  convenirent 
ad  civitatem  Zovingensem  Conntant.  dyoc.  et  ibidem  ab  eiedem  dueibus  sua  feoda 
roeiperent,  quod  fecerunt  crastina  die.  Vgl  im  übrigen  über  diesen  Streitfall  A .  Huber, 
Rudolf  IV.  S.  33,  51,  53  f. 

81)  Selbstverständlich  wird  dies  nur  in  Betracht  gekommen  sein  bei  grossen  Be- 
lehnung8akten  nach  dem  Regierungsantritt,  nicht  bei  jeder  einseinen  Verleihung,  die  bei 
Erledigung  durch  Tod  des  Vasallen  der  Herr  gelegentlich  vorsunehmen  hatte. 

82)  In  der  That  führt  Huber,  Rudolf  IV.,  in  seinen  Regesten  S.  193  nur  einen 
aus  Zofingen  vom  27.  Januar  datierten  Lehnbrief  an;  wenn  dies  auch  nicht  der  einsige 
sein  wird,  so  ist  doch  das  sicher,  dass  ihre  Zahl  im  Verhältnis  sur  Menge  der  Beleh- 
nungen geradezu  verschwindend  gering  gewesen  sein  muss. 
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Itcugung  und  Handgelöbnis,  handeln,  wodurch  die  VasaUität  seitens  des 
Vasallen  zum  Ausdruck  gebracht  und  seitens  des  Herrn  angenommen  wurde. 
Der  Fürst  belehnte  dabei  den  Betreffenden  nicht  namentlich  mit  den  einzeln 
hergenannten  Gütern,  Einkünften  und  Rechten  oder  was  es  sonst  für  Lehn- 
stücke waren,  sondern  verlieh  ihm  in  allgemeinen  Ausdrücken  das,  was  ihm 
von  Rechtswegen  gebührte,  abgesehen  natürlich  von  den  Fallen,  wobei  es  sich 
um  eine  neue  Einrichtung  eines  Vasallitätsverhaltnisses,  eine  erstmalige  Be- 
lehnung handelte,  die  eine  Benennung  des  Objektes  erforderte. 

S.  Benennung  der  Lehnstücke  durch  den  Vasallen  selbst. 
Einreichung  von  schriftlichen  Lehner Würtingen . 

Sache  des  Vasallen  war  es,  das  ihm  rechtmässig  Zustehende  nachzu- 
weisen. Es  war  deshalb  alte  Rechtssatzung,  dass  der  Vasall  dem  Lehnsherrn 
seine  Güter  bei  der  Bdehnung  }>encnnen  musste.  Im  Auetor  vetus  de  bene- 
fieiis  heisst  es  I  52:  Si  autem  suseipit  dominus  honiinium  illius  (des 
Vasallen),  illum,  si  vult,  interrogat,  quid  ab  eo  habeat.  Cuiue  partem  Tel 
totum  denominet  statim,  sed  de  quo  ignorat,  per  noctee  XIV  inducias,  si 
velit,  habeat.  Quicquid  tunc  non  denominat,  nil  in  hoc  ulterius  ab  illo 
domino  iuris  habeat,  und  im  Sächsischen  Lehnrecht  Art.  24  §2:  Svenne 
die  herre  dem  manne  gut  liet,  dat  he  mit  rechte  an  in  gebracht  hevet, 
dat  is  he  ime  plichtich  tohant  to  benümene,  al  dat  he  's  weit;  des  aver 
he  nicht  ne  weit,  dat  aal  he  ime  benümen  over  viertein  nacht;  dar  sal 
ime  die  herre  degedingen  vor  sine  man  mit  ordelen;  svat  he  dar  nicht 
benomet,  dar  ne  hevet  he  nicht  mer  rechtes  an.8*)  Basselbe  schreibt  auch 
der  Richtsteig  Lehnrechts  vor,  und  in  dem  Langobardischen  Lehnrecht  setzen 
die  Consuetudines  feudorum  gleichfalls  die  Angabe  der  Lehnstücke  durch  den 
Mann  voraus. 

Wie  im  ganzen  älteren  Rechtswesen  herrscht  also  ursprünglich  auch 
hier  mündliches  Verfahren:  mit  eigenen  Worten  benennt  der  Vasall  persönlich 
vor  dem  Herrn  die  Lehnstücke.  Theoretisch  vertreten  die  Rechtsbücher  diesen 
Standpunkt  auch  fortdauernd,  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  sowohl  (Auäor 
vetus),  teie  am  Ende  des  14.  Jahrhunderts  (Richtsteig).    Thatsächlich  hatte 


83)  Vgl.  Hotney  er  II  2  S.  93  und  II  1  S.  185;  sowie  femer  Richttfeig  c.  24 
t  Homeyer  II  1  8.  491):  Here,  wan  gi  den  jnwen  man  al»UH  bclent  hebben,  bo  vraget, 
eft  he  icht  ja  to  rechte  benomen  scole  dat  gut,  dat  he  van  ja  untfangen  heft.  Dat 
vindme.  So  vraget,  wanner  he  dat  benomen  ecole.  So  vindme,  al  tohand  edder  over 
vertein  nacht.  Wea  he  denne  nicht  benomet,  so  vraget,  wat  dar  rechtes  umme  si. 
So  vindme,  dat  hebbe  de  man  vorloren.  Cotuuet.  feudor.  (Lehmann  S.  151)  Vulg.  II 
tü.  26  §  4. 
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sich  aber  in  der  Praxis  ein  anderer  Brauch  herausgebildet,  der  mit  dem 
Zunehmen  der  Schriftlichkeit  in  der  Verwaltung,  Rechtsprechung,  überhaupt 
im  gesamten  öffentlichen  Leben  zusammenhängt ,  die  ihrerseits  wieder  eine 
Folge  der  immer  weiter  fortschreitenden  Differenzierung  und  Komplizierung 
der  Rechtsverhältnisse  war.  Hieran  nahm,  wie  wir  sahen,  auch  das  Lehn- 
wesen teil;  es  genügte  bei  den  schwieriger  werdenden,  verwickeUeren  Ab- 
hängigkeitsssuständen  nicht  mehr  eine  blosse  flüchtige  Nennung,  sondern  der 
Herr,  bez.  seine  um  dieselbe  Zeit  erwachsende  Verwaltungsstelle,  seine  Kanzlei, 
bedurften  einer  sichereren,  auch  für  künftig  zugänglichen  Unterlage 

Es  bürgerte  sich  deshalb  die  Gepflogenheit  ein,  die  Benennung  der 
Güter  schriftlich  vorzunehmen,  d.  h.  bei  der  Bclehnung  auf  einem  Zettel 
eine  kurze  Liste  mit  einzureichen.  Dies  konnte  unmittelbar  vor  oder 
gleichzeitig  mit  oder  bald  nach  erfolgter  Belehnung  geschehen**) 
Diese  Benennungen  oder  Beschreibungen,  denominationes,  denombrements, 
sind  in  älterer  Zeit  sehr  knapp  und  ohne  längeren  Formelkram,  wenn  auch 
meist  in  typischer  Fassung  gehaltene  Erklärungen;  erst  allmählich  erwuchsen 
aus  den  nach  der  Belehnung  abgegebenen  schriftlichen  Angaben  besondere, 
in  voller  Urkundenform  gehaltene  Reverse,  die  aber  durchaus  nicht  in  allen 
Fällen  ausgestellt  wurden.  Wo  die  IjchnerJdärung  vorher  oder  gleichzeitig 
eingereicht  wurde,  bedurfte  es  der  Ausstellung  eines  Reverses  nicht  mehr, 
sondern  die  Erklärung  trat  gleich  an  dessen  Stelle,91*) 

Solche  Lehnzettel,  Lehnnoteln  der  Vasallen  sind  m  vielen  Lohnbüchern 
im  Original  selbst  noch  erhalten,  indem  sie  den  Büchern  direkt  eingeheftet 
oder  auch  nur  beigelegt  wurden**);  andere  sind  dadurch  aufbewahrt,  dass 
der  die  BeleJmungen  buchende  Schreiber  oder  Kanzleibeamte  des  Herrn  nicht, 

84)  Über  den  Zeitpunkt  der  Benennung  der  Lehnstücke     auch  weiter  im  Folgenden . 

84*)  Natürlich  schloss  die  vorherige  Einreichung  der  Lehnerklärung  die  Aus- 
stellung eines  Reverses  nach  erfolgter  Belehnung  nicht  aus,  sondern  es  blieb  meist  dem 
Herrn  überlassen,  ob  er  noch  einen  formellen  Revers  verlangte.  Graf  Ulrich  XL  von 
Regenstein  s.  B.  stellte  ausser  dem  Ijchnverzeichnis  nach  Empfang  des  Ijchnbriefs  noch 
einen  Revers  aus,  s.  im  Folgenden  die  Anm.  108.  In  diesem  Falle  und  (Vi  n  lieh  wohl 
auch  bei  anderen  Belehnungen  erschien  dies  nötig,  weil  die  thatsächliche  Belehnung 
nicht  völlig  dem  vorher  eingereichten  Verzeichnis  der  Güter  entsprach,  sondern  sich 
Änderungen  ergeben  hatten,  indem  bald  die  Zugehörigkeit  eines  Lehnstückes  angefochten 
und  verweigert,  bald  noch  ein  weiteres  zugefügt,  bald  eine  besondere  Bedingung  auf- 
erlegt wurde  u.  dergl  mehr. 

85)  Originalsettel  sind  z.  B.  noch  vorhanden  für  Belehnungen  der  Herzöge  Otto 
von  Braunschweig  (S.  171,  176),  Magnus  und  Emst  von  Braunschweig  (S.  43),  Herzog 
Rudolf'  IV.  von  Österreich  (S.  411,  465,  472,  572),  der  Bischöfe  von  Passau  (S.  189, 
190),  der  Grafen  von  Schaumbarg  (zwischen  fol  14  und  15),  der  Markgrafen  von 
Meissen  (Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen  fol.  42,  Druck  8.  214),  Landgraf  Friedrichs 
des  Friedfertigen  von  Thüringen  (fol  28,  68),  Burggraf  Ottos  von  Leisnig  (fol  11)  u.  s.w. 
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wie  sonst,  in  harter  Regestenform  die  Lehnstücke  eintrug  (Item  dominus 
confolit  NN  ....  oder  NN  had  enphangen  .  .  .  .  u.  s.  w.  mit  zahlreiciien, 
aber  sachlich  bedetäungslosen  Abwechslungen),  sondern  gelegentlich  einmal 
die  Erklärung  des  Vasallen  selbst  wörtlich  abschrieb.  Derartige  Selbst- 
erklärungen finden  wir  mit  aufgenommen,  um  mit  einigen  besonders  be- 
zeichnenden Fällen  zu  beginnen,  in  dem  Lehnbuch  Bischof  Johanna  von 
Omaltrück  von  1350,  wobei  wir  zugleich  den  Hergang  selbst  erfahren,  S.  182: 
Herrn annus  Wulf  famnlus  infeudatus  est  in  bonis  infrascriptis,  qni  tradidit 
quandam  cedulam  infrascripta  continentem,  et  tenor  predicte  cedole  talis 
fuit:  Hec  sunt  mansiones  et  curtes  site  in  dyocesi  Osnabrugensi  in  par- 
rochia  Melle:  primo  curtis  in  Nardenvelde  .  .  .,  desgl.  S. 197:  Ludolphus 
dictns  Bere  exhibuit  cedulam  tenoris  infVascripti:  Here  van  Osenbrug. 
Dit  is  dat  guet,  dat  Ludolf  de  Bere  van  ju  to  lenene  zal  hebben:  dat 
hns  to  der  Horst  .  .  .  Im  Lehnbuch  Bischof  Gottfrieds  von  Würsburg  von 
1317  Nr.  828:  Nota  quedam  feoda  vaga  et  antiqua  inventa  fore  in  hec 
verba:  Daz  lehen  von  Richamlsdorf  haben  wir  von  Wircebnrg  und  daz 
von  Hasemberg  . . .,  daz  ze  Milsche  hat  her  Marquard  von  Ebersperg  von 
uns  un  is  lehen  von  Wirceburg  .  .  .  Hier  haben  wir  also  einen  höchst 
charakteristischen  Fall:  die  Vasallen  sind  zur  Belehnung  erschienen,  haben 
ihren  Zettel  vorgelegt  und  die  Lehen  empfangen;  da  sie  selbst  ihn  übergaben, 
hatten  sie  es  für  Überflüssig  erachtet,  ihren  Namen  beizuschreiben  und  bei 
der  Handlung  selbst  wurde  er  auch  nicht  vermisst.  Leider  unterliess  aber 
auch  der  bischöfliche  Schreiber,  sich  den  Personennamen  mit  dazu  zu  notieren, 
und  als  nun  später  er  oder  ein  KanzleikoUege  auf  Grund  der  Anzeigezettel 
und  Reverse  das  Lehnbueh  zusammentrug,  fehlte  ihm  der  Name  des  Em- 
pfängers und  er  hatte  auch  keine  Lust,  erst  eingehende  Nachforschungen  oder 
Umfragen  zu  veranstalten,  sonst  wäre  derselbe  ja  nachzubeschaffen  gewesen. 
In  derselben  Lage  befand  sich  auch  einmal  der  Schreiber  eines  Eintrags  im 
Lehnbuch  Eberhards  des  Greiners  von  Württemberg  S.  128:  Item  daz  ciain 
zehendlin  ze  StainMlw  .  .  .  sant  einer  minen  herren  geschriben,  er  schreib 
aber  nicht,  wer  er  wer.  Im  Lehnlmch  der  Grafschaft  HaUermund  fehlt 
der  Name  S.  76:  Dit  iss,  dat  ick  van  mynem  heren  greven  Otten  van 
Hallermund  to  lehne  hebbe  .  .  .  (ähnlich  S.  77  diit  gud  hebbe  wy  .  .  .). 
Im  Grüterverzeichnis  des  Bistums  Passau  S.  190:  Hec  sunt  feoda,  que  habeo 
a  venerabili  domino  meo  episcopo  .  .  .  item  habeo  .  .  .  Ganz  entsprechend 
ist  der  Faü  an  der  vorher  angeführten  Stelle  des  Osnabrücker  Lehnbuchs 
bei  Hermann  Wulf.  Da  steht  in  der  Erklärung  selbst  auch  kein  Wort,  dass 
das  Wulfs  Güter  sind;  aber  vorsichtiger  und  sorgfältiger,  als  die  Würz- 
burger und  Württemberger  Schreiber,  hatte  der  Osnabrücker  Notar,  der  bei 
der  Belehnung  fungierte,  den  Namen  des  Zettelbringers  angemerkt  und  konnte 
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ihn  deshalb  bei  der  Inserierung  mit  angeben.  Ähnlielies  kam  in  der  Katizlei 
Markgraf  Friedrichs  von  Meissen  vor:  ein  Zettel  war  ohne  Namen  ein- 
gereicht worden  und  der  buchende  Schreiber  schrieb  zunächst  S.  190,  XL  1: 
Item  contulit  [Friedrich]  cuidam,  cuius  nomen  in  littera  nobis  non  fuit 
presentatum,  5  mansos  .  .  .;  er  ermittelte  aber  später  den  Namen  des  In- 
habers, strich  diese  Bemerkung  aus  und  schrieb  dafür  darüber  Johann  i 
Telen.8*)  Auch  in  den  Ivehnbüchern  der  Magdeburger  Erzbisehöf c  {find 
solche  Zettel  ohne  Namen  erhalten,  so  S.  281  drei,  in  deren  deutschem  Text 
die  Vasallen  von  sich  in  erster  Person  sprechen  (Waz  wir  haben  .  .  ouch 
haben  wir  .  .  die  ich  czu  Wettyn  habe  .  .  .;  item  hebben  wy  .  .  .), 
ohne  sich  selbst  zu  nennen,  wo  aber  die  erzbisehöfliehe  Kanzlei  stets  dem 
Eintrag  dieser  Selbsterklärungen  im  Lehnbuche  Albrechts  TV.  eine  die  Per- 
sonen bestimmende  lateinische  Bemerkung  vorangestellt  hat.  Im  Branden- 
burgischen LeJinbuche  Markgraf  Friedrichs  I.  von  1412  lesen  wir  S.  60: 
Dis  ist  dy  czedele,  die  geantwert  wart  an  s.  Marien  Magdalenen  abende 
anno  XIII  czu  Nawen:  Dit  is  dat  guth,  dat  ick  Tyle  von  Ribbecke  hebbe 
tho  der  have  viff  hove  mit  allem  rechte  .  .  .;  femer  S.  71:  Presen  tata  est 
talis  zedula:  Wy  von  Stegliczen  sollen  hebben  etc.  Wreydewold  und 
Temmen,  Stiglicz  und  .  .  .,  also  sy  unse  wader  uns  geerwet  heft  .  .  . 

In  andern  Fällen  ist  des  Überreichungsvorgangs  nicht  ausdrücklich  bei 
den  Einträgen  gedacht,  die  Fassung  ergieht  jedoch,  dass  es  sich  um  eben- 
solche Selbsterklärungen  handelt.  So  ausser  den  obigen  Fällen*1)  in  den 
Lehnbüchern 

des  Markgrafen  Friedrich  von  Meissen  S.  12:  Dist  ist  das  gut,  das 
wir  Otte  unde  Bote,  Otte  Wentd  gebrudere  herren  zeu  Ylburg  haben  von 
unserm  herren  dem  maregraven  . . .  Ouch  hat  Otte  von  Brode  von  uns  . . 
S.  176:  Ich  Tyle  und  Tyczel  von  Taba  haben  ein  bürden . . ouch  habin 


86)  Auf  solche  unbenannte  Zettel  ist  wahrscheinlich  das  Fehlen  des  Namens  in 
mehreren  Einträgen  unter  Freilassung  von  Platz  für  den  noch  einzufügenden  Personen- 
namen surückzu führen;  denn  blosse  Unleserlichkeit  anzunehmen,  erscheint  bedenklich, 
da  der  Schreiber  wohl  einmal  einen  ihm  unbekannten  Familiennamen  nicht  hätte  lesen 
können,  die  Vornamen  aber  in  ihrer  regelmässigen  Kürzung  doch  wenigstens  heraus- 
bekommen und  eingetragen  hätte.  Derartige  Fälle  sind  z.  B.  im  Lehnbuch  Friedrichs 
des  Strengen  von  Meissen  von  1349  XX I  87,  XXXVI  12  (wo  der  einzelne  Buchstabe 
mitten  in  der  Lücke  nicht  ein  b  ist,  sondern  das  zuerst  hier  angefangene  h  von  dem 
folgenden  habet),  XLII  41  und  desgl.  wohl  auch  im  Wurzburger  Lehnbuch  von  1317 
Nr.  885  (falls  hier  die  Lücke  gleichfalls  im  Original  sich  findet,  worüber  im  Druck 
nichts  Näheres  bemerkt  ist). 

87)  Eine  Anzahl  weiterer  Fälle  sind  im  Folgenden  angeführt,  wo  der  Wechsel  der 
Rede  in  den  Einträgen  (bald  dritte,  bald  erste  Person)  und  die  daraus  zu  ziehenden 
Schlüsse  erörtert  werden. 
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wir  .  .  .;  S.  178:  Diz  sint  dy  gut,  dy  wir  Harthung  und  Harthung  von 
Brfa  zcü  lene  haben  Ton  unserm  hern  dem  lantgraven  von  Düringen:  von 
erst  han  wir  von  ime  . . .,  ouch  han  wir  von  im  ...  (so  noch  oft);  8.  213: 
Diz  sint  dy  gute,  dy  ich  Henrich  von  Synderstete  habe  von  myn  gnedigen 
hern  . . .;  8.  214:  Dis  sint  dy  gut,  die  ich  Gunther  Forster  habe  . .  . 

des  Landgrafen  Friedrich  des  Friedfertigen  von  Thüringen  fol.  68: 
Diss  ist  das,  das  wir  er  Gebhard,  er  Hans  und  er  Brun  gebrüdere  herren 
reu  Querfforde  von  unserm  gnedigen  herren  dem  lantgraven  haben  sollen  . .  . 

des  Burggrafen  Otto  von  Leisnig  fol.  11:  Dis  sint  die  nochgeschribin 
gutere,  dy  wir  (liorrig.  ich)  Ditterich,  Otte  .  .  .  von  Storzsil  von  unserm 
gnedigen  hern  .  .  .  habin  .  .  . 

des  Grafen  Albrecht  IL  von  AnhaU-Zerbst  S.  72:  lk  Rulof  von  Cerwist 
gheve  .  .  .,  als  sy  my  mynne  herren  van  Anhalt  ghegheven  hebben. 

des  Grafen  Bernhard  III.  von  Anhalt-Bernburg  8.  387:  Dyt  sind  dy 
len,  dy  wie  (die  von  Gattersleben)  hebben  .  .  . 

des  Klosters  Ilsenburg  S.  481:  Item  dusse  gndere  hebbe  we  van  der 
Asseborgh  von  dem  abbede  tho  Ilsenborgh  tho  lehne  .  .  .;  S.  486:  Dut 
hebbe  we  van  Mynsleve  van  dem  stichte  to  Üsenborch  tho  lene  .  .  . 

der  Embischöfe  Albrecht  LH,  Peter,  Albrecht  IV.  und  Günther  von 
Magdeburg  8. 151:  Dit  is  dat  gut,  dat  her  Henning  und  Heyse  von  Steyn- 
forde  .  .  .  hebben  von  minem  herrin  ...  in  dem  toln  to  Meideburch 
hebbe  we  .  .  .,  dat  dorp  to  Evendorp  is  unse  .  .  .;  S.  268:  Francze  und 
Drews  vom  Thore  gebruder  und  unsze  vettern  haben  von  unserm  hern  . .  . 
als  ferne,  als  das  unser  is;  S.  277:  Heydenrich,  Herrn  an  und  ülman 
Kotczen  .  .  .  das  gerichte  .  .  .,  als  es  unser  vater  hatte  .  .  .,  alle  disse 
obingeschriben  gutere  haben  wir  von  unserm  hern  von  Magdeburch  zeu 
lehne;  S.  311:  Meydeborch:  hebbe  ik  van  mynen  heren  van  Magdeborch 
to  lene  7  punt  unde  3  Schillinge  .  .  .,  der  hebbe  ik  3  punt  ledich  unde 
hebbe  gelegen  Clauws  Smede  4  schill.  unde  4  punt  . . .  Evendorpe  hebbe 
ik  van  mynen  heren  van  Meydeborch  .  .  . 

des  Hersogs  Otto  von  Braunschweig  S.  171:  Dyt  es  datz  lengoyt,  datz 
Otte  von  Rusteberghe  scal  hebben  von  sime  leven  gnedeghen  heren  .  .  . 
ouch  so  hebe  ich  zo  leyne  .  . .;  der  Herzöge  Magnus  und  Ernst  8.  43:  Van 
der  herschopp  van  Brunswig  hebbe  we  van  der  Asseburg  to  lene  desse 
nascreven  ghudere  .  .  .;  des  Herzogs  Friedrich  S.  64:  Dit  gud  hebbe  we 
Guntzels  sone  von  der  Asseburg  van  unsem  juncheren  van  Brunswig  . . .; 
8.  65:  Ik  Hermen  van  Brunsrode  unde  myne  brodere  hebbe  to  lene  van 
mynem  heren  hertogen  .  .  . 

des  Herzogs  Wilhelm  von  IAineburg  Nr.  684:  Hinrik  Ottersleve.  Ik 
hebbe  ghelaten  .  .  .  det  is  al  dat  gut,  dat  ik  van  ju  to  lene  hebbe. 
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der  Grafen  von  HaUermund  S.  76:  Dit  iss,  dat  ick  van  mynem  heren 
greyen  Otten  von  Hallermund  fco  lehne  hebbe  .  .  .  Ok  so  hebbe  ick  van 
mynem  heren  . . .;  Ab  omnibua  comitibns  in  Hallermunt  ego  Wlbrandus  de 
Harboldessen  habeo  in  pheodo  .  . S.  77:  Ego  idem  WlbranduB  teneo  in 
pheodo  .  .  .;  Ego  Bartoldus  de  Golteren  teneo  in  pheodo  a  domino  . . 
Dit  gut  hebbe  eck  Brand  van  Hus  to  lehne  van  greven  Otten  . . .  u.  a. 

der  Grafen  Otto  I.  und  Adolf  IX.  von  Schaumburg,  Zettel  zwischen 
fol.  14/15:  Dyt  hebbe  ik  Herbert  van  Frencke  van  iwer  gnaden  sunderlix 
to  lene  .  .  .;  fol.  18:  Dyt  ys  dat  lengud,  dat  wy  ver  partye  de  Poste,  Huge 
undc  Jolian  brodere,  . . .  van  der  herscap  to  Schowenborch  to  lene  hebben . .  .5 
fol.  18b:  Ik  Johan  van  EUinghe  schal  to  lene  entfan  van  der  herschop  van 
Schowenborch  .  .  . 

des  Bischofs  Gottfried  von  Wurzburg  Nr.  36:  Item  ego  Cunradus  de 
Beinsbrnnne  habeo  in  feodo  .  .  .,  que  bona  teneo  in  feodum  una  com 
fratre  meo  Godfrido. 

des  Grafen  Eberhard  von  Württemberg  S.  144:  Ich  Berhtold  vom  Stain 
vergich  und  tun  kunt  .  .  S.  147:  .  .  .  genadiger  herre,  von  dez  ahteils 
dez  zehenden  wegen  .  .  .,  den  ich  von  iuwern  gnaden  ze  lehen  han,  sol 
iuwer  gnade  wissen  .  .  . 

der  Abtei  Weissenburg,  Zeuss  S.  X:  Herre  von  Wissenburg,  diss  sint 
die  lehen,  daran  man  euch  und  dem  stifte  unrecht  thut,  das  künde  ich 
marggrave  Herrn  an  von  Baden  euch  und  dem  stifte  und  sage  es  euch  uff 
mynen  eyt  .  .  .  Herre,  wissent  auch,  das  here  Eberhard  von  Mentzham 
lehen  von  mir  und  dem  stifte  hat,  daran  er  uch  und  mir  unrechte  dut 
(Hermann  besass  diese  Güter  als  weissenburger  Lehen,  ihre  Entfremdung 
betraf  das  Kloster  mit,  dem  sie  deshalb  auch  mit  angezeigt  wurde). 

des  Herzogs  Rudolf  IV.  von  Österreich  S.472  Anm.:  Dis  sint  du  lehen, 
die  ich  Heinrich  von  Ansoltingen  . . .  emphangen  han  von  minem  gnedigen 
herren  dem  hertzogen  von  Österrich;  S.  553:  Item  dis  sint  du  lochen,  die 
ich  Walther  . . . 

des  Grafen  Johann  von  Habsburg-Laufenburg  S.  775:  Minem  genedigen 
herren  graf  Johan«  von  Habspurg  tun  ich  Johans  Hebstrit  von  Mandach 
kunt  umb  du  lehen,  so  ich  von  uch  enpfangen  han  . . S.  777:  Ich  Hein- 
rich Manesso  in  dem  Harde  han  ze  lehen  von  minem  jungherren  von 
Habspurg  .  .  .;  Dis  sint  du  lehen,  die  ich  Heinrich  Marschaich  von  der 
herschaft  von  Habspurg  .  .  .  han  .  .  . 

des  Vüztumamts  Wolfsberg  in  Kärnten,  Böhm  S.  288:  Hie  sint  ver- 
merkt die  lehen,  die  ich  Erhart  von  Peyn  von  meinem  gnedigen  heim 
von  Bamberg  zu  lehen  habe  .  .  . 

des  Bistums  Passau  S.  189:  Ich  Haertes  der  Corhaymmer  han  von  meim 
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harren  dem  pischolf  zu  lehen  genomen  .  . .;  So  han  ich  Merchel  der  Cor- 
haimmer  ein  von  meim  herren  dem  bischolf  zu  lehen  . . .;  So  han  ich  Christel 
der  HeurauB  und  ander  mein  geschwistreit  von  meim  herren  dem  pischolf 
tu  lehen  .  .  .;  8.  473:  Ego  Selkerus  de  Gerharetorf  . . .  scire  desidero  . . . 
dominum  episcopum  Pataviensem,  quid  in  feodo  ab  ipso  tenui  et  possedi  . . . 

des  Herzogtums  Burgund  S.374:  Ego  S.  comes  C.  omnibus  notum 
facio,  quod  ego  teneo  in  feodo  et  casamento  Castrum  meum  ...  ab  Hugone 
duce  Burgundie  domino  meo. 

So  verschiedenartig  auch  —  entsprechend  ihrer  Abfassung  durch  so  viele 
Einzelpersonen**)  —  die  Stilisierung  dieser  Erklärungen  ist,  so  kehrt  doch 
die  eine  Eingangsformel  „Dies  ist  das  Gut  (Lehen),  das  ich  habe",  oder 
}JHes  sind  die  Lehen,  die  wir  haben",  oder  so  ähnlich  aller  Orten  von 
Niederdeutschland  bis  eu  den  Alpenländern  besonders  häufig  wieder**) 


HS)  Häufig  genug  wird  allerdings  die  Lehnerklärung  erst  in  der  Kamlei  des 
Herrn  selbst  aufgesetzt  sein,  da  viele  Vasallen  des  Schreibens  gar  nicht  mächtig  waren. 
Wer  sich  seine  Notel  nicht  schon  vorher  von  einem  schreibkurtdujen  Manne  seiner 
Nachbarschaft  (einem  Ortspfarrer,  Klostergeistlichen,  Stadtschreiber,  öffentlichen  Notar) 
hatte  aufsetzen  lassen,  diktierte  vor  der  Belehnung  einem  Kanzleischreiber  seine  Güter- 
ansage oder  machte  ihm  wenigstens  die  nötigen  Angaben,  wonach  jener  die  Erklärung 
entwarf.  Für  die  verschiedenen  Arten  von  Gegenbriefen,  darunter  auch  Lehnreverse, 
die  nach  dem  Lehnempfang  in  urkundlicher  Form  ausgestellt  wurden,  hat  Seelitjer, 
Segisterführung  S.  324,  325  die  Entwerfung  in  der  fürstlichen  Kanzlei  nachgewiesen; 
über  die  Selbsterklärungen  spricht  er  nicht  mit,  da  diese  bei  seinem  Gegenstande  nicht 
in  Betracht  kamen,  doch  bildet  die  gleiche  Entstehungsweise  bei  ihnen  eine  Parallele  zur 
Entstehung  der  Reverse.  Als  graphischen  Beweis  für  diese  Annahme  sei  auf  den  dein 
Lehnbuchs  Friedrichs  des  Strengen  von  Meissen  eingefügten  Ansagezettel  des  Gütithcr 
Förster  foL42  (S.214,  XL  VI  4  a)  hingewiesen,  der  von  derselben  Hand,  wie  der  Ein- 
trag XL  VI  4  auf  foL59  (S.213),  also  gleichfalls  in  der  markgräflichen  Kanslei  ge- 
schrieben ist.  Durch  diese  Herstellung  natürlich  nicht  aller,  aber  doch  zahlreicher 
Lehnzettel  in  der  herrschaftlichen  Kantlei  erklärt  sich  auch  das  Vorwiegen  bestimmter 
Eingangsformeln  in  den  Gütererklärungen. 

89)  Wir  werden  daher  ausser  obigen  Fällen,  in  denen  das  ich  oder  wir  dasteht, 
auch  andere  Fälle,  die  ähnlich  stilisiert  sind,  als  Selbsterklärungen  der  Vasallen  zu  fassen 
haben,  wie  z.  B.  im  Lehnbuch  des  Bischofs  Andreas  von  Würzburg  von  1303  Nr.  627: 
Hec  Bant  bona,  qne  Herdegnua  .  .  .  tenet  ab  ecclesia  Uerbipolensi  titulo  feudali, 
primo  .  .  .;  S.864:  Hec  sunt  fenda  nobilis  Gotfridi  .  .  .,  qne  tenet  ab  epiacopo  Herbi- 
polenei,  primo  .  .  .  Auch  die  besondere  namentliche  Erwähnung  Würzburgs  als  des 
Lehnsherrn  weist  darauf  hin,  dass  dieser  Satz  nicht  der  Stiftskanzlei  selbst  entstammt, 
denn  diese  braucht  einen  solchen  Zusatz  kaum,  da  für  jeden  Schreiber  sein  Landesherr 
schlechthin  der  „Herr"  ist.  Ähnlich  auch  in  sonstigen  Fällen,  z.  B.  in  den  Magde- 
burger Lehnbüchern  S.81:  Dit  is  dat  gut,  dat  ütte  Tan  Irxaleven  het  .  .  .;  S.268: 
Hec  snnt  bona,  que  tenent  Cone  et  Albrecht  Quartir  a  domino  Magdeburgenai  in 
feudum,  primo  .  .  .;  im  Lehnbuch  Friedrichs  von  Braumchweig  S.  62:  Dit  is  dat 
lenghud,  dat  het  to  lene  de  eldere  her  Gheverd  van  Bortvelde  von  hertogen  Jane  van 
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Vasallen,  die  und  die  Güter  empfangen  eu  haben,  die  Lehnreverse,  mit 
erwähnt  worden,  die  sich  sachlich  und  sprachlich  eng  mit  den  vorher  ein- 
gereihten Lehnerklärungen,  Lehnnoteln,  berühren.  Verschiedene  der  vor- 
stehend durch  die  JEingangsicorte  kurz  charakterisierten  Erklärungen  erweisen 
sich  durch  ihre  Perfektform  (.  .  .  die  ich  emphangen  han  u.  dergl.)  als 
Reverse.  Bei  anderen  ist  es  aus  dem  Präsens  niclU  zu  entnehmen,  ob  sie 
vor  oder  nach  der  Belehnung  übergeben  wurden.  Mehrere  aber  kennzeichnen 
sich  deutlich  als  vorher  eingereichte  Zettel  durch  ihre  Futurform  (z.  B.  Braun- 
schweig 1318:  . . .  datz  Otte  . . .  scal  hebben  . . Brandenburg  1412: 
Wy  . . .  sollen  hebben  . . .;  Schaumburg  1405:  Ik  . . .  schal  to  lene  enfcfan; 
Osnabrück  1350:  dat  Ludolf  . . .  zal  hebben)  oder  durch  den  Ausdruck  der 
Bereitwilligkeit  mm  Lehnempfang  (z.  B.  Vorderösterreich  1361  8.  455  .  .  . 
reeipere  paratus  est  . . .);  desgl.  die  ohne  Nennung  des  Personennamens  ab- 
gegebenen Zettel,  die  nur  erklärlich  sind,  wenn  sie  vor  bez.  bei  der  Lehn- 
suchung  selbst  verwendet  wurden. 

Die  wörtliche  Einverleibung  einzelner  Selbsterklärungen  in  den  sonst 
regestenartig  gehaltenen  Text  der  Lehnbücher  gewährt  uns  also  wertvolle 
Aufschlüsse  über  das  bei  der  Lehnsuchung  eingehaltene  Verfahren  und  dient 
somit  teilweise  zur  Bestätigung,  teilweise  zur  Erläuterung  und  Ergänzung 
der  oben  angeführten  Vorschriften  der  Rechtsbücher.  Dass  übrigens  bei  der 
Beibehaltung  ihrer  persönlichen  Ausdrucksweise  (in  der  ersten  Person)  nicht90) 

Brunswig,  to  dem  ersten  male  . . .;  S.  64:  Dit  is  dat  gud,  dat  Ludolf  van  Weverlinge 
und  Frederich,  gyn  broder,  hadden  van  der  heracop  to  Woldenberge  und  nu  hebben 
▼an  der  herschop  to  Brunswig  .  .  . ,  u.  s.  w.  auch  in  andern  Lehmbüchern.  Als  Be- 
stätigung, dass  die  in  dieser  Form  stilisierten  Erklärungen,  auch  wenn  sie  nicht  in  der 
ersten  Person  sprechen,  doch  von  Vasallen  selbst  herrühren,  dient  die  Erklärung  des 
Heinrich  von  Deüe  im  Vorderösterreichischen  Lehnbuch  von  1361  S.  455:  Uta,  feoda 
snbacripta  tenet  nobilis  vir  dominus  Heinricus  de  Dela  miles  et  reeipere  paratus  e«t 
in  feodum  nomine  sui  et  Guilelmi  de  Dela  fratris  sui  .  .  .,  denn  diese  Erklärung  ixt 
in  der  üblichen  Originalform,  als  kleiner  Papiersettel,  im  Archiv  des  Bistums  Basel 

von  Linde  in  Herzog  Friedrichs  von  Braunschweig  Lehnaufzeichnung  von  1374  (8.9 
Anm.),  die  auch  in  Gestalt  des  Originatecttels  vorliegt.  Ähnlich  bei  der  Erklärung  im 
Brandenburgischen  Lehnbuch  von  1412  S.  68:  Dit  is  dat  gut,  dat  Lowenberges  veddern 
hebben  von  dem  wolgeboren  forsten  und  herren  . . .,  denn  wenn  auch  hier  der  Original- 
settel nicht  mehr  selbst  vorliegt,  so  hat  doch  der  Schreiber  dem  Eintrag  das  erklärende 
Wort  cedula  beigeschrieben. 

90)  Wenigstens  im  allgemeinen  sicher  nicht;  dass  in  einseinen  Fällen  ein  aus- 
drücklicher Anlass  zur  wortgetreuen  Inserierung  vorliegen  kann,  soll  damit  nicht  völlig 
ausgeschlossen  sein,  wie  im  Lehnbuch  Bischof  Gottfrieds  von  Würzburg  Nr.  828,  wo 
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eine  l>esondere  Absicht  vorlag,  sondern  dass  es  rein  eufällig  geschah,  Beigen 
diese  Stellen  selbst,  die  nichts  Absonderliches  aufweisen,  keine  Bedenklich- 
sten rechtlicher  oder  sonstiger  Art  bieten.  Im  Gegenteil  scheint  es  sogar, 
als  sei  solches  wörtliche  Heriibernehmen  oft  genug  lediglich  aus  Versehen 
oder  Gedankenlosigkeit  des  Schreibers  erfolgt,  der  einen  der  ihm  vorliegenden 
Zettel  naeh  dem  andern  exzerpierte  und  registrierte  und  dabei  auch  einmal 
in  einem  unachtsamen  Augenblick  die  l.  htformung  in  die  dritte  Person 
vergass  und  die  erste  Person  beibehielt;  denn  es  finden  sich  Fälle,  wo  in 
einem  Satze  der  Ausdruck  plötzlich  ohne  Grund  umspringt,  indem  mitten 
in  einem  in  gewöhnlicher  registrierender  Form  gefassten  Eintrage  der  Schreiber 
aus  der  Konstruktion  fällt  und  ihm  ein  ich  habe  oder  wir  han  oder  sonst 
ein  Possessivpronotnen  der  ersten  Person  in  die  Feder  läuft.  Manchmal 
hat  der  Schreiber  sein  Versehen  sofort  noch  gemerkt  und  korrigiert.  Solche 
Fäüe  bieten  die  Lehnbüxher 

Berthilds  von  Henneberg  S.  59:  (doppelter  Wechsel:  erst  dritte  Person, 
dann  erste  Person,  dann  wieder  dritte  Person)  Diz  sint  die  lehen  gut,  die 
die  fünf  brudere  die  Hirzberger,  her  Heinrich  . . .,  von  dem  riche  zu  lehen 
hatten,  die  wir  nu  von  unserm  gnedigen  hern  graven  Berthold  ...  en- 
phangen  haben  . .  .  Diz  sint  die  gut,  die  sie  furbaz  vorlihen  haben,  die 
sie  auch  von  dem  riche  hatten  zu  Rotenbach  . . . 

Gottfrieds  von  Würeburg  Nr.  44:  Item  Heinricus  dictus  Esel  reeepit 
in  feodum  . . .  Supradicta  feoda  una  mecum  tenent  Bertoldus  Hose  socer 
mens  et  Albertus  . . .,  ähnlich  Nr.  371;  femer  Nr.  581:  Item  Fridericus 
et  G.  de  Liebesperg  et  Hermann us  filius  .  .  fratris  ipsorum  tenent  . . . 
et  quiequid  ibidem  habemus,  dann  wieder  in  der  dritten  Person  quiequid 
habent  in  . . . 

Eberhards  von  Württemberg  S.  117:  Item  Erkenger  von  Merklingen 
hat  unsern  herren  zu  lehen  gemachet  . . .,  und  sol  ich  und  alle  min 
erben  ...  die  vorgenanten  ecker  . . .  von  den  herren  von  Wirtenberg  ze 
lehen  enphahen  . . . 

Krafts  von  Hohenlohe  S.  566:  Kuker  von  Lor  hat  von  uns  (der  Herr 
spricht)  enphangen  den  zehenden  halben  ...  zu  ...  Hessenawe,  der  ich 
(der  Vasall)  trager  miner  swester  in  truwen  hant  . . . 

Friedrichs  von  Braunschweig  S.  65:  Wigere  van  dem  Campe  de  het 
van  mynem  heren  hertogen  ...  Ok  hebbe  ek  . . .  (so  noch  weitere  10  mal, 
einmal  ok  hadde  ek). 

Wilhelms  von  Lüneburg  Nr.  324:  Werner  Pawenberghe  dat  dorp  to 
Botze  .  .  .  unde  borchlen  to  Lechtenberghe,  dat  min  vater  van  en  had; 
Nr.  620:  Godeke  van  Tune  3  hove  to  Hermenstorp  . . .  unde  mynen  naiven 
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hof,  dar  ic  uppe  wone  to  Blekede,  dit  hört  to  mynem  borchlene;  desgl. 
Nr.  543,  622,  650,  653. 

Rudolfs  IV.  von  Österreich  S.  412:  Dis  sint  die  lecken,  die  Hanman 
von  Flacslanden  und  sin  brüder  Clans  hant  von  unserer  gnedigen  her- 
schaft . . .  lut  ze  Fremingen  . . die  wir  har  hau  bracht  . . .;  8.  418:  Item 
es  hat  enpfangen  Frantz  Swab  der  alt  von  Mulnhusen  des  ersten  ze 
Nidern- Aspach  . . .  tavernen  . . .,  do  sol  nieman  schenken  . . .  nument  dem 
ich  es  erlöbe  . . daz  hab  ich  Öch  von  in  ze  rechten  lochen;  8. 553: 
ein  muli  ze  Sempach  enpfachen  wir,  durchgestrichen  wir  und  übergeschrieen 
si;  8.  561:  lut,  die  des  gotzhus . . .  eigen  sint  und  in  unser  twing  sitzen  t, 
unser  durchstricJwn  und  korrigiert  ir  twing. 

Friedrichs  des  Strengen  von  Meissen  8.229:  Item  Henricus  de  Branden- 
stein miles  habet  bona  infrascripta  a  domino  . . .  ibidem  ius  patronatus 
cum  fratribus  suis  ...  et  2  liberos  mansos  cum  fratre  meo. 

Baltiiasars  von  Thüringen  S.85:  Heinrich  von  Flurstete  had  1  hufe  . . ., 
dy  myr  myn  gnedigir  here  vry  gelegin  had  .  .  S.  86:  Dytherich  Daniel 
und  syne  brudere  habin  von  myne  heren  . . .,  item  habin  wir  zcu  Hardis- 
leben . . . 

Friedrichs  des  Friedfertigen  von  Thüringen  fei.  8b:  .  .  .  a.  1407  . . . 
had  Otte  Schieke  . . .  entpfangen  . . .  item  auch  alle  gute  zcu  Maroldis- 
husen,  . . .  dieselben  sint  myne  pfand  . . .,  myne  aber  sogleich  korrigiert  eu 
sine;  fol.  13b:  sexta  post  Ambrosü  hat  Ludewig  Albrant  und  Heinrich, 
myn  bruder,  1  hufe  ...  1  hoff,  dy  ich  Friederiche  von  Wilstorff  abege- 
koufft  habe  . . .;  fol.  13 b:  eadem  die  Heinrich  von  Arnstete  had  entpfangen . . ., 
alzo  manige  3  schock  sie  mir  davonne  gebin  . . .;  fol.  15 b:  a.  1407  hat 
entfangen  Erhard  von  Vippech  ...  uff  dem  Eitirsberge  1  holcz,  daz  ist 
inyner  muttir  lipgut;  fol.  69:  Item  myn  herre  lantgrave  hat  Bernden  von 
der  Asseburg  . . .  belehent  . . .  item  einen  frihen  sedilhoff  zcu  Walhusen  . . . 
den  ich  (sogleich  durchstrichen,  übergeschrieben  er)  abekouffte  Herman  von 
Grissheim  . . .  item  ein  hoff  in  dem  thal  zcu  Qwestenberg,  den  had  Hamme 
von  mir  zcu  lehen. 

Albrechts  IV.  von  Magdeburg  8.293:  Fritzce,  Claus  und  Bode  Mal- 
deritz  hebben  gehat  to  lehene  ...  Ok  hebbe  wie  .  . .;  S.  297:  Infrascripta 
bona  habet  Margarita,  uxor  Hinczen  Kurs,  pro  dotalicio,  primo  ...  et 
omnia,  que  ego  Hincze  Kur  habeo  a  domino  archiepiscopo,  mor  mea 
habet  pro  dotalicio. 

Albrechts  von  Leisnig  fd.  lb:  Berner  von  Limpach  und  sein  muter 
habin  Nerchow  das  stetichin  halb,  das  forberg  halb,  dy  zeins  halb  mynner 
2  schock  und  5  gr.,  di  wir  vorkouft  habin  unnsern  vettern  Hanns  von 
Limpach  . . .    Ouch  hab  wir  Dympnitz  das  dorff  halb  . . . 
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Die  Selbsterklärung  der  Lehen  durch  den  VasaUen  ist  somit  nach 
allem  Vorausgehenden  nicht  nur  als  theoretische  Rechtssatzung,  sondern  auch 
als  wirklich  befolgte  Regel  zu  betrachten.  Damit  fiel  ihm  auch  die 
eventuelle  Vertretung  seiner  Angaben  zu;  denn  der  Herr  selbst  oder  seine 
Kanzlei  war,  wo  nicJU  systematisch  geordnete  frühere  Ijchnbücher  vorhanden 
waren91),  gar  nicht  im  Stande,  sofort  bei  der  Belehnung  die  Rechtsgiltigkeit 
der  Forderung  zu  jmifen.  Selbst  in  dem  günstigen  Fall,  dass  der  Vasall 
ältere  Originallehnbriefe  mit  vorlegte,  konnte  der  Lehnsherr  nicht  wissen,  ob 
sie  noch  überhaupt  oder  in  dem  betreffenden  Umfang  in  Kraft  waren,  ob 
nicht  inzwischen  Veränderungen  durch  Verkauf,  Tausch,  Schenkung  u.  der  gl. 
eingetreten  waren,  die  den  Besitzstand  mehr  oder  minder  verschoben  hatten. 
Stellen  wir  uns  nun  aber  gar  die  Lage  des  Herrn  bei  einer  Massenbelehnung 
wie  der  Budolfs  IV.  1361  in  Zofingen  oder  in  ähnlichen  Fällen  vor!  War, 
wie  früher  gezeigt  ist,  hierbei  schon  eine  für  jeden  Fall  besonders  vor- 
genommene Lehnreichung  mit  Erwähnung  der  Jjehnstücke  unmöglich,  wie 
viel  mehr  nicht  eine  vorgängige  Prüfung  aller  Einzelheiten/  Das  war  aber 
auch  dabei  nicht  beabsichtigt,  ja  es  tear  lehnrechtlich  nicht  einmal  des 
Herrn  Pflicht.  Die  Verantwortung  für  den  Lehnempfang  lag  vielmehr,  wie 
im  Folgenden  noch  eingehend  erörtert  werden  sott  (s.  Kapitel  7),  ganz  auf 
Seite  des  Vasallen. 

Das  Lehnrecht  ging  so  weit,  den  Herrn  ohne  Prüfung  zur  Belehnung 
zu  nötigen,  ihm  sogar  das  Recht  abzusprechen,  auch  nur  die  vorherige  Nennung 
der  Lehnstücke,  auf  die  sich  nach  der  Absicht  des  Vasallen  die  Lehnerteilung 
erstrecken  sollte,  zu  beanspruchen.  Der  Zeugnisse  der  Bechtsbücher,  die  dem 
Herrn  ein  zwingendes  Recht,  den  VasaUen  nach  den  Gütern  zu  fragen,  erst 
nach  der  Belehnung  zuerkennen,  ist  bereits  oben  S.  LXXI  gedacht  ;  dem  Herrn 
stand  es  gar  nicht  zu,  dem  darum  nachsuchenden  VasaUen  die  Belehnung 
selbst  zu  verweigern.  Die  früher  gegebenen  Belegstellen  werden  noch  ver- 
stärkt durch  weitere  direkte  Vorschriften  hierüber;  denn  (nach  dem  Auetor 
vetus  I  51)  dominus  omni  tempore  et  ubique  hominem  debet  inbeneficiare, 
dum  homo  petit  beneficium  secundum  modum  praedictum  (d.  h.  nach  147: 
bonis,  quibus  de  iure  debeq),  und  (Sächs.  Lehnrecht  Art.  23  §  3)  die  herre 
sal  sinen  manne  to  aller  tiet  unde  in  allen  Steden  gut  lien,  dar  man's  ine 
to  rechte  an  geret,  wan  alene  in  kerken  unde  in  kerkhoven.  Nach  den 
Consuetudines  feudorum  konnte  der  Mann  sogar  fordern,  dass  zuerst  die  Be- 
lehnung geschähe,  der  dann  erst  der  Treueid  folgte  und  diesem  zuletzt  die 


91)  Selbst  wenn  es  ältere  Lehnbücher  überhaupt  gab,  zeigten  sie,  wie  wir  sehen 
werden,  nur  hier  und  da  ein  durchgeführtes  Ordnungssystem,  aber  meist  auch  noch  in 
so  unvollkommener  Weise,  dass  ein  rasches  Auffinden  nicht  leicht  war. 

Lehnbach  Friedrich!  d«t  Strengen.  f 
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Erklärung  über  die  Güter.**)  War  auch  diese  Reihenfolge  nicht  allgemein 
anerkannt,  so  neigte  doch  die  S2>ruchprajcis  der  aus  den  Vasallen  selbst  ge- 
bildeten Lehnhöfe  (vgl.  saepe  responsum  est)  wenigstetis  in  Italien  dieser 
Auffassung  zu,  und  dass  sie  in  der  That  auch  sonst  wirkliche  Anwendung 
fand,  zeigen  mehrere  Vorfälle.9*)  Für  die  Abtei  Weissenburg  im  Elsass 
Meid  deren  Lehnbuch  zum  Jahre  1276  in  einer  Urkunde  des  Abtes  Edelin 
eine  deutliche  Hervorhebung  der  einzelnen  Akte:  der  Vasall  bittet  um  die 
Lcheyi,  der  Abt  verleiht  sie  auch  sogleich,  empfängt  dann  erst  den  Treueid 
des  Mannes  und  fordert  nachher  die  Angabe  der  Güter. M)  Das  lehrreichste 
Zeugnis  geicährt  uns  das  wertvolle  Geschäftsbuch  (Notiz-  und  Rechnungsbuch 
und  Jksüzstand^übersicht)  des  Abtes  Wilhelm  von  S.-Trond  im  Bistum 
lAittich  vom  Jahre  1253.  Der  Abt  bemühte  sich,  der  wirtschaftlichen  Zer- 
rüttung seines  Klosters  Einhalt  zu  thun,  entfremdete  Güter  und  Gefälle 
zurückzuerlangen,  die  Vasallen  zur  Anerkennung  ihres  Abhängigkeitsverhält- 
nisses zu  Jyringen  u.  s.  w.  Er  hatte  unter  anderem  auch  Streit  wegen  des 
Dorfes  Staden  (Stayen  W.  S.-Trond)  mit  einem  Vasallen  Jordanus.  Dieser 
war  am  10.  Oktober  1251  vor  dem  Abte  in  Gegenwart  anderer  Vasallen  er- 
schienen et  obtulit  manus  suas  et  petebat,  quod  abbas  komagium  suum 
reeiperet  et  dictam  ei  viilicationem  in  feodum  concederet;  der  Abt  forderte 
jedoch  darüber  von  dem  Vogt  Christian,  einem  andern  Vasallen,  einen  Rechts- 
spruch.   In  Folge  unbotmässigen  Auftretens  des  Jordanus  wurde  aber  der 

92)  Lehmann,  Langob.  Lehnrecht  S.  120,  Consuet.  feud.  Vulg.  hb.  II  tit.  4  =  An- 
tiqua tit.  VIII  c.  9:  Utrnm  autem  inveatitura  praecedere  debeat  fidelitatem  an  fidelitae 
inveetituram,  quaeeitum  scio.  Et  eaepe  reaponeum  est,  inveatitura m  debere  praecedere 
fidelitatem  .  .  .,  und  dazu  II  tit.  7  —  VIII  c.  12:  Inveatitura  vero  facta  et  fidelitate 
aubaecuta  .  .  . 

93)  Vgl.  im  Folgenden  die  Zeugnisse  für  die  Abteien  Weissenburg  und  S.-Trond. 
R.  Schröder,  Lehrbuch  der  deutschen  Rechtsgeschichte  (3.  Aufl.)  S.  398  bezeichnet  für 
Deutschland  allerdings  das  Gegenteil  als  Regel. 

94)  Vgl,  Zeuss,  Traditiones  Wizeitburgenses  S.  312  Nr.  321:  Noa  EdelinuB  dei 
gratia  abbaa  WiöBenburgensia  constare  volumua  univeraia,  quod  postquam  in  abbatem 
nostri  monaaterii  divina  favente  gratia  fuiaaemu«  aaaumpti,  dominus  Joannes  de  Metia 
milea  ad  noetram  accedena  praeaentiam  poatulavit,  ut  aibi  feuda,  quae  a  nobia  et  a 
noatro  monaaterio  deberet  habere,  de  iure  concedere  dignaremur.  Noa  itaque  prae- 
dicta  feuda  aibi  conceaaimua  ea  videlicet,  quae  idem  a  noatro  monaaterio  et  a  nobia 
de  iure  debet  et  debuit  obtinere.  Ipae  quoque  in  continenti  tanquam  vaaallua  nobia 
praeatitit  fidelitatia  debitae  iuramentum,  quo  reeepto  ab  ipso  requiaivimua ,  ut  nobia 
sub  fide  eiuadem  diceret  iuramenti,  quae  bona  a  nobia  in  feudum  obtineret;  qui  re- 
spondit,  dimidiam  partem  iuria  patronatua  et  deeimae  inferioria  eccleaiae  in  Grinstat 
ac  publicam  curiam  total  iter  cum  omnibua  auia  attinentiia,  quae  aita  eat  apud  eccle- 
aiara  memoratam,  ee  a  nobia  in  feudum  obtinere.  In  cuiua  facti  evidentiam  pleniorem 
noetrum  sigillum  praesentibua  eat  appenaum.  Datum  vigilia  beati  Thomae  apostoli 
anno  domini  MCCLXX  aeito. 
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Spruch  verschoben;  erst  am  10.  Januar  12öS  entschied  in  Gegenwart  des 
Abts  und  der  Vasallen  der  mit  der  Uricilsfindung  Beauftragte,  der  Abt  sei 
in  der  That  verpflichtet,  dem  Jordanus  das  liehen,  das  ihm  von  rechtsuegen 
zustehe,  zu  verleihen  ohne  vorherige  Bezeichnung  desselben,  nur  unter  Vor- 
behalt jedwedes  anderen  Hechtes.  So  sonderbar  ttns  diese  Forderung  des 
Unterthanen  an  den  Herrn  auch  anmutet,  so  war  sie  doch  völlig  dem  Lehn- 
recht gemäss;  deshalb  fügte  sich  der  Abt  ohne  weiteres,  nahm  die  Belehnung 
vor,  empfing  den  Treueid  des  Vasallen  und  musste  nun,  als  er  ihn  auf  diesen 
Treueid  hin  nach  seitiem  Lehen  fragte,  hören,  dass  das  elten  jenes  Dorf 
Staden  sei,  um  das  sich  ja  der  Streit  drehte!  Da  Jordanus  es' nun  als  Lehm 
empfangen  hatte,  forderte  er,  in  seinen  Besitz  eingeführt  zu  werden,  aus  dem 
er  gewaltsam  vertrieben  sei.dh)  Wir  erkentwn  hier  deutlich  die  Absicht  des 
Vasallen,  die  vorgängige  Belehnung  dem  Abt  selbst  zum  Präjudiz  gereichen 
zu  lassen.  Dass  es  sich  nicht  um  einen  Ausnahmefall  handelt,  zeigt  ein 
zweiter  Vorgang,  den  dieselbe  Quelle  ebenso  anschmdich  schildert.96) 

Diese  Beispiele  aus  S.-Trond  sind  deshalb  wertvoll,  weil  sie  uns  den 
ganzen,  in  praktischer  Wirksamkeit  begriffenen  lehnrechtlichen  Apparat  vor- 
führen. Allerdings  ist  zu  berücksichtigen,  dass  nicht  immer  die  Belehnungs- 
vorgänge  mit  anschliessenden  Lehnrechtsstreitigkeiten  sich  in  dieser  programm- 

95)  Pirenne,  Livre  de  Vabbe  GuiXlaume  de  Ryckel  S.  197:  Dicta  vero  VI.  feria 
coram  abhate  et  raaallia  advocatua  requiaitua  dixit  per  Bententiam,  quod  abbas 
tenebatnr  concedere  Jordano  tale  feoduin,  quäle  ab  ipso  de  iure  habere  debebat, 
nullo  feodo  nominato,  salvo  iure  cuiuslibet.  Quod  cum  abbat)  feeinaet  et  Jordaiiun 
fidelitatom  iuraaset  (also  auch  hier  erst  Belehnung,  dann  Treueid,  darnach  Benennung 
des  Lehm),  requisitus  aub  preatito  iuramento,  quod  feodum  ab  abbate  teneret,  re- 
spondit,  quod  villicationem  de  Staden  in  feodo  tenebat  et  quod  eam  reeepit,  et  petebat, 
quod  in  poaaeasionem  eiusdem  induceretur,  a  qua  Be  dicebat  violenter  eiectum. 

96)  Pirenne  S.  155:  Anno  domini  1261  in  craatino  beati  Egidii  Wilhelinua  abbas 
concessit  Waltero  de  Kircbem  .  .  .  tale  feodum,  quäle  dictua  Walterua  poat  mortem 
patris  sui  cum  iure  debet  habere  ab  ipso  abbate  et  ab  ecclesia  S.  Trudonia,  salvo 
iure  ipsiuB  eccleaie  S.  Trudonis  et  cuiualibet  alterius,  qui  habet  dicere  ad  illud 
feodum  .  .  .  Cum  autem  dictua  Walterua  per  auum  iuramentum  feciaaet  abbati  fideli- 
tatem,  abbas  monuit  eum  aub  debito  fidelitatia,  ut  ipBe  Walterua  uominaret  et  decla- 
raret  feodum,  quod  ipae  reeeperat  ab  ipso  abbate.  Da  zögert  der  Vasall  und  bittet 
den  Abt,  das  Lehn  lieber  zurückzunehmen  und  seinen  ( Walthers)  Bruder  Heinrich 
damit  zu  belehnen.  Der  Abt  weigert  sich,  dies  zu  thun,  verlangt  erst  die  Benennung 
und  fordert  schliesslich  von  einem  anderen  Vasallen  einen  Spruch,  ntrum  abbas  teneretur 
predictum  feodum  priue  reeipere  a  Waltero  et  concedere  fratri  auo  Henrico,  an  dictua 
WalteruB  teneretur  priua  auum  feodum  declarare.  Der  Verlauf  der  späteren  lagfahrt 
ist  nicht  aufgezeichnet,  für  uns  genügt  das  aus  dem  Gebotenen  zu  entnehmende  Zeugnis, 
wonach  der  Abt  sich  gegen  die  Späternennung  selbst  nicht  sträubte,  sondern  nur  in 
diesem  Falk  die  Nennung  forderte,  ehe  er  eine  zteeite  Belehnung  unter  Zurücknahme 
der  ersten  vornahm. 
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massigen  Weise  abgespielt  haben  werden;  denn  die  scharfe  Betonung  und 
Abgrenzung  der  beiderseitigen  Hechte  trat  doch  vor  allem  dann  zu  Tage, 
wenn  es  sich  um  streitige  Fälle  handelte.  Dass  z.  B.  die  Belehnung  nicht 
unbedingt  der  Lehnbezeichnung  voranging,  zeigen  ja  schon  auf  das  reichlichste 
die  zahlreichen  Belege  für  eine  Benennung  vor  der  Belchnung,  die  im  Obigen 
gegeben  sind.  Das  aber  ist  unbedingt  festzuhalten,  dass  überall  —  in  den 
ganz  oder  halb  romanischen  Nebenlanden  des  deutschen  Reiches,  wie  im 
eigentlichen  Deutschland  selbst  —  die  Benennung  der  Lehnstücke  durch  den 
Vasallen  als  ein  Haupterfordernis  jeder  Belehnung  betrachtet  wurde. 

6,  Nachholung  der  unterlassenen  oder  unvollständigen  Be- 
nennung,  Fristsetzung  für  nachtragliche  Lehner klärung. 

Zahl/reich  sind  die  Fälle,  wo  die  Erklärung  des  Vasallen  bei  dem 
Lehnempfang  unvollständig  oder  ungewiss  war  und  er  selbst  deshalb 
in  seinem  eigenen  Interesse  sich  eine  Ergänzung  vorbehielt  oder  der  Herr 
sich  eine  solche  ausbedang.  Mehrere  davon  sind  völlig  in  Übereinstimmung 
mit  den  S.-Tronder  Beispielen,  indem  in  ihnen  der  Vasall  gleichfalls  gar 
keine  Lehnstücke  angiebt  und  die  Belehnung  unbenannter  Weise  empfängt, 
meist  mit  der  Bestimmung,   die  Güter  nachträglich  noch  namhaft  zu 

Im  Lehnbuch  Herzog  Johanns  III.  von  Brabant  S.  18  tdrd  Arnold 
de  Vrankembergh  mit  Bourchyt  und  der  Vogtei  nach  dem  Tode  seines  Vaters 
belehnt,  et  huius  feodi,  si  plus  inveniatur,  tenetur  nominare  infra  XL  dies, 
datum  XVI.  die  octobris  a.  1342,  sub  pena  perditionis  residui  inventi; 
S.  17:  Lehen  des  Alsteen  de  Ursse,  . . .  debet  nominare  feodum  infra  XL 
dies,  datum  VII.  die  junii  a.  1346;  S.  27:  Lehen  des  Balduin  de  Rixensart. 
Istud  feodum  relevavit  Johannes  de  Rixensart  integraliter  post  decessum 
predicti  Bauduini,  XVII.  die  aprilis  a.  d.  1350,  et  tenetur  nominare  infra 
XL  dies,  excepta  illa  parte  dicti  feodi,  quod  primitus  inde  relevavit;  tenetur 
scripturam  (wohl  zu  ergänzen  dare);  S.  41:  Godefridus,  filius  Godefridi  de 
Pulle,  eius  maritus  (der  Elisabeth,  Tochter  des  Egidius  de  Curia),  mam- 
burnus,  debet  nominare  feodum  infra  quartana  decimam  diem  februarii 
a.  1345;  S.  153:  Johannes  de  Gheetbroeke  mansionem  de  Gheetbroeke  .  . . 
Rumoldus  fiüus  tenet  et  debet  infra  XL  dies  nominare  istud  feodum  inte- 
graliter, actum  XXVIII.  die  marchii  a.  1348;  S.  199:  Lambertus  Brabechon 
. . .  circiter  10  bonaria  prati  ...  et  debet  nominare  infra  XL  dies  a.  VI. 
die  aprilis,  si  plus  sit  vel  non;  S.  300:  Willelmus  de  Putte  . . .,  que  sibi 
successerunt  a  domino  Willelmo  de  Kersbeke  ...  et  tenetur  nominare 
istud  feodum  infra  XL  dies  a  XITII.  die  martii  a.  1343.   Als  Frist  werden 
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also  in  fast  allen  diesen  Fällen  40  Tage9**)  bestimmt,  in  einem  Falle  steht 
statt  der  Angabe  der  Zeitdauer  der  Endtermin. 

Im  Lehnbuch  des  Bischofs  Andreas  von  Würzburg  von  1303  lautet  der 
Eintrag  Nr.  263:  Nota,  quod  Pincerna  de  Limpurg  debet  adhuc  demon- 
strare  bona  sua  infra  VI  septimanas,  oder  ohne  bestimmte  Fristsetzung 
Nr.  606:  et  promisit  alia  bona  nominare,  quandocumque  investigaverit; 
Nr.  1:  Primo  Gunrados  de  Trimperg  recepit  . . .  villam  Grefenhusen  iuxta 
Openheim,  ad  quam  plura  alia  feuda  pertinent,  que  in  scripta  alia  vice 
ostendet;  Nr.  3:  Item  Lud.  in  Rumrode  tenet  ...  in  aliis,  que  postea  in 
scriptis  melius  declarabit;  Nr.  752:  plura  feuda  dabit  in  scriptis;  Nr.  11, 
12,  15,  170:  que  adhuc  (etiam)  melius  declarabit  (demonstrabit,  nomi- 
nabit);  Nr.  171  bietet  einen  FaU  absichtlichen  Verschweigens:  Heinrich Schrimpf 
nimmt  zwar  die  ihm  pfandweise  verschriebenen  Güter,  sed  valorem  et  red- 
ditus  bonorum  nolebat  demonstrare,  weil  ihr  wirklicher  Wert  die  Pfand- 
summe wohl  beträchtlich  überstieg. 

Im  Lehnbuch  Gottfrieds  von  Würzburg  von  1317  Nr.  324:  Item  Jo- 
hannes de  Dachspach  tenet  in  feodum  ...  et  quedam  feoda  procedencia 
ab  eodem,  de  quorura  nominibus  non  recordatur;  Nr.  896:  Item  Gotfridus 
de  Heydecke  tenet  in  feodum  ...  et  quedam  aha  feoda  dicta  manlehen, 
quorum  nomina  ignorat  et,  cum  persciet,  similiter  dicet;  Nr.  581:  et  alia 
bona,  que  amplius  conferunt  et  que  nominare  nesciunt,  ut  dicunt;  Nr.  597: 
et  alia  . . .,  de  quibus  non  recordantur,  sed  dicere  promiserunt  infra  6  eb- 
doroatas;  Nr.  628:  et  quicquid  ad  illam  [centamj  de  vilhs  et  villulis  per- 
tinere  dinoscitur,  quarum  villarum  nomina  non  inveni,  ...  et  ab  eo  multa 
alia  feoda  ulterius  procedencia  . . .,  que  nominare  nescit  et  dabit  eciam, 
quam  primum  poterit;  Nr.  764:  plura  feoda  ab  ipsis  ulterius  proce- 
dencia .  .  .,  quorum  tarnen  feodorum  et  possesaorum  eorundem  nomina 
nescit97);  Nr.  793:  quos  tarnen  pro  vero  nescit. 

In  Graf  Bertholds  von  Henneberg  Lehnbuch  von  1317  und  1330  S.  30: 
.  . .  dieselben  alle  sollen  sie  uns  noch  bewisen  an  irem  gute  oder  daz  sal 
er  uns  noch  bewisen;  S.  61:  Gerlach  von  Kralucke  hat  sine  lehen  en- 
pfangen,  er  sal  si  abir  noch  benennen.  Hertnyd  von  Leimbach  hat  sine 
lehen  auch  enpfangen  und  hat  sie  noch  nicht  benant;  S.  62:  Gebrüder 
Götz  haben  zu  Lehen  . . .  und  habin  sie  icht  mer  von  uns,  daz  sullen  sie 
nicht  verewigen. 

Im  Lehnbuch  Eberhards  von  Württemberg  S.  127  (zweimal):  Item  . . . 
hat  ze  lehen,  die  er  noch  sagen  sol;  S.  147:  der  hat  gelobt  ainen  gagen- 

96*)  Dies  entspricht  dem  fransöt.  Lehnrecht,  s.  Warnkönig  u.  Stein  II 354, 361, 377. 
97)  Also  gerade  betreffs  ihrer  eigenen  Hintersassen  waren  die  Vasallen  mehrfach 
selbst  in  Ungeicissheit ,  vgl.  Nr.  324,  581,  628,  764,  896. 
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brief  geben  in  dri  monaden  und  sol  diu  lohen  ouch  geschriben  geben, 
wa  diu  gelegen  sint  und  wie  si  haizzent. 

Im  Lehnbuch  des  Klosters  Weissenburg  im  Elsass,  Zerns  S.  X  zum 
Jahre  1290:  Haec  bona  recognovit  ipse  dominus  marchio  Hermannus  (von 
Baden)  in  feudum  a  inonasterio  predicto  se  habere  promittens,  si  plura 
feuda  pereiperet,  quod  ea  vellet  abbati  pro  tempore  existenti  intimare. 

Im  Lehnbuche  Rudolfs  IV.  von  Österreich  von  1361  S.  455:  Lehen 
Heinrichs  von  Belle  ...  Et  non  recordatur  se  plura  teuere  a  dicto  domino 
duce.  Quod  si  recordetur  in  futurum,  domino  antedicto  aut  suis  officialibus 
intimabit  et  tenebit  modo  quo  supra. 

Im  Lehnlmch  Burggraf  Johanns  von  Nürnberg  von  1397  S.  406  zu 
1416:  Lehen  der  Wüdenstein  zu  Seltvitz  . . .  und  sullen  erfaren,  ob  si  ichts 
mer  von  der  herschaft  zu  lehen  han,  ähnlich  S.  410. 

Im  Lohnbuch  Markgraf  Friedrichs  von  Meissen -Thüringen  von  1349 
S.  205,  XLII79:  Item  comites  in  Hohenstein  et  in  Bichelingen  reeeperunt 
bona  sua  a  domino  et  debent  infra  quatuordecini  dies  in  scriptis  presentare. 

Im  Lehnbuch  Landgraf  Balthasars  von  Thüringen  von  1382  S.  82: 
Lehen  Dietrichs  von  Wickerstedt  zu  Wickerstedt  ...  alz  er  daz  alliz  gein 
Wymar  beschrebin  (nicht  besthens,  wie  Franke  liest)  senden  sal. 

In  dem  Magdeburger  Ijchnbuche  Erzbischof  Ludwigs  von  1381  S.  179: 
Erik  et  Johannes  Rabil  feria  sexta  ante  Francisci  dabunt  in  scriptis98); 
S.  188:  Johannes  de  Eychindorff  dabit  in  scriptis  infra  mensem;  Mathias 
et  Petrus  de  Bredo  dabunt  in  scriptis  infra  mensem;  im  Lehnbuch  Friedriche 
von  1382  S.  203:  Hacke  infeudatus  est  sabbato  in  vigilia  Mathei,  dabit 
in  scriptis  infra  quindenam;  im  Lehnbuch  Albrechts  IV.  S.  243:  Otto  de 
Sommerstorp  est  inpheudatus  et  dabit  in  scriptis  infra  octo  dies;  S.  265: 
zehn  mit  Namen  aufgeführte  Vasallen,  isti  sunt  inpheodati  per  dominum 
archiopiscopum  in  Calvis  feria  VI.  post  Urbani  et  dabunt  bona  sua  in 
scriptis  infra  quindenam  proximam.   Meist  fehlt  jedoch  auch  in  den  Magde- 

98)  Die  beiden  Rabil  erfülüen  auch  die  Vorschrift,  denn  der  Eintrag  S.  187  be- 
weist die  erfolgte  Einreichung  ihrer  Lehnerklärung:  Eriko  et  Johannen  Rabyl  fratreu 
simul  priino  habent  in  feodum  villam  Trebeniczx  et  Castrum  .  .  .  (folgen  zahlreiche 
Güter)  .  .  .  actum  feria  «exta  ante  Francisci  (—  27.  September).  S.  179  liefert  uns  noch 
einen  liekg  für  vierzehntägige  Frist,  ohne  dass  dies  im  Lehnbuche  selbst  beigeschrieben 
ist.  Es  heisst  dort:  Nota  die  b.  Mathei  apostoli  et  ewang.  (=  21.  September)  in  Ge- 
bechenatein  domiuus  Magdebtirgensis  infrascriptos  infeodavit.  Unter  den  angeführten 
Vasallen  befindet  sich  auch  Frizze  Rateindorp  ohne  den  Zusatz,  dass  er  seine  Güter 
nachbenennen  soll.  Dass  er  dies  bei  der  Belehnung  nicht  gleich  mit  gethan  hatte,  jedoch 
rechtzeitig  nachholte,  lehrt  S.  184/185  die  Aufzählung  seiner  Lehnstücke;  denn  dieser 
Eintrag  ist  datiert  feria  aexta  die  Francisci  =  /.  Oktober,  also  genau  14  Tage  nach 
dem  21.  September. 
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burger  Ijehnbüchern  die  Fristbestimmung,  während  die  Nachlief erting  der 
Erklärung  sich  in  allen  Registern  (Albrechte  III.,  Peters,  iAtdicigs,  Fried- 
richs, Alltrechts  IV.)  häufig  findet,  meist  bloss  kurz  NN.  inpheodatus  est, 
dabit  (dabunt)  in  scriptis,  oder  .  .  .  üifeodati  sunt,  adhuc  dabunt  bona 
eorum  in  scriptis  und  ähnlich,  oder,  wo  es  sich  nicht  um  die  Benennung 
sämtlicher  Lehen,  sondern  nur  einzelner  noch  fehlender  liandelt,  adhuc  plura 
•  {oder  cetera)  dabit  in  scriptis,  vgl.  S.  60,  73,  76,  77,  104,  112,  190,  243, 
257,  266,  267,  272,  273,  277,  301,  303,  304  u.  a.  Gelegentlich  ist  auch 
bloss  die  bisher  nicht  erfolgte  Benennung  eru'äiint,  so  S.  115:  Nobilis  Bodo 
de  Yleborg  inpheodatus,  non  dedit  in  scriptis,  und  ebendaselbst  Kristianus 
de  Wizleyben  non  dedit  in  scriptis.  Auch  in  einer  der  Selbsterklärungen 
teird  Ergänzung  vorbehalten,  S.  281:  ab  wir  uns  dar  bobin  ich[t]  vorgessen 
haben,  dar  petin  wir  umme,  daz  wir  unsem  rechtin  dez  davemere  nicht 
en  syn. 

Im  Lehnbuch  Bischof  Alberts  von  Halberstadt  von  1311  S.  441,  442 
(dreimal)  bei  den  Lehen  der  Grafen  von  Atihalt,  Regenstein99)  und  Sladem: 
.  .  .  cetera  nominabit;  S.  443  bei  denen  der  Herren  von  Hadmersleben : 
.  .  .  et  si  qua  plura  invenire  et  exeogitare  poterimus. 

Im  Lehnbuch  Herzog  Ottos  von  Braunschweig  voti  1318  S.  165,  173: 
Lehen  des  Bertram  de  Veltum  und  Stephan  de  Mahborch  .  .  .  Adhuc  plura 
sunt  (bez.  et  alia  bona),  que  non  nominavit;  S.  176:  Lehen  der  Grafen 
von  Blankenburg  ...  et  alia  bona,  que  ad  memoriam  non  habentur  ad 
presens,  sed  cum  maius  perscrutari  possumus,  vos  expediemus  viva  voce. 

Im  Lehnbuch  der  Herzöge  Magnus  und  Ernst  von  Braunschweig  von 
1344  S.  43:  Lehen  der  von  der  Asseburg  .  . .  were  dat  we  mer  utrichten 
konden,  dat  we  van  der  herscop  scholden  hebben,  des  hir  nicht  ghesereven 
ist,  darmede  wil  we  sin  unvorsumet. 

Im  Lehnbuch  Graf  Ottos  von  Schaumburg  um  1390  fol.  9:  Bodo  Geinde 
wil  yd  bescryven  senden;  fol.  10:  Her  Diderik  van  Alten  wil  yd  senden 
bescryven;  fol.  12:  Cord  van  Alten  remittet  in  scriptis;  desgl.  fol.  13. 

Im  Lehnbuch  Graf  Adolfs  von  Schaumburg  von  1405  fol.  17:  Idien 
Cords  von  Alten  ...  et  dixit  se  remissurum  alia  bona  in  scripto;  fol.  19—23b 
noch  viele  Male  et  alia  remittat  in  scripto. 

Im  Lehnbuch  Luthards  und  BurcJmrds  von  Meinersen  um  1274  S.  52: 
Dominus  Grubo  adhuc  nominabit. 

Im  Lehnbuch  der  Herzöge  Bernhard  und  Wilhelm  des  Älteren  von  Lüne- 
burg Nr.  726:  ...  1417  ...  beienden  ...  her  Bernd  und  her  Wilhelm 

99)  Über  die  eventuelle  Nachnennung  weiterer  Güter  binnen  vier  Wochen  bei  der 
Belehnung  Graf  Ulrichs  XI.  von  liegenstein  mü  seinen  halberstädtischcji  Lehe»  im 
Jahre  1520  «.  im  Folgenden  dk  Ann».  JOS. 


Digitized  by  Google 


LXXXVHI 


greven  Erike  van  der  Hoigen  . . .  mit  alsodanen  gudern,  alze  he  van  der 
herscop  van  Luneborg  to  lene  hefft  und  lovede  mit  hande  und  mit  munde, 
he  wolde  den  vorgenanden  rarsten  de  gudere  bescreven  senden,  wau  so 
dat  Ton  eme  esschen  leten. 

Im  Lehnbuch  Graf  Bernhards  III.  von  Anhalt- Bernburg  von  1320 
S.  377:  Lehen  der  Grafen  und  Herren  von  liegenstein,  Hadmerslebeti, 
Wernigerode  und  Mansfeld  ...  des  benomeden  (dat  benümden)  se  nicht; 
S.  382:  Lehen  des  Grafen  von  Blankenburg  und  Friedrichs  von  Gerbstedt . . . 
das  benomede  he  nicht 

Wir  sehen  also  in  mehreren  der  norddeutschen  Lehnbücher  (Anhalt, 
Meissen,  Halberstadt,  Magdeburg™)),  dass  u.  a.  gerade  die  Grafenhäuser  der 
Nachbarschaß,  die  an  Macht  oft  mit  ihren  Lehnsherrn  rivalisierten  oder 
sich  deren  Überlegenheit  (wie  bei  den  Weüinem)  nur  widerwillig  fügten, 
bei  der  schriftlichen  Präzisierung  ihrer  liehen  Neigung  zeigten,  sie  zu  ver- 
schieben oder  zu  unterlassen.  Ist  bei  kleineren  VasaUen  eher  Ungewissheit 
anzunehmen,  so  drängt  sich  bei  jenen  dagegen  leicht  die  Vermutung  auf,  dass 
die  Unterlassung  oder  ungenaue  Abfassung  der  Erklärung  nicht  ohne  Ab- 
sicht geschah. 

Diese  Menge  von  Belegen  aus  allen  Teilen  des  deutschen  Beiches  vom 
13.  bis  15.  Jahrhundert  genügt  reichlich,  um  die  Einrichtung  der  Selbst- 
erklärung als  eine  allgemeine  erkennen  zu  lassen.101)    Meist  ist  die  Be- 

100)  Besonders  auffällig  tritt  die  Verzögerung  hervor  im  Lehnbuch  Albrechts  IV. 
von  Magdeburg,  denn  in  der  Sondergruppe  der  Nobile*  (S.  303,  304)  waren  (nach  Ab- 
rechnung eines  Edlen,  der  kein  Lehn  empfing)  von  den  benachbarten  Vasallen  aus  dem 
Fürsten-  oder  Herrenstande  nicht  weniger  als  sieben  (Herzog  Friedrich  von  Braun- 
schweig, die  Grafen  Busso  von  Reinstein,  Heinrich  von  Stolberg,  Günther  von  Barby, 
Busso  von  Mansfeld,  die  EdeUicrren  Gebhard  von  Querfurt,  Otto  von  Hadmersleben) 
mit  ihren  Lehnansagen  ganz  oder  teilweise  im  Rückstände.  Bei  Graf  Albert  von  Mans- 
feld ist  nichts  besonderes  davon  erwähnt,  die  Güter  sind  aber  nicht  aufgezählt.  Nur 
seitens  der  Fürsten  Otto  und  Bernhard  von  Anhalt  erfolgte  bei  der  Belehnung  die 
ordnungsmassige  Benennung  der  Güter. 

101)  In  den  zahlreichen  Lehnbüchern,  die  ich  in  Drucken  oder  handschriftlichen 
Originalen  durchgesehen  oder  für  die  ich  wenigstens  sonstige  Angaben,  über  Inhalt  und 
Anlage  zugezogen  habe,  habe  ich  nur  ein  einziges  Mal  gefunden,  dass  ein  Lehnsherr 
die  Einreichung  eines  Lehnzettels  zurückteies:  Bischof  Johann  (Bose)  von  Merseburg 
belehnte  am  Dienstage  vor  Bartholomäi  1443  zu  Eisleben  den  Grafen  Volrad  von  Mans- 
feld. Der  Graf  übergab  ihm  dabei  eine  Cedula,  auf  welcher  die  Güter,  mit  denen  er 
belehnt  sein  woUte,  beschrieben  waren;  der  Bischof  antwortete  ihm  aber:  ,jer  könne  sich 
nach  dieser  Cedula  nicht  richten,  wolle  ihm  aber  gerne  leihen,  was  er  von  rechtswegen 
vom  Stifte  haben  solle".  Vgl.  0.  Küstermann,  Beziehungen  der  Grafschaft  Mansfeld 
zum  Hochstift  Merseburg,  Maus f eider  Blätter  III  (1889)  S.  41.  Dies  beweist  aber  noch 
keine  prinzipielle  Stellungnahme,  sondern  war  vielleicht  nur  ein  Akt  vorsichtiger  Zurück- 
haltung gegenüber  etwaigen  unberechtigten  Ansprüchen. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


LXXXIX 


dingung  der  Nachlieferung  genauerer  Angaben  in  ziemlich  müder  Form 
gehalten;  ab  und  eu  ist  sie  gar  nicht  als  strikte  Forderung  aufgestellt,  ein 
anderes  Mal  ihre  Finreichung  erst  an  eine  künftige  besondere  Aufforderung 
der  Herrschaft  geknüpft.  In  manchen  Fäüen  aber  nahm  der  Herr  es  mit 
dieser  nachträglichen  Erfüllung  des  Herkommens  genauer  und  setzte  dem 
säumigen  Vasallen  gleich  eine  bestimmte  Frist,  so  in  Thüringen  1349 
14  Tage,  in  Magdeburg  1381,  1382,  1383  das  eine  Mal  8  Tage,  in  zwei 
Fällen  14  Tage,  in  zwei  anderen  1  Monat,  in  Halberstadt  1520  4  Wochen10*), 
in  Würzburg  1303  und  1317  in  zwei  Fällen  6  Wochen,  in  Brabant  1342 
bis  1350  sechs  Vasallen  je  40  Tage  bis  zur  Namhaftmachung  und  zwar 
unter  ausdrücklicher  Androhung  des  Verfalls  der  bis  dahin  nicht  angegebenen 
Lehnstücke. 

Ein  solches  Vorgehen  war  auch  völlig  im  Einklang  mit  den  Bestimmungen 
der  Lehnrechtsbücher,  die  an  den  bereits  oben10*)  angezogenen  Stellen101)  aus- 
drücklich den  Verlust  der  Güter  vorschreiben,  die  der  Vasall  auch  innerhalb 
der  ihm  nach  der  Belehnung  noch  eingeräumten  Frist  nicht  benannt  hat. 
Übereinstimmend  setzen  der  Auetor  vetus 105) ,  das  Sächsische  Lehnrecht,  der 
Richtsteig  Lehnrechts  diese  Nachnennungsfrist  auf  14  Tage  (bez.  nach  altem 
Sprachgebrauch  14  Nächte)  fest.  Die  oben  erwähnten  Beispiele  aus  der 
Praxis  hallen  in  den  nicht  sehr  zahlreichen  Fällen  mit  bestimmter  Frist- 

102)  Vgl  im  Folgenden  die  Anm.  108. 

103)  Bei  der  Erörterung  über  die  persönlichen  Erklärungen  der  Vasallen,  s. 
S.  LXXI. 

104)  Vgl.  dazu  auch  noch  die  Consuetud.  feudorum,  Vulgata  II  tit.  26  §  4  (Leh- 
mann S.  151):  YasalluB,  ei  feudum  partum ve  feudi  aut  feudi  conditionem  ex  certa 
scientia  inficiatug  fuerit  et  inde  convictus  fuerit,  quod  negaverit,  feudo  eiusve  con- 
ditione  exspoliabitur,  und  §  21  (S.  153):  VaBallus  feudum,  quod  sciens  abnegavit, 
amittat,  ignoranti  vero  subvenitur.  Nach  Seignobos  S.  102  bestimmte  auch  eine  alte 
burgundische  Coutume  bei  Nichtangabe  die  Einsiehung  des  Lehns,  car  qui  tient  aueune 
chose  de  fief  et  il  la  nie,  ai  le  eeigneur  le  peut  prouver,  le  domaine  du  fief  est 
forfait  et  acquis  au  seigneur  pour  crime  de  deleaustä,  que  plus  grande  deleauBte"  ne 
peut  etre. 

105)  Das  Görlitzer  Lehnrecht,  bekanntlich  im  allgemeinen  eine  getreue  Übersetzung 
des  Auetor  vetus,  weicht  hierin  von  seiner  Vorlage  ab,  indem  es  dem  Vasallen  eventuell 
6  Wochen  zur  Verfügung  stellt,  aber  mit  der  Bedingung,  dass  er  sich  gleich  von  vornherein 
dafür  entscheiden  müsse,  ob  er  die  Nachnennung  in  den  ersten,  zweiten  oder  dritten 
14  Tagen  bewirken  wolle,  s.  cap.  XV  (Homeyer  II 2  8.  93  f.):  Swenne  so  der  herre 
aines  maunis  manschaft  untfet,  bo  sal  her  in  vragin,  of  her  wil,  waz  her  von  ime 
habe.  Dax  sal  ime  der  man  benomin  zo  hant,  einwedir  gar  odir  ein  teil;  bwob  bo 
her  sich  da  zo  stete  nicht  vorainnit,  des  have  her  hcb  wochin  vriBt  zo  beoomine,  of 
her  welle.  Her  müz  abir  wol  kiesin  die  erstin  vi  erzen  tage  odir  die  andrin  odir  die 
drittin,  in  swelikem  tage  her  welle,  so  benome  her  daz  gut;  swaz  so  her  nicht  be- 
nomit,  an  deme  ne  hat  her  nicht  rechtis  Ton  dem  herrin. 
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angabem)  zwar  einige  Male  —  und  gerade  in  Lehnbüchern,  die  dem  Ent- 
stehungsgebiet des  Sachsenspiegels  nahe  stehen,  in  dem  Friedrichs  von  Meissen- 
Thüringen  und  in  denen  Ludwigs,  Friedrichs  und  Albrechts  IV.  von 
Magdeburg  —  die  Zeitdauer  der  Sächsischen  Lehnrechtsbücher  ein,  sonst 
aber  finden  sich  abteeichende  Fristen  von  8  Tagen,  4  Wochen,  1  Monat, 
40  Tagen,  0  Wochen  (wie  das  Görlitzer  Lehnrecht  zulässt)  vorgestrichen.101) 

7.  Rechtliche  Vertretung  der  Belehnung,  Vorbehalte, 
Einsprüche  untl  Bedenken* 

Dem  ganzen  Hergang  bei  dem  Lehnempfang,  wohei  die  Haupt- 
Verantwortung  dem  Vasallen  zufiel,  entspricht  es,  dass  die  Herren 
ihre  lehnsherrlichen  Rechte  atisgesprochener  oder  unausgesprochener  Weise  nur 
unlteschadet  der  etwa  entgegenstehenden  Hechte  eines  Dritten  ausübten.  Meist 
wird  dieses  Vorbehalts  als  etwas  Selbstverständlichen  gar  nicht  }>esonders 
gedacht10*);  indessen  haben  teir  in  einigen  Jjehnknicliem  auch  dafür  aus- 

106)  Die  meisten  Nachnennungsbemerkungen  sind  ja,  wenigstens  in  den  Lehn- 
büchern, ohne  ausdrückliche  Bestimmung  der  Zeitdauer,  woraus  aber  keineswegs  der 
Schluss  zu  ziehen  ist,  dass  überhaupt  kein  Termin  bestimmt  war;  sondern  es  wird  in 
den  meisten  Fällen  die  in  dem  betreffenden  Territorium  gewohnheitsrechtlich  giltige  Frist 
anzunehmen  sein. 

107)  In  einer  Urkunde  Erzbischof  Balduins  von  Trier,  worin  er  zu  Born  am 
23.  Juni  1312  den  Bitter  Theoderich  von  Bunkel  zum  Lohn  für  die  in  Balten  und 
besonders  in  Born  geleisteten  Dienste  mit  der  Hälfte  der  Lehen  seines  Schwiegervaters 
belehnt,  fügt  er  die  Bedingung  bei,  dass  diese  Hälfte  nicht  über  60  Pfund  kleiner 
Turnosen  jährlich  ertrage  und  Theoderich  sechs  Monate  nach  seiner  Heimkehr  ein 
genaues  Verzeichnis  der  ljchnsiücke  einreiche,  s.  AI  Dominicas,  Baldewin  von  Lützel- 
bürg,  Erzbischof  und  Kurfürst  von  Trier  (Coblenz  1862)  S.  lldf.  Dass  der  Aufenthalt 
in  der  Fremde,  noch  dazu  im  Dienste  des  Herrn,  nicht  angerechnet  wurde  und  die 
Frist  erst  mit  der  Bückkehr  begann,  ist  durchaus  rechtsgemäss ,  die  Ausdehnung  der 
Frist  auf  6  Monate  aber  ist  ungewöhnlich  lang. 

108)  Besonders  in  der  älteren  Zeit  nahm  man  es  mit  Vorbeugungsmassregeln  noch 
nicht  so  genau,  wenn  auch  der  Bechtsgrundsats  des  Vorbehalts  bereits  anerkannt  und 
angewandt  ward.  Später  suchten  beide  Teile  sich  in  jeder  Weise  durch  reichliche  und 
möglichst  dehnbare  Verklausulierungen  zu  decken.  Nur  ein  Beispiel  sei  angeführt.  Graf 
Ulrich  XL  von  Begenstein  reichte  zu  Beginn  des  Jahres  1520  dem  Stift  Halberstadt 
(das  damals  mit  unter  der  Begierung  des  Kardinals  Albrecht,  Erzbischofs  von  Magde- 
burg, stand)  das  übliche  Lehnverzeichnis  ein  und  achloss  die  lange  Liste  mit  dem  all- 
gemeinen Vorbehält:  und  mit  allen  und  iglichen  guthern,  die  wir  von  rechts  wegen 
vom  stifft  Halberatadt  zu  leben  Hollen  haben,  die  stückweise  und  mit  nahinen  niebt 
angetzeiget.  So  wir  auch  hierinnen  was  zu  viel,  das  wir  von  andern  lursten  und 
herren  von  rechte  wegen  haben  sollen,  wehre  ubergeben,  soll  uns  unschedtlieh  «ein, 
dergleichen,  so  wir  waB  mehr  vom  stifft  Halberstadt  solten  zu  lehen  tragen,  wollen 
wir  hiermit  entpfangen  haben  treulich  und  ohne  gefehrde.    In  ihrer  Oegenerklärung 
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drückliche  Zeugnisse.  Als  in  Osnabrück  Bischof  Johann  1350  die  Regierung 
antrat,  berief  er  mm  27.  September  unter  Zuziehung  eines  Notars  die  Mann- 
schaß des  Stifts  in  die  Domkirche,  nahm  in  loco,  ubi  episcopi  Osnabrugenses 
pro  tempore  ad  inpheudandum  presidere  consueverunt,  seinen  Sitz,  prout 
moris  est,  und  Hess  dann  durch  den  Domdekan  eine  öffentliche  Protestation 
ausstechen,  quod  si  aliquis  peteret  infeudacionem  bonorum  ad  mensam 
conpresentis  domini  episcopi  spectantium  seu  bonorum,  que  ad  ipsum 
petentem  non  spectarent  et  ab  eo  postmodum  de  iure  evincerentur1041), 
huiusmodi  inpheudacionem  dictus  dominus  episcopus  vellet  habere  pro 
nulla;  indem  dieser  Nichtigkeitsprotest  dann  in  der  Folge  durch  den 
Dekan  und  den  Bitter  Eberhard  von  Hörne  oft  wiederholt  wurde,  traten 
die  im  Register  verzeichneten  Personen  heran  und  baten  um  Belehnung  mit 
ihren  angegebenen  Gütern.  Der  Bischof  belehnte  sie  unter  Empfang  ihres 
Tretieids,  in  der  üblichen  Weise  salva  protestacione  premissa.  Ganz  ähnlich 
verlief  die  Handlung  in  Würzburg.  Erst  drei  Jahre  nach  dem  Tode  seines 
Vorgängers  Andreas  traf  Bischof  Gottfried  (von  Hohenlohe),  von  der  päpst- 
lichen Kurie  kommend,  Ende  Oktober  1317  in  seinem  Bistum  ein,  worauf 
die  successive  ad  eum  venientes  von  ihm  die  Belehnung  erhielten.  Ad 

vom  3.  Februar  1520  erkannte  die  halberstädtische  Lehnkamlei  diese  Erklärung  mit 
ihren  Vorbehalten  an,  belehnte  den  Grafen  uff  geburliche  lehnspflicht,  die  sein  gnade 
gethan,  und  vereitibarte  einen  Abschied,  wonach  auf  Grund  des  Regensteinischen  Ver- 
zeichnisses der  Lehnbrief  aufgesetzt,  vor  seiner  Ausfertigung  aber  erst  abschriftlich  dem 
Grafen  zugeschickt  werden  solle,  seyn  bedencken  4  wochen  daruff  zu  haben,  ab  seyn 
gnade  eezwas  mehr  wüste  anzuzeigen  etc.;  und  woe  solch  copei  in  den  vier  wochen 
durch  den  von  Regenstein  nicht  geändert  werdt,  solt  aladan  der  lehnbrieff  daruff 
volczogen  und  von  dem  von  Regenstein  geburlich  revers  daruff  geben  werden.  Auch 
hat  mein  gnedigster  [her]  nicht  andere  dye  belehnung  thuen  lassen,  dan  als  vhil  seyn 
churf.  gn.  an  solchen  guthern  zu  verleihen  hette,  seynen  churf.  gn.  und  jederman  an 
seyuen  rechten  unechedlich.  Ausserdem  erhob  Graf  Botho  von  Stolberg,  des  Lehnsherrn 
Hofmeister,  sogleich  Einspruch  gegen  die  Mitnennung  des  Dorfes  Reddebar,  da  ihm 
selbst  solches  als  Lehen  zukomme  und  er  darüber  mit  dem  Regensteiner  in  Irrung  stehe. 
Von  drei  Seiten  tcurden  hier  also  Vorbehalte  gemacht:  1.  vom  Vasallen,  2.  vom  Lehns- 
herrn, 3.  von  einem  dritten  in  Mitleidenschaft  Gezogenen.  Vgl.  Ed.  Jacobs,  Ulrich  XI. 
Graf  von  Regenstein  1499-1551,  Zeitschrift  des  Harzvereins  34  (1901)  160 f.  und  be- 
sonders 395—401.  Im  Laufe  der  späteren  Jahrhunderte  wurden  die  Verklausulierungen 
und  die  langwierigen  Verhandlungen  darüber  —  vor  altem  seitens  mächtigerer  Vasauen, 
s.  B.  weltlicher  Fürsten  gegenüber  ihren  geistlichen  Lehnsherren ,  wo  es  galt,  alle  Eti- 
quetten fragen  mit  gebührender  Wichtigkeit  und  peinlichster  Vorsicht  zu  beobachten  — 
oft  so  umständlich,  dass  Jahre  darüber  hingingen  und  manchmal  eine  Belehnung  aus 
lauter  Bedächtigkeit  gar  nicht  zu  stände  kam,  weil  keiner  der  beiden  hohen  Kontrahenten 
sich  und  seiner  Stellung  auch  nur  ein  Atom  von  seinen  Rechten,  Ehren  und  Würden, 
mochten  dieselben  auch  noch  so  imaginär  und  lächerlich  sein,  vergeben  wollte. 

109)  So  ist  wohl  zu  lesen;  in  Lodtmanns  Druck  S.  161  stehen  zwei  unverständliche 
Worte  einu  fcent  mit  2  Kürzungshaken. 
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cuiuslibet  tarnen  inyestituram  feodi  idem  dominus  electus  protestacioDem 
talem  premisit,  quod  inyestiret  de  feodis  Ulis  dumtaxat,  de  quibus  quilibet 
feodatarius  esset  de  iure  inyestiendus,  alias  ipsam  inyestituram  nollet 
alicuius  esse  roboris  vel  momenti.  Auch  bei  den  beiden  oben  (S.  LXXXJJ) 
eingehend  besprochenen  Belehnungen  von  Vasallen  der  Abtei  S.-Trond  1253 
und  1261  erteüte  der  Abt  die  Lehen  salvo  iure  cuiuslibet  bes.  salvo  iure 
ipsius  ecclesie  S.  Trudonis  et  cuiuslibet  alterius10**),  qui  babet  dicere  ad 
illud  feodum.110)  Als  Kaiser  Karl  IV.  im  Jahre  1375  sein  berühmtes  Land- 
buch111) der  Mark  Brandenburg  eusammenstellen  Hess,  war  in  der  Instruktion 
den  Beteiligten  eingeschärft,  ut  dicant  veritatem,  quia  omnia  bona  negata 
erunt  dominorum,  domini  imperatoris  et  filiorum  suorura. 

Atterwärts,  in  weltlichen  Territorien  und  in  geistlichen  Stiftern,  gilt 
also  gleichmässig  der  Grundsatz  „verhehltes  Lehen  verfällt  dem  Herrn"  und 
„unberechtigt  erlangte  Belehnung  ist  wirkungslos",  und  die  Vasallen  fanden 
bei  ihren  Erklärungen  scharfe  Aufpasser  sowohl  in  dem  Herrn  selbst  und 
seinen  Beamten,  als  auch  in  ihren  eigenen  Genossen.  Eine  Anmassung 
von  Gütern  oder  Satzungen  war  ohne  Beeinträchtigung  eines  Andern  nicht 
gut  denkbar,  der  nicht  verfehlte,  sein  Gegenrecht  geltend  zu  machen,  sobald 
er  von  der  Verleihung  hörte,  ja  sogar  bei  persönlicher  Anivesenheit  zum 
sofortigen  Widerspruch  gezwungen  war,  wenn  er  nicJU  seines  Anrechts  ver- 
lustig gehen  wollte.  Denn  der  Auetor  vetus  bestimmt  1 43:  Cuiuscunque 
beneiieia  in  eius  praesentia  dominus  alteri  concedit,  si  haec  ille  non  con- 
tradicit,  nil  iuris  babeat  in  benefieiis,  und  das  Sächsische  Lehnrecht  Art.  17: 
Svelkes  mannes  gut  die  berre  enwech  liet  in  sin  antwerde,  des  dat  gut 
dar  is,  ane  des  mannes  rechte  weders prake,  nen  recht  ne  mach  he  mer 
an  dorne  gude  bereden,  des  len  it  er  was.11')  Auch  dafür  bieten  die  Lehn- 
register Belege.  Markgraf  Friedrich  von  Meissen  hatte  am  5.  Februar  1350 
den  Borso  von  Kamens  im  Drange  der  Geschäfte  etwas  übereilt,  wie  der 
Kanzleibeamte  selbst  eugiebt  (in  quadam  vehemencia  S.  71,  XIV  2),  mit 
Taucha  und  allem  Zubehör  belehnt,  alsbald  aber  den  Widerspruch  eines 
Verwandten  Borsos  erfahren,  sodass  der  Schreiber  sich  bewogen  fand,  dm 

109*)  Vgl.  im  französ.  Lehnrecht  sauf  mon  droit  et  l'autruy,  Warnkönig  u.  Stein  11358. 

110)  Ganz  entsprechend  lautete  auch,  um  nur  ein  Beispiel  aus  späterer  Zeit  zu 
bringen,  die  Antwort  der  Halberstädtischen  Lehnkanzlei  auf  die  Lehnerklärung  Graf 
Ulrichs  XI.  von  Regenstein  1520:  Auch  hat  meyn  gnedigster  [her]  nicht  andere  dye 
belehnung  thuen  lassen,  .  .  .,  seynen  churf.  gnaden  und  jederman  an  soynen  rechten 
unschedelich ,  s.  vorhergehende  Anm.  108. 

111)  Dies  ist  ja  kein  Lehnbuch  im  engeren  Sinne,  sondern  eine  allgemeine  Über- 
sicht des  Besitzes,  der  Einkünfte  und  Rechte,  worin  aber  die  Verhältnisse  des  Lehn- 
besitze«  auch  mit  berücksichtigt  wurden. 

112)  Homeyer  II  1  S.  175  und  II  2  S.  90. 
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Eintrag  im  Lehnbuch  mit  dem  Zusatz  zu  versehen:  sed  Caspar  Marschalcus 
de  Mokerus  reclamavit. n3)  Einen  Einspruch  eines  benachteiligten  Ver- 
wandten hat  uns  auch  das  Lehnbuch  Adolfs  von  Ijüttich  S.  242  zum  Jahre 
1320  aufbewahrt:  Ritter  Daniel  de  Blisia  hat  dem  Walter  de  Veno  Zehnt- 
anteile verkauft,  die  nun  der  zweite  Mann  von  Walters  Witwe  vom  Bischof 
zu  Lehen  nimmt;  dagegen  erhebt  aber  Werricus  als  nächster  Verwandter  des 
Verkäufers  Widerspruch,  der  auch  anerkannt  tcird11**);  femer  ebendaselbst 
S.  49:  Nicolaus  de  Ran  sur  Leche  nimmt  1322  verschiedene  Lehnstücke  vom 
Bischof  zu  Lehen,  darunter  auch  solche,  die  Willelmus  de  Denville  von  ihm 
zu  Denville  innehat,  sowie  auch  andere  Stücke  zu  Denville.  Et  Hugo  de 
Denville  tunc  contradixit,  protestans,  quod  ei  non  noceat  recognitio 
facta  per  ipsum  Nicolaum,  quoad  feodum  de  Denville,  et  respondit  dictus 
Nicolaus,  quod  ita  pervenit  ad  eum  ex  successione  paterna  seu  paren- 
tum.  Im  Lehnbuch  Erzbischof  Ludwigs  von  Magdeburg  von  1381  S.  192 
wird  auf  den  noch  schwebenden  Rechtsstreit  hingewiesen:  Gerwicus  de 
Wittin  habet  in  feudum  bona  subscripta,  que  sunt  in  lite  .  .  .  und 
am  Schlüsse  dieses  Eintrags  nochmals:  Supradicta  bona  sunt  in  lite, 
ad  que  Rypertus  de  Schirstede  dicit  se  ins  habere.  Im  Henneberger 
Lehnregister  von  1317  S.  51  behauptet  Berthold  von  Heidings feld,  gewisse 
Güter  seien  Würzburgische  Lehen,  ez  sprechen  dawider  Swicker  und 
Volcker  und  Cunrad  die  Sunagker,  daz  sie  alle  ire  eitern  beide  von 
unsern  vater  und  von  unsern  eitern  zu  lehen  haben  enpfangen.  Wie  weit 
aber  die  Objektivität  —  oder  soll  man  sagen  Gleichgültigkeit  —  des  Herrn 
gelegentlich  gehen  konnte,  zeigt  treffend  ein  Eintrag  in  Markgraf  Friedrichs 
von  Meissen  Lehnbuch  S.  100,  XX  84:  Theodericus  de  Kai  erhält  unter 
anderem  verliehen  2  mansos  in  Grizlow,  quos  occupat  .  .  de  Anfurt,  und 
in  Crumpen  1  mansum  per  Ulum  de  Slatebach  occupatum,  und  denselben 
beiden  Männern  verlieh  der  Markgraf  ebenso  anstandslos  diese  Lehnstücke 

113)  Bei  der  mehrerwähnten  Lehnmutung  seiner  Halberstädtischen  Lehen  (s.Anm.  108) 
hatte  der  Graf  von  Regenstein  auch  das  Dorf  Reddeber  als  ihm  euständig  mit  auf- 
geführt (Jacobs  a.a.  O.  S.397),  Graf  Botho  von  Stolberg  aber  hatte  das  dorff  Redeber 
ausdruglich  angefochten  mit  anzeigung,  das  seyn  gnade  solche  von  unserm  gnedigsten 
hern  und  seyner  churf.  gn.  vorfarn  im  stifft  Halberstadt  zue  lehn  hotte  und  derhalb 
mit  den  graffen  von  Regenstein  in  irrung  standen  (S.396). 

113*)  S.242:  Dominns  Daniel  de  Blisia  mües,  dictis  loco,  die  et  presentibus, 
qui  vendiderat  Waltero  de  Vervo  supra  minntam  deeimam  de  Bosi  et  de  Fenlon 

10  modios  spclte,  quos  Hustinns,  filius  domini  Johannis  de  Cervo,  nunc  maritus  relicte 
dicti  quondam  Walteri,  relevavit  a  domino  dicto  crastino,  et  cum  tunc  ibidem  Werricus 

11  Ardenois  de  Hoyo  tanquam  proximus  dicti  domini  Danielis  reclamavit  et  probavit 
competenter  se  esse  proximum  dicti  militis  et  securitatem  prestitit  de  precio,  vide- 
licet  5  libras  grossorum,  et  ipei  Warnero  reddidit,  qui  in  manus  nostras  reportavit 
ad  opus  dicti  militis,  cui  tunc  incontinenter  ibidem  reddidit. 
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(S.  94,  96,  XX  51,  56)  ausser  anderen  Besitzungen  mit.  Bei  der  Menge 
der  Belehnungen  gerade  im  Amte  Weissenfeis  war  leine  Zeit  zu  langen 
Verhandlungen;  das  musste  auf  Klage  des  Geschädigten  späterem  gericlUlichen 
Urteil  oder  kommissarischen  Schiedspruch  überlassen  bleiben. 

Doch  nicht  regelmässig  verfuhr  man  in  solcher  Weise;  auch  begnügte 
sich  der  Herr  nicht  immer  mit  dem  allgemeinen  Vorbehalt,  sondern  Wachte 
in  eineeinen  Fällen  sofort  seine  Bedenken  zur  Geltung,  wie  Markgraf  Friedrich 
1349 j 1350  gegenüber  dem  Sifrid  List  (S.  73,  XV 1),  der  ausser  vielen 
anderen  Lehen  auch  das  Gericht  in  Thierbach  beanspruchte,  sicut  dicit, 
de  quo  docere  debet.  Hier  handelt  es  sich  also  nicht  um  eine  nachträgliche 
Angabe  —  die  Lehnbenennung  ist  ja  gleich  erfolgt  — ,  sondern  um  den 
Nachweis  des  Hechts;  ebenso  bei  der  Verleihung  von  Zollgefällen  zu  Torgau 
(S.  33,  IV  4)  an  Heinrich  von  Schanetcitz,  super  quibus  dominus  vult 
experiri  veritatem,  und  auch  Gebhard  von  Heinitz  erhielt  iuxta  suarura 
tenorem  litterarum  die  Vogtei  zu  Oschatz  nur  condicionaliter,  desgleichen 
die  von  Bruchterde  heimgefallene  Güter  in  Weissensee  (S.  33,  IV  3,  S.  205, 
XLII  80).  Im  Henneberger  Lehnregister  von  1317  erklärte  Graf  Berthold 
bei  der  Belehnung  der  Söhne  Siegfrieds  von  Stein  S.  42:  Sie  haben  ouch 
von  uns  zu  lehen  xjt  vorwerg  zu  Usleyben,  dazselbe  halbe  vorwerg  hat 
der  elter  Syfrit  von  dem  Steyne  geben  dem  bischof  von  Wirzburg  um 
ander  gut  ane  unser  wort,  und  betreffs  der  Güter  FriedricJis  von  Haldeck 
S.  58,  er  verleihe  sie  dem  Apel  von  Koburg  zu  getreuen  Händen,  der  ihm, 
dem  Grafen,  an  seinem  Rechte  nicht  hinderlich  sein  soll,  ob  wir  mit  warheit 
erfaren,  daz  wir  dieselbe  dorfere  losen  sullen,  als  wir  haben  veraumen. 
Im  Würzburger  Lehnbuch  von  1303  Nr.  23:  Isti  duo  (die  Kilholcz)  debent 
ostendere  literas,  quas  dicunt  se  habere  de  predictis  bonis;  Nr.  92:  Pre- 
terea  dicit,  quod  habeat  quedam  bona  in  pignore,  de  quibus  habeat  literas; 
in  dem  von  1317  Nr.  451:  de  decima  in  Krakemberg  melius  experietur 

Unter  Umständen  widersprach  der  Herr  alter  auch  direkt,  so  Friedrich 
von  Meissen,  als  die  Bünaus  1350  ausser  vielen  sonstigen  Besitzungen  den 
Anfall  der  Königsfddischen  Güter  forderten,  S.  66,  XI 1  6:  Sed  dominus 
contradicit  collacionem  omnium  bonorum,  que  fuerunt  illius  de  Kuniges- 
velt  .  . so  Otto  von  Minden  Nr.  343:  . . .  darwcder  spreket  myn  here  her 
Otto  biscop  to  Minden  Nach  dem  Mannbuch  der  Grafschaft  Sayn  S.  130 
hatte  Dederich  Herr  zu  Brug  das  Dorf  Claussert  von  Graf  Gerliard  von  Sayn 
zu  Lehn  gehabt,  der  es  wieder,  wie  seine  Voreltern,  vom  Gotteshaus  Prüm 
habe;  nw  hant  die  von  Rinecke  das  vorgenante  dorf  und  lehen  inne  und 
es  hat  mein  her  von  Sein  sey  nit  willen  belehnen  und  meint,  es  scy  ihme 
nach  todt  Dederichs  herren  zw  Bruch  erleidiget  und  erfallen. 

Bisweilen  wurde  die  Lehnreichung  zunächst  ül>erhaupt  noch  ausgesetzt; 
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so  lesen  wir  im  Magdeburger  Ijehnbuch  Albrechts  IV.  S.  303:  Nobilis  do- 
minus de  Steinforde  .  .  .  non  est  infeudatus,  in  Graf  Eberhards  Württem- 
berger Lehnbuch  S.  1M7,  128  (dreimal):  Item  .  .  .  hat  ze  leben  .  .  .,  daz  er 
noch  niht  enphangen  hat.  Nach  dem  Meissnisch- Thüringischen  Lehnbuch 
von  13A9  verlieh  Markgraf  Friedrich  dem  Konrad  Treusch  von  Buttlar 
einige  Gitter  sogleich  bei  der  Lehnsuchung,  bei  anderen  wurde  die  Belehtmng 
vorläufig  verschoben,  S.  WH,  XXX  VI  17:  Item  Conradus  ...  et  patrueles 
sui  habent  (also  bereits  geschehene  Belehnung)  a  domino  .  .  .;  item  debet 
reeipere  (erst  zu  erwartende  Belehnung);  auch  S.  40,  V 37  steht  die  Be- 
lehnung noch  aus:  Item  dominus  debebit  conferre  Gelfrado  ...  de  Huge- 
wiez  .  . .  Castrum  Helfenberg,  und  S.77,  XVI 21  war  auch  erst  eingetragen: 
Item  dominus  debebit  conferre  domino  Conrado  Pruzen  .  .  .,  es  wurde  aber 
korrigiert  zu  Item  dominus  contulit  domino  Conrado  Pruzen. 

Wo  aber  der  Herr  bei  der  Belehnung  auch  keine  Einwendungen  machte, 
war  damit  die  Sache  noch  keinesicegs  völlig  zu  Gunsten  des  Vasallen  er- 
ledigt; denn  vielfach  wurden  seitens  der  Kanzlei  bei  der  Eintragung  der 
Belehnungsregesten  noch  zur  Vorsicht  mahnende  oder  einschränkende  Be- 
merkungen beigeschrieben,  die  bei  künftigen  Belohnungen  eine  Handhabe 
bieten  konnten,  den  Fall  nochmals  zu  erörtern  und  nötigenfalls  abzuändern. 
Sehr  häufig  kleidet  sich  ein  gewisses  Bedenken  bloss  in  den  Zusatz  ut  dicit, 
sicut  asserit  und  ähnlich,  womit  der  Schreiber  die  betreffende  Notiz  bloss 
als  subjektive,  von  detn  Herrn  noch  nicltt  anerkannte  Behauptung  des  Vasallen 
kennzeichnet.11*)  In  Markgraf  Friedrichs  Lehnbuch  von  134.0  ist  einmal 
(S.  181,  XXXVI  3),  wold  im  Gegensatz  zu  einem  Teile  der  Angaben,  die 
der  VasaU  beweisen  konnte,  den  letzten  Lehnstücken  die  vorsichtige  Notiz 
angeschlossen:  de  hiis  non  habet  litte  ras.  In  zwei  anderen  Fällen,  wo  es 
sich  um  Lehen  in  eitlem  Gebiete  handelt,  das  erst  kurz  vorher  von  den 
Herzögen  von  Braunschweig  an  die  Wettiner  zurückgekommen  war,  hatte  der 

114)  Vgl.  z.  B.  Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen  von  Meissen  von  1349  S.  33, 
IV  2;  S.  76,  XVI 8;  S.  95,  XX  61;  S.  108,  XXI 9;  im  Würzburger  Lehnbuch  von 
1303  (dicit,  ut  dicit,  ut  dedit,  ut  credit)  Nr.  92,  147,  189,  190,  226,  227;  im  Würz- 
burger I^ehnbucJi  von  1317  (ut  asserit,  asaerebant,  dicunt,  dicit)  Nr.  141,  142,  143, 
459,  530,  581,  702,  745;  im  Lehnbuch  Ludwigs  von  Magdeburg  von  1381  S.  187  (ut 
aascrit);  im  Lehnbuch  Bischof  Johanns  II.  von  Osnabrück  S.  182:  .  .  .  dominus  Hen- 
ricue  dicitur  quod  sit  venator  infeudatus  domini  episcopi;  im  Lehnbuch  Adolfs  von 
Lüttich  (ut  dixit,  dicunt,  dicitur)  S.119,  374,  386,  397;  im  Lehnbuch  Johanns  III. 
von  Brabant  (ut  dicit,  dicebat,  dixit,  unde  asserit,  quod  .  .  .  asserebant)  S.  16,  17, 
159,  283,  298,  mehrfach  ist  hier  auch  bei  ergänzenden  oder  fortsetzenden  Bemerkungen 
der  subjektive  Charakter  der  Notiz  durch  ein  .  .  .  credo  zum  Ausdruck  gebracht,  so 
8.  21,  23,  268,  häufig  bei  Erledigung  von  Le)ien  Zweifel  oder  Ungeirissfieit  betreffs  der 
neuen  Mutung  geäussert,  vgl.  oben  Anm.  69  am  Schlüsse;  im  Lehnregister  der  Abtei 
S.-Peter  in  Gent  von  1321  S.34:  Credo,  quod  sit  plenuin  feodum. 
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Vasall  Ansprüche  erhoben,  gegen  welche  die  Präcedenzfälle  unter  der  früheren 
Herrschaß  sprachen,  und  der  Schreiber  wollte  wenigstens  ausdrücklich  darauf 
hinweisen,  dass  es  sich  um  eine  mindestens  zweifelhafte  Sache  handle;  er 
fügte  deshalb  über  der  Zeile  die  Worte  bei:  Hü  4%  mansi  sunt  ad  dominum 
pleno  iure  devoluti  nec  dux  unqnam  conferre  voluit,  und  das  andere  Mal: 
. . .  5%  marcas  reddituum,  has  dux  nunquam  voluit  conferre  ($.  S.  113, 
115,  XXI  47,  59).  Im  Lehnbuch  Johanns  III.  von  Brabant  fügt  S.  13 
der  Bearbeiter  dieses  Lehnbuches  einmal  bei:  Sed  non  bene  possum  scire, 
si  ita  sit;  S.  22:  Sed  huius  feodi  plus  est,  dicit  Stoet  (ein  anderer  Kanzlei- 
beamter);  S.  216:  et  multum  plus,  ut  Johannes  Stoet  dicit  (beide  Zusätze 
beziehen  sich  auf  eine  Neuverleihung  der  betreffenden  Lehen);  S.  91:  ...  cir- 
citer  40  libras  terre.  Multum,  ut  videtur,  plus;  S.  159:  Istud  dixit  ipsemet 
Sciendum,  si  ipsum  inveniam  scriptum,  und  dazu  Anm.  3;  S.  55:  Gode- 
fridus  de  Lyra  unam  forestariam  et  prisoniam  de  Lovanio.  Plures  sunt 
forestarie  in  Lovanio.  Nescio,  que  sit  ista,  nisi  postea  inveniatur  veritas. 
Ähnlich  sagt  der  Verfasser  des  Mannbuchs  der  Graf  schaß  Sayn  S.  154: 
.  .  .  aber  idt  die  von  Helfenstein  empfangen  haben,  weiss  ich  nit;  S.  157: 
ich  han  woll  verstanden,  das  einer  von  S  . .  .  dess  lehens  gesunen  hat  zw 
empfangen,  abe  hei  belenet  sey,  weiss  ich  nicht.  Oft  begnügten  die  Schreiber 
sich  auch  bloss,  zu  einer  bestimmten  Angabe  über  der  Zeile  oder  am  Rande 
ein  Nota  zu  schreiben,  wobei  dann  manchmal  noch  Korrekturen,  Ergänzungen, 
Abänderungen  vorgenommen  sind,  so  ist  z.  B.  im  Lehnbuch  Markgraf  Fried- 
richs von  Meissen  von  1349  bei  Lehen,  die  erst  zu  gesamter  Hand  verliehen 
wurden,  mehrfach  sunt  divisi  oder  dergleichen  beigeschrieben  (z.B.  S.113 — 115). 

Gelegentlich  findet  sich  auch  einmal  ein  Zweifel,  den  ein  Vasall  selbst 
nicht  sowohl  betreffs  der  Vollständigkeit  seiner  Angabe  (denn  das  kommt  ja, 
wie  oben  gezeigt,  oß  vor),  sondern  betreffs  der  Berechtigung  überhaupt  aus- 
spricht; so  im  Würzburger  Lehnbuch  von  1317  Nr.  193:  Item  Fridericus 
de  Hehenriet  miles  et  Fridericus  . . .  tenent  in  feodum  ...  sub  protestacione 
tali,  si  a  dorn  in  o  episcopo  Herbipolensi  in  feodum  procedant  necne,  vel 
si  ab  alio  domino  predicta  feoda  procedant,  quod  ipsi  domino  feodi  in 
iure  suo  nichil  depereat,  und  ähnlich  Nr.  371,  ferner  628:  que  nescit, 
utrum  sint  feoda  vel  non;  im  Brabanter  Lehnbuch  von  1312  S.  24:  Prius 
etiam  habetur,  sed  nescitur,  si  sit  unum  feodum,  S.  170:  Nescitur,  utrum 
sit  feodum  hereditarium  vel  non;  im  Henneberger  Lehnregister  von  1317  S.  51: 
Berthold  von  Heytingesfeld  . .  .  her  sprichat  aber,  sie  geen  zu  lehen  von 
Wirzburg;  im  Sternberger  Lehnbuch  von  1352  fol.  27:  Item  nota,  quod  Uli 
de  Molenbeke  hec  bona  habere  volunt  in  pheodum  a  domino  episcopo 
Mindensi;  im  Württemberger  Lehnbuch  von  1343  S.  137:  usgenomen  dez 
hofs,  den  sy  kouften  umb  Wolfen  von  Brie,  da  mainen  sy,  daz  er  nit 
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lehen  sy.  Besonders  charakteristisch  sind  in  der  Selbsterklärung  des  Ludolph 
Bere  im  Osnabrücker  Lehnbach  voti  13/iO  die  Schlusstcorte  S.197:  unde  bin 
des  in  twivele,  van  wen  ick  et  to  lene  hebbe  zal;  in  twivele  untfeng  ick 
et  van  inwen  vorvaren,  in  twivele  entfa  ick  et  vort  van  iu.m) 

115)  Auch  dieses  Verhalten  findet  seine  Begründung  in  allgemeinen  lehnrechtlichen 
Bestimmungen,  denn  in  den  Consuetudines  feudorum  Vulg.  II  tit.  20  §  21  (Lehmann 
S.  153)  heisst  es:  VasalluB  feadum,  qnod  sciens  abnegavit,  amittat,  ignoranti  vero 
subvenitur.  Quodsi  dubitat,  dabitanier  respondere  dobet.  Im  Lehnbuch  Markgraf 
Friedrichs  von  Meissen  findet  sich  in  der  Selbsterklärung  der  von  Erfa  (S.179,  XXX  V 15) 
ein  solcher  Zweifel  betreffs  der  Lage  eines  Lehnstücks:  Onch  han  wir  zcu  Boylstete 
odir  zcu  Boubü  eyne  hofe  .  .  . 


Lohnbuch  Friedrichs  de«  Streng«». 

■ 
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III.  Die  Anlage  der  Lehnbücher. 

X.  Innere  Anordnung. 

■ 

Die  vorstehenden  Erörterungen  mit  ihrer  ausführlichen  und  umfänglichen 
Beibringung  von  Belegen  und  Beispielen  galten  der  Feststellung  der  wichtigsten 
Vorgänge  des  Lehnwesens:  der  Lehnsuchung  und  Lehnempfängnis  selbst  mit 
ihren  Modalitäten,  besonders  insoweit  sie  Im  der  Aufzeichnung  der  Lehen 
in  den  Lehnregistern  in  Betracht  kamen.  Dabei  sind  zugleich  verschiedene 
mit  der  Registrierung  nur  mittelbar  zusammenhängende  Punkte  des  Lehn- 
rechts, der  äusseren  Geschichte  des  Lehnwesens,  die  sich  aber  sachlich  von 
den  die  Registrierung  vorbereitenden  oder  begleitenden  Vorgängen  nicht  trennen 
Hessen,  mit  behandelt  worden.  Aus  dem  zuverlässigsten,  iceil  kompetentesten 
Quellenmaterial,  aus  den  Jjehnbüchern,  ist  unter  Zuziehung  der  kodifizierten, 
im  13.  und  14.  Jahrhundert  geltenden  Lehnrechtssatzungen  1.  die  Zeit  der 
Lehnsuchung,  2.  das  Verfahren  des  Vasallen  dabei,  3.  das  Verhalten  des 
Herrn  und  seiner  Kanzlei  besprochen  worden.  Als  Haupterfordernis  jeder 
Lehnsuchung  ergab  sich  die  Selbsterklärung  des  Vasallen,  die  von  der  Kanzlei 
des  Herrn  aufbewahrt  wird;  dasselbe  geschieht  mit  den  eventuell  ausgestellten 
Reversen  der  Lehnempfänger.  El>enso  wenig,  wie  die  da  und  dort  vor- 
kommenden Notizenblätter,  Hefte,  Rotuli  u.  der  gl.,  die  sich  Kanzleibeamte 
anlegten,  bilden  aber  diese  einzelnen  Blätter  und  Zettel  zum  Teil  kleinsten 
Formats,  die  vom  Empfänger  herrühren,  ein  Lehnbuch.  Schon  die  Auf- 
bewahrung der  losen  Bestände  bot  Schwierigkeiten;  sie  beanspruchten  ziemlich 
viel  Platz  und  waren  leicht  der  Beschädigung,  dem  Verlorengehen  wenigstens 
einzelner  ausgesetzt.  Dazu  kam  noch  ihre  unbequeme  Handhabung  im  Be- 
darfsfälle. Jeder  Versuch,  sie  in  irgendwelcher  Reihenfolge  zu  ordnen,  ward 
bei  nicht  ganz  vorsichtiger  Benutzung  leicht  zu  nickte  gemacht,  und  wenn 
die  Einzelblätter  in  dem  saccus  oder  der  scatula  cedularum  oder  chartarum, 
worin  sie  aufbewahrt  wurden,  eine  rtidis  indigestaque  moles  bildeten,  dann 
war  es  schlimm  für  den  armen  Kanzlisten,  der  ein  einzelnes  Stück  heraus- 
suchen  wollte. 
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Wie  entstanden  nun  aus  thnen  die  verschiedenen  Arten  von  Lehn- 
büchern? Das  einfachste  Verfahren  war  natürlich,  die  eimeinen  Blätter,  wie  sie 
gerade  in  die  Hand  kamen,  ohne  Gliederung  oder  Anordnung  in  be- 
liebiger Reihenfolge  hintereinander  in  kurzen,  meist  gleichförmig  gehaltenen 
Begesten  (abgesehen  von  den  oben  cingelwnd  besprochenen  Fällen  wörtlicher 
Inserierung)  in  das  entstehende  Buch  einzutragen;  so  wurde  z.  B.  Iteim 
Lehnbuche.  Adolfs  von  Lüttich  verfahren.  Ein  solches  Lehnbuch  erfüllte  nun 
wohl  den  einen  Zweck,  die  vielen  Einzelnotizen  in  handlicherer  Form  ver- 
einigt darzubieten  und  sich  leichter  und  sicherer  aufbewahren  zu  lassen,  es 
genügte  aber  nicht  für  die  weitergehenden  Ansprüche  erleichterter  Benutzung 
und  rascherer  Auffindbarkeit.  Deshalb  haben  sich  die  mittelalterlichen 
Kanzleien  schon  früh  mit  der  (Jrdnungsarbeit  abgemüht,  für  sie  gewiss  ein 
schweres  Stück  Arbeit,  da  ihnen  Hilfsmittel  dafür  meist  fehlten  und  1m>- 
sonders  auch  die  Boutine,  die  spätere  Geschlechter  durch  ständigen  Gebrauch 
von  Büchem  von  Jugend  auf  erwerlten,  altging. 

Wir  sehen  daher  die  mannigfachsten  Systeme  in  Anwendung  gebracht. 
Die  Anordnungstveise,  die  uns  Im  einem  für  praktische  Kanzleizwecke  l»e- 
stimmten  Nachschlagebuche  als  die  einfachste  erscheinen  mag,  die  alphaltetische, 
lag  dem  Mittelalter  nicht  so  nahe,  wie  uns  heutzutage;  gleichwohl  war  auch 
sie  nicht  unbekannt116):  unter  der  grossen  Zahl  von  LehnbücJwrn,  die  durch- 
mustert worden  sind,  befinden  sich  solche  mit 

alphabetischer  Anordnung  der  Vasallen. 

Allerdings  müssen  wir  auch  hierbei  die  mittelalterliche  Auffassung  be- 
rücksichtigen. In  älteren  Zeiten  hatte  bekanntlich  jeder  Mensch  einen  Namen, 
seinen  Rufnamen;  erst  allmählich  kamen  die  Zunamen  lokalen  Oiarakters 
nach  Besitz  an  oder  Herkunft  aus  einem  Orte,  ferner  die  persönlichen 
Charakters  nach  dem  Vatersnamen,  nach  körperlichen  oder  geistigen  Eigen- 
schaften, nacJi  Stand  und  Bescltäftigung  oder  sonst  welchen  Unterscheidungs- 

116)  Nicht  nur  in  VasaUenregistem,  sondern  auch  bei  anderen  Verzeichnissen  findet 
sie  sich  angewandt,  z.  B.  in  der  Kanzlei  der  Wettiner,  wo  bei  Anlegung  des  nach  Ver- 
waltungsbezirken  (Ämtern,  Vogteien)  gegliederten  Verzeichnisses  der  den  Landesherren  in 
den  einzelnen  Orten  zustehenden  Hinkünfte  und  Rechte  im  Jahre  1378  für  die  Auf- 
zählung der  Dörfer  des  Bezirkes  Dresden  die  alphabetische  Folge  beliebt  wurde, 
fol.  CXXIID>f.:  Dresden  Castrum  cum  pertineneiis :  Arnstorf;  Berwigistorf,  Birkech, 
Bele,  Bork,  Birkewicz,  Blasen  wiez,  Babiznow,  Baratin,  Bratschicz,  Bornsberg,  Borg- 
stadel; Czest;  Doberwicz,  Düben,  Dalen;  Ebirsbach  superior,  Ebirsbach  media,  Kbirs- 
bach  inferior,  Eutachicz,  Eschwinstorf  u.  s.  u\  bis  Zc.  Innerhalb  jedes  einzelnen  Buch- 
staben ist  auch  hier,  wie  sonst,  die  lexikalische  Folge  nicht  beachtet;  der  Buchstabe  B 
beginnt  nicht  mit  Ba,  gelegentlich  stehen  einmal  zwei  Ba,  zwei  Bo  oder  die  drei 
Ebersbach  zusammen,  aber  das  dritte  Bo  steht  getrennt  von  den  andern,  die  Be,  Bi 
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merkmalm  auf.  Das  14.  Jahrhundert  stand  noch  stark  unter  den  Ein- 
wirkungen dieses  Bildungsprozesses;  ihm  erschienen  die  Rufnamen  noch  als 
das  eigentlich  Charakteristische  jedes  Mannes.  Dieser  Auffassung  entspricht 
es  daher  völlig,  wenn  bei  der  alphabetischen  Einreihung  die  Namen  nicht 
nach  Geschlechtsnamen,  sondern  nach  Vornamen  eusammengestellt  erscheinen. 

Im  Lehnbuch  Johanns  III.  von  ßrabant  hielt  es  der  Verfasser  desselben, 
der  herzogliche  Schreiber  Wilhelm  von  Cassel,  für  nötig,  eine  Einweisung 
für  die  Benutzer  über  die  Gruppierung  vorauszuschicken:  Et  est  notandum, 
quod  secundum  litteras  alphabeti  nomina  hominum  infrascriptorum  ordi- 
nata  et  registrata  sunt  per  Wilhelmum  de  Casleto,  clericum  ipsius  ducis, 
ita  ut  habeatur  recursus  ad  primam  litteram  inceptionis  nominum  hominum 
feodalium.  Et  primo  incipit  de  hominibus,  qnorum  nominis  prima  littera 
est  A,  secundo  B,  et  sie  deineeps  secundum  ordinem  alphabeti.  Es  beginnt 
demgemäss  S.  2: 

Arnoldus  comes  Lozensis. 

Arnoldus  dominus  de  Wezemale  miles  fecit  homagium  et  tenet  de 
duce  medietatem  ville  de  Wezemale  . . . 

Arnoldus  de  Hesbene  miles  tenet  de  duce  villam  de  Kessele  . . . 

Arnoldus  de  Maisnillio  terram  de  Maisnillio  . . . 

Arnoldus  de  Bruys  terram  de  Bruys  ...  u.  s.  w. 

Der  Umstand,  dass  hier  lauter  Arnolde  zusammenstehen,  darf  aber 
nicht  zu  dem  Glauben  verleiten,  als  gehe  die  alphabetische  Ordnung  so  weit, 
dass  die  einzelnen  Namengruppen  innerhalb  eines  Buchstaben  zusammen- 
gefasst  wären;  denn  das  ist  wohl  bei  einigen  der  Fall,  aber  zahlreiche  Ver- 
treter desselben  Vornamens  sind  durch  das  ganze  A  hin  verstreut,  so  finden 
wir  z.  B.  Arnoldus  noch  S.  9,  15,  17,  18  u.  a.  Auch  ist  die  Ordnung  der 
A- Namen  in  sich  selbst  keineswegs  alphabetisch,  wie  sclton  der  Anfang  mit 
Arnoldus  zeigt,  dem  doch  nach  strengem  Prinzip  die  Adam,  Adolph,  Aleydis, 
Anseimus  «.  s.  w.  voranstehen  müssten. 

Ganz  dasselbe  Verfahren  sehen  wir  im  Lehnbuch  Bischof  Johanns  IL 
von  Osnabrück  angewandt;  z.  B.  S.  162 f.: 

Dominus  Amelungus  de  Varendorpe  miles  se  infeudari  peeiit  et  in- 
feudatus  fuit  de  duabus  domibus  in  Lagberghen  . . . 

Item  Albertus  de  Dranthem  dictus  Budde  se  infeudari  peeiit  et  in- 
feudatus  fuit  de  . . . 

Amelungus  de  Varendorpe  famulus  se  inf.  pec.  et  inf.  fuit  de  . . . 

Andreas  de  Essene  se  inf.  pec.  et  inf.  fuit  de  . .  . 

Dominus  Albertus  Leydebur  se  pec.  inf.  et  inf.  fuit  de  . . . 

Arnoldus  Leydebur  ton  Brochues  pec  se  inf.  et  inf.  fuit  de  . . . 

Item  Andreas  Angelbecke  pec  inf.  et  inf.  fuit  de  ♦ . . 
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oder  S.205,  206  bei  S:  Sanderus117),  Swederus,  Stacius,  Swederus,  Stephanus, 
Sanderus,  Sifridus,  Swederus,  Sanderus,  Swederus  u.s.f.  Die  Anordnung 
ist  also  gleichfalls  alphabetisch,  aber  innerhalb  des  einzelnen  Buchstaben 
ebensowenig  lexikalisch  genau  wie  beim  Brabanter  Buch;  unter  den  dabei 
befindlichen  Zunamen  herrscht  keinerlei  System,  bald  sind  zwei  zusammen- 
gehörige hintereinander  gestellt,  wie  bei  Albert  und  Arnold  Ledebur,  bald 
getrennt,  wie  die  beiden  Amelung  von  Varendorp. 

Das  alphabetische  Prinzip  ist  aber  verhältnismässig  nur  selten  zur  An- 
wendung gekommen"*);  häufiger  ist  innerhalb  der  Vasallen  der  Versuch 
einer  gewissen 

sachlichen  Gliederung  nach  Standesklassen  der  Mannen 

oder  ähnlichen  Gesichtspunkten  zu  bemerken.  Schon  im  Lehnbuch  Werners  IL 
von  Bolanden  (1194 — 1198)  finden  wir  vier  sachliche  Abteilungen:  S.  13  die 
Mannen,  denen  Werner  die  ehemaligen  Lehen  des  Rheingrafen  Embricho 
verliehen  hat,  S.  17  Beneficia,  que  de  regno  et  de  aliis  dominis  meis  possideo 
vel  alii  de  me  possident  (seine  Passivhhen,  die  zugleich  grossenteils  weiter 
verliehen  sind),  S.  29  Incipit  de  horainibus,  qui  infeodati  vel  inbeneficiati 
sunt  a  domino  Wernhero  de  Bolant,  S.  31  Hü  sunt  proprii  homines  mei 
a  me  predio  inbeneficiati. 

Im  13.  Jahrhundert  findet  sich  in  burgundiscben  Vasallenlisten  eine 
Scheidung  in  Grafen,  Herren  (sires)  und  einfache  Vasallen,  in  Halberstadt 
1311  die  Aufeinanderfolge  erst  der  Fürsten,  dann  der  Grafen  und  Edd- 
herren,  darauf  der  Bitter  und  anderen  adligen  Vasallen  (doch  ist  hier  im 
weiteren  Verlaufe  der  Einträge  das  System  durch  ein  anderes,  geographisches 
durchbrochen). 

In  den  erzbischöflich  Magdelmrgischen  Lehnbüchern  sind  mehrfach  die 
Nobiles,  sotcie  die  Barones  et  Militares,  an  anderen  Stellen  die  Höllischen 
Soclgüter  (unter  diesen  selbst  wieder  die  in  weiblicher  Hand  befindlichen 
Soolanteile  unter  der  Überschrift  Filie  seu  ritalicia  Hallensia,  S.  216),  ferner 
die  heimgefallenen  Vasallen  und  Güter  des  Fritz  von  Welsleben  (S.  69  f.), 
sonstige  Bona  devoluta  (S.  150  f.)  und  andere  Spesialgruppen  in  besonderen 
Rubriken  vereinigt, 

117)  Die  Etymologie  der  Namen  ist  also  —  falls  sie  überhaupt  bekannt  war  — 
nicht  beachtet.  Die  Männer  namens  Sander  sind  zu  S  gesteüt,  nicht  etwa  zu  A,  wohin 
der  eigentliche  Name  Alexander  gehört. 

1 18)  Nach  einer  Notiz  bei  Böhm  8. 172  scheint  auch  in  einzelnen  Abschnitten  der 
Aquilejenser  Lehnverzeichnisse  die  alphabetische  Reihenfolge  gebraucht  worden  zu  sein, 
denn  nach  der  Inhaltsübersicht  des  betreffenden  Codex  stehen  auf  fol.  9—16  «nccewive 
omnia  feuda,  inyestitiones  feudorum,  livellorom  et  affictuum  ecclesiae  predictae  f  Aqui- 
legensia],  pront  sequitur  per  alphabetum. 
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im  Lehnbuch  der  Grafen  von  Reinstein  von  1346  Gruppen  der  Mini- 
steriales, der  Milites  et  strennui  viri,  der  Cives  et  villani  zusammengestellt. 

Das  Ijehnlmch  der  Herzöge  Magnus  und  Ernst  von  Braunschweig  zählt 
in  der  Einleitung  die  Gruppen  der  Nobiles,  barones,  milites,  famuli,  bur- 
genses et  cives  auf,  im  Text  selbst  aber  sind  die  barones  nicht  besonders 
gestellt,  auch  milites  und  famuli  nicht  getrennt. 

Das  Lehnbuch  König  Johanns  von  Böhmen  als  Herzogs  von  Luxemburg 
von  1343  stellt  an  die  Spitze  die  Herzöge  und  Grafen,  dann  folgen  die 
Barmerherrn,  dann  qui  dominum  regem  de  feodis  suis  non  assipnaverunt. 

Vielfach  sind  die  Gruppen  nicht  streng  festgehalten,  manchmal  ist  es 
bei  einem  anfänglichen  Versuche  geblieben,  l>ei  den  weiteren  Einträgen  aber 
auf  systematisch  Gruppierung  überhaupt  verzichtet,  oder  eine  andere  sachliche 
Einteilung  hat  das  ältere  Prinzip  durchkreuzt.  Bisweilen  mag  die  Un- 
regelmässigkeit auch  auf  Rechnung  späterer  Nachträge  zu  setzen  sein,  die 
nicht  in  allen  Veröffentlichungen  durch  Angabe  der  Schreiberhände  oder 
sonstige  chronologische  Bemerkungen  kenntlich  gemacht  sind.  In  anderen 
Lehnbüchern  ist  zwar  keine  allgemeine,  jyersönliche  Gliederung  zu  entdecken, 
aber  ab  und  zu  sind  wenigstens  geteissc  Gruppen  von  Einträgen  zusammen' 
gesteUt,  so  z.  B.  im  Lehnbuch  Herzog  Ottos  von  Braunschweig  von  1318, 
das  im  Eingang  (ebenso  wie  das  von  1344)  barones,  milites,  famuli,  bur- 
genses  et  cives  nennt,  im  Text  aber  ausser  einer  geographischen  Gruppe 
(S.  171  Ista  sunt  bona  pheodalia,  que  reeeperunt  vasaüi  domini  ducis  Ottonia 
ab  alia  parte  nemoris  prope  Gotinghe)  nur  die  Gruppe  der  burgenses 
heraushebt  (S.  174  Ista  sunt  bona,  que  reeeperunt  burgenses  a  domino 
Ottonc  duce  in  Brunswig). 

Im  Lchnbuch  Markgraf  Friedrichs  von  Meissen  ist  eine  Personengruppe 
aus  der  sonst  geographischen  Gliederung  herausgehoben,  nämlich  als  Kapitel  I 
(S.  lf.)  die  Domini,  die  HerrengescJUechter ;  auch  in  der  wenig  früher  ent- 
standenen, diesem  Ijehnbuche  anhangsueise  beigegebenen  Liste  der  Edeln  u.  a. 
(S.263f.)  sind  gleichfalls  fiir  alle  Landesteile  Sondergruppen  der  Domini 
et  nobiles  gebildet,  und  für  Thüringen  ist  noch  eine  weitere  Abteilung  Müii- 
steriales  beigefügt,  worin  in  der  Hauptsache  solche  ansehnlichere  Vasallen 
zusammengetragen  sind,  die  ursprünglich  gleichfalls  den  Geschlechtern  der 
Edeln  oder  Herren  zugerechnet  wurden. 

Das  Lehnlmch  Bischof  Ottos  von  Minden  von  1385  scheidet  Bona  ho- 
magii,  que  proprio  manghud  dicitur,  und  Bona  pheodalia,  quod  proprio 
dicitur  lengüd. 

Im  Ijehn-  und  Güterverzeichnis  der  Herren  von  Heimburg  um  1354 
werden  zunäclist  zwei  Arten  von  Besitz  unterscliieden:  We  Hinrik  unde 
Anne  de  junghere  gheheten  van  Heymborch  hebben  scriven  laten  beyde 
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vrygut  linde  leengut,  und  dann  bei  der  Aufzählung  mehrere  Gruppen  ge- 
bildet: die  Eigengüter  der  Herrschaft  (Unde  is  unse  eygbenheit  . . die 
von  anderen  Lehnsherren  empfangenen  Lehen  (Diit  sint  de  gudir,  de  we 
hebben  van  den  forsten,  den  heren  van  Brunswik  . . .,  van  dem  bischope 
van  Halverstad  . . .  u.  s.  w.),  die  Eigenleute  (Düsse  sin  geeigent  der  manschop 
und  herschop  van  Heymborg  . .  die  von  der  Herrschaß  verliehenen  liehen 
(Dyt  lyghen  de  van  Heymborgb  . .  .),  die  geistlichen  Lehen  (Dut  sint  de 
geistliken  leen  . . .). 

Im  Hoger  Lehnregister,  in  dem  Abschnitt  der  Bruchhausener  Lehen  (Hoden- 
berg IV 19  f.)  ist  geschieden  zwischen  Bona  pheodalia  und  Decime  pheodales. 

Im  Oldenburger  Register  von  1273 — 78  stehen  neben  den  geographischen 
Gruppen  auch  sachliche  Rubriken  (Güter  in  der  Diözese  Osnabrück,  Stedin- 
gische  Güter,  Stiß  Verdener  Lehen,  verpfändete  Güter,  wieder  eingelöste 
Güter  u.  a.). 

In  den  chronologisch  registrierenden  Würzburger  Lehnbüchern  sind  die 
Burgmannen  zu  kleinen  Gruppen,  zum  Teil  mit,  zum  Teü  ohne  Überschrift, 
zusammengestellt,  so  im  I^hnbuch  von  1303  Nr.  74  f.  Inhalier  von  Burglehen 
zu  Karlburg  (bez.  Karlstadt),  88 f.  desgl.  zu  Arnstein,  499 — 511  nochmals 
zu  Kartburg,  411 — 418  Brandensteiner  Afterlehen;  in  dem  von  1317  bietet 
wenigstens  Nr.  706  eine  kleine  Gruppe  von  Castrenses. 

Eine  ganz  abweichende  Ordnung  zeigt  der  Text  des  einen  Lehnbuchs 
des  Herzogs  Wühelm  von  Lüneburg  von  1360,  worin  die  Vasallen  in  eigen- 
tümlicher Weise  nach  Gruppen  von  Hunderten  (Centenarien)  gegliedert  sind.119) 

Am  meisten  und  verhältnismässig  konsequentesten  (konsequenter  jeden- 
falls als  die  persönliche  Gruppierung  nach  Vasallenklassen)  kommen  zur 
Anwendung 

geographische  Einteilungssysteme. 

Wie  schon  im  Vorausgehenden  erwähnt,  giebt  es  Ijehnregister,  wo  geogra- 
phische Gesichtspunkte  neben  den  persönlichen  in  Anwendung  gekommen  sind, 
wie  im  Oldenburgischen,  im  Braunschweigischen  von  1318,  im  Halberstädtischen 
von  1311,  in  welchem  letzteren  mitten  darin  Ortsnamen  als  Uberschriften 
auftreten,  wie  Wegeleve  (S.  452),  Horneburg  (S.  453)  u.  a.,  unter  denen  zuerst 
die  Famüien  desselben  Namens  mit  ihrem  Besitz  daselbst,  dann  auch  noch 
andere  Vasallen  mit  ihren  dortigen  Gütern  eingeordnet  sind;  dabei  sind 
zugleich  die  an  anderen  Orten  gelegenen  Güter  dieser  Vasallen  mit  hinzu- 
gekommen worden,  die  Einreihung  ist  also  nach  der  Lage  der  Hauptbesitzung 
der  Vasallen  geschehen,  wie  dies  vielfach  auch  im  Lehnbuch  Markgraf  Fried- 
richs von  Meissen  und  anderwärts  der  Fall  ist. 


119)  Nach  gütiger  Mitteilung  des  Kgl  Staatsarchivs  zu  Hannooer. 
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In  zahlreichen  Lehnbüchern  ist  die  geographische  Gliederung  strenger 
durchgeführt.  Wir  haben  aber  dabei  auch  verschiedene  Arten  zu  unterscheiden, 
das  eine  Mal  eine  Anordnung  nach  grösseren  Gruppen,  wie  einzelnen 
Gebieten  und  Herrschaften  oder  nach  Ämtern  oder  sonstigen  VerwaUungs- 
bezirlcen  des  Lehnsherrn  vorgenommen,  ein  anderes  Mal  —  besonders  in 
solchen  Lehnbüchern,  die  einen  minder  ausgedehnten  Lehnbesitz  betreffen  — 
die  Verzeichnung  nach  einzelnen  Orten1*0)  erfolgt  ist. 

In  Burgund  sind  1315  die  Vasallen  den  einzelnen  landesherrlichen 
Schlossbezirken  oder  Burgwarden  (chatelleniea)  zugeteilt,  ebenso  in  der 
Herrschaß  Finstingen  um  1240,  tco  die  zu  den  Burgen  Finstingen,  Falken- 
berg, Malberg  gehörigen  Burgmannen  gruppenweise  zusammengestellt  sind. 

Nach  Verwaltungsbezirken,  Ämtern  oder  dergl.  sind  eingeteilt:  das 
Lehnbuch  Markgraf  Friedrichs  von  Meissen  (nach  den  sich  allerdings  auch 
an  landesherrliche  Schlösser  als  Amtsitze  anlehnenden  distridus,  d.  h  Ämtern 
Meissen,  Grossenhain,  Torgau,  Dresden  u.  s.  w.,  wie  sie  in  dem  alten,  der 
Entstehungszeit  selbst  angehörigen  Index  zu  Beginn  des  Lehnbuchs  verzeichnet 
sind),  wobei  noch  eine  Scheidung  des  Ganzen  in  zwei  Hauptteüe,  erstens 
Ämter  in  den  Markgrafschaften  Meissen  und  Osterland  (die  vermischt  sind) 
und  zweitens  in  der  Ixindgraf schuft  Thüringen.,  vorgenommen  ist;  ferner  die 
dem  15.  Jahrhundert  angehörige  systematische  Neubearbeitung  des  ursprünglich 
nicht  systematischen  Lehnbuchs  Bischof  Adolfs  von  Lüttich  von  1313,  desgl. 
die  auch  die  Vasallen  mit  verzeichnenden  Hmneberger  Urbare  von  1317  und 
1340  und  das  Habsburger  Urbar  von  1303,  während  das  eigentliche  Henne- 
ber gische  Lehnregister  von  1317  (bez.  1330)  eine  solche  Gliederung  nicht 

4>rkf*nv)m   In  ist 

CT  ACT##1CT*  vltOOr« 

Eine  Einteilung  nach  Ländern,  Herrschaften  oder  dergl.  ist  an- 
geteandt  in  den  Lehnverzekhnissen  der  Vatriarchen  von  Aquüeja  im  13./14.  Jahr- 
hundert: de  feudis  .  . .  specialiter  in  patria  Fori  Julii  et  eiua  confinibus  . . 
certa  feuda  de  Sancto  Daniele,  certa  feuda  de  la  Fautina,  de  certiu  feudis  . . . 
in  partibus  extra  patriam  Foro- Julii,  certa  feuda  de  Treven. 

Im  Vorderösterreichischen  Lehnregister  von  1361:  die  lehen  im  Suntgew 
und  Elsazzen,  Swaben  und  an  der  Tünow,  im  Tiirgaw,  im  Ergew  (wobei 
innerhalb  dieser  grossen  provinziellen  Gruppen  mehrfach  sieh,  meist  ohne 
besondere  Rubrizierung,  die  an  einem  Orte  liegenden  liehen  oder  die  Lehen 


120)  Das  Letztere  lag  besonders  nahe,  wenn  die  Lehnverzeichnung  direkt  im 
Urbar  selbst  mit  geschah,  denn  z.  B.  die  Klosterurbare  sind  ja,  teie  das  in  der  Natur 
der  Sache  liegt,  nach  einzelnen  Orten  gegliedert;  doch  auch  wo  neben  dem  Urbar  noch 
eüie  besondere  Abteilung  für  die  Lehen  bestand,  wie  in  S.  Maximin  zu  Trier,  erfolgte 
die  Aufzählung  der  Lehen  im  Anschluss  an  die  örtliche  Einteilung,  die  ihrerseits  die 
des  Urban  zum  Vorbild  genommen  hatte,  s.  oben  S.  XXXVI. 
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der  an  einem  Orte  siteenden  Vasaüen  hintereinander  zusammengestellt  finden, 
z.  B.  in  der  Abteilung  Schwaben  S.  459,  460  zahlreiche  Einträge,  alle  be- 
treffend Einwohner  zu  Mengen,  S.  401,  462  desgl.  betreffend  Ehingen, 
S.  467,  468  desgl.  betreffend  Zusmarshausen,  aäe  diese  Einzelgruppen  ohne 
spezielle  ZTberschrift,  S.  466,  467  desgl.  betreffend  Giinzburg  unter  der  Rubrik 
Item  die  haut  enphangen  die  von  Guntzburg  .  . .). 

Im  Lehnbuch  Herzog  Albrechts  III.  von  Österreich  1380 — 1395:  Des 
ersten  die  lehen  in  Oesterreich,  die  lehen  oberhalb  der  Ens  .  . .  und  auch 
von  der  herrschafft  ze  Starchemberg,  lehen  in  Oesterreich  unter  der  Ens, 
lehen  von  der  vest  ze  Leonstain,  lehen  von  der  herrschafb  ze  Grünenberg, 
alia  fenda  super  Anaso,  u.  s.  w.  von  anderen  Festen  und  Herrschaften. 

Im  Ijehnbuch  König  Friedrichs  III.  für  seine  Erblande  Cod.  sujypl.  430 
(Seeliger  S.  302)  von  1443/44  zunächst  3  Gruppen:  Lehen  der  Herrschaft 
Pdtau,  Kärntens  und  Krains,  dann  im  zweiten  Teile  nochmals  3  Gruppen: 
steirische,  kärntnische  und  krainische  Lehen;  im  Cod.  suppl.  431  (S.  304) 
dieselben  Abschnitte,  denen  sich  aber  noch  als  vierter  die  österreichischen 
Lehen  anseht iessen ,  und  daneben  gab  es  noch  einen  besonderen  Codex  für 
die  Lehen  der  Grafschaft  Cüli  (Seeliger  S.  310);  im  Cod.  suppl.  420  von 
1460  (S.  308)  die  Lehen  der  Grafschaft  Götz  und  der  österreichischen 
Herrschaft  Ort. 

In  Konig  Ruprechts  Reichslehnregister  von  1401  (Sediger  S.  254)  sind 
für  die  deutschen  und  die  italienischen  Lehen  besondere  Abteilungen  angelegt, 
ausser  doyi^ji  noch  eine  Sondergruppe  der  Lehen  auftritt,  die  Pfalzgraf 
Ludwig,  Ruprechts  Sohn,  als  Reichsvikar  verlieh. 

Im  Lehnbuch  Landgraf  Hermanns  von  Hessen  fol.  2:  Infrascripta  sunt 
castrifeuda  et  bona  feudalia  dorainorum  lantgraviorum  Hassie  apud  Werram, 
fol.  6:  Infrascripta  sunt  castrifeuda  et  bona  feudalia  in  Hassia,  fol.  9: 
Infrascripta  . . .  apud  Loynara,  fol.  11:  Bona  feudalia  canonicorum  Sancti 
Stephani  Mogunt.,  fol.  11 b:  Bona  feudalia  in  Smalkalda,  fol.  13:  Versus 
Westfaliam. 

Im  Lehnbuch  des  Burggrafen  Johann  von  Nürnberg  von  1397  drei 
grosse  Hauptteüe  III  402:  Primo  ritter  und  knechte  umb  den  Hof,  TV  207 : 
Kulmbach,  und  V 27:  Ritter  und  knechte  auf  dem  gepirge,  ivobei  inner- 
halb dieser  Teüe  bald  die  Einträge  örtlich  und  zeitlich  durcheinander  gehen, 
bald  auch  zu  kleineren  Ortsgruppen  vereint  sind,  mehrfach  mit  Überschriften, 
z.  B.  VllOf.  Beyrrewt,  131  f.  Mistelgew,  145  f.  Krewsen,  unter  denen  dann 
vorwiegend  Leute  eingereiht  sind,  die  an  diesen  Orten  Ijehnstücke  haben, 
bez.  dort  ansässig  sind. 

Im  Ratzeburger  Güter-  und  Lehnverzeichnis  von  1230:  Einteilung  zum 
Teü  nach  parrochie  (unter  jeder  Parochie  die  zugehörigen  Dörfer),  zum 
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Teü  nach  terre,  die  dann  wieder  in  parrochie  geteilt  sind  (terra  Wittenburg, 
terra  Godebuz,  terra  Zwerin,  terra  Sadelbandia  u.  s.  w.);  im  Jiatzeburger 
Lehnreguder  von  1335  begegnen  uns  dieselben  Namen,  aber  nicht  als  deutlich 
geschiedene  Abteilungen,  nur  vereinselt  tritt  eine  Sondergruppe  auf  (S.  537 
in  Pallude  et  in  terra  Boytin). 

In  den  Magdeburgischen  Lehnbüchern  ist  trotz  des  Vorkommens  ver- 
schiedener sachlicher  Abschnitte  das  Haupteinteilungsprinzip  auch  geographisch, 
wobei  aber  die  Gruppen  bald  einzelne  Gebiete  (z.  B.  die  Börde,  S.  71  De  va- 
sallis  primo  de  Borda,  cousequenter  de  aliis),  bald  die  zu  einzelnen  Burgen 
gehörigen  Distrikte  mit  ihren  Vasallen,  bald  die  Vasallen  und  Ijehngüter  der 
städtischen  Weichbilder  u.  s.  w.,  meist  mit  besonderen  Uberschriften,  umfassen. 

Die  übrigen  Lehnbücher,  die  unter  keine  der  bisherigen  Anordnungs- 
kategorien fallen,  befolgen  in  irgendwelcher  Ausführung  ein 

chronologisches  Prinzip. 

Die  Zeitfolge  ift  bald  strenger,  Imld  lockerer  geivahrt.  Wo  sie  im  Wesent- 
lichen eingehalten  ist,  liegt  die  Annahme  nahe,  duss  die  Einträge  nicht 
nachträglich  nach  den  Einzelblättern  (den  Erklärungen  oder  Beversen  der 
Vasallen,  Ijchnbriefkonzepten  oder  Merkzetteln  der  Kanzlei  oder  dergl.) 
zusammengestellt  sind;  denn  eine  strikte,  peinlich  genaue  Befolgung  einer 
solchen  Zeitordnung  (ebenso  wie  die  einer  lexikalisch  genauen  alphabetischen 
Ordnung,  s.  ölten)  liegt  wenig  in  der  mittelalterlichen  Arbeitsweise  begründet  ; 
man  legte  im  allgemeinen  auf  solche  Kleinigkeiten  nirgends  das  Gereicht, 
wie  das  die  moderne  wissenschaftliche  Akribie  verlangt.  Dem  mittelalterliehen 
Ordnungssinn  genügt  es  vielmehr  vollständig,  wenn  das  Zusammengehörige 
in  der  Hauptsache  zusammensteht,  wenn  bei  chronologischer  Folge  die  Ein- 
träge eines  Jahres,  oder,  bei  weitergehender  Genauigkeit,  der  Monate  und 
Wochen  beisammen  sind.  Dies  hängt  eng  zusammen  mit  der  Art  des  Ein- 
tragens  nicht  bloss  bei  den  Ijchwrcgistern,  sondern  bei  m  ittelalterliehen  Begistem 
oder  Kopialbüchem  überhaupt.  Denn  nicht  jedes  einzelne  Schriftstück,  das 
in  der  Kanzlei  atisgefertigt  wurde,  jeder  Begierungsalt,  der  gebucht  werden 
sollte,  wurde  sofort  in  das  betreffende  Kopialbtwh  oder  Sonderregister  ein- 
getragen, sondern  man  Hess  mehrere  Stücke,  manchmal  für  mehrere  Tage, 
ja  bisweilen  selbst  für  Wochen  sich  ansammeln121),  ehe  man  an  die  Buchung 

121)  Vgl.  hierfür  die  bei  Posse,  Privaturkunden,  an  verschiedenen  Stellen  gemachten 
Bemerkungen,  sowie  Seeliger,  Registerfiihrung  S.  341f.  Es  war  aber  auch  keineswegs 
bloss  Lässigkeit  oder  Bequemlichkeit,  die  dies  veranlasste,  sondern  bei  den  häufigen 
Reisen,  die  den  Hof  halt  eines  Fürsten  oft  nur  einen  Tag  an  einem  Orte  verweilen 
Hessen,  mochte  der  Kanzlei  manchmal  die  Möglichkeit  zur  sofortigen  Erledigung  des 
Begistraturgeschäftes  fehlen,  ganz  abgesehen  von  beschleunigten  Reisen,  gelegentlichen  Ab- 
stechern, kriegerischen  Vorfällen,  wobei  die  Kanzlei  gar  nicht  immer  den  Herrn  begkitete. 
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ging.  Diese  Willkür  der  Eintragsweise  lässt  sich  ja  in  gleichzeitig  geführten, 
genügend  datierten  Originalregistern  oft  noch  deutlich  daran  erkennen,  dass 
bald  zwei  Einträge  vom  selben  Tage  von  zwei  verschiedenen  Schreibern  mit 
verschiedener  Tinte  gemacht,  bald  wieder  eine  ganze  (huppe  von  Einträgen, 
deren  Daten  sich  über  mehrere  Tage  erstrecken,  von  einer  und  derselben 
Hand  mit  einerlei  Tinte,  also  auf  einmal,  registriert  sind.1'*)  Wo  also 
dieses  Verfahren  der  zwar  nicht  sofortigen,  täglichen,  aber  doch  baldigen  Ein- 
tragung in  Lehnregistern  eingeschlagen  wurde,  wird  die  Zeitfolge  ausser  den 
relativ  kleinen  Schwankungen  unter  den  einzelnen  Tagen  ziemlich  genau  sein. 

Eine,  mit  diesem  Massstab  gemessen,  recht  gute  Chronologie  bietet  das 
Anhalt-Bernbttrgische  Lehnbuch  von  1320,  das  vom  Jahre  1820  an  unter 
der  stets  vorangestellten  JahreszaJU  Jahr  für  Jahr  bis  1342  die  Belchnungen 
kurz  mit  ihren  Daten  verzeichnet  und  dabei  auch  innerhalb  des  Jahreslaufes 
die  Zeitfolge  gut  wahrt. in) 

Dieselbe  Genauigkeit  zeigt  im  Grossen  und  Ganzen  das  Lehnbuch 
Friedrichs  I.  von  Brandenburg  von  1412,  dessen  Einträge  in  den  ersten 
Jahren  zeitlich  zutreffende  Ordnung  aufweisen  bis  auf  einzelne  wenige  aus 
der  Reihe  geratene  Stücke,  bei  denen  die  Tagesfolge  manchmal  Tage,  auch 
Wochen  zurückspringt;  später  wird  die  Buchung  unregelmässiger,  grosse 
Lücken  von  ganzen  Jahrgängen  treten  auf,  Monate,  selbst  Jahre  gehen  durch- 
einander, bis  zuletzt  wenigstens  in  der  Jahresfolge  wieder  einige  Ordnung 
einsetzt. m) 

122)  Ein  Beispiel  unter  vielen  genüge.  Im  Urkundenregister  Markgraf  Friedrichs 
des  Strengen  von. Meissen,  dem  registrum  perpetuum,  HStA.  Dresden  Cop.25,  hat  auf 
fol  106  b  derselbe  Schreiber  zwei  Beurkundungen,  die  in  sachlichem  Zusammenhang 
stehen,  aber  zeitlich  durch  eine  Woche  getrennt  sind,  in  ein  Hegest  zusammengezogen: 
Item  dominus  contulit  C.  de  Haldecke,  civi  in  Koburg,  Nysen,  sue  conthorali,  mediam 
vülam  Nnwenkirchen  districtas  Koburg,  in  qua  annae  pensionie  XII  talenta  hellensium 
levanda  ad  sue  vite  tempore  feodali  debent  tytulo  posaidere.  Item  contulit  Ywan 
venatori  suisque  heredibus  predicta  bona  iure  devolucionis  post  mortem  predictorum, 
tytulo  ut  priuB,  perpetue  poaaidenda.  Data  prime  litere  in  Koburg  feria  Uli.  ante 
Georii  anno  LXI  (=*  21.  April  1361),  data  secunde  litere  in  Gotha  feria  HD.  ante 
Walpurgia  anno  prefeto  (—  28.  April).  Darauf  folgt  wieder  von  der  gleichen  Hand 
ein  Eintrag  Datum  Koburg  feria  HQ.  ante  Georii  anno  LXI  (—  21.  April). 

123)  Als  Proben  lasse  ich  die  Daten  des  Jahres  1336  folgen,  S.  384:  20.  22. 

23.  Februar,  3.  10.  19.  April,  8.  10.  Mai,  1.  August,  12.  14.  Oktober,  2.  November 
(also  durchaus  chronologisch),  und  die  des  Jahres  1324,  S.  377:  31.  Dezember  (1323, 
weil  das  Jahr  zu  Weihnachten  beginnt),  1.  März,  8.  April,  29.  Juni,  1.  November, 
21.  September,  23.  Oktober,  21.  Dezember  (also  mit  einer  Verschiebung). 

124)  Vgl  z.  B.  die  Daten  für  das  Jahr  1412,  die  mit  dem  Einzug  Friedrichs  in 
die  Mark  beginnen,  S.  47 f.:  22.  Juni,  5.  4.  27.  Juli,  1.  August,  25.  22.  25.  Juli,  7.  1. 
13.  19.  21.  23.  21.  26.  27.  29.  August,  11.  3.  September,  31.  August,  1.  2.  11.  12.  14. 

24.  26.  September,  2.  Oktober,  28 September ,  12.  13.  Oktober;  oder  für  das  Jahr  1416 
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Chronologische  Ordnung  bietet  ferner  das  Lehnbuch  des  Merseburger 
Bischofs  Johann  (Bose)  von  1431—1463.™) 

In  den  Lehnbüchern  der  Burggrafen  von  Leisnig  lassen  sich  grosse 
Verschiedenheiten  wahrnehmen;  beträchtliche  Partien  sind  ohne  chronologische 
Folge,  nur  ab  und  zu  ist  in  einzelnen  Abschnitten  die  Beobachtung  der  Zeit- 
folge nicht  zu  verkennen;  sehr  gut  ist  dagegen  die  Chronologie  im  Anfang 
des  Lehnbuches  des  Burggrafen  Otto  von  1439. lM) 

Oft  durchbrochen  wtf  die  Zeitfolge  im  Lehnbuch  der  Grafschaft  Looe 
von  1364,  in  dem  die  Einträge  gutenteils  genau  datiert  und  die  Jahresgahlen 
mehrfach  auch  rubriJcenartig  an  die  Spitze  einer  Reihe  gestellt  sind.1*1) 

Im  Lehnbuch  Eberhards  des  Greiners  von  Württemberg  ist  fol.  8a — llh 
für  die  Jahre  1361 — 1363  und  dann  ungefähr  von  der  Mitte  an  (fol.  21) 
seit  1363  Ms  zum  Schlüsse  die  JaJiresfolge  annähernd  geteahrt,  manche 
Unregelmässigkeiten  sind  durch  Nachträge  und  Einschübe  bewirkt. 

Bei  den  ältesten  Würzburger  I^hnbüchem  von  1303  und  1317  fehlen 

S.  67 f.:  12.  15.  29.  Januar,  25.  Februar,  18.  Januar,  27.  26.  Februar,  6.  9.  12.  März, 
28.  23.  April,  13.  9.  16.  Januar  u.  s.  w.;  für  den  Schhiss  S.  71  f.:  27.  Dezember  1419, 

22.  Januar  1420,  13.  April  1420,  26.  Dezember  1419,  24.  Juni  1421,  30.  16.  April  1420, 
14.  13.  18.  10.  Juni  1421,  28.  August  1422,  29.  Januar,  30.  Juni,  15.  Juli,  14.  Au- 
gust 1423,  6.  April,  25.  März  1424. 

125)  Wenigstens  deuten  die  zahlreichen  Citate  der  Blätter  und  der  darauf 'stehenden 
Jahreszahlen  in  den  Aufsätzen  von  Küstermann  in  den  Neuen  Mitteilungen  des  Thüring. 
Sachs.  Vereins  auf  eine  der  Zeitfolge  entspredtendc  Eintragsweise  hin,  z.  B.  f.  1,  5 *,  9, 
12t>  tu  J431,  f.  12*,  13*,  14*  zu  1432,  f.  16h,  18,  20,  24  zu  1436,  f.  27  zu  1441, 
f.  27*,  28*,  29  zu  1443,  f.  30*  zu  1445,  f.  31  zu  1446,  f.  34*  zu  1451,  f.  36  zu  1453, 
f.  39*  zu  1454,  f.  43*  zu  1459,  f.  45*  zu  1462,  f.  49  zu  1463.  Manche  Citate  Küster- 
manns faUen  allerdings  aus  der  Reihe  heraus,  indem  sie  zeitlich  bald  voraus-,  bald 
zuruckspn  ngen. 

126)  Zeitlich  regellos  ist  das  Lehnbuch  Burggraf  Albrechts  von  1416/17  (Cop.  1306), 
wie  die  durcheinander  gehenden  Daten  der  Jahre  1416 — 1425  auf  den  fol.  1—10*  zeigen; 
leidlich  ist  die  in  Burggraf  Georgs  Lehnbuch  von  1449 f.  (Cop.  1306),  wenigstens  auf 
den  fol  172  185,  worauf  sich  Urkunden  und  Regenten  der  Jahre  1449,  1450,  1451, 
1453,  1458,  1463,  1464,  1467  eingetragen  finden,  desgl.  in  Burggraf  Hugos  Lehnbuch 
von  1474  f.  (Cop.  1307*),  z.  B.  auf  8.  21—44  mit  Eintragen  der  Jahre  1480,  1479, 
1478,  1480 — 1483;  in  einem  anderen  Lehnbuch  Burggraf  Hugos  (Cop.  1307)  dagegen 
gehen  die  Daten  wirr  durcheinander;  es  folgen  da  auf  den  fol.  1  28  Daten  aus  den 
Jahren  1485,  1497,  1505,  1485,  1525,  1474,  1500,  1487,  1506,  1500,  1507,  1498,  1497, 
1503.  Der  gut  geordnete  Anfang  von  Burggraf  Ottos  Uhnbuch  von  1439 f.  (Cop.  1306) 
zeigt  folgendes  Bild  auf  fol.  12—32  für  das  Jahr  1439:  18.  Januar,  27.  Februar, 

23.  März,  12.  April,  25.  26.  Mai,  7.  30.  Juni,  2.  5.  6.  12.  13.  15.  Juli,  3.  August, 
13.  Juli,  20.  21.  20.  21.  23.  29.  31.  August,  3.  6.  (oder  13.)  September,  2.  November, 
13.  Juli,  25.  November,  9.  14.  Dezember. 

127)  Vgl.  z.  B.  S.  1  von  1364,  S.  7  von  1365,  dann  wieder  1364,  S.9  von  1365, 
S.  31,  32  von  1366,  dann  wieder  1365,  S.  40  von  1366. 
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genügende  Zeugnisse  für  einen  sicheren  Nachweis  der  Zeitfolge,  doch  sprechen 
manche  Anzeichen  dafür.1™) 

In  Graf  Ottos  I.  und  Graf  Adolfs  IX.  von  Schaumburg  Lehnregister 
entbehrt  das  erste  Drittel  der  Daten,  dann  bietet  es  auf  mehreren  Blättern 
zeitlich  geordnete  Einträge  der  Jahre  1388  bez.  1391—1397  und  am  Schlüsse 
desgleichen  für  die  Jahre  1418  bez.  1422—1424.™) 

Auf  die  Verwirrung  der  Daten  im  Lehnbuche  Adolfs  von  Lüttich  ist  schon 
oben  bei  der  Erörterung  der  Anlage  desselben  hingewiesen  worden  m) ;  im  weiteren 
Verlaufe  setzt  stellenweise  für  die  Jahre  1313 — 1336,  die  oft  zu  besonderen 
Jahresgruppen  mit  vorangestellter  Jahrzahl  zusammengefasst  sind,  etwas  bessere 
Reihenfolge  ein,  der  dann  wieder  durcheinander  gehende  Abschnitte  folgen. 

Ähnlich  ist  der  Sachverhalt  im  Lehnbudi  Friedrichs  des  Friedfertigen 
von  Thüringen  von  1406 f.,  worin  für  die  älteren  Jahre  1406 — 1409  zwar 
die  Chronologie,  wenn  auch  ohne  strikte  Folge1*1),  beobachtet  worden  ist,  für 
die  folgenden  Jahre  jedoch  jedwede  Ordnung  aufhört.1**) 

128)  Im  Lehnbuch  des  Bischofs  Gottfried  von  1317  weisen  ausser  der  gleichzeitigen 
Eintragung  von  verschiedenen  Händen  die  Eingangsworte  infraacripti  postmodum 
succesgive  ad  etun  venientes  ab  eo  inveatituram  feodorum  .  .  .  reeeperunt,  sowie  die 
wenigen  vorhandenen  Daten  (Nr.  309  vom  16.  September  1318,  390  vom  21.  März  1319, 
493  vom  29.  November  1319,  534  vom  19.  Januar  [ 1320?],  889  vom  24.  Oktober  1321) 
auf  seitliche  Folge  hin.  Für  das  Lehnbuch  des  Bischofs  Andreas  von  1303  sind  die 
Indicien  nodi  geringer,  Daten  mangeln  fast  ganz,  doch,  wenn  die  Angaben  in  „Klemms 
Archiv",  Mitteilungen  aus  der  Familiengeschichte,  herausgegeben  von  dem  Verband 
Klemmscher  Familien,  Nr.  10  (Pforzheim  1902)  S.  380,  zutreffend  sind,  ist  eine  chrono- 
loijtsche  Ordnung  erkennbar:  Nr.  1—627  zwischen  7.  September  1303  und  20.  März  1304, 
Nr.  628—870  zwischen  20.  März  1304  und  9.  November  1307,  871—1017  zwischeti  9.  No- 
vember 1307  und  29.  März  1311,  1018-1088  nadi  29.  März  1311;  dazu  kommt  noch  997 
von  1310.  Auch  das  Lehnbuch  Bischof  Alberts  von  1345  ist  nach  den  GUaten  in  „Klemms 
Archiv"  Nr.  10  S.  384,  :i8ö  chronologisch:  fol.  6*  Januar  1346,  fol.  16*  August  1346, 
fol.  45*  1356,  fol.  78  1364,  fol.  79*  1365,  fol.  91  1367,  fol.  95*  1368,  fol.  111*  1371. 

129)  Fol  1—10  ohne  Daten,  fol.  11  von  1388,  fol  11*  von  1391  und  1392,  fol.  12 
von  1393  und  1394,  fol  13  von  1395,  1396,  1397;  fol.  17  von  1405,  fol.  24*  von  1418, 
fol  25  von  1422,  1423,  1424,  fol  25*  von  1424. 

130)  Vgl.  S.  L.  Als  Zeugnis  für  die  willkürliche  Aufeinanderfolge  möge  eine 
Beihe  von  Jahreszahlen  dienen:  1313,  1314,  1316,  1315,  1314,  1318,  1316,  1314,  1319, 
1318,  1322,  1320,  1319,  1323,  1324,  1325,  1326,  1323,  1317,  1319,  1314,  1317,  1314, 
1315,  1317,  1314,  1317,  1318,  1317,  1319,  1317,  1320,  1319,  1320,  1319,  1320,  1314, 
1313  u.  s.  f. 

131)  Dass  der  Codex  selbst  infolge  falschen  Einbindens  in  späterer  Zeit  heute  eine 
ganz  aufgelöste  Zeitfolge  giebt,  bleibt  dabei  unberücksichtigt ;  doch  auch  wenn  man  die 
Lagen  umordnet  (etwa  so:  fol.  1—26  über  die  Jahre  1406  und  1407,  fol  33—44  über 
1407  und  vereinzelt  noch  1406,  fol  57-65  über  1407,  fol  66  über  1409,  1407,  1408, 
fol  27  -  32  über  1408,  1409),  bleiben  noch  Unregehnässigkeitcti  der  Einreihung  übrig. 

132)  Vgl.  fol  45-56*  mit  Einträgen  der  Jalire  1410-1417,  die  aber  ordnungslos 
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Ist  im  Obigen,  zu  Beginn  der  Darlegungen  über  die  chronologische 
Anordnungsweise,  bemerkt  worden,  dass  die  Einträge,  die  eine  auch  in  den 
Tagesdaten  gute  oder  doch  leidlich  genaue  Zeitfolge  einhalten,  auf  gleich- 
zeitige  bes.  bald  erfolgte  Buchung  scMiessen  lassen,  so  ergiebt  sich  anderer- 
seits, dass  in  solchen  Fällen,  wo  die  Zeitfolge  völlig  zerrüttet  ist™),  wir 
keine  ursprüngliche  Anlage  vor  uns  haben,  sondern  eine  spätere  Zusammen- 
stellung, bei  welcher  der  Abschreiber,  Kompüator  oder  Redaktor  sich  nicht 
die  Mühe  nahm,  die  eineeinen  Zettel  und  Vermerke,  selbst  wenn  sie  datiert 
waren,  chronologisch  eu  ordnen,  sondern  sie  beliebig  hintereinander  abschrieb, 
wie  sie  ihm  gerade  unter  die  Finger  kamen.  In  dem  Lütticher  Falle  ist 
dieser  Sachverhalt  noch  deutlich  erkennbar,  und  ebenso  zeigt  im  thüringischen 
Lehnbuch  von  1406  ausser  der  inneren  Unmöglichkeit  auch  das  Äussere  des 
Codex,  dass  es  sich  bei  den  Einträgen  der  Jahre  1410 — 1417  nicht  um 
gleichzeitige  Buchungen  handelt,  sondern  um  einen  auf  Gmnd  von  datierten 
Einzelzetteln  nachträglich  zusammengeschriebenen  Abschnitt,  denn  dieses  ganze 
Stück  ist  von  einer  Hand  mit  gleicher  Tinte  und  gleicher  äusserlicher  Schreib- 
weise in  Bezug  auf  Raumverteilung  und  Platzlassung,  also  durchaus  ein- 
heitlich und  auf  einmal,  eingetragen  worden. 

Uber  die  chronologische  Einreihung  der  Einträge  können  teir  im 
allgemeinen  also  dasselbe  Gesamturteil  fällen,  wie  über  die  anderen,  vorher 
besprochenen  Anordnungssysteme:  auch  sie  ist  selten  streng  durchgeführt; 
vielfach  finden  sich  überhaupt  bloss  Ansätze,  anderwärts  ist  sie  nur  für 
gewisse  Abschnitte  in  Anwendung  gebracht,  in  anderen  Fällen  ist  die 
Durchführung  selbst  unvollkommen  geblieben.  Es  fehlten  eben  den  mittel- 
alterlichen Kanzleibeamten  meist  drei  Haupterfordernissc  für  alle  solcfw 
Ordnungsärbeiten,  mochten  sie  nun  chronologisch  oder  geographisch*  oder 
sonstwie  sachlich  gegliedert  sein:  1.  die  geistige  Schulung,  der  Selbstzwang, 
ein  Prinzip  in  seinen  Konsequenzen  durchzudenken  und  folgerichtig  durch- 
zuführen, 2.  häufig  die  geschäftliche  Erfahrung  und  gute  Vorbüder,  3.  die 
praktischen  Hilfsmittel,  die  heute  dem  Forscher,  wie  auch  dem  Geschäftsmann 
in  den  Bureaus  in  Nachschlagewerken  über  persönliche,  zeitliche,  geographische 
und  sonstige  sachliche  Fragen  zu  Gebote  stehen.  Bei  diesen  mangelhaften 
Vorbedingungen  mussten  naturgemäss  die  Leistungen  recht  oft  oder  meist 
hinter  den  Anforderungen  zurückbleiben,  und  demgemäss  lassen  fast  alle 


oft  auf  derselben  Seite  durcheinander  gehen:  fol  45  1414,  1411,  1413,  1410,  1415,  1414, 
fol  46  1412,  fol.  47  1414,  1412,  1414,  1417,  1415,  fol  48  1410,  1411,  1415,  1413,  1416, 
fol  49  1413,  1412,  1414,  1412  u.  s.  f. 

133)  Ohne  dass  diese  Unordnung  sich,  wie  das  nicht  selten  vorkommt,  auf  Nach- 
träge, Einschöbe,  Zusätze  zurückführen  lässt,  die  irgendwo,  wo  noch  Plate  war,  hmsu- 
geschrieben  wurden. 
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CXI 


Lehnbücher,  die  überhaupt  eine  Anordnung  erstreben,  mehr  oder  minder  eu 
wünschen  übrig. 

Eine  Art  von  Versehen,  die  sich  in  verschiedenen  Lehnbüchern  findet, 
hängt  nicht  mit  der  Mangelhaftigkeit  der  inneren  Disposition  des  Stoffes 
zusammen,  sondern  findet  ihre  Erklärung  in  dem  äusserlichen  Zustand  der 
Vorlagen:  die  nicht  seltene  Wiederholung  gleichlautender  Einträge. 
Wie  gezeigt,  dienten  als  Vorlage  meist  einzelne  Zettel,  die  Lehnerklärungen 
der  Vasallen.  Wenn  ein  Schreiber  sich  nun  diese  Blätter  und  Blättchen  für 
die  Begistrierung  zurechtlegte,  mochte  es  wohl  vorkommen,  dass  ihm  ver- 
sehentlich einer  oder  mehrere  der  erledigten  Zettel  wieder  mit  unter  die  noch 
nicht  eingetragenen  geriet  und  er  selbst,  ohne  es  zu  merken,  diese  Belehnungen 
an  anderer  Stelle  nochmals  mit  buchte;  oder,  falls  mehrere  Schreiber  an  der 
Eintragung  beteiligt  waren,  mochte  wohl  ein  Schreiber  nicht  wissen,  was  ein 
Kanzleikoüege  schon  vorher  verzeichnet  hatte  und,  ohne  sich  lange  mit  der 
Ermittelung  aufzuhalten,  den  oder  die  Zettel,  die  ihm  noch  in  die  Hände 
kamen,  registrieren.  So  kommt  es,  dass  im  Lehnregister  des  Herzogs  Mhgnus 
von  Braunschweig  von  1369  S.  283  der  Eintrag  Tyle  und  Herman  van 
Gustidde  4  pund  in  der  munttye  sich  zehn  Einträge  weiter  hinten  nochmals 
wörtlich  gleichlautend  (nur  dass  es  statt  Tyle  hier  heisst  Tyleke)  vorfindet. 
Im  Lehnbuche  Bischof  Johanns  IL  von  Osnabrück  ist  ein  und  dasselbe 
Regest  hintereinander  zweimal  gegeben,  S.  170:  Conradus  dictua  Havere  est 
infeu[da]tus  cum  domo  dicta  ton  Dalhus  in  Wymete  in  parrochia  Lintorpe, 
und  dann:  Conradus  Honobere18**)  est  inpheudatus  cum  domo  dicta  Dal- 
hove  in  Wyraere  in  parrochia  Lintorpe.  Im  Lehnbuche  der  Grafschaft 
Hallermund  wird  der  Eintrag  Nr.  849  Segebandus  de  Reden  famulus 
1  curiam  et  3  inansos  in  Koldegen  wörtlich  wiederholt  als  Nr.  877.  Inter- 
essant ist  in  demselben  Register  der  Fall  Nr.  875  (Ab  omnibus  comitibus 
in  Hallermunt  ego  Wlbrandus  de  Harboldessen  habeo  . . wo  die  eigene 
LehnerMärung  des  Vasallen  in  erster  Person  eingefügt  und  nicht  beachtet  ist, 
dass  ein  entsjyrcchendes  Regest  schon  als  Nr.  848  (mit  verändertem  Vornamen 
Wichbrandus  de  Harboldessen  . . .)  vorausgeM,  wobei  aber  848  etwas  weniger 
bietet,  sei  es,  dass  das  in  875  mehr  Genannte  von  den  Lehnsherren  nicht 
anerkannt  wurde  oder  mit  in  den  Höfen  inbegriffen  ist.  Im  bischöflich 
Mindener  Lehnbuch  ist  nach  Sudendorf  S.  115,  117  ein  ganzer,  grosser  Ab- 
schnitt —  im  Original  S.  18  bis  22  —  ein  zweites  Mal  —  S.  30  bis  34 

133*)  So,  nicht  Honobere,  icie  IMtmann  druckt,  ist  zu  lesen;  dass  beide,  obwohl 
in  den  Namen  verschrieben,  doch  identisch  sind,  zeigt  —  ausser  der  Gleichheit  des 
Lehnobjektes  —  ein  anderes  Registerfragment  über  dieselben  Belehnungen  Johanns  IL, 
wo  der  Eintrag  lautet  8.  89:  Conradus  Hanovere  est  infendatus  cum  domo  dicta 
Dalhus  in  Wimmere  in  parrochia  Lintorpe. 
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des  Originals  —  eingetragen.  Im  Lehnbuch  Adolfs  von  Lüttich  deckt  sich 
das  Hegest  S.  27:  Dominus  Lambertus  de  Harduemont  milea  relevavit 
domum  de  Hautepenne  et  10  marchatas  terre  supra  theloneum  Leodiense 
wörtlich  mit  dem  auf  S.  109,  nur  dass  S.  27  dahinter  noch  8  Zeugen  folgen7 
die  S.  109  weglässt,  und  die  Datierung  zwei  wahrsclu-inlich  nur  durch  Schrcilf— 
versehen  entstandene  Abweichungen  aufweist  (S.  27  in  Castro  Hoyensi  anno 
MCCCXIIII  feria  VI.  ante  festnm  nativitatis  beate  Marie,  S.  109  in  Castro 
Leodiensi  a.  X1III.  feria  VI.  post  nativitatem  beate  Marie).  Zahlreich  sind 
die  Wiederholungen  im  Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen  von  Meissen1****), 
und  zwar  sind  es  bald  einzelne  Einträge,  bald  Meine  Gruppen.  Teilweise 
sind  sie  wörtlich  gleich,  teilweise  bieten  sie  bei  voller  sachlicher  Überein- 
stimmung geringfügige  Abweichungen  in  der  Stellung  oder  Stilisierung,  so 
III28  =  V47,  VII2=*VII14,  XII 4  =  XII24,  XX26=*XX97, 
XX  94  =  XX 107,  XXI 6  =  XXI 8.  Auch  XX  25  ist  wahrscheinlich 
identisch  mit  XX  98,  der  Schreiber  hat  beim  zweiten  Male  nur  aus  Flüchtig- 
keit tilas  Mittelstück  übersprungen;  desgl.  ist  wohl  XXIII 9  =  XXIII 24, 
XL  VI  19  =  XL  VI  54,  denn  die  Abweichungen  dürften  auch  hier  nur  durch 
andere  Ausdrucksweise  für  die  gleichen  Lehnstücke  zu  erklären  sein.13****) 
Der  bemerkenswerteste  Fall  findet  sich  in  XLII,  wo  die  neun  Einträge 
Nr.  9 — 17  in  zwei  Gruppen  geteilt  im  Folgenden  nochmals  auftreten  als 
Nr.  32 — 36  und  Nr.  64 — 67.  Da  an  diesen  Stellen  der  ZusammenJumg 
der  ganzen  Gruppen  jeden  Zweifel  an  der  Identität  der  einzelnen  Einträge, 
auch  wo  sie  in  den  Namensformen  oder  sachlichen  Angaben  alnceichen  (wie 
bei  9  und  32,  11  und  34,  14  und  64),  ausschliesst,  so  liefert  dieser  Um- 
stand zugleich  einen  Beweis,  dass  auch  anderwärts  ähnliche  Differenzen 
nicht  gleich  als  Zeugnis  für  die  Verschiedenheit  zweier  grossenteüs  sich 
deckender  Einträge  zu  betrachten,  sondern  ebenso  leicht  auf  die  Ungenauig- 
keit  der  Abschreiber  zurückzuführen  sind. 

2.  Fortführung  der  Lehnbücher.  Änderungen.  Nachtrüge. 

Fast  allen  Lehnbüchern  jedes  beliebigen  Ordnungssystems  ist  das  Be- 
streben gemeinsam,  nicht  bloss  dem  Augenblicksbedürfnis  zu  dienen,  sondern 

133**)  Ein gelicnd  werden  diese  Wiederholungen  besprochen  in  der  spesieüen  Ein- 
leitung zu  Fviedticlts  Isehnbuchc. 

133***)  In  anderen  Fällen  hingegen,  tco  zwar  bald  längere,  bald  kürzere  Absätze 
sich  decken,  wesentliche  Stücke  an  der  einen  Stelle  aber  fehlen,  kann  es  sich  auch  um 
Neubelehnungen  handeln,  die  vielleicht  gerade  durch  das  Hinzukommen  neuer  Lehnstücke 
mit  veranlasst  wurden,  so  III  10  und  III  12,  XLII  1  und  XLII  68,  XLVI 1  und 
XL  VI  35,  XLVI  44  und  XLVI  56;  manchmal  ist  diese  Annahme  sogar  sicher,  wie 
bei  V  7  und  V  93.   Vgl.  ferner  im  HaUermunder  Lehnregister  Nr.  850  und  889. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


CXI1I 


auch  für  die  Zukunft  noch  benutzbar  zu  bleiben.  Alan  richtete  sieh  also 
meist  von  vornherein  auf  Nachträge,  Ergänzungen,  Fortsetzungen  ein.  Die 
Ausführung  dieser  löblichen  Absicht  war  jedoch  in  der  Mehrzahl  der  Fälle 
sehr  ungenügend  und  unvollständig.  Am  ehesten  setzte  man  solche  Ishn- 
bücher  fort,  die  leine  sachliche  Gliederung  aufweisen,  sondern  die  Belehnungs- 
handlungen  des  Herrn  in  mehr  oder  minder  genauer  Zeitfolge  einfach  hinter 
einander  aufführen,  so  z.  B.  das  Lehnbuch  Graf  Albrechts  II.  von  Anhalt- 
Zerbst  von  1316,  das  in  ziemlich  regelmässiger  Fortführung  Einträge  Ins 
zum  Jahre  1470  bringt,  für  manche  Perioden  Jahr  für  Jahr,  für  andere 
minder  sorgsam  unter  Atislassung  längerer  Zeiträume.™) 

Während  es  sich  aber  hier  zwar  um  zeittceilige  Nichtbenutzung, 
etwa  aus  Lässigkeit,  nicht  aber  um  gänzliches  Schwinden  der  Erinnerung 
an  das  Vorhandensein  des  Ijehnbuches  überhaupt  handelt,  scheint  man  ander- 
wärts ein  bestehendes  älteres  Lehnbuch  manclimal  völlig  vergessen  zu  haben, 
bis  es  gelegentlich  einmal  ein  Mensclmuxlter  später  einem  Kanzleibeamten  in 
die  Hände  fiel  und  der  vorhandenen  leeren  Blätter  wegen  für  einige  Einträge 
benutzt  tvurde,  um  dann  vielleicht  altermals  Jahrzehnte  hindurch  zu  ruhen, 
ehe  es  nochmalige  Verwendung  fand,  wie  z.  B.  das  älteste  lüneburgische  Ijihn- 
buch  von  1330,  das  für  die  gemeinsamen  Belehnungen  der  Herzöge  Otto 
und  Wilhelm  1330 — 1352  angelegt  war,  dann  für  die  Wilhelms  von  1360 
diente,  unter  Bernhard  und  Wilhelm  1417  einige  neue  Einträge  aufnahyn 
und  schliesslich  von  Wilhelms  Kanzlei  1457,  1464,  1467,  1468,  1470  Itenutzt 
tcurde.  In  diesen  beiden  und  ähnlichen  Fällen  lässt  sich  alter  nicht  gut 
von  bestimmten,  planmässigen  Vorkehrungen  für  die  Weiterführung  reden, 
denn  die  ganze  Fürsorge  beschränkte  sich  auf  die  Leerlassung  bez.  Anfügung 
einzelner  freier  Seiten  oder  I Aigen  am  Schlüsse. 

Anders  bei  den  systematischen  Lehnbüchern,  wo  inmitten  des 
Textes  selbst  am  Schlüsse  jeder  Abteilung  noch  Baum  gelassen  umrde, 
um  die  bei  der  Anlage  vorgenommene  Einteilung  auch  in  Zukunft  aufrecht 
zu  erhalten  und  den  künftigen  SchreUxm  die  Möglichkeit  zu  geteähren,  jeden 
Eintrag  gleich  nach  seiner  sachlichen  Zugehörigkeit  am  richtigen  Platze  ein- 


134)  So  für  die  Jahre  1352,  1353  (1395,  dies  ist  aber  ein  hier  eingeschobener 
Eintrag  späterer  Hand),  1365,  1366,  1368,  1370,  1371,  1373,  1376-  1380,  1382,  1388 
bis  1391,  1404,  1407-1409,  1411-1414,  1416,  1418,  1426-1428,  1432,  1433,  1436, 
1438,  1448,  1450,  1451,  1456,  1461,  1470,  denen  schliesslich  noch  eine  Bemerkung  zu 
1508  folgt.  Die  grösseren  Zwischenräume,  für  welche  keine  Einträge  vorhanden  sind, 
so  1354—1364,  1392—1403,  1419-  1425,  1439—1447  w.  a.  zeigen,  dass  auch  hier  die 
Fortsetzung  nicht  vollständig  uar;  denn  in  den  eintragslosen  Jaliren  müssen  naturgetnäss 
Ijchnerlcdigungen  und  infolge  dessen  Neubelehnungen  vorgefalhn  sein,  wie  dies  auch 
e.  B.  für  1395  der  an  anderer  Stelle  hineingeschriebene  Vermerk  lehrt. 

Lohnbuch  Friedrich»  doi  Strengen.  h 
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zureihen.  Leider  ist  in  den  meisten  Fallen  von  dieser  Fürsorge,  nur  in 
geringem  Masse,  bald  unregelmässig  oder  unvollständig,  bald  auch  gar  nicht 
Gebrauch  gemacJit  worden.  Wenig  Lehnbücher  sind  ganz  ohne  Nachträge, 
bei  der  Mehrzahl  aber  entsprechen  die  Fortsetzungen  nicht  den  zu  stellenden 
Anforderungen  und  machen  den  Findruck,  als  ob  ihre  Eintragung  mehr 
einei-  zufälligen  Ixiune,  einer  meist  nicht  nacJthaltigen  Anwandlung  von  Ge- 
wissenhaftigkeit eines  Beamten  zu  danken  sei'.135) 

Deshalb  bieten  uns  auch  zahlreiche  Lehnbücher  freigelassene  Stellen, 
indem  eine  Seite  nur  zum  Teü  beschrieben  ist,  melwfach  nur  einen  einzigen 
oder  wenige  Einträge  aufweist,  wiederholt  ihre  Rückseite,  manchmal  selbst 
mehrere  Seiten  leer  geblieben  sind,  je  nachdem  der  erste  Schreil)cr  bei  der 
Anlage  der  einzelnen  Abteilungen  und  Gruppen  bald  ein  rascheres  oder 
stärkeres,  bald  ein  langsameres  oder  schwächeres  Anicachsen  erwartete. 

Vielfach  sind  gerade  die  späteren  Zusätze  durch  zugefügte  Zeit- 
angaben kenntlich,  während  in  den  der  Entstehungszeit  angehörenden  Ab- 
schnitten der  Lehnbücher  meist  keine  Daten  beigege1>en  sind,  weil  sie  alle 
ungefähr  in  die  gleiche  Zeit,  bald  nach  dem  Anfangsdatum,  l>ez.  dem  Hcrr- 
schaßsantritt  des  Herrn,  gehören.  In  dem  einen  Fragment,  das  zum  alplta- 
betisch  gruppierten  Osnabrücker  Lehnbuch  von  1350  gehört,  folgt  hinter  den 
ersten  Einträgen  unter  A  der  Vermerk:  Postea  fuerunt  infeudati  . . .,  dem 
sich  weitere  zu  A  gcliorige  Einträge  anscldiessen,  ebenso  beim  Buchstaben  B 
und  noch  bezeichnender  unter  C:  Postea  infeudati  fuorunt  alia  vice  . . . 

In  manchen  Lehnbüchern  hat  man  sich  bei  Nachträgen  die  Sache  leichter 
gemacht,  indem  man  keinen  neuen  Eintrag  vornahm,  sondern  eu  dem  alten 
Eintrag  über  den  bisherigen  Inhater  nur  einen  ergänzenden  oder  ab- 
ändernden Zusatz  machte,  so  wenn  Verschiebungen  hinsichtlich  der  Ijehns- 
beschaffenheit  eingetreten  warm,  z.  B.  die  frühere  Gesamtbelehnung  aufgehoben 
wurde  und  Brüder  oder  andere  Mitbelehnte  ihre  Leiten  sonderten,  wie  dies 
im  Lehnbuch  Friedriclis  des  Strengen  von  Meissen  mehrfach  angemerkt  ist1*6), 


135)  Schon  bei  anderen  Punkten  ist  auf  die  Mangelhaftigkeit  vieler  Lehnbuch- 
dntcke  hingeteiesen,  die  über  die  für  Entstehung  und  Anlage  wichtigen  Fragen  nach 
der  Art  der  Eintragsweise,  über  Zeit,  Hände  u.  s.  w.  gar  keine  oder  nur  ungenügende 
Auskunft  geben.  Doch  selbst  in  solchen  schlechten  Ausgaben  lässt  sich  am  dem  Inhalt 
oft  erkennen,  dass  es  sich  tun  Nachträge  handelt,  so  z.  B.  bei  dem  LehnbucJt  Alberts 
von  Halberstadt,  denn  S.  465  werden  die  Lehen  von  Jordanus,  Bertoldua  railites  et 
Wasmodus  fratrea  dicti  Stupeken  aufgeführt,  S.  473  die  Filii  Wasmodi  dicti  Tupeken 
mit  denselben  Lehngütern;  S.  454  Spiringus  milea,  S.4T6  Rodolfus  et  Woltems,  filii 
Spiringh  mit  den  gleiclien  Lehnstücken,  wie  der  Vater,  nur  sind  noch  einige  neue  hinzu- 
gekommen. 

136)  So  S.110  XXI 17  erst  Rabenolt  ot  Til  de  Diakow*  insolidum,  dann  letzteres 
ausgestrichen  und  durdi  fratres  divisi  ersetzt;  ferner  S.  113 f.  XXI 46,  50,  52,  54,  83 
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oder  falls  eine  Erledigung  durch  Todesfall  eintrat,  n  ie  der  Zusatz  mortuus 
est  sine  herede  im  Lehnlmch  Bischof  Alltcrts  von  Halber Stadt  von  Pill 
S.  440  besagt.  Oft  fügte  man  dann  gleich  den  Na  tuen  des  Besitznachfolgers 
zu  mit  den  Worten  NN  modo  tenet  oder  tenet  nunc  oder  habet  NN,  so 
im  Lehnbuch  Herzog  JoJianns  von  Brabant  von  1HV2  S.  ff  ...  Henricus, 
frater  suus,  tenet  nunc;  .  . .  Johannes,  filius  suus,  tenet  nunc;  *S'.  11  .  .  .  Do- 
minus Ludovicus  de  Levedale  postea  tenuit,  sed  Stoet  (ein  Kansleischreilter) 
neseivit,  quis  post  Levedale  tenuit,  u.  s.  w.  an  zaltlrciclien  Stellen  dieses  gut 
auf  dem  Laufenden  erhaltenen  Lehnbuches;  desgl.  in  König  Ladislaus'  von 
Böhmen  Lehnbueh  Cod.  stq>pl.  412,  Seeliger  SOS  mit  Anw.  1  und  2,  S4:~>  mit 
Anm.  2;  und  älinliclws  findet  sich  noch  in  verschieden™  anderm  Ix'hnbüchem. 

NiclU  immer  war  es  al>er  dem  Kanzleilteamten  möglich,  diesen  Zusatz 
an  der  richtigen  Stelle  anzubringen,  weil  er  sie  eltcn  nicht  ohne  weiteres 
finden  honnte  und  Leine  Zeit  oder  Lust  hatte,  das  ganze  Lehnbueh  daraufhin 
zu  durchsuchen.  Dies  erselten  wir  Mar  aus  Bemerkungen  im  Lehnlmch 
Jolianns  von  Brabant.  So  heisst  es  S.lö:  Arnoldus  Culman  sone,  Gertrudis 
filia  . .  .  reeepit  bona  Henrici  de  Audenhoven,  iacentia  . .  .  Deleatur  Hen- 
ricus, si  inveniatur,  der  Name  Heinrichs  von  Audenhoven  soll  also  im 
Lehnregister  gelegentlich  getilgt  werden;  S.  17:  Arnoldus  dictus  de  Zoekere 
de  Bardwyc  2  iugera  terre  . .  .,  que  sibi  successerunt  per  mortem  fratris 
sui.  Ignoro  nomen  fratris,  quia  Walterus  de  Zeebroec  non  scripsit  nomen 
suum.  Deleatur,  si  possit  inveniri;  S.  IS:  Arnoldus  de  Vrankembergh 
villam  de  Bourchyt  cum  advocacia,  que  sibi  successerunt  per  mortem 
domini  Arnoldi  patris  sui  de  Vrankembergh.   Deleatur  pater.137)  Dieselbe 

u.  a.  Vgl.  über  Nachträge  und  Berichtigungen  in  diesem  Lehnbuche  auch  die  Be- 
merkungen in  der  Einleitung  II  Kapitel  4. 

137)  Solcher  Fälle  bietet  dieses,  wie  oben  gesagt,  gut  fortgeführte  Lehnbueh  noch 
viele,  z.  T.  mit  dem  Streifeinden  Zusatz:  Deleatur,  si  posBit  inveniri,  oder  si  inveniatur, 
z.  T.  kurz  Deleatur  Walterus,  deleatur  Gobelinus,  deleatur  pater,  deleantur  omnes, 
oder  bloss  deleatur,  auch  deleatur  de  libro;  so  z.  B.  (ausser  den  oben  im  Text  citierten 
Stellen)  S.  16,  17,  18,  24,  25,  29,  30,  47,  54  ,  77,  160,  166,  16S,  169,  199,  215,  226, 
238,  257,  291,  299.  Einmal  wird  angemerkt,  dass  diese  Tilgung  gesdiehen  ist,  S.24: 
Baudccbons,  filius  "Wiriei  Morel  ...  10  modios  .  .  .,  qui  sibi  devoluti  sunt  de  VVirico, 
patre  sno.  Deletns  est.  Demgemäß  ist  nun  S.285  bei  Wieris  . . .  zugefügt:  Baudcchon, 
filius  suus,  tenet.  Auch  das  Factum  est,  das  sich  einige  Male  findet  (z.B.  S.  25), 
bezieht  sicJi  wohl  auf  die  erfolgte  Löschung  des  früheren  Inhabers.  Ditsc  Fälle  bieten 
also  interessante  Belege  zu  Seeligers  in  Bezug  auf  Kanzleiregister  im  allgemeinen  aus- 
gesprocheiur  Ansicht,  dass  Genauigkeit  in  der  Buchung  aller  auf  die  liegesten  bezüg- 
lichen Vorkommnisse  und  Veränderungen  nicht  zu  erwarten  sei,  da  ausser  der  Trägheit 
und  Nachlässigkeit  einzelner  Begislratoren  an  der  Mangelhaftigkeit  besonders  die  An- 
ordnung der  Begesten  selbst  schuld  sei,  die  ein  rasches  Auffinden  früherer  Aufzeichnungen 
oft  sehr  erschwere;  s.  Begisterführung  S.345. 
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Wahrnehmung  machen  wir  in  Bischof  Gottfrieds  Würzburger  Ijehnbuch, 
vgl.  Nr.  8.33:  Item  Wolvelinus  et  Got.  dicti  Prel  fratres  tenent  mediam 
partem  decime  in  villa  Rannungen,  et  deleatur  .  .  miles  de  Pferdesdorf, 
qui  ipsam  prius  receperat;  Nr.  861:  Item  Heinricus  Snabel  et  .  .  frater 
suus  tenent  ex  resignacione  Hartmanni  dicti  Lugelin  et  fratrum  auorum 
mediam  partem  decime  in  Reynvelt,  et  deleantur  de  libro  dicti  .  .  Lugelin; 
in  Nr.  863  handelt  es  sich  um  zweimalige  Auflassung  und  Weiterverleihung: 
Item  Cunradus  de  Ostheim  reeepit  ex  resignacione  H.  Scheczelin  officium 
bergmeisterampt  in  Frickenhusen  cum  suis  pertineneiis.  Predictus  est 
cancellandus  (d.  h.  Scheczdins  Name  soll  getilgt  werden).  Prefatus  Cun- 
radus resignavit  et  est  collatum  Friczoni  et  H.  de  Ostheim,  fratribus  suis. 

3.  Lkw  Verhältnis  der  Lehntmclieinträge  zu  den  ausgestellten 

Lehnbriefen. 

Es  erübrigt  schliesslich  noch  einen  Punkt  zu  besprechen,  der  für  die 
geschäftliche  Bedeutung  der  Lehnbücher  von  Interesse  ist,  nämlich  ihr  Ver- 
hältnis zu  den  Ijehnbriefen.  Es  sollen  dabei  nicht  die  textlichen  Beziehungen, 
die  zwischen  den  Registereinträgen  und  den  ausgestellten  Urkunden  bestehen, 
im  Einzelnen  erörtert  werden,  denn  hierfür  kommen  nicht  bloss  die  Lehn- 
register in  Frage,  sondern  die  Eintragsweise  auch  in  den  sonstigen  Kanzlei- 
registern und  Kopialbüchern  des  betreffenden  Herrn  überhaupt.  Es  würde 
also  bei  der  Untersuchung  nicht  genügen,  die  grosse  Zahl  der  gedruckten 
Lehnbücher  durchzugehen,  sondern  es  gälte  für  jedes  dieser  Lehnbücher  im 
Zusammenhang  mit  den  anderen  Registern  derselben  Kanzlei  spezielle  Ver- 
gleiche über  die  Wiedergabe  des  Textes,  seine  rein  formalen  Kürzungen, 
Umgestaltungen,  etwaigen  sachlichen  Abweichungen  u.  s.  w.  anzustellen,  eine 
Arbeit,  die  sieh  nicht  allgemein  für  das  gesamte  deutsche  Lehnregister- 
wesen, sondern  nur  als  Spezialuntersuchung  für  einzelne  Territorien  machen 
lässt,  vorausgesetzt,  dass  für  die  in  den  Ijehnbüchem  registrierten  Akte  noch 
Originallehnbriefe  oder  ausführliche  Einträge  solcher  Urkunden  in  Urkundcn- 
registem  und  Kopialbüchern  vorhanden  sind.13*)  Hier  genüge  die  Bemerkung, 
dass  meist  die  Lehneinträge  keineswegs  mit  absoluter  Genauigkeit  gemacht 
sind;  denn  wo  sich  VergleicJie  anstellen  lassen,  ergeben  sie  bald  Heinere, 
bald  grössere  Abweichungen,  Verschiebungen,  Auslassungen  oder  Zusätze, 
Missverständnisse  u.  dergl.    Doch  sind  das  nicht  Mängel,  die  ihnen  allein 

138)  Es  ist  deshalb  von  Wichtigkeit,  bei  der  Edition  von  Lehnbüchern  darauf 
Bücksicht  zu  nehmen,  ob  für  die  in  dem  betreffenden  Lehnbuche  gebuchten  Verleihungen 
noch  in  anderen  gleichzeitigen  Urkunden  eine  parallele  Überlieferung  vorhanden  ist,  und 
diese  ist  dann  thunlichst  mit  zuzuziehen. 
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eigen  sind,  sondern  die  sie  mit  den  übrigen  Kanzleiregistern  und  anderen 
ähnlichen  Aufzeichnungen  teilen.1*9)  Für  die  Magdeburger  Lehnbücher  er- 
möglichen die  anhangsweise  beigegebenen  Urkunden  einige  Vergleiche1*0),  und 
ein  ziemlich  reichhaltiges  Vergleichsmaterial  wird  für  das  Lehnbuch  Fricd- 
ricJis  des  Strengen  von  Meissen  in  dem  sachlichen  Kommentar  und  dem 
Vrkundenanhange  geboten. Ul) 

Die  Frage,  die  noch  erörtert  werden  soll,  ist  vielmehr  die:  in  wie  weit 
sind  überhaupt  für  die  in  den  Lehnbüchern  gebuchten  Belehnungen 
besondere  Urkunden,  Lehnbriefe,  ausgestellt  worden?  Wo  noch  andere 
gleichzeitige  Kopiale  den  Text  der  Lehnbriefe  aufbewahren,  wie  z.  Ii.  bei  den 
oben  erwähnten  Fällen  in  den  Lehnbüchern  der  Erzbischöfe  von  Magdeburg 
und  Markgraf  Friedrichs  von  Meissen,  oder  wo  die  Einträge  im  Lehnlmehe 
selbst  den  vollen  Text  der  Urkunde  oder  doch  zum  Teil  das  urkundliche  For- 
mular noch  deutlich  erkennbar  iciedergcl>en,  wie  im  Lchnbueh  Eberhards  von 
Württemberg,  Johanns  II.  von  Nürnberg,  der  Burggrafen  Otto,  Georg,  Hugo 
von  Leisnig  u.  a.,  ist  die  Antwort  ohne  weiteres  gegeben.  Anders  aber  in  den 
Fällen,  wo  nur  ein  verhältnismässig  kurzer  Vermerk  im  Lehnbuch  steht,  wie 
das  doch  meist  der  Fall  ist.  Die  gewöhnliche  Annahme,  besonders  nicht 
diplomatisch  geschulter  Lehnbudiltenutzer,  geht  allerdings  dahin,  von  vornherein 
die  obige  Frage  Itejahend  so  zu  beantworten,  dass  jeder  Lehnregistereintrag 
wohl  als  Regest  einer  besonderen  Lehnshandlung  auch  seine  besondere  ur- 
kundliche Ausfertigung  voraussetzen  lasse;  und  auch  von  fachwissenschaftlicher 
Seite  ist  die  Nichtausstellung  eines  Lehnbriefes  als  gelegentliche  Ausnahme 
betrachtet  worden.141)    Dem  gegenüber  steht  die  andere  Ansicht,  die  die 

139)  Über  die  Ungenauigkeit  ton  Registereinträgen  im  allgemeinen  vgl  die  Be- 
merkungen ton  Seeliger,  Register führung  S.  312 f.,  336 f. 

140)  Vgl.  e.  B.  den  Text  des  Lehnbucheintrags  S.88  über  die  Güter  des  Hentze 
von  Gozzotc  mit  der  Urkunde  S.  357  Nr.  6;  desgl  den  Eintrag  S.  97  über  die  Güter 
des  Otto  Glum  mit  der  Urkunde  S.  361  Nr.  12. 

141)  Vgl.  hierfür  die  näheren  Ausführungen  in  der  speziellen  Einleitung  zu 
Friedrichs  Lehnbuch,  sowie  meinen  Aufsatz  über  di*  ältesten  Register  der  Wettiner  im 
Neuen  Arch.  f.  Sachs.  Gesch.  XXIV. 

142)  So  sagt  H.  Ermisch  in  der  Einleitung  zu  seiner  Ausgabe  der  Urkunden  der 
Markgrafen  von  Meissen  1381—1395  (Cod.  dipl  Saxon.  I,  Abt.  B,  1)  S.  XV:  „es  kam 
sogar  vor,  dass  man  von  der  Ausstellung  eines  Lehnbriefs  absah,  «renn  die  Belehnung 
im  Copialbuch  verlautbart  war".  Er  führt  zwei  Fälle  aus  dem  Kanzleiregister  Mark- 
graf Wilhelms  I.  von  Meissen  (HStA.  Dresden,  Copial  30)  an,  aus  denen  man  aller- 
dings, venn  man  sie  für  sich  betrachtet,  den  Schluss  ziehen  möchte,  dass  die  Beurkundung 
die  Regel  bildete:  fol  127  eed  non  habet  literam  und  fol.  136  *>  iiteram  non  reeepit. 
Der  erste  Fall  erklärt  sich  aber  durch  seine  Stellung  in  diesem  Copial;  denn  der 
Eintrag  steht  inmitten  von  lauter  Leibgedingsbriefen  (vorher  2,  dahinter  6,  und  bei 
diesen  trat  urkundliche  Verbrief ung  —  wie  im  Folgenden  eingehend  gezeigt  wird  — 
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Lehnregister  im  Gegensatz  zu  den  Urkundenregistern  als  blosse 
Aktregister  fasst  und  dem  entsprechend  die  allgemeine  Ausstellung  von 
Lehnbriefen  wenigstens  im  Prinzip  in  Abrede  stellt.1**) 

Eingehende  Einseiuntersuchungen  führen  zu  der  Erkenntnis,  dass  in 
der  That  für  die  Hauptmasse  der  in  den  Ijchnbüchem  verzeichneten 
Belehnungen  die  Nichtausstellung  einer  Urkunde  als  gemeiner 
Brauch  anzunehmen  ist,  dass  aber  hierbei  beträchtliche  Einschränkungen 
zu  machen  sind,  indem  sich  auch  für  die  Ausstellung  von  Lehnhriefen  ge- 
wisse Normen  aufstellen,  gewisse.  Arten  von  Lehnreichungen  ermitteln  lassen, 
in  denen  die  Ausfertigung ,  wenn  auch  nicht  obligatorisch  war,  so  doch 
häufig  bez.  vorzugsweise  geschah. 

Betreffs  der  Frage  naclt  der  Nichtuusstellung  oder  Ausstellung  überhaupt 
ergeben  schon  ganz  allgemeine  Erwägungen,  dass  die  lästere  eine  praktische 
Unmöglichkeit  darstellt.  Dies  lässt  sicli  leicht  durch  eine  der  grossen  Massen- 
belehnungen  darthun,  die  heim  Begimingsantritt  von  Fürsten  mehrfach  vor- 
nenn auch  nicht  obligatorisch,  aber  gewohnheitsmässig  und  au«  praktischen  Rechtsgründen 
tuet  häufiger  ein,  als  bei  einfachen  Belehnungen  männlicher  Lehnempfänger)  sowie  von 
Verleihungen  von  Lehen,  die  durch  Kauf  ihren  Herrn  wechselten  oder  reo  eine  Anwart- 
schaft erteilt  wurde,  oder  Vereignungen  an  Kloster  Sornzig,  alles  auch  Fälle,  bei  denen 
UrkundenaussUilung  üblich  war.  Um  nun  bei  diesem  Regest  (vom  Jahre  1309  für  einen 
Herzbcrger  Bürger  Teter  Lamprecht,  der  Hebungen  in  Blumberg  und  Cossdorf  bei 
Mühlberg  erhält)  die  naheliegende  Annahme  auszuschließen,  dass  darüber  auch,  tote  bei 
den  anderen  20  Einträgen,  in  deren  Mitte  er  hineingeraten  ist,  eine  volle  Urkunde 
ausgefertigt  norden  sei,  fügte  der  Schreiber  ausdrücklich  sed  non  habet  Hteram  bei. 
D>:r  zweite  Fall  fol.  13Gb  vom  Jahre  1400  liegt  noch  einfacher;  es  ist  eine  Verleihung 
von  Jahrzinsen  an  Peter  von  Maltitz,  die  diestr  von  Fredemann  von  Plotitz  gekauft 
hat;  es  handelt  sich  also  um  Gelaugung  von  Lehngut  an  einen  neuen,  nicht  erbberech- 
tigten Inhaber,  ferner  wird  dieses  Gut  der  Gattin  des  Empfängers  als  Leibgedinge  und 
ausserdem  seinen  Töchtern  die  Anwartschaft  darauf  verschrieben,  wir  haben  also  gleich 
mehrere  von  den  Gründen  zusammen,  die  sonst  zur  Ausstellung  von  Lehnbriefen  zu 
führen  pflegten.  Dass  es  in  diesem  Falle  dennoch  nicht  geschah,  war  also  bemerkenswert, 
deshalb  notierte  der  Schreiber  sein  Hteram  nou  reeepit.  Übrigens  steht  auch  dieser 
Eintrag  inmitten  einer  Gruppe  von  noch  6  anderen  J^eihgedingseinträgen,  bei  denen  die 
Annahme  einer  Beurkundung  an  und  für  sich  nahe  lag.  Schliesslich  ist  betreffs  des 
Copials  30  zu  beachten,  dass  dasselbe  kein  Lehnbuch  und  also  kein  Aktregister,  sondern 
das  allgemeine  Urkundenregister  der  meissnischen  Kanzlei  unter  Markgraf  Wilhelm  ist, 
s.  dazu  die  folgende  Anmerkung  145. 

143)  So  Seeliger,  Registerführung  S.  226,  275  und  anderwärts.  Das  Verhältnis 
zwischen  Registereinträgen  und  ausgestellten  Lehnbriefen  ist  bisher  noch  nicht  näher 
untersucht  worden.  Dass  aber  die  Ishnbriefe  selbst  anfänglich  dem  Lehnwesen  un- 
bekannt waren  und  erst  allmählich  und  gewohnheitlich  sich  einbürgerten,  erörtert  schon 
mit  Hinweis  auf  die  ältere  lehnrechtliche  Litteratur  des  17.  und  18.  Jahrhunderts 
Th.  Hagemann,  Einleitung  in  das  gemeine  in  Teutschland  übliche  Lehnrecht  (3.  Aufl. 
Hannover  1H01)  S.3tf. 
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kamen,  wenn  die  Gesamtheit  der  Vasallen  auf  einen  bestimmten  Termin 
vorgeladen  wurde;  so  z.  B.  bei  der  Belehnung  der  vorderösterreichischen 
Vasallen  durch  Herzog  Rudolf  IV.  im  Januar  ISfil  auf  dem  Zofinger 
Hoftage,  Noch  weniger,  als  eine  spezielle  lunzelbehandlungiU)  jeder  Lehn- 
mutung,  -erklärung  und  -priifung  in  der  Unruhe  von  Geschäften  und  Ver- 
gnügungen dieser  drei  Tage  angängig  war,  wäre  es  der  herzoglichen  Kanzlei 
möglich  geteesen,  jedem  Lehnempfänger  eine  auch  noch  so  knapp  gefasste 
urkundliche  Bescheinigung  darüber  auszustellen;  und  wenn  sie  diese  Aus- 
fertigungen alle  nachträglich  hätte  herstellen  wollen,  würde  sie  neben  den 
fortlaufenden  neuen  Barattgeschäften  unter  Einstellung  zahlreicher  Hilfs- 
schreüter  Jahr  und  Tag  haben  arbeiten  können,  um  diese  Unmasse  von 
Lehnbriefen  zu  konzipieren,  mundieren,  kollationieren  und  zu  besiegeln.  Und 
ähnlich,  wenn  auch  nicld  gleich  in  so  übermässigem,  bei  Rudolf  IV.  ja  auch 
durch  besondere  Umstände  bewirkten  Umfange,  würden  sich  die  Verhältnisse 
in  anderen  Kanzleien  gestaltet  haben. 

Diese  aus  der  äusseren  Sacidage  abgeleiteten  Gründe  lassen  sich  aber 
nun  noch  verstärken,  diese  Vermutungen  lassen  sich  beiceisen  durch  bestimmte, 
den  iA'hnbüchem  selbst  entnommene  Zeugnisse.  Wäre  die  Ausstellung  eines 
Lehnbriefes  ausnahmslos  und  in  allen  Fällen  üblich  oder  auch  nur  in  der 
Mehrzahl  der  Fälle  die  Regel  gewesen,  so  müsste  man  erwarten,  dass  die 
Niciitausstcllung  als  etwas  Ungewöhnliches  und  in  solchem  Falle,  weil  dann 
ja  kein  weiteres  schriftliches  Zeugnis  ausser  dem  Lchnbuchscintrag  existierte, 
auch  ah  etwas  Bemerkenswertes  besonders  angegeben  worden  wäre.  Statt 
dessen  ist  nun  aber  gerade  das  Gegenteil  der  Fall.1*1')  Gewöhnlich  besagen 
die  Belehnungsregcsten  in  ihrer  lakonischen  Kürze  nichts  darüber,  in  wenigen 
Fällen  betonen  sie  jedoch  durch  ausdrücklichen  Zusatz  am  ScJdussc  die  Aus- 
händigung eines  Lehnlmefs.  Wie  im  ganzen  Gange  unserer  Untersuchung 
sei  auch  diese  Angabe  an  Beispielen  aus  der  Praxis  erörtert. 

Im  Würzburger  Lchtilntch  von  1317  ergab  eine  Durchmusterung1'*)  des 


144)  Vgl.  oben  S.  LXX.  Hier  ist  auch  schon  mit  auf  den  Umstand  hingewiesen, 
dass  die  Zahl  der  in  Zofingen  ausgestellten  Urkunden  sehr  gering  geteesen  sein  muss; 
Huber  führt  nur  einen  einzigen  Lehnbrief  an. 

145)  Die  Fälle  (zu  denen  auch  die  Stellen  aus  dem  Register  Markgraf  Wilhelms  I. 
von  Meissen  gehören,  die  oben  in  Anmerkung  142  eingehend  untersucht  und  begründet 
worden  sind),  tco  ein  non  habet  literani  oder  dergl.  beigefügt  ist,  stammen  nicht  aus 
Lehnregistern,  sondern  aus  allgemeinen  Urkundenregistern,  bei  deren  Regesten  also  jeder 
Eintrag  a  priori  die  Annahme  einer  Verbriefung  für  sich  hat;  vgl.  bei  Seeliger,  Register- 
führung, die  Stellen  aus  den  Reichsregistern  König  Siegmunds  und  Friedrichs  III. 
S.  275  Anm.  1  sine  littera  oder  non  habet  littera»  desuper,  S.  282  absque  litteris  oder 
absqne  littera. 

146)  Bei  dem  unübersichtlichen  Druck  dieses  Lehnbuches  war  das  keine  bequeme 
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gesamten  Bestandes  folgende  Fälle:  Nr.  309:  de  hoc  habent  litteras,  bei 
einer  mir  bedingungsweise  erfolgten  Belehnung U7);  es  ist  dies  zugleich  einer 
der  sehr  spärlichen  datierten  Einträge  dieses  Lchnregisters  (s.  oben  Anm.  128). 
Nr.  345:  et  de  hoc  habent  litteras,  bei  einer  Auflassung  von  Zehnten,  die 
bisher  der  Graf  Berthold  von  Henneberg  als  Lehen  besass,  und  deren  Vcr- 
eignung  an  ein  Kloster.  Nr.  524:  et  sunt  de  hoc  littere,  bei  Verleihung 
von  Ischngütern  als  Leibgedinge.  Nr.  621:  Dietrich  von  Berlichingen  lässt 
sein  Eigengut  dem  Bischof  auf  und  empfängt  es  als  Lehn  wieder,  et  ipse 
dominus  episcopus  promisit  coiiferre  Cunrado  Dapifero  in  Urnhoven,  socero 
suo,  ad  portandum  et  manutenendum  pueris  suis  masculis  et  femellis  et  de 
hoc  dabit  litteram  [seil,  episcopus],  quando  socer  suus  venerit.  Nr.  848: 
litteram  habet,  bei  einer  besonderen  Gruppe  von  Lehen,  den  Gütern  der  Herr- 
schaft Brandenstein  mit  zahlreichen  AftervasaUen  (s.  Lehnbuch  von  1303 
Nr.  411 — 418).  Nr.  876:  litteram  de  hoc  habent,  bei  Leibgedinge.  Nr.  889: 
littere  domini  Gotfridi  episcopi  habentur  super  eo,  bei  Tausch  von  Lehngut 
mit  einem  Kloster,  eine  von  den  datierten  Urkunden.  Nr.  900:  litteram 
habet  domini  Andree  episcopi  super  eo;  prius  scripta  sunt.  An  fast  aüen 
diesen  Stellen  ist  also  aus  den  Itcgesten  trotz  ihrer  Kürze  ersichtlich,  dass 
es  sich  um  besondere  Fälle  handelte  oder  dass  es  Leibgedinge  waren. 

Den  letzteren  Umstand  sehen  wir  als  ausschlaggebend  in  den  Magde- 
burgischen Lehnbüchern  auftrden.  In  dem  Lehnbuch  Erzbischof  Albrechts  III. 
und  Peters,  dann  besonders  in  dem  Albrechts  IV.  ist  mehrfach  beigefügt 
(und  zwar  wiederholt  bei  datierten  Regesten)  litteram  habet,  et  habet  (habent) 
litteram  (domini),  super  quo  (super  hoc,  super  quibus)  habet  litteram 
(domini),  so  S.  108,  209,  210,  212,  217,  238  ,  239,  244,  245,  252,  258, 
259,  266,  271,  300,  301  u.  a.  Von  diesen  Fällen  betreffen  nur  sehr  wenige 
die  Bdehnung  eines  Mannes,  so  S.  238:  Mathias  Muller  . . .,  super  quibus 
ambo  habent  litteras  domini,  bei  einer  Lehnauflassung  durch  den  bisherigen 
Inhaber  und  Neuverleihung.  S.  244:  Cone  Kerstians  . .  .  habet  literam 
domini  a.  d.  1397  . . .,  (falls  es  nicht  ein  Leibgedinge  ist,  da  Cone  auch 

Arbeit,  und  es  kann  wohl  sei»,  dass  einige  Stetten  übersehen  sind;  doch  das  Resultat 
bleibt  das  gleiche,  mögen  nun  10  oder  20  Fälle  auf  900  Einträge  kommen. 

147)  Ebenso  tcohl  auch  bei  Nr.  310,  wodurch  sich  der  Plural  habent  erklärt  (do 
hoc  habent  litteras),  da  309  nur  von  einem  Vasallen  handelt.  Der  Zusatt  bezöge  sich 
also  auf  beide  hintereinander  folgende  Belehnungen.  Dasselbe  gilt  auch  für  Nr.  492, 
worin  der  Sachverhalt  der  gleiche  und  das  Datum  beigefügt  ist,  obwohl  hier  der  Zusatz 
nicht  dabei  steht.  Auch  Nr.  601  macht  wegen  der  hier  sonst  nicht  üblichen  Nennung 
von  Zeugen  den  Eindruck,  dass  eine  Urkunde  zu  Grunde  liegt.  In  587  und  681  dagegen 
handelt  es  sich  nicht  um  Lehnbriefe  des  Ilerm,  sondern  um  andere  Urkunden,  die  bei 
der  Lehnshandlung  vorgelegt  wurden,  in  587  um  einen  privaten  Kaufvertrag,  in  681 
um  eine  Verkaufs-  oder  (Juittungsurkunde  des  Grafen  von  Henneberg. 
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Frauenname  sein  kann  =  Cune,  Cunegunde).  S.  245:  JoJuinn  von  Schicrstedt 
erhält  in  die  Palmarum  1400  die  Güter  des  Heinrich  Theider  zcu  ange- 
velle  ...  et  habet  litteram  eiuadem  domini  (Alberts  IV.)  sub  anno  et  die 
predictis,  also  bei  einer  blossen  Amcartschaftsbelehnung.  S.  259:  Hans  von 
Schermen  tenet  in  pheodo  .  . .,  super  qno  habet  litteram  domini  snb  anno 
1397  ipso  die  AUexii,  bei  welcliem  letzteren  Faüe  kein  besonderer  Grund 
erkennbar  ist.  Alle  20us)  anderen  Fälle  betreffen  ausnahmslos  Lehnreichungen 
an  Witwen,  Ehefrauen  oder  Töchter.  Dieser  Umstand  kann  nicht  zufällig 
sein,  sondern  hängt  mit  der  rechtlichen,  bes.  leJmrecMichen  Stellung  der  Frau 
zusammen,  die  ihre  Bechte  oder  Ansprüche  nicht  selbst  vertreten  konnte, 
sondern  eines  Vormundes  zur  Wahrung  ihrer  Interessen  bedurfte.  Dies  war 
natürlich  stets  mit  Weiterungen  verknüpft,  die  sehr  vermindert  wurden,  wenn 
die  Frau  ihr  Hecht  urkundlich  erhärten  konnte.  Boss  aber  selbst  bei  Leib- 
gedingsverleihungen  die  Urkundenausstellung  nur  zum  Teil  Anwendung  fand, 
zeigt  die  stark  überwiegende  Menge  von  solclien  Belehnungen  in  den  Magde- 
burger Lehnbüchern,  wo  Urkunden  wenigstens  nicht  erwähnt  sind.1*9) 

In  dem  Lehnbuch  Burggraf  Hugos  von  Leisnig  (Kop.  1307 b)  ist  S.  33 
am  Schlüsse  eines  Lehnbriefs  beigeschrieben  literam  reeepit;  S.  32  ist  für 
die  Ausfertigung  einer  Urkunde  zugefügt  scribitur  in  papiro,  die  Zustellung 
unterblieb  aber  sclUiesslich  tvohl  doch,  wie  der  Zusatz  zeigt  sed  literam  non 
habet;  S.  16  ist  bemerkt  ut  patet  in  litera. 

Im  Lehnbuch  Herzog  Johanns  III.  von  Brabant  sind  die  Angaben  über 
ausgestellte  Lehnbriefe  äusserst  spärlich,  so  S.  77:  Dominus  Gerardus  de 
Witham  ...  ad  theloneum  Trajectenso  12  libras  Lovanienses,  prout  in 
litteris  apparet.  S.  296:  Willelmns  de  Duvenvoirde,  dominus  de  Oesterhout, 
acqnisivit  erga  dominum  Henri  cum  de  Mortiere  presbyterum  ista  bona 
feodalia  . . .  Inde  habet  litteras  a  duce  et  suorum  feodalium,  scilicet  do- 
minorum  Leonii  de  Crayenhem,  ...  (5  andere  Namen)  .  . .,  qui  hiis  intor 
fuerunt;  hier  handelt  es  sich  also  um  eine  Neubelchnung  mit  erst  erkauften, 
beträchüichen  Lehngütern.  S.  247:  Magister  Stephanus  de  Commersbergh  . . . 
de  20  libris  . . .,  quamdiu  vixerit,  ...  ad  thelonium  suum  de  Heusdenne 
levandie.  Inde  habet  litteras  ducis  datas  Bruxelle  in  die  b.  Nichasii  1338; 
dies  ist  also  nicht  ein  gewöhnliches,  erbliches  Lehen,  sondern  nur  Lehen  auf 


148)  Sind  dies  auch  nicht  alle  Falk,  sondern  mögen  tcohl  noch  20  weitere  auf 
den  über  300  Druckseiten  der  Magdeburgischen  LchnbUcher  sich  finden  lassen,  so  wird 
doch  die  Sachlage  selbst  dadurch  nicht  beeinflusst  werden. 

149)  Ausser  den  vielen  Dutzenden,  die  sich  aller  Orten  verstreut  finden,  seien  nur 
steei  grössere  Gruppen  weiblicher  Belohnungen  herausgehoben:  S.  209,  210  wird  unter 
20  Dotalicien  nur  bei  8  die  Ausstellung  von  littere  erwähnt,  S.  216,  217  unter  26 
nur  bei  2. 
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Zeit.  Auf  S.  151  (prout  in  litteris  super  hoc  confectis  plenius  continetur) 
ist  über  AH  des  Lehens  und  der  Urkunde  nichts  ersichtlich.160) 

Nicht  anders  ist  es  bei  dem  gleichseitigen  Lehnbuche  Bischof  Adolfs 
von  Lüttich,  worin  gleichfalls  die  Zahl  der  im  Lehnbuch  selbst  als  ausgestellt 
bezeichneten  Urhindcn  verschwindend  gering  ist,1'"1)  S.  122:  Jacobus  Vissen- 
bart  nimmt  zu  Lehen  40  librataB  terre  annue  pensionis  ad  vitam  suam  .  .  . 
supra  tollinium  domini  in  Machlinia  .  . .,  habet  litteras  cum  uxore  sua, 
hier  sind  es  also,  wie  oben  in  Brabant,  nur  auf  Zeit  verliehene  bischöfliche 
Einkünfte,  die  zur  Ausstellung  der  Urfamde  Anlass  geben.  S.  237:  Gawains 
dis  Walewins,  lombars  de  Zittert,  . . .  100  libratas  jährlich  ad  pecuniam, 
in  qua  lombardi  Hoyenses  etc.,  de  quibus  idem  Waluwinus  litteras  domini 
episcopi  habet.  Der  Sinn  ist  wegen  der  Kürzung  des  Satzes  nicht  Mar, 
doch  handelt  es  sich  nicht  um  ein  einfaches  ErUehcn,  sondern  wohl  auch 
wieder  um  eine  Belehnung  mit  Einkünften  zur  Sichersteüung  von  Geld- 


150)  Wohl  werden  Urkunden  noch  bei  verschiedenen  Einträgen  genannt,  doch  meist 
handelt  es  sieh  da  nicht  um  herzogliche  Lehnbriefe,  sondern  entweder  um  Lehnreverse, 
welche  die  Vasallen  dem  Herzog  ausstellten  (so  S.  53:  Dominus  Fredericus  dominus  de 
Cronenbergh  et  de  Novo-Castro  vitlam  dictam  de  Nuwonwalde  .  .  .  Dux  habet  litteras 
de  hoc  feodo  patentes;  S.  76:  Dominus  Godefridus  dominus  de  Randeghen  domum 
de  Nacke  .  .  .,  de  quibas  dedit  domino  duci  litteras  suas  patentes;  S.288:  Domicellus 
Willelmus,  filius  comitis  Hannonie,  relevavit  omne  illud  ins,  quod  ipse  dominus  comes, 
pater  suus,  apud  Machliniam  a  domino  duce  in  feodum  tenere  solebat  et  domini 
Machlinienses  tenere  solebant  similitcr,  prout  in  litteris  domini  Machliniensis  plenius 
continetur)  oder  um  andere,  frühere  Urkunden,  die  bei  der  betreffenden  Belehnung  mit 
als  Betceismittel  vorgelegt  wurden,  so  S.47:  Klysabeth  .  .  .  deeimam  de  Drunon,  que 
data  fuit  domino  Hermanno  de  Woerdcn,  avo  suo,  prout  in  litteris  Buper  hoc  confectis 
plenius  continetur;  et  dux  potest  redimere  eam  .  .  .,  quando  sibi  placuerit;  S.  196: 
Libertus,  filius  domini  Johannis  Pollain,  ...  32  libras  .  .  .,  quas  pater  suub  ibidem 
habuit,  prout  in  litteris  s.  h.  c.  pl.  continetur;  S.  267:  Willclmus  de  Kessele,  filius 
quondam  domini  W.  de  Kessel  militis,  .  .  .  multuram  de  2  villia  de  Kessel  seil,  et  de 
Maren  .  .  .,  prout  in  litt.  s.  h.  c.  pl.  continetur  (vgl.  daselbst  Anm.  4  die  dem  Vater, 
Ritter  Wilhelm  von  Kessel,  erteilten  Urkunden  Herzog  Johanns  II.  von  1303  und  1306, 
worin  ihm  der  Bau  der  Windmühle  zwischen  Kessel  und  Maren  gestattet  und  der  Mahl- 
zwang in  diesen  Dörfern  verliehen  wird);  S.  283:  Willelmus  dominus  de  Bronchorst 
.  .  .  20  Hbras,  quas  dicit,  quod  dominus  de  Batemborgh  tenuit  de  duce  ex  theloneo 
Litthcnsi,  unde  bc  asserit  habere  litteras  ducis,  also  frühere  Urkunde,  die  schon  bei 
der  Ijehnmutung  existierte,  ebenso  S.  157:  Johannes  dominus  de  Arkel  ...  et  inde 
habet  litteras  dueis,  ut  asserit. 

151)  Diesen  stattliche  Lehnbuch  umfasst  411  Druckseiten  mit  je  z.  T.  nur  3-4, 
z.  2.  aber  mit  etwa  20  einzelnen  Einträgen;  die  Gesamtzahl  der  Einträge  wird  also  auf 
2000—2500  zu  schätzen  sein.  Davon  sind  grössere  Abschnitte  aus  verschiedenen  Teilen 
des  Buches,  insgesamt  etwa  1000  Einträge,  auf  die  Erwähnung  von  Urkunden  hin 
durchmustert  worden,  eine  Anzahl,  die  immerhin  einen  Schluss  auf  die  Saehlage  im 
ganzen  Buche  gestattet. 
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forderungen.  S.  253:  Ein  Bürger  von  Huy  erhält  ein  feodum,  quod  acqui- 
sivit  a  Martino  le  Mosto,  de  quo  litte  ras  habet.  Falls  hier  nicht  eine 
Privaturkunde  zwischen  Käufer  und  Verhäuf Vr,  der  Kaufbrief,  gemeint  ist, 
erklärt  sich  die  Ausstellung  der  Urkunde  dadurch,  dass  es  ein  Besifzwcchsel 
im  Lehen  war,  ein  Fall,  der  allerdings  im  Lütticher  Lehnbuch  sehr  häufig 
ist,  ohne  dass  dabei  eine.  Urkunde  des  Bischofs  erwähnt  wird.  S.  368: 
Jehans  Mois  erhält  10  Sclieffel  Korn  supra  molendinum  Philippi  de  Bergis 
ad  eius  reportationem  cum  conditionibus  contentis  in  littera.  Presentes  . . . 
(5  Namen)  ...  in  littera  contenti,  eine  Imlingungstceisc  erfolgende  Lehn- 
reichung.  S.  37U,  380:  Gilechons,  filz  jadis  Ernoul  de  Fleron  de  Fosses, 
erhält  vom  Bischof  seine  Lehen,  darunter  le  fief,  que  Ii  abbes  de  Malone 
tient  de  lui.  .  .  .  Post  hec  reportavit  ad  opus  abbatis  Malonensis  feodum, 
quod  dictus  abbas  tenebat  ab  eo  et  abbas  releravit  .  .  .  Inde  habet  abbas 
litteras,  ubi  premissa  sunt  melius  declarata.  Gilcchons  lässt  also  das  Lehen, 
das  der  Abt  von  ihm  hatte,  dem  Bischöfe  auf  und  der  Abt  empfängt  es  nun 
direU  vom  Bisehof,  wird  also  aus  einem  Afterrasallen  des  Bischofs  dessen 
unmittelbarer  Vasall  und  erhält,  d<r  Wichtigkeit  dieser  Änderung  entstehend, 
eine  Verbriefung  darüber.  Es  liegen  also  in  diesen  Fällen  besondere  Um- 
stände vor,  nirgends  ist  es  ein  einfacher  Lehnübergang,  wie  vom  Vater  auf 
den  Sohn.1*1*) 

Im  Lehnbuch  Elwrhards  von  Württemberg  mit  gegen  600  Einträgen 
lässt  sich  ßr  etwa  70  Einträge  die  Ausstellung  von  Urkunden  durch  die 
Form  des  Eintrags  (Wir  grave  Eberhart  von  Wirtenberg  verjehen  an 
disem  brief  und  ähnlich)  oder  durch  den  Zusatz  hat  . .  .  dez  ainen  brief 
(oder  einen  lehenbrief  oder  [min  herre]  hat  im  des  einen  brief  geben,  oder 
ähnlieh),  oder  durch  das  Vorhandensein  der  Urkunde  selbst  nachweisen.15*) 
Von  diesen  betreffen  nun  etwa  20  die  Verleihung  von  Leibgedingen  oder  Be- 
sitzveränderungen an  Leibgedingen  oder  die  Lehnfähigerklärung  von  Töchtern 
oder  auch  die  von  unmündigen  Söhnen,  also  Personen,  die  rechtlich  unter 
Vormundschaß  standen;  6  betreffen  Vergabungen  an  Klöster  oder  Mess- 
stiftungen; ül>er  20  betreffen  Verleihungen  an  neue  Inhaber  beim  Tod  des 
früheren  Inhabers,  Anicartschaßen ,  Auflassungen  von  Leiten  bei  Verkäufen 
und  Lehnreichung  an  Fremde  oder  nicht  direkt  erbfolgeberechtigte  Vcrtvandte, 


151*)  In  einigen  Fällen  ist  die  Ausdrucksweise  den  Eintrages  so  kurz,  dass  sie 
über  die  näheren  Umstände  nichts  ergiebt,  so  S.  248:  Th.  Ii  Veves,  Hoyi,  presentibus  . . . 
(4  Zeugen)  .  .  .  molendinum  Jacobi  le  Munier,  prout  in  littcris,  quas  habet,  a  domino 
super  hoc  confectis  plenius  continetur;  oder  noch  dürftiger,  sogar  ohne  Angabe  der 
Lehnstücke,  S.359:  Alardus  de  Reuddalen  relevavit  Trajecti,  habet  litteras. 

152)  Bei  etwa  einem  Dutzend  hat  der  Herausgeber  es  angemerkt,  dass  für  sie  die 
Urkunden  selbst  noch  vorhanden  sind. 
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Verschwägerte  u.  dergl,  1  betrifft  eine  Belehnung  eines  herzoglichen  Kanzlei- 
beamten selbst,  bei  dem  die  Ausfertigung  einer  Urkunde  sich  durch  die  Stellung 
erklärt.  In  etwa  50  Fällen  von  70  ergiebt  sich  also  die  besondere  Ausstellung 
einer  Urkunde  neben  der  Begistrierung  im  Ijehnregister  aus  innerlichen 
Gründen,  nur  in  etwa  20  anderen  ist  wenigstens  aus  dem  liegest  kein  be- 
sonderer Grund  ersichtlich. 

Im  Lefinbuchc  Friedrichs  von  Meissen- Thüringen  mangeln  Vermerke 
über  ausgestellte  Lehnbriefe™),  doch  die  Einträge  in  Copial  25,  die  für  die 
der  Anlagezeit  des  Lehnbuchs  entsprechenden  ersten  4  Jahre  seiner  Begierung 
1349/1350 — 1353  zum  Vergleiche  in  dem  Kommentar  und  dem  Urkunden- 
anhang zugezogen  sind,  bieten  uns  genügende  Handhaben.15*)  Es  sind 
nur  die  Einträge  benutzt  worden,  die  deutlich  sich  durch  ihre  Wiedergabe 
des  Textes  als  aus  Urkunden  stammend  ausweisen  (Nos  Fridericus  etc. 
notum  faeimus  . . oder  Nos  Fridricus  etc.  presencium  serie  .  . oder  Wir 
Friderich  etc.  bekennen,  daz  wir,  und  die  entsprechenden  Kontext-  und 
Schlussformeln)  oder  durch  einzelne,  trotz  des  knappen  Begests  zufällig  bei- 
behaltene Wendungen  der  betreffenden  Urkunde  (z.  B.  während  sonst  die 
dritte  Person  gesetzt  ist,  Auftreten  der  ersten  Person:  nostri  creditoris,  nobie, 
contulimus,  oder  Erwähnungen  der  Besiegelung  nostro  sub  sigillo  bez. 
Becreto)  oder  durch  ihre  sachliche  Bestimmung,  weil  sie  nicht  bloss  einen 
Belehnungsvermcrk  bieten,  sondern  zugleich  eine  Anweisung  an  einen  fem 

153)  In  einem  Falle  XXXVI  3  wird  von  Urkunden  gesprochen:  de  hiis  non 
habet  littorae.  Diese  Stelle  ist  ab*r  nicht  auf  einen  gegenwärtig  nicht  ausgestellten 
Lehnbrief  zu  beziehen,  denn  nach  dem  in  der  nu  issnischen  Kanzlei  üblichen  Sprach- 
gebrauch wird  für  „Urkunde"  damals  der  Singular  littcra  gebraucht,  und  um  eine 
Urkunde,  nicht  mehrere,  könnte  es  sich  in  diesem  Falle  nur  handeln.  Der  Zusatz  bezieht 
sich  also  darauf,  dass  der  Vasall  für  meJirere  zuletzt  genannte  Lehnstücke  (dafür  spricht 
auch  das  ausdrückliche  de  hiis),  deren  Vergabung  aus  irgend  einem  Grunde  zweifeltiaft 
erscheinen  moefite,  keine  anderweitigen  Belege  beibringen  konnte. 

154)  Es  sind  gegen  80  Urkunden,  meist  aus  Copial  25,  einige  aus  anderen  Copialen 
oder  nach  Originalen  zugezogen,  doch  sotten  von  diesen  alle  die  beiseite  bleiben,  in  denen 
die  Uberlieferung  nicht  völlig  klar  erweist,  dass  eine  Urkunde  ausgestellt  rcurde.  Viele 
von  diesen  Einträgen  in  Cop.  25  sind  selbst  wieder  bloss  in  verkürzter  Form  gegeben, 
sodass  die  Annahme  möglich  wäre,  dass  auch  bei  Omen  von  Ausstellung  einer  voll- 
ständigen, regelrechten  urkundlichen  Verbriefung  abgesehen  wurde  und  Aussteller  wie 
Empfänger  sich  mit  der  Buchung  eines  Vermerks  im  Kanzleiregister  begnügten.  Copial  25 
ist  ja  ein  Urkundenregister,  sodass  ein  Eintrag  in  ihm  an  und  für  sich  die  Annahme 
einer  Urkundenausstcllung  für  sich  hat;  dodi,  wie  das  Seeligcr  für  andere  Register  nach- 
gewiesen hat,  so  ist  auch  in  Copial  25,  dem  Begistrum  perpetuum,  eine  ganz  scharfe 
Scheidung  von  Urkundenregesten  und  Aktregesten  nicht  durchgeführt  worden,  denn  es 
sind  darin  auch  reine  Aktnotizen  mit  gebucht  worden,  rgh  z.  B.  Lelinbuch  Friedrichs 
XLVJII1  die  Anm.  1  zu  Cop.  25  fol23  über  die  Belehnung  der  Erfurter,  über  die 
gar  keine  Urkunde  ausgestellt  zu  sein  scheint. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


CXXV 


weilenden  Vogt  oder  Hauptmann  enthalten,  die  diesem  doch  schriftlich  vor- 
gelegt sein  muss.™)  Von  dm  Fällm,  wo  hiernach  die  Ausfertigung  einer 
Urkunde  erfolgte,  ist  nur  bei  dreien  ein  besonderer  Grund  nicht  zu  ermitteln, 
dagegen  betreffen  13  Leihgedinge,  Lchnbarmachung  von  Töchtern,  1  Altar- 
Stiftung,  12  Anwartschaften  und  Anfälle,  Neuverleihungen  heimgefallener  oder 
von  früherm  Inhabern  verkaufter  (riitcr,  Bclehnungen  von  Seitenverwandten, 
2  enthalten  zugleich  Anweisungen  für  die  dortigen  markgräflichen  Beamten, 
1  ist  für  den  Kammerschreiber,  1  ist  eine  Ermächtigung  zum  Burgbau, 
1  eine  Belchnung  zur  Bezahlung  einer  landesherrlichen  Schuld;  es  sind  also 
dieselben  Gruppen,  die  wir  bereits  oben  mehrfach  kennen  lernten.156) 

Und  dieselbe  Wahrnehmung  wiederholt  sieh  nun  schliesslich  auch  im 
Lehnbuch  Johanns  III.  von  Nürnberg.  Unter  den  durchgeprüften  fast  400  Ein- 
trägen des  ersten  Teils  (III  401 — 448)  sind  für  25  Einträge  (eigentlich  26, 
einer  davon  ist  jedoch  doppelt  vorhanden)  urkundliche  Ausfertigungen  nach- 
weisbar, da  sie  im  Register  entweder  nicht  in  Regestenform ,  sondern  in 
urkundlicher  Gestalt  selbst  (Wir  Johans  .  .  .  bekennen  offenlich  mit  diesem 
brief  . .  .)  auftreten1^)  oder  dem  Regest  ein  Vermerk  (babet  literam  domini, 
habet  literam  desuper  und  ähnlich)  zugesetzt  ist.*M)    Hiervon  l>eziehen  sich 

6  Fälle  (III  404  ,  409,  412,  413,  419,  436)  auf  Leibgedinge  oder  Heim- 
steuer  für  Töchter,  2  auf  kirchliche  Angelegenheiten  (1  auf  eine  Messstiftung 
445,  1  auf  den  Wechsel  in  der  Person  eines  geistlichen  Lehminhabers  441), 

155)  In  den  Anmerkungen  des  meissniscJi- thüringischen  Lehnbuchs  sind  die  be- 
treffenden Regesien  vielfach  nur  in  verkürzter  Form  beigegeben  worden.  Eine  noch- 
malige Durchmusterung  und  Vergleichung  dieser  Citate  mit  ihrer  Vorlage,  Cop.  25,  ergiebt 
jedoch  als  solche  oben  bezeichnete  Fälle:  III  13,  26,  34  Anm.  6,  12,  19;  IV  7  Anm.  2; 
V3,  6,  60  Anm.  1,  3,  32;  VII 20  Anm.  11;  IX  1  Anm.  2;  X  1  Anm.  1;  XII6  Anm.  14; 
XIV  2  Anm.  4;  XVI 15  Anm.  6;  XVII 1,  16,  19  Anm.  2,  13,  15,  16;  XX  67,  106 
Anm.  47,  77;  XXIII 19  Anm.  11;  XXXV  12  Anm.  11;  XXXVI  6,  7  Anm.  11,  15; 
XL  6  Anm.  3 ;  XL  II  1  Anm.  1 ;  XL  VI  12, 17,  53, 60  Anm.  19, 21, 49,  60*,  62;  LII 13, 17 
Anm.  9,  10;  LIII 1  Anm.  5;  LVI  3«  Anm.  1. 

156)  Nehmen  wir  dagegen  (unter  Berufung  auf  den  Charakter  von  Copial  25  als 
des  eigentlichen  Urkundenregisters)  nicht  bloss  die  in  Anm.  155  angeführten,  durch  be- 
sondere Indicien  ausdrücklich  als  Urkunden  nachweisbaren  Einträge,  sondern  ziehen  wir 
auch  die  anderen  aus  Copial  25  entlehnten  Stellen  mit  zu,  so  haben  wir  bei  über 
70  Fällen  (davon  etwa  40  Leibgedingen  und  Lchnbarmachung  von  Töchtern,  gegen 
20  Anfällen,  AnwartscJtaften ,  Verleihung  an  nicht  lehmerbfolgeberechtigte  Personen, 

7  besonderen  Fällen,  1  AUarstiftung)  nur  5  FäUe,  für  die  sieh  aus  den  Einträgen 
selbst  kein  besonderer  Grund  für  die  Ausstellung  einer  Urkunde  entnehmen  lässt. 

157)  Vgl.  für  direkte  urkundlich,-  Form:  III  413,  416,  419,  431,  433,  434,  435,  436, 
437,  441,  445,  für  Regestenform  in  dritter  Person,  wo  aber  bei  einzelnen  Wendungen  in 
erster  Person  (wir,  uns,  unser)  noch  die  dem  Eintrag  zu  Grunde  liegende  Urkundenform 
der  Vorlage  erkennbar  ist,  III  404,  421,  422,  423,  435. 

158)  Vgl.  III  409,  412,  414,  430,  431,  434. 
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11  auf  Wechsel  des  Irduibers  (Neuverleihung  nach  dem  erbhsen  Tode  des 
früheren  Besitzers  oder  bei  Verkauf  an  einen  Fremden,  414,  4  IG,  423,  430, 
431,  433,  434,  43"t),  2  Fälle  sind  durch  die  SacJdage  wichtig  (eine  Ver- 
leihung mit  Ermächtigung  zum  Bau  einer  Burg  43">  und  eine  erstmalige 
Verleihung  von  Gütern,  die  bisher  Iicichslchcn  gewesen  waren,  437),  3  betreffen 
die  Umwandlung  von  freiem  Eigengut  in  Zinslehen  (421,  422),  nur  in 
1  Falle  lässt  sich  hier  aus  dem  Eintrag  ein  besonderer  Grund  nicht  er- 
kennen.16,J)  Von  diesen  Fällen  des  burggräflich  Nürnbergischen  Lehnbuclis 
verdient  der  eine  noch  besondere  Hervorhelmng ,  III  434:  Conrat  Hager  zu 
Kawtendorf  hat  enpfangen  das  gut  . .  .,  das  er  umb  Kränzen  von  Weissels- 
torf kawft  hat.  Actum  zum  Hofe,  feria  VI  ante  Jubilate  anno  1418. 
Und  man  sol  im  einen  lehenbrif  doruber  geben,  wen  er  den  vordert,  umb 
l  gülden.  Die  Annahme,  dass  selbst  in  den  Fällen,  wo  Ausstellung  eines 
Lehnbriefs  häufiger  üblich  war,  es  im  Belieben  des  Mannes  stand,  ihn  sich 
ausfertigen  zu  lassen  oder  nicht,  wird  hierdurch  ausdrücklich  bestätigt;  teir 
halten  ja  hier  einen  solchm  Wechsel  im  Lehn  vor  uns,  nicht  Übergang  auf 
den  Leibcslelinserben  durch  Todesfall,  sondern  Eintritt  eines  nicM  Erbberech- 
tigten in  das  erkaufte  Lehen.  Hager  folgte  atich  thatsächlich  dem  Brauche 
und  Hess  sich  die  Belehnung  beurkunden,  denn  der  Schreiber  fügte  dahinter 
noch  bei:  Data  est  sibi  litera.  Manchmal  scheint  die  Erwirkung  zwar 
beabsichtigt,  aber  schliesslich  unterblieben  zu  sein,  wie  der  Zusatz  zu  einem 
anderen  Eintrag  desselben  Lehnbuclis  III  443  zeigt:  Nichil  dederunt,  quia 
recesserunt,  d.  h.  entweder  verliessen  die  Betreffenden  das  Land  od<r  traten 
zurück;  auf  jeden  Fall  verzichteten  sie  auf  den  Empfang  der  Urkunde, 
zalüten  aber  demgemäss  auch  keine  KanzlcispoHcln,  ein  Umstand,  der  den 
Schreiber  zu  seiner  sonst  überflüssigen  Bemerkung  veranlasste.  Die  Urkunde  - 
icar  wold  schon  angefertigt  und  er  wollte  damit  den  Ausfall  der  Gebühren 
ifcgründen.  16°) 

Dass  die  Herstellung  einer  Urkunde  besondere  Vergütungen  an  die 
landesherrliche  Kanzlei  bez.  den  hcrrsclwiftlichen  Schreiber  kostete. 


159)  IT1  433,  falls  nicht  mich  ein  Besitzer Wechsel  vorliegt,  s.  S.  430. 

160)  Solc/ie  Zurückbehaltung  von  Urkunden  ist  ja  auch  sonst  bezeugt,  vgl.  Cop.  25 
fol.  33  (hinter  einer  Urkunde  Friedridis  und  Balthasars  für  die  Grafen  Heinrich  ron 
Hohnstein  zu  Sondershausen  und  Heinrich  und  Günther  von  Sclncarzburg- Arnstadt,  über 
die  Lösung  ton  Weissenscc  1350):  Hcc  presens  litcra,  licet  sit  registrata,  non  tarnen 
est  data,  auch  fol.  93 6  nach  Posse  S.  .09  Anm.fi  f  wo  aber  nichts  derartiges  zu  finden 
ist.  ZaJdreiche  Fälle  aus  allerhand  Registern  führt  Seeliger,  Register führung  S.  315f. 
an,  von  denen  hier  nur  ein  auf  eine  BeleJmung  bezüglicher  cruäJint  sei,  Anm.  3:  nota, 
da  er  daz  leben  empfing,  da  royt  er  enweg  und  nam  dca  briefs  nit  und  gab  auch 
keynen  (seil.  Gegenbrief). 


t 
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entspricht  durchaus  dem  allgemeinen  Geschäftsgebrauch,  den  uir  von  Altos 
her  am  ausgebildetem  bei  der  römischen  Kurie  antreffen,  wo  eingeliende 
Vorschriften  und  Taxordnungen  für  die  Finanzgebahrung  der  Kanzlei  vor- 
handen sind.1*1)  Das  gleiche  Verfahren  wurde  natürlich  auch  in  den  fürst- 
lichen Kanzleien  eingehalten1**),  und  wenn  wir  auch  für  die  Kanzleien  der 
deutschen  weltlichen  oder  geistliclwn  Fürsten  für  die  Zeiten,  welche  bei  diesen 
Lehnregisterstudien  vorwiegend  in  Betracht  kommen,  d.  h.  für  das  IS.,  14. 
und  den  Anfang  des  15.  Jahrhundctis,  keine  ausführlic/ien  Ordnungen,  Taxen- 
tarifc  u.  dtrgl.  haben,  so  sind  doch  andererseits  Zeugnisse  genug  vorhanden, 
welche  auch  l>ei  ihnen  das  Bestehen  von  Kanzleisporteln  erkennen  lassen, 
die  zum  Teil  dem  Herrn,  bez.  der  landcslierrlichcn  Kamme)',  zum  Teil  dem 
Kanzleivorstande,  zum  Teil  den  Kanzleibeamten  zufielen.  Diese  Taxen  be- 
ziehen sich  nur  auf  die  durch  Urkundenausfertigung  fällig  werdenden  Ge- 
bühren; atycsehen  aber  davon,  ob  der  Lehnempfänger  eine  Verbriefung  erhielt 
oder  nicht,  erwuchsen  vielfadi  schon  für  die  Lchnsuchung  bez.  -empfängnis 
selbst  den  Vasallen  gewisse  Kosten.  Hierbei  herrschte  jedoch  innertialb  der 
einzelnen  Territorien  ein  versclnedener  Gebrauch  hinsichtlich  ihrer  Erhelmng, 
da  mehrfach  die  Lehnemeuerung  nur  bei  Mannesfall  mit  Kosten  verknüpft 
war,  die  ftei  Herrenfall  aber  sicii  kostetdos  vollzog,  der  Vasall  also  nur, 
wenn  er  das  erste  Mal  ein  Lehn  empfing,  die  übliche  Abgabe,  die  Lehnware, 
entrichtete;  hier  und  da  gescluth  die  Lehnmutung  überhaupt  ohne  Gelnihren, 


161)  Beispielsweise  gicht  die  unter  Johann  XXII.  entstandene ,  im  Verlaufe  des 
14.  Jafirh.  erweiterte  Taxordnung  über  400  Abstufungen  von  Schriftslücken  an.  Da 
ein  spezielles  Eingehen  auf  diese  viel  behandelten  Fragen  fner  nicht  lurgeJtört,  sei  nur 
auf  einige  Stellen  der  Mitt.  des  Instituts  für  Österreich.  Geschichtsforschung  verwiesen, 
wo  sich  Abhandlungen  bez.  sonstige  Litteraturangaben  darüber  finden:  IV  (1883)  507 f., 
VI  (1SS5)  622 f.,  XI  (1890)  478 f.,  XIU  (1892)  lf.,  XVI  (1895)  361  f.,  XVII  (1896) 
71  f.,  XVIII  (1897)  582 f. 

162)  Die  zerstreiUe  Litteratur  darüber  ist  an  dieser  Stelle  jedoch  gleichfalLt  nicht 
einzeln  aufzuführen,  mir  beispielsweise  seien  erwähnt  für  die  deutsche  Reichskanzlei  die 
Bestimmungen  in  den  Reichskanzleiordnungen,  die  0.  Posse,  Die  Lehre  von  den  Privat- 
urkunden S.203f.,  208,  210  bringt,  ferner  besonders  G.  Seeligers  seJir  leJtrreiche  Er- 
örterungen in  seinen  „Kanzlcistudtcn.  Die  kurmainzische  Verwaltung  der  Reichskanzlei 
in  den  JaJtren  1471-1475",  Mitth.  d.  Inst.  f.  Österreich.  Gesell.  VIII  (1887)  lf.,  vor- 
nehmlich S.  36 f.  („Die  Kanzlei  als  wirtschaftliche  Unternehmung"),  sowie  die  genauen 
Taxen  und  sonstigen  Bestimmungen  der  sächsischen  Kanzleiordnung  von  1547  bei  Posse 
a.  a.  O.  S.  218,  219.  Die  ausfülirlichste  Untersuchung  über  die  finanzielle  Seite  der 
Geschäfte  einer  mittelall  erlief icn  weltlichen  Kanzlei  liegt  für  die  französische  Kanzlei 
vor  in  dem  Werke  von  0.  Morel,  Ixt  grande  clianceüerie  royale  et  Vexpedition  des  lettres 
royaux  (Paris  1900)  im  zweiten  Teile  (Organisation  finaneüre  de  la  grande  chanceUerie) 
S.  355  f.  Die  älteste  französische  Taxordnung  geluiri  in  die  Zeit  vor  1321,  wohl  noch 
in  die  Philipps  IV.  (f  1314),  s.  S.  460  f. 
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während  in  späterer  Zeit,  besonders  bei  bäuerlichen  Lehen,  die  Verpflichtung 
zur  Ischnware  vielfach  zu  allgemeiner  Geltung  durchgedrungen  ist.m) 

Übersieht  man  die  Zahl  der  in  den  verschiedenen,  oben  näher  besprochenen 
Isehnbüchern  enthaltenen  Anführungen  über  die  Ausstellung  von  Lehnbriefen 
oder  der  Inserierungen  solcher  selbst,  so  fällt  sofort  die  Zunahme  im  Laufe 
des  14.  Jahrhunderts  in  die  Augen.  In  den  Lehnbüchern  aus  dem  Anfange 
dieses  Jahrhunderts,  wie  in  dein  Herzog  Johanns  III.  von  Brabant  von 
1312  und  den  folgenden  Jahren,  Bischof  Adolfs  von  Lüttich  von  1313, 
Bischof  Gottfrieds  von  Würzburg  1317  f.,  sind  die  Ertcahnungen  von  Lehn- 
briefen sehr  dünn  gesät.  Während  der  zweiten  Hälfte  und  gegen  das  Ende 
des  Jahrhunderts  zeigt  sieh  in  den  Lehnlnichern  Graf  Eberhards  von 
Württemberg  von  1344  bez.  1363,  MarJcgraf  Friedrichs  von  Meissen  von 
1349 f.,  der  Erzbischöfe  von  Magdeburg  1376 f.,  Burggraf  Johanns  von  Nürn- 
berg 1397 f.  eine  entschiedene  Zunahme,  und  im  15.  Jahrhundert  wird  die 
Inserierung  der  Urkunden  selbst  immer  liäuflger,  bis  die  Ijehnregistcr  sich 
schliesslich  zu  Lehnkopialen16*)  at*simchsen. 

Bie  übereinstimmenden  Wahrnehmungen,  die  wir  aus  den  brabantischen, 
lüUichischen,  württembergischen,  würzburgischen ,  nürnbergischen,  meissnisch- 
thüringischen,  leisnigischen  und  magdeburgisehen  Lehnbüchern  gewonnen 
haben16**),  lassen  sich  also  folgendermassen  zusammenfassen: 

1)  Die  Ausstellung  eines  Lehnbriefes  i<it  nicht  die  Kegel,  sondern 
die  Ausnahme.  Es  steht  selbstverständlich  dem  Vasallen  frei,  sieh  gegen 
besondere  Kanzleigebühren  eine  Urkunde  ausstellen  zu  lassen;  doch 
wird  davon,  Itesonders  in  der  älteren  Zeit  —  von  gewissen  Fällen  abgesehen  — , 
ein  sehr  geringer  Gebrauch  gemacht. 

2)  Unter  den  Fällen,  in  welchen  die  Ausfertigung  zwar  gleich- 
falls nicht  Hegel  und  VorscJirift  war,  aber  doch  häufiger  angeivandt  wurde, 
sind  zuerst  die  Verleihungen  an  rechtlich  Unmündige,  für  dieWahrung 
ihrer  Rechte  und  Pflichten  eines  Vormunds  Bedürftige,  zu  nentif'ti,  d.  h.  he- 


163)  Vgl  Schröder,  Rechtsgeschichte  S.  400  Anm.  24.  Homeyer  II  2  S.  475  führt 
für  die  Mark  Brandenburg  Fälle  des  14.  Jahrhunderts  von  Nichtleistungspflicht  der 
Lehnware  an;  in  den  wettinischen  Landen  kommen  um  dieselbe  Zeit  Einkünfte  de  feo- 
dalibus  in  den  Rechnungen  vor,  8.  Lippert,  Wettiner  und  Wittelsbacher  S.  267,  ferner 
zahlreiche  Stellen  des  Cod.  dipl.  Sax.,  z.  B.  II,  XIV  S.  635,  II,  XV  S.  360  u.  a.,  sowie 
besonders  E.  0.  Schulze,  Kolonisierung  und  Germanisierung  der  Gebiete  zwischen 
Saale  und  Elbe  S.205f.,  212  f.,  der  die  Verquickung  der  ReclUsverhältnissc  von  Erbzins- 
gütern und  Lehngütertl  erörtert.  Nach  Poncelcts  Einleitung  zum  Lütticher  Lehnbuche 
S.  XVII  erfolgte  im  Bistum  Lüttich  und  desgl.  im  Hennegau  bei  Herrenfall  die  Mutung 
eines  sciion  Belelinten  ohne  Gebühren,  doch  wurde  diese  Vorschrift  nicht  immer  beachtet. 

164)  Vgl.  hierüber  im  Folgenden. 

164*)  Und  die  sich  auch  anderweit  bestätigen,  wie  im  brandenburgischeu  von  1412. 
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sonders  an  weibliche  Personen,  Ehefrauen,  Witwen,  Töchter,  in  geringerem 
Masse  auch  an  unmündige  Knaben. 

3)  Lehnbriefe  werden  nicht  selten  ausgestellt,  falls  das  Lehen  nicht 
in  gewöhnlicher  Descendcnz-Ijehnfolge  seinen  Inhaber  wechselt,  sondern 
ein  neuer  Inhaber,  der  nicht  Leibeslehnserbe  oder  nicht  von  früher 
her  schon  mitbelehnt  ist,  es  erhält,  d.  h.  bei  Verkauf  an  einen  Fremden, 
beim  erblosen  Tod  eines  Vasaüen  und  Verleihung  des  erledigten  Gutes  an 
einen  Anderen,  bei  der  Erteilung  des  Anfallsrechts,  der  Anwartschaft  auf 
die  Güter  eines  noch  lebenden,  aber  ohne  Lehnserben  seienden  Mannes,  bei 
der  Ausdehnung  der  Lehnsfolge  auf  eigentlich  nicht  erb  folgeberechtigte  Seiten- 
verteandte  oder  Schwiegersöhne,  bei  Mitbdehnungen. 

4)  Geistliche  Anstalten,  die  stets  auf  möglichste  Sicherung  ihrer 
Fechte  bedacht  waren  und  daher  von  jeher  ihren  Besitztiteln  mehr  Sorgfalt  zu- 
wendeten als  weltliche  Besitzer,  Hessen  sich  fast  immer  Urkunden  ausstellen; 
deshalb  fand  bei  Einträgen  in  Lehnbüchem,  die  Veränderungen  im  Lehn- 
besitz durch  Übergang  in  geistliche  Hand  betreffen,  ausser  der  Buchung 
im  Lehnregister  auch  besondere  Verbriefung  statt,  und  in  diesen  Fällen  sogar  als 
lieget,  so  bei  Vergabungen  an  Klöster,  Messstiftungen  u.  dergl.,  wozu  der  Vasall, 
der  die  Lehnstücke  auflassen  wollte,  die  Genehmigttng  des  Lehnsherrn  brattchte. 

5)  In  besonderen  Einzelfällen,  die  durch  ihre  Bedeutung  eine 
sorgfältigere  Behandlung  als  die  Dtdzende  von  Durchschnittsbelehnungen  er- 
forderten oder  verdienten,  lag  es  nicht  bloss  im  Interesse  des  Vasallen, 
sondern  bisiceilen  auch  in  dem  des  Herrn,  neben  den  blossen  Bucheintrag 
die  förmlichere  Ausstellung  einer  vollen  Urkunde  treten  zu  lassen:  so  bei 
grossen,  wichtigeren  Lehen  (ganzen  Herrschaften,  Verleihung  des  Rechts 
zur  Erbauung  einer  Burg,  Reichslehen,  die  landesfürsÜiche  Leiten  wurden) 
oder  bei  Belehnungen,  die  bedingungsteeise  erfolgten  (als  Pfand  oder  zur 
Schuldentilgung)™) 

In  späterer  Zeit  wurden  in  verschiedenen  Territorien  vor  der  Aus- 
händigung eines  Lehnbriefs,  dessen  Fertigstellung  sich  manchmal  längere  Zeit 
hinauszog1*6),  zur  Sicherstellung  der  Vasallen  betreffs  ihrer  rechtzeitig  durch 

165)  Unter  solche  besondere  FäUe  lässt  es  sich  auch  rechnen,  dass  Personen, 
für  welche  die  Erlangung  einer  Urkunde  bequemer  war,  als  für  andere,  z.  B.  Kanzlei- 
beamte des  Herrn,  sich  gern  den  für  sie  kostenlosen  Luxus  einer  Urkunde  gestatteten. 
Für  die  französische  Kanzlei  ist  schon  in  der  Taxordnung  Karls  V.  (zwischen  1357—59 
oder  1368—72)  die  Gebührenfreiheit  der  für  Mitglieder  der  königlichen  Familie,  für 
eine  Anzahl  höherer  VerwaUungsbeamter  und  für  die  königlidten  Kanzleibeamten  aus- 
gefertigten Urkunden  festgesetzt;  vgl.  Morel,  La  grande  chanceUerie  8.364,  467. 

166)  In  den  neueren  Jahrhunderten  wurden  ja  die  Lehnbriefe  immer  umfäng- 
licher, da  die  einzelnen  Zugehörungen,  Rechte  und  Pflichten  des  Lehninhabtrs  meist  aus- 
führlich in  den  Urkunden  mit  Aufnahme  fanden  und  es  zu  deren  Festlegung  oft  be- 

Lchnbuch  Friedrichs  des  Strengen.  i 
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die  Lehnsuchung  gewahrten  Anrechte  vorläufige  Bescheinigungen,  Lehn-  oder 
Mutscheine,  Lehn-  oder  Mutzettel,  Vigilanzscheine,  ausgestellt,  die  sie  gegen 
die  Verjährung  deckten;  ebenso  wurden,  wenn  die  Mutung  selbst  sich  hinaus- 
zog, Indtdtscheine  erteilt ,  die  den  Zeitpunkt  angaben,  auf  wie  lange  dem 
Vasallen  Frist  gewährt  sei. 167)  Bei  Mitbelehnungen  erhielten  die  Mitbelehnten 
nicht  auch  vollständige  Exemplare  des  förmlichen  Lehnbrief  es1*1*)  (denn  dieser 
pflegte  nur  für  den  HaupÜehnsträger  ausgestellt  zu  werden),  sondern  nieist 
nur  Mutzettel  oder  Kanzleischeine. 

Die  Ausstellung  von  solchen  Lehnzetteln,  Mutscheinen  oder  anderen 
Interimsbescheinigungen  führte  aber  vielfach  dazu,  dass  die  Vasallen  aus 
Ersparungs-  oder  Bequemlichkeitsgründen  überhaupt  davon  absahen,  sich 
formelle  Lehnbriefe  ausstellen  zu  lassen.  Damit  entging  aber  der  Verwaltung 
des  Lehnsherrn  eine  Einnahmequelle,  die  trotz  der  mässigen  Röhe  der 
Sportein  doch  immerhin  ungern  eingebüsst  wurde,  da  bei  dem  Häufigerwerden 
der  Urkundenausfertigung  jährlich  eine  beträchtliche  Zahl  von  Lehnbriefen 

sonderer  NachforscJiungen  und  Verhandlungen  bedurfte.  Die  Aufzählung  der  verschiedenen 
Abhandlungen  und  Bücher  über  die  partikularen  Lehnrechte  (tcohl  jedes  deutsche  Terri- 
torium hat  seine  lehnrechtliche  Speziallithratur  zum  Teil  beträchtliclien  Umfangs)  fäUt 
am  dem  Rahmen  unserer  Untersuchung  ganz  heraus,  vgl  hierfür  die  allerdings  auch 
nicht  vollständigen  Littcraturnacliweise  in  Webers  Handbuch  des  in  Deutschland  üblichen 
Lehnrechts,  Jh.  Uagemanns  Einleitung  in  das  gemeine  in  Teutschland  übliche  I^ehn- 
recht,  L.  F.  Zepernicks  Sammlung  auserlesener  Abhandlungen  aus  dem  Lehnrechte  (worin 
allein  86  Abhandlungen  und  kleinere  Mitteilungen  vereinigt  sind),  Zepernicks  Reper- 
torium  iuris  feudalis  theoretico-practicum  u.  a.  Werke;  die  Speziallitteratur  besonders 
an  älteren  Dissertationen,  Programmen  u.  s.  tc.  des  18.  Jahrhunderts  ist  überreich. 

167)  Nach  Hagemann,  Einleitung  in  das  I^ehnrecht  S.  38 f.  ist  Lehnschein  die 
ofßcielle  Bescheinigung,  dass  der  Vasall  die  Investitur  empfangen  hat  und  wirklich  be- 
lehnt ist;  er  wird  ausgestellt,  wenn  der  förmliche  Lehnbrief  nicht  sogleich  ausgefertigt 
werden  kann,  von  welchem  er  sich  in  Inhalt  und  Form  unterscheidet.  Er  ist  also  ein 
einstweiliger  Stellvertreter  des  Lehnbriefes,  während  der  Mutschein  nicht  die  erfolgte 
Belehnung,  sondern  nur  die  Lehnsuchung  bestätigt.  Letztere  Bestätigung  bezeichnet 
K.  S.  Zadiariä,  Handbuch  des  KönigL  Sachs.  Lehnrechts  (2.  Aufl.  von  (Jh.  E.  Weisse 
und  F.  A.  v.  Langenn,  I^eipzig  1823)  S.  92  als  Vigilanzschein.  Es  konnte  also  z.  B. 
in  Sachsen  der  Fall  vorkommen,  dass  ein  Vasall  vier  Bestätigungen  erhielt:  a)  den 
Indultschein,  icenn  er  zunächst  den  Aufschub  der  Mutung  gewährt  erhielt,  b)  den  Mut- 
schein (Vigilanzschein),  wenn  er  dann  die  Mutung  bewirkte,  ohne  gleich  darauf  die 
Belehnung  zu  empfangen,  c)  den  Lehnschein,  wenn  er  dU  Belehnung  erhalten  hatte, 
der  Lehnbrief  selbst  aber  noch  nicht  ausgehändigt  wurde,  vielleicht  wegen  der  noch  aus- 
stehenden Vereinbarung  einiger  Punkte,  um  deren  tcillen  man  aber  die  Belehnung  selbst 
nicht  länger  hatte  verschieben  wollen,  d)  den  eigentlichen  LeJinbrief  mit  der  atisführlichen 
Aufzählung  aller  Lehnstücke  mit  Zubehör  und  Gereclüsamen. 

167*)  Doch  finden  sich  schon  im  Mittelalter  auch  mehrfache  Ausfertigungen,  z.  B. 
im  brandenburgischen  Lchnbuch  von  1412  S.  64:  Hans  und  Gerko  Trebbow  gebruder  . . . 
Quilibet  habet  unam  litteram  per  se. 
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eu  expedieren  war.  Man  strebte  deshalb  in  manchen  Ländern  danach,  die 
Lehnbriefe  obligatorisch  einzuführen.  Beisj)ielsweise  sei  nur  auf  das 
Verfahren  in  Kursachsen  hingewiesen.  Hier  hatte  Kurfürst  Johann  Georg  I. 
bereits  in  seinem  Mandat  vom  6.  Juli  1622  über  das  beim  Verkaufe  von 
Lehngütern  seitens  des  Verkäufers  und  des  Käufers  einzuhaltende  Verfahren 
die  Unterlassung  der  Abforderung  ordentlicher  Lehnlniefe  scharf  getadelt 
und  es  jedem  VasaUen  zur  Pflicht  gemacht,  sich  einen  I^hnbrief  in  der 
Kanzlei  ausstellen  zu  lassen.  Der  Übelstand  war  aber  schon  zu  sehr  ein- 
gewurzelt und  die  bald  folgenden  Kriegsjahre  mit  ihren  wirtschaftlichen  Be- 
unruhigungen und  Nöten  waren  auch  nicht  darnach  angethan,  alsbald  Wandel 
zu  schaffen.  Daher  erliess  der  Kurfürst  im  Jahre  1638  in  Anlehnung  an 
die  Bestimmungen  von  1622  abermals  ein  Reskript  an  Kanzler  und  Bäte, 
das  unter  Bezugnahme  auf  den  eingerissenen,  schon  früher  gerügten1**) 
Brauch,  sieh  mit  den  Lelmzetteln  zu  behelfen,  diese  als  ungenügend  zurück- 
wies und  die  Vasallen  durch  das  ausdrückliche  Verlangen  der  Vorlegung 
von  Originallehnbriefen  bei  künftigen  Belehnungen  nötigte,  sich  diese  Beweis- 
mittel rechtzeitig  zu  verschaffen1*9): 

Veste  und  hochgelahrte  Räthe  und  lieben  Getreuen.  Wir  vernehmen 
mit  Befrembdung,  wie  so  gar  grosser  Mangel  an  Abforderung  derer  Lehen- 
brieffe  bisshero  eingerissen,  und  dass  sich  unsere  Lehnsleute  mit  den 
brevibus  testatis  oder  Lehen-  und  Muthzeddeln  blosser  Dinge  behelffen, 
auch  entweder  gar  keine  Lehenbrieffe  suchen  und  abfordern  oder  es  doch 
viel  lange  Jahre  anstehen  lassen.  Dieweil  wir  denn  anders  nichts  als 
allerhand  Confusion  der  Lehen-  und  Erbgüter  sambt  andern  Zerrüttungen, 
Irrungen  und  Inconvenientien  daraus  besorgen  und  solchem  also  länger 
nachzusehen  gantz  nicht  gemeinet  seyn,  auch  hiebevorn  dergleichen  Be- 
ginnen zum  öfftern  verboten  haben,  als  begehren  wir  hiermit,  ihr  wollet 

168)  Kurfürst  August  beantwortete  am  1.  August  1580  die  auf  dem  Landtage  zu 
Torgau  erhobenen  Klagen  der  Vasallen  über  die  Säumigkeit  der  Kanzlei  bei  der  Aus- 
fertigung der  Lehnbriefe  mit  der  Gegenbemerkung,  dass  die  Lehnsleute  selbst  mit  schuld 
seien,  da  eine  grosse  Anzahl  verfertigter  Lehen-  und  Leibgedingsbrieffe  ...  in  der 
Cantzlei  zu  befinden  wären;  da  er  Nachdenckens  schöpffe,  ob  solches  zu  Verachtung 
unserer  Lehnsgerechtigkeit  gereiche,  ordnet  er  an,  dass  die  Vasalkn  zwischen  dato 
und  Michaelis  gegen  Überschickung  der  Gebühr  .  .  .  ihre  Lehenbrieffe  aus  unserer 
Cantzlei  ablösen.  Vgl.  Codex  Augusteus  oder  Neuvermehrtes  Corpus  iuris  Saxonici, 
tcorinnen  die  in  dem  Churfürstenthum  Sachsen  und  darzu  gehörigen  Landen  . . .  publi- 
cirte  und  ergangene  Constitutione«,  Decisiones,  Mandata  . . .  enthalten, . . .  von  Joh.  Christ. 
Lünig  (Leipzig  1724),  I.  Bd.  (Anderer  Theil  Specialverordnungen,  II.  BucJ\,  7.  Kapitel 
von  Lehnsachen)  Sp.  1957,  1958. 

169)  Vgl.  Codex  Augusteus  I  1961,  1962.  Dieses  Reskript  war  die  teilweise  wört- 
liche Wiederholung  einzelner  Abschnitte  in  Johann  Georgs  Mandat  vom  6.  Juli  1622, 
s.  Codex  Augusteus  I  1959. 

i* 


Digitized  by  Google 


cxxxn 


Einleitung. 


hinführo  diejenigen,  die  umb  Belehnung  der  von  uns  zu  Lehen  gehenden 
Güter  bey  euch  ansuchen,  zu  vorhero  den  nechsten  Lehenbrieff  originaliter 
mit  zur  Stelle  bringen  lassen,  und  da  solcher  nicht  vorhanden,  ehe  nicht, 
biss  sie  ihn  nochmahls  abgefordert  und  vorzulegen  oder  doch  denselben 
binnen  doppelter  oder  zum  längsten  dreyfacher  Sächsischer  Frist170)  un« 
feilbar  abzulösen  einen  schrifftlichen  Revers  zum  wenigsten  ertheilet  haben, 
die  Belehnung  ergehen  lassen,  auch  sonsten  mit  Fleiss  daran  sejn  und 
ernste  Befehliche  ausfertigen,  damit  die  unabgelöseten  Lehenbriefe,  sonder- 
lichen aber  welche  bey  Zeiten  unserer  Regierung  ersitzen  blieben,  mit 
ehisten  abgefordert  werden  mögen  . . .  Dreßdcn,  den  29.  Maji  anno  1638. 
Johann  George,  ChurfÜrst. 

Als  aber  auch  diese  Wiederholung  noch  nicht  den  gewünschten  Eindruck 
machte,  erging  bereits  drei  Jahre  darauf  an  Kanzler  und  Bäte  ein  neuer 
Erlass,  der  die  Pflicht  der  Jjehnbriefentnahme  nochmals  einschärfte111):  Ihr 
habt  euch  zu  erinnern,  was  wir  derer  unabgelöseten  Lehnbriefe  halben 
zu  unterschiedenen  Mahlen,  insonderheit  aber  am  29.  Maji  anno  1638 
gnädigst  anbefohlen;  und  weil  so  wohl  unsrer  Regierung  als  den  Lehn- 
leuten selbst  daran  gelegen,  dass  zu  Verhütung  allerhand  besorglichen 
Confusionen,  welche  aus  Mangel  der  Lehenbriefe  offtmahls  in  Lehens- 
fällen einzureissen  pflegen,  solchen  unsern  gemessenen  Anordnungen  nach- 
gegangen werde,  so  hätten  wir  uns  versehen,  es  würden  unsere  Vasallen 
entweder  die  rückständigen  Lehenbriefe  seithero  abgefordert  haben  oder 
doch  durch  ernste  Zwangsmittel  darzu  seyn  angehalten  worden.  Nachdem 
wir  aber  nicht  ohne  sonderbahre  Befremdung  vernehmen,  dass  sehr  viel 
Lehnbrieffe,  darauf  allbereit  Mühe  und  Unkosten  gewendet,  bisshero  liegen 
blieben,  nicht  einsten  darnach  gefraget,  vielweniger  die  in  unserm  Nahmen 
ergangene  Monitoria  der  Gebühr  und  Lehnpflicht  nach  respectiret  worden, 
so  können  wir  nochmahls  nicht  gestatten,  dass  ein  jeder  hierin  seines 
Willens  lebe,  bloss  nach  den  Muthzeddeln  trachte  und,  wenn  er  sie  er- 
langet, die  Lehnbrieffe  offt  viel  lange  Jahre  ersitzen  lasse;  begehren  dem- 
nach hiermit  gnädigst,  ihr  wollet  unsere  vorige  Rescripta,  welche  wir  an- 
hero  wiederhohlet  haben  wollen,  insonderheit  auch  dasjenige,  was  wir  an 
obgedachtem  29.  May  Anno  1638  in  einem  und  den  andern  gemessener- 
massen  anbefohlen,  jederzeit  hinführo  in  gute  Acht  nehmen,  die  jetzigen 
Besitzer  der  Lehngütere,  darüber  unabgelösete  Lehenbrieffe  vorhanden 
seyn,  durch  ernste  Strafbefehlich  und  schleunige  Hülffsmittel,  die  in  der- 
gleichen Fällen,  da  unser  Respect  und  Interesse  in  Obacht  zu  haben,  ge- 

170)  Die  „Sächsische  Frist"  f=  Jahr  und  Tag  der  aUen  Rechtsbücher)  betrug  ein 
Jahr  sechs  Wochen  drei  Tage. 

171)  Vgl.  Codex  Augusteus  T  1961. 
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bräuchlichen,  zur  Ablösung  ehist  anhalten  und  ferner  im  geringsten  keine 
Verschleiffung  hierunter  verstatten,  insonderheit  auch  Verordnung  thun, 
dass  hinführo  die  Lehenleute  zu  Empfahung  der  Lehn  entweder  selbst  er- 
scheinen oder,  do  sie  verhindert  werden,  eine  solche  Person  an  ihre  Statt 
mit  Vollmacht  abordnen,  welche  um  die  Lehengüter  und  deren  Beschaffen- 
heit gute  Wissenschaft  trage  und  darvon  gründlichen  Bericht  thun  könne, 
damit  sodann  die  Lehenbrieffe  desto  besser  ausgefertiget  und  deren  Ab- 
forderung  ihnen  angedeutet  und  auferleget  werden  möge  .  .  .  Dreßden, 
den  12.  Junii  anno  1641.    Johann  George,  Churfürst. 

Der  Erfolg  dieser  Verfügung  war  aber  nicht  dauernd,  und  so  vielerlei 
Mandate  in  Lehnsangelegenheiten  auch  noch  erlassen  wurden,  die  auch 
die  Lehnbriefausfertigung  mit  behandelten1™),  war  es  doch  erst  der  aller- 
letzten Zeit  des  kursächsischen  Ijehnwesens  beschieden,  diese  Frage  endgiltig 
zu  regeln;  denn  volle  Gesetzeskraft  erlangte  die  Forderung  der  Regierung 
erst  kurze  Zeit  vor  der  Beseitigung  (1834)  des  im  modernen  Staatsleben 
zum  Anachronismus  gewordenen  Lehnwesens  durch  das  Generale  König 
Friedrich  Augusts  I.  vom  30.  November  1820™),  worin  es  im  Eingänge 
heisst:  Die  Ausfertigung  neuer  Lehnsbriefe  über  die  bei  unserer  Lehns- 
curie relevirenden  Güter  für  die  neubeliehenen  Vasallen  ist  zeithero  ge- 
wöhnlich ausgesetzt  gebheben,  wenn  von  denselben  deshalb  um  Anstand 
gebeten  worden.  Da  jedoch  hieraus  in  Ansehung  der  Lehnspertinenzien 
und  der  damit  seit  Ertheilung  der  letztern  Lehnsbriefe  vorgegangenen 
Veränderungen  zum  öftern  mancherlei  Ungewissheit  und  Irrungen  ent- 
standen, 80  finden  wir  wegen  der  Lehnsbriefe  und  des  dabei  zu  be- 
obachtenden Verfahrens  Folgendes  zu  verordnen  für*  nöthig:  1.  Einem 
jeden  Vasallen  und  Besitzer  der  allhier  zu  Lehen  gehenden  Güter  soll 
nach  erfolgter  Beleihung  auch  ohne  vorhergehendes  Ansuchen 
des  fördersamsten  ein  neuer  Lehnsbrief  ertheilt  werden  und  daher 
die  vorhin  üblich  gewesene  Befragung  des  Lehnsmannes,  ob  er  die  sofortige 
Ausfertigung  eines  nenen  Lehnsbriefs  verlange  oder  damit  bis  auf  sein 
diesfallsiges  Suchen  Anstand  genommen  werden  solle,  künftig  nicht  weiter 
stattfinden. 

Derselbe  Entwicklungsgang,  der  hier  beispielsweise  ßr  das  kursächsische 
Lehnwesen  dargelegt  ist,  wird  mit  gewissen  zeitlichen  und  örtlichen  Ver- 


172)  Vgl.  z.  B.  die  Mandate  Johann  Georgs  II.  vom  1.  Juni  und  21.  Sep- 
tember 1657  (s.  Codex  Augusteus  1 1966,  1967—68),  Johann  Georgs  III.  vom  24.  Februar 
1661  (a.  a.  0. 1969—70),  Johann  Georgs  IV.  vom  12.  November  1691  (a.a.  0. 1972  -73), 
Friedrich  Augusts  I.  (König  Augusts  des  StarJcc»)  vom  4.  Januar  1703  (a.  a.  O.  1979-80). 

173)  Vgl  Gesetzsammlung  für  das  Königreich  Saclist  n  vom  Jalirc  1820,  19.  Stück 
Nr.  34  S.  165. 
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änderungen  auch  anderwärts  zu  beobachten  sein,  ohne  dass  es  nötig  oder  in 
Kürze  auch  nur  möglich  ist,  die  gesamte  partikulare  Gesetzgebung  der  zahl- 
reichen deutschen  Länder  und  Ländchen  während  der  letzten  Jahrhunderte 
in  lehnrechtlicher  Hinsicht  zu  durchmustern.  Es  kam  für  uns  nur  darauf  an, 
eitlen  Ausblick  auf  die  spätere  Gestaltung  und  Entteickclung,  die  zeitlich  über 
die  in  vorliegender  Studie  behandelte  Periode  hinausführt,  zu  geben  und  zu 
zeigen,  wie  die  anfangs  ganz  vereinzelt,  allmählich  für  gewisse  Gruppen  von 
Bclehnungen  häufiger  auftretende  Ausstellung  von  Lehnbriefen  später  als  das 
Normale  und  Notwendige  bärachtet  und  schliesslich  sogar  gesetzlich  ange- 
ordnet wird. 

4.  Die  Einrichtung  besonderer  Behörden  für  Lehnsangelegen- 
heiten.   Umbildung  der  Lehnregister  zu  Lehnkoplalen. 

Das  im  Vorausgehenden  geschilderte  Fortschreiten  in  der  Häufigkeit  der 
Ausstellung  von  Lehnbriefen  hängt  zusammen  mit  der  weiteren  Umbildung 
des  Lehn  wesens  überhaupt,  die  sich  am  Ausgange  des  Mittelalters  allerorten 
zeigt.  Schon  die  Zulässigkeit  eines  Vasallitätsverhältnisses  zu  einer  Mehrzahl 
oder  sogar  Vielheit  von  Lehnsherren  hatte,  wie  frülier  berührt,  das  ttrsprüng- 
liclie  enge,  persönliche  Verhältnis  zwischen  Herrn  und  Mann  getrübt  und 
schliesslich  wesentlich  verschoben,  wobei  aber  bis  ins  15.  Jahrhundert  die 
Auffassung  des  Lelmsnexus  als  eines  persönlichen  Bandes  doch  insoweit  ihre 
Geltung  behauptete,  dass  —  abgesehen  von  der  Belehnting  der  Reichsfürsten 
geistlichen  und  weltlichen  Standes  mit  ihren  Reichslehen  seitens  des  Kaisers 
oder  Königs  —  ein»  Stellvertretung  bei  der  Belehnung  nur  für  bestimmte 
Gebiete  oder  Verhältnisse  nachweisbar  ist,  sonst  aber  als  Ausnahme  betrachtet 
werden  kann.  Die  Auflösung  der  direkten  Beziehungen,  die  im  Westen,  in 
den  lehnrechtlich  stets  weiter  vorgeschrittenen,  halbromanischen  Gebieten  der 
Niederlande,  schon  im  15.  JaJirhundert  einsetzt  "*),  macht  sich  mit  dem  An- 
bruch der  neueren  Zeit  auch  in  Deutschland  fühlbar. 

Der  Lehnhof,  der  aUerwärts  bei  lehnrechÜichen  Fragen  als  Lehngericht 
waltete  und  vor  welchem  in  manchen  Territorien  auch  die  Belehnungen  vor- 
genommen wurden,  hatte  anfänglich  je  nach  Bedarf  sich  beliebig  aus  den 
gerade  anwesenden  oder  dazu  berufenen  Vasallen  des  Herrn,  den  Standes- 
genossen des  Vasallen,  um  dessen  Lehnsangelegenheiten  es  sich  handelte,  ge- 
bückt, wobei  nur  eine  gewisse,  verschieden  bemessene  Mindestzahl  der  Teil- 
nehmer bestimmt  war.  Er  bildete  also  noch  keine  feste,  geschlossene 
Körperschaft,  sondern  jeder  Vasall  hatte  das  Recht  und  nötigenfalls  auch 


174)  Vgl.  oben  dk  Bemerkungen  S.LVIIIf.,  sowie  die  folgende  Anm.  181. 


Digitized  by  Google 


Einleitung 


cxxxv 


die  Pflicht  zur  Mitwirkung.  Ab  und  zu  wurde  die  Teilnahme  auf  die 
Inhaber  von  Ijchen  gewisser  Grösse  Uz.  gewissen  Einkommens  beschränkt,111) 
Später  bürgerten  sich  aber  neue  Formen  ein.  Das  stärkere  Hervortreten 
des  Beamtentums  in  der  Rechtsprechung  und  Verwaltung  äusserte 
sich  auch  bei  der  Behandlung  der  Lehnsangelegenheiten,  und  im  16.  Jahr- 
hundert sehen  wir  in  allen  grösseren  Regierungsorganismen  die  Lehnhöfe 
mit  den  Lehnkanzleien  als  besondere  Behörden  in  Wirksamkeit. 

Hand  in  Hand  gingen  damit  Änderungen  in  der  Besorgung  der  beim 
Lehnwesen  erwachsenden  Bürcaugeschäfte.  Die  Zunahme  der  schriftlichen 
Aufzeichnungen  in  den  herrschaßlicJien  Kanzleien  führte  nicht  nur  zur  Sjxxiali- 
sierung  der  für  die  Eintragungen  bestimmten  Geschäftsbücher,  indem  allerlei 
Sonderregister  —  und  darunter,  wie  wir  sahen,  als  wicJdige  Gruppe  die 
Lehnregister  —  angelegt  wurden,  sondern  sie  führte  auch  zur  Verteilung  der 
Geschäfte  unter  verschiedene  Personen116),  die  im  14.  Jahrhundert  noch 
selten  ist.  In  der  Mitte  des  11.  Jahrhunderts  sehen  wir  z.  B.  in  der 
wettinischen  Kanzlei  in  den  vier  ungefähr  gleichzeitig  auftretenden  und  neben- 
einander geführten  Kanzleibüchem11'')  belielng  die  verschiedenen  Schreiber 
bald  in  dem  einen,  bald  dem  andern  Buche  Einträge  vornehmen;  die  Haupt- 
hände treten  in  jedem  dieser  Registerbände  auf,  eine  Zuweisung  bestimmter 
Kanzleigeschäftc  an  bestimmte  Personen  ist  nicht  nachweisbar,  obgleich 
wenigstens  für  einzelne  Verwaltungszweige,  wie  die  fürsÜiclie  Kammer  und 


175)  In  Lüttich  wurde  schon  1386  und  dann  1403  versucht,  einen  bestimmten 
Wert  des  Lehens  nach  seinem  Ertrag  als  Bedingung  der  Zulassung  zu  der  Teilnahme 
am  Lehngericht  in  Höhe  von  mindestens  HO  Sous  oder  1  Muid  Spelz  Einkünften  fest- 
zusetzen, doch  ohne  Erfolg;  14S7  tcurde  diese  Ansetzung  noch  erhöht  auf  8  Mark  Zins 
oder  Ii  Muids  Spelz,  s.  Poncelet,  Einleitung  zum  Lehnbuch  Bischof  Adolfs  von  Lüttich 
S.  XX  vu. 

176)  Voss  die  verschiedenen  Verrichtungen  bei  der  Ausstellung  von  Urkunden,  die 
Anfertigung  der  Konzepte,  der  Reinschriften,  die  Besiegelung  oder  Bullierung,  Registrie- 
rung u.  s.  tc.,  schon  früh  besonderen  Leuten  zufielen,  ist  eine  andere  Sache,  die  hier  nicJU 
in  Frage  kommt;  denn  hier  handelt  es  sich  um  die  innere  sachlich*  Scheidung  der 
Schriftstücke.  In  der  päpstlichen  Kanzlei  finden  wir  am  frühesten  Specialbeamte  sowohl 
für  die  eben  erwähnten  einzelnen  Herste Uungsverrichtungen,  wie  attch  für  die.  getrennte 
Bearbeitung  der  verschiedenen  Arten  von  Schriftstücken:  cancellarii,  datarii,  abhrevia- 
tores,  distributores  notarum  grossandarum  generales,  scriptores,  rescribendarii,  correctores 
litter arum  apostolicarum,  auditores  litterarum  contradictarum,  buüatores,  ferner  scriptores 
poenitentiariae ,  scriniarii  camerae  apostolicae  u.  s.  w.  In  der  deutschen  Reichskanzlei 
des  13.— 15.  Jahrhunderts:  cancellarii,  protonotarii,  notarii,  secretarii,  scriptores,  registra- 
tores,  vereinzelt  correctores,  zuletzt  auch  taxatorts,  also  hier  ansclmnend  nur  Beamte  für 
die  einzelnen  Herstellungsarbeiten,  nicht  für  die  verschiedenen  Urkundengattungen. 

177)  1.  Registrum  perpetuum,  2.  Registrum  temporale,  3.  Lehnregister,  4.  Liber 
racionum;  vgl.  darüber  den  Aufsatz  im  Neuen  Arch.  f.  Sachs.  Gesch.  XXIV. 
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das  Hofrichteramt,  schon  besondere  Schreiber  vorhanden  sind.11*)  Anderwärts 
treten  sogar  vereinzelt  schon  eigene  Lehnschreiber  auf,  wie  um  1320  in 
Lüttich  unter  Bischof  Adolf."9)  Im  allgemeinen  aber  ist  in  den  Kanzleien 
noch  keine  Ressortscheidung  zu  konstatieren  oder  doch  nur  schwache 
Anfänge  davon. 

Mit  dieser  Regellosigkeit  der  Buchung  bald  durch  den,  bald  durch  jenen 
Beamten  hängt  es  auch  zusammen,  dass  die  Fortführung,  die  ständige  Er- 
gänzung und  Berichtigung  solcher  Register,  die  hierauf  —  wie  gerade  die 
Lehnregister  —  berechnet  waren,  mit  einem  Worte  ihre  Erhaltung  auf  dem 
Laufenden,  viel  oder  manchmal  alles  zu  wünsclwn  iiltrig  liess.  Wo  sich 
eine  Verpflichtung  auf  mehrere  Personen  in  unbestimmter  Abgrenzung  der 
Leistung  jedes  Einzelnen  erstreckt,  fehlt  mit  dem  Bewusstsein  der  persön- 
lichen Verantwortlichkeit  nur  zu  leicht  auch  der  persönliche  Selbstzwang. 

Allmählich  kam  man  aber  zu  einer  Arbeitsteilung.  Wenigstens 
in  den  Kanzleien  grösserer  Herrschaßen  mit  ausgedehntem  Geschäftsbetrieb190) 
icurde  die  Führung  der  einzelnen  Register  bestimmten  Beamten  zugeteilt. 
So  bildete  sich  auch  als  besondere  Kanzleiabteilung  eine  eigene  Ge- 
schäftsstelle, oft  als  Lehnkanzlei  (in  Kursachsen  später  als  Lehn- 
expedition) bezeichnet,  aus,  in  welcher  nun  alle  Lehnsangelegenheiten  ihre 
Erledigung  fanden.  Bei  der  Lehnkanzlei  muteten  die  Vasallen  ihre  Lehen, 
ihr  reichten  sie  die  Lehnerklärungen  ein,  sie  verhandelte  mit  ihnen  über 
eventuelle  streitige  Punkte,  vor  ihr  leisteten  die  Vasallen  den  Lehnseid,  sie 
stellte  im  Namen  des  Herrn  den  Mut-  oder  Lehnschein,  sowie  den  Lehnbrief 
aus,  führte  die  Register  bez.  Kopiale  über  die  Belehnungsakte  und  über  die 
ausgefertigten  I/ehnbriefe  und  verwahrte  in  ihrem  Archiv  die  sonstigen  auf 
Lehnsangelegenheiten  bezüglichen  Urkunden  und  Akten.  Bei  Prozessen  unter 
Vasallen,  Vergehen  in  Lehnsachen  und  der  gl.  fungierte  der  aus  f est- 
ernannten, ständigen  Beisitzern  gebildete  Lehnhof  als  lehnrechtliche 
Instanz. 

Die  Entwicklung  des  Lehnwesens  zeigt  also  ganz  dasselbe  Bild,  wie 

178)  Vgl.  über  den  Kammerschreiber,  notarius  camere,  Lehnbuch  Friedrichs  des 
Strengen  von  Meissen  S.226,  XL  VI  53  mbsl  Anm.  49;  über  den  Schrcäer  des  Hof- 
richters Cop.  6  fol.  15,  wo  zum  Jahre  1354  Andreas  notarius  indicia  curic  erwähnt  wird. 

179)  Unter  den  Zeugen  werden  in  Adolfs  Lehnbuch  mehrfach  als  Jjehnschreiber 
Peter  de  Torrent  und  Egidius  (Gilles)  de  Torrent  genannt,  so  S.  44,  103,  185  eu  den 
Jahren  1317  und  1320  Preacntibue  .  .  .  Petro  clerico  feodalium  Loodiensium  bez.  Petro 
de  Torengio  clerico  hominum  feodalium,  S.  244,  257  eu  den  Jahren  1321  und  1322 
PreaentibuB  .  .  .  Egidio  de  Torengio  clerico  feodali,  bez.  Gillotin  de  Torengio  clerico 
feodalium  Leodiensium. 

180)  Dass  nicht  jedes  Kloster  oder  jeder  sonstige  kleinere  Lehnslierr  in  der  Lage 
xcar,  sich  solche  gesonderte  Dienststellen  einzurichten,  versteht  sich  von  selbst. 
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andere  Geschäftszweige.  Überall  sind  Sonderbehörden  entstanden,  die  mit 
fachmännisch  geschulten  Beamten  besetzt  sind,  in  ihren  Kanzleien  die  An- 
gelegenheiten im  allgemeinen  selbständig  bearbeiten,  selbstverständlich  aber, 
wie  alle  Behörden,  im  Namen  des  Landes-  oder  Lehnsherrn  fungieren. 
Direkt  unter  seinem  Namen  lässt  die  Lehnkanzlei  gewöhnlich  auch  die  Isehn- 
briefe  ausgehen,  aber  thatsächlich  ist  der  Herr  jeder  persönlichen  Mitwirkung 
bei  den  Belehnungsgeschäften  überhoben,  falls  nicht  ein  besonderer  Fall  seiner 
Entscheidung  vorbehalten  bleibt;  doch  sefost  in  solchem  Falle  wirkt  stets  die 
Lehnkamlei  als  Vermittlungsstelle  zwischen  Herrn  und  Vasallen,  unmittelbar 
haben  diese  so  gut  wie  nichts  mehr  miteinander  zu  thun.  Die  ganze 
Lehnseinrichtung  ist  ein  Teil  des  gesamten  Verwaltungsorganis- 
mus geworden,  wie  die  Steuerbehörden,  Konsistorien,  Gerichtshöfe  und 
andere  Dienststellen  mehr.1*1) 

Eine  besondere  Behörde  mit  eigenem  Kanzleibetrieb  war  aber  in  der 
Lage,  ihren  inneren  Betrieb  intensiver  zu  bethätigen,  und  dies  tritt  vor- 
nehmlich in  der  imyner  stärkeren  Zunahme  des  Schreibwerks  hervor. 
Die  ältesten  Lehnregister  waren  ganz  knapp  und  dürftig;  nur  allmählich 
wird  die  Aufzählung  der  Lehnstücke  etwas  ausführlicher.  Dann  fängt  man 
an,  nicht  nur  in  den  allgemeinen  Urkundenregistem  die  Lehnbriefe  zu 
buchen,  sondern  auch  in  den  Lehnbüchern  sich  nicht  auf  verhältnismässig 
kurze,  blosse  Aktregesten  zu  beschränken,  vielmehr  in  diesen  selbst  die  Lehn- 


181)  Für  Lattich  z.  B.  liegen,  dank  der  Forschungen  Poncelets  in  der  Einleitung 
zur  Ausgabe  des  Lehnbuches  Bischof  Adolfs  S.  XXI V—  XXX J,  genauere  Angaben  vor. 
Er  scheidet  drei  Perioden:  die  erste  bis  Ende  des  15.  Jahrhunderts,  während  welcher 
der  Bischof  selbst  (von  gelegentlichen  Vertretungen  abgesehen)  den  Vorsitz  bei  Belehnungen, 
Lehngerichtssitzungen  u.  s.  w.  führt  und  die  Beisitzer  aus  den  Vasallen  genommen  werden; 
die  zxceite  nimmt  ihren  Anfang  am  28.  April  1487,  als  Bischof  Johann  von  Horn  unter 
anderen  Zugeständnissen  die  Einsetzung  eines  ständigen  Vertreters  für  Lehnsachen  ge- 
währte, so  dass  der  Lehnhof  nun  aus  einem  „lieutenant  permanent  et  des  hommes  de  fief 
variables"  bestand,  deren  Zahl  1507  auf  sechs  festgesetzt  ward;  die  dritte  Periode  beginnt 
mit  der  Einsetzung  der  Souveraine  cour  feodale  du  pays  de  Liege  durch  Fürstbischof 
Georg  von  Österreich  am  7.  Juli  1551.  „Avec  la  ertfation  de  cette  cour  disparut  ce 
qui  restait  de  vraiment  föodal  dang  cette  judicature;  ello  devint  un  rouage 
purement  administrativ  compose'  de  12  hommes  ou  conseillers  uomm^s  par  l'eveqoe 
et  choisis,  par  tiers,  dans  les  ^tats  eccllsiastique ,  noble  et  bourgeois.  Ccs  12  per- 
sonnages,  pr&ide'a  par  le  lientenant  de  l'evöqae  et  aid<?s  d'un  greffier  et  du  mayeur 
des  fiefs,  formerent  des  lors,  ä  l'exclusion  de  tous  autres  vassaux,  la  Souve- 
raine et  capitale  cour  Nodale;  tone  les  actes  relatifs  aux  fiefs  durent  se  passer  devant 
eux.  Le  tribunal  gagna  en  fixitt?  et  en  regularit£,  uiais  ce  n'eHait  plus 
de  feodalite\  L'institution  de  la  Cour  feodale  tut  confirme'e  le  8.  juillet  1672,  par 
la  Reformation  de  Grocsbccck,  et  rendue  pluB  administrative  encore  par  la  fixation 
des  jours  d'audience  etc.44  (a.  a.  0.  S.  XXX). 
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briefe  mehr  oder  minder  verkürzt  gleich  mit  einzutragen.  Dieses  Verfahren 
ist  bereits  im  14.  Jahrhundert  ab  und  zu  zu  beobachten,  so  e.  B.  in  dem 
Lehnbuch  Graf  Eberhards  von  Württemberg,  in  dem  Burggraf  Joluinns  von 
Nürnberg  u.  a.,  und  im  15.  Jahrhundert  greift  diese  Art  der  Begistrierung 
mehr  und  mehr  um  sich.  Zugleich  nehmen  die  Fälle  der  Urkundenausstellung 
bei  Belehnungen  an  Häufigkeit  zu,  um  schliesslich  zur  Begcl  zu  werden. 
Damit  verändern  aber  die  Lehnbücher  ihren  bisherigen  mittelalter- 
lichen Grundcharakter,  sie  werden  aus  Aktregistern  zu  Urkunden- 
registern, wenn  schon  diese  Umbildung  nicht  als  bewusste,  bestimmt  vor- 
genommene oder  angeordnete,  zeitlicJi  genau  festlegbare  Massregcl  sich  vollzieJU, 
sandern  —  wie  das  überhaupt  im  Wesen  der  ganzen  mittelalterlichen  Ent- 
wickdung liegt  —  zunächst  unbecinflusst  von  behördlichen  Verordnungen  rein 
gewöhnheitsmässig  vor  sich  geht,  um  dann  erst,  wenn  sie  bereits  Gewohnheits- 
recht oder  Regel  geworden  ist,  auch  officieä  als  bindende  Vorschrift  an- 
genommen zu  werden.  Indem  man  aber  diese  Urhinden  nicht  mehr  bloss 
auszugsweise  registriert,  sondern  ihrem  vollen  Wortlaute  nach  —  selbstver- 
ständlich meist  unter  Weglassung  oder  nur  kurzer  Andeutung  gewisser 
typischer  Formeln,  besonders  am  Anfang  und  Schluss  der  Urkunden  —  in 
die  Geschäftsbücher  einträgt,  sie  nicht  excerpiert,  sondern  kopieii,  werden 
die  alten  Lehnregister  zu  Lehnkopialen,  eine  Fntwickelung,  die  gleich- 
zeitig auch  die  andern  Kanzleiregister  durchmachen. 

Lehnkopiale  liegen  für  viele  fürstliche  Verwaltungen  seit  dem  15.  Jahr- 
hundert in  langen  Bethen  von  Bänden  oft  beträchtlichen  Umfangs  vor.  Die 
einmal  ins  Breite  gehende  Ausbildung  der  Vielschreiberei  in  den  Kanzleien 
zeigt  sich  ja  nicht  bloss  in  der  regelmässigen161)  Ausstellung  von 
Lehnbriefen  und  deren  vollständiger  Wiedergabe  in  den  Lehn- 
kopialen, sondern  auch  in  der  sachlich  immer  spezieller  und  stili- 
stisch immer  weitschweifiger  werdenden  Fassung  der  Lehnbriefe. 

Auch  in  solchen  kulturgeschichtlich  interessanten  Äusserliehkeiten  spiegelt 
sich  getreulich  das  Wesen  einer  Zeit:  im  13.  und  14.  Jahrhundert  sind 
selbst  wichtige  Kaiser-  und  Königsurkunden  (z.  B.  Adolfs,  lAtdwigs  des 
Baiern  u.  a.)  oft  auf  dürftigen,  kleinen  Stücken  Pergamentes  geschrieben,  im 
17.  und  18.  Jahrhundert  wird  für  eine  innerlich  wertlose,  hohle  kaiserliche 
Gnadenverleihung  oder  Bangerhöhung  ein  Quadratmeter  Pergament  und  noch 
mehr  oder  eine  ganze  Lage  Pergamentblätter  in  Buchform  verschwendet.  Im 
13.  und  14.  Jahrhundert  wird  über  die  Lchnreichung  einer  ganzen  Herrschaft 
nur  ein  knapper  Vermerk  im  Lehnregister  gemacht  und,  falls  ein  Lehnbrief 
ausgestellt  wird,  gedenkt  er  des  Lehnobjeldes  mit  verhältnismässig  kurzer 


182)  Vergl  hierzu  die  obigen  Bemerkungen  auf  S.  CXXXIf.  nebst  Anw.  168—173. 
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Bezeichnung  in  wenigen  Worten;  im  17.  und  18.  Jahrhitndert  werden  selbst 
Heinere  Lehen  meist  mit  breitester,  ermüdender  Ausführlichkeit  behandelt 
und  jede  Handvoll  Zinsgetreide,  jeder  Fussbreit  Wiesewachs,  u.  s.  w.  auf- 
gezählt. 

Mit  dem  Schwülstigerwerden  der  einzelnen  Urkunden  schwellen  natur- 
gemäß auch  die  Kopiale  immer  dicker  an.  Wo  im  14.  Jahrhundert  ein 
massig  starker  Eegisterband  in  Quart  oder  Kleinfolio  einem  grossen  Gebiete 
für  ein  Vierteljahrhundert  genügte,  beansprucht  im  17.  Jahrhundert  ein 
eineeiner  Kreis  aller  paar  Jahre  seinen  eigenen,  dicläeibigen  Kopialband  in 
Folio,  so  dass  für  ein  grösseres  Fürstentum  in  zwei  bis  drei  Jahrzehnten 
eine  ganze  Bepositur  voll  Bände  herauskommt 

Näher  auf  diese  spätere  Entwickelung  der  Lohnbücher  als  Lehnkopiale 
einzugehen,  liegt  hier  kein  Anlass  vor,  da  das  eine  Aufgabe  für  sich  sein 
würde,  die  nur  dem  Namen  nach  noch  in  Beziehung  zu  den  Lehnbüchern 
des  Mittelalters  stände,  innerlich  aber  wenig  Zusammenhang  mehr  mit  den 
(Uten  Lehnregistern  aufwiese,  sondern  eng  mit  der  neuzeitlichen  Kanzlei- 
verfassung und  ihrem  Geschäftsbetrieb  verbunden  ist,  welche  ihrerseits  wieder 
durch  die  auf  ganz  anderen  Grundlagen  aufgebaute  Organisation  der  neueren 
Staatsverwaltung  bedingt  sind.  Die  zu  bewältigende  Masse  des  Materials 
schwillt  hier  so  an,  dass  für  die  neueren  Jahrhunderte  vom  10.  Jahrhundert 
an  derartige  Studien  sich  territorial  beschränken  müssen  und  eine  zusammen- 
fassende, übersichtliche  Darstellung  der  gesamten  Entwickelung  erst  auf  Grund 
territorialer  Einzeluntersuchungen  gegeben  werden  kann. 
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L  Die  Entstehimg. 

1,  Vorbemerkung.  Politische  Lage  der  Wettiner  im  Jahre  1349. 
Beglerungsaitiritt  Friedrieh«  (HL)  des  Strengen,  Vornahme 
der  Belehnungen.   Bearbeitung  des  Lehnbuchs. 

• 

In  dem  vorausgehenden  ersten  Teil  über  das  deutsche  Lehnregisterwesen 
im  allgemeinen  ist  schon  vielfach  bei  Besprechung  der  einzelnen  Punkte  das 
Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen  von  Meissen  und  Thüringen  mit  zugesogen 
worden.  Es  liegt  uns  nun  noch  die  Pflicht  ob,  unter  Berücksichtigung  der 
Ergelmisse,  die  sich  als  dem  gesamten  Lehnregisterwesen  angehörig  erkennen 
Hessen,  die  speziellen  Verhaltnisse  dieses  ersten  wettinischen  Lehnbuches  genauer 
darzulegen.  Wenige  Worte  über  die  ältesten  Kanzleiregister  der  Wettiner 
mögen  vorausgeschickt  werden.1) 

Um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  setzen  gleicJizeitig  verschiedene  Ge- 
schäftsbücher in  der  markgräflichen  Kanzlei  ein;  so  das  älteste  Begister  für 
die  ausgestellten  Lehnbriefe,  Leibgedinge,  Schenkungen  für  geistliche  Anstalten, 
Privilegien  u.  a.  (Copial  25),  das  Begister  für  Beurkundungen  von  nicht 
dauernder,  sondern  zeitweiliger  Gütigkeit,  wie  Verpfändungen,  Anweisungen  u.a. 
(Copial  26),  das  Rechnungsbuch  der  landesherrlichen  Vencaltung  und  Hof- 
lwUung  (Copial  5)  und  das  Lehnbuch  (Copial  24).  Wenn  es  sich  auch  bei 
diesen  Registern  nicht  um  eine  der  Kanzlei  bisher  völlig  unbekannte  Ein- 
richtung handelt,  sondern  Spuren  und  Zeugnisse,  ja  sogar  Beste  von  Auf- 
zeichnungen vorhanden  sind,  welche  die  Existenz  älterer  Geschäftsbücher  für 
verschiedene  dienstliche  Zwecke  erkennen  lassen,  so  spricht  andererseits  doch 
das  gleichzeitige  Auftreten  der  vier  Sonderregister  um  das  Jahr  1350  für 
eine  gewisse  straffere  Organisation,  die  dem  Kanzleiwesen  damals  zuteü 
wurde  und  die  wahrscheinlich  mit  der  Person  des  damaligen  Vorstandes  der 
Kanzlei,  Konrads  von  Wallhausen,  zusammenhängt. 

Markgraf  Friedrich  der  Ernste  starb  in  noch  jungen  Jahren  — 
39  Jahre  alt  —  am  18.  November  1349  auf  der  Wariburg.  Die  Stellung 

1)  Betreffs  des  Näheren  vgl  Lippert,  Neues  Archiv  für  Sachs.  Gesch.  XXIV. 
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der  Marligrafen  von  Meissen  war  damals  schtvierig  inmitten  der  grossen 
Gegensätze,  die  Deutschland  und  in  besonderem  Masse  den  deutschen  Nord- 
osten, die  unmittelbaren  Nachbarlande  der  Markgrafschaft  Meissen,  spalteten. 
Ein  treuer  Anhänger  des  Kaisers  Ludwig  des  Baiem,  seines  Schwieger- 
vaters, hatte  Friedrich  der  Ernste  mich  dessen  Tode  auch  seinen  Schwägern 
von  Baiern  und  Brandenburg  die  Freundschaft  gewahrt,  und  wenn  es  auch 
dem  einstigen  Gegenkönig  Karl  von  Böhmen,  dem  jetzt  alleinigen  Reichs- 
oberhaupt Karl  IV.,  gelungen  war,  den  Markgrafen  zur  Anerkennung  und  zu 
einem  Bündnis  zu  bewegen,  so  geschah  dies  doch  unter  Muger  Wahrung 
der  Neutralität  gegenüber  den  Wittelsbachern.*)  Als  Friedrich  starb,  war 
der  politische  Horizont  noch  ebenso  verdüstert,  wie  ein  Jahr  vorher;  Ludwig 
von  Brandenburg  rang  schwer  mit  der  askanisdi-magdeburgischen,  von  Karl  IV. 
und  dem  Papst  geförderten  Koalition,  und  die  Haltung  des  Markgrafen  von 
Meissen  blieb  von  Bedetdung  für  den  schliesslichen  Ausgang.  Freilich  er- 
höhte das  auch  die  Schwierigkeit  seiner  Stellung  wesentlich,  und  der  Tod 
eines  in  den  Kämpfen  und  politischen  Parteiungen  der  letzten  Jahre  gereiften 
und  bewährten  Mannes,  wie  Friedrich,  konnte  für  sein  Haus  und  seine  Ixinde 
schwere  Folgen  nach  sich  ziehen.  Es  icar  daher  von  grösster  Wichtigkeit 
für  das  Schicksal  der  wettinischen  Staaten,  dass  dem  Verstorltenen  in  seinem 
Sohne  Friedrich  dem  Strengen  ein  Nachfolger  erstand,  der  trotz  seiner 
Jugend  —  er  stand  erst  im  18.  Jahre  —  mit  Geschick  auf  der  Bahn  seines 
Vaters  weiterging  und  unter  Fortführung  des  freundschaftlichen  Verhältnisses 
zu  Karl  IV.  die  verwandtschaftlichen  Beziehungen  zu  den  brandenlmrgischen 
Oheimen  p/legte. 

Die  ihm  zum  Teil  noch  rechtlich  zustehende3),  zum  Teil  durch  besondere 

2)  Vgl  hierüber  Lippert,  Wettiner  und  Wittelsbacher  S.  58  f. 

3)  Hinsichtlich  der  Frage,  wie  lange  Balthasar  untl  seine  Brüder  als  unmündig 
betraclUet  worden  wären,  hatte  ich  (Wettiner  und  Wittelsbacher  S.  72)  auf  die  Be- 
stimmungen des  Luckauer  Vertrags  mm  8.  August  1.153  hin  Balthasars  Unmündigkeit 
bis  zum  Ende  des  Jahres  1354,  d.  h.  bis  zu  seinem  18.  Jahre,  angenommen;  Ahrens, 
Die  Wettiner  und  Kaiser  Karl  IV.  (Leipzig  1895)  S.  2,  führte  andere  Stellen  an,  die 
für  Balthasars  Mündigkeit  schon  1349  sprechen;  die  hiergegen  aber  geltend  zu  machenden 
Bedenken  sind  von  mir  in  den  Mitt.  des  Instituts  für  Österreich.  Geschichtsforschung 
XVIII 165  erörtert  worden.  Die  Schwierigkeit,  dass  Balthasar  in  unanfeclitbaren 
urkundlichen  Zeugnissen  thatsächlich  neben  seinen  ältesten  Bruder  und  in  Gegensatz 
zu  seinen  zwei  jüngeren  Brüdern  gestellt  wird,  lässt  sieh  durch  die  nicht  einheitlichen, 
sondern  verschiedene  Mündigkeitstermine,  kennenden  Sätze  des  sächsischen  Rechts  erklären. 
Balthasar  war  nach  gemeinem  Recht  mündig,  denn  er  war  12  Jahre  alt,  war  also  ,ju 
seinen  Jahren"  gekommen;  er  hatte  damit  die  Geschäftsmündigkeit  erlangt,  war  eid- 
und  lehnfäliig  geworden.  Er  hatte  aber  noch  nicht  die  zweite  Stufe  der  Mündigkeit 
erreicht,  das  nach  sächsischem  Recht  mit  21  Jahren  eintretende  ,#u  seinen  Tagen"  Kommen. 
Ludwig  und  Wilhelm  aber  waren  1349  noch  nicht  12  Jahre  alt,  also  unbedingt  un- 
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Hausverträge  zuerkannte  Vormundschaft  über  seine  drei  Brüder 
Balthasar,  Ludwig  und  Wilhelm  einte  die  Itegierungsgetcalt  in  seitur 
Hand;  so  kommt  es  denn  auch,  dass  im  ursprünglichen  alten  Bestand  des 
Lehnbuchs  ständig  nur  ein  Lehnsherr  auftritt,  immer  nur  von  dem  dominus 
kurzhin  gesprochen  uird,  ohne  Eni  ähnung  des  Mitbesitzes  setner  Brüder.4) 
Über  die  Art  der  Lehnreichung,  besonders  über  die  Zeit  derselltcn, 
erlauben  uns  die  Zeugnisse,  die  icir  neben  den  Lehtdmchscinträgen  für  eine 
ziemliche  Anzahl  von  Verleihungen  noch  haben,  genauere  Schlüsse. 

Zeit  der  Lehnreichungen. 

Wie  in  der  allgemeinen  Einleitung  dargeihan  ist,  Irildete  damals  noch 
die  Ausstellung  förmlicher  Lehnbriefe  nicht  die  Regel,  sondern  eher  die  Aus- 
nahme ;  wir  haben  daher  unter  dem  für  den  Anfang  der  fünfziger  Jahre 
im  Kommentar  und  Anhang  beigebrachten  urkundlichen  Material  wenig 
eigentliche  Lehnbriefe,  die  mit  dem  Ijehnbuchseintrag  sich  decken;  die  Mehr- 
zahl dieser  Urkunden  bezieht  sich  vielmehr,  ganz  entsprechend  dem  allgemeinen 
Gebrauch,  auf  Leibgedinge.    Aus  der  Sachlage  selbst  aber  ergiebt  sich,  dass 


mündig.  Dass  im  Jahre  1353  für  Balthasar  aber  das  Ende  des  Jahres  1354  als  Zeit- 
punkt seines  Zutritts  zu  einem  wichtigen  Vertrag  festgesetzt  wird,  also  sein  18.  Jahr, 
hängt  wohl  mit  den  damals  sich  ausbildenden  Grundsätzen  des  Privatfürstenrechts  zu- 
sammen, die  mehrfach  auf  Hinausschiebung  des  Mündigkeitstermins  über  12  Jahre  hin- 
strebten. Das  fränkische  (ribuarische)  Recht,  nacli  welchem  die  Mündigkeit  des  nach 
Frankenrecht  lebenden  deutschen  Königs  auf  15  Jahre  festgesetzt  war,  kam  für  ihn  niclit 
in  Frage,  denn  die  Wettiner  galten  nacti  dem  bekannten  Vorwort  des  Sachsenspiegels  ihrer 
Abstammung  nach  nicht  als  Franken,  sondern  als  Schwaben.  Wohl  aber  lässt  sich  in 
der  Annaltme  des  18.  Jahres  eine  Anlehnung  an  einen,  wie  die  fast  gleichzeitig  erfolgende 
Codifizierung  in  der  Goldenen  Bulle  lehrt,  wohl  schon  eher  aufgekommenen  Gebrauch 
erkennen;  die  Goldene  Bulle  schrieb  ja  1356  wenigstens  für  die  Kurfürsten  das  18.  Jahr 
als  Mündigkeit  vor.  Wie  Scltröder,  ReclUsgescltichte  S.  696,  sagt,  pflegten  auch  solche, 
die  zu  ihren  Jahren  (12  Jahre)  gekommen  waren,  aber  noch  binnen  ihrer  Tage  waren, 
noch  freiwillig  unter  Vormundschaft  zu  bleiben  bis  zu  jenem  Termin.  Dies  war  auch 
bei  Balthasar  der  Fall,  den  noch  sein  Vater  im  Angesicht  des  Todes  das  Verbleiben 
unter  Vormundscfiaft  bis  zum  Jahre  1360  liatte  selbst  anerkennen  lassen,  eine  Bestimmung, 
die  nach  des  Vaters  Tod  durch  brüderlichen  Vergleich  1351  sogar  auf  13  Jaiwe  ver- 
längert wurde,  s.  Ahrens  S.  3  und  97.  Diese  letzteren  Festsetzungen  haben  aber  natürlich 
mit  der  rechtlichen  Mütidigkeit  nichts  mehr  zu  thun,  sondern  waren  eine  von  politischer 
Klugheit  eingegebene  Verwaltungsmassregel,  um  die  Einheit  der  Regierung  gegenüber 
auswärtigen  Mächten  zu  gewäfirleisten. 

4)  Einmal  wird  die  Zustimmung  Balthasars  erwähttt:  1125,  und  wenige  Male 
(und  zwar  nur  in  einem  einzigen  Eintrag  XXXV II  1)  der  Brüder  im  allgemeinen  ge- 
dacht. Hierüber,  sowie  über  die  in  späteren  Teilen  des  Lehnbuchs  auftretenden  sonstigen 
Lehnsherrn  s.  in  den  folgenden  Erörterungen  über  die  einzelnen  Bestandteile  der  Ein- 
träge den  Abschnitt  über  die  Lehnsherrn. 

Lohnbuch  Frlodrichi  des  8t rangen.  k 
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die  betreffenden  Leibgedingsverschreibungen  nidit  eu  irgend  welcher  späteren 
Zeit  erwirkt  wurden,  sondern  —  da  gleichzeitig  mit  der  erfolgten  Belehnung 
des  Mannes  auch  die  Reichung  derselben  Güter  oder  eines  Teiles  davon  an 
die  Ehefrau  bez.  an  lehnfähig  erklärte  Töchter  gescliah  —  dass  bei  oder 
unmittelbar  nacli  dieser  Verleihung  der  Leibgedingsbrief  ausgestellt  wurde. 
Das  Datum  des  letzteren  giebt  also  annähernd*)  den  Zeitpunkt  der  Belehnung 
selbst  wieder.  Aus  den  Daten6)  dieser  und  der  andern  Urkunden  ersehen 
wir  nun,  dass  unmittelbar  nach  des  Vaters  Tod  der  junge  Mark- 
graf anfing,  Belehnungen  zu  erteilen.  Das  Ijehnbuch  selbst  bietet  uns 
drei  Fälle,  die  noch  dem  Ende  des  Jahres  1349  angehören:  1125  die 
Belehnung  des  Alber  von  Maltitz,  die  durch  die  entsprechende  Urkunde  des 
Copials  25  als  am  25.  November  1349  auf  der  Wartburg  geschehen  erwiesen 
wird"1),  XXXVI 1  die  Belehnung  des  Apel  Stryger  zu  Creuzburg,  wo  der 
Lehnbuchseintrag  selbst  das  Datum  „anno  domini  XLIX  feria  IUI.  ante 
Thwne"  =  16.  Dezember  1349  und  als  Ausstellungsort  die  Wartburg  angiebt, 
und  schliesslich  Ii  die  Belehnung  des  Heinrich  Beuss  von  Plauen,  wo  auch 
der  Eintrag  selbst  das  Datum  „a.  d.  MCCCXLIX  in  die  sancti  SÜvestri"  brinyt. 
Dem  Jahre  1350  gehört  naturgemäss  die  Hauptmasse  der  Verleihungen 
an*),  da  die  am  18.  November  1349  beginnende  Mutungsfrist  von  einem 

5)  Wir  werden  natürlich,  tcie  bei  jeder  Beurkundung,  mehrfach  eine  gewisse  Frist 
zwischen  Verleihung  und  Brief aussteÜung  anzunehmen  haben,  je  nachdem  die  Kanzlei 
gerade  Zeit  hatte,  die  Urkunde  noch  am  selben  Tag  auszufertigen,  oder  ein  mehrtägiger, 
ausnahmsweise  selbst  nodi  längerer  Aufschub  eintrat. 

6)  Wobei  die  sonst  mehrfach  noch  beigebraclUeti  Zeugnisse  aus  späterer  Zeit,  die 
uns  über  die  Veränderungen  in  dem  betreffenden  LcJinbesitz  AufscIUuss  geben,  aus  dem 
Spiel  zu  lassen  und  nur  die  Urkunden  aus  der  ersten  Zeit  nach  dem  Begierungsantritt 
verwendbar  sind. 

7)  Gedruckt  im  Urkundenanhang  als  Nr.  7.  Zwei  weitere  aus  dem  Ende  des 
Jahres  1349  noch  erhaltene  Urkunden  Friedrichs  liefert  Copial25  fol.  16b:  der  Mark- 
graf nimmt  Hans  vom  Hbve  mit  20  Mann  mit  Helmen,  davon  Ü  zu  Pferde,  14  zu  Fuss, 
und  mit  10  Schützeti  als  Besatzung  auf  der  Stephanskirche  zu  Salza  in  Dienst  gegen 
80  Schock  schmaler  Groschen  Sold,  wovon  5  bezahlt  sind;  für  die  75  übrigen  Schock 
und  15  Mark  lötigen  Silbers  für  Kostscliulden  erhält  Harn  daB  dorf  zcu  Clotstete  und 
einen  Hof  in  der  Stadt  Salza,  der  hi  etteswenne  was  Bertoldes  von  Bessingen  .  .  . 
Gegeben  zcü  Wartperg  nach  Cristi  geburte  drizcenhundirt  jar  in  dem  nün  und 
fierczigistin  jare  an  dinstag  nach  sent  Andre«  tage  (Wartburg  1.  Dezember  1349). 
Durch  die  zweite  Urkunde  verleiht  Friedrich  der  Jungfrau  Alheid  Zcacsirney,  der 
Dienerin  seiner  verstorbenen  Mutter  Mechtild  und  seiner  Schwestern  Elisabeth  und 
Beatrix,  die  jältrliche  Hebung  von  6  Schock  breiter  Groschen  von  der  Michaelisbete  der 
Stadt  Eisenberg  auf  Lebenszeit,  .  .  .  zcü  Wartperg  nach  Cristcs  gebart  driczenhundirt 
jar  und  [im]  nun  und  virczigistem  jare  an  dem  nesten  tage  nach  sonte  Lucie  tage 
(Wartburg  14.  Dezember  1349). 

8)  Die  meisten  durch  LeÄn-  oder  entsprechende  Leibgedingsbriefe  nachweisbaren 
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Jahr  und  sechs  Wochen  genau  das  volle  Jahr  1350  noch  mit  einschliesst. 
Da  nun  aber  bei  einer  so  grossen  3Iasse  von  Verleihungen  auch  Fälle  ein- 
treten mussten,  die  lehnrechtlich  eine  Hinausschicbtmg  des  Termins  bewirkten9), 
so  liegen  auch  wirklich  verschiedene  Urkunden  vor,  die  zu  Belehnungen 
gehören,  welche  erst  im  Jahre  1351  vorgenommen  wurden.  Solche  sind: 
V7  nebst  Anm.  5  die  Belehnung  des  Dresdner  Bürgers  Andreas  von  Meide- 
bürg  und  das  zugehörige  Leibgedinge  seiner  Frau  vom  12.  Januar  1351; 
V  42  nebst  Anm.  24  die  Belchnung  des  IleinricJi  Karaz  und  das  zugehörige 
Leibgedinge  seiner  Frau  vom  25.  Juni  1351;  VG2  nebst  Anm.  37  die  Be- 
lehnung 4es  Siegfried  von  Schönfeld  und  das  zugehörige  Leibgedinge  seiner 
Frau  vom  8.  Januar  1351;  X  1  nebst  Anm.  1  die  Belehnung  des  Friczco 
von  Rekenicz  und  das  zugehörige  Leibgedinge  seiner  Frau  vom  8.  Januar  1351; 
XXIII 10  nebst  Anm.  11  die  Belehnung  des  leipziger  Bürgers  Peter  Marschall 
und  der  zugehörige  Lehnl>rief  für  ihn  selbst  mit  der  darauf  bezüglichen  An- 
weisung an  den  Vogt  zu  Leipzig  vom  24.  Oktober  1351. 

Diesen  Zeugnissen  über  Belehnungen  der  Jahre  134!),  1350  und  1351 
schliessen  sich  nun  noch  mehrere  andere  an,  bei  denen  nicht  die  auf  den 
LehnbucJiseintrag  selbst  bezüglichen  Lehnbriefe  oder  Leibgedingsverschreifmngen 
uns  einen  Anhalt  für  die  Zeit  der  Belehnung  Jnetm,  sondern  wo  andere 
Umstände  einen  Zeitpunkt  liefern,  vor  welchem  die  im  Ijehnlnichscintrag  be- 
rührte Belehnung  geschehen  sein  muss.  So  erhält  in  LH  13  Johann  von 
Wassenhausen  3  Mark  in  Suhl,  nach  Copial  25  fol.  48b  (s.  a.  a.  0.  Anm.  9) 
aber  werden  die  3  Mark  zu  Suhl,  die  durch  den  Tod  des  von  Wassenhausen 
ledig  geworden  waren,  am  9.  Juni  1351  schon  den  Gebrüdern  von  Nesselried 
verliehen,  LH  13  muss  also  in  frühere  Zeit  fallen.  In  XX XV 3  erhalten 
die  von  Wangenheim  unter  anderem  das  Schloss  Brandenfvls,  nach  Copial  25 
fol.  51b  (s.  a.  a.  0.  Anm.  5)  wird  aber  bereits  am  4.  November  1B51  ein 
Wangenheimscher  Anteil  von  Brandenfcls  an  Hermann  von  Treffurt  weiter- 
verliehen. In  XLVI48  erscheint  Johann  von  Ulstete  noch  als  Mitbesitzer 
von  Gütern  in  Uhlstädt,  gab  aber  diesen  Besitz  bald  auf.  denn  nach 
Copial  25  fol.  53  (s.  Anhang  Nr.  16)   genehmigte   der  Markgraf  am 

Belehnungen  faüen  in  die  Monate  Januar  bis  April  und  Juni  bis  September,  besonders 
in  den  März,  Juli,  August;  eine  weitläufige  Aufzahlung  der  betreffenden  in  den  An- 
merkungen und  dem  Anhang  beigebrachten  Belege  erscheint  überflüssig,  da  sie  jedem 
Benutzer  zur  Hand  sind. 

9)  So,  wenn  der  Vasall  selbst  beim  Tode  des  Herrn  ausser  Landes  xceilte  und  ihm 
dieses  Ereignis  erst  beträchtlich  später  kund  wurde,  oder  wenn  er  selbst  noch  während 
seiner  Mutungsfrist  vor  erfolgtem  Lehnempfang  starb,  wodurch  also  für  seine  Lehns- 
erben eine  neue  Fristberechnung  begann,  die  dem  neuen  Vasallen  nun  wieder  ein  Jahr 
und  sechs  Wochen  von  dieser  Erledigung  ab  gewährte.  Näheres  über  diese  Modalitäten 
s.  im  ersten  Hauptteil  der  Einleitung  S.LVIIf.  und  LXlJf. 

k* 
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23.  Januar  1352  den  Tausch  der  Güter  Johanns  von  Ulstete  in  Uhlstädt 
mit  denen  Peters  von  Eudisdorf  in  Eulersdorf.  Einen  Fall  endlich  gieht 
das  Lehnbuch  selbst  an  die  Hand:  116  betrifft  die  liehen  Jenichins  und 
Emfrids  von  Schleinitz,  und  mit  Bezug  hierauf  hat  eine  andere  Hand  am 
Ende  derselben  Seite  ergänzend  nachgetragen,  dass  zu  Freiberg  am  7.  Dezember 
(1351) 10)  der  Markgraf  Imden  ihre  Güter  pariter  babenda  verliehen  habe, 
que  ipsis  prius  contulerat  divisim. 

Alle  diese  Nachweise  vereinigen  sich  also  zu  der  Schlussfolgerung,  dass 
der  Hauptteil  der  Einträge  unseres  Lehnbuchs,  soweit  sein  ältester 
Bestand,  seine  erste  Anlage  in  Frage  kommt,  dem  Ende  des 
Jahres  1349,  sowie  den  Jahren  1350  und  1351  angehört. 

Ort  und  Verfahren  der  Lehnreichungen. 
Im  ersten  Teile  der  Einleitung  ist  auch  Itereits  dargelegt,  dass  die 
Fürsten  besonders  ausgedehnter  Gebiete  von  den  Vasallen  das  Erscheinen 
am  Hoflager  erst  dann  erwarteten,  wenn  der  Herr  in  die  betreffende 
Landschaft  oder  doch  in  deren  Nähe  kam,  was  ja  bei  den  wandernden 
Hofhaltungen  in  der  Hegel  während  des  Mutungsjahres  möglich 
war;  dabei  sind  schon  als  Beleg  die  wechselnden  Aufenthalte  Friedrichs  im 
Jahre  1350  mit  erwähnt  worden.  Sobald  der  Markgraf  an  einen  Distrikts- 
hauptort oder  auf  eine  seiner  häufig  besuchten  Burgen  kam,  strömten  dort 
die  zusammen,  die  etwas  mit  dem  Fürsten  persönlich  oder  mit  der  Kanzlei 
oder  Kammer  zu  thun  hatten.  Dazu  gehörten  neben  den  um  Bestätigung 
ihrer  Rechte,  Freiheiten  und  Besitzungen  ansuchendeti  Vorstehern  der  Klöster 
und  Kirchen,  den  Stadtbehörden  u.  a.  in  erster  Linie  und  der  Zahl  nach 
wohl  am  stärksten  die  noch  unbelehnten  Vasallen.  Auf  diese  Weise  liess 
sich,  indem  Friedrich  im  Laufe  des  Jahres  sein  weites  Gebiet  mehr- 
fach hin  und  her  durchzog,  die  riesige  Menge  der  einzelnen  Ver- 
leihungen allmählich  ohne  Beschwerlichkeit  für  die  Vasallen  und 
ohne  Arbeitsüberlastung  der  landesherrlichen  Beamten  erledigen. 
Die  Richtigkeit  dieser  Annahme  muss  sich  dann  aber  auch  aus  dem  Urkunden- 
material  selbst  belegen  lassen  durch  die  Datierungsorte  der  ausserhalb 
des  Lehnbuchs  noch  nachweisbaren  Belehnung sakte;  denn  die  auf  ein 
geicisses  Gebiet  bezüglichen  Belehnungen  müssen  —  soweit  über  sie 
eben  noch  andere  Zeugnisse  da  sind  —  an  einem  Orte  dieses  Gebiets 
selbst  oder  wenigstens  der  Nachbarschaft  geschehen  bez.  beurkundet 
worden  sein.  Und  dies  üst  in  der  That  der  Fall.  Selbstredend  braucht  es 
niüU  für  alle  Fälle  zu  gelten,  denn  jedem  Vasallen,  der  nicht  warten  wollte, 


10)  Denn  zu  diesem  Jalire  passt  ein  Aufenthalt  Friedrichs  um  jene  Zeit  in  Freiberg. 


Digitized  by  Google 


Einleitung. 


CXUX 


bis  gelegentlieh  der  Fürst  in  den  betreffenden  Ixindstrich  kam,  stand  es  ja 
frei,  von  Leipzig  oder  Orlamünde  nach  Gotha  oder  von  Döbeln  nach  Dresden 
zu  reisen11),  um  die  Belehnung  zu  erwirken.  Manchmal  mochte  der  Be- 
treffende so  wie  so  untencegs  und  in  der  Nähe  des  Hoflagers  sein  und  diesen 
Umstand  gleich  mit  benutzen,  vielleicht  auch  sogar  am  Hoflager  selbst  weilen, 
wie  dies  für  die  Hofbeamten  und  Räte  gilt.  Einen  interessanten  Beleg  hier- 
für bildet  II 2b  die  Belehnung  des  AUter  von  Maltitz,  der  als  markgräflicher 
Hofrichter  selbst  bei  dem  Fürsten  weilte  und  sich  auch  alsbald  seine  Lehen 
erteilen  Hess,  wie  das  Datum  der  Verleihung  der  Betefreiheit  seiner  Güter 
und  des  Anfalls  der  Beinsbergiscfien  Besitzungen  beweist;  denn  diese  Urkunde 
(s.  Anhang  Nr.  7)  ist  bereits  am  25.  November  1340,  also  am  siebenten  Tage 
nach  Friedrichs  Begierungsantritt,  auf  der  Wartburg  ausgcstdlt.xi) 

Einzelne  Fälle  erweisen  sich  ausserdem  unmittelbar  als  Austiahmefälle, 
so  LI  II  aus  Gotha  vom  23.  Septemlwr  1352  über  lehnst  ücke  in  der  Ober- 
pfalz, denn  hier  war  ein  Erseheinen  des  Markgrafen  in  jmer  fernen  Bfand- 
herr schafl  kaum  in  Erwartung  zu  zielten,  der  betreffende  Lehnempfänger 
musste  sich  also  wohl  oder  übel  entsehliessen,  den  Herrn  aufzusiwhen,  wenn 
er  nicht  Gefahr  laufen  wollte,  mit  Warten  die  Mutungsfrist  zu  versäumen. 
Nach  XIV 2  erfolgte  die  Verleihung  von  Taucha  an  Borso  von  Kamenz  sogar 
im  Auslande,  bei  dem  Aufenthalt  Friedrichs  in  Bautzen  am  5.  Februar  1350; 
doch  der  für  Besitz  in  der  Leipziger  Gegend  auffällige  Belehnungsort  erklärt 
sich  einfach  durch  die  iAindstnannsehaft  des  Vasallen:  er  gehörte  einem 
oberlausitzischen  Herrengeschlecht  an,  dessen  Güter  in  der  Gegend  von 
Kamenz  lagen;  Borso  hatte  also  den  günstigen  Zeitpunkt  wahrgenommen, 
dass  Friedrich  gerade  einmal  in  diese  Naehbarprovinz  kam. 

In  der  Mehrzahl  der  Fälle13)  aber  zeigt  sich,  dass  die  Lage  der 
verliehenen  Güter  und  der  Beurkundungsort  des  Lehnbriefes  oder 
der  damit  in  Beziehung  stehenden  Leibgedingsverschreibung  zu  ein- 
ander passen.  So,  um  nur  im  allgemeinen  einige  Hinweise  zu  geben,  ist 
es  örtlich  passend,  wenn  in  Dresden  Beurkundungen  erfolgen  für  die  Gegend 
von  Dresden  und  Badeberg,  in  Meissen  für  die  Gegend  von  Meissen, 

11)  Vgl.  z.  B.  Vll  15  mit  Anm.  8,  XL  VI  17  mit  Anm.  21,  XL  VI 60  mit  Anhang  18. 

12)  Einen  ähnlichen  Fall  zwar  nicht  von  Verleihung  von  Lehngut,  sondern  von 
Anweisung  jährlicher  Einkünfte,  aber  gleichfalls  an  eine  Person  des  markgräßiclien 
Hofhaltes  bietet  Copial  25  fol.  16b  in  der  oben  Anm.  7  eneähnten  Urkunde:  denn  diese 
Verschreibung  vom  14.  Dezember  1349  für  die  Hofdienerin  Adelheid  Zcaczirney  gehört 
mit  zu  den  ersten  Beurkundungen  des  neuen  Fürsten,  sie  ist  im  Copial  25  als  die  zweite 
Urkunde  von  Htm  überltaupt  eingetragen;  Jungfrau  Adelheid  hatte  es  also  ziemlich  eilig 
mit  der  Sicherung  ihrer  künftigen  Versortjung. 

13)  In  zwei  Dritteilcn  (über  30  Fällen)  der  zumeist  aus  Copial  25  beigebrachten 
Belege. 
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Döbeln,  Grossenhain,  in  Freiberg  für  die  von  Tharandt  (und  umgekehrt), 
in  Leipzig  für  die  von  Leipzig,  Grimma,  in  AUenburg  für  die  von  Alten- 
bar  g,  Kohren,  Frohburg,  in  Weissenf ds  für  die  von  Weissenf  eis,  Leipzig, 
in  Weissensee  für  die  von  Weissensee,  in  Gotha  für  die  von  Gotha,  Erfurt, 
Thamsbrück,  Eisenach,  in  Eisenach  für  die  von  Creuzburg,  Gotha,  in  Orla- 
münde  für  die  von  Orlamünde  u.  s.  w. 

Die  Vasallen  reichten  bei  ihrer  Lchnsuchung  das  Verzeichnis 
ihrer  Lehnstücke  ein1*),  und  der  Markgraf  Itelehnte  sie  mit  den  ihnen 
zustehenden  Besitzungen,  nicht  ohne  nötigenfalls  sein  Bedenken  geltend  zu 
machen,  falls  einzelne  Aussagen  oder  Anforderungen  nicht  einwandsfrei  er- 
schienen^)', ebenso  machte  sich  auch  der  die  Notein  in  Empfang  nehmende 
Kanzleibeamte  mehrfach  noch  Bemerkungen  wohl  gleich  auf  den  Er- 
klärungen selbst.  Diese  Zettel  wurden  nun  in  der  Kanzlei  aufbewahrt; 
aber  zum  Teil  noch  im  Laufe  des  Jahres  1350,  zum  Teil  1351  ging  man 
an  deren  Bearbeitung  zur  Herstellung  eines  Lehnbuchs,  und  zwar 
entschied  man  sich  für  die  systematische  Gruppierung  nach  Ver- 
waltungsbezirken. Als  solclie  erscheinen  in  der  Hauptsache  die  Ämter16), 
distridus;  über  die  Verteilung  der  Regesten  auf  die  einzdnen  Ämter  soteie 
die  innerhalb  der  Ämter  selbst  versuchte  Anordnung  ist  im  Folgenden  noch 
besonders  zu  handeln. 

Überblicken  teir  aber  zunächst,  ehe  wir  an  diese  Gliederung  im  einzdnen 
gehen,  das  Lehnbach  im  ganzen,  so  haben  wir  zu  unterscheiden  zwischen 
drei  Hauptbestandteilen: 

1.  dem  alten  Bestand,  icie  er  auf  Grund  der  allgemeinen 
Vasallenbelehnung  beim  liegierungsantritt,  also  in  den  Jahren  1349 
bis  1351  (im  wesentlichen),  sich  ergab  (das  ursprüngliche  Lehnbuch); 


14)  Die  Belege  für  das  Vorlumdensein  dieser  scJiriftlichen  Selbsterkläru ngen  der 
Vasallen  audi  im  wettinisclten  Gebiete  s.  in  dem  allgemeinen  Teil  über  das  Lehnregister- 
wesen S.  LXXIVf.  und  LXXX;  es  sind  fünf  Stellen:  1  39;  XXXV  7  und  15; 
XL  VI  4  und  4";  dazu  XL  VI  60,  wo  die  originale  Fassung  in  der  direkten  Bede  zwar 
von  der  Kanzlei  nicht  beibehalten,  in  einem  Worte  (meo)  aber  versehentlich  doch  noch 
erkennbar  ist. 

15)  Die  Belege  auch  hierfür  und  für  sonstige  EinzeVieiten  s.  gleichfalls  schon  im 
allgemeinen  Teil  8.  XCIVf. 

16)  Es  ist  an  dieser  Stelle  unmöglich,  näher  auf  die  Frage  nach  Einteilung  und 
Abgrenzung  der  Amtsbezirke  einzugehen.  Dies  wäre  ein  Gegenstand  für  eine  umfäng- 
liche und  durchaus  nicht  leichte,  aber  dringend  nötige,  besondere  Arbeit,  für  welche  neben 
den  einzelnen  Zeugnissen  in  den  Urkunden  (besonders  auch  denen  über  die  alte  Burg- 
wardverfassung)  und  den  Meissner  Beteverzeichnissen  von  1334—1336  die  Angaben  des 
LeJinbuchs  (trotz  aUer  ihrer  Mängel)  und  die  des  Verzeichnisses  von  1378  mit  zu  den 
wichtigsten  Quellen  gehören. 
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2.  dm  in  dm  nächsten  Jahren  infolge  der  Erwerbung  ganzer 
Gebiete  zuwachsenden  grösseren  Ergänzungsgruppen  (das  er- 
weiterte Lehnbuch); 

3.  dm  späteren,  meist  dem  Ende  des  14.  und  Anfang  des  15.  Jahr- 
hunderts angehbremlm  Zusätzen  und  Nachträgen  (spätere  Nach- 
träge und  fremde  Bestandteile). 

2.  Das  ursprüngliche  Lehnbuch, 

Einen  guten  Anhalt  für  die  Gebiete,  die  zum  ursprünglichen  Bestände 
des  Lehnbuchs  gehörm,  bietet  der  alte  Index  der  Einteilungsrubriken, 
ilm  eine  gleichzeitige  Hand17)  auf  der  Innenseite  des  einstigm  vorderen  Per- 
gamentdeckels aufgezeichnet  hat.1*)  Wir  sehm  hier  eine  Scheidung  zweier 
Hauptgruppen:  Meissens  und  Thüringens.  Das  Osterland  ist  als 
selbständiger  Hauptteil  nicht  berücksichtigt,  ebenso  wmig  das  Pleissenland 
und  die  Mark  Landstterg,  olmohl  sie  im  Fürstentitel  ihrm  Ehrmplatz 
einnahmm.  Sie  warm  mticeder  zu  unklare,  schwer  festlegbare  Begriffe  oder, 
wie  Landsberg,  ihrer  Ausdehnung  nach  zu  unbedeutend,  um  als  übergeordnete 
Gruppe  über  den  Ämtern  zu  erscheinm;  bildete  doch  die  letztere  Markgraf- 
schaft in  ihrer  damaligm  vermindertm  Gestalt  selbst  nur  einen  Teil  des 
Amtes  Delitzsch.  Alle  diese  Sondergebiete  sind  deshalb  hier  dem  ersten 
Hauptteile  beigesellt. 

Beiden  Teilm  voran  stehen  zwei  allgemeine  Kapitel:  dm  meissnisch- 
osterländischm  Ämtern  ein  Kapitel  Bona  dominorum,  das  fast  aus- 
schliesslich die  Lehnreichungm  an  Mitglieder  der  Grafen-  und  Herren- 
geschlechter in  sich  fasst,  allerdings  nicht  bloss  derer  aus  dm  Landen  östlich 
der  Saale,  sondern  auch  der  thüringischm  mit;  vor  dm  thüringischm  Ämtern 
steht  ein  Kapitel  Thuringia,  das  zumeist  keine  Herrm,  sondern  getcohnlichm 
Adel  verzeichnet,  der  allerdings  ausschliesslich  Thüringm  angehört;  doch  ist 
hierbei  nicht  zu  sagm,  was  dm  oder  die  Bearbeiter  zu  der  Aussonderung 
bewog,  da  diese  Leute  alle  passender  dm  verschiedenm  thüringer  Ämtern  zu- 
zuwcism  warm.    Von  dm  Ämtern  (bez.  Einteüungsrubrikm)  gehbrm  zum 

I.  Teil  (Meissen, 
einschliesslich  Pleissenland,  II.  Teil  (Thüringen). 

Osterland  und  Landsberg). 

3Ie4ssm,  Creuzburg, 
Grossenhain,  Thamsbrück, 

17)  Dieselbe  Hand  Ä,  die  die  Mehrzahl  der  Ämterüberschriften  über  den  eimeinen 
Folien  selbst  schrieb. 

18)  Vgl  Druck  S.  1. 
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II.  Teil  (Thüringen). 

Schlotheimer  Burgmannen. 

Furra, 

AUenstein, 

Mühlberg, 


I.  Teil  (Meissen, 
einschliesslich  Pleissenland, 
Osterland  und  Landsberg). 

Torgau, 

Dresden, 

Döbeln, 

Grimma, 

Tharandt, 

Badeberg, 

Freiberg, 

RochlÜz, 

Taucha, 

Naunhof, 

Borna, 

Altenburg, 

Eisenberg, 

Groitzsch, 

Weissenfeis, 

Delitzsch, 

Leipzig, 

Eckartsberga, 

Oschatz, 

Kamburg, 

Neuenbürg  (Freyburg  a.  U.). 


Wie  diese  Liste  zeigt,  ist  innerhalb  derselben  in  der  Reihenfolge 
manchmal  eine  Art  von  Ordnung  unverkennbar,  so,  wenn  Meissen, 
Grossenhain,  Torgau  aufeinander  folgen,  oder  Rochlitz,  Taucha,  Naunhof, 
Borna,  Altenlmrg,  Eisenberg,  Groitzsch,  Weissenf  eis,  oder  Delitzsch  und 
Leipzig,  oder  Kamburg  und  Freyburg.  Doch  wie  sehr  zerreissen  einzelne 
Namen  den  Zusammenhang,  wo  ein  geographischer  Anschluss  so  leicht  zu 
erzielen  gewesen  wäre!  So  z.  B.  trennt  Badeberg,  das  neben  Dresden  oder 
Grossenhain  zu  stellen  war,  den  direkten  Zusammenhang  von  Freiberg  und 
Tharandt,  Oschatz  den  von  Eckartsberga,  Kamlntrg  und  Freyburg  —  von 
Aufstellung  einer  einheitlichen  Gruppierung  sämtlicher  Ämter  ganz  abgesehen. 
Dasselbe  gilt  für  Thüringen:  Creuzburg,  Thamsbrück,  Schlotheim,  Furra 
passen  hintereinander,  obwohl  auch  Langensalza  unmittelbar  zu  Thamsbrück 
zu  stellen  und  Eisenach  und  Weissensee  zu  Anfang  und  Ende  bequem  an- 
zuschliessen  waren;  auch  Jena,  Kamburg,  Buttstädt  bilden  eine  kleine  Gruppe, 
zu  der  freilich  auch  mindestens  Apolda  und  Buttelstedt  unbedingt  gehört 


Jena, 
Kamburg, 
Buttstädt, 
Orlamünde, 
Saalfelder 
Erfurter  Bürger, 
Apolda, 
Gotha, 
Eisenach, 
Neustadt  a.  0. 
Langensalza, 
Buttelstedt. 
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hätten.  Zur  Entschuldigung  solcher  uns  leicht  vermeidbar  scheinender  Un- 
regelmässigkeiten ist  aber  auf  die  bereits  früher  —  gelegentlich  der  Be- 
sprechung mittelalterlicher  systematischer  OrdnungsversHche  überhaupt  — 
betonten  Schwierigkeiten  hinzuweisen. 

Am  auffälligsten  ist  das  doppelte  Auftreten  von  Kamburg.  Es 
lag  hier  die  Vermutung  nahe,  dies  durch  die  Lage  der  hierunter  eingereihten 
(hie  zu  beiden  Seiten  der  Thüringen  vom  Osterlinde  scheidenden  Saale  zu 
erklären,  dass  nämlich  in  dem  Kamburgkapitel  der  ersten  Abteilung  die 
östlich  der  Saale,  im  Kamburgkapitel  der  zweiten  Abteilung  die  westlich 
der  Saale  gelegenen  Teile  dieses  Amtes  verzeichnet  worden  wären;  doch  diese 
Annahme  erwies  sich  als  nicht  stichhaltig,  da  in  beiden  Abschnitten  regellos 
Einträge,  die  sieh  Imld  auf  den  einen,  bald  den  andern  Teil  dieses  Distrikts 
beziehen,  durcheinander  gehen.  Ferner  hätte  derselbe  Umstand  attch  bei  Jena 
(desgl.  bei  dem  wenig  später  eingefügten  Amte  Lobdebwrg)  zur  Anwendung 
einer  solclwn  Teilung  führen  müssen;  gleich  wohl  treten  diese  aber  nur  einmal 
und  zwar  in  der  thüringischm  Abteilung  auf.  Die  Doppeteinreihung  Kam- 
burgs  beruht  also  augenscheinlich  auf  blosser  Willkür;  denn  auch  die  Ilaum- 
frage kann  nicht  den  Anlass  geboten  haben,  da  der  Schreiber  auf  dem  Blatt  38 
selbst,  das  den  ersten  Teil  Kamhurgs  enthält,  noch  eine  Drittelseite  frei  hatte, 
ihm  auch  in  unmittelbarer  Nähe  von  38,  so  gleich  auf  der  gegenüberstehenden 
Seite  37b,  die  damals  noch  völlig  leer  war19),  reichlicher  Platz  zur  Ver- 
fügung stand. 

Mehrere  der  aufgeführten  Rubriken  zeigen  deutlich  das  Schwanken  in 
der  Zuteilung,  die  Unklarheit  der  Ämterbegriffe  selbst,  die  aus  den 
unten  zu  besprechenden  Gründen  ja  an  und  für  sich  eitlem  öfteren  Wechsel 
ausgesetzt  waren.  Wesentlich  die  bessere  Ordnung  der  Vertcaltung,  die  sich 
auf  eine  straffere  Organisation  der  Kanzlei  stützte,  trat  hierin  allmählich 
festigend  und  erhaltend  ein;  das  Zunehmen  der  Schriftlichkeit,  die  Anlegung 
umfassender  Ämterverzeichnisse,  wie  besonders  des  von  1378,  bot  auch  da 
den  späteren  Beamten  bessere  Handhaben  zur  Durchführung  und  Beil)ehaltung 
gewisser  Normen.  Noch  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  aber  waren  diese 
Verhältnisse  mehr  im  Flusse,  in  der  Entwicklung  begriffen.  So  erklärt 
sich  —  ausser  den  besproclwnen  Differenzen  Im  der  Abgrenzung  benachbarter, 
aber  doch  thatsächlich  und  zu  Hecht  vorhir  und  nachher  bestehender  Ämter  — 
die  Anlegung  von  kleineren  Gruppen,  die  nur  dieses  eine  Mal  auftreten 
und  weder  früher  noch  später  als  besondere  Ämter  nachweisbar  sind;  sie 


r 

19)  Der  jetzt  auf  fol.  37»  stehende  vereinzelte  Eintrag  über  Vogtsberg  ist  ja  erst 
später  gebucht  worden,  weil  hier  gerade  viel  freier,  attch  inzwischen  unbenutzt  ge- 
bliebener Baum  war. 
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zählen  deshalb  auch  im  Lehnbuch  oft  nur  einen  oder  wenige  Einträge.  Zum 
Teil  mag  die  willkürliche  Zuteilung  auch  mit  der  Herstellung  der  Ordnungs- 
arbeit durch  mehrere  Kamleibeamte  zusammenhängen.  Vielleicht  —  oder 
sogar  wahrscheinlich  —  werden  sich  diese  über  gewisse  allgemeine  Gesichts- 
punkte besprochen,  vielleicht  auch  der  kitende  Protonotar  einige  Hegeln  an 
die  Hand  gegeben  haben;  die  Durchßhrung  im  einzelnen  aber  blieb  doch 
dem  Ermessen  des  treffenden  Schreibers,  seiner  geschäftlichen  Kenntnis 
und  Erfahrung  überlassen.  Der  eine  hatte  einen  Landstrich  oder  einzelne 
Orte  mit  zu  dem  einen  Amte  geschlagen;  ein  zweiter,  der  diesen  Entschluss 
seines  Kollegen  nicht  kannte  oder  nicht  billigte,  erachtete,  wenn  ihm  bei  der 
Erledigung  seines  Arbvitsanteils  Zettel  mit  Lehen  an  denselben  Orten  auf- 
stiessen,  die  Zuweisung  zu  einem  andern  Amte  für  richtiger;  ein  dritter  hielt 
sich  nicht  mit  längeren  Erwägungen  auf,  wohin  er  einen  Eintrag  stellen 
sollte,  sondern  bildete  frischweg  aus  ihm  ein  neues  Kapitel  mit  eigener  Über- 
schrift, das  dann  allerdings  mehrfach  auf  diesen  einmaligen  Einteilungs- 
versuch beschränkt  blieb,  da  die  andern  Schreiber  diesem  Beispiel  nicht 
folgten.*0)  So  lassen  sich  z.  B.  die  kleinen  Kapitel  XXXIX  Furra, 
XLIV  Buttstädt,  XLIX  Apolda,  so  auch,  um  das  hier  gleich  mit  zu 
berücksichtigen,  die  dem  alten  Bestand  nicht  angehörigen  Kapitel  XXXII 
Windberg,  XLV  Burgau,  L  Coburg  und  die  noch  späteren  Nachträge 
XVII  Kohren,  XXVII  Vogtsberg  erklären. 

Nicht  mit  erwähnt  in  der  Kapitelültersicht  (S.  1)  ist  die  in  der  Aus- 
gabe als  LVII  bezeichnete  Gruppe  von  Einträgen,  die  auf  der  Rückschatc 
nachgetragen  sind;  ihre  Buchung  durch  Hand  A  lässt  uns  sie  auch  noch  dem 
alten  Bestände  der  ursprünglichen  Anlage  anschliessen.  Der  gleiche  Grund, 
die  Buchung  durch  eine  der  von  Anfang  an  beteiligten  Schreiberhände,  die 
Hand  E,  spricht  dafür,  auch  das  vereinzelte  Hegest  auf  fol.  6*5«  über  die 
oberpfälzischen  Lehen  zu  Burglengenfeld  (=  LIII)  zum  alten  Bestände 
zu  rechnen,  wohin  es  auch  sein  Datum,  der  23.  September  1352,  verweist. 
Dass  es  nicht  in  der  alten  InJialtsübersicht  mit  erscheint,  erklärt  sich  da- 
durch, dass  es  ja  überhaupt  kein  Eintrag  in  das  l/hnbuch  selbst  ist,  sondern 
nur  ein  diesem  beigelegter,  allerdings  gleichzeitiger  und  in  der  Kanzlei  selbst 
aufgezeichneter  Notizzettel.%l)  Dieses  Hegest  nimmt  also  eine  Zwischenstellung 
zwischen  dem  eigentlichen,  alten  Bestand  des  Lehnbuches  im  strengen  Sinne  und 
dessen  älteren  Erweiterungen  ein,  die  gleich  im  Folgenden  besprochen  werden. 

20)  Vereinzelt  war  letzteres  auch  einmal  der  Fall,  wie  bei  der  an  und  für  sich  nach 
dem  Prinzip  unseres  Lehnbuchs  unbegründeten  Sondergruppe  der  Cftfltrenßes  in  Slatheim 
XXX  VIII,  die  der  Schreiber  K  mit  zwei  Einträgen  willkürlich  schuf  und  der  auch  der 
Schreiber  E  noch  zwei  weitere  Einträge  zukommen  Hess. 

21)  Vgl.  hierüber  oben  S.  LIII. 
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3,  Das  erweiterte  Lehnbuch. 
XXV.  iAisacia. 

Unter  Friedrich  dem  Strengen  erfuhr  das  Machtgebiet  der  Wettiner 
mehrere  wertvolle  Vergrbsserungen.  Die  grösste  und  wichtigste  unter  ihnen 
war  allerdings  nicht  von  Dauer:  die  schon  von  Friedrich  dem  Ernsten  in 
wiederholten  Verträgen  der  Jahre  1346,  1347  und  1348  angehahnte  Erwerbung 
des  ältesten  Erblandes  der  Wettiner,  der  Niederlausitz.n)  In  seinem 
ersten  Regierungsjahre  gelang  es  endlich  Friedrich,  durch  den  Vertrag  von 
Strausberg  am  18.  Oktober  1350  als  Lohn  für  seine  geschickte  Haltung  beim 
Streite  der  Wittelsbacher  und  Luxemfnwger  und  für  die  Unterstützung,  die 
er  den  ersteren  gegen  die  askanische  Partei  hatte  zideü  werden  lassen,  einen 
Teil  der  Niederlausitz  als  Pfandbesitz  zu  erhalten,  und  der  Vertrag  von 
Luckau  gab  am  8.  August  1353  die  ganze  grosse  Markgrafschaß  in  seine 
und  seiner  Brüder  Hände.**) 

In  diese  Jahre  also  muss  die  Absicht  fallen,  im  Lehnbuch  ein  besonderes 
Kapitel  für  die  lausitzischen  Ijehen  einzurichten,  denn  darauf  deutet  die 
Leerlassung  einer  vollen  Seite  mit  der  Uberschrift  Lusacia.  Das  Vorhaben 
ist  aber  nicht  vertvirklicht  worden.  Von  all  den  lausitzischen  Belehnungen, 
über  die  wir  durch  Copial  25  unterrichtet  sind**),  ist  keine  einzige  in  das 
Ijehnbuch  eingetragen  worden.  Wohl  steht  unter  jener  Uberschrift  ein  ver- 
einzelter Eintrag  und  zwar  von  Hand  A,  also  den  Entstehungsjahren  des 
Lehnbuchs  seihst  noch  angehörig;  doch  er  betrifft  Ortschaften,  die  zwar  an 
der  Nordgrenze  der  Mark  Meissen,  nach  der  Niederlausitz  hin,  liegen,  aber 
damals  durchaus  zum  Amte  Grossenhain  gehörten  und  überhaupt  nie,  sotceit 
eine  Grenzbestimmung  für  die  Niederlausitz  im  ganzen  14.  Jahrhundert 
möglich  ist,  zu  dieser  Mark  gehört  haben.  Denn  weder  in  den  Grenz- 
beschreibungen von  1301  und  1336**),  noch  in  den  AufzäJdungen  lausitzischer 
Städte  und  Schlösser  in  den  Urkunden  von  1346,  1347,  1350,  1353,  1364, 
1367,  1368**)  wird  jemals  die  Niederlausitz  bis  in  die  Gegend  von  Ortrand 

22)  Vgl.  über  diese  n tederla usitz isdie n  Bestrebungen  der  Wettiner  Lippert,  Wettiner 
und  Wittelsbacher. 

23)  Vgl.  Lippert,  a.  a.  0.  8.  74f.,  84 f.  Lausitz  bedeutet  im  Sprachgebrauch  des 
14.  Jahrhunderts  ständig  die  NiederlausiU,  s.  Neues  Arch.  f.  Sachs.  Gesch.  XV41f. 

24)  Lippert,  a.  a.  O.  S.  112  f.,  wobei  doch  niclit  einmal  alle  Belehnungsakte  im 
Copial  25  überliefert  sind,  sondern  nur  die,  über  welche  ein  Lehn-  oder  Leibgedingsbrief 

25)  WiUce,  Ticemannus,  Cod.  dipl  S.  158;  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenburg.  II, 
II  113  f. 

26)  Riedel,  Cod.  dipl.  Brand.  II,  II  179,  195,  320,  462,482,489;  Lippert,  Wettiner 
und  Wittelsbacher  S.  230,  235,  237,  246,  251,  286,  Nr.  19,  22,  25,  39,  40,  113,  sowie  be- 
sonders S.  77. 


Digitized  by  Google 


CLVI 


Einleitung. 


ausgedehnt,  sondern  von  Alters  her  bildete  die  schwarze  Elster  die  Süd-  und 
Südwestgrenze,  Senfimberg,  Mückenberg,  Elsterwerda,  Lieltenwerda,  Wahren- 
brück, Ubigau  waren  die  Grenzorte,  von  denen  die  letzteren  sogar  damals 
gerade  der  Lausite  verloren  gingen  und  an  das  Herzogtum  Sachsen  kamen. 
Auch  treten  die  in  XXV  genannten  Orte  mehrfach  im  Lehnbuche  seüist  als 
zum  Amt  Grossenhain  gehörig  auf™)  Dem  Kapitel  XXV  ist  also  als 
Sondergruppe  jede  Berechtigung  abzustechen;  es  verdankt  seine  Existenz 
bloss  der  Flüchtigkeit  des  Schreibers  A. 

Günstiger  steht  es  mit  den  meisten  anderen  Kapiteln,  die  im  gleichzeitigen 
Bubrikenindex  fehlen:  XXII  Zörbig,  XXX  Lobdeburg,  XXXI  Dorn- 
burg, XXXII  Windberg,  XXXIV  Schaumberg,  XLV  Burgau, 
L  Coburg.  Von  diesen  sind  XXX,  XXXI,  XXXII,  XXXIV  zusammen 
zu  behandeln,  denn  sie  sind  von  einer  und  derselben  Hand  P  einheitlich, 
also  jedenfalls  auf  einmal  eingetragen  worden. 

XXX.  Hornburg,  JCXXI.  Lobdeburg,  XXXII.  Windberg. 

Dornburg,  Lobdeburg  und  Windberg  kamen  erst  1358  von  den  Grafen 
Heinrich  und  Günther  von  Schwarzburg,  Herren  zu  Arnstadt  und  Sonders- 
hausen, an  die  Wettiner. 

Markgraf  Friedrich  hatte  nach  dem  Tode  des  Besitzers  von  halb  Franken- 
hausen und  Lobdelmrg,  Graf  Heinrichs  von  Schwarzlmrg  (des  Sohnes  des 
Gegenkönigs  Günther),  dessen  Vettern,  die  Grafen  Heinrich  und  Günther 
von  Schwarzburg -Arnstadt  und  Sondershausen**),  wegen  der  streitigen  An- 
sprüche an  Frankenhausen  und  Lobdeburg  zu  Lehnrecht  vorgefordert,  und 
als  sie  dieser  Ladung  nicht  Folge  leisteten,  sprach  das  aus  ihren  Standes- 
genossen —  Bischöfen,  Grafen,  Burggrafen  und  edlen  Herren  der  wettinischen 
Lande,  also  sämtlich  Leuten  des  Herrenstandes  —  gebildete  Lehngericht  ihnen 
am  2.  August  1358  wegen  Ausbleibens  die  beiden  Streitobjekte  Frankenhausen 
und  Lobdeburg  ab.  Bei  den  sich  anschliessenden  Verhandlungen  wurde  aber 
am  7.  September  1358  ein  Abkommen  erzielt,  wonach  Frankenhausen  den 

27)  Vgl.  z.  B.  1118,  19,  21,  22,  43,  49,  soivie  die  Urk.  in  Anm.  3  auf  S.  137,  138. 

28)  Des  Gegenkönigs  Günther  Sohn,  Graf  Heinrich  XV.  (bei  Apfelstedt  und  Behr: 
Heinrich  XIII.),  starb  1357;  des  Gegenkönign  Bruder,  Graf  Heinrich  XII.  (bei  Apfel- 
stedt und  Behr:  Heinrich  X.),  war  1336  oder  1337  gestorben  und  hatte  zwei  Söhne, 
Heinrich  XIV.  und  Günther  XXIIL  (bei  Apfelstedt  und  Behr:  Heinrich  XII.  und 
Günther  XXV.)  hinterlassen ;  diene  letzteren  beiden  sind  die  oben  als  Besitzer  von 
Frankenhausen,  Dornburg  und  Lobdeburg  auftretenden  Schtcarzburger.  Vgl.  T.  A.Voigtei, 
Stammtafeln  zur  Gesch.  der  europäischen  Staaten  (herausgegeben  von  L.  A.  Cohn, 
Braunschweig  1871)  Taf.  180;  F.  Apfelstedt,  Das  Haus  Kevernburg-Schicanburg  von 
seinem  Ursprünge  bis  auf  unsere  Zeit  (Sondrrshausen  1890)  S.  10;  K.  v.  Behr,  Genealogie 
der  in  Europa  regierenden  Fürstenhäuser  (2.  Aufl.,  Leipzig  1870)  S.  154. 
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Schwarzburgern  verblieb,  sie  aber  Schloss  und  Stadt  Doniburg  und  die 
Burgen  Lobdeburg  und  Windberg  mit  der  zugehörigen  Mann- 
schaft, d.  h.  also  die  gesamten  Herrschaften  Dornlmrg,  Lobdeburg  und 
Windberg,  soweit  sie  in  ihren  Händen  waren,  dem  Markgrafen  abtraten.*9) 

Kurs  vorher  hatte  Friedrich  in  jenen  Gegenden  noch  eine,  zwar  un- 
bedeutendere Erwerbung  gemacht,  die  aber  auch  mit  Iteitrug,  das  wettinische 
Gebiet  abzurunden  und  die  dortigen,  früher  unabhängigen  Herren  mehr  und 
mehr  zu  verdrängen  oder  zu  wettinischen  Vasallen  herabzudrucken.  Am 
15.  April  1358  überliessen  ihm  die  Brüder  Hans  und  Otto,  Burggrafen  von 
Bergoic,  ihren  Anteil  am  niederen  Hause  Lobdeburg'0),  das  bisher  ihr 
rechtes  Eigen  gewesen  war,  und  empfingen  es  als  markgräfliches  liehen. 
Einzelner  Lehenanteile,  die  den  Herren  von  Bergow  auch  nachher  noch  zu- 
standen, gedenkt  das  Lehnbuch  mehrfach,  so  XXX 1,  3,  6,  17,  XXXI 5. 

Erst  nach  dem  7.  September  1358  konnte  die  Verleihung  der  Lehen 
in  den  bisherigen  Herrschaften,  nunmehrigen  landesherrlichen  Amtern 
Lobdeburg,  Dornburg  und  Windberg  stattfinden*1);  ihre  zusammen- 

29)  Vgl.  Ed.  Schmid,  Gesch.  da-  Kirehbergisclien  Schlosser  S.  79,  80,  180  Nr.  139; 
Schmid,  Lobdeburg  S.  135  Nr.  223,  224;  Chr.  E.  Weisse,  Gesch.  der  Chursächs.  Staaten 
(Leipzig  1803)  1194;  Michclstn,  Rechtsdenkmale  aus  Thüringen  (Jena  1863)  S.  512. 
—  Die  Schwarzburger  erscheinen  auch  im  Lehnbuche  als  frühere  Lehnsherren:  XXX  51 
wird  ein  Lobedaer  Bürger  mit  einem  Weinberge  beh-hnt,  que  collata  est  uxori  sue  et 
omnibus  heredibus  per  dominoB  de  Swarczpurg;  ferner  s.  XXX  6«  in  Rotenstein 
1  marcaiu  reddituum,  que  pertinet  ad  dominum  de  Swarczpurg. 

30)  In  Friedrichs  Urkunde,  Copial  25  fol.  87:  iren  teil  des  nidern  huesia  zeu 
Lodeburg,  das  si  vormals  bisher  zeu  rechtim  eigin  gehabt  haben,  in  der  entspr teilenden 
Gegenurkunde  der  beiden  Herren,  s.  Schmid,  Lobdeburg  S.  134  Nr.  222:  unsir  eygin,  das 
wir  hattiu  am  niddirstin  huse  zeu  Lodeburg.  Heide  Urkunden  sind  vom  selben  Tage, 
dem  Sonntag  Misericordia  dorn  int  1358.  Nach  dem  Plane  bei  Schmid  (s.  auch  S.  4) 
lag  die  „untere  Jjobdeburg",  das  „Haus  Lobeda",  nicht  auf  dem  Berge  0.  Lobeda,  der 
die  obere  und  mittlere  Lobdeburg  trug,  sondern  in  der  Stadt  Lobeda  selbst. 

31)  Hierzu  passt  auch  das  Auftreten  des  einzelnen  Eintrages  XXX  56,  der  in 
keinerlei  Weise  zum  Amt  Lobdeburg  gehört,  denn  alles  sind  vogtländische  Orte: 
Tirpersdorf  SO.  Plauen,  ONO.  Ölsnitz;  Arnoldsgrün  0.  Ölsnitz;  Unter- Pirk  (denn 
dieses  ist  gemeint  wegen  der  Zugehörigkeit  zum  Amte  Pausa,  s.  Postlex.  XII 157)  SSO. 
Pausa,  NW.  Plauen.  Die  Herrschaften  (späteren  Amter)  Vogtsberg  (Schloss  und 
Amtssitz  bei  Ölsnitz)  und  Pausa  waren  gleichfalls  kurz  vorher  von  den  Wettinern  er- 
worben worden.  Für  Vogtsberg  ist  der  genaue  Zeitpunkt  nicht  bekannt,  es  geschah 
zwisciien  1355  und  1358  (angeblich  am  10.  August  1356),  Pausa  tauschte  Markgraf 
Friedrich  nebst  noch  anderen  voglländischen  Besitzungen  vom  Vogt  Heinrich  dem  Langen 
von  Plauen  am  31.  Oktober  1357  gegen  Borna,  Kohren  und  Gcithain  ein,  s.  K.  Wenck, 
Die  Wettiner  im  14.  Jahrhundert,  Exkurs:  Der  vogtländische  Krieg  S.  10*,  11*; 
B.  Schmidt,  UB.  der  Vögte  II  Li  folg.  Nr.  12,  13.  Der  Belchnungsakt  von  XXX  56 
kann  somit  erst  nach  dem  31.  Oktober  1357  stattgefunden  haben,  er  fäüt  also  fast  in  die- 
selbe Zeit,  wie  die  Redaktion  des  lA)bdebwgkapiUls,  und  so  erklärt  sich  auch  sein  ver- 
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fassende,  gemeinsame  Redaktion  durch  denselben  Schreiber  wird  also 
nicht  vor  1359  anzusetzen  sein.  Diese  vier  Pergamentblätter  fol.  44**),  46, 
47,  48  bilden  in  der  Thal  für  sich  eine  besondere  Lage,  die  am  Ende  der 
ersten  Abteilung  vor  dein  Kapilel  Thuringia,  das  die  zweite  Abteilung  er- 
öffnet, dem  Lehnbuch  eingefügt  wurde. 

Windberg  XXXII  hol  übrigens  als  selbständiges  Kapitel  kaum  Be- 
rechtigung, sondern  der  eine  unter  dieser  Überschrift  stehende  Eintrag  war 
eigentlich  dem  Kapitel  Lobdeburg  mit  cinzuvcrleü>en ,  wo  auch  die  sonstigen 
Windlterg  betreffenden  Einträge  Aufnahme  gefunden  haben,  wie  XXXI, 
21,  24,  oder  allenfalls  auch  dem  Kapitel  Dornburg,  wo  einige  sich  finden, 
wie  XXXI 14,  16. 

XXXIV.  Schaumberg. 
Wie  oben  gesagt,  ist  von  derselben  Hand  P  auf  dem  letzten  Blatte 
(fol.  48)  dieser  nachträglich  eingeschobenen  Lage  auch  das  Kapitel  Schaum- 
berg geschrieben,  dessen  Entstehung  also  ebenfalls  erst  nach  1358  anzusetzen 
ist,  obwohl  diese  Gebiete  bereits  1353  unter  die  weäinische  Herrschaft  ge- 
langten. 

Der  schon  1346  vorlxreitete  Anfall  eines  Teiles  der  Hennebergischen 
Lande  mit  Coburg,  Neustadt  an  der  Heide,  Sonneberg,  Schalkau, 
Schaumberg  als  Erbteil  von  Friedrichs  Gemahlin  Katharina  von  Henneberg 
trat  nach  dem  im  Januar  1353™)  erfolgten  Tode  der  Gräfin  Jutta,  Katharinas 
Mutter,  wirklich  ein.  Seiner  Festsetzung  in  diesen  Landen  hatte  Friedrich 
auch  schon  durch  Verträge  mit  den  mächtigen  GescUechtern  vorgearbeitet: 
Heinrich  und  Heinrich  GeWüder  von  Schaumberg  und  Eberhard  von  Schaum- 
berg verpflichtden  sich  ihm  am  19.  November  1351  zum  Dienst  mit  ihrem 
Schlosse  Schaumberg  gegen  Jedermann  ausser  gegen  die  Gräfin  Jutta,  und 
Heinrich  und  Karl  von  Schaumberg  und  ihr  Vetter  Heinrich  von  Schaum- 
berg auf  Hauenstein  folgten  Tags  darauf  diesem  Beispiele  mit  ihrem  Schlosse 
Bauenstein  unter  Einräumung  des  öffnungsreeMes,  wobei  sie  alle  drei  nur 
die  Gräfin  Jutta  und  ausserdem  Heinrich,  Karls  Bruder,  für  sich  allein 
noch  den  Bischof  Friedrich  von  Bamberg  ausnahmen.***)   Heinrich  erneuerte 

sehentliches  Hereinbringen  in  XXX.  In  dem  Bündnisverträge  der  Wettiner  mit  Karl  IV. 
vom  1.  März  1358  werden  unter  anderen  Schlössern  auch  Vogtsberg  und  Pausa  als 
wettinisch  besonders  nanüiafl  gemacht,  s.  Lippert,  Markgraf  Wilhelm  von  Meissen  und 
Elisabeth  von  Mähren,  Mitt.  des  Ver.  f.  Gesch.  der  Deutschen  in  BöJmen  XXX  (1892) 
S.  110;  J.  Müüer,  Mitt.  d.  ÄÜ.-Ver.  zu  Plauen  V  (1885)  S.  XVI  Nr.  CCCCXII. 

32)  Das  Papierblatt  fol.  45  gehört  gar  nicht  hierher  und  ist  nur  irrtümlich  in  das 
Lehnbuch  geraten,  s.  im  Folgenden  bei  der  BescJtreibung  des  Codex. 

33)  Vgl.  J.  A.  Schultet,  Diplomat  Gesch.  des  Gräfl.  Hauses  Henneberg  1158. 
33*)  Friedrichs  und  Balthasars  Urkunde  über  die  Vereinbarung  mit  Henrich  und 

Henrich  gebrudern  von  Schowenberg  und  Ebirharte  von  Schowenberg,  des  alden  sun, 
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seine  Dicnstverjifliehtung  mit  dem  Schlosse  Schaumberg  am  23.  Februar  1352u), 
und  Gottschalk  und  Fritz  von  Sternlxrg  übernahmen  am  16.  April  1352 
dieselbe  Pflicht  für  ihr  ScMoss  Kallenberg,  räumten  den  Wettinem  hierin 
das  Öffnungsrecht  ein  und  versprachen,  es  nach  Juttas  Tod  von  ihnen  zu 
Lehen  eu  nehmen.95)  Ein  entsprechendes  Abkommen  wurde  am  3.  Januar  1353 
auch  mit  Dietrich  von  Sternberg  gleichfalls  betreffs  Kallenberg  getroffen.**) 
Sogleich  auf  die  Kunde  vom  Tode  der  Schwiegermutter  ersuchte  der 
Markgraf  den  König  Karl  IV.  um  seine  Unterstützung,  und  bereits  am 
9.  Fettruar  1353  erliess  Karl  an  die  Landeseingesessenen  (so  an  die  Stadt 
Neustadt  an  der  Heide,  an  Kunz  und  Karl  von  Hessburg  und  an  Apel  von 
Lichtenstein)  die  Anweisung,  sich  der  von  ihm  (zu  Bautzen  am  17.  Februar  1350) 
erteilten  Antcartschaftsbelehnung  gemäss  nun  an  Markgraf  Friedrich  zu 
halten.97)  Dieser  begab  sich  sogleich  persönlich  in  die  neuen  Besitzungen 
und  traf  am  28.  Februar  1353  zu  Coburg  mit  seinen  gleichfalls  zu  je  einem 
Drittel  erbberechtigten  Schwägern  von  Nürnberg  und  Württemberg  eine  Ver- 
einharung  über  das  gegenseitige  Vorkaufsrecht  ihrer  Anteile.98)  Gegen  Ende 
dieses  Jahres  weilte  er  al>crmals  in  Cofmrg,  um  seine  Bechte  und  Pflichten 
als  Landes-  und  Lehnsherr  wahrzunehmen:  er  urkundete  am  16.  und 
25.  November  1353  in  Coburg.99)  Die  letztere  Urkunde  ist  auch  schon  eine 
Begierungshandlung  für  Coburg<r  Bürger,  und  aus  den  folgenden  Monaten  sind 

vom  19.  November  1351  (Datum  Gota  anno  LI  die  Elizabet)  s.  Cop.  25  fol.  51*>,  52; 
die  Urkunde  beider  Markgrafen  über  die  Verabredung  mit  Henrich  ande  Karle  ge- 
lt rudern  von  Schowenberg  and  Henrich,  irem  vettern,  der  der  Runenstein  ist,  vom 
20.  November  1351  (Datum  Gota  anno  LI  in  crastino  Elizabet)  s.  Cop.  25  fol.  52. 

34)  ScJtultes,  Coburgische  Landesgeschichte  des  Mittelalters,  Urk.  S.  81  tum 
24.  Februar,  Mathys  Abend  ist  aber  der  23.  Februar.  Hierauf  bezieht  sich  der  in 
Cop.  25  fol.  51 b  am  Rande  der  in  Anm.  33*  erwähnten  Urkunde  vom  19.  November  1351 
von  einem  Kanzleibeamten  gemachte  gleichzeitige  Vermerk:  Item  predicti  de  Schowen- 
berg  reeepernnt  literas  aingulares  secundum  tenorem  litere  prenotate.  Actum  Gota 
anno  LH  feria  V.  ante  Mathio  apoetoli  =  23.  Februar  1352. 

35)  Schuttes,  Henneberg  I  252—255,  nebst  der  Gegenurkunde  des  Markgrafen  in 
Copial  25  fol.  54. 

36)  Copial  25  fol.  57*,  58,  Datum  Ysenach  feria  V.  ante  epyphaniam  anno  LHI. 

37)  Schulten,  Henneberg  1256,  II  Urk.  S.  132,  Coburgische  Landesgeschichte  S.61; 
Huber,  Regesten  des  Kaiserreichs  unter  Kaiser  Karl  IV.,  Nr.  1229,  1542;  mit  dem  von 
Schuttes  mitgeteilten  Schreiben  Karls  IV.  vom  9.  Februar  1353  an  Neustadt  und  die 
von  Hessburg  ist  gleichlautend  ein  weiteres  Schreiben  an  Apel  von  Lichtenstein,  gesessen 
zu  dem  Hoenstein,  HStA.  Dresden  Gr.- Urk.  3325. 

38)  Schuttes,  Henneberg  1 257  mit  falschem  Datum  des  2.  März  1353;  Donnerstag 
vor  Letare  ist  aber  der  28.  Februar.  In  Copial  25  fol  59  ist  diese  Urkunde  datiert 
Datum  Koburg  anno  LHI  dominica  Letare  =  3.  März  1353.  # 

39)  Vgl  Copial  25  fol  64*>  Datum  Koburg  feria  VI.  ante  Elizabet  und  fol  64 
Gegeben  zeu  Koburg  an  send  Kathcrinen  tage. 
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deren  noch  mehr  zu  nennen,  so  vom  10.  Februar,  7.  März,  16.  Aprü  1354*°), 
und  desgleichen  im  Jahre  1355.il) 

Diesen  urkundlichen  Zeugnissen  für  die  Herrschaßsausübung  durch  den 
Markgrafen  Friedrich  reihen  sich  mit  wertvollen  Ergänzungen  noch  die  An- 
gaben des  Beehnungsbuches  (Copial  5)  an,  worin  gleichfalls  für  das  Ende 
des  Jahres  1358  eine  Abrechnung  des  Wirtes  des  Markgrafen  in  Coburg13) 
über  Friedrichs  Schulden  und  über  die  landesherrlichen  Einkünfte  in  Coburg 
gebucht  ist,  fol.  10b :  (Computacio)  hospitis  in  Koburg.  Summa  antiquorum 
debitorum  (die  der  Markgraf  früher,  wahrscheinlich  bei  dem  Aufenthalt  zu 
Coburg  im  Frühjahr  1353  —  s.  vorher  —  gemacht  hatU')  et  nove  conquisi- 
cionis  facta  die  beate  Katherme  (am  selben  25.  November,  an  welchem 
Friedrich,  der  selbst  damals  in  Coburg  weilte,  die  Urkunde  für  ihn  aus- 
stellte). Unter  den  Einkünften  erscheinen  solche  aus  folgenden  dortigen  Orten: 
...  et  percipiet  in  predictis  debitis  a  civitate  Eobnrg  CCC  talenta  hal- 
lensium  adhuc  defalcanda.  Item  percepit  LX  talenta  de  precaria  districtus. 
Summa  annone  de  Rota  percepte  . . .  Summa  perceptorum  de  Walbir  . . . 
Item  de  Beigersdorf  .  .  .  Item  de  Nusezsin  .  .  .  Item  de  Bertilsdorf . . . 
Item  de  Mezzenbach  .  .  .  Item  de  Vechin  .  . .  Item  de  curia  domini  .  .  .; 
ferner  fol.  12:  Nota  precariam  in  districtibus  Koburg  instauratam.  Districtus 
Ilota  dabit  .  . .  Districtus  Luter  dabit  .  . .  Districtus  Nuenstat  . . 

In  der  ältesten  Anlage  des  Lehnbuches  von  1349—1351  konnten  also 
nach  den  vorausgehenden  Erörterungen  die  hennebergischen  Lande  noch  nicht 

40)  Copial  25  fol.  65  >;  Datum  Gota  die  Scolaatice  Virginia  (10.  Februar  1364), 
Belehnung  des  Heinricus  Monetarius  iunior  de  Koburg  mit  einem  Freihofe,  genannt 
der  HeBseburgcrin  burgelin,  vor  der  Stadt  Coburg;  fol.  67:  derselbe  Eintrag  tiochmals; 
fol.  67 b:  feria  V.  post  Invocavit  (7.  März  1354),  Belehnung  Konrads  von  Brandenstein 
mit  den  für  270  Pfund  Udler  gekauften,  früher  vom  Grafen  Heinrich  von  Henneberg 
besessenen  Dörfern  Horwe  und  Steina  districtus  Geatingiflhuaen;  fol.  69h:  Dienst- 
verschreibung für  den  SchützenmeisUr  auf  dem  Schlosse  zu  Coburg,  16.  Aprü  1354 
(s.  Lippert,  Geschützuesen,  in  Histor.  Untersuchungen,  E.  Förstemann  gewidmet,  S.  84). 

41)  Copial  25  fol.  74:  betreffend  Schloss  Schaumberg,  Datum  Koburg  feria  V.  ante 
Letare  anno  LV  =  12.  März  1355;  fol.  74:  betr.  Lanpertsltausen  bei  Bodach,  Datum 
sabato  ante  Letare  ut  aupra  =  14.  März  1355;  fol.  74:  betr.  Pfarrkirche  in  Coburg, 
Datum  ut  aupra  =  14.  März  1355. 

42)  Copial  25  fol.  64  (es  ist  die  oben  erwähnte  erste  im  Copial  eingetragene  Wettiner- 
Urkunde  für  Coburg  vom  25.  November  1353)  entscheidet  Friedricti  einen  Rechtsstreit 
zwischen  unser  lieben  getruwen,  den  rat,  die  gesworn  unde  die  bürgere  gemeine  unser 
etat  zeu  Koburg  unde  Hcnczcen  Munczmeister,  unsern  wirt,  Cunzcen  unde  Henczcen, 
einen  sune,  .  .  .  gegeben  zeu  Koburg  an  send  Katharinen  tage. 

43)  Im  Jalire  1357  legte  Bertold  von  Bibra  (Bybcra)  Rechnung  ab  über  seine 
%Verwaltung  der  Vogtei  in  Coburg  und  verrechnete  unter  anderem  Ausgaben  in  Coburg 
selbst  auf  dem  Schlosse  (in  Koburg  castro)  und  in  Sonneberg  (in  Sunninberg),  und  Ein- 
tuüimen  de  Sunninberg,  Copial  5  fol.  26 b. 


Digitized  by  Google 


Einleitung.  CLXI 

vertreten  sein,  andererseits  lag  aber  auch  kein  zwingender  G-rund  vor,  der 
davon  abgehalten  hätte,  dass  die  hierauf  bezüglichen  Einträge  bereits  1353/54 
nachgetragen  wurden.  Der  Anlauf  dazu  ist  auch  gemacht  wordtn.  Dies 
ist  das  Kapitel 

L.  Coburg. 

Es  ist  natürlich  in  der  gleichzeitigen  Kapitelübersicht  (S.  1)  noch  nicht 
mit  enthalten,  rührt  aber  doch  von  Hand  E  her,  einer  der  Haupthände,  die 
von  Anfang  an  bei  der  Zusammenstellung  des  Lehnbuches  thätig  war44), 
und  betriß  Besitz  in  Walbur  K.  Coburg,  also  in  dem  Teile  der  fränkischen 
Lande,  den  wir  auch  in  den  Urkunden  des  Copials  25  in  den  ersten  Jahren 
der  wettinischen  Herrschaß  1353—55  vertreten  finden,  d.  h.  im  Gebiete  von 
Coburg  und  Rodach.*6)  Dieser  einmalige  Vorgang  von  E,  den  tvir  wohl 
den  Jahren  1353 — 1355  zuzuweisen  haben,  blieb  aber  ohne  Nachahmung, 
und  die  Belehnungen  in  den  hennebergischen  Erwerbungen  fanden  im  Lehn- 
buche zunächst  keine  Aufnahme,  bis  die  Bearlmtung  der  Kapitel  Lobdeburg, 
Dornburg  und  WindJ>erg  den  Gedanken  nahe  legte,  jetzt  auch  diese  südlichen, 
entfernten  Gebiete  mit  zu  behandeln.*9)  So  tcurden  denn  auch  die  hierauf 
bezüglichen  Lehnreichungen  unter  der  Überschrift  Schowenberg  auf  fd.  48, 
dem  letzten  der  vier  Blätter  der  Lobdebwg-Dornburger  Einlage,  von  Hand  P 


44)  Zur  selben  Zeit  entstand  auch  das  Kapitel  XLV  Burgau,  dessen  zwei  Ein- 
träge eigentlich  mit  unter  das  Amt  Jena  zu  stellen  gewesen  wären.  Da  ihre  Buchung 
zur  Zeit  der  Anfertigung  der  Rubrikenliste,  worin  der  Titel  Burgow  hinter  Butatete 
fehlt,  noch  nicht  erfolgt  war,  sie  andererseits  aber  auch  von  Schreiber  E  registriert  sind, 
der  für  seinen  einzelnen  Eintrag  die  Sondergruppe  Coburg  schuf,  so  ist  die  Entstehung 
der  Burgauer  Einträge  gleidifaüs  in  diese  Zeit  (1353—1355)  anzusetzen. 

45)  Die  anderen  Gegenden  (um  Neustadt,  Sonneberg,  Sehalkau)  scheinen  wenigstens 
im  Copial  25  erst  seit  1359  mit  Beurkundungen,  im  Copial  5  seit  1357  mit  Rechnungs- 
ablegung  berücksichtigt  zu  sein ;  nur  Schloss  Schaumberg  findet  sich  im  Copial  25  fol.  74 
schon  1355  vertreten.  Item  dominus  contnlit  Kristine  de  Schowenberg  in  tercia  parte 
Schowenberg  Henrici  de  Schowenberg  senioris  octingenta  talenta  hallensium  iusto  dota- 
licii  titulo  poesidenda.    Datum  Kobnrg  feria  V.  ante  Letare  anno  LV  =  12.  März  1355. 

46)  Vielleicht  trug  auch  der  Umstand,  dass  damals  seit  1359  gerade  eine  beträcht- 
liche Reihe  von  Regierungsakten  aller  Art,  darunter  auch  zahlreich  Belehnungen,  in 
diesem  Gebiete  vorgenommen  wurden,  mit  zu  dieser  Anregung  bei;  wenigstens  verzeichnet 
Copial  25  —  unser  für  solche  Fragen  fast  alleiniger  Berater,  da  Originalurkunden 
nur  relativ  spärlicfi  sind  — ,  wie  oben  gesagt,  gerade  für  die  Jahre  von  1359  ab  eine 
ziemliche  Menge  von  Beurkundungen  für  diese  fränkischen  Lande  in  ihrer  ganzen  Aus- 
dehnung, wie  dies  eine  gedrängte  Aufzählung  einer  Anzahl  der  in  diesen  Einträgen  er- 
wähnten Orte  darthun  wird,  so:  Coburg,  Füllbach,  Weissenfeid,  Strauf,  Rodach,  Neustadt 
an  der  Heide,  Sonneberg,  Neukirchen,  Weissenbrunn,  Sand,  Seltendorf,  Schalkau,  Schaum- 
berg, Rabenäusig,  Gundelswinden  u.  a.,  s.  Copial  25  fol.  94h,  98f>,  101,  106  b,  115b,  wo 
gegen  20  Urkunden  für  diese  Lande  aus  den  Jahren  1359—1362  gebuclit  sind. 
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XXII.  Zörbig. 

Nicht  unter  den  anfänglichen  Kapiteln  ist  ferner  auch  Kapitel  XXII 
Zetir  beb,  das  auch  von  einer  sonst  im  Lehnbuch  nicht  auftretenden,  aber 
gleichzeitigen  Hand  geschrieen  ist.  Auch  dies  entspricht  dem  geschichtlichen 
Titathestand,  denn  Zörbig  stand  beim  Regierungsantritt  FriedtHchs  des  Strengen 
noch  nicht  unter  wettinischer  Herrschaft. 

Wohl  hatte  bereits  1340")  Friedrich  der  Ernste  die  Besitzer  dieser 
Herrschaft,  die  Brüder  Otto,  Otto  und  Gumprecht  von  Pouch,  zu  einem 
Vertrag  bewogen,  tcodurch  sie  sich  ihm  auf  drei  Jahre  mit  dem  Schlosse 
Zörbig  zum  Dienste  verpflichteten  unter  Vorbehalt  des  Nichtdienens  gegen 
den  Erzbischof  von  Magdeburg,  der  seit  dem  13.  Jahrhundert  als  Oberherr 
der  Herrschaft  auftritt;  doch  scheint  diese  Oberherrlichkeit  nicht  ganz  zweifel- 
los und  unangefochten  geteesen,  vielmehr  die  der  Wettiner  dagegen  geltend 
gemacht  worden  zu  sein,  da  die  Ausnehmung  des  Magdeburgers  in  dem 
Falle  nicht  wirksam  sein  sollte,  dass  Friedrich  nachweise,  dass  Zörbig  von 
ihm  oder  seinem  Vater  oder  seinem  Fürstentum  als  Lehen  verliehen  sei. 
Dieser  Anspruch  hat  sich  aber  nicht  verwirklichen  lassen'*),  denn  um  seine 
Herrschaft  über  diese  Gebiete  auszudehnen,  sah  sich  Friedrichs  des  Ernsten 
Sohn  genötigt,  seine  Zuflucht  zu  dem  zwar  lästigeren,  aber  sichereren  Mittel 
zu  nehmen,  Zörbig  zu  kaufen.  Am  1.  Dezember  1350  verkauften  Otto 
und  Gumprecht  von  Pouch  unser  vesten  Zcurbeeke  hus  und  stat,  mit.  dem 
lande,  mit  gerichte,  manschaft,  dorfern  . . .  und  gemeinlich  mit  allem  dem, 
daz  darzcu  gebort,  für  3500  Schock  breiter  Groselien  an  Friedrich  und 
Balthasar  unter  Zusage  der  Auflassung  Zörbigs  vor  dem  Erzbischof  von 
Magdeburg.  Die  Markgrafen  haben  sofort  300  Schock  schmaler  Groschen  = 
225  Schock  br.  Gr.,  zum  nächsten  MicJutelistag  (29.  September  1351)  weitere 
275  Schock  br.  Gr.  und  die  verbleibenden  3000  Schock  binnen  der  nächsten 
sechs  Jahre  bis  Weihnachten  zu  bezaldm;  bis  dahin  fehalten  die  von  Pouch 
Zörbig  pfandweise.  Erfolgt  die  Bezahlung  nicht  in  dieser  Frist,  so  verbleibt 
ihnen  Zörbig,  aber  als  markgräfliches  Lehen,  das  den  Wetünern  gegen 
jedermann  offen  sein  soll.19) 

Der  Erzbischof  Otto,  der  als  einer  der  Hauptgegner  der  wittelsbachischen 
Markgrafen  von  Brandenburg  damals  auch  mit  den  Wettinern  verfeindet 

47)  Vgl.  J.  O.  Horn,  Nützliche  Sammlungen  zu  einer  historischen  Handbibliothek 
von  Sachsen  II  (Leipzig  1728)  216—218;  HStA.  Dresden  Or.-Urk.  2857. 

48)  Im  Jalire  1344  bezeichnet  Otto  von  Pouch  den  Erzbischof  Otto  als  „unsem 
Herrn4'  und  lässt  von  ihm  eine  Messstiftung  bestätigen,  s.  F.  G.  Elteste,  Ausführliche 
Nachricht  von  der  Stadt  2Sörbig  (Leipzig  1727)  S.  124—129,  sowie  S.  88,  158 f. 

49)  Gr.  -  Urk.  Nr.  3251  (von  Empfängerhand  geschrieben,  nämlicli  von  dem  mark- 
gräßchen  Sdireiber  A),  Druck  bei  Horn,  Handbibliothek  II  219,  220. 
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war,  mit  denen  er  überhaupt  schon  mehrfache  Zusammenstösse  geliabt  hatte™), 
war  begreiflicherweise  mit  diesem  Machtzuwachs  seiner  gefahrlichen  Naclibarn 
nicht  einverstanden  und  versagte  seine  Zustimmung,  die  erst  bei  der  Bei- 
legung der  mannigfachen  Streitpunkte  auf  der  Fürstenversammlung  zu  Merse- 
burg im  Anfang  Dezember  1354  auch  mit  erlangt  icurde;  denn  in  dem 
Vertrag  zwischen  Friedrich  und  Otto  vom  3.  Dezember  1354  wurde  unter 
anderem  bestimmt,  dass  die  Wettiner  denen  von  Pouch  die  Zörbiger  Kauf- 
summe, von  der  sie  bisher  erst  800  Schock  entrichtet  hatten,  zu  Weih- 
nachten 1355  zu  bezahlen  hätten;  sie  sollten  dann  Zörlrig  pfandweise  vom 
Erzbischofe  empfangen  unter  Wahrung  des  Wiederlösungsrechtes  für  die 
gleiche  Summe  von  3500  Schock  durch  den  Erzbisrhof  und  seine  Kirche. 
Erhalten  die  von  Pouch  ihr  Geld  nicht  Ins  Weihnachten  1355,  so  irird  der 
ganze  Kauf  hinfällig;  dann  kann  der  Erzbiseiwf  dem  Markgrafen  die 
800  Schock  zurückgeben  und  Zörbig  kommt  wieder  an  Magdeburg,  das  die 
von  Pouch  damit  belehnt;  nur  die  alten,  schon  bisher  wettinischen  Lehen  im 
Gericht  Zörbig  verbleiben  dann  natürlich  dem  Markgrafen.61) 

Die  Erwerbung  ist  aber  den  Wcttmern  wirklich  geglückt,  denn  z.  B.  l>ei 
dein  Bündnis  derselben  mit  Karl  IV.  anlässlich  der  Verlobung  Markgraf 
Wilhelms  mit  Karls  Nichte  Elisabeth  von  Mähren  ist  unter  den  gegenseitig 
gewährleisteten  Besitzungen  in  der  von  Karl  IV.  ausgestellten  Urkunde  vom 
1.  März  1358  auch  Zörbig  in  der  lleihe  der  wettiniwhen  Hfrrschaften  und 
Festen  namentlich  mit  genannt.hT)  Seit  Ende  1350  dürfen  icir  dalier  Zörbig 
als  im  vorläufigen,  seit  Ende  1355  als  im  vollen  rechtsgütigen  Besitz 
der  Markgrafen  von  Meissen  befindlieh  ansehen;  frühestens  in  das 
Jahr  1356  würde  hiemach  also  die  Verzeichnung  der  an  die  Vasallen 
in  dieser  neuen  Herrschaß  verliehenen  Lehen  auf  einem  besonderen  Perga- 
mentblatte, das  dem  alten  Lehnbuchbestande  beigegehen  wurdehi),  anzusetzen 
sein.  Hierzu  passt  auch  der  Umstand,  dass  für  die  ersten  fünfziger  Jalire 
sich  im  Copial  25  keine  Urkunden  über  den  Distrikt  Zörlng  eingetragen 
finden,  wohl  alter  zu  1358  eine  Belehnung  mit  Zörbiger  Gütern  für  den  einen 

50)  Vgl.  Lippert,  Wettiner  und  Wittelsbacher  S.  82  und  98. 

51)  Vgl.  die  Urkunde  Friedrichs,  Merseburg  3.  Dezember  1354,  bei  Ph.  W.  Gercken, 
Cod.  dipl.  Brandenburgensis  (Salzwedel  1772)  IV  504  f.,  und  die  Gegenurkunde  Erz- 
bischof  Ottos  vom  selben  Tage  (an  sente  Barbaren  abende  der  heyligen  jungfrowen), 
Or.-  Ürk.  Nr.  3386  (mit  dem  an  Pergamentstreifen  hängenden  runden,  grünen  Siegel  Ottos). 

52)  Vgl.  den  Druck  in  dem  oben  (Anm.  31)  erwähnten  Aufsatz  in  den  Mitt.  des 
Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen  XXX  110.   Während  die  alten  Stamm- 
besitzungen hier  nur  kurz  mit  dem  Namen  der  Länder  auftreten,  teerden  die  Neu- 
erwerbungen der  letzten  Jahre,  wie  die  lausitzischen,  sächsischen  und  vogtländischen 
Gebiete,  genauer  angeführt. 

53)  Nach  der  späteren  Einbindung  und  Foliierung  Blatt  33,  s.  Facsimilia  tafel  VII. 

1* 
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Herrn  von  Pouch  selbst") ,  und  dass  die  wettinische  Verwaltung  spätestens 
seit  1358  nachweisbar  ist,  höchst  wahrscheinlich  aber  schon  früher  ihren 
Anfang  genommen  hat.  Denn  am  6.  Februar  1362  legte  der  Vogt  von  Zörbig 
Danyel  Rechnung  ab  über  die  seit  dem  21.  Dezember  1358  innegehabte  Vogtei 
Zörbig;  in  derselben  eneähnt  er  aber  Rechnungsposten,  die  noch  von  dem 
früheren  Zörbiger  Vogt  herrühren,  dessen  Verwaltungsdauer  also  in  das 
Jahr  1358  best,  schon  vorher  fäUt.hh) 

Etwaige  Zweifel  aber,  ob  das  eingeschobene  Blatt  nicht  in  spätere  Zeit 
falle,  werden  dadurch  hinfällig,  dass  einige  der  in  den  Einträgen  von 
XXII  genannten  Personen  ander icärts™)  als  dieser  Zeit  angehörig  nach- 

54)  Copial  25  fol.  91:  Dominus  contulit  Gumperto  de  Pouch  duas  areas  in 
suburbiis  castri  Zcurbeck,  agros  dictos  Hassenbreite,  mansum  dictum  Tufelshuve, 
pratum  situm  prope  Leyne  iure  castrensi  in  Zcurbeck  possidendoB,  ohne  Datum,  aber 
zwischen  zwei  Urkunden  vom  7.  März  1358  (feria  quarta  ante  Letare)  und  12.  Sep- 
tember 1358  (feria  IUI  ante  Lamperti)  eingetragen.  Im  Lehnbuche  fehlt  übrigens  diese 
Belehnung,  wie  auch  in  andern  Distrikten  so  manche,  ein  Zeichen  der  nicht  absoluten 
Vollständigkeit,  wenn  man  nicht  annehmen  will,  dass  das  einlieitlich  auf  einmal  zusammen- 
geschriebene Kapitel  XXII  im  Lehnbuch  gerade  deshalb,  weil  diese  Belehnung  von  1358 
fehlt,  vorlier  (1356—1358)  fertiggestellt  ist. 

55)  Copial  5  fol.  63:  Anno  domini  MCCCLXÜ  Danyel  (aber  diese  Familie  s.  XLII 
Anm.  20),  advocatus  in  Zcorbecke,  fecit  computacionetn  in  Wizsenfels  in  die  Dorothee 
virginis  de  advocacia  Zcorbecke  ab  anno  MCCCLVlil  a  feria  VI.  ante  Nativitatis 
Christi  usque  in  diem  b.  Dorothee  anno  LXII,  et  primo  computavit  .  .  .  Die  Ausgaben 
für  Küche,  Keller,  Saatgetreide,  Dienerschaft,  Söldner  beginnen  auch  mit  1358,  des- 
gleichen die  Kinnahmen,  deren  erste  z.  B.  lautet:  Summa  pereeptorum  in  exaecione  in 
Zcorbecke  anno  LVIU  47  sexagene  grosaorum  precieorum  et  6  grosai.  Unter  den 
Ausgaben  ist  auch  enthalten  fol.  63  b:  Item  una  gamma  facta  ex  debitis  illius  de 
Alrestete  quondam  advocati  in  Zcorbecke  .  .  .  Vielleicht  gab  es  vor  Daniel  sogar  zwei 
wettinische  Vögte  zu  Zörbig,  denn  es  liegt  am  nächsten,  bei  einem  weiteren  Posten  von 
Daniels  Rechnung,  fol.  64:  Item  71/,  sexagenaB  de  Rutheno  quondam  advocato,  auch 
in  diesem  Reussen  einen  Zörbiger  Amtsvorgänger  vor  dem  von  Allerstedt  zu  sehen. 
Dessen  AmtsfüJirung  würde  aber  dann  schicerlich  noch  im  Jalire  1358  Plats  finden, 
sondern  uns  über  dasselbe  weiter  hinaufführen.  Auf  Daniel  folgte  am  10.  Februar  1362 
Otto  von  Schlieben  als  Vogt  in  Zörbig,  s.  Copial  5  fol.  53:  Anno  domini  MCCCLXÜ 
die  beate  Scolastice  Virginia  intromisit  se  dominus  Otto  de  Slywen  de  advocacia  in 
Zcurbecke.  Seine  Verwaltung,  deren  Kndtermin  nicht  angegeben  ist,  dauerte  bis  im 
Jahr  1364,  denn  er  verrechnete  Ausgaben  und  Kinnahmen  für  2l/t  Jahr. 

56)  Ausser  in  den  oben  folgenden  Fällen  aus  wettinisclien  Copialen  treten  Träger 
derselben  Namen  auch  in  den  magdeburgischen  Lehnbüchern  auf,  deren  Familien-  und 
Personenbestand  ja  überhaupt  infolge  der  engen  nachbarliclien  Beziehungen  der  Territorien 
viele  Berührungen  mit  dem  Lehnbuch  Friedrichs  aufweist;  so  betreffs  XXII 3  relicta 
Henrici  de  Leyne  cum  filiia  suis  Johanne  et  Theoderico  und  dazu  Lehnbuch  AlbrecJ'ts  III. 
S.  30  Johannes,  Buaso,  Marquard  filii  Heonyngi  de  Lcynen;  XXII 7  Heyno  Schilling  . . . 
in  Ride  ...  in  Czorbcgke  .  .  .  und  dazu  Alagdeb.  S.  277  Hincze  Schilling  de  Ride  habet 
1  curiam  in  districtu  Czorbek;  XXII 13  Johannes  Schucze  mit  Besitz  in  Schrenz, 
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weisbar  sind,  so  XXII 5  Johannes  de  Sebene,  der  in  Daniels  Vogteirechnung 
auftritt*7),  ferner  XXII 12  Nycolaus  de  Besen  und  sän  Verwandter  Johannes 
Stift,  die  im  Jahre  1362  erwähnt  werden  und  zwar  in  einer  Urkunde,  die 
auch  dadurch  interessant  ist,  dass  sie  uns  Gumprecht  von  Pouch  als  deren 
früheren  Lehnsherrn  vorführt.™)  Besonders  aber  dient  als  entscheidender 
Beweis,  dass  dieselbe  Hand,  die  das  Zörbigkapitel  im  Ischnbuch 
stellte,  gleichzeitig  in  der  markgräßichen  Kanzlei  thätig  ist,  so  im  Jahre  1358.™) 
Alle  vorstehenden  Erörterungen  und  Zeugnisse  vereinigen  sich  also  zu  dem 
Ergebnis,  dass  Kapitel  XXII  Zcurbek  in  das  Ende  der  fünfziger 
Jahre  gehört.6») 

4.  Spatere  Nachträge.    Fremde  Bestandteile.  Fortführung 
der  Registrierung  unter  den  alten  Ämterrubriken, 

Ausser  diesen  zwei  sacltfichen  Hauptteilen,  a)  dem  alten  Bestände  von 
1349150  und  einzelnen  Ergänzungen  der  nächsten  Jahre,  b)  den  Eriveiterungen, 
die  noch  in  das  erste  Jahrzehnt  der  Regierung  Friedrichs  fallen91),  enthält 
das  Lehnbuch  noch  eine  Anzahl  zum  Teil  besonderer  Gruppen,  zum 

Silksdorf  u.  a.  SW.  Zörbig,  Magdcb.  S.  275  Hans  Schutcze  mit  Besitz  in  Gutenberg, 
Seeben,  unweit  von  Sclirenz  und  Silksdorf;  XXII 27  Fricze  Malderichz,  Magdcb.  S.  293 
Fritzce,  Clans  und  Bode  Malderitz. 

57)  Copial  5  fol.  64:  Item  18  sexagenas,  quas  pereepit  et  pagavit  eundem  de 
feodalibus  a  Johanni  de  Sebene. 

56t;  Copial  25  fol.  116:  Wir  Fridrich  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  haben  geligen 
nnde  liben  Cunczen  unde  Jordan  gebrudern  von  Beseme,  Hanse  Stifte  unde  Nicolaus 
von  Beseme,  iren  vettern,  unde  iren  erben  dio  gulde  uf  unsern  eldisten,  die  da 
heizzen  die  zeungenphennige,  in  dem  gerichte  zeu  Zcorbecke,  uf  iglichem  eldisten 
fumfezen  grosschen,  als  zeu  Halle  eine  gemeine  were  ist.  Dise  gulde  haben  wir  yn 
geligen,  als  yn  die  Gumprecht  von  Pouch  vormals  geligen  hatte,  also  bescheidenlichen, 
daz  wir  unde  unsere  erben  sie  mngen  wider  gekoufen  vor  achtehalp  schog  nnde 
drizzig  smales  geldes,  eylf  heller  vor  eyn  groschen  zeu  gebon,  wenno  wir  wollen  unde 
unB  daz  fuget.    Mit  Urkunde.    Datum  anno  LXH  in  die  Michahelis. 

59)  Von  ihr  rühren  z.  B.  die  Einträge  her  in  Copial  25  fol  85,  worin  Friedrich 
dem  Conrado,  Sandero  et  Johanni  dictis  Zchascb  die  villa  districtus  Delcz  Poracz 
nominata  verleiht  titulo  fondali  .  .  .,  sicut  Apeczko  de  Crywicz  eandem  posniderat 
(vgl.  dazu  XXI 81  Thcodericus  Criwitsch  villam  Poratsch),  vom  10.  April  1358,  fol.  92 
über  die  verfallenen  Lehen  des  Fritz  von  Waldisperg  in  Bodelwitz  vom  7.  August  1358 
(s.  oben  S.  LXV  Anm.  69). 

60)  Auf  die  allerdings  unsichere  Möglichkeit  der  Verwendung  des  einen  Zeugnisses 
zu  einer  Festsetzung  der  Entstehung  zwischen  1356—1358  ist  oben  Anm.  54  hingewiesen. 

61)  Einzelne  Nachträge  gehören  zwar  nicht  mehr  in  den  Anfang  seiner  Herrscfiaft, 
sondern  in  das  letzte  Jahrzehnt,  fallen  aber  doch  aus  den  Zeitgrenzen  seines  Lehnbuchs 
nicht  heraus,  so  die  Nachträge  in  XLVIII 13  -16  über  Lehen  in  dem  erst  1372 erworbenen 
Distrikt  Weimar,  XLII63  von  1379. 
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Teil  eineeiner  Einträge  zu  bereits  bestehenden  Kapiteln,  die  zeitlich 
überhaupt  nicht  mehr  in  ein  Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen  hineinpassen. 
Dazu  gehören  die  Schlussabschnitte  in  I  (Herren)  55 — 57,  XI  (Freiberg) 
28,  29,  XLVI (Orlamünde)  4,  4a,  ferner  die  besonderen  Kapitel  VI Riesen- 
burg, XVII  Kohren,  d.  h.  nur  der  erste  Eintrag,  auf  den  sich  die  Über- 
schuß überhaupt  bloss  bezieht,  (XXVII  Vogtsberg?),  XXXIII  Boppard- 
soll, die  hier  nicht  näher  besprochen  zu  werden  brauchen,  da  über  sie  die 
nötigen  Nachweise  an  den  betreffenden  Stellen  selbst  gegeben  sind.'*) 

Schliesslich  sind  noch  einige  andere  Aufzeichnungen  zu  erwähnen, 
die  zwar  auch  in  registrierender  Zusammenfassung  verschiedenerlei  Angaben 
bringen  und  zum  Teil,  ihrer  Schrifi  nach,  in  die  Zeit  des  Lehnbuchs  hinein- 
fallen, aber  sachlich  gar  nichts  damit  zu  schaffen  haben,  weil  sie  sich  über- 
haupt nicht  auf  Lehen  beziehen;  so  das  an  fol.  39  angenähte  Blatt  fol.  40 
mit  der  Tabelle  über  die  Beziehungen  der  Dörfer  im  Distrikt 
Frey  bürg  zum  landesherrlichen  Schlosse  Neuenburg;  ferner 
fol.  68  mit  der  Zusammenstellung  über  den  G  erichtsstand  der 
Erfurter  Bürger  vor  dem  landgräflichen  Gerichte  in  den  vier 
Stühlen. 

Die  Hereinbringung  solcher,  streng  genommen  nicht  hergehöriger  Kapitel, 
wie  über  Biesenburg,  den  BoppardzoU  u.  s.  w.,  die  sich  auf  je  einen  ver- 
einzelten Eintrag  beschränken,  wurde  ermöglicht  durch  das  Verfahren  bei 
der  Anlage  des  Lehnbuchkodex.  Bei  Besprechung  des  allgemeinen  Lehn- 
registerwesens ist  des  Umstandes  schon  Erwähnung  gethun,  dass  ursprünglich 
die  meisten  Lehnbücher  auf  Fortsetzung  berechnet  waren,  sei  es  nun, 
dass  bloss  am  Schlüsse  nachtragsweise  die  im  Laufe  der  Jahre  vorkommenden 
neuen  Lehnsakte  gebucht  wurden,  falls  das  Lehnbuch  nicht  in  sachliche 
Einzelgruppen  zerfiel,  oder  sei  es,  dass  bei  vorgenommenen  Teilungen  in 
geteisse  Abschnitte  am  Schlüsse  jedes  solchen  Teiles  noch  Platz  von  halben 
oder  ganzen  Seiten  oder  Blättern  freigelassen  wurde,  um  jeder  Buchstaben- 
gruppe, jeder  Vasallenklasse ,  jedem  Amts-  oder  sonstigen  Einteilungsbezirk 
ihre  allmäldieh  entstehenden  neuen  Belehnungen  gleich  anzuschliessen. 

Letztere  Einrichtung  traf  man  auch  im  Jahre  1850  in  der  Wettiner- 
kanzlei.  Man  begann  neue  Ämter™)  stete  auf  rincr  neuen  Seite  unter 
besonderer  ll>erschriß  und  Hess  jedesmal  unter  den  Einträgen  der  ersten 
Belehnungsperiode,  die  sicJi  —  wie  oben  gezeigt  —  im  wesentlichen  auf  die 

62)  Atich  im  Folgenden  ist  bei  Besprechung  der  verschiedenen  Bezeichnungen  für 
die  vorkommenden  Lehnsherrn  (dominus,  domini)  auf  diese  späteren  Zusätze  mit  ein- 
gegangen worden  s.  Kapitel  6. 

63)  Dies  giUja  nur  für  die  alten,  zum  wirkliclun  Bestand  des  LehnbucJis  Friedrichs 
des  Strengen  geJiörigen  Teile. 
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Jahre  1349  (Ende)  bis  1351  erstreckte,  Raum  von  verschiedener  Ausdehnung 
für  Nachträge  und  Fortsetzungen. 

Aber,  wie  fast  aUerwärts,  entsprach  auch  in  Friedrichs  Kamlei  detn 
löblichen  Beginnen  und  Vorhaben  niclit  ein  gleich  lobliclicr  Eifer  und  gleiche 
Ausdauer  bei  der  Weiterführung.  Wohl  hat  man  das  Lehnbuch,  nachdem 
es  setnem  ersten  und  nächsten  Zwecke,  der  Aufnahme  der  Lehnregesten  beim 
Herrsdia ftswecfisd,  gedient  hatte,  nicht  ohne  weiteres  ad  acta  gelegt  und 
unberücksichtigt  gelassen;  im  Gegenteil  {iahen  wir  ja,  dass  man  Sorge  trug, 
die  Lehen  der  Herr  Schäften  und  Gebiete,  die  135051  noch  nicht  zu  den 
uettinischen  Staaten  gehörten,  aber  im  Laufe  des  nächsten  Jahrzehnts  hinzu- 
kamen (Lobdeburg,  Domburg,  Windberg,  Schaumberg,  Zörbig),  nodt  in 
gleicher  Weise  aufzuzeidinen  und  die  Blätter  mit  diesen  neuen  Gruppen 
dem  Lehnbuch  einzuverleiben.  Ausserdem  schuf  man  kleinere  Gruppen  unter 
SpezialÜberschriften,  die  man  auf  freiem  Räume  eintrug.  An  eine  regel- 
rechte, konsequente  Fortsetzung  der  alten  Kapitel  aber  dachte  man 
nicht,  olwohl  wir  doch  an  dir  Hand  von  Copial  25  verfolgen  können,  wie 
viele  Veränderungen  im  Lehnbesitz,  Hinzuverleihungen  neuer  Güter  an  die 
Insherigen  Inhaber,  Erledigungen  der  alten  Vergabungen,  Neubelchnungen 
von  Erben  der  früheren  Besitze)'  und  von  fremden  Inhabern  innerhalb  der 
20  Jahre  von  1350 — 1370  sich  ereigneten.64) 

Wie  anderwärts  hat  man  wohl  später  gelegentlich  zu  dem  und  jenem 
Abschnitt  in  den  siebziger,  achtziger  und  neunziger  Jahren  einzdne 
oder  einige  Einträge  beigefügt,  dann  wieder  ein  paar  in  den  Jahren  1412 
und  1413;  das  ist  alles.  Infolgedessen  sind  noch  mehrfach  grössere  Teile 
von  Seiten,  auch  ganze  Seiten  frei  geblieben,  andere  nur  niissbräuchlich  mit 
fremden,  nicht  in  dieses  Amt  gehörigen  Notizen  teilweise  beschrieben. 

Auch  das  zweite  Verfahren,  um  das  Lehnbuch  auf  dem  Laufenden 
zu  erhalten,  das  sich  nicht  auf  Fortsetzung  durch  neue  Einträge,  sondern 
lediglieh  auf  Korrektur  der  alten  Einträge  durch  Tilgung  des  Un- 
giltiggewordenen  und  Zusetzung  der  Veränderungen  erstreckt,  ist 
nur  in  bescheidenem  Masse  angeteandt.  Nicht  sdten  hat  ja  einer  der 
Schreiber,  der  gleich  bei  der  Anlegung  des  Lehnbuchs  mit  beteiligt  war,  in 
den  ursprünglichen  Einträgen  eines  Kollegen,  auch  in  seinen  eigenen,  wie 
Hand  oder  Tinte  zeigen,  Zusätze  einzelner  Lehnstüeke  gemacht,  Zahlen  u.  a. 
ergänzt65),  Vermerke  über  die  Sonderung  anfänglich  zu  gesamter  Hand 

64)  Dabei  ist  zu  berücksichtigen,  dass  in  Copial  25  als  allgemeinem  Urkunden- 
register nicht  einmal  alle  Belehnungen  gebucht  sind,  sondern  in  der  Hauptsache  nur  die, 
über  welche  Lehnbriefe  ausgestellt  wurden;  die  Zald  der  Lehnsakte  in  diesen  Jaliren 
tear  also  noch  weit  grosser. 

65)  Z.  B.  S.  98  XX  74  Anm.  «  item  3  quartalia  .  .  .  attinentibue  späterer  Zusatz 


Digitized  by  Google 


CLXVIJI 


Einleitung. 


belehnter  Empfänger**)  oder  über  besondere  Eigenschaften  gewisser  Lehn- 
st ücJce,  Vorbehalte,  die  bei  ihrer  Verleihung  gemacht  wurden,  über  Rückfall 
erledigter  Gitter,  das  Rückkauf sr  echt  des  Herrn  u.  a.  über  der  ZeÜe  oder 
hinter  dem  betreffenden  Eintrag  beigeschrieben*7) 

Doch  was  wollen  diese  gelegentlichen  Nachtragsbemerkungen  von  wenigen 
Dutzend  Fallen  besagen  gegenüber  den  Hunderten  von  Veränderungen,  die 
eigentlich  zu  notieren  gewesen  wären/  Beachtenswert  ist  dabei  noch  der 
Umstand,  dass  die  Mehrzahl  solcher  späterer,  aber  noch  in  die  nächsten 
Jahre  fallender68)  Nachträge  einem  Schreiber,  der  Hand  A*9),  zu  danken 
ist  und  dass  von  seinen  Einträgen  wieder  die  weit  überwiegende  Zahl  sich 
auf  Kapitel  XXI,  das  Amt  Delitzsch,  bezieht,  dem  für  sich  allein  mehr 
solche  nachträglich  eingefügte  ergänzende,  erläuternde,  berichtigende  Zusätze 
angehören,  als  sonst  allen  andern  Kapiteln  insgesamt.  Nur  für  dieses  eine 
Kapitel  lässt  sich  also  bei  einem  Schreiber  anerkennen,  dass  er  wenigstens 
für  die  nächste  Zeit  unmittelbar  nach  der  Anlegung  des  Lehnbuchs  auf  dessen 
Vervollständigung  und  Bichtigerhaltung  bedacht  gewesen  ist. 

derselben  Hand  A,  desgl.  S.  110  XXI 16  Anm.  f  das  Wort  desolat»  zu  dem  Dorfnamen, 
desgl.  S.  111  XXI 20  Anm.  i  die  Worte  in  vMa;  desgl.  S.  203  XLII71  Anm.  k  die 
Zahl  V  u.  a. 

66)  S.  obenS.CXIV,  dazu  noch  Lehnbuch  XXI 36  (Anm.p)  cuilibet  suam  partem. 

67)  S.  106  XXI 7  Anm.  c  ista  bona  post  obitum  relicte  .  .  Greuscha  ad  dominum 
iure  devolventur;  S.  111  XXI 28  Anm.  n  Dominus  poteat  redimere  .  .  .,  qnando  placet; 
S.  112  XXI 40  und  41  Anm.  p  Dominus  potest .  .  .  placet  und  Dominus  potest  .  .  . 
iudicium;  S.  113  XXI 47  Anm.  u  hü  4  Vi  mansi  sunt  ad  dominum  pleno  iure  devoluti 
uec  dux  unquam  conferre  voluit;  8.  115  XXI 59  Anm.  aa  has  dux  nunquam  voluit 
conferre;  S.  120  XXI 90  Anm.  rr  hec  bona  post  obitum  .  .  .  devolventur;  S.  121 
XXI 104  Anm.  w  qui  post  obitum  .  .  .  devolvetur. 

68)  Die,  nach  Hand  und  Tinte  tu  schliessen,  gleichzeitigen  Korrekturen  und  Er- 
gänzungen, die  sich  zahlreich  im  ganzen  Lehnbuch  und  bei  fast  allen  Händen  finden, 
kommen  hierbei  nicht  in  Frage,  da  sie  nur  auf  ein  sofort  bemerktes  und  verbessertes 
Versehen  des  Schreibenden  zurückgehen ,  nicht  aber  dem  Bestreben  entstammen,  die  erst 
nach  der  Buchung  zur  Kenntnis  der  Kanzlei  gelangten  Angaben  oder  aUmäldicJi  ein- 
getretenen Veränderungen  zu  verwerten. 

69)  Es  ist  dies  der  Sclir eiber,  dem  bei  der  Registrierung  der  Einträge  der  wesent- 
lichste Anteil  gebührt,  der  der  Hauptarbeiter  bei  der  Anlage  des  Lehnbuchs  überhaupt 
geicesen  zu  sein  scheint. 
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IL  Anlage  des  Lehnbuches. 

1.  Ordnung  und  Einreihung  der  einzelnen  Einträge. 

Nachdem  die  einzelnen  Lehnsnotizen,  wie  oben  erwähnt,  gesammelt 
worden  waren,  machten  sich  die  Schreiber'10)  in  der  Kamlei  daran,  die 
losen  Erklärungen,  Notein,  Merkzettel  und  Reverse  unter  Zugrundelegung 
des  Ämterprinzips  zu  sichten  und  zu  ordnen,  indem  sie  die  zu  einem 
Amte  gehörigen  Belehnungsvermerke  zusammensuchten  und  in  besonderen 
Bündeln,  Kästen  oder  Säcken  vereinigten.  Dass  dabei  Versehen  vorkamen, 
liegt  auf  der  Hand.  Ein  Zettel,  der  in  dieses  Amt  gehörte,  geriet  durch 
Zufall  oder  auch  durch  mangelhafte  geographische  Kenntnisse  des 
Schreibers  in  jenes.  So  erklärt  es  sich,  dass  sich  im  Lehnbuche  häufig  Ein- 
träge finden,  die  in  dem  Amte,  unter  dem  sie  stehen,  nichts  zu  suchen  haben. 
Der  grosse  Maltitz-Eintrag  II 25  gehört  z.  B.  nicht  unter  das  Amt  Meissen, 
sondern  Freiberg,  desgleichen  der  Schönberg -Abschnitt  XII 11  nicht  unter 
liochlitz,  sondern  Meissen,  da  aüe  darin  genannten  Orte  in  der  Lommatzscher 
und  Wilsdruffer  Gegend  liegen.  Ferner  ist  V58  augenscheinlich  aus  einem 
Thüringer  versehentlich  in  das  Amt  Dresden  geraten.  Mitten  in  das  Amt 
Döbeln  hat  sich  ein  zu  Tauciia  gehöriger  Eintrag  (VII 18),  ins  Amt  Taucha 
ein  Eintrag  aus  dem  Amte  Weissenf  eis  (XIII 6),  in  das  Amt  Lobdeburg 
ein  Eintrag  über  ausschliesslich  vogtländische  Orte  (XXX  56)  verirrt  u.  s.  w. 
Der  Anlass  zu  solchen  und  ähnlichen  Irrtümern  lässt  sich  noch  in  einigen 
FäUen  erkennen.  In  XV 4  tauchen  z.  B.  plötzlich  unter  dem  Amte  Borna 
lauter  Orte  der  Oschatzer  Gegend  auf.  Diese  seltsame  Erscheinung  findet 
ihre  Erklärung  darin,  dass  der  Schreiber  der  irrigen  Meinung  war,  unter 
dem  Stammsitze  des  Nycolaus  Dapifer  de  Burn  sei  Borna  südlich  Leipzig 
zu  verstehen,  während  dessen  Famüie  thatsächlich  in  dem  östlich  Oschatz 
gelegenen  Borna  sass.11)   Ferner  mögen  die  vier  Einträge  III 30— 33,  die 

70)  Dass  mehrere  Schreiber  an  diesen  Arbeiten  teilnahmen,  sieht  man  aus  den 
verschiedenen  Händen,  die  sich  als  bei  den  ersten  Einträgen  der  Ämter  thätig  er- 
'kennen  lossen. 

71)  Vgl  hierüber  Postiex.  XIV  591,  593,  597;  Beyer,  AUselU  287,  tco  weitere 
Litteratur  angefüllt  ist;  Ermisch,  N.  Ärch.  f.  Sachs.  Gesch.  XVIII 375. 
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eigentlich  unter  das  Amt  Döbeln  hätten  gestellt  werden  müssen,  infolge  der 
Erwähnung  der  Familie  Ziegra,  die,  wie  III  42  lehrt,  auch  um  Grossenhain 
ansässig  war,  ihren  Platz  im  Amte  Grossenhain  gefunden  haben.  Ihr  Gut 
Bauchlitz  lag  aber  im  Amte  Döbeln;  vgl.  III  Anm.  17. 

Besondere  Schwierigkeiten  hinsichtlich  der  Zuteilung  boten  solche  Zettel, 
in  denen  es  sich  um  Orte  an  der  Peripherie  der  Ämter  handelte,  da  die 
Distrikte  vielfach  noch  nicht  .scharf  gegeneinander  abgegrenzt  waren,  wie 
man  gut  an  den  Ämtern  Orlamünde  und  Neustadt  a.  0.,  die  häufig  inein- 
ander hinübergreifen,  an  den  vielfach  miteinander  vermischten  Distrikten 
Burgau,  Jena,  Windberg,  Dornburg,  Apolda  und  Büttstedt,  oder  an  den 
Ämtern  Thamsbrück  (mit  den  im  LehnbucJie  gesondert  behandelten  Schlotheimer 
Burgmannen),  Langensalza  und  EisenacJi  sehen  kann.  Die  Ämter  —  um  diesen 
bequemsten  und  verständliclisten  Ausdruck  vorwiegend  zu  gebrauc)ien'lv)  — 


72)  Für  Amt  wird  im  LehnbucJi  fast  ausschliesslich  utid  ebenso  auch  anderwärts 
sehr  häufig  der  Ausdruck  districtus  gebraucht.  Manchmal  kommt  er  vor  für  Gebiets- 
teile, die  früher  besondere  Bezirke  bildeten,  so  districtus  Ridcburg  XXI 3,  4,  13,  17,  73, 
82,  96,  97;  denn  der  einstige  Reideburger  Bezirk  bestand  zu  Beginn  der  fünfziger  Jaftre 
nicht  mehr,  sondern  war  zwischen  den  Wettinem  und  dem  Erzbistum  Magdeburg  streitig 
und  wurde  schliesslich  (1354  und  1357)  aufgeteilt.  Reideburg  erscheint  demgemäss  im 
Lehnbuch  nicht  mehr  als  Amt  für  sich,  sondern  die  ehemaligen  Reideburger  Ortschaften 
sind  unter  dem  Amte  Delitzsch  mit  gebucht;  doch  lebt  die  Erinnerung  an  die  früJiere 
Sonderstellung  noch  deutlich  fort  in  der  wiederholten  Verwendung  des  alten  Distrikts- 
begriffes zur  Lagebezeichnung  dortiger  Orte.  Das  Wort  „Distrikt"  tritt  aber  nicht  nur 
in  der  Bedeutung  von  >rAmt"  auf,  sondern  kommt  auch  für  andere  Gebietsteile  vor. 
Wie  die  Ämter  sich  an  ein  landesherrliches  Schhss  als  Amtssitz  anlehnen,  so  findet 
sieh  districtus  auett  für  sokJie  zu  einer  nicht  landesherrlicJien  Burg  gehörige  Bezirke, 
aus  denen  im  14.  Jahrhundert  keine  Ämter  erwachsen  sind,  es  entspricht  also  in  diesen 
Fällen  dem  Begriff  „Grund-  oder  Gutsherrschaftsbezirk",  so  1 14  Castrum  Vitzcen- 
burg  cum  districtu  et  rais  attineneiis,  XVI 16  districtus  Breitenhain,  XLH 10  (=  33) 
districtus  SachBenburg,  LH  3  districtus  Sula.  Ferner  wird  es  noch  ganz  allgemein, 
ohne  den  Begriff  einer  bestimmten  Kategorie,  für  das  Machtgebiet  irgend  eines  Fürsten 
oder  Herrn  (Bistum,  Grafschaft)  überhaupt  angewandt,  so  XX  40  districtus  Mera- 
burgensis,  XXI 10  in  districtu  opiscopi  Mersburgensis,  XLII6  in  districtu  comitum 
de  Honatein,  XLII8  in  districtu  domini  de  Stalberg.  —  Ausser  districtus  begegnen 
uns  im  Lehnbuch  ab  und  zu  auch  noch  andere  Bezeichnungen,  so  Gericht  (139  in 
dem  gerichte  zeu  Delths),  Territorium  (146  in  territorio  Delcz),  Vogtei  (148  in 
advocacia  Myszne).  —  Für  den  Vorsteher  eines  Distrikts  kommt  nacJt  E.  0.  Schulze, 
Die  Kolonisierung  und  Germanisierung  der  Gebiete  zwischen  Saale  und  Elbe  S.  318 
Anm.  3  bereits  im  14.  Jalirlmndert  zweimal  der  Ausdruck  „Amtmann"  vor,  nämlich  1355 
(nicht  1335,  wie  Schulze  angiebt)  und  1382,  doch  lassen  sich  noch  weitere  Belege  er- 
bringen, duss  die  Wettiner  von  ihren  amptluten  und  voyten  sprechen,  z.  B.  im  vor- 
liegenden Lehnbuch,  Anitang  S.  277  Urk.  Nr.  4  vom  JaJire  1344;  desgleichen  bei  Lippert, 
Wettiner  und  Wittelsbacher  266  Nr.  74  vom  Jahre  1359.  Auch  die  Bezeichnung  „Haupt- 
mann" findet  sich  sdion  damals  nicht  nur  für  den  Landeshauptmann  —  Landvogt, 
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knüpfen  an  die  alten  Bwrgwarde  an,  doch  sind  deren  Bezirke  vielfach  durch 
Spaltungen  und  durch  Ausschaltungen  entfernterer,  um  einen  neuen  Mittel- 
punkt sich  Jrildender  Distrikte  verändert.  Auch  verlor  manchmal  ein  Burg- 
ward dadurch,  dass  der  alte  Hauptort  in  seiner  Bedeutung  zurück-  oder 
auch  ganz  einging,  seinen  gegebenen  Mittelpunkt,  so  dass  sich  eine  Auf- 
teilung des  ehemaligen  Sprengeis  unter  die  Nachbardistrikte  ganz  von  selbst 
ergab."11)  Zwischen  den  einzelnen  Ämtern  dehnten  sich  in  damaliger  Zeit 
auch  vielfach  noch  weite,  unbewohnte  Ixindstriche  aus,  die  grossen  Waldungen, 
die  bald  zu  diesem,  bald  zu  jenem  Bezirke  gerechnet  wurden.  Eine  feste 
Zuweisung  war  ja  deshalb  unnötig,  weil  ein  sehr  beträchtlicJter  Teil  der 
Wälder  unter  besonderen  landesherrlichen  Förstern  stand,  die  ebenso  un- 
mittelbar von  dem  Markgrafen  eingesetzt  wurden,  wie  die  anderen  Beamten, 
und  daher  nicht  als  Unterbeamte  eines  bestimmten  Amtmannes  oder  Vogtes 
angesehen  wurden.  Dies  zeigt  sich  z.  B.  bei  den  Ämtern  Dresden  und  Rade- 
berg. Unter  Dresden  sind  u.  a.  Orte  aufgenommen,  die  mit  mehr  Hecht  dem 
Amte  Badeberg  eitizureihen  gewesen  wärm,  so  V14  und  84  Hermsdorf 
und  Kunnersdorf  an  der  Röder,  V '41  Kleinwolmsdorf,  Wallroda,  Arnsdorf, 
V44  und  79  Wachau."'*)  Die  grosse  Dresdner  Heide,  die  sich  nördlich 
und  nordöstlich  der  Stadt  nach  Badeberg  hinziäit,  erschwerte  augensclieinlich 
die  Zuteilung  der  auf  diesem  Grenzstriche  gelegenen  Orte. 

Ausserdem  wirlde  auch  der  häufige  Weclisel,  dem  der  landesJierrliche 
Besitz  ausgesetzt  war,  die  unablässigen  Vcräusserungcn,  sei  es  durclh  Verkauf 
unter  Vorbelmlt  des  Rückkaufsrechtes,  sei  es  durch  Verpfändung,  störend  auf 
die  Herausbildung  fester  Bezirke  ein.  War  z.  B.  ein  landesherrliches  Schloss, 
das  bisher  als  Amtssitz  gegolten  hatte,  zeitweise  oder  dauernd  in  andere 
Hände  übergegangen,  so  trat  leicht  betreffs  verschiedener  Orte  ein  Zweifel 
ein.  Was  zum  eigentlichen  Zubeliör  dieses  Schlosses  gehörte,  wurde  ja 
gewöhnlich  als  untrennbarer  Bestandteil  mit  veräussert,  obwohl  auch  da 
Abweichungen  vorkamen,  indem  sich  der  Herr  gewisse  Herrschaftsrechte  oder 

sondern  auch  für  den  Distnktsvorstelter,  Vogt  oder  Amtmann;  vgl  z.  B.  Lippert, 
Wettiner  und  Wittelsbacher  226  Nr.  13,  wo  Wolfram  Schrimpf  von  seinem  dienstlichen 
Verhalten  zu  Ihamsbriick  spricht,  da  ich  /-cu  dem  male  ein  houptman  was.  Die 
Namen  der  Vorsteher  ganzer  Provinzen,  wie  einzelner  Bezirke  gehen  als  völlig  gleich- 
wertig bunt  durcheinander;  s.  Lippert  a.  a.  0.  186 f.,  191. 

73)  Vgl.  über  diese  Vorgänge  E.  O.Schulze,  Die  Kolonisierung  S.  310 f.,  317 f.,  321  f. 

74)  ÄUe  diese  Orte  sind  auch  im  Verzeichnis  von  1378  als  in  Beziehung  zum 
Distrikt  Dresden  stehend  (zum  Teil  als  sinspflicldig  mit  Geld  und  Getreide,  zum  Teil 
als  unter  dessen  Obergerichte  gehörig)  genannt,  vgl.  H.  Haug,  Das  kurfürstlicfte  Amt 
Dresden  vom  14.— 19.  Jaltrhundert  (Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesdi.  Dresdens,  XVI.  Heft,  1902) 
S.  11  f.  Später  gehörten  einige  davon  zum  Amte  Badeberg,  andere  zum  Amte 
Dresden. 
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auch  einzelne  Gebietsstücke  vorbehielt.™)  Anders  stand  es  mit  den  Orten, 
die  an  den  Grenzen  lagen,  die  man  aber  hinsichtlich  ihrer  Verwaltungs- 
zugehörigkeit dem  betreffenden  Amte  zuzurechnen  begonnen  hatte.  Sie  waren 
natürlich  von  der  Veräussenmg  des  Schlosses  oder  Herrschaftsgebietes  aus- 
geschlossen, blieben  also  zunächst  in  ihrem  Amtsverhältnisse  ungewiss,  bis  sie 
gelegentlich  dem  einen  oder  anderen  Amte  zufielen,  wobei  wohl  weniger  be- 
stimmte Grundsätze  massgebend  waren,  als  der  Zufall  oder  ein  beliebiger 
äusserer  Umstand,  der  dann  als  PräcedenzfaÜ  für  die  künftige  Zugehörigkeit 
ausschlaggebend  werden  konnte.  So  erklären  sich  die  absonderlichen  Grössen- 
und  Gestaltsverhältnisse  mancher  Ämter,  bei  deren  Abgrenzung  weder  Rück- 
sichten auf  eine  gewisse  Glekhmässigkeit  des  Umfangs,  noch  auf  die 
Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  noch  auf  bequeme  Verbindung  mit  dem  Amts- 
sitze, noch  sonstige,  heute  vernünftig  oder  notwendig  scheinende  Gesichtspunkte 
den  Ausschlag  gegeben  haben  können. 

Man  sieht,  es  waren  ungemein  verwickelte  Verhältnisse,  die  sich  namentlich 
bei  dem  Fehlen  aller  kartographischen  Unterlagen  nur  schwer  überschauen 
Hessen.  Kein  Wunder  also,  wenn  die  Schreiber  auch  da,  wo  die  Amter 
bereits  halbwegs  fest  gegeneinander  abgegrenzt  sein  mochten,  die  Grenzen 
nicht  im  Kopfe  hatten  und  im  Lehnbuche  oft  Orte  einem  Amte  zuwiesen,  die 
eigentlich  in  das  Nachbaramt  gehörten.  So  stehen  unter  V  Dresden  mehrere 
ins  Nachbaramt  Grossenhain  gehörige  Einträge  (V46 — 48,  53,  78,  79)  und 
ein  Meissner  (V45);  im  Amte  Leipzig  sind  die  anstossenden  Ämter  Borna, 
Delitzsch,  Taucha  und  Weissenf  eis  mehrfach  vertreten,  vgl.  XXIII 9,  30, 
39  und  47;  von  den  Orlamünder  Einträgen  (XLVI)  gehören  die  Nummern 
9 — 12,  44  und  51  in  das  Nachbaramt  Neustadt  a.  0.,  u.  s.  f.  Da  sich  nun 
im  Lchnbuche  so  viele  Ämterbrocken  von  ihrem  Amte  losgelöst  anderwärts 
finden,  erschien  es  zweckmässig,  im  Anfange  jedes  Amtes  hinter  der  Be- 
sprechung der  Hände  einige  Hinweise  auf  grössere,  zu  diesem  Amte  gehörige 
Stücke  in  anderen  Ämtern  hinzuzufügen.  Dagegen  würde  es  zu  weit  geführt 
haben,  alle  Stellen  anzugeben,  wo  irgend  eine  vereinzelte  Notiz  über  einen 
Ort  des  betreffenden  Sprengeis  auftritt,  denn  hierfür  ist  ja  das  Register  da. 

Nicht  überall  übrigens,  wo  ein  Eintrag  an  die  unrechte  Stelle  geraten 
zu  san  scheint,  handelt  es  sich  um  wirkliche  Versehen  der  Schreiber.  Viel- 
mehr erklärt  sich  nicht  selten  die  scheinbar  falsche  Einordnung  aus  der 


75)  Auch  bei  Herrschaften  in  grundherrlichem  Besitze  kamen  Verschiebungen  durch 
Abtrennung  oder  Hinzufägung  einzelner  Bestandteile  vor,  z.  B.  bei  Erbteilungen,  um 
annähernde  Gleiclüteit  der  Teile  zu  erzielen;  vgl.  u.  a.  die  1368  vorgenommenen  Ver- 
änderungen im  Besitzstande  der  Herrschaften  Beeskow  und  Friedland  bei  Lippert 
a.  a.  0.  310  Nr.  142.  Leicht  bewirkten  solche  nur  für  eine  bestimmte  Zeit  berechnete 
Massnalmen  eine  dauernde  Verschiebung. 
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merkwürdigen  Gestalt  der  mittelalterlichen  Ämter,  auf  die  bereits 
oben  die  Aufmerksamkeit  gelenkt  wurde.  Die  Ämter  bildeten  oft  kein  ge- 
schlossenes, abgerundetes  Ganees,  sondern  zeigten  vielfach  ganz  sonderbar 
verlaufende  Grenzen.  Hier  dehnte  sich  ein  Arm  eines  Amtes  nach  einem 
von  dem  Nachbaramte  fast  ganz  umschlossenen  Gebietsteilchen  aus,  dort  stiess 
eine  Spitze  weit  in  ein  anderes  Amt  vor.  Auch  waren  Exldaven  nichts 
Aussergewöhnliches.  Die  Zürnerschen  Karten  in  Schenks  Atlas  liefern  an- 
schauliche Bilder  dieser  grotesk  gestalteten  Ämter,  allerdings  nur  für  das 
18.  Jahrhundert.  Im  14.  Jahrhundert  sahen  aber  die  Ämter  keineswegs  ein- 
heitlicher und  abgerundeter  aus,  wie  aus  dem  Verzeichnisse  von  1378  zur 
Genüge  hervorgeht.  So  erklärt  es  sich,  dass  Orte  öfters  zwar  aus  dem  Amte 
unter  dem  sie  genannt  werden,  herauszufallen  scheinen,  in  Wahrheit  aber  in 
irgend  einer  Exklave  oder  einem  entlegeneren  Ausläufer  dieses  Amtes  nach- 
weislieh oder  wenigstens  vermutlich  lagen.  Bei  VII 16  und  17  würde  man  nicht 
verstehen,  was  Mähris  und  TTuüheim  in  dem  Amte  Döbeln  zu  suchen  hätten, 
wenn  uns  nicht  Schenk,  bez.  Zürner  darüber  aufklärte,  dass  dieses  Amt  seiner 
Zeit  bis  dicht  an  Oschatz  mit  einem  Zipfel  heranreichte.  Ebenso  erklärt 
sieh  die  Aufführung  von  Sachsenburg,  Frankenberg  und  Schonborn  unter 
dem  Distrikt  Freiberg  XI 16,  20  durch  das  frühere  Vorhandensein  einer 
Freiberger  Exklave  in  der  Gegend  zwischen  Öderan  und  Mittteeida;  vgl.  S.  62 
Anm.  15.  Endlich  sei  noch  auf  XII 2  und  3  hingewiesen.  Die  hier  ge- 
nannten Orte  liegen  alle  weitalj  von  Rochlitz  in  der  Gegend  von  Chemnitz, 
Frankenberg  und  ScheUenberg.  Aber  auch  hier  scheint  kein  Versehen  vor- 
zuliegen; denn  früher  muss  der  Distrikt  Rochlitz  soweit  südlich  gereicht  oder 
wenigstens  dort  eine  Exklave  gehabt  haben,  da  auch  das  Verzeichnis  von 
1378  die  meisten  dieser  Ortschaften  unter  dem  districtus  Rochelicz  aufführt. 

Machte  die  Einordnung  derjenigen  Lehnsnotizen,  in  denen  es  sich 
nur  um  einen  Ort  oder  um  mehrere  Dörfer  desselben  Amtes  handelte, 
ineist  keine  SeJucierigkeiten,  so  gerieten  andererseits  die  Schreiber  bei  den- 
jenigen Vasallen  in  Verlegenheit,  die  in  verschiedenen  Ämtern  an- 
gesessen waren,  nie  bei  Rudolf  von  Bünau  (XX  78),  dessen  Güter  in  den 
Pflegen  Weissenf  eis,  Freyburg,  Eisenberg  und  Altenburg,  oder  bei  denen  von 
Hirschfeld  (XVII 19),  deren  Besitzungen  in  der  Umgegend  von  Leipzig, 
Borna,  Mittweida,  Meissen  und  Dippoldiswalde  zerstreut  lagen.  Da  zerriss 
man  die  in  verschiedenen  Ämtern  gelegenen  Lehen  eines  Vasallen  nicht  gern. 
Wohl  kommen  vereinzelt  solche  Fälle  vor,  wo  die  an  zwei  verschiedenen 
Stellen  auftretenden  gleiclinamigen  Personen  wirklich  identisch  sind,  so  z.  B. 
Nikolaus  Münch,  dessen  Lehen  zum  Teil  auf  fol.  56b  unter  dem  Amte  Jena 
(XU II 9),  zum  Teü  fol.  57 b  unter  dem  Amte  Kamburg  (XXVIII 11— 23, 
wo  die  Aftervasallen  des  Münch  angegeben  werden)  verzeichnet  sind;  beide 
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Abschnitte  sind  von  demselben  Schreiher  (K)  gebucht,  der  zum  Zeichen  der 
Zusammengehörigkeit  an  der  im  Lehnlmchkodex  zweiten  Stelle  (im  Druck 
ist  sie,  weü  zu  Kamburg  gehörig,  die  frühere  geworden)  ausdrücklich  bei- 
fügte: Item  dominus  contulit  Nycolao  Manche  bona  infrascripta  ad  priora 
pertinencia.  Die  Lehen  des  Hartwig  Kurcfrunt  sind  teilweise  XVIII 14 
unter  Eisenberg,  teilweise  XXVIII 26  unter  Kamburg  gelmcJU.  In  beiden 
Fallen  (bei  Münch:  Jena  und  Kamburg,  bei  Kurcfrunt:  Eisenberg  und 
Kamburg)  handelt  es  sich  übrigens  um  Nachbarämter.  An  manchen  andern 
Stellen,  wo  die  Namensgleichheit  könnte  auf  Identität  schliessen  lassen,  ergiebt 
die  genauere  Berücksichtigung  der  Sachlage,  dass  wir  mit  Sicherheit  oder 
Wahrscheinlichkeit  zwei  verschiedene  Personen  vor  uns  halMnu™) 

Im  allgemeinen  wurden  die  Lehen  eines  oder  die  Gesamtlehen  mehrerer 
Vasallen  beisammen  gelassen  und  dem  Amte  zugeteilt,  in  dem  entweder  die 
Mehrzahl  oder,  was  noch  öfters  den  Ausschlag  gab,  in  dem  der  bez.  die  an 
erster,  manchmal  auch  an  letzter  Stelle  genannten  Orte  lagen.  Beides  läuft 
vielfach  auf  dasselbe  hinaus.  So  war  für  die  Zuteilung  des  Eintrages  XII 6 
zum  Amte  Rochlitz  massgebend,  dass  liudolf  und  Günther  von  Bünau  ausser 
in  den  Ämtern  Leipzig,  (rrimma  und  Taucha  stark  im  Amte  Rochlitz 
begütert  waren.  Hermann  von  HarstaU  XLII44  wurde  nicht  dem  Amte 
Eisenach,  sondern  Weissensee  zugewiesen,  weil  diesem  die  Mehrzahl  der 
Orte  angehörte  u,  s.  w.  Dagegen  fanden  die  Leiten  Heinrichs,  Friedrichs  und 
Caspars  von  Mockritz,  obwohl  sie  meist  dem  Meissnischen  angehörten,  im 
Amte  Taucha  (XIII 1)  Aufnahme,  weil  die  hier  gelegenen  Güter  m  dem 
Eintrage  an  erster  Stelle  genannt  sind.  Chunemannus  de  Zcigeron*,  dessen 
Besitz  sich  auf  die  Ämter  Oschatz,  Torgau  und  Meissen  verteilte,  wurde  ins 

76)  So  z.  B.  bei  den  beiden  Johannes  Porzcik  XX  53  unter  dem  Amte  Weissenfels 
und  XXIII 10  unter  dem  Amte  I^eipzig,  denn  an  der  ersten  Stelle  wird  Johann  Porzcik 
als  miles  bezeichnet,  und  der  Rittertitel  ist  bekanntlich  im  14.  Jahrhundert  keineswegs 
etwas  so  Gewöhnliches  oder  Bedeutungsloses,  dass  er  gleichgiltig  bald  gesetzt,  bald  weg- 
gelassen würde.  Wenn  daher  an  der  zweiten  Stelle  Johannes  Porzcik  ohne  dieses 
Prädikat  auftritt,  so  wäre  sclion  dieses  testimonium  ex  silentio  ein  nicht  gering  zu 
schätzender  Grund  gegen  die  Identität.  Nun  ist  aber  zur  Verstärkung  des  Unterschieds 
dem  zweiten  Namen  noch  ausdrücklich  beigefügt  de  Godiswicz,  Johann  Porzcik  von 
GascJiwitz.  Durch  diesen  lokalen  Unterscheidungszusatz  (vgl.  z.  B.  in  XXXIV  22  den 
Iring  Kempnater  de  Mackenbrun  und  23  den  Iring  Kempnater  ohne  diesen  Zusatz, 
mit  Besitz  an  verschiedenen  Orten,  u.  a.)  wollte  der  Schreiber  die  Personen  des  Ritters 
Johann  Porzcik  und  des  Gaschwitzer  Johann  Porzcik  auseinander  halten.  Auch  in 
XIX 1  und  XX  32  ist  die  Annahme  der  Identität  beider  Johannes  Rauchhaupt  be- 
denklich; denn  bei  Johannes  Ruchoupt,  opidanu»  in  Pygowe,  XIX 1,  liegt  es  am 
nächsten,  seinen  Wohnsitz  in  Pegau  im  Amte  Groitzsch  zu  suchen,  der  Johannes  Ruchoupt 
in  XX  32  dagegen  wohnte  auf  seinem  Hofe  zu  Obernessa  (curiam,  quam  inhabitat)  im 
Amte  Weissenfeis. 
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Amt  Oschatz  (XXVI 1)  verwiesen,  tveü  zufällig  das  medium  molendinum 
in  villa  Smarkowo  districtus  Oschecz  in  der  Aufzählung  seiner  Lehen  den 
ersten  Platz  einnimmt.  Als  Beispiel  dafür  aber,  dass  an  letzter  Stelle  er- 
wähnte  Besitzungen  für  die  Einordnung  bestimmend  wirkten,  sei  XXIII 11 
angezogen,  ein  Eintrag,  der  wegen  des  am  Schlüsse  auftretenden  ius  eastrense 
in  Lipzcik  unter  Leipzig  eingereiht  ist,  ebenso  gut  aber  auch  unter  Eckarts- 
berga passen  würde. 

Auf  die  Zusammengehörigkeit  mehrerer  Glieder  derselben 
Familie  wurde  bei  der  Zuteilung  der  Ijehnsnotizen  zu  den  einzelnen 
Ämtern  in  der  Hauptsache  keine  Rücksicht  genommen,  höchstens  dass  man 
Frauen  bei  ihren  Männern,  Töchter  bei  ihren  Vätern  Hess,  wie  z.B.  V7 
und  8  Andreas  de  Meidefmrg  und  seine  Tochter  domina  Anna.  Sonst  wurde 
aber  jedes  Familienglied  nach  den  eben  näher  erörterten  Gesichtspunkten 
t'itwni  passend  scheinenden  Amte  zugeteilt.  So  begegnen  wir  Angehörigen 
der  Familie  von  Ilagenist  unter  Kohren  (Itez.  Altenburg)  XVII 13,  15, 
Eisenberg  XVIII 1,  2,  Groitzsch  XIX 4  und  in  den  keinem  bestimmten 
Amte  einverleibten  Nachträgen  auf  fol.  68  (LVII1,  2).  Verweise  wären 
bei  dieser  getrennten  Behandlung  sehr  am  Platze  gewesen;  im  Lehnbuche 
finden  sieh  jedoch  nur  wenige  vereinzelte,  wie  bei  den  ölten  Itesprochenen 
Münchschen  Lehen  (s.  S.  CLXXIIIf.)  und  den  Ijchen  der  Ilefmrger.  Nach- 
dem nämlich  112,  39 — 51  ausführlich  von  den  Ileburgschen  Leiten  die  Bede 
gewesen  ist,  wird  am  Ende  dieser  Aufzeichnungen  1 53  auf  die  weiteren 
Besitzungen  der  Familie  im  Amte  Delitzsch  (XXI 88)  mit  der  Bemerkung 
hingewiesen:  Nota,  Kunko  vendidit  domino  Wentd  de  Ylburg  in  districtu 
Deltsch,  quere  et  invenies.  Da  übrigens  der  Hauptbesitz  einer  Familie 
meist  in  einer  Gegend  zusammenlag,  fügte  es  sich  ganz  von  selbst,  dass  in 
einem  Amte  auch  mehrere  Mitglieder  einer  grösseren  Familie  sich  zusammen- 
fanden. So  stehen  z.  B.  acht  die  Familie  von  Karos  betreffende  Einträge 
im  Amte  Dresden,  V 23,  42,  43,  54,  60,  82,  88,  92. 

Nachdem  die  Schreiber  den  Bestand  der  einzelnen  Amter  des 
Lehnbuchs  durch  Sichtung  der  Zettel  festgestellt  hatten,  gingen  sie 
ämter  weise  an  die  Niederschrift.  Sie  verfuhren  dabei  der  Art,  dass  sie 
innerhalb  der  Ämterabschnitte,  die  zunächst  durch  klein  angedeutete,  später 
gross  misgeführte  Überschriften11)  gekennzeichnet  wurden,  jedem  Vasallen 
mit  seinen  versehiedentlichen  Gütern  einen  besonderen  Eintrag  gaben.  So 
kann  im  allgemeinen  kein  Zweifel  sein,  wie  weit  die  Güter  eines  Lehns- 
mannes reichen.  Nur  wo  unter  dem  Namen  eines  Vasallen  seine  After- 
vasaUen  aufgezählt  werden,  taiwhen  bisweilen  Bedenken  auf,  wie  weit  die 


77)  Über  diese  rgl  weiter  im  Folgenden,  Kapitel  2. 
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Güter  dieser  Aftervasallen  zu  rechnen  sind  und  wo  wiederum  die  des  un- 
mittelbaren Vasallen  beginnen.  Namentlich  die  Ileburg-Stelle  139—53  hat 
aus  diesem  Grunde  eine  ganz  verschiedene  Auslegung  erfahren.  139 — 45 
sind  unzweideutig:  zunächst  werden  139  einige  Güter  der  Herren  von  Ileburg 
genannt,  dann  folgen  140 — 45  solche  von  einigen  ihrer  Aftervasallen,  und 
146  werden  die  von  Pack  als  Lehnsleute  der  Heburger  eingeführt.  Wie 
weit  dehnen  sich  nun  die  Packschen  Güter  aus?  Nach  Mülverstedts  Ansicht 
(Diplom.  Ileburg.  1202 f.)  gehen  sie  bis  Grubin  in  dem  silberwerke.  Dort 
ist  im  Original  allerdings  eine  Art  Einschnitt,  aber  nur  infolge  einer  Lücke 
des  Textes.  Ein  ähnlicher  Einschnitt,  der  nur  durch  fehlende  Worte  ent- 
standen, nicht  aber  als  Hilfsmittel  einer  Gliederung  des  Ileburg -Eintrages 
anzusehen  ist,  findet  sich  bereits  vorher  hinter  den  Worten  opido  Schildow, 
und  auch  hinter  Nuwendorf  villas  desertas  ist  nicht  in  der  Zeile  fortgefahren, 
sodass  auch  hier  die  Vorlage  einen  Absatz  bietet.  An  beiden  Stellen  hätte 
Mülverstedt  also  ebenso  gut  die  Packschen  Lehen  enden  lassen  können.  Kann 
man  aber  die  Berechtigung  eines  Einschnittes  hinter  silberwerk  nicht  gelten 
lassen,  so  giebt  es  nur  zwei  Möglichkeiten:  entweder  gehörten  auch  noch 
alle  folgenden  Güter  bis  Schade  wachte  denen  von  Pack,  oder  diese  hatten 
von  den  Heburgern  nur  die  146  genannten  4X/S  Hufen  in  territorio  Delcz. 
Und  letzteres  ist  offenbar  das  Richtige;  denn  erstens  wäre  es  doch  merk- 
würdig, dass  sich  in  zahlreichen  sonstigen,  die  Familie  von  Pack  be- 
treffenden Urkunden  des  Dresdner  Archivs,  besonders  in  dem  grossen  Lehn- 
briefe vom  14.  Juni  1501  (Or.-Urk.  9415)  nichts  mehr  von  dem  ansehnlichen 
Besitze  in  der  Torgauer  Pflege  findet,  den  ihnen  Mülverstedt  nach  jener 
Stelle  des  Lehnbuches  für  das  14.  Jährhundert  zuschreiben  möchte.™)  Zweitens 
verkaufen  die  Heburger,  nicht  die  von  Pack,  am  30.  November  1378  Schil- 
dowerhain  zusammen  mit  anderen  Gütern  an  Thimo  von  Colditz,  wobei 
kein  Wort  davon  gesagt  wird,  dass  es  bisher  an  jemanden  anders  aus- 
gethan  gewesen  sei.  Drittens  ist  doch  1 47  so  gut  ein  Glied  der  After- 
vasallenkette, wie  die  vorhergehenden  Einträge  140 — 46,  nur  dass  der 
Wortlaut  Item  bona  illorum  de  ...  (144,  45),  aber  sehr  unwesentlich, 


78)  Von  den  in  148  genannten  zahlreichen  Orten  ist  nur  für  Torgau  der  Besitz 
Packscher  Lehnstücke  im  Lehnbuche  selbst  (V7)  nachweisbar,  anderwärts  werden  noch 
in  Nuwendorf  Hebungen,  die  bisher  die  von  Wesenyk  zu  liehen  hatten,  erwähnt,  die 
Heynricua  de  Pack,  quondam  dominus  in  Molberch,  am  30.  Dezember  1331  dem  Kloster 
Sitzenrode  giebt  (Or.-Urk.  2567),  und  dieses  Nuxoendorf  könnte  wegen  der  Beziehung 
zu  Sitzenrode  wohl  das  in  148  genannte  Nuwendorf  sein  (obwohl  der  Name  sehr  häufig 
auftritt).  Doch  diese  Identität  eines  einzelnen  Namens  bewiese  noch  nichts,  da  der 
Besitz  einzelner  Hebungen  sich  wohl  vereinbaren  lässt  mit  dem  Besitz  des  Orts  selbst 
seitens  der  Jleburger. 
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geändert  ist.  Nach  Auffassung  der  Herausgeber  ist  also  die  auch  durch 
den  Druck  zur  Geltung  gebrachte  Gliederung  der  Stelle  139—51  derart, 
dass  erst  139  Guter  Ottos,  Bodos  und  Otto  Wends  von  Ileburg  genannt 
werden,  dann  eine  Reihe  von  Aftervasaüen  mit  ihren  Gütern  kommt,  nämlich 
die  von  Brode  (140—42),  von  Crostewüz  (143),  von  Grobzig  (144),  von 
Schenkenberg  (145),  von  Pack  (146)  und  von  Gluch  (147).  Hierauf  folgen 
abermals  Güter  der  drei  genannten  Brüder  von  Ileburg  (148)  und,  nach- 
dem noch  die  Lehen  eines  weiteren  Aftervasaüen,  nämlich  des  Friedrich  von 
Maschwitz  (149),  nachgeholt  worden  sind,  zum  dritten  Male  150  und  51 
eigentliche  Ileburgsche  Lehen.  —  Ähnliche  Verlegenhetten  würde  d%e  Stelle 
XXVIII 11— 23  bereiten,  wenn  man  hier  nicht  an  der  Färbung  der  Tinte 
genau  erkennen  könnte,  dass  die  Aftervasaüen  des  Nicolaus  Münch  nur  bis 
XXVIII 23  gehen. 

Die  einzelnen  unter  einem  Distrikte  vereinigten  Einträge  bemühten  die 
Schreiber  sich  in  irgend  einer,  wenn  auch  nur  oberflächlichen  Weise  zu 
ordnen;  denn  dass  sie  nicht  einfach  Eintrag  an  Eintrag  reihten,  wie  sie 
diese  gerade  in  die  Hände  bekamen,  ist  unschwer  zu  erkennen. 

In  der  allgemeinen  Einleitung  ist  bereits  S.  XCIX  gezeigt  worden,  dass 
in  anderen  Territorien  Lehnbücher  ab  und  zu  alpfiabetisch  angelegt  wurden, 
d.  h.  dass  man  die  Gesamtmenge  der  Lehnsträger  in  lockerer  alphabetischer 
Folge  aufführte,  wobei  ihr  Vorname  massgebend  war.  Dass  der  weüinischen 
Kanzlei  im  14.  Jahrhundert  das  Ordnungsprinzip  nach  dem  Alphabet  nicht 
fremd  war,  bezeugt  der  Distrikt  Dresden  in  dem  Verzeichnisse  von  1378,  wo 
die  Orte  auf  diese  Art  geordnet  sind.19)  In  unserem  Lehnbuche  ist  freilich 
nirgends  etwas  von  einer  alphabetischen  Gruppierung  in  den  einzelnen 
Kapiteln  zu  spüren.  Ebenso  wenig  folgen  sich  die  Einträge  chronologisch, 
wie  dies  in  anderen  Lehnbüchern  auch  mehrfach,  bald  in  strengerer,  bald  in 
nachlässigerer  Weise,  der  Fall  ist. 

Aber  auch  von  einer  weiteren  Durchführung  geographischer  oder  genea- 
logischer Ordnungsgrundsätze  innerhalb  der  Ämtereinteilung  kann  nicht  wohl 
die  Bede  sein.  Vielmehr  wählten  die  Schreiber,  wie  es  ihnen  gerade  passte, 
bald  die  einen,  bald  die  anderen,  sagten  sich  aber  zwischendurch  auch  von 
jedem  Zwange  los,  indem  sie  die  Einträge  wiükürlich  hintereinander  setzten. 
Es  wäre  ja  nur  folgerichtig  gewesen,  wenn  das  geographische  Anord- 
nungs System,  das  in  unserm  Lehnbuche  in  Gestalt  der  Einteilung  in 
Distrikte  trotz  mancher  Mängel  strenger  und  vollständiger  durchgeführt  ist, 
als  in  vielen  anderen  Lehnbüchern,  auch  weitere  Anwendung  gefunden  hätte 
auf  die  innere  Anordnungsweise  der  einzelnen  Distrikte  in  sidi.    Dass  man 


79)  Vgl  hierüber  vorn  im  allgemeinen  Teil  der  Einleitung  S.  XCIX  Anm.  116. 

Lohnbuch  Friedrieb*  de*  Strengen.  m 
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auch  hier  und  da  einen  Anlauf  dam  genommen  hat,  ist  nicht  zu  leugnen, 
doch  stcÜten  auch  da  sich  die  Schreiber  vielfach  noch  recht  unbeholfen  an 
und  vernachlässigten  die  einfachsten  Dinge,  die  uns  beinahe  selbstverständlich 
erscheinen.  Was  lag  z.  B.  näher,  als  zunächst  einmal  diejenigen  Einträge, 
in  denen  nur  ein  und  derselbe  Ort  vorkommt,  wie  V91  und  51/52  Burgk, 
V3  und  40  Striesen,  XXI 66,  69  und  71  Wiedemar,  zusammenzunehmen 
oder  bei  X LI  148  f.  einerseits  die  Kannawurf,  andererseits  die  Neuhausen  be- 
treffenden Einträge  zu  vereinigen,  also  XLII48,  50,  51,  53  und  XLII49,  55, 
die  ersteren  aber  tdederum  an  die  Kannawurf-Gruppe  XL  II  31 — 34  anzu- 
schliessen?  Aber  so  strenge  Durchführung  irgend  eines  Ordmmgsprinzipes 
lag,  wie  bereits  oben  betont  wurde,  dem  Mittelalter  fern,  und  deshalb  sind 
auch  die  Schreiber  des  Lehnbuches  nur  zu  einer  unvollkommenen  geo- 
graphischen Anordnung  der  einzelnen  Einträge  innerhalb  der  Ämter 
vorgeschritten. 

Bei  Heineren  Ämtern  war  natürlich  die  Möglichkeit  gering,  die  Orte 
durcheinander  zu  werfen.  Sie  lagen  ja  alle  in  massiger  Entfernung  um 
den  Amtsort  herum,  der  meist  auch  den  Mittelpunkt  des  Amtes  bildete.  Um 
so  schwieriger  gestaltete  sich  dagegen  die  Ordnung  bei  ausgedehnteren  Ämtern. 
Bisweilen  glückte  auch  hier  den  Schreibern,  namentlich  wenn  es  sich  um  nicht 
zu  viele  Einträge  handelte,  eine  leidliche  Gruppierung  nach  geographischen 
Gesichtspunkten.  Sieht  man  sich  z.  B.  das  Amt  Schaumberg  XXXIV  an, 
so  ordnen  sich  zunächst  die  in  den  Einträgen  1 — 3  genannten  Orte  um 
Sonneberg,  die  4 — und  19 — 36  aufgeführten  um  Schalkau.  Nur  15 — 18 
springen  willkürlich  aus  einer  Gegend  in  die  andere  über.  Desgleichen  kann 
man  im  Amte  Weissensee  ungezwungen  zehn  grössere  geographische  Gruppen 
unterscheiden,  nämlich  XLIIl—5,  [9—11,  identisch  mü  32—34],  13—18, 
30—34,  36—38  (bez.  39),  40—42,  44—45,  48—53  (vielleicht  bis  55),  59—62, 
64—68,  71—78.  Zwischen  diesen  stellen  einzelne  Einträge,  deren  Orte  ent- 
weder ganz  aus  dem  Amte  herausfallen  oder  doch  wenigstens  mit  der  voraus- 
gehenden oder  folgenden  Gruppe  nicht  zusammenhängen.  —  Weniger  gelang 
die  Durchführung  bei  dem  Amt  Dresden.  Zwar  büden  auch  hier  die  Ab- 
schnitte 3—9*1),  15—18,  32—33,  35—36,  50—52,  60—61,  67—70,  75—76 
und  85 — 87  leidlich  geschlossene  geographische  Gruppen,  aber  diese  umfassen 


80)  Bez.  bis  14,  denn  Abschnitt  13  fällt  zwar,  topographiscli  besehen,  aus  dem 
Zusammenhange  heraus,  kann  aber  als  eine  eigentliche  Störung  der  Gruppe  4—14  nicht 
betrachtet  werden,  da  er  aus  genealogischen  Bücksichten  an  den  vorhergehenden  Ein- 
trag  12  angeschlossen  ist.    Beide  betreffen  nämlich  die  Familie  von  Laz. 

81)  AbscJtnitt  8  gehört  örtlich  zwar  ins  Amt  Meissen,  persönlich  aber  eng  zu  dem 
vorhergehenden  Eintrage,  da  er  das  Leibgedinge  Annas,  der  Tochter  des  V7  behandelten 
Andreas  von  Meideburg,  aufführt. 
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selten  mehr  als  drei  Einträge  und  werden  von  längeren  Partien  unter- 
brochen, in  denen  ein  buntes  Durcheinander  herrscht.  Auf  Einträge  mit 
linkseJJbischen  Orten  folgen  solche  mit  rechtseJbischen;  vgl.  Vi  Biensdorf 
rechts,  V2—9  Orte  links  der  Elbe,  V10  Weixdorf  bei  Moritzburg,  V 11 
Somsdorf  bei  Tharandt  «.  s.  w.  Ebenso  springen  Orte,  die  in  aufeinander 
folgenden  Einträgen  stehen,  bald  aus  einer  Gegend  Östlich  in  eine  solche 
westlich  Dresden  um  u.  s.  w.  Bei  anderen  Ämtern  ist  die  Sachlage 
iihyüich. 

Nicht  strenger  als  die  topographische  ist  die  genealogische  Ein- 
teilung gehandhabt.  Sehr  oft  finden  sich  zwei  Glieder  derselben  Familie 
hintereinander  aufgeführt,  und  zwar  nicht  bloss  da,  wo  es  sich  um  ehemaligen 
Gesamtbesitz  zweier  Verwandten  handelt,  der  nachträglich  geteilt  worden  war, 
wo  sich  also  die  Aufeinanderfolge  der  beiden  Einträge  aus  der  Natur  der 
Sache  erklärt,  wie  z.  B.  XXVI 1  und  2,  wo  erst  die  Lehen  Chunemanns 
von  Zeigerowe,  dann  die  Wernhers  von  Zeigerowe  mit  den  Worten  habet 
tan  tum  in  omnibus  tribus  villis  predictis  ad  instar  prioris  getuinnt  werden. 
Ähnlich  treten  uns  XXXIV 10,  11  Apd  und  Eberhard  Heller  nacheinander 
mit  ganz  denselben  Lehen  in  Welchendorf  und  Sande  entgegen.  Auch  drei 
Einträge  mit  Angehörigen  der  gleichen  Familie  kommen  hintereinander  vor, 
z.  B.  XX  61  Petzcddus,  XX  62  Conradus,  Albertus,  XX  63  Heinricus  et 
liudigerus  de  Pusern,  oder  XXI 30  Wipprecht  et  Ekhardus  de  Schenkenberg, 
XXI 31  Ywen  de  Schenkenberg  et  sui  fratres,  XXI 32  Ywen  de  Schenken- 
Iterg  balbutiens.  Aber  nirgends  sieht  man  darauf  Bedacht  genommen,  alle 
in  einem  Distrikte  vorkommenden  Vertreter  derselben  Familie  auch  an  einer 
Stelle  des  Amtes  zusammenzubringen.  Im  Amte  Weissenfeis  gesellen  sich  z.  B. 
zu  den  drei  eben  genannten  Einträgen  über  die  Poserns  (XX  61,  62,  63)  noch 
drei  andere  an  späteren  Stellen,  nämlich  XX  68  Heinricus,  XX  69  Heinricus, 
Johannes  et  Albertus,  XX 109  Thcodericus  de  Poserne.  Mehrmals  stehen  sogar 
mehrere  in  einem  Amte  begüterte  Glieder  derselben  Familie  nicht  einmal,  wie 
dies  hier  wenigstens  der  Fall  ist,  in  ein  paar  Gruppen  beisammen,  sondern 
an  lauter  verschiedenen  Stellen  dieses  Amtes  verstreut;  z.  B.  die  von  Haldeck 
XX  2,  55,  65,  93.  Wo  zwei  Leute  desselben  Familiennamens  hintereinander 
auftreten,  darf  man  wohl  im  allgemeinen  Verwandtschaß  annehmen,  wie 
solche  in  einzelnen  Fällen  ausdrücklich  hervorgehoben  wird.  Beispielsweise 
haben  wir  12,  3,  XXXIV  23,  24  Mann  und  Frau,  XLII76—78  Vater 
und  Söhne,  140—42,  VIII 19,  20,  XXX  6,  6*  Brüder,  III  43,  XII 2,  3 
Onkel  und  Neffen  vor  uns.  Wo  ausser  Einzel-  auch  Gesamtlehen  vorhanden 
sind,  werden  letztere  gern  in  einem  besonderen  Abschnitt  zusammengestellt, 
z.  B.  1 15  Theodericus  buregravius  de  Äldenberge  . . .  una  cum  suis  patruis, 
116  Theodericus  allein,  117  Otto  et  Theodericus,  IIb  Otto  buregravius  de 
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Mdenberg  allein,  119  Conradus  burcgravius  de  Aldenberg,  oder  V19  Friczco 
Kundige,  V  20  Tice  et  Iiudolfus  Kundige,  V21a  Tics  solus,  V21b  Iludolfus 
solus,  oder  LVI3  Theodericus  Buler  et  Albertus,  ßius  fratris  sui,  LVI3" 
Odern  et  Conradus,  f rater  Theoderici  predidi,  LV14  Conradus  Btder. 

Vorübergehend  treten  eu  den  genealogischen  auch  nocli  sachliche  Rück- 
sichten hinzu,  die  die  Verknüpfung  zweier  Einträge  veranlasst  haben,  indem 
die  nur  gelegentliche  Nennung  einer  Person  den  Schreiher  anregte,  diese 
Person  gleich  mit  iJiren  Lehen  einzutragen.  XXI 5C  betrifft  z.  B.  Heinrich 
von  Peres.  Ihm  wird  XXI 57  Simon  von  Kiwicz  angeschlossen,  weil  dieser 
zwei  von  seinen  Hofen  dem  Heinrich  von  Peres  aufgelassen  hatte.  Ganz 
ähnliche  FäUe  liegen  V27,  28,  XXIX  53,  54,  XXXVIII 3,  4  vor.  XX 104 
gaben  die  zuletzt  genannten  4  mansi  ibidem  (d.  h.  in  Tagewerben)  solventes 
Bertram o  4  sexagenas  den  Anstoss,  in  den  folgenden  Abschnitten  die  Familie 
Bertram  vorzunehmen,  XX 105  Heinricus  Bertrami,  XX 106  Bertramus, 
creditor  domini.  Ahnliche  sachliche  Beziehungen  zwischen  aufeinander 
folgenden  Einträgen  finden  sich  noch  an  verscliiedenen  SteU&i. 

Allenthalben  kann  man  also  im  Lehnbuche  die  Beobachtung  machen, 
dass  eine  sich  bietende  Gelegenheit,  zwei  oder  mehrere  Einträge  geographisch, 
genealogisch  oder  sonst  wie  zu  verknüpfen,  durchaus  nkfit  verschinäht  wurde, 
dass  aber  das  Lehnbuch  noch  weit  von  einer  wirklich  systematischen  Durch- 
führung der  Gliederung  auch  im  einzelnen  entfernt  ist. 

Hatten  die  ScJireiber  einen  Zettel  eingetragen,  so  legten  sie  ihn,  vieUeidd 
durchstrichen  oder  sonst  mit  einem  Vermerke  der  Erledigung  versehen,  bei- 
seite. Dabei  mochte  es  hin  und  wieder  vorkommen,  dass  ein  solcher  Zettel 
entweder  in  den  Zettclstoss  eines  anderen,  noch  abzufertigenden  oder  auch 
wieder  desselben  Amtes  aus  Versehen  geriet.  Die  Folge  war,  dass  er  an  einer 
zweiten  Stelle  noch  einmal  eingetragen  tcurde.  Nur  so  eiklären  sich  Wieder- 
holungen, die  sachlich  vollkommen  übereinstimmen  und  auch  sprachlich  sich 
entweder  fast  völlig  decken,  wie  XX  94  =  XX 107  und  XXI 6=  XXI 8, 
oder  doch  nur  kleine  Abweichungen  zeigen,  indem  der  eine  Eintrag  einen 
Ort  etwas  genauer  bezeichnet,  als  der  andere,  u.  s.  w.;  vgl.  VII 2  =  VII 14, 
XII 4  =  XII 24,  V47  =  III 28.  Grösser  sind  schon  die  Verschiedenheiten 
III  10  =  III  12,  wo  die  Worte  et  4  ortos  in  Milnewicz  districtus  Haynensis 
an  zweiter  Stelle  einfacJi  fehlen,  ferner  XXIII 9  =  XXIII 24,  wonach  Wem- 
herus  de  Plusk  u.  a.  einmal  in  Blesin  1  marcam  reddituum  et  9  m odios 
siliginis,  das  andere  Mal  %  mansum  ebendaselbst  besitzt,  endlich  XLVI19 
=  XLVI54,  wo  hier  von  20  agros  et  prata  ante  opidum  Kai,  %  marcam 
reddituum  opido  in  eodem,  curiam,  vineam  et  ortum,  dort  von  30  agros 
et  vineta  ante  Kai,  '/•  marcam  in  civitate,  curiam  et  ortum  die  Hede  ist. 
Dennoch  sind  die  Unterschiede  nicht  so  wesentlich,  dass  man  gezwungen  ist, 
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Beurkundungen  verschiedener  Lehn  reich  ungen  anzunehmen**);  denn  im  ersten 
Falle  sind  nur  die  geringwertigen  vier  Gärten  weggelassen,  im  zweiten  die 
Zinsen  durch  den  Grund  und  Boden,  an  dem  sie  hafteten,  ersetzt.  An  der 
dritten  DoppelsteUe  endlich  entsprechen  off  enbar  die  20  Äcker  und  Wiesen 
den  30  Äckern.  Ja,  selbst  bei  XX  98,  wo  der  Schreiber  A  die  Leiten 
Heinrichs  von  Dölitz  XX  25  wiederholte»*),  aber  von  dem  Worte  molen- 
dinum  gleich  auf  die  %  marcam  reddituum  übersprang,  also  mehrere, 
sogar  in  anderen  Dörfern  gelegene  Besitzungen  wegliess,  handelt  es  sich 
augenscheinlich  nur  um  eine  Wiederholung  aus  Flüchtigkeit.  Dagegen  fällt 
es  schon  sdiwerer,  an  die  Identität  der  Einträge  XLII 1  =  XLII 08  und 
XLVIl  =  XLVI3Ö  zu  glauben,  wo  beide  Male  die  Anfänge  bis  auf 
unbedeutende  Kleinigkeiten  übereinstimmen,  in  der  zweiten  Fassung  aber 
grössere  Partien  am  Schlüsse  weggelassen  sind.  Dennoch  bleibt  auch  hier 
wohl  nichts  anderes  übrig,  als  Versehen  der  Schreiber  anzunehmen;  denn 
XLII1  und  68  sind  von  derselben  Hand  E  geschrieben  und  behandeln 
ganz  dieselben  Personen,  nämlich  die  Brüder  Theoderich  und  Albert  von 
Bruchterde  nebst  ihrem  Neffen  Albert.  Eltenso  betreffen  XLVIl  und  35 
dieselben  Vasallen,  nämlich  die  Brüder  Otto,  Johann  und  Heinrich  von  Eichen- 
berg und  deren  Neffen  Heinrich,  und  stammen,  tvenn  auch  nicht  von  einer, 
so  doch  von  den  gleichzeitigen  Händen  E  und  A.  Übrigens  weist  das  Lehn- 
Ifuch  auch  noch  schlimmere  Nachlässigkeiten  auf,  als  sie  in  diesen  beiden 
Fällen  vorliegen;  denn  im  Amte  Wcisscnsee  werden  nicht  weniger  als  neun 
hintereinander  stehende  Einträge  weiter  hinten  noch  einmal  gebracht.  XLII 32 
bis  36  und  64 — 67  sind  fast  wörtliche  Wiederholungen  von  XLII 9 — 17. 
Die  Abweichungen  an  zweiter  Stelle,  die  teilweise  auf  den  ersten  Blick  sach- 
licher Art  zu  sein  scheinen,  sind  zweifellos  nur  Folge  von  NacMässigkeit. 

Gleichwohl  können  nicht  alle  wiederholten  Einträge  auf  die  Unacht- 
samkeit der  Schreiber  geschoben  werden.  Wenn  z.  B.  der  Eintrag  XLII 37 
unmittelbar  darauf  noch  einmal,  bloss  mit  Veränderung  des  Vasallennamens, 
wiederkehrt,  so  liegt  das,  wie  in  der  Anm.  20  auf  S.  198  dargethan  ist, 
offenbar  daran,  dass  sich  der  Schreiber  zunächst  bei  Übertragung  seiner 
vielleicht  undeutlich  geschriebenen  Vorlage  im  Personennamen  versah  und 
das  Versehen  durch  Wiederholung  des  Eintrages  gut  zu  machen  suchte, 
wenngleich  es  ihm  auch  jetzt  noch  nicht  gelang.    Bei  den  grosse  Überein- 

82)  Dass  sich  die  Einträge  auf  dieselbe  Belehnung  beziehen,  wird  auch  dadurch 
erwiesen,  dass  z.  B.  alle  diese  Doppelregistrierungen  in  den  drei  letzterwähnten  Fällen 
von  einer  und  derselben  Hand  (A)  vorgenommen  sind. 

83)  Der  Günther  von  Dölitz  betreffende  Eintrag  XX  26  ist  XX  97  völlig  gleich- 
lautend wiederlwU.  Dieser  Umstand  spricht  entschieden  dafür,  dass  auch  in  XX  98 
nur  eine  verstümmelte  Wiederholung  von  XX  25  vorliegt. 
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Stimmung  zeigenden  Einträgen  V7  über  Andreas  von  Meideburg  und  V93 
über  Andricus  von  Mcidelmrg  sind  die  Verschiedenheiten  doch  zu  beträchtlich, 
um  eine  blosse,  ungenaue  Wiederholung  anzunehmen.  In  diesem  Falle  lässt 
sich  auch  urkundlich  nachweisen,  dass  Andreas  und  Andricus  nicht  dieselbe 
Person  sind,  sondern  letzterer  der  Sohn  und  Lehnserbe  seines  inzwischen 
verstorbenen  Vaters  Andreas  ist.  So  erklärt  es  sich  auch,  dass  die  Lehnstücke 
sich  gutenteÜs  decken***) 

Dass  auf  die  Wiederholung  von  Einträgen  in  den  Anmerkungen  hin- 
gewiesen  wurde,  ist  selbstverständlich.  Auf  ihre  Bedeutung  für  die  Beurteilung 
der  Zuverlässigkeit  des  Lehnbuchtextes  wird  dagegen  noch  im  Folgenden  zu- 
rückzukommen sein. 

Was  sonst  noch  an  Versehen  bei  Anlegung  des  Lehnbuches  unterlief 
und  sich  durch  Korrekturen,  Rasuren  und  Lücken  zu  erkennen  giebt,  ist 
weiter  unten  bei  dem  Kapitel  über  die  Schrifi  mit  berücksichtigt  worden. 

2.  Beschreiining  der  Handschrift.   Neuordnung  in  der 

Ausgabe. 

Nachdem  in  den  vorhergehenden  Kapiteln  dargestellt  worden  ist,  wie 
man  sich  ungefähr  die  Entstehung  des  Lehnbuches  und  die  Thätigkeit  der 
Kanzleibeamten  bei  Abfassung  desselben  zu  denken  hat,  erscheint  es  an- 
gebracht, mit  einigen  Worten  der  äusseren  Gestalt  des  Lehnbuches  zu 
gedenken,  wie  es,  allmählich  mit  Nachträgen  und  Berichtigungen  versehen, 
aus  der  markgräflichen  Kanzlei  hervorgegangen  und  schliesslich,  nachdem  es 
im  Laufe  der  Zeit  durch  Zusammenheftung  und  Umbindungen  mehrfache 
Veränderungen  erfahren  hatte,  auf  uns  gekommen  ist. 

Der  Codex  wurde  bei  Repertorisierung  des  Königl.  SäcJisiscfien  Haupt- 
staatsarchivs in  den  dreissiger  Jahren  des  19.  Jahrhunderts  der  Reihe  der 
Copialbücher  als  Nr.  24  einverleibt,  obwohl  er  kein  Copial  im  richtigen  Sinne 
des  Wortes  ist. 

Der  Band  besteht  aus  68  Blatt  Pergament  und  Papier.  Davon  bilden 
den  eigentlichen  Inhalt  des  Lehnbuches  62  Pergamentblätter  zu  7  Lagen 
von  verschiedenem  Umfange.  Lage  I  umfasst  fol.  1 — 11  (fd.  3  ausgenommen, 
vgl.  im  Folgenden),  Lage  II  fol.  12 — 19,  Lage  III  fol.  20 — 31,  Lage  IV 
fol.  33 — il  (fol.  40  und  42  ausgenommen,  vgl.  im  Folgenden  und  vorn 
S.  LXXII),  Lage  V  fol.  44—48  (ohne  fd.  45,  vgl.  im  Folgenden),  Lage  VI 
fd.  49—58,  Lage  VII  fd.  59—66.  Daraus  ergiebt  sich  ein  Umfang  von 
4  Seiten  für  Lage  V,  von  je  8  für  die  Lagen  II,  IV,  VII,  von  je  10  für 
die  Lagen  I  und  VI,  von  12  für  Lage  III. 

83*)  Vgl.  die  nähere  Erörterung  des  Falles  uttier  den  Ergänzungen  tu  S.  37. 
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Die  Blätter  der  einzelnen  Lagen  sind,  von  geringen  Untersehieden  ab- 
gesehen, gleich  gross.  Sie  haben  durchschnittlich  eine  Hohe  von  26  cm  und 
eine  Breite  von  18  cm.  Nur  Lage  II  ist  wesentlich  kleiner,  nämlich 
24xlt :  16  cm.") 

Die  meisten  Seiten  sind  von  oben  bis  unten  beschrieben.  Ganz  frei 
blieben  nur  fol.  13a,  19",  21",  23b,  34h,  50b  und  bis  auf  eine  oder  wenige 
Zeilen  fol.  6a,  36",  58 b  und  61".  Eine  grosse  Zahl  anderer  Seiten  ist  nur 
zu  einem  Viertel,  zur  Hälfte  oder  zu  drei  Vierteln  benutzt. 

Zwischen  die  obengenannten  Lagen  sind  noch  mehrfach  Einzel  - 
blätter  eingeheftet,  so  zwischen  Lage  III  und  IV  ein  einzelnes  Pergament- 
blatt (fol.  32,  Zcurbek,  vgl.  Facsimüia  Tafel  VIT),  das  etwas  grösser  als  die 
anderen  Blätter  des  Buches  ist  ,  und  zwischen  Lage  IV  und  V  fol.  43,  das 
zum  Amte  Dresden  hinter  fol.  11  *  gehört  und  schon  früh  aus  Versehen 
zwischen  die  Ämter  Neuenburg  und  Lobdeburg  geraten  ist. 

Ausserdem  sind  noch  mehrere  kleinere  Zettel  zwischen  den  Seiten  des 
Lehnbuchs  zu  finden,  ein  schmaler  Papierstreifen  (fol.  3;  derselbe  ist  Tafel  IX" 
ganz  facsimüiert)  mit  Angaben  Uber  Lehngüter  in  Dörfern  der  Delitzscher 
Gegend,  ein  anderer  Papier zettel  (fol.  42;  vgl.  Tafel  IX b  der  beigegebenen 
Facsimüia)  mit  Aufzählung  der  Lehen  Gunther  Forsters  in  der  Orlamünder 
Gegend,  ein  kleiner  Pergamentzettel  (fol.  65°),  der  ein  Burglehen  Otto  Marners 
in  dem  oberpfälzischen  Gebiete,  das  damals  icettinischer  Pfandbesitz  war, 
verzeichnet.  An  den  äusseren  Längsrand  von  fol.  39  ist  dagegen  mit  blauer 
Seide  ein  halbes  Pergamentblatt  (fol.  40;  die  eine  Säte  desselben  ist  auf 
Tafel  VIII  facsimiliert)  mit  Zusammenstellungen  über  Einwohner  von  Dörfern 
des  Amtes  Freyburg  an  der  Unstrut  angenäht. 

Stehen  die  genannten  Stücke  in  geteisser  Beziehung  zu  dem  Inhalte  des 
Lehnbuchs,  so  fallen  dagegen  die  beiden  Papierblätter  45  und  67  ganz  aus 
dem  Zusammenhange  heraus.  Ersteres,  ein  grösseres  Folioblatt,  enthält  den 
SiÜmevertrag  zwischen  Markgraf  Friedrich  und  dem  bei  Beinhardsbrunn 
gefangenen  Fritz  von  Buttlar96),  letzteres  eine  Zusammenstellung  über  das 
landgräfliche  Gericht  in  den  vier  Stühlen")  Ebenso  steht  in  keiner  Be- 
ziehung zum  InJuilt  des  Lehnbuchs  die  Bemerkung  fol.  66h:  Nota  die  reynuuge 

84)  Bei  Anlage  des  Buches  wurden  mehrfach  auch  unregelmässig  und  schief  be- 
schnittene Blätter  mit  verwendet,  so  t.  B.  fol.  14,  15,  23,  48,  50,  55,  63,  64.  Andere,  wie 
fol.  1,  2,  6,  8,  27,  34  weisen  Löcher  und  Risse  auf,  die  nur  vereinzelt,  nämlich  auf  fol  21 
und  62,  vernäht  sind. 

85)  Die  Überschrift  lautet:  Vor  unßerm  hern  maregraffen  Friderich  sint  tedinge 
begriffen  von  des  geuchichte«  wegen,  daz  Fricz  von  Butler  uf  dem  walde  by  Reyn- 
harsporn  gefangen  wart. 

86)  Abgedruckt  im  Anhange  Nr.  22;  vgl.  besonders  die  turfchörige  Anm.  1  S.  303 
bis  305,  worin  der  Charakter  und  die  Bedeutung  dieser  Aufzeichnungen  klargestellt  ist. 
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zcu  Düringen  von  der  Loybin  an  den  Harcz  unde  von  der  Weira  biz  an 
die  Sal.  Item  die  reynu[n]ge  zcu  Mißen  von  deme  Bemschen  walde,  do 
die  troyffe  nedir  fellit  und  daz  wasser  gehet,  daz  man  nennet  —  — 
(Hand  aus  der  zweiten  Hälfte  des  Ii.  Jahrhunderts);  der  für  die  historische 
Geographie  interessante  Vermerk  ist  leider  nicht  vollendet. 

Stellenweise  hat  das  Pergament  im  Laufe  der  Zeit  durch  Feuchtigkeit 
gelitten.  Der  ehemalige,  älteste  Umschlag  und  die  vordersten  Seiten  sind 
stark  geschrumpft,  ebenso  hat  sich  der  Längsrand  der  ersten  acht  und  des, 
wie  erwähnt,  grösseren  Blattes  32  zusammengerollt.  Auch  die  Schrift  er- 
scheint auf  der  ersten  Seite,  ebenso  auf  der  Innenseite  der  Rückschale,  von 
WiHerungseinflüssen  sehr  mitgenommen,  bisweilen  derart,  dass  eine  Ent- 
zifferung nur  unter  Anwendung  von  lieagenHen  cinigermassen  möglich  wurde. 
Im  allgemeinen  haben  sich  dagegen  die  Schriftzüge  leserlich  erhalten.  Nur 
einzelne  Stellen,  namentlich  auf  Seile  6,  7a,  7b,  8b,  9\  llh,  29\  49°  u.  a., 
bedurften  einer  Auffrischung  durch  Tannin. 

Der  älteste  Umschlag  des  Lohnbuches  bestand  aus  demselben  Stoffe, 
wie  dieses  selbst;  nur  war  das  Pergament  etwas  stärker  und  durch  einen 
gelben  Firnis  widerstandsfähiger  gemacht  worden.  Die  Vorderseite  dieser 
noch  erhaltenen  Einbanddecke  trägt  aussen  im  oberen  Viertel  die  Worte 
Margraffen  Friderichs  des  eidern  lehenbnch  dat.  1349  etc.,  darunter  die 
Zahl  134  d,  die  mehrfach  für  1348  verlesen  wurde  und  so  den  Anlass  zu  dem 
Irrtume  gab,  das  Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen  stamme  aus  den  Jahren 
1348  und  1349.61)  Ausserdem  trägt  sie  noch  den  auf  vielen  Bänden  des 
Hauptstaatsarchivs  befindlichen  Vermerk  R[egistra]ta  Mart[inus]  Rotlebe 
Contz  Rtumpff).88)  Innen  dagegen  sind  diejenigen  Amter  aufgeführt,  die 
ursprünglich  allein  im  Lehntmehe  behandelt  waren,  und  zwar  stammt  das 
Verzeichnis  von  derselben  mit  der  Anlage  des  Buches  gleichzeitigen  Hand  A, 
die  die  meisten  Ämterüberschriften  schrieb  (alte  Inhaltsübersicht).119)  Die 
Rückseite  des  Einbandes  trägt  innen  von  derselben  Hand  A  eine  Reihe 
von  Lehnvermerken  (fol.  68,  im  Druck  LVII)  und  auf  dem  unteren  Stücke 
die  zusammenhanglosen  Worte  simile  est,  prineipium  verborum,  Noverco  der 
hat  leider  mich  geschriben,  die  ebenso,  wie  das  längs  des  unteren  Rande* 
dieser  Seite  stehende  Abc  ducker  und  die  am  Rande  von  fol.  26,  46,  63b 
stehenden  Worte  iudi[cü],  dux  (zweimal,  s.  Facsimilia  Tafel  IV)  und 
nostrum  finen,  als  Federproben  anzusehen  sind.  Aussen  ist  die  Rückseite 
unbeschrieben. 

87)  Dies  bemerkte  bereits  Schladitz  in  seinen  „Vorbemerkungen"  S.  1. 

88)  Martinus  Botiebe,  Kanzleischreiber  1461-1485,  und  Cuntz  Rumpf,  Sekretär, 
auch  Oberkanzkvichrt  ibcr  1472—1501 ;  vgl  Posse,  Lehre  von  den  Privaturkunden  S.  182, 212. 

89)  Druck  S.  1.   Näheres  über  sie  vgl  oben  S.  CLL 
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Beim  Einbinden  grösserer  Aktenbestände  des  Geheimarchivs  unter  Kur- 
fürst August  in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  erhielt  auch  das 
Lehnbuch  einen  grünen  Pappeinband,  der  1898  wegen  Schadhaftigkeit  durch 
den  jetzigen,  rotbraunen  Halbframband  ersetzt  wurde.  1845  wurden  einige 
allgemeine  „Vorbemerkungen",  die  Archivar  Schladitz  über  Inhalt  und  Anlage 
bei  Anfertigung  seiner  im  Folgenden  erwähnten  Abschrift  niederschrieb,  dem 
Lehnbuche  vorgeheftet. 

In  der  vorliegenden  Ausgabe  tcurde  die  alte  Anordnung  der  Blätter 
nach  Möglichkeit  beibehalten.  Nur  vereinzelt  machten  sich  Änderungen  nötig, 
wo  der  sachliche  Zusammenhang  zu  sehr  auseinander  gerissen  erschien.  So 
wurde  das  zum  Amte  Dresden  gehörige  Blatt  43,  das,  wie  bereits  oben  er- 
wähnt, wohl  nur  durch  Versehen  eines  Buchbinders  an  eine  unrechte  Stelle 
geraten  ist,  dem  ersten  Teile  dieses  Distrikts  fei.  10h — llb  angegliedert,  wobei 
sich  noch,  da  das  Blatt  verkehrt  eingeheftet  tcorden  war  (vgl.  S.  46  Anm.  36), 
die  Notwendigkeit  ergab,  fol.  43b  vor  ful.  43a  zu  stellen.  Die  beiden  Stücke 
fol.  38a  und  57 b,  aus  denen  sich  das  Amt  Kamburg  zusammensetzt,  wurden 
miteinander  vereinigt,  obwohl  die  alte  Inhaltsübersicht  des  Vorderdeckels 
Kanburg  an  zwei  verschiedenen  Stetten  aufführt,  das  Amt  Kamburg  also 
thatsächlich  schon  im  alten  Lehnbuche  zweimal  vorkam.*9*)  Die  beiden  auf 
fol.  36b  stehenden,  versprengten  Stücke  des  Amtes  Eisenach  wurden  mit 
diesem  Amte  vereinigt,  d.  h.  hinter  fol.  64b  angefügt.  Ausserdem  mussten 
noch  einige  kleinere  Umstellungen  von  Seiten  aus  sachlichen  Gründen  vor- 
genommen werden.  Dem  Winke  eines  gleichzeitigen  Handweisers  zufolge 
tcurde  fol.  tf«  mit  der  Alber  von  Maltitz  betreffenden  Notiz,  die  auf  fol.  6" 
keinen  Platz  mehr  gefunden  hatte  und  deshalb  auf  die  vorhergehende,  freie 
Seite  geschrieben  worden  war,  hinter  fol.  6"  eingeordnet.  Weiter  ergab  sieh 
qans  von  selbst,  dass  fol.  50a  mit  der  Überschrift  Cruceburg,  weil  es  den 
die  Lehen  der  Familie  von  Erfa  zusammenhängend  behandelnden  Abschnitt 
auf  fol.  49b  und  51"  zerreisst90),  sinngemäss  an  fol.  51*  angereiht,  dass  aber 
wieder  an  fol.  50°  das  Cmzceburg  et  Brandenvelz  überschriebene  Mittelstück 
von  fol.  53b  angeschlossen  werden  musste. 

Bei  einigen  Blättern  war  auch  eine  Zerlegung  in  mehrere  Stücke  un- 


89*)  Vgl.  oben  8.  CLIII 

90)  Dass  dieses  Folium  nicht  ursprünglich  hier  eingeheftet  gewesen  sein  kann,  zeigt 
auch  noch  ein  anderer,  rein  äusserUcher  Umstand.  Der  Falz  des  Blattes  50«  kommt 
zwischen  fol.  57  *>  und  58"  zu  liegen.  Nun  hat  sich  das  B,  das  auf  fol.  58«  links  von 
dem  Handweiser  steht,  deutlidi  auf  dem  gegenüberliegenden  fol.  57»  abgedrückt.  Dies 
wäre  aber  ganz  unmöglich  gewesen,  wenn  sich  der  Falz  von  fol.  50*  stets  zwiscfien  den 
beiden  Seiten  befunden  hätte,  d.  h.  fol.  50«  von  jeher  zwischen  fol.  49 *  und  51«  ein- 
geheftet gewesen  wäre. 
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vermeidlich,  namentlich  bei  fei.  53b,  58*  und  68.  Die  Mitte  von  fol.  53"  harn, 
wie  schon  erwähnt,  zum  Amte  Creueburg,  das  Ende  dagegen  zu  Weissensee 
hinter  fol.  56*.  Das  MitteUtück  von  fol.  58*  musste  seines  Inhalts  wegen 
zum  Amte  Jena  geleitet  werden,  wohin  es  im  Original  schon  durch  die  Vor- 
schrift 3 ene  und  durch  dopjxiten  Handzeiger  verwiesen  wird.  Ähnlich  musste 
das  mittlere  Stück  von  fol.  68,  das  die  Überschrift  Wiesense  trägt,  an  den 
Schluss  des  Amtes  Weissensee,  also  hinter  fol.  56  bez.  53b,  gestellt  werden. 

Endlich  sind  die  Zettel,  die,  wie  man  Idar  an  den  Abdrücken  von 
Schriftzügen  des  fol.  64b  auf  65b  (nicht  auf  dem  dazwischen  befindlichen 
Zettel  fol.  65a)  sehen  kann,  ihre  heutigen  Stellen  im  Lehnlturfie  nur  der 
Laune  eines  Buchbinders  verdanken,  an  diejenigen  Stellen  gebracht  worden, 
wo  sie  ihrem  Inhalte  nach  am  ersten  hingehören,  also  Zettel  fol.  3,  auf  dem 
es  sich  um  Orte  der  Delitzscher  Gegend  handelt,  an  das  Ende  des  Amtes 
Delitzsch  hinter  fol.  31*,  Zettel  fol.  40*  und  40b  mit  den  Angaben  über  die 
Rechtsverhaltnisse,  der  Hospites  im  Amte  Neuenburg  (Freyburg)  an  das  Ende 
des  Amtes  Neuenburg,  das  aus  den  fol.  38b,  39* b,  41* b  besteht  und  also 
durch  den  Zettel  in  störender  Weise  zerrissen  wird,  Zettel  fol.  42  zu  dem 
Amte  Orlamünde,  zu  dem  er  sachlich  gehört.  Doch  wurde  er  nicht  an  den 
ScMuss,  sondern  mitten  in  dieses  Amt  hinter  fol.  59*  gestellt,  weil  der  auf 
diesem  Blatte  ztdetzt  stehende  Eintrag  mit  dem  Zettel  selbst  insofern  verwandt 
ist,  als  er  von  derselben  späteren  Hand  stammt  (nach  1382)  und  wegen 
seiner  Fassung:  Diz  sint  dy  gute,  dy  ich  Henrich  von  Syndirstete  habe, 
gleichfalls  sich  als  eine  Selbsterklärung  erweist,.  Zettel  fol.  65*  endlich"*), 
der  sich  auf  eine  sonst  im  Lehnbuche  nicht  vertretene  Gegend  (Burglengenfeld 
in  der  Oberpfalz)  bezieht,  fällt  ganz  aus  dem  Zusammenhange  des  Lehn- 
buchs  heraus.  Da  also  für  ihn  keine  geeignetere  Stelle  ausfindig  gemacht 
werden  konnte,  wurde  er  an  seinem  Platze  zwischen  den  Ämtern  Eisenach 
und  Neustadt  a.  0.  unter  der  Überschriftsnummer  LIII  belassen.  Ebenso 
liess  sich  der  eine  auf  fol.  58b  befindliche  und  auf  Holieneiche  bezügliche 
Eintrag  keinem  bestimmten  Amte  zuweisen  und  wurde  daher  an  XLVII* 
Saalfeld,  fol.  61h,  angeschlossen,  da  der  Ort  südwestlich  Saalfeld,  wenn  auch 
ziemlich  weit  davon  entfernt,  liegt  und  schon  die  Bedaktoren  des  Lehnbuclies 
selbst  die  Gepflogenheit  hatten,  abseits  liegende  Gebietsteile,  die  für  sich  keinen 
eigenen  Verwaltungsbezirk  bildeten,  bei  einem  verhältnismässig  passend  ge- 
legenen Amte  mit  zu  buchen,  z.  B,  die  Gegend  von  Worbis  beim  Distrikt 
Weissensee,  s.  XLII 47  und  69. 

Nacii  Vornahme  der  eben  l>esprochcnen  Änderungen  ergab  sich  demnach, 
unter  möglichster  Wahrung  der  allen  Einteilung,  folgende  Neuordnung  des  Stoffes: 


90*)  Es  ist  ein  NotizzeUel  der  Kanzlei,  «.  oben  S.  LIII. 
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bisher  die  Benutzung  des  Lehnbuches  grösstenteils  beruhte  (vgl.  unten  Kapitel  11),  anzu- 
passen und  grössere  Abweichungen  von  eventuellen  frülieren  Citaten  zu  vermeiden.  Kohren 
\rar  damals  mehrfach  nicht  unmittelbar  landesherrlicfwr  Besitz,  denn  nachdem  Markgraf 
Friedrich  das  Schloss  und  Zubehör  von  Friedrich  von  Schönburg  und  dem  Burggrafen 
Otto  von  Leimig  an  sich  gebracht  hatte,  überliess  er  es  nebst  Borna  und  dem  Anfallsrecht 
von  Geithain  am  31.  Oktober  1357  dem  Vogte  Heinrich  dem  Langen  von  Plauen  tausch- 
weise gegen  mehrere  vogtländische  Güter  (darunter  Pausa,  s.  oben  S.  CL  VII  Anm.  31). 
Bereits  am  30.  August  1359  tauschte  er  aber  Borna,  Kohren  und  den  Anfall  von 
Geithain  wieder  von  dem  Herrn  von  Plauen  gegen  Golssen  ein;  s.  B.  Schmidt,  ÜB.  der 
Vögte  II  12  f.,  47  Nr.  12,  13,  57.  Im  Rechnungsbuch  Copial  5  fol.  59*  findet  xich  eine 
Abreclmungsnotiz  des  Dytherich  de  Konricz  über  seine  Verwaltung  von  Korun,  die  zwar 
undatiert  ist,  aber  nach  den  sonstigen  Reclinungsablegungen  landesherrlicher  Beamter, 
in  deren  Mitte  sie  steht,  wohl  ins  Jahr  1363  gehört;  er  verrechnet  Einnahmen  per 
quatuor  annos,  also  wohl  seit  1359,  wo  Kohren  wieder  unmittelbar  landesherrlicher 
Besitz  ward.  Ein  besonderes  Amt  Kohren  ist  sonst  aber  in  jener  Zeit  nicht  nach- 
weisbar. Auch  im  Verzeichnis  von  1378  fehlte  in  der  ursprünglichen  Anlage  ein  Ab- 
schnitt über  Kohren;  denn  der  Eintrag  fol.  103  (unter  der  Überschrift  Koningen)  ist 
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denen  Ämtern]. 


Die  Mattzählung  des  Originals  tcurde  mit  kleinen  Zahlen,  denen  die 
Bezeichnung  fol.  vorgesetzt  ist,  am  Rande  des  Lehnbuchtextes  vir  merkt. 
Ausserdem  icurden  die  Ämter  und  auch  die  sonstigen,  für  sich  stehenden 
Abschnitte  (Lusacia,  Boppardzoll,  opidani  in  Salvelt  u.  s.  ic.)  mit  römiscJien 
Ziffern  versehen  und  innerhalb  jedes  solchen  Kapitels  wieder  alle  Einträge, 
die  einen  neuen  Bdehnungsakt  betreffen,  mit  arabischen  Ziffern  durch- 
numeriert.9*) Nach  diesen  Ämter-  und  Eintragsnummern  wurde  eitiert. 
V12  bedeutet  also  den  12.  Eintrag  im  Kapitel  V,  Amt  Dresden  (Item 
Nycolao  Karaz  «.  s.  tc). 

Die  Kapitelüberschriften  bez.  bei  Kapiteln,  die  sich  über  mehrere 
Seiten  der  Handschrift  erstrecken,  auch  die  Seitenüberschriften  stammen 
meist  von  demjenigen  Schreiber,  der  den  ersten  Eintrag  in  diesem  Kapitel 
bez.  auf  dieser  Seite  schrieb,  so,  um  nur  einige  Beispiele  zu  erwähnen, 
Distijictus]  Mysnensis  fol,  5b,  Hayn  fol,  8h,  Districtus  Turgow  fol.  9b  von  A, 
Isenberg  fol.  22h  (vgl.  Facsimüia  Tafel  I),  Wisenfels  bez.  Wissenfels  fol.  25a 
und  25b,  Deltsch  fol.  28h  (vgl.  Facsimilia  Tafel  II)  von  K,  Lusacia  fol.  36, 


92)  Auch  wo  mehrere  Glieder  ein  und  derselben  Familie  hintereinander  mit  be- 
sonderen Lehen  aufgeführt  werden,  erhielt  jedes  derselben  eine  besondere  Nummer; 
vgl.  116  Dietricli,  118  Otto,  119  Konrad,  Burggrafen  von  Altenberge,  Wo  es  irgend 
ging,  wurden  besonders  erwäJinte  Gesamtlehen  unter  einer  Nummer  für  sich  zusammen- 
gestellt, so  e.  B.  1 15  die  Ivetten  des  Burggrafen  Dietrich  von  Altenberge,  die  er  una 
cum  Buis  patruia  besass,  und  117  die  gemeinsamen  Leiten  Ottos  und  Dietrichs  von 
Altenberge;  dagegen  vgl.  item  advocaciam  .  .  .  dicti  burcgravii  habent  indivisam  mitten 
in  1 16.  Auch  die  Afterlehnsleute  erhielten  ihre  besonderen  Nummern;  docJi  wurden 
sie,  um  ihre  Stellung  zu  kennzeichnen,  vom  Rande  aus  etwas  eingerückt;  vgl.  die  Vasallen 
der  Herren  von  Ileburg  140-47,  49  und  die  des  Nicolaus  Münch  XX  VIII 12  23. 
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Cruceburg  fol.  50,  Districtus  Fuher  fd.  52h  von  E,  Districtus  Dobelin 
fol.  12a,  Districtus  Grymme  fd.  13b  von  M,  Districtus  Voiczberg  fd.  87 h 
von  N,  Lodeburg  fd.  44,  Dornburg  fd.  46\  Wintberg  fd.  47 b,  Schowen- 
berg  fd.  48  von  P,  Zcurbek  fd.  32«  (vgl.  Facsimüia  Tafd  VII)  von  Q, 
Districtus  Thüngispruken  fd.  51b  von  L  und  Districtus  Lapidis  fd.  53 a 
von  D.  Nur  in  vier  Fällen  ist  an  der  Färbung  der  Tinte  deutlich  erkennbar, 
dass  die  Schreiber  die  Überschriften  nicht  gleidi  beim  Beginn  der  Seite 
darübersetzten,  sondern  erst  später,  so  bei  der  von  A  herrührenden  Über- 
schrift Districtus  Dresdensis  fd.  10"  und  bei  den  drei  von  K  geschriebenen 
Districtus  Ihene,  Ibene  und  districtus  Nuwenstat  fd.  56b,  57  und  65b. 
Ausnahmen  endlich  bilden  die  Überschriften  der  beiden  fd.  12b  und  14 a, 
wo  beidemal  die  Überschriften,  hier  Grimme,  dort  Dobelin,  nicht  von  der 
Hand  K,  die  den  obersten  Teil  beider  Blätter  geschrieben  hat,  sondern 
von  Hand  A  stammen,  die  den  Einträgen  von  K  noch  einige  andere  bei- 
fügtet) 

Es  sott  nicht  unerwähnt  bleiben,  dass  selbstverständlich  auch  die  Frage 
reiflich  erwogen  wurde,  ob  nicht  ausser  der  für  die  vorliegende  Ausgabe  ge- 
wählten Anordnung  des  Stoffes  auch  noch  andere  möglich  gewesen  wären, 
von  denen  vielleicht  die  eine  oder  die  andere  den  Vorzug  verdiente.  So  hätte 
z.  B.  eine  strenge  Durchführung  des  geographischen  Prinzips,  d.  h.  eine  Ent- 
fernung aller  nicht  in  ein  Amt  gehörigen  Einträge  aus  dem  betreffenden 
Amte  und  ihre  Einordnung  an  richtiger  Stelle91),  manche  Vorteile  mit  sich 
gebracht.  Allein  die  Nachteile  stellten  sich  bei  genauerer  Prüfung  bald  heraus. 
Folium  22,  das  geschlossen  unter  Kohren  blieb,  hätte  beispielsweise  vollkommen 
aufgelöst  werden  müssen,  da  auf  diesem  Blatte  Einträge  aus  den  ver- 
schiedensten Ämtern  (Altenburg,  Kohren,  Delitzsch,  Leipzig  u.  s.  w.)  bei- 
sammen stehen,  und  dergleichen  mehr. 

Am  nächsten  lag  vielleicht  der  Gedanke,  den  Stoff  so  zu  verteilen,  dass 
die  Entstehung  des  Ganzen  schärfer  vor  Augen  trat.  Das  hätte  man  dadurch 
erreicht,  dass  alle  den  Entstehungsjahren  unmittelbar  nach  dem  Itegierungs- 
antritt  Friedrichs  des  Strengen  angehörenden  Stücke,  also  solche,  die  noch 
innerhalb  der  sächsischen  Frist  von  Jahr  und  Tag  (d.  h.  in  die  Jahre 
1349 — 50  und  unter  Umständen  1351)  fielen,  soiveit  sie  sich  durch  chrono- 


93)  Int  Drucke  wurden  natürlich  die  zu  Beginn  eines  neuen  Kapitels  stehenden 
Überschriften  beibehalten;  dagegen  hatte  es  keinen  Zweck,  die  über  eineeinen  Seiten 
innerhalb  der  Ämter  gelegentlich  gesetzten  Überschriften  auch  mit  anzugeben,  da  sie  ja 
ebenso  oft  fehlen.  Ihre  Stelle  ersetzen  die  über  jede  Druckseite  gestellten  Namen  der 
auf  den  Seiten  vertretenen  Kapitel. 

94)  Auf  diese  ist  in  der  vorliegenden  Ausgabe  zu  Anfang  jedes  Ämterkapitels  mit 
den  Worten  „Ausserdem  noch  hierher  gehörig"  hingewiesen. 
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logische  Ermittelungen  oder  durch  die  Schreiberhände  als  dieser  ersten  Periode 
angehörig  erkennen  Hessen,  als  Bestandteile  des  ursprünglichen  Lehnbuches 
(natürlich  ämterweise  geschieden)  zusammengefasst  und  ihnen,  vielleicht  unter 
dem  Titel  ,J)as  ericeiterte  und  fortgesetzte  Lehnbuch",  di*  Einträge  und 
Kapitel  aus  den  Jahren  1352  (LJII  Burglengenfeld),  um  1353  (XXV  Lehen 
an  der  lausiteer  Grenze,  L  Koburg,  XL  V  Burgau),  um  1358  (XXII  Zörbig), 
um  1359  (XXX— XXXIV  Lobdeburg,  Dornburg,  Windberg,  Schaumberg)  -*) 
angereiht  hätte.  Den  BescUuss  hätten  dann  die  datierten  Stücke  von  1389 
(XXXIII  Boppardzoll),  1393  (XVII 1  Kohren),  1413  (VI  Riesenburg)  und 
eventuell  gegen  13709i*)  (XXVII  Vogtsberg)  machen  müssen.  Bis  zu  cwtent  ge~ 
wissen  Grade  hätte  sich  in  dieser  oder  ähnlicher  Weise  die  Entstehungsgeschichte 
des  Codex  in  der  Ausgalw  zur  Anschauung  bringen  lassen.  Anhalte  boten 
dazu  die  verschiedenen  historischen  Ermittelungen  über  die  Entstehungszeit 
der  einzelnen  Kapitel  (s.  oben),  ferner  die  Spuren,  die  die  frisch  geschriebenen 
Schriftzüge  beim  Zuklappen  des  Buches  auf  der  gegenüberliegenden  Seite 
zvrückgelassen  haben,  woraus  heute  noch  mehrfach  unzweideutig  zu  erkennen 
ist,  welche  Seiten  ehedem  aufeinander  folgten.  So  ist  der  letzte,  Ernfrid 
de  Lucesch  betreffende  Eintrag  fol.  35*  (XXIII 51)  zum  Teil  auf  fol.  34b 
zu  sehen.  Desgleichen  haben  die  Einträge  XXVI 9,  10,  14,  fol.  37 a,  deutliche 
Spuren  auf  fol.  36b  hinterlassen,  ebenso  wie  sich  XXVIII 5  und  7,  fol.  38a,  zum 
Teil  auf  fol.  37b  abgedrückt  haben.  Der  Eintrag  auf  fol.  35*  ist  allerdings 
späterer  Zusatz,  die  anderen  Einträge  aber  sind  alt  und  stehen  zicischen  Stücken 
von  den  ältesten  Händen.  Wir  haben  also  für  die  Lage  I V  (s.  S.  CLXXXII) 
drei  deutliche  Beispiele,  dass  ihre  Blätter  von  jeher  so  gelegen  halten,  wie  sie 
heute  noch  liegen.  Für  andere  Lagen  lässt  sich  dasselbe  nachweisen,  z.  B. 
sind  verschiedene  Buchstaben  des  letzten  Eintrages  von  fol.  5*  (1 57)  auf 
fol.  4",  die  Tintenflecke  und  das  h  des  fol.  11*  stehenden  Eintrages  V36  auf 
fol.  10\  die  Flecke  und  die  Überschriß  Orlamunde  des  fol.  59b  auf  fol.  60*, 
die  Überschriß  Ihene  des  fol.  57*  auf  fol.  50"  und  einzelne  Stellen  von 
fol.  17b  in  schwachen  Spuren  auf  fol.  18*  abgedrückt.  Überdies  lässt  sich 
auch  noch  auf  demselben  Wege,  wenigstens  zum  Teile,  feststellen,  dass  wir 
heute  noch  die  alte  Ijagenfolge  vor  uns  haben.  Den  Flecken  auf  der  Mitte 
von  fol.  12*,  womit  Lage  II  (s.  oben  S.  CLXXXII)  beginnt,  entsprechen  genau 
die  Flecke  auf  fol.  11 b,  dem  letzten  Blatte  der  ersten  Lage.  Lage  II  kam 
also  unbedingt  immer  schon  hinter  Lage  1.  Ebenso  lehren  die  Abdrücke  des 
letzten  Eintrages  fol.  33*  auf  fol.  31b,  dass  bereits  in  der  ursprünglichen 
Anordnung  des  Lehnbuchs  Lage  IV  (fol.  33—41)  auf  Lage  III  (fol.  20—31) 

95)  Die  näheren  Nachweise  für  diese  Erweiterungen  des  ältesten  Bestandes,  die 
noch  in  die  Regierungszeit  FriedricJts  des  Strengen  fallen,  s.  Einl.  S.  CLV--CLXV. 
95*)  Oder  um  1416,  s.  im  Folgenden  die  Anm.  98. 
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folgte  und  dass  demnach  das  Zörbig-Blatt  32  erst  nachträglich  zwischen  die 
beiden  Lagen  gebracht  worden  ist.  —  In  allen  den  genannten  Fällen  handelt 
es  sich  thatsächUch  um  den  Abdruck  noch  frischer  Schriftzüge  und  Tinten- 
spuren auf  den%gegenüberliegenden  Seiten,  nicht  etwa  um  solche  Stellen,  tco 
sich  bloss  durch  jahrhundertelanges  Aufeinanderliegen  der  Seiten,  wie  bei 
fd.  51b  und  52a,  61b  und  62a,  63b  und  64a,  dem  Pergament  ein  Schimmer 
aufgeprägt  hat,  der  bisteeiten,  z.  B.  fol.  58a,  so  stark  ist,  dass  er  friüiere 
Benutzer  des  Lehnbuches,  die  in  den  verblasstcn  Zügen  einen  alten  Text 
vermuteten,  zur  unbegründeten  Anwendung  von  Reagcntien  verführte.  Liessen 
sich  aber  auch  aus  diesen  Beobachtungen,  ferner  aus  dem  Duktus  der  Hände 
und  dergl.  sichere  Schlüsse  auf  die  Entstehung  der  verschiedenen  Abschnitte 
des  Lehnbuches  ziehen,  so  geriet  man  doch,  wie  mehrfache  Versuche  ergaben, 
bei  Einzelheiten  auf  derartige  Schwierigkeiten  und  Zweif dspunkte,  dass  es 
rötlich  schien,  auf  die  Anwendung  des  ganzen  Prinzips  zu  verzichten.  Sollte 
man  z.  B.  Nachträge  aus  späterer  Zeit  zu  den  einzelnen  Ämtern,  wie  sie 
sich  häufig  finden  (vgl.  z.  B.  bei  Meissen  den  ScJdeinitz-Eintrag  II  18,  bei 
Freiberg  die  beiden  Wighard-Einträge  XI 28,  29,  bei  Delitzsch  den  Dieskau- 
Eintrag  XXI 98,  bei  Leipzig  den  Eintrag  XXIII 51  über  Ernfrid  de  Luczsch, 
alle  von  T,  ferner  bei  Orlamünde  den  Sinderstedt- Abschnitt  XL  VI  4 
von  H,  u.  s.  w.),  von  den  Ämtern,  zu  denen  sie  gehören,  trennen  und  in  den 
Teil  des  Lehnbuches  stellen,  der  die  Stücke  des  erweiterten  und  fortgesetzten 
Lehnbuches  in  sich  vereinigte?  Wo  gehörten  ferner  die  einzelnen  Zettel  hin? 
Sollte  man  weiter  die  beiden  Teile  des  Amtes  Kamburg,  die  nach  dem  Aus- 
weise der  gleichzeitigen  Inhaltsübersicht  von  jeher  an  getrennten  Stellen  des 
Lehnbuches  standen,  thatsächUch  an  zwei  Stellen  behandeln?  Wo  waren 
endlich  die  Saalfelder  Bürger  hinzustellen,  zu  dem  Amte  Orlamünde,  wozu 
sie  das  Lehnbuch  selbst  rechnet,  oder  in  einen  besonderen  Abschnitt,  da  die 
alte  Inhaltsübersicht  eine  besondere  Bubrik  Saalfeld  kennt?  Aus  diesen  und 
ähnlichen  Gründen  erschien  weder  die  rein  geographische  Anordnung,  noch 
eine  solche  nach  Gesichtspunkten  der  Entstehung  durchführbar;  auch  war  ja 
dem  Bedürfnis  nach  Aufklärung  in  letzterer  Hinsicht  reichlich  durch  die 
Untersuchungen  in  der  historischen  Einleitung  (s.  Anm.  95)  und  durch  ein- 
gehende Angabe  der  Schreiberhände  für  jeden  einzelnen  Eintrag  Genüge  gethan. 

Eine  genealogische  Gliederung  des  Stoffes  aber  war  als  zu  einseitig  und 
ausserdem  im  einzelnen  ebenso  schwierig  oder  unmöglich  für  die  praktische 
Durchführung  von  vornherein  ausgeschlossen.  Eine  letzte  Möglichkeit  wäre 
die  der  vereinigten  An  wendung  aller  genannten  Prineipe  gewesen,  d.  h.  einer 
völligen  Umformung  des  Stoffes  in  der  Weise,  dass,  saweit  möglieh,  die 
Entstehung  des  Lehnlmches  zur  Geltung  gebracht,  daneben  aber  auch  dem 
geographisclien  und  vielleicJU  auch  innerhalb  der  Ämter  dem  familiengeschicht- 
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liehen  Prinzipe  Rechnung  getragen  worden  wäre.  Da  aber  diese  radikale 
Methode,  die  von  einer  blossen  Edition  zu  einer  vollständigen  Neuredaktion 
des  Lehnbuches  geführt  hätte,  das  Auffinden  älterer  Citate  sehr  erschwert 
haben  würde,  sahen  die  Herausgeber  von  ihr  ab,  mmol  es  naturgemäss  dabei 
in  sehr  vielen  Fällen  auch  nicht  ohne  grosse  Willkür  abgegangen  wäre.  Es 
blieb  deshalb  bei  der  zuerst  erwähnten  Anordnung,  die  sich  im  Grossen  und 
Ganeen  nach  der  überlieferten  Gestalt  richtet  und  nur  bisweilen  kleinere  Um- 
stellungen einzelner  Einträge  oder  Seiten,  die  unumgänglich  notwendig  schien™, 
aufweist. 

3,  Hände  und  Schrift  des  Lehnbuches.  Edttionsprinzipien. 

Das  Lehnbuch  ist  nicht  von  einer  Hand  geschrieben.  Es  weist  viel- 
mehr, wie  eingehende  Schriftvergleichungen  ergaben,  sechzehn  verschiedene 
Hände  auf,  die,  soweit  nichts  anderes  im  Folgenden  bemerkt  ist,  der  Ent- 
steh ungszeit  des  Lehnbuchs,  also  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts,  angehören. 
Ihr  Wesen  ist  grösstenteils  aus  den  am  Ende  beigegebenen  Facsitn ü ia- Tafeln 
I — IX  ersicfUlich,  denen  einige  erläuternde  Bemerkungen  vorausgeschickt  sind. 

Die  Hauptarbeit  leistete  A,  eine  zierliche,  saubere  und  deutliche  Hand, 
die  nur  selten  (vgl.  z.  B.  das  Mittelstück  von  fol.  15b,  desgleichen  von  fol.  31b) 
in  einen  etwas  gröberen,  nachlässigeren  Duktus  verfid.  Von  ihr  sind  oft 
ganze  Seiten  geschrieben.  Ausserdem  kehrt  sie  fast  auf  jedem  Blatte,  bald 
mit  grösseren  Abschnitten,  die  ein  geschlossenes  Ganzes  bilden  (vgl.  Tafd  I 
das  letzte  Stück  von  Item  Heinricus  de  Molow  an,  femer  Tafd  II  oben  Item 
ülricus  de  Schirncz  bis  et  curiam  districtus  Deltach  und  das  letzte  Stück 
von  Ranvoldus  de  Milticz  an;  endlich  Tafd  VI  die  ganze  erste  Hälfte  bis 
Item  VIII  gr.  in  Zcwivelbach),  bald  nur  mit  dnzelnen  Zeilen  (vgl.  Tafd  I 
den  Eintrag  Item  Her.  de  Dotin  in  der  Mitte)  wieder,  die  unter  Einträge 
anderer  Hände  gemischt  sind.  Wirksam  unterstützten  A  die  Hände  E 
und  K,  von  denen  erstere  im  Vergleich  zu  A  einen  vid  ungleichniässigeren, 
unruhigen  Eindruck  macht  (vgl.  Tafel  III  den  oberen  Teil  bis  Sachssindorf 
und  die  letzte  Zeile  von  Tafd  VI),  letztere  dagegen  sich  ziemlich  steif  und 
massig  (vgl.  die  obere  Hälfte  von  Tafd  I  bis  Cratendorf  mit  Ausnahme  der 
einen  Zeile  Item  Her.  de  Dotin  V  mansos  in  Segilcz,  den  ersten  Eintrag 
auf  Tafd  II  und  den  vorletzten  Eintrag  auf  Tafd  VI)  ausnimmt.  Welche 
einzelnen  Teile  des  Lehnbuches  von  A,  E  und  K  herrühren,  ist  aus  den 
Übersichten  der  Hände  zu  Anfang  jedes  Kapitels  zu  entnehmen. 

Vier  andere  Hände,  die  mit  D,  G,  M  und  F  bezeichnet  wurden  und 
offenbar  mit  A,  E  und  K  gleicJizeitig  sind,  nahmen  nur  einen  verhältnis- 
mässig geringen  Anteil  an  der  Niederschrift  des  Lehnbuchs.  Es  stammen  von: 

l<ehobuoh  Friedrich«  des  Strengen.  n 
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2>  (s.  Tafd  I  Johannes  de  Muchele  bis  in  Crotindorf  1  manBum):  130 

und  33;  IV8;  XVIII5;  XX 25,  26,  33;  XXI82;  XXIX80, 

82,  85,  XXXVII 2  und  3;  XLl. 
G  (s.  Tafd  VI  Item  dominus  contulit  Hermanno  de  Zarow  bis  in 

feodum  non  recepit):  1117;  XVll;  XX 19  und  20;  XXIII 41; 

XXIV 3;  XXVI 15  und  16;  XLVIP7—10  und  13. 
M  (s.  das  Mittdstück  von  Tafd  II  Item  Otto  de  Tiffinse):  113; 

VIII— 19;  Villi— 13  [ausgenommen  10];  XII6,  11;  XIV5; 

XVI5  (von  habet  an)  bis  10;  XXI9;  XXIII50;  XLII72—78. 
P  (um  1359;  s.  Tafd  IV)96):   XXI 96  und  97;   XXX— XXXIV; 

XLVIII 13—16;  Anhang  Nr.  22  (die  Zusammenstellung  über  das 

Gericht  in  den  vier  Stühlen). 
Den  übrigen  neun  Händen  fallen  nur  vereinzelte  Abschnitte  oder  einzdne 
Einträge  eu;  die  meisten  sind  den  Haupthänden  gleichzeitig. 

B  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  =  XXI 114 — 117  (der  eingelegte 

Papier zettel  fol.  3,  der  auf  Tafd  IX"  ganz  wiedergegeben  ist). 
C  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  =  XXXV 3 — 10  (mit  Ausnahme 

der  von  A  stammenden  ersten  und  zweiten  Zeile  bis  Brandenfelz; 

s.  Tafel  V),  12—15. 
L  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  -  III  14  und  XXXVIII  (mü 

Ausschluss  der  ersten  Zeile,  die  von  A  ist). 
Q^um  1358  -  XXII  (das  ganze  Amt  Zörbig;  s.  Tafd  VII). 
N  wohl  um  1370*«)  -  XV 12,  XXVII  und  LH  14-16. 
B  wohl  noch  erste  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  =  XXIX  86  und  87  (der 

an  fol.  39  angenähte  Zettel  fol.  40,  dessen  eine  Seite  Tafd  VIII 

veranschaulicht). 
F  mü  einem  Eintrage  des  Jahres  1379  =  XLII63. 
H  um  1390  (mit  zwei  datierten  Einträgen  von  1390  und  1393  und  zwei 

undatierten,  aber  zwischen  1382  und  1401  fallenden)  =-  155,  56, 

XVIII  und  XLVI4  und  4-  (vgl.  Tafd  IX"). 


96)  Betreffs  der  Zeit  der  Einträge  von  Hand  P  vgl.  vorn  die  Untersuchung  über 
die  Distrikte  Lobdeburg,  Dornburg,  Windberg,  Schaumberg,  S.  CLVIf. 

97)  Über  die  Zeit  der  Einträge  der  Hand  Q  vgl.  vorn  die  Darlegung  über 
Zörbig,  S.  CLXII. 

98)  Vgl.  hierzu  die  Erörterungen  im  Folgenden  (in  dem  Kapitel  6  bei  der  Be- 
sprechung der  im  Distrikt  Vogtsberg  XXVII  erwähnten  domini  marchionee).  Ist  die 
Hand  N  nicht  identisch  mit  der  Hand,  welche  die  dort  bezeiclmeten  Einträge  in  den 
Copialen  5  und  25  aus  den  Jahren  1364—1368  vornahm,  handelt  es  sich  vielmehr  um 
zwei  zwar  ähnliche,  aber  verschiedene  Hände,  so  möchte  man  die  Einträge  XV 12  und 
XXVII  aus  den  a.  a.  0.  gleichfalls  angeführten  sachlichen  Gründen  am  ehesten  dem 
Anfang  des  15.  Jahrhunderts  zuweisen. 
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T")  vom  Ende  des  14.  und  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  (mit  drei  datierten 
Einträgen  von  1412,  1413  und  einem  datierbaren  von  1389)  =»=  157, 
II 18,  VI  (der  Riesenburg- Eintrag;  s.  Tafel  III),  XI 28,  29, 
XXI98,  XXIII51,  XXXIII. 
Die  Sorgfalt,  mit  der  die  eimeinen  Partien  des  Lehnbuches  von  den 
verschiedenen  Händen  geschrieben  sind,  ist  sehr  ungleich.  Mit  Seiten,  auf 
denen  nur  wenig  Versehen  vorkommen  oder  sicfi  wenigstens  nachweisen  lassen, 
wechseln  andere  ab,  wo  sich  abgelassene  Buchstaben,  Silben  und  Worte, 
irrtümlicher  Weise  tciederholte  Sätze  und  Satzteile,  unvollendete  Einträge, 
Lüchen  und  Korrekturen  häufen.  Letztere  bestehen  in  Rasuren  einzelner 
Buchstaben,  Silben,  Worte  (vgl.  XX  52,  XXI 40,  XXIII 5,  XXX  3, 
11  u.s.w.),  Zahlen  (XVIII 5,  vgl.  Facsimüia  Tafel  I;  XXIX  86,  vgl 
Facsimüia  Tafel  VIII;  LVI 13)  und  ganzer  Sätze  (II  32,  III  24, 
XIX 2,  XXVI 3,  XLVIP5,  vgl  Facsimüia  Tafel  VI),  in  durchstrichenen 
(12,  37  u.  s.  w),  unterpungierten  (V71,  XXIX  9  u.  s.  w.),  durchstrichenen 
und  unterpungierten  (III  3,  XXI 113  «.  s.  w.),  übergeschriebenen  (154, 
II  25  u.  s.  w.)  und  verbesserten  Worten  (19,  II  29  u.  s.  w.)  und  Wortver- 
bindungen. Auf  alle  diese  und  ähnliche  Unregelmässigkeiten  wurde  in  den 
Anmerkungen  aufmerksam  gemacht  und,  wo  es  nötig  und  möglich  war,  text- 
bessernd eingegriffen.  Fehlende  Buchstaben  und  Worte  wurden  entweder 
stillschweigend  oder  auch  unter  Hinzufügung  einer  notwendigen  Begründung 
in  eckigen  Klammern  ergänzt.  Wo  dagegen  die  Geivähr  für  das  zu  Er- 
gänzende fehlte,  wurden  wagerechte  Striche  verwendet,  gleichviel  ob  sich  die 
Auslassungen,  wie  148,  XXI 87,  XXXVI 12,  XLII41,  XLVI12,  XLVII* 
1  und  2  u.  s.  w.,  durch  Lücken  im  Original  ohne  weiteres  von  selbst  zu  er- 
kennen geben  oder  nicht,  wie  IX 1,  XXI 89,  XXIII 38,  XXVIII 3,  XXX 27. 
Bei  abgebrochenen  Einträgen  (die  sich  meist  nicht,  wie  es  XXI90  möglich 
war,  mit  einiger  Sicherheit  zu  Ende  fuhren  Hessen)  wurde  das  gleiche  Ver- 
fahren eingeschlagen;  vgl  XX 72,  XXIX 70,  XLII74,  XLIII6,  XLVI30, 
XLVIPl.    Ausserdem  wurde  die  Sachlage  in  einer  Anmerkung  angegeben. 

Bei  XX  72  (Johannes  de  Gros  )  erkannte  z.  B.  der  Schreiber  A 

noch  rechtzeitig,  dass  die  Güter  des  Johannes  von  Gröst  nicht  unter  das 
Amt  Weissenf  eis,  sondern  Neuenbürg  gehörten,  und  schrieb  deshalb  nicht 
weiter,  sondern  sparte  sich  den  Eintrag  für  später,  nämlich  XXIX  8,  auf. 
Ähnlich  liegt  die  Sache  bei  XIX  2,  wo  hinter  Eintrag  2  ursprünglich  die 


99)  Die  Hand  8,  der  auf  8. 26  und  71  die  Einträge  III 2  und  XIV 2  zugesehrieben 
waren,  ist  nachträglich  beseitigt  und  mit  K  vereinigt  worden,  da  sie  sich  bei  wieder- 
holter Prüfung  der  Züge  kaum  als  eine  besondere  Hand  aufredit  erhalten  lässt.  Ähnlicli 
steht  es  mit  der  auf  8.  211  zweimal  vertretenen  Hand  O,  die  mit  H  ohne  Zweifel 
identisch  ist. 

n* 
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Anfangsworte  Item  Fridricus  de  Schonenburg  et  Albertus,  filius  suus, 
domini  in  Pirsenstein,  habent  a  domino  des  bereits  Iii  erledigten  Ein- 
trages standen  und  durch  flüchtiges  Radieren  getilgt  wurden.  Irrtümlich 
wiederholte  Worte  wurden  von  den  Herausgebern  meist  einfach  aus  dem 
Texte  entfernt  und  in  den  textkritischen  Noten  erwähnt  oder,  wo  der  Sach- 
verhalt nicht  ganz  klar  war,  ist  auf  sie  in  entsprechender  Weise  aufmerksam 
gemacht;  s.  Stellen  wie  XX57,  XXI 5,  XXVIII 13,  XXIX 13,  XU 2 
und  XLVIP2.  Wo  die  Schreiber  des  Lehnbuches  ihre  Vorlage  selbst  nicht 
mehr  hatten  entziffern  können  und  deshalb,  anstatt  die  Worte  auszulassen, 
sinnlose  Worte  in  den  Text  gestellt  haben,  blieb  in  einigen  wenigen  Fällen 
nichts  weiter  übrig,  als  dies  durch  eine  Lücke  kenntlich  zu  machen  und  die 
unverständlicfte  Lesung  des  Codex  annierkungstveise  wiederzugeben.  So  liess 
sich  mit  den  Worten  et  p  owc  V4S  und  11  maldra  avene  abpgnend  LH 4 
nichts  anfangen.  Dagegen  konnte  an  der  arg  verstümmelten  Stelle  XLII71 
it  n  piscarias  a  curia  vor  usch  iu  Wurmealeiben  mit  ziemlicher  Sicher- 
heit die  richtige  Fassung  item  piscariam  a  curia  Ver  usque  in  Wunnes- 
ieiben wieder  hergestellt  und  ddlier  auch  unbedenklich  in  den  Text  selbst 
aufgenommen  werden.  Bei  Stellen,  die  wegen  Schadhaftigkeit  des  Pergaments, 
verblasster  Tinte  u.  dergl.  unleserlich  geworden  und  namentlich  auf  dem 
ersten  und  letzten  Blatte  anzutreffen  sind,  wurde  wie  bei  weggelassenen 
Worten  verfahren.  Wo,  wie  Hund  2,  Schladitz100)  vor  sechzig  Jahren  bei 
frischer  Anwendung  von  Beagentien  noch  dwas  mehr,  als  wir  heutzutage, 
hatte  erkennen  können,  ist  dies  in  den  Fussnoten  bemerkt. 

Können  auch  im  allgemeinen  die  Züge  der  verschiedenen  Hände  klar 
und  deutlich  genannt  werden,  so  stellten  sich  doch  der  Entzifferung  des 
Originals  im  einzelnen  nicht  unerheblwhe  Hindernisse  entgegen,  zumal  ja 
Eigennamen  den  Hauptbestandteil  des  Lehnbuches  bilden.  Namentlich  wo 
kleine,  einander  ähnliche  Buchstaben,  wie  e  und  c,  e  und  o,  n  und  u,  i  und  r, 
womöglich  auch  noch  miteinander  verbunden,  in  Frage  kommen,  entstanden 
mehrfach  Zweifel.  Sind  diese  auch  in  Fällen,  wie  XI 6  Ueinchin  oder 
Henichin,  XII 11  Ywannwicz  oder  Ywanuwicz,  XVIII 14  und  XXVIII 26 
Kurcfrunt  oder  Kurtfrünt,  XXXV 4  Schicken  oder  Schieken,  von  geringer 
Tragweite,  so  hängt  doch  anderwärts  ziemlich  viel  von  der  richtigen  Lesung  ab. 
XX  35  kann  der  Ortsname  Krimow  oder  Krunow  gelesen  werden,  d.  h.  ent- 
weder auf  Grimma  oder  Grünau,  die  beide  östlich  Hohenmölsen  liegen,  gelten. 
Je  nachdem  man  XLVI27  Wunr  oder  Wimr  (mit  Kürzung)  liest,  muss 
man  den  Namen  für  Wundersleben  (mit  allerdings  ganz  ungewöhnlich  weit- 
gehender Kürzung)  oder  Weimar  nehmen.  Für  die  Frage,  ob  LI  4  Fridericus 


100)  Über  seine  Abschrift  vgl  unten  Kapitel  11. 
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de  Heczstete  ausser  andren  Besitzungen  auch  das  ScMoss  Gotha  besass  oder 
dort  nur  Burgmann  war,  ist  entscheidend,  ob  man  castrü  (=  Castrum)  oder 
castrn  (=  castrensi)  liest.  Desgleiclien  Können  die  Personennamen  XXI 73 
Scherncz  oder  Schenicz,  XXI 111  Lein  man  oder  Lora  man,  XXXVII 4 
Gerung  oder  Gerwig  und  die  Ortsnamen  XLVI 24  Mendisdorf  oder  Meudis 
dorf,  XL  VIP  11  Krinbech  oder  Kirabech  (vgl.  Faesimilia  Tafd  VI)  lauten. 
Nur  bisweilen  sind  wir  in  der  günstigen  Lage,  solche  heikle  Fragen  durch 
Vergleich  mit  anderen  LehnbuchsteUcn  oder  an  der  Hand  urkundlicher  Zeug- 
nisse zu  entscheiden.  Wie  in  den  betreffenden  Anmerkungen  (bez.  Er- 
gänzungen dazu)  naher  auseinander  gesetzt  ist,  muss  XXIX  74  Heraelo, 
nicht  Heinelo,  XLII9  Himleiben,  nicht  Hunleiben,  XLII58  Phaphragin- 
hauin  =  Phaphinginhavin,  nicht  Phaphinginhanin,  XLVI55  Sleraacz,  nicht 
Sleinacz,  XLVIP 11  Ruma,  nicht  Rinna  (vgl.  Facsiynüia  Tafd  VI)  gdesen 
werden. 

Bei  fast  allen  Händen  sind  ferner  die  beiden  Buchstaben  c  und  t  ein- 
ander zum  Verwechseln  ähnlich,  so  dass  sich  die  beim  ersten  Mick  manch- 
mal leicht  scheinende,  deutliche  Scheidung  beider  bei  genauer  Vergleichung 
(iwt  grösseren  Anzahl  von  Worten  geradezu  als  unmöglich  herausstellte. 
Von  Bedeutung  war  diese  auch  ^tatsächlich  nur  bei  Alth  und  Aich  III44, 
Lucawicz  (—  Lockwitz)  und  Lutawicz  (Leutewitz,  vgl.  Faesimilia  Tafd  III) 
V87,  Lescin  (Leschen)  und  Lestiu  (Ijesten)  XII 11,  Betheler  und  Becheler 
XXI 26,  KalcoTen  und  Kaltoven  XXX  59,  Kotenicz  «WKocenicz  XLIII10, 
Loithin  und  Loichin  LVI12.  In  diesen  Fällen  wurde,  daher  auch,  wie  aus 
den  betreffenden  Anmerkungen  zu  ersehen  ist,  mit  Hilfe  der  heutigen  Namens- 
formen, urkundlicher  Zeugnisse  und  saehliclier  Gründe  eine  Entscheidung 
gesucht.  Dagegen  hielt  man  sich  sonst  an  bestimmte  Normen.  Bei  den 
Endungen  cius,  cia,  cium,  cii,  eie,  ciorum  u.  s.  w.  wurde  durchgängig  das  c 
verwendet,  desgleichen  stets  cz,  nicht  tz  geschrieben.  Aus  lautlichen  Gründen 
wurde  nicht  csch,  sondern  tsch  geschrieben,  also  Pöltschen,  Welkatsch  u.  s.  w. 

Das  bei  c  und  t  angewendete  Verfahren  erschien  bei  den  oft  auch 
schwer  unterscheidbaren  Vokalen  o  und  e  unzulässig.  Trotz  grosser  Schwierig- 
keiten musste  hier  in  jedem  einzelnen  Falle  eine  Entscheidung  zu  treffen 
versucht  werden.  Allerdings  blieben  dabei  einige  zweifelhafte,  nicht  bloss  auf 
Personen-  und  Ortsnamen  beschränkte  Fälle  übrig,  wie  XL  VI  50  medium 
(seil,  maldrum)  siliginis  oder  modium  siliginis. 

Die  Abkürzungen  wurden  in  der  Begd  stillschweigend  aufgelöst. 
Nur  wo  ihre  Deutung  ungewiss  erschien,  wurden  die  ergänzten  Buchstaben 
in  eckige  Klammem  gesetzt;  vgl.  XXXIV 35  filius  Hfeinrici],  XXXVIII 1 
wal  cum  cell[ario],  XLIII2  Al[berto],  XLVI21  Alhfeidis],  XLVI  42 
Orl[amunde].   Andere  mögliche  Lesungen  wurden  in  den  Anmerkungen  an- 
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gedeutet.  So  wurde  darauf  aufmerksam  gemacht,  dass  XXX  51  (vgl.  Facsi- 
miUa  Tafel  IV)  vielleicht  Alhedis  statt  Alhende,  XXX  59  Lutoldus  statt 
Lutolfus,  XXXIV 19  Kranche  statt  Kranech,  XLVI7  desolato  statt  deso- 
late u.  s.  w.  zu  lesen  ist.  In  allen  zweifelhaften  Fällen  wurde  die  in  den 
Text  gestellte  Lesung  besonders  begründet,  namentlich  da,  wo  von  der  gewöhn- 
lichen Auflösung  einer  Ablcüreung  infolge  sachlicher  Erwägungen  abgleichen 
werden  musste,  wie  Ii  Schonenberg  und  LI  15  Wallenberg  (trotz  der  beide- 
mal deutlichen  ur-Kürzung),  XXVIII26  Hertwig  (nicht,  wie  dazustehen 
scheint,  Hermannus),  XLVIII1  und  5  Hartungus  (nicht  Hartmannus)  u.  s.  w. 
Unnötig  erschien  diese  Getcissenhaßigkeit  bei  rein  grammatischen  Fragen. 
Hier  wurden,  wo  Abkürzungen  mehrere  Auflösungen  zuliessen,  diejenigen 
Formen  in  den  Text  aufgenommen,  die  sich  in  der  Mehrzahl  voU  aus- 
geschriebener Fälle  als  der  allgemeine  oder  wenigstens  dem  betreffenden 
Schreiber  eigene  Sprachgebrauch  ergaben.  Nach  wurde  demnach  der 
Singular,  nach  2\,  3l/t  u.  s.  f.  der  Plural  gesetzt;  denn  im  erstcren  Falle 
lässt  sich  der  Plural  nur  achtmal,  im  letzteren  der  Singidar  nur  neunmal 
ausgeschrieben  nachweisen.  Femer  wurde  der  Ablativus  singuLaris  der  im 
Komparativ  angewendeten  Adjektiva  auf  i10i)  gebildet,  als  Plural  zu  modius 
stets  modii,  nicht  modia10*),  gebraucht,  die  Präposition  super  mit  dem  Ab- 
lativ199) verbunden  und  in  pagis  bez.  campis,  nicht  in  pago  oder  campo104) 
gesagt. 

Bei  den  meist  abgekürzten  Vornamen  boten  zunächst  die  Kürzungen 
Lud,  Fr.  und  H.  Anlass  zu  Zweifeln.  Am  einfachsten  Hessen  diese  sich  bei 
dem  erstgenannten  heben.  Da  sich  der  Lud  abgekürzte  Name  nur  Ludewicus 
(vgl.  XL  VI 53,  XLVIII13,  desgleichen  oß  in  den  gleichzeitigen  Kanzlei- 
registern Copial  25,  26),  nirgends  Ludowicus  ausgeschrieben  findet,  wurde  er 
natürlich  stets  als  Ludewicus  wiedergegeben.  Bei  Fr.  und  H.  mussten  dagegen 
die  voll  ausgeschriebenen  Formen  der  verschiedenen  Hände  berücksichtigt 
werden.  Es  ergab  sich  dabei,  dass  meistens  Fridricus  und  Heinricus,  da- 
gegen nur  bei  einigen  Händen  Fridericus  und  Henricus  geschrieben  werden 
musste,  ersteres  nämlich  bei  H  (XVIII),  M  (VII7,  17),  Q  (XXII8; 
vgl.  Facsimüia  Tafel  VII)  und  T  (VI,  XXI 98),  letzteres  bei  E  (vgl.  u.  a. 
III  18,  23,  XI26,  XLII17,  61,  67,  XLVIl,  XLVIIIl,  5,  6,  8),  K (Kap. L), 
L  (III  14)  und  Q  (XXII9).  —  Weiter  boten  Schwierigkeiten  die  Vornamen 
Alb  mit  er-Kürzung,  B  mit  er-Kürzung  und  G.   Bei  dem  erstgenannten 

101)  Nur  sechsmal  findet  Bich  e,  und  zwar  alle  sechsmal  bei  inferior. 

102)  Die  Pluralform  modia  hat  Hand  M  fünfmal. 

103)  Der  Akkusativ  findet  sidi  nur  XXIX  80  und  XXXIV 13. 

104)  In  campo  selmeben  K  zweimal  (XXI 4)  und  F  und  P  je  einmal  (XLII63, 
XXX 25),  in  pago  A  und  C  je  einmal  (XXIII 14,  XXXV 14). 
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konnte  nicht  einheitlich  vorgegangen  werden.  Der  weitaus  häufigere  Vor- 
name ist  ja  Albertus,  bei  den  Maltitz  (vgl.  II 25)  findet  sich  jedoch  der 
Name  Alberus.  B  mit  Kürzungshaken  wurde,  im  Gegensätze  zu  Schladitz, 
stets,  mit  einer  einzigen,  näher  begründeten  Ausnahme  XU  178  (mit  Anm.  46* 
auf  S.  205),  als  Bertoldus,  nicht  ah  Bernhardus  aufgelöst,  da  Bembardus 
Bnh  mit  dem  für  Auslassung  von  er  üblichen  Haken  alpgekürzt  zu  werden 
pflegt  (vgl.  z.  B.  XVI 32)  und  sich  ausserdem  die  Richtigkeit  der  Gleich- 
stellung B  (mit  Kürzung)  —  Bertoldus  urkundlich  mehrfach  feststellen  liess; 
denn  der  XXXVI 7  genannte  B.  de  Nezzelriden  wird  in  der  S.  183  Anm.  15 
angeführten  Urkunde  und  aucli  sonst  noch  öfters  voll  ausgeschrieben  Bertoldus 
genannt.  Dasselbe  ist  der  Fall  bei  B[ertoldus]  de  Nysmicz,  in  dessen  Familie 
ausserdem  der  Vorname  Bertoldus  häufig  vorkommt.10*)  Bei  G.  endlich 
blieb  die  Auflösung  immer  ungewiss  und  musste  von  urkundlichen  Zeugnissen 
abhängig  gemacht  werden.  So  wurde  aus  den  anmerkungsweise  mitgeteilten 
Gründen  XLVI24  und  27  das  G.  durch  Guntherus,  XLVI26  durch  Gocze 
wiedergegeben.  XL  VII"  7  unterblieb  dagegen  mangels  urkundlicher  Belege 
die  Auflösung  (G  . . .  .  de  Appolde). 

Eine  planmässige  Antvendung  grosser  Anfangsbuchstaben  ist  natür- 
lich im  Lehnbuche  ebenso  wenig,  wie  in  anderen  mittelalterlichen  Quellen, 
anzutreffen.  In  Anlehnung  an  die  allgemein  in  modernen  Queüenpubli- 
kationen  befolgten  Regeln  wurden  in  lateinischen  wie  deutsclten  Stücken  nur 
die  Vor-,  die  Familien-  und  die  Ortsnamen  einschliesslich  aller  Flurnamen, 
sowie  auch  die  von  diesen  Namen  abgeleiteten  Adjektiva  gross  geschrieben. 
Bei  den  Ortsnamen  verdienten  die  mit  Unterscheidungsworten  zusammen- 
gesetzten besondere  Beachtung.  Hier  wurde  zwischen  lateinischen  und  deutschen 
Namen  geschieden.  Da  im  Lateinischen  die  Bezeichnungen  parvum,  mag- 
num,  superius,  inferius,  novum,  antiquum  m.  s.  w.,  gleichviel  ob  sie  dem 

105)  Copial  5  fol.  80  und  127  kommt  unser  Bertoldus  ausgeschrieben  bez.  in  un- 
zweideutiger Weise  Berti,  gekürzt  vor,  denn  am  18.  Februar  1364  (anno  LXlIU  dominica 
Reminiacere)  werden  Johanni  de  AlmenbuBen  aeniori,  castrenai  in  Nuenburg,  et  Johanni, 
auo  patruo,  et  Bertoldo  (geschrieben  Bertol.)  de  Nizmincz  ad  ipaiua  manua  Anweisungen 
auf  Einkünfte  des  Amtes  Freyburg  erteilt,  und  im  Jahre  1362  wird  unier  den  mark- 
gra  fliehen  Söldnern  im  Kriege  der  Wettiner  gegen  die  Grafen  von  Mansfeld  auch  Berti, 
de  Nizzmicz  aufgezählt.  Ferner  erscheint  er  im  Lehnbuche  Albrechts  III.  und  Peters 
von  Magdeburg  S.  112:  Bartoldus  de  Nysmyntz  1  sexagenam  grossorum  de  lignie  et 
agria  ante  Castrum  Nuwenberg  (1376).  In  den  folgenden  Generationen  der  Familie 
aber  lassen  sich  noch  mindestens  zwei  weitere  Bertold  oder  Berld,  dagegen  kein  Bern- 
hard nachweisen,  nämlich  Copial  31  fol.  95b  in  einer  Urkunde  vom  1.  Januar  1396 
Bertoldus  Nyamenicz  (Bertolde  von  Nyamenycz),  in  Or.-Urk.  5368  vom  20.  März  1406 
Berld  von  Nysmyncz  voyt  czu  Nebre  und  in  den  Or.-Urk.  7143  und  7589  vom 
3.  Juni  1450  und  31.  Oktober  1458  die  Brüder  Berld  und  Friderich  von  Nismicz 
(bez.  Niamincz). 
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Namen  vor-  oder  nachbestellt  sind,  noch  rein  adjektivischen  Charakter  tragen, 
wie  man  an  XV  9  minorem  villam  Czossen,  XX  53,  84,  105  in  antiqua 
civitate  Wiszenvelz,  XXIII 47  in  antiqua  villa  Giten  verglichen  mit  XII 6, 
XIII 2,  XVII 17  in  antiqua  Mitte  weide  u.  8.  w.  recht  deutlich  sieht,  wurden 
sie  durchgehends  klein  und  vom  Hauptwort  getrennt  geschrieben,  also  152 
in  parva  Tenstete,  XXXIX 1,  2  in  (bez.  in  villa)  magna  Für  bez.  Furher, 
XVII 12  in  minori  Lüben,  XII 21  in  Stoben  maiori,  XX 5  in  Nesze 
superiori,  XX  52  in  Nesze  inferiori,  XLVI1  in  deserta  Bibera,  XXXI 19 
in  defastato  Greutschin. ,oe)  Nur  scheinbare  Ausnahmen  sind  17  Novam- 
villam,  XVII 19  Novam-villulam,  XXXVI 15  und  XLVII*  12  in  Alta- 
Quercu,  da  hier  Adjektivum  und  Substantivum  zusammen  erst  den  Orts- 
namen ergeben.  Sie  wurden  daher,  wie 

di  Viwege-mül  148,  daz  Windische -dorf  V34,  in  dem  Kunges-tal  XX  6, 
by  der  Hildegarten- wessin  XXXV 15  behandelt.  Bei  den  deutschen 
Eigennamen  haben  dagegen  die  zur  Unterscheidung  gleichnamiger  Orte  ver- 
wendeten Eigenschaftswörter  vielfach  ihren  adjektivischen  Charakter  verloren 
und  sind  bereits  mit  dem  Ortsnamen  fest  verschmolzen  oder  stehen  wenigstens 
auf  einer  Zwischenstufe,  die  den  Übergang  vom  Begriffe  eines  mit  einem 
adjektivischen  Attribut  ausgestatteten  Hauptwortes  zu  dem  Begriffe  eines  zu- 
sammengesetzten Hauptwortes  erkennen  lässt.  Bern  wurde  meist  dadurch 
Rechnung  getragen,  dass  der  ursprünglich  adjektivische  Charakter  des  ersten 
Bestandteils  zwar  durch  Abtrennung  zum  Ausdruck  gebracht,  die  Verbindung 
beider  zu  einem  Wortbegriffe  aber  äusserlich  durch  einen  Bindestrich  kennt- 
lich gemacht,  also  VII 21  Grozen-Buchelicz,  LI  2  Weningen  -  Balnhusen, 
XLVIIa  11  Obern-Rozla,  III  37  Nidern- Rödern,  III  22  Alden-Lisow, 
XL  VI  35  Wüsten  -Bibera,  119  Windischen  -  Eudisdorf  geschrieben  wurde. 
Bisweilen  liess  sich  nur  schwer  sagen,  ob  eine  Bezeichnung  bereits  zum 
festen  Ortsnamen  geworden  war.  Hier  wurde  von  FaU  zu  Fall  entschieden 
und  XXIII 17  zwar  Paecuam  peeudum  gross,  II  35  aber  in  novo  foro 
sito  ante  opidum  Myszne,  XXXVI 5  civitatem  antiquam  (Vorstadt  von 
Eisenach),  LI 8  in  minori  grafschaft  klein  geschrieben. 

Bei  den  Familiennamen  boten  Anlass  zu  Zweifeln  diejenigen, 
die  einen  Stand  oder  Gewerbe  bezeichnen,  wie  marschalcus,  pincerna,  da- 
pifer,  scultetus,  iudex,  carnifex,  pistor  u.  s.  w.  Zunächst  lassen  sich  aus 
diesen  leicht  diejenigen  aussondern,  bei  denen  ihre  besondere  Bedeutung 
historisch  feststeht,  wie  bei  den  Familien  der  Marschälle,  Schenken  u.  s.  w., 
deren  Geschlechtern  dieses  Hofamt  ursprünglich  als  Erbamt  zustand  und  bei 

106)  Entsprechend  wurde  bei  den  wenigen,  aus  der  Zusamtnensetsung  zweier  Haupt- 
wörter hervorgegangenen  Ortsnamen  verfahren,  also  131  in  claustro  Rode  (heute  Kloster- 
rocia)  gescfiruOen. 
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denen  sich  demgemäss  diese  Amtsbezeichnung  mich  als  erblicher  Namens- 
bestandteü  herausbildete  und  mit  den  Familiennamen  fest  verbunden  Hieb, 
auch  wenn  die  betreffenden  Personen  die  alten  Dienstobliegenheiten  für  ge- 
wöhnlich nicht  mehr  verrichteten.  Da  in  diesen  Fällen  der  Name  Marschall, 
Schenk,  Truchsess  selbst  mit  zum  Eigennamen  geworden  war,  musste  er  auch 
als  solcher  gross  geschrieben  werden,  also  135  Lutolffus  et  Heinricus  Mar- 
schall de  Gozirstet,  XV  4  Nycolaus  Dapifer  de  Burn,  XLVII*  11  Theo- 
dericus  Pincerna  de  Appoldia,  ISO  Guntherus  et  Albertus  de  Kerernberg 
Pincerne107),  XLIX  Theodericus  et  Bertoldus  Vicedomini  de  Appoldia.108) 
Anders  steht  es  mit  jenen  Hofwürden,  wo  es  sich  nicht  um  Titular-Erbämter, 
sondern  um  wirkliche  Dienstbezeichnungen  handelt,  wie  bei  Gartolfus  puti- 
lerns  XX  60,  der  nach  dem  Wortlaute  der  im  Anhange  als  Nr.  21  mit- 
geteilten Urkunde  vom  4.  Dezember  1361  nicht  bloss  den  Titel  eines  Schenken 
führte,  sondern  that sächlich  der  dienstthuende  Mundschenk  des  Markgrafen 
gewesen  war  (dem  gestrengen  hern  Gartolfe,  eezwanne  nnsers  vater  seligin 
pntilere).  Hier  war  daher  pntilerns  klein  zu  schreiben.  Wie  diese  Beispiele 
zeigen,  wurde  also,  soweit  dies  möglich  war,  nicht  schablonenmässig  verfahren, 
sondern  im  einzelnen  stets  der  Sachverhalt  geprüft. 

Schwieriger  waren  die  anderen  Fälle  bürgerlicher  Standes-  oder  Gewerbs- 
bezeichnung, weil  bei  ihnen  geicohnlich  die  Möglichkeit  einer  anderweitigen 
Klarstellung  fehlt.  Ausnahmsweise  war  dies  ja  der  Fall  bei  Sidel  pistor 
XXX  31,  wo  Sidel  offenbar  kein  Vorname,  sondern  der  alleinstehende 
Familienname  ist,  pistor  also  seinen  Beruf  als  Bäcker  bezeichnet,  und  bei 
Herrn annus  Schenke  carnifex  XXX  43,  wo  der  Sachverhalt  ohne  weiteres 
in  die  Augen  springt.  Für  alle  anderen  Fälle  galt  es  dagegen  eine  Hegel 
aufzustellen,  und  zwar  wurden  alle  Familiennamen  gross  geschrieben,  auch 
wo  Name  und  Gewerbe  sich  decken,  bez.  wo  man  noch  deutlich  sieht,  wie 
sich  der  Familienname  aus  der  Standes-  oder  Gewerbebezeichnung  etc.  ent- 
tcickelt  hat.  Es  wurde  also  nicht  nur  Fridricus  Monetarius  XIV 3,  Con- 
radns  Faber  XXVIII12,  Nycolaus  Cerdo  XXVIII21,  Cunradus  Sutor 
de  Schalken  XXXIV  29,  Wolf  hart  Civis  XX 14  geschrieben,  sondern  auch 
Nycolaus  Iudex  IV16,  Heinrico  Sculteto  XII23,  Conradus  et  Symon 
Sculteti  XXIII 21,  Hermannus  Eideste  XXIX  79,  obwohl  genannter  Nycolaus 
mit  seinen  Söhnen  das  Gericht  in  Zinna,  Heinrich  gleichfalls  mit  seinen 
Söhnen  das  halbe  Schulzenamt  in  Rochlitz,  Conrad  und  Simon  das  Leipziger 

107)  Auch  in  130  ist  nicht  pincerne,  sondern  Pincerne  zu  schreiben,  vgl.  die  Dar- 
legung in  den  Ergänzungen. 

108)  Über  den  besonderen  Faü  XXXVII 11  Apel  Marnchal[cuB],  Ticzel  de  Hei- 
lingen, frater  eins,  tco  man  zunächst  die  Schreibung  marschalcus  erwartet,  vgl.  S.  188 
Anm.  11  nebst  denJAngaben  unter  den  Ergänzungen. 
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SchuÜheissenamt  und  Hermann  das  Ältestenamt  (Eldestum)  in  Baumersroda 
hatten109);  ebenso  erhielt  Scultetus  XXVIII 22  bei  Waltherus  Scultetus  de 
Amerbach  einen  grossen  Anfangsbuchstaben,  obwohl  genannter  Walther  höchst^ 
wahrscheinlich  der  Schulze  von  Ammerbach  war.  In  allen  diesen  Fällen  kann 
infolge  des  erblichen  Besitzes  dieser  Stellungen  die  Amtsbezeichnung  auch 
schon  zum  reinen  Familiennamen  geworden  sein. 

Dadurch,  dass  alle  Personen-  und  Ortsnamen,  und  zwar  nur  diese, 
gross  geschrieben  sind,  heben  sie  sieh  schon  von  selbst  etwas  aus  dem  Texte 
heraus.  Um  aber  die  Distrikts-,  Orts-  und  Flurnamen  noch  schärfer 
hervortreten  zu  lassen  und  so  ihr  Auffinden  zu  erleichtem,  wurden  sie  gesperrt 
gedruckt,  jedoch  mit  Ausschlttss  derjenigen  Orte,  die  nur  als  Herkunft,  Wohn- 
sitz u.  dcrgl.  von  Personen,  nicht  aber  als  Orte,  wo  sie  Leiten  hatten,  genannt 
werden.  So  Hielten  z.  B.  XV 10  Item  Johannes  Steinberg,  civis  in  Grimme, 
3  marcas  redditnum  in  Schozsen,  XX 2  Item  Tammo  de  Haldek  in  Wy 
residens  molendinnm  in  Dolicz,  XXXIV 25  Item  Jobannes  Losemer  de 
Lutter  1  mansum  in  Welchendorf  die  Ortsnamen  Grimme,  Wy  und  Lutter 
ungesperrt.  Bei  den  Personennamen  wurde  dagegen  von  irgendwelcher  Her- 
vorhebung deshalb  abgesehen,  weil  sie  meist  vermöge  ihrer  Stellung  am  An- 
fange der  Einträge  mühelos  aufzufinden  sind.  Xur  da,  wo,  wie  weiter 
unten  (Kap.  8)  genauer  ausgeführt  ist,  ein  Ort  durch  ibidem  mit  Bezug  auf 
den  im  Personennamen  liegenden  Ort  bezeichnet  wird,  erscheint  der  den  Ort 
enthaltende  Bestandteil  des  Personennamens  und  ausserdem  das  ibidem  (bez. 
in  eadem  villa  und  ähnlich)  auch  gesperrt,  also  z.  B.  XX  63  Item  Heinricus 
et  Rudigerus  de  Pusern  1%  mansum  ibidem. 

Betreffs  der  Schreibung  der  Zahlen  herrscht  in  der  Handschrift  des 
Lehnbuches  ein  buntes  Durcheinander.  Bald  sind  sie  in  Ziffern,  bald  in 
Buchstaben  wiedergegeben.  Der  Übersichtlichkeit  halber  und  entsprechend 
den  Editionsvorschriften  der  Kgl.  S.  Kommission  glaubten  hier  die  Heraus- 
geber eine  grössere  Einheitlichkeit  erstreben  zu  müssen.  Deshalb  wurden  im 
allgemeinen  die  in  den  Einträgen  vorkommenden  Zahlen  mit  arabischen 
Ziffern  ausgedrückt  ausser  in  den  Fallen,  wo  die  Deutliclüieit  Beibehaltung 
der  Schreibung  des  Originals  empfahl.  Auch  wurde  an  den  mit  Buchstaben 
geschriebenen  Zahlenangaben  deutscher  Partien  nichts  geändert  und  Jahres- 
zahlen und  Monatsdaten  originalgetreu  wiedergegeben,  d.  h.  die  römischen 

109)  Analog  ist  natürlich  attch  XL  VI  40  Ticzlo  Foreatarius  und  LVI  16a  Hein- 
rich Molendinator  (nicht  foreatarius  und  molendinator)  tu  schreiben,  obwohl  in  beiden 
FäUen  aus  dem  sachlichen  Zusammenhange  hervorgeht,  dass  mit  Foreatarius  und 
Molendinator  eigentlich  wohl  der  Beruf  gemeint  ist.  —  Vgl.  betreffs  der  Unentschieden- 
heit,  ob  es  sich  um  ein  individuelles  Unterscheidungsbeiwort  oder  um  einen  Familien- 
namen handelt,  auch  den  Fall  in  XXVIII 18. 
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Ziffern  beibehalten  oder  die  Zahlworte,  wie  in  der  Vorlage,  ausgeschrieben 
gelassen. 

Eine  sinngemässe  Interpunktion  fehlt  selbstverständlich  dem  Originale 
ganz;  denn  die  vereinzelt  auftretenden  Satzzeichen  sind,  wie  meist  in  jener 
Zeit,  willkürlich  gesetzt.  Es  verstellt  sich  von  selbst,  dass  in  der  vorliegenden 
Ausgabe  die  fehlenden  Satzzeichen  ergänzt  werden  mussten.  Im  allgemeinen 
wurde  beim  Interpungieren  längerer  Aufzählungen  so  verfahren,  dass  die 
Lehen  eines  Vasallen  in  eine  Anzahl  von  Gruppen,  die  der  Anzahl  der  vor- 
kommenden Orte  entspricht,  zerlegt  und  dass  die  Gruppen  durch  Semikola, 
bez.  durch  stärkere  Satzzeichen,  voneinander  getrennt  wurden.  AUe  Lehen 
also,  die  in  der  Flur  eines  Dorfes  zusammenliegen,  sind  auf  diese  Weise 
leicht  ersichtlich  zusammengefasst.  Meist  deutet  im  Original  schon  ein  item 
an,  tvo  Lehen  in  einem  neuen  Orte  beginnen.  Wo  aber  dieses  item  fehlt, 
entstehen  häufig  Unklarheiten  wegen  der  Zugehörigkeit  der  betreffenden  Lehn- 
stücke. Ist  es  richtig,  z.B.  V 51  ...  h  marcas  reddituum  in  Potechopel  et 
%  allodium;  in  Borg  l1/,  talentum  abzuteilen,  oder  soll  man  das  Semikolon 
hinter  Potschopel  setzen?  Gehört  XX 18  in  dem  Satze  Albertus  de  DSlicz 
10  curia«  et  1  molendinum,  in  villa  Trebin  3  mansos  das  Komma  hinter 
curias  oder  molendinum?  Welche  Güter  Heinrich  Tiles  liegen  nach  XX  71  in 
Poserna,  welche  in  Stössen?  Was  für  Güter  hatte  Conrad  von  Würzburg  in 
Burgau  und  was  für  welche  in  Ijeutra  (XXX 8)?  AUe  derartigen  Fragen 
lassen  sich  nicht  beantworten,  und  sie  sind  nicht  selten.  Aber  auch  sonst, 
macht  die  Interpunktion  Schwierigkeiten.  So  ist  z.  B.  XXX 14  und  XL  VI  24 
unklar,  ob  die  Worte  bona  hereditaria  bez.  Hec  sunt  bona  castrenaia  auf 
die  vorher  genannten  oder  die  nachfolgenden  Güter  gehen;  davon  hängt  aber 
natürlich  die  richtige  Interpunktion  ab. 

Beachtenswert  ist  noch  eine  besondere  Art  von  Zeichen,  die  sich  hin 
und  wieder  in  dem  Codex  findet  und  bei  der  Herausgabe  nicht  unterdrückt 
werden  durfte,  nämlich  zwei  aufeinander  folgende  Punkte  in  der  Hohe  der 
kleinen  Buchstaben,  wie  sie  auch  in  Originalurkunden  häufig  anzutreffen 
sind.  Mehrfach  scheinen  sie  wenigstens  hier  im  Lehnbuch  eine  Lücke  an- 
zudeuten und  den  oder  die  fehlenden  Vornamen  zu  vertreten;  vgl.  XXIX 29 
Item  •  •  Merretich  de  Könne  (ähnlich  auch  XVI 2),  XLII40  Item  •  •  et  •  • 
rratree  de  Vypech,  LVI 5  Gonradus  de  Sulczpech  et  sui  ■  •  fratres  (ähnlich 
VII 20),  14  domine  •  •  uxori,  VIS  filiis  •  ■  Jochgrimme,  XI 23  Item  •  • 
Welent  civis,  V15  Item  •  •  dicto  Szcutsch,  XIII 1  quam  •  •  dicti  Wulferici 
tenent,  XIII 10  Item  •  •  dictus  Geilros,  XXI90  post  obitum  domine  Gisel 
et  •  •  dicte  Prerowinne.  Manchmal  fehlt  auch  ein  anderer  Name,  wie  IIS 
et  •  •  feodalem,  III 38  item  •  •  feodalem,  XIII 1  iidera  habent  •  •  allodium. 
Was  aber  diese  Punkte,  die  bisweilen  auch  ihren  Platz  hinter  dem  Namen 


Digitized  by  Google 


CCIV 


Einleitung. 


haben,  an  Stellen  sollen,  wie  V22  Item  •  •  dictig  Teler  Jenichino  et  Conrado, 
XX  6  Hermannus  et  Conradus  Schürte  •  •  et  Hermannus  eorum  patruus, 
XX. 52  Item  •  •  Hermannus  Loter  de  Zcurbow6,  XXIX 41  Item  •  •  Johannes 
Knbler,  XXI 9.9  Bona  infrascripta  habent  a  domino  •  •  opidani  in  Deltsch, 
XXIX  52  item  •  •  2  curias  in  opido  Friburch,  ist  nicht  ersichtlich. 

4.  THe  Sprache  des  Lehnbuches. 

Die  Sprache  des  Lehnbuches  ist  vorwiegend  lateinisch.  Dieses  Latein 
weist  nicht  nur  einzelne  ungebräuchliche  oder  seltene  Worte  und  Wen- 
dungen, wie  dimidietas  (XXXI 5),  libertäre  statt  liberare  (II '25,  IV 2,  7, 
XXI18,  XXIII 21,  XXVI5),  mettercius  (III38,  XLII56),  nuncupans 
statt  nuncupatua  (XXX  4,  48,  59)  auf,  sondern  ist  auch  reich  an  eigen- 
tümlichen Schreihungen  der  Worte  und  an  direkten  grammatischen 
Verstössen.  Diese  sprachlichen  Eigenheiten  mussten  natürlich  gewahrt, 
also  Formen,  wie  anona,  nnnccupatnr,  reconmendatam ,  quicquid,  reditus, 
sollidus,  tallentum,  teolonium,  willa  Imbehalten  und  auch  an  dem  ngn,  wo 
es  sich  für  gn  findet  (z.  B.  lingnum  IV 8,  XXXIX  1,  resingnavit  II '15, 
Beningna  III 23)  festgehalten  werden.  Bei  den  grammatischen  Fehlern 
handelt  es  sich  grösstenteils  nur  um  Flüchtigkeiten,  und  zwar  in  der  An- 
wendung falscher  Deklinationsformen,  wie  mansus  statt  des  Genitivs  mansi 
(LI  9),  ortus  statt  ortos  (XXIX  72),  cum  fratri  suo  (XXX  50),  oder 
falscher  Genera,  indem  Worte,  die  sonst  richtig  angewendet  werden,  wie 
pratura,  nemus,  molendinum,  gelegentlich  in  Formen,  wie  duas  pratas  con- 
tinentes  (XLI4;  auch  XX  43),  tres  nemores  (XX  41),  molendinum  sol- 
ventem (XVIII 2,  XX  2),  ad  dictos  sedes  (114)  u.  s.  w.  vorkommen.  Solche 
Formen  sind  vielfach  mit  einem  Ausrufungszeichen  versehen,  in  anderen 
Fällen  aber,  wo  es  sich  zweifellos  nur  um  einen  Schreibfehler  handelt,  un- 
mittelbar im  Texte  verbessert  worden,  indem  entweder  die  fehlerhaften  Buch- 
staben korrigiert  und  die  Schreibung  des  Originals  in  die  textkritischen  Noten 
aufgenommen  oder  fehlende  Buchstaben  unter  Anwendung  eckiger  Klammern 
einfach  im  Texte  ergänzt  tcnirden. 

Ähnlich  wurde  bei  ungctcöhnlichen  Wortstellungen,  wie  148  (circa 
iacencia  civitatem),  XXXI 18  (curiam  ius  castrense,  quam  inhabitat)  u.  s.  w., 
und  mehrfach  auch  bei  mangelhaften  Konstruktionen  vorgegangen.  Bei  letzteren 
handelt  es  sich  meist  um  das  Durcheinanderwerfen  von  Nominativen  und 
Akkusatkcn  (vgl.  u.  a.  148,  V49,  XII6,  XXI 14,  XXXI 5),  um  die  Setzung 
des  Verbums  in  einen  falschen  Numerus  (vgl.  z.  B.  XXVIII 15,  XLII61, 
XLVIIIH)  oder  um  die  Auslassung  wicfitiger  Satzteile.  Wie  sehr  die 
Klarheit  der  Sprache  unter  solchen  Nachlässigkeiten  leiden  kann,  sieht  man 
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an  Stellen,  wie  XXXI,  wo  die  Worte  duas  partes  unbedingt  eum  Ver- 
ständnisse nötig  sind,  XIII 2,  wo  nur  durch  Einfügung  des  Wortes  Rochlicz 
hinter  districtus  allenfalls  ein  Sinn  herzustellen  ist,  und  XXI 88,  wo  der 
fortwährende  Konstruktionswechsel  den  Sachverhalt  völlig  verschleiert. 

Überhaupt  lässt  die  Deutlichkeit  der  Ausdrucksweise  nicht  selten  zu 
wünschen  übrig.  Wie  schon  bemerkt,  liegt  dies  zum  Teil  an  dem  Fehlen 
zweckmässigen  Interpunktion.  Ausserdem  nahmen  es  aber  auch  die 
Schreiber  oft  mit  der  Gestaltung  des  Textes  nicht  sonderlich  genau,  sprachen 
beispielsweise  plötzlich  von  einer  Person,  obwohl  im  Vorhergehenden  mehrere 
genannt  sind  (vgl.  XXI 52,  XXIII 27,  XXX 0  und  0a,  XLIII5,  XLVI55), 
fügten  kurze  selbständige  oder  Relativsätze  an,  die  ebenso  gut  nur  auf  den 
letzten  Teil  eines  Eintrages  wie  auf  den  ganzen  gehen  können  u.  s.  w.  Hat 
z.  B.  Guntherus  Slune  1 27  nur  seinen  Teil  des  Gerichtes  in  (rrossengottem 
von  Heinrich  von  Aldenguttetn  erworben  (sicut  apud  Heinricum  de  Aldeii- 
guttern  et  suoa  amicos  coniparavit)  oder  auch  Burg  und  Dorf  Altengottern 
mit  seinem  Zubehör'!'  Worüber  hat  ferner  Kunemundus  Scherf  XXXVI 3 
keine  Briefe  (de  hiis  non  habet  litteras),  bloss  über  die  zuletzt  genannte 
'/8  Mark  in  Lüderbach  oder  auch  noch  über  einige  andere  Lehngüter?  Auch 
XXXVI 5  ist  der  Bezug  der  am  Ende  des  Eintrages  stehenden  Worte 
nomine  pignoris  durchaus  unbestimmt.119) 

Nicht  unterlassen  sei  jedoch  im  Hinblick  auf  diese  und  andere  sprach- 
liche und  stilistische  Mängel  die  Bemerkung,  dass  darin  unser  Lehnbuch 
keineswegs  sich  ungünstig  heraushebt  aus  der  Reihe  der  übrigen  Lehnbücher, 
sondern  es  sind  das  Eigentümlichkeiten,  Flüchtigkeiten,  Verstösse,  die  uns 
bald  mehr,  bald  minder  auch  in  fast  allen  anderen  Lohnbüchern,  wie  über- 
haupt in  mittelalterlichen  Registern,  begegnen. 

Neben  dem  Ixiteinisclien  findet  man  in  dem  Lehnbuche  auch  die  deutsche 
Sprache  vertreten.  Abgesehen  von  den  in  jüngere  Zeit  gehörenden  Einträgen 
XL  VI 4  und  4«  (nach  1382,  s.  S.  CXCIV  und  213 f.)  und  dem  gleichfalls 
jüngeren  Eintrage  XXXIII  über  den  Boppardzoll  (von  1389),  sind  ganz 
deutsch  abgefasst  die  Einträge  XXXV 7  über  die  Lehen  Tyles  und  Tyczcls 
von  Taba  und  der  umfängliche  Abschnitt  XXXV 15  über  die  der  Familie  von 
Erfa.  Dagegen  springt  die  deutsch  begonnene  Aufzählung  der  Ileburgschen  Be- 
sitzungen und  Aftervasallen  139 — 49  mit  142  plötzlich  ins  Lateinische  über, 
wie  umgekehrt  die  lateinischen  Abschnitte  III  14  und  XXX  V3  deutsch  aus- 
klingen und  wohl  deutlich  eine  deutsch  geschriebene  Vorlage  erkennen  lassen. 
Ausserdem  kann  man  nicht  selten  beobaciUen,  dass  mitten  in  den  lateinischen 


110)  Vgl.  hierzu  noch  das  oben  S.  CCIII  über  die  Worte  bona  hereditaria  XXX 14 
und  Hec  mint  bona  caatrensia  XX  VI  24  Gesagte. 
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Text  deutsche,  wie  andererseits  lateinische  Worte  in  den  deutschen  Text  ein- 
gestreut sind,  wobei  es  sich  nicht  etwa  um  schwierige  Bezeichnungen,  für  die 
dem  Schreiber  augenblicklich  keine  treffenden  Übersetzungen  zu  Gebote  standen, 
sondern  um  ganz  gewöhnliche  Worte  handelt;  vgl.  %  mansum  vorlehent m) 
III 5  (ganz  ähnlich  XIII 1,  XXI20,  28,  XXXVI 3),  item  einen  lehen- 
mann in  Ebirspach  III 8,  36  grossos  jerlichs  zeinses  et  1  mansum  XXIII51, 
rubetum  über  Zculdicz  XXX 22,  1  marcam  geldes  XXXVI 10,  in  Rode 
4  hufen  circa  Northusen  XLII41,  Henricus  unde  Hannus  XLII61  (ähnlich 
XLVIII7),  zeu  Zcetkow  1  curiam  in  dem  deutschen  Eintrage  140.  Diese 
deutschen  Worte  haben  die  Schreiber  offenbar  nur  aus  Unachtsamkeit  aus 
ihrer  deutschen  Vorlage  in  die  lateinische  Fassung  mit  hinübergenommen. 
Dagegen  sind  Worte,  wie  hainzeins  II 25,  marcrecht,  wurfezins  et 
marcrecht  XII 6,  schrotleitern  XXIII 42,  rodelant  XXIX  63,  ein  wul 
XXXVIII 1,  rusen  XLII1  und  der  Satz  pfundischer  pfennvnge  unde  das 
schenkenlehen  in  Grubin  in  dem  silberwerke  148,  absichtlich  oder  aus 
Mangel  an  passenden  Worten  nicht  latinisiert  worden.  In  der  Regel  be- 
dienten sich  allerdings  die  Schreiber  in  solchen  Fällen  einer  Einkleidung, 
wie  dictum  .  .  .,  nuneupatum  .  .  .,  quod  vulgariter  dicitur  .  .  .  w.  dergl.; 
vgl.  114  iudicium  dictum  den  stul  in  Reinsdorf,  XXXVII 1  (und  ähnlich 
XLVIII1)  iudicio  dicto  halsgericht,  148  quod  vulgariter  dicitur  teilunge 
der  muneze  unde  des  zcolles,  II 29  mediamnem  vulgariter  ein  wert  nun- 
eupatum, IV8  obeleige,  que  latine  deposicio  nuneupatur,  und  deposicio, 
que  teutunice  obeleige  vocatur,  IV 14  avene  dicte  spicherhaver,  XVI 7 
2  mansos  dictos  lehenhufe,  XXIX  80  deeimam  . . .,  quod  dicitur  vleyzzehende, 
LVI1  censum  vulgariter  weytgelt  nuneupatum  (ähnlich  LVI6). 

Auf  sonstige  Eigentümlichkeiten  der  Sprache  des  Lehnbuches  ist  mehr- 
fach an  anderen  Stellen  der  Einleitung  Bezug  genommen,  vgl.  z.  B.  über  den 
Gebrauch  des  ibidem  Kapitel  8. 

5.  Die  Form  der  Elntt'Oge. 

Sehen  wir  uns  die  Einträge  im  einzelnen  an,  so  bemerken  wir  ent- 
schieden ein  Streben  nach  Kürze.  Von  vollständigen  liegest en  mit  ge- 
nauem Datum,  wie  sie  in  die  Urkundenregister  eingetragen  wurden,  ist 
im  Lehnbuche  keine  Rede,  wenn  wir  von  wenigen  Beispielen,  wie  dem  aller- 
ersten Eintrag  über  die  Lehen  des  Bernsen  von  Plauen  II,  dem  ersten 
Creuzburger  Eintrag  XXXVI 1,  dem  Biesmburger  Eintrage  VI  und  dem 
Kohrener  Stücke  XVII 1  absehen,  von  denen  die  letzten  beiden  aber  späteren 
Ursprungs  sind.   In  einigen  weiteren  Fällen  finden  sich  nur  Tagesdaten, 

111)  Wofür  oft  mansum  iofoodatum  steht. 
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aber  ohne  Jahresangabe,  welche  nur  anderweit  zu  ermitteln  war,  so  IT  17, 
XIV2,  LIII,  in  anderen  hingegen  blosse  Jahreszahlen  ohne  Tages- 
bezeichnung,  so  156,  57,  XLII63. 

Nur  die  notwendigsten  sachlichen  Angaben  wurden  in  aller  Kürze 
registriert.  In  merkwürdigem  Gegensatze  hierzu  seheinen  allerdings  Einträge 
zu  stehen,  wie  III  17  in  Polenczk  raolendinum,  1  sexagenam  et  2%  sexa- 
genas  statt  einfach  3%  sexagenas,  XXIX  4  20  agros  lignorura,  item 
16  agros  lignorum  statt  kurz  36  agros  lignorum,  XXIX 19  item  8  mansos 
feodales  in  Neber,  item  12  ibidem  feodales  statt  20  mansos  feodales, 
XXXI 4  2  curias  in  civitate  Dornburg,  1  curiam  ibidem  statt  3  curias 
u.  s.  w.t  die  sich  häufig  finden.  In  manchen  Fällen  erklärt  sich  diese  um- 
ständliche Redeweise  wohl  aus  dem  nicht  einheitlichen  Charakter  dieser  Lehn- 
stücke, die  vielleicht  ursprünglich  nicht  zusammengehörten,  zu  verschiedenen 
Zeiten  und  auf  verschiedene  Weise  vom  Vasallen  erworben  waren  und  deren 
rechtliche  NichtZusammengehörigkeit  auch  durch  diese  Auseinanderhaltung  bei 
der  Aufzählung  zum  Ausdruck  kommen  sollte.  Vereinzelt  lässt  sich  der 
Grund  dieser  Weitschweifigkeit  noch  aus  dem  Wortlaute  der  den  Einträgen 
zu  Grunde  liegenden  Lehnerklärungen  bez.  Urkunden  erkennen.  Ansehaulich 
wird  dies  an  dem  Schlüsse  von  XLIIl,  verglichen  mit  der  im  Anhange 
Nr.  12  abgedruckten  Urkunde.  In  dem  Lehnbriefe  heisst  es:  drie  mullen 
an  der  Heiben  vor  der  stat  zeu  Wizsense  unde  eine  ander  mül,  die  da 
heizset  die  seemul,  vor  unser  vorgenanten  stat  zeu  Wizsensee.  Im  Lehn- 
buche wurde  daraus  item  3  molendina  iure  hereditario,  item  1  raolendinum 
ante  civitatem  tytulo  feodali.118)  Wenn  XXI SC  von  9  mansos  et  curiam 
ibidem  . . .,  item  5  curias  u.  s.  w.  die  Rede  ist,  so  gehört  zweifellos  die  erst- 
genamnte  curia  zu  den  9  Hufen,  die  anderen  5  curiae  haben  dagegen  nichts 
mit  ihnen  zu  thun.  Bei  XX  HO  ist  ein  ähnliches  Verhältnis  deutlicher  mit 
den  Worten  ausgedrückt:  8  curias  iure  castrensi  in  Wizzenfels  et  curiam 
ibidem  in  Castro,  quam  habet  iure  castrensi,  et  5  mansos  ad  eandem 
curiam  pertinentes.  Auch  XXXIX  2  (6  mansos  et  8  mansos  infeodatos, 
item  8  mansos  infeodatos  substitutis)  ist  ersichtlich,  dass  drei  verschiedene 
Arten  von  Hufen  unterschieden  werden.  Ebenso  erklärt  sich  XLVI12  (item 
1  mansum  ibidem,  item  3  mansos  ibidem,  dotalicium)  die  Trennung  der 
vier  Hufen  in  eine  und  drei  ohne  weiteres  durch  den  Zusatz  dotalicium. 
Die  eine  Hufe  behielt  Heinrich  von  Brandenstein  selbst  als  Lehen,  die  anderen 
drei  besass  seine  Gemahlin  als  Leibgedinge.  Nur  da,  wo  in  einem  Orte 
ganz  dieselben  Lehen  in  der  gleichen  Anzahl  hintereinander  aufgeführt  werden, 

112)  Näheres  über  derartige  Differenzen  unter  den  Einträgen  derselben  Belehnung 
in  verschiedenen  Registern  s.  in  dem  Aufsatz  von  W.  lAppert  im  Neuen  Arch.  f.  Sächs. 
Gesch.  XXIV. 
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ist  man  berechtigt,  an  irrtümliche  Wiederholungen  zu  glauben,  wie  XXIX 15 
in  Storkow  14  agros  et  rubeta,  item  0  agros  feodales  [et  14  agros  et 
6  agros],  oder  XXJ5  Item  Johannes  Schilling  habet  a  domino  in  villa 
Weningen-Serwicz  iudicium  et  precariam  cum  omnibus  iuribus  et  attineneiis, 
[item  habet  saper  4  mansis  in  eadem  villa  iudicium  et  precariam  cum 
omnibus  iuribus  e£  pertineneiis]. 

Das  Streben  der  Schreiber,  in  dem  Texte  des  Lehnbuches  nach  Möglich- 
keit alles  Unnötige  wegzulassen,  fülirte  ganz  von  selbst  zu  einer  formelhaften 
Gestaltung  der  Einträge.  Diese  Formel  lautet,  wo  sie  ungekürzt  außritt, 
entweder  Item  dominus  contulit  NN.  oder  Item  NN.  habet  (bez.  tenet) 
a  domino  in  feudum  die  Güter  . . .  in  NN.  Diese  formelhaften  Wendungen 
schrumpften  aber  meist  noch  durch  Weglassung  einzelner  Worte  zusammen, 
so  dass  oft  weiter  nichts  als  die  Namen  der  Lehnsträger  im  Nominativ  oder 
Dativ  und  die  Lehen  übrig  blieben.  Wo  es  nötig  erscheint,  werden  freilich 
auch  die  Grenzen  dieser  Formel  überschritten  und  noch  mancherlei  Angaben 
hinzugefügt,  die  wissenswert  schienen,  namentlich  über  den  verschiedenen 
Charakter  der  Lehen,  über  die  früheren  Besitzer  und  die  Art  des  Überganges 
aus  einer  in  die  andere  Hand,  über  die  für  den  Fall  der  Erledigung  von 
Lehen  getroffenen  Bestimmungen  u.  s.  w. U3)  Auch  sind  nicht  selten  Be- 
merkungen darüber  eingekochten,  dass  eine  Belehnung  erst  noch  vorgenommen 
werden  soll11*)  oder  dass  sie  nur  bedingungsweise  erfolgt111'),  sei  es,  dass  die 
Bechtmässigkeit  der  Ansprüche  angezweifelt11*)  oder  vom  Markgrafen  bez. 
anderen  Vasallen  offen  bestritten  wurde.111)    Ferner  finden  sich  vereinzelt 


113)  Hierüber  s.  im  Folgenden  Kapitel  10. 

114)  Vgl.  II  21:  6  talenta  reddituum  . . .  cum  piscariia  et  rubetia,  qaaa  reeignavit 
domino  Uugoni  de  Wolkenberg  denuo  conferendas;  IV  2  in  dietrictu  Fribergenai 
omnia  bona  ad  eundem  ex  niorte  Petri  de  Maruz,  sui  patrui,  . . .  devoluta,  aed  nondum 
est  in  poaBeaaione  honun;  V  37  Item  dominus  debebit  conferre  Gclfrado  et  Budigero 
i'ratribua  de  Hugewicz  et  Gunthero  .  .  .  caatruin  Helfenberg;  XXJX34  que  petit 
(sc.  Jobannes  Wirt)  conferri  dotalieii  titulo  uxori  buo;  XXXJII  Heinrieb  von  Leye 
sal  baben  zeu  leben  .  .  .  den  margktezol  zeu  Bopparten;  XXXVI 17  item  debet  (sc. 
Conradus  de  Buteler  dictua  Treuacho)  reeipere  in  feoduiu  curiam  in  caatro  Crucebarg. 

115)  IV 3  sed  advocaciam  in  Oaachecz  tenet  (Gebbardua  de  Henicz)  condiciona- 
liter  reconmendatam  inxta  suaruni  tenorem  litteraruni;  XLII  SO  [Itein]  dominoa 
contulit  condicionaliter  bona  iniraacripta  . . .  Johanni  et  [Alberto]  de  Bruchterde.  Vgl. 
auch  bei  XXX  VII 3  den  Nachsatz:  aecundom  quod  per  niarscbalcuin  est  contractum. 

116)  Vgl.  die  häufig  vorkommenden  Bemerkungen  aicut  dicit  (IV 2,  XV 1,  XX51), 
ut  asserit  (XVI 8),  de  quo  docere  debet  (XV 1),  auper  quibua  dominus  vult  ezperiri 
veritatem  (IV 4)  u.s.vc. 

117)  Nach  XII 6  begossen  z.  B.  die  Bünaus  eine  Reiite  ehemals  Königs  feldischer 
Güter,  aed  dominua  contradicit  collacionem  omnium  bonorum,  que  fuerunt  illiue  de 
Kunigeavelt.  —  Nach  XIV 2  hat  zwar  Borso  von  Kamenz,  icie  er  behauptet,  mehrere 
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noch  Notizen  über  gewisse  besondere  Umstände,  die  für  die  Kenntnis  des 
Sachverhalts  von  Wert  waren,  z.  B.  19  über  den  zwischen  den  Burggrafen 
von  Leisnig  und  den  Landesherren  strittigen  tercius  denarius  emolimenti 
iudicii  districtus  Grimmensis,  II 25  iüter  die  Erwähnung  von  Balthasars  Zu- 
stimmung, XIV 2  über  die  dem  Borso  von  Kamenz  übereilt  (in  quadam  vehe- 
mencia)  verliehenen  Güter  zu  Taucha  u.  s.  w.  Auch  die  von  Hand  A  XXI 47 
und  59  nachträglich  hinzugefügten  Bemerkungen  nee  dux  nnquam  conferre 
Toluit  und  has  dux  nunqnam  voluit  conferre,  die  sich  auf  die  frühere 
Zugehörigkeit  der  Dorf  er  Bageritz  und  Pressen  zu  dem  Lehnbesitze  des 
Herzogs  von  Braunschweig  beziehen,  sind  hier  zu  nennen.  Bageritz  (S.  Lands- 
berg 0.  Halle)  und  Pressen  (SO.  Delitzsch)  gehörten  zu  der  Mark  Lands- 
berg. Diese  war  nach  dem  Tode  des  Markgrafen  Friedrich  Tutta  von  I/xnd- 
graf  Albrecht  II.  1291  an  den  Askanier  Otto  IV.  von  Brandenburg  verkauß 
worden11*)  und  durch  die  Askanierin  Sophia  gegen  1330119)  als  Leibgedinge 
an  ihren  Gemahl,  Herzog  Magnus  I.  (den  Älteren  oder  Frommen)  von  Braun- 
schweig, gekommen.  Letzterer  verkaufte  nun  am  5.  Juni  1347,  den  grössten 
Teil  derselben  mit  den  >SchlÖssrrn  Landsberg,  Reideburg,  Delitzsch  und  Alten- 
hof1X)  für  8000  Schock  schmaler  Groschen  an  Friedrich  den  Ernsten™1),  der 
seitdem  auch  den  Markgrafentitel  von  Landsberg  annahm;  doch  kam  Friedrich 
nicht  in  den  Besitz  der  ganzen  Mark,  denn  einzelne  Teile  riss  der  Erzbischof 
Otto  von  Magdeburg  an  sich,  so  auch  Reideburg,  das  er  schon  beim  Abschluss 
des  meissnisch-braunschweigischen  Kaufvertrags  belagerte  und  bald  darauf 
rinnahm  und  zerstörte.  Erst  nach  wiederholten  Verhandlungen  kamen 
Friedrichs  Söhne  1357  in  den  Besitz  der  Hälfte  von  Reideburg  und  des 
zugehörigen  Gebietes.  Delitzsch  aber  und  Zubehör  war  ihm  tliatsächlich  1347 
zuteil  geworden  und  erscheint  daher  im  Lehnbuch  als  wettinisch. 

liehen  zu  Taucha,  sed  Caspar  Marschalcas  de  Möckerns  reclamavit.  Über  die  recht- 
liche Bedtxttung  aller  dieser  einschränkenden  Bemerkungen  in  den  Anmerkungen  114  bis 
117,  die  sielt  auf  Einspräche,  Vorbehalte,  Bedenken  des  Lehnsherrn  oder  der  Vasallen 
beliehen,  vgl.  vorn  in  der  allgemeinen  Einleitung  S.  XC1I—XCV1. 

118)  Vgl.  Fr.  X.Wegek,  Friedrich  der  leidige  S.  152. 

119)  Die  Vermählung  Sophias,  der  Tochter  Heinriclis  I.  ohne  Land  von  Branden- 
burg-Landsberg uttd  Schwester  des  letzten  Askanier 8  Heinrichs  II.,  fand  nach  Colin- 
Voigtei,  Stammtafeln  S.  73,  im  Jahre  1327,  nach  J.  G.  Horn,  Umbständlicher  Bericht 
von  dem  alten  Osterländisdxn  Marggraffthum  Landsberg  (1725)  S.  59  aber  1328  oder 
1329  statt.  Ein  die  Mark  Landsberg  betreffender  Lehnbrief  Kaiser  Ludwigs  für 
Magnus  von  Braunschweig  und  seine  Gemahlin  Sophia  vom  17.  Oktober  1333  gedr.  bei 
Biedel,  Cod.  dipl.  Brandenburg.  II.  Abth.  1181  Nr.  642. 

120)  Bas  heutige  Forsthaus  Altenhof  westlich  bei  Düben  nordostlich  Delitzsch. 

121)  Vgl  Or.-Urk.  3097,  3098,  Druck  bei  J.  G.  Horn,  Nützliche  Sammlungen  zu 
einer  Histor.  Hand-Bibliothec  von  Sachsen  1 222  233;  0.  Posse,  Die  Siegel  der  WeÜiner 
(II.  Iheil)  von  1324-1486  S.  13. 

Lmhabuch  Friedrieb«  de«  Strogen.  O 
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6.  Die  Lehnsherren, 

Der  Lehnsherr,  dominus,  auch  dominus  marchio  (Ii,  XXX 51),  domi- 
nus lantgravius  Thuringie  (12),  dominus  Fridricus  marchio  Mysznensis 
(XXXV 1),  dominus  senior  (XXXV9)  genannt,  ist  durchgängig,  wo  nichts 
anderes  bemerkt  ist,  Friedrich  (III.)  der  Strenge  (1349 — 1381)  als 
alleiniger  Inhaber  der  Begierungsgewalt  und  Vormund  für  seine  Brüder 
Balthasar,  Ludwig  und  Wilhelm.1**)  Dieser  Brüder  geschieht  nur  atis- 
nahmsweisc  Erwähnung,  so  dreimal  XXXVII 1:  supradictus  dominus 
marchio  . . .,  sui  fratres  vel  heredes;  a  domino,  suis  fratribus  et  heredibus; 
a  predictis  fratribus.  Auch  sind  sie  in  den  dominis  der  Einträge  XLVIII 
12—16,  die  in  die  Zeit  zwischen  1372  (Erwerbung  Weimars;  vgl.  S.  238 
Anm.  8)  und  1382  (Zuweisung  Thüringens  an  Balthasar)  fallen,  mit  in- 
begriffen. 

Von  Balthasar  allein  ist  einmal  ausdrücklich  die  Rede,  nämlich  II 25 
bei  der  Bdehnung  Albers  von  Maltitz  mit  den  Beinsbergischen  Gütern  und 
mit  der  Betefreiheit,  die  mit  seiner  Einwilligung  geschehen  war:  Item  collacio 
pro  bonis  Reinsperges  et  quod  bona  ipsius  Alberi  libere  sint,  factum  est 
cum  auetoritate  domini  Balthazaris.  Doch  bezieht  sich  auf  ihn  auch  der 
eigentlich  nicht  mehr  in  Friedrichs  des  Strengen  Lehnbuch  gehörende  Ein- 
trag XXXIII  über  den  BoppardzoU;  denn  dass  der  Ausdruck  von  unsern 
hern,  den  maregraven,  auf  ihn  geht,  beweist  der  Revers  Heinrichs  von 
Leye,  worin  dieser  Balthasar  allein  als  seinen  Lehnsherrn  bezeichnet;  vgl. 
Ermisch,  Cod.  dipl.  Sax.  reg.  IBl  S.227  Nr. 289.  Desgleichen  ist  Balthasar 
im  Eintrag  XLII63,  für  den  zwar  das  Jahr  1379,  nicht  aber  der  Tag  der 
Belehnung  angegeben  wird,  mit  dem  dominus  marchio  gemeint,  wenn  die 
Belehnung  Hermanns  von  Sömmerde  mit  den  Gütern  in  Cannawurf  nach 
der  Orterung  vom  3.  Juli  1379  erfolgte.  Um  Balthasar  und  seinen 
Sohn  Friedrich  den  Friedfertigen  endlich,  der,  obwohl  erst  1384  ge- 
boren19*), bereits  im  Mai  1389  zum  ersten  Male  als  Mitaussteller  einer 
Urkunde  genannt  ist1**),  handelt  es  sich  in  dem  Eintrage  LH  14,  wo  unter 
dem  Amte  Eisenach  domini  als  Lehnsherren  genannt  werden.  Dadurch  erweist 
sich  dieser  Eintrag  ah  in  die  Jahre  1389  bis  1406  (Tod  Balthasars)  gehörig. 

Auf  die  Söhne  Friedrichs  des  Strengen,  Friedrich  den  Streitbaren, 
Wilhelm  II.  und  Georg,  sind  drei  Einträge  zu  beziehen,  nämlich  156 

122)  S.  oben  S.  CXLIVf. 

123)  Vgl.  Ermisch  im  Neuen  Archiv  f.  Sächs.  Gesch.  XV 323. 

124)  Vgl.  die  Urkunde  vom  1.  Mai  1389  in  Copial  2  fol.  27 lb:  Wir  Balthanar 
von  gote  gnaden  lantgrave  czu  Duringen  und  marggraye  czu  Miessen,  Priderich,  unser 
aon,  und  unsae  erbin  bekennen  .  .  .  Regest  bei  Ermisdt,  Cod.  dipl.  Sax.  reg.  IBl 
S.  228  Nr.  290. 
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(von  1390),  worin  Graf  Ulrich  von  Hohnstein  Lehen  bei  Kelbra  a  dominis 
marchionibus  erhalt,  XLVI4  und  4«,  die  von  rayn  gnedigen  hern,  hern 
Friderich,  hern  Wilhelm,  hern  Jorgen,  marcgraven  von  Miszen  bez.  von 
denselben  Fürsten  als  mynen  jungen  hern  sprechen  und  demnach  in  die 
Jahre  1382  (Teilung)  bis  1401  (Tod  Georgs)  gehör m,  wahrscJmnUch  aber, 
da  sie  von  Hand  H  stammen1**),  ums  Jahr  1390  anzusetzen  sind.  Auch 
XVII 1  rührt  aus  dem  letzten  Jahrzehnt  des  14.  Jahrhunderts  her,  doch 
nennt  der  Lehnbucheintrag  hier  den  dominus  Fridricus  marchio  allein,  d.  h. 
zugleich  im  Namen  seiner  mitregierenden  Brüder,  die  im  Copial  28  (s.  a.  a.  0. 
Anm.  2)  mit  erwähnt  sind. 

Nur  der  älteste  Sohn  Friedrichs  des  Strengen,  Friedrich  der  Streit- 
bare, ist  gemeint  in  den  drei  von  der  Hand  T  geschriebenen  und  aus  den 
Jahren  1412  und  1413  herrührenden  Einträgen  157  (Johann  von  Branden- 
burg erhält  ein  Lehen  in  Luxemburg  a  domino  Friderico  marchione  seniore), 
VI  (dominus  Fridericus  marchio  senior  verleiht  Lehen  im  Distrikte  Riesen- 
burg)  und  XXI98  (die  Dieskaus  werden  a  domino  Friderico  seniori  lant- 
gravio  mit  Gütern  in  der  Delitzscher  Gegend  beliehen).  Dagegen  erfolgt  die 
Belehnung  in  den  ebenfalls  von  Hand  T  geschriebenen  Einträgen  XI 28 
und  29  a  dominis,  d.  h.  von  den  Söhnen  Friedrichs  des  Strengen  und  ihrem 
Vetter  Friedrich  dem  Friedfertigen  von  Thüringen,  Balthasars  Söhn,  die  bei 
der  Aufteilung  der  Lande  ihres  Ohebns  Wilhelm  I.  (f  1407)  unter  anderen 
auch  die  Freiherger  Lehen  in  gemeinsamem  Besitze  behalten  hatten.  Der 
Thüringer  kommt  dagegen  nicht  mit  in  Betracht  bei  den  II  18  genannten 
dominis  marchionibus;  denn  dieser  Eintrag  über  die  Lehen  Hugolds  von 
Schleinitz  bezieht  sich  auf  Seerhausen  OSO.  Oschatz.  Die  Pflege  Oschatz 
bildete  aber  mü  Leisnig,  Dobdn  und  Eilenburg  das  Leibgedinge  der  Mark- 
gräfin Anna,  der  zweiten  Gemahlin  Wilhelms,  die  sich  dann  in  zweiter 
Ehe  1413  dem  Grafen  Wilhelm  III.  von  Henneberg  -  Schleusingen  ver- 
mählte. Ihr  Leibgedingsgebiet  sollte  laut  Vertrag  vom  19.  August  1413 
(s.  Horn,  Friedrich  der  Streitbare  S.  791  Nr.  185)  an  die  eben  genannten 
drei  Vettern  fallen.  Doch  entband  Anna  in  dem  vom  23.  Januar  1415 
datierten  Befehle1**)  die  Vogte  und  Einwohner  der  vier  erwähnten  Pflegen 
ihres  Eides  und  wies  sie  an  Friedrich  den  Streitbaren,  der  ihr  die  fest- 
gesetzte Einlösungssumme  von  12000  Rheinischen  Gulden  bezahlt  habe. 
Hieraus  ersieht  man,  dass  sicli  Friedrich  der  Friedfertige  an  der  Einlösung 

125)  Nicht  von  einer  neuen  Hand  0,  icie  8.  211  unter  den  Händen  tu  XL  VI 
(Orlamände)  atigegeben  ist. 

126)  S.  die  Abschrift  des  Befehles  in  Carl  Samuel  Hoffmanns  handschriftlicher 
Urkundensammlung  zur  Geschichte  der  Stadt  Oschatz  (Hauptstaatsarchiv  Dresden,  Depos. 
Oschatz)  S.  Stf. 
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nicht  mit  beteiligte,  dass  also  der  Atisdruck  domini  in  diesem  Falle  nur  auf 
die  osterländischen  Vettern,  Friedrich  den  Streitbaren  und  Wilhelm  IL,  geht 

Schwierigkeiten  bereitet  die  Nennung  mehrerer  Lehnsherren  (a  dominis 
marchionibus)  bei  dem  Distrikt  Vogtsberg  XXVII  in  einem  Eintrag  über 
Verleihung  von  Lehen  zu  Kropitz  im  Egerlande  an  Egerer  Bürger.  Der- 
selbe rührt  her  von  der  Hand  N,  von  der  noch  XV12  (ein  Eintrag,  der 
wegen  der  Person  des  Konrad  von  Weissenbach  in  den  Anfang  des  15.  Jahr- 
hunderts eu  gehören  scheint,  s.  Or.-Urk.  5745  vom  5.  Mai  1418,  worin 
Cunrad  von  Wisseiibach  aber  als  zeu  Selkaw  gesessin  auftritt)  und  LH  14 — 16 
(wofür  das  Material  des  HStA.  keine  Zeitbestimmung  ermöglicht)  stammen. 
Zu  der  Verlegung  dieser  Einträge  von  N  in  das  zweite  Jahrzehnt  des 
15.  Jahrhunderts  würde  es  gut  passen,  dass  nach  den  S.  140  XX  VII  Anm.  1 
angeführten  Urkunden  im  Jahre  1416  ein  Hof  zu  Kropitz  envähnt  ist,  der 
vor  Alters  zu  Schönberg  gehört  habe  und  nun  mit  diesem  Schlosse  an 
Friedrich  den  Jüngeren  oder  Friedfertigen  gekommen  sei;  denn  hiernach 
kann  es  scheinen,  als  handle  es  sich  in  Kropitz  um  neue,  erst  dem  15.  Jahr- 
hundert angehörige  Erwerbungen.  Dagegen  sprechen  aber  verschiedene  Gründe. 
Erstens  eignet  sich  für  diese  Zeit  der  Begierung  Friedrichs,  des  Sohnes 
Balthasars,  nicht  die  Erwähnung  mehrerer  Lehnsherren;  vorher  aber  besass  — 
ob  Kropitz,  ist  unbestimmt  —  wenigstens  das  Amt  Vogtsberg,  wie  überhaupt 
die  vogtländischen  Besitzungen,  der  Markgraf  Wilhelm  I.  von  der  Teilung 
bis  an  seinen  Tod  (1382 — 1407).  Von  mehreren  Herren  könnte  also  nur 
vor  1382  die  Bede  sein,  d.  h.  die  domini  wären  dann  die  drei  Brüder 
Friedrich,  Balthasar  und  Wilhelm.  Soweit  Vogtsberg  in  Frage  kommt, 
wäre  dies  wohl  möglich,  denn,  wie  oben  (S.  CLVII  Anm.  31)  gezeigt  ist, 
war  dies  schon  seit  der  zweiten  Hälfte  der  fünfziger  Jahre  (zwischen  1356 
und  1358)  wettinisch.  Damit  Hesse  sich  ferner  gut  vereinigen,  dass  eine 
Hand,  die  wohl  als  identisch  mit  N  zu  betrachten  ist,  bereits  in  den  Jahren 
1364 — 1368  in  der  wettinischen  Kanzlei  auftritt,  vgl.  die  Einträge  aus 
diesen  Jahren  in  Copial  25  fol.  124/5, 136,  Cop.  5  fol.  124b,  125, 138b,  143  u.  a. 
Die  sich  entgegenstehenden  Gründe  einerseits  für  die  sechziger  Jahre  des 
14.  Jahrhunderts  und  andererseits  für  den  Anfang  des  15.  Jahrhunderts 
sind  nicht  in  Einklang  zu  bringen;  doch  möchte  man  eher  den  Gründm 
für  die  sechziger  oder  siebziger  Jahre  des  14.  Jahrhunderts  das  grössere 
Gewicht  beimessen.  —  Dann  würden  aber  wohl  die  Einträge  XV 12  und 
LH  14 — 16  auch  dieser  Zeit  zuzuweisen  sein. 

In  gewissen  Gebieten  erscJieinen  bisweilen  neben  Friedrich  dem  Strengen 
noch  andere  L*  hm  Herren,  so,  dem  staatsrechtlichen  Verhältnisse  des  Kondo- 
minats entsprechend,  der  Erzbischof  von  Mainz  für  die  Besitzungen 
der  Herren  von  Salza  zu  Langensalza  und  Umgegend:  LVl  lata  pro- 
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cedunt  a  dominis  pariter  marchlone  et  episcopo  Maguntino,  LV6  Item 
Bertold u 3  de  Bezsingen  habet  a  dominis  marchione  et  episcopo  curiam 
residencie.  Für  einige  Güter  tritt  auch  noch  zu  leiden  als  mitanteiliger 
Lehnsherr  Johann  von  Salsa  selbst:  LV4  Item  Burchardus  de  Heuwental 
habet  medietatem  bonorum  infrascriptorum  a  domino  Johanne  de  Salzca 
et  medietatem  a  domino  marchione  et  episcopo  Maguntino,  und  LV5 
Item  Johannes  et  Hermannus  MAnre  habent  sua  bona  a  dominis,  ut  pre- 
mittitur  (d.  h.  wie  LV1).  Es  bleibt  nun  aber  noch  die  Frage  zu  Ant- 
worten, wer  in  jener  Zeit  für  unser  Lehnbucfi  al<$  Erebischof  von  Maine  eu 
gelten  hat;  denn  der  Mainzer  Erzshthl  war  damals  streitig  zwischen  dem 
vom  Papst  Gemens  VI.  abgesetzten  Erzbischof  Heinrich  von  Virneburg  und 
Gerlach  von  Nassau,  den  Clemens  am  7.  April  1346  providiert  hatte.1*1) 
Erst  durch  Heinrichs  Tod  am  21.  Dezember  1353  bez.  den  Rücktritt  des 
erzstiftischen  Vormundes  Kuno  von  Falkenstein  1354  teurdc  die  Doppel- 
herrschaft beseitigt  und  Gerlach  alleiniger  Inhaber  des  Erzbistums.  Wohl 
hatte  Karl  IV.  nach  dem  Sjmtch  der  Speyerer  Reichsversammlung  vom 
29.  März  1340  den  Virneburger  am  31.  März  1349  als  abgesetzt  und  den 
Nassauer  als  rechtmässigen  Erzlyischof  erklärt.1**)  Dieser  Spruch  bewog  aber 
die  Gegenpartei  noch  nicht  zum  Aufgelwn  ihrer  Hechte,  und  Heinrich  be- 
hauptete sieh  weiter  in  einem  Teile  seines  Gebietes.  Es  kommt  hier  also 
darauf  an,  wen  Markgraf  Friedrich  anerkannte.  Dies  war  aber  Heinrich 
von  Virneburg,  mit  dem  die  Wettiner  gerade  damals  ein  Übereinkommen 
über  die  zwischen  ihnen  streitigen  Besitzungen  in  Thüringen-  und  auf  dem 
Eichsfelde  trafen.1*9)  Am  10.  Juni  1350  (Datum  anno  L  feria  quinta  post 
Bonifacii)  schlössen  Friedrich  und  seine  Brüder  mit  dem  erwirdigen  in  gote 
vater  unde  herren  hern  Heinrich  erezbischofe,  hern  Kunen  von  Valken- 
stein,  tumprobst  unde  Vormunde  des  stifts  zeu  Mencz,  unde  deme  stifte 
daselbens  einen  Vertrag,  der  die  bisherigen  Streitigkeiten  zteischen  beiden 
beendigte.  Es  wurde  u.  a.  bestimmt,  das  Salzca  bürge  unde  stete  und  Zu- 
behör, darunter  manschaft,  gerichte,  gevelle,  lehen  geistlich  unde  werlt- 
liche  . . unsir,  unser  brudere,  unser  unde  irer  erben  unde  des  egenanten 

127)  Vgl.  Garns,  Series  episcoporum  S.  289. 

128)  Vgl.  Werunsky,  Gesdiichte  Kaiser  Karls  IV.  (Innsbruck  1882)  II  165  f. 

129)  Die  Vertragsurkunde  der  Wettiner  ist  eingetragen  in  Copial25  fol.  39-40»; 
ein  Teil  dieser  langen  Verbriefung  (der  Abschnitt  über  das  Schlots  Mühlberg  und  über 
Stadt  und  Burg  Langensalza)  ist  ungenau  wiedergegeben  in  den  Kegesten  des  Geschlechts 
Salsa  S.  156  Nr.  233.  Copial  25  bietet  auf  fol.  34—35b  noch  einen  anderen  Eintrag 
dieses  icettinisch-maimischen  Abkommens,  in  dessen  Eingang  die  Teidingul^uU  beider 
Fürsten  genannt  sind,  welche  den  Sühnevertrag  verhandelt  haben,  und  dessen  Text  auch 
mancherlei  Abweichungen  bietet;  diese  Form  scheint  einen  früheren  Entwurf  des  am 
10.  Juni  1350  in  endgültiger  Fassung  verbrieften  Vertrages  darzustellen. 
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bizshofes  linde  sines  gestiftes  zcu  Mencz  mit  einander  gemeine  sin  schal, 
uns  bedersiit  glich  zcu  dinen,  uns  beiden  gliche  wirdekeit  daran  zcu  han 
unde  zcu  behaldene  an  lehen,  nuczen  und  an  allen  gevellen.  Die  Stadt 
Salza  mit  Dörfern  und  Gerichten  soll  binnen  5  Jahren  nicht  geteilt  werden, 
Burg,  Vorburg,  Vorwerk  und  Zubehör  sollen  dagegen  in  gleicher  Weise 
geteilt  werden,  so  das  wir  thurm  unde  thor  gemeine  mit  einander  ungeteilet 
haben.  Auch  soll  Ufhofen  hus  unde  dorf  beiden  glich  zcu  dinste  sten, 
keiner  soll  es  für  sich  allein  Jcäußich  oder  pfandweise  an  sich  bringen. 
Ouch  ist  geredt,  das  die  Horburg  unde  was  darzcu  gehöret,  das  gerichte 
zcu  Würbuzs  unde  was  darzcu  gehöret,  der  hoff  Gertrode  unde  was  darzcu 
gehöret,  unser  unde  unser  brudere,  unser  unde  irrer  erben  unde  des  ege- 
nanten  erezbishofes  unde  stifftes  mit  einander  glich  gemeine  sien  sullen 
mit  angehöre  aller  wirdekeit,  eren,  manschaft,  gevellen  unde  nuczen  . . . 
Hette  wir  ouch  bedersiit  von  der  egenanten  slozse  oder  gerichte  wegen, 
die  unser  gemeine  mit  einander  sin,  geistliche  ader  werlÜiche  lehen  zcu 
lyhen,  so  sullen  wir  unde  der  egenante  erezbishof  die  werb- 
lichen lehen  samplichen  lihen  unde  die  geistlichen  noch  einander 
lihen,  also  das  wir  das  geistliche  lehen,  das  ledig  wirt,  allerschirst  lihen 
sullen  unde  das  darnoch  ledig  wirdit,  das  sal  der  erezbishof  ader  sine 
nochkumelinge  lihen;  das  sal  als  so  umme  gen,  je  von  einem  zcu  dem 
anderen,  als  dicke  des  not  geschiit.  Gerterode  soll  beider  Teile  offenes 
Haus  bleiben.  .  .  .  Wenne  der  vorgenante  erezebishoff  ader  siner  noch- 
kumelinge einer  mit  sinem  capitel  eintrechtig  were  ader  wurde,  soll  diese 
Sühne  binnen  einem  halben  Jahre,  nachdem  es  gefordert  ist,  vom  Erzbischof 
und  Kapitel  verbrieft  und  versiegelt  werden.  —  Der  letztere  Fall  trat, 
nachdem  Gerlach  alleiniger  Erzbischof  geworden  war,  auch  ein,  und  am 
31.  Januar  1356  (1356  am  suntage  vor  purificacionis)  wurde  der  Ver- 
trag1'0) ztvischen  Friedrich,  Balthasar,  Ludwig  und  Wilhelm  und  herren 
Gerlach  erczebyshove  zcu  Mencz,  unserem  lieben  oemen,  und  seinem  Kapitel 
erneuert  und  darin  die  Urkunde  vom  10.  Juni  1350  inseriert  (wenne  nu  in 
den  obgenanten  briven  —  von  1350  —  geredt  waz,  wenne  eyn  eyntrechtig 
erezbishof  zcu  Mencz  wurde,  daz  denne  er  und  sin  capitel  sulche  sune 
vorbriven  und  vorsigeln  sullen,  und  nu  unser  obgenanter  herre  und  oheme 
eyn  eynmutig  und  eyntrechtig  erzbishof  ist  mit  sinem  capitel,  so  haben  . . .). 
Erst  nach  Heinrichs  Tod  also  erkannten  die  Wettiner  den  Nassauer  anlii), 
zur  Zeit  der  Anlegung  des  Lehnbuclies  aber  galt  ihnen  Heinrich  von  Virne- 
burg als  Erzbischof  von  Mainz;  letzterer  ist  daher  im  Kapitel  LV gemeint. 

130)  Vgl.  Copial  25  fol.  38. 

131)  Vgl.  dazu  auch  die  Bündtusurkunde  Friedrichs  und  seiner  Brüder  mit  Gerlach 
vom  Ende  1354,  Copial  25  fol.  71*,  72. 
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In  der  Herrschaft  Lobdeburg  treffen  wir  neben  dem  Markgrafen 
auch  den  ehemaligen  Herren  dieses  Gebietes  noch  als  Inhaber  eines  Teiles 
der  Lehnsherrlichkeit.  Herr  Hartmann  van  Lobdeburg -Bergow  hatte  die 
Hälfte  der  Herrschaß  Lobdeburg  1349  an  die  Grafen  von  Schwarzburg- 
Arnstadt  und  von  Hohnstein  verkauft  (s.  Schmid,  Lobdeburg  S.  43,  130); 
1358  aber  kam  Lobdeburg  an  die  Wettiner,  wie  bei  der  Untersuchung  über 
die  Entstehung  der  ältesten  Erweiterungen  des  ursprünglichen  Lehnbuchs  dar- 
gelegt ist  (s.  oben  S.  CLVIf).  Auf  die  dem  Herrn  von  Lobdeburg -Bergow 
im  Jahre  1349  verbliebenen  Anteile  der  Herrschaft  ist  es  zu  beziehen,  wenn 
auch  bei  der  Redaktion  dieser  Kapitel  im  Lehnbuch  nach  dem  Übergang  der 
Besitzungen  an  die  Markgrafen  noch  verschiedentlich  bald  zur  Hälfte,  bald 
eu  einem  Drittel,  einem  Fünftel,  einem  Scclistel  der  Lobdeburger  als  Lehns- 
herr verzeichnet  wurde.  So  heisst  es  am  Schlüsse  von  XXX 1:  in  Lobde 
10  sexagenaa  hellensium  reddituum  et  4  grossos  in  tribus  yineis,  2  partes 
a  domino  marehione,  terciam  vero  partem  a  domino  de  Bergowe,  wie 
wahrscheinlich  ähnlich,  nach  der  XXX 1  Anm.  3  ausgesprochenen  Vermutung, 
schon  im  Anfange  desselben  Abschnittes;  XXX  3  Heinricus  de  Yegersdorf 
habet  a  domino  in  feudnm  1  allodium  situm  ibidem,  quintam  partem 
allodii  a  domino  de  Bergow,  d.  h.  4/5  vom  Markgrafen,  Y6  vom  Herrn  von 
Bergow.  Ähnlich  ist  im  Verhältnis  von  %  eu  %  XXX  6  und  17  geteilt; 
denn  die  Gebrüder  Meurer  haben  in  Ebersbach  3%  fertones  reddituum,  et 
sexta  pars  pertinet  ad  dominum  de  Bergow,  die  Brüder  von  Hain  aber 
1%  marcam,  ius  patronatus  in  Beinbotendorf  5  partes,  sextam  habent  a 
domino  de  Bergowe.  Vgl.  endlich  noch  XXXI 5  Fridricus  de  Wirczeburg 
habet  a  domino  ...  3  curia«  in  Lutera,  in  quibus  habet  %  partem  a 
domino  .  .  .,  in  Burgow  piscina[m],  dimidietatem  a  domino  marehione, 
2  partes  a  domino  de  Bergow6. 

Einmal,  XLIII5,  begegnen  wir  auch  der  Landgräfin  Elisabeth, 
der  Witwe  Friedrichs  des  Freidigen,  deren  Leibgedinge  eum  Teil  auf  Jena 
verschrieben  war,  als  LehnsJterrin  über  einen  halben  Hof  in  Jena.1") 

7.  Me  LehnstrOger. 

Als  Lehnsträger  treffen  wir  im  Lehnbuche  nur  vereinzelt  weibliche 
Personen  an  und  zwar  Frauen,  Witwen  und  Mädchen  als  Inhaberinnen 
von  Leibgedingen  und  Wittumen;  vgl.  z.  B.  DotaUcia  von  Frauen  13,  4, 
(V58),  XX  50,  XXXIV 24,  XXXV 9,  von  Witwen  V61,  (XXI 90), 
XXII3,  28,  29,  XXX38,  von  Töchtern  V8,  61,  XVI20,  XXII29, 
XXVIII13,  von  Schwestern  XLII19;  bei  anderen  ist  nicht  angegeben,  ob 


132)  Vgl  S.  207  Anm.  5,  275  Anm.  7,  276  Anw.  2. 
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es  sich  um  Frauen,  Witwen  oder  Mädchen  handelt,  so  XVI 35,  XIX 12, 
XXXIV 18,  XLVI  22,  41.  Bisweilen  wird  der  Ehemann  als  mit  den 
Gütern  belehnt  erwähnt,  in  einigen  Fällen  der  Vormund  der  weiblichen 
Personen  namhaft  gemacht,  ab  und  zu  auch  ausdrücklich  hervorgehoben,  dass 
die  Töchter  lehnbar  (,jni  Knechten")  gemacht  worden  sind13*);  selbst  als 
Inhaberinnen  von  Burglehen  kommen  Frauen  vor,  so  wenig  diese  Dienst- 
pflicht auch  mit  dem  weiblichen  Geschlecht  vereinbar  seheint. m) 

In  der  Regel  aber  treten  Männer,  teils  einzeln,  teüs  mehrere  ver- 
eint, als  Lehnsträger  auf.  Im  letzteren  Falle  handelt  es  sich  meist  um 
Gesamäehen,  die  als  solche  öfters  noch  ausdrücklich  durch  einen  Zusatz,  wie 
indiviaus  (1 16,  II  23,  XX  99,  XLVI 12,  59),  indivisim  (XXVI 6, 
XLVI12),  manu  coniuncta  (XXXI 14),  coniunctim  (XXX 54),  in  solidum 
(IV 5,  XXX  22),  pariter  (124,51,  II  17)  oder  durch  entsprechende  Wen- 
dungen gekennzeichnet  werden.  Umgekehrt  findet  sich  bei  Lehen,  die  als 
mehreren  Personen  verliehen  aufgeführt  sind,  eine,  vielleicht  auch  erst  später 
hinzugefügte  Bemerkung  darüber,  dass  sie  als  Einzettehen  zu  gelten  haben,  so 
XLII40  et  dominus  contulit  cuilibet  sua  bona  distinctim,  XLVI 55  Item 
habet  specialiter  1  marcam.  Mehrfach  kehrt  die  eingeschobene  Wendung  fratres 
divisi,  sunt  diyisi  oder  dergl.  wieder;  vgl.  XXI 46,  50,  52,  54,  83,  wo  aus  der 
Schrifl  selbst  die  nachträgliche  Zufugung  ersichtlich  ist,  die  Lehen  also  ur- 
sprünglich als  Gesamtlehen  vergeben  wurden,  bis  später  die  Lehnsonderung 
stattfand.  Wo  dagegen  Gesamt-  und  Einzettehen  unmittelbar  hintereinander 
folgen  oder  durcheinander  gehen,  werden  sie  meist  scharf  getrennt,  so  die  Ge- 
samtlehen der  beiden  patrui  Otto  et  Otto  de  Ilburg  15  von  den  Sonderlehen 
des  jüngeren  Otto  I  6,  die  ausdrücklich  mit  den  Worten  Item  specialiter 
contulit  Ottoni  predicto  iuniori  eingeführt  werden,  oder  die  Bernhard  von 
Stenen  allein  gehörige  Hälfte  des  Dorfes  Kospuden  von  den  anderen  Be- 
sitzungen der  vier  Mitglieder  dieser  Famüie  XXIII  27  (medietatem  ville 
Kossebude  habet  Bernhard us  predictus  divisim).  Bei  Zusammennennung 
mehrerer  Lehnsleute  (besonders  mit  verschiedenen  Familiennamen)  werden  die 

133)  Vgl  S.  77  Anm.  10  (hier  handelt  es  sich  sogar  um  eine  Nonne),  219  Änm.  21, 
286  Nr.  9;  in  den  letzteren  beiden  Fällen  steht  allerdings  im  Lehnbuchregest  selbst 
nichts  darüber,  wohl  aber  in  dem  zugehörigen  Lehnbriefe  im  Urkunden rtgister  Copial  25. 

134)  S.  219  Anm.  21  und  24.  Übrigens  treten  in  diesem  Falle  (Copial  25  foL  21) 
die  Mäddien  nicht  selbst  in  die  Reihe  der  Burgmannen  wirklich  ein,  sondern  nach  ihres 
Vaters  Tod  soll  dessen  Burglehen  zwar  eine  der  Töchter  erhalten  können,  doch  nur  als 
Mittelsperson,  um  es  mit  ihrer  Hand  ihrem  künftigen  Manne  mit  zuzubringen,  dem  es 
der  Markgraf  dann  verleihen  veiü.  Die  Töchter  besitzen  also  die  Anwartschaft  und 
eventuelle  Mitnutzniessung ;  sie  kommen  aber  für  den  thatsächlichen  Dienst,  der  das 
Charakteristische  des  Burglehens  bildet,  für  die  Besatzungsverpflichtung  auf  der  Burg, 
natürlich  nicht  in  Betracht. 
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verwandtschaftlichen  Beziehungen  oft  angegeben,  wie  XXI  83  Petrus  de 
Glina  et  Petras  Stoybe,  sororins  suus  (vgl  auch  XXI 35);  XXII 12  Item 
Nycolaus  de  Besen  cum  suis  fratribus  et  eorum  patruus  Johannes  Stift; 
XXIX  9  Johannes  de  Schafstete  et  Johannes  de  Biendorf,  consobrini; 
XLVIP  2  Heinricus  dictus  Gebur  et  Guntherus  Koufman,  gener  eins- 
dem,  u.  s.  w.  In  vielen  Fällen  fehlt  freilich  der  Hinweis  auf  Verwandt- 
schaft oder  Verschwägerung. 

Auch  für  die  Unterscheidung  gleichnamiger  Personen  giebi  uns 
das  Lehnbuch  wenig  Handhaben.  Stehen  solche  in  einem  und  demselben  Ein- 
trage hintereinander,  wie  XXXV 15  wir  Harth ung  und  Harth  ung  von  Erfa, 
XXIX  61  Theodericus  et  Theodericus  de  Dreuzk  «.  s.  w.,  so  kann  natür- 
lich kein  Zweifel  bestehen,  dass  wir  es  mit  verschiedenen  Leuten  zu  thun 
haben.  Nur  wird  auch  bei  solchen  Erwähnungen  der  Genealoge  wiederholt 
Angaben  über  den  Verwandtschaftsgrad  vermissen,  tcie  sie  ab  und  zu  aller- 
dings vorkommen,  e.  B.  XL  II  1  Theodericus  et  Albertus  fratres  de  Bruch- 
terde  et  Albertus,  eorum  patruus,  oder  XLVIl  Otto,  Johannes  et  Hen- 
ricus  fratres  de  Eichenberg  et  Henricus,  filius  fratris  ipsorum.  Schwierig 
sind  dagegen  die  Fälle ,  wo  gleichnamige  Personen  in  verschiedenen  Ein- 
trägen desselben  oder  auch  verschiedener  Ämter  auftreten.  Ersteres  haben 
wir  bei  Heinrich  Dragus  III  19  und  45,  Theodericus  de  Zcurbouf  XX  7 
und  80,  Johannes  de  Pak  XXI 20  und  23,  Fridricus  de  Baligstet  XXIX 
42,  43  und  49  und  Guntherus  Elans  XLVI 24  und  27,  letzteres  beispiels- 
weise bei  Apecz  de  Nuenhoven  III  7  und  V  46  vor  uns.  Wird  hier  nickt 
durch  anderweitige  Urkunden,  wie  bei  Guntherus  Flans™)  und  Apecz  von 
Nuenhoven1**),  oder  durch  Fingerzeige  des  Lehnbuches  selbst,  wie  V  42 
Heinricus  Karaz,  V  43  alter  Heinricus  Karaz,  die  Verschiedenheit  zweier 
Personen  gleichlautenden  Namens  sicher  gestellt,  so  kann  man  nicht  wissen, 
ob  verschiedene  Leute  oder  eine  und  dieselbe  Person  gemeint  sind,  nicht  einmal 
da,  wo  in  zwei  aufeinander  folgenden  Einträgen,  wie  XXIX  42  und  43, 
ein  Fridricus  de  Baligstet  genannt  teird;  denn  aus  der  unmittelbaren  Anein- 
anderreihung der  beiden  Namen  darf  man  noch  nicht,  so  nahe  es  auch 
liegt,  auf  zwei  verschiedene  Lehnsträger  schlössen,  da  z.B.  XXII 11  Item 
Nycolaus  de  Besen  et  fratres  sui  et  eorum  patruus  und  XXII 12  Item 
Nycolaus  de  Besen  cum  suis  fratribus  et  eorum  patruus  Johannes  Stift 
off'mhar  nur  derselbe  Nycolaus  de%  Besen  gemeint  ist.  Manchmal  sind 
Unterscheidungsbemerkungen  beigeschrieben.  So  werden  gleichnamige  Per- 
sonen mehrmals,  wie  III  2  und  8,  XXX  54  und  55,  durch  Hinzufügung 

135)  Vgl.  S.  220  Anm.  27. 

136)  In  Copial  25  fol.  36b  wird  der  an  zweiter  Stelle  genannte  Apecz  de  Nuen- 
hoven als  iunior  bezeichnet,  vgl.  S.  13  Anm.  26. 
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von  iunior  und  senior  (vgl.  auch  noch  Beispiele,  wie  XVI 20,  X  VII  1, 
XL  VIII 1  u.  s.  iv.)  oder  eines  Bei-  bez.  Spitznamens  geschieden;  vgl.  XXI  Hl 
Ywen  de  Schenkenberg,  XXI 32  Ywen  de  Schenkenberg  balbutiens,  oder 
XXII 15  Johannes  Gir  dictus  Kochmeister,  XXIII 38  Heinrici  de  Haldecken 
militis  dicti  Weidemans.  Ferner  bedienten  sieh  die  Schreiber  vielfach  zur 
Trennung  gleichnamiger  Lehnsleute  der  Nennung  des  Standes,  des  Wohn- 
sitzes, Stammgutes  u.  dergl.  In  XLII  73  gaben  sie  z.  B.  dem  Ludetvicus 
de  Gruzsen  zum  Unterschiede  von  seinem  XLII  14  aufgeführten  Namens- 
vetter den  Zusatz  mileß;  ähnlich  XX  53  Johannes  Porzcik  mäes  und 
XXIII 10  Johannes  Porzcik  de  Godiswkz;  bei  den  beiden  XXIX  29 
und  31  genannten  Merretich  bemerkten  sie,  dass  der  eine  in  Kayna,  der 
andere  in  Gleina  zu  Hause  sei;  ähnlidi  bei  den  beiden  Iring  Kempnater 
XXXIV  22  und  23,  bei  den  beiden  Tammo  von  Haldeck  XX  2  und  55 
(in  Wy  residen8  und  residens  in  Uchtericz)  t*.  s.  w.  Beispiele  dafür,  dass 
dem  Namen  eines  Vasallen  sein  Aufenthaltsort  hinzugesetzt  wurde,  finden 
sich  sehr  zahlreich. 

Oft  begaben  sieh  freilich  auch  die  Schreiber  des  einfachsten  Hilfsmittels 
zur  deutlichen  Kennzeichnung  von  Personen,  nämlich  der  Nennung  des  Vor- 
namens, z.  B.  XIV  4  Tierbach,  XXI 24  Merlwicz,  XXI 39  Grundiz, 
XXI 109  Sparre.  Ebenso  werden  manchmal  nur  die  Vornamen  genannt, 
wie  VII  8  Item  Apecz,  XXI  HO  Gregorius  et  Olze,  suus  frater,  XXX  38 
Relicta  Gcrbotonis,  XXXIV  28  Andreas  in  Schalken,  sodass  man  wenigstens 
in  einzelnen  Fällen  schwanken  kann,  ob  man  es  noch  mit  einem  reinen  Vor- 
namen oder  einem  zum  Familiennamen  gewordenen  Vornamen  zu  thun  hat. 
XX  60  ist  man  ausnahmsweise  in  der  günstigen  Lage,  urkundlich  nach- 
weisen zu  können,  dass  Itei  Gartolfus  putilerus  Gartolf  der  Familienname 
ist,  das  betreffende  Mitglied  Heinrich  hiess  und  Mundschenk  war.  Ander- 
wärts fehlen  aber  solche  Zeugnisse.  Wer  vermag  z.B.  XXX 39  (Theodericus, 
filius  Barth oloroei)  zu  sagen,  ob  Dietrichs  Familie  mit  ihrem  bereits  aus- 
gebildeten Familiennamen  Barthohmei  oder  Bartels  oder  Barthel  hiess  oder 
ob  nur  seines  Vaters  Vorname  Bartholomeus  lautete? 

8.  I>le  Lehen  und  ihre  Lage. 

Lediglich  in  allgemeinen  Amdrücken,  wie  es  in  anderen  Lohnbüchern 
sich  nicht  selten  findet,  wird  im  Lehnbuche  Friedrichs  des  Strengen  nur  ein 
einziges  Mal  auf  die  Leiten  hingewiesen,  nämlich  XLII  79  Item  comites 
in  Hohenstein  et  in  Bichelingen  reeeperunt  bona  sua  a  domino.  Da- 
gegen werden  nicht  selten  nur  einzelne  Güter  eines  Vasallen  ausführlich  auf- 
gezählt, andere  aber  nur  am  Schlüsse  summarisch  erwähnt;  vgl.  1 14  ...  et 
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quamplura  bona  feodalia  ad  dictas  sedes  pertinencia,  oder  1 31  ...  et  quam 
plures  villas  pertinentes  .  .  item  multa  bona  feodalia  et  vineas  circa 
Salam  cum  pluribus  attinenciis.  Noch  häufiger  kommt  es  aber  vor,  dass 
auf  iAhnstücke,  die  in  einem  Dorfe  beisammen  lagen,  nicht  naher  eingegangen 
wurde,  e.  B.  I  30  in  Goserstete  4  curias  et  quedam  bona  feodalia  cum 
bonis  aliis;  1 32  item  iura  castrensia  et  feodalia  in  Nuenburg  et  districtu; 
item  iudicium  sanguinis  in  Leige,  item  bona  feodalia  ibidem,  ähnlich  133; 
1 37  item  omnia  bona  in  Witingervelt;  item  quiequid  habent  in  Seten- 
stete,  ähnlich  XXXVI 17;  XLII 29  Item  Lutolfus  de  Slatheim  ... 
omnia  bona  ab  eo  in  feodum  in  Slatheim  procedencia;  XLVIIb  6  Item 
Otto  Osternhilde  omnia  sua  bona  in  Wissene,  ähnlich  XL  VI  35  u.s.w. 
Namentlich  mit  Weglassung  der  Zahlen  von  Höfen,  Hufen,  Ackern,  Gärten, 
Weinbergen  u.  s.  w.  nahmen  es  die  Scfireiber  sehr  leicht,  sei  es,  dass  sie  diese 
nicht  genau  wussten,  tvie  XX  31  et  4  vel  5  areas,  und  deshalb  manchmal 
lieber  wegliessen,  sei  es,  dass  sie  keinen  Wert  darauf  legten.  Zur  Regel  ist 
der  allgemeine  Ausdruck  bei  dm  Zugelwrungen  geworden.  Von  ihnen  wird 
entweder  nichts  Genaueres  gesagt,  indem  mit  einer  Ikdensart,  wie  cum  omni 
iure,  cum  omnibus  attinenciis  oder  dergl.,  über  sie  hinweggegangen  oder  nur 
eines  der  hauptsächlichsten  Stücke  hervorgeftoben  wird,  wie  XVIII 2  Meygen 
villam  totam  cum  iudicio  et  aliis  attinenciis  exclusis  3  mansis  oder  XX  41 
Rodemuschel  villam  totam  cum  iure  patronatus  et  iudicio.187) 

Im  allgemeinen  werden  aber  die  einzelnen  Lehnstücke  genau  angegeben, 
oft  sogar  mit  einer  bis  ins  Kleine  gehenden  Sorgfalt,  die  sich  namentlich 
auch  in  der  Wiedergabe  der  Zahlen  äussert.  Die  Hebungen  werden  mit 
Hüfc  des  loto  CU  Mark)  und  des  fertc  (Vierdung,  %  Mark)  oft  bis  auf  die 
Sechstel-,  Achtel-  und  Zwölftelmark  angegeben;  vgl.  %  Mark  (1  lotonem)  XLVI 
1,  31;  2%  (7  lotones)  XXXV 2;  6/6  (5  lotones)  XXXV  2;  %  (%  fertonem 
bez.  virdung)  XXXV 15,  XVII 2  und  noch  oft;  %  (1%  fertonem)  XX  26, 
43  u.  s.  w.;  4%  (5  marcas  minus  1%  fertone)  XLVIIa  7;  7/a  (3%  fertones) 
VIII  8,  XXVI 10,  XXX  6;  %  (5%  lotones)  XLVI  20.  Ebenso  sind 
Viertel-  und  Achtelhufen  keine  Seltenheit;  vgl.  XX  43:  6%  mansos  minus 
V,  quartali     6%  Hufen. 

Nur  vereinzelt  werden  wir  im  Zweifel  Über  den  Ort  gelassen,  wo  die 


137)  Nicht  alle  Lehen  übrigens,  die  mit  anderen  durch  cum  verbunden  sind, 
dürfen  als  Zubehör  dieser  anderen  Lehen  aufgefasst  werden.  Vielmehr  verknüpften  die 
Schreiber  des  Lehnbtiches  vollständig  auf  gleicher  Stufe  stehende  Güter  bald  mit  et, 
bald  mit  cum;  z.  B.  liegt  es  auf  der  Hand,  dass  XII  6  die  piacaria  in  Penen  nichts 
mit  den  4  paupere*  censuales  zu  thun  hat,  denen  sie  mit  cum  angeschlossen  erscheint, 
oder  dass  III  15  (ius  patronatus  cum  iudicio)  das  Gericht  in  Gröbern  feein  Pertinenz- 
atück  des  Patronais  ist,  sondern  beide  gleichermassen  grundherrschaßUche  Hechte  sind. 
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Besitzungen  lagen.  Einmal  (XXXV  15)  war  sich  ein  Lehnsträger  selbst 
nicht  darüber  Mar,  ob  eine  ihm  zustehende  Hufe  zu  Bollstedt  oder  zu  Peisd 
gehörte.  Auch  fehlten  dem  Schreiber  verschiedene  Male  Namen  von  Wüstungen, 
z.  B.  III  38  et  villam  deBolatam,  TV  5  et  quedam  alia  bona  cum  quibus- 
dam  villis  desertis  sitis  in  districtu  supradicto.  Im  Grossen  und  Ganzen 
herrscht  aber  in  den  topographischen  Fragen  anerkennenswerte  Genauigkeit. 
Zwar  fehlt  noch  bei  einer  ganzen  Reihe  von  Einträgen  jede  Ortsbezeichnung, 
allein  bei  den  meisten  von  ihnen  lässt  sich  entweder  mit  einiger  Sicherheit 
annehmen,  dass  die  Besitzungen  in  dem  Uberschriftsorte  (also  z.  B.  XX  8, 14, 
96,  107,  108  in  Weissenfeis)  lagen,  oder  aber  aus  unverkennbaren  Anzeichen 
ein  bestimmter  Ort  vermuten.  So  lagen  die  2  mansi  cum  curia  et  orto  des 
Conrad  Wolf  (XX  27)  offenbar  in  oder  bei  Creischau,  da  Wolf  ausdrück- 
lich als  de  Crischow*  bezeichnet  wird.  Ebenso  darf  man  entschieden  XX  74 
und  92  aus  den  Namen  der  Lehnsleute  (Ubricus  et  Heinricus  de  Werben, 
Johannes  de  Wiltschicz)  auf  Lage  ihrer  Lehen  in  (Burg-)  Werben  und 
Wildschütz  schliessen,  zumal  noch  das  verstärkende  Moment  hinzukommt, 
dass  in  den  vorausgehenden  Einträgen  die  betreffenden  Orte  bereits  genannt 
sind,  XX  73  Burgwerben,  XX  91  Wiltscbicz.  In  XX  94  wird  mm  kaum 
fehl  gehen,  die  Lehen  des  Nicolaus  Sartor  nach  Kayna,  nicht  nach  Weissen- 
fels  zu  verlegen,  da  vor-  und  nachher,  XX  93  und  95,  von  Kayna  die  Bede 
ist.  Die  10  curie  et  1  molendinum  Alberts  von  Dölitz  aber,  die  XX  18 
neben  den  3  mansi  in  villa  Trebin  erwähnt  werden,  sind  höchstwahrschein- 
lich in  Dölitz  zu  suchen,  da  die  Familie  Alberts  in  Dölitz  und  Treben  stark 
begütert  war,  wie  aus  XX  25  klar  hervorgeht.  Ähnliche  Beispiele,  wie  sie 
hier  aus  dem  Amte  Weissenf  eis  zusammengestellt  werden,  lassen  sieh  aus 
allen  Teilen  des  Lehnbuches  beibringen.  Dass  übrigens  bistceüen  die  Schreiber 
thatsächlich  nicht  wussten,  wo  einzelne  Lehen  lagen,  soll  nicht  geleugnet  werden. 
Namentlich  erkennt  man  das  in  den  Fällen,  wo  nur  der  Distrikt  als  Lage 
eines  oder  mehrerer  Lehnstücke  angegeben  ist,  wie  XLV  1  Nycolaus  Puster 
habet  in  feodum  a  domino  districtus  Burgow6  9  fertonos,  15  agros  iure 
castrensi,  curiam  residencie.  Doch  sind  diese  Fälle  nicht  so  häufig,  als  es 
äusserlich  scheint;  denn  meist  gehört  die  Bezeichnung  districtus  N,  die 
oft  ganz  am  Schlüsse,  weil  sie  vielleicht  vergessen  worden  war,  oft  auch  ganz 
am  Anfange  gebracht  wird,  zu  einem  der  genannten  Orte.  So  wäre  es  z.  B. 
sieher  irrig,  nach  dem  Wortlaute  von  XXIX  3  Item  Ernfrit  Knut  in  di- 
strictu Nuenburg  */,  curiam  et  3  mansos  in  villa  Grost  anzunehmen,  der 
halbe  Hof  habe  irgendwo  im  Amte  Neuenburg  gelegen,  während  sich  die 
drei  Hufen  in  Gröst  befanden.  Der  ganze  Besitz  geliörte  vielmehr  nacli 
„Gröst  im  Amte  Neuenburg".  Ähnliche  Beispiele  sind  II  7  Item  Otto  de 
Sliwin  8  sexagenas  et  8  maldra  siliginis  in  Budowe,  iudicium  et  precariam 
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districtus  Hainensis,  II  31  Item  contulit  Johanni  de  Waldow0  curiam, 
allodium  et  villam  Polenczk  et  4  talenta  reddituum  districtus  Mysz- 
nensis  u.  a. 

Wo  Lehen  in  dem  Orte  lagen,  der  dem  Amte  und  deshalb  auch  dem 
betreffenden  Kapitel  des  Lehnbuches  seine  Überschrift  gab,  wurde  oft  der 
Name  nicht  ausdrücklich  genannt,  sondern  auf  ihn  mit  einem  Ausdrucke 
wie  Castrum,  civitas  oder  dergl.  hingewiesen.  Es  lagen  also  beispielsweise  die 
curia  allodii  XLII 1  in  civitate,  d.  h.  in  Weissensee,  desgleichen  die.  daselbst 
erwähnten  vier  Mühlen  ante  civitatem,  d.  h.  vor  Weissensee;  ähnlich  wird 
XLII  4,  15,  20,  24,  45,  05,  71,  73,  74  und  75  nur  von  einer  civitas  ge- 
sprochen und  unter  ihr  Weissensee  verstanden.  Zweifel  kommen  dabei  nur 
selten  auf,  z.  B.  Im  der  moneta  XXIX  35  und  62,  da  hier  entweder  die 
Freyburger  oder  die  XXIX  30,  also  unmittelbar  hinter  XXIX  35  aus- 
drücklich genannte  Nebraer  Münze  gemeint  sein  kann.  Solche  zweifelhafte 
lalle  sind  selbstverständlich  in  den  Anmerkungen  besprochen  worden. 

Häufig  begegnet  man  im  Lehnbuche  einer  Umschreibung  des  Ortsnamens 
durch  ibidem  (bez.  in  eadem  villa,  eiusdem  ville  u.  s.  w.\  das  auf  den  im 
Personennamen  enthaltenen  Ortsnamen  bezogen  ist.  Dieser  eigentümliche 
Sprachgebrauch,  der  wohl  aus  einer  Art  Bequemlichkeit  entsprang,  zeigt,  wie 
noch  das  Bewusstsein,  in  dieser  Art  der  Familiennamen  die  Bezeichnung 
der  örtlichen  Herkunft  vor  sich  zu  haben,  lebendig  war.  Statt  Item  Fridricus 
de  Pichow*  3  mansos  in  Pichow"  ward  also  II  9  Item  Fridricus  de  Pichow" 
3  mansos  ibidem  gesagt,  obgleich  die  unverkürzte  Redeweise,  wie  XX  25 
Item  Heinricus  de  Dolicz  habet  a  domino  in  villa  Dolicz  molendinum  ... 
auch  vorkommt  (vgl  XX  42,  XXI  35,  07,  XXIII 20,  44  u.  s.  w.),  aber 
meist  nur  angewendet  erscheint,  wo  Verwechselungen  vermieden  werden  sollen. 
Die  Entstehung  dieses  Sprachgebrauches  kann  man  an  Beispielen  wie  V  23 
verfolgen:  Item  Otto  Karaz  de  Diterispach  villam  eandem  districtus  Dres- 
densis,  XX/  70  Kirchhof  de  Grobschicz  ibidem  2ya  mansos  et  1  %  curias, 
XXIII  41  Hencze  Phlug  de  Mocker  habet  2  mansos  ibidem,  da  hier  de 
Diterispach,  de  Grobschicz  und  de  Mocker  nicht,  untrennbare  Bestand- 
teile des  Personennamens,  sondern  noch  reine,  unterscheidende  Herkunftsbe- 
zeichnungen sind,  während  die  Familiennamen  Karaz,  Kirchhof  und  Phlug 
lauten.  An  der  Richtigkeit  der  angegebenen  Auslegung  des  ibidem  kann  im 
allgemeinen  nicht  gezweifelt  werden.  Das  beweisen  Stellen,  wie  XX  49 
Wiker  de  Podelicz  habet  a  domino  ibidem  in  Podelicz  [curiam]  et  1%  man- 
sum;  XXI 11  und  12:  Item  Apeczco  de  Plusk  16  marcas  reddituum  in 
Plusk  und  Item  Johannes  de  Pluzk  ibidem  5  mansos  et  curiam;  XII  2 
Item  Jan  de  Urswalde  habet  villam  eandem  verglichen  mit  XII 3  Item 
Heinricus  de  Urswalde  ...  in  villa  iamdicta  Urswalde;  XL  0  Aplo  von 
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der  Ow*  miles  iudicium  ville  eiusdem  verglichen  mit  Cop.  25  föL  37,  wo 
die  Gemahlin  Aplonis  dicti  von  der  Ow*  u.  a.  das  iudicium  ville  eiusdem 
dicte  zcu  der  Ow*  erhält.  Nur  darf  man  sich  nicht  zu  streng  und  sklavisch 
an  die  erwähnte  Deutung  des  ibidem  halten  und  es  auch  da  auf  den  Per- 
sonennamen beziehen  wollen,  wo  sich  ein  anderer  Bezug  nachweisen  oder 
auch  nur  wahrscheinlich  machen  lässt.  In  LV 8  Item  Henricus,  Ticzel,  Apel 
de  Besä  1  curiam,  l1/,  mansum  ibidem  geht  ibidem  auf  das  vorher  LV7 
genannte  Salza,  nicht  auf  das  im  Namen  liegende  Bösa  (vgl.  S.  251  Anm.  4) 
u.  s.  w.;  ebenso  beziehen  sich  IX  9  Item  Conradus  de  Kurbicz  medietatem 
ville  eiusdem  die  beiden  letzten  Worte  nicht  auf  Kürbitz,  sondern  auf 
das  1X8  genannte  Weissig  (Wishouk)  zurück.  In  manchen  FäUen  l)leibt 
sogar  überhaupt  keine  andere  Möglichkeit,  als  das  ibidem  auf  den  im  voraus- 
gehenden Eintrage  zuletzt  genannten  Ort  zu  deuten;  vgl.  XI 14  Item  Johannes 
Deinhardi  terciam  parte ni  mansi  ibidem,  d.  h.  in  dem  XI 13  erwähnten 
Freiberg;  XXXJV32  Item  Henricus  Sygeloch  ibidem  1  mansum,  d.h.  in 
dem  bereits  mehrmals  hintereinander  genannten  Schalkau;  XL  II  45  Item 
Johannes  Meyncz  . .  .  habet  a  domino  ius  feodale  in  Castro  ibidem,  nämlich 
Weissensee,  das  man  schon  XLII  44  antrifft.  In  Verlegenheit  kommt  man 
mit  dem  ibidem  nur  an  einigen  wenigen  Stellen.  Muss  man  z.B.  LV  6 
ibidem  auf  das  in  dem  Personennamen  Bertoldus  de  Bessingen  enthaltene 
Freienbessingen  oder  auf  den  Überschriftsort  Langensalza  beziehen,  der  LV 5 
ausdrücklich  genannt  ist? lM)  Ebenso  weiss  man  nicht  recht,  ob  in  VIII  20 
Item  Albertus  [de  Kaldenburn],  frater  suus,  habet  allodium  ibidem  mit 
dem  ibidem  das  in  dem  —  allerdings  nicht  einmal  zugefügten  —  Famüien- 


138)  Für  die  Besiehung  des  ibidem  nicht  auf  Freienbessingen  (die  8.251  Anm.  3 
wahrscheinlich  gemacht  ist),  sondern  auf  Langensalza  spricht  der  Umstand,  dass  ein 
Bertold  von  Bessingen  thatsächlich  einen  Hof  in  der  Stadt  Langensalza  als  wettinisches 
Lehen  besessen  hat.  Nach  Cop.  25  fol.  16 b  erhielt  Hans  vom  Hove  von  Markgraf 
Friedrich  dem  Strengen  am  1.  Dezember  1349  für  seine  Solaansprüche  unter  anderem 
zu  Lehen  eynen  hof  in  der  stad  zcu  Salcza,  der  hi  etteswenne  was  Bertolde«  von 
Bessingen.  Ist  dies  auch  wohl  nicht  dasselbe  Lehen,  um  das  es  sich  in  LV  6  handelt 
—  denn  der  Besitz  dieses  Bertold  wird  ja  am  1.  Dezember  1349  schon  als  etwas  Ver- 
gangenes bezeichnet  — ,  so  ist  doch  beachtenswert,  dass  kurz  vor  Friedrichs  Begierungs- 
antritt ein  Bertold  von  Bessingen  schon  einen  Hof  in  Langensalza  inne  hatte,  über  den 
der  neue  Fürst  in  einer  seiner  ersten  Urkunden  anderweit  verfügte.  Da  dem  Hans 
vom  Hove  der  Hof  nur  zur  Sichersteüung  einer  Vierteljahrslöhnung  als  Söldnerführer 
verschrieben  wurde,  ist  es  nicht  ausgeschlossen,  dass  der  in  LV  6  genannte  Bertold 
(mag  es  nun  der  Bertold  der  Urkunde  vom  1.  Dezember  1349  selbst  oder  ein  gleich- 
namiger Geschlechtsgenosse  sein)  nach  der  Erledigung  dieser  Forderung  im  Laufe  des 
Jahres  1350  den  wieder  verfügbar  gewordenen  Hof  aufs  neue  verliehen  erhielt.  Der 
Fall  ist  charakteristisch  dafür,  wie  vorsichtig  bei  der  Deutung  mancher  Stellen  verfahren 
werden  muss. 
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namen  liegende  Kaldenburn  oder  Mals  und  Wadewicz  (vgl.  VIII 19),  bez. 
eines  von  beiden  bezeichnet  werden  soll.  Dagegen  beteeist  Itei  XVI 15  Item 
Ticzko  de  Grimme,  opidanus  ibidem,  die  im  Anhange  Nr.  9  mitgeteilte 
Urkunde,  worin  Ticzco  von  Grimme  bürgere  zeu  Aldenburg  heisst,  dass  im 
Lehnbitehe  das  ibidem  sieh  auf  dm  Distriktshauptort  Altenburg  bezieht;  auch 
in  dem  vorhergehenden  Eintrage  ist  bereits  ein  Altenburger  Bürger  genannt. 
In  den  letzterwähnten  Fällen  hätten  sieh  die  Schreite,  um  Missverständ- 
nissen vorzulegen,  klarer  ausdrücken  müssen,  etiva  wie  XXVIII  27  Item 
Ulricus  vom  Rode  1  mammm  ibidem  in  Gostewicz,  wo  der  Zusatz  in  Goste- 
wiez  entschieden  nötig  war,  wenn  man  das  ibidem  richtig  auf  das  im  vorher- 
gehenden  Eintrage  enthaltene  Klein- Gestewüz  (Gostewicz)  und  nicht  auf 
Bode  oder  den  Distriktsort  Kamburg  beziehen  sollte. 

Dass,  wie  im  Vorhergehenden  ausgeführt  wurde,  der  Ortsname  entweder 
nur  angedeutet  oder  ganz  weggelassen  ist,  gehört  immerhin  zu  den  Aus- 
nahmen. Die  Regel  bildet,  dass  die  Lage  eines  Lehnstückes  nach  dem  Dorfe, 
der  Stadt  oder  dergl.  angegeben  wird.  Weiter  ging  man  dagegen  in  der  Ge- 
nauigkeit meist  nicht.  Zwar  haben  wir  in  den  Städten  manchmal  Angaben,  in 
welcher  Strasse  oder  an  welchem  Platze  ein  Hof  lag,  z.  B.  XXX  37  1  curiam 
sitam  in  der  hindern  gazze  (zu  Lobdeburg),  XLII 44  2  enrias  in  Wizsen- 
see  in  der  buregassen,  XLIII 7  6  medias  curias  feodales  in  platea  Salensi, 
item  5  ortos  ante  valvam  beati  Johannis  (in  Jena),  XLVI 21  curiam 
prope  turrim  (in  Orlamünde),  LI  4  curiam  castrensem  circa  beatam  Vir- 
ginem  prope  tiliam  a  sinistris  (in  Gotha),  LI  13  molendinum  in  via  sita 
versus  Sybeleiben,  LVI  3*  2  curias  in  foro  ibidem  (in  Buttelstedt).  Bei 
dm  ländlichen  Besitzungen  ging  man  aber  nicht  so  weit.  Nur  vereinzelt 
heisst  es  einmal  XXIX  87  item  Karlstorf  exteriorem  plateam  ....  Es 
wurde  nicht  einmal  ein  Unterschied  gemacht,  ob  ein  Lehen  im  Orte  selbst 
oder  in  dessen  Flur  lag.  Statt  der  in  Urkunden  üblichen  Worte  in  pagis 
ville  oder  dergl.  setzten  die  Lehnbuchschreiber  meist  einfach  nur  in  N,  höchstens 
dass  sie  dafür  einmal  circa  oder  prope  gebrauchten.  So  heisst  es  also  fast 
regelmässig  5  mansos  in  villa  Cruschin  (V  78)  oder  4  mansos,  7  curias, 
2  vineta,  2  humularios  in  Wechmare  (XXVIII 9),  in  Vanre  200  agros 
dictos  Schelminginrode  (I  52),  forestum  in  villa  Schepichin  (XII  4),  wo 
es  selbstverständlich  ist,  dass  die  Stücke  nicht  oder  doch  nicht  alle  im  eigent- 
lichen Dorfe  selbst,  sondern  in  der  zugehörigen  Dorfmark  lagen. 

9.  Bestimmung  der  im  Lehnbuche  genannten  Örtliehketten. 

Dass  mit  der  Nennung  des  Ortes  die  Lage  eines  Lehnstückes  vielfach 
noch  nicht  unzweideutig  bestimmt  ist,  fühlten  bereits  die  Schreilter  des  Lehn- 
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buches.  Sie  gaben  deshalb  selbst  verschiedene  Winke  zur  Beseitigung  mög- 
licher Zweifel.  Am  häufigsten  fügten  sie  den  Distrikt  hinzu,  in  dem  der 
OH  Jag,  doch  verfuhren  sie  hierbei  sehr  ungleichmässig.  Viele  Male  führten 
sie  den  Amtsbezirk  an,  wo  seine  Nennung  überflüssig  war,  da  der  Ort  nicht 
aus  dem  Amte  herausfiel,  unter  das  er  gestellt  war.  Ebenso  oft  Hessen  sie 
aber  auch  die  Distriktsbezeichnung  weg,  wo  sie  recht  erwünscht,  ja  unerläss- 
lich  für  das  Verständnis  gewesen  wäre.  Auch  erscheint  es  bisweilen  unsicher, 
wie  weit  sich  die  Amtszugehörigkeit  zurückerstreckt,  wenn  mehrere  Orte  voraus- 
gehen. Soll  z.B.  II  24  gesagt  sein,  dass  nur  Addwitz  oder  auch  Zadlitz 
im  Amte  Torgau  lag?    Doch  wohl  letzteres. 

Ausser  der  Amtsbezeichnung  bedienten  sich  ab  und  zu  die  Schreiber 
auch  eines  Nachbardorfes,  eines  Flusses  oder  der  gl.  zur  Lagebestimmung 
eines  Ortes,  namentlich  in  solchen  Fällen,  wo  Verwechslung  mit  einem  gleich 
oder  ähnlich  klingenden  Orte  möglich  war.  Als  Beispiele  mit  Ortsnamen 
seien  genannt  Gebeiencz  circa  Susedelicz  1 47,  Erlbach  prope  Dobelin 
VII 22,  Katitz  trans  civitatem  Grymme  XXIII 50,  Wenden  apud  Muchele 
und  Rodechen  apud  Wulfingistorf  XXIX  87;  mit  Flussnamen  Petzcigen- 
rode  an  der  Geissei  I  32,  Rolicz  apud  Gesele  XXIX  87,  Gene  ei  ista 
und  ex  alia  parte  aque  (der  Unstrut)  XXIX  80,  Hermansdorf  prope  Re- 
deram V 14,  Künratadorf  circa  Reddern  V  84;  mit  sonstigen  Lagebezeich- 
nungen Arnoldisdorf  in  metis  episcopatus,  Rudigersdorf  in  terminis  regni 
Bohemie  V  41.  Auch  Berge,  Gehölze,  Wiesen  u.  dergl.  erfuhren  manchmal 
eine  genaue  Bestimmung  ihrer  Lage.  Man  beachte  z.  B.  den  Roten  Berg 
prope  Albeam  in  districtu  Hainensi  III  6,  die  rubeta  prope  Bei  districtus 
Haynensis  III  9,  die  silva  dicta  Gronye  prope  Vesten  XXVI 10,  das 
rubetum  nuncupatum  an  dem  Rode  prope  Dornburg  XXXI 11,  das  holcz, 
daz  heizet  an  der  Huenbürg  und  lit  by  Fladicheim  XXXV  15  und  den 
Museberg  prope  Esschenwege  XL  6,  der  von  dem  XXXVI  4  genannten 
Moseberg  unterschieden  werden  sott.  Ganz  genau  ist  eine  Wiese  II  29  ihrer 
Ijage  nach  angegeben.  Sie  war  nämlich  zu  finden  prope  Albeam  ex  oppo- 
sito  claustri  Suzelicz  in  districtu  Mysznensi. 

Da  aber  solche  Hinweise  verhältnismässig  selten  sind  und  auch  noch 
nicht  immer  für  die  genaue  Lokalisierung  genügen,  war  die  Festlegung  der 
im  Lehnbuche  vorkommenden  Ortsnamen  mit  viel  Arbeit  und  gutenteüs 
beträchtlichen  Schwierigkeiten  verbunden.  Und  doch  glaubten  die  Heraus- 
geber gerade  auf  diesen  Teil  ihrer  Thätigkeü  besondere  Sorgfalt  verwenden 
zu  müssen,  weil  nur  solche  Lehnbücherausgaben  der  Landes-,  Orts-  und 
Familiengeschichte  und  der  historischen  Topographie  nützen  können,  die  mit 
einem  guten,  das  ÖrÜicJte  eingehend  berikJ&ichtigendcn  Kommentar  versehen 
sind.    Die  nähere  Bestimmung  derjenigen  Ortsnamen,  deren  Deutung  keine 
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oder  nur  geringe  Mühe  machte,  würde  den  Kommentar  unnötig  belastet  haben. 
Deshalb  wurde  ihre  Erklärung  im  Register  unter  Hinzufügung  einer  kurzen 
Angabe  ihrer  Lage1*9)  und,  wo  nötig,  einer  die  Namensentivickdung  be- 
treffenden Bemerkung  ßr  genügend  erachtet.  Aüe  Ortsnamen  aber,  deren 
Erklärung  einigermassen  schwierig  war,  wurden  in  den  Anmerkungen  bejs. 
Ergänzungen  (S.  309  f.)  berucksichHgt. 

Die  Schwierigkeiten  waren  sehr  verschiedener  Art.   Bei  eineeinen 
lagen  nur  Schreibfehler  vor.   Mit  Sicherheit  sind  solche,  wie  man  aus  den 
zugehörigen  Anmerkungen  ersehen  kann,  bei  folgenden  Ortsnamen  festgestellt: 
I  48  Conratsdorf  statt  Conratswalde, 


/  48  Rudolfstatd 

Rudolfsdorf, 

TV  9  Welsow 

Melsow, 

V  22  Clingendorf 

Clingenberg140), 

V  62  Nuenhain 

Nuendorf, 

XX  62  Össen 

» 

Sössen  (bez.  Sössen), 

XX  99  Erontschicz 

Grontschicz, 

XXII  4  Czeuhe 

Czense, 

XXVII  Tropicz 

Cropicz, 

XXXI 12  Babenaberge 

>» 

Rabensberge, 

XXXIV  35  Bockhardswinden 

n 

Rockhards  winden , 

XLII  8  Bosenhain 

Rosenhain, 

XLII 29  Cunczenhnsen 

Tunczenhusen , 

XLVIII6  Grabelsdybin 

Grabesleybin, 

LI  15  Remse 

>* 

Rornse, 

LH  18  Talenberg 

» 

Calenberg. 

139)  Abweichend  von  dem  sonst  meist  üblichen  Verfahren  begnügten  sich  die 
Herausgeber  nicht  damit,  dem  Ortsnamen  einfach  den  aus  jedem  Ortsverzeichnis  mühelos 
zu  entnehmenden  heutigen  Verwaltungsbezirk  beizufügen,  weil  dies,  namentlich  in  Thüringen 
bei  der  Gemengelage  der  emestinischen ,  preussischen,  schwarzburgisehen  und  reussischen 
Gebietsteile,  selbst  für  den,  der  mit  der  Geographie  der  wettinischen  Lande  vertraut  ist, 
kaum  ausreicht,  um  eine  deutliche  Vorstellung  von  der  Lage  zu  geben.  Vielmehr  ver- 
wendeten sie  zur  Orientierung  stets  einen  oder  mehrere  Nachbarorte,  wobei  die  von 
E.  Förstemann  in  der  Einleitung  zu  seinem  Altdeutschen  Namenbuche,  II.  Band,  Orts- 
namen (1.  Aufl.  Nordhausen  1859)  S.  IV  aufgestellten  Prinzipien  befolgt  wurden,  indem 
erstem  bei  Bestimmung  der  geographischen  Lage  eitles  Ortes  nur  grössere  Orte  ver- 
wendet wurden,  die  jedem  halbwegs  in  der  Geographie  Mitteldeutschlands  Bewanderten 
geläufig  oder  doch  ohne  grosse  Mühe  und  ohne  Zuziehung  von  Spez ia Uiarten  selbst  auf 
Schulatlanten  zu  finden  sind.  Ferner  icurde  noch  ein  zweiter  Bestimmungsort  vielfach 
zugefügt  und  in  solchen  Fällen  der  näher  gelegene  zuerst  genannt.  Ausserdem  erhielt  jeder 
Ortsname  noch  die  Nummer  der  Sektion  der  Generalstabskarte,  auf  der  er  verzeichnet  ist. 

140)  Diese  Vermutung  hat,  was  a.  a.  0.  Anm.  12  nicht  betont  worden  ist,  bereits 
Schiffner,  Wüste  Marken  101,  ausgesprochen. 

Lehn buch  Friedrich«  des  Strengen.  p 


Digitized  by  Google 


CCXXVI 


Einleitung. 


Dagegen  konnte  nur  mit  mehr  oder  weniger  Wahrscheinlichkeit  vermutet 
werden,  dass 


I  32  Petzcigenrode 

TTT    M  M        l:       J           TT  ll 

III  14  zu  der  Hello 

statt 

Petzcigendorf  verschrieben  sex,  desgl. 

» 

zu  der  Seile, 

in  Amugostwicz  ort«* 

in  vula  uostwicz, 

VIII 10  in  Milgostwicz 

»» 

\T  T          TT  1 

Xi  Holungo 

Kolunge, 

XII  6  Ywe 

vi 

Yle, 

XV  9  Steinberg 

» 

Steinbach, 

A  J  /  6  Tuchenowe" 

Trochenow*, 

XX  7  Brontschicz 

Grontachicz, 

XX  78  Truswicz 

Cruswicz, 

XXII 16  lilrigstete 

Elrigstorf, 

XXIII  38  Muteldorf 

Mutelow, 

AAiii  «#  öodewicz 

oodelwicz, 

XX  VI  11  Nussewicz 

Nusselwicz  oder 
Nuakewicz, 

XXX  6  Lbirsbach 

1711  •        1  f» 

ILbirsdori, 

XXX  8  Salcza 

öulcza, 

XXX  io  lolsnicz 

>» 

Olsnicz, 

Vr  V  "V  IT  ff    /"k     T*  •     1        />              •  1 

XXXVII  9  Bizhofen wirben 

T>*    l_     I*      1    1  J 

Bizhofenleben  oder 

Bizhofenguttern, 

XLII  47  Breitendorf 

Breitenworbis, 
Breitenbach  o<Zer  dergl. , 

XLVI  34  Crosicz 

» 

Crossen  , 

XLVIP  11  Kimbech 

Dembech, 

LH  4  Stackenrode 

Hackenrode, 

LIV  6  Dokericz 

Dobericz, 

LIV  6  Popendorf 

Pokendorf. 

Von  offenkundig  zu  Tage  liegenden  Schreibfehlern  abgesehen,  wurde  an 
der  Schreibung  der  Ortsnamen,  wie  sie  das  Lehnbuch  bietet,  selbstverständlich 
festgehalten.  Immerhin  mag  sich  noch  in  dem  oder  jenem  Ortsnamen  ein 
Versehen  bergen;  denn  dass  Versehen  bei  der  llegistrierung  vorkamen,  lehren 
obige  Listen  und  eine  Anzahl  von  Stetten,  wo  die  Schreiber  noch  selbst  den 
Fehler  merkten  und  verbesserten,  wie  XXIII 14  (Phaffendorf),  XXVIII 2 
(Crolp),  XXIX  47  (Judendorf)  und  XXX  27  (Neningsdorf). 

Eine  weitere  Schwierigkeit  der  Ortsbestimmung  lag  in  dem  Fehlen 
ständiger,  einheitlicher  Namensformen  für  die  Zeit  der  Entstehung  des 
Lehnf/uehes.    Häufig  finden  sich  in  denselben  oder  Ifenachbarten  Ein- 
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trägen  verschiedene,  wenn  auch  oft  nur  unwesentlich  von  einander  abweichende 
Schreibteeisen  desselben  Namens,  teie  III  10,  12  Rostek  und  Rodestok,  V  77 
Radeburg  und  Radburg,  VIII  9,  13  Gesewicz  und  Jesewicz,  XII  6  Roch- 
licz  und  Rochelicz,  XXIX  14  Rolcz  und  Rulcz,  XXX  3  Yegersdorf  und 
Geversdorf,  XLVIII 1  Gyspersleyben  und  Gyapoldisleiben.141)  Es  kehrt 
auch  gelegentlich  ein  Ortsname  an  verschiedenen  Stellen  in  so  alnceichenden 
Formen  wieder,  dass  man  in  ihnen  kaum  denselben  Namen  zu  erkennen  vermag. 
Man  nehme  nur  Zcazluwicz  VIII 6  und  Zcossenewicz  VIII 8,  beides  erwiesener- 
massen  Formen  des  heutigen  Zaschwitz  östlich  Grimma.  Oder  man  suche  im 
Register  auf,  was  für  eine  Fülle  von  Formen  nebeneinander  für  Oeücnitz, 
Oppurg,  Zeuchfeld,  Zeutsch,  Zwebendorf  u.  a.  vorkommen. 

Ferner  haben  nicht  nur  einzelne  Orte  seit  dem  14.  Jahrhundert  neue 
Namen  erhalten,  wie  Goltechow  (VGO),  das  in  Bärenklause,  Erfa  (XXXV 15), 
das  in  Friedrichswerth,  und  Hungersdorf  (LIV  4),  das  in  Bosendorf  um- 
getauft wurde,  sondern  auch  die  Anwendung  der  Unterscheidungswörter 
Gross-,  Klein-,  Ober-,  Unter-  u.  s.  w.  war  noch  lange  nicht  so  ausgebildet 
und  festgelegt,  teie  heute.  Zwar  finden  sie  sieh  schon  häufig,  fehlen  aber 
ebenso  oft.  In  V  22  heisst  z.  B.  Dorf  hain  nur  Hanow-,  XI 11  Grün- 
hainichen bloss  Heinchin.  Dadurch  entstehen  natürlich  nicht  selten  Zweifel, 
welcher  Ort  gemeint  ist.  So  kann  man  bei  Pesne  XII  6  zwischen  Gross- 
und Klein-Pösna  und  ebendaselbst  bei  Grefinhain  zwischen  Ober-  und  Nieder- 
Gräfenhain,  XXV  bei  Dobra  wist  zwischen  Gross-  und  Klein- Dobritz, 
XXIII 38  bei  Cleberg  zwischen  Mark-  und  KnatUkleeberg ,  XXX  19  bei 
Glin  zwischen  Schön-  und  Dürrengleina  schwanken.  Bei  Naundorf  hat 
man  gewöhnlich  eine  beträchtliche  Auswahl,  vgl.  z.  B.  XXI 14  (Nuendorf ) 
und  XXIII 2  (Nuendorf).  Dazu  kommt,  dass  sich  die  Unterscheidungs- 
worte, namentlich  wenn  sie  von  dem  jetveiligen  Besitzer  hergenommen  sind, 
im  Laufe  der  Zeit  geändert  haben  oder  auch  wieder  verschtvunden  sind; 
vgl.  Lowenhoubtis-Vypech  XLII  40  (auch  XLII  42)  =  Schloss -Vippach, 
inferior  Gyspersleyben  XLVIII  1  =  Gispersleben  S.  Viti,  ferner  die  drei 
im  Verz.  1378  fol.  73  genannten  Naundorf e  in  Leipzigs  Nähe,  Nuwendorf 
prope  Schon yelt,  Schumans- Nuwendorf  und  Gotschalkes- Nuwendorf,  oder 
die  verschiedenen  Podelicz,  Pols  bei  Zörbig  XXII  Anm.  8.  Sehr  oft  lässt 
sich  bei  solchen  schwierigen  Fragen  keine  Entscheidung  fällen,  wenn  uns  nicht, 
wie  bei  Schozsen  (XV  10,  dazu  Anm.  8)  =  Gross-Zössen,  das  Lehnbuch 
selbst  oder,  wie  bei  Schonenberg  (XII 11,  dazu  Anm.  19)  -  Klein-  (nicht 
Roth-)  Schönberg,  urkundliches  Material  zu  Hilfe  kommt. 

141)  Das  Gleiche  ist  natürlich  bei  Personennamen  zu  beobachten:  vgl.  III  10 
Hemricus  de  Eobeschics,  III  12  Heinricus  de  Mabatschice ;  XXXI  13  Diethrich  von 
dem  Heinich,  XXXI 14  predictm  Theoderieus  de  Heinchin. 
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Noch  mehr  als  alle  diese  Dinge  erschwerte  der  Unistand  die  Erklärung 
vieler  im  Lehnbuche  aufgeführten  Orte,  dass  sich  ebenso  wie  die  Sprache 
auch  die  Namensformen  seit  den  Zeiten  des  Lehnbuches  weiter  entwickelt 
haben.  Fast  jedes  Dorf  hat  eine  mehr  oder  minder  reiche  Entwicklungs- 
geschichte seines  Namens,  die  aber  vielfach  sich  von  den  für  die  sonstige 
Sprachentwickelung  geltenden  Gesetzen  emanzipiert  hat.  Oft  ist  die  Um- 
formung so  tiefgehend  gewesen,  dass  es  rein  unmöglich  ist,  in  zwei  um 
Jahrhunderte  auseinander  liegenden  Namensformen  eines  Ortes  ihatsächlich 
auch  denselben  Ort.  zu  erkennen.  Wer  vermutet  z.  B.  unter  Rey  (XXX  18) 
Gerega,  unter  Blancstrute  (LH  1)  Landstreit,  unter  Zcuchebul  (XXIX  16, 
23,  80  tt.  s.  w.)  Zeuchfeld?  Von  einer  Gesetzmässigkeit  ist  hier  und 
vielerorts  sonst  nichts  zu  spüren.  Aus  der  gemeinsamen  Urform  Pode- 
brese  wurde  beispielsweise  einmal  (II  6)  Badersen,  das  andere  Mal  (V  67) 
Boderitz!  Attch  da,  wo  der  Name  nicht,  wie  in  den  eben  genannten  Fällen, 
seine  Gestalt  so  völlig  geändert  hat,  ist  doch  die  Auffindung  eines  Lehn- 
buchortes in  einem  heutigen  Ortsverzeichnisse  häufig  noch  sehr  erschwert. 
Es  braucht  sich  z.  B.  nur  im  Anlaute  etwas  geändert  zu  haben,  wie  bei  im 
Aldendorfe  (XXIX  10)  —  MaUendorf,  Neiptingen  (XXIX  45)  —  Ebingen, 
Ochdorf  (XLVI  57)  -  Hochdorf  und  Ufhusen  (XLVIII 5)  -=  Hofhausen. 
In  allen  diesen  und  ähnlichen  Fällen  darf  natürlich  einer  exakten  Forschung 
die  blosse  Vermutung  der  Identität,  etiva  angedeutet  durch  ein  Fragezeichen, 
nicht  genügen.  Sie  muss  vielmehr  eine  endgültige  Feststellung  durch  Ver- 
folgung des  Ortsnamens  von  Jahrhundert  zu  Jahrhundert  erreichen  oder 
wenigstens  zu  erreichen  suchen.  Als  Beispiele,  in  welcher  Weise  dies  in 
der  vorliegenden  Ausgabe  angestrebt  wurde,  sei  auf  Zcwisida  —  Schweissefr 
Anger]  IAnm.  62,  Lubochcz  =  Laubach  II  Anm.23,  Luprandisdorf  =  Leppers- 
dorf II  Anm.  25,  Ropotendorf  —  Ruppendorf  V  Anm.  2  und  Podebrese 

—  Boderitz  V  Anm.  39  hingewiesen.  Alles,  was  irgendwie  zur  Aufklärung 
der  Namensgeschichte  eines  Ortes  dienen  konnte,  wurde  herangezogen.  Volks- 
tümliche Formen  gaben  in  einzelnen  Fällen  l>eachtensicerte  Aufschlüsse;  vgl. 
Mudingisdorf  =  Müsdorf  XVII 10.  Wo  in  einer  Entwickelungsreihe  ein 
wichtiges  Glied  fehlte  und  dieses  sich  bei  einem  verwandten  Namen  nach- 
weisen Hess,  wurde  es  von  dort  herübergenommen  und  aushilfsweise  in  die 
Namenskette  eingesetzt,  so  l>ei  Ruppendorf  V  5,  Boderitz  V  67  und  Renthen- 
dorf XXX  17.  Gelegentlich  wurde  auch  ganz  auf  die  analoge  Entwickelung 
eines  gleicJi  oder  ähnlich  klingenden  Namens  hingewiesen,  z.  B.  f>ei  Clitschow  — 
Klitzschmar  (XXI  Anm.  03)  auf  Klitschen  Im  Torgau,  bei  Zcabencz 

—  Seebenisch  (XXIII  Anm.  8)  auf  Sebnitz,  bei  Hainbuchen  —  Hönbach 
(XXXIV  Anm.  2)  auf  Heynebach  —  Hombach [ er  Höfe],  bei  Gudisdorf  — 
Geitersdorf  (XLVIP  Anm.  5)  auf  Gudisleben  —  Gudersleben  u.  s.  w. 
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Selbstverständlich  wurden  auch  die  sacJdichen  Kriterien  bei  der  Orts- 
bestimmung eingehend  geprüft  und  berücksichtigt.  Solche  ergaben  sich  viel- 
fach schon  durch  eine  genaue  Betrachtung  der  Lehnbuchstetten  selbst  und 
ihrer  Beeidungen  zu  einander,  wie  z.  B.  bei  dem  Rostok,  das  XVII 17  bei 
den  Lehen  des  Heinrich  von  Frankenberg  erwähnt  unrd,  verglichen  mit 
III  48  Item  Johannes  Dragus  habet  in  Radestok  (im  Amte  Grossenhain), 
quiequid  ibidem  habuit  Henricus  de  Frankenberg,  oder  bei  Stincz  XVII 16 
verglichen  mit  XXIII  49  (Stintach  =  Stünz  östlich  Leipzig). 

In  erster  Linie  blieb  immer  zu  beachten,  unter  welchem  Amte  ein  Ort 
genannt  wird  oder  welche  besondere  Amtsbezeichnung  ihm  beigefügt  ist, 
obwohl  hier  unsere  nur  sehr  dürftige  Kenntnis  der  damaligen  ÄmUr,  soweit 
von  solchen  überluxupt  schon  die  Bede  sein  kann  (s.  oben  S.  CLXIXf), 
viele  Schwierigkeiten  bereitete  und  oft  auch  ganze  Einträge  unter  falsche 
Ämter  gestellt  sind  oder  wenigstens  zum  Teü  anderen  Distrikten  angehören. 
Oft  wurde  man  schon  durch  die  Einreihung  in  ein  Amt  auf  einen  Ort 
geführt,  der  allein  gemeint  sein  konnte,  wie  z.  B.  II  26  bei  Criskow  = 
Kreissa  nördlich  Nossen  (vgl.  S.  23  Anm.  20).  Wo  mehrere  Orte,  die  in 
einem  Amte  lagen,  zur  Verfügung  standen,  mussten  andere  Gründe  zur 
Unterscheidung  gesucht  werden.  Hat  von  zwei  in  Frage  kommenden  Orten 
nur  einer  ein  Rittergut  und  wird  an  der  betreffenden  Stelle  gerade  ein 
AUodium  erwähnt,  so  ist  klar,  dass  nur  an  den  mit  Bittergut  ausgestatteten 
Ort  gedacht  werden  darf.  Aus  diesem  Grunde  musste  XIII 1  das  Dorf 
zcü  dem  Steine  districtus  Myeznensis  mit  Ober-  bez.  Nieder-Steina  nördlich 
Döbeln,  nicht  mit  Stahna  nördlicit  Nossen,  Jerticz  XIII 1  mit  Gärtitzsch 
nördlich  Dobeln  und  Wolframsdorf  V  41  mit  Kkintcolmsdorf  südöstlich 
Badeberg  identifiziert  werden.  Ist  ferner  von  zwei  an  einer  Stelle  möglichen 
Orten  der  eine  anderwärts  im  Lehnhwhe  selbst  oder  in  gleichzeitigen  Ur- 
kunden als  ganz  im  Besitze  eines  Lehnsmannes  genannt,  so  muss  natürlich 
an  erster  er  Stelle  der  andere  Ort  gemeint  sein,  wofür  II  26  (dazu  V  93) 
Kothenewicz  =  Köttwitz  bei  Dohna,  V  41  (dazu  17)  Rudigersdorf  nicht 
Gross-Böhrsdorf  und  XVII 19  (dazu  XI 6)  Mudingisdorf  —  Meusdorf  südlich 
Kohren  Beispiele  sind.  —  Einen  genügend  sicheren  Schluss  auf  die  Lage 
eines  Ortes  erlaubt  auch  die  ErwäJinung  eines  gemeinsamen  Zinses  in  zwei 
Dörfern;  denn  diese  müssen  naturgemäss  nahe  beieinander  gelegen  haben; 
vgl.  z.  B.  XI 11  (in  Waltkirchen,  Burnichin  et  in  Heinchin  5  talenta 
redditnum). 

Ausserdem  wurde  auf  die  Orte  geachtet,  die  im  Lehnbuche  mit  dem  zu 
bestimmenden  zusammen  genannt  sind;  denn  einzelne  entlegene  Besitzungen 
abgerechnet,  die  sich  hier  und  da  finden  und  oft  durch  die  DistHktsbezeich- 
nung  als  solche  gekennzeichnet  sind,  lagen  meist  mehrere  Besitzungen  eines 
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Vasallen  oder  eitler  Vasallenfamilie  in  derselben  Gegend  beisammen,  und 
dieser  örtliche  Zusammenhang  ist  bei  Anlegung  des  Lehnbuches  gern  gewahrt 
worden.  Mehrere  gute  Beispiele  dieser  Art  bieten  die  Einträge  V  41, 
XVII 19,  XVIII 1,  XX  62,  LVI21.  Da  femer  (wie  S.  CLXXVII 
nachgewiesen  wurde)  bei  der  Anordnung  der  Einträge  innerhalb  der  Ämter 
gern  ein  gewisser  geographischer  Zusammenhang  beobachtet  wurde,  erlauben 
wiederholt  auch  die  in  vorausgehenden  und  nachfolgenden  Einträgen  genannten 
Orte  einen  Schluss  auf  die  Lage  eines  sonst  unbestimmbaren  Ortes.  Wird 
aber  gar  ein  Dorf,  eine  Wüstung  oder  dergl.  an  verschiedenen  Stellen  des 
Lehnbuches  oder  in  anderen,  zeitlich  naheliegenden  Quellen  stets  oder  doch 
meist  mit  denselben  oder  wenigstens  in  derselben  Gegend  gelegenen  Orten 
zusammen  aufgeführt,  so  Hessen  sie  sich  dadurcJi  oft  mit  zwingender  Not- 
wendigkeit lokalisieren;  vgl.  z.  B.  Smalczgruben  /  7,  Ebershain  XII 2, 
Stochusen  XVIII 1,  Cratendorf  XVIII  4,  XX  41,  XXVIII 25,  Ragucz 
XXI  3,  Zcazcelicz  XX/  12,  Forst  XXXVI  IG. 

Auch  die  Personennamen  konnten  mehrfach  zur  Bestimmung  von 
Ortsnamen  herangezogen  werden.  War  es  in  einzelnen  Fällen  beachtens- 
wert, wo  der  Ort  lag,  nach  dem  sich  ein  Vasall  nannte1**),  so  mttsste  an 
anderen  Stellen  erwogen  teerden,  ob  es  überhaupt  möglich,  wahrscheinlich  oder 
urkundlich  nachweisbar  war,  dass  die  im  Lehnbuche  als  Besitzerin  eines 
Dorfes  u.  s.  w.  genannte  Familie  in  damaliger  Zeit  bereits  den  Ort  besass, 
oder  ob  sie  wenigstens  in  späterer  Zeit,  vielleicht  im  15.  Jahrhundert,  daselbst 
begütert  erscheint;  vgl.  hierzu  V  45  mit  Anm.  25  Besewicz,  VIII 8  mit 
Anm.  7  Zcossenewicz,  XVIII 14  mit  Anm.  10  Priscicz,  XLIII 9  mit 
Anm.  9  Goserefcete  und  LI  15  mit  Anm.  9  Remse. 

Wurden  im  allgemeinen  die  in  den  Anmerkungen  niedergelegten  topo- 
graphischen Untersuchungen,  namentlich  was  die  Literaturverweise  betriß, 
möglichst  kurz  gehalten  und  nur  da  etwas  ausführlicher  wiedergegeben,  wo 
es  galt,  irrige  Ansichten  zu  widerlegen,  wie  bei  den  Frciberger  Thurmhöfen 
XI 3,  oder  Namen  festzustellen,  die  entweder,  wie  z.  B.  Lubochcz  —  Lau- 
bach II  29,  schon  viel  umstritten  sind  oder  wegen  anderer,  gleichlautender 
Namen  besondere  Schwierigkeiten  für  die  Bestimmung  bieten1**),  so  wurde 
andererseits  den  Wüstungen  ein  breiterer  Raum  zugestanden,  da  diese  ein 
besonderes  Interesse  beanspruclwn.  AUe,  auch  die  bereits  bekannten  üiüae 
desertete  wurden  daher  in  die  Anmerkungen  aufgenommen.  Ihre  Lage  wurde 

142)  Vgl.  z.  B.  die  Verwertung  des  Namens  de  Mutschtcicz  II  3  zur  Bestimmung 
des  daselbst  genannten  Nuendorf,  ferner  V  69,  wo  der  Name  de  Sürsen  tu  Gunsten  der 
Gleichstellung  von  Zcuketcicz  mit  Zschachtcüz  in  die  Wagschale  fäüt. 

143)  S.  V41  die  Lehen  der  Familie  Küchenmeister,  XVIII 5,  14  und  XX  41 
Bresen  —  Priscicz  —  Bresenkz,  LVII 4  Nedemsdorf  u.  s.  w. 
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so  genau  als  möglich  angegeben,  ebenso  die  Literatur  über  sie  zusammen- 
getragen, um  auf  diese  Weise  Bausteine  zu  einem  Wüstungsverzeichnisse 
Sachsens  zu  liefern,  das  die  historische  Wissenschaß  notwendig  braucht.  In 
einer  besonderen  Liste  sind  ausserdem  (die  im  Leimbuche  vorkommenden 
Wüstungen  übersichtlich  zusammengestellt,  wobei  man  zugleich  erkennen  kann, 
welche  Orte  bereits  1349  wüst  waren  und  welche  es  erst  später  wurden.  Wie- 
viele befinden  sich  unter  den  ersteren,  die  nach  der  gewöhnlichen  Volksüber- 
lieferung erst  durch  die  Hussiten  oder  im  dreissigjährigen  Kriege  zerstört 
wurden!  Vgl.  z.  B.  die  V  34  als  villa  Rosiendorf  desolate  genannte  Wüstung 
Bossendorf  östlich  Dresden. 

Selbst  das  eifrigste  Bemühen  führte  aber  leider  nicht  immer  zu  einem 
positiven  Ergebnisse.  Bei  vielen  Orten  konnte  nur  mit  mehr  oder  minder 
grosser  Wahrscheinlichkeit  die  genaue  Lage  ermittelt,  bei  anderen  wiederum 
nur  ungefähr  die  Gegend,  in  der  sie  liegen  müssen,  festgestellt  werden. 
Handelte  es  sich  um  Namen,  teie  Hennersdorf,  Kunnersdorf,  Naundorf, 
Röhrsdorf,  die  getcöhnlich  in  einem  Gebiete  mehrfach  vertreten  sind,  so  musste 
häufig  die  Frage  offen  bleiben,  welches  anzunehmen  sei.  Ganz  unbestimmt 
aber  oder  hinsichtlich  ihrer  Erklärung  höchst  fragwürdig  blieben  folgende 
49  Dorfnamen,  von  unsicheren  Mühlen  (XVI 3,  XXI 40),  Vorwerken  (III  14), 
Wäldern  und  Geholzen  (IV  8,  XII  21,  XVII 19,  XIX  3,  XXVI 10, 
XXX  15,  XXXI 8,  10,  11,  16,  XXXV 2),  Bergen  (XXII 20,  XXXV 3, 
XL  6,  XL  VI  55.  LI  15),  Wiesen  (XXI 59),  Weinbergen  (namentlich  an  der 
Saale  oft  vorkommend),  Gewässern  (131,  XIV  2,  XXXI 9,  XLIII 25) 
abgesehen: 

Aldenberg  im  Amte  Dresden  V70. 

Arcksdorf  oder  Erksdorf  bei  Zörbig  XXII 4  und  29. 

Blickers  in  der  Eisenacher  Gegend  XXXV 6. 

Brassin  in  der  Bornaer  Gegend  (?)  XV  7. 

Bremslicz  districtus  Ridburg  XXI 17. 

Brunswig  bei  Freiberg  II  25. 

Bsen  districtus  Risenburg  VI. 

Cransdorf  s.  Transdorf. 

Czschernilik  districtus  Risenburg  VI. 

Ebershain  bei  Frankenberg  XII 2. 

Ebirshjain?]  im  Amte  Freyburg  XXIX  73. 

Eilstum        „      „     Buttelstedt  LVI 23. 

Erksdorf  s.  Arcksdorf. 

Forst,  villa  dicta,  bei  Freiberg  XI 10. 

Forst  yilla  zwischen  Eschwege  und  Creuzburg  XXXVI 16,  XL  6. 
Gladow*  villa  im  Amte  Weissenfds  XX  78. 
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Greutechen  districtus  Barn  XVII 10. 

Grulla  im  Amte  Weissenfeis  XX  96. 

Hain,  villa  desolata,  im  Amte  Neustadt  a/0.  LIV 1. 

Hennanfldorf  im  Amte  Delitzsch  XXI 23. 

Kalicz  „     „     Döbeln  VII 2. 

[Kanewerfen  prope  Viselbech  XLII 19,  vgl  aber  die  Bemerkung 

in  den  Ergänzungen.] 
Krodewen  bei  Taucha  XIII 8. 
Luzsnicz  im  Amte  Delitzsch  XXI 94. 
Melin  im  Amte  Dresden  V  29. 
Mendisdorf  wohl  bei  Orlamünde  XLVI24. 
Pomelicz  zwischen  Delitzsch  und  Leipzig  (?)  XXI 67. 
Potechdorf  im  Altenburgischen  XVI 16. 
Preps  unter  dem  Amte  Neuenburg  genannt  XXIX  82. 
Prokewicz  vadnm  bei  Jena  XLIII 20. 
Rebatschwicz  bei  Delitzsch  XXI 50. 
Bode  circa  Northnsen  XLII  41. 
Roraey  unter  dem  Distrikte  Tharandt  genannt  IX  4. 
Romnicz  bez.  Ronnicz  unter  dem  Amte  Kamburg  genannt  XXVIII 25. 
Schelminginrode  auf  der  Fahner -Hohe  152. 
Schünow  im  Amte  Delitzsch  XXI 50. 

[Schorn  bei  Zörbig  XXII 19  und  26,  vgl.  aber  die  Bemerkung  in 

den  Ergänzungen.] 
Schrocz»  in  der  Lobedaer  Gegend  XXX  9. 

Siegel,  villa  dicta  zeu  dem,  in  der  Torgauer  oder  Eilenburger 

Gegend  IV  7. 
Stollen  bei  Freiberg  II  25. 

Storkns  in  der  Gegend  von  Neustadt  a/0.  XL  VI  12. 
Swerzcenrode  1 32,  vgl.  Ergänzungen. 
Swidenicz  bei  Dornburg  XXXI 8. 
Transdorf  (Cransdorf?)  bei  Torgau  (?)  150. 
TnchenoW  im  Altenburgischen  XVI 6,  vgl.  jedoch  oben  S.  CCXXVI. 
Weningen-Drewicz  bei  Neustadt  a/0.  LIV  2. 
Wesse,  die,  bei  Creuzlntrg  XXXVI 6. 
Wisdorf  vielleicht  in  der  Mühtberger  Gegend  III  36. 
WiUerzcan,  bona  dicta,  bei  Borna  XV 1. 
Ywe  im  Amte  Bochlitz  XII 6,  vgl.  jedoch  oben  S.  CCXXVI. 
Zcetsch  unter  dem  Distrikte  Tharandt  genannt  1X5. 
Diese  Namen  brauchen  natürlich  nicht  samt  und  sonders  Wüstungen 
anzugehören,  sondern  können  zum  Ted  nur  entstellt  sein  oder  auch  solche 
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Orte  bezeichnen,  deren  Namen  sich  im  Laufe  der  Zeit  bedeutend  verändert 
haben.  Möge  die  vorstehende  Liste  Lokalforseher  anregen,  den  eimeinen 
Raulen  nachzuspüren! 

10.  Die  Bedeutting  des  Lehnbuches  und  seine 

Zuverlässigkeit. 

Schon  in  den  vorausgehenden  Kapiteln  sind  häufig  Fragen  eingehend 
behandelt  oder  wenigstens  gestreift  worden,  welche  die  wissenschaftliche  Be- 
deutung der  Lehnbücher  im  allgemeinen  oder  auch  unseres  Lehnbuches  im 
besonderen  kennzeichnen.  Wie  jedes  Lehnbuch  ist  natürlich  auch  das  Friedrichs 
des  Strengen  eine  reiche  Fundgrube  für  die  Geschichte  des  Lehnwesens. 
Uber  die  verschiedenen  Arten  von  Lehen,  als  gewöhnliche  liehen,  Burg- 
lehen (bona  castrensia,  iure  castrensi),  Gesamt-  und  Sonderlehen  (vgl. 
oben  S.  CCXVI),  über  Afterlehen  (bona  ab  aliquo  procedencia,  vorlehentes 
gut),  Lehen  ad  vite  tempore,  ad  manum  fidelem  bez.  occasione  tutele  pue- 
rorom  und  dotalicii  tytulo  (oder  nomine),  über  die  Einrichtungen  des  Lehn- 
kaufes und  -tausches,  der  Lehnauflassung  (resignacio),  über  Pfandlehen 
(obligacio,  bona  nomine  pignoris  possessa)  mit  oder  ohne  Vorbehalt  des 
Rückkaufsrechts  seitens  des  Herrn  (dominus  potest  redimere,  quando  placet) 
oder  eines  Vasallen  (que  NN.  redemendo  potest  emere,  quando  valet), 
über  Lehnheimfaü  (devolucio  ad  dominum)  und  -anwartschaft  (post  obitum 
X  iure  devolventur  bona  ad  NN.),  über  bedingungsweise  Belehnung  u.  s.  w. 
(s.  oben  S.  XCIV  und  CCVIII),  über  alle  diese  und  ähnliche  Dinge  enthält 
das  Lehnbuch  die  verschiedenartigsten  Angaben. 

Ausserordentlich  mannigfaltig  sind  die  einzelnen,  als  Lehen  vergebenen 
Objekte.  In  erster  Linie  sind  hier  alle  Gattungen  von  Grundbesitz  zu 
nennen,  der,  meist  nach  Hufen  (mansi)  berechnet,  aüerhand  Gebäude  (aree, 
curie,  curie  munite,  castra,  propugnacula,  allodia,  domns,  kammenate), 
Gemüse-  und  Obstgärten  (orti,  pomeria),  Weinberge  (vinee,  vindemie,  vineta, 
agri  vinearum  oder  vineti),  Hopfenpflanzungen  (humileta,  humularii,  orti 
und  montes  humuli),  Felder  (agri,  agri  terre  arabilis,  agriculture,  overlant, 
agri  dicti  rodelant,  agri  inculti  oder  desolati),  Weidengebüsche  (salicta, 
saliceß),  Heiden  (merice),  Gehölze  und  Waldungen  (rubeta,  ligna,  foresta, 
silve,  nemora),  Flussinseln  und  Heger  (mediamnes,  wert),  Berge  (montes) 
u.  8.  w.  umfasst  und  nach  Ausdehnung  wie  Zusammensetzung  sehr  schwankt. 
Neben  Teilhufen  (dimidii  mansi,  quartalia  mansi  u.  s.  w.)  begegnen  uns  30, 
40  und  mehr  Hufen.  Die  Herren  von  Tannrode  haben  z.  B.  allein  in 
Strauss furter  Flur  deren  90.  Neben  einzelnen  Höfen  werden  ab  und  zu 
ganze  Strassen  (148,  XXIX  87),  sehr  oft  ganze  Dörfer  (villa,  tota  villa, 
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villa  infcegra  cum  omnibus  iuribus  et  pertinenciis),  Wüstungen  (ville  de- 
solate, deserte,  inhabitate,  inhabitabiles),  Burgen  (caatra)  mit  zugehörigem 
Herrschaftsgebiä,  Städte  (I  2,  4,  8,  10,  11,  13,  XVI  2  u.  a.)  und  ganze 
Grafschaften  und  Burggrafschaßen  (19,  16,  55)  verliehen.  Von  Diensten 
werden  nur  gelegentlich  Eossdienste  encähnt,  z.  B.  X 1  das  servicium  unius 
equi,  V70  ein  equus  feodalis,  desgleichen  XLVI 4a  ein  Lehnpferd. 

Die  verliehenen  Einkünfte  bestehen  grösstenteils  aus  Getreide.  Von 
Getreidearten  sind  am  häufigsten  Boggen  (eiligo,  schlechthin  wohl  auch,  weil 
am  meisten  verbreitet,  frumentum  genannt)  und  Hafer  (avena),  daneben  weit 
weniger  häufig  Weizen  (triticum)  und  Gerste  (ordeum).  Diese  Getreide- 
hebungen gingen  entweder  in  der  Form  des  Zehnten  (deeima,  deeimacio,  bis- 
weilen auch  in  Garben-  und  Körnerzehnt  geschieden)  oder  in  Form  be- 
sonderer Abgaben  ein,  unter  denen  das  Mysenkorn  (frumentum  Myaznenae, 
Mizsengetrede)144),  Zipkom  (aimona  dicta  eipkorn),  der  Vogthafer  (avena, 
que  vulgariter  voithaver  nnneupatur)  und  der  Speicherhafer  (avena  dicta 
spicherhaver)  besonders  genannt  sein  mögen.  Weiter  wurden  verliehen  als 
Einkünfte:  Hühner  (pnlli)  und  Gänse  (auce),  Lämmer  und  Lammsbäuche 
(aguelli,  ventrea  agnini  oder  agnorum),  Schweine  (porci),  Eier  (ova),  Käse 
(casei ,  meist  nach  Maltern  berechnet),  Erbsen  (pisum),  Wein  (vinum,  nach 
urne  oder  plaustra  gemessen),  Bier  (cerevisia),  Malz  (braainm),  Hanf 
(canapuß),  Talg  (sepum,  lapides  sepi  de  maccelhs),  Brenn-  und  Bauholz 
(ligna  combustibilia  pro  necessitate  oder  septimanatim  unum  plaustrum, 
ligna  pro  edifieiis  et  combuatibilibua  sufficiencia  in  domo).  Zum  Teil  be- 
stehen die  Lehnerträge  aber  auch  noch  aus  anderen  Hebungen,  nämlich  aus 
besonders  gearteten  Zinsen,  wie  worfzeins,  hainzeins  oder  Gewerbezinsen, 
wie  dem  Mühlenzins  (molendini  census,  X  modii  siliginis  de  molendino 
procedentea  u.  s.  w),  dem  teolonium  ollarum  der  Töpfer  zu  Frohburg 
XVII 19,  den  32  talenta  denariorum  usualium  de  cerdonibua  corinm  ven- 
dentibua  d.  h.  der  Leipziger  Kürschner  XXIII 26,  dem  Schock  reddituum 
grosaorum  preciaorum  de  textoribua  in  Lipzcik  II 25.    Weitere  Abgaben. 

144)  Hertel  stellt  im  Sachrcijüstcr  der  Magdeburger  Lehnbikhcr  die  hierin  mehr- 
mals eneähnten  miazenphonnge,  miasenphenninge ,  miazenphenninge  (S.  192,  287, 
293)  zusammen  mit  den  myttephenngen  (S.  192),  ohne  eine  Erklärung  zu  geben.  Man 
könnte  sich  also  versucht  fühlen,  das  Wort  mit  Messe,  Mette,  missa  zusammenzubringen; 
doch  die  ausdrückliche  Bezeichnung  als  frumentum  Myaznenae  spricht  in  unserem 
Lehnbuche  dagegen.  Auch  sonst  kommt  die  Bezeichnung  vor,  so  z.  B.  Cop.  30 
föl.  113  b:  Item  dominus  contulit  Frederico  Ber,  opidano  in  Dclczach,  et  suis  hcredibus 
feodalibus  ceneum  frumenti  dictum  MiBsinkum,  quod  aolvitur  de  XLim  mansia  in 
diatrictu  parrochie  in  Oolmen,  quod  olim  a  dictia  de  Groczk  proceaait  in  feodum, 
nunc  ad  dominum  devolutum  feodi  titulo  poesidendum  . . .  Datum  Delczech  feria  m. 
poat  Scolaatice  a.  d.  XCVJJ1  f=  12.  Februar  1398). 
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die  Gegenstände  der  Belehnung  bilden,  sind  Fleischzehnt  (vleischzend,  de- 
cima carnium)  und  Bankgeld  (bancgelt,  redditus  de  maccellis),  Bergeehnt 
und  Hüttenerträge  (decima  montanorum,  redditus  in  quadain  argentifodina 
sire  casa  XI 4),  Weinbergsehnt  (decima  bez.  plaustra  oder  urne  vini  de 
vineis),  Hopfen-  und  Waidgeld  (modii  videlicet  hopphengeldes,  census 
dictus  weitgelt),  Bier-  und  Marktrecht  (census  birrecht,  census  braxandi, 
census  marcrechte),  Herberge  (zcen  Schillinge  geldes,  daz  heizzet  herberge), 
Wegemiete  (annone  pensio  dicta  wegemiete)  m.  dergl.  Endlich  werden 
vielfach  regelmässige  Natural-  oder  Geldbezüge  aus  den  Einkünften  der 
Jahrzinsen,  der  Land-  und  Stadtbeten  angetviesen  (40  modii  annone  in 
precaria  districtus  Aldenburg  LVI3*  und  4,  2  maldra  siliginis  in  precaria 
domini  in  Hain  III  23,  4  sexagene  reddituum  in  precaria  Mysznensi  V  8, 
precaria  in  Taucha  XIV  2,  und  sonstige  Angaben  über  census,  annuus 
census,  annua  pensio,  annona,  precaria,  pfennigczins,  redditus  im  all- 
gemeinen), aus  Zollen  (theolonium,  meist  eine  bestimmte,  jährlieh  fällige 
Summe,  manchmal  aber  auch  der  ganze,  drittel,  achtel  Zoll  oder  die  nona 
septimana  bez.  ebdomada  in  proventibus  theolonii;  vgl.  z.  B.  III  3,  4,  38) 
oder  aus  besonderen  Zöllen,  wie  dem  Brücken-  und  MarktzoU  (theolonium 
pontis,  talenta  de  ponte,  theolonium  de  curribus  pontem  transeuntibus, 
dem  Bopparder  JUarktzoU  XXXIII,  theolonium  in  foro  Lipcz  XXIII 38), 
dem  Geleit  (conduetus),  der  Münze  (moneta),  dem  Schlagschatz  (3%  sexa- 
gene precisorum  de  theolonio  dicto  slegschacz  in  Weissenfeis  XX  70)  und 
den  Gerichtsgefällen  (s.  u.). 

Verwandt  damit  sind  die  verliehenen  Ämter,  da  es  bei  diesen  wesent- 
lich auf  die  Erträgnisse  ankam,  das  Kämmereramt  (officium  camere),  Berg- 
meisteramt (officium  dictum  berkmeisterampt),  Zunftmeisteramt  Uber  die 
Krämer  in  Leipzig  (magistratus  super  institores),  ferner  das  Försteramt 
(officium  foresti),  das  Schulzenamt  (scultecia,  officium  scultecie)  und  ÄUesten- 
amt  (officium  dictum  eldestum),  die  Vogtei  (adrocacia,  voitige,  voitie),  die 
zum  Teil  Klostervogtei  ist  (vgl.  die  advocacia  super  monasterio  in  Reins- 
dorf 114  und  die  advocacia  in  claustro  Rode  131),  zum  Teil  sich  ebenso 
über  Dörfer  wie  über  einzelne  Hufen  und  Hofe  erstreckt.  —  Ausserdetn  finden 
sich  Verleihungen  einzelner  Vasallen  (vasalli,  vasallatus,  vasallatus  de  homini- 
bus  militari s  condicionis,  feodales,  feodalis  cum  equo,  wohl  auch  substituti) 
und  nicht  lehnmässiger  Unterthanen  (homines  proprii,  censuales,  pauperes, 
ortulani,  rustici,  fabri  m.  s.  w.).  —  Unter  den  verliehenen  Gerechtsamen 
kommen  am  meisten  Gericht  und  Patronat  (ins  patronatus,  collacio  ecclesie) 
vor,  daneben  aber  auch  Jagden  (venacio,  venacio  leporum  et  perdicum  ante 
forestum),  Fischereien  in  Flüssen  (aqua,  piscaria,  piscatura,  area  et  ripa), 
Seen  und  Teichen  (lacus,  piscina,  einmal  auch  nur  eine  Anzahl  von  Fisch- 
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rcusen),  Fähren  (passagium,  quod  vulgariter  die  ver  dicitur,  navis  in  lacu), 
Brau-  (ins  braxandi),  Schank-  (schenkenlehen,  taberne),  Kelter-  (torcular) 
und  Backgerechtigkeiten  (fornax  pistaria,  pistrine  oder  pistandi,  clybanus). 
Endlich  begegnen  uns  noch  mehrere  nur  vereinzelt  auftretende  Lehnobjekte, 
so  die  Einkünfte  apud  cives  in  Wiszense  (XLII 20),  in  pretorio  (Bat- 
horn) in  Isenach  (XXXVI 8),  worunter  woU  beidemal  städtische  Abgaben, 
d.  h.  die  Jahrrente  der  Stadt,  zu  verstellen  sind,  wie  desgleichen  auch  bei 
den  Gefällen  in  consistorio w5)  civitatis  Wiszense  (XXXV 1);  ferner  das 
städtische  Kaufhaus  in  Delitzsch  mit  seinen  Gerechtsamen  (XXI 40),  Stuben 
von  unbekannter  Verwendung  (stupa  oder  stuppa  XLI 2,  XL  VI  55),  eine 
Burgruine  (wal  cnm  cell[ario]  XXXVIII 1),  silices  oder  agri  silicum, 
wahrscheinlich  KalksteinbrüchelM)  (LV4,  5,  6),  das  Recht  der  Schrotleitern 
(scale  schrotleitern  in  Leipzig  XXIII 42).  Merkwürdig  ist  die  Verleihung 
eines  Schweines  im  Werte  von  s/4  Mark,  das  denen  von  Erfa  von  der  Mühle 
zu  Altengottem  zu  liefern  ist,  nebst  dem  Rechte,  ein  von  ihnen  selbst  zu 
stellendes  Schwein  bis  zur  Erzidung  eines  gleichen  Wertes  daselbst  mästen 
zu  lassen  (XXXV 15).  Bemerkenstvert  sind  auch  die  Lehen  der  Leipziger 
Kürschner  und  Schuster  (XXIII 33).  Sie  erhalten  nicht  nur  die  Nieder- 
gerichte über  die  Fleischer  und  die  sogenannten  Altbuzer  d.  h.  Flickschuster 
in  der  Stadt,  sondern  auch  die  Befugnis  des  opera  mechanica  dandi  et 
locandi,  ferner  den  Bezug  von  jährlich  15  Schillingen  seitens  der  Fleischer 
und  das  tägliche  Gericht.  Auch  steht  es  ihrem  Zunftmeister  zu,  aUen,  die 
vor  ihrem  Richterstuhle  erscheinen,  Recht  zu  sprechen. 

Näher  auf  diese  Lehnstücke  einzugehen,  deren  Zahl  nicht  gering  ist, 
würde  über  den  Rahmen  dieser  Einleitung  hinausführen.  Belegstellen  liefert 
das  Sachregister.  Es  sei  nur  noch  darauf  hingewiesen,  dass  der  Rechts- 
historiker ausser  manchem  oben  Encähnten  noch  anderes  dem  Lehnbuche 
entnehmen  kann,  namentlich  über  die  Gerichtsverfasmng.  Bald  werden 
Hoch-  und  Niedergerichte  zusammen  verliehen  (iudicium  sanguinis  et  in- 
ferius  bez.  iudicium  sanguinis  et  merum  iudicium,  iudicium  commune), 
bald  nur  die  einen  (iudicium  sanguinis,  halzgerichte,  iudicium  super  cor- 

145)  Für  comi8torium  giebt  L.  Diefenbach,  Glossarium  latino-germanicum  mediae 
et  infimae  latinüatis  (1857)  S.  144  an  erster  Stelle  die  Bedeutung  „Rathaus",  daneben 
aber  auch  „Gerichtshaus";  für  letztere  Bedeutung  s.  auch  Diefenbach,  Novum  glossarium 
(1867)  S.  109. 

146)  Silex  kommt  für  Kiesel,  ferner  für  Kalkstein  vor.  Nach  Fostlex.  V  323  ist 
die  Gegend  von  Langensalza  reich  an  Tuff-  oder  Kalkstein,  der  zum  Teil  als  Mörtel 
verwandt,  zum  Teil,  in  Steinbruchbetrieb  gewon  nen ,  zum  Bauen  benutzt  wird.  An 
Schreibfehler  statt  salicca  ist  nicht  zu  denken,  da  die  Bezeichnung  mehrmals  vorkommt 
und  auch  im  Lehnbuche  Erzbischof  Albrechts  IV.  von  Magdeburg  S.  287  frusta  silicis 
unter  den  Lehnobjekten  erscheinen. 
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pore  et  re,  daz  gerichte  obir  hals  und  hant,  iudicium  ter  in  anno)  oder 
die  anderen  (iudicium  excluso  iudicio  sanguinis,  iudicium  de  iniuriis,  coti- 
dianum  iudicium).  Ferner  wird  ein  Unterschied  gemacht,  ob  ein  Lehns- 
mann nur  das  Gericht  im  Orte  selbst  (iudicium  ville  oder  civitatis,  iudicium 
infra  ville  septa  oder  sepes)  oder  nur  in  der  Flur  (vgl.  z.  B.  iudicium  in 
campis  ville  Oberndorf  XXIX  50)  oder  in  beiden  (iudicium  in  villa  et 
pago  ville)  erhält.  Bisweilen  lernen  wir  auch  Gerichte  mit  besonderen 
Namen  kennen,  wie  XXIII 27  und  LV 2a  das  iudicium  dictum  voitding 
oder  voitisding  [ter  in  anno],  das  Sonnabendgericht  zu  Boppard  XXXIII, 
das  iudicium  dictum  den  stiil  in  Reinsdorf  1 14  u.  s.  w.  Die  Wichtigkeit 
eines  Gerichtes  lässt  sich  nicht  selten  nach  der  Hohe  der  Einkünfte  bemessen, 
die  angemerkt  werden. 

Den  Kirchenhistoriker  gehen  natürlich  die  Nachrichten  über  Patronat 
(ins  patronatus,  kirchlen,  ius  patronatus  cum  ecclesiastico)  und  KoUatur 
(collacio  ecclesie,  collacio  super  hospitale)  an,  die  leider  freilich  nur  sehr 
allgemein  gehalten  sind,  ausser  der  blossen  Thatsache  des  Patronais  nichts 
besagen,  über  die  Kirche  selbst,  ihren  Schutzheiligen  u.  s.  w.  schweigen. 

Verhältnismässig  gering  ist  naturgemäss,  wenn  man  von  den  oben  näher 
besprochenen  Fällen  von  Kondominat  u.  s.  w.  und  einzelnen  Stellen  (wie  XIV 2 
Item  in  quadam  vehemencia)  absieht,  die  Ausbenäe  für  die  politische 
Geschichte.  Um  so  reicher  gestaltet  sie  sich  dagegen  wieder  für  die  Genea- 
logie. Dies  näher  zu  beleuchten,  scheint  überflüssig.  Auch  die  Sprach- 
wissenschaft kann,  namentlicJi  durch  das  Vorkommen  einzelner  seltener 
Ausdrücke,  die  zahlreichen  Vornamen  und  die  Beiträge  zur  Frage  der  Ent- 
stehung der  Familiennamen  in  der  Stadt  und  auf  dem  Lande,  aus  dem  Lehn- 
buche manchen  Nutzen  ziehen.  Dagegen  sei  sein  Wert  für  die  mittelalterliche 
Topographie  und  Wirtschaftsgeschichte  noch  mit  einigen  Worten 
hervorgehoben  ;  denn  diese  beiden  Gelnete  erfahren  zweifellos  grosse  Förderung 
durch  das  Lehnbuch.  Mit  seiner  Hilfe  können  wir  uns  ein  allgemeines  Bild 
von  der  geographischen  Beschaffenheit  des  Landes  um  die  Mitte  des  14.  Jahr- 
hunderts machen.  Zwar  ist  dieses  durchaus  nicht  vollständig,  da  der  Mark- 
graf in  vielen  Dörfern  keine  Lehen  zu  vergeben  hatte  und  auch  von  Bergen, 
Wäldern  und  Flüssen  verhältnismässig  wenige  genannt  werden.  Immerhin 
treten  uns  mancherlei  Fluss-.  Berg-,  Wald-,  Busch-  und  Gehölz-,  Wiesen-, 
Weinbergs-  und  sonstige  Flurnamen  entgegen,  deren  Festlialtung  für  die 
topographische  Wissenschaft,  namentlich  für  die  Wüstungsforschung,  von  Be- 
deutung ist.  Überlmupt  Juit  letztere  dem  Lehnbuche  zahlreiche,  wichtige  Auf- 
schlüsse zu  danken.  Es  begegnet  uns  eine  stattliche  Anzahl  solcher  Dörfer, 
die  schon  zur  Zeit  der  Entstehung  des  Lehnbuches  wüst  tearen.  Nicht  minder 
gross  ist  die  Zald  derer,  die  erst  sjyäter  vom  Erdboden  verschwanden.  Im 
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ganten  sind  es  von  beiden  Arten  über  300  Wüstungen,  die  das  Lehnbuch 
verzeichnet.  Über  die  in  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  bestehenden  Ort- 
schaften aber  und  ihre  Bewohner  erhalten  wir  reichhaltige  Aufschlüsse  ver- 
schiedenster Art.  Wie  ein  Ort  damals  hiess,  was  ausser  Feldern  und  Wiesen 
an  Wäldern,  Bergen,  Teichen,  Wasserläufen  u.  s.  w.  zu  seiner  Flur  gehörte 
und  uns  über  Grösse  und  Beschaffenheit  derselben  Schlüsse  ableiten  lässt,  ob 
das  Dorf  eine  Kirche,  ein  oder  mehrere  Rittergüter,  Vorwerke,  Mühlen  und 
Schänken  besassHT),  was  die  Bewohner  für  eine  Beschäftigung  trieben,  ob  sie 


147)  Um  den  wirtechaflsgetchichilichen  Wert  des  Lehnbucha  einigermossen  zu  ver- 
anschaulichen, seien  für  mehrere  häufig  genannte  Ortschaften  aüe  Angaben,  die  sich  im 
J sfhribiwhc  iih^T  sie  fitwleti  y  \il)c t sieht  Ii  ch  z  itsa  wi  tu?  h  (jt*st<?llt  *    So  teerdttt  £f  U'tiAtlt  %f%  • 

Krumpa  zwischen  Merseburg  und  Freyburg  bei  Mücheln: 

XX  51  2  Hufen. 

XX  60  7  Hufen,  52  Groschen  Einkünfte,  52  Hühner  (in  Krumpa  und 

Burgwerbe n  zusammen). 

XX  73  1  Hufe. 

XX  84  1  Hufe. 

XX  96  3  Hufen  (in  Krumpa  und  Rottmannsdorf). 

XX  103  4  Hufen. 

XX  105  2lU  Mark. 

XXIX  17  1  Hof,  1  Hufe,  1  Weidengebüsch  (in  Zßbiger  und  Krumpa). 

XXIX  26  7  Hufen. 

XXIX  27  2lU  Hufe. 

XXIX  45  1  Hof. 

XXIX  56  y,  Mark  Einkünfte  (in  Zorbau  und  Krumpa). 

XXIX  66  eine  Wiese. 

XXIX  84  5  Vierdunge. 

Summa:  28l/t  Hufe,  2  Höfe,  4  Mark  und  52  Groschen  Einkünfte,  52  Hühner, 
eine  Wiese  und  ein  Weidengebüsch;  einiges  wenige  davon  fällt  mit  auf  Burgwerben, 
Rottmannsdorf,  Zöbiger  und  Zorbau.  Dazu  kommt  noch  in  dem  nicht  zum  eigentlichen 
Lehnbuch  gehörigen  Abschnitt  XXIX  86  die  Angabe,  dass  es  in  Oberkrumpa  5,  in 
Nuderkrumpa  6  zum  Amte  Neuenburg  gehörige  hospites  gab. 

Gröst  nördlich  Freyburg  südlich  Mücheln: 
XXIX  3      3  Hufen,  %  Hof. 

XXIX  6      8  gelöste  Hufen,  6  Lehnhufen,  2  Gehölze. 

XXIX  8      1  Hufe,  2  Höfe. 

XXIX  16     6  Hufen,  3  Höfe,  1  Schock  Hühner. 

XXIX  22     8  Hufen,  12  Höfe,  Gehölze,  1  Weinberg. 

XXIX  53     2*/t  Hufe,  2  Höfe. 

XXIX  54     4  Hufen,  2  Höfe. 

XXIX  80  5  Hufen,  11  Höfe,  Zehnt  (Fleischzehnt)  von  17  Hufen  und 
16  Höfen,  Gehölze,  26  Heimetzen  Haferzvns,  1  Weinberg, 
4  Lehnhufen. 
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Körnerfrucht,  Obst  oder  Wein  bauten,  was  für  Abgaben  sie  zahlten  und  was 
für  Münzen,  Masse  und  Gewichte  sie  dabei  verwendeten,  unter  welchen  Be- 

XXIX  81     2  Hufen,  1  Hof,  14  Äcker,  Gehölze. 

 XXIX  85     4  Hufen,  1  Hof  mü  Zubehör.   _____ 

Summa:  531/,  Hufe,  34xJt  Hof,  14  Äcker,  2  Weinberge,  mehrere  Gehölze,  ver- 
schiedene Zinsen;  dazu  kommt  noch,  wie  oben  bei  Krumpa,  in  XXIX  87  die  Angabc, 
das»  e»  in  Gröst  30  nicht  dem  Amte  Neuenburg  unterstehende  hospites  gab. 

Reichardtswerben  nördlich  Weissenfeis: 

XX  23     5%  Hufe. 

XX  24     6%  Hufe,  2  Höfe. 

XX  43     %  Mark  und  1%  Vierdung  Einkünfte. 

XX  51     18  Hufen. 

XX  55     21/,  Hufe. 

XX  56     2  Hufen. 

XX  66     1  Hof  (curiam  feodalem,  während  sonst  einfach  von  curia  ge- 
sprochen wird). 
XX  79     1  Lehnhufe. 
XX  93     1  Mark  Einkünfte. 
XX  99     2  Höfe  (curias  feodales). 
XX  106  2  Mark  Einkünfte. 
XXI  75     %  Hufe. 

 XXIII 38     %  Hufe.  

Summa:   36%  Hufe,  5  Höfe  und  3%  Mark  Einkünfte. 

Wiedemar  östlich  Hatte  südwestlich  Delitzsch: 

XXI 3  1'/,  Hufe,  1  Hof  (curiam  feodalem). 

XXI 4  das  Gericht  über  4  Hufen  und  die  Bete. 

XXI 9  12  Hufen. 

XXI 17  4*/t  Hufe. 

XXI 22  51/,  Hufe. 

XXI 24  1  Hufe,  1  Hof. 

XXI 25  2  Hufen,  t  Hof,  1  Wiese. 

XXI 35  3l/t  Hufe,  2  Höfe,  6%  Mark  Einkünfte. 

XXI 57  2  Höfe. 

XXI 66  4  Hufen,  11  Höfe,  1  Wiese. 
XXI 69  2%  Hufe,  2  Höfe. 
XXI  71  3  Hufen,  3  Höfe. 
XXI 77  3%  Hufe. 
 XXI 88  2  Hufen.  

Summa:  45  Hufen,  21  Höfe,  Gericht  über  4  Hufen,  Bete'  6%  Mark  Ein- 
künfte,  Wiesen. 

Selbstverständlich  geben  diese  Zusammenstellungen  kein  vollständiges  Bild  von  der 
Grösse  der  Orte  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts;  denn  bei  den  Höfen  sind  in  der 
Regel  die  dazu  gehörigen  Unterthanen,  wie  Häusler,  Gärbier  u.  s.  w.,  mit  ihren  Be- 
sitzungen nicht  mit  aufgeführt.  Ebenso  sind  wahrscheinlich  an  den  meisten  Orten  nicltt 
alle  überhaupt  im  Dorfe  und  seiner  Mark  vorhandenen  Hufen,  Höfe  u.  s.  w.  genannt, 
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dingungen  einzelne  Grundstücke  verliehen  waren116),  wie  sich  die  Preise  für 
Grundbesitz,  Lebensmittel  u.  s.  w.  gestalteten,  über  alles  dies  und  noch  vieles 
andere  hören  wir  im  Lehnbuche,  natürlich  mit  einer  für  die  einzelnen  Ort- 
schaften verschiedenen,  aber  oft  grossen  Genauigkeit. 

Entspricht  nun  aber  der  BeichhaUigkeit  des  Inhaltes  auch  seine  Zuver- 
lässigkeit? Die  Beantwortung  dieser  für  die  Benutzung  des  Lehnbuches 
wichtigen  Frage  ist  natürlich  abhängig  von  einer  Vergleichung  der  einzelnen 
Einträge  mit  entsprechenden  Urkunden  oder  sonstigen  Zeugnissen.  Sie  soll 
hier  wenigstens  an  einigen  Abschnitten  des  Lehnbuches  durchgeführt  werden, 
wofür  entsprechende  Urkunden  und  Begistervermerke  im  Anhange  oder  in  den 
Anmerkungen  zu  Gebote  stehen.  Dass  die  Schreiber  meist  nicht  die  Urkunden 
selbst,  soweit  es  überhaupt  welche  gab I49) ,  in  ihrem  vollen  Wortlaute  oder 
auch,  wie  dies  die  Kanzleiregister  thun,  in  einem  ausführlichen  Begeste 
brachten,  vielmehr  eine  möglichst  knappe  Fassung  suchten,  war  bereits  oben 
(S.  CCVJIf.)  betont.  Selbstverständlich  hat  dieses  Streben  nach  Kürze  auch 
einen  nicht  unwesentlichen  Einfluss  auf  die  Genauigkeit  der  Einträge  gehabt. 
Man  vergleiche  z.  B.  Lehnbuch  XL  VI  22  mü  Cop.  25  fol.  21.  Das  Hegest 
im  Copialbuche  sagt,  wohl  dem  Wortlaute  des  Lehnbriefes  folgend,  ausführ- 
licher: Item  dominus  contulit  Sophie  et  Kunegundi  dictis  Schedingen 
2  mansos  cum  dimidio  in  pagis  ville  Ezcelbach  sitos  cum  curiis  et 
aliis  attineneiis  tytulo  dotalicii  possidendos,  das  Lehnbuch  dagegen 
nur  kurz:  Item  Sophia  et  Kunegundis  Schedin  2%  mansos  in  Ezcilbech*. 
Oder  man  beachte,  dass  XL  6  nur  vom  halben  Gericht  in  villa  Tunczbach 
die  Bede  ist,  während  die  entsprechende  Stelle  in  Cop.  25  fol.  37  genauer  be- 
merkt, dass  es  sich  um  das  halbe  Gericht  in  villis  Tunczbach  superiori  et 
inferiori  handelt.  Auch  eine  Gegenüberstellung  von  Lehnbuch  XVI 15  (links) 
und  dem  im  Anhange  Nr.  9  gedruckten  Lehnbriefe  vom  28.  Februar  1350 
(rechts)  ist  lehrreich: 

1)  7  mansos  in  der  Line  =     1)  siben  huve  vor  der  Line 

2)  31/,  marcas  reddituum  in     =    2)  firdehalbe   mark  geldez  zeu 

Primelwicz  Primmelwicz 

da  es  sich  hier  doch  nur  um  die  wettinischen  Lehnstücke  handelte,  die  dort  befindlichen 
sonstigen  Güter,  Einkünfte,  Oerechtsame  aber,  die  dem  %andesherrn  nicht  zustanden, 
sondern  Eigentum  ihrer  Inhaber  oder  liehen  von  anderen  Lehnsherrn  waren,  von  vorn- 
herein ausgeschlossen  blieben.  Dennoch  haben  diese  Aufzählungen  einen  gewissen  rela- 
tiven Wert  für  die  Erkenntnis  der  Grösse  des  Dorfes,  seiner  Flur  u.  s.  «\ 

US)  Man  vergleiche  die  vielen  curie  libere  bez.  libertato,  namentlich  in  den 
Städten,  ferner  die  manai  liberi,  exempti,  soluti  u.  s.  tc.  im  Gegensatz  zu  den  anderen 
Arten  von  Hufen,  den  mansi  feodalea,  infeodati,  ceneualea  w.  s.  tc, 

149)  Wie  oben  gezeigt  (S.  CXVIIlf.  und  CXLVf),  gilt  dies  nur  für  einen  ver- 
hältnismässig kleinen  Teil  aller  Belehnungen. 
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3)  1  mansum  ante  opidum 


fehlt 


Aldenburg 

4)  ya  raarcam   redditnum  in     =     3)  ein  halbe  mark  geldes  zcu 


5)  2  marcaa  reddituum  de     =     4)  und  5)  ein  mark  geldez  zcu 


0)  in  Zcetschow  5  fertones  red-     =     6)  fumf  firdunge  goldes  in  dem 


Dieselbe  Nachlässigheit  in  der  Wiedergabe  der  Zahlen  und  sach- 
lichen Bezeichnungen  lässt  sich  auch  sonst  noch  nachweisen.  Aus  den 
J.?Y4  Mark  Einkünften  in  Bodelwitz,  die  Fritzko  von  Waldisperg  laut  Ur- 
kunde vom  28.  September  1352  (Anhang  Nr.  18)  dem  Landvogte  Heinrich 
von  Brandenstein  auf  Hess,  machte  das  Lehnbuch  XL  VI  60  einfach  14  Mark, 
aus  1  mansum  in  villa  Steinewicz;  in  Lozzen  6  agros  terre  arabilis, 
G  agros  dictos  Rodenekeet  molendinum  dictum  Zcwibelmul  1  marcam 
solventem  annuatim  districtus  Aldenburg  (Cop.  25  fol.  20)  mit  derselben 
SkrupeUosigkeit  in  Steinewicz  Vs  mansum;  in  Lossin  6  agros;  item  de 
molendino  dicto  Zcwibelmul  1  marcam;  in  Randakin  5  agros  (XVI 29). 
Dass  es  sich  in  dem  letztgenannten  Falle  einmal  um  das  Lehen  des  Johannes 
HeUenburg  selbst,  das  andere  Mal  um  das  Leibgedinge  seiner  Frau  handelt, 
kann  zwar  Einfluss  auf  die  Veränderung  der  Zahlen  gehabt  haben,  erklärt 
aber  nicht  sachliche  Verschiebungen  und  willkürliche  Veränderungen  an  den 
Namen,  so  dass  z.  B.  aus  agros  dictos  Rodeneke  des  Copials  agros  in  Ran- 
dakin wurde.  Dass  die  leichtf&iige  Art  der  Schreiber  auch  sonstige  Miss- 
verständnisse hervorrief,  zeigt  Ijehnbuch  XXIII  49  verglichen  mit  dem  Lehn- 
briefe vom  15.  August  1350  (Anhang  Nr.  15).  Nach  den  Worten  des  ersteren 
besassen  die  Brüder  Adolfi  ausser  den  Geld-  und  Getreidezinsen  noch  das 
Gericht  in  Stünz.  Das  entspricht  aber  durchaus  nicht  der  Wirklichkeit.  Der 
Schreiber  sah  sich  nur  seine  Vorlage  nicht  genau  an  und  machte  aus  den 
Worten  die  gelegin  sint  in  dem  dorf  zcu  Stincz  des  gerichtes  zcu 
Lipcz  irrtümlicher  Weise  die  gelegin  sint  in  dem  dorf  zcu  Stincz,  daz  ge- 
rieb te  und  übersetzte  dementsprechend.  Ebenso  sind  XLIIl  die  Worte 
3  curias  in  Castro  Wizsense  iure  castrensi  de  ß  talentis  denariorum 
eine  falsche  Ubersetzung  statt  3  curias  in  Castro  Wizsense  iure  castrensi 
et  6  talenta  denariorum;  denn  in  dem  Lehnbriefe  vom  24.  Juni  1350  (An- 
hang Nr.  12)  steht  drie  hofe  uf  unserm  huse  zcu  Wizsense,  sechs  phunt 
phenningeldes. 

Lehnbuch  Friedrichs  das  Strängen.  q 


Popschen 


Popsin 


quibusdam  ortis  ante 
dictum  opidum  sitis  pro- 
cedentes 


Pordiez,  anderhalbe 
mark  geldes  zcu  Naz- 
husen  vor  der  stad  zcu 
Aldenburg 


dituum 


dorfe  Zceczow. 


r 
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In  noch  erhöhtem  Masse  lernen  wir  die  Gleichgiltigkeit  der  Schreiber 
gegen  Genauigkeit  im  Lehnbuche  selbst  kennen,  und  zwar  an  den  wiederholten 
Einträgen,  von  denen  oben  (S.  CXIIund  CLXXXf.)  in  anderem  Zusammen- 
hang die  Bede  war.  XLVI 19  entspricht  XL  VI  54,  doch  handelt  es  sich 
hier  unter  anderem  um  20  agros  et  prata  ante  opidum  Kai,  dort  um 
30  agros  et  vineta  ante  Kai.  Ferner  ist  XX  98  gleich  XX  25  und  XX  97 
gleich  XX  26.  Während  aber  die  beiden  letztgenannten  Einträge,  die  sicli 
mit  Günther  von  Dölitz  befassen,  sachlich  genau  übereinstimmen,  ist  dies  bei 
den  beiden  erstgenannten  nicht  der  Fall.  Nach  XX  98  hatte  Heinrich  von 
Dölitz  nur  eine  Mühle  und  7%  Mark  in  Dölitz  nebst  1%  Hufe  in  Ostrau. 
ThatsäcMich  aber  besass  er,  wie  XX  25  zeigt,  eine  Mühle,  17  Höfe  und 
das  Gericht  in  Dölitz,  ferner  1%  Mark  in  Treben  und  1%  Hufe  in  Ostrau! 
Auch  XLII  9— 13  und  14—17  sind  ganz  dieseUxn  Einträge,  wie  XLI132 
bis  36  und  64 — 67.  Im  einzelnen  zeigen  sich  alter  nicht  unbedeutende  Ab- 
weichungen. XLII 9  hat  Ludewicus  de  Hiraleiben  miles  1  mansuni  et 
3  curias,  XLII  32  derselbe  Ludewicus  de  Hemeleiben  miles  2  mansos 
et  3  curias  in  Bichelingen.  XLII  11  lesen  wir  1  curiam  et  quartale 
mansi  in  Kannewerf,  XLII  34  dagegen  1  curiam  et  4  mansos  in  Kannen- 
werf.  XLII  14  heisst  der  Lehnsträger  Ludewicus  de  Grftzsen,  XLII  64 
Lutoldus  de  Grüsen  u.  s.  w. 

Dass  sich  bei  solcher  Flüchtigkeit  vielfach  auch  Widersprüche 
zwischen  verschiedenen  Einträgen  des  Lehnbuches  einstellen  mussten,  versteht 
sich  von  selbst.  Nach  IX  6  besassen  Friedrich  und  Hermann  von  Tarant 
u.  a.  villa8  Furstenow"  et  Furstenwald,  also  anscheinend  ganz.  Das  ist 
aber  nicht  gut  möglich,  da  gleich  IX  7  bemerkt  wird,  dass  Heinrich  von 
Tarant  die  Hälfte  dieser  beiden  Dörfer  hatte.  Korrekt  hätte  somit  der 
Schreiber  auch  in  IX  6  medietatem  villarum  Furstenow*  et  Furstenwald 
sagen  müssen.  Ebenso  wenig  zutreffend  ist  die  Ausdrucksweise  XII 2,  3 
und  LVI 3a,  4.  In  XII 2  erscheint  Jan  von  Auerswald  als  InJiaber  des 
Dorfes  Auerswalde  überltaupt,  einschliesslich  des  Gerichtes;  nach  XII 3  be- 
sitzt aber  Heinrich  von  Auerswald  ebendaselbst  Einkünfte  und  gleichfalls  das 
Gericht,  ohne  dass  bei  einem  der  beiden  ein  nur  anteiliger  Besitz  oder 
andererseits  Gesamtbelehnung  betont  wäre.  LVI 3*  hätte  statt  40  modios 
annone  in  precaria  districtus  Aldenburg  genauer  duas  partes  de  40  modiis 
gesagt  werden  müssen,  da  nach  LVI 4  ein  Conradus  Buler  ein  Drittel  von 
den  40  Scheffeln  besass.  —  Besondere  Schwierigkeiten  endlich  walten  bei  den 
Besitzungen  der  Burggrafen  Dietrich,  Otto  und  Konrad  von  Altenberga  ob, 
die  116—19  und  XLIII29  genannt  werden.    Aus  Zö&e150)  ergiebt  sich, 

150)  Zur  Geschichte  von  Altenberge,  Mitth.  des  Vereins  für  Geschieht*-  und  Alter- 
tiwmskunde  zu  Kahla  und  Roda  II  (1884)  282-312,  besonders  S.  293 f. 
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dass  Otto  und  Konrad,  die  in  Urkunden  von  1327,  1352  und  1357  vor- 
kommen, Brüder  waren  und  einen  ebenfalls  1327  auftretenden  Vetter  Dietrich 
hatten,  dessen  Vater,  ihr  Onkel,  wahrscheinlich  bei  dem  häufigen  Vorkommen 
dieses  Vornamens  in  der  Familie  auch  Dietrich  hiess.  Dieser  Dietrich  und 
seine  beiden  Neffen  Otto  und  Konrad  sind  im  Lrhnbuche  mit  dem  Theode- 
ricus  buregravius  de  Aldenberge  .  .  .  una  cum  suis  patruis161)  wahrscheinlich 
gemeint.1**)  Die  Angalien  über  ihren  Besitz  sind  nun  schicer  miteinander 
vereinlxir.  Erstens  hat  von  dem  Schlosse  und  Dorfe  AUenberga  Dietrich  die. 
eine,  Konrad  die  andere  Hälfte  und  trotzdem  Otto  vom  Dorfe  auch  ein 
Viertel.  Zweitens  ist  Klein-  (bez.  Windisch-)  Eutersdorf  im  Besitze  Ottos, 
denn  er  verleiht  es  weiter.  Nach  1 19  steht  dasselbe  aber  auch  dem  Burg- 
grafen Konrad  zu.  Drittens  hat  Konrad  Frankendorf  und  Weissak  ganz 
mit  allem  Zubehör.  Trotzdem  hat  auch  Otto  die  Hälfte  dieser  Dörfer.  Auch 
bei  Dietrichs  und  Konrads  Lehen  entstehen  ähnliche  Bedenken.  Jeder  von 
ihnen  besitzt  nämlich  Herschdorf,  ausserdem  Dietrich  Gross -Wettenborn 
ganz  und  Konrad  halft.  Diese  offenbaren  Widersprüche  lassen  sich  wohl 
nur  so  erklären,  dass  die  Belehnung  Konrads  mit  den  Gütern,  die  das 
Lehnbuch  auch  als  Güter  Dietrichs  und  Ottos  aufführt,  nur  als  Eventual- 
bdehnung  anzuseilen  ist  ,  dass  also  z.  B.  Klein-Eutersdorf  nach  dem  Tode 
Ottos  ohne  weiteres  an  Konrad  fallen  sollte  u.  s.  w.  Dies  scheint  auch  der 
etwas  dunkele  Schlusssatz  von  119  Ex  istis  bonis  dominus  non  confert 
post  fratris  sui  obitum  ad  eum  devolvenda  zu  besagen.1™)  Fast  sieht  es 
sogar  aus,  als  ob  der  Burggraf  Konrad  die  Anwartschaß  auf  alle  Gitter  seines 
Bruders  Otto  gehabt  hatte;  denn  es  ist  sehr  wohl  möglich,  dass  mit  que 
habet  in  Grud  (seil.  Conradus,  1 19  gegen  Ende)  die  medietas  ville  Gruden 
Ottos  (1 18),  mit  omnia,  que  habet  in  Gumperde  die  2  feodales  in  Gumperde 
gemeint  sind  u.  s.  w. 

Aus  alledem,  teas  hier  über  die  Zuverlässigkeit  des  Lehnbuches  gesagt 
worden  ist,  geht  klar  hervor,  dass,  wenn  etwaige  andere,  parallele  Quellen 
vorhanden  sind,  deren  vergleichende  Heranziehung  angebracht  ist.  Wo  aber 
derartige  Mittel  zur  Kontrolle  mangeln,  müssen  wir  uns  mit  den  Angaben 
des  Lehnbuches  bescheiden  und  dürfen  dies  um  so  eher,  als  unser  Lehnbuch, 
wie  oben  schon  gesagt  ist,  diese  Mängel  nicht  nur  mit  zahlreichen  oder  sogar 

151)  Patruufl  bedeutet  im  mittelalterlichen  Latein  ebenso  wohl  Onkel  wie  Neffe; 
vgl.  S.  26  Anm.  1. 

152)  Freilich  ist  bei  der  Lückenhaftigkeit  des  Materials  in  diesem  wie  in  ähn- 
lichen Fällen  nicht  mit  voller  Sicherheit  tu  sagen,  ob  die  an  verschiedenen  Stetten  auf- 
tretenden, gleichnamigen  Personen  identisch  sind,  ob  sich  z.  B.  die  drei  1 15,  16  und  17 
genannten  Dietriche  decken  u.  s.  w.  Denn  sogar  unter  Brüdern  waren  ja  vielfach  die- 
selben Vornamen  üblich. 

153)  So  dürfte  uohl  richtiger  statt  des  überlieferten  devolvendis  eu  lesen  sein. 
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den  meisten  Lehnbikhcrn  seiner  Zeit,  sondern  mit  den  mittelalterlichen  Re- 
gistern überhaupt  teüt.  Trotxdem  ist  und  bleibt  es  eine  unentbehrliche 
Fundgrube  für  unsere  Kenntnis  der  inneren  Zustände  Meissens, 
Thüringens  und  des  Osterlandes,  also  des  grössten  Teiles  des  heutigen 
Königreiches  Sachsen,  der  thüringischen  Staaten  und  der  Provins 
Sachsen. 

11.  Bisherige  Benutzung  des  Lehnbuches. 

Wohl  einer  der  ersten,  der  die  Bedeutung  des  Lehnbuches  für  die  Ge- 
schichte der  wetHnischen  Lande  erkannte,  war  der  Geograph  Albert 
Schiffner  (1792— 187 3),  der  sich  durch  zahlreiche  Arbeiten,  namentlich 
aber  durch  seine  Mitarbeiterschaß  an  dem  von  Schumann  begonnenen  Post- 
lexikon um  die  Geographie  und  Geschichte  Sachsens  grosse  Verdienste  er- 
worben hat.  In  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts,  jedenfalls  vor 
1643IU),  fertigte  er  sich  eine  „mühsame,  vollständige  Copie"  des  Lehnbuches 
und  legte  sich  nach  Orten  und  Personen  geordnete  Auszüge  als  Vorbereitung 
für  den  von  ihm  schon  als  höchst  wünschenswert  bezeichneten  Druck  an. 
Diese  Abschrift  wird  noch  heute  in  dem  Schiffnerschen  Nachlasse  als 
Manuscr.  Dresd.  e.  195  in  der  Königlichen  Öffentlichen  Bibliothek  zu 
Dresden  aufbewahrt.  Sie  beginnt  mit  der  Ämterübersicht  auf  der  Innenseite 
des  vorderen  Umschlages,  ist  aber  nicht  zu  Ende  geführt,  bricht  vielmehr 
auf  fol.  63*  mit  den  Worten  Item  Joh.  Rintfraz  habet  in  parva  (LI  14)  ab. 
Wegen  ihrer  grossen  Mangelhaftigkeit  in  der  Entzifferung  des  Textes  konnte 
diese  Kopie  bei  der  vorliegenden  Veröffentlichung  vollkommen  ausser  Acht  ge- 
lassen werden.  Nicht  einmal  bei  solchen  Stellen,  die  für  uns  nicht  mehr 
erkennbar  sind,  nützte  sie  etwas,  da  Schiffner  den  Schwierigkeiten  durch 
Auslassen  der  unleserlichen  Stellen  aus  dem  Wege  gegangen  ist 

Weit  höher  steht  eine  andere  Abschrift  im  Dresdner  Hauptstaatsarchiv, 
die  von  dem  Landtagsstenographen,  nachmaligen  Archivar  G.  F.  Schladitz1**) 

154)  Denn  in  einer  kurzen  Notiz  über  Hainichen,  die  er  in  Gautechs  Archiv  für 
sächsische  Geschichte  und  Alterthumskunde  (Grimma  1843)  1 187  veröffentlichte,  spricht 
er  bereits  über  die  Abschrift.  Vgl.  über  Schiffner  den  Artikel  Schnorrs  von  Carolsfeld 
in  der  Attg.  Deutschen  Biogr.  XXXI 195 f. 

155)  Bei  dem  grossen  Nutzen,  den  die  treffliche  Schladitzsche  Abschrift  Jahrzehnte 
hindurch  gestiftet  hat,  erscheint  es  gerechtfertigt,  wenn  hier  einige  Nachrichten  über  den 
wenig  bekannten,  aber  verdienstvollen  Mann  aus  den  Personalakten  des  Hauptstaats- 
archivs, dem  Correspondenzblatt  des  Königl.  Stenographischen  Instituts  Nr.  10  (herausg. 
zur  Jubel-Feier  seiner  fünfundzwanzigjährigen  Organisation,  Dresden,  3.  Okt.  1864) 
S.  7  und  dem  Grimmcmer- Stammbuch  1900  (bearb.  von  A.  Fraustadt,  Meissen  1900) 
S.  199  zusammengestellt  werden: 

Gottlob  Friedrich  Schladitz,  geb.  den  1.  Januar  1799  in  Würzen  als  Sohn  eines 
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stammt.  Er  fertigte  eine  vollständige  Abschrift  des  Lehnbuches  an,  die  zwar 
nicht  mit  unfehlbarer,  aber  doch  höchst  anerkennenstcerter  Genauigkeit  und 
Zuverlässigkeit  ausgeführt  ist.  Nach  der  Angabe  in  seinen  Vorbemerkungen 
war  diese  Arbeit  am  24.  April  1845  beendet.  Er  schickte  ihr  ein  gutes, 
leidlieh  vollständiges  Personen-  und  Ortsverzeichnis  voraus;  dagegen  sind  sechs 
Seiten  „Vorbemerkungen",  in  denen  Schladitz  den  Codex  beschrieb  und  seinen 
Inhalt  kurz  skizzierte,  nicht  dieser  Abschrift,  sondern  dem  Originale  selbst 
vorgeheftet,  toie  bereits  oben  (S.  CLXXXV)  mitgeteilt  wurde. 

In  der  Folgezeit  ist  das  Lehnbuch  sehr  viel  benutzt  worden,  weniger 
allerdings  in  dem  zum  Teil  schwer  lesbaren  Original,  als  in  der  Schladitzschen 
Abschrift;  auch  wurden  häufig  einzelne  Stellen  und  Partien  daraus  veröffent- 
licht. So  liegen,  wenn  wir  auf  Erwähnung  einzelner,  kleinerer  Einträge  von 
wenigen  Zeilen  verzichten,  die  in  Begestensammlungen,  Ortschroniken,  Familien- 
geschichten und  Zeitschriftenaufsätze  übergingen  und,  wenn  sie  einigermassen 
von  Belang  waren,  in  den  Anmerkungen  citiert  mir  den,  folgende  grössere 
Stücke  des  Lchnbuches  bereits  gedruckt  vor: 

II,  2  und  10  bei  J.  Müller,  Mitih.  d.  Alterth-Ver.  zu  Plauen  III 
S.  LXXV  und  in  B.  Schmidts  Urkundenbuch  der  Vogte  1 461  f. 

Ist  und  VIII  ganz  bei  Lorenz,  Grimma  1008 f.;  ausserdem  die  auf 
die  Stadt  Grimma  bezüglichen  Stellen  von  VIII  im  ÜB.  Grimma 
S.  20  f. 

112,  39—51,  53  und  XXI 88  in  v.  Mülverstedt*  Diphmatarium  Ile- 
burgense  1 204 f  und  207 f.  mit  sehr  ungenauen  Ortsbestimmungen. 
V  zum  grössten  Teil,  aber  nur  in  deutscher  Übersetzung,  bei  F.  A.  Lesske, 


Tabaksfabrikanten,  besuchte  seit  September  1812  die  Fürstenschulc  tu  Grimma,  verliest 
sie  im  September  1817  mit  der  ersten  Zensur  im  Reifezeugnis  und  studierte  1817—1822 
in  Leipzig  die  Rechte,  ohne  jedoch  seinem  Studium  infolge  Geldmangels  einen  Abschluss 
durch  das  vorgeschriebene  Examen  geben  zu  können.  Kümmerlich  fristete  er  zunächst 
als  Hauslehrer  in  Berlin,  seit  1831  in  Dresden  sein  Dasein.  Seit  November  1836  war 
er,  von  Wigard  dazu  ausgebildet,  als  sächsischer  Landtagsstenograph  thätig  und  ward 
am  1.  Juli  1850  als  erster  Stenograph  angestellt.  Auch  leitete  er  seit  1848  das  Dresdner 
Stenographische  Institut,  zunächst  als  Stellvertreter  des  zur  Frankfurter  Nationalver- 
sammlung entsandten  Wigard,  seit  dem  11.  Juni  1850  aber  als  interimistischer  Vorstand 
des  neu  organisierten  Instituts.  Im  Oktober  1854  gab  er  diese  einträgliche  Stelle  auf, 
um,  seiner  ausgesprochenen  Neigung  folgend,  am  12.  Oktober  als  Archivsekretär  in  das 
Hauptstaatsarchiv  einzutreten,  wo  er  schon  seit  April  1838  in  der  zwischen  den  einzelnen 
Landtagen  liegenden  Zeit  als  Diätist  beschäftigt  worden  war  und  sich  durch  seine  Ge- 
schicklichkeit im  Lesen  alter  Schriften  und  seinen  praktischen  Sinn  die  volle  Zufrieden' 
heit  seiner  Vorgesetzten  erworben  hatte.  Am  19.  November  1857  erhielt  er  den  Titel 
Archivar,  ruckte  aber  erst  am  13.  August  1861  in  die  durch  den  Tod  des  Archivars 
Erbstein  erledigte  Archivarsteüe  ein.  Fünf  Jahre  darauf,  am  6.  Oktober  1866,  starb 
er  infolge  eines  unglücklichen  Sturzes  in  Teplitz. 
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Beiträge  zur  Geschickte  und  Beschreibung  des  Plauenschen  Grundes 
(Deuten  1892)  1357 f. 

XI  im  UB.  Freiberg  171  f.  und  bei  Gautsch  (mit  deutscher  Übersctgung) 
in  den  Mitth.  des  Freiberger  Älterfhumsver.  XIV 1276 f.  Gautsch 
bringt  ausserdem  noch  die  Abschnitte  über  die  Familien  Maltitz  II  25, 
Telex  V  22,  Landeck  V  25  und  Reinsberg  XII 19  zum  Abdruck. 

XXIII  zum  grössten  Teil  und  XX  53  im  UB.  Leipzig  1 26  und  27. 

XLIII1—25,  dazu  XXIV 2,  XXXI 5,  XXXII  und  XLVIII7  im 
UB.  Jena  201f. 

Ausserdem  hat  E.  0.  Schulze  seinem  Werke  „Die  Kolonisierung  und  Ger- 
manisierung der  Gebiete  zwischen  Saale  und  Eifa"  zahlreiche  einzelne  Stellen 
wörtlich  einverleibt  und  sie  in  allgemeineren  Zusammenhängen  besprochen. 

12.  Benutzte  Literatur  und  handschriftliche  Quellen. 

Es  bedarf  kaum  der  besonderen  Hervorhebung,  dass  die  gesamte  Literatur, 
soweit  sie  die  im  Lehnbuche  behandelten  Gegenden  betrifft,  nach  bestem  Ver- 
mögen benutzt  wurde.  Von  den  zahlreichen  Ortsverzeichnissen  wurde  am 
meisten  das  Posüexikon  von  Schumann  und  Schiffner  zu  liate  gezogen, 
das  zwar  durchaus  nicht  allen  heutigen  Anforderungen  mehr  entspricht,  aber 
trotz  seines  Alters  und  trotz  unleugbarer  Versehen  im  einzelnen  ein  ganz 
vorzügliches,  immer  noch  unentbehrliches  topographisches  Nachschlagewerk  ist. 
Für  Thüringen  trat  als  wichtige  Ergänzung,  namettilich  betreffs  der  Wüstungen, 
Werneburgs  grosse,  aber  nicht  recht  zuverlässige  Arbeit  und  für  das  König- 
reich Sachsen,  wenigstens  was  die  spracUiche  Seite  der  Ortsnamen  betrifft, 
Heys  Buch  über  die  slavischen  Sieddungen  hinzu.  Von  Urkundensamm- 
lungen territorialen  und  lokalen  Charakters  kamen  besonders  in  Frage  der 
Codex  diplomaticus  Sasoniae  regiae,  Dobeneckers  Rcgesta  diplomatica  historiae 
Thuringiae,  die  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen,  die  Thüringischen 
Geschichtsqueüen  und  ferner  zahlreidw  einzelne  Queüenveröffentlichungen. 
Ausserdem  wurde  das  orts-  und  familiengeschichtliche  Material,  wie 
es  sich  in  selbständigen  Büchern,  in  zahlreichen  Aufsätzen  der  in  diesen 
sächsisch-thüringischen  Gelneten  besonders  verbreiteten  Geschichtsvereins- 
zeitschriften  und  auch  in  älteren  Sammlungen  aufgespeichert  findet,  aus- 
gebend. Eine  Zusammenstellung  der  einzelnen,  häufiger  benutzten  Werlce1**) 
folgt  weiter  unten. 

Neben  dem  gedruckten  wurde  natürlich  auch  das  archivalische 
Material  des  Dresdner  Hauptstaatsarchivs  in  weitem  Umfange  benutzt, 

156)  Vgl.  hierüber  auch  H.  Bcschorner,  Stand  und  Aufgaben  der  historischen 
Topographie  in  Sachsen,  Neues  Archiv  f.  Sachs.  Gesch.  XXI  (1900)  138—159. 
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namentlich  zaMreiehe  Originalurkunden  und  Copiale  des  14.  und 
15.  Jahrhunderts,  aus  deren  Zahl  die  Bände  5,  25  (bez.  dessen  Abschriften 
in  27  und  29),  26,  29,  29*,  30  und  31  besonders  oft  herangezogen  werden 
mussten.  Die  Verwertung  des  in  den  Urkunden  und  Copialbiichern  auf- 
gespeicherten, unermesslichen  topographischen  Stoffes  crlciciiterten  die  geogra- 
phischen Hilfsmittel  des  Archivs,  vor  allem  für  die  Originalurkunden  die 
sogenannten  Extracte  verschiedener  Documenten  ilber  Oerter  und  für  die 
Copialbücher  die  Kramerschen  Extracte,  die  allerdings  nur  den  Wert  von 
Hinweisen  haben  und  wegen  ihrer  Unzuverlässigkeit  hinsichtlich  der  Schreibung 
und  Beutung  der  Kamen  von  einer  EinsicJdnahmc  der  Vorlagen  selbst  niemals 
entbinden.  Eine  Fortsetzung  der  Kramersclien  Extracte  bildet  die  Samm- 
lung der  sogetuinnten  Quartblätter.  Auch  verschiedene  Einkünfteverzeich- 
nisse, Zinsregister  und  dergleicfien  erwiesen  sich  als  eine  gute  Quelle  zur 
Feststellung  der  im  Lehnbuche  vorkommenden  Ortsnamen,  vor  allen  Dingen 
das  Verzeiclinis  Nr.  3  der  „Einkünfte  aus  den  Thüringischen  und  Meiss- 
nischen Aemtern  und  Orten  1378"  (Loc.  4333),  vier  Meissner  Beteverzeichnisse 
u.  s.  w.  Die  wichtigsten  und  häufiger  benützten  Archivalien  sind  ebenfalls 
in  die  Literaturübersicht  am  Schlüsse  aufgenommen  worden. 

Ebenso  ivic  die  Literatur  wurden  auch  die  gedruckten  Karten- 
werke in  umfassendem  Masse  berücksichtigt,  so  besonders  der  Schenkschc 
Atlas,  der  zwar  vielfach,  namentlich  hinsichtlich  der  Orientierung,  fehler- 
haft ist,  aber  doch  deshalb  grossen  Wert  besitzt,  weil  er  fast  unsere  einzige 
leicht  benutzbare  Quelle  für  die  Ämtergrenzen  in  früheren  Jahrhunderten  ist, 
ferner  der  für  ortsgeschichtliche  Forschungen  unentbehrliche  Oberreitsche 
Atlas  und  Beymanns  Topographische  Spezialkarte  von  Deutschland,  die 
beide  den  neuesten  Bearbeitungen  der  Generalstabskarte  und  auch  der  Topo- 
graphischen Karte  von  Sachsm  im  Massstabe  von  1  :  25000  wegen  ihrer 
viel  grösseren  BeicJihaltigkeit  an  Flurnamen  vorzuziehen  sind.  Über  Spezial- 
karten,  die  vielfach  auch  von  grossem  Nutzen  waren,  ist  ebenfalls  die  Zu- 
sammenstellung Über  die  häufiger  benutzte  Literatur  zu  vergleichen.  Das 
gross  angelegte,  handschriftliche  Kartenwerk  Sachsens  von 
Matthias  Oeder  aus  der  Wende  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  und  seine 
handlichere  Verkleinerung  in  Gestalt  der  sogenannten  Zimmermannschen 
Kopie,  die  nicht  nur  das  Königreich,  sondern  auch  grosse  Teile  der  Provinz 
Sachsen  umfassen,  wurden  allenthalben  den  ortsgeschkhtlichen  Forschungen 
zu  Grunde  gelegt.  Für  die  Gebiete,  die  in  Buges  Oeder-Ausgabe  vorliegen, 
wurde  nach  dieser  Ausgabe  citiert.m)    Ausserdem  wurden  mehrfach  noch 


157)  Also  z.  B.  S.  48  Anm.  45  Oeder-Buge  9  d.  h.  Tafel  0  des  BugcscJten  Werkes. 
Dagegen  bedeutet  Oeder  2*  (z.  B.  S.21  Anm.  Ii)  Blatt  2b  der  Zimmermannschen  Kopie 
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andere  EinzeMätter,  die  zum  Teil  auch  bis  in  die  Oedersche  Zeit  zurück- 
gehen, am  der  reichhaltigen  handschriftlichen  Riss-  und  Kartensammlung 
des  Hauptstaatsarchivs  eingesehen.  Endlich  erübrigt  es  noch,  auf  eine  ganz 
besondere  Art  von  Karten  hinzuweisen,  die  für  Thüringen  und  die  Provinz 
Sachsen  ausgezeichnete  Dienste  geleistet  haben,  auf  die  von  der  Historischen 
Kommission  der  Provinz  Sachsen  liergestellten,  mit  Flurnamen  ver- 
sehenen Messtischblätter  samt  zugehörigen  Wüstungs-  und  Feld- 
wannenbüchern, die  Oberbürgermeister  a.  D.  Dr.  Brecht  zu  Quedlinburg 
in  Verwahrung  hat.  Genannte  Kommission  Hess  nämlich  durch  einen  früheren 
KatasterlcontroUeur  aus  den  in  Stendal  und  Merseburg  befindlichen  Brouillon- 
karten  der  Separationen  edles  gescJüchtlich  und  spracJdicJi  Wichtige  in  die 
Messtischblätter  des  Getieralstabes  1 : 25  000  eintragen,  ausserdem  aber  noch 
von  den  Fluren  der  Wüstungen  genaue  Pausen  anfertigen  und  diese  Pausen 
zu  Wüstungsbüchem,  die  dieselben  Nummern,  wie  ihre  Messtischblätter,  und 
den  Namen  der  Wüstung  tragen,  zusammenfassen.  Ausserdem  wurden  sä7nt- 
liche  auffindbare  Flurnamen,  auch  diejenigen,  die  nicht  auf  dm  Messtisch- 
blättem  Platz  hatten,  nach  Gemeinden  geordnet,  in  sogenannte.  Feldwannen- 
bücher eingetragen.  Leider  konnte  dieses  dreifacli  gegliederte,  treffliche  geogra- 
phisch-historische Hilfsmittel  erst  von  S.  196  an  (vgl.  XLII  Anm.  18)  benutzt 
werden,  doch  wurde  es  für  die  vorhergehenden  Abschnitte  in  den  „Ergänzungen" 
S.  309 f.  noch  ausgiebig  verwertet. 

Verzeichnis  der  häufiger  benutzten  Literatur 
und  handschriftlichen  Quellen 

(unter  Kennzeichnung  der  dafür  gebrauchten  Abkürzungen). 

Alphabetisches  Verzeichniss  der  im  Königreiche.  Sachsen  belegenen 
Stadt-  und  Landgemeinden  . . bearbeitet  . . .  durch  das  statistische  Bureau 
des  Kgl.  Ministeriums  des  Innern.    Dresden,  1884. 

Alphabetisches  Verzeichnis  1791:  s.  Zeutzsch. 

Altenburger  Westkreis:  s.  Karte  des  Altenburger  Westkreises. 

A.  Beck,  Geschichte  des  gothaischen  Landes,  Band  I  ( Geschichte  der  Re- 
genten), II  (Geschichte  der  Stadt  Gotha),  III  (Geschichte  der  gothaischen 
Landstädte,  Marktflecken  und  Dörfer  in  alphabetischer  Ordnung).  Gotha, 
1868,  1870,  1875. 

Berghaus'  Karte:  s.  lleymann. 

C.  Beyer,  Urkundenbuch  der  Stadt  Erfurt  [ Geschichtsquellen  der  Provinz 
Sachsen  XXIII  und  XXIV J.    Halle,  1889,  1897. 

mit  den  entsprechenden  Sektionen  der  Originalaufnahme  Oeders,  die  aus  dem  dieser 
Karte  beiliegenden  Nette  leicht  herauszufinden  sind. 
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P.Boehme,  Urkundenbuch  des  Klosters  Pforte.  1.  Halbband  (1132—1300) 
[Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen  XXXIII J.    Halle,  1893. 

G.  Brückner,  Landeskunde  des  Herzogthums  Meiningen.    2  Theüe. 
Meiningen,  1851,  1853. 

Cop.  5,  25  u.  s.  w.  =  Copialbueh  5,  25  u.  s.  w.  des  Hauptstaatsarchivs 
Dresden. 

Delitzscher  Specialkarte  =  Spctialkartfi  des  Delitzscher  Kreises  mit  An- 
gabe der  Feldfluren  einschliesslich  der  wüsten  Marken.  Delitzsch,  Carl 
Fissner,  ohne  Jahr;  Lithogr.  Anstalt  von  Fr.  Krätzschmer  in  Leipzig. 

Diplomatarium  Ileburgense:  s.  Mülverstedt. 

0.  Dobenecker,  Begesta  diplomatica  neenon  epistolaria  histwiae  Thu-  , 
ringiae.    Band  I  und  IL    Jena,  1896,  1900. 

H.  Ermisch,  Urkundenbuch  der  Stadt  Freiberg  in  Sachsen  [Cod.  dipl. 
Saz.  reg.  II  12,  13,  14].   Ijnpzig,  1883,  1886,  1891. 

Flurübereichtskarte  der  Umgebung  Leipzigs,  Massstab  1 :  25  000.  Ver- 
lag, Stich  und  Druck  von  Giesecke  u.  Devrient.    Leipzig,  1901. 

K.  E.  Försteniann,  Verzeichniss  der  im  Regierungs- Bezirk  Merseburg 
gelegenen  misten  Marken,  untergegangenen  Dörfer  u.  s.  u\,  in  den  Neuen 
Mittheüungen  aus  dem  Gdriete  historisch-antiquarischer  ForscJmngen  I  (1834) 
1 — 78.    (Försteinann  I.) 

K.  E.  Förstemann,  Verzeichniss  der  untergegangenen  Dorfer  u.  s.  w.  im 
Begierungs-Bezirke  Erfurt,  in  den  Neuen  Mittheilungen  II  (1836)  260 — 287. 
(FörBteraann  II.) 

0.  Franke,  Das  Bote  Buch  von  Weimar  [Mitzschkes  Thüringisch - 
sächsische  Geschichtsbibliothek  HJ.    Gotha,  1891. 

A.  Fraustadt  und  B.  von  Schönberg,  Geschichte  des  GcsclUechtes  von 
Schönberg  meissnischen  Stammes.  2  Bände  (der  erste  in  zwei  Abteilungen 
von  Fraustadt,  der  zweite  von  Schönberg).    Leipzig,  1878. 

C.  Gautsch,  Die  alten  Burgen  und  Bittersitzc  um  Freiberg,  in  den  Mit- 
theüungen von  dem  Freiberger  Altcrthumsverein  XIV  (1877)  1271 — 1320. 

C.  Geissler,  Chronik  der  Stadt  Eilenburg  und  der  Umgegend. 
Delitzsch,  1829. 

Gemeindelexikon  für  die  Provinz  Sachsen.  Auf  Grund  der  Materialien 
der  Volkszählung  vom  1.  Dezember  1885  und  anderer  amtlielier  Quellen  bearb. 
vom  Kgl.  statistischen  Bureau,    Berlin,  1888. 

Gen  St  K.:  s.  Karte  des  Deutschen  Beichs. 

Geographisches,  statistisch -topographisches  Lexikon  von  Obersachsen 
und  der  Ober-  und  Nieder- Lausiz .. .  8  Bände.  Ulm,  1800— 1807.  (Lex.  1807.) 

E.  G.  Gersdorf,  Urhmdenbueh  des  Hochstifts  Meissen  [Cod.  dipl.  Sax. 
reg.  III,  2,  3J.    Uipzig,  1864,  1865,  1867. 
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E.  G.  Gersdorf,  Urkundcnbuch  der  Stadt  Meissen  und  ihrer  Klöster 
[Cod.  dipl.  Sax.  reg.  114].    Leipzig,  1873. 

K.  Chr.  C.  Gretschel,  Beiträge  zur  Geschichte  Leipzigs.  Leipzig,  1835. 

K.  Chr.  C.  Gretschel,  Kirchliche  Zustände  Leipzigs  vor  und  nährend 
der  lic formal  ton  im  Jahre  1539  . . .    Leipzig,  1839. 

H.  Grössler,  Die  Wüstungen  des  Friesenfeldes  und  Hasscgims,  in  der 
Zeitschr.  d.  Harzvereins  VIII  (1875)  335—424  und  XI  (1878)  119—131. 

F.  B.  Frhr.  von  Hagice,  Urkundliche  Nachrichten  über  die  Städte,  Dörfer 
und  Güter  des  Kreises  Weissensee.    Wcissensee,  1867. 

J.  C.  Hasche,  Wüste  Marken  des  Amts  Muhlherg,  im  Magazin  der 
Säehsischm  Geschichte  V  (1788)  462—475,  536—552,  678—697,  VI  (1789) 
33—43  und  85—88. 

J.  C.  Hasche,  Alphabetisches  Verzeichniss  der  teüsten  Marken  des  Amtes 
Torgau:  Magazin  I  (1784)  318—328  und  507—513. 

K.  Herquet,  Urkundenbuch  der  ehemals  freien  Reichsstadt  Mühlhausen 
in  Thüringen  [Geschichtsqucllen  der  Provinz  Sachsen  III].    Halle,  1874. 

G.  Hertel,  Die  ältesten  Lehnlmcher  der  Magdeburgisehen  Erzbuschöfe 
[ Geschichtsqucllen  der  Provinz  Sachsen  XVI].    Halle,  1883. 

E.  Herzog,  SaeJiscns  wüste  Marken,  alphabetisch  verzeichnet,  in  dem 
Archiv  für  die  Sächsische  Geschichte  II  (1864)  59—110  und  193—218, 
V  (1867)  319—325,  X  (1872)  77—85,  XII  (1874)  90—96. 

G.  Hey,  Die  slavischen  Siedelungen  im  Königreich  Sachsen  mit  Erklärung 
ihrer  Namen.    Dresden,  1893. 

C.  S.  Hoffmanii,  Historische  Beschreibung  der  Stadt,  des  Amtes  und  der 
Diöces  Oscliatz  in  ältern  und  neuern  Zeiten.   2  Theile.    Oschatz,  1813,  1817. 

H  St  A.  =  Kgl.  Sächsisches  Hauptstaatsarchiv  zu  Dresden. 

G.  Jacob,  Die  Ortsnamen  des  Herzogthums  Meiningen.  Hildburg- 
hausen, 1894. 

Karte  des  Altenburger  Westkreises  =  Karte  vom  Herzogthum  Sachsen- 
Altenburg  (Westkreis).   Altenburg,  Oskar  Bernde. 

Karte  des  Deutschen  Reichs,  Massstab  1 :  100  000,  aufgenommen  vom 
Kgl.  Preussischen  Generalstabe,  verscJiiedene  Sektionen  über  Gebide  der 
Provinz  Sachsen  und  der  thüringisclien  Staaten;  ferner  mehrere  von  den  das 
Königreich  Sachsen  umfassenden  Sektionen,  herausgegeben  vom  Topograph. 
Büreau  des  Kgl.  Sächs.  Generalstahes  1880 — 1898. 

C.  Knabe,  Das  Amt  Torgau,  in  den  Publikationen  des  Altertumsvereins 
zu  Torgau  I  (1887)  1—34  (mit  Karte). 

C.  F.  Kratzsch,  Alphabetisches  Verzeichniss  sämmtlicher  in  dem  De- 
partement des  Kgl.  Preuss.  Obcrlandcsgericlüs  von  SacJisen  zu  Naumburg  h- 
legenen  Städte,  Flecken,  Dörfer,  Voricerke  u.  s.w....  2  Theile.  Zeitz,  1827. 
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0.  Kfistermann,  Zur  Geschichte  von  Mücheln  an  der  Geisse!  und  Um- 
gebung (mit  einer  Karte),  in  der  Zeitschr.  d.  Harzvereins  XXXI  (1898) 
57—120. 

Die  landeskundliche  Litteratur  für  Nordthüringen,  den  Harz  und  den 
provinzialsächsischen  teie  anhaltischen  Antheil  an  der  norddeutsctien  Tief- 
ebene, in  den  Mitteilungen  den  Vereins  für  Erdkunde  zu  Halle  1883  (auch      $  j 
als  Sonderdruck  erschienen). 

Lex.  1807:  s.  GeograpJiisches  I^exikon  von  Obersachsen. 

W.  Lippert,  Wettiner  und  Wittelsbacher  soteie  die  Niederlausitz  im 
14.  Jahrhundert.    Dresden,  1894. 

Loc.  =■  Lagebezeichnung  (Locat)  des  an  der  betreffenden  Stelle  mit  seinem 
besondern  Titel  aufgeführten  Aktenstücks  des  Kgl  Sächsischen  Hauptstaats- 
archivs. 

J.  Lobe  und  E.  Lobe,  Gcschicfite  der  Kirchen  und  Schulen  des  Herzog- 
thums Sachsen-Altenburg  mit  besonderer  Berücksicldigung  der  Ortsgeschichte. 
3  Bände.  ÄUenburg,  1886,  1887,  1891. 

J.  Lobe,  Die  Wüstungen  des  Amtes  Altenbury,  in  den  Mitth.  der  Ge- 
schichts-  und  Alterthumsforschenden  GeseUschaft  des  Osterbindes  IX  (1887) 
78—118. 

J.  Löbe,  Beschreibung  und  Geschichte  der  Residenzstadt  Attenburg  und 
ihrer  Umgebung.  2.  Auflage.  Altenburg,  1848. 

V.  Lommer,  Orlamündische  Flurnamen,  in  dem  Anzeiger  für  Kunde 
der  deutschen  Vorzeit  N  F.  XX  (1873)  232—237. 

V.  Lommer,  Flurnamen  im  Amtsbezirk  Kahla,  in  den  Mittli.  des  Ver- 
eins für  Geschichts-  und  Atterthumskunde  zu  Kahla  und  Roda  III  (1888) 
139—186,  V  (1900)  328—363. 

Chr.  G.  Lorenz,  Die  Stadt  Grimma  im  Königreiche  Saclisen,  historisch 
beschrieben.    Leipzig,  1856. 

T.  Märcker,  Das  Burggraßhum  Meissen.    Leipzig,  1842. 

J.  E.  A.  Martin,  Urkundenlmeh  der  Stadt  Jena  und  iJirer  geistlichen 
Anstalten.  Band  I  f Thüringische  Gcschichtsquctten  VI,  N. F.III J.  Jena,  1888. 

P.  Mitzschkc,  Urkundenbuch  von  Stadt  und  Kloster  Bürgel.  I.  Teil 
(1133 — 1454)  fThüringisch-säelisiscJie  Gesch  iciitsbibliothck  III].   Gotha,  1895. 

0.  Moser,  Die  Umgebung  Leipzigs  in  geschichtlichem  Abriss  der  nächst- 
liegenden sechsundfünfzig  Dörfer.    Leipzig,  1868. 

G.  A.  von  Mülverstedt,  Diplomatarium  lleburgense.  Urkunden-Sammlung 
zur  Geschichte  und  Genealogie  der  Grafen  zu  Eulenburg.  2  Theik.  Magde- 
burg, 1877,  1879. 

N.  A.  f.  Sachs.  Gesch.  =  Neues  Archiv  für  Sächsische  Geschichte,  heraus- 
gegeben von  H.  Ermisch.    Dresden,  1880f. 
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Neumanns  Orts-Lexikon  des  Deutschen  Reichs.  3.  Aufl.  von  W.  KeU. 
Leipzig  und  Wien,  1894. 

Oberreit,  Topographischer  Atlas  des  Königreichs  Sachsen  auf  Befehl 
weiland  Sr.  Majestät  des  Königs  Friedrich  August  aus  der  grossen  topo- 
graphischen Landes -Aufnahme  reducirl  und  bearbeitet  bei  der  Königlichen 
Militair-Plankammer.  22  Blatt,  Dreiecksnetz  und  Beiwort.  Massstab  1 : 57 600. 
Dresden,  1821—1860. 

E.  ObBt,  Beschreibung  und  Geschichte  des  Kreises  Bitterfeld.  Bitterfeld, 
1887,  1888. 

M.  Oeder,  Karte  von  Sachsen,  auf  Befehl  des  Kurfürsten  Christian  I. 
ausgeführt:  Hauptstaatsarchiv  Dresden,  Jiissschrank  E  unteres  Fach.  Dam 
die  angeblidi  von  Zimmermann  gefertigte  Kopie  ebenda,  Rissschrank  VII 
Facli  92  Nr.  10  (s.  Einleitung  S.  CCXLVII). 

Oeder -Roge:  s.  Rüge. 

OrtBverzeichniss  von  den  Herzogthümern  Sachsen-Coburg  und  Gotha 
auf  Grund  der  Volkszählung  vom  2.  Dezember  1895,  herausg.  vom  statistischen 
Bureau  des  herzoglichen  Staatsministeriums  zu  Gotha.    Gotha,  o.  J. 

Ortsverzeichniss  der  am  statistischen  Bureau  zu  Jena  betheiligten 
Thüringischen  Staaten:  des  Grossherzogthums  Sachsen -Weimar,  der  Herzog- 
thümer  Sachsen -Altenburg  und  Sachsen-Coburg-Gotha  und  der  Fürstentümer 
Schwarzburg-Rudolstadt  und  Schwarzburg-Sondershausen,  Reuss  älterer  und 
jüngerer  Linie  . . . .,  herausg.  von  dem  statistischen  Bureau  vereinigter  Thü- 
ringischer Staaten  in  Jena.    Jena,  1875. 

Or.-Urk.  =  Originalurkunde  des  Hauptstaatsarchivs  Dresden. 

G.  E.  Otto,  Geschichte  und  Topographie  der  Stadt  und  des  Amtes 
Weissenfeis  in  Sacfisen.    Weissenfeis,  1796. 

J.  J.  Petri,  Accurate  Situations-C harte  von  einem  Theke  des  Churfürsten- 
thums  Sachsen  ...,12  Blatt  (Littera  A),  nebst  Fortsetzung  12  Blatt  (LitteraB). 
1759—1763. 

K.  Fr.  von  Posern-Klett,  Urkundenbuch  der  Städte  Dresden  und  Pirna 
fCod.  dipl.  Sax.  reg.  115].    Leipzig,  1875. 

K.  Fr.  von  Posern-Klett,  Urkundenbuch  der  Stadt  Leipzig.  3  Bände 
[Cod.  dijd.  Sax.  reg.  118,  9, 10  (herausgegeben  von  J.  Forstenumn)] .  Leipzig, 
1868,  1870,  1894. 

Postlex.:  s.  Schumann. 

Precarie  quatuor  in  districtu  Misnensi  reeepte  de  annis  1334  (20.  Febr.) 
—  1336:  Or.-Urk.  2647  (abgekürzt:  Beteverz.  1334).  Das  erste  davon,  aus 
dem  Jahre  1334,  gedruckt  in  der  Geschichte  des  Geschlechtes  von  Schonberg 
(s.  o.  unter  Fraustadt)  11252—262. 
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Register  der  geschos  und  lantbete  in  den  ampten  zu  Meyssenn  anno 
1421—1424:  Hauptstaatsarchiv  Dresden  Loc.  4376  Nr.  3. 
Registrum  subsidii  1506:  s.  U.  StecJiele. 

W.  Rein,  Thuringia  sacra.  Urkundenbuch,  Geschickte  und  Beschreibung 
der  thüringischen  Klöster.    2  Theile.    Weimar,  1863,  1865. 

G.  D.  Reymann,  Topographische  Spezialkarte  (von  Deutschland  und  dm 
Nachbarländern)  im  Massstab  1  :  200  000  (fortgesetzt  von  H.  Berghaus, 
C.  W.  von  Oesfeld,  F.  Handtke).  Glogau,  C.  Flemming.  Hiervon  sind  mehrere 
Blätter  in  den  älteren  Ausgaben  benutzt  und,  da  gerade  diese  Sektionen  von 
Berghaus  bearbeitet  sind,  als  Berghaus'  Karte  Nr.  145  t*.  a.  citiert.  Da  seit 
1888  eine  neue  Zählung  der  Blätter  durchgeführt  worden  ist,  sei  hier  be- 
merkt, dass  —  um  einige  der  mehrfach  erwähnten  zu  nennen  —  die  Sektion 
Nr.  128  der  alten  Zählung  (Leipzig)  der  Nr.  307  der  neuen  Zählung  ent- 
spricht, Nr.  145  a.  Z.  (Erfurt)  der  Nr.  362  n.  Z.,  Nr.  146  a.  Z.  (Jena)  der 
Nr.  363  n.  Z.,  Nr.  147  a.  Z.  (Penig)  der  Nr.  364  n.  Z.,  Nr.  148  a.  Z. 
(Dresden)  der  Nr.  365  n.  Z.,  Nr.  165  a.  Z.  (Plauen)  der  Nr.  392  n.  Z.  Auf 
S.  14  Anm.  64,  S.  16  Anm.  79,  S.  65  Anm.  9  ist  die  Sektion  128  unzutreffend 
als  „alte  Generalstabskarte"  bezeichnet.16*) 

0.  Richter,  Verfassungs-  und  Verwaltungsgeschichte  der  Stadt  Dresden. 
3  Bände.   Dresden  1885,  1891. 

Riss  Zörbig:  s.  Zörbig. 

Ritters  Geographisch-statistisches  Lexikon.  8.  Aufl.,  unter  der  Redaktion 
von  J.  Penzier.    2  Bände.    Leipzig,  1895. 
Rotes  Buch:  s.  Franke. 

S.  Rüge,  Die  erste  Landesvermessung  des  Kurstaates  Sachsen  auf  Be- 
fehl des  Kurfürsten  Christian  I.  ausgeführt  von  Matthias  Oeder  (1586—1607). 


158)  Vielfach  sind  die  neueren  Auflagen  blosse  Neudrucke  der  alten  Platten,  auf 
denen  nur  die  Randbemerkungen  zum  Teil  geändert  sind,  der  Blattinhalt  selbst  aber 
unverändert  gelassen  ist,  z.  B.  bei  Nr.  165,  166,  183,  187  alter  Zahlung  «  Nr.  392, 
393,  421,  425  neuer  Zählung.  Bei  andern  ist  eine  Neubearbeitung  der  Zeichnung  und 
der  Schrift  vorgenommen  worden,  die  oft  zwar  der  Deutlichkeit  des  Aussehens  zustatten 
kommt,  bisweilen  aber  der  historischen  Forschung  nicht  förderlich  gewesen  ist,  da  manche 
alte  Flurnamen  getilgt  worden  sind;  z.  B.  bei  Sektion  146  (Jena)  alter  Zählung,  die 
von  H.  Berghaus  bearbeitet  ist,  =  363  neuer  Zählung  (von  F.  Handtke  bearbeitet) 
sind  allerdings  gelegentliche  Fehler  des  älteren  Blattes  verbessert  (Beutbor  —  Beulbar), 
aber  mehrere  Namen,  die  für  das  Lehnbuch  von  Wert  waren,  wie  Zöseenberg,  Zösaen- 
bach  (vgl.  S.  100,  XX  82  Anm.  60),  Neupoltechütz  (S.  95,  XX  53  Anm.  34),  die 
Baachwite-Marke  (S.  95,  XX  51  Anm.  31),  die  Wüste  Kirche  (S.  91,  XX  18  Anm.  6), 
der  Kutwig  (S.  163,  XXX  22  Anm.  27),  Altonburg  (S.  115,  XXIX  10  Anm.  3),  u.  a. 
sucht  man  auf  der  neuen  Karte  vergebens.  Für  historische  Studien  behalten  also  ein- 
zelne Blätter  der  alten  Ausgabe  immer  noch  ihren  Wert. 
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Zum  800jährigen  Pegierungs-Jubiläum  des  Hauses  Wettin  herausg.  von  der 
Direktion  des  Hauptstaats- Archivs.    Dresden,  1889. 
P.  Schenk:  s.  Zürner. 

A.  Schiffner,  Handbuch  der  Geographie,  Statistik  und  Topographie  des 
KÖnigreidies  Saclisen.  1.  Lieferung,  den  Zicickauer,  2.  Lieferung,  den 
Dresdner  Kreisdirekt ionsltezirk  enthaltend.    Leipzig,  1839,  1840. 

A.  Schiffner,  Die  wüsten  Marken  des  Königreichs  Sachsen,  alphabetisch 
zusammengestellt  1856. m)  Handschrift  in  der  BiUiothek  des  Hauptstaats- 
archivs zu  Dresden,  Signatur  Y  14h. 

E.  Schmid,  Geschichte  der  Kirehherg'sehen  Schlösser  auf  dem  Hausberge 
bei  Jena.    Neustadt  a.  ().,  1830. 

E  Schmid,  Die  IsolMurg  bei  Jena.    Jena,  1840. 

B.  Schmidt,  Urkundenhuch  der  Vögte  von  Weida,  Gera  und  Plauen  sowie 
ihrer  Hausklöster  Mildenfurth,  Cronschwitz,  Weidii  und  z.  h.  Kreuz  bei  Saal- 
burg.   2  Bände  [Thüring.  GcschicJdsquellen  V,  N.  F.  II].   Jend  1885,  1892. 

L.  Schmidt,  Urkundenlmeh  der  Stadt  Grimma  und  des  Klosters  Nimbschen 
[Cod.  dipl.  Sax.  reg.  II  15].  Leipzig,  1895. 

R.  Schmidt,  Aus  Zörbig  und  Umgegend,  in  den  Neuen  MUth.  aus  dem 
Gebiete  historiscii- antiquarischer  Forschungen  XXIX  (1896)  166—199. 

J.  A.  Schulte«,  Diplomatische  Geschichte  des  Gräfliclien  Hauses  Henne- 
berg. 2  Theile.  Hüdburghauscn,  1788.  1791. 

J.  A.  von  Schuttes,  Coburgische  Landesgeschichte  des  Mittelalters. 
Col>urg,  1814. 

W.  Schultze,  Die  Geschichtsquelleti  der  Provinz  Sachsen  im  Mittelalter 
und  in  der  Reformationszeit.    Halle,  1893. 

A.  Schumann,  Vollständiges  Staats-,  Post-  und  Zeitungslexikon  von 
Sachsen.  18  Bände  (Bd.  14—18  =  Supplement-Bd.  1—5  von  A.  Schiffner). 
Zwickau  1814—1830. 

J.  S.  G.  Schwabe,  Historisch-antiquarische  Nachrichten  von  der  einmaligen 
kaiserl.  Pfalzstadt  Dornburg  an  der  Saale.    Weimar,  1825. 

Staatshandbuch  Sachsen -Weimar -Eisenach:  s.  unter  Weimar. 

159)  Die  Numerierung  der  Seiten  dieses  umfänglichen  Wüstungsverzeichnisses,  das 
allerdings  mehrfach  kritischen  Blick  und  urkundliche  Begründung  vermissen  Uisst,  zeigt 
eine  besondere  Eigentümlichkeit.  Da  das  Werk  nämlich  aus  zwei  gesondert  paginierten 
Teilen  (Teil  1  8. 1-181,  enthaltend  die  Wüstungen  Ab&lorf  bis  Fusehcalde;  Teil  11 
=  8.  1  570,  enthaltend  die  Wüstungen  Gabicz  bis  Zyczen)  besteht,  kehren  die  Seiten- 
zahlen 1  bis  181  zweimal  wieder.  Zur  Unterscheidung  wurde  den  Seiten  1  bis  181  des 
zweiten  Teiles  ein  a  hinzugefügt.  Wo  dies  in  den  Anmerkungen,  namentlich  der  ersten 
Bogen,  hin  und  wieder  versehentlicii  weggeblieben  sein  sollte,  ist  dies  hinten  in  den  „Er- 
gänzungen'" bemerkt  worden.  Es  empfahlt  sich  daher  immer,  bei  Citaten  nacJi  Schiff'ner 
die  „Ergänzungen1'  nachzuschkigen. 
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U.  Stachele,  Itegistrum  subsidii  clcro  Thuringiae  anno  1500  impositi,  in 
der  Zeiischr.  des  Vereins  für  Thüring.  Geschichte  X,  N.  F.  II  (1882)  I — XXI  ' 
und  1 — 179  (Kegistruin  subsidii  150G). 

Chr.  G.  Stemler,  Der  Pagus  Orla  oder  Historie  des  Neustädischen 
Creises  .  . .    Leipzig,  1750. 

Topographische  Karte  des  Königreichs  SacJisen  in  1 :  25  000  d.  n.  Gr., 
herausgegeben  durch  das  Kgl.  Finanzministerium,  Itearbeitet  im  Topogr.  Bureau 
des  Kgl.  Gateraistabs.   150  Blatt.  I/npzig,  1875 — 88. 

G.  Todtenhof,  Verzeichniss  sämmtliciter  Ortschaften  der  Provinz  SacJisen, 
nach  amtlichen  Materialien.  2.  AufInge.   Halle,  1883. 

W.  von  Tümpling,  Geschichte  des  Geschlechtes  von  Tümpling.   3  Bände. 
Weimar,  1888,  1892,  1894. 

UB.  Bürgel:  s.  Mitzschkc. 

UB.  Dresden:  s.  von  Posem-Klett. 

UB.  Erfurt:  s.  Beyer. 

ÜB.  Freiberg:  s.  Ermisch. 

UB.  Grimma:  s.  L.  Schmidt. 

ÜB.  Jena:  s.  Martin. 

ÜB.  Leipzig:  s.  von  Posern-Klett. 

UB.  Meissen:  s.  Gersdorf. 

UB.  Mühlhausen:  s.  Herquet. 

Verz.  1378  =  Hauptstaatsarchiv  Dresden  Loc.  4333  Verzeichniss  der 
Einkünfte  aus  den  Thüringischen  und  Aleissnischen  Aemtem  und  Orten  1378 
(benutzt  wurde  das  Exemplar  3,  die  Originalfassung). 

Verz.  1791:  s.  Zeutzsch. 

C.  Vogel,  Karte  des  Deutschen  Beiehs  im  Massstab  1 : 500  000.  27  Blätter. 
Gotha,  1891—93. 

Wagner,  Die  teüsten  Fluren  in  dem  Herzogthumc  Altcnburg,  in  den 
Mitth.  der  Geschichts-  und  Alterthumsfor sehenden  Gesellschaft  des  Osterlandes 
III  (1853)  209 — 280  (auch  separat  erschienen,  Altenburg,  1850). 

F.  H.  A.  von  Wangenheim,  Beiträge  zu  einer  Familien- Geschichte  der 
Freiherren  von  Wangenheim  beider  Stämme,  Wangenheim  und  Winterstein. 
Göttingen,  1874. 

F.  H.  A.  vou  Wangenheim,  liegesten  und  Urkunden  zur  Geschichte  des 
Geschlechts  Wangenlieim  und  seiner  Besitzungen.  Band  1,  Hantiover,  1857; 
Band  II,  Göttingen,  1872. 

Staatshandbuch  für  das  Grossherzogthum  Sachsen-Weimar-Eisenach. 
Benutzt  ivurden  die  Jahrgänge  1835,  1859,  1804  (die  Beschreibung  der  ein- 
zelnen Gemeindebezirke  in  den  Justizämtern). 

A.  Werneburg,  Die  Namen  der  Ortschaften  und  Wüstungen  Thüringens, 
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mit  Karte,  in  den  Jahrbüchern  der  Kgl  Akademie  gemeinnütziger  Wissen- 
schaften zu  Erfurt,  NF.  XII  (1884)  1—213. 

R.  Wolfram,  Chronik  der  Stadt  Borna  mit  Berücksichtigung  der  um- 
liegenden Ortschaften,  neu  bearbeitet.    Borna,  1886. 

Wüstungsbuch  2805  u.  dergl.  bedeutet  Blatt  2805  der  von  der  Histo- 
rischen Konimission  der  Provinz  Sachsen  handschriftlich  mit  Flurnamen  u.  s.  w. 
versehenen  Messtischblätter,  zu  deren  jedem  mehrere  Wiistungsbücher  gehören; 
vgl.  oben  S.  CCXLVIIL  Die  Abkürzung  „  Wüstungsbuch  2805u,  nicht  „Mess- 
tischblatt 2805",  u.  s.  w.  wurde  gewählt,  um  einer  Verwechslung  mit  den  ge- 
wöhnlichen, im  Handel  befindlichen  Messtischblättern  vorzubeugen. 

H.  Wuttke,  Geschichte  Leipzigs  und  seiner  Umgehung  bis  zum  Ende 
des  13.  Jahrhunderts,  in  den  Schriften  des  Vereins  für  die  Geschichte 
Leipzigs  I  (1872)  98—218  (auch  1873  separat  erschienen). 

[von  Zeutzsch,]  Alphabetisches  VcrzeicJmis  aller  in  dem  Churfürstenthum 
Sachsen  und  in  denen  dazu  gehörigen  itux>rporirten  Landen  befindlichen 
.  .  .  Städte,  Aemter,  Schlösser,  Flecken,  Bittergüther,  Dörfer,  Forwerge, 
Kirchspiele,  Poststationen,  Schäfereyen,  Mühlen,  Schenken,  wüsten  Marken  . . . 
2.  Auflage  (besorgt  von  dem  Ober -Steuerkanzellisten  Schuricht).  Dresden, 
1791  (Vera.  1791/ 

Zinsregister  zu  Delitz  1394/5:  Hauptstaatsarchiv  Dresden  Loc.  7364. 

Zinsregister  der  Amter  Delitzsch,  Düben  und  Zörbig  1404:  ebenda 
Loc.  4333  Ein  rechen -register  Ampts  Delizsch,  Diben,  Zcorbegk  1404. 

Riss  Zörbig,  ein  kleiner,  bunt  ausgeführter,  lumdschriftlicher  Biss  des 
Hauptstaatsarchivs  Dresden,  Rissschrank  I  Fach  6  Nr.  1,  der  aus  dem  Ende 
des  16.  oder  Anfange  des  17.  Jahrhunderts  stammt  und  die  Mehrzahl  der 
Wüstungen  im  Umkreise  der  Stadt  Zörbig  verzeichnet. 

[A.  Fr.  Zürner,!  Atlas  Saxonicus  Novus,  enthaltend  die  Sieben  Kreise 
des  Kuhrfürstenthums  Sachsen,  . . .  nebst  allen  angrenzenden  Landen  und 
den  Fürstenthümern  und  Herrschaften  des  fürstlichen  Hauses  Sachsen. 
Amsterdam  und  Leipzig  heg  Peter  Schenckcn  und  Sohn,  1775  (ältere  im 
Titel,  Bestand  und  in  der  Blattzählung  abweichende  Ausgaben  1752,  1753, 
1757,  1760).  Von  den  49  Karten  des  SchenkscJien  Atlasses  kamen  nur  folgende 
13  in  Frage: 

Nr.  5.    Die  Ämter  Annaburg,  Pretzseh,  Schweinitz,  Torgau  und  Mühlberg. 

Nr.  6.  Das  Amt  Bitter fcld  und  die  zum  Leipziger  Kreysse  geliörigcn 
Ämter  Delitzsch  und  Zörbig. 

Nr.  8.  Die  vier  Ämter  Meissen,  nemlich  das  Kreyss-,  Procuratur-,  Sehid- 
und  Stifts- Amt,  das  Stift  und  Amt  Würzen,  das  Amt  Oschatz 
und  das  Erzgebürgische  Amt  Nossen.    Zwey  Blatt. 

Nr.  9.    Das  Amt  Grossenhayn  mit  Zabeltitz. 
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Nr.  10.  Die  Ämter  Dresden  und  Moriteburg. 

Nr.  15.  Die  Ämter  Würzen,  Eüenburg  und  Düben. 

Nr.  17.  Die  Ämter  Colditz,  Leimig,  Dobeln,  Rochlitz,  Schulamt  Grimma 
und  Mügeln  mit  Sornzig. 

Nr.  23.  Die  Ämter  Freyberg,  Frauenstein,  Altenberg  und  ImUerstein. 

Nr.  25.  Das  Stift  Merseburg  mit  allen  seinen  Ämtern  Merselmrg,  Lauch- 
städt, Schkeuditz  und  Lützen. 

Nr.  26.  Das  Stift  Naumburg  und  Zeitz  ...und  die  Ämter  Schtdpforta, 
Tautenburg  und  Weissenfeis. 

Nr.  30.  Das  Amt  Weissenfeis. 

Nr.  31.  Das  Amt  Freyburg. 

Nr.  34.  Die  Ämter  Sachsenburg  und  Weisensee. 
Die  vorgesetzten  Nummern  sind  diejenigen  der  Normalzählung,  wie  sie  das 
„Verzeichniss  der  Landcharten  und  Prospede  des  Neuen  Sächsischen  Atlassli 
angiebt,  das  bisweilen  in  den  Ausgaben,  namentlich  der  späteren  Jahre,  bei- 
gegeben und  am  natürlichsten  der  Numerierung  der  Schenkschen  Karten  zu 
Grunde  zu  legen  ist  (vgl.  Beschorner,  Einige  Bemerkungen  zu  dem  sogenannten 
Schenkschen  Atlas,  im  Neuen  Archiv  f.  Sachs.  Gesch.  XXIV).  Leider  ist 
die  Zählung  hiernach  in  den  Anmerkungen  der  vorliegenden  Lehnbuchaus- 
gabe nicht  durchgeführt,  da  die  Herausgeber  zu  spät  auf  die  bisher  von 
andern  Benutzern  gleichfalls  nicht  beachteten  Abteeichunyen  der  verschiedenen 
Exemplare  des  Schenk  unter  einander  aufmerksam  teurden.  Es  sind  viel- 
mehr drei  verschiedene  Exemplare  abwechselnd  benutzt,  von  denen  nur  eines, 
das  S.  13  Anm.  60,  S.  33  Anm.  la,  S.  99  Anm.  52,  S.  105  Anm.  9,  S.  108 
Anm.  26  und  in  den  Ergänzungen  citieit  ist,  die  richtige  Kartennumerierung 
aufwies.    Dagegen  sind: 

S.  44  Anm.  30  Schenk  10  =  Schenk  9  der  Zählung  des  gedrucJäen  Vcrzeiehn. 
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44 
3 
29 
35 
81 
14 
14 
15 
35 
48 
139 
139 


v 


Srhmk  11  =  Schenk  10 


Schenk  11  =  Schenk  5 


30 
30 
9 
10 
11 

4  frhm!  !,'  ^  S-hnU:  d 
68 
69 
70 

12\Sc]xenk  15  =  Schenk  8 
46 
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S.  116  Anm.  75  Schenk  16  =  Schenk  15  der  Zählung  des  gedruckten  Verzeichn. 
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Scltenk  40  -  Schenk  31 
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„156 

46 

„  156 
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/>»>  in  vorstehender  Liste  nicltt  aufgenommenen  BücJxer,  Aufsätze,  Karten 
und  sonstigen  Quellen  sind  an  den  betreffenden  Stellen  selbst  mit  genügender 
Genauigkeit  citiert. 


Die  Übersicht  über  die  im  Drucke  vorgenommene  teilweise  Neuordnung 
der  Seiten  s.  in  der  Einleitung  S.  CLXXXVIL 
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[Bon]a*)  dominoruin. 

Thuringia. 

Myazna. 

Cruzceburg. 

Hain. 

Tumsbrucke. 

Turgow8. 

Slatheim. 

Dresden. 

Fuer. 

Dobelin. 

Lapidis. 

Grimme. 

M  ulburg. 

Tarant. 

Wizsinse. 

Radeberg. 

Jhene. 

Friberg. 

Kanburg. 

Rochelicz. 

Butatete. 

Tuch. 

Orlamunde. 

Nuwenhof. 

Salfelt. 

Burne. 

Erfordenses. 

Aldenburg. 

Appolde. 

Yaenberg. 

Gotha. 

Greutach. 

Yaenach. 

Wizaaenfelz. 

Nuwenstat. 

Deltsch. 

Salzca. 

Lipczk. 

Botelstet. 

Eckeraperg. 

Ozschacz. 

Kanburg. 

Nuwenburg. 

a)  „a"  noch  erkennbar,  also  „bona"  oder  „feoda"  zu  vermuten,  nach  fol.  1  ist 
oben  „bona"  ergänzt  worden,  wofür  auch  der  Raum  passt. 
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I. 

foi  i  1.  Anno1)  domini  M°CCC°XLIX°  in  die  sancti  Silvestri*)  dominus 
Heinricus  de  Plawe  recepit  a  domino  marchione  bona  infrascripta*)  pre- 
sentibus  Thimone  de  Coldiez  marschalco,  Albero  de  Malticz  iudice  |curie]b), 
domino  Conrado  de  Walhusen  prothonotario,  Arnoldo  Judeman,  [Theode- 
ricof)  de  Schonenberg>  ')  de  Milin,  Meinhero  von  der  Plewenicz: 

Rutheni  de  [Plawe].4) 

2*  Item  dominus  Heinricus  Ruthen u 8  de  Plawfe]  habet  in  feodum  a 
-  domino  Castrum  Greucz  cum  omnibus  suis  pertinenciis;  Castrum  et 
opidum  Ronenberg  cum  suis  pertinenciis;  Schonenfelz  Castrum;  Wisen- 
berg  Castrum;  opidum  Kirperg  cum  suis  pertinenciia;  3  partes  castri 
Langenberg;  et  quartam  partem  habet  dominus  de  Gera  a  domino  lant- 
gravio  Thuringie. 

Item  dominus  contulit  domino  Ruthenod)  predicto  Ze  igen  rucke, 
Triptes  et  Uma,  que  cajstra]*)  et  opida  sunt  eidem  pro  tribus  milibus 
sexagenis  grossorum  obligata. 

I.  Herren  und  Edle.  Hände:  fol.  la  ganz  A.  fol.  lb  8,  10—12, 
14  A;  9  K;  13  M.  fol.  2a  ganz  A.  fol  2b  ganz  A,  nur  30  D.  fol.  3  ganz  B. 
fol.  4a  ganz  A,  nur  33  D.  fol.  4b  ganz  E,  nur  38  A.  fol.  5a  49—53  E,  54  A, 
55,  56  H,  57  T. 

a)  Bis  infrascripta  dieselbe  Schrift,  von  der  die  meisten  gleichzeitigen  Überschriften 
sind;  von  da  bis  Plewenicz  gleichzeitiger  Nachtrag  von  A.  —  b)  Nur  noch  eine  r-Kürsung 
erkennbar.  —  c)  von  Schladitz  noch  gelesen,  jetzt  nicht  mehr  erkennbar.  Der  Familien- 
name wurde  Schonenberg,  nicht  Schonenburg,  aufgelöst,  obwohl  zwischen  b  und  g  die 
sonst  für  ur  gebräuchliche  Abkürzung  steht;  denn  ein  Mitglied  des  Herrengeschlechts 
der  Schönburge  hätte  in  der  Zeugenreihe  den  oder  eitten  der  ersten  Plätze,  nicht  den 
hinter  Arnold  Judemann  erhalten.  —  d)  Vorher  Sophie  durchstrichen.  —  e)  Von  Schlculitz 

1)  I  1,  2  und  10  gedr.  von  J.  Müller,  III  S.  LXW,  Nr.  CCCLXXYI  und 
von  B.  ScJimidt,  1 461  f.,  Nr.  905.  Bei  beiden  der  im  Original  fehlende  Zusatz  uiu- 
gistro  camere  zu  Arnoldo  Judeman. 

2)  31.  Dezember  1349. 

3)  Schladitz,  J.  Müller,  B.  Schmidt  geben  Bh,  also  wohl  Bcrnhardus,  doch  ist  dies 
nicht  mehr  erkennbar.  Um  die  Mitte  des  14.Jhs.  sind  in  den  Beständen  des  HStA. 
Eberhard,  Marquard,  Conrad  und  Pezold  de  Milen  nachweisbar,  ein  Bernhard  kommt 
dagegen  nicht  vor. 

4)  Dem  Sinne  nach  kann  nichts  anderes  erxcartet  werden,  da  der  Name  Beuss 
damals  nur  bei  der  Plauensclten  Linie  der  Vögte  von  Weida,  Gera  und  Plauen  vor- 
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3,  Item  contulit  domine  Sophie  uxori  sue  tlotis  nomine  villani  Fro- 
wenrüt  cum  attinenciis/) 

4,  Item  contulit  domine  .  .  uxori  domini  Friderici  de  Schonenburg5) 
Castrum  et  opiduin  Criinatschow"  cum  suis  attinenciis  universis. 

De  Dburg.8) 

5,  Item  contulit  Ottoni  et  Ottoni  patruis  de  Ilburg,  dominis  in 
Sunnenwalde,  bona  infrascripta  in  districtu  Turgow*  sita:  primo  Wesenig 

villam  et  allodiura;  item  villam  dictam  der  7);  item  villam  Kothe- 

wiez  cum  allodiis;  villam  Puscherwicz8);  villam  Wichtewicz9)  cum 
attinenciis  et  iuribus  universis. 

6,  Item  specialiter  contulit  Ottoni  predicto  iuniori  in  predicto  districtu 
[vi]U[am]  Tuschicz;  item  in'villa  Adelwicz  3  marcas  reddituum;  item 
Coldicz  et  Korgacz  villas. 

Burggravii  de  Golsin. 

7,  Item  Hermannus  buregravins  de  Golsin  habet  in  feodum  a  doniino 
villas  subscriptas  in  districtu  Dresdensi  sitas  ad  Castrum  Polsnicz 
quondam  pertinentes:  primo  Hoenpusch10),  Münchsdorf11),  Sehusen12) 

noch  gelesen.  —  f)  Schladitz  unzutreffend  pertineneiis. 

kommt.  Da  sich  hinter  do  eine  Rasur  befindet,  acheint  Plawe  beseitigt  worden  tu  sein, 
um  Baum  zu  schaffen  für  den  nachträglich  angefügten  Zeugenzusate  des  Abschnittes  1. 

5)  Orig.  Friderici  Hermanni  de  Schonenburg  ohne  ersichtliche  Tilgung  eines  dieser 
beiden  Namen.  Da  aber  in  dieser  Zeit  Friedrich  als  Herr  von  Crimmitschau  vorkommt 
(vgl.  z.  B.  Or.-Urk.  3155,  3156,  3204,  320b),  so  ist  Hermanni  wahrscheinlich  aus  Ver- 
sehen stehen  geblieben  und  somit  zu  tilgen. 

G)  15  gedr.  von  Mülverstedt  1 206  f. 

7)  Der  Name,  der  augenscheinlich  einen  Umfang  von  6—8  Buchstaben  gehabt  hat, 
nicht  mehr  erkennbar,  ausgenommen  ein  a  in  der  Mitte. 

8)  'Wüstung  Puscherwitz  od.  Puschwitz  SO.  Torgau  bei  Kathewitz  auf  dem 
rechten  Elbufer:  Postlex.  VIII 644,  Verz.  1791  S.445,  Lex.  1807  VI  675;  nicht  zu  ver- 
wechseln mit  dem  Vorwerk  Puschwitz  SW.  nahe  bei  Beigem. 

9)  Wüstung  Wichtewitz  NNW'.  Mühlberg  zwischen  Stehla  und  Tauschwitz  am 
rechten  Elbufer:  Postlex.  XII  772  f.,  Verz.  1791  S.  614,  Schenk  11. 

10)  Wüstung  Hohenbusch  N.  Mühlberg  zwischen  Cossdorf  und  Blumenberg- 
Kauxdorf:  Verz.  1791  S.  226.  Or.-Urk.  1181  (11.  Okt.  1287)  nennt  zusammen  Blumeu- 
berc,  Gugukesdorf  (Kauxdorf),  Treptycz  (eine  Wüstung)  und  Uoenpusch. 

11)  Wüstung  Münchsdorf,  auch  Mönchsfeld  genannt,  N.  Mühlberg  zwischen 
Cossdorf  und  Wenzendorf:  Postlex.  VI  545,  Verz.  1791  S.  342,  Ux.  1807  V  407.  Die 
ältere  Gen  St K.  (von  1834)  Nr.  128  (Leipzig)  verzeichnet  NNO.  Cossdorf  zicisclum 
Cossdorf  und  Marxdorf  den  MeinHdorfer  Bruch,  und  SO.  Cossdorf  zwischen  Suxdorf 
und  Langenrieth  den  Flurnamen  die  Munsche. 

12)  Wüstung  Seehausen  N.  Mühlberg  zwischen  Blumberg,  Kotten,  Nichteuitz 
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-  villas;  item  medietatem  ville8)  Ahorn  ex  alia  parte  aqne  dicte  Polsnicz 
sitam;  item  Uugeswalde,  Breiteneichech13)  et  Grozen  -  Rudigers- 
dorf villas  cum  nemoribus  universis  ultra  fluvium  Polsnicz  sitis ;  item 
allodium  in  Polsnicz;  item  medietatem  ville  dicte  Vollunge;  item  me- 
dietatem ville  dicte  Lichtenow;  item  Mittelbach  villam;  item  medie- 
tatem montisKulenberg;  item  Novam-villam,  itemBernhardesdorf14), 
Houkendorf,  Lichtenberg,  Dytwinsdorf,  Smalczgruben15)  villas 
cum  attinenciis  universis. 
foi.  i  b  8.  Item  dominus  Heinricus  comes  in  Swarczpurg  habet  a  domino 
Castrum  Rozla1*),  advocaciam  in  Hain0  et  villam  Gl  ine  totam  et 
Bottelste[te]  cum  fl  villis  pignoris  nomine  sibi  obligatis. 

9,  Item  Meynerus17)  burcgravius  de  Liznig  habet  a  domino  burc- 

graviatumh)  castri  Dewin  [cum  iure]  patronatus  et  omuibus  iuribus  et 

  J  ■  w «% 

g)  Erst  villa.  —  h)  Vorher  ca,  offenbar  irrtümlich  angefangenes  castri,  das  folgt.  — 


und  Kaucklitz  zu  beiden  Seiten  des  Landgrabens:  Postler.  XI 40,  Verz.  1791  S.  528,  Lex 
1807  VII 581. 

13)  Brett  nig  S.  Kamenz.  Zur  Namemform  Hey  53;  eine  Übergangs  form  Bre- 
thenich  a.  d.  J.  1465,  Lok.  8447  Grenzsachen  betr.  Ami  Senßenberg  und  Jtuhland 
f.  38*  u.  40\ 

14)  Derselbe  Ort,  wie  III 26  Bernhardisdorf,  beidemal  nicht  Bärnsdorf  zwischen 
Grossenhain  und  Badeberg  am  grossen  Moritzburger  Teich,  weil  dieses  zu  weit  abliegt, 
sondern  eine  Wüstung  Bernsdorf  oder  Bensdorf,  die  nach  F.  K.  Prasser,  Chronik 
von  GrossrÖhrsdorf,  Stadt  und  Dorf  Pulsnitz  u.  s.  w.  (Bischofswerda  1869)  S.  28  (Karte) 
u.  200,  O.  Pulsnitz  S.  bei  Gross-Steina  zwischen  Hirsch-  und  Steinberg  lag,  die  vielleicht 
aber  doch  eher  SW.  Kamenz  am  Südhange  des  Keulenberga  etwa  bei  Gross- 
naundorf (Nova-?illa)  zu  suchen  ist.  Vgl.  Herzog  V  320  untl  Or.-Urk.  1882  (9.  Okt. 
1309),  wo  unter  den  Besitzungen  Bernhards  von  Pulsnitz  genannt  werden  Hoykendorf, 
Dytwinsdorf,  Nuwendorf,  Bernhardisdorf,  Vollunge,  u.  s.  w. 

15)  Smalczgruben,  derselbe  Ort  wie  III 26,  und  zwar  eine  Wüstung,  die  nach 
den  beiden  Stellen  SW.  Kamenz  am  Abhänge  des  Keulenberges  lag,  vielleicfU  zwischen 
Lomnitz  und  Klein-Dittmannsdorf  in  der  Nähe  des  Schmalzberges. 

16)  Wenn  man  Rozla  als  Rossla  bei  Kelbra,  zwischen  Nord-  und  Sangerhausen, 
fasst,  könnte  Haine  vielleicht  Hain  S.  Quedlinburg  sein;  Haina  zwischen  Gotha  und 
Eisenach,  wie  Schladitz  annahm,  liegt  sehr  abseits,  doch  auch  jenes  Rossla  und  besonders 
Hain  bei  Quedlinburg  fallen  zu  sehr  aus  dem  Zusammenhang  heraus.  Es  liegt  deshalb 
näher,  an  Rossla  (Ober-  und  Nieder-)  an  der  Hm,  SO.  Buttelstedt,  NW.  Apolda 
zu  denken,  das  wettinischer  Besitz  war,  zu  Buttelstedt  günstig  und  auch  zu  Gleina 
(Schön-Gleina,  O.  Jena,  N.  Bodo,  oder  Dürren-Gleina,  SW.  Lobeda)  nicht  so  un- 
günstig liegt  wie  Bossla  bei  Kelbra.  Haine  ist  wohl  Hayn  (auch  Hayna,  Hänichen) 
S  W.  Weimar.  Alle  vier  Orte  liegen  innerhalb  des  weüinischen  Gebiets  und  passend  zu 
einander. 

17)  1 9  gedr.  von  Lorenz,  Grimma  1008  f.  mit  grösseren  Afnceichungen.  Es  fehlen 
die  Worte  Item  Meynerus,  der  Zusatz  [cum  iure]  patronatus  ....  pertincnciis;  item, 
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pertinenciis1);  item  tercium  denarium  provenientem  de  obventionibus  iudicii 
civitatis  Grimmensis,  cuius  percepcione  usus  est  hucusque.  Item  habere 
deberet,  ut  asserit,  simiüter  tercium k)  denarium  emolimenti  iudicii  districtus 
Grimmensis,  de  quo  se  pater  domini  felicis  memorie  intromisit  et  eius 
advocati  necnon  domini  nunc  viventis  fuerunt1)  et  sunt  in  possessione  de- 
narii  tercii  supradicti.  Item  allodium  ibidem  [in]  Dewin;  item  villam 
Goren18);  item  villam  Golczhorn;  item  iudicium  in  villa  Pezk19);  item 
villam  Czünicz  cum  iudicio  ibidem;  item  villam  Oppeloz  cum  omnibus 
suis  iuribus  et  pertinenciis;  item  opidum  Kalewicz  cum  iure  patronatus 
ecclesie  ibidem  et  omnibus  iuribus  et  pertinenciis. 

10,  Item80)  Heinricus  advocatus  et  dominus  in  Plaw*  habet  a  domino 

in  feodum  Muldorff,  Pusin  et  Urbach  castra  cum  omnibus  suis  iuribus,  y 
utilitatibus  et  attinenciis  universis. 

11,  Item  Fridricus  et  Albertus  de  Schonenburg,  domini  in  Pirsenstein, 
habentadomino  castra  Po  nicz  et  Lichtenstein  cum  suis  attinenciis  universis.  - 

12,  Item81)  Otto  Went  de  üburg  habet  a  domino  3  partes  eastri 
Sneudicz  cum  nemore,  pratis,  piscariis  et  aliis  attinenciis;  item  villam 
Welin8*)  desertam;  item  villam  dictam  Nazkow'5);  item  in  villa  dicta 

i)  Hinter  Dewin  Fehlzeichen.  Die  hergehörigen  Worte  patronatus  —  pertinenciis  von 
Hand  K  gleichzeitig  nachgetragen.  Die  sinngemäss  zu  ergänzenden  Worte  cum  iure 
sind  infolge  Loches  im  Pergament  und  Abreibung  desselben  nicht  mehr  vorhanden.  — 
k)  Vorher  zwei  unklare  Grundstriche,  die  teie  ir  oder  n  aussehen.  —  l)  Korrigiert  aus  sunt. 


das  Adjectivum  GrimmenBis  hinter  civitatis.  UB.  Grimma  20  hat  nur  Item  habere 
debet  bis  tercii  supradicti. 

18)  Gören,  ein  ehemaliges  Dörfchen  O.  Grimma  auf  einem  Berge  S.  bei  Düben, 
tu  dem  es  heute  gehört:  Lorenz,  Grimma  1039  Anm.  7. 

19)  Über  die  Namensenttcicklung  Pezk=Pöh  s  ig  (0.  Grimma)  vgl.  UB.  Grimma  425 
und  Heg  277. 

20)  s.  I  Anm.  1. 

21)  Gedr.  von  Mülverstedt  I  U07.    Vgl.  Cop.  25  f.  36  Leibgedinge  für  domina 

Jutten,  uxor  domini  Wendis  de  Ylburg,  über  Castrum  Snoydicz  ,  villam  Wel&n, 

medietatem  ville  inferioris  dicte  Gluch  ,  medietatem  ville  Kaskow,  villam 

Kuptal  ....  Datum  anno  et  loco  quo  ut  supra  (d.  h.  Mysna  anno  L  feria  III  post 
Odalrici  =  6.  Juli  1350). 

22)  Wellaune  NO.  Delitzsch  SW.  bei  Düben,  Cop.  25  (s.  Anm.  21)  villa  Welun 
(ohne  den  Zusatz  deserta)  und  Cop.  45  f.  270  Wellun  genannt,  nicht  zu  verwechseln 
mit  Wöllnau  XXI  59  (Welnow)  SO.  Düben  oder  mit  Wöllmen  SW.  Eilenburg 
(Welmyn  «.  a.  Or.-Urk.  3720  vom  21.  Apr.  1363,  Welmene  Or.-Urk.  3737  vom  29.  Okt. 
1363,  Welme  Or.-Urk.  7110  votn  12.  Nov.  1449),  das  z.  B.  Mülverstedt  1 207  an  unserer 
Stelle  annahm. 

23)  Keine  „nicht  zu  ermittelnde  Wüstung"  (Mülverstedt  I  207),  sondern  das 
Vorwerk  Naschkau  NO.  Delitzsch  bei  Düben  zwischen  Schnaditz  und  Wellaune. 
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Niderngluch  medietatera  cum  iudicio;  item  villam  Gupstal  cum  omnibus 
iuribus  et  pertmenciis. 

13.  Item  dominus  Johannes  de  Waidenberg  habet  a  domino  Wolken  - 
stein,  Grifen stein  zcinewerck,  bergwerck,  dy  Schape,  Scharfenstein 
cum  omnibus  iuribus,  pertinenciis  et  proventibus,  cum  vasallis. 

14.  Item  dominus  Gebehardus  de  Quernfurte  Castrum  Vitzcenburg 
cum  districtu  et  suis  attinenciis;  item  iudicium  dictum  den  stül  in  Reins- 
dorf; item  iudicium  in  Uphusen;  item  advocaciam  super  monasterio  in 
Reinsdorf  et  quampluram)  bona  feodalia  ad  dictas11)  sedes  pertinencia. 

fol  g  15.  Theodericus  burcgravius  de  Aldenberge  curiam  in  Orlamünde 
una  cum  suis  patruis;  item  tercium  denarium  de  iudicio  iidem  habent 
similiter;  item  burcgraviatum  cum  suis  attinenciis;  item  2  areas  in  pede 
inontis  ibidem. 

16.  Item  dictus  Theodericus  habet  medietatem  castri  Aldenberg 
cum  medietate  ville  ibidem;  item  vineam  et  rubeta  cum  suis  attinenciis; 
item  villam  Zcwewicz  cum  iudicio;  item  villam  6riwiczM);  item  me- 
dietatem ville  Gline;  item  4  feodales  in  Schirnwicz;  item  in  Nimmer- 
quicz  allodium;  item  advocaciam  in  Metzcelbach")  et  in  Losicz*6) 
dicti  burcgravii  habent  indivisam;  item  villam  Weldigenburn  maiorem; 
item  villam  Heroldisdorf;  item  omnia  bona,  que  habent  in  Frien- 
Orla.>) 

17.  Item  Otto  et  Theodericus  habent  4  marcas  in  Schunenberg*6); 
item  Drebok*7)  rubeta;  in  Heldingen  {  mansum;  piscariam  in  Eudis- 
dorf.88) 


m)  quamplura  in  der  üblichen  Weise  gekürzt.  Schladitz  las  praepoaitalia,  wozu  feodalia 
nicht  passt.  Quampluree  in  demselben  Sinne,  wie  hier,  gebraucht  I  31.  —  n)  Orig. 
dictos.  —  o)  zwischen  in  und  Metzcelbach  über  der  Zeüe  No[ta]  von  A.  —  p)  über 

24)  Griwicz  und  Grewicz  7  19  =-  Kröbitz  SW.  Lobeda  NW.  AUenberga,  ge- 
sichert durch  die  Etymologie:  Kropcz  (XXX  22  u.  27),  Krupcz  (XXX  3;  vgl.  auch 
IIB.  Jena  408),  Krupicz,  Kripicz,  Krupucz  und  Kripucz  als  Familienname  (ÜB.  Jena 
22  und  29),  Krobitz  (Postier.  III  488),  Grabitz  (ib.),  CrÖbitz  (ib.). 

25)  Wüstung  Losicz  in  S.-Altenb.  W.  Orlamünde  „unweit  östlich  von  Neusitz": 
Lobe  III  591  f.,  Wagner  III  272  Nr.  22. 

26)  Vorwerk  Schinnersburg  in  S.-Altenb.  an  der  Orla  zwischen  Langen-  und 
Freienorla:  Gen  St  K.  439  (Jena). 

27)  Gehölz  Drehbach  0.  Orlamünde  zwischen  Freienorla  und  Klein- Eutersdorf: 
Lommer  III  155  unter  Abschnitt  Freienorla.  Der  Name  hat  sich  auch  noch  in  dem 
Bache  erhalten,  der  bei  Klein- Eutersdorf  in  die  Saale  mündet. 

28)  Gross-  und  Klein-Eutersdorf  in  S.-AÜenb.  an  der  Saale  zwischen  Kahla 
und  Orlamünde.  Eudisdorf  Gross-Eutersdorf,  dagegen  Windisch-Eudisdorf  = 
Wenigen-  oder  Klein-Eutersdorf.   Die  älteste  Namensform  vermutlich  Oydüwdorf 
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18,  Item  Otto  burcgravius  de  Aldenberg  quartam  partem  ville 
ibidem;  item  medietatem  ville  Grüden;  item  medietatem  villc  Wisak 
desolate*9);  item  medietatem  ville  Frankendorf80);  in  Gumperde  2  feo- 
dales;  in  Rotmussel  1  feodalem;  in  Rottenstein  |  maldrum  avene  et 
4  pullos.  Item  Windischen-Eudisdorf  procedit  in  feodum  ab  eodem. 
In  Lesk31)  1\  mansnm  et  curias  attinentes.q) 

10,  Item  Conradus  burcgravius  de  Aldenberg  habet  medietatem 
castri  ibidem"),  ville  pariter  et  iudicii  cum  attineneiis;  villam  Schirn- 
wiez;  medietatem  iudicii  in  Gline;  curiam  in  Orlamunde,  suam  medie- 
tatem tercii  denarii  ibidem  et  tercium  castrensem r)  super  Castro  ibidem 
cum  aliis  bonis;  item  medietatem  ville  Weldigenborn;  item  2  marcas 
reddituum  in  inferiore  Weldigenborn;  item  Windischen-Eudisdorf 
cum  iudicio,  item  in  Eudisdorf  1  marcam  vorstgelt  dictam;  item  in  Lo- 
zik81)  1")  marcam  cum  iudicio;  Heroldisdorf  cum  iudic[i]o;  item  omnia, 
que  habet  in  Gumperde;  item  omnes  vineas,  quas  habet  in  Rinstet,  et 
alia  bona,  que  habet  ibidem;  item  villam  Wissak*9)  cum  omni  iure; 
item  Frankendorf80)  cum  Omnibus  attineneiis;  villam  Losicz38)  cum 
attineneiis*)  et  quiequid  habet  in  Metzeilbach;  item  advocaciara  in 
Mertinsrode")  et  in  Jerese34)  cum  bonis  in  Rotmussel;  item  Schün- 

Frien-Orla  von  A  No[ta]  quod  non  vendat.  —  q)  nach  attinentea  beginnt  mit  item  eine 
neue,  nicht  weiter  fortgesetzte  Zeile,  hinter  der  auch  noch  ein  Zwischenraum  von  1  Zeile 
freigelassen  ist,  ehe  der  nächste  Eintrag  Item  Conradus  folgt.  —  r)  über  der  Zeile  tteischen 
tercium  und  castrensem  von  A  No[ta].  —  s)  darüber  von  A  No[ta],  —  t)  darüber  von 
A  Ko[ta]  non  habet.  —  u)  erst  die  Endung  dorf,  dann  durch  Unterpungieren  und 
Durchstreichen  getilgt,  darübergeschrieben  rode.  — 

(vgl.  XL  VI  4) ,  die  sich  zu  Oydistlorf ,  Oydesdorf  und  EutiBdorf ,  bez.  zu  Oydensdorf, 
Oidersdorf  und  Eulersdorf  weiter  entwickelte:  Ixibe  III  527 ;  dazu  Cop.  15  f.  3  f. 

29)  Wüstung  Weissack  in  S.-Altcnb.  W.  KaJtla.  Der  Weissacker  heisst  „noch 
jetzt  eine  Gegend  südlich  von  Altenberge  nach  Zwabitz  zu":  Lobe  III  465  (dessen 
Bemerkung  „von  einem  früher  dort  etwa  vorhandenen  Dorfe  ist  nichts  bekannt"  nun- 
mehr hinfällig  ist),  Wagner  III  267  Nr.  7. 

30)  Wüstung  Prankendorf  in  S.-Altcnb.  NW.  Kahla  zwischen  Röttelmisch 
und  Bodias,  wo  noch  heute  zu  Altenbcrga  gehörige  Fluren  die  Frankenfelder,  der 
Frankenberg,  der  Frankengrund  heissen:  Lobe  III  465,  Wagner  III  268  Nr.  12. 

31)  An  den  untergegangenen  Ort  Lösk  oder  Löska,  der  1  19  Lozik  genannt  und 
von  Lositz  1 16  wohl  verschieden  ist,  erinnert  vermutlich  die  Löske,  eine  Flurbezeich- 
nung in  der  Umgebung  von  Domdorf:  Lobe  III  559. 

32)  Cop.  25  f.  57  b  KriBtanus  de  Wiczleiben  erhält  partem  castri  Aldinberge  Gon- 
radum  burgravium  de  Aldinberge  contingentem  mit  Zubehör  devolucionis  tytulo 
tenendam.  Datum  Aldenburg  ut  supra  (f.  57  an  sende  Symonis  et  Jude  tage  =  28. 
Okt.  1352).    Der  Eintrag  I  19  des  Lehnbuches  fällt  also  vor  Oktober  1352. 

33)  s.  Anm.  25. 

34)  Jereae  nach  der  Stelle  selbst  zu  urteilen  eine  Wüstung  in  S.-Altcnb.  W.  KaJda 
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berg35)  et  que  habet  in  Grud;  iudicium  in  Grewicz36);  piscariam  in 
Orlamünde;  item  in  Heldingen  censum  birrecht  et  molendinnm  in 
Denstete  situm. 

Ex  istis  bonis  dominus  non  confert  post  fratris  sui  obitum  ad  enm 
devolvendis. 

20.  Item  Heinricus  et  Ernestus  comites  de  Glichen  habent  a  domino 
Castrum  in  Graven-Tunna;  item  villam  Burg-Tunna  cum  suis  iuribus 
et  attinenciis. 

21.  Item  domini  Hartmannus  et  Albertus  burcgravii  de  Kirchperg 
habent  a  domino  daz  wal  in  Kirperg37),  Lazdorf  et  Cigenhain  vüMas, 
frumentum  Mysznense,  quod  ad  8  sexagenas  modiorum  Jhenensis  mensure 
se  extendit,  et  omnia  bona  feodalia  in  Obirndorf,  in  Sulzpech  et  in 
Hrizin88);  in  minori  Romstete  omnia  bona  non  existencia  Fuldensia; 
item  in  districtu  Wiszenvelz  quedam  bona  feodalia  ipsis  adhuc  ignota. 

foi.sb.  22.  Item  Guntherus  comes  de  Kevernberg  habet  a  domino  in  feodum 
Welingen  et  Welingen  2  villas;  item  villam  Breitenherde  et  vena- 
cionem  suam. 

23.  Item  Lutolffus  et  Otto  de  Ebeleiben  habent  a  domino  Castrum 
et  villam  Ebeleiben  cum  iudicio  in  campis  et  in  villa. 

24.  Item  iidem  et  Fridricus  de  Wilrestete  habent  pariter  villam 
Butenheilingen  et  iudicium  cum  omni  iure;  item  villam  Tungende 
cum  suis  pertinenciis. 

25.  Item  Fridricus  de  Wilrestete  predictus  habet  medietatem  ville 
Urbech*  et  medietatem  iudicii  in  Marnderode  et  medietatem  ville 
Butenheilingen. 

bei  Martinsrode  (oder  Merzrode  NW.  Orlamünde  bei  Geunitz)  wahrscheinlich  in 
der  Nähe  des  J&hrigsberges,  den  Lobe  III  662  unter  den  Flurnamen  von  Bein- 
städt  angiebt,  was  gut  tu  der  Aufzählung  hier  zwischen  Martinsrode  und  Rö Hei- 
misch passt. 

35)  s.  Anm.  26.  Wohl  dasselbe  Schunenberg  —  SchinnerBburg,  das  oben  im 
Zusammenhang  mit  Eutersdorf,  Heilingen,  Drehbach,  sämtlich  O.  und  SO.  Orlamünde, 
genannt  ist.  Doch  auch  in  der  Gegend  von  Krobitz  und  Greuda,  in  deren  Zu- 
sammenhang hier  das  Schunberg  auftritt,  giebt  es  eine  entsprechende  Ortsbezeichnung,  die 
Schienerkuppe,  die  Berghaus,  Topogr.  Karte  Nr.  165  (Plauen)  zwischen  Röttel- 
miach  und  Beinstädt  verzeichnet. 

36)  s.  Anm.  24. 

.  37)  Altes  Schloss  Kirahberg  auf  dem  mittelsten  Gipfel  des  Hausberges  0.  Jena, 
1304  zerstört  (vgl.  E.  Schmid  54),  der  heutige  Fuchsturm  ein  Best  davon.  Daz  wal 
wohl  soviel  als:  die  Buine;  zu  dem  Ausdrucke  vgl.  das  Sachregister.  Zur  Form  vgl. 
Kerperg  ÜB.  Jena  532. 

38)  Herressen  in  S.-Weim.  SW.  bei  Apolda.  ÜB.  Jena  hat  u.  a.  die  Namens- 
formen  Herizen,  Hersen,  Hirzen. 
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26.  Item  Heinricus  de  Vanre  miles  senior  habet  a  domino  officium 
camere  domini  cum  iuribus  attinentibus;  item  16  maldra  siliginis,  12  ta- 
lenta  denariorum  et  100  agros  lignorum. 

27.  Item  Guntherus  Slüne89)  Aldenguttern  Castrum  et  villam,  iudi- 
cium  sanguinis  et  inferius  cum  aliis  pertinenciis;  item  partem  iudicii  in 
Guttern,  sicut  apud  Heinricum  de  Aldenguttern  et  suos  amicos  com- 
paravit. 

28.  Item40)  HeinricuB  et  Albertus  fratres  de  Wangeheim  haben t  ius 
castrense  in  Ten  stete,  4  mansos  ibidem  feodales,  advocaciam  super 
5  mansis  et  censum  dictum  bancgelt  ad  1  marcam  annuatim  se  exten- 
dentem. 

29.  Item41)  Lutolfus  de  Airstete  habet  a  domino  Castrum  ibidem 
cum  villa,  allodio,  agricultura,  iudicio  sanguinis,  pratis,  pascuis,  piscaria 
in  Memmeleiben;  item  1000  agros  lignorum;  item  venacionem  ad 
dictum  Castrum  pertinentem;  item  iurisdictionem  in  campis  et  villa;  item 
officium  foresti  ibidem;  item  2  mansos  et  6  curias  in  Wy°. 

30.  Item  Guntherus  et  Albertus  de  Kevernberg  pincerne  habent  in 
feodum  a  domino  in  villa  Weteburg  collacionem  ecclesie,  item  iudicium 
ibidem;  item  in  Wechmar  2{  mansum,  item  ibidem  9  curias;  item 
in  villa  Stöbe  2  mansos,  item  ibidem  4  curias,  item  ibidem  ligna 
conbustibilia;  item  1  pascuam;  item  in  Wörmes tetev)  8  mansos  et 
totidem  curias,  item  ibidem  collacionem  ecclesie;  item  1}  sexagenam 
redituum;  item  in  Goserstete  4  curias  et  quedam  bona  feodalia  cum 
bonis  aliis. 

31.  Item  Pridricus  de  Heiderungen  recepit  a  domino  in  feodum  fou.«) 
Castrum  Grellenberg;  1  curiam  in  Eischrode4');  item  advocaciam  in 

v)  Orig.  Mormestete.  — 

39)  Cop.  25  f.  51  Leibgedingsbrief  für  Kunegundis  strennui  Guntheri  dicti 

Slunen  conthoralis  über  4  Hufen  in  Byahoveeguttern  Datum  Gotha  anno  LI 

(zwischen  Urkunden  vom  21.  und  27.  Okt.).  —  Zu  dem  Beinamen  Sinne  der  Familie 
von  Schlotheim  vgl.  Anhang  Nr.  1,  IV  Registrum  ministerialium  in  Thuringia. 

40)  Gedr.  von  A.  von  Wangenheim,  Regesten  II  41  mit  der  irrtümlichen  Angabe: 
in  dem  im  über  privüegiorum  Marchionum  Missn.  (d.  h.  Cop.  27)  enthaltenen  Lehns- 
Jiegister  fol.  2*.  Zu  Henricus  bemerkt  er  in  Klammern:  soll  richtiger  Fridericus  heissen. 

41)  Der  Eintrag  fällt  vor  1353,  da  noch  nicht  als  Allerstedtscher  Besitz  opidum 
Sulcz  genannt  ist,  das  Lutolf  von  Allerstedt  im  Okt.  1353  bereits  weiter  verkaufte  laut 
Vertrag  Cop.  25  f.  G3<>  (zwischen  1.  und  24.  Okt.  1353). 

42)  fol.  3  ist  hinter  fol.  31*  eingereiht  worden;  vgl.  Einl.,  Beschreibung  der  An- 
lage des  Codex. 

43)  Wohl  die  sonst  Etzkerode  oder  Eskerode  genannte  Wüstung  (H.  Grössler, 
Die  Wüstungen  des  Friesenfeldes  und  Hassegaues,  in  d.  Zeitschr.  d.  Harsver.  VIII 349; 
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claustro  Rode  ibidem;  Blankheim,  Branbeke44)  et  quamplures  villas 
pertinentes;  item  venacionem  a  fluvio  Unstrut  usque  ad  fossatum  Risen- 
graben45)  tendentem;  item  multa  bona  feodalia  et  vineas  circa  Salam 
cum  pluribus  attinenciis;  item  medietatem  iudicii  in  Rastenberg. 

32.  Item  domini  de  Tannenrode  Castrum  Stusfurte  cum  villa  et 
attinenciis,  item  50  mansos  feodales  ibidem  et  prope  sitos,  quos  eis  Ebir- 
hardus  de  Stusfurte  ad  manus  libere  resignavit,  cum  eorum  attinenciis 
et  molendinis;  item  40  mansoB  permutarunt  cum  domino  .  .  abbatc46)  in 
Porta  et  abbas  restituit  ipsis  totidem  mansos,  quos  idem  Ebirhardus 
vendidit  claustro,  et  istos  eisdem  de  Tanrode  resignavit  a  domino  feodi 
titulo  possidendos;  item  iudicium  sanguinis  et  merum  iudiciura  in  Vip- 
pech47);  item  iura  castrensia  et  feodalia  in  Nuenburg  et  districtu;  item 
iudicium  sanguinis  in  Leige,  item  bona  feodalia  ibidem;  item  villas 
Kircz4*),  Swerzcenrode43);  item  15  marcas  reddituum  in  Petzcigen- 
rode50)  an  der  Geissei. 

Or.-Urk.  6064  vom  12.  Juni  1427  und  7354  vom  21.  März  1454;  Eczekerode  in 
Cop.  29*  f.  27*)  ONO.  Grillenberg  und  W.  Annarode  gelegen  (Karte  zum  UB.  der 
Klöster  der  Grafsch.  Manefeld,  IlaJle  1888),  da  die  Lage  sehr  gut  passt  und  sprachlich 
kaum  Bedenken  vorliegen;  denn  dag  zum  Kloster  Marienthal  gehörige  Dorf  Ischenrode 
NW.  Magdeburg  NO.  bei  Helmstedt  beutst  auch  in  Urkunden  Essekenroth,  Esskenrot 
u.  dgl.  (E.  Jacobs,  Zur  Gesch.  des  Anhalt.  Harzes,  in  d.  Zeitschr.  d.  Harsver.  VIII 206) 
und  der  Name  Eschwege  lautet  in  älteren  Formen  gleichfalls  Escinevuage,  Eskenewagc 
u.  s.  k\  (Dobenecker  1  382;  Werneburg  113). 

44)  Die  Wüstung  Brumbach  N.  Sangerhausen  zwischen  Grillenberg  und  Fries- 
dorf,  in  Urkunden  auch  Brunbeke  genannt:  Grössler  VIII  341,  XI 129;  Förstemann 
I  55  Nr.  501;  Karte  zum  UB.  der  Klöster  der  Grafschaß  Mansfeld. 

45)  Offenbar  ein  Wasserlauf  in  der  Sangerhausencr  Gegend,  der  mit  der  Unstrut 
annähernd  parallel  ging.  Auf  den  vorhandenen  Kartenwerken  (GenStK.  388  [Quer- 
furt];  Karte  zum  UB.  der  Klöster  u.  8.  tc.;  Iiistor.  Karte  der  Grafsch.  Mansfeld, 
Eisleben  1872,  mit  den  dazu  gehörigen  Erläuterungen:  Die  Grafen  von  Mansfeld  und 
ihre  Besitzungen,  Eisleben  1872;  H.  Größter,  Die  Karten  der  Grafsch.  Mansfeld,  1897 
in  den  Mansfelder  Blättern  XI  1-19)  nicht  auffindbar. 

46)  Abt  Albert  II,  1312—1360:  G.  A.  B.  Wolff,  Chronik  des  Klosters  Pforta, 
Leipzig  1846,  S.  340. 

47)  Schlo88-Vippach,  das  früher  auch  Löwenhaupt- Vippach  oder  nur  Vippach 
hiess:  Franke  83  Anm.  1;  Bein  I  75  Anm.  32;  Dobenecker  I  384;  Werneburg  70. 

48)  Wüstung  Ciricz  SO.  Naumburg  bei  Wethau:  Otto  552  und  als  Ergänzung 
dazu  Or.-Urk.  1977  vom  13.  Dez.  1312:  das  Kloster  Pforta  tauscht  9  mansi  siti  in  pago 
ville  Weta  et  3  mansi  in  pago  rille  Cyricz  siti  gegen  6 '/,  mansi  in  pago  vüle  Thuswiz  ein. 

49)  Der  Ort  Schwarz  rode,  über  den  bisher  alle  Angaben  fehlen,  lag  vermutlich 
SO.  Naumburg  in  der  Nähe  von  Wethau. 

50)  Offenbar  nur  verschrieben  für  Petzeigendorf  —  Petzkendorf  SW.  Merse- 
burg an  der  Gösel,  einem  Nebenflüsse  der  Saale,  der  bei  Mücheln  N.  Freyburg  ent- 
springt und  bei  Merseburg  in  die  Saale  mündet. 
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33.  Item  Conradus  Pincerna  de  Salecke  et  eius  fratreB  habent  a 
domino  in  villa  Tumplingen  3J  mansum  et  4  curias;  in  Luzchow61) 
8|  mansos  et  5  curias;  in  Hassenhusen  1  curiam  et  1  mansum  cum 
iure  patronatus;  in  Lizsensdorf  1  mansum;  in  Stöbe  advocaciam  super 
tribus  quartalibus  et  2  curi[i]s;  in  Wech  1  mansum  et  curiam;  in  Cre- 
wicz  2  mansos;  in  Heringen  3  mansos  et  1  curiam;  in  Jhene  1  vineam 
et  quedam  bona  feodalia  indivisa. 

34.  Item  Hermannus  et  Jan  de  Vanre  habent  in  Wenigen- Vanr 

4  marcas  reddituum  et  rubeta;  item  5  mansos  et  curias  in  Salzca. 

35.  Item  Lutolffus  et  Heinricus  Marschalci  de  Gozirstet  vineam  in 
Heringen;  curiam  in  Castro  et  curiam  in  opido  Ekirsperg;  item 
3  mansos  et  8  curias  in  villa  Treber;  item  in  Seen  3  fertones  reddi- 
tuum et  4  curias;  in  Brantbach  3  lapides  sepi  et  18  solidos  reddituum; 
in  Tuteleiben  2  mansos  et  2  curias;  item  in  Osleiben  3  mansos  et 

5  curia«. 

36.  Item  Guntherus  de  Herversleiben  et  Heinricus,  suus  patmus, 
habent  navim  in  superiori  lacu  Wiszensc5*);  3  mansos  in  Hervers- 
leiben; 1^  marcam  reddituum  in  Hornsumeringen,  Hugessumerin- 
gen  et  Mittelnsumer[ingen]. 

37.  Item  Fridricus  et  Helmbricus  de  Varnrodew)  et  Ticzko,  eorum 
patruus,  Castrum  Varnrode  cum  omnibus  suis  attinenciis;  item  villam 
Wüta  cum  suis  attinenciis;  item  villam  Eichenriet;  item  villam  Sebach58) 
cum  suis  attinenciis;  item  omnia  bona  in  Witingervelt*)54);  item  quic- 

w)  vorher  Vanr  durchstriclien.  —  x)  vorher  in  Witte  durchstrichen.  — 

51)  Nicht  Schleuskau  SO.  Kamburg,  tote  Schladitz  erklärte,  sondern  die  Wüstung 
Luschow  zwischen  Kamburg  und  München-Gosserstädt  nahe  der  Saale.  Alle  Stellen, 
an  denen  der  Name  vorkommt,  deuten  auf  diese  Lage  hin:  XVIII 5,  XX 42,  XXVIII 6 ; 
Vers.  1378  f.  56*  Slflzkow,  Wonicz,  Gozirstefte],  Lusow,  Stebe  (=»  Stöben  ander  Saale 
NW.  Kamburg);  Cop.  30  f.  66  Leibgedinge  für  Ayten,  Gemahlin  strenui  Bertoldi  de 

Gozsirstete,  über  l  curiam  infra  Castrum  Kanburg  iacentem,  4  mansoe  in  campis 

ibidem  et  qnidquid  habet  de  hominibus  censualibus  ibidem  in  Kanburg,  S  mansos 
in  campis  Tille  Luschow  et  2  vineta  in  prineipio  montis  dicti  Rodenberg  (s.  Register) 
et  in  districtu  Kanburg  sita  .  !  .  .  Datum  feria  IV  ante  Walpurgis  anno  LXXIX  = 
27.  April  1379.  1593  war  der  Ort  bereits  wüst;  denn  die  Worte  eine  hufe  landes  ufn 
Luschwa  in  dem  Lehnbriefe  für  Otto  von  Tümpling  vom  23.  Febr.  1593  gehen  offenbar 
auf  die  Flur  des  ehemaligen  Dorfes  Luschow:  W.  von  Tümpling  II  Urkundenanhang 
S.  24. 

52)  Im  Mittelalter  befanden  sich  W.  Weissensee  zwei  grosse  Seen,  der  Obersee 
und  der  kleinere  Niedersee,  die  beide  Anfang  des  18.  Jahrhunderts  (1704  und  1709) 
trocken  gelegt  wurden:  Hagke  39  ff. 

53)  s.  folg.  Anm.  56. 

54)  Der  Ort  wird  ebenfalls,  wie  die  anderen  in  diesem.  Abschnitte  genannten, 
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quid  habeut  in  Setenstete;  in  Schönow  26  solidos  denariorum  reddi- 
tuum;  in  Vischpach55)  30  solidos  reddituum;  in  Mospach  1  fertonem 
reddituum;  in  Kreula  1  talentum  reddituum;  in  Emmeleiben  2  solidos 
reddituum;  in  Mechterstete  11  solidos  reddituum;  item  2  piscarias  in 
Setenstete  et  in  Eichenriet, 
foi .ii..  38.  Item  Aplo  de  Sebech  medietatem  montis  prope  Sebech5*)  dicti 
Kalenberg57)  cum  salicto  et  agris  attinentibus. 

39.  Nota58):  Dist  ist  das  gut,  das  wir  Otte  unde  Bote,  Otte  Wentd 
gebrudere  herren  zcu  Ylburg  haben  von  unserm  herren  dem  marcgraven 
von  Myszne:  das  erste  in  dem  gerichte  zcu  Delths  das  Mysenkorn,  das 
dorf  Crime59)  mit  allem  rechte  unde  zcu  Glesin  acht  hufen  unde  das 
kirchlen. 

40.  Ouch  hat  Otte  von  Brode  von  uns  6  hufen  unde  2  ackir 
landes  zcu  Wrezsen60);  ouch  hat  er  zcu  Crime  von  uns 
1\  hufe  unde  3  hufen;  zcu  Zcetkow  1  curiam. 


zwischen  Eisenach  und  Gotha  S.  des  Hörseiberges  gelegen  haben.  Nachrichten  über 
ihn  fehlen  gänzlich. 

55)  Es  ist  tcohl  wegen  der  vor-  und  nachher  genannten  Dörfer  Fischbach  an 
der  Hörsei  O.  Eisenach  gemeint,  nicht  der  gleichnamige  Ort  W.  Waltershausen. 

56)  Nicht  das  I  37  genannte  Seebach  SO.  Eisenach  W.  Waltershausen  NW. 
Fischbach,  sondern  Seebach  SO.  Mühlhausen,  der  Stammsitz  der  Familie  von  Seebach. 
Vgl.  L1J  18. 

57)  Der  Kallenberg,  407  m,  ist  eine  der  höchsten  Erhebungen  des  Hainichs, 
des  zwischen  Eisenach  und  Mühlhausen  sich  hinziehenden  waldigen  Gebirgszuges,  und 
liegt  W.  Seebach  bei  Langula,  GenStK.  411  (Mühlhausen  i.  Th.).  Derselbe  Berg 
ist  auch  LH  18  gemeint;  denn  Talenberg  ist  augenscheinlich  bei  der  Ähnlichkeit  von 
C  und  T  nur  für  Calenberg  verschrieben.  An  andre  Berge  gleichen  Namens  (wie  z.  B. 
den  Kahlenberg,  den  Berghaus,  Topogr.  Karte  Nr.  145  [ Erfurt],  am  Nordufer  der 
Hörsei  bei  Schönau  und  Sättelstädt  verzeichnet)  ist  wegen  des  Zusatzes  prope  Sebech 
nicht  zu  denken. 

58)  39—51  und  53  gedr.  von  Mülverstedt  I  204  f.  mit  vorausgehenden  Erläute- 
rungen 202  ff.,  und  Teile  von  48  im  UB.  Freiberg  I  71  Anm.  und  von  Gautsch  in 
d.  Mitt.  d.  Freiberg.  Alt.  Ver.  XIV  1281.  —  Die  Abschnitte  40—47  und  49  sind  wetti- 
nische  Lehen  der  lleburger,  die  sie  weiter  an  Aftervasallen  ausgethan  haben. 

59)  Unmöglich  Grimmer -Cröbeln  zwischen  Muhlberg  und  Elsterwerda,  wie  Mül- 
verstedt I  202  angiebt,  vielmehr  Kreuma  SO.  Delitzsch,  das  in  Urkunden  häufig 
Kryme  districtas  Deltsch  u.  dergl.  genannt  wird. 

60)  Wüstung  Pressen,  die  N.  Backwitz  zwischen  Lössen  und  Cletzen  lag  und 
deren  Flur  heute  zu  beiden  Seiten  der  Leipzig  -  Delitzscher  Eisenbahn  zu  suchen  ist. 
Dir  Name  schwankt  sehr.  Sie  heisst  Wres  (Verz.  1378  f.  79),  Wress  (Cop.  42  f.  126*), 
Wreise  (I  42),  Wrezsen  (I  40  und  41),  Fresen-Mark  (Cop.  62  f.  104*,  wo  Kryme, 
Osterham -Mark,  Fresen-Mark  und  Swissde-Mark  zusammen  genannt  werden,  Kryme 
ist  Creuma,  Swissde-Mark  der  Schweisser  Anger,  s.  folg.  Anm.  62,  die  Wüstung  Oster- 
ham lag  nach  Förstemann  I  13  Nr.  105  zwisclien  Pröttitz  und  Krostitz),  Pres -Mark 
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41.  Das  gut  der  von  Brode,  das  sie  von  uns  haben,  Tile, 
sine  brudere:  zcu  Wrezsen  hofe  unde  2  acker;  zcu  Crime  1  \  hufe 
unde  2  hofe. 

42.  Item  Johannes  et  fratres  sui  de  Brode  in  Wrezse 
2  mansos;  in  Crime  1-J-  m  ans  um  et  2  curias. 

43.  Item  sunt  bona  domini  de  Crostewicz  militis  in  C  ren- 
siez 30  modii  siliginis  et  avene;  in  Clesten  2  mansi;  in  Wel- 
kow  1  marca  redditus. 

44.  Item  bona  illorum  de  Grobczigz:  in  Nedesicz01)  4  mar- 
cas  cum  1  fertone  redditus;  in  Czortow  1-J  mansum  et  2  curias 
et  1  pratum;  in  Zcwisida6')  2  mansos  et  1  pratum  et  3  curias; 
in  Sei  wen  2  mansos  cum  quartali  et  2  curias  et  2  prata. 

45.  Item  bona  illorum  de  Schenkenberg:  in  Lynow  4  mansos 
et  2  curias;  in  Kupstal  2  mansos  et  2  curias;  in  Bilicz 
4  mansos. 

46.  Item  bona  illorum  de  Pack  4j  mansos  sitos  in  territorio 
Delcz. 

47.  Villam  C rensiez  illorum  de  Gluch  totam  cum  omni 
iure;  villam  Gebelencz63)  circa  Susedelicz;  villam  totam  Am- 
mulungeshain  cum  omni  iure. 

48.  Item  bona  circa  Turgow  et  in  civitate  ibidem,  quod  vulgariter 
dicitur  teilunge  der  muneze  unde  des  zcolles,  3  inarcas  redditus;  item 

(Schenk  6)  und  PresB-Mark  (Delitzscher  Spezialkarie).  Heute  erinnern  noch  Press- 
Teich  und  Press-Graben  (Gen St K.  390,  Leipzig)  zwischen  Cletzen,  Lemsel  und 
Lotsen  an  den  alten  Ort  Pressen,  der  weder  mit  dem  noch  heute  bestehenden  Pressen 
W.  Etlenburg  (XXI  9  Frez,  XX J  59  Bressene),  noch  mit  dem  Vorwerke  Presen  oder 
Brösen  O.  Delitzsch  zwischen  Badrina  und  Glaucha  verwechselt  werden  darf. 

61)  Noitzsch  oder  Nötzsch  0.  Delitzsch  S.  Düben.  Namensenttcicklung :  Netle 
siez,  Netzsch,  Nötzsch,  Noitzsch.   Vgl.  Postlex.  VI  819. 

62)  Nicht  Schwätz  S.  Landsberg,  wie  Mülverstedt  I  202  behauptet,  sondern  die 
von  Förstemann  1 14  Nr.  128  Schweisser-Mark,  auf  der  Top.  Karte  2  (Seehausen), 
auf  der  Delitzscher  Spezialkart  e  und  auf  der  alten  Gen  St  K.  Nr.  128  (Leipzig,  vom 
Jahre  1834)  Schweisser  Anger  genannte  Wüstung  zwischen  Selben,  Zschortau 
und  Mocherwitz  am  linken  Ufer  des  Strenge-Baches.  Die  Identität  von  Zwisida  mit 
dem  Schweisser  Anger  geht  deutlich  hervor  aus  den  anderen  Stellen  des  Lehnbuches 
XVII  3,  XXI  3,  XXI  77  (Swisde),  XXI  50,  XXI  51  (Swise),  aus  der  Aufzählung 
des  Verz.  1378  f.  79  b  Loinsel,  Besem,  Zcwysede,  Cletscene  et  Leyne  und  aus  der 
Stellung  der  Zcwisser  Margk  zwischen  Brodenawendorf  und  Zcwochaw  in  Cop.  101 
f.  151  u.  183.  Die  Namensentwickelung  ist  klar:  Zcwisida,  Swisda  oder  Swisde, 
Swise,  Schweissef r- Anger J. 

63)  Wüstung  Gebelencz  NO.  Delitzsch  bei  Sausedlitz,  deren  Vorhandensein 
anderwärts  nicht  bezeugt  ist. 
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villam  Heide  et  Conratsdorf  et  Nuwendorf6*)  villas  desertas;  item 

in  opido  Schildow  >')  et  montem  den  Schildower65);  item 

villam  Schildowerhain;  item  villam  dictam  Heide  circa  Burlin;  item 
bona  circa  Friberg  et  in  civitate  Friberg  in  moneta  20  talenta  phun- 
discher  phennynge  unde  das  schenkenlehen  in  Grub  in6*)  in  dem  silber- 
werke  ");  item  villam  Nykras  cum  omni  iure  sitam  in  advocacia 

Myszne;  circa  Dobelin  villam  Rudolfstatd67)  cum  omni  iure;  item 
bona  circa  Ozschacz  villam  Blumenberg68)  et  Gore8*)  cum  omni  iure 
et  omnia  molendina  in  civitate  Oschacz  et  circa  civitatem  iacenciaM)  et 
molendinum  in  antiqua  Ozschacz  et  precipue  di  Viwege-mül;  item 
villam  et  montem  Kolmen  et  ligna  Alrisdorf.70)    Item  circa  Lipcz 

y)  Lücke  von  über  einer  halben  Zeile  Länge.  —  z)  Lücke  von  der  Länge  eines  oder 
zweier  Worte.  —  aa)  Orig.  circa  iacencia  civitatem.  — 

64)  Mülverstedt  I  203  setzte  Heide  —  Hayda  NW.  Elsterwerda  und  vermutete 
Conratsdorf  und  Nuteendorf  im  Amte  Leipzig.  Mit  mehr  Recht  sucht  man  aber  wohl 
alle  3  Orte  in  der  Gegend  von  öchildau  SSW.  Torgau,  das  gleich  im  Folgenden  auf- 
geführt wird.  Sicher  ist  nur  die  Lage  der  Wüstung  Naundorf  NO.  Schildau  an 
Stelle  oder  in  der  Nähe  des  kleinen,  O.  beim  Neumühlteiche  gelegenen  Teiches,  den 
die  Gen  St  K.  391  (Oschatz)  Grundteich,  die  alte  Gen  St  K.  von  1834  (Sekt.  128  Leipzig) 
dagegen  Naundorf  er  Teich  nennt;  vgl.  auch  Förstemann  1 58  Nr.  537,  Postlex.  X  VIII 675. 
Sie  wird  im  Verz.  1378  f.  116*  als  Nuwendorff  prope  Schildow  unterschieden  von 
Nuwendorf  ante  civitatem  [Torgow],  das  heute  noch  fortbesteht  in  dem  Vorwerke  Ober- 
und  Nieder- Naundorf  W.  Torgau:  Förstemann  I  58  Nr.  540  u.  541.  —  Unter  villa 
Heide  kann  nicht  Heyda  NW.  Dahlen  gemeint  sein,  da  dieses  gleich  im  Folgenden  als 
villa  dicta  Heide  circa  Bürlin  (Börlen  W.  Dahlen)  auftritt. 

65)  Der  Schildauer  Berg,  216  va,  zwischen  Sclnldau  und  Thammenhain  an 
der  sächsisch-preussischen  Grenze:  Gen  St  K.  391  (Oschatz). 

66)  Wohl  Gruben  SO.  Meissen  bei  Schloss  Scharfenberg,  wo  im  Mittelalter  er- 
giebiger Silberbergbau  getrieben  wurde:  Postlex.  X  225.  An  einen  Ort  der  Freiberger 
Gegend  unbedingt  zu  denken,  zwingt  die  Fassung  der  Stelle  niclti.  Ermisch  schrieb 
im  Freiberger  ÜB.  I  71  grubiu  klein,  fasste  den  Begriff  also  wie  Mülverstedt  I  203 
„in  den  Silberwerk-Gruben"  (dagegen  Mülverstedt  1 205  „das  Schenkenlehen  in  Grubin 
in  dem  Silberwerke"). 

67)  Wohl  nur  irrtümlich  statt  Rudelsdorf  &  Döbeln  W.  Waldheim,  wie  bereits 
Mülverstedt  I  203  annahm. 

68)  Wüstung  Blumberg  SSO.  Oschatz  zwischen  der  Stadt,  Lonnewitz,  Saal- 
hausen und  Bobenthal:  Hoffmann  I  194  f.  und  II  16  f.;  Oeder-Buge  (Plumwercker 
Felder);  Schenk  15  (die  Lage  rein  östlich  zu  Oschatz  falsch). 

69)  Wüstung  Gorau  O.  Oschatz  an  der  Strasse  nach  Biesa.  Der  Ort,  wo  einst 
das  Dorf  stand,  soll  noch  heute  den  Namen  das  Gordörfchen  führen.  Die  Felder  ge- 
hören jetzt  zu  Oschatz,  Klein-Bagewitz  und  Schönnewitz:  Hoffmann  1 207  und  U  17  ff.; 
Schenk  15  (die  nordwestliche  Lage  unzutreffend).  Blumberg  und  Gorau,  deren  Fluren 
wohl  miteinander  rainten,  werden  urkundlich  viel  zusammen  genannt. 

70)  Wüstung  Albersdorf  W.  Oschatz  um  Fusse  de*  Col Imbergs,  mit  der  Flur 
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bona  sita  [in]  villa  Holczhusen,  55  modios  tritici  Lipczensis  mensurebb)  m  g. 
et  52{  modios  siliginis  et  30  modios  ordei  et  45  modios  avene  totuni 
Lipczensis  mensure  et  45  solidos  denariorura,  que  dantur  in  die  Egidii71); 
item  in  F&zhol7*)  70  modios  siliginis  minus  1  et  tot  modios  avene 
Lipczenses  et  39  modios  ordei  et  1  quartale  et  39  denarios  et  tot  pullos 
et  3  talenta  denariorum,  que  dantur  circa  festum  Walpurgis.73)  Item  in 
Belgern  una[m]  integra[m]  platea[m]  et  1  vineam  et  1  pratum;  item  circa 
Ylburg  villam  Keywitz  et  Schadewachte.74) 

49.  Item  Fridricus  de  Mazsewicz  4J  mausos  in  Serhusen75) 
districtus  Deltschs;  item  tabernam  in  Lelicz. 

ÖO.  Item   ista  bona  habet  Otto  Wende  dominus  in  Ylburg  sita 


bb)  Orig.  mod.  — 


des  Dorfes  Collm  rainend:  Jloffmann  II  14;  Schenk  15;  Order-Sage  14  (Collm  mit 
der  wuBtung  Alberadorff). 

71)  1.  September. 

72)  Fuchshain  bei  Naunhof  NW.  Grimma,  das  etwa  bis  ins  15.  Jahrh.  Fncha- 
höhle  (Fochshol,  Fuchczal  u.  s.  w.  U B.  Leipzig  III  342)  hiess.  An  der  Identität  Fuchshols 
und  Fuchshains  ist  nicht  zu  zweifeln;  vgl  z.  B.  Cop.  43  f.  80*  den  Schied  in  einem 
Streite  zwischen  den  Naunhofern  und  Fucbshoelern  wegen  einer  Brücke  über  die 
Trennaw,  d.  h.  die  Thräne,  ein  Bächlein,  das  zwischen  Naunhof  und  Fuchshain  hin- 
durchfliesst  (1447). 

73)  1.  Mai. 

74)  Offenbar  zwei  Nachbarorte  in  der  Umgebung  von  Eilenburg.  Schadewachte 
ist  die  Wüstung  Schade[n]hach  oder  Schottenbach  O.  Delitzsch  und  zwar  S.  des 
Vorwerks  Brösen  zwischen  der  Preü-Heide,  der  Nötzscher  Heide,  dem  Schadebache  und 
der  Badrinaer  Flur:  Delitzscfter  Spezialkarte ;  Förstemann  I  4  Nr.  42;  Schenk  10 
verzeichnet  den  Schadebach-Teich  und  den  durch  diesen  hindurchgehenden  Schadebach, 
der  in  der  Nähe  des  Vorwerks  Nötzscft  entspringt  und  bei  Badrina  in  den  Leinebach 
mündet,  der  aber  auch  Nötzscher  Bach  Iveisst;  vgl  auch  Gen  St  K.  365  (Düben).  Key- 
wiez  scheint  dagegen  nur  verschrieben  zu  sein  statt  Reywicz,  da  die  Flur  von  Reibitz 
der  von  Schadebach  nahe  lag  und  ein  sonstiger  Ort  Kiebitz,  Keitz  od.  dergl.  weder 
in  der  näheren  noch  weiteren  Umgebung  Eilenburgs  zu  finden  ist.  Kiebitz  O.  Torgau 
bei  Übigau,  woran  Mülverstedt  I  203  dachte,  ist  wegen  der  grossen  Entfernung  aus- 
geschlossen. Auch  eine  Ijoge  bei  Belgern,  wo  der  Kubitzberg  S.  bei  Beigem  den  Namen 
bewahrt  haben  könnte,  erscheint  bei  der  Bestimmung  circa  Ylburg  (die  übrigens  auch 
bei  Reibitz  nicht  zu  streng  zu  fassen  ist)  noch  zu  entfernt,  obwohl  gerade  dort  die  He- 
burger  viele  Besitzungen  haben. 

75)  Wüstung  Seereiser  zwischeti  Delitzsch  und  Eilenburg  in  dem  Dörfer- Dreieck 
Lehelitz -Crensüz- Mocherwitz:  Delitzscher  Spezialkarte;  GcnStK.  390  (Leipzig); 
Förstemann  I  13  Nr.  103  und  104  (Gross-  und  Klein -Seeräuser,  Seerhausen);  Or- 
Urk.  9415  vom  14.  Juni  1501  (Seressen). 
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circa  Albeam  a  domino  marchione:  villam  Pauwelswerde76),  Wisicz"), 
Welkenewicz78),  Nauloc79)  et  Kaschicz80)  deserte**5);  item  villam 
Transdorf81)  inhabitabilem,  |  marcam  redditus,  in  Thurow  2  cnrias. 

Öl,  Item  domini  de  Ylburg  habent  pariter  a  domino  villam  Uczte- 
micz88)  et  14  curias. 

cc)  hinter  deserte  mehrere  Striche.  Ob  sie  nur  Interpunktionszeichen  sind  oder  von 
eitiem  verblassten  videlicet  herrühren  (so  Schladitz),  ist  heute  nicht  mehr  bestimmbar. 

76)  Nicht  der  heutige  Ort  Pülswerda  smschen  Belgern  und  Torgau  am  rechten 
Elbufer,  tcie  Mülverstedt  I  204  angiebt,  sondern  die  Wüstung  Paulawerda  NW. 
Belgern  auf  dem  linken  Elbufer  zwischen  Döbeltitz  und  Grannichau:  Förstemann  I  61 
Nr.  573;  Oeder  9. 

77)  Wüstung  Weisitz  &  Torgau  in  der  Torgauer  Ratsheide  OSO.  bei  Taura: 
Förstemann  I  62  Nr.  585;  Postlex.  XI  613,  XVIII  845;  Verz.  1791  605;  Lex.  1807 
VIII  538;  Gen  St  K.  391  (Oschatz);  Oeder  9. 

78)  Wüstung  Wölknitz  S.  Torgau  unfern  Belgern  zwischen  Puschwitz  und 
Taura  in  der  Torgauer  Ratsheide,  nicht  zu  vencechseln  mit  der  nördlich  davon  liegenden 
Wüstung  Wölkau  SW.  Mahitzschen:  Förstemann  1 57  (ohne  Nummer) ;  Postlex.  XI 612; 
Mülverstedt  I  204  (ungenau);  Gen  St  K.  391  (Oschatz)  verzeichnet  die  beiden  wüsten 
Marken  Wölknitz  und  Wölkau;  Oeder  9  (ein  Wölkerteich  angegeben). 

79)  Wüstung  Neblickau  SSW.  Torgau  bei  Schildau  zwischen  der  Mittelheide, 
der  Torgauer  Ratsheide  und  Taura,  wahrscheinlich  bei  dem  zwischen  Schildau  und 
Taura  gelegenen  kleinen  Teiche,  den  Gen  St  K.  391  (Oschatz)  ohne  Namen  verzeichnet, 
aber  die  alte  Gen  St  K.  von  1834  (Sekt.  128)  Hawecker  (Nawecker?)  Teich  nennt.  Die 
eigentliche  Natnensform  Neblickau  (Postlex.  XI  771,  176;  Lex.  1807  V  500)  wurde 
vielfach  zusammengezogen  entweder  zu  Nebelke  (Lex.  1807  V  500),  Nabelig  (Verz. 
1791  352),  Nebbg  (Postlex.  XVIII  845)  oder  zu  Naldkau  (Verz.  1791  353)  und 
Nalckau  (Förstemann  I  62  Nr.  588,  wo  Veblikau  und  Valkau  wohl  nur  ein  Versehen 
ist).  Der  Form  Nauloc  «  Navlok  steht  nahe  die  Form  Niplok  (i.  .7.  1399  Cop.  30 
f.  124). 

80)  Wüstung  Kaschitz  SSW.  Torgau  zwischen  Taura  und  Schildau:  Oeder  9 
(Kuachiczer  Heide). 

81)  Wüstung  Transdorf  wahrscheinlich  S.  oder  S  W.  Torgau.  Die  Ermittelung 
der  Lage  wird  sehr  erschwert  durch  die  ungewisse  Innung  des  Namens,  der  Trans- 
dorf, Gronsdorf  (an  welches  allenfalls  Cranichow,  Crannicbau  zwischen  Belgern  und 
Torgau  etwas  anklingt)  oder  ähnlich  lauten  kann. 

82)  Mülverstedt  I  204:  Oelschütz  S.  bei  Würzen,  das  aus  sprachlichen  Gründen 
unmöglich  ist,  vgl.  Hey  273.  Aus  XXI  37,  wo  Ustmicz  unter  districtus  Delcz  genannt 
wird,  und  dem  Reg.  1421 — 1424  (s.  Litteraturübersicht)  f.  19  und  48  geht  unzweideutig 
hervor,  dass  der  Ort  im  Amte  Delitzsch  S.  Delitzsch  lag.  Der  Leibgedingsbrief  Cop.  30 
f.  126 b  für  die  Gemahlin  des  Leipziger  Bürgers  Schwabe  vom  7.  Juli  1399  (Datum 
Grymme  feria  H  ante  Kiliani  anno  XCVHH)  über  17  manaos  agri  in  campia  dictis 
üstemiezer  margke  in  districtu  Delczsch  aitia  et  2  villas  videlicet  Godczachin  (Gott- 
scheina zwischen  I^eipzig  und  Eilenburg)  et  Windyache- Heide  (vgl.  den  Windberg 
zwischen  Gottscheina  und  IAemehna:  Gen  St  K.  390  [Leipzig])  in  districtu  lleburg 
aitaa  lässt  den  Ort  eher  zwischen  I^eipzig  und  Eilenburg  in  der  Nähe  der  preussisch- 
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52,  Item  Otte  et  Buzse  fratres  de  Vanre  officium  kamere;  in  parva 
Tenstete85)  h\  raansos,  curiam  residencie  et  iudicium  in  villa  et  in  campis 
secundum  medietatem;  item  in  Wizsensee  4  marcas  Northusenses;  item 
in  Vanre  200  agros  dictos  Schelminginrode.84) 

53,  Nota:  Kunko  vendidit  domino  Wentd  de  Ylbnrg  in  districtu 
Deltsch,  quere  et  invenies.85) 

ö4.  Item  Fridricus  et  Hermannua  de  Schonenburg  domini  in  Glu- 
chow  habent  a  domino  villa8dd)  Cygilheim,  Arnoidesdorf,  Albrechs- 
dorf,  Kyau8*),  Wyra,  Nyracfcendorf  2  marcas,  Geberabach,  Erlow; 
decimam  in  Milkow;  in  Crossin  4  marcas. 

55,  Item  dominus  Fridricus  comes  de  Cronberg  habet  in  feodum  a 
domino  comitatum  et  villam  Gozdorf.87) 

56,  Item  anno  domini  millesimo  CCCmo  nonagesirao*")  dominus  Ul- 


dd)  villa«  von  G  gleichzeitig  über  der  Zeile  hineinkorrigiert ;  ebenso  —  ee)  nonagesimo 
von  H. 


sächsischen  Grenze  vermuten.  Am  besten  icird  die  Lage  der  Wüstung  in  der  Registratur 
über  die  Grenzbeziehung  zwischen  dem  Stift  Merseburg,  Amt  und  Stadt  I^eipzig,  wie 
auch  Ämtern  Delitzsch  und  Pegau,  von  1660  Juni  2.  (Or.-Urk.  13435  und  13436 
fol.2*f.)  mit  den  Worten  angegeben:  Da  die  Ämbter  Leipzig,  Eylenburg  und  Dölitzsch 
zusammenstossen ,  und  zwart  an  der  Ustenitzer  oder  Eissnitzer  Marek,  wie  sie  die 
Bauern  in  selbiger  Gegend  zu  nennen  pflegen,  so  unweith  Hohenheyda  lieget  .  .  .  ., 
ist  der  Anfang  (sc.  mit  obengenannter  Grenze)  geschehen  ....  und  gehet  die  Grentze 
mitten  in  der  Dübischen  Strassen  (kann  nicht  die  heutige  Chaussee  sein)  an  der  Hohen- 
lober,  Hohenleiner  und  berürten  Ustenitzer  Marek  biss  zu  Anfang  der  Gebschelitzer  etc. 
Die  Ustmitzer  Mark  lag  also  N.  Hohenheida  auf  der  sächsisch-preussischen  Grenze 
bei  dem  Pfuhl  und  der  Höhe  137  der  Gen  St  K.  390  (Leipzig);  vgl.  Or.-Urk.  14564  vom 
14.  Sept.  1722  fol.  20  f. 

83)  Wüstung  Klein-  oder  Wenigen-Tennstadt  W.  Tennstädt,  jetzt  dieser 
Stadt  einverleibt:  Förstemann  II  264  Nr.  43;  Postlex.  XI  640,  644;  Werneburg  57. 

84)  Keines  der  thüringischen  ScheUmenrode  (Werneburg  127 f.),  sondern,  am 
der  Fassung  der  Lehnbuchstelle  zu  schliessen,  wahrscheinlich  ein  Teil  der  Fahner- Höhen. 
In  Vanre  hier  wohl  soviel  als  sonst  in  campis  rille  Vanre. 

85)  vgl.  XXI  88. 

86)  Gieba  SSO.  Altenburg  in  S.-Altenb.,  früher  Kyowe,  Kywe,  Kybaw  und 
Gyow  genannt:  Löhe  I  226;  Vers.  1378  f.  99.  Dass  die  Herren  von  Schönburg  im 
14.  Jh.  hier  ansässig  waren,  beweist  der  Verkauf  verschiedener  Zinsen  in  Gieba  an  das 
Bergerkloster  zu  Altenburg  durch  Veit  von  Schönburg  1385:  Löhe  I  226;  Postlex. 
XVI  92. 

87)  Goeadorf  in  Luxemburg  Gem.  Wilz  NW.  Luxemburg  bei  Eßch  an  der 
Sauer  (Esch-sur-Süre).  Die  Sauer  ist  ein  linker  Nebenfluss  der  Mosel  und  gehört 
grossenteils  Luxemburg  an.    Vgl.  auch  Anm.  90  und  91. 

Lohnbuch  Friedrichs  de«  Strengen  2 
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ricuB  come8  in  Honstein88)  suscepit  a  dominis  marchionibus  innioribns  in 
feodum  2  villas,  videlicet  Vorryt  et  Langeryt89)  circa  Kelbera  situatas. 

S7,  Item90)  anno  domini  M°CCCCXII°  Johannes  de  Brandenburg91) 
recepit  a  domino  Friderico  marchione  seniore  villam  dictam  Göstorff9*) 
sitam  in  comitatu  Luczelnburg  circa  fluvium  dictum  Sur9*)  sub  Castro 
Esch. 


II.  Districtus  Mysnensis. 

1.  [Item]  Fridricus  de  Autschicz  allodium  continens  6  mansos,  curiam, 
molendinum  et  2^  marcas  reddituum  in  Rokzcen;  in  Strisow  2  marcas 
reddituum. 

2.  Petrus  de  Prauschicz  2  mansos  et  ortum  in  Rokzcen  solventes 
7  solidos  2  grosso8. 


88)  Zu  den  Lehen  der  Grafen  von  Hohnstein  vgl.  XXXVI  18. 

89)  Wüstungen  NNO.  Sondershausen  zwischen  Heringen  und  Kclbra  an  der 
Helme,  und  zwar  Langen rieth  S.  Görsbach  bei  der  Goldne- Au- Mühle,  Vorrieth  O. 
davon,  etwa,  wo  auf  Gen  St  K.  387  (Sondersh.)  das  L  von  Goldene  Aue  steht:  Werne- 
bürg  129  f. 

90)  Von  derselben  Hand  T  findet  sich  in  Cop.  37  (dem  Lehnbuch  Markgraf 
Wilhelms  II.)  f.  87,  inhaltlich  übereitistimmend,  der  Eintrag:  Johan  von  Brandenburg 
had  von  mynen  hern  den  marcgrayen  zcu  lehen  eyn  dorff  genand  Jostorff  bic  eynem 
slosse,  daz  da  heisaet  Eache,  gelegen  uff  der  Suere  in  dem  lande  zcu  Luczczelburg. 

91)  Über  die  Herrn  von  Brandenburg  in  Luxemburg  vgl.  Auguste  Neyen,  La 
maison  dynastique  et  baronnale  de  Brandenbourg  et  la  fief-seigneurie  du  meme  nom,  in 
den  Publications  de  la  section  historique  de  Vimtitut  royal  grand-ducal  de  Luxem- 
bourg  XXV III  (Luxemburg  1874)  252  f.  Ob  der  obige  Johann  derjenige  ist,  der  bei 
Neyen  bis  1411  erwähnt  ist,  oder  dessen  Sohn  Johann,  muss  unbestimmt  bleiben. 
Johann  II.  war  (neben  seinem  Bruder  Fcrry  oder  Friedrich)  Mitbesitzer  der  Herrschaft 
Esch-wr-Sure;  von  ihm  werden  auch  Beziehungen  zu  Goesdorf  erwähnt,  desgleichen 
solche  zu  Peter,  Herrn  von  Vronburg,  vgl.  a.  a.  O.  S.  290-292  und  XXIX  (1875)  177, 
sowie  den  weiteren  Aufsatz  von  Auguste  Neyen,  Histoire  des  seigneurs  et  du  bourg 
d'Esch-sur-Sure  dans  le  canton  de  Wiltz,  Grand-Dudte  de  Luxembourg:  a.  a.  O.  XXXI 
(187C)  231  f. 

92)  s.  Anm.  87. 

TL  Meissen.  Hände:  fol  öb  1  —  13A;  14  —  16  E;  17  G;  18  T. 
fol.  6b  ganz  A,  nur  25  K;  fol.  6a  K;  fol.  7a  ganz  A,  nur  28  E. 

Zum  Amte  Meissen  ausserdem  nocJt  gcJiörig  XII  11,  XIII  1  zum 
grossen  Teile. 


Digitized  by  Goog 


II.  Meissen. 


19 


3.  Frentzcel  de  Mutschwicz  allodiuni  in  Nuendorf ')  continens  4  man- 
sos,  1  marcam  reddituum  et  .  .  feodalem. 

4.  Item  Ticzmannus  de  Kobirshain  4  marcas  in  Tenzcicz2);  item 

1  maldrum  de  agris  in  Strigenwicz. 

5.  Item  Conradus  de  Woynicz  4  marcas  reddituum  et  nemus  in 
Welkos.3) 

6.  Item  Jenichinu8  et  Ernfridus  de  Slinicz  in  villa'  Podebrese4) 
G  talenta  denariorum;  in  Pichow  2  raansos  et  iuB  patronatus;  in  theolonio 
Mysznensi  2\  marcas  reddituum. 

7.  Item  Otto  de  Sliwin  8  sexagenas  et  8  maldra  siliginis  in  Budowe, 
iudicium  et  precariam,  districtus  Hainensis. 

8.  Item  Theodericus  de  Frankenberg  alludium  in  Rudingesdorf5) 

2  mansos  continens,  1  talentum  grossorum. 


1)  Dass  Naundorf  bei  Zehren  NW.  Meissen  genteint  ist,  geht  aus  dem  S.  Naun- 
dorf N.  Zehren  gelegenen  Muschütz  hervor,  nach  dem  sich  der  Besitzer  Frentzcel  de 
Mutschwicz  nannte. 

2)  Das  f  des  darüberstehenden  Nuendorf  ist  mit  seinem  unteren  Teile  in  das  a 
von  Tenzcicz  geraten,  so  dass  bei  oberflächlicher  Betrachtung  Tezczcicz,  d*«  auf  Thee- 
schüts  O.  Döbeln  gedeutet  werden  könnte,  ilasustehen  scheint.  Ks  ist  aber  sicher  Tenzcicz 
zu  lesen  und  damit  Dennschütz  W.  Itei  Lommatzsch  SSW.  Biesa  gemeint. 

3)  Wölkisch  NW.  Meissen  mm. du  ii'tti  bei  Zehren.  Zur  Nameixsform  Welkos 
oder  Welkoz  vgl.  Betevers.  1334  bei  Fraustadt  II  254  und  Vers.  137S  f.  134>>;  im 
(übrigen  Hey  207  und  Lehnbuch  II  20  (Welkatsch).  ^  , 

4)  Badersen  zicischen  Meissen  und  Döbeln  S.  Mügeln,  wie  Podebrose  XII  11. 
Dass  beidemal  derselbe  Ort  gemeint  ist,  lehrt  das  Betevers.  1334  (Fraustadt  II  25s), 
wo  es  sub  supano  de  Merticz  im  Distrikt  Meissen  am  Ende  heisst  Bona  illorum  de 
Schonenberg:  Podbrese  pars  et  pars  H.  de  Slynicz;  denn  an  unserer  Stelle  werden  die 
von  Schleinitz,  XII 11  die  von  Schönberg  als  Besitzer  in  Podebrese  genannt.  Nur 
V  67  tritt  ein  zweiter  Ort  Podebrese  =  Boderitz  auf,  s.  V  Anm.  39.  Angeregt 
durch  dieses  bei  Dresden  gelegene  Podebrese  --■  Boderitz  könnte  man  versucht  sein,  hier 
und  XII  11  an  Baderitz  NO.  Döbeln  zu  denken;  der  Name  dieses  Ortes  geht  jedoch 
auf  eine  von  Podebrese  wesentlich  verschiedene  Grundform  zurück,  s.  Hey  238.  Ausser- 
dem liegen  sachliche  Bedenken  r-or.  Boderitz  lag  nicht  wie  Badersen  in  der  Supanie 
Mertitz.  Ferner  besass  die  Familie  von  Schleinitz  nachweislich  später  noch  Besitzungen 
in  Badersen:  Fraustadt  II  258  Anm.  3.  Die  belegbaren  Namensformen  sind  Podebrose 
(XII  11),  Podebross  (Fraustadt  1,  A  189,  II  429,  433),  Podebreso  (II  6),  Poder- 
wesse  (Or.-Urk.  7874  vom  22.  Apr.  1465),  Paderswisse  (Fraustadt  II  258  Anm.  3), 
Badersen. 

5)  Gross- Köhrsdorf  N.  Wilsdruff  SO.  Meissen.  Die  anscheinend  älteste  Namens- 
form Rudingisdorf  (XII 11,  Or.-Urk.  3952  vom  5.  Jan.  1370;  Rudingesdorf  ausser  hier 
III  17;  Redingsdorf  Beteverz.  1334,  bei  Fraustadt  II  261)  entwickelte  sich  weiter  zu 
Rüdigsdorf  (ÜB.  Hochstift  Meissen  III  18 l)  und  Rüdigsdorf  (II  14).  Gleichzeitig 
mit  Rüdigsdorf  kommt  vor  Rndigcrsdorf  (II  36,  Vers.  1378  f.  139),  das  su  Rudgers- 
dorf  (Beteverz.  1334  bei  Fraustadt  II  261),  [Rugersdorf  ],  Rursdorf  (Or.-Urk.  9869' 

2* 
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9.  Item  Fridricus  de  Pichow6  3  mansos  ibidem. 

10.  Johannes  de  Limpach  2  mansos  in  Marüz;  item  2  marcas  red- 
ditunm  prope  Mogelin;  item  rubetum  Ekerisch  dictum.6) 

11.  Item  Ulmannus  Stregenewicz  4  marcas  reddituum  ibidem; 
item  3  marcas  in  Crepk.7) 

12.  Item  Tammo  Riehe  habet  in  Rekewicz  1  talentnm  et  3  mansos; 
in  Remsow  3^  mansos. 

13.  Item  Johannes  de  Ywanewicz  3  nuinsos  in  Gantopel,  1  marcam 
reddituum  cum  piscaria  et  aliis  attineneiis. 

14.  Item  Friczko  de  Tarandia  habet  allodium  in  Rüdigsdorf  et 
12  grossos  reddituum. 

16.  Item  Pauwel  Emerich  Obirn-Mazswicz8)  yillam  totam,  in  qua 
resingnavit  (!)  sibi  filius  sororis  sue  3  talenta  6  solidos. 

16.  Item  Johanni  de  Herstein  vindemiam  ante  civitatem  Mysznam. 

17.  Item  dominus  contulit  Jenchino  et  Ernfrido  de  Slynicz  sua  bona 
pariter  habenda,  que  ipsis  prius  contulerat  divisim.  Actum  Friberg  in 
crastino  beati  Nycolai.9) 

18.  Nota,  quod  dominus  Hugoldus  de  Slinicz  habet  iudicium  in 
Serhusen  ad  sue  vite  tempora,  quo  decedente  dictum  iudicium  vacabit 
dominis  marchionibus. 

foi  eb        19,  Ticzmannu8  de  Münczk  habet  a  domino  allodium  in  Koczwicz 
cum  pratis,  rubetis  et  aliis  attineneiis. 

20.  Item  Petrus  de  Kobirshain  et  fratres  sui  habent  in  villa  Ders- 
niez  allodium  et  b\  marcas  reddituum;  item  in  Pöltschen  10  marcas 
reddituum;  item  in  Welkatsch10)  6  solidos  grossorum. 

vom  19.  Okt.  1510,  Or.-Urk.  9928  vom  26.  Febr.  1612)  und  Röhrsdorf  (Or.-Urk.  13294* 
vom  9.  Dez.  1653)  zusammengezogen  wurde.    Vgl.  auch  Fraustadt  II  397  Anm. 

6)  Vielleicht  in  der  Nähe  des  Vorwerkes  Ockeritz  (Ockritz)  N.  Mügeln  SW. 
Oschatz:  Hoffmann  II  24  f.  und  139  f.  Die  beiden  Namen  Ekerisch  und  Ockeritz 
scheinen  verwandt  zu  sein. 

7)  Krepta  W.  Lommatzsch  NO.  Döbeln,  auch  Krep  (Or.-Urk.  3285  vom  9.  Nov. 
1351)  und  Krept  (Or.-Urk.  4578  vom  29.  Mai  1387)  genannt. 

8)  Wohl  nicht,  da  es  zu  weit  von  Meissen  abliegt,  Maaschwitz  N.  Colditz  an  der 
Mulde,  das  mit  Tanndorf  eine  Gemeinde  bildet,  sondern  entweder  Ober-Muschütz 
NW.  Meissen  an  der  Elbe,  das  urkundlich  (Or.-Urk.  8927  vom  6.  Dez.  1491  und 
10519»  vom  5.  Apr.  1527)  auch  Moschwitz  heisst,  oder  Marschütz  (Marschwitz)  W. 
bei  Lommatzsch  NO.  Döbeln.  Gegen  beide  liegen  allerdings  etymologische  Bedenken  vor. 

9)  7.  Dez.  [1351] ;  vgl.  Einl.  Entstehung  des  Lehnbuches.  —  Die  Brüder 
Jenchin  und  Emfried  von  Schleinitz  kommen  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts 
urkundlich  viel  vor,  so  beide  zusammen  mit  ihren  Brüdern  Heinrich  und  Frencelin  in 
Or.-Urk.  3996  vom  7.  Juli  1371. 

10)  s.  Anm.  3. 
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21,  Item  Petrus  de  Lubschwicz  recepit  in  feodum  a  domino  6  talenta 
reddituum  in  Valkinhain,  Hermansdorf  et  in  Ringental  cum  pisca- 
riis  et  rubetis,  quas  resignavit  domino  Hugoni  de  Wolkenberg  denuo  con- 
ferendas;  item  idem  Petrus  habet  a  domino  10  marcas  reddituum  in 
predictis  tribus  villis;  item  in  Erlbach  3  sexagenas  annui  census;  item 
allodium  in  Ringental  cum  piscariis,  rubetis  et  aliis  attinenciis. 

22,  Item  Heinricus  de  Honsperg  in  theolonio  Lomatsch  8  talenta 
reddituum. 

23,  Item  Nycolaus  de  Stuchow  et  fratres  sui  et  Albertus,  ipsorum 
patruus,  indivisi  habent  a  domino  in*)  villa  Ywenwicz  7  marcas  red- 
dituum. 

24,  Heinricus  de  Gan  in  villa  Swimicz  2  talenta  reddituum;  item 
in  Manen  5  talenta  census  in  districtu  Mysznensi;  item  in  Zcadel- 
wicz11)  2  mansos;  in  Odelwicz  2  mansos  districtu  in  Turgow®. 

25,  Item18)  Alberus  de  Malticz  habet  in  feodum  a  domino  Castrum  ■ ' 
Biberstein  novum;  item  1  allodium  cum  pratis  et  aliis  attinenciis;  item 
piscariam  in  Boberasche,  que  pertinuit  ad  Castrum b)  Bi birstein  novum 

et  antiquum,  item  ius  patronatus  cum  ecclesiastico  et  aliis  attinenciis, 
item  medietatem  officii0)  scultecie  ibidem,  item  medietatem  medii  mansi 
feodalis  ad  ipsum  scultecie  officium  pertinens  cum  aliis  attinenciis;  item 
medietatem  ville  Biberstein;  item  medietatem  ville  Burkhartstorf  et 
medietatem  officii  scultecie  ibidem;  item  medietatem  ville  zcu  der  Ho- 
tanne et  medietatem  officii  scultecie;  item  piscariam  de  villa  dicta 
Stollen19)  usque  ad  villam  dictam  Hotanne  et  ultra  usque  ad  villam 
dictamd)  Rotenfurte;  item  in  villa  Rotenfurte  medietatem  officii  scul- 
tecie, item  ibidem  13 j  mansum  censualem  et  feodalem;  item  piscariam 


a)  aus  Versehen  in  doppelt  gesetzt.  —  b)  erst  castra,  dann  das  Schluss-a.  aus- 
gestrichen und  m  darübergeschrieben.  —  c)  officii  gleichzeitig  von  derselben  Hand  K 
über  der  Zeüe  hineinkorrigiert.  —  d)  erst  vadum  dictum,  dann  ausgestrichen  und 
über  vadum  geschrieben  villam.  — 


11)  Wüstung  Zadlitz  im  Amte  Torgau  (Schenk  5)  zwischen  Düben  und  Torgau 
bei  Pressel  in  dem  Dreiecke  Winkel- Mühle,  Presseier- Muhle,  Jagdhaus.  Die  Zadliczer 
Dorfatedt  lag  am  nächsten  der  Winkel- Mühle ,  der  Zadliczerbruch  ging  aber  bis  nahe 
an  das  Jagdhaus:  Oeder  2*>;  PosÜex.  XIII  394. 

12)  Abschnitt  II  25  bis  super  corpore  et  ro  behandelt  von  Gautsch  1289  f. 

13)  Aue  dieser  Stelle  folgerten  bereits  Schiffner  453  und  Gautsch  1290,  dass  der 
ehemalige  Ort  Stollen,  der  kein  zweites  Mal  urkttndlich  enoähnt  wird,  am  Mulden- 
Ufer  stromabwärts  bei  Hohentanne  lag  und  seinen  Namen  nach  einem  Bergwerksstollen 
gehabt  haben  muss,  der  dicht  bei  der  Mulde  ans  Licht  trat. 
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de  villa  Hotanne  usque  ad  villam  dictam  zcu  dem  Halse;  item  in  villa 
Brunswig14)  1  allodium;  item  in  predictis  bonis  habet  iudicium  super 
corpore  et  re;  item  villam  Preschendorf  totam  cum  iure  patronatus  et 
officio  scultecie,  item  den  hainzcins,  item  3  mansos  feodales,  item  ibidem 
iudicium  super  corpore  et  re;  item  medietatem  ville  dicte  Siegel.  Item 
villa  Gros-Tupschal  procedit  ab  eo  in  feodum;  item  de  villa  dicta  pro- 
cedunt  ab  eo  30  solidi  redituum.  Item  villa  Ober-Lesnicz  procedit 
ab  eo  in  feodum.  Item  devolucionem  in  bonis  Reinhardi  dicti  Kiez,  filii 
Conradi  de  Reinsperg,  cuius  devolucionis  medietatem  dominus  dicto  Al- 
berto 1Ä)  de  Malticz  et  suo  filio  contulit  aliisque  suis  heredibus.  Aliam 
devolucionis  medietatem  dominus  Ulrico  de  Grunrode  contulit  et  suis 
heredibus. 

Item16)  dominus  contulit  eidem  Alberto  omnia  sua  bona  a  precariarum 
et  exaetionum  onere  libera  et  soluta.17)  Item  collacio  pro')  bonis  Reins- 
perges18),  et  quod  bona  ipsius  Alberi  libere  (!)  sint,  factum  est  cum  auc- 
toritate  domini  Balthazaris. 

foi  c.  Albertus  de  Malticz. 

Item  Alberus  habet  a  domino  in  feodum  de  textoribus  in  Lipzcik 
1  sexagenam  reddituum  grossorum  precisorum10);  item  curiam  in  Isenaco 
Judei  Simonis  libertatam')  ab  exaetione  et  aliarum  aggravacionum  onere; 


e)  vorher  super  durchstrichen  —  fj  libertatam  (Orig.  labertatam)  nicht  versehentlich 
für  liberatam,  sondern  absichtlich,  da  dieselbe  Form  noch  IV  2,  XXVI 5  und  Cop.  25 


14)  Eine  Wüstung,  zweifellos  in  der  Freiberger  Gegend,  aber  von  unbestimmbarer 
Lage;  so  auch  G autsch  1290.  Braunsdorf  W.  Freiberg,  das  Schiffner  76  annahm, 
könnte  nur  gemeint  sein,  wenn  Brunswig  für  Brunsdorf  verschrieben  wäre. 

15)  Alberto  ausgeschrieben,  wie  gleich  im  Folgenden  und  in  der  Überschrift  auf 
fol.  6.  Die  Formen  Alberus  und  Albertus  wechseln  nicht  nur  im  Lehnbuch  mitein- 
ander, sondern  auch  in  den  gleichzeitigen  Urkunden  (Albrecht  Or.-Urk.  3212,  3206). 
Da  jedoch  die  Form  Alberus,  Alber,  Alwer  (Or.-Urk.  3273)  häufiger  ist,  wurde  die 
abgekürzte  Form  A.  6c»  der  Familie  von  Maltitz  als  Alberus  aufgelöst. 

16)  Der  Abschnitt  Item  dominus  bis  Balthazaris  von  derselben  Hand  K  am 
unteren  Rande  der  Seite,  unmittelbar  an  das  Vorhergehende  sich  anschliessend,  ange- 
fügt. Ein  zweiter  Nachtrag,  der  keinen  Platz  mehr  hatte,  ist  auf  der  frei  gebliebenen 
Seite  6  eingetragen  und  mit  einer  beigezeichneten  Hand  als  hierher  gehörig  kenntlich 
gemacht  worden. 

17)  Über  diese  Betefreiheit  der  Maltitzsehen  und  den  Anfall  der  Hälfte  der  Reins- 
bergschen  Güter  vgl.  Anhang  Nr.  7. 

18)  Über  Reinsberg  vgl.  Gautsch  1306—1320,  besonders  über  die  einschlägigen 
Stellen  des  Lehnbuches  1308  und  1309. 

19)  Item  Alberus  bis  precisorum  gedr.  im  Leipz.  UB.  I  27  Nr.  39. 
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item  habet  in  villa  Gruningen  1  allodium  et  2  niarcas  reddifcuum,  que 
ab  eo  procediuit  in  feodum. 

26.  Johannes  de  Milticz  miles  habet  in  feodum  a  domino  marchione  foi.7 
villam  Criskow20)  et  allodium;  villam  Kothenewicz")  in  districtu  Dres-  r' 
densi  sitam  cum  lacu,  pratis  et  attinenciis  univereis;  item  villam  Ma- 
lautsch. 

Thymo  de  Grunrode. 

27.  Item  Thimo  de  Grunrode  habet  in  feodum  [a]  domino  in  districtu 
Mysznensi  villam  dictam  Stesewicz  cum  allodio  et  suis  pertinenciis; 
item  Swimicz  et  Birmicz  villas  cum  3  solidis  grossorum;  item  rubeta 
et  prata  in  Luterbach.") 

Rogewicz. 

28.  Item  Theodericus8)  Rogewicz  residens  in  districtu  Mizsnensi 
habet  in  feodum  a  domino  4  marcas  redituum  et  ortum  reddentem  4 
gro8sos  in  villa  Strigenewicz  et  1  modium  avene. 

f.  45*  (vgl.  Lehnbuch  V  7  Anm.  5)  wiederkehrt.  —  g)  der  Vorname  von  derselben 
Hand  E  gleichzeitig  hineinkorrigiert.  — 

20)  Die  Fassung  der  ganzen  Stelle  verbietet,  den  Zusatz  in  districtu  Dresdensi 
sitam  auch  auf  villam  Criskow  zu  beziehn;  wäre  dies  beabsichtigt  worden,  würde  villas 
Criskow  com  allodio  et  Kothenewicz  in  distr.  Dresdensi  sitae  oder  etwas  Ahnliches 
<i(($tchn.  Mit  Criskow  kann  also  nicht  Kreischa  S.  Dresden,  wozu  Kuttwitz  (s.  Anm.  21) 
gut  passen  würde,  gemeint  sein,  sondern  allein  Kreis sa  N.  Nossen  unweit  von  Mah- 
litzsch (NO.  Nossen).  Rreissa  kommt  1245  vor  als  Grischowe  (Or.-Urk.  417)  und 
1428  als  Kirsschaw  (d.  he  Krisschaw:  Hey  109). 

21)  Köttwitz  SO.  Dresden  bei  Dohna.  Kettewitz  S.  Meissen  und  Kotte- 
witz bei  Mahlitzsch  NO.  Nossen,  die  sprachlich  möglich  wären  (Hey  88)  und  von 
denen  das  letztere  sehr  passend  erscheinen  könnte  wegen  der  Lage  zwischen  Kreissa 
und  Mahlitzsch,  können  nicht  gemeint  sein  wegen  des  ausdrücklichen  Zusatzes  in  di- 
strictu Dresdensi;  denn  beide  haben  nachweislich  nie  im  Amte  Dresden  gelegen  (vgl. 
die  Ämtergrenzen  bei  Schenk  17).  Da  ferner  ein  weiteres  Kothenewicz  =  Kötitz 
z irischen  Dresden  und  Meissen  bei  Coswig  am  rechten  Elbufer  nach  Cop.  25  f.  45  b  (s. 

V  Anm.  5)  in  dieser  Zeit  ganz  dem  Andreas  von  Meideburg  gehörte,  unser  Kothenewicz  i 

von  Miltitz,  so  kann  letzteres  Kothenewicz  hier  nur  das  ( 
zuerst  angeführte  Köttwitz  bei  Dohna  sein. 

22)  Ausser  an  dieser  Stelle  werden  noch  III  2  und  III  8  Besitzungen  Thimos 
von  Grünrode,  des  älteren  und  jüngeren,  aufgezählt,  doch  nirgends  wird  der  Besitz  in 
villa  Jersch  diatrictus  Mysznensis  erwähnt,  den  Thimo  von  Grünrode  von  Sparre  und 
seinen  Brüdern,  genannt  von  Rippen,  gekauft  und  als  Leibgedinge  für  seine  Gemahlin 
Kunigunde  laut  Cop.  25  f.  46  zu  Lehen  bekommen  hatte.  Dieser  Leibgedingsbrief  ist 
zwar  undatiert,  gehört  aber,  wie  seine  Stellung  im  Copial  er  riebt,  in  die  Zeit  zwischen 
8.  und  22.  Febr.  1351,  folglich  fallen  die  drei  auf  Thimo  von  Grünrode  bezüglichen 
Einträge  des  LeJmbuches  vor  Februar  1351.  Über  Sparres  Besitz  in  Gercz  =  Gertitzsch 
N.  Rosswein,  das  zum  Amte  Meissen  gehörte  (Schenk  18),  oder  Görtitz  SW.  Meissen  vgl.  II  42. 
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Polenczk. 

29.  Item  contulit  Fridrico  de  Polenczk  müiti  alJodium  et  villam 
Meretschwicz  cum  suis  iuribus  et  attinenciis  universis;  item  mediamnem 
vulgariter  ein  wert  nuncupatum  et  pratum  prope  Albe  am  ex  opposito 
claustrih)  Suzelicz  situatum  in  districtu  Mysznensi;  item  Lubochcz*5) 
allodium;  item  yineam  in  Zcaslawendorf.*4) 

30.  Item  contulit  Siffrido  de  Polenczk  iure  castrensi  allodium  in 
Polenczk  cum  agris  et  rubetis  attinentibus;  item  1  marcam  reddituum 
in  villa  Doberwicz  districtus  Mysznensis. 

Waldow. 

31.  Item  contulit  Johanni  de  Waldow*  curiam,  allodium  et  villam 
in  Polenczk  et  4  talenta  reddituum  districtus  Mysznensis. 

32.  Item  Jenichino  de  Henicz  5  talenta  in  Kanewicz  districtus 
Mysznensis.1) 

33.  Item  Johanni  de  Gorenczk  curiam  et  allodium  Schiri cz,  pisca- 
riam  et  ligna  cum  attinenciis;  item  2  sexagenas  reddituum  in  villa  M finen. 

34.  Item  dominus  contulit  Nycolao  de  Malticz  medietatem  ville 
Merkewicz  in  districtu  Oschecz;  item  omnia  bona,  que  habet  in  villa 
Gisselwicz  districtus  Mysznensis;  item  omnia  bona  sua  in  villa  Lu- 


h)  aus  clauatro  verbessert.  —  i)  es  folgt  eine  radierte  Stelle,  auf  der  noch  zu  erkennen 
ist  Item  contulit  Friczconi  de.   Auch  das  folgende  Item  Johanni  steht  auf  Rasur. 


23)  Der  Name,  der  mit  kleinen  luutlkJien  Abweichungen  (s.  u.)  häufig  in  Urkunden 
des  Klosters  Seusslitz  wiederkehrt,  ist  sehr  verschieden  gedeutet  worden,  als  Löbschütz 
NW.  Meissen  bei  Lommatzsch  (vgl.  Regest  der  Or.-Urk.  3339  u.  5279,  Löbschütz  SW. 
Meissen  ist  wohl  nicht  gemeint),  Löbsal  SO.  bei  Seusslitz  (vgl.  Regest  der  Or.-Urk.  1896, 

,f\  1998,  2870,  2871),  Alt-  oderNju-LeisÄ  Grossenhain  (UB.  Höchst.  Meissen  1 248; 
Hey  119).  Wie  aber  Lubochcz  zu  Löbsal  werden  sollte,  lässt  sich  nicht  erklären}  auch 
bei  Leis  bieten  die  alten  Namensformen  dafür  keinen  Anhalt,  es  heisst  Alden-Lizze 
(Or.-Urk.  3738  vom  24.  Nov.  1363),  Liz  antiqua  (Verz.  1378  f.  144)  u.  a.  Löbschütz 
heisst  ursprünglich  Lobeuicz  (Or.-  Urk.  222  b  vom  28.  Apr.  1220)  u.  ähnlich.  Schiffner  208, 
Schladitz  und  Märcker  184  deuteten  bereits  Lubochcz  auf  Laubach  SO.  bei  Seusslitz. 
Die  älteste  Form  Luboz  (Urk.  17.  Okt.  1288  u.  Urk.  18.  Mai  1296  im  UB.  Höchst. 
Meissen  I  223  u.  248)  erweiterte  sich  allmählich  zu  Lubozc  (Or.  •  Urk.  1896  vom  4. 
Febr.  1310),  Lubochz  (Or.-Urk.  2871  vom  6.  Jan.  1341  u.  3339  vom  24.  Mai  1353), 
Lubochzc  (Or.-Urk.  1998  vom  23.  Okt.  1313),  Lubochczik  (Or.-Urk.  2870  vom  6.  Jan. 
1341),  Lubachczig  (Or.-Urk.  5279  vom  16.  Sept.  1403).  Die  gar  nicht  ursprüngliche 
Endung  wurde  Anfang  des  15.  Jhs.  wieder  weggelassen.  1418  tritt  nachweislich  zum 
ersten  Mal  die  Form  Lubach  auf  (Or.-Urk.  5747). 

24)  Item  Lubochcz  bis  Zcaslawendorf  wohl  späterer  Zusatz  von  derselben  Hand  A. 
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prandisdorf*5)  districtus  Radeberg;  item  villam  Geterssin  districtus 
Dresdensis. 

35.  Item  contulit  Franzconi  et  Johanni  Wulferich  fratribus  et  Johanni, 
ipsorum  patruo,  in  districtu  Mysznensi  in  villa  Polschen  13  marcas 
reddituum;  item  in  novo  foro*)  sito  ante  opidom  Myszne  7  talenta 
reddituum  et  iudicium  excluso  iudicio  sa{n]guinis;  item  vineam  sitam 
prope  villam  Kolne. 

36.  Item  Ticzko  de  Rißicz  habet  2  marcas  reddituum  in  Rudigers- 
dorf. 

37.  Item  Kuno  de  Canicz  10  mansos  in  Grupicz 
et  1  ortum. 

38.  Item  Tainmo  Schaf  allodium  in  Marüz,  item 
4  ortos  ibidem. 

39.  Item  contulit  Johanni  de  Malticz  omnia  bona, 
que  habet  in  villa  Merkewicz. 

40.  Item  Heinrico  de  Gorenczk  in  villa  Eczke- 
wicz27)  4  marcas  et  5  solidos  reddituum. 

41.  Item  Johanni  de  Wachsmuticz  in  dicta  villa 
Eczkwicz  allodium,  3  ortos  et  molendinum. 

42.  Item  Sparre  de  Reppin  habet  a  domino  villam  Gercz88)  et  A\  mar- 
cas reddituum  ibidem. 

43.  Item  Heinrico  de  Kobirshain  allodium  Lutschen  cum  6  marcis 
reddituum,  que  sunt  dotalicium  uxoris  sue;  item  2  talenta  reddituum  et 
allodium  in  Strigenewicz;  in  Swimicz  2\  marcas  reddituum;  item  in 
AlbrechtiBCz  1  talentum  reddituum. 


districtus 
Mysznensis. 


25)  Leppersdorf  N.  Badeberg.  Namensentwicklung:  Luprandisdorf  (1349), 
Lupransdorf  (1349:  X  3),  [Luprensdorf],  Luprersdorf  (1375  Or-Urk.  4109  u.  1393 
Or.-Urk.  4827  Luprerstorff),  Luppersdorf  (1398  Cop.  1303  f.  68),  Leppersdorf  (c.  1600 
Oerkr-Buge  9  und  sonst),  Leppersdorf. 

26)  Die  im  Süden  gelegene  Meissner  Vorstadt  Neumarkt,  ehemals  der 
Judenwohnplatz,  am  linken  Triebisch- Ufer  bei  der  St.-Nicolaus- Kirche:  PosÜex.  VI  327; 
W.  Loose,  Topographie  der  Stadt  Meissen,  4.  die  Vorstädte,  in  den  Mitt.  d.  Ver.  f.  d. 
Gesch.  der  Stadt  Meissen  V  248  ff.  und  in  ders.  Zeitschr.  II  421  ff.  ein  Aufsatz  von 
A.  Leicht  über  die  Judengemeinde  in  Meissen. 

27)  Ickowitz  N.  Meissen  bei  Zehren.  Eine  Übergangsform  von  Eczkewictf  zu 
Ickowitz  ist  Yschkowitz:  UB.  Höchst.  Meissen  III  17  (Hey  97). 

28)  Vgl.  II  Anm.  22. 
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Districtus  Haiu. 

1.  Dominus  contulit  Jan  de  Schonenvelt  dicto  Wendephaffen  primo 
curiam  dictain  zcu  dem  Sacke  cum  villa  ibidem  cum  pertinenciis;  item 
villara  zcu  der  Lusenicz  cum  merica  et  fluviis;  item  villam  dictam  der 
Stenez;  item  piscinam  prope  Kungesprucken.  Hec  bona  predicta  sita 
sunt  in  districtu  Haynensi.  Item  in  districtu  Dresdensi  villam  Huken- 
dorf  cum  suis  pertinenciis. 

2.  Item  habet  Timo  de  Grunrode1)  a  dorn  in  o  marchione  in  feodum 
villam  Begerstorf  cum  3  talentis  et  2  maldra  siliginis;  item  habet  idem 

2  vasallos  ab  eo  beneficiatos*);  item  idem  villam  Ebersbach  cum  3  mar- 
cis;  item  Crusnicz  villam  et  allodium  cum  pratis  et  nniversis  attinenciis, 
que  quidem  villa  eciam  collata  estb)  Timoni,  patruo  suo,  iuniori. 

3.  Item  contulit  Ruloni  Voit  nonam  ebdomadam  in  proventibus  theo- 
lonii  Hainensis,  item  terciara  partem  piscine  et  terciam  rubeti  annexic); 
item  terciam  partem  iudicii  in  Nuendorf  et  2  mansos  ibidem;  item 

3  mansos  in  Zcisen  et  iudicium  ibidem;  item  medietatem  curie,  quajn 
inhabitat  intra  muros;  item  2  talenta  reddituum  in  villa  Ratschwicz; 
item  ] r  marcam  extra  muros  Hain  censualem. 

4.  Item  contulit  Heinrico  Voit  nonam  septimanam  in  proventibus 
theolonii  Hainensis;  item  terciam  partem  iudicii  in  Nuendorf;  item 

III.  Grosaenhain.  Hände:  fol.  7b  ganz  A,  nur  2  S;  fol.  8a  11 — 13 
und  15—17  A,  14  L,  18—23  E;  fol.  8h  24—26  und  28—44  A;  27,  45—17 
und  fol.  9*  48—49  E. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  V  46—49  und  VII  7. 

a)  ab  eo  beneficiatos  zwischen  die  ausgehende  und  die  folgende  Zeile  gestellt.  — 
b)  est  über  der  Zeile  von  derselben  Hand  S  gleichzeitig  eingefügt.  —  c)  Orig.  item 
terciam  partem  piscine  et  terciam  piscine  (durchstrichen  und  unterpungiert)  rubet. 
(mit  Abkürzungszeichen  am  Ende)  annexis.  Das  zweite  piscine  ist  also  getilgt  und 
annexis  ist  nur  verschrieben  statt  annexi,  wie  auch  der  folgende  Eintrag  (4)  zeigt.  — 

1)  Derselbe  Thimo  von  Grünrode,  der  schon  II  27  auftrat,  wie  am  dem  Cop.  25 
f.  7b  verzeichneten  Leibgedittgsbriefe  Kunegundens,  der  Gemahlin  Tymos  von  Grünrode, 
über  die  Orte  Stesewicz,  Creppe,  Swinicz,  Beygeredorf  und  Ebirspach  (Datum  Dresden 
XLVII)  hervorgeht.  Der  am  Schlüsse  des  Abschnitts  erwähnte  Timo  iunior  war  wahr- 
scheinlich ein  Neffe  unseres  Thimo.  Über  den  Sprachgebrauch  patruus  =  Neffe  s.  Lip- 
pert  im  N.  A.  f.  Sachs.  Gesch.  X  13  f.;  Grimm,  Deutsches  Wörterbuch  VII 1199  (unter 
Oheim  113).  Die  Güter  Thimos  des  Jüngeren  werden  aufgeführt  III  8. 
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terciam  partem  in  iudicio  civitatis  Hain;  item  medietatem  curie,  quam 
inhabitat,  item  piscine  extra  muros  terciam  partem,  item  terciam  partem 
rubeti  annexi;  item  30  modios  annone  et  avene  decime  in  villa  Wolbur; 
item  3  marcas  reddituum  intra  et  extra  muros  ibidem. 

5.  Item  Ticzmanno  de  Schassow«  in  Pristanewicz  5  mansos  cen- 

snales;  item  in  d)  {  mansum  vorlehent;  item  in  villa  Gryme*) 

2\  marcas  censuales;  item  in  Biberach6)  7-J  marcas  reddituum,  item  ibi- 
dem piscariam  et  rubeta. 

6.  Item  Jan  de  Messow*  habet  in  villa  Budow"  4  mansos  vorlehent; 
item  3*)  mansos  in  Strisow;  item  den  Roten-Berg  prope  Albeam  in 
districtu  Hainensi;  item  in  districtu  Dresdensi  in  Dybesdorf  de 
1|  mansis  21  grossos  reddituum,  6  modios  siliginis  pariter  et  avene, 
6  pullos  et  3  mandila  ovorum. 

7.  Item  contulit  Apeczconi  de  Nuenhoven  in  villa  curiam  ibidem, 
item  allodium  in  villa  eadem,  item  4  marcas  ibidem;  idem  resignabit 
quedam  rubeta  Thimonis  de  Grunrode. 

8.  Item  contulit  Thimoni  de  Grunrode  iuniori  villam  Krusnicz; 
item  curiam  in  Ortrand;  item  einen  lehenman  in  Ebirspach,  item 
3  marcas  reddituum  in  Ebirspach. 

9»  Item  Apecz  de  Munen  habet  a  domino  rubeta  prope  Bei9)  districtus 
Haynensis  pro  10  sexagenis  comparata. 


d)  Der  Name  fehlt,  ohne  dass  für  ihn  eine  Lücke  im  Orig.  vorhanden  ist.  —  e)  Orig. 
Biberbach,  aber  das  zweite  b  durch  Unterpungieren  getilgt  —  f)  die  Zahl  unleserlich. 
Es  hat  den  Anschein,  als  ob  der  Schreiber  erst  tres  habe  ausschreiben  wollen  und  daraus 


2)  Zweifellos  ein  Ort  in  der  näheren  Umgebung  Grossenhains,  wahrscheinlich  ein 
untergegangenes  Dorf,  dessen  Name  sich  in  der  Flurbezeichnung  die  Krummefn] 
zwischen  Folbern  und  Brockwitz  0.  Grossenhain  (Oberreit  4)  erhalten  zu  haben  scheint. 

3)  Es  können  allein  Nasaeböhla,  Treugeböhla  (beide  N.  Grossenhain;  die 
unterscheidenden  Zusätze  Nasse-  und  Treuger  sind  selbstverständlich  erst  späteren  Ur- 
sprungs; vgl.  P.  Flade,  das  Kirchspiel  Frauenhain,  Grossenhain  1897 ,  S.  34)  und 
Böhla  SO.  bei  Ortrand  in  Frage  kommen,  von  denen  ersteres  Grossenhain  am  nächsten 
liegt.  Weinböhla  gehörte  nachweislich  nie  itis  Amt  Grossenhain,  sondern  Meissen: 
Schenk  11.  An  Böhla  bei  Lenz  S.  Grossenhain,  das  Schenk  10  allerdings  auch  zum 
Amte  Meissen  rechnet,  das  früher  aber  dem  Amte  Hain  unterstand  (Boil  districtus 
Haynenais  bei  Hey  47),  darf  aus  sprachlichen  Gründen  nicht  gedacht  werden;  denn 
während  alle  Bielas,  Bühlaus,  Böhlas  u.  s.  w.  auf  eine  älteste  Form  Bele  zurückzu- 
führen sind  (Hey  221),  geht  dies  allein  auf  eine  Grundform  Boil  ztmkk:  Boile  1300, 
Boil  districtus  Haynenaia  1357,  Boylc  1378  (Verz.  1378  f.  144),  Boyla  1393,  Bole  1402, 
Boule  (VII  7),  Bole  1462,  vgl.  Hey  47;  auch  der  Name  Meinhard  de  Bul  in  21  ist 
wohl  hierher  zu  ziehen. 
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10.  Heinricus  de  Robeschicz  habet  a  domino  3  mansos  in  Rostek 
et  4  ortos  in  Milnewicz  districtus  Haynensis.4) 

■ 

foi»  Schaf. 

11.  Item  ülricus  Schaf  habet  a  domino  in  villa  Punikow"  allodium 
cum  4  mansis,  item  30  mansos  censualea,  item  tabernam  inferiorem  et 
iuB  patronatas  ibidem;  item  in  villa  Eberspach  14  modios  siliginis  et 
tabernam. 

12.  Heinricus  de  Rabatschicz  habet  in  villa  Rodestok  3  mansos.5) 

13.  Alber[tus]  de  Bor  districtus  Haynensis  habet  6{  marcas  red- 
dituum  in  Bratersleiben  districtus  Hainensis,  quas  resignavit  et  ven- 
didit  Heinrico  dicto  Drogatsch,  cui  per  dominum  sunt  collate.6) 

14.  Item  Henricus  de  Eamencz  habet  in  feodo  a  domino  Groz- 
Luchtechow*  und  ein  vorwerk  zu  der  Helle7)  unde  sechs  hufe  züB) 
Grawinhain. 

13.  Item  Friczcoldus  de  Nazzow*  habet  villam  dictam  Bei8),  ius 
patronatus,  38  solidos  reddituum  et  iudicium  ibidem;  item  villam  Gröber 
et  allodium  de  tribus  mansis,  2\  marcas  reddituum,  ius  patronatus  cum 
iudicio;  item  in  districtu  Dresdensi  villam  Clotschow"  et  3y  marcas 
reddituum  cum  iudicio  et  iure  patronatus;  item  in  villa  Grober  predicta 
6  mansos  feodales. 

15.  Item  dominus  contulit  Nycolao  Schefer,  civi  Hainensi,  5  maldra 
siliginis  et  2  maldra  avene  in  molendino  Fritelsdorf,  item  1  marcam 

III  gemacht  habe.  —  g)  zu  gleichzeitig  von  derselben  Hand  L  über  der  Zeile  hinein- 


4)  Der  Eintrag  vor  oder  zu  Anfang  Juli  1350,  vgl.  Cop.  25  f.  35b  Leibgedings- 
brief  für  Agnes  conthoraüs  Henrici  de  Rabaschicz  über  allodium  3  niarusoe  continens, 
medietatem  rnbetorum  et  curie  cum  attinentibus  in  Rostok  distr.  Hainensis.  Datum 
Mysna  anno  L  feria  III  post  Odalrici  (6.  Juli  1350). 

5)  Derselbe  Vermerk  III  10.    ,  » .< 

6)  Belehnung  um  Mitte  März  1350;  denn  Cop.  25  f.  26*  bestätigt  Markgraf 
Friedrich  die  von  Friezco  Drogus,  Haynensis  opidanus,  gemachte  Altarstißung  in  der 
Pfarrkirche  zu  Grossenhain,  bestehend  aus  6  marcis  reddituum  usualis  ponderis  in 
villa  Bratirslebin  districtus  Haynensis  sitis,  per  vendentes  ad  manus  nostras  libere 
resignatis  et  per  fidelem  nostrum  Albertum  de  Bor ...  ad  nos  . . .  remissum  (leg.  remissis). 
Actum  Gotha  anno  L  in  crastino  Palmarum  (22.  März  1350). 

7)  Das  Vorwerk,  das  urkundlich  nicht  weiter  nachzuweisen  ist,  muss  in  der 
Königsbrücker  Gegend  zwischen  dm  beiden  genannten  Orten  Lüttichau  und  Grafen- 
hain gelegen  haben.  Vielleicht  ist  Sella  S.  Lüttichau  NW.  Königsbrück  gemeint  und 
nur  ein  Schreibfehler  anzunehmen. 

8)  Vgl.  III  9  Anm.  3.  Ist  hier  vielleicht  doch  Weinböhla  wegen  des  folgenden 
Gröbern  anzunehmen,  das  nahe  dabei,  NW.  Dresden  0.  Meissen  liegt? 
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reddituum;  item  in  Ebirspach  de  agris  2\  marcas;  in  Kotatschwicz 
1^  marcam;  in  Bratersleiben  \\  marcam;  in  Raschwicz  1-J  marcam; 
in  Nnendorf  2  marcas. 

17.  Item  Johannes  de  Polenczk  habet  7  marcas  reddituum  in  Ry- 
wensdorf  districtus  Mysznensis;  in  Rudingesdorf  12  marcas  reddi- 
tuum; in  Rossilwicz  8  marcas  reddituum;  in  Polenczk  molendinum, 

1  sexagenam  et  2^  sezagenas;  allodium  in  Spitewicz;  in  Richenbach 
4}  talenta  census;  in  Welkosch9)  1  marcam  reddituum. 

18.  Item  Henricus  Bitterolf  habet  a  domino  4  mansos  in  Damozs; 
villam  Merkewicz  desolatam10);  6  maldra  annone  in  villis  circaiacentibus; 
curiam  et  lacum  in  Damuzs. 

19.  Item  dominus  contulit  Henrico  Draguzs  in  Doberwicz  \\  mar- 
cam reddituum;  in  Nüwenhofe  \  marcam;  in  Redern  marcam;  in 
Gesin  1  tallentum. 

20.  Item  dominus  contulit  Johanni  et  Petro  fratribus  de  Ebersbach 
6  marcas  reddituum  in  Wesnicz,  1  allodium,  2,  mansos;  in  Milwicz 
allodium,  1  talentum  reddituum  ibidem;  in  Redern  1  marcam;  in  Ro- 
stok  J  marcam. 

21.  Item  dominus  contulit  Reinhardo  de  Bul  2{  mansos  in  Dober- 
wicz; in  Ernsdorf  1  marcam;  pratum  in  Biberach. 

22.  Item  dominus  contulit  Rulo[ni]  de  Schawicz  in  Alden-Lisow 

2  mansos  conparatos  apud  Johannem  de  Nerchow. 

23.  Item  dominus  contulit  Henrico  de  Pirne  et  Beningne  uxori  2  mal- 
dra siliginis  in  precaria  domini  in  Hain. 

24.  Itemh)  Johannes  Cerremantel  1  marcam  in  Vo Ibach.")  foi.sb 

25.  Item  Heinricus  et  Johannes  de  Tubenheim  fratres  in  Prosch- 


korrigiert.  —  h)  der  obere  Teil  der  Seite,  24,  25  und  26  umfassend,  war  erst  ander- 
weitig beschrieben.  Die  alten  Schriftzeichen  wurden  getilgt,  sind  aber  grossenteils  noch 
lesbar:  Districtus  Nuenhoven  (als  Überschrift).  Item  in  quadam  vehemencia  dominus 
contulit  Borssoni  de  Kamencz,  Budiasin  in  die  sancte  Agathe,  opidum  Tuch  cum 
Omnibus  [attinenciis]  sitis  ultra  aquam  Syne  (?),  censu,  theolonio,  iudicio,  precaria  et 
allodio  de  8  mansis,  sed  Caspar  Marschalcus  de  [MokeruBj  reclamavit.  Vgl.  XIV  2, 
wo  sich  derselbe  Eintrag  findet;  nur  ist  hier  hinter  de  3  man  sin  eingeschoben  sicut 


9)  s.  II  Änm.  3.  >> 

10)  Wüstung  Merckwitz  N^Torgau  bei  dem  Vorwerke  Meltitz  zwischen  Dom- 
mitzsch  und  Dahlenberg:  Förstemann  I  58  Nr.  535;  Oeder  2b;  Schenk  11. 

11)  Wohl  nur  verschrieben  für  Molbach  =  Mühlbach  O.  Grossenhain,  da  es 
einen  Ort  FüUbach  oder  dergl.  bei  Grossenhain  nicht  giebt,  die  Schladitzsche  Vermutung 
VoWach  =  Folbern  aber  sprachlich  unmöglich  ist. 
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wicz  3  marcas  reddituum,  allodiuni  3  mansos  continens  et  5  mansos 
feodales. 

26.  Fridricus  de  Wachow18)  cnriara  ibidem  et  rubeta,  iuB  patronatus, 
4  sexagenas,  medietatem  scultecie;  in  Lomenicz  2  sexagenas  reddituum 
et  ius  patronatus,  terciam  partem  scultecie;  in  Schonenburn  6  solidos 
grossorum;  in  Hermansdorf  7  solidos  reddituum;  in  Smalczgruben13) 
4  mansos  desolatos;  in  Divesdorf  3  mansos  minus  quartali  incultos;  in 
Bernhardisdorf u)  2  mansos  incultos. 

27.  Item  Waltherus  de  Kokericz15)  et  sui  fratres  habent  a  domino 
Vrowenhain  Castrum  cum  suis  attinenciis,  item  14')  marcas  reddituum 
ibidem  et  in  Lutendorf;  item  neraus  in  Fröwenhain. 

28.  Item  Witigo  de  Scassow  in  Vichtenberg  2\  marcas  reddituum; 
item  villam  Nigerdow  desolatam. ,e) 

29.  Item  Johannes  de  Rostok  2  mansos  ad  allodiuni  cum  rubetis  et 
pratis  attinentibus. 

30.  Item  Johannes  de  Zcigerow  £  allodium  et  curiam  in  Buche- 
licz.17) 


dicit.  —  i)  die  Zahl  zweifelhaft.  Der  Schreiber  scheint  erst  XXTI1  geschrieben,  daraus 
XIITI  gemacht  und  rechts  oben  or  (quatuor)  angefügt  zu  haben,  um  falscher  Lesung  vor- 


12)  Der  Eintrag  vor  Ende  Juni  1351,  da  Cop.  25  f.  48 b  Hartmann  von  Woln  die 
Anwartschaft  auf  die  bei  Fritz  von  Wachaus  Tode  heimfallenden  Güter  in  den  dorfern 
7.cu  Wachow,  zcu  Loranicz,  zcu  Schonenburn  unde  zcu  Hermansdorf  erhält.  Datum 
Dresden  anno  LI  in  die  beati  Johannis  baptiste  (24.  Juni  1351). 

13)  s.  I  Anm.  15. 

14)  s.  I  Anm.  14. 

75)  Vgl.  P.  Fladc,  Das  Kirchspiel  Frauenhain  nebst  den  eingepfarrten  Ritter- 
gütern und  Dörfern  (Grossenhain  1897)  S.  3.  Nach  Cop.  25  f.  36  erhalten  Anna,  Ge- 
mahlin Walthers  von  Köckritz,  uml  ELizabet,  Gonahlin  von  Walthers  Bruder  Gunther 
(vgl.  D.  von  Köckritz,  Gesch.  des  Geschlechtes  von  Köckritz,  Breslau  1895  S.  50 — 53) 
Anteile  an  Frauenhain  als  Leibgedinge,  und  zwar  jede  mediana  curiam  in  Vrowenhain, 
%  molendinum,  nomus  pertinens,  piscariam  cum  piacinia,  7  marcas  reddituum  in 
eadem  villa  cum  certis  et  ßingulis  pertinenciis  cum  omni  iure,  aicut  Walther  a  domino 
habebat.  Datum  anno  et  loco,  ut  supra  (</.  h.  Mysna  anno  L  feria  IH  poat  Odalrici 
=  6.  Juli  1350). 

16)  Nicgerode  zwischen  (rrossenhain  und  Ortrand.  Namensentwicklung  Niger- 
daw  oder  ^igerdow,  Nigridaw  (1477  Cop.  12  f.  416),  Negreda  (1479  bei  Hey  138), 
Nigenroda  (1477  Cop.  9  f.  26  f.),  Nigroda  (1561  Cop.  224  f.  186*>).  —  Derselbe  Ein- 
trag V  47,  doch  fehlt  bei  Negerdow  der  Zusatz  desolata. 

17)  Mit  diesem  Buchelicz  ist  höchst  wahrscJieinlich  kein  untergegangener  Ort  der 
Grossenhainer  Gegend  gaueint,  wie  Schiffner  78  behauptet,  sondern  dasselbe  Bauch  Ii  tz 
NW.  bei  Döbeln,  das  noch  einmal  III  33  genannt  üt.  Das  in  33  genannte  Buchelicz 
ist  aber  sicher  das  Döbelner,  denn  die  Familie  Wegefarth  war  in  diesem  Bauchlitz 
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31.  Johannes  de  Silicz  -}-  allodium  4  raansos  continens  k)  et  3  marcas 
reddituum. 

32.  Johannes  et  Paulus  dicti  Lantvoit  allodium  in  Tale18)  2  mansos 
cum  dimidio  continens. 

33.  Item  Apecz  de  Wegefurt  1~  marcam  in  Buchelicz.17) 

34.  Item  Johannes  de  Nerchow19)  allodium,  1}  talentum  denariorum 
in  Zcawicz. 

38.  Item  Georius  dictus  vom  Gesen,  civis  Haynensis,  2  talenta  red- 
dituum  in  Ebirspach,  item  2  marcas  ibidem;  1  marcam  in  Bortsch-  - 
wicz;  |  talentum  in  Cisen  et  2  allodia  in  Milnwicz. 

3ß.  Item  Johannes  de  Krummensdorf  allodium  in  Wisdorf80)  et 
14  grossos  reddituum.  • 

37.  Johannes  Steinbach,  civis  Hainensis,  1  marcam  in  Eberspach; 
item  7  solidos  grossorum  in  Nidern-Redern. 

38.  Caspar  Voit'1)  nonain  septiinanam  in  theolonio  ')  et 

habet  mettercius  tercium  denarium  in  iudicio  ibidem;  item  4  marcas  et 
1  fertonem  in  Nuendorf;  item  1  marcam  de  ortis,  item  rubeta,  item 
terciam  partem  piscine;  31  mansos  et  pratum;  item  .  .  feodalem  solven- 
tem annuatim  C  sexagenas  servientem  cum  uno  equo,  et  villam  desolatam. 


zubeugen.  —  k)  von  A  verbessert  aus  continentem.  —  l)  ist  Hainensi  ausgelassen, 
wie  aus  Nr.  4  und  5  zu  schliessen  ist. 


ansässig:  VII  6  heisst  es,  dass  Johannes  Wegevurt  S  marcas  redditunm  in  villa 
Buchelicz  (distr.  Dobelin)  besass.  Solche  Fälle  von  unrichtiger  Hereinbringung  einzelner 
Einträge  in  einen  fremden  Distrikt  finden  sich  ja  auch  sonst,  vgl.  Einleitung,  Anlage 
des  Lehnbuches. 

18)  Vielleicht  das  Thal  gut  N.  bei  Oschatz:  Hoffmann  I  176,  II  138;  denn  da 
30  und  33  schwerlich  zu  Grossenhain  gehören  (vgl.  III  Anm.  17),  gehört  möglicher  Weise 
der  ganze  Abschnitt  30-33  nicht  unter  den  Distrikt  Hain,  sondern  den  Distrikt  Döbeln 
oder  Oschatz. 

19)  Cop.  25  f.  35  *  Leibgedingsbrief  für  die  Gemahlin  Johannis  de  Nerchow  über 
medietatem  alodii,  quod  idem  Johannes  habet  in  Schawicz,  mansos  et  3  solidos 
grossorum  latorum  annue  pensionis  ibidem  cum  aliis  «attinenciis  pertinentibus  uni- 
versia.   Datum  anno  MCCCL  in  Mysna  in  crastino  Udalrici  (5.  Juli  1350). 

20)  Lage  des  nur  hier  urkundlich  genannten  Ortes  völlig  unbekannt,  vielleicht  in 
der  Mühiber ger  Gegend,  da  die  Familie  von  Kromsdorf  in  Fichtenberg  und  Adelwits 
begütert  war. 

21)  Cop.  25  f.  36  Ijeibgedingsbrief  für  Kunegunde,  uxor  legitima  Caspar  VoygteB, 
über  1  allodium  3'/f  mansos  continens  cum  curia  in  Nuweudorf,  nemus,  %  per- 
tinentem  piscariaro,  nonain  septimanam  in  theolonio  in  Hain,  5  fertones  in  hospitali 
ibidem.  Anno  et  loco,  ut  supra  (d.  h.  Mysna  anno  L  feria  III  post  Odalrici  =*=  G. 
Juli  1350).  Über  die  anderen  zwei  Drittel  des  Teiches  untl  die  Anteile  am  Grossen- 
haitter  Zoll,  die  Rudolf  und  Heinrich  Vogt  besassen,  8.  oben  Nr.  3  und  4. 
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39.  Petrus  de  Lesnik  Castrum  Scassow*  cum  villa  et  pertinenciis ; 
item  villam  Roswicz;  villam  Burkharsdorf  desolatam.**) 

40.  Apecz  de  Schornow  in  villa  Queresen  4  marcas  et  1  feodalem 
servientem  cum  1  equo. 

41.  Herrn annus  Salczman  2  talenta  in  villa  Schawicz. 


42.  Item  Apeczco  de  Zcigerow*  in  villa  Neczk  5  marcas  annui  census 


et  rubetum. 

43.  Item  Heinricus  et  Reinoldus  de  Scherczicz  opidum  Ortrant; 
item  in  Heinrichsdorf  precariam  et  in  Lutkow*3);  item  medietatem 
ville  Nuendorf;  item  fratris  eorum  filius  villam  Zcoch. 

44.  Item  Heinricus  de  Althm),  civis  Hainensis,  pratum  in  Rodestok. 

45.  Item  Heinritus  Dragus  2  marcas  in  Dobern  et  1  in  Goren. 

46.  Item  Jenchinus  de  Zcedelicz,  Petrus  Schaf  1  allodium  in  Gyssel- 
wicz. 

47.  Item  Guntherus  de  Gutenbürn  8  mansos  in  Ponkow. 

foi.9        48.  Item  Johannes  Dragus  habet  in  Radestok,  quicquid  ibidem 
habuit  Henricus  de  Frankenberg;  item  5  fertones  in  villa  Nuwendorf. 
49.  Item  Jenchinus  de  Gorewicz  curiam  et  allodium  in  Döberwicz. 


IV.  Districtus  Turgow*. 

1.  Item  Fridricus  et  Friczco  de  Wesenik  fratres  habent  in  feodum  a 
domino  curiam  Clitschen  cum  villa  ibidem;  item  Wrisow"1*)  villam  de- 
solatam  cum  merica. 


m)  oder  Aich  zu  lesen. 

22)  Vielleicht  Burkersdorf  6«  Ortrand,  wenn  nicht,  was  wahrscheinlicher,  eine 
Wüstung  bei  Raschütz  und  Skassa.  Erinnert  etwa  der  Name  des  Bflrgelberges 
SW.  Skassa  an  das  alte  Burkersdorf? 

23)  Lüttichau  zwischen  Ortrand  und  Krakau  SW.  Naundorf  NW.  Zochau. 

IV.  Targau.  Hände:  fol  9b  1—3  (mit  zwei  kleinen  Ausnahmen),  6—7, 
9—11  A;  4—5  K;  8  D.  fol.  10a  12—17  A;  18—19  E. 

Zum  Amte  Torgau  noch  gehörig  III  18,  VIII 10,  XXIII 34. 
*  1«)  Wmow  ist  die  Wüstung  Brisau  (Bryaaw  1441:  s.  u)  oder  Brieiia  (Cop .59 
f.  492*  und  355  k  in  zwei  Urkunden  vom  5.  Oktober  1470  und  7.  Oktober  1475;  des- 
gleichen Cop.  61  f.  141^  in  einer  Urkunde  vom  16.  Februar  1479)  SW.  Torgau  zwischen 
Klitzschen  und  Süptitz.  Ihre  Lage  wird  genauer  Cop.  42  f.  233*  in  einer  Urkunde 
vom  14.  Dezember  1441  mit  den  Worten  uff  eyner  wüsten  marcken  gnant  Bryaaw 
bie  dem  Langen-Forte  in  der  pflege  zeu  Turgaw  angegeben.  Der  Lange  TwthJheisst 
auf  Gen  St  K.  366  (Torgau)  der  Wald  zwischen  Melpiiz,  Audenhain,  Wildenhain  und 
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2.  Item  Fridricus  de  Malticz  habet  in  feodum  a  domino  in  districtu 
Turgow"  sculteciam  in  Falkenberg,  feodalem  et  2\  niarcas;  item  man- 
sum  1  in  campis  ville  Marris  in  districtu  Mysznensi;  item  1  curiam 
in  civitate  Turgow,  sicut  dicit*),  libertatamb);  item  in  districtu  Friber- 
gensi  omnia  bona  ad  eundem  ex  morte  Petri  de  Maruz,  sui  patrui,  in 
censu,  piscaria,  pratis,  m ölend  in o,  rubetis,  allodio  et  aliis  attinenciis  in 
villa  et  campis  ville  Ringental  consistentibus  devoluta,  sed  nondum  est 
in  possessione  horum.0) 

3.  Item  contulit  Gebhard o  de  Henicz  precariam  annone  dicte  cip- 
korn  in  districtu  Grimmensi,  sed  advocaciam  in  Osschecz  tenet  con- 
dicionaliter  reconmendatam  iuxta  suarum  tenorem  litterarum. 

4.  Item  Ueinricus  de  Schanewicz  habet  in  feodum  a  domino  de 
theolonio  in  Turgo  8  marcas  redituum,  super  quibus  dominus  vult  ei- 
periri  veritatem,  item  1  curiam  ibidem  in  Turgow. 

Ö,  Item  Johannes  Loser  habet  a  domino  Domucz  opidum  in  districtu 
Turgowensi;  item  villam  Drozzin  in  eodem  districtu;  item  Wirbelicz 
villam;  item  Koczwiglb)  villam  et  quedam  alia  bona  feodalia  cum  quibus- 
dam  villis  desertis  sitis  in  districtu  supradicto.  Bona  supradicta  dominus 
eciam  contulit  Heinrico  et  Bertramo  de  Refeld;  predictis  tribus  dominus 
in  solidum  contulit  bona  supradicta. 

6,  Reinhardus  de  Malticz  habet  11  marcas  et  1  fertonem  reddituum 
in  moneta  Turgowensi  et  theolonio  Domüczcensi. 

7.  Item  Arnoldus  de  Pak  habet  a  domino  villam  Nidan2),  allodium 
et  10  marcas  reddituum;  item  villam  Widenhain  cum  1\  marcis  reddi- 


a)  aicut  dicit  von  einer  andern,  gleichseitigen  Band  über  Turgow  liber- 
tatam  geschrieben.  —  b)  nicht  liberatam;  vgl.  II  25  Anm.  f.  —  c)  sed  nondum  bis 


Grosneig,  in  dem  das  Rittergut  Gräfendorf  liegt.  Oeder  2*  bezeichnet  zwei  Stellen  am 
Nordrande  diesen  Waldes  längs  des  lAtngen- Damm- Grabens  als  am  langen  fort  und 
am  Langen  Furt.  Somit  toird  auch  die  Wüstung  Brisau  dort  gelegen  haben,  vielleicht 
am  Südfiange  des  Priestwitzer  Berges  (Gen St  K.)  nicht  weit  von  der  Vereinigung  tles 
Langen- Damm-Grabens  mit  dem  Rothe  Furth  genannten  Bache.  Sie  icäre  in  diesem 
Falle  mit  der  Wüstung  Bieusholz  (=  Briessbolz?),  die  Schenk  5  an  dieser  Stelle  w- 
zeichnet  und  Förstemann  I  61  Nr.  566  Beiaholz  nennt,  identisch. 

lb)  Wüstung  Coswig  bei  Dommitzsch  NW.  Torgau  zteischen  Wörblitz, 
Proschtcitz  und  Leipnits:  Förstemann  I  68  Nr.  692. 

2)  Neiden  NW.  bei  Torgau.  (Top.  25  f.  51  Lehnbrief  für  den  edelen  Hannus 
und  Thynio  von  Koldicz  gebruderen  über  das  gedinge,  das  man  nennet  eynen  aneval, 
an  allen  gutben  Arnoldez  von  Pak,  by  namen  den  Löf  und  das  dorf  zeu  Nyden  und 
allez,  das  darzcu  gehöret  .  .  .  Datum  Gotha  anno  MCCCLI  in  vigilia  Symonia  et 
Jude  (27.  Okt.  1351). 

Ltihubuch  Friedrich»  dp*  Strengen  3 
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tuum;  in  Rotschwicz  villam  desolatam  cum  1£  mar  Ca  reddituum;  item 
in  Grevendorf  1{  marcam  reddituum,  residuum  est,  ut  dicnnt,  desolatumd); 
in  Welssow  9  marcas  reddituum  et  10  mansos  feodales;  in  Mokerwicz 
4  marcas  reddituum  et  iudicium;  item  9")  fertones  de  quibusdam  mansis 
in  Turgow6,  item  curiam  libertatam  ibidem,  item  in  theolonio  4  marcas; 
in  villa  dicta  zcu  dem  Siegel8)  4  talenta  et  allodium  in  Waiticz.4) 

8.  Dominus  Henricus  de  Kotuwicz  et  Fridricus,  frater  suus,  habent 
in  feodum  a  domino  Schalon6)  Castrum  et  opidum  cum  omnibns  juribus 
et  pertinenciis;  item  habent  villam  Lindow;  item  in  villa  Wysseborn 
et  Studenhein8)  sexagenas  redituum,  item  in  dictis  villis  habent 
obeleige*),  que  latine  deposicio  nuncupatur;  item  in  Isenberg  |  curiam 
et  allodium  et  partem  lignorum;  item  ligna  conbustibilia  in  lingno,  quod 
dicitur  Schaze7);  item  integram  villam  Dotin  minus  tribus  mansis;  item 
in  Luneuicz  3  sexagenas  redituum;  in  Wiltschicz  1  sexagenam  redi- 

- 

horum  Zusatz  von  derselben  Hand,  wie  Anm.  a).  —  d)  verbessert  aus  desolatam.  — 
e)  zwischen  9  und  fertones  steht  ma  durchstrichen  und  unterpungiert.  —  f)  Gr.  obe- 


3)  Lage  unbekannt.  Der  Ort  wird  in  dem  Packschen  Lehnbriefe  vom  14.  Juni 
1501  (Or.-Urk.  9415)  nicht  genannt.  Ein  Schlegelsgoetlein  in  oder  bei  Eilenburg 
erwähnt  Lok.  8846  Justizsachen  anno  1604  f.  235,  «nSlegilhölzchcno«  Roitzsch 
O.  Würzen  Or.-Urk.  8147  vom  17.  Mai  1472. 

4)  Wüstung  Waditz  O.  Delitzsch  zwischen  Brinnis,  Wannewitz  und  Badrina: 
Forstemann  1 3  Nr.  36.  Jn  den  PackscJien  Ishnbriefen  wird  der  Ort  viel  genannt, 
meist  mit  Döbernitz,  Brinnis  und  der  Wüstmark  Holdenberg  zusammen,  die  auch 
in  der  Gegend  gelegen  haben  muss.  Vgl.  ausserdem  Cop.  59  f.  142  (Waititz  1491), 
Cop.  94  f.  30  (Watitz  1527),  Cop.  9  f.  142,  145,  146,  147  (Waditz  1537). 

5)  Schkölen  S.  Naumburg,  mehrfach  Scholen  genannt,  z.  B.  Or.-Urk.  1624?? 
saec.  XIII  und  6956  vom  7.  Dez.  1446. 

6)  Wüstung  Staudenhain  SW.  Zeitz  zwischen  Droysig  und  Schleckweda 
(Schleckweh).  Schenk  47  und  Otto  632  kennen  nur  eine  „Holzmark"  Staudenhayn  bez. 
Stadenhain.  Dass  Staudenhain  aber  früher  wohl  ein  Dorf  war,  geht  hervor  aus  Cop.  74 
f.  259,  wo  die  Bünaus  Güter  in  Droysig  utul  das  holcz  zu  Staudenhain  mit  den 
gerichten,  soweit  inn  dieselben  zustendig  sein,  erhalten,  geben  zu  Leibzig,  montag 
nach  Bartholomei  (27.  Aug.)  1526,  und  aus  Cop.  85  f.  332  Bei  den  Verhandlungen, 
wie  weith  die  schaftrieflt  an  Studenhayn  gehaltenn  solt  werdenn,  so  sollen  sie  (d.  h. 
die  Bünaus)  auch  deswegenn  ejn  mafs  zu  stcllcnn  macht  haben.  Geschehcnn  zu 
Leipzigk  sonnobents  nach  circumeisionis  (4.  Jan.)  1534.  Vgl.  auch  Anm.  8.  N  W. 
bei  der  Wüstung  Staudenhain  liegt  Weissenborn.  Nicht  ganz  ausgeschlossen  ist  aber 
auch  die  Annahme,  dass  Weissenborn  und  Tautenhain,  zwei  Nachbardörfer  S. 
Eisenberg,  gemeint  sind. 

7)  Holzmark  zwischen  Eisenberg  und  Dothen,  wahrscheinlich  bei  Saasa  (XV  III  7 
Zase)  NW.  Eisenberg,  dessen  Name  mit  Schaze  identisch  sein  kann,  da  auch  sotutt  Z, 
S  und  Sch  im  Anlaut  vertauscht  vorkommen;  vgl.  XV  Anm.  8. 
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tuum  et  1  allodium,  quod  de  nobis  in  feodum  procedit;  item  hl  Kiselicz 
5  sexagenas  redituum  et  deposicionem,  que  teutunice  obeleige  vocatur.8) 

9.  Item  Johannes  de  Pak  in  Welsow8)9)  14  mansos;  in  Loswik 
3  mansos. 

10.  Item  Heinricus  et  Johannes  dicti  Holdow"  12  mansos  in  Mer- 
kewicz.10) 

11.  Item  Johannes  Furer  4  marcas  redditunra  in  Zcinnen  et  in 
theolonio;  item  9  mansos  et  curiam  in  vilJa  dicta  zcu  den  Benken.11) 

12.  Item  Heinricus  et  Johannes  de  Schanewicz  et  sui  fratres  9  marcas  fot  io 
in  theoloniob)  Turgow"  et  curiam. 

13.  Item  Nycolaus  de  Rosenveit  et  Rudolfus,  frater  suus,  habent 
curiam  liberam  in  Turgow;  item  4  mansos  in  Repticz;  item  3  marcas 
in  moneta. 

14.  Item  Fridricus  Widemar  curiam  liberam  in  civitate  Oschecz; 
item  8  marcas  in  Kolmenicz1*);  item  16  maldra  avene  dicte  spicher- 
haver  de  circumsedentibus;  item  curiam  in  Kalwicz. 

15.  Item  Franciscus  de  Konnticz  molendinum  in  Ealwicz  solvens 
~  marcam. 

Iß.  Item  Nycolaus  Iudex  in  C innen,  Nycolaus  et  Johannes,  sui 

legei.  —  g)  Or.  Melsow.  —  h)  Zwischen  theolonio  und  Turgow«  steht  Oschecz  durch- 

8)  Ein  grosser  Teil  der  Kottmtzschen  Besitzungen  tcird  aufgeführt  in  zwei  Leib- 
gedingsbriefen  für  Elizabet,  Gemahlin  Henrici  de  Kothewicz.  In  dem  einen  (dop.  25 
f.  35 *>)  erhielt  sie  villam  Lidelo  (Lödla  W.  Altenburg)  cum  Omnibus  suis  pertinenciis, 
in  villi«  Wizsenbrun  et  Studinheim  6  sexagenas  cum  dimidia,  in  Kiselicz  et  in 
Ubicz  7  sexagenas  grossorum  cum  obleis,  utilitatibus  et  omnibus  pertinenciis.  Datum 
Mysna  anno  L  feria  III  post  Odalrici  (6.  Juli  1350),  in  dem  anderen  (Cop.  25  f.  63) 
villam  Lindow*  totam  cum  iure  patronatus  ecclesie,  Dotin  allodium  cum  curia  atti- 
nente  et  iure  patronatus  ecclesie  cum  omnibus  pertinenciis  et  iuribns,  8icut  ipse  cum 
fratre  suo  Friderico  predicta  bona  actenus  habuit,  molendinum  ibidem  et  terciam 
mediam  marcam  redituum  in  villa  Lunewicz  sitam.  Datum  Wissenfels  anno  ut  supra 
(d.  h.  1353)  feria  III  post  Michaelis  (1.  Okt.). 

9)  Einen  Ort  oder  eine  Wüstung  Meisau,  Mölsau  u.  dergl.  giebt  es  nicht.  Da 
der  Ort  aber  hier  mit  Lo sswig  S.  bei  Torgau  genannt  und  Welsau  N.  bei  Torgau 
stets  unter  den  Packschen  Besitzungen  aufgeführt  icird  (vgl  IV  7),  liegt  die  Vermutung 
nahe,  dass  Melsow  für  Welsow  verschrieben  ist. 

10)  s.  III  Arn».  10. 

11)  Wüstung  Benken  S.  Torgau  zwischen  dem  Pßuckuff  und  Beckwitz  auf  der 
einen  und  Bennewitz  und  dem  Sitzenroder  Forste  auf  der  andern  Seite:  Förstemann 
I  59  Nr.  548;  Schenk  11. 

12)  Wüstung  Kolinn itz  bei  Böhla  NW.  Oschatz  an  der  Eisenbahn  Dresden- 
Leipzig.  Ein  Best  davon  ist  die  Cölmes-Mflhle  (Schenk  15  Kellmissmiihle) ,  ront 
Collmnitz-BocA  getrieben.  Vgl.  Postlex.  X  VI  403  und  Hoffmann  11  31. 

»♦ 
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IV.  Torgau.  —  V.  Dresden. 


filii,  habent  iudicium  ibidem,  1  marcam  et  2  mansos  feodales;  item 

4  marcas  minus  fertone  in  theolonio  in  Turgow*. 

17.  Item  Johannes  Ottoiiis  in  Zcinna  1  marcam;  in  Mosticz1*) 

5  fertones;  in  moneta  civitatis  6{  marcas,  extra')  muros  civitatis 
20  pullos  et  2  grossos,  in  ci  vi  täte  3  solidos  hallensium. 

18.  Item  Gerhardus  de  Glyne  '  opidum  Trebitz,  ius  patronatus 
ecclesie;  item  4  mansos  in  Globock;  item  5  mansos  in  Kennicz.14) 

19.  Johannes  Benewicz  habet  in  civitate  Turgow  17  marcas  reddi- 
tuum,  1  curiam  et  teolonium  ibidem. 


¥•  Districtus  Dresdensis. 

1,  Item  contulit  Friczconi  de  Waldow*  4  talenta  Fribergensia  in  villa 
Dybesd<Trf  districtus  Dresdensis. 

2.  Item  contulit  Nycolao  Preschendorf  1  talentum  reddituum,  1  mal- 
drum  avene  et  3  modios  siliginis,  item  1  agrum  ante  opidum  Dresden. 

3,  Item  contulit  Ulrico  Grozen,  civi  Dresdensi,  allodium  in  Stresen.1) 

4.  Item  Jacobo  allodium  in  Ryk. 


strichen.  —  i)  erst  ante,  dann  ausgestrichen  und  extra  übergeschrieben. 


13)  Wüstung  Mostitz  am  Südrande  des  Grossen  Teiches  S,  Torgau;  der  Pflttckuff 
(Gen St K.  366  Torgau)  gehörte  dazu;  Försternann  I  58  Nr.  539. 

14)  Lage  völlig  unbekannt.  Wahrscheinlich  ein  untergegangenes  Dorf  in  der  Ge- 
gend NW.  Torgau  zwischen  Wittenberg  utid  Vretzsch,  wohin  wenigstens  die  lAige  von 
Trebitz  und  Gl  ob  ig  veneeist.  Auch  der  Name  des  Besitzers  führt,  dem  Ortsnamen 
nach,  aus  dem  wettinischen  Gebiete  hinaus,  denn  Glien  liegt  N.  Wittenberg  SW.  Beizig 
im  Gebiete  des  «skaniscJten  Herzogtums  Sachsen,  wie  auch  Trebitz  und  Globig. 

V.  Dresden.  Hände:  fol.  10b  ganz  u.  foJ.  lla  27— 3S  u.  40—45  A; 
fol  11*  39  K;  fol.  11*  46—48  «,  50—61  A;  fol.  llb  49  K;  fol.  43h  62—79 
A;  80—85  E;  fol  43"  86—92  E,  93  K  (?). 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XVII  9. 

1)  Die  Hälfte  dieses  allodii  in  Stresen  siti  (Striesen,  jetzt  östliche  Vorstadt  von 
Dresden)  hatte  nach  Cop.  25  f.  44  Katharina,  die  Gemahlin  Jenchini  dicti  Grozsen, 
civis  Drez8den«i8,  als  Leibgedinge  erhalten  suorum  lratrum  Rcinfridi  videlicet,  Georii 
et  Ulrici  unanimi  conseneu  accedente.  Datuni  Drezsden  anno  L  in  die  beati  Johannis 
cwangeliste  (27.  Dez.  1350).  Das  Ällod  war  also  gemeinsamer  Besitz  der  vier  Brüder 
Grosse. 
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6.  Item  Wigando  Nurenberg  ailodium  in  Stresen;  item  8  solidos 
grossoram  in  Tolkenwicz;  item  40  grossos  in  Ropotendorf.') 

6.  Item  Ottoni  de  Wilandisdorf  allodinm  in  Alden-Dresden;  item 
ailodium  in  Proluz;  item  in  Maroldißdorf  5}  marcas.8) 

7.  Item  Andree  de  Meideburg  allodinm  in  Makrüz;  allodinm  in 
Rosenticz;  in  villa  Stresen  8|  marcas  reddituum;  in  Sachsendorf 
9}  marcas  et  22  modios  frumenti  et  avene;  item  2  curias  in  Dresden; 
item  in  Hermansdorf*)  4  talenta  minus  4  solidis;  item  piscinam  et 
ortum  ante  opidum  Dresden;  item  1  lacum  situm  inter  Koswik  et 
Kothenewicz.6) 

8,  Item  contulit  domine  Anne,  sue  filie,  dotalicii  nomine  5  sexageuas 
reddituum  in  villa  Polschen  districtus  Mysznensis;  item  4  sexagenas 
reddituum  in  precaria  Mysznensi. 

9,  Item  contulit  Sindoldo  de  Libintal  2  mansos  allodii  in  Lubone, 
item  3  talenta  reddituum. 


2)  Keine  Wüstung  zwischen  Dresden  und  Blasewitz,  wie  Schiffner  382  behauptet, 
sondern  Ruppendorf  W.  Dippoldiswalde.  Namensentwicklung  Rapatendorf  (Vers. 
1378  f.  119*),  Kopotendorf  (auch  V  56),  [Roptendorf ] ,  Roppendorf  (1458  Cop.  82 
f.  102 h),  Ruppendorf  (zum  ersten  Mal  13.  Juli  1449  im  Freiberg.  ÜB.  I  191*).  Die 
gleiche  Entwicklung  bei  Ruppersdorf  SW.  Borna.  Für  dieses  ist  auch  die  für  Ruppendorf 
nicht  belegte  Zwischenform  Roptendorf  (1415)  bezeugt  Or.-Urk.  5682  vom  29.  Septem- 
ber 1415. 

3)  Cop.  25  f.  17  Leibgedingsbrief  für  Katherina,  conthoralis  legitima  discreti  Jo-. 
hannis  de  WilandiBtorf,  magistri  civium  in  Dresden  fidel is  noetri  dilecti,  über  ein 
ailodium  in  Proluz  (Prohlis  SO.  Dresden)  neenon  6  marcas  redituum  cum  dimidia 
in  villa  Marodilstorf  (Marsdorf  N.  Dresden  bei  Moritzburg)  districtus  Dresdens!« 
cum  omnibus  utilitatibus,  honoribus  et  attineneiis  universis.  Datum  Dresden  anno  L 
in  die  conversionis  saneti  Pauli  (25.  Jan.  1350). 

4)  Nieder-Hermsdorf  bei  Wilsdruff  W.  Dresden,  weil  mit  Sachsdorf  N. 
Wilsdruff  zusammen  genannt. 

5)  Die  Güter  des  Andreas  von  Meideburg  werden  93  nochmals  aufgeführt. 
Die  Ortschaften  sind  dieselben  geblieben,  die  Besitzungen  darin  erscheinen  aber  mehrfach 
erweitert.  93  besitzt  Andreas  von  Meideburg  statt  der  9%  marce  et  22  modii  fru- 
menti et  avene  in  Sachsendorf  die  villa  Sachsindorf  selbst,  statt  der  4  talenta  minus 
4  solidis  in  Hermansdorf  die  Hälfte  von  Hermsdorf,  statt  bloss  eines  lacuB  bei  Kothene- 
wicz auch  villam  Koterwicz  totam,  endlich  statt  1  Gartens  vor  Dresden  deren  3. 
Einen  Teil  dieser  Besitzungen  verschrieb  er  seiner  Gemahlin  als  Leibgedinge ,  Cop.  25 
f.  45  *:  Item  dominus  contulit  honeste  Katherine,  uxori  Andree  de  Meideburg,  bona, 
videlicet  villam  Kotenewicz  cum  6  talentis  reddituum,  in  villa  Stresen  8  talenta,  in 
Hermansdorf  4  talenta  denariorum  Fribergensium ,  lacum  prope  Kotenewicz  situm 
districtus  Dresdensis  et  curiam  libertatam  (vgl.  II  25  Anm.  f)  in  civitate  ibidem 
quondam  per  dictum  Stammen  inhabitatani,  iusto  dotalicii  titulo  tenenda  paeifice  et 
habenda.   Datum  anno  LI  feria  IV  post  Erhardi  (12.  Jan.  1351). 
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10.  Item  contuüt  Rudolfo  de  Nuendorf  in  Wigensdorf)  5J  marcas 
redditnuin. 

11.  Item  Bertramo  de  Zorchow«  in  villa  Summensdorf  4  talenta 
cum  rubetis,  et  domine  Elyzabet,  sue  coniugi,  in  dotalicium;  item  predicto 
5  sexagenas  rcddituum. 

12.  Item  Nycolao  Karaz  Blasenwicz  allodiura;  item  villam  Bele. 

13.  Item  Nycolao  de  Grunenberg  villam  ibidem  cum  allodio; 
item  (>  mansos  in  Schonenburn;  item  in  Gupil  2  talenta  et  12  grossos 
reddituum. 

14.  Item  contuüt  Rudigero  de  Pirn  2  sexagenas  reddituum  in  Her- 
mansdorf  prope  Rederam,  item  8  niodios  siüginis  pensionis  annue  in 
molendino  et  1  pratum  ibidem.7) 

15.  Item  . .  dicto  Szcfltsch,  civi  Dresdensi,  1  mansum  ante  Dresden. 

16.  Item  fiüis  .  .  Jocbgrimme  contuüt  allodium  in  Uzmik8);  item 
4^  soüdo8  census  in  villa  Kiez. 

17.  Item  filiis  Nycolai  de  Jochgrimme  allodium  Scherschicz9);  item 
1  curiam  intra  muros. 

18.  Item  Johanni  de  Heukendorf  curiam  intra  muros  Dresdenses, 
~  mansum  extra  muros. 

19.  Item  Friczconi  Kundigen  terciam  partem  curie  in  Wiltperg, 
item  taberne  et  molendini  censum  1  talenti. 

20.  Item  Ticz  et  Rudolfo  Kundigen  in  Wiltperg  2  partes.10) 
21*.  Item  Ticz  soli  ü\  mansos  solventes  b\  sexagenas  reddituum. 


6)  V  37  Wignansdorf  desolata,  V  38  Wignandisdorf  genannt,  keine  Wüstung 
in  der  Nähe  Helfenbergs  O.  Dresden  an  Stelle  des  heutigen  Eickbuschs ,  wie  Herzog 
1  357  und  II  305  (vgl.  auch  Pilk  in  Uber  Berg  und  Thal  XIV  199)  angiebt,  sondern 
Weixdorf  N.  Dresden  über  Klotzsche  hinaus.  Namensentwicklung  Wignandisdorf, 
Wignansdorf,  Wickanzdorf  (1371  Dresdn.  ÜB.  57),  Weigersdorf  (Cop.  25  f.  9>), 
Weickensdorf  (Oeder-Buge  9),  Weickersdorf  (Postlex.  XU  633,  Bichter  II  2,  271), 
Weicksdorf. 

7)  Dieselben  Besitzungen  bis  auf  das  1  pratum  hat  nach  V  84  Heinricns  de 
Firnis  in  Hermsdorf. 

8)  Gutshof  Aua wik,  der  mit  Bollwerk  versehen  S.  Dresden  oberhalb  des  Helle- 
gründe»  (Oberreit  10)  lag,  d.  h.  der  Einsenkung,  die  von  dem  Kreuzungspunkte  der 
Bergstrasse  und  des  alten  Zellschen  Weges  nach  Plauen  hinüberläuft:  Bichter  II  34 
u.  Dresd.  Gesch.-Bl.  1 2  S.  30;  dam  Dresdn.  UB.  531  u.  Hey  170. 

9)  Kann  kaum  etteas  anderes  sein,  als  Zschertnitz  S.  bei  Dresden,  das  urkund- 
lich als  Scherticz  vorkommt:  Or.-Urk.  11S46  vom  1.  Mai  1569  und  Hey  64  (1408  Czer- 
tiez).  Hierzu  passt  auch  die  Lage  der  anderen  Besitzungen  der  Familie  Jochgrimme 
in  Dresden,  Kaitz  und  Auswik  ( V  16). 

10)  d.  h.  %  der  unter  19  crtcäfmten  curia. 
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21\  Item  Rudolf o  soli  tabernam  in  Nueudorf  solventem  sexa- 
genam. 

22.  Item11)  .  .  dictis  Teler  Jenichino  et  Conrado  villas  Heuken- 
dorf, Clingendorf18)  et  Conradisdorf  in  districtu  Tarant;  item  villam 
Hanow015)  in  districtu  Fribergensi  cum  piscariis,  lignis  et  attinenciis. 

23.  Item  Ottoni  Karaz  de  Diterispach  villam  candem  districtus 
Drcadensis;  item  Wilsdorf  villam;  item  den  Karazforst.14) 

24.  Item  contulit  Johanni  de  Schechticz  2  mansos  in  Nuendorf 
districtus  Dresdensis. 

25.  Item  Alberto  de  Landek  in  Lichtenberg*)  1  marcam  reddi- 
tuum;  in  Waltkirchen,  in  Burnichin  et  in  Heinrichsdorf  4  sexa- 
genas  reddituum;  in  villa  Linden  4  taleuta  reddituum. 

2G.  Item  Nycolao  de  Goluz  5  fertones  annui  census  in  Goluz. 

27.  Item  Rudigerus  de  Wedewicz  medium  allodium  in  districtu  toi  u 
Dresdensi. 

28.  Item  Fridricus  de  Rekenicz  \  allodium  et  8  modios  tritici,  item 
piscinam,  quam  prius  habuit  Rudigerus  predictus,  item  1  pratum. 

29.  Item  Fridricus  Quiz  habet  curiam  dictam  Melin.15) 


a)  erst  Lichtenhain,  dann  hain  durchstrichen  und  unterpungiert ,  dafür  berg 


11)  Abschn.  22  und  25  gedr.  von  Gautsch  in  den  Müt.  d.  Freiberg.  Alt.  Ver.  XIV 
1281.  —  Der  Eintrag  22  fällt  nicht  vor  Anfang  Juli  1351,  zufolge  Cop.  25  f.  49: 
Item  dominus  contulit  Courado  Teler  intuitu  »ervicii  ac  debitorum,  que  se  ad  39  sexa- 
genas  eztendunt,  de  quibus  dominum  solutum  dimisit,  ius  successionis  in  universis 
bonis  Jencbini  dicti  Teler  ad  ipsum  ex  morie  ipsius  devolvendie.  Datum  die  et  anno, 
ut  supra  (d.  h.  Aldenburg  sabbato  post  Kiliani  anno  LI  —  9.  Juli  1351). 

12)  Offenbar  nur  ein  Schreibfehler  für  Clingenberg,  hervorgerufen  durch  die  beiden 
anderen  Ortsnamen  auf  dorf.  Hökendorf,  Oberkunnersdorf  und  Klingenberg 
sind  Nachbardörfer,  alle  drei  S.  Tharandt.  Eine  Ortschaft  Klingendorf  giebt  es  in 
Sachsen  überhaupt  nicht.    Vgl  auch  Gautsch,  Mitt.  d.  Frcib.  Alt.  Ver.  XIV  1285. 

13)  Dorfhain  SW.  Dresden  S.  Tharandt  bei  Klingenberg,  das  im  Verz.  1378 
f.  119  b  Hayna  (districtus  Friberg),  1402  Cleinenhain  (Cop.  30  f.  147)  und  noch  1605 
einfach  Hayn  heisst  (Lok.  7333  ,yAllerhandt  Vortragen  3,  de  a.  1605"  fol.  98*,  tco  es 
sich  um  eitien  Zwist  zwischen  den  Gemeinden  Hayn  und  Klingenberg  mit  ihrem  ge- 
meinsamen Pfarrer  handelt). 

14)  Der  Wald  W.  Fischbach  zwischen  Wilschdorf  und  Arnsdorf  0.  Dresden 
SO.  Haneberg,  auf  der  Petrischen  Karte  A8  als  Kars-Holtz,  auf  der  Gen  St  K.  418 
(Bischof swerda)  als  der  grosse  und  der  kleine  Cars-Wald  l>ezeichnet. 

15)  Lage  völlig  unbekannt,  doch  vermutlich  in  der  Umgegend  von  Dresden; 
daher  wohl  Meila  zwischen  Döbeln  und  Lommatzsch,  das  als  Meilen  urkundlich  vor- 
kommt, ausgeschlossen ,  falls  nicht  eine  unrichtige  Einordnung  dieses  Vermerkes  ange- 
nommen wird,  wie  solche  allerdings  vorkommen.  An  Mügeln  SO.  Dresden  darf  aus 
sprachlichen  Gründen  (urkundlich  Mogelin  und  älinlich)  nicht  gedacht  werden. 
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30.  Item  Fridricu8  Wachow  curiam  Nuendorf.16) 

31.  Item  Albertus  de  ßekenicz  habet  villam  Kusch icz17)  et  villasb) 
Holbrode  et  Welküz18);  item  in  Blosenicz  3  mansos;  item  in  Kosch- 
wicz  1  feodalem. 

32.  Item  Fridricus  de  Grabow  in  villa  Richenberg  2  sexagenas 
annue  pensionis,  item  curiam  ibidem  et  2  mansos,  item  ibidem  14  m odios 
siliginis  et  totidem  ayene. 

33.  Item  Zcachmanno  de  Richen berg  in  eadem  villa  1  marcam 
reddituum,  item  2  mansos  ibidem,  item  agros  ad  7  modios. 

34.  Item  Lutoldus  de  Turgow  habet  in  feodum  villam  et  curiam 
Eschwinsdorf  cum  7  marcis  reddituum;  in  villa  dicta  daz  Windische- 
dorf 5  marcas  reddituum;  in  villa  Roslendorf  desolata19)  3  marcas 
reddituum;  in  Birkwicz       marcam  districtus  Dresdensis. 

35.  Item  Heinrico  et  Jacobo  Bulingi  fratribus  9|  marcas  in  Sach- 
sendorf districtus  predicti. 

36.  Item  Lüczmanc)  de  Podemiz  habet  6  j  marcas  reddituum  in  villa 
Prautschicz. 

37.  Item80)  dominus  debebit  conferre  Gelfrado  et  Rudigero  fratribus 
de  Hugewicz  et  Gunthero,  ipsorum  patruo,  Castrum  Helfenberg  in  di- 
strictu  Dresden  situm,  eo,  quod  debeant  domino  contra  omnes  sibi  ad- 

angesetxt.  —  b)  verbessert  aus  villam.  —  c)  verbessert  aus  Fridrico.  — 

16)  Hier,  vsie  V  81,  ist  am  einfachsten  an  Naundorf  W.  Dresden  bei  Kötzschen- 

17)  Kautzsch  S.  Dresden  bei  Kreischa.  Namensentwicklung  Kussewicz  (1408 
Dresd.  Uli.  118'*)  oder  Kustewicz  (1471  WitUnb.  Ar  eh.,  Örter,  unter  Kautzsch  f.  1). 
Kuschicz,  Kauschütz  (1465  Cop.  9  f.  20;  Oeder-Buge  8;  Petrische  Karte  All),  Kautzsch. 
Vgl.  Hey  90. 

18)  Wölkisch  (zur  Namensentwicklung  vgl.  II  Anm.  3)  und  Wolschhufe  S. 
Dresden,  das  bei  Oeder  (Oeder-Buge  8)  in  der  Form  Wölczsch -Hufen  auftritt,  sind  ver- 
mutlich ein  und  derselbe  Ort.  Der  Umstand,  dass  im  I^ehnbuche  Welküz  eng  verbunden 
mit  Golberode  genannt  wird,  spricht  für  die  Vermutung  Welkdz  =  Welschhufe; 
denn  Welschhufe  und  Golberode  gehörten  seit  Alters  her  zusammen  zu  dem  Bittergute 
Bärenklause  N.  Kreischa  bei  Kautzsch. 

19)  Die  Wüstung  Rosaendorf  oder  Rottendorf,  verschieden  von  dem  heutigen 
Rossendorf  SO.  Badeberg  0.  Dresden,  zwischen  Dresden  und  Stolpen.  Die  Lage  des 
nach  einer  alten  Sage  von  den  Hussiten  zerstörten  Dorfes  ist  nicht  ganz  sicher.  Nach 
I.  K.  Seidemann  (Eschdorf  und  Dittersbach,  Dresden  1840)  47  und  Herzog  II  108 
stand  es  am  obersten  laufe  der  Priessnitz  zwischen  Weissig,  Gross-  und  Klein- Erkmanns- 
dorf, nach  Schiffner  383  f.  dagegen  an  der  Stelle  des  alten  Bossendorfer  Bitterguts. 

20)  Gedr.  im  Archiv  f.  d.  Sachs.  Gesch.  I  357  in  einer  Miscelle  über  das  alte 
Helfenberger  Schloss;  vgl.  auch  Pilk,  Die  Schlüsser  Helfenberg  und  Schönfeld  y  in  Über 
Berg  u.  Thal  XIV  198  f. 
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versänke  auxiliari  Castro  cum  eodem;  item  vülam  Wignansdorf81) 
desolatani. 

38.  Item  Jacobus  Paperzcan  in  villa  Wignandisdorf")  1  talentum 
et  in  Knapaczdorf*8)  {  talentum  reddituum  et  allodium  ibidem. 

39.  Item  Conradus  de  Peschen  habet  in  feodum  a  domino  Schach- 
wiez  villam  totam  et  villam  Wachwicz  totani;  item  in  Roslawendorf 
4  mansos  cum  \  manso. 

40.  Item  Johanni  Bobertschen  6  talenta  reddituum  in  villa  Stresen; 
item  in  quodam  censu  civitatis  Dresdensis  dicto  worfzeins  2  talenta 
reddituum. 

41.  Item  Zcasla,  Nycolaus  et  Johannes  Kuchinmeister  in  Wolframs- 
dorf residentes  habent  a  domino  curiam  eandem  et  allodium  ibidem 
cum  pratis,  rubetis,  piscinis  et  aliis  attineneiis;  item  villam  Arnoldisdorf 
in  metis  episcopatus;  item  villam  Waldenrode;  item  villam  Rudigers- 
dorf in  terminis  regni  Bohemie;  item  villam  Heselich.*3) 

21)  s.  V  Anm.  6. 

22)  Knapsdorf  früheres  Vorwerk  bei  Volkersdorf  N.  Dresden,  jetzt  vollkommen 
zerschlagen  und  unter  die  Volkersdorfer  Einwohner  verteilt:  Vers.  1791  S.  168;  Postlex. 
IV  728. 

23)  Küchenmeister,  der  S.  33  den  Abschnitt  41  gedruckt  hat  und  S.38  nochmals 
darauf  zurückkommt,  erklärt  ohne  Begründung  den  Stammsitz  Wolframßdorf  der  Fa- 
milie Küchenmeister  für  Langen- Wolmsdorf  SO.  bei  Stolpen.  Er  scheint  zu  der 
Annahme  lediglich  durch  die  Erwägung  gtkommen  zu  sein,  dass  der  Ort  „nahe  bei 
Stolpen  lag,  wo  die  Meissner  Bischöfe  Hoflager  hielten"  und  dass  die  Küchenmeister 
diesem  Hoflager,  wo  sie  viel  gebraucht  wurden,  möglichst  nahe  sein  mussten.  Auch 
Knothe,  Gesch.  des  Oberlausitzer  Adels  (Leipzig  1879)  S.  322  schloss  sich  Küchen- 
meisters  Ansicht  an,  ohne  der  Frage  selbst  näher  zu  treten.  Prasser  dagegen  in  seiner 
Chronik  von  Grossröhrsdorf  u.  s.  w.  ( Bischof swerda  1869)  S.  112  erklärte,  „die  Herren 
Küchenmeüiter  hätten  von  Alters  stets  auf  dem  ehemaligen  Vorwerke  Klein-WolmBdorf 
(SO.  bei  Badeberg)  gesessen"  und  hat  damit  wohl  recht,  trotzdem  dass  seine  Annahme 
auf  zwei  missverstandenen  Urkunden  (S.  110  Nr.  3  und  4)  beruht;  denn  einmal  lag 
der  älteste  Besitz  der  Küchenmeister  geschlossen  0.  und  SO.  bei  Radeberg,  nämlich 
Wallroda  O.,  Arnsdorf  SO.  davon,  ferner  das  im  Lehnbuche  ztear  nicht,  aber  sonst 
in  Küchenmeisterschen  Urkunden  (vgl.  z.  B.  Cop.  25  f.  75  =  Cop.  27  f.  35h)  mehrfach 
genannte  Erkenbrechtesdorf  (Gross-  und  Klein-Erkmannsdorf  S.  Badeberg)  und 
wahrscheinlicli  auch,  wie  gleich  noch  zu  erörtern  sein  wird,  Heselich  und  Büdigersdorf. 
Sodann  wird  das  Küchenmeistersche  Wolframsdorf  als  zum  Distrikt  Badeberg  gehörig 

bezeichnet,  indem  Cop.  26  f.  14 6  von  der  precaria  de  villis  Wolframsdorf,  Er- 

kenbreebtsdorf,  Amoldesdorf  et  Waldinrode  districtus  Radeberg  spricht.  Dies  passt 
aber  nur  auf  Klein-,  nicht  auf  Langen-Wolmsdorf:  Schenk  17.  Endlich  ist  zu  beachten, 
dass  bei  Klein  -  Wolmsdorf  ein  altkanzleischriftsässiges  Bittergut  Klein-  Wolmsdorf  liegt 
(Postlex.  IV  682),  Langenwolmsdorf  dagegen  überhaupt  kein  Bittergut,  sondern  nur 
ein  seit  1660  bestehendes  Freigut  besitzt  (Postlex.  V  348).  Mit  Erkmannsdorf  gemein- 
schaftlich wird  Cop.  25  fol.  123 *  (=■  27  fol.  64*>  und  29  f.  162)  noch  einmal  dasselbe 
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42.  Item  Heinricus  Earaz  habet  a  domino  4  sexagenas  annui  census 
et  1  mansum  in  Wilczdorf.*4) 

43.  Item  alter  Heinricus  Karaz  habet  in  villa  Lukwicz  niolendinum 
et  allodium. 

44.  Johannes  de  Wachow  allodium  ibidem  de  duobns  mansis  et 
1  ortum  3  pullos  solventem. 

45.  Item  Otto  de  Besewicz  3  mansos,  2  ortos  ibidem'6)  et  2  man- 
sos  feodales. 

Heselich  erwähnt,  das  auch  an  unserer  Lehnbuchstelle  als  Besitz  der  Familie  Küchen- 
meister aufgeführt  wird,  indem  Anna,  conthoralis  legitima  Nicolai  Kachemeister, 
villas  Heselech  et  Erkinbrechstorf  (Ustrictus  Drezden  cum  suis  pertinenciis  tytulo 
dotalicii  possidendas,  datum  anno  LXIIIl  in  epiphania  domini  (1364  Jan.  6)  erhält. 
Dies  Heselich  kann  unmöglich  mit  Küchenmeister  als  Haslich  N.  Pulsnitz  bei  Bischheim 
gedeutet  werden,  da  dieses  jenseits  der  Pulsnitz  und  demnach  in  böhmischem  Gebiete 
lag;  es  scheint  aber  auch  nicht  Heeselicht  S.  Stolpen  zu  sein,  das  ganz  aus  dem  sonstigen 
Besitze  der  Küchenmeister  herausfallen  würde;  vielmehr  wird  man  auf  ein  zeitig  ein- 
gegangenes Dorf  Heselich  hinauskommen  müssen,  das  SO.  Badeberg  in  der  Nahe  von 
Arnsdorf  gelegen  haben  muss  und  dessen  Namen  der  wald  über  Amsdorff,  so  das  Heselich 
genannt  wird  (vgl.  Urk.  vom  4.  Sept.  1439  in  Cop.  40  f.  131  und  Urk.  vom  22.  Nov. 
1445  in  Cop.  43  f.  152b),  festgehalten  hat.  —  Endlich  kann  Rudigersdorf  in  tenninis 
regni  Bohemie  nicht,  wie  Küchenmeister  annimmt,  Gross- Bohnsdorf  S.  Pulsnitz  »ein,  da 
dieses  ganze  Dorf  nach  Lehnbuch  I  7  dem  Burggrafen  Hermann  von  Golsen  geliehen 
wurde,  sondern  entweder  Klein-Röhrsdorf  NO.  bei  Badeberg  oder  ein  drittes  Röhrs- 
dorf, an  dessen  ehemaligem  Vorhandensein  kaum  gezweifelt  werden  kann;  denn  die 
Meissner  Bistumsmatrikel  führt  unter  der  sedes  Radebergk  1)  Rudigersdorf  minor  (Cod. 
dipl.  Sax.  reg.  1 1,  S.  211),  unter  der  sedes  Bischofiswerde  aber  2)  Rugkersdorf  (nicht 
Gross-Böhrsdorf ,  das  noch  später  an  die  Reihe  kommt,  sondern  Röhrsdorf  NW. 
Schluckenau) ,  3)  Rorschdorf  und  4)  Magna-Rorschdorf  (Gross- Röhrsdorf  S.  Puls- 
nitz: Cod.  dipl.  Ii,  S.  217)  auf.  Da  Rorschdorf  nicht  Dürr-Böhrsdorf  sein  kann,  das 
ausserhalb  des  Bischofswerdaer  Sprengeis  lag,  muss  es  wohl  mit  einem  untergegangenen 
Dorfe  identifiziert  werden.  Nach  Prasser  (S.  162)  meldet  aber  die  Sage,  dass  dieses 
zwischen  Gross-Böhrsdorf  und  Seeligstadt  in  der  Massenei,  einem  ausgedehnten  Walde, 
gestanden  habe,  und  da  Ende  des  18.  Jhs.  längs  des  dortigen  Steinbachs  unverkennbare 
Reste  eines  Dorfes  gefunden  wurden,  so  suchte  Prasser  (S.  162  f.)  das  untergegangene 
Rudigersdorf  oder  Borschdorf  an  diesem  Flüeschen  nicht  weit  von  der  Quelle  entfernt. 
Sollte  dies  stimmen,  so  würde  mit  dem  Rudigersdorf  unserer  Lehnbuchstelle  eher  diese 
Wüstung ,  als  Klein- Röhrsdorf  gemeint  sein,  da  auf  sie  die  Worte  in  tenninis  regni 
Bohemie  besser  als  auf  jenes  passen;  denn  nach  der  bekannten  Grenzurkunde  vom 
7.  Mai  1241  (UB.  Hochstiß  Meissen  1 109 — 111)  erreichte  die  Grenze  zwischen  Böhmen 
und  dem  Bistum  Meissen  von  Fischbach  (zwischen  Stolpen  und  Radeberg)  aus  die 
Schwarze  Röder  und  lief  längs  derselben  durch  Seeligstadt  und  die  südliche  Massenei 
hindurch  bis  zur  Röderquelle. 

24)  6  marcas  2  mansos  in  villa  Wilczdorf  (Wilschdorf  W.  Stolpen)  erhalt 
Katharina,  Gemahlin  Heinrici  Karas,  als  Leibgedinge  nach  Cop.  25  f.  48*,  datum 
Dresden  anno  LI  in  crastino  beati  Johannis  baptiste  (25.  Juni  1351). 

25)  Wohl  der  meissner  Zweig  der  Familie  von  Beschwitz  und  daher  Besewica, 
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46.  Item  Apecz  de  Nuenhoven*6)  allodinm  in  Hoendorf  et  3  mar-  foi.ii». 
cas  reddituum. 

47.  Witigo  de  Scassow*  villam  Negerdow6")  et  2\  marcas  reddi- 
tuum  in  Vichtenberg. 

48.  Item  Nycolaus,  Johannes  et  Radolfos  Mertüi  medietatem  iudicii, 
3  agros  retro  civitatem88)  —  ,8J>) 

49.  Item  Zcasla  et  Dipoldus  de  Schonenvelt  habent  a  domino  bona 
infrascripta:  primo  Schonenvelt  Castrum  et  villa[m]  cum  iure  patronatus, 
allodio,  et  37  mansos  ibidem,  item  2  silvas;  item  Timendorf  et  Tam- 
menhain  villas  cum  duobus  mulendinis  ibidem:  item  yUlam  Litrow"; 
item  in  villa  Punikow  20  mansos;  item  in  Kunstorf  allodium  cum  4d) 
mansis;  item  in  Volbur  6  marcas  reddituum;  item  in  Nuendorf  2  mansos 
feodales;  item  in  Mulbach  allodium  et  molendinum  ab  ipsis  in  feodum 
descendencia;  item  medietatem  ville  Grevenhain  districtus  Dresdensis.90) 

d)  tribus  ausgestrichen,  darüber  IHI.  — 


nicht  Bosewitz  SO.  Dresden  zwischen  Dohna  und  Locheitz,  sondern  Petzschwitz 
SO.  Lommatzsch,  in  dessen  Besitz  besagte  Familie  lange  während  des  Mittelalters  war  ■ 
vgl.  u.  a.  Or.-Ürk.  Dep.  Oschatz  Nr.  19  vom  12.  März  1398.  Die  Familie  stammte 
aus  dem  altenburgischen  Posch witz,  für  das  sich  die  Namensformen  finden  Beawicz 
(Or.-Vrk.  2116  vom  5.  Jan.  1318),  Beschwitz  (Or.-Ürk.  10747*  vom  17.  Dez.  1534), 
Peschwitz,  Poeschwitz  (Bitter  II  503)  und  Poschwitz  (Rudolph  II  3498;  Boschwicz 
übrigens  bereits  Or.-Urk.  7804  vom  24.  Mai  1464).  Das  meissner  Petzschwitz  wird  sich 
wahrscheinlich  analog  aus  Besewicz  entwickelt  haben. 

26)  Dass  dieser  Apecz  de  Nuenhoven  von  dem  III  7  genannten  verschieden  ist, 
lehrt  der  Leibgedingsbrief  Cop.  25  f.  36»  für  Elizabeth,  Gemahlin  Apeczonis  de  Nuvven- 
hoven  iunioris,  über  ein  allodium  et  3  marcas  reddituum  in  Hoendorf  (Hohndorf 
SO.  Grossenhain)  com  omnibus  iuribus  et  attineneiis  universis.  Ohne  Datum,  aber 
zwischen  dem  28.  Juni  und  22.  Juli  1350,  unc  sich  aus  den  vorhergehenden  und  nach- 
folgenden Einträgen  ergiebt  (Wissenvelz  an  sent  Petri  und  Pauli  übende  und  Präge 
in  die  s.  Marie  Magdalene). 

27)  s.  III  Anm.  16. 

28)  Da  46 — 49  einen  zusammenhängenden  Abschnitt  bilden,  der  eigentlich  unter 
districtus  Hayn  gehört,  so  ist  hier  unter  der  civitas  wahrscheinlich  nicht  Dresden,  son- 
dern Grossenhain  gemeint. 

29)  Dahinter  et  p  (mit  Strich  durch  den  Schaft)  ow«.  Unmöglich  die  Lesung 
von  Schladitz:  et  1%  lotones. 

30)  F.s  giebt  nur  ein  einziges  Gräfenhain,  das  im  Amte  Dresden  gelegen  haben 
kann,  Gräfenhain  SO.  bei  Königsbrück.  Dieses  ist  hier  ebenso  sicher  gemeint,  wie 
III  14,  wo  ein  Grawinhain  unter  Distrikt  Hayn,  und  V  62,  wo  eine  villa  Grevenhain 
cum  allodio  prope  Kungispruken  unter  der  Überschrift  Dresden  genannt  wird.  Die 
Grenze  der  beiden  Ämter  Dresden  und  Hain  ging  offenbar  zwischen  Königsbrück  und 
Gräfenhain  hindurch,  wie  Schenk  11  lehrt.  Zwar  liegt  auf  dieser  Karte  Gräfenhain 
im  Amte  Moritzburg,  dieses  Amt  wurde  aber  erst  im  16.  Jh.  gebildet,  und  zwar,  wie 
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«50.  Item  Conradus  Kuchinmeister  in  Dolen  7  marcas  reddituum  cum 
allodio;  in  Koschwicz  8  marcas  reddituum  districtus  Dresdensis. 

51.  Item  Hermannus  de  Tusch wiez  5  marcas  reddituum  in  Pot- 
8chopel  et  \  allodium;  in  Burg  1|  talentum. 

52.  Item  Otto  de  Lichtenwalde  allodium  in  Burg,  2  talenta  red- 
dituum. 

53.  Item  Adolfus  de  Koczcenrode  in  Clewen91)  districtus  Hainensis 
6  marcas  reddituum;  in  Witschen  |  sexagenam  et  8  modios  siliginis 
et  avene. 

54.  Item  Ludolfus  Karaz  de  Belanicz  et  Hartungus  de  Nimans  habent 
occasione  tutele  puerorum  de  Belanicz  2  marcas  reddituum  et  2  mansos 
feodales  in  Zcebegrim. 

55.  Item  Gelfradus  de  Käme  ran  habet  terciam  partem  allodii 
ibidem. 

56.  Item  Heinricus  de  Richenstat  villam  Ropotendorf  cum  curia 
et  allodio  ibidem. 

«57.  Item  Ticzko  Bulingi  1  mansum  in  Usmik,  cuius  tercia  pars  est 
Nycolai  dicti  Kutel. 

58.  Hermannus  de  Wulfirstete  habet  in  feodum  a  domino  6  mansos 
et  4  curias.  Item  prefecit  uxori  eiusdem  H  ermann i  Petrum  de  Varnrode 
legittimum  in  tutorem  bonorum  eorundem.31*) 

60.  Item  Heinricus  et  Hermannus  Karas  curiam  et  allodium  Nikur 
et  quosdam  ortulanos;  item  villam  Hugesdorf;  in  Mokeruz  2\  mansos 
et  molendinum8*);  in  Rosenticz  1\  marcam;  item  Bönen  wiez83)  villam 


mit  grimter  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen  ixt,  aus  Gebietsteilen  des  Amtes  Dresden, 
so  das*  die  bei  Schenk  11  zum  Amte  Moritzburg  vereinigten  Ortschaften  früher  ins 
Amt  Dresden  gehörten.  Man  vergleiche  hierzu  Schenk  10,  wo  das  Amt  Moritzburg  ganz 
beiseite  gelassen  und  Gräfenhain  zum  Amte  Dresden,  allenfalls  Radeberg,  jedenfalls 
nicht  zu  Grossenhain  gerechnet  ist. 

31)  Schwerlich  Clieben  SO.  Meissen,  das  zu  sehr  abliegt,  sondern  ein  früherer  Ort 
im  Distrikt  Hain,  vielleicht  N.  Grossenttain  W.  Elsterwerda,  wo  noch  der  Flurname 
Klybcn,  Cleben  oder  Kliebing  für  einen  Wald  zwischen  Saathain,  Prieschka  und 
Oschätzchen  in  den  zwanziger  Jahren  des  19.  Jhs.  gebräuchlich  icar  (Postlex.  VI  596). 

31*)  Wie  die  Namen  Wolferstedt  und  Varnrode  zeigen,  gehört  Eintrag  58  nicht 
zu  Dresden,  sondern  zu  einem  thüringischen  Amte.  —  59  fällt  aus. 

32)  Cop.  25  f.  36*  Leibgedingsbrief  für  Sopphia,  Gemahlin  Henrici  de  KaraB, 
über  die  Güter  in  villis  Nykur  et  Mokerus  (Nickern  und  Mockritz  S.  u.  SO.  Dresden) 
districtus  Dresdensis,  quidquid  actenus  habuisse  tlinoscitur,  cum  omni  iure.  Datum 
Dresden  anno  ut  supra  (d.  h.  L)  in  vigilia  beati  Jacobi  apostoli  (24.  Juli  1350). 

33)  Nicht  Bonnewitz  am  Porsberge  N.  Pirna,  sondern  wegen  der  Lage  der 
anderen  Besitzungen  (besonders  wegen  des  unmittelbar  dabei  gelegenen  Cunnersdorf  u. 
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desolatam;  item  Conradisdorf  procedit  ab  ipsis  in  feodum;  item  in  Bo- 
ratin 8  mansos;  in  Bratschicz  5  mansos;  in  Goltschow*4)  feodalem; 
in  Babsenow*  feodalem;  in  Comoren  |  marcam. 

61.  Item  domina  Helwigis,  relicta  burcgravii  de  Donin,  et . .  domicella 
dicta  Mecke  allodium  in  Heidenow*;  2  marcas  reddituum  et  U  maldrum 
tritici  in  Mogelin;  in  Tworne85)  9  marcas  reddituum  et  1  maldrum  sili- 
ginis  dotalicii  titulo  possidenda. 


Rosentitz)  Bannewitz  S.  Dresden,  für  das  neben  den  Formen  Pauwicz  und  Panne- 
wicz  auch  die  Form  Ponewicz  urkundlich  gesichert  ist:  Gr.  -  Urk.  7501  vom  12.  Sept. 
1456. 

34)  Goltschow,  das  im  Verz.  1378  fol.  125b  Kolteschow  (verbessert  aus  Klotzschoto 
«=  Klotzsche  N.  bei  Dresden,  mit  dem  Koltzschau  nicht  verwechselt  werden  darf)  und 
auch  sonst  Kötzschau,  Kol /.sehe,  Goltzschen,  Kolzsch  u.  dergl.  genannt  wird  (Erbbuch 
des  Amts  Dresden  d.  a.  1547,  3.  Teil  fol.  47,  610  ff.,  816,  Lok.  37900)  ist  der  frühere 
Name  des  Ritterguts  und  Dorfes  Bärenklause  SO.  Dresden  N  bei  Kreischa: 
Schiffner  30;  Herzog  XII  95.  Die  Identität  ergiebt  sich  schon  aus  dem  genannten 
Erbbuche,  wo  es  fol.  684  heisst:  Mit  diesen  hernachstehenden  derffern  grentzet  dieses 
dorff  (nämlich  Koitzsch) :  Kaititz  (nicht  Kaitz  S.  Dresden,  sondern  Kautitz  =  Kautzsch 
S.  bei  Bärenklause),  Sohliar  (Sobrigau  NO.  bei  Bürenklause),  Palesenn  (verschrieben 
für  Pabsen  «=  Babisnau,  teie  sich  aus  fol.  47  ergiebt,  wo  als  Grenzdörfer  von  Babisnau 
Klaue,  d.  h.  Kleba  SW.  Bärenklause,  Golberoda  N,  Gaustritz  ebenfalls  N.,  Sobrigau 
NO.,  GoUzschen  und  Kautzsch  S.  Bärenklause  genannt  werden).  Die  Umwandlung 
des  Namens  Koltzschau  in  Bärenklause  erfolgte  1554;  denn  in  dem  Lehnbriefe  für 
Hans  Christoff  von  Bernstein  zum  Borthen  über  die  Bernklause  vom  18.  Jan.  1554 
(Dresdner  Lehnhof  im  Amtsgericht  Dresden-Neustadt,  unter  Bärenclause,  Lehnbriefe, 
fol.  5—7)  verfügte  Kurfürst  August,  dass  dem  Gesuche  des  Besitzers  auch  dem  nah- 
men Kolczsche,  welchen  solchs  dorff  anhero  gehabt,  verändern  und  die  Berenklausse 

nennen  zu  wollen  stattgegeben  und  solcher  ort  forthin  nicht  mehr  Kolczsche, 

sondern  Berenklauso  von  menniglich  genamet  und  genant  werden  soll.  In  der 
Folgezeit  begegnet  der  Ort  meist  als  dorff  Bernclause,  sonst  Koltzscha  genant  (vgl.  die 
Akten  vom  1.  Aug.  1580,  10.  Jan.  und  10.  Juli  1586,  25.  Febr.  1602:  Drestlner  Lehn- 
hof a.  a.  0.  fol.  36,  49,  46  und  55*),  nur  selten  noch,  wie  z.  B.  an  einer  Stelle  (fol.  43) 
des  eben  genannten  Lehnbriefs  vom  1.  Aug.  1580,  bloss  als  Koitzschs. 

35)  Quohren  SO.  Dresden  bei  Kreischa.  Cop.  25  f.  7*  (gedr.  in  „Die  Donin's", 
Berlin  1876, 1 310;  lies  sorore  dictorum  fratrum  statt  sororem)  erhält  Alusche,  Fickouis 
burcgravii  de  Donyn,  relicta  die  Dörfer  Turnow,  Mogelin,  die  Ficko  von  den  Brüdern 
Friedrich  und  Heide  von  Donyn  gekauft  hat,  und  das  Vorwerk  Heidenowe  als  Leib- 
gedinge  unter  der  Bedingung,  dass  sie  bei  ihrem  Tode  die  beiden  Dörfer  der  Schwester 
der  beiden  genannten  Brüder,  namens  Mechthildis  (dies  ist  die  domicella  dicta  Mecke 
des  Lehnbuches),  das  Vorwerk  aber  den  beiden  Brüdern  Friedrich  und  Heide  selbst 
hinterlassen  soll,  datum  Ysenach  in  crastino  cinerum  (14.  Febr.  wahrscheinlich  1347, 
da  ein  Eintrag  vom  21.  Jan.  1347  vorausgeht).  Unter  Turnow  in  diesem  Leibgedings- 
briefe  könnte  nur  Torna  bei  Leubnitz  S.  Dresden  gemeint  sein;  wahrscheinlicli  ist  aber 
Turnow  nur  ein  Schreibfehler  für  Tworne,  da  Quohren  auch  sonst  mehrfach  als 
Dm  inscher  Besitz  urkundlich  genannt  wird  (s.  Die  Donin's  I  20),  Torna  nie. 
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foL  43«.«)        62.  Siffridus  de  Schonenvelt  habet  a  domino  in  Nuenhain87)  3  mar- 
/  cas  reddituum  et  ins  patronatus,  allodium  et  omiiia  bona,  qne  Apeczco 
de  Nuenhain  feodi  titulo  hactenus  dinoscitur  possedisse;  item  in  villa 
Grevenhain38)  15  mansos  cum  allodio  prope  Kungispruken  sito. 

63.  Item  Johannes  de  Ketechbrode  curiam,  allodium,  3  marcas  reddi- 
tuum in  Rakow". 

64.  Item  Fridricus  de  Goszow  5  marcas  reddituum  et  curiam  in 
Praschicz. 

65.  Item  Heinricus  de  Slawin  4  mansos  et  9  grossos  reddituum, 
curiam  et  rubetum  in  Richenberg. 

66.  Item  Heinricus  Quas  allodium  inKuntopel,  molendinum,  2  ortos 
et  tutelam  in  allodio  in  Lys. 

67.  Item  Heinricus  de  Schirin  in  Zeugrade  5  mansos  et  ly  marcam 
census;  in  Schetlicz  2  mansos,  4  solidos  census  denariorum  Fribergensium; 
in  Podebrese89)  2|  marcas,  item  ^  marcam  feodalem;  in  Lüben  1  mar- 
cam census;  in  Babsenow"  \~  marcam  feodalem;  item  piscaturam  ab 
aggere  in  Plawan  ad  semitam  in  PozcapiL 

68.  Item  Apecz  de  Gorwicz  1  marcam  reddituum  in  Don  in  et  j  mar- 
cam reddituum  in  Lüben. 

69.  Item  Bernhardus  de  Sursen  3  marcas  in  villa  Zcukewicz.40) 

36)  fol.  43«  und  43 b  ist  bei  der  späteren  Einbindung  des  Bandes  an  falscher 
Stelle  eingeheftet  mitten  unter  thüringer  Amter;  es  gehört  unbedingt  hinter  fol.  11 b. 
Ausserdem  ist  das  Blatt  verkehrt  mit  der  Bückseite  als  Vorderseite  eingefügt,  so  dass 
fol.  43»  vor  fol.  43"  gestellt  werden  muss. 

37)  Groae-Naundorf  S.  Königsbrück  (vgl.  I  7  Nova-villa).  Dass  Nuenhain 
nur  ein  Schreibfehler  für  Nuendorf  ist,  der  wahrscheinlich  durch  den  folgenden  Namen 
Apeczco  de  Nuenhain  veranlasst  wurde,  lehrt  Cop.  25  f.  45:  Leibgedingsbrief  für  Anna, 
Gemahlin  Sifridi  de  Schonenfeit,  über  die  villa  Grefinhain  {Orig.  Grefindorf!),  allo- 
dium in  villa  Nuwendorf,  4  marcas  reddituum  ibidem  et  tabernam.  Datum  Dresden 
anno  LI  sabbato  post  epiphaniam  domini  (8.  Jan.  1351). 

38)  Vgl.  V  49  Anm.  30. 

39)  Boderitz  S.  bei  Dresden,  das  auch  im  Verz.  1378  f.  127  mit  Padebrcse 
unter  dem  districtus  Dresden  und  im  Dresdner  UB.  118  und  133  gemeint  ist,  wo  Ein- 
künfte in  Kyczsch  und  Podebroase  (Podebrose,  Podebrode)  erwähnt  werden.  Die 
Namensentwicklung  ist:  Podebrose,  Podebrode,  [Podenbriczj,  Poderwycz,  Poderitz; 
vgl.  Hey  52.  Die  wichtige  Übergangsform  Podenbricz  ist  urkundlich  hierbei  nicht 
nachweisbar,  wohl  aber  für  Boderitz  O.  Altenburg  (Or.-Urk.  1362  vom  1.  Nov.  1291); 
ausserdem  hat  sich  der  Name  Hosterwitz  ganz  ähnlich  gebildet,  nämlich  Hostrobrose, 
Hostenbricz,  Hostebricz,  Hosterwitz:  vgl.  Hey  52. 

40)  Fraglich,  ob  Zschechwitz,  wie  Schiff ner  548  angiebt,  oder  Zitschewig  auf  <i«n 
rechten  Elbufer  zwischen  Dresden  und  Meissen.  Unter  anderen  Formen  giebt  Hey  58 
für  letzteres  Czuczkewicz,  Zuczewicz  und  Czugkewicz  (1366).  Das  Verz.  1378  f.  129  b 
führt  unter  dem  Distrikt  Dresden  hintereinander  auf  Zcacbewicx  und  Zcuczkewicz. 
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70.  Item  Ludolfus  de  Kurbicz  in  Sperwicz  4  talenta  census;  in 
Miselicz  2  talenta;  in  Tolkemicz  allodium;  in  Aldenberg41)  equum 
feodalem. 

71.  Item  Caspar  de  Kudisschow"  cnriam  Rytemicz4*);  in  Albern- 
dorf43) 3  marcas*);  in  Schirin  2  marcas;  in  Wahendorf  1  talentum; 
in  Kudisschow  bona  ab  ipso  possessa  sunt  matris  sue  dotalicium;  item 
villa  Crup  procedit  ab  ipso  in  feodum. 

72.  Item  Heinricus  Quas  et  Johannes,  frater  suus,  allodium  in  Kun- 
topil,  2  ortos,  ius  patronatus  ecclesie  ibidem. 

73.  Item  Walczko  de  Bernstein  habet  a  domino  Bernstein  cum 
omnibus  suis  pertinenciis,  allodio,  curia  et  nemore. 

74.  Item  Theodericus  de  Rechenberg  villam  Uermansdorf  cum  suis 
attinenciis. 

75.  Item  Heinricus  de  Scherin  et  sui  fratres  allodium  in  Crischow8 
et  villam  Korkenas. 


e)  vorher  mansoa,  durch  Unterpungieren  getilgt,  dahinter  marcas. 


Für  Zschachwitz  spricht  die  Nennung  ton  Leuben,  Sporbitz,  Meusslitz  und 
Tolkewitz  vor  und  hinter  Zcukewicz;  denn  alle  diese  Orte  liegen  SO.  Dresden  NW. 
Pirna.  Auch  der  Name  des  Besitzers  de  Sürsen  (Sflrssen  W.  bei  Dohna)  teeist  auf 
dieselbe  Gegend  hin. 

41)  Ob  hier  Altenberg  im  Erzgebirge  oder  nicht  doch  vielleicht  ein  unter- 
gegangener Ort  oder  Hof  in  der  Umgebung  von  Dresden  gemeint  ist,  muss  unentschieden 
bleiben.  Zurückzuweisen  ist  die  Vermutung  Schiffners  8  „Altena,  ein  zu  Dresden 
katastriertes  Vorwerk  mit  Schenkwirtschaft  auf  der  Stätte  des  Dorfes  Aldenburg".  Von 
einem  ehemaligen  Dorfe  Aldenburg  bei  Dresden  wissen  Richter,  Verfassungsgesch. ,  das 
Dresdner  UB.  und  namentlich  auch  H.  M.  Neubert,  Zur  Entstehungsgesch.  der  Dresdner 
Vorstädte  (in  den  Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesch.  Dresdens  IX  1889),  nichts.  Dies  Aldenburg 
aber  gar  mit  dem  Vergnügungsorte  Altona  (s.  Atlas  z.  Gesch.  Dresdens  Bl.  28)  zusammen- 
zubringen, ist  unzulässig.  Nach  Ausweis  der  Ratsakten  des  Dresdner  Ratsarchivs  H. 
XIV  4fc  wurde  die  Schankwirtschaß  erst  1749  auf  einem  Stück  Feld  des  Ostravorwerks 
neben  der  Wirtschaft  Klein-Hamburg  erltaui.  Über  die  Entstehung  des  Namens  sagen 
zwar  die  Akten  nichts,  aber  es  unterliegt  keinem  Zweifel,  dass  er  mit  Rücksicht  auf  die 
Nachbarschaß  von  Hamburg  gewählt  wurde. 

42)  Rittmitz  N.  Döbeln,  neben  Kauscha  eine  der  Ilauptbesitzungen  der  Fa- 
milie Kudeschow,  die  eine  Nebenlinie  der  Familie  von  Kyaw  war;  vgl.  II  R.  von  Kyaw, 
Familien-Chronik  des  adeligen  und  freiherrlichen  Geschlechtes  von  Kyaw,  Leipzig  1870, 
S.  24—49. 

43)  Die  Lage  des  Ortes,  der  sonst  unter  den  Besitzungen  der  Familie  von  Ku- 
deschote  (s.  von  Kyaw,  Familien-Chronik  27)  nicht  mit  genannt  wird,  ist  ungewiss. 
Es  können  alle  Orte  in  Frage  kommen,  die  Albersdorf,  Eulersdorf,  Olbersdorf,  Ulbers- 
dorf oder  Ullersdorf  heissen  und  in  der  Döbelner  oder  Dresdner  Gegend  liegen.  Ist 
etwa  Elbersdorf  NO.  Pirna  gemeint? 
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V.  Dresden. 


76,  Item  ülmannus  de  Crischow0  villam  Seydowichin44)  cum  per- 
tinenciis. 

77,  Item  Martin  us  de  Redern  habet  curiam,  medium  molendinum, 

1  marcam  reddituum,  piscinam  et  omuia  bona,  que  habuit  Jenichinus  de 
Radeburg  ibidem  in  Radburg,  excluso  iure  patronatus. 

78,  Item  Jenichin  et  Petrus  de  Der  5  mansos  in  villa  Cruschin45); 
p  rat  um  prope  mericam  canonicorum1)  Mysznensium4*);  item  10  man- 
aos in  Qolicz  districtus  Hainensis. 

79,  Item  Sifridus  de  Wachow  curiam  in  Nuendorf47)  et  allodium, 

2  mar  cos  reddituum;  in  Wachow  2  marcas;  in  Werzcenicz  1J  marcam; 
in  Daber  3  marcas  et  medietatem  ville  desolate  dicte  zcu  dem  Buche.48) 

80,  Item  Ranfolt  de  Paperzcan  3  talenta  denariorum  et  allodium 
Loczensdorf;  item  \  marcam  ante  Pirne  civitatem. 

81,  Item  Hermann us  de  Tusch wicz")  7  inansos  in  Nuwendorf.49) 

82,  Item  Nykel  Earaz  1\  marcas  reddituum  in  Kunratsdorf 50) 
emptas  apud  Albertum  ibidem. 


f)  vorher  ein  Wort  atisgestrichen,  wahrscheinlich  clericorum.  —  g)  das  w  von  derselben 
Hand  hineinkorrigiert. 


44)  Saida  S.  Dresden  bei  Kreischa.  Der  Ort  wird  noch  im  19.  Jahrhundert  viel- 
fach Say dienen  genannt:  Postlex.  X  190. 

45)  Wüstung  NO.  Meissen  zwischen  Steinbach  und  Gohlis,  in  Urkunden  öfters 
und  zwar  als  Krauschen,  Krauscha,  Crossen,  Crussin  u.  s.  w.  genannt:  vgl.  den  Forch- 
heimer  Schied  vom  26.  Juli  1435  (Or.-Urk.  6364  Teil  2  Zeile  8  und  Teil  11  Zeile  14; 
gedr.  bei  Märcker  270  u.  275),  wo  der  Ort  an  zweiter  Stelle  bereits  das  vustehdorf 
Jteisst.  Der  Name  lebt  noch  fort  in  dem  jetzt  trocken  gelegten  Krauschenteiche 
(Herzog  II  68),  der  bei  Oeder-Ruge  9  noch  verzeichnet  ist  und  sich  zwischen  dem  früher 
Karauschenhäuser  genannten  Dörfchen  Neuer  -  Anbau  und  der  Mistschänke  aus- 
dehnte.  Vgl.  auch  Schiffner  116  und  160. 

46)  Das  Meissner  Pfaffenholz  und  der  Pfaffenberg  lagen  NW.  Moritz- 
burg zwischen  dem  Köckeritz- Teiche  und  dem  Mittleren- Teiche:  Schenk  15  und  17. 

47)  Das  sich  ostirärts  an  Grossetihain  anschliessende  Naundorf,  teie  Or.-Urk. 
2457  lehrt:  Sifridus  miles  dictus  de  Wacho  vermacht  dem  Kloster  beatc  Marie  Magda- 
lena ordinis  saneti  Auguslini  in  Hayn  in  deeima  ....  in  villa  Nuindorf  adiacente 
civitati  Hayn  gewisse  Getreidezinsen,  datum  Hayn  anno  MCCCXXVHI.  XIH.  kalendas 
Decembris  (19.  Nov.  1328). 

48)  Wie  Würschnitz  und  Dobra  OSO.  Grossenhain  W.  Königsbrück  zwi- 
schen der  Radeburger  und  Latisnitzer  Heide  liegen,  teird  auch  der  ehemalige  Standort 
des  Ortes  Buch  in  diesen  Wäldern  zu  Stichen  sein.  Vielleicht  erinnert  an  ihn  noch 
der  Name  des  Buchbergs  0.  Würschnitz  beim  Wolf-Denkmal. 

49)  s.  V  Anm.  16. 

50)  Wenn  nicht  das  V  60  unter  dem  Karass'schen  Besitze  bereits  genannte  Cun- 
nersdorf S.  Dresden,  vielleicht  Cunnersdorf  O.  Dresden  auf  den  Loschwitzer  Höhen, 


Digitized  by  Google 


V.  Dresden. 


49 


83.  Item  Erich  Slawin  et  Nycolaus  de  Crissow  3£-  talenta  in  Mo- 
kerus  reddituum. 

84.  Item  Heinricus  de  Pirnis  habet  in  Herniansdorf51)  2  sexagenaa 
lataa  et  8  inodios  ibidem  in  molendino;  2  prata  et  1  talentum  reddi- 
tuum in  Kunratsdorf  circa  Reddern.58) 

85.  Item  Heinricus  de  Chuzwicz  habet  {  allodium  in  villa  Pozhepil. 

86.  Ulman  de  Crizsow  habet  1  marcam  in  Görke wicz. 

87.  Item  Heinricus  de  Kenmiez  2  mansos  in  Lutawicz53)  et  i  ta- 
lentum denariorum  ibidem. 

88.  Item  Nykel  Karaz  terciam  partem  allodii  in  Hermansdorf54) 
et  nemus. 

89.  Item  Nykel  Voigt  4  marcas,  1  curiam  in  Rotterendorf. 

90.  Henczel  Munczmeister  4  talenta. 

91.  Item  Heinricus  de  Mokerus  2  raarcas  in  Bork. 

92.  Item  Heinricus  Karaz  2  marcas  reddituum  in  villa  Sachssindorf. 

93.  Andricus  de  Meideburg  habet  a  domino  allodium  in  Rosenticz; 
allodium  in  Mockerus;  villam  Sachsindorf;  villam  Koterwicz55)  to- 
tam;  item  in  Stresen  8^  talenta  reddituum;  item  \  villam  Hermans- 
dorf; item  lacum,  piscinam,  3  ortos  ante  civitatem  Dresden,  item  habet 
in  civitate  2  curias  liberas. 

weil  die  Familie  Karass  nachweislich  Gönnsdorf  und  Schönfeld  besass,  zwischen  denen 
das  erwähnte  Cunnersdorf  liegt. 

51)  Dass  hier  Hermsdorf  N.  Dresden  zwischen  Radeberg  und  Radeburg  gemeint 
ist,  lehrt  V  14  und  das  folgende  Kunratsdorf  circa  Reddern. 

52)  Der  Zusatz  circa  Reddern  bedeutet  nach  dem  Sprachgebrauehe  des  Lehnbuches 
„an  der  Röder";  vgl.  I  50  bona  ....  sita  circa  Albeam,  I  57  villa  dicta  Gostorff 
sita  ....  circa  fluvium  Sur.  Nun  giebt  es  allerdings  zwei  Cunnersdorf  an  der 
ROd er:  eines  0.  bei  Grossenhain,  ein  anderes  N.  Dresden  bei  Radeburg.  Da  Heinricus 
de  Pirnis  noch  Besitz  in  Hermadorf  SO.  Radeburg  hat  und  dies  Hermsdorf  ein 
Nachbardorf  des  zu  zweit  genannten  Cunnersdorf  ist,  so  wird  an  unserer  Stelle  ver- 
mutlich das  Radeburger  Cunnersdorf  gemeint  sein.  Das  Grossenhainer  würde  auch 
wahrscheinlich  Kunratsdorf  prope  Hayn  genannt  sein. 

53)  Entweder  Lucawicz  =  Lockwitz  zwischen  Dresden  und  Pirna  oder  Luta- 
wicz =  Leutewitz  W.  bei  Dresden.  Zu  den  Namensformen  s.  Hey  120  und  257. 
Für  Leutewitz  spricht  der  Name  des  Besitzers;  denn  Kemnitz  liegt  N.  dicht  dabei. 

54)  Es  ist  schwer  festzustellen,  welches  Hermsdorf  hier  gemeint  ist.  Da  die  Fa- 
milie Karass  ausser  in  der  Pinuier  namentlich  in  der  Dippoldiswaldes  Gegend  (vgl. 
besonders  V  60)  begütert  war,  kann  recht  gut  Hermsdorf  NO.  Dippoldiswalde  ge- 

55)  Wie  ein  Vergleich  mit  V  7  und  Cop.  25  f.  45*>  (s.  V  Anm.  5)  lehrt,  kann 
Koterwicz  nur  Kotitz  sein.  Wahrscheinlich  ist  es  nur  verschrieben  für  Kotenwicz, 
ähnlich  wie  Cop.  25  f.  45h  an  zweiter  Stelle  Koterewicz  dazustehn  scheint. 


Lehnbuch  Friedrich«  de«  Strengen 
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VI.  Riesenburg. 


VI.  Risenburg.1) 

Anno  domini  MCCCCX1II  circa  festum  sancte  Lucie*)  dominus  Fri- 
dericua  marchio  senior  contulit  Johanni  de  Drosze  TÜlam  Bsen  et  villam 
Czschernilik9)  districtus  Risenburg  feodali  nomine  possidendas. 


VI.  Bieaenburg.  Hand  T. 

1)  Die  Riesenburg,  die  nach  den  vorhandenen  Resten  zu  schlicssen,  Ende  des 
12.  oder  Anfang  des  13.  Jhs.  (1226  nach  dem  Monachus  Pirnensis  bei  Mencke,  Script.  II 
1629)  erbaut  wurde,  liegt  in  Böhmen  W.  Teplite,  V,  Stunde  NW.  Ossegg,  wo  sich  die 
beiden  Waldthäler  des  Uhren-  und  Biesenbachs  vereinigen.  Auf  der  Nordseite  der  ge- 
waltigen Trümmer  liegt  heute  das  Biesenburger  Forsthaus.  Am  4.  Febr.  1398  kaufte 
Markgraf  Wilhelm  I.  von  Meissen  das  Sehlem  Biesenburg,  Kloster  Ossegg  und  die  Stadt 
Dux  mit  allen  zugehörigen  Ortschaften  dem  Borso  von  Biesenburg  ab.  Das  Schloss 
wurde  nicht,  wie  gewöhnlich  angenommen  wird,  von  den  Hussiten  zerstört,  sondern  weit 
später.  Die  Herrschaß  gehörte  bis  1459  den  Wettinern.  Vgl.  M.  von  Süssmüch-Hömig, 
Das  Erzgebirge  (Annaberg  1889),  S.  271—273;  H.  Beschorner,  Die  Erwerbung  Biesen- 
burgs  durch  Markgr.  Wilhelm  I.  von  Meissen,  in  der  Festschrift  zum  75jährigen 
Jubiläum  des  Kgl.  Sachs.  Altertumsvereins,  Dresden,  1900,  S.  83  f. 

2)  13.  Dez.  1413. 

3)  Die  beiden  Orte  Bsen  und  Czschernilik  werden  noch  einmal,  wie  hier,  zu- 
sammen genannt  in  Cop.  30  f.  119:  Dominus  contulit  Barbare,  uxori  legitime  Ulrici 
de  Sepnicz,  decem  sexagenas  annue  pensionis  sitas  in  villis  subscriptis,  in  Bzan  et 
in  Zchernydeke,  in  districtu  Bisenburg  sitas,  iusto  dotalicii  titulo  possidendas.  Dat. 
Risenburg  feria  secunda  post  Francisci  anno  domini  XCVIII  (1398  Okt.  7).  Die  Lage 
von  Bsen  oder  Bzan  und  Czschernilik  oder  Zchernydeke  ist  völlig  unbekannt,  die  Le- 
sung aber  jedenfalls  durch  die  zweimalige  urkundliche  Erwähnung  gesichert,  so  dem 
es  unerlaubt  erscheint,  bei  Bsen  unter  Annahme  einer  zwischen  B  und  s  weggelassenen 
m- Kürzung  an  einen  der  beiden  Orte  Preschen  oder  Priesen  N  W.  bei  Bilin  zu  denken. 
Ermisch  nimmt  im  Cod.  dipl.  Sax.  reg.  IB  2  Nr.  153  Anm.  Bzan  afcWebeschan 
SO.  Teplitz  und  Zchernydeke  als  Tschentschitz  am  Nordfusse  des  Müeschauers. 
Gegen  diese  Annahme  liegen  aber  entschieden  sprachliche  Bedenken  vor,  auch  wenn  beide 
Orte  dem  Distrikte  Biesenburg  angehörten. 
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VII.  Districtus  Dobelin. 

1.  Item  Jenchinus  Slegil  una  cum  fratribus  suis  habent  in  civitate 
Dobelin  et  in*)  villa  Buchelicz  5  tallenta  reddituum  et  non  plura. 

2.  Item1)  Guntherus  Gerticz  habet  1  allodium  a  domino  in  Kalicz.*) 

3.  Item  dominus  contulit  Petro  de  Striguz  5  tallenta  reddituum  in 
Sifrisdorf8)  et  medietatem  iuris  patronatus. 

4.  Item  dominus  contulit  Fridrico  de  Herstein  vineam,  que  fuit  Fri- 
czoldi  de  Naz[zow*].4) 

Ö.  Item  Heinricus  de  Stuchav*  habet  in  feodum  a  domino  1  allodium 
in  Ottweck. 

6,  Item  dominus  contulit  Johanni  Wegevurtb)  3  marcas  reddituum 
in  villa  Buchelicz.6) 

7.  Item  Fridericus  de  Gisilwicz  et  sui  fratres  habent  in  feodum  a 
domino  2  mansos  in  Gisilwicz,  qui  ad  aratrum  eorum  pertinent;  item 
contulit  ipsis  in  villa  Boule6)  6  solidos  grossorum  annui  census. 


VIL  Döbeln.  Hände:  fol.  12".  ganz  und  fol.  12"  13—19  M;  fol.  12b 
20—22  A,  23  E. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  III  30,  33  und  teilweise  XIII  1. 

a)  in  über  der  Zeile.  —  b)  Wogewrt  im  Orig. 


1)  Derselbe  Eintrag  in  etwas  veränderter  Fassung  VII 14. 

2)  Lage  völlig  unbekannt.  Der  Name  des  Besitzers  Guntherus  (de)  Gerticz  deutet 
auf  die  Döbelner  Gegend  hin;  denn  Gärtitz  liegt  N.  bei  Döbeln. 

3)  Wohl  nicht  Seifersdorf  S.  Leisnig  im  Amte  I^eisnig,  das  Schladitz  annahm, 
sondern  Seifersdorf  N.  bei  Rosswein  im  Amte  Döbeln,  auf  das  auch  der  Name  des 
Besitzers  hindeutet;  denn  Nieder-Striegia  liegt  NW.  bei  Hosswein. 

4)  Ergänzt  nach  III  15  und  Urkunden,  in  denen  Friteold  von  Polenz  von  Nassau 
auftritt.  Or.-Urk.  Dep.  Cap.  Misn.  Nr.  264  vom  4.  Juni  1335  heisst  er  Friczoldue  de 
Nazsow«,  Or.-Urk.  2691  vom  6.  Juni  1335  Friczolt  von  der  Nazsowe  ritter,  2699  vom 
1.  Aug.  1335  Fritzoldua  de  Polenzg  dictus  von  der  NazBowe  mileß,  2740  vom  15.  Juni  1336 
Friczel  de  Nassowe,  3482  vom  3.  Mai  1357  Fritzcolt  von  Polenczk,  von  Nassow  genannt. 

5)  Zu  dem  Besitze  der  Familie  Wegefarth  in  Bauchlitz  vgl.  III  33;  dazu  III  30 
Anm.  17;  ferner  s.  auch  VII  21. 

6)  Böhla  &  Grossenhain  wegen  des  vorhergenannten  Geisslitz,  das  dicht  dabei 
liegt,  und  aus  sprachlichen  Gründen;  denn  abweichend  von  allen  anderen  Orten  mit 
Namen  Biela,  Bühlau,  Böhla  u.  s.  tc.  geht  der  Name  dieses  Böhla  allein  auf  eine  alte 
Form  Boile,  Boil,  Boyla,  Bole  (Heg  47)  u.  dergl.  zurück;  vgl.  III  9  Anm.  3. 

4* 
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8.  Item  Apecz  habet  a  domino  1  curiam  in  civitate  Dobelin  liberam, 
item  5  tallenta  reddituum  in  theolonio  ibidem  et  1  allodium  in  Stoc- 
husen. 

9.  Item  dominus  contulit  Ulmanno  de  Stochusen  5  tallenta  redituum 
in  Leitdorf. 

10.  Item  Apecz  de  Muchperg  habet  a  domino  ins  castellane0)  deso- 
latum,  2  marcas  reddituum  et  1  allodium. 

11.  Item  Heinricus  de  Kuern  habet  a  domino  ins  castellonatus  in 
Dobelin,  item  in  theoloni[o]  ibidem  6  tallenta  reddituum  et  2  marcas 
reddituum;  in  Gyten  6  agros,  unde  habet  annuatim  36  modia. 

12.  Item  Johannes  de  Seveczyn  habet  a  domino  6  solidos  grossorum 
in  Leitdorf,  in  Rudiistorf  etd)  in  Ebirspach  et  in  Grünaw*  5  maldra 
avene;  item  in  Rudilsdorf  1|  tallentum  reddituum. 

foi  i8i>.        13.  Item  dominus  contulit  Jacobo  de  Strigenewicz  4  mansos,  1  ortura 
et  attinencia,  item  5  marcas  reddituum. 

14.  Item  Guntherus  Gerticz  residens  in  Kalicz  habet  1  allodium 
ibidem  a  domino  in  feodum.7) 

15.  Item  dominus  contulit  Johanni  de  Neuendorf8)  in  vi  IIa  ea- 
dem  2  allodia,  item  forestum  tangens  villam,  item  6  mansos  censuales, 
item  \  tabernam.6) 

16.  Item  dominus  contulit  Ulrico  de  Silicz  5  mansos  de  allodio  in 
Maruz. 

17.  Item  dominus  contulit  Friderico  de  Stopicz  et  Friderico  de  Gisil- 
wicz  in  Hermansdorf  6  sollidos  grossorum  annui  census;  item  in  Milan- 
wicz9)  2  mansos;  item  in  Talheym  4  solidos  grossorum  annui  census, 
qui  pertinet  ad  aratrum  ipsorum. 

c)  deutlich  ius  castellane  ohne  Kürzungszeichen,  vielleicht  castellane  desolatum  versehen 
statt  castellonatus.  —  d)  et  «Orr  der  Zeile,  darunter  ein  Fehlteichen.  —  e)  Orig.  taber- 


7)  s.  VII  Anm.  1  und  2. 

8)  Cop.  25  f.  43»;  Item  [dominusj  contulit  Heinrico,  Fridrico  et  Jobanni  de 
Nuendorf  medietatem  ville  eiusdeni  (Neudorf  S.  bei  Dübeln),  allodium  tres  mansos 
et  dimidium  continens,  tabernam,  molendinum  cum  rubetis  ac  suis  pertinenciis  uni- 
verais  iusto  feodi  titulo  perpetuc  possidenda.  Datum  Dresden  feria  II  ante  Mychaelis 
(27.  Sept.  1350.  Das  Jahr  ergiebt  sich  aus  der  Stellung  des  Eintrags  im  Copial). 

9)  Doch  wohl  eher  ein  untergegangenen  Dorf  in  der  Umgebung  Döbelns,  als  Mol- 
bitz &  Grossenhain,  an  das  Hey  130  dachte.  Für  dieses  könnten  allerdings  die  Namen 
der  Besitzer  sprechen,  da  Geisslitz  S.  Grossenhain  liegt,  die  Familie  Staupitz  aber  Be- 
ziehungen zu  Grossenhain  luttte;  eine  Sophia  de  Stopicz  bez.  Stupitz,  Priorin  des 
Nonnenklosters  in  Hain,  wird  genannt  Or.-l'rk.  Dep  Cap.  Misn.  Nr.  325  vom  23.  Dez. 
1356  und  Or.-Urk.  3653  vom  30.  Sept.  1361. 
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18.  Item  Heidenricu8  de  Honsperg  habet  in  feodum  a  domino  1  allo- 
diura  et  6"  inarcas  reddituum  in  Tüch.10) 

19.  Item  Cunat  de  Steynbach  habet  in  feodum  a  domino  9  tallenta 
reddituum  in  Ebirsbach;  item  in  Mosheym  4  marcas  reddituum;  item 
in  Erlebach  \  marcam  reddituum. 

20.  Item  Johannes  Groze  de  Dobelin  et  . .  fratres  sui  habent  a  do- 
mino villam  Zcetin;  item  Jessen11),  Bresen,  Raskewicz,  Luczcen18), 
Kudeschow",  Zcobelgar,  Langenbrucken,  Rytemicz*)  villam  et  cu- 
riam  cum  universis  suis  attinenciis. 

21.  Tyczmannus  de  Wegefurte  habet  in  Grozen-Buchelicz  3  mar- 
cas reddituum,  agriculturam  unius  aratri,  piscariam,  que  sunt  uxori  sue 
dotalicii  titulo  collata. 

22.  Heinricus  de  Bor  3|  talenta  reddituum  in  Erlbach  prope  Do- 
belin; item  in  Hermansdorf  1  talentum  reddituum. 

23.  Item  Fricze  Grellenhain  3  sexagenas  in  villa  Leitdorf. 

Till.  Districtus  Grymme. 

1.  Item  Conradus  de  Rotschicz  habet  in  feodum  a  domino  3  mansos 
et  6  grossos  in  villa  Bresen;  item  in  Punczperg')  villa  desolata  3  man- 
sos; in  Scorticz  1  mansum  et  1  ortum. 

f)  korrig.  aus  Ratemiez. 

10)  Doch  tcohl  Taucha  NO.  Leipzig.  Der  Abschnitt  ist  vermutlich  aus  Ver- 
sehen in  das  Amt  Dobeln  hineingeraten. 

11)  Cop.  25  f.  24b  (u.  17)  Leibgedingsbrief  für  Annen,  die  Gemahlin  Jobans  Deyn, 
genant  Jungen  Grozen  von  Doblin,  über  sieben  mark  geldis  in  dem  dorfe  Czeten 
(Zöthain  SO.  bei  Lommatzsch  NW.  Meissen),  zewenzeig  scheffel  weises  und  alz  vil 
geraten,  dri  mark  geldis  in  dem  dorfe  Jessen  (Jessen  SW.  bei  Lommatzsch),  zewei 
malder  weyses  und  alz  vil  geraten,  allez  in  dem  Mizsnissem  gerichte  und  mit  allen 
nucsen  .  .  .  Datum  ut  supra  id.  h.  Doblin  noch  Cristi  geburt  in  dem  funzeigestem 
jare  an  sante  Fabiani  und  Silvestri  tage  =  20.  Jan.  1350,  Silvestri  verschr.  für  Se- 
bastiani). 

12)  Unter  den  drei  Namen  Breaen,  Raskewicz  und  Luczcen  sind  Brösen,  Ra- 
schütz und  Lauschka  zu  verstehen,  die  alle  bei  Leimig  liegen,  die  ersten  beiden  SW., 
das  letzte  SO.  dawn. 

VIII.  Grimma.  Hände:  fol  13b  10  u.  fol  14*  14—21  A;  fol  13b 
1—0  u.  fol  14n  11—13  M. 

Ausserdem  nocli  hierher  geliörig  XIII  1  Schluss. 

Der  ganze  Abschnitt  gedruckt  bei  Loreng  1009  f.;  ausserdem  die  auf  die 
Stadt  Grimma  unmittelbar  bezüglichen  Stellen  im  ÜB.  Grimma  20  f. 

1)  fol.  13 a  unbeschrieben. 

2)  Wüstung  Punzberg  oder  Penzberg  0.  Grimma  nahe  bei  Grottewite,  von 
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2.  Item  Johannes  dictus  Mulner  habet  curiam  in  civitate  Grimme 
libertatam. 

3.  Item  Nicolaus  Wyman  habet  in  feodum  a  domino  1  curiam  et 
piscinam  et  pratum  ante  civitatem  Grymme;  item  4  marcas  reddituum 
in  villa  Grechwicz;  item  2  marcas  in  villa  Paperzcan');  item  5  fertones 
in  Brosen;  item  1  curiam  in  Oschecz  prope  Minores  et  ante  civitatem 
4J  mansos  ad  eandem  curiam  pertinentes. 

4.  Item  dominus  contulit  Johanni  de  Borck  iudicium  civitatis  in 
Grymme;  item  in  villa  Grechwicz  4  marcas  reddituum;  item  1  ortum 
situm  ante  Castrum  Dewin. 

6.  Item  Nycolaus  Schriber,  opidanus  in  Grymme,  habet  a  domino 
1  mansum  in  villa  desolata  zcu  der  Harte.4) 

6,  Item  Nymut,  conductor  in  Grymme,  habet  a  domino  5  fertones 
in  villa  Zcazluwicz.5) 

7,  Item  Conradus  et  Johannes  de  Borck  fratres  habent  a  domino 
villam  Köln6)  desolatam;  item  villam  Zcuckelosen  in  districtu  Nuen- 
hoven;  item  curiam  in  civitate  Grymme. 

8,  Item  Nycolaus  Brandeiz  habet  in  feodum  a  domino  3}  fertones  in 
villa  Zcossenewica7);  item  22}  solidos  in  villa  Gostenewicz. 


Lorenz  1009  u.  1052  und  Herzog  X  82  Pontzberg,  richtiger  aber  wohl  Pentzberg 
genannt;  denn  in  dem  Qrimmaer  Erbbuche  von  1548  (Erb.  A.  Grimma  Nr.  7«  vol.  I, 
Lok.  37939)  S.  365  kommt  unter  dem  Abschnitte  Grotte  wiete  fünfmal  die  vraestung 
Pentzenberg,  Pentzbergk  und  Penzzbergk  vor. 

3)  Wüstung  Papperzbain  zwischen  Grimma  und  dem  W.  davon  gelegenen  lioten 
Vorwerke:  Lorenz  30  u.  308  f.  (dazu  ÜB.  Grimma  244  f.)  ;  Herzog  II  100;  Schiffner  305. 

4)  Wüstung  Hart  (Harte,  Hardt,  HardJ  W.  Grimma  zwischen-  Beiersdorf  und 
Grethen.  Der  Müncher  Teich  und  der  kleine  S.  davon  gelegene  Harth-Teich  lagen 
in  der  Hartfeidung,  d.  h.  der  Flur  des  ehemaligen  Dorfes  Hart:  Lorenz  306 f.  (dazu 
viele  Urkunden  im  UB.  Grimma);  Herzog  II  79. 

5)  Zaschwitz  0.  Grimma,  das  1378  ZcSzzelwicz  (Verz.  1378  f.  112*,  zwischen 
Brösen  und  Köllmichen  aufgeführt),  1402  und  1443  Czasselwitz  (Lorenz  1058),  1488 

•  Czossewitz  (Cop.  47  f.  51)  und  Zoschewitz  (Cop.  1306  f.  142*  und  246),  1548  bereits 
Zaschwitz  (Grimmaer  Erbbuch;  vgl.  Anm.  2)  heisst.  Vgl.  über  Zaschwitz  auch  die  fol- 
gende Anm.  7. 

6)  Wüstung  Kolmen  SO.  Leipzig  zwischen  Zuckelhausen  und  Seifertshain 
am  Nordhange  des  Kolmberges:  Gen  St  K.  390  (Leipzig);  Lorenz  1051;  P.  Z.,  Die  wüste 
Mark  Kolmen  und  der  gemeine  Tisch  d.  Univers.  Leipzig,  im  Leipz.  Tageblatt  Nr.  401 
(9.  Aug.  1897)  S.  5801. 

7)  Weder  Zennewitz  N.  bei  Leisnig  (Lorenz  1009),  noch  Zaschwitz  N.  bei  Döbeln 
(Hey  61  und  293),  noch  Connewitz  NO.  Grimma  bei  Nerchau  (Schladitz),  sondern 
dasselbe  Zaschwitz  O.  Grimma,  das  VIII  6  Zcazluwicz  genannt  wird  und  für  das 
ausser  den  in  Anm.  5  angeführten  Formen  Czossewitz  u.  ähnl.  im  15.  Jh.  auch  Formen, 
wie  Zossenitz,  Zcosenitz  u.  s.  w.  bezeugt  sind  (s.  u ).  Die  Identität  von  Czossewitz  und 
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9.  Item  Johannes  Trebishain  habet  10  modia  siliginis  et  15  modia 
avene  in  villa  Gesewicz. 

10.  Heinricus  Kaie  habet  0  niansos  in  Milgostwicz.8) 

11.  Item  Nycolaus  Schacz  habet  1  ortum  seu  aream  intra  muros  foi  u. 
civitatis  Grymmensis. 

12.  Item  Heinricus  Tierbach,  civis  Grymmensis,  habet  in  feodum 
11  solidos  denariorum  usualium  in  Pezck;  item  1  ortum  in  civitate 
ibidem.9) 

13.  Item  Nicolaus  Trebishain  2  marcas  reddituum  in  Gostewicz; 
item  in  Jesewicz  10  modia  siliginis  et  15  modia  avene. 

14.  Item  Johannes  et  Johannes  fratres  de  Luppe  habent  a  domino 
Castrum  Dewin,  villam  et  allodium  ibidem  cum  2  fertonibus  reddituum; 
item  villam  et  allodium  Turnow*  cum  5  marcis  reddituum  et  molendino 
ibidem;  item  villam  Gostwicz  cum  A\  marcis  reddituum;  item  rubeta  in 
Rodeschwicz10);  item  quosdam  feodales  in  Deltsch.11) 


Zossenitz  wird  dadurch  bewiesen,  dass  1445  der  Burggraf  Otto  von  Leisnig  den  Brüdern 
Niki,  Andres  und  Wygand  Zciegler  das  forwerg  zu  Czosenicz  leiht  (Cop.  1306  f.  99 
und  110) ',  1448  Nicki  Zciegler  Zcosenicz  an  Friczsche  von  Malticz  verkauft  (Cop.  1306 
f.  122),  1486  Fricze  von  Maltitz  Zinsen  in  Czossswicz  an  Melchir  Luder  zcu  Köster 
veräussert  (Cop.  1301  f.  225)  und  1488  Hans,  Heinrich  und  Bernhart,  Söhne  des  Fritz 
von  Maltitz  (vgl.  Cop  1301  f.  142 b),  durch  den  Burggrafen  Hugo  von  Leisnig  im  Be- 
sitze von  Czosswitz  (Czossewicz)  bestätigt  werden  (Cop.  1301  f.  246  u.  285). 

8)  Entweder,  wie  Lorenz  1009  angiebt,  Amelgostewitz  SO.  Belgern  (die  ver- 
kürzte Form,  die  sich  urkundlich  nicht  belegen  lös  st,  ist  vielleicht  nur  verschrieben),  oder 
ein  Versehen  statt  in  villa  Gostwicz  (vgl.  Nr.  S.  13  und  14),  da  Amelgostewitz  nicht 
im  Amte  Grimma  lag. 

9)  d.  h.  Grymme. 

10)  Schiffners  Erklärung  S.  388  „wohl  Grottewitz  zwischen  Grimma  und  Mutz- 
sehen"  ist  sprachlich  unhaltbar.  Unter  Rodeschwicz  kann  jedes  Roitzsch  oder  Bötzsch 
gemeint  sein.  Hey  161  dachte  an  die  nur  eine  Hufe  umfassetule  Wüstung  Rötzsch 
oder  Rothschütz  in  der  Oschatzer  Hospital -Vorstadt  (Hoffmann  I  190  und  Herzog 
II  108),  Lorenz  1009  an  „die  zu  Roitzsch  bei  Striegnitz  (N.  Lommatzsch)  gehörige 
Waldung".  Ersteres  hätte  die  grössere  Wahrscheinlichkeit  für  sieh,  wenn  sich  das  fol- 
gende Deltsch  als  Tölischütz  NW.  Mügeln  erweisen  Hesse.  Wenn  dagegen  mit  diesem 
Deltsch  Delitz/ich  N,  Leipzig  gemeint  ist  (s.  Anm.  11),  so  ist  Rodeschwicz  am  wahr- 
scheinlichsten gleich  Roitzsch  NO.  Delitzsch  zu  setzen.  Lässt  man  diesen  Zusammen- 
hang mit  Deltsch  ausser  Betracht,  so  liegt  zu  Grimma  am  günstigsten  Roitzsch  0. 
dicht  bei  Würzen. 

11)  Nach  Lorenz  1009  soll  dies  Dels che  bei  Döbeln  sein.  Zu  diesem  Del [tz] sehe 
bemerkt  Herzog  II  212,  fussend  auf  Sachsens  Kirchen-Gallerie  V  138:  „Ursprünglich 
ein  besonderes  zum  Rittergute  Grauschwitz  bei  Mutzschen  gehöriges  Lehn  und  Dörfchen, 
welches  1532  die  Stadt  Döbeln  von  jenem  Rittergute  an  sich  brachte,  so  dass  es  seitdem 
unter  dem  Namen  der  Säuperei  einen  Vorstadtteil  von  Döbeln  bildet."  Das  vermeint- 
liche Dörfchen  ist  anderweitig  nicht  bekannt.   Vielleicht  ist  unter  Deltsch  Tölischütz 
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15.  Item  Johannes  de  Elbersdorf  habet  \  marcam  et  2  grossos  red- 
dituum  in  villa  Bresen. 

16.  Item  Johannes  de  Oroperdorf  4  mansos  et  4  marcas  reddihium 
in  Wadewicz. 

17.  Item  Ulcz  de  Mals  2  mansos  ibidem  et  2  mansos  in  Wade- 
wicz. 

18.  Item  Reinhardus  de  Ortwinsdorf  et  Conradus  de  Melboz  ibidem 
et  in  Kimelicz  5  marcas  reddituum,  item  allodium  et  1  marcam  red- 
ditnnm. 

19.  Item  Heinriciis*)  de  Kaldenburn  3  marcas  reddituum,  2  allodia 
et  ius  patronatus  in  Mals  et  in  Wadewicz. 

20.  Item  Albertus,  frater  suus,  habet  allodium  ibidem")  3  mansos 
continen8  cum  pratis. 

21.  Item  Rudigerus  de  Schachow"  habet  in  villa  Vesten13)  6  mansos 
et  l  marcam  reddituum;  item  in  Oschecz  1  curiam. 

a)  Nach  Heinricus  kr  unterpungiert. 

NW.  Döbeln  oder  gar  die  bekannte  Stadt  Delitzsch  N.  Leiptig  zu  verstehen;  s.  auch 
Anm.  10. 

12)  Wegen  der  in  19  genannten  Besitzungen  den  Bruders  tcohl  auf  Mab  Iis  und 
Wadewitz  oder  eines  von  beiden  zu  beziehen.  NacJt  dein  sonstigen  Sprachgebrauche 
des  Lehnbuches  (s.  Einl.)  Kaltenborn  O.  bei  Colditz  anzunehmen,  erscheint  hier  zu 
gezwungen,  da  der  zu  Albertus  erforderliche  Zusatz  de  Kaldenburn  erst  aus  19  ergänzt 
Vierden  müsste. 

13)  Nach  Herzog  II  203,  Lorenz  1010  und  Schiffner  495  die  Wüstung  Vesten 
SW.  Mügeln.  Eine  Viertelstunde  N.  Sornzig  liegt  der  Vestenberg,  der  die  Buinen 
einen  angeblichen  Baubschlosses  trägt,  des  mutmasslichen  Stammsitzes  der  von  1187 
bis  Ende  des  14.  Jhs.  vorkommenden  Herrn  von  Vesta.  Dabei  soll  das  ehemalige 
Dörfchen  Vesten  gelegen  haben,  das  1276  die  von  Mügeln  besassen. 
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IX.  Tarant. 

1.  Item  Fridricus  de  Lubene  et  sui  fratres  habent  allodium  et  villani 
A° patsch,  10  mansos,  1  marcam  reddituum,  4  modios  siliginis,  7  modios 
avene;  in  Salesen  3  talenta  reddituura,  —  inaldra1)  avene,  9  modios 
siliginis;  in  Grunbach  1  sexagenam  reddituum,  6  modios  siliginis  et 
totidem  avene8);  in  Hainsperg  3  talenta,  16  modios  siliginis  et  totidem 
avene;  in  Tarando  4  grossos  census,  7}  modios  BÜiginis;  in  Zcukerode 

1  mansum  et  18  solidos  denariorum. 

2.  Item  Johannes  de  Bor  et  Theodericus,  suus  patruus,  habent  a  do- 
mino  terciam  partem  ville  Reinsperg,  ius  patronatus,  rubetum  dictum 
Stritholcz8),  1  talentum  reddituum  et  villam  Heczcilsdorf  desolatam. 

3.  Item  Apeczco  de  Zcirchow  5  mansos  in  Alden-Osschecz  et 

2  marcas  in  villa  Dolen. 

4.  Item  Fridricus  Karas  1  talentum  in  villa  Romey.4) 

5.  Item  Johannes  de  Stupicz  4  marcas  reddituum  in  villa  Zcetsch.r>) 

6.  Item  Fridricus  et  Hermannus  de  Tarant  habent  a  domino  villas 
Fur8tenow°  et  Furstenwald;  item  in  villa  Apacz  et  molend[injo  iuxta 
Tarant  1  marcam  reddituum;  item  in  Dresden  18  modios  siliginis. 

IX.  Tharandt.    Hände:  fol  14b  gang  A. 
Ausserdem  noch  hierher  geJiörig  V  22. 

1)  Die  Zahl  davor  scheint  ausgefallen  zu  sein.  Eine  Lücke  ist  nicht  vorhanden. 
Nach  der  Endungskürzung  ixt  die  Lesart  maldrorum  nicht  ausgeschlossen. 

2)  Cop.  25  f.  4b  Lehnbrief  für  Friczko  de  Lubene  und  seine  Brüder  Otto  und 
Henczlinus  über  eine  Reihe  von  Gütern  der  Amter  Dresden  und  Meissen,  darunter 
Salesen  (Saalhausen  N.  Tharandt)  und  Grunbach  (Grumbach  SW.  Dresden). 
Datum  Friberg  feria  III  ante  purificacionem  anno  XLVII  (30.  Januar  1347). 

3)  Das  Streitholz  lag  einst  zwischen  Reinsberg  und  Hirschfeld  W.  des 
Grossen  Teiches  und  der  Fasanenhäuser:  Schenk  34;  Petrische  Karte  A  6;  Oberreit  9; 
Postlex.  XI  496;  G autsch  XIV  1308. 

4)  Die  Lage  des  Ortes  Romey  ist  völlig  unbekannt.  Die  I^esung  steht  fest,  obwohl 
das  R  »to  Original  eine  ganz  ungewöhnliche  Gestalt  hat.  Allein  das  gleichgeformU  R 
tritt,  von  derselben  Hand  A  angewendet,  XX  24  bei  Rümpel  und  bei  dem  zweiten 
Richarczwerben  ebendaselbst  auf. 

5)  Wo  dieser  Ort  zu  suchen  ist,  in  dessen  Besitz  die  Familie  von  Staupitz  noch 
1425  war  (Holkro  und  Hans  Stupicz  zcu  Zcesch  gesessn  als  Zeugen  in  Or.-Urk.  5986 
vom  23.  März  1425),  bleibt  eine  offne  Frage.  War  es  etwa  Zschetsch  NW.  bei 
Colditz,  da  die  von  Staupitz  in  der  Leimiger  Gegend  begütert  waren  (vgl.  Kneschke, 
Deutsches  Adelslex.  VIII  606),  oder,  da  sie  auch  zu  Grossenhain  Beziehungen  hatten 
(vgl.  VII  Anm.  9),  Zachi eschen  SW.  bei  Grossenhain,  oder  Zöschau  SO.  Oschatz? 
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7.  Item  Heinricus  de  Tarant  medietatem  villarum  Furstenow  et 
Furstenwalde  predictarum. 

8.  Item  Nycolaus  de  Kurbicz  habet  1  sexagenam  et  23  grossos, 
4  modios  siliginis  et  8  m odios  avene  in  Wishouk. 

9.  Item  Conradus  de  Kurbicz  medietatem  ville  ciusdem.6) 


'öl  «  X.  Kadeberg. 

1.  Petrus  et  Friczco  de  Rekenicz  habent  in  feodum  allodium  in 
Kadeberg1),  item  ins  patronatus  ecclesie  parrochialis  ibidem;  1  ortum 
et  piscariam  de  Hezcilsperg8)  usque  in  Aldenradeberg8);  item  3  mar- 
cas  reddituum  et  1  allodium  ab  ipsis  in  feodum  descendens,  item  2  sexagenas 
et  6  grossoB  annui  census,  item  14  modios  siliginis  de  molendino  proce- 
dentes,  item  forestum  ante  Mericam4);  item  in  Lüsen  allodium  et  ius 
patronatus,  piscariam,  molendinum,  3  marcas  reddituum,  item  sculteciam 
et  8ervicium  unius  equi;  item  in  villa  Sansdorf6)  7  grossos  annui  census. 

£.  Item  Heinricus  de  Tubenheim  habet  in  villa  Lygau  prope  Rade- 
berg 6  talenta  reddituum,  item  scultetum  et  piscariam;  item  in  Lam- 
prechtisdorf prope  Mysznam  1  mansum  et  14  denarios. 

6)  d.  h.  Wishouk  =  Weissig  NO.  Tharandt. 

X.  Radeberg.    Hände:  fol  lSa  gang  A. 
Ausserdem  noch  hierher  gehörig  III  £6'. 

1)  Cop.  25  f.  45  Leibgedingsbrief  für  Katharina,  Gemahlin  Fricssonis  de  Reckenicz, 
über  ein  allodium  in  Radeberg  et  4  marcas  reddituum  ibidem.  Datum  Dresden  anno 
LI  sabbato  post  (davor  ante  getilgt)  epiphaniam  doraini  (8.  Jan.  1351). 

2)  Der  Haselsberg  W.  dicht  bei  Radeberg  am  rechten  Röder-Ufer:  Martins  23; 
Schiffner  88;  Oberreit  10  (Haselsberg). 

3)  Alt-Radeberg  sott  nach  Martius  23  jenseits  des  Schiesshauses  zwischen  dem 
sogen.  Grauen  Vorwerk  (Vorw.  Heinrichsthal)  und  der  Hütermühle  (NO.  bei  Radeberg: 
Gen  St  K.  418  Bischofswerda ;  Oberreit  10)  gelegen  haben.  Felder  an  dieser  Stelle  sollen 
in  alten  Katastern  und  Kaufbriefen  als  auf  Altradeberg  gelegen  angegeben  werden. 

4)  Die  Dresdner  Heide  zwischen  Dresden  und  Radeberg,  die  mehrfach  absolut 
mit  merica  bezeichnet  wird:  Dresd.  UB.  4,  7, 15,  80.  Eine  Änderung  von  ante  in  aut 
(so  Schladitz)  ist  daher  vollständig  unnötig. 

5)  Für  den  Fall,  dass  kein  jetzt  unbekannter  Ort  der  Radeberger  Gegend  gemeint 
ist,  kann  man  an  Sadisdorf  S W.  bei  Dippoldiswalde  denken,  das  auch  Saydensdorf, 
Sadensdorf  und  volkstümlich  Sads-  oder  Sahnsdorf  heisst:  Hey  212;  Postlex.  XVIII 660. 
An  Somsdorf  0.  bei  Tharandt,  das  Schiffner  398  empfahl,  ist  aus  sprachlichen  Gründen 
nicht  zu  denken;  es  heisst  im  Mittelalter  ständig  Somesdorf  oder  Somsdorf;  vgl.  Or- 
Urk.  6461  vom  30.  Sept.  1437,  7529  vom  19.  Apr.  1457  u.  a.  m. 
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3.  Item  Heinricus  et  Johannes  fratres  dicti  uz  dem  Vorwerke  5  mar- 
cas  redditanm  in  Lupransdorf8);  item  1  marcam  redditaam  et  allodiam 
in  Radeberg,  item  rubeta,  prata  et  piscinam. 

4.  Item  Johannes  de  Düben  allodium  in  Radberg  et  10  grossos 
redditunm. 


XI.  Districtns  Friberg. 

1.  Dominns  contnlit  Petro  et  Gelfrado  fratribus  de  Lipzcig  iudicium 
hereditarium  in  civitate  Friberg. 

2.  Item  contnlit  Georio,  Hermanno  et  Nycolao  fratribus  de  Nuen- 
kirchen,  opidanis  in  Budissin,  1  mansum  ante  opidnm  Friberg  situm. 

3.  Item  Nycolao  Boberschen  34  solidos  denariorum  uaualium  in 
Gundramsdorf1);  item  medietatem  allodii  curie  dicte  Turmhof*)  et 
medium  forestum  ibidem,  quod  olim  fuit  Theoderici  Kuniken. 

6)  s.  II  Anm.  25. 

XL  Freiberg,  Hände:  fol  15b  ganz  A  (das  Mittelstück  auch  ton  A, 
nur  gröbere  ScJiriftzilge);  fol  16*  13—16  und  27  A,  17—26  E,  28— 29  T. 

Zum  Amte  Freiberg  ausserdem  noch  gehörig  II  21,  V  22  (Schluss),  XII 19, 
XXI  91.  —  Fol.  15 b  und  16a  mit  zahlreichen,  aber  meist  unwesentlichen  Ab- 
weichungen gedr.  von  Gauisch  XIV 1276—1281  (unter  Beifügung  einer  deutschen 
Übersetzung)  und  von  Ermisch  im  Freibergcr  UB.I71—  72  (mit  geringen  Varianten). 

1)  Gunnersdorf  SW.  bei  Frankenberg;  vgl  Cop.  25  f.  121»  Leibgedingsbrief 
für  Margareta,  Gemahlin  Petri  Kuneken,  iibei'  Gunderamstorf  villam  totam  et  omnia, 
que  idem  Petras  habet  in  Sachsinberg  et  in  Frankinberg  cum  curia  habitacionis. 
Datum  anno  LXHI  V  feria  ante  Ealixti  (12.  Oktober  1363).  Der  Name  hat  sich 
weiter  entwickelt  über  Gundirmsdorf  (1492  Cop.  56  f.  237),  Gundernadorf  (1482  Cop.  53 
f.  165),  Gundersdorf  (Gautsch  XIV  1282)  zu  Cunnersdorf. 

2)  Es  gab  zwei  Thurmhöfe  bei  Freiberg  (vgl.  Gerlach  in  den  Mitt.  d.  Freiberg. 
Altert.  Ver.  III  288  f.).  Der  eine,  meist  der  Thurmhof  bie  dem  spital  u.  dergl  ge- 
nannt, lag  NW.  Freiberg  in  der  Nähe  des  Fernesiechenspitals  an  der  Chemnitzer  Strasse 
auf  einer  Höhe  seitwärts  von  Freibergsdorf,  der  andere  0.  der  Stadt  vor  dem  Donata- 
thore  (Herzog  II  98;  Postlex.  XI  761).  Da  ersterer  im  15.  Jh.  der  Familie  Grosse 
und  von  1470  an  der  Familie  Freiberger  gehörte  (Urk.  vom  16.  Juni  1459,  von  1463, 
vom  23.  Juli  1465  und  vom  3.  Aug.  1470  im  Freib.  UB.  I  211,  216,  219  und  269), 
so  muss  die  Familie  Wighart,  die  gleichzeitig  (1408—1479)  im  Besitze  eines  Thurmhofes 
genannt  wird  (Urk.  vom  28'.  Januar  1408,  1.  Oktober  1440,  24.  Februar  1457,  28.  Fe- 
bruar 1460  und  30.  November  1479  im  Freib.  UB.  I  111,  161,  428,  211,  307),  den 
Thurmhof  vor  dem  Donatsthore  innegehabt  haben,  der  vorher  der  Familie  Lobe- 
tantz  gehört  hatte  (Freib.  UB.  1 307).  Seit  wann  letztere  ihn  besass,  wissen  wir  nicht. 
Hieraus  ergiebt  sich  also  mit  Bestimmtheit,  dass  XI  28  und  29  (Eintrag  von  1412!) 
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4.  Item  Theoderico  Marsilii  allodium  in  Wazzerberg;  item  2  man- 
808  prope  Friberg;  item  5  fertones  reddituum  in  quadam  argentifodina 
sive  casa. 

5.  Item  contulit  Nycolao  Marsilii,  opidano  in  Friberg,  pro  qnalibet 
qnindena  11  grossos. 

6.  Item  Reinhardus  et  Theodericus  de  Honsperg  habent  a  domino 
villam  Arnoldisdorf  cum  2  talentis  reddituum;  item  opidum  Heinchin8) 
cum  6  marcis  reddituum;  item  forestum  dictum  die  Holunge4);  item 
Bertoldesdorf5)  et  Mudingesdorf  villas  cum  suis  attinenciis  et  1|  marca 
reddituum;  item  in  theolonio  Fribergensi  10  marcas  reddituum  et  resi- 
duum  theolonii  obligatnr  eisdein  pro  60  sexagenis,  pro  quibus  dominus 
potest  redimere,  quando  placet;  item  in  decima  montanorum  J-  marcam 
septimanatim;  item  in  villi»  Bobertsch  et  Ditmarstorf  terciara  partem6); 


der  Thurmhof  vor  dem  Donatsthore  gemeint  ist.  In  XI 3  läset  sich  dagegen  nach  unserem 
bisherigen  QueJIenmaterial  in  keiner  Weite  bestimmen,  um  welchen  Thurmhof  es  sich 
handelt.  Die  bisher  üblich  Annahme  (vgl.  Ermisch,  Wanderungen  XII  157 f.;  A. 
Kiessling,  Das  Rittergut  Freibergsdorf  und  seine  Besitzer,  in  den  Mitt.  d.  Freiberg.  Altert. 
Ver.  XXIX  4)  des  Freibergsdorfer  Thurmhofes  ist  ebenso  willkürlich,  wie  die  nur  durch 
ungenaue  Benutzung  des  Lehnbuches  entstandene  Angabe  falsch,  dieser  Thurmhof  sei  um 
1349  im  Besitze  von  Thcodericus  Kuniken  gewesen.  Vielmehr  gehörte  er  damals  dem 
Nycolaus  Boberschen,  der  nur  den  halben  dabei  befindlichen  Wald  von  Theodericus 
Kuniken  gekauft  hatte. 

3)  Nach  dem  Orig.  ist  Heinchin  und  Henichin  zu  lesen  möglich.  Die  erste  Form 
scheint  im  Mittelalter  für  Hainichen  NO.  Chemnitz  üblicher  gewesen  zu  sein. 

4)  Die  Lage  dieses  Wahles  unbekannt.  Vielleicht  ist  der  Name  nur  verschrieben 
für  Kolung  (vgl.  Gautsch  1282).  Diesen  Namen  führen  auf  der  GenStK.  412  (Chem- 
nitz) und  416  (Döbeln)  mehrere  Teile  des  Zellwaldes  JV.  Freiberg,  z.  B.  die  Reich cn- 
bacher  und  die  Schmalbacher  Kolung,  und  auch  in  anderen  Wäldern,  wo  vor 
AHers  Kohlen  gebrannt  wurden,  begegnen  wir  ihm.  Die  obigen  Waldflecke  würden 
passend  zu  den  hier  mitgenannten  Orten  Hainichen  und  Arnsdorf  (N.  Hainichen 
S.  Boss  wein)  gelegen  sein. 

5)  Cop.  25  f.  36 b  Leibgedingsbrief  für  Jnttc,  die  Gemahlin  Reinhardt  de  Hons- 
perge,  über  die  villa  dicta  Bertoldesdorf  (Herthelsdorf  S.  Freiberg)  cum  omnibus 
suis  iuribas  et  attineneii*  univerais,  excluso  iure  patronatus  et  iudicio.  Ohne  Datum. 
Der  vorhergehende  und  folgende  Eintrag  sind  datiert  Wiazenvelz  an  sent  Petri  nnd 
Pauli  abende  (28.  Juni  1350)  und  Präge  in  die  8.  Marie  Magdalene  (22.  Juli  1350). 

6)  Cop.  25  f.  43 b  Leibgedingsbrief  für  Kunegunde,  Gemahlin  des  strentii  Rein- 
hard! do  Honsperge  (Orig.  Reinspcrge,  aber  nur  verschrieben,  wie  die  Überscfirift 
Uxoris  Reinhardi  de  Honsperge  lehrt),  über  terciatn  partem  villarum  Ditmarsdorf  et 
Bobertsch  districtus  Fribergensis  cum  suis  iuribus  et  pertineneiis  univerais,  quibus 
bona  eadem  dictus  Reinhardus  hactenus  possidebat.  Datum  in  Castro  Tarant  sab- 
bato  post  Mathei  (25.  September  1350.  Das  Jahr  ergiebt  sich  aus  dem  vorhergehenden 
Eintrage.) 
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item  rubeta  prope  Reinaperg;  item  in  opido  eodem7)  1  sexagenam 
reddituum;  item  piacariam  solventem  18  grossos;  item  piscariam  incipien- 
tem  in  Wizaenburn  et  tendentem  veraua  allodium  dictum  zcu  dem 
Halae;  item  in  diatrictu  Mizanenai  villam  Pirmicz;  item  in  opido 
Eempnicz  2\  marcaa  annui  cenan8. 

7.  Item  Petrua  et  Jenichinna  de  Ertmaradorf  habent  villam  dictam 
Mulda  et  in  ea  2  talenta  reddituum,  2  maldra  ailiginia  et  avene;  item 
villam  deaolatam  dictam  zcu  der  Grüne.8) 

8.  Item  Sifridu8  de  Reinaperg  habet  Castrum  Reinaperg  cum  sui8 
attinenciia. 

9.  Item  Heinricua  Luachener  1  manaum  ante  civitatem  Friberg. 

10.  Item  Ticzlo  Schirmer  2  manao8  ibidem.9) 

11.  Item  Petru8,  Rudolfus  et  Johannes  Euniken  medietatem  vüle 
Schönow*,  allodium,  5  man80810);  medietatem11)  ville  Wegefürt  cum 
omnibus  suis  pertinenciis;  in  Hugesdorff  allodium  et  3  talenta;  in 
Waltkirchen,  Burnichin  et  in  Heinchin18)  5  talenta  reddituum ;  {allo- 
dium in  Friberg,  \  curiam  über  am  ibidem. 

12.  Item  Jenlinua  Schonfrow0  2  mansoa  ante  Friberg,  1  talentum 
de  ortis  cum  pratis  et  piscinis. 

13.  Item  Johannes  Hoyr,  civia  ibidem,  3  manaos  ante  opidum  Fri-  fo,  ,c 
berg,  quos  suo  filio  resignavit. 

14.  Item  Johanne8  Deinhardi  terciam  partem  manai  ibidem.13) 


7)  Gemeint  doch  wohl  Freiberg,  das  kurz  vorher  genannt  ist,  nicht,  wie  (J autsch 
annimmt,  Beinsberg. 

8)  Wüstung  Grüna  S.  Freiberg  zwischen  Mulda  und  Dorf-Chemnitz,  wo  noch 
heute  eine  Waldung  die  Grüne  heisst:  ÜB.  Freiberg  171  Änm.;  Gautsch  XJT  1283; 
Hersog  1177;  Gen  St  K.  443  (Dippoldistcalde) ,  wo  in  der  Grüne  eine  Örtlich h  it  noch 
als  „das  alte  Schloss4'  bezeichnet  ist. 

9)  Wohl,  wie  bei  dem  Vorhergenannten,  ante  civitatem  Friberg  gemeint,  nicht 
das  im  Namen  liegende  Schinna  SW.  bei  Freiberg. 

10)  Man  ntuss  lesen  allodium,  5  mansos,  nicht  allodium  5  mansorum  (wie  Gautsch 
und  Ermisch  schreiben),  da  im  Orig.  mans.  nicht  Wie  für  die  Endung  orum  üblicJie 
Kürzung  aufweist. 

11)  Über  die  andere  Hälfte  s.  XXI  91. 

12)  Nicht  das  XI 6  bereits  genannte  Hainichen  zwischen  Bosfttcein  und  Franlen- 
berg,  wie  bisher  angenommen  wurde  (Gautsch  XIV 1283;  Freib.  IIB.  III  529),  sovilem 
Grünhainichen.  Die  drei  Orte  Waldkirchen,  Börnichen  und  Grünhainicheu, 
die  zusammen  5  Talente  zinsten,  liegen  O.  Zschopau  dicht  bei  einander.  Der  erste 
Bestandteil  des  Namens  Grünhainichen  ist  späterer  Zusatz.  Noch  bis  in  unsere  Zeit 
hinein  hiess  der  Ort  im  Volksmunde  schlechthin  Haenichen:  Postlex.  XVI  575. 

13)  d.  h.  ante  opidum  Friberg,  denn  auch  nach  Nr.  28  hatte  die  Familie  Dein- 
hard  Grundbesitz  bei  Freiberg. 
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15.  Item  Volkel  de  Rabatschicz  6U)  talenta  in  Wegefurt  cum  suis 
pertinenciis. 

16.  Item  Fridricus  de  Malticz  yülas  Kolbenicz,  Conradisdorf»), 
Frankenstein,  Schonburn15)  et  yillam  dictam  Forst")  et  medietatem 
villarum  Valkenberg  et  Hartdorf.17) 

17.  Item  Nycolaus  Lozseman  1  manaum. 


a)  dahinter  medietatem  rille  durchgehen.  - 


14)  Gauisch  XIV  1279  irrtümlich  2. 

15)  Weder  Schönbrunn  bei  Wolkenstein  (Gautsch  XTV  1284),  noch  Börnichrn 
bei  Oederan  (Schiffner  418),  das  zwar  günstig  liegt,  aber  uu#  sprachlichen  Gründen 
unmöglich  ist,  sondern  Schönborn  N.  Frankenberg  SO.  Mittweida:  Freib.  ÜB.  III 571. 
Ein  zu  dem  Amte  Freiberg  gehöriges  Stück  umfasste  Fraukenberg  und  Sachsen- 
burg (s.  XI  20)  und  ging  nordwärts  bis  in  die  Nähe  Mittweidas,  südwärts  nahe  an 
Flöha  und  Oeder  an  heran:  Schenk  34. 

16)  Das  Freib.  ÜB.  und  Gautsch  schweigen  sich  über  die  Lage  dieser  Wüstung 
aus.  Schiffner  174  bezeichnet  Forst  als  eine  zum  Bittergute  Börnichen  bei  Oederan 
gehörige,  wahrscheinlich  von  den  Hussiten  herrührende  Wüstmark  von  nicht  sicher  zu 
bestimmender  Lage.  Die  Annahme  ist  rein  aus  der  Luft  gegriffen  und  beruht  auf 
Schiffners  Deutung  Schonburn  —  Börnichen  (s.  XI  Anm.  15).  Der  Ort  wird  urkundlich 
nicht  weiter  erwähnt.  Vielleicht  lag  er  an  der  Stelle  des  heutigen  Fflrstenhofes 
(GenStK.  442  Chemnitz;  Oberreit  9)  bei  dem  Fürstenwalde,  der  sich  NW.  Freiberg 
am  rechten  Ufer  des  Waltersbaches  zwischen  Klein-  Waltersdorf  und  Rothenfurth  hin- 
zieht; denn  Fürstenhof  kann  sehr  wohl  aus  Forsthof  entstanden  sein  (vgl.  die  Namens- 
entwickelung des  Fürstenberges  bei  Schwarzenberg:  Forst,  Hoher  Forst,  Forstberg, 
Fürstenberg;  nach  Schiffner  174),  und  Forsthof  kann  Überrest  eines  Ortes  Forst  be- 
deuten, wie  für  den  Forsthof  bei  Helmers  in  Sachsen  -  Meiningen  geradezu  auch 
der  Name  Forst  noch  üblich  war:  Postlex.  II  674.  —  Möglicherweise  ist  aber  der  alte 
Ort  Forst  auch  zwischen  Falkenberg  und  Krummen- Hennersdorf  zu  suchen,  etwa  da, 
wo  heute  die  Im  Forst  genannten  Häuser,  zu  denen  die  Forstmfihle  an  der  Bobritzsch 
gehört,  auf  GenStK.  443  (Dippoldiswalde)  verzeichnet  sind.  Für  letztere  Deutung 
spricht  auch  die  unmittelbare  Nachbarschaft  von  Conradsdorf  und  Falkenberg 
NO.  Freiberg. 

17)  Bisher  allgemein  als  Hartha  aufgefasst,  und  zwar  entweder  Hartha  N. 
Oederan  (Gautsch  XIV  1284;  Freib.  UB.  III  529  mit  Fragezeichen),  oder  Hartha 
W.  Tharandt  (Gautsch  a.  a.  0.).  Dass  aber  die  Endung  dorf  ohne  weiteres  abfäUt,  ist 
eine  ganz  seltene  Erscheinung.  Schiffner  72  meint  aus  der  Fassung  unserer  Stelle  ent- 
nehmen zu  müssen,  dass  Hartdorf  bei  Falkenberg  gelegen  haben  werde.  Der  Schluss 
hat  viel  für  sich,  ist  aber  durchaus  nicht  zwingend.  Hartdorf  ist  vermutlich  Hart- 
mannsdorf (Gross-  und  Klein-)  S.  Freiberg,  das  in  den  Urkunden  Hartisdorf 
(1378  s.  u.),  Hartirsdorf  (Or.-Urk.  4144  vom  21.  März  1376  und  4405  vom  24.  April 
1383)  und  Hartersdorf  (Or.-Urk.  5291  vom  13.  Dezember  1403)  heisst.  Später  wird  es 
stets  mit  dem  Amte  Augustusburg  in  Verbindung  gebracht,  im  14.  Jahrhundert  aber 
(vgl.  Verz.  1378  f.  119*>)  steht  Hartisdorf  unter  districtus  Friberg.  Vgl.  auch  Postlex. 
III  666  und  XVI  432. 
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18.  Item  Conradus  Colonus  1  mansum. 

19.  Item  Johannes  et  Andreas  fratres  de  Erlwinsdorf  allodium  dictum 
Frie18)  anno  L°  in  concepcione  Marie.19) 

20.  Item  Theodericus  Kuneke  cum  suis  fratribus  habent  a  domino 
in  civitate  Frankenberg  8  talenta  reddituum  super  molendinis  et  ibidem 
ius  patronatus  ecclesie,  allodium,  prata,  nemus,  piscariam  et  1  substitutum; 
item  14")  modios  annone  in  Frankenberg;  item  in  Sachssenberg  ante 
Castrum  |  allodium  et  1  molendinum;  item  in  villa  Sachsenberg  2  feo- 
datos,  30  modios  annone,  15  grossos,  10  pullos,  \  mansum  infeodatum; 
item  ius  patronatus  super  capellam  in  Friberg. 

21.  Item  Henricus  Luzsener  1  mansum  circa  Lozsnicz. 

22.  Item  Petrus  Eckel  1  mansum  circa  Lozsnicz. 

23.  Item  .  .  Welent  civis  [et]  Paulus,  filius  eius,  1  mansum. 

24.  Item  Johannes,  filius  Nycolai  Carnificis,  1  mansum  circa  civi- 
tatem. 

25.  Nycolaus  Lupoldisdorf  1  marcam  reddituum  et  nemus  in  Ty- 
mendorf. 

26.  Item  Henricus  Linweter,  civis  Fribergensis,  3  quartalia  agri  ante 
civitatem. 

27.  Item  Heinlinus  et  Nycolaus  de  Bertoldesdorf  fratres  3  mansos 
in  superiori  Lozsnicz. 

28.  Paulus  Wighard  habet  a  dominis  denb)  Thorrahoff")  cum 
agris  et  piscina,  27  grossos  census  de  agris  circa  curiam  illam  et  agrum, 
qui  fuerat  Michaelis  Deynhardi,  et  1  mansum  situm  ex  opposito  curie 
supradicte  et  1  mansum  dictum  Stochelebis-Acker. 

29.  Johans  Wighart  habet  in  feudum  a  dominis c)  curiam  ante  Fri- 
berg circa  Thorrahoff  cum  agris  suis  et  duabus  piscinis  et  2  mansos 
dictos  Nuendorff-  Acker  et  41}  grossos  census  infra  curiam  predic- 
tam  sitos. 


b)  Orig.  dem.  —  c)  a  dominis  über  der  Zeile  von  derselben  Hand  T  hineinkorrigiert. 

18)  Die  Häusergruppe  Mönchonfrei  in  dem  Freiwald  zwischen  Erbisdorf  und 
Grosshartmannsdorf  S.  Freiberg:  G autsch  XIV  1284  und  XV  1462,  1464;  Oberreit  15. 

19)  8.  Dezember  1350.  Gautsch  hat  an  beiden  in  Anm.  18  angegebenen  Stellen 
ein  falsches  Datum. 

20)  Gautsch  XIV  1279  irrtümlich  4. 

21)  s.  XI  Anm.  2. 
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XII.  Eochlitz 


XII.  Districtus  Bochlicz. 

1.  Theodericus  de  Zcabilticz  habet  in  villa  Tufelsdorf1)  2J  talenta 
reddituum  grossorura,  que  eciam  contulit  coniugi  sue  dotalicii  titulo  ab- 
senti  tamquam  presenti. 

2.  Item  Jan  de  Urswalde  habet  villam  eandem  cum  allodio  et 
4  mansos  ac  10  marcas  redditunm  cum  iudicio  ibidem  et  raolendino;  item 
villam  Lichtenow0  cum  iure  patronatus  et  Ebershai n8)  et  in  eisdem 
duabus  villis  10  marcas  reddituum  cum  iudicio  ibidem;  item  molendinum 
in  Lichtenwalde,  item  ante  Castrum  idem  quosdam  ortos;  item  molen- 
dinum prope  Rochlicz;  item  in  Ebirsdorf  3  feodales,  iudicium,  ius  pa- 
tronatus et  2  maldra  siliginis  annuatim. 

3.  Item  Heinricu8  de  Urswalde,  predicti  avunculus,  in  villa  iam  dicta 
Urswalde  3  marcas  reddituum  cum  allodio  ibidem,  item  ius  patronatus 
et  iudicium  ibidem;  item  villam  Garmsdorf  et  12  marcas  reddituum; 
item  in  Ebirsdorf  3  marcas  reddituum;  item  3  ortos  ante  Castrum 
Lichtenwalde;  item  molendinum  in  Garmsdorf. 

4*  Item  Hugo  de  Wolkenberg  habet  allodium,  4  marcas  reddituum 


XII.  Rochlltz.  Winde:  fol.  16"  i— 5  und  7—3  A,6M,9  E;  fol  17 a 

10,  12—26  A,  27—28  E,  11  M. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  X.YT  40;  X.VII  7,  12,  19  zum  Teil. 

1)  Nicht  Tbcesdorf  O.  bei  Rochlitz,  wie  Schladitz  meinte,  sondern  Theusdorf 
zicischen  Geithain  und  Kohren,  mit  Sghra  fast  ein  Dorf  bildend.  Der  OH  heisst  in 
den  Urkutulen  Tufolsdorf  und  Teufelsdorf  (Postlex.  XI MO)  nachweislicJi  bis  ins  16.  Jh.: 
1535  werden  Siran  und  Teufelsdorf  zusammen  genannt  Cop.  78  f.  16  und  22.  Schenk  26 
(1749  gedruckt)  hat  bereits  Teisdorf.  Vgl.  auch  im  Folgenden  Nr.  26,  wo  durch  die 
Lage  der  andern,  umliegenden  Orte  Geithain,  Greifenhain,  Kohren,  Sahlis  das 
Tuvelsdorf  ah  Theusdorf  sichergestellt  ist. 

2)  Vermutlich  eine  Wüstung^  vom  der  jede  Spur  verschwunden  ist.  Sie  muss  in 
der  Frankenberger  Gegend  bei  Lichtenau  gelegen  haben,  wie  aus  den  gemeinsam  von 
Lichtenau  und  Ebershain  2ti  entrichtenden  10  marce  reddituum  hervorgeht  und  auch 
die  Lage  der  andern  hier  genannten  Orte  Auerswalde  und  GarnBdorf  W.  Franken- 
berg, Ebersdorf  und  Lichtenwalde  SW.  Frankenberg  ergiebt.  Die  näheren  An- 
gaben Schifftiers  (S.  149)  aber,  sie  sei  am  Ebersdorfer  Holzbache  oder  am  Ijichtenauer 
Holzwiesenbache  zu  suchen,  beruhen  auf  Willkür.  Eine  Vertcechslung  mit  Eltersdorf 
ist  ausgeschlossen,  weil  Jan  von  Auerswald  im  Folgenden  Gätei-  daselbst,  u.  a.  aucli 
das  Gericht,  erhält. 
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et  forestum  in  villa  Schepichin  cum  attinenciis  suis*)  universis  et 
15  mansos  feodales  in  Aldenburgensi  districtu.8) 

5,  Henselinus  de  Meckow4)  habet  in  S aleisen  prope  Chorun  allo- 
dinm  et  2  talenta  denariorum  reddituum;  item  in  Brunsdorf  2  marcas;  in 
Crumpach  2  marcas. 

6,  Item  Rudolfus  et  Guntherus  de  Bunow*  habent  a  domino  primo 
Albrechtishain,  Steynberg5),  Merginhain6),  Ertmarshain,  Pesne7), 
Wolfishain,  villam  Nuenhoven,  Olswicz8),  Kunradisdorf;  decimam 
in  Gerungishain;  item  5  fertones  in  Brandeiz;  item  5  fertones  in  Tuch 
cum  villa  et  cum  omnibus  iuribus  et  cum  bonis  feodalibuB  in  Muzilbiizil9); 


a)  zwischen  suis  und  universis  durchstrichen  attinenciis. 


3)  Derselbe  Eintrag,  nur  in  den  Ortsangaben  genauer,  findet  sich  ein  zweites  Mal 
von  derselben  Hand  XII 24.  Zu  Schepichin  (=  Zschöppichen  S.  Mittweida)  ist  dort 
prope  Miteweide  hinzugefügt  und  der  ÄUenburger  Ort  Zcetschow  (Zetscha  N.  Alten- 
burg), wo  die  15  mansi  feodales  liegen,  angegeben. 

4)  Dieser  Eintrag  fällt  noch  in  das  Jahr  1350,  da  unter  dem  6.  Jan.  1351  (Datum 
Dresden  anno  LI  in  die  eipipanie(!)  domini)  laut  Cop.  25  f.  44b  strenuus  Henzslinus 
de  Meckow  miles  die  Anvcartschaß  (iusto  devolucionis  titnlo)  auf  omnia  bona  Sophie, 
relicte  pie  memorie  Gerhardi  de  Urzswalde,  einsque  filii  Jenchini  (s.  XII 2),  si  absque 
beredibns  discederent,  erhalt,  hier  aber  diese  Anwartschaft- Belehnung  noch  nicht  mit 
aufgeführt  ist,  wie  es  sonst  (vgl.  II  25)  zu  geschehen  pflegt. 

5)  Ob  Gross-Steinberg  NW.  bei  Grimma  oder  Klein-Steinberg  SW.  bei 
Brandis,  lässt  sich  nicht  entscheiden.  Lorenz  1051  nimmt  bestimmt  Klein-Steinberg  an, 
für  das  die  Lage  mitten  zwischen  Brandis,  Wolfshain,  Albrechtshain  und  Erd- 
mannshain sprechen  kann. 

6)  Mergenhain,  eine  Wüstung  wahrscheinlich  nicht  weit  von  Naunhof.  Sonstige 
Nachrichten  fehlen  über  sie:  Schiffner  229;  Lorenz  1051;  Herzog  X  80  (der  irrige  Fol- 
gerungen aus  den  Lorenzschen  Angaben  zieht). 

7)  Von  den  beiden  ziemlich  weit  von  einander  liegenden  Orten  Gross-  und  Klein- 
pösna SO.  6«  Leipzig  kommt  wohl  eher  letzterer  in  Betracht  wegen  des  folgenden 
Wolfshain,  das  dicht  dabei  liegt. 

8)  Wohl  nicht  Oelschütz  S.  Würzen  zwischen  diesem  und  Nerchau,  sondern  die 
SO.  Leipzig  bei  Probstheida  in  der  Nähe  des  Thonbergs  gelegene  Wüstung  Ol  schwitz, 
die  dem  Leipziger  Thomaskloster  gehörte  und  deren  letzter  Best,  die  Alte  Funkenburg, 
24.  Juli  1617  eingeäschert  wurde:  Gretschel,  Kirchl.  Zustände  Leipzigs  14  und  122; 
Dresdner  Gel  Anzeigen  1799  Nr.  10;  Herzog  II  98;  Hey  273;  Schiffner  294. 

9)  Muzilbuzil  könnte  nach  dieser  Stelle  eine  Wüstung  in  der  Umgebung  von  Taucha 
sein.  Meuselwitz  NW.  Altenburg,  für  das  Formen  wie  Myzleboze,  Muzelbuze  usw. 
belegt  sind  (Hey  136;  ferner  XVII 17  und  XX  78),  utul  Meuselwitz  O.  Colditz  erscheinen 
ausgeschlossen.  Dagegen  liegt  zu  Taucha  nicht  ungünstig  Moselwitz,  früher  Dorf, 
heute  Schäferei  bei  Rodersdorf  zwischen  Grimma  und  Würzen.  (1516  Moselwicz,  1559 
Moeelbitz;  vgl.  Lorenz  1053  Anm.  2.).  Herzog  II  93,  die  ältere  Gen  St  K.  von  1834 
Sekt.  128  (Leipzig)  und  Oberreit  2  nennen  die  Schäferei  Modelitz. 

Lehnbuch  Friedrich!  de«  Strengen.  5 
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item  villa  dicta  Ywe10),  Stolczsdorf,  Kitewys,  Grefinhain11);  in 
Penen  4  pauperes  censuales  cum  piscaria;  [in]  Franckinow*  bona  feo- 
dalia;  in  willa  Wyschen12)  omnia  üla  com  pleno  iure;  item  Kuniges- 
velt,  Wizbach,  Czetelicz,  Ottindorf;  decimam  in  districtu  Rochlicz; 
Gerbotinhain18)  cum  omnibus  iuribus;  bona  feodalia  in  Nuczewicz;  in 
antiqua  Mitteweide  7  pauperes  cum  pleno  iure;  theolonium  et  marc- 
recht in  Mitteweide;  item  wurfczins  et  marcrecht  in  Rochlicz;  item 
8  maldra  avene  in  districtu  Rochelicz;  item  10  modia  siliginis  et  10  mo- 
dia  avene  in  Czesewicz;  in  villa  Talheim  lj  tallentum  reddituum;  item 
Nordinsdorff,  que  ab  ipsis  in  feodum  tenetur;  sed  dominus  contradicit 
collacionem  omnium  bonorum,  que  fuerunt  Ulius  de  Kunigesvelt,  et  omnia 
bona  ad  urburem  spectancia. 14) 

7.  Item  Heinricus  de  Almsdorf  1  curiam  iure  castrensi  in  Giten  et 
ligna  conbustibilia  pro  sua  necessitate;  item  in  Wykarshain  agrum  feo- 
dalem;  in  molendino  Gyten  14£  modios  brasii. 

8.  Item  Gerhardus  de  Crossene  4  talenta  in  Widicz;  2  talenta  in 
Milkow;  1  talentum  in  Crossen;  4  maldra  siliginis  in  Widicz  cum  suis 
attinenciis. 


10)  Nach  Schiffner  164  und  544  nur,  „tote  die  im  Verzeichnis  mitgenannten  Orte 
zeigen,  Verschreibung  für  Yle,  einen  Ort,  deuten  Name  sich  noch  jetzt  im  Eula-Holze  N. 
Narsdorf  unweit  (S.)  Oeithain  verkündet,  wo  auch  das  Flüsschen  Eula  sich  bildet,  Wi- 
ehes natürlich  erst  von  einem  daranliegenden  Orte  seinen  Namen  bezogen;  denn  Eula 
oder  Yla  bedeutet  eine  Gasse."  (Hey  244  deutet  dagegen  Eula  als  Thonort.)  Diese 
Deutung  ist  möglich,  aber  durchaus  nicht  so  gewiss,  wie  sie  Schiffner  hinsteUt;  stände 
Ybe  da,  so  läge  ein  Versehen  zwischen  1  und  b  recht  nahe,  während  dies  zwischen  w 
und  1  schwieriger  ist. 

11)  Wegen  der  mitgenannten  Ortschaften  wahrscheinlich  nicht  Ober-Grafenhain, 
sondern  Nieder-Gr&fenhain,  das  mit  dem  Nachbarorte  Greifenhain  (urkundlich 
immer  Grifenhain)  nicht  zu  verwechseln  ist. 

12)  Eines  der  N  W.  bei  Döbeln  gelegenen  Weitzschen;  zur  Namens  form  Hey  306. 
Schiffner  543  erklärte  sich  gegen  diese  Annahme,  weil  er  irrtümlicher  Weise  Frankenow* 
bona  feodalia;  in  villa  Wysthen  coram  illa  cum  pleno  iure  las  und  infolgedessen  den 
Ort  Wyatben  6c»  Frankenau  (W.  Mittweida),  etwa  auf  der  Oberschaar  S.  vom  Mittel- 
dorfe,  suchte. 

13)  Göritzhain  S.  Wechselburg,  wie  bereits  Schiffner  10  sah.  Gert  ist  eine  Ver- 
kürzung der  Personennamen  Gerhart  oder  Gerbot;  aus  Gerbotinhain  oder  GerboUhain 
wurde  Gertinhain  und  Gertshain  (urkundlich  zunächst  nicht  belegbar).  Noch  heute 
heisst  das  Dorf  im  Volksmunde  Görzenhain  (so  auch  bei  Berghaus,  Topogr.  Karte 
1816,  Sekt.  147  [Penig])  und  Gerrzen:  Postlex.  III  204,  XVI 180. 

14)  Vgl.  hierzu  im  Anhange  Nr.  17  den  Lehnbrief  vom  28.  April  1352,  in  dem 
die  Gebrüder  von  Bünau  den  Hof  Königsfeld  (NW.  Rochlitz)  mit  Zubehör,  aber 
ohne  Wurfzins  und  Marktrecht  in  Rochlitz,  ohne  den  Hundehafer  in  Stöbnig  (N.  bei 

in  Mittweida  erhalten. 
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9.  Item  Theodericus  et  Petrus  de  Domassow  habent  a  domino  6  talenta 
reddituum  et  allodium  in  Stolczendorf  et  2  talenta  in  Wykersdorf. 

10.  Item  Conradus  de  Mekow*  j  talentum  reddituum  in  Myteweide.  foi.  n 

11.  Item l5)  Johannes  senior,  Theodericus,  fratres,  et  Johannes  iunior 
de  Schonenberg  habent  a  domino  in  vüla  Delmaczicz  5  marcas;  item  in 
villa  Treben  9  marcas;  item  in  villa  Bernharticz  et  Arnolticz  6  mar- 
cas; in  Drogin  12  marcas;  in  Merticz  1  marcam;  in  Podebrose16) 
1  marcam;  in  Lestin17)  4  marcas;  in  Neschow6  1  marcam;  in  Rudingis- 
dorf18)  6  marcas;  in  Schonenberg19)  6  marcas;  in  Dolen  l1  marcam; 
in  Crumbach  3  marcas;  in  Borsdor^  3  marcas;  in  Ywanuwicz80) 
7  marcas. 

12.  Item  Rulo  Scultetus,  opidanus  in  Rochlicz,  habet  medietatem 
iudicii  ibidem;  item  3  agros  feodales  retro  civitatem;  item  ly  agros. 

13.  Item  Albertus  Stolzce  miles  villam  Schonenvelt  cum  3  marcis 
reddituum;  medietatem  ville  Tannenberg  cum  2  marcis  reddituum. 

14.  Theodericus  de  Konricz  3  talenta  in  Tuvelsdorf. 

15.  Item  Dithericus  de  Schaznicz  allodium  ibidem;  \  marcam 
reddituum  in  Nibeldow*.81) 

16.  Item  Hermannus  de  Milkow0  |  allodium  et  2  talenta  in  Milkow'. 

17.  Item  Conradus  de  Sarow*  allodium  et  villam  Culkow«  et  3  ta- 
lenta reddituum. 

18.  Item  Ticzman  de  Zcasnicz  1  marcam  in  Zculnicz. 


15)  Abschn.  11  behandelt  von  Fraustadt  I  A  36  und  mit  Erläuterungen  abgedr. 
ebenda  II  396  f. 

16)  s.  II  Anm.  4. 

17)  Lesarten  Leacin  und  Lestin  möglich.  Schladitz  nahm  erstere  an  und  erklärte 
den  Ort  als  Leschen  0.  Döbeln.  Da  aber  die  Schönberge  seit  Alters  her  im  Besitze 
von  L Osten  (auch  LeBten)  zwischen  Meissen  und  Döbeln  bei  Ziegenhain  waren  (vgl. 
Fraustadt  1  A  27,  II  258  Anm.  3,  386,  418),  muss  entschieden  Lestin  gelesen  werden. 

18)  Köhrsdorf  (auch  Gross-Röhrsdorfy  bei  Klein- Schönberg  N  Wilsdruff, 
wo  die  Schönberge  nachweislich  Besitzungen  hatten:  Fraustadt  II  397.  Zum  Namen 
vgl.  II  Anm.  5. 

19)  Nicht  Both-,  sondern  Klein-Schönberg  W.  Wilsdruff,  wie  Fraustadt  II 
422 — 426  eingehend  begründet  hat. 

20)  Wohl  nicht  Ywannwicz,  wie  Schladitz  schrieb,  sondern  Ywanuwicz  zu  lesen, 
da  der  Name  auf  das  slavische  Iranovici  zurückgeht:  Hey  96.  Gemeint  ist  Ibanitz 
W.  Lommatzsch. 

21)  Nöbeln  S.  Rochlitz  bei  Wechselburg,  urkundlich  stets  Nebeldau:  Cop.  58 
f.  234  (Nebildaw  1466),  Cop.  59  f.  361  (Nebeldaw  1474)y  Cop.  57  f.  173  (Nobeltau 
1486),  noch  1541  Nebeltaw:  Lok.  8856  Justizsachen  anno  1623  fol.  335;  aber  Or.-Urk. 
12434  vom  27.  Apr.  1592  bereits  Nebeln. 

6* 
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19,  Item  Heinricus  de  Reinsperg  medietatem  castri  ibidem,  10  ta- 
lenta  redditoum  et  allodium  districtus  Priberg. 

20,  Item  Otto  de  Uleiben  allodium  in  Nuendorf;  allodium  in  Ge- 
bulczk;  1  talentum  reddituum  in  Nuendorf. 

21,  Item  Heinricus  et  Gonradus  de  Gebiilczk  allodium  ibidem; 

2  talenta  in  Stoben  maiori;  rubeta  dicta  Kungeszcwig88);  2  talenta 
in  Grobelicz  et  bona  feodalia  cum  decima  in  Wedelin. 

22,  Item  Heinricus  de  Trachenvelz  in  Witichendorf  allodium  et 

3  talenta  reddituum;  in  Schewicz  1  talentum  et  feodalem. 

23,  Item  Heinrico  Scultetq,  Heinrico  et  Jenichino,  suis  filiis,  medie- 
tatem scultecie  in  Rochlicz. 

24,  Item  Hugo  de  Wolkenberg  allodium,  4  marcas  reddituum  et 
forestum  in  villa  Schepichin  prope  Miteweide;  item  15  maiisos  feo- 
dales  in  Zcetschow  districtus  Aldenburgensis.*9) 

25,  Item  Heinricus  de  Lichtenwalde  allodium  dictum  zcu  der  Wisen; 
in  villa  Eberharsdorf  allodium  solvens  80  grossos;  in  villa  Lichten- 
walde }  allodium  et  4  ortos. 

26,  Item  Theodericus  de  Konricz  in  Giten  4-J  marcas  latorum;  in 
Sibotenhain  6  marcas  reddituum;  in  Tuvelsdorf*4)  4|  talenta  gros- 
sorum;  in  Griffenhain  3  talenta;  in  Delcz  4  talenta;  in  Besegrim 

4  talenta;  in  Salesen  ly  talentum  et  allodium  in  Korun. 

27,  Item  Heuricus  de  Ceterozs  \\  marcam  in  Milkow  et  in  Brei- 
tenburne. 

28,  Item  Fridricus  de  Nabdiez  lb)  allodium  in  villa  Frankenow. 


XIEL  Districtus  Tuch  et  Nuenhof.1) 

1,  Heinricus,  Fridricus  et  Caspar  Marscbalci  de  Mokeruz  habent  in 
feodum  curiam  et  villam  Segiricz  cum  5  marcis  reddituum,  iudicio  et 

b)  davor  V,,  aber  augenfällig  durch  Auswischen  des  Frischgeschriebenen  getilgt. 

22)  Lage  dieses  Gehölzes  Königszvoeig  nicht  näher  bekannt,  auch  Dr.  Pfau,  der 
die  Flurnamen  der  Rochlitzer  Gegend  gesammelt  hat,  vermag  es  nicht  zu  ermitteln; 
Gröblitz  und  Gcpülsig  liegen  O.  und  SO.,  Beedeln  S.,  Stöbnig  N.  Rochlitz. 

23)  Zu  diesem  Abschnitte  vgl.  XII  Anm.  3. 

24)  Vgl.  Anm.  1  zu  XII 1. 

XIIL  Taucfia  und  Nautihof.  Hände:  fol  17 h  ganz  A. 
1)  et  Nuenhof  erst  später  hinzugefügt,  wie  die  Färbung  der  Tinte  zeigt. 
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attinenciis  universis;  item  iudicium  in  Tuch  cum  omni  utilitate,  theolonio 
et  censu  exclusis*);  item  in  Clebisdorf8)  7  fertones  reddituum;  item  in 
Gerungishain  3  sexagenas  reddituum;  item  medium  molendinum  in 
Dewicz;  item  2  mansos  in  pagis  Tuch  vorlehent,  item  allodium  et 
1  mansum  ibidem;  item  iudicium  in  Mokerüz;  item  allodium  zcü  dem 
Steine4)  districtus  Mysznensis;  item  villam  Storpk  cum  iudicio;  item 
villam  Eorin  districtus  Mysznensis;  item  allodium  Nelkewicz  descen- 
dens  in  feodum  ab  ipsis;  item  Korzeburg  villam,  quam  . .  dicti  Wulfe- 
rici  tenent  ab  ipsis  in  feodum;  item  iidem  habent  . .  allodium  ab  eisdem; 
item  in  districtu  Doblinensi  Hermansdorf,  Schepelicz  et  Nuse- 
delicz  Yillas;  item  Jerticz5)  villam  et  allodium;  Kirstenewicz  allo- 
dium*); item  Malentsch*)  curiam  et  villam  vorlehent;  item  in  districtu 
Mvsznensi  Koczcewicz  villam;  item  in  districtu  Grimmensi  in  villa 
Malz  3  marcas  census  in  feodum  ab  ipsis  procedentes. 

2,  Item  Heinricus  et  Ulricus  fratres  de  Nabdiez  habent  in  antiqua 
Miteweide  villa  3  marcas  annui  census  districtus  [Rochlicz]  et  spectat 
ad  civitatem  cum  iudicio  ter  in  anno.7) 


a)  Deutlich  Malentsch  geschrieben,  aber  doch  wohl  Maleutsch  anzunehmen,  ent- 
sprechend der  Forin  Malautech  II  26. 


2)  Vgl.  XIV  2  und  die  dazu  gehörige  A$tm.  4. 

3)  Wüstung  Clebisdorf  oder  Clebendorf  S.  Taucha,  schon  im  Verz.  1378  f.  74* 
deserta  genannt,  lag  vor  dem  Leipziger  und  Baderthorr  zu  Taucha  und  grenzte  im  0.  an 
die  Krückauer  Mark,  im  S.  an  die  Sommerfelder,  im  W.  zum  Teil  an  die  Portitzer,  im 
N.  an  die  Grabisdorfer  (=  Graesdorf  N.  bei  Taucha,  s.  XIII 4)  Flur,  s.  Oeder  15«; 
Guth  12  (richtiger,  als  Schiffner  99). 

4)  Kann  nur  Oher-  oder  Nieder-Steina  N.  Döbeln  sein.  Stahna  N.  Nossen, 
das  zu  Mockritz,  Starbach  (Storpk)  und  Choren  (sämtlich  0.  Döbeln)  noch  besser 
passet,  würde,  ist  deshalb  ausgeschlossen,  weil  es  ausnahmslos  in  den  Urkunden  Stane 
heisst;  vgl.  Beteverz.  1334  1  Fraustadt  II  256);  Verz.  1378  f.  135*;  Ör.-Urk.  Dp.  Cap. 
Misn.  497  vom  30.  September  1384.   Ausserdem  besitzt  Stahna  kein  Bittergut. 

5)  Gärtitz  2V.  Döbeln  mit  amtssässigem  Rittergute,  nicht  Gertitzsch  SO.  Döbeln, 
das  zwar  seiner  Lage  nach  besser  zu  den  im  Zusammenhange  genannten  Ortschaften 
passen  würde,  das  aber,  soweit  zu  ermitteln  ist,  kein  Rittergut  besessen  hat. 

6)  Eine  alte  Wüstung  Kirstenwitz,  die  Schiff ner  131  richtig  N.  Döbeln  über 
Gärtitz  hinaus  sucht;  denn  das  Verz.  1378  f.  150  nennt  die  villa  deserta  Kiratvnwicz 
zwischen  Zscbepplitz  NW.  Döbeln  und  Jessnüz. 

7)  Abschnitt  2  leidet  an  grosser  Unklarheit.  Zunächst  ist  nicht  ersichtlich,  was 
mit  dem  Zusätze  districtus  gesagt  werden  soll.  Annuus  census  districtus  könnte  die 
im  Amte  erhobene  Landbete  im  Gegensatze  zu  der  Jahrrente  einer  Stadt  bezeichnen. 
Aber  Alt-Mittweida  ist  ein  Dorf,  also  der  daselbst  erhobene  annuus  census  selbst- 
verständlich Landbete  und  folglich  der  Zusatz  districtus  völlig  überflüssig.  Auf  die 
Ämter  Taucha  oder  Naunhof  kann  aber  districtus  nicht  gehen,  da  auch  in  diesem  Falle 
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3.  Item  Heinrieus  et  Paulus  de  Buckow  habent  a  domino  in  villa 
Wilchwicz8)  1  marcam  census  et  {  raansum ;  item  in  villa  Greten 
2  marcas  census. 

4.  Item  Lutiko  von  der  Sal  6  mansos  in  Grabisdorf;  item  6  mansos 
in  Tuch  et  molendinum  in  Segericz. 

5.  Item  Nycolaus  de  Ertmarsdorf  2  mansos  et  curiam  in  Tuch;  in 
Dewicz  1\  marcas  de  annona;  item  in  Tuch  \  marcam  reddituum. 

6.  Item  Ulcz  de  Hulleiben  5  mansos  et  10  areas  in  Wendlers- 
dorf9);  in  Dasp  4  mansos  et  tot  curias;  in  Schecz  3  mansos,  curiam 
et  salictum. 

7.  Item  Brün  de  Mukenhain  2\  mansos. 

8»  Item  Ticzman  de  Ezcelsdorf  4  marcas  reddituum  in  Dewicz  et 
in  Krodewen.10) 

9,  Item  Henschlinus  de  Gluch  3y  mansos  feodales  in  comicia  Zcur- 
beke  sitos  resignavit,  quos  dominus  contulit  Gunthero  de  Hoendorf. 


der  Zusatz  zwecklos  und  ausserdem  falsch  wäre,  da  Alt-Mittweida  im  Amte  Bochlitz 
lag:  Schenk  26.  Demnach  scheint  die  einzig  mögliche  Erklärung  die,  dass  der  Begriff, 
auf  den  es  gerade  ankommt,  durch  Unachtsamkeit  des  Schreibers  ausgefallen  ist,  näm- 
lich Bochlicz  und  dass  diatrictus  Rochlicz  mit  antiqua  Miteweide  zu  verbinden  ist. 
Die  Möglichkeit  einer  Umstellung  et  districtus  spectat  ist  ausgeschlossen.  Alt-Mittweida 
ist  kein  Distrikt;  denn  der  Gebrauch  dieses  Wortes  im  Sinne  von  Amt  steht  in  da- 
maliger Zeit  fest.  Die  zweite  Schicicrigkeit  der  Stelle  liegt  in  dem  Schlussteile  et  spectat 
ad  civitatem  com  etc.  Unter  der  civitas  darf  hier  natürlich  nicht,  wie  sonst  üblich, 
die  civitas  der  Überschrift  verstanden  werden,  sondern  wohl  mit  Bestimmtheit  nur  Mitt- 
weida, das  aus  antiqua  Miteweide  leicht  zu  ergänzen  ist.  Nimmt  man  nun  census  als 
Subjekt  von  spectat  an,  so  ist  der  Sinn  „Der  Zins  gehört  zu  dem  Gerichte  in  Mittweida" 
merkwürdig  unklar  ausgedrückt  statt  et  spectat  ad  iudicium  civitatis  etc.  Es  ist  daher 
wohl  antiqua  Miteweide  als  Subjekt  zu  denken:  „Das  Dorf  Alt-Mittweida  gehört  zu 
dem  Gerichtsbezirke  der  Stadt  Mittxceida",  eine  Fassung,  die  dem  thatsächlichen  Sach- 
verhalte entspricht:  Postlex.  1 89;  Chronik  der  Stadt  Mittweida  nach  der  Hermannschcn 
Chronik  bearb.,  Mittweida  1852,  S.  276  f. 

8)  Wüstung  Will  wisch  S.  Taucha,  deren  Mark  begrenzt  wurde  durch  die 
Krückauer,  Plösitzer,  Panitzscher,  Borsdorf  er  und  Sommerfelder  Flur:  Oeder  15«; 
Schiffner  324. 

0)  Wengelsdorf  an  der  Saale  zwischen  Weissenfeis  und  Merseburg.  Die  alte 
Namensform  war  Wendelsdorf:  Verz.  1378  f.  66;  1465  Cop.  51  f.  209.    Ende  des 

15.  Jhs.  schwankt  sie  zwischen  Wendelsdorf  (1472  Cop.  51  f.  30;  1484  Cop.  63  f.  183*) 
und  Wengelsdorf  (1472  Cop.  51  f.  156  *;  1485  Cop.  63  f.  239).  Seit  dem  Beginne  des 

16.  Jhs.  findet  sich  nur  noch  Wengelsdorf:  1521  Cop.  93  f.  123;  1523  Cop.  74  f.  70. 

10)  Krodewen  vermutlich  eine  Wüstung,  die  NO.  Taucha  bei  Dewitz  gelegen 
haben  muss,  da  beide  gemeinschaftlich  4  Mark  zinsten.  Schiffners  (158)  Vermutung, 
Krodewen  sei  das  heutige  Cradefeld  NW.  Taucha,  läset  sich  mangels  urkundlichen 
Materials  nicht  erweisen. 
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10»  Item  . .  dictus  Geilros  1  mansain  comicia  in  eadem. 

11.  Item  Johannes  de  Osmünde  2|  marcas  reddituum  et  2  curia«  in 
Dewicz  prope  Tuch. 

12.  Item  Johannes  Grewel  1  mansum  in  Tuch,  5  sexagenas  decime 
et  y  marcam  reddituum. 


XIV.  Nuenhof. 

1,  Item  Conradus  de  Trebizzin  habet  villam  Korin,  6  marcas  reddi- 
tuum ibidem  et  4  allodia  ab  eo  in  feodum  descendencia;  item  villam 
Clade1)  desolatam  et  3  marcas  reddituum  in  eadem;  item  villam  Stu- 
dencz  cum  3  marcis  reddituum;  item  medietatem  ville  Burchart ishain, 
item  3  marcas  reddituum  ibidem;  item  1  marcam  reddituum  in  Nitsch- 
kow*. 

2.  Item*)  in  quadam  vehemencia  dominus  contulit  Borsoni  de  Ka- 
mencz,  Budissin  in  die  sancte  Agathe8),  opidum  Tuch  cum  omnibus  at- 
tinenciis  sitis  ultra  aquam  Sinne3),  censu,  theolonio,  iudicio,  preearia  et 
allodio  de  3  mansis,  sicut  dicit,  sed  Caspar  Marschalcus  de  Möckerns  re- 
clamavit.4) 

XIV.  Naunhof.  Hände:  fol.  18*  1,  3,  4  A,  2  8,  5  M.  —  Ausser- 
dem noch  hierher  gehörig  VIII  7,  XII  6  Anfang. 

a)  Abschn.  2  steht  auch  oben  auf  fol  8*  f-=  III  24— 26)  unter  dem  jetzigen  Texte, 
zum  grossen  Teile  noch  erkennbar. 


1)  Wüstung  Kl  ade  S.  bei  Naunhof  an  Stelle  der  heutigen  Waldparzclle  die 
Glade:  Gen  St  K.  390  (Leipzig). 

2)  5.  Februar  1350;  vgl.  Einleitung,  Entstehung  des  Lehnbuches. 

3)  Ein  Teich,  Flüssehen  oder  Graben  in  der  Umgebung  Tauchas,  tcie  es  daselbst 
deren  mit  altertümlichen  Namen  eine  grosse  Menge  giebt.  Sinne  für  einen  Schreibfehler 
zu  halten  und  sine  censu  etc.  lesen  zu  wollen,  ist  unmöglich,  weil  bei  so  häufigen  Worten, 
wie  et,  cum  u.  s.  w.  kaum  Schwankungen  in  der  Schre\7rweise  vorkommen,  ferner  auf 
fol.  (8.  oben  u.  Anm.  a)  noch  deutlich  Syne  erkennbar  ist  und  der  Sachverhalt  (s. 
Anm.  4)  hindernd  im  Wege  sttht. 

4)  Über  den  Sachverhalt  ist  aus  dem  urkundlichen  Material  Folgemies  zu  ermitteln. 
Am  28.  September  1348  (s.  Anhang  Nr.  6)  beurkundet  Markgraf  Friedrich  der  Ernste, 
dass  vor  ihm  Heinrich  und  Friedrich  Marschälle  von  Mockritz  und  Caspar,  ihr  Vetter, 
den  Zoll  und  allen  Zins  aufgelassen  haben,  welchen  sie  in  dem  Städtchen  Taucha 
hatten,  und  dass  er  diesen  Zoll  und  Zins  in  gleicher  Weise  dem  Borso  von  Kamenz 
und  seinen  Erben  und,  für  den  Fall  seine*  Todes,  seiner  Ehegattin  Kunegunde,  der 
vorgenannten  Marschälle  Schicester,  zu  rechtem  Leibgedinge  geliehen  hat.  Bei  Erwirkung 
der  erforderlichen  Neubelehnung  nach  dem  Begierungsantritte  Friedrichs  des  Strengen 
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3.  Fridricu8  Monetarius  {  marcam  reddituum  in  villa  Zcuckelosen 
districtus  Nuenhof. 

4.  Item  Tierbach  2  mansos  et  1  quartale  cum  pratis  et  rubetiB  et 
iudicio  in  Nuenhove. 

5.  Item  Johannes  de  Nova-curia  2  marcas  et  1  mansum. 


0 

XV.  Districtus  Burn. 

1.  Siflridus  dictiis  List  miles  habet  in  feodum  a  domino  allodium 
ante  opidum  Bürn  situm,  item  ibidem  1  marcam  annui  census;  item  villam 
Tierbach  cnm  4  marcis  reddituum;  item  bona  dicta  Willerzcan1);  item 
3  censuales  in  Hain  villa  et  ius  patronatus  ibidem'),  item  33  grossos 
reddituum  ibidem;  item  in  Zcedelicz  districtus  Burn  6  mansos,  curiam 
et  2  ortos;  item  molendinum  in  Bendorf  districtus  Aldenburgensis; 
item  in  theolonio  Burnensi  iure  castrensi  52  grossos  annuatim,  item  ius 
castellonatus  in  Castro  ibidem  cum  allodio  et  3  mansis;  item  18  grossos  in 

(s.  XIV  Anm.  2  und  Einl.)  strebte  Borso  darnach,  dem  Inhalt  des  früheren  Lelmbriefs 
von  1348  eine  weitere  Fassung  zu  geben  und  Hess  sich  die  gesamte  Herrschaß  Taucha 
mit  allem  Zubehör  und  allen  Gerechtsamen,  nicht  bloss  Zoll  und  Zins,  verleihen,  ein 
Akt,  den  der  Markgraf  im  Drange  der  Geschäfte  dieser  betvegten,  ereignisvollen  Tage 
(in  quadam  vehemencia)  auch  vornahm,  dem  aber  von  Seiten  Caspar  Marschalls  von 
Mockritz,  der  zusammen  mit  seinen  Vettern  Heinrich  und  Friedrich  das  iudicium  in 
Tuch  cum  omni  utilitate,  theolonio  et  censu  exclusia,  besass  (XIII 1),  nicht  unwider- 
sprochen blieb.  Dieser  Einspruch  hatte  Erfolg;  wenn  wir  auch  den  neuen  Lehnbrief, 
der  damals  ausgestellt  worden  sein  muss,  nicht  mehr  haben,  so  lässt  sich  doch  aus  einer 
anderen  Urkunde  ermitteln,  dass  Borsos  Versuch  als  unberechtigt  erkannt  wurde.  Denn 
am  7.  Februar  1350  (s.  Anh.  Nr.  8)  verlieh  Markgraf  Friedrich  zu  Bautzen  Borsos 
Gemahlin  Kunigunde  für  ihre  Güter  in  Stadt  und  Flur  von  Taucha,  die  sie  gebührend 
als  das  ihr  vom  verstorbenen  Markgrafen,  dem  Vater  Friedrichs  des  Strengen,  verliehene 
Leibgedinge  nachweisen  konnte,  die  Folge.  Sie  erhielt  also  diese  Verleihung  nicht  für 
ganz  Taucha  und  Zubehör,  sondern  nur  für  die  ihr  dort  laut  der  früheren  Urkunde 
zustehenden  Besitzungen. 

XV.  Borna.  Hände:  fol  18b  1—S  A,  9  K,  10  E,  11  G;  fol.  19a  N. 
Ausserdem  noch  hierher  geliörig  VIII  18,  XVII  10  zum  Teil,  XVII  19 
zumeist,  XX  17. 

a)  villa  —  ibidem  von  derselben  Hand  A  gleichzeitig  über  der  Zeile  hinein- 
korrigiert. 


1)  Willerzan,  ein  sonst  völlig  unbekannter  Ort,  der  zweifellos  nicht  weit  von 
Borna,  vielleicht  zwischen  Thierbach  N.  Borna  und  Hain  NW.  Borna,  lag. 
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Kimelicz;  item  iudicium  in  Tierbach  cum  universis  iuribus  infra  ville 
septa,  sicut  dicit,  de  quo  docere  debet;  item  in  Hugewicz  1  ortum. 

2.  Item  Conradus  et  Nycolaus  dicti  Munster  fratres  habent  in  villa 
Ruprechtisdorf  districtus  Burn  4  marcas  reddituum;  item  in  Nidelist 
1  marcam  reddituum  districtus  Wiszenvelz. 

3.  Conradus  de  Zceschow  in  villa  Yla  1  marcam  reddituum. 

4.  Item  Nycolaus  Dapifer  de  Burn*)  habet  a  domino  omnia,  que 
habet  in  Castro  ibidem,  item  allodium  de  8  mansis  cum  pratis  et  rubetis, 
item  molendinum  cum  ortis;  in  Wadewicz  2  marcas  reddituum  et  4  mal- 
dra  annone  cum  iudicio  infra  sepes;  in  Barenicz  2  mansos  feodales;  in 
Schimmewicz  2\  marcas  reddituum;  in  Terpicz  2  marcas  reddituum  et 
5  maldra  annone;  in  Wadewicz  3  mansos  feodaleB  et  2  marcas  reddituum 
feodales,  qnas  habet  una  cum  Tie.zmanno,  patruo  suo. 

Ö.  Item  Ericus  de  Melbuz  in  Kemel wicz  9  marcas  reddituum;  in 
Melbuz  9  marcas  reddituum;  in  Piasdorf3)  1  marcam;  quarum  8  sunt 
dotalieium. 

G,  Item  Fridricus  vom  Bor  Zcedelicz  cum  suis  attinenciis;  in  villa 
W  irezzik*)  10  marcas  reddituum  cum  iure  patronatus;  Girnicz6)  villain 


2)  Borna  0.  bei  Oschatz  gemeint;  daher  im  Folgenden  lauter  Orte  (fcrOschatzer 
Gegend.  Über  diese  Verwechslung  der  beiden  Borna  s.  Einleitung,  Anlage  des  Lehnbuches. 

3)  Wüstung  Blasdorf  N.  Borna  stoischen  Mölbis,  Trages  und  Thierbach,  heute 
eine  Waldparzelle  ztcischen  dem  Undem  und  dem  Obern  Gebirkig:  Oberreit  2; 
Schiffner  317. 

4)  Wirezzik,  ein  Name,  der  mit  dem  des  FlüsseJiens  Wyhra,  woran  Borna  liegt, 
und  dem  des  Ortes  Wyhra  S.  Borna  Verwandtschaß  zeigt,  ist  wahrscheinlich  nach  dem 
Zusammenhange  der  Stelle  eine  Wüstung  SO.  Borna  in  der  Nähe  von  Zedlitz,  Neu- 
kirchen und  Schönau.  Vielleicht  lag  sie  N.  Schönau  in  dem  Teile  des  Fürstenholzes, 
der  sich  zwischen  den  beiden  Wegen  Borna- Floessberg  und  Borna- Priessnitz  erstreckt 
und  von  Oberreit  8  das  Gerichte  die  Vierzig  Aecker  genannt  wird;  denn  der  Volks- 
mund kann  recht  gut  aus  der  alten  Bezeichnung  Wirzig- Aecker  Vierzig  Aecker 
gemacht  haben.  Ausserdem  scheint  der  Ausdruck  das  Gerichte  auf  ein  ehemaliges  Dorf 
an  dieser  Stelle  hinzudeuten.  Schiffner  529  vermutet,  „es  sei  unverkennbar  ein  Best  des 
Dorfes  in  der  Wirksmühle  (Oberreit  8;  OenStK.  415  Borna:  Werks-M.)  am  Greifen- 
hainer  Bächlein  0.  Frohburg  zu  sehn."  Cop.  1316  f.  97  nennen  Albrecht  und  Jorge 
von  Colditz  in  ihrer  Urkunde  vom  23.  Oktober  1404  über  den  Verkauf  von  Colditz  mit 
allen  Zugehörungen  an  Markgraf  Wilhelm  I.  auch  eine  Wüstung  Wiritz.  Diese  könnte 
aber  nur  dann  mit  dem  Wirezzik  des  Lehnbuchs  ein  und  dieselbe  sein,  wenn  sie  an  der 
Boma-Colditzer  Amtsgrenze  lug.  Da  sie  jedoch  nach  dem  Wortlaute  ouch  sal  er  die 
moel  zu  Sermud  (Gr.  u.  Kl.-Seermuih  N.  bei  Colditz)  und  das  wüste  dorff  Wiricz,  das 
vnr  nicht  vereatzt  habin  .  .  .  .,  N.  bei  Colditz  zu  vermuten  ist  und  ausserdem  kein 
markgräfliches  Lehn,  sondern  Zubehör  der  alten  Herrschaft  Colditz  war,  scheint  dieses 
wüste  Wiritz  doch  nichts  mit  Wirezzik  gemein  zu  haben. 

5)  Görnitz  W.  bei  Borna. 
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cum  12  marcis  reddituum;  in  Nuenkirchen  et  in  Schönow-  ius  patro- 
natus,  8  raarcas  reddituum;  in  Rupenhain  3  marcas  reddituum. 

7.  Item  Heinricus  de  Grifendorf  in  Burn  3  maldra  annone  de  molen- 
dino  retro  Castrum  iure  castrensi,  10  marcas  reddituum  in  theolonio,  curiis 
et  rubetis;  in  Cedelicz  40  agros  lignorum,  6  mansos  agrorum,  curiam 
et  bona  dicta  Kesselshain;  in  Drenow*  medium  allodium;  in  Yla  \  mar- 
cam  reddituum;  in  Brassin6)  |  marcam  reddituum;  in  Triskow*  4|  man- 
sos feodales  cum  omnibus  iuribus. 

8»  Item  Berchterus  List  4  talenta  reddituum  in  Grifenhain,  ius 
castrense  in  Froburg  et  quosdam  agros  ac  10  agros  lignorum. 

9.  Item  Heinricus  de  Kiczer  miles  habet  a  domino  minorem  villam 

■ 

Czossen;  item  curiam  et  villam  Steinberg7);  item  villam  Stocheym; 
item  in  Burnis  in  Castro  curiam  iure  castrensi,  item  habet  collacionem 
super  hospitale  Burnis. 

10*  Item  Johannes  Steinberg,  civis  in  Grimme,  3  marcas  reddituum 
in  Schozsen8);  idem  1  mansum  ante  civitatem  Grimmie. 

11,  Item  Syfrido  Nedewicz  feodum  castrense,  rubetum,  molendinum 
ante  civitatem,  3  maldra  annone  in  molendino  sancte  Kunegundis, 
3  maldra  ex  molendino  retro  Castrum  Burnis;  3  marcas  in  villa  Düinel- 
wiczb)9);  in  Hugewicz  2\  mansos,  2  curias;  censum  ovorum  in  platea 
ollatorum10)  et  allodium. 

b)  Orig.  Domelwicz,  über  dem  o  ü. 

6)  Wohl  weder  BrausBwigiV.  Borna  bei  Eula  (Schiffner  68),  das  etymologisch  be- 
denklich ist,  noch  Tauben-Preskeln  S.  Gera,  das  zwar  von  Alters  her  in  einer  Bornaer 
Exklave,  aber  doch  für  den  Zusammenhang  unserer  Stelle  zu  weit  abseits  liegt,  auch  sprach- 
liche Bedenken  gegen  sich  hat.  Da  von  all  den  Pressen,  Bresen,  Brösen  u.  8.  u>.  keines 
der  Lage  nach  recht  passt  —  allenfalls  könnte  Brösen  an  der  Schnauder  SO.  Pegau 
in  Frage  kommen  —  wird  man  wohl  auf  eine  Wüstung  Prassen  oder  Brassen  im 
Bornaer  Umkreise  hinauskommen  müssen. 

7)  Vgl.  XII  6  Anm.  5.  Wohl  Qross-Steinberg  SO.  Naunhof,  das  dem  Amte 
Borna  viel  näher  liegt,  als  Klein- Steinberg ,  falls  nicht  Steinberg  bloss  für  Steinbach 
verschrieben  ist;  denn  Steinbach  NO.  Borna  ist  Nachbarort  von  Stockheim  und 
Kitscher. 

8)  Das  bereits  XV  9  genannte  Zössen  NW.  Borna.  In  Ortsnamen  entspricht 
häufig  ein  Anfangs- Sch  dem  heutigen  Z;  vgl.  XII  15  Schaznicz  —  Zasanitz;  XIII  6 
Schecz  =  Zetsch;  XXI  10  Schale  =  Zaasch;  XXX  18  Schicz  «*=  Zeutsch  u.  8.  w. 
Lorenz,  der  1010  den  Abchnitt  10  abdruckt,  las  irrtümlich  Sehozsen  und  gab  keine 
Deutung.  Da  nach  XV  9  Heinrich  von  Kitzscher  das  Dorf  Klein-Zössen  ganz  be- 
80*8,  ist  in  10  jedenfalls  das  benachbarte  Gross-Zössen  gemeint. 

9)  Wüstung  Tummel  witz  N.  bei  Borna,  wo  der  Tummelaberg  (Top.  Karte  42 
Lobstädt)  noch  heute  den  Namen  des  alten  Ortes  wahrt:  Wolfram  288;  Herzog  II  202. 

10)  d.  h.  in  der  Töpfergasse  zu  Borna. 
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12.  Item  Conradus  et  Lutherus  de  Wizzenbach  fratres  in  Dycin  foi 
residentes  tenent  in  districtu  Burnensi  a  dominis  marchionibuB  f>  marcas 
in  rilla  Hartmarsdorph  in  feodum. 


  i 

XYL  Aldenburg,  <<•»«> 

1.  Bernike  de  Knowe  habet  4  agros  prope  villam  dictam  zcu  der 
Bane. 

2.  Heinricus  et  Fridricus  fratres  de  Starkenberg  habent  a  domino 
Castrum  Breitenhain  cum  forest»,  iudicio,  vasallatu;  item  opidum 
Luckow*  et  theolonium  cum  omnibus  iuribus  et  attinenciis  ad  dictum 
Castrum  et  Hartransdorf  spectantibus1);  item  .  .  Eppendorf  vasallum. 

3.  Item  Theodericus  de  Wintersdorf  habet  allodium  et  2  ortos 
ibidem;  item  2  mansos  in  Gerstenberg;  item  molendinum  dictum  Po- 
ditschel.*) 

4.  Item  Guntherus  de  Wintersdorf  habet  allodium  de  4  mansis 
ibidem,  item  ortos  ibidem. 

5.  Item  Reinhardus  de  Techwicz  habet  a  domino  8  marcas  pro  feodo 
castrensi  in  conductu  Aldenburg;  item  25  agros. 

6.  Item  Heinricus  de  Wizsenbach  et  pueri  fratris  sui  habent  a  domino 
in  Niczkow"  allodium  cum  3  mansis  et  J-  marcam;  in  Rothenicz 
1  marcam;  in  Tuchenow,$)  1  marcam;  Albrechsdorf  5  fertones;  in 
Nordicz  20  agros  silvarum. 

11)  Auf  fol  19*  stehen  nur  diese  beiden  Zeilen,  19  h  ist  unbeschrieben. 

XV J.  Altenburg.  Hände:  fol.  20*  1  —  5  ßis  mit  Techwicz)  und 
11—12  A,  5  (von  habet  an)  —  10  M;  fol.  20b  ganz  A,  nur  x>ä  K;  fol.  21a 
33—35  K.  36—41  K 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig:  XII  4,  XV  1  teilweise,  XVII  5,  8,  10 
Anfang,  17  teilweise,  XX  78  Mitte. 

1)  Den  beireffenden  Lehnbrief  vom  22.  September  1347  s.  im  Anhange  Nr.  5. 
Unter  dem  Castrum  ist  Breitenhain  NW.  Altenburg  gemeint,  nicht  Lucka,  das  kein 
Castrum  besass.    Über  das  Schloss  Breitenhain  vgl  Lobe  I  178. 

2)  Lage  unbekannt. 

3)  Ort  von  völlig  unbekannter  Lage.  Vielleicht  ist  Tuchenow*  verschrieben  für 
Trochenow«  und  damit  Drogen  SW.  Altenburg  nicht  weit  von  Rötenitz  genteint,  in 
dessen  Besitze  die  Familie  von  Weissbach  jahrhundertelang  war:  XVI  37  (wo  auch 
Dragaw  und  Botenicz  zusammen  genannt  sind)  und  Löbc  II  85.  Nach  Lobe  war  die 
alte  Namensform  des  Ortes  Dropane,  die  verwandt  ist  mit  Droganowe  und  Trochenowc. 
Ein  Trachenau  liegt  NW.  Borna,  passt  aber  kaum  in  den  Zusammenhang. 
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7.  Item  Eberhardu8  de  Swencz  habet  in  Castro  1  curiam;  item  in 
villa  Gormer  10  modia  frumenti  et  10  modia  avene;  item  in  villa  Czel- 
sicz  12  modia  frumenti  et  12  modia  avene;  item  in  Tuschow*  10  modia 
frumenti  et  10  modia  avene;  item  in  Baticz  13  modia  [frumenti]  et 
13  modia  avene;  item  in  Crasow*  1  modium  frumenti  et  1  modium  avene; 
item  in  Lidelo  2  mansos  dictos  lehenhufe;  in  Cziphsindorf  1|  marcam 
census  et  10  plaustra  lignorum  in  foreato  Breitinhain. 

8.  Item  Heinricua  de  Beyirdorf  habet  a  domino  4J  tallenta  in  Dre- 
now";  in  villa  Grew*  1  tallentum;  item  ante  Castrum  Aldenburg  1  man- 
sum;  item  in  Scopericz  7  mansos,  2  modia  frumenti;  1  curiam  in  Castro 
et  ligna  in  Lyna  pro  edificiis  et  conbustibüibus  sufficiencia  in  domb  suo, 
ut  asserit. 

9.  Item  illi  de  Bresen  habent  a  domino  2  — *)  iure  castellonatus 
in  Vroburg  cum  iuribus  pertinentibus;  item  in  Grifinhain  l~  marcam 
reddituum;  item  in  Bendorf  5  marcas  reddituum;  in  Remze  2  marcas; 
item  in  der  Lyne  2  marcas;  in  Drenow*  1  sexagenam  cum  20  grossis; 
item  in  Aldenburg  \  sexagenam  grossorum. 

10.  Item  Theodericus  Schadraz  miles  habet  a  domino  allodium  in 
Froburg  iure  castrensi  cum  3  mansis,  item  2  areas  attinentes. 

11.  Johannes  de  Wolframsdorf  habet  a  domino  in  Brantribel  1  mar- 
cam annui  census. 

12.  Item  Ebirhardus  de  Tettow  habet  in  feodum  1  sexagenam  minus 
4  grossis  reddituum,  item  3J-  mansos  agrorum,  et  sunt  bona  castrensia 
Erenberg  spectancia.*) 

foi  so"  13,  Item  contulit  Heinrico  et  Johanni  fratribus  de  Buckow  et  Ger- 
hardo,  ipsorum  patruo,  3  mansos  et  1  curiam  in  Wolfticz;  item  1  sexa- 
genam reddituum  minus  4  grossis  cum  piscariis,  pratis  et  medietate  rube- 
torum  in  Wolfticz  et  vasallatu  de  duobus6)  militaris  condicionis,  apud 
Herrn  annum  de  Vanre  comparata. 

14.  Item  Strutolfus,  opidanus  Aldenburgensis,  habet  1  mansum  in 
Curindorf  et  3  agros  in  Baticz. 

15.  Item  Ticzko  de  Grimme,  opidanus  ibidem,  habet  7  mansos  in 
der  Line;  item  3{  marcas  reddituum  in  Primelwicz;  item  1  mansum 


a)  curia«  oder  ein  ähnlicher  Begriff  fehlt.    Lücke  ist  nicht  vorhanden. 

4)  Gedr.  bei  von  Tettau,  Urkundl.  Gesch.  der  Tettauschen  Familie,  Berlin  1878, 
S.  38  Anm. 

5)  Zu  ergänzen  ist  ein  Begriff  tcie  puriis  oder  hominibus,  indem  entweder  die 
Lehmhoheit  über  zwei  Rittergüter  oder  die  Vasallenschaft  zweier  ritterbürtiger  Lehns- 
leute gemeint  ist. 
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ante  opidum  Aldenburg;  item  \  marcam  reddituum  in  Popschen;  item 
2  marcas  reddituum  de  quibusdam  ortis  ante  dictum  opidum  sitis  proce- 
dentes;  item  in  Zcetschow  5  fertones  reddituum.6) 

16,  Item  Heidenricus  de  Munster  et  sui  fratres  habent  in  villa 
Potschdorf7)  districtus  Breitenhain  3  marcas  reddituum,  item  molen- 
dinum  desolatum  mediam  sexagenam  solventem. 

17,  Item  Nycolaus,  Johannes  et  Martinus  de  Bresen  2\  agroa  ante 
civitatem  Aldenburg. 

18,  Item  Guntherus  de  Gerstenberg  in  villa  ibidem  curiam,  2  man- 
sos,  tabernam,  2  ortos,  pratum,  piscariam  et  agros,  qui  dicuntur  rodelant; 
item  2  mansos  in  Libschicz. 

19,  Item  Nycolaus,  Ticzmannus  et  Fridricus  de  Eschenveit  in  Kuren- 
dorf 5  mansos,  3  marcas  reddituum,  4  ortos  et  rubeta;  item  in  Primel- 
wicz  4  talenta  reddituum. 

20,  Item  dominus  contulit  Johanni  Richart,  Johanni,  filio  suo  seniori, 
et  Elizabeth,  sue  filie  moniali,  1  marcam  reddituum  et  18  grossos  in 
Lomen8);  item  3  ortos  in  Pourdicz9)  54  grossos  solventes;  item  1  man- 
sum  ante  civitatem  Aldenburg  situm.10) 

21,  Item  dominus b)  contulit  domino  Conrado  Pruzen  et  Theoderico, 
•fratri  suo,  4  marcas  reddituum  in  Eschenveit  districtus  Aldenburg. 


6j  Zitzschen  dominus  und  contulit  durchstrichen  debebit  conferre  domino  conferre. 


6)  Vgl.  hierzu  den  Lehnbrief  vom  28.  Februar  1350  Anh.  Nr.  9. 

7)  Auf  eine  unermütelte  Wüstung  Potschdorf  deutet  hin,  dass  das  molendinum, 
mit  dein  doch  die  Potschdorf  er  Mühle  gemeint  scheint,  bereits  wüst  war.  Potschdorf 
und  Prössdorf  W.  bei  Breitenhain  für  denselben  Ort  zu  halten  (so  Schladitz),  ist  sprach- 
lich nicht  möglich. 

8)  Lehma  N.  Altenburg  oder  eines  der  beiden  Lohma  SO.  und  SW.  Altenburg, 
urkundlich  Lom  genannt:  Lobe  I  276  f.,  518  und  in  d.  Mitt.  d.  Osterländ.  Gesch. 
Ver.  IX  146  f. 

9)  Ehemaliges  Slavendorf  Pawritz  (Podegrodice,  Pawirwicz,  Powerdiez,  Pouwer- 
diez)  am  Nordfusse  des  Altenburger  Schlossbergs,  heute  ein  Stadtteil  Altenburgs  (Pau- 
ritzer  Teich,  Thor  u.  s.  w.):  Wagner,  Andeutungen  über  d.  Entstehung  und  Aus- 
bildung d.  Stadt  Altenburg,  in  den  Mitt.  d.  Osterl.  Gesch.  Ver.  II  273;  von  der  Gabelente, 
Über  den  Pleissen-Gau,  ebenda  II  241;  Löbe,  Residenzstadt  Altenburg  4  und  J.  u.  E. 
Löbe,  Kirchen  u.  Schulen  I  85. 

10)  Diesen  Lehnbrief  vom  5.  März  1350  &  Cop.  25  f.  20:  Item  dominus  contulit 
Johanni  Bichhardi  (Richart  im  Lehnbuch  ist  also  Familienname)  et  Elizabeth,  sue 
filie,  inquilinis  Aldenburgensibus,  ad  instanciam  magistri  Johannis  phisici  1  marcam 
reddituum,  18  grossos  usuales  in  .  .  villa  Lonmen  iacentes,  8  ortulos  in  Pordiez 
54  grossos  solventes  et  1  mansum  situm  in  campis  civitatis  feodi  tytulo,  sed  Actione 
iuris  creavit  virum  (d.  h.  hat  sie  lehnsfähig  gemacht)  eandem  monialem.  Actum  Alden- 
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22.  Item  Heinricus  Hokener  habet  a  domino  in  superiori  molendino 
Zcwickow  18  modios  siliginis  et  21  grossos  reddituum.11) 

23.  Nicolaus  de  Fine  miles  habet  a  domino  in  episcopatu  Nuen- 
burgensi  in  loco  dicto  in  dem  Rotengraben1')  3  fertones  reddituum 
et  16  modios  siliginis. 

24.  Item  Nycolaus  dictus  Prüze  1  marcam  reddituum  inEsschenvelt. 

25.  Item  Hermannus  Schilder  9  agros  prope  Aldenburg;  item 
2\  agros  in  Primilwicz. 

26.  Item  HeinricuB  Jungman  1  marcam  in  Geren  et  septimanatim 
plaustrum  lignorum  in  der  Lieze.1') 

27.  Item  Heinricus  de  Buckow*  et  Johannes,  frater  suus,  iure  ca- 
strensi  1|  sexagenam  census  in  Sarow  et  in  Naschhusen14)  et  2  mansos 
in  Stenewicz  feodales  et  quasdam  areaa  ibidem  et  montem  dictum 
Santberg. 

28.  Item  Heinricus  de  Bressin  lj  marcam  in  Wintersdorf. 

29.  Item  Johannes  Hellenburg;  civis  Aldenburgensis,  in  Steinewicz 
|  mansum;  in  Lossin  6  agros;  item  de  molendino  dicto  Zcwibelmul15) 
1  marcam;  in  Randakin18)  5  agros. 


bürg,  sed  datum  Wizzenfels  anno  L  et  die  quo  aupra  [d.  h.  feria  VI  ante  Letare]/ 
mit  Zusatz:  iuribus  tarnen  castrensibus  non  intendit  derogare. 

11)  Cop.  25  f.  21*:  Item  dominus  contulit  Henrico  dicto  Hokener,  civi  Czwig- 
kaviensi,  et  suit»  beredibus  (von  et  an  über  der  Zeih  hineinkorrigiert)  18  modios  sili- 
ginis et  21  grossum(!)  annui  census  de  molendino  ibidem  superiori  procedentes,  si 
talia  (davor  tales  durchstrichen)  bona  a  domino  iure  feodali  procedant.  Datum  in 
vigilia  Pbilippi  et  Jacobi  anno  eodem  [d.  h.  L]  (30.  Apr.  1350). 

12)  Der  Rote  Graben,  eine  Örtlichkeit  NW.  Altenburg  in  der  Zeiteer  Gegend, 
nach  der  ein  Gerichtsstuhl  seinen  Namen  hatte  (sedes  iudicialis,  que  Botegrabe  vulga- 
riter  appellatur).  Der  zu  dem  Gerichte  gehörige  Bezirk  umfasste  ungefähr  den  öst- 
lichen, zwischen  der  Saale  und  dem  Herzogtume  Sachsen- Altenburg  gelegenen  Teil  des 
preussischen  Kreises  Zeitz;  vgl.  die  Urk.  vom  19.  Febr.  1286  bei  Lepsius,  Gesch.  der 
Bischöfe  des  Höchst.  Naumburg  (1846)  S.  315  u.  Löbe  I  340  f. 

13)  Das  Gehölz  die  Leiste  zog  sich  NO.  bei  Altenburg  von  der  Peniger  nach 
der  Leipziger  Strasse  hin.  Ein  Überrest  davon  hat  sich  in  dem  heutigen  Schlossgarten 
erhalten:  Löbe,  Hesidenzst.  Altenburg  4  und  Karte. 

14)  Ehemaliges  Dorf  "Nashaueen  am  Südfusse  des  Altenburger  Schlossberges, 
wo  sich  die  Deutschen,  getrennt  von  den  in  Pawritz  (s.  Anm.  9)  sitzenden  Slaven,  an- 
gesiedelt hatten:  Löbe,  Besidenzst.  Altenburg  4;  Löbe,  Kirchen  u.  Schulen  1 85;  ausser- 
dem Anh.  Nr.  9  Nazhusen  vor  der  Btad  zcu  Aldenburg. 

15)  Eine  Zweiffelsmühle  SW.  bei  Bonneburg  verzeichnet  eine  handschriftliehe, 
von  Trenckmann  1740  gezeichnete  Karte  HStA.  Bissschr.  VI  Fach  71  Nr.  20. 

16)  Kein  Dorf,  sondern  nur  eine  Flurbezeichnung  in  der  Nähe  von  Altenburg, 
wie  aus  der  Bezeichnung  6  agros  dictos  Rodeneke  hervorgeht  in  Cop.  25  f.  20:  Lehn- 
brief vom  28.  Februar  1360  für  domina  Elizabeth,  discreti  Johannis  dicti  Hellenburg, 
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30.  Item  Greve  de  Ostervelt  in  Eultschow  8  mansos0)  et  2  mansos 
feodales  cum  iudicio  et  ortis  attinentibus;  in  Helwigesdorf  8  marcas 
reddituum  cum  iudicio  et  iure  patrouatua;  in  Waldow  2  talenta  reddi- 
tuum  cum  iudicio  ville  et  iure  patronatus. 

31.  Item  Johannes  Scapan  de  W  witsch  1  marcaro  reddituum. 

32.  Item  Bernhardus  de  Klabke  2  marcas  reddituum  in  Eichstet 
et  j  man8um  feodalem. 

33.  Item  Theodericus  de  Salesen  1  allodium  in  Salesen  et  2\  sollidos;  foi  » 
idem  7  sollidos  in  Eorün  et  2  agnellos. 

34.  Item  Ticzmannus  de  Widra  1  allodium  in  Frankenow. 

35.  Item  domina  de  Serico  \  allodium  in  Korün;  item  in  Salesen 
*  allodium  et  in  Remse  2\  mansos  et  4  curias. 

36.  Item  Theodericus  de  Cryzcin  habet  2  mansos  in  willa  Wintirdorf. 

37.  Item  Hermamius  de  Wizsenbach  habet  a  domino  dotalicium  ma- 
tris  sue  in  Wizsenbach,  yillam  Dragaw,  Yillam  Kotenicz  cum  suis 
pertinenciis. 

38.  Item  Ebirhardusd)  Puczman  habet  1}  marcam  reddituum  prope 
opidum  Luckow. 

39.  Item  Ludewicus  Stange  habet  Grichow  in  villa  et  in  campis; 
item  Irlebach17)  villam  et  in0)  ca[m]pis18);  item  allodium  ante  civitatem 
Aldenburgensem. 

40.  Henczel  von  Ozse  in  Dalen  et  in  Arnoidesdorf  ly  marcam. 

41.  Item  Bernhardus  de  Olzsen  in  Sachsow19)  1  mansum;  in  Zcips- 
lowendorf  5  agros. 

c)  dahinter  feod  d  urchstrichen.  —  d)  Orig.  Erbirbardus. — e)  in  über  der  Zeile  hineinkorrigiert. 

cms  Aldenburgenei8,  fidelis  nostri  dilecti,  conthoralis  über  1  mansum  in  villa  Steinewics, 
in  Lozzen  6  agro«  terre  arabilia  [Steinwitz  und  Lossen  W.  Altenburg],  6  agros 
dictos  Rodeneke  et  mol  endin  um  dictum  Zcwibelmul  1  marcam  solventem  annuatim 
districtus  Aldenburg.  Datum  Aldenburg  L  die  quo  supra  [d.  h.  dominica,  qua  can- 
tatur  Oculi]. 

17)  Lage  eine»  Erlbach  oder  der  gl.  im  Altenburgischen  unbekannt.  Andere  Erl- 
bach (t.  B.  0.  CoUiUs  SW.  Leimig  oder  SO.  RochliU  S.  Waldheim  u.  a.)  sind  wegen 
der  Lage  von  Grichow  =-  Graicha  (Oreicha)  SW.  Altenburg  NO.  Sonneburg  wenig 
wahrscheinlich. 

18)  Abschnitt  39  ist  verderbt;  der  Schreiber  tilgte  durch  Ausdrücken  des  Frisch- 
geschriebenen die  beiden  in  nach  Grichow  und  nach  Irlebach ,  fügte  vor  dem  zweiten 
campis  ein  in  ein,  ohne  aber  dadurch  die  Stelle  klarer  zu  machen.  Vielleicht  soll  sie 
lauten:  Item  Ludowicus  Stange  habet  Grichow  [villam  cum  iudicio]  in  villa  et  in 
campis;  item  Irlebach  villam  [cum  iudicio  in  villa]  et  in  campis. 

19)  Lage  unbekannt;  vielleicht  nur  ein  Versehen  statt  Sabsow  oder  ähnlich  —  Sa- 
bissa,  das  W.  nahe  bei  Zipsendorf  liegt  und  auch  hierhin  eingepfarrt  ist,  beide  O. 
Zeitz  NW.  Altenburg.  ______ 
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XVII.  Koran/) 

1,  Anno  domini  MCCCLXXXXIII0  feriab)  tercia  in  octava  sancti 
Martini1)  dominus  Fridericus  marchio  contulit  strenuo  militi  Sifrido  de 
Schoneveit  minori  ius  castrense  in  Korun  vacans  ex  obitu  Guntheri  de 
Konricz  cum  2\  marcis  reddituum  annui  census,  2  pratis,  agris  pro  cul- 
tura  unius  aratri,  feodi  tytulo  possidendum. ')  Actum  Wiszenvels  die  quo 
supra. 

foi  n.*)       2*  Item  contulit  Luppoldo  de  Steinplissen  lj  marcam  reddituum  et 
~  fertonem  in  Hoendorf  districtus  Zcwickaviensis. 

3.  Item  Johannes  de  Zcwachow0  miles  ius  patronatus  in  Zcwachow*; 
3  mansos  et  2  curias  in  Waitericz;  item  in  Lomsil  2  mansos,  curiam, 

XVII,  Kohren.   Hände:  fol.  21a  1  E;  fol.  22*  2—18  A,  19  E. 
Ausserdem  nocli  hierher  gehörig:  XII  26,  XVI  9  Anfang,  XVI  33—35, 
XVII  5. 

a)  Undeutliches  0  über  dem  u.  —  b)  vor  feria  ist  de  (die?)  ausgestrichen. 

1)  13.  November  1393;  vgl.  aber  dazu  Anw.  2  Schluss. 

2)  Dieselben  Besitzungen,  aber  in  etwas  erweitertem  Umfange,  werden  aufgeführt 
Cop.  28  f.  86  b  (desgl.  Cop.  31  f.  102)  in  einem  Lehnbriefe  Markgraf  Friedrichs  und 
seiner  Brüder  Wilhelm  und  Georg  für  den  heymelichen  unde  lieben  getruwen,  den 
gestrengen  ritter  ern  Syrerde  von  Schonenfeld  zco  Radeberg  gesessen  über  da» 
burglen  zcu  Koran,  daz  Gunther  von  Konricz  selig  von  uns  zcu  leben  gehabit  hat, 
zcu  rechtem  burgleen  ....  mit  syner  zcugehorunge ,  bynamen  mit  agker  zcu  eynem 
pflüge,  mit  holcze,  wiesen,  mit  zcwen  schogken  und  zcwelff  groschen  Friberger  muncze 
jerlichir  gulde,  zcwen  pfunden  wachss,  zcwen  tichen  mit  dem  lehen  der  Capellen  by 
der  pfarrekerchen  zcu  Korun,  mit  eynem  schogke  und  nuynczehen  groschen  czu  Salus 
und  vier  groschen  dasei  bins  allir  jerlichen  zcinse  und  eynen  tich  ouch  zcu  Salus  .  .  . 
Gegeben  zcu  Aldenburg  am  montage  sente  Johannis  tag  des  touffers,  als  er  geboren 
wart,  noch  gotis  gebort  driczenhundert  jar  unde  darnach  in  dem  acht  unde  nuynczige- 
sten  jare  (24.  Juni  1398).  Auffällig  ist  die  Verschiedenheit  der  Jahreszahlen  im  Lehn- 
buche und  an  den  beiden  CopialsteUen.  Bei  der  sachlichen  Übereinstimmung  ist  man 
aber  gezwungen,  Copial-  und  Lehnbuchsein  trag  für  Beurkundungen  einer  und  derselben 
Belehnung  und,  da  in  Cop.  31  das  Jahr  1398  durch  Stellung  inmitten  anderer  gleich' 
zeitiger  Einträge  von  1398  gesichert  ist,  ein  Verschreiben  des  Lehnbuchs  bei  der  Jahres- 
zahl anzunehmen  (MCCCLXXXXIII'  für  MCCCLXXXXVUI").  Der  Unterschied 
%  j'X  ^ ^ d  £ \& y^\^ci^\^c\i^y^  »sä t  $ t q  \  ^  d-  j*Ji  i^if 7  ^ ' y  d ^ \ \^ ü^^*  £\4t y ^ ^^^^^^ 
an  einem  Tage  vorgenommen  wurden. 

3)  fol.  21*  ist  unbeschrieben.  Die  Abschnitte  2 — 19  sind  die  alten,  ersten  Ein- 
träge des  ursprünglichen  Lehnbuchea;  der  auf  einem  freien  Baume  des  vorhergehenden 
fol.  21*  stehende  Abschnitt  1  gehört  als  späterer  Nachtrag  eigentlich  an  den  Schluss  des 
Distriktes  Kohren. 
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quam  inhabitat;  in  Scrobek4)  2  mansos  et  2  curias;  prata  in  Swisde5); 
item  2  marcas  reddituum  in  Gupstal;  in  Nuendorf  1  mansum  cum 
prato. 

4.  Item  Heinricus  Stange  in  Drenow  3  mansos,  30  agros  lignorum 
et  prata  attinencia. 

5.  Item  Johannes  Smolner  }  marcam  in  Lomen.6) 

6.  Item  Timo  de  Gan  6  solidos  reddituum,  4  agros  lignorum  et  ins 
patronatus  in  Froburg. 

7.  Item  Junge  de  Mekow  (i  marcas  reddituum  in  Ebirsdorf  distric- 
tus  Rochlicz;  4  marcas  et  allodium  in  Brunsdorf  districtus  Schellen- 
berg. 

8.  Item  Gerhardus  de  Bukow"  3}  marcas0)  reddituum  in  Bop- 
schen. 

9.  Item  Johannes  Monetarii  habet  2  partes  census  dicti  worfzcins  in 
Dresden  ad  3  sexagenas  se  annuatim  extendentes. 

10.  Item  Heroldus  de  Wiszenbach  villam  Samburczk7),  allodium, 
curiam,  3  marcas  reddituum;  item  allodium.  curiam  et  6  ortulanos  in 
Greutschen8)  districtus  Burn;  in  Potschicz  districtus  Lipzcig  3  man- 
sos cum  rubetis  et  pratis  attinentibus. 

11.  Item  Tamme  de  Rudigersdorf  in  Wikershain  32  großsos;  in 
Chorun  11  grossos. 

12.  Item  Jenichinus  de  Siden9)  in  Salesen  3  mansos;  in  Korun 


c)  davor  mans.  ausgestalten. 


4)  Wüstung  Kroppach  oder  Gruppach  SO.  Delitzsch  zwischen  Beuden,  Mocher- 
witz und  Kreuma  am  rechten  Ufer  des  Strenge- Bachs:  Gen  St  K.  390  (Leipzig);  Schenk  13; 
Förstemann  I  14  Nr.  118;  Verz.  1791,  199. 

5)  s.  1  Änm.  62. 

6)  s.  XVI  Anm.  8. 

7)  Sommeritz  S.  Altenburg  SW.  Schmölln.  Die  Namensform  Samburczk  fand 
Schiffner  397  noch  einmal  in  einer  nicht  näher  bezeichneten  Urkunde  von  1360.  Im 
Verz.  1378  f.  100*  und  Cop.  28  f.  55*  (Urk.  von  1384)  lautet  sie  bereits  Samorczk 
und  1458  (Cop.  45  f.  204*)  Somoricz. 

8)  Da  fol  24  Greutech  =  Groitzsch  bei  Pegau  als  besonderer  Distrikt  behandelt 
toird,  muss  hier  ein  anderer  Ort  gemeint  sein.  Für  diesen  nicht  mehr  vorhandenen  Ort 
Greutsclten  kommen  zwei  Stellen  in  Frage,  die  nach  Schenk  25  zicar  nicht  mehr  im 
Amt  Borna,  aber  ganz  nahe  an  dessen  Grenze  liegen:  die  (oder  der)  Groitzsch  bei 
Otterwisch  NO.  Borna,  hatte  nur  noch  ein  Gasthaus,  und  die  Anhöhe  Groitzsch  O. 
Rötha,  auf  der  Schiffner  45*  eine  alte  Burg  sucht.  Für  letzteres  spricht  hier  die  Mit- 
nennung des  Röthaer  Vorwerks  Podschütz. 

9)  Vgl.  JUerzu  auch  die  Besitzungen  der  domina  de  Serico  (latinisiert  aus  Sid«m 
oder  Seiden)  XV T  HO. 

J.etmbuch  Friedrich»  «ton  Strengen  0 
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(i  ortos;  in  Remse  ortum;  in  minori  Lüben  ortum;  in  Giten  ortum; 
in  Rochlicz  et  in  Nuzwicz  1]  talentum. 

13,  Item  Ülricu8  de  Hogenist  3  mansos,  medium  molendinum,  \  cu- 
riam  cum  rubetis  et  pratis. 

14,  Item  Theodericus  de  Rudigersdorf  et  sui  fratres  habent  in  Korun 
-}-  curiam,  }■  allodium  et  ins  castrense  de  7-J-  marcis  et  3  curiis  in 
Korun. 

15,  Item  Apecz  de  Hogenist  3  mansos  in  Belczk  et  curiam,  quam 
inhabitat. 

Iß,  Item  Theodericus  de  Drenow*  allodium  in  Rodich  in10)  cum  suis 
attinenciis;  in  Bunendorf11)  5  marcas  reddituum  et  j  allodium  cum  iure 
patronatus;  in  Stincz12)  8  marcas  reddituum  miuus  4  grossis,  3j  modios 
siliginis  et  7  modios  avene  et  ortum  5  solidos  solventem.19) 

17,  Heinricus  de  Frankenberg  allodium  Muszelbüz;  villani  Phlich- 
tendorf;  in  Trebancz  3  mansos;  in  Treben  pratum;  in  antiqua  Myte- 
weide  5  marcas;  in  Fra[n]kenow  1  marcam;  in  opido  Myteweide  1  raar- 
cam  reddituum;  in  Rostokw)  allodium  et  censum  de  ortis  cum  attinenciis. 

IS,  Item  Albertus  de  Heimer  in  Zciplowendorf  18  agros,  ius 
patronatus  ibidem,  4  curias. 


10)  Wegen  de»  nächstgenannten  Benndorf  NW.  Frohburg  ist  an  das  Vorwerk 
Röthigen  W.  bei  Frohburg  zu  denken,  nicht  an  Röthigen  W.  Borna. 

11)  Jeden  Zweifel  wegen  der  Identität  Bunendorfa  und  Benndorfs  NW.  Frohburg 
beseitigt  Cop.  25  f.  42:  tgl.  Anm.  13. 

12)  Stünz  0.  Leipzig,  wie  aus  XXIII  49  hervorgeht.  Da  an  dieser  Stelle  bei 
der  villa  Stintach  districtus  Lypczik  dieselben  8  marce  reddituum,  81/,  modii  siliginis 
et  7  modii  avene  genannt  werden,  so  liegt  auf  der  Hand,  dass  Stincz  XVII  16  und 
Stintach  XXIII  49  ein  und  derselbe  Ort  sind,  dass  also  Dietrich  von  Thräna  seine 
Besitzungen  in  Stünz  zwischen  dem  Anfang  von  1350,  in  welchen  XVII  16  fallen 
muss,  und  dem  16.  August  1350  (8.  Anm.  13)  an  die  Familie  Adolfi  verkaufte.  So 
kommt  es  auch,  dass  in  dem  Leibgedingsbrief  für  Dietrichs  Gemahlin  die  Güter  in  Stünz 
nicht  auftreten;  vgl.  Anm.  13. 

13)  Cop.  25  f.  42  Leibgedingsbrief  vom  16.  Aug.  1350  für  die  honesta  matrona 
domina  Künegunde,  strenui  Theoderici  de  Drenow  militis,  fidelis  nostri  dilecti,  legitima 
conthoralis,  über  villam  dictam  das  Rodichin  et  allodium  ibidem  4  mansos  continens, 
5  marcas  reddituum  in  Bennendorf  cum  %  allodio  et  46  grossos  ibidem  in  precaria 
sibi  per  inclitum  dominum  nostrum  et  genitorem  felicis  recordacionis  collatis  (!)  pridem 
cum  universia  suis  iuribus,  attinenciis  et  utilitatibua,  et  1  curiam  in  opido  Froburg  .  .  . 
Datum  Aldenburg  anno  L  in  crastino  assumpcionis  beate  Marie.  Vgl  auch  Anm.  12. 

14)  Schiffner  384  hält  es  für  höchst  zweifelhaft,  ob  das  obige  Rostok  das  Rostig 
bei  Grossenhain  sei,  und  will  „vielmehr  in  der  Mittweidischen  Gegend  eine  Wüstmark 
Rostok  annehmen."  Dass  aber  ^tatsächlich  Rostok  Kost  ig  W.  Grossenhain  ist,  lehrt 
III  48. 
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19.  Hec  sunt  bona'5)  Ticzmanni,  Jenchini  et  filii  Arnoldi16)  de  Hers- 
felde, que  habent  a  domino:  Castrum  et  villain  Vlugilsperg")  cum  Om- 
nibus attinenciis;  item  villas  Domnewicz1*)  desolatam,  Lutirbaeh, 
Lindenhart19),  parva  Parde,  Glasehutten,  Myschewiez20);  curiam 
et  villam  Lüsen,  nemus  ibidem  et  J  villam  desolatam  dictam  Canicz81); 
item  nemus  dictum  Wirchorn  circa  Dypoldiswalde85)  et  theolonium 
eiusdem  neraoris;  item  villas  dictam  Wisen,  Novam  -  villulam28), 
Ebirhartsdorf  mediam;  Lichtenow  cum  omnibus  pertinenciis;  Vro- 
windorf;  teolonium  ollarum  in  Froburg  cum  iure  forensi;  parvam 
Burn;  item  curiam  in  civitate  Burn  cum  allodio;  Mudingisdorf  me- 

15)  Ein  grosser  Teil  der  folgenden  Besitzungen  ist  als  Güter  Jans  von  Hersfeld  in 
eittem  I^ehnbriefe  vom  22.  April  1355  für  Thimo  und  Volrud  von  Kolditz  aufgeführt: 
Anh.  Nr.  20;  ausserdem  vgl.  Letbgedingslnrief  für  Sophie,  die  Gemahlin  Jans,  vom 
15.  Aug.  1350:  Anh.  Nr.  14. 

16)  Der  Sohn  Arnolds  von  Uersfeld  hiess  auch  Jenchin,  wie  aus  Cop.  25  f.  6b 
hervorgeht,  ico  Markgraf  Friedrich  der  Ernste  dem  gestrengen  Ticzman  von  Herafelde 
ritere  und  Wygande,  einem  süne,  den  Anfall  aller  Güter  nach  dem  erblosen  Tode 
Jenchins  von  Herafelde  rittere  und  Jenchins,  Arnolde«  sune,  dem  (i.  e.  Arnold)  got 
gnade,  verleiht.  Geben  zcu  Dresden  an  sende  Vincenti  tage  fXLVIII,  wie  aus  den 
beiden  vorausgehenden  Urkunden  hervorgeht]  (22.  Jan.  134S). 

17)  Flössberg  0.  Borna.  Namensentwickelung:  Flugilsperg  (1350,  Atihang 
Nr.  14),  Flügelsberg  (1367,  Or.-Urk.  3853),  Flögeisberg  (1389,  Or.-Urk.4689),  Flogils- 
berg  (1410,  Or.-Urk.  5499),  Flogisberg  (1459,  Cop.  45  f.  197),  Flössberg. 

18)  Wüstung  Tummelwitz  N.  bei  Borna:  s.  XV  Anm.  9  und  Anhang  Xr.  20. 
Zum  Namen  Domnewicz  vgl.  Herzog  II  202  und  Heg  72. 

19)  Wohl  nicht  das  Vorwerk  Lindhardt  S.  Naunhof,  sondern  das  zu  Steinbach 
gehörige  Vorwerk  Lindhardt  N.  Borna,  auch  Lindritz  genannt.  Die  miterwähnten 
Orte  Lauterbach,  Klcin-Bardau,  Glasten  (Glasehutten),  Flössberg  und  be- 
sonders die  in  den  Urkunden  vom  15.  August  1350  und  22.  April  1355  (s.  Anhang 
Nr.  14  und  20)  genannten  Orte  Gross-Buch  und  Beucha  empfehlen  diese  Annahme. 

20)  Wahrscheinlich  Mischwitz  zwischen  Meissen  und  Zehren  an  der  Elbe,  denn 
nach  Or.-Urk.  3549  vom  14.  Sept.  1358  schenkten  Titzmann  von  Hersfeld,  sein  Vetter 
Jan  und  seine  Söhne  Heinrich,  Wyschil  und  Titzmann,  ihr  Gut  zu  Muschewicz  mit 
allen  Gerechtsamen  dem  Kloster  Seusslitz.  Man  kann  höchstens  schwanken  zwischen 
Mischwitz  und  Muschütz,  das  weiter  elbabwärts  dem  Kloster  näher  liegt. 

21)  Die  Wüstung  Kanitz  ist  nach  der  Fassung  der  Stelle  anscheinend  in 
der  Nähe  von  Lau  Ben,  also  W.  Leipzig  zu  suchen.  An  Connewitz,  das  sprachlich 
allenfalls  möglich  wäre  (vgl.  Hey  103) ,  verbietet  der  Umstand  zu  denken,  dass  dieses 
Dorf,  soweit  bekannt  ist,  nie  wüst  gelegen  hat.  Bei  Ober  reit  1  ist  an  der  Luppe  NW. 
Grundorf  und  Burghausen  ein  Walddistrikt  der  Ganitzsch  angegeben,  allerdings 
ziemlich  weit  N.  Lausen. 

22)  In  welcher  Himmelsrichtung  von  Dippoldiswalde  das  Gehöle  Wirchorn  lag, 
liess  sich  nicJU  ermitteln. 

23)  Nicht  Neudörfgeti  O.  Mitticeida,  sondern  Neudörfgen  N.  Frankenberg,  wie 
die  mitgenannten  Dörfer  Wiesa,  Ebersdorf  und  Lichtenau  S.,  SW,  W.  Franken - 
berg  lehren. 
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diam84);  Rupinhain  mediam;  item  iudicium  in  Espenhain;  item  iudicium 
in  Beczowen  in  campis;  item  in  Sexwicz  5  marcas  reddituum;  in 
Grefinhain  3  talenta  reddituum;  in  Schönow  1  talentum  reddituum; 
item  nemus  infra  Greysch.85) 


,,  XVIII.  Isenberg. 

1.  Item  Heinricu8  de  Hogenist  habet  a  domino  in  villa  Helmun- 
distorf 3  fertones  reddituum;  item  in  villa  Greuschen1)  2J  marcaa 
reddituum;  item  in")  villa  Droycz  4b)  marcas  reddituum  iure  castrensi0); 
item  in  villa  Stochusen*)  3  marcas  reddituum  iure  castrensi;  item  in 
villa  Bobelus  \  marcam  reddituum;  item  in  Eazkirchin  2  mansos  feo- 
dales  et  6  areas;  item  in  Kokenicz  1  mansum  feodalem;  item  in  Hayn") 

24)  Dieses  Mudingisdorf,  in  dem  Lehnbriefe  vom  22.  April  1355  (s.  Anh.  Nr.  20) 
Mugingesdorf  genannt,  kann  nicht  gut  Müdisdorf  bei  Freiberg  sein,  da  dieses  zusammen 
mit  Bertheisdorf  nach  XI 6  vollständig  der  Familie  von  Honsperg  gehörte  und  1388 
noch  in  ihrem  Besitze  war:  Freib.  ÜB.  I  336  (und  zur  Erklärung  dazu  1 1753). 
Vielmehr  scheint  Meusdorfs.  Kohren,  zwischen  Frohburg  und  Penig,  gemeint  zu  sein, 
das  wahrscheinlich  auch  auf  eine  Form  Mudingisdorf  zurückgeht.  Für  das  Freiberger 
Müdisdorf  sagt  noch  heute  der  Volksmund  Miesdorf  oder  Müsdorf,  Formen,  die  sich 
mit  Meusdorf  fast  decken. 

25)  Im  Lehnbrief  vom  22.  April  1355  (s.  Anhang  Nr.  20):  ein  teyl  des  holczes 
under  Groucz.  Es  ist  wohl  Groitzsch  bei  Pegau  gemeint,  s.  Anhang  Nr.  14,  Urk. 
vom  15.  August  1350,  Anm.  16. 

XVIII.  Eisetiberg.  Hände:  fol  22b  1,  2,  4  K,  3  und  6—12  A, 
5  V;  fol.  23*  E. 

Ausserdem  nodi  dazu  gehörig  IV  8,  XIX  3,  XX  41  zum  Teile,  XX  78 
zum  Teile. 

a)  in  doppelt  gesetzt.  —  b)  davor  Hill  durchstrichen.  —  c)  iure  castrensi  gleich- 

1)  Wie  die  Lage  aller  andern  in  XVIII  1  und  2  erwähnten  Hagenestschen  Be- 
sitzungen (ausser  Nessa  und  Beuden,  die  durch  den  Zusatz  in  districtu  Wissenfels  aus- 
drücklich ausgeschieden  werden)  in  der  Schkölener  und  Stössener  Gegend  ergiebt,  ist 
Graitschen  W.  bei  Schkölen  gemeint,  nicht  Graitzschen  NW.  Bürgel. 

2)  Wie  XX  78  lehrt,  eine  Wüstung  Stockhausen,  die  sonst  nirgends  wieder 
vorkommt.  Wie  aus  den  beulen  Stellen  des  Lehnbuches  zu  entnehmen  ist,  lag  dieselbe 
bestimmt  in  der  Nähe  von  Boblas  und  Molau  S.  Naumburg. 

3)  Wohl  nicht  Hainichen  NO.  Eisenberg  (so  Schladitz),  sondern  eine  Wüstung 
S.  Naumburg;  denn  das  Verz.  1378  fol.  59 *  nennt  zwischen  Nitschicz  utul  Käkeniczs 
einen  Ort  Wusten-Hayn,  der  entscliiedcn  mit  unserem  Hayn  identisch  ist.    Dies,  wohl 
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2  manso8  feodales;  item  in  Witeburg  2  inansos,  G  areas;  item  habet  in 
districtu  Wissenfels  in  villa  Nezze  1  mansum  feodalem;  item  in  Rüden 
1  mansum. 

2.  Item  Tyme  de  Hogenist  habet  a  doraino  in  villa  Kungeshove 

3  marcas  reddituum  et  1  fertonem;  item  Meygen  villam  totam  cum  iudicio 
et  ali is  attinenciis  exclusis  3  nransis;  item  in  Bobelus  2  mansosd)  post 
obitum  raatris,  cuius  sunt  dotalicium,  ad  ipsum  devolvendos,  item  1  mo- 
lendinum  ibidem  solventem  J  niarcani,  item  aliud  molendinum  matris  sue 
dotalicium  solvens  ~  marcam;  item  in  villa  Buticz  1  molendinum  sol- 
ventem 5  fertoneß;  item  in  villa  Goßtiez  1\  manßum  feodalem. 

3.  Item  Hermannus  de  Dotin  5  mansos  in  Segilcz. 

4.  Item  Ramvoldus  de  Nyschicz  habet  a  domino  3  mansos  in  villa 
Gusicz4),  quoß  habet  iure  castrensi  in  Ruteleib isperg0);  item  2  mansos 
feodales  in  Cratendorf.6) 

«5.  Johannes  de  Muchele  habet  a  domino  1  curiam  et  2  mansos')  in 
Bobulus;  in  Luschow6)  1B)  mansum  et  rubetum  in  Wilsdorf;  itemh) 
2{  mansos  in  Rode  districtus  Kamburg;  in  Kruschwicz  salictum; 


zeitig  von  derselben  Hand  K  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  —  d)  dahinter  feod. 
ausgestrichen.  —  e)  in  Ruteleibisperg  gleichzeitig  von  derselben  Hand  K  über  der  Zeile 
hineinkorrigiert  —  /')  et  2  mansos  gleichzeitig  von  derselben  Hand  D  über  der  Zeile  hinein- 
korrigiert. Das  Fehlzeichen  steht  irrtümlich  zwischen  in  und  Bobulus.  —  g)  davor  eine 
Zahl  wegradiert.  —  h)  vor  item  nochmals  2  V,  mansos,  durch  Auswischen  getilgt.  — 

zwischen  1349  und  1378  wüst  geworden,  lag  vermutlich  zwischen  Wettaburg,  Neid- 
schütz und  Köckenitzsch. 

4)  Wüstung  Gusitz  S.  Naumburg  nahe  dem  0.  Alt- Flemmingen  gelegenen  Buch- 
holze (Gen  St  K.  413;  Postlex.  I  506).  Die  Lage  dieser  bisher  unbekannten  Wüstmark 
ergiebt  sich  aus  Or.-Urk.  7781  vom  18.  Mai  1463,  in  der  der  gestrenge  Borghard  von 
Konricz  iezczunt  Vorsteher  des  cloBters  zeu  Langendorff  sente  Benedicti  ordins  Zinsen 
erkauß  ...  an  dreen  huffin,  dryttehalbem  agker  und  eynem  gartin  in  Güsicz-Margk 
gelegin,  dorzcu  in  Kundorff-Margk  czwu  huffin,  anderhalbin  agker  und  von  eynem  hoffe 
7-cu  Prissicz  gelegen,  diss  alles  ist  in  der  Issenbergisschen  pflege  nicht  ferne  von  dem 
Buechholcz  by  Nuenborgk  gelegen.  Wegen  Prissicz  vgl.  XVIII  Anm.  10.  Die  Eisen- 
berger  Pflege  ging  früher  bis  nahe  südlich  an  Naumburg  heran,  wie  atis  Schumanns 
Angaben  (Postlex.  I  398,  IV  263,  III  751)  zu  entnehmen  ist,  der  noch  1817  Boblas, 
Janisroda,  Heiligenkreuz  und  andere  S.  Naumburg  gelegene  Orte  zum  Kreisamt  Eisen - 

>  berg  rechnet;  seit  1826  gehören  sie  zum  meiningenschen  Amte  Kamburg. 

5)  Diese  Wüstung  Kratendorf,  die  offenbar  nichts  mit  dem  eingegangenen 
Dorfe  Krottendorf  bei  Hohenmölsen  (s.  XX  53  Anm.  35)  zu  thun  hat,  ist  SSO. 
Naumburg  zwischen  Köckenitzsch,  Schkölen  und  der  Saale,  vielleicht  nicht  weit  von 
Priestmitz,  zu  suchen.  Die  vier  Stellen  des  Lehnbuchs,  wo  die  Wüstung  vorkommt 
{hier,  XX  41  und  XXVIII  25),  weisen  übereinstimmend  auf  diese  Gegend  hin. 

6j  s.  I  Anm.  51. 
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XVIII.  Eiacnberg. 


item  2  mansos  in  Bresen7)  et  5  mansos  in  Smidinhusen  districtus 
Kamburg;  item  in  Luschow  2  mansos;  item  in  Kruschwicz  1  man- 
sum  feodalem;  in  Dreutsch  3  fertones  reddituum;  in  CrotindorF) 

I  mansuni. 

6.  Item  Heinricus  de  Molow  curiam  in  Greuschen;  \  mansuni, 
1}  solidum  et  aream  in  Molow«. 

7.  Item  Theodericus  de  Predil  habet  in  civitate  Isenberg  j  sexa- 
genam  et  6  grossos  reddituum;  in  Zase  13  mansos  minus  quartali  cum 
iudicio;  in  Kungeshoven  8|  mansos;  in  Rudolfsdorf  13  mansos  cum 
iudicio  ville;  in  Milsin  et  in  Schecz  districtus  Wiszinvelz  7  mansos. 

8.  Item  Theodericus  de  Leczkow  villam  Bucheim  8  sexagenas  sol- 
ventem annuatim. 

9.  Item  Alboldus  de  Slinicz  nemus  in  Koskirchen;  item  in  districtu 
Wiszenvelz  1  curiam  et  1  mansum  in  Rodesul;  item  in  Selicz8)  mo- 
lendinuin  desolatum. 

10*  Item  Johannes  de  Madela  2  mansos  in  Bobelus. 

11.  Item  Johannes  Geczwicz  et  Conradus  Hake  2  mansos  et  curiam 
in  Muschwicz. 

12.  Item  Heinricus  Wolfeshut  5  mansos. 

13.  Hermannus  Grefe  habet  a  domino  3  mansos,  3  prata  et  30  agros 
lignorum  in  Gorswicz.9) 

7)  Bresen  ist  kaum  mit  einem  der  in  der  Naumburg- Hamburger  Gegend  gelegenen 
Priesenitze  zusammenzubringen,  da  die  Form  Bresen  für  keine  von  diesen  urkundlich 
bestätigt  ist.  Nach  obiger  Stelle  scheint  Bresen  oder  Briesen  eine  Wüstung  zwischen 
Orauschwitz  und  Schnriedehausen,  also  in  der  Nähe  von  Kamburg,  gewesen 
zu  sein.  Auf  einen  Ort  Bliesen  zwischen  Kamburg  und  Schleuskau  führt  eine  Ur- 
kunde des  Klosters  Eisenberg  von  1219  (enthalten  in  einer  Urkunde  vom  1.  Nov.  1274: 
T.ok.  8V33  Copeyen,  so  zu  dem  Kloster  zu  Eisenberg  gehören  fol.  2*  Mitte).  Daselbst  heisst 
es:  ecclesia  in  Slusckowe  cum  dote  sua  . . .,  3  mansi  in  Klinzouwe,  2  mansi  in  Bryessen, 
vinea  maior  et  minor  iuncta  pomerio  apud  superius  caBtrum  Kamburgk,  arbusta  et 
aliud  arbustum  in  Rovelez,  decima  quoque  Tinearum  trium  in  Beniz,  K aschin  et 
in  Heringen.  Vijl.  auch  Posse,  Urk.  d.  Markgr.  v.  Meissen  1196—1231  (Cod.  dipl. 
Sax.  J,  3  Leipzig  1898)  Nr.  266  S.  195  und  Dobenecker  II  336  Nr.  1849  (hier  und 

II  270  Nr.  1459  Brussene,  Brisene  als  Priessnitz  erklärt,  aber  in  sehr  unzuverlässigen 
Texten). 

8)  Sieglitz  0.  Kamburg.  Die  breite  Form  Sigelicz  (XX  41)  wurde  entweder 
zu  Segilcz  (XVIII  3)  oder  zu  Selicz  zusammengezogen:  vgl.  für  Sieglitz  bei  Meissen 
die  Form  Zelice  —  Selicz  und  für  Sieglitz  bei  Lommatzsch  Silicz:  Hey  289. 

9)  Gorswicz  ist  Göritzberg  W.  Eisenberg.  Diese  von  Dr.  O.  Dobenecker  brieflich 
ausgesprochene  Vermutung  wird  bestätigt  durch  die  Urkunde  von  1461  Märe  21,  wo 
das  Kloster  zu  Petersberg  bei  Eisenberg  den  acker  zu  Görtz  nebst  den  Wiesen  und 
Äckern  im  Hautal,  sowie  der  Schybel wiese  seinem  Vorsteher  Conrad  Francke  leiht: 
J.  u.  A.  Löbe  III  91. 


Digitized  by  Google 


XVIIT.  Eisenberg. 


87 


14.  Item  Hertwig1)  Kurefrünt  habet  a  doinino  in  villa  Priscicz10) 
3  ctirias,  1{  manaum;  in  villa  Ratmansdorf11)  3  curias,  4  mansos;  in 
villa  Grümpen  2  mansos;  in  Hassenhnsen  1  mansum. 

15.  Item  Hencze  Riehe  de  Droycz  3^  mansos  in  Gostewicz;  circa 
Kanburg  2\  mansos. 

in  Hertwig  das  t  gleichzeitig  von  derselben  Hand  E  übergeschrieben. 

10)  Nicht  Prittitz  SW.  Weissenfeis  N.  Stimm  (das  XX  53  als  Pritticz  vorkommt), 
sondern  ein  Dorf  der  Eisenberger  Pflege  (Cop.  40  f.  77<>)  und  zwar  nach  Or.-Urk.  7781 
(s.  XVIII  Anm.  4)  nicht  ferne  von  dem  Buechholcz  by  Nuenborgk,  d.  h.  S.  Naumburg 
0.  Alt- Flemmingen.  Auf  diese  Gegend  führen  auch  alle  Urkundenstellen,  wo  sonst  der 
Ort  noch  genannt  wird:  Cop.  4.2  f.  157  werden  im  Jahre  1441  Zinsen  zu  Dobirchau, 
Segelitz,  Cruswitz,  Prissitz,  Mola»  und  Groitzsch[en]  genannt;  Cop.  42  f.  HOS  im 
Jahre  1441  Güter  zu  Dobirchau,  Omsewitz,  Prissitz,  Molau  und  Grouzschin;  Cop.  63 
f.  229  i.  J.  1483  Zinsen  in  den  Pflegen  Weissenfeis,  Eisenberg  und  Kamburg,  nämlich 
zu  Priaitz,  Kotewitz,  Lisslaw  und  Gostewitz,  und  ebenda  f.  131  Güter  in  denselben 
Pflegen,  nämlich  zu  Droitzschs,  Prissitz,  ftotewitz,  Lesslau  und  Gostewitz.  In  Or.- 
Urk.  435  vom  4.  Juni  1246  treten  neben  einander  die  plebani  Hug  de  Bresnicz  und 
Ekehardus  de  Prisziz  auf.  Die  örtlich  sehr  günstige  Lage  von  Priessnitz  S.  Naum- 
burg NO.  Kaniburg  legt  die  Vermutung  nahe,  dass  nicht  eine  Wüstung  (die  eventuell 
wohl  in  der  Nähe  von  Gusicz  gelegen  haben  müsste,  vgl.  XVIII  4)  unter  dem  obigen 
Priscicz  zu  verstehen  ist,  sondern  Priessnitz  selbst.  Bedenklich  könnte  nur  scheinen,  dass 
sich  vom  13.  —  15.Jaltrhundert  zahlreiche  Namensformen  ohne  das  n  finden  (Prisziz, 
Priscicz,  Prissitz,  Prisitz  1246,  1350,  1440,  1441,  1463,  1483)  und  daher  ein  späteres 
Eindringen  des  n,  wohl  als  Analogiebildung  in  Anlehnung  an  die  beiden  andern,  der- 
selben Gegend  angehörenden  (Klein-  und  Frauen-)  Priessnitz,  angenommen  werden  muss. 
Die  Identität  icird  aber  dadurch  erteicsen,  dass  in  Prissicz  1440  die  Familie  ton 
Hagenest  begütert  erscheint  (vgl  Cop.  40  f  77*,  wonach  Kurfürst  Friedrich  II.  von 
Sachsen  im  Jahre  1440  am  fritage  nach  Luce  ewangeliste  detn  Herman  von  Hogeniet 
pegunst  had,  das  er  drey  schog  in  dem  dorffe  Prissicz  in  der  pflege  zu  Tsemberg 
gelegin  Günthern  von  Manigstorff  ...  uff  eynen  widerkauff  verkaufft  had  bynnen 
dreyen  jaren  wider  zu  losen)  und  dass  wir  1527  dieselbe  Familie  als  Patronatsherrin 
von  Priessnitz  antreffen,  welches  sich  an  dieser  Stelle  durch  die  Zusammenstellung  mit 
Flemmingen,  Janisroda,  Neidschütz  und  Boblas  als  das  S.  Naumburg  gelegene  Priessnitz 
ergiebt  (vgl.  C.  A.  H.  Burkhardt,  Gesch.  d.  sächs.  Kirchen-  und  Schulvisitationen  1524 
bis  1545,  Leipzig  1879,  S.  83  Nr.  41,  S.  87  Anm,). 

11)  Wüstung  Rottmannsdorf  SW.  Merseburg  bei  Frankleben:  Otto  556f; 
Schenk  28  u.  31. 
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XIX.  Groitzsch. 


XIX.  Districtus  Greutsch. 

1.  Johannes  Ruchoupt,  opidanus  in  Pygowe,  in  villa  Trewicz 
2J  man808. 

2.  Item  Guntherus  et  Theodericus  de  Libenhain  ius  castrense  in 
Greutsch  et  2  allodia  attinencia  de  8  mansis,  itein  5  curias,  item 
2}  mansos  feodales;  item»)  Nütenicz  villam  cum  iudicio;  item  in 
Uberticz  4  marcas  reddituum  et  iudicium;  item  in  Webow  districtus 
Wiszenvelz  3  mansos;  item  rubeta  et  molendinum  in  Greutsch,  item 
curiam  anteriorem  ibidem;  item  2  talenta  de  ponte  in  Pigow.b) 

3.  Item  Conradus  de  Ezcelsdorf  habet  in  villa  eadem8)  11  marcas 
reddituum;  item  rubeta  dicta  der  Nazzewalt.3) 

4.  Item  Heidenricus  de  Hogenist  habet  in  Pristaulig  1  mansum; 
in  Pedelwicz  1  mansum. 

5.  Item  Gernodus  de  Honsperg  4  agros  lignorum. 

6.  Item  Albertus  de  Widbeche  in  Lobschicz  2  mansos. 

7.  Item  Rulo  de  Lenow  rubeta  et  agros  dictos  rodelant  et  3  mansos. 

8.  Item  Heinricus  deTeltschicz  4  mansos  et  6  marcaB  reddituum 
ibidem. 

9.  Item  Heinmannus  de  Kansdorf  2{  mansos  in  villa  Musicz. 

10.  Item  Heidenricus  de  Kosticz  in  Tanewicz  1}  mansum  et  curiam. 

11.  Item  Theodericus  de  Lenow*  curiam  et  mansum  in  Drutschin. 

12.  Item  Chunegunde  Aurifaber  medium  mansum  in  Niperwicz.4) 

13.  Item  Hermannus  Pliszener  3  agros  lignorum  in  Drutschin. 

XIX,  Groitzsch.    Hände:  foi  24"  1—10  A,  17  E  (?). 
Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XX  38. 

a)  Orig.  item  in  Nütenicz  villain.  —  b)  es  folgt  eine  durch  flüchtiges  Radieren 
getilgte  Zeile,  die  lautete:  Item  Fridricus  de  Schonenburg  et  Albertus,  filius  saus,  domini 
in  Pirscnstein,  habent  a  domino,  also  übereinstimmt  mit  dem  Anfange  von  1 11.  Vgl. 
Einleitung,  Anlage  des  Lehnbuchs. 


1)  fol.  23  *  ist  unbeschrieben. 

2)  Ü ber  Etzdorf  NO.  bei  Eisenberg  als  Stammsitz  der  Herren  von  Etzdorff  vgl. 
Löhe  III  58  f.  und  Postlex.  XV  715. 

3)  Das  Gehölz  der  Nassewald  lag  vermutlich  NO.  bei  Eisenberg. 

4)  Die  Wüstung  Nipperitz,  auch  Lipperitz  geschrieben,  lag  auf  der  heutigen 
sächsischen  Grenze  NW.  Pegau  zwischen  den  Dörfern  Werben,  Carsdorf,  ZauscJiwits 
und  Maschwitz:  Postlex.  XII  681;  Schiffner  200  und  277;  Herzog  II  97. 
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14.  Item  Hermnnnus  de  Drutscbin  3  ngros  lignorum  ibidem. 

15.  Item  Guntherus  de  Warin  in  Windischen-Werben  5  marcas 
reddituum  et  curiam. 

16.  Item  Ludewicus  de  Bnmsdorf  in  Hugewicz  4  mansos;  in  öiten 
1  sexagenam  et  18  grossos  et  17  modios  brasii  de  inolendino;  in  Bru Ils- 
dorf 1  eexagenara  grossorum. 

17.  Item  Jenchinus  de  Zchezcow  rubetum  et  1  mansum  in  Görencz; 
item  7  fertones  reddituum  in  Ponizsin6);  item  4  mansos  infeodatos, 
eurias  attinentes  cum  iure  patronatus  ecclesie  in  Udegaz;  item  1  fertonera 
in  Drezsow.6) 


XX.  Wyszeiivelz.  m.***. 

1.  Primo  dominus  contulit  Heinrico  dicto  Stuken  iudicium  civitatis 
Wiszenvelz;  item  salictum  et  prata  in  Kube1);  item  vineam  in  Rülcz-, 
in  Crichow"  3  mansos  et  2  inarais  reddituum;  item  1  mansum  in  Tan- 
werben. 

2.  Item  Tammo  de  Ilaldek  in  Wy  residens  molendinum  in  Dolicz 
3  marcas  solventem. 

3.  Item  Nycolaus  de  Crebanshain  2  mansos,  tabernam  et  2  areas  in 
Düben. 

4.  Item  Berehterus  Mücz  \\  mansum  in  Cruschwicz  et  lg  mansum 
matris  sue  dotalicium. 

ö)  Wüstung  Ponseu  W.  Borna  bei  Lobstädt  steischen  Bergigdorf,  Breunsdorf 
und  Pürsten:  Schiffner  326  Randbemerkung;  Herzog  II  103;  Ober  reit  8  (der  dieselbe 
Wüstung  ztceimal  verzeichnet  ah  die  Ponzen  und  die  Mittel-Ponzen). 

6)  Zweifellos  Drosskau  SO.  Pegau.  Drezsow  entweder  v>er$chrieben  für  Drezscow 
oder  eine  Nebenform  dafür,  ähnlich  tvie  für  Drescha  W.  Altenburg  Dreszow  und  Dres- 
kow  vorkommt:  Possthx.  XV  3 IS. 

XX.  Weissenf  eis.  Hände:  fol.  24"  1—12  A,  13—18  E,  19  u.  20  G; 
fol.  25«  21—22  K,  23,  24,  27—32,  34—40  A,  25  u.  20,  33  D;  fol.  25"  K, 
nur  50  Item  Johannes  —  Wiszenvelz  A;  fol  26a  u.  6  ganz  A;  fol.  27«  A, 
nur  94  K;  fol.  27 b  96,  102—106  A,  97—101,  107—110  K. 

Ausserdetn  noch  hierher  gehörig  IV  8,  XIII  6,  XV  2,  XVI  30,  XVIII  1 
Scliluss,  7  Schluss,  9,  11,  14,  XXI  43,  75,  XXIII  38  die  ganze  zweite  Hälfte, 
XXIX  4,  15,  20,  [70?],  82  zweite  Hälfte,  XXXI  9  Anfang. 

1)  Wüstung  Euba  JV*.  mtiie  bei  Weissenf  eh,  deren  Flur  mit  der  von  Mark-  und 
Tagewerben  rainte:  Otto  554  f.;  Postlex.  XVII 643  f. 
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XX.  Weissenfels. 


5.  Item  Conradus  de  Manigsdorf  3}  mansos  in  Nesze  superiori. 

6.  Item  Hermannus  et  Conradus  Schurge  .  .  et  Hermannus,  eorum 
patruus,  in  Bonow0  allodium,  4  mansos;  in  Slinicz  4  mansos;  in  dem 
Kunges-tal8)  2  raarcas  reddituum  feodales. 

7.  Item  Theodericus  de  Zcürbow0  in  Brontschicz3)  5  mansos;  in 
Kothewicz  *-  mansum. 

8.  Item  Heinricas  Birkech  {  mansum. 

9.  Item  Conradus  et  Otto  de  Uchtericz  fratres  3  mansos  cum 
3  curiis  ibidem. 

10.  Item  Johannes  de  Nezze  5  mansos,  4  areas  et  curiam  et  1  pratum. 

11.  Item  Albertus  Knut  curiam,  10  mansos,  2  vineas,  prata  et  sa- 
lictum;  in  villa  Nezze  4  mansos;  in  Slaukewid4)  3  mansos. 

12.  Item  Conradus  de  Ranow*  2  mansos  in  Wisschegrade''),  3  ortos 
et  agros;  item  omnia  bona,  que  quondam  possedit  Bertoldus  Curtow*  in 
Greutschen;  item  in  Cundorf  7  fertones  annui  census  et  in  Tuchern 

2  ortos. 

13.  Item  Henning  mit  der  Kunst  3  mansos  in  Radesule  et  1  man- 
sum in  Nezse. 

14.  Wolfhart  Civis,  Dydeke  de  Ottinbech  1  vindemiam. 

15.  Jacobus  de  Zcigenheim  in  RSlicz  5  mansos,  6  areas. 

16.  Item  Hentschel  von  Eigen  2  marcas  reddituum  in  Kosticz. 

17.  Item  Albertus,  Fridricus  de  Dytmarsdorf  et  Nycolaus  de  Tachow 

3  mansos  in  Wilczicz  et  pratum  dictum  di  Mulwise  in  Dytmarsdorf 
et  aream  in  Biirn. 

18.  Albertus  de  Dölicz  10  curias  et  1  molendinum,  in  villa  Trebin6) 
3  mansos. 

  f 

2)  Der  auch  XX  37  utul  XXIII  30  vorkommende  Ort  Königsthal,  über  den 
sonstige  Nachrichten  fehlen,  lag,  tcie  aus  dieser  Stelle  und  atis  dem  ausdrucklichen  Zu- 
sätze prope  Tuchern  XXIII  30  hervorgeht,  S.  WeissenfeU  bei  Teuchem.  Ein  Ver- 
schreiben für  Rungestal  —  Runthal  NO.  bei  Teuchem  anzunehmen,  ist  unmöglich, 
weil  sich  die  Schreiber  an  drei  Stellen  des  Lehnbuches  schwerlich  verschrieben  haben 

3j  Brontschicz  wohl  nur  verschrieben  für  Grontschicz  =  GranBchütz  NW. 
Hohenmölsen  O.  Weissenfeis,  das  nach  Posllex.  III  403  und  XVI 329  auch  Grändschitz 
und  Grantschütz  hiess.  Das  VerscJtreibm  irird  noch  wahrscheinlicher  dadurch,  dass  nach 
XX  80  Dietrich  von  Zorbau  noch  andere  Besitzungen  in  Granschütz  hatte. 

4)  Schleck weda  SW.  Zeitz.  Namensenttcickelung :  Zlakoboth,  Slakat  (ßlaucat 
Podenpuls  im  Verz.  1378  f.  65),  Schlakat,  Schlekaw,  Schlekwe,  Schleckweda;  vgl. 
Otto  506. 

5)  Wüstung  Wischrode  0.  Teuchem  bei  dem  Orte  Deuben,  dessen  Flur  die 
Wischroder  vollkommen  umgiebt:  Otto  545;  Förstemann  64  Nr.  616. 

6)  Das  Dorf  Treben,  von  dem  heute  nur  noch  die  Kirche  steht,  lag  NO.  bei 
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19.  llermannus  et  Otto  de  Kirchdorf  5  mansos  in  Wen di Udorf7), 
4  curia8;  item  1  mansuni  feodatuin  in  carnpis  Verendorf;  item  4  curias 
feodatas  in  Gryfindorf8)  et  \  mansum  in  eainpis;  in  villa  Crolewicz 

2  curias  et  ortum;  item  in  districtu  Nuenburgensi  in  villis  Leyge, 
Rospach  et  in  Lunstete  30  marcas  reddituum  infeodatas**),  5  curias  et 
3J-  mansos;  item  in  Daspen  1  curiam  et  {  mansum. 

20.  Item  Hermannus  de  Mntschow*  1  marcam  ibidem  reddituum. 

21.  Item  Conradus  Ber  habet  a  domino  in  villa  Crischow  4  man-  toi n.v 
80s  per  Albertum  de  Donisow  resignatos  cum  iudicio  et  omnibus  aliis 
attinenciis. 

22.  Item  Heinricus  Flemming  2\  mansos  in  Koune  et  curiam  ibidem 
et  6  curias  ieodales. 

23.  Item  Kuno  de   Richarczwerben  5'-  mansos   ibidem;  item 

3  curias  feodales  in  Tanwerben,  item  1  curiam. 

24.  Item  Heidenricus  Rümpel  6|  mansos  in  Richarczwerben  et 

4  curias  in  Tanwerben;  item  2  curias  in  Richarczwerben  districtus 
Wiszenvelz. 

25.  Item9)  Heinricus*)  de  Dolicz  habet  a  domino  in  villa  Dolicz 
molendinum  et  17  curias  et  iudicium  cum  aliis  attinenciis;  item  in  Tre- 
ben10) \\  marcam  redituum;  in  Ostrow  \  \  mansum. 

26.  Item  Guntherus  de  Dolicz  habet  a  domino  in  villa  Ostrow 
9  mansos  et  iudicium  cum  mediainneb);  in  villa  Treben  6  marcas  reddi- 
tuum et  Ii  fertonem. 


a*J  Orig.  infeodatos.  —  a)  Guntherus  durch  Unterstreichen  getilgt,  darüber  Hein- 
ricus. —  bj  Orig.  mediamine.  — 


Weissenfeis  auf  einer  Anhöhe  des  recftten  Saale- Ufers.  Seine  Flur  grenzte  mit  der  von 
Lösau,  Nellschütz  und  Pulschite  (Wüstung  NO.  bei  Weissenfeis;  s.  XX  Anm.  34): 
Otto  419  u.  537  fT.;  Förstemann  I  64  Nr.  619;  Schenk  17  und  Berghaus'  Karte  von 
1824  (146  Jena)  verzeichnen  die  Wüßte  Kirche. 

7)  Wegen  Wengelsdorf  vgl.  XIII  Anm.  9. 

8)  Nicht,  wie  Schladitz  meinte,  Gniebendorf  S.  Merseburg,  das  auch  im  14.  Jh. 
nur  ah  Gniwindorph  (Or.-Urk.  2512  aus  d.  J.  1329)  und  Gniwendorph  (Or.-Urk.  2744 
vom  11.  Juli  1336)  vorkommt,  sondern  Gräfendorf  SW.  Merseburg  am  Goselbache, 
das  zwar  nach  Schenk  32  nicht  mehr  im  Amte  Weissetifels,  aber  doch  ganz  an  der 
Grenze  und  in  der  Nähe  der  mitgenannten  Orte  Wengelsdorf,  Kröllwitz  und 
Fehrendorf  (Wendilsdorf,  Crolewicz  und  Verendorf)  lag,  von  denen  letzteres  nach 
Schenk  auch  nicht  mehr  zum  Amte  Weissenfeis  gehörte. 

9)  Abschn.  25  und  26  werden  unten  wiederholt,  XX  26  genau  =  XX  97,  XX  25 
bis  auf  die  17  curie  et  iudicium  ...  in  villa  Dolicz  und  die  1'/,  marca  redituum 
in  Treben  =  XX  98;  vgl.  hierzu  Einleitung,  Anlage  des  Lehnbuches. 

10)  Zu  der  Wüstung  Treben  vgl  XX  Anm.  6. 
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27,  Conradus  Wolf  de  Crischow*  2  mansos  cum  curia  et  orto. 

28,  Item  Heinricus  de  Slinicz  in  villa  Kultschow  curiam  atque 
mansum. 

29,  Item  Reinhardus  de  Zcurbow  in  Wernsdorf  mansum  et  curiam; 
in  Nesze  2  mansos;  in  Kessel  in  \  mansum. 

30,  Item  Heinricus  de  Stolzcenhain  3  marcas  reddituum  in  Wicols- 
dorf;  9  fertones  in  Stolzcenhain;  3  fertones  de  molendino  in  Wal- 
purghain;  3  fertones  in  Nüszedelicz11);  item  3£  mansos  in  Slinicz; 
item  1}  mansum  in  Pretschenpricz. 

31,  Item  Heinricus  dictus  Weisze  habet  10  marcas  reddituum  de 
quibusdam  mansis  procedentes  in  villa  Nesze  inferiore,  item  4  ortos 
cum  curia,  quam  inhabitat,  et  4  vel  5  areas. 

32,  Item  Johannes  Rüchoupt  habet  in  superiori  Nesse  b\  marcas 
reddituum  et  curiam,  quam  inhabitat;  item  rnbeta  prope  Kulschewicz.18) 

33,  Ulcz  et  sui  fratres  de  Slatebach  habcnt  a  domino  in  Dasp 
3  marcas  reddituum;  in  villa  zcu  der  Sal18)  7  marcas  reddituum  et  ius 
patronatus;  in  Gunthersdorf  4  marcas  reddituum  cum  iudioio. 

34,  Item  Johannes  Libetoph,  Bertoldus  et  Theodericus,  fratres  sui, 
2  mansos  in  Piisern  cum  suis  attinenciis. 

35,  Item  Fridricus  de  Krimow  5  mansos  et  curiam  ibidem.14) 

36,  Item  Johannes  de  Tockow  1  mansum  in  Lenewicz. 

37,  Item  Tuto  de  Nidow  \\  marcam  reddituum  in  dem  Kunges- 
tal.1*) 

38,  Item  Nycolaus  et  Heinricus  de  Tcilschicz  6  mansos  et  15  areas 
in  districtu  Greutsch. 


11)  Es  giebt  zwei  Wüstungen  Neuselitz,  eine  O.  Osterfeld  bei  den  Dörfern 
Meineweh  und  Thierbach,  die  andere  SW.  Osterfeld  bei  Nautschütz  und  Böhlitz:  Otto 
549  f.;  Förstemann  I  64  Nr.  605.  WelcJte  hier  gemeint  ist,  lässt  sich  nicht  entscheiden, 
<ki  die  Mitnennung  von  Slinicz  =  Scbleunitz  für  dte  östliche,  die  von  Pretschenpricz 
=  Pratschütz  für  die  südwestliche  Lage  spricht. 

12)  Wüstung  Kol  schwitz  in  der  Nähe  von  Weissenfeis,  vielleicht  bei  Nessa. 
Ihren  Namen  kennt  Otto  551,  ihre  genauere  Lage  ebenfalls  nicht. 

13)  NicJit  Seelau  0.  Weissen fels,  sondern  Wüstung  Sahla  auf  dem  linken  Ufer 
der  Saale  NO.  Weissenfels  zwischen  Schkortleben  und  Gniebendorf:  Otto  558  f.;  Förste- 
mann  1  64  Nr.  612;  Pollex.  X  115. 

14)  UnentscJteidbar,  ob  Krimow  —  Grimma  (Gross-  oder  Stein-)  oder  Krunow 
=  Grünau,  beide  0.  Hohenmölsen,  zu  lesen  ist.  Grossgrimma  und  Grünau  stossen 
an  einander.  Für  Krimow  spricht,  dass  sich  dieselbe  Form  im  Lehnbuche  selbst  findet, 
nämlich  XX  67  Criramow»,  während  bei  Grünau,  dessen  deutsche  Etymologie  den 
Schreibern  geläufiger  war,  eine  Verschreilmng  mit  K  umcahrscheinlicher  ist. 

15)  Über  Königsthal  vgl  XX  Ami.  2. 
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39.  Item  Akerman  de  Zcurbow  2  mansos  et  curiam  in  Nesze  et  in 
Wernsdorf  et  2  ortos. 

40.  Item  Otto  Strancz  4  marcas  reddituum  et  2  curias  in  villa 
Scorlob16)  districtus  Mersburgensis. 

41.  Item  Henricus  de  Bresenicz  habet  a  domino  1  molendinum  in  r°i  25»» 
Kamburg,  item  3\  mansos  ibidem  et  2  aalicta,  item  tres  nemores  (!)  vel  ligna; 
itemc)  Rodemuschel  villam  totam  cum  iure  patronatus  d)  et  iudicio;  item 
villam  Bresenicz17);  item  Pagstorft  villam  totam  cum  iure  patronatus, 
vineis  et  aliis  attinenciis;  item  iudicium  in  villa  Studenicz;  item  in 
villa  Sigelicz18)  1  man9um  et  4  curias  feodales;  item  in  Uzleiben19) 

\\  mansum;  item  in  Butstete  \\  mansum;  item  in  villa  Heringen 
2\  mansos  et  4  curias  cum  iure  patronatus;  item  in  villa  Liselo  ius 
patronatus;  item  in  Stosen  60  agros;  item  in  Stoben  2  curias  et  i  man- 
sum; item  in  Benicz20)  2  curias;  item  in  Cratendorf81)  1  mansum0); 
item  Bresenicz28)  2  mansos  et  2  curias. 

42.  Item  Heinricus  de  Goserstete  in  villa  Gozerstete8*)  2  mansos, 
6  curias  et  1  curiam;  item  in  Doberschen  3  mansos  et  piscariam;  item 
in  Luschow24)  2  mansos  et  2  curias;  item  in  Kamburg  4  mansos  et 
12  curias;  item  in  Heringen  2  mansos  et  1  vineam. 


c)  nach  item  durchstrichen  in.  —  d)  Orig.  patronato.  —  e)  erst  duos  mansos,  dann 

16)  Gross-  und  Klein  -  Schkorlopp  zwischen  Lützen  und  Zwenkau.  Der 
Zusatz  districtus  Mersburgensis  beugt  einer  Verwechslung  mit  Schkortleben  N.  Weissen- 
fels  vor,  das  immer  ins  Weissenfelser  Amt  gehört  hat. 

17)  Da  nach  XVIII  Anm.  10  Priessnitz  S.  Naumburg  hier  nicht  in  Frage 
kommt,  sind  die  beiden  in  41  genannten  Bresenicz  als  Klein- Priessnitz  OSO.  Kam- 
burg und  Frauen-Priesanitz  O.  Dornburg  aufzufassen.  Derselbe  Ort  kann  an  beiden 
Stellen  nicht  gemeint  sein;  denn  wozu  wären  die  2  mansi  et  2  curie  in  Bresenicz  noch 
ausdrücklich  genannt,  icenn  oben  schon  der  Besitz  von  ganz  Priessnitz  erwähnt  ist. 

18)  Wegen  Sieglitz  vgl.  XVIII  Anm.  8. 

19)  Essleben  NO.  Buttstädt.  Namensentwickelung:  Usenlebe  1063  (Dobenecker 
I  176),  Üslebin  saec.  XIII  (Or.-Urk.  162***«),  0«ssleben  1349  (s.  I  35),  Usleybin 
1370  (Or.-Urk.  3972),  Ossieben  1378  (Franke  68),  Essleben. 

20)  W&tung  Benitz  N.  Kamburg  zwischen  Tümpling  und  Stöben,  bereits  für 
das  Jahr  1219  bezeugt  (Lok.  8933  Copeyen,  so  zu  dem  Kloster  zu  Eisenberg  gehören 
fol.  1*>),  ging  1588  dadurch  zu  Grunde,  dass  der  Grund  und  Boden  in  die  Saale 
rutschte:  Tümpling  II  43.    Vgl.  auch  XVIII  Anm.  7. 

21)  Zur  Wüstung  Kratendorf  vgl.  XVIII  Anm.  5. 

22)  s.  XX.  Anm.  17. 

23)  Münchengosserstädt  SW.  Kamburg, nicht  Herrengosserstädt  NW.  Eckarts- 
berga, das  zu  sehr  abliegt. 

24)  Wegen  der  Wüstung  Luschow  vgl.  I  Anm.  51. 
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43.  Item  Bertoldus  de  Schidingon  in  villa  Gart  leiben85)  2}  raar- 
caaf)  et  1  curiam  feodalem,  6}  mansos  minus  \  quartali,  item  7J  inansos 
feodales;  item  in  Lobacz  2  mansos  cum  lignis  et  salieto;  item  in  Müsen 
\  marcam  reddituum;  item  in  villa  Reinhartswerben  \  marcam  reddi- 
tuum  et  lj  fertonem;  item  duas  pratas  (!)  in  Mar  ewerbin. 

44.  Item  Heinricus  et  Theodericus  de  Takow  habent  a  domino  in 
villa  Wilschicz  4  £  mansos. 

46.  Item  Ulricus  de  Crischow  habet  a  domino  in  Krischow  4\  man- 
sos cum  iudicio  et  aliis  attineneiis;  item  in  Uchtericz  5  mansos. 

46.  Item  Otto  Spigel  habet  a  domino  in  villa  Wendelerstorf26) 
2  mansos,  item  nemus  1  vel  lignum. 

47.  Item  Heinricus  de  Heseler  habet  a  domino  in  Easekirche 
1,  mansum  et  iudicium. 

48.  Item  Johannes  Spigel  habet  a  domino  2  mansos  in  villa  Alden- 
wunschiez. n) 

49.  Item  Wiker  de  Podelicz«)  habet  a  domino  ibidem  in  Podelicz 
f curiam]  et  1  j  mansum. 

50.  Item  Johannes  Hebestrit  in  Gnouticz  2  mansos,  curiam  et 
6  areas  districtus  Wiszenvelz  collatas  uxori  Johannis  nomine  do- 
talicii. 

M  2f,  Öl.  Ulricus  de  Slatebach  habet  a  domino  in  vilüs  Spcrge  et  Crol- 
wiez  8  mansos;  in  Korwek88)  2  mansos;  in  Kurteleiben89)  2  mansos; 
in  Crichow*  6  mansos;  in  Werben80)  10  mansos;  in  Erumpen  2  man- 
sos; in  Richarczwerben  18  mansos;  in  Wiszenvelz  8  mansos  iure 
castrensi;  in  Posicz81)  6  mansos;  in  Nesze  4  mansos;  in  Stontsch 

duos  durchstrichen  und  unum  darübergesetzt.  —  f)  mansos  durchstrichen,  darüber 
niarcas.  —  g)  erst  Wiker  de  Takow,  dann  Takow  durchstrichen  und  fortgefahren  de 
Podelicz,  so  dass  de  zweimal  im  Orig.  steht.  — 


25)  Ohne  Zweifel  ist  hier  ebenso,  wie  XX  51  unter  Karteleiben,  Schkortleben 
NO.  Weissenfeis  gemeint,  obwohl  ähnliche  Namensformen  für  diesen  Ort  nicht  auffind- 
bar sind. 

26)  Wegen  Wengelsdorf  vgl.  XIII  Anm.  9. 

27)  Aldenwnnschicz  ist  nach  brieflicher  Mitteilung  von  Dr.  Dobenecker  in  Jena 
die  Wüstung  Alt- Wunschütz  S.  Naumburg  zwischen  Aue,  Graitschen  und  Schkölen. 
Die  Flur  ist  zteischen  Aue  und  Graitschen  geteilt  worden. 

28)  Korwig  (XX  100)  und  Korwek  erscheinen  als  Nebenformen  zu  Korwet,  Kor- 
betha. 

29)  s.  XX  Anm.  25. 

30)  8.  XX  Anm.  46. 

31)  Wüstung  Pasch itz  O.  Weissenfeh  auf  der  Anhöhe  zwischen  Lösau  und 
Cleben:  Verz.  1378  f.  61*  (zählt  am  Schlüsse  der  attinencia  des  Castrum  Wizzinvel» 
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2  mansos;  item  in  Nuenburg  2  plaustra  lignoruin  conbustibilium  septi- 
manatim.  Premissa  bona,  ut  dicit,  extendunth)  se  ad  60  marcas  redditunm. 
Item  14  talenta  denariorum  in  moneta  Wiszenfels;  item  4  mansos  in 
Nidelist. 

52,  Item  .  .  Hermannus  Loter  de  Zcurbow*  resignavit  bona  in- 
frascripta,  que  dominus  contulit  domine  Jutte  de  Plusk  titulo  dotalicii  et 
suis  filiia  titulo1)  feodi,  et  Tammoni  de  Haldecke  tutelam  eorundem:  in 
Wernsdorf  4  mansos  cum  curiak);  item  in  Nesze  inferiori  7  quartalia 
cum  ortis  attinentibus;  item  in  Kossei  in  2y  mansos  cum  ortis  atti- 
nentibus. 

&3,  Item98)  Johannes  Porzcik  miles  habet  in  Rodesul  4  mansos,  1  ^  .'' 
molendinum  et  pomenum;  in  Grentzcicz  4  mansos;  in  Webow  4  man- 
sos; in  Gneuticz  et  in  Kasicz*3)  1\  mansos;  in  Zcetsch  2~  mansos  et 
7  solidos  denariorum;  in  superiori  Nesse  1  mansum  et  5  feodales;  in 
Pusern  3  quartalia  mansi  et  curiam;  in  Pultschicz34)  1  mansum;  in 
Lesow  2  curias;  in  antiqua  civitate  Wiszenvelz  ortum;  in  Welicz 
ortum  et  pratum;  in  Kratendorf86)  -J  mansum,  curiam  et  ortum  cum 
-}-  marca  reddituum.  Item  idem  Johannes  habet  in  districtu  Lipzcig  bona 
infrascripta:  videlicet  curiam  dictam  War  in,  villam,  forestum,  molendinum, 
piscinam  et  pratum;  item  villam  dictam  Lindental;  item  villam  dictam 
Wederoz;  item  villam  Mokeren;  item  villam  Goluz  cum  suis  attinen- 
ciis  et  molendino;  item  villam  Vrienrode;  molendinum  in  Blesin;  item 
1  mansum  prope  Lipzcik;  item  conductum  in  Pritticz;  item  curiam  in 
civitate  Lipzcig  et  tabernam. 


h)  Orig.  extnndunt.  —  i)  Orig.  tituli.  —  k)  cum  curia  auf  Rasur.  — 


Lesow,  Cleben  und  Paschicz  auf);  Otto  537  \  Berghaus'  Karte  vom  Jahre  1824  Nr.  146 
(Die  Baßchwitz-Marke);  Postlex.  XII 571  und  XVII 312. 

32)  Die  unmittelbar  auf  die  Stadt  Leipzig  bezüglichen  Stellen  dieses  Abschnitts 
gedr.  im  UB.  Leipzig  1 27. 

33)  Wüstung  Raschütz  0.  Weissenfeis  W.  Hohenmölsen  an  der  Bippach  in 
der  Nähe  der  heutigen  Kanchütz-Müble  (GenStK.  414,  Zeitz):  Otto  540f.;  Förste- 
mann I  63  Nr.  600. 

34)  Wüstung  Pulechitz  oder  Poltschütz  (1292  Pulshiz  vgl.  Or.-Urk.  1408) 
NO.  Weissenfeis,  mit  den  Marken  von  Walbiz  (Wüstung  0.  dicht  bei  Weissenfeis: 
Otto  535),  Paschitz  (s.  Änm.  31)  und  Lösau  rainend:  Otto  536 f.  Schenk  32  verzeichnet 
das  NeupolUchützer  Vorwerk  gegenüber  Burgteerben  am  rechten  Saaleufer,  die  Berg- 
haussche  Karte  Nr.  146  (Jena,  v.  J.  1824)  an  derselben  Stelle  das  Vw.  Zschirnhügel 
oder  Neupoltschütz. 

35)  Wüstung  Krottendorf  O.  Weissenfeis  zwischen  Hohenmölsen  und  der 
Bippach,  an  die  Kaschützer  Flur  amtossend:  Otto  541  f.;  Förstemann  I  63  Nr.  601. 
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«54.  Item  Albertus  de  Winek  vineara  ibidem*6)  et  1  mansum  in 
Waldow0.1) 

SS.  Item  Tammo  de  Haldek  residens  inUchtericz  7}  mansos,  item 
2  vineas,  item  mediamnem;  item  in  Koune  2\  mansos;  in  Richarcz- 
werben  2^  mansos;  in  Tannwerben  1  mansum;  in  Kube")  16  sexa- 
genas  decimem);  in  Marktwerben  1  mansum;  in  Popeloz58)  5  mansos; 
in  Uchtericz  6  mansos;  in  Cleben  \  mansum;  in  Schipelicz  1  man- 
sum et  curiam  feodalem. 

&G.  Item  Heinricus  de  Anfurte  miles  habet  4  mansos  in  Grizlow*89) 
et  curiam,  quam  inhabitat;  item  6  curias  et  6  mansos  in  Langendorf; 
item  in  Motelow  3  mansos;  in  Grizlow  superiori  i)  mansos;  in  Wide- 
beche  2\  mansos;  in  Nesse  3  mansos;  in  Stosen  10  mansos  feodales; 
in  Rodesul  2  mansos  feodales;  in  Richarcz werben  2  mansos;  item 
in  Kossenplocz  2  mansos,  2  curias;  in  Tanwerben  1  mansum  et  curiam. 

57.  Item  Til  Mangolt  et  fratres  sui  4  mansos")  in  Pusern  et  cu- 
riam in  Wiszenvelz  iure  castrensi. 

58.  Item  Heinricus  dictus  uz  dem  Brüche  in  Rode  6  mansos  sol- 
ventes 1}  sexagenam. 

59.  Item  Conradus  Rappe  4  mansos  in  Schelkow6;  in  Tuchern 
2  mansos  cum  ortis  attinentibus. 

60.  Item  Gartolfus  putilerus*0)  in  Burgwerben  et  in  Krampen 
7  mansos,  52  grossos  reddituum  et  totidem  pullos;  in  Scheben  vineam, 
ort  um  humuli,  1  mansum  et  rubeta;  item  9  marcas  reddituum  in  Wer- 
ben41) feodales;  item  12  marcas  reddituum  iure  castrensi  in  conductu 


l)  am  Rande  iudi[ci]i,  unklar,  worauf  bezüglich.  —  m)  am  Hände  gleidizeitig  von  der- 
selben Hand  A  non  dat  oder  dedit  (gekürzt  dt).  —  n)  et  fratres  sui  4  mansos  im 
Orig.  irrtümlich  wiederholt.  Die  Färbung  der  Tinte  zeigt  deutlich,  das*  der  Schreiber 
nach  dem  ersten  mansos  die  Feder  eintauchte  und  dabei  vergass,  die  fünf  Worte  schon 


36)  Vielleicht  derselbe  Ort  Wieneck,  der  einzige  bekannte  dieses  Namens,  der 
mehrfach  in  Lehnbriefen  der  Familie  von  Ebersberg  genannt  wird:  1448  in  Cop.  47 
f.  78,  1464  in  Cop.  50  f.  259*,  1484  in  Lok.  9933  Christoff  von  Ebersbergk  Lehens- 
suchung  über  seine  Güter  im  Ambte  Camburgk,  besonders  Schiben  f.  24  (auch  Cop.  63 
f.  197).  Aus  dem  letztgenannten  Akttmtücke  geht  hervor,  dass  der  Ort  einst  N.  Kam- 
burg etwa  bei  Schieben  oder  Hei-ingen  gelegen  haben  muss. 

37)  Über  die  Wüstung  Euba  cgi.  XX  Anm.  1. 

38)  Wüstung  Pobles  NW.  Weissenf  eis  zwischen  Obscliütz  und  Storkau  wegen  der 
Lage  inmitten  der  anderen  Haldeckischeti  Güter:  Otto  556;  Förstemann  I  64  Nr.  610. 

39)  Wohl  Unter-Greisslau  S.  Weissenfeis,  da  in  demselben  Abschnitte  weiter 
unten  ausdrücklich  Grizlow  superior  genannt  wird. 

40)  *.  Anhang  Nr.  21  lrrk.  rot»  4.  Dezember  1361  nebst  Anmerhmg. 

41)  s.  XX  Anm.  46. 
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Wiszenfelz,  de  quibus  tenet  Castrum  domini  in  Burgwerben;  item  in 
moneta  Wiszenvelz  5  talenta  reddituum  et  curiam  in  monte  ibidem  iure 
castrensi. 

61,  Petzcoldua  de  Pusern  habet  in  Turnow  mansos,  4  curias  et  foi  sc-, 
pratum. 

62,  Item  Conradus,  Albertus  de  Pusern  et  sui  fratres  habent  a  do- 
mino  6  mansos  ibidem  cum  curiis  et  pratis  attinentibus,  item  molendinum 
ibidem;  in  O'ssen  ^  mansos  cum  pratis;  in  Neltschicz  1  mansum;  in 
Treben4*)  1£  mansum,  item  2  mediamnes;  in  Muschwicz  4  mansos  cum 
curia;  item  Pobloz49)  4  mansos.  • 

6.3.  Item  Heinricus  et  Rudigerus  de  Pusern  \\  mansum  ibidem. 

64,  Item  Conradus  de  Warin  2  mansos  in  Zcossen44)  et  1  in 
Crissow0. 

65,  Item  Heinricus  de  Haldek  in  Uchtericz  7  mansos  solutos, 
salictum  et  curiam  cum  prato,  item  6*  mansos  feodales  ibidem;  in  T an- 
werben 1  mansum;  in  Krotendorf46)  1  [mansum];  item  ius  castrense, 
ad  quod  pertinet  the[o]lonii  medietas  de  curribus  pontem  transeuntibus. 

66,  Nycolaus  de  Werben  medium  molendinum  ibidem46)  et  Albertus 
de  Widebech  quartam  partem  eiusdem0);  item  8  areas  habet  Nycolaus 
iamdictusp);  in  Richarczwerben  1  curiam  feodalem. 

67,  Item  Heinricus  et  Theodericus  Hebstrit  4  mansos  in  Webow 
et  molendinum47)  et  6  curias  in  Crimmow*;  item  tabernam  in  Gneuticz. 


geschrieben  zu  haben.  —  o)  am  Hände  Nota  von  derselben  Hand  A.  —  p)  Orig. 

42)  Wegen  der  Wüstung  Treben  vgl  XX  Anm.  6. 

43)  So  sieher  das  Popeloz  XX  55  die  Wüstung  Pobles  NW.  Weissenfeis  ist  (s^ 
Anm.  38),  so  sicher  ist  hier  mit  Pobloz  den  mitgenannten  Orten  Nellschütz,  Posern 
und  Muschwitz  zufolge  das  heutige  Dorf  Pobles  O.  Weissenf  eh  N.  Hohenmölsen 
tjemeint. 

44)  Wüstung  Zössen,  XX 82  direkt  villa  Zcossen  desolata  genannt,  W.  Weissen- 
fels  bei  üechteritz  und  Lobitzsch:  Otto  560  f.  Den  Namen  bewahrt  noch  der  bei  Uech- 
teritz  in  die  Saale  mündende  Zössenbach  und  der  dabei  liegende  Zösaenberg  un- 
mittelbar am  rechten  Saaleufer:  vgl.  Berghaus'  Karte  Nr.  146  (Jena,  v.  J.  1824). 

45)  Zur  Wüstung  Krottcndorf  vgl.  XX  Anm.  35. 

46)  Da  Werben  XX  51  und  hier  in  Gegensatz  zu  Reichardtswerben,  XX  60  zu 
Burgwerben  gestellt  wird,  scheint  an  allen  drei  Stellen  unter  Werben  Markwerben 
oder  Tagewerben  gemeint  zu  sein. 

47)  4  marcas  reddituum,  1  molendinum  et  medietatem  curie  in  Webow  erhält 
u.  a.  nach  Cop.  25  f.  20  Alheidis,  uxor  Heinrici  dicti  Hebinstrit,  als  Leibgedinge. 
Datum  Wizzenfels  anno  et  die,  quo  supra  [d.  h.  anno  MCCCL  dominica,  qua  cantatur 
Oculi  =  7.  März  1350].  —  Andere  Besitzungen  in  Webau  und  Gnäditz  SO 
Weissenfeis  NW.  Holtenmälsen  erhielt  als  I*hen  Jan  von  Kirchberg,  der  SchuHegasohn 

Lehnbuch  Friedrich»  de*  Strengen.  7 
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68.  Item  Heinricus  de  Pusern  3  mansos  ibidem,  curiam  et  atti- 
nencia. 

69.  Item  Heinricus,  Johannes  et  Albertus  de  Pusern  ibidem 
±\  mansos;  in  Neltschicz  2-J-  mansos;  in  Gruntschicz  3  mansos. 

70.  Item  Rompel")  3J  sexagenas  precisorum  de  theolonio  dicto  sleg- 
schacz. 

71.  Heinricus  Tile  in  Pusern  3  mansos  et  2  curias  et  3  mansos  in 
Stosen.  „ 

72.  Johannes  de  Gros  ') 

73.  Item  Heidenricus,  Otte  de  Deltsk  6  mansos  et  salictum  in 
Burgwerben  et  1  mansum  in  Krumpeu. 

74.  Item  Ulricus  et  Heinricus  de  Werben  \  molendinum*)  et  \  man- 
sum, item  3  mansos  feodales,  item  3|  lapides  sepi  et  1  curiam,  item 

3  quartalia  molendini  cum  curia  et  ortis  attinentibus.1) 

75.  Item  Hermannus  de  Zcurbow  8  mansos  in  Leine  et  tabernam; 

4  mansos  in  Zcorbecz;  2  mansos  solutos  in  Neltschiczj  item  ibidem 
3  mansos  feodales;  item  3  mansos  et  1  quartale  in  C leben. 

76.  Item  Siftridus  de  Zcorbewicz  3  mansos  solventes  1^  marcam, 
item  2  mansos  feodales,  item  8  curias  in  Upschicz. 

77.  Item  Otto  et  Albertus  de  Rülcz  habent  4  mansos  ante  civitatem 
Wiszenvelz,  qui  sunt  dotalicium  Elizabethe,  Ottonis  coniugi[s]u),  et 
6  mansos  in  Pultschicz48);  item  4  mansos  in  Nedelist,  quiT)  sunt 


iamdictas.  —  q)  dahinter  6  fertones  de  durchstrichen.  —  r)  der  Eintrag,  höchst  waltr- 
scheinlich  identisch  mit  Eintrag  XXIX  8  über  Johannes  de  Grost,  ist  hier  irrtümlicher 
Weise  angefangen  und  deshalb  unvollendet  gelassen.  —  s)  erst  1  quartale  molendini, 
dann  quartale  getilgt  und  1  korrigiert  zu  '/,,  so  daxs  noch  molendini  dasteht.  — 
t)  item  3  quartalia  —  attinentibus  späterer  Zusatz  von  derselben  Hand  A.  — 
u)  qui  -  coniugi  gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  über  der  Zeile  nachgetragen.  — 
v)  aus  que  verbessert.  — 


Heinrich  Hebestreits,  nach  Cop.  25  f.  59:  Wir  Fridrich  bekennen,  daz  wir  durch  bete 
willen  des  gestrengen  Heinrich  Hebestrites,  unsere  liben  getruwen,  unde  siner  ge- 
truwen  dinste  willen,  die  her  getan  hat,  die  nachgeschriben  gut:  einen  hof,  darinne 
her  wonet,  unde  eine  mule  zeu  Webow*  unde  fir  marg  geldis  in  dem  flure  doselbins 
unde  eine  marg  geldis  zeu  Gneuticz  des  gerichtes  zeu  Wiszenvels,  die  her  uns  fri- 
lichen  ufgelazen  bat,  von  im  nach  gewönnet  der'  lande  ufgenumen  habin,  unde  haben 
im  unde  Jane  von  Kirchperg,  einem  eidem,  unde  sinen  erben  dieselben  gut  mit  allen 
rechten,  nuezen,  eren  unde  zeugehorunge,  als  sie  der  forgenante  Hebestrit  for  gehabt 
hat  unde  beseezsen,  mit  einander  unde  mit  gesainmeter  hant  zeu  rechten  leben  geligen 
unde  lihen  sie  in  ouch  williglichen  an  disera  selben  brive.  Geben  am  fritage  vor 
Palmanim  anno  LIII  (24.  März  135X1. 

4>si  Zur  Wüstung  Pultschitz  vgl.  XX  Anm.  31 


Digitized  by  Google 


XX.  Weissenfels. 


99 


dotalicium  Ofemie  de  Rulcz;  item  6  marcas  redditunm  feodales  in  maiori 
Kor  wart;  item  1  talentum  reddituum  in  theolonio  iure  castrensi. 

78.  Item  Rudolfus  de  Bunow  miles  habet  in  feodum  a  domino  in 
villa  Nesze  inferiori  5  mansos  solutos  et  9  mansos  feodales;  item  zu 
dem  Kike  villam  cum  omni  iure;  item  iudiciura  super  medietate  ville 
Gropcz;  item  in  districtu  Nuenburg  in  Podelicz  deciraam;  in  Dobich49) 
2  mansos  solutos;  item*')  Gladow*50)  villam  cum  omnibus  attinenciis  et 
quicquid  habet  in  Smerdorf  et  in  Rotewicz  in  districtu  Wiszenfelz; 
in  Bolin51)  2  mansos;  in  Hattenrode52)  districtns  Nuenburg  2\  man- 
sos; in  Brunsdorf  districtus  eiusdem  4  mansos;  item  in  Muzzelbüz 
districtus  Aldenburg  20  marcas  reddituum;  in  Nuendorf  districtus 
eiusdem  6  mansos,  prata7  ortos  cum  suis  attinenciis;  item  in  Bobenlüz 
districtus  Isenberg  ius  patronatus  cum  attinenciis;  Kemerik  villam  cum 
suis  attinenciis;  Stokhusen  villam  desolatam  et  ea,  que  habet  in  Ma- 
low";  in  Truswicz53)  3  mansos;  in  villa  zu  dem  Rodel54)  3  mansos. 

79.  Heinricus  de  Zcurbow*  miles  in  Goskwicz'*5)  8  mansos;  in  to\  27 


w)  dahinter  in  durchstrichen. 


49)  Cop.  25  f.  20  erhält  Beata,  Rudolfi  de  Bunow  conthoralis,  als  Leibgedinge 
decimam  in  pagis  ville  Podelicz  et  2  mansos  terre  arabilis  in  pagis  ville  Dobicb 
districtufl  Wissenfels.  (PödeÜBt  und  Döbichau  O.  Freyburg,  beide  nach  Schenk  33 
im  Amte  Freyburg.)   Datum  Wizsenfels  anno  L  feria  VI  ante  Letare  (ö.  März  1350). 

50)  Lage  der  villa  Gladow*  unbekannt.  Vielleicht  bewahrt  die  Kletten-Müble 
am  Klettenbach  SO.  Weissenfeis,  nicht  weit  von  dem  oben  mitgenannten  Unter- 
Nessa,  den  alten  Dorfnamen. 

51)  Wüstung  Böhlen  bei  Ober-Nessa  SO.  Weissenfels:  Pollex.  XII  571  uml 
XV III  379. 

52)  Wüstung  Harterode  O.  Nebra  an  der  Unstrut  ettca  zwischen  Steigra  und 
Gleina:  Förstemann  141  Nr.  345;  Schenk  31. 

53)  Ein  Ort  dieses  oder  ähnlichen  Namens  war  bisher  in  der  Kamburger  oder 
Eisenberger  Gegend,  wo  er  gelegen  haben  wird,  nicht  auffindbar.  Möglichenceise  ist 
Truswicz  nur  für  Cruswicz  verschrieben;  denn  Crauscbwitz  NO.  Kamburg  würde 
der  Lage  nach  sehr  gut  passen.  Ein  anderes  Krauschwitz  liegt'  S.  Weissenfeis  W. 
Teuchern. 

54)  Wüstung  Rödel  SO.  Jena  bei  Laasdorf,  wo  noch  heute  ein  Walddistrikt 
zwischen  Zöllnitz  und  Bockedra  Rödel  heisst.  Der  Ort  ging  fruit  unter,  gewiss  noch 
im  14.  Jh.,  denn  in  einer  Urkunde  vom  16.  Mai  1395  (Cop.  31  f.  89;  UB.  Jena  Nr.  503) 
heisst  es:  an  dem  wüsten  dorfe  gnant  daz  Rodel.  Vgl.  auch  Lobe  JI26S;  ÜB  Jena  615. 

55)  Unter  Goskwicz  ist  ohne  Zweifel  G erste witz  O.  Weissenfeis  gemeint,  das 
auf  Berghaus'  Topogr.  Karte  Nr.  146  (Jena)  noch  Görstewitz  genannt  wird  und  zu 
den  übrigen  Besitzungen  der  Familie  von  Zorbau  äusserst  günstig  liegt.  Im  Verz.  1378 
f.  61  wird  es  Gorskewicz  genannt,  so  dass  der  Wechsel  von  t  und  k  urkundlich  ge- 
sichert ist.    Das  r  kann  im  Lrhnbuche  durch  ein  Versehen  des  Schreibers  fehlen. 

7« 
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Wervelt  4  mansos;  in  villa  zcu  der  Tannen6*)  3}  mansos,  ibidem 
1J  mansum  feodalem;  item  in  Wervelt  3  mansos  feodales;  in  Cleben 
1  niansum;  in  Korwet       mansos  feodales;  item  in  Richarczwerben 

1  niansum  feodalem;  in  Kaschicz")  2  mansos;  in  Rodesul  3  marcas 
reddituum;  in  BolinM)  3  mansos  feodales;  in  Koslin  }  niansum;  in 
Griezlow  2\  mansos. 

80.  Theodericus  de  Zcurbow*  in  Wervelt  7  mansos;  in  Gransiez 

2  mansos. 

81.  Item  Conradas  de  Rodesul  3*  mansos  in  Nezze;  in  Rodesul 
et  in  Kosselin  2"*)  curias. 

82.  Item  Heinricus  de  Schönow*  habet  in  Misicz69)  8  mansos 
solutos  et  feodales;  item  villam  Zcossen80)  desolatam  cum  7  mansis,  item 
G  agros  et  2  ortos  humuli;  item  3  marcas  reddituum  in  Tanwerben  et 

3  curias;  item  3  curias  in  Misicz;  in  Nesse  2  agros  et  3  curias. 

83.  Item  Theodericus  de  Hordorf  et  Johannes,  frater  suus,  villam 
e andern  cum  allodio  et  4  mansis,  cum  lignis  et  prato. 

84.  Item  Theodericus  de  Kai  curiam  in  monte  et  5  talenta  reddituum 
in  moneta,  item  allodium  et  medietatem  curie  cum  3  fertonibus  reddituum 
in  monte  intra  muros  Wiszenvelz;  item  7  mansos  et  propungnaculum 
ante  civitatera,  item  7  mansos  feodales;  item  in  antiqua  civitate  1  mar- 
cam  reddituum  feodalem;  in  Dreuzcen  1  mansum;  in  Nesze  1  mansum 
feodalem;  item  2  mansos  in  Grizlow,  quos  occupat  .  .  de  Anfurt61);  item 
deeimam  in  villis  Treben68),  Lesow,  Borsten,  Nedilschicz,  Cleben; 
in  Crumpen  1  mansum  per  illum  de  Slatebach  occupatum68);  in  Rot - 
raarsdorf64)  3  marcas  reddituum. 

85.  Theodericus,  Heinricus  et  Conradus  de  Tierbach  in  Nesse  6  mar- 
cas reddituum;  in  Tierbach  2  marcas;  in  Gosden  2  marcas. 


w*J  zwischen  Kosseiin  und  2  im  Orig.  et,  wohl  versehentlich,  andernfalls  müsste  vor  et 


56)  Wüstung  Tanna  zwischen  Zorbau,  Aupitz,  Grantschütz  und  Zörbitz:  Otto 
544  f.;  Postlex.  XII 571. 

57)  Zur  Wüstung  Kaschütz  vgl  XX  Anm.  33. 

58)  Wüstung  Böhlen,  über  die  XX  Anm.  51  zu  vergleichen  ist. 

59)  Wüstung  Meisitz  SO.  Weissenfeis  zwischen  Aupitz  und  Kössuln.  Der  zur 
Kletten- Mühle  gehörige  Teich  heisst  noch  heute  der  Meisitz-Teich.  Auch  giebt  es 
in  der  Nühe  einen  Meisitzer-Damm:  Förstemann  I  64  Nr.  602 f.;  Otto  544. 

60)  Zur  Wüstung  Zössen  s.  XX  Anm.  44. 

61)  s.  XX  56. 

62)  Ül>tr  Wüstung  Treben  vgl  XX  Anm.  6. 

63)  s.  XX  51. 

64)  Rottmannsdorf  SW.  Merseburg  bei  Franklehen;  s.  XV III  Anm.  11. 
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86.  Theodericua  de  Isenberg  in  Tierbach  1J  marcani  reddituum; 
in  Wissenburn  l\  marcam;  in  Gosow  2  marcas;  in  Helmoldsdorf 
|  marcam. 

87.  Item  Conradus  de  Mengoz  in  Nidel  ist  mansuni  et  curiam. 

88.  Item  Theodericus  de  Zurbow  miles  in  Müsch wicz  5  mansos 
cum  attinenciis;  in  Wervelt  et  in  Grantschicz  4\  mansos. 

89.  Item  Zander  de  Pusern  \\  mansum  et  curiam  ibidem  cum 
attinenciis. 

90.  Item  Haneman  de  Schonenberg  2  mansos  in  Wendelersjlorf65) 
et  curiam,  prata  et  attinencia;  item  curiam  feodalem  et  salictum  cum 
taberna  in  Kraale iben. 

91.  Item  Johannes  Libetoph  et  fratres  sui  habent  3  mansos  in 
Krotendorf66)  et  in  Milsin  cum  attinenciis;  item  4  agros  in  Wilt- 
schic  z. 

92.  Item  Johannes  de  Wütschicz  2J  mansos  cum  curiis,  pratis  et 
aliis  suis  attinenciis. 

93.  Item  Tammoni  de  Haldeke  in  maiori  Koune  3J  marcas  red- 
dituum; in  Richarczwerben  1  marcam  reddituum;  in  Crichow  3  marcas 
et  3  fertones  in  opido  Wiszenvelz;  mediam  marcam  de  medio  manso  in 
Borow*);  in  Lesow  7  marcas  reddituum,  item  medictatem  ville  eiusdem 
iure  castrensi  et  iudicium  de  dictis  7  marcis,  4  habet  titulo  feodi  et 
3  iure  castrensi.  Item  bona  ab  eo  in  feodum  procedencia  subsecuntur: 
primo  in  maiori  Koune  5  mansos. 

94.  Itemy)  Nicolaus  Sartor  habet  a  domino  3  mansos  et  1  sa- 
lictum.67) 

95.  Item  Albertus  de  Koun  et  Stephanus  de  Dreuzk  5  mansos  in 
Koun,  1  mansum  et  rubetum. 

96.  Item  Bruno  de  Kai  44  modios  siliginis  pro  deciraa,  40  raodios  foi  s;». 
avene,  item  de  ortis  et  agris  \  marcam  reddituum,  item  3  mansos,  item 

5  talenta  in  moneta  iure  castrensi;  in  Tuchern  2  mansos  et  2  curias  in 
monte;  3  marcas  reddituum  in  Grulla68);  in  Rutmarsdorf69)  et  Cruin- 


eine  Besitzangabe  ausgefallen  sein.  —  x)  de  —  Borow  gleichseitig  von  derselben  Hand  A 
über  der  Zeile  nachgetragen.  —  y)  dahinter  Johannes  durchstrichen.  — 


65)  Wengelsdorf  zwischen  Weissenfeis  und  Merseburg  s.  XIII  Anm.  9. 

66)  Zur  Wüstung  Krottendorf  vgl.  XX  Anm.  35. 

67)  Genau  derselbe  Eintrag  kehrt  wieder  XX  107. 

68)  Lage  des  Dorfes  Grulla  völlig  unbekannt. 

69)  Zu  Rottmannsdorf  tgl.  XVIII  Anm.  11. 
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pen  3  mansos;  in  Nesse  1  mansum  cum  salicto,  item  10  mansos  feodales 
et  aream. 

97.  Item  Guntherus  de  Dolicz  habet  in  villa  Ostrow*  9  mansos, 
iudicium  cum  mediamne*);  item  in  villa  Treben70)  6  marcas  reddituum  et 
1}-  fertonem. 

98.  Item  Heinricus  de  Dolicz  habet  in  villa  Dolicz  1  molendinum 
et  1^  raarcam;  item  in  Ostrow  1-}-  mansum.71) 

99.  Item  Conradus  et  Albertus  fratres  indivisi  de  Storkow  in  Up- 
schicZ  3  mansos  1£  marcam  solventes,  item  3  curias  feodales;  item  in 
Storkow  3  quartalia  unius  mansi  et  2  curias  feodales;  item  in  Mark- 
werben 2  curias;  item  in  Uchtericz  3  agros;  item  in  Richartwerben 
2  curias  feodales;  item  braxatorem")  in  Grontschiczbb)  9  pullos  sol- 
ventem. 

100.  Item  Johannes  de  Rontberg  habet  a  domino  in  villa  Korwig78) 
1  mansum  et  2  curias. 

101.  Item  Librich  de  Lenewicz  habet  a  domino  in  villa  War  in 
4  mansos  et  1  curiam;  item  villain  Lenewicz  totam  et  2  mansos,  item 
iudiciumcc)  cum  aliis  attinenciis. 

102.  Item  Heinricus  et  Bertoldusdd)  de  Lüchow  3  mansos  in  Mo- 
low°  districtus  Isenbergensis. 

103.  Item  Heinricus  de  Lisznik  in  Molow  1  mansum;  in  Krumpen 
4  mansos  districtus  Wiszenvelz. 

104.  Johannes  de  Predel  2  mansos  et  aream  in  Tanwerben  et 
pratum  prope  Wiszenvelz,  item  4  mansos  ibidem  solventes  Bertramo 
4  sexagenas. 

105.  Item  Heinricus  Bertrami  in  Kube73)  allodium  cum  t>  mansis; 
in  Korwet  1  marcam  reddituum;  item  in  Lunow74)  \  marcam;  in 
Krumpen  2  marcas  et  1  fertonem;  in  Paschicz75)  1  raarcam  reddituum; 
in  Smerdorf  \  marcam;  in  antiqua  civitate  18  grossos  reddituum; 

z)  darüber  gleichzeitig  von  derselben  Hand  K  wert.  —  aa)  Orig.  braaatonem  mit  r- 
Kürzung.  —  bb)  Orig.  Erontechicz.  —  cc)  dahinter  et  al  durchstrichen.  —  dd)  et  Ber- 

70)  Wüstung  Treben  cgi.  XX  Anm.  6. 

71)  Zu  Abschnitt  07  und  98  s.  XX  Anm.  9. 

72)  s.  XX  Anm.  28. 

73)  Zur  Wüstung  Euba  cgi.  XX  Anm.  1. 

74)  Wegen  des  vorhergenannten  Korbetha  wohl,  wie  XXIII 38,  nicht  Leuna  S. 
Merseburg,  sondern  Leina  zwischen  Merseburg  und  Lützen,  mit  Wengelsdorf  und 
KrasUtu  eine  Kommune  bildend.  Xamensentwicklung:  1349  Lunow  (daneben  auch 
Leine  XX  75),  1378  Lunow  (Verz.  1378  f.  71),  1472  Lunawe  (Cop.  51  f.  157),  1485 
und  1490  Leunaw  (Cop.  63  f.  239;  Cop.  56  f.  114),  Leina. 
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item  34  agros  lignorum  in  Nuenbürg;  item  pratiira  prope  Wiszenvelz, 
item  6  sexagenas  decime. 

106.  Item  Bertram  us,  creditor  domini,  ibidem  habet  ante  civitatem 
Wissenvelz  3  mansos,  item  raaiorem  montera  humuli  ibidem,  item 
1  marcam  reddituum  ultra  muros;  in  Tanwerben  3  marcaa  reddituum; 
in  Richarczwerben  2  marcas;  in  Crichow  mediam  marcam;  in  Po- 
schicz75)  1  marcam  reddituum;  item  salictum  trans  Salam;  item  30  agros 
lignorum  in  Zcuchebel78);  item  4  marcas  reddituum  trans  Salam.77) 

107.  Item  Nycolaus  Sartor  habet  a  domino  3  mansos  et  1  sa- 
lictum.78) 

108.  Item  quidam  miles  de  Anfurte  habet  a  domino  3  fertones  red- 
dituum. 

109.  Item  Theodericos  de  Poserne  habet  a  domino  in  villa  Tornow 
l\  mansum  et  1  curiam  cum  salicibus  et  aJiis  attinenciis. 

110.  Item  Johannes  de  Vesten  habet  a  domino  12  mansos  feodales"0!, 
item  lg  marcam  reddituum  ante  civitatem  Wissenfels,  item  {•  molen- 
dinum  ante  civitatem,  item  8  curias  iure  castrensi  in  Wizzenfels  et 
1  curiam  ibidem  in  Castro,  quam  habet  iure  castrensi,  et  5  mansos 
castrenses")  ad  eandem  curiam  pertinentes,  item  20  mansos  feodales,  item 
1  plaustrum  lignorum  singulis  septimanis  de  nemore  nostro  deducendum, 
item  1  curiam,  quam  inhabitat,  in  monte. 

toldus  gleidizeitig  eon  derselben  Hand  A  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  —  eej  und 
ff)  gleicJtzeitig  von  derselben  Hand  K  über  der  Zeile  hineinkorrigiert. 

75)  Über  die  Wüstung  Paschitz  s.  XX  Anm  31. 

76)  Zeuchfeld  NO.  Freyburg;  s.  XXIX  Anm.  6. 

77)  Cop.  25  f.  20l>  erhält  Kunegunde,  discreti  Bertrami,  civil»  et  creditoris  nostri 
in  Wizsenfels  fidel ia  dilecti,  legittima  conthoralis,  fast  ganz  dieselben  Güter  als  Leib- 
gedinge, nämlich  3  mansos  terre  arabilis  ante  opidum  eandem  (!)  sitos,  intra  muroa  eius- 
dem  Vi  marcam  reddituum  et  maiorem  montem  humuli,  item  iu  villa  Tanwerben 
3  marcas  reddituum,  item  in  Richartwerben  *2  marcas  reddituum,  item  in  Crichow 

marcam,  item  in  Poschicz  1  marcam  annue  pcnsionis  necnon  salictum  et  omnia 
prata  trans  Salam  prope  Wizsenfels  sita  et  30  agros  lignorum  in  Zcuchele  districtu« 
Wizsenfels  cum  Omnibus  iuribus  .  .  .  Datum  anno  L  feria  II  post  Letare  f\s.  März 
J350).  Dazu  als  späterer  Nachtrag  von  Hand  A:  Item  1  mansum  iu  Tanwerben 
SVj  fertonee  annuatim  solventem  (der  andere  Text  ist  von  Hund  K). 

78)  ».  XX  04. 
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'°i  s*  XXL  Districtus  Deltsch. 

1,  Johannes  de  Dobemicz  et  fratres  sui  habent  a  domino  in  villa 
Postorp  o  lnarcas  reddituuro  minus  1  fertone,  item  2  mansos  feodales, 
item  6  maldra  decimacionis  siliginis  simul  et  avene  cum  [iu]dicio  ibidem; 
item  in  maiori  Liszow  12  mansos  cum  curiis  et  2  pratis;  item  ortum 
ante  opidum  Deltsch;  item  in  villa  Guticz1)  ortum  et  curiam. 

2»  Item  Volradus  Schilling  habet  in  Peterwicz  1|  mansum  et 
2  curia«  liberas;  item  in  Cynow*  mansum  et  curiam;  in  villa  Twernik 
30  modios  siliginis  et  avene  de  decimacione;  item  in  Serwicz  precariam 
de  uno  manso. 

3.  Item  Johannes  de  Gluch  et  sui  fratres  habent  a  domino  allodium 
Rubach2)  cum  iuribus  et  pertinenciis;  item  in  villa  Dobemicz  2  man- 
sos; item  in  villa  Friderichstorf  de  2  mansis  1  fertonem  reddituum; 
item  iidem  habent  in  districtu  Hedeburg  in  villa  Pesene  de  2  mansis 
5^  fertonem  reddituum  cum  oranibus  iuribus  et  pertinenciis,  item  1  curiam; 
item  in  eodem  districtu  Rideburg  in  villa  Tolbe  de  1  manso  et  1  curia 
1^  fertonem  reddituum;  item  in  villa  Keymerstorf  4  curias  et  -}-  mansum; 
item  in  villa  Kolme  1  curiam;  item  in  villa  Wizk3)  4  mansos  feodales; 
item  in  villa  Gribene  3  mansos  et  3  curias  feodales  cum  omnibus  iuribus 
et  pertinenciis;  item  in  villa  Ragücz4)  2  curias  et  2  mansos  feodales 

XXL  Delitzsch,  Hände:  fol  2Sa  1 — Ü  und  der  Personenname  von  3 
A.  das  übrige  K;  fol.  2Sh  ~>  K,  6—8,  10—13  A,  9  3f;  fol.  29*  ganz,  fol.  29" 
„ane.  fol  30 a  ganz,  fol  30b  7:1— 81  und  81-86  A,  Ha  D,  83  K,  87—88  F; 
'fol  31a  H'j—ys  A,  91— 9Ü  E,  90—97  P,  98  T;  fol  31h  A  (doch  weisen 
einzelne  Buchstaben  in  der  Mitte  einen  abweichenden,  an  K  erinnernden  Duktus 
auf);  fol  3  B. 

Ausserdem  nocli  hierher  geJtörig  XVII  3,  XXIII  4,  XXVI 16,  XXIX  7. 

1)  Gütz  O.  Halle  bei  Lundsberg.  Zu  der  alten  Form  Guticz  (Gfiticz  im  Verz.  1378 
f.  83)  sind  Nebenformen  Juticz  (XXI 17;  vgl.  XXX  3  Gegewdorf  =  Jägersdorf  u.  a.) 
und  Jutschiez  (XXI  41). 

2)  Wüstung  Rabach  S.  dicht  bei  Delitzsch  zwischen  Gertitz  und  der  Delüzsch- 
Ijeipziger  Strasse:  Delitzscher  Sj>ezialkarte ;  Förstctuann  1 6  Nr.  55. 

3)  Wüstung  Weissig  SSW.  Delitzsch  zu  beiden  Seiten  des  Verbindungsweges 
Brodau-Quering:  Delitzscher  Spezialkarte ;  Förstemann  16  Nr.  56. 

4)  Wüstung  Ragutz  SW.  Delitzsch  ztcischen  Wiedemar  und  Glessien,  nicht  zu 
verwechseln  mit  dem  in  derselben  Gegend  liegemlen  Orte  Rabutz  SO.  Halle  NW. 
Leipzig,  der  tcenige  Zeilen  weiter  unten  Rabnz  genannt  wird.  Dass  eine  Wüstung 
Ragutz  vorhanden  gewesen  tat,  lehrt  zunüclist  Verz.  1378  f.  81,  wo  am  Schlüsse  von 
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com  omnibus  inribus;  item  in  villa  Widemar  1J  niansum  et  1  curiam 
feodalem;  item  in  villa  Konstorf6)  1  mansum  et  2  curias  cum  omnibus 
inribus;  item  in  villa  Doberstow  1  mansum;  item  habent  in  comitatu 
Zcürbekke  in  villa  Sporne  mansos  feodales  cum  omnibus  iuribus; 
item  in  villa  Wachtendorf6)  |  mansum  et  8  curias;  item  in  villa  Rabxiz 

1  mansum;  item  in  villa  Radefeit  1  mansum  feodalem;  item  in  villa 
Peterwicz  -J-  mansum;  item  in  villa  Grunestraze7)  1  curiam;  item  in 
civitate  Delcz  1  curiam  desolatem;  item  in  villa  Swisde8)  2  mansos 
feodales  cum  omnibus  iuribus. 

4,  Item  Erhardus  de  Friburg  habet  in  conductu  civitatis  Deltsch 
5  8exagena8  reddituum  et  sunt  bona  castrensia;  item  in  villa  Selwin 
3  marcas  reddituum  cum  omnibus  iuribus  et  attinenciis;  item  sculteciam 
in  civitate  Deltsch;  item  in  villa  Gorticz  iudicium  et  precariam  in 
villa  et  in  campo;  item  molendinum  in  villa  Bennendorf9)  cum  4  pratis, 

2  mansos  et  piscariam;  item  in  villa  dicta  Plonokolsow10)  2  mansos, 
item  ibidem  2  marcas  reddituum;  item  in  villa  Kliczschen11)  1  fertonem 

Delitzsch  die  Wüstungen  des  Amtes  zusammengestellt  werden,  unter  ihnen  Ragucz.  Die 
Lage  aber  lässt  sidi  genau  bestimmen  nach  den  Angaben  des  Lehnbuches;  denn  oben 
wird  Ragäcz  genannt  zwischen  Grebehna  und  Wiedemar,  XXI 17  zwischen  Wer- 
litzsch uml  Lissa,  XXI  21  zwischen  Wiedemar  und  Werlitzsch,  XXI  81  hinter 
Grabschütz  und  XXI  98  hinter  Glessien.  Auch  sonst  kommt  die  Wüstung  noch 
vor,  z.  B.  Zinsreg.  1404  f.  J  *  (zwischen  Swisde  und  Werlicz)  u.  s.  w. 

5)  Wüstung  K Onsdorf  zwischen  Landsberg  und  Hohenturm,  im  Verz.  1378 
f.  82*  Conratsdorf  deserta  genannt:  Förstemann  I  12  Nr.  96. 

6)  Ort,  dessen  Name  Wachtendorf  sich  in  einem  Dominial- Vorwerke  NW 
Bitterfeld  zwischen  Greppin  und  Sandersdorf  an  der  Leipzig- Dessauer  Strasse  erhalten 
hat:  Postlex.  XII  333. 

7)  Grüne-Strasse  heisst  die  Südost -Vorstadt  von  Delitzsch:  Postlex.  I  612;  De- 
litzscher Spezialkarte. 

8)  Schweisser  Anger  *.  /  Anm.  62. 

9)  Benndorf  N.  bei  Delitzsch,  wie  XXI  9,  16  und  84.  Keine  dieser  Stellen  be- 
rechtigt uns,  an  Benndorf  SW.  Delitzsch  zwischen  Landsberg  und  Merseburg  zu  denken, 
das  ausserhalb  des  Amtes  Delitzsch  lag  (Schenk  6). 

10)  Plonokolsow,  das  im  Reg.  1421  1424  oft  als  Plenekolsow  vorkommt  und 
auch  sonst  viel,  meist  in  Verbindung  mit  Klitzschmar,  genannt  wird  (Verz.  1378  f.  77 ; 
Zinsreg.  1394  f.  2«;  Zinsreg.  1404  f.  l*)y  ist  vermutlich  die  bei  Förstemann  1 13  Nr.  114 
Colsa  genannte  Wüstung  SW.  Delitzsch  zwischen  Klitzschmar,  Peterwitz  und  Zschernitz. 
Dieses  Kölsa  führte  wahrscheinlich  meist  den  erweiterten  Namen  Piene -Kolsow  zum 
Unterschiede  von  dem  S.  bei  Klitzschmar  gelegenen  Orte  gleichen  Namens  (Kölsa).  Die 
Vorsilbe  Piene-  oder  Plono-  hängt  vielleicht  mit  dem  wendischen  Worte  plona,  ptön  = 
freier  Plan  zusammen;  vgl.  Hey  278. 

11)  Gross-  und  Klein-Klitzschmar  SW.  Delitzsch.  Der  Ort  hiess  früher 
ständig  Cliczsche  (Register  1421  —  1424  f.  25»)  oder  Kliczschen  (Clitschen  XXI  45; 
Gliczscene  XXI  9;  Cliczhen  und  Cliczschin  Reg.  1421—1424  f.  2*  u.  31*).  Gleich- 
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reddituura;  item  in  villa  Kolme  4  mansos  et  2  curias,  iudicium  et  pre- 
cariam  cum  omnibus  iuribus  et  pertinenciis;  item  in  villa  Konstorf12) 
2  mansos  et  2  curias;  item  in  villa  Poracz  2  mansos  et  2  curias;  item 
in  villa  Wizk18)  2{  mansos,  2  curias  cum  aliis  pertinenciis;  item  in  villa 
Lizsow  2  mansos;  item  in  villa  Widemar  iudicium  super  4  mansis  et 
precariam;  item  in  villa  Twimig  1  marcam  reddituum,  iudicium  et  pre- 
cariain  in  eadem  villa  et  in  campo;  item  in  districtu  Rideburgensi  in 
villa  Grupschicz14)  1  mansum  et  1  curiam  feodalem,  item  ibidem  de 
1^  manso  et  \  curia  1  marcam  reddituum;  item  in  villa  Nuwendorf15) 
1  mansum  et  2  curias;  item  in  villa  Grosin-Kinow  iudicium  super 
8  mansis  et  precariam;  item  2  mansos  de  officio  dicto  eldestum. 
folgst».  &.  Item  Johannes  Schilling  habet  a  domino  in  villa  Weningen- 
Serwicz  iudicium  et  precariam  cum  omnibus  iuribus  et  attinenciis,  [item 
habet  super  4  mansis  in  eadem  villa  iudicium  et  precariam  cum  omnibus 
iuribus  et  pertinenciis,]")  item  idem  2  mansos  proprios;  item  in  villa 
Weningen-Kinow  1  mansum  et  2  curias  et  1  pratum;  item  in  villa 
Grosin-K ynow  2  curias. 

6,  Item  Ulricus  de  Schirncz  habet  ius  patronatus  ibidem,  3  mansos 
et  1  curiam;  item  2  curias  parrochie  pertinentes  districtus  Deltsch;  item 
4  mansos  in  Sporn  et  1  curiam. 

?.  Item  Heinricus  de  Kywicz  et  Hermannus  de  Swarzcenrode,  ipsius 
generb),  habent  a  domino  mansos  in  villa  Wischnen  cum  suis  atti- 
nenciis; ista  bona  post  obitum  relicte  .  .  Greuschs  ad  dominum  iure  devol- 
ventur.' ) 

a)  Die  eingeklammerten  Worte  scheinen  irrtümlich  in  den  Text  hineingekommen 
zu  sein,  da  sie  nach  dem  Vorausgegangenen  überflüssig  sind.  b)  et  — gener  gleich- 
zeitig von  derselben  Hand  A  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  c)  die  Zeile  ista  —  deYol- 


zeitig  treten  auch  die  Formen  mit  m  auf,  die  den  Ubergang  zu  denen  mit  der  Endung 
mar  vermitteln:  Klii-zim  und  Kliczschim  (Reg.  1404  f.  4°  u.  4h),  Cliczhim  und  Cliczhem 
(Reg.  1421  1414  f.  ~>3<>  h.  G9>>),  Glitschme  (XXI  83).  —  Klitzschmar  darf  nicht  ver- 
wechselt teerden  mit  Cleetzen  X  Leipzig  W.  Eilenburg,  das  früher  Cletscejn  (Zins- 
reg. 1394/5  f.  1;  1404  f.  1,  11*,  19;  1421—24  f.  13*)  und  ähnlich  heisst.  Das  Verz. 
1378  unterscheidet  atich  scharf  Klytschin  minor,  Klytsin  maior  (f.  76 *  u.  77«)  und 
Cletscene  (f.  79*). 

12)  Wüstung  K Onsdorf;  vgl.  XXI  Anm.  5. 

13)  Wüstung  Weissig;  vgl.  XXI  Anm.  3. 

14)  Wüstung  GrubBchütz  zwischen  Halle  und  Landsberg,  deren  Flur  W.  an 
die  Zwebendorfs  angrenzte:  Förstcnuinn  1 12  Xr.  91  (Gruptitz);  (Jeder  14;  auch  Verz. 
1378  f.  84,  das  Grubschicz  zwischen  Lesschewicz  (  Wüstung  XO.  Halle  zwischen  Peissen 
und  Zwebendorf:  s.  XXI  Anm.  83)  und  Quecz  (Queis  ().  Halle)  stellt. 

15)  Entweder  Kattersnaundorf  SW.  Delitzsch  wegen  des  im  Folgenden  ge- 
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Ä.  Item  Ulricus  de  Schimez  habet  ins  patronatus  ibidem  et  3  raan- 
808  cum  curia;  item  2  curias  parrochie  pertinentes;  item  in  Sporn  4  man- 
sos  et  curiam  districtus  Deltsch.16) 

9.  Item  Otto  de  Tiffinse  et  eius  filius  habent  a  domino  Castrum 
Tiffinse  cum  suis  attineneiis;  item  Lindehain  et  Luckewen;  item  in 
pagis  wille  Wydemar  12  mansos;  item  in  Chynow*  6  mansos;  in  Quez 
3  mansos;  in  Zcaz  5  mansos;  item  in  Zcwibollendorf l7)  11  mansos; 
item  Kocheicz  villam1');  item  in  Zcwernig  2  mansos;  in  Bennendorf18) 
2  mansos;  in  Gerolticz19)  1  niansiun  et  ius  patronatus  ecclesie  par- 
rochialis;  itemc**)  Wetrow«*0),  Zeweyndorf*1),  Kuckindorf82)  et  Ku- 


ventur  ist  nachträglich  von  A  eingeschoben.  —  c*)  erst  in  Kochcicz  XX,  korrig.  wie 
oben.  —  <**)  erst  item  in  Wetrow«,  das  in  durch  Auswischen  getilgt.  — 


nannten  Gross -Kyhna  W.  Delitzsch  oder  teegen  der  Nähe  von  Grubschütz  Naun- 
dorf O.  Halle  SO.  Reideburg 

16)  Abschnitt  8  stimmt  fast  wörtlich  mit  Abschnitt  6  überein;  t  gl.  Einleitung, 
Anlage  des  Lchnbuclm. 

17)  Zwebendorf  SW.  bei  Landsberg  zwischen  Reideburg  und  Landsberg.  Die 
zweifellos  ursprüngliche  Namensform  Zcwibelndorf  (XXI  15)  wurde  vielfach  verändert 
zu  Zcwibollendorf,  Zwifaldendorf  (XXI  93),  Czwefelndorff  (XXI  89  und  Cop.  44 
f.  226 *>  in  einer  Irkunde  vom  11.  Xoreinber  1455),  Zcwebelnilorff  (Cop.  62  f.  157''  in 
einer  Urkunde  vom  11.  Januar  14S2)  und  Zwebendorf.  Diese  heutig»'  Form  findet  sich 
bereits  Verz.  1378  f.  84.  Der  Volksmund  nannte  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  den 
Ort  auch  Webendorf:  Postkx.  XIII  806.  Daraus  erklärt  sich  die  Form  Webersdorf 
XXI  78,  die  somit  wohl  auch  auf  Zwebendorf  zu  deuten  ist. 

18)  s.  XXI  Anm.  9. 

19)  Wüstung  Görlitz  NO  Delitzsch  zwischen  Laue  und  der  Delitzsch- Dübener 
Stretsse:  Delitzscher  Spezialkarte :  Förstcmaun  I  5  Xr.  54.  Sie  wird  schon  i 104  Jerlticz 
ilesertum  genannt  im  Zinsreg.  1404  fol.  12. 

20)  Wüstung  Wiederau  NO.  bei  Eilenburg  zwischen  Sprotta  und  Paschwitz: 
Förstemann  I  4  Nr.  47.  Die  Familie  von  Tiefensee  war  seit  Alters  im  Besitze  des 
Ortes.  In  Or.-Urk.  1268  com  25.  Juli  1289  eignet  Otto  miles  et  dominus  in  Thyfense 
dem  Kloster  Sitzenrode  aus  Dank  für  Aufnahme  seiner  Tochter  Herlinde  5  Hufen  in 
und  bei  Wethrowe. 

21)  Der  Ort  Zweindorf  ist  bisher  völlig  unbekannt,  doch  lag  er  nach  der  Stelle 
des  Lehnbuches  in  der  Gegend  zwischen  Eilenburg  und  Düben. 

22)  Wüstung  Kuckendorf  S.  oder  SO.  Düben,  gemuter  nicht  bestimmbar.  Am 
30.  November  1378  (Mülverstedt  I  741)  verkauften  die  Herren  von  Ileburg  Güter  in 
Mensdorf  (zwischen  Eilenburg  und  Düben  au  der  Mulde),  Hlutnenhain,  Kukendorf, 
Belitz  (  W.  Eilenburg)  und  Strelyn.  Die  Wüstung  Blumenhain  lag  (nach  Förstemann 
I  7  Nr.  58  und  Oeder  2»)  SO.  Düben  zwischen  Görschlitz  und  Wallnau.  Kukendorf 
wird  nicht  weit  davon  zu  suchen  sein.  Mülverstedt  setzt  auf  der  seinem  Werke  bei- 
gegebenen Karte  ohne  Begründung  die  Wüstung  zwischen  Lindenhayn  und  Selhausen 
an  die  Leine. 
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digene  villas;  itein  medietatem  ville  Ossek;  itemd)  in  Deltsch  3  mansos, 
item  in  moneta  ibidem  9  tallenta;  in  villa  Gliczscene83)  2  mansos;  in 
Werlicz  4  mansos;  in  Jalaw*84)  2  mansos;  in  Frez85)  2  marcas  red- 
dituum;  item  bona  premissa  dicit  se  habere  cum  omni  iure. 

10,  Ranvoldus  de  Milticz  in  Hanow*  6  marcas  reddituum  cum 
iudicio;  item  in  Melkow86)  villa  desolata  4  marcas  reddituum;  item 
40  agros  lignorum  prope  Lutsch;  in  Ranstete  5  marcas  reddituum  in 
districtu  episcopi  Mersburgensis;  item  1  mansum  in  Lüsen;  in  Ranstete 
curiam;  item  curiani  in  Krakow0.87) 

11,  Item  Apeczco  de  Plusk  16  marcas  reddituum  in  Plusk,  Merke- 
wicz  et  in  Kutschelicz;  item  10  marcas  reddituum  feodales,  item 
26  mansos  solutos  cum  omni  iure  diBtrictus  Lipzcensis. 

12,  Item  Johannes  de  Pluzk  ibidem  5  mansos  et  curiam;  de  mo- 
lendino  in  Borticz  1  sexagenam  grossorum  precisorum;  in  Zcazcelicz88) 
8g  mansos  cum  iudicio;  in  Holaber89)  4~  mansos;  in  Zcelkow  6  mansos 
cum  iudicio;  in  Waltericz  6  mansos  minus  quartali;  in  Orlodis- 

d)  erst  in,  daraus  item  gemacht.  — 

23)  s.  XXI  Anm.  11. 

24)  Wüstung  Galau  W.  Eilenburg.  Sie  lag  S.  Priester,  wozu  nie  heute  gehört, 
smschen  Mutzschlehna ,  der  Delitzsch- Eilenbtwger  Strasse,  der  Hohe  150  und  der 
Wüstung  Kunitz  (Gen St K.  390  Leipzig):  Delitzscher  Spezialkarte  (Gale-Mark);  Förste- 
mann I  13  Nr.  108  (Galenmark);  Cop.  43  f.  194  b  (in  der  pflege  zu  Eulenburg  .  .  .  . 
Geuschelbitz,  Galow,  Mutachelene  und  Priese.  Oeuschelbitz  ist  Göbschelwitz,  Prisse  ist 
Pressen.) 

25)  Unter  Frez  ist  Pressen  W.  Eilenburg  zu  verstehen,  das  NO.  bei  Galau  liegt 
und  mit  diesem  Orte  auch  sonst,  wie  hier,  zusammen  genannt  wird:  vgl.  Anm.  24.  Die 
Wüstung  Pressen,  an  die  noch  gedacht  werden  könnte  (I  Anm.  60),  liegt  weiter  ab. 

26)  Wüstung  Mölkau  S.  Delitzsch  am  Wege  Ha y na—  Klein- Podelwitz  zwischen 
Kömmlitz  und  Breitenfeld:  Delitzscher  Spezialkarte  (Mölkau);  Förstemann  1 14  Nr.  121; 
Schenk  6  (Milkau);  Gen  St  K.  390  (Mölkau);  Oberreit  2  nennt  sie  Wilkau. 

27)  Krakau  heisst  heute  die  Südvorstadt  Markranstädts,  ursprünglich  ein 
selbständiges  Dorf,  dessen  Flur  mit  denen  von  Quesitz,  Kulkwitz  und  Gaerentz  rainte: 
Herzog  II  214;  Schiff ner  154;  Topogr.  Karte  2  (Markranstädt). 

28)  Die  Wüstung  Zcazcelicz,  über  die  sonstige  Naclirichten  fehlen,  muss, 
wie  aus  dem  Zusammenhange  hervorgeht,  N.  oder  NO.  Leipzig  in  der  Gegend  von 
Hollober  (Anm.  29),  Plaussig  (Plusk),  Portitz,  Neutzsch  (Nicz),  Cleuden  (KJu- 
deme)  und  Plösen  (Blesin)  gelegen  haben.  Eine  Zocke  1 8- Mark  liegt  NW.  Hollober- 
Mark  0.  Wolteritz  zwischen  Cleetzen,  Zschelkau  und  Güntheritz:  Oberreit  2; 
GenStK.  390  (Leipzig)  giebt  dort  den  Zockeis -Teich  östlich  vom  Press- Teich  (s.  I 
Anm.  60)  an. 

29)  Wüstung  Hollober  N.  Leipzig  zwischen  Hohen- Ossig  und  Göbschelwitz  an 
der  sächsischen  Grenze,  in  den  Quellen  viel  genannt  (Zinsreg.  1394/5  f.  1;  Heg.  1421 
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velde*0)  2|  inansos;  in  Kludeme  5  modios  siliginis  et  10  modios  avene; 
in  Nicz  6  mansos  cum  medietate  iudicii;  in  Blesin  2~  mansos  et 

2  curias. 

13.  Item  Ruliko  de  Zcwachow*  3  marcas  reddituum  ibidem  et 
5  mansos  feodales;  in  villa  Slewenicz31)  4  mansos;  in  districtu  Rideburg 

3  mansos. 

14.  Martinus  de  Welchow  miles  habet  curiam  ibidem  cum  3  mansis  m  & 
et  1  quartali,  item  rubeta  dicta  der  Tich"),  item  2  prata,  item  5  curie(l) 
feodales6);  item  villam  Kerticz  cum  iudicio  cum  5  mansis  ad  allodium 
pertinentes(J);  item  1  mansum  in  Robacz*8);  item  5*  mansos  in  Peter- 
wicz  exemptas  et  liberas  a  precaria,  item  ibidem  7  curias;  item  viilulam 
Wanewicz  mediam  et  2  marcas  reddituum;  item  5  mansos  in  Nu  en- 
do rfM)  et  1  pratum. 

15.  Item  Theodericus  Steube  habet  4  mansos  in  Fridrichsdorf; 
item  in  Zcwibelndorf35)  5  modios  siliginis  et  avene  dictos  wischefel. 

16.  Item  Ochse  de  Schepe  ibidem  8  mansos,  medietatem  Tille  et 
curie  earundem;  in  Kalmincz36)  4  mansos;  item  in  Wanewicz  villa  deso- 
lata  6  mansos;  in  Bennendorf'7)  6  mansos;  in  Werblin  et  Zcigenhainw) 

e)  rechts  oben  über  feodales  steht  von  derselben  Hand  A  gleichzeitig  geschrieben  sed 
oder  scd  mit  Kürzungsstrich  am  d  (sedis?  secundum?). 


bis  1424  f.  13  u.  s.  w.)  und  noch  heute  als  Flurbezeichnung  fortbestehend:  Förstemann 
113  Nr.  116;  Lex.  1807  IV  189;  Postlex.  IV  195,  XVI 1009;  GenStK.  390  (Leipzig). 

30)  Für  die  Wüstung  Orlodisfeld  gilt  das  über  Zcazcelicz  Antn.  28  Gesagte. 

31)  Slewenicz  scheint  Schladitz  SW.  Delitzsch  bei  Zwochau  zu  sein.  Der 
Name  hat  sich  ganz  merkwürdig  gebildet.  Jm  Verz.  1378  f.  78  heisst  der  Ort  81ay- 
welicz,  eine  Form,  die  an  Slewenicz  stark  anklingt.  Die  zusammengezogene  Form 
81aulitz  findet  sich  mehrfach  in  den  Zinsregistern,  z.  B.  in  dem  von  1421 — 1424  f.  53*, 
71,  121;  daneben  erscheint  Siautitz  (Zinsreg.  1394/5  f.  1*,  Zinsreg.  1404  f.  1),  Schlautitz 
(so  fast  immer  in  späteren  Urkunden),  Schladitz. 

32)  Der  Teichbusch  lag  vermutlich  SO.  bei  Gross-Wölkau  NW.  Eüenburg, 

WO  SM.n  mr/ircrc  1  cK /ic  filmen, 

33)  Wüstung  Robitz  SW.  Delitzsch  in  den  Fluren  von  Kyhna  und  Klitzschmar: 
Förstemann  I  12  Nr.  101. 

34)  Es  wird  sich  hier  kaum  entscheiden  lassen,  ob  Brode-Naundorf  8., 
Katters-Naundorf  SW.  Delitzsch  oder  Naundorf  NW.  Eilenburg  gemeint  ist. 

35)  s.  XXI  Anm.  17. 

36)  Oollmentz  O.  Delitzsch.  Neben  der  alten  Form  Colmencz  (Verz.  1378 
f.  77*;  Zinsreg.  1404  f.  2«;  Heg.  1421—1424  f.  6*)  ist  immer  auch  die  Form  Kolmnitz 
oder  Kolmitz  gebräuchlich  gewesen:  Oeder  2;  Postlex.  XVI 242. 

37)  s.  XXI  Anm.  9. 

38)  Wüstung  Ziegenhain  SSW.  Delitzsch  zwischen  Werbelin  und  Flemsdorf, 
mehr  an  erstens  sich  anlehnend:  Förstemann  I  11  Nr.  85. 

\ 
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24  mansos;  in  Gerticz*9)  desolata')  3  mansos:  in  Hoendorf40) 
3{  mansos;  in  Swachow  1  mansum;  in  Schais41)  3  mansos;  in  Glescen 
1^  mansos  et  ius  patronatus;  in  Gericz  3  mansos. 

17,  Item  Rabenolt  et  Til  de  Diskow*,  insolidum*),  in  Glesin  resi- 
dentes, in  Bremsliczh)4s)  districtus  Ridburg  1  mansum;  in  Bauricz 
10  mansos;  in  Kolm  3  mansos;  in  Juticz43)  1  mansum;  in  Wederaar 
4{  mansos;  in  Glesin  3-J-  mansos;  item  1  mansum  in  Zeigenhain44); 
in  Werlitsch  2-J-  mansos;  in  Ragucz45)  1  mansum;  in  Lossow  1  man- 
sum; in  Zcwachow*  1  mansum;  in  villa  zcu  den  Risen  £  mansum. 

18,  Item  Heinricus  de  T rassin  1  curiam  libertatam  in  opido  Deltsch; 
item  2  marcas  reddituum  in  Zcwachow;  item  3  marcas  reddituum  in 
Landisperg. 

19,  Item  Conrad  us  de  Diskow  8  mansos  in  D  ob  erstow;  in  Sölticz 
3  mansos;  item  in  Baruz  }  mansum;  in  Scherncz  2  curias  et  8  agros 
lignorum. 


f)  desolata  über  der  Zeile  als  späterer  Nachtrug  von  A.  —  g)  insolidum  über  der 
Zeile  von  A  gleichzeitig  hineinJcorrigiert ,  später  ausgestridien  und  durch  fratres  divwi 
ersetzt,  da  die  Brüder  ihre  Besitzungen,  die  sie  bei  der  ersten  Lehnsreichung  gemeinsam 
erhielten,  inzwischen  geteilt  hatten.       h)  davor  Schonewicz  durch  Unterpungieren  und 

39)  Wüstung  Gertitz  WSW.  Delitzsch,  die  von  dem  heutigen  Dorfe  Gertitz 
SW.  Delitzsch  zu  unterscheiden  ist.  Ihre  Flur  raintc  mit  denen  des  heutigen  Gertitz, 
der  Weissigk-Mark,  des  Dorfes  Quering  und  der  Kertitz-Mark  (S.  vom  heutigen  Kertitz): 
Delitzscher  Spezialkarte,  auf  der  neben  den  Dörfern  Gertitz  und  Kertitz  noch  die  Gertitz- 
Mark  und  Kertitz-Mark  angegelten  sind;  diese  Bezeichnung  wählt  die  Karte  aber  nie 
für  Fluren  oder  Flurteile  bestehender  Dörfer,  sondern  lediglich  für  Wüstungen.  Eine 
andre  wüste  Mark  Gerditz  liegt  an  der  preussisch-sächsischen  Grenze  N.  Leipzig  NO. 
Breitenfeld,  mit  Schladitz  und  Podelwitz  raitiend:  Oberreit  2;  GenStK.  390  (Leipzig). 

40)  Wüstung  Hohendorf  W.  Delitzsch  zwischen  Dolterstuu  und  Peterwitz:  De- 
litzscher Spezialkarte.  Sie  kommt  mehrfach  in  Urkunden  und  Akten  vor.  Im  Verz.  137S 
f.  83  werden  hinter  einander  genannt:  Kolmen,  Zcornkow  (Wüstung  Zschomicke  0. 
Landsberg:  Förstemann  I  8  Nr.  65),  Hondorf  deserta,  Petirstorf  (Petersdorf  NW. 
Landsberg/ ;  im  Zinsreg.  1394 '5  f.  3:  Colme,  Hoendorff,  Czornekow,  Petersdorff;  im 
lieg.  1421—1424  f.  IG'  -.  Sultitz  (O.  Landsberg),  Grupschene  (Wüstung  Grittschöna  N. 
Landsberg  O.  dicht  bei  Schuertz:  Förstemann  1  51  Nr.  446),  Hoendorff,  Czornekow; 
ähnlich  im  Zinsreg.  1404  f.  i». 

41)  Zaasch  NW.  Delitzsch;  vgl.  Or.-Urk.  9415  vom  14.  Juni  1501,  wo  der  Ort 
Zscbaysch  genannt  wird;  über  den  Wechsel  von  Z  und  Sch  vgl.  XV  Anm.  8. 

42)  Brems litz  nicht  bestimmbar ;  das  vom  Schreiber  zuerst  versehentlich  gesetzte 
Schönnewitz  (s.  Anm.  h)  liegt  S.  Reideburg. 

43)  Gütz  O.  Halle;  s.  XXI  Anm.  1 

44)  Zur  Wüstung  Ziegenhain  vgl.  XXI  Anm.  38. 

45)  Wüstung  Uagutx  »Sil'.  Delitzsch;  s.  XXI  Anm.  4. 
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20.  Item  Johannes  de  Pak  18  mansos  vorlehent  et  14  mansos  Iiberos. 

21.  Item  Erich  et  Ulricus  de  Starkow  villani  Kadevelt  et  iudicium 
de  iniuriis  in  vi  IIa1),  item  5  mansos  feodales. 

22.  Item  Oltsch  Steub  b\  mansos  in  Wedeinar;  in  Raguz  1  man- 
sum;  in  Werlitsch  1  mansum. 

23.  Item  Johannes  de  Pak  villam  Hermansdorf46)  cum  3  marcis 
reddituum. 

24.  Item  Merlwicz  1  mansum  et  curiam  in  Wedemar. 

25.  Item  Nycolaus  de  Sei  wen  in  Wedemar  2  mansos  et  1  curiam k) 
et  pratum;  in  Ostrow  6^  mansos  cum  pratis. 

26.  Item  Rudigerus  et  TU  Betheler1),  patrui,  18  mansos,  quorum 
5  feodales.m) 

27.  Item  Otto  Starke  3  mansos  et  1  curiam  in  Gr  eben. 

28.  Item  Conradus  Kater  villam  Reinmarsdorf,  iudicium  et  allo- 
dium,  4  mansos,  item  21  j  mansos  vorlehent;  item  in  Kolme  1)  curias. 
Dominus  potest  rediraere  iudicium  et  precariam  in  Reinmarsdorf  pro 
18  sexagenis,  quando  placet.") 

29.  Item  Heidenricus  de  Zcocher  4  mansos  et  3  curias  in  Liszow 
prope  Deltsch. 

30.  Wipprecht  et  Ekhardus  de  Schenkenberg  18  mansos  solutos, 
item  16  mansos  feodales  et  rubeta  cum  lignis  attinentibus;  item  1  mansum 
in  Robewicz.47) 

31.  Item  Ywen  de  Schenkenberg  et  sui  fratres  8  mansos  cum  allodin 
intra  civitatem  Deltsch,  item  censum  braxandi. 

32.  Item  Ywen  de  Schenkenberg  balbutiens  40  mansos  solutos  et  M 
18  feodales  cum  attinenciis;  item  villulam  Rotikin  cum  omni  iure. 

33.  Item  Claus  de  Trossin  ius  castrense  et  2  sexagenas  modiorum, 
item  1  mansum  feodalem  in  Deltsch  opido.  Medietas  horum  bonorum 
pertinet  ad  ius  castrense.0) 

34.  Item  Ulricus  Schilling  GJ  mansos  solutos  in  Schaz. 

35.  Conradus  de  Wedemar  et  Bosse  Cran,  sororius  eiusdem,  2  man- 
sos in  Wedemar;  item  ius  castrense  in  Deltsch  cum  3  marcis  reddi- 
tuum; item  6-J-  marcas  reddituum  in  Wedemar  et  1J  mansum  et  2  curias. 


Durchstreichen  getilgt.  —  i)  in  villa  später  eon  A  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  — 
k)  erst  mansum,  darüber  gleichzeitig  von  A  curiam.  —  l)  oder  Becheler?  —  m)  hinter 
feodales  ein  D.  —  n)  Dominus— placet  späterer  Nachtrag  von  A.  —  o)  Medieta«  — 

46)  Anhaltspunkte  zur  Bestimmung  der  Lage  dieses  Ortes  Hermsdorf  fehlen 
zunächst  noch.    Im  altm  Amte  Delitzsch  lässt  sich  vorerst  kein  Hermsdorf  nachiceisen, 

47)  WMung  Robitz  SW.  Delitzsch;  s.  XXI  Anm.  33. 
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36.  Item  TU  et  Jan  de  Waltericz  51  mansos  ibidem  et  1  pratum 
et  2  curia«,  cuilibet  suam  partem.p) 

37.  Item  Johannes  Harnasch  miles  in  Ustmicz48)  6  mansos;  in 
Bauricz  1  mansum  fegdalem;  in  Boderin  6  mansos,  molendinum,  curiam 
et  attinencia;  in  Lindental  2  mansos. 

38.  Item  Johannes  et  Albertus  de  HUdensheim  Petersdorf  villam 
cum  omni  iure,  item  2\  mansos  solutos. 

39.  Item  Grundiz  1  pratum  prope  Deltsch. 

40.  Item  Gelfradus  de  Zcemin  domum  dictam  koufhous  in  opido 
Deltsch  cum  omni  iure  (dominus  potest  redimere  pro  60  sexagenis  pre- 
cisorum,  quando  placetp)),  item  pratum  ante  civitatem,  3  mansos;  item  4 
mansos  in  Gernticz4*);  item  4  mansos  in  Kolm;  item  2  mansos  in  Wel- 
kesow00);  item  3  mansos  in  Bauricz;  item  1  mansum  in  Grubschicz51); 
item  1  mansum  in  Wisk5*)  et  molendinum  dictum  SchademüL.q)M) 

41.  Item  Heinricus  Siegel  et  sui  fratres  Jutschicz64)  yillam  cum 
omni  iure  (dominus  potest  redimere  precariam  et  iudiciump));  item  7  man- 
sos solutos  ibidem,  item  4^  mansos  feodales. 

caatrense  gleichseitiger  Nachtrag  von  A,  mischen  zwei  Zeilen  hineingeschoben.  — 
p)  cuilibet — pariem;  dominus  —  place t;  dominus  —  iudicium  spätere  Nachträge,  von  A 
über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  —  q)  die  Silbe  mfil  nachträglich  ergänzt  auf  Rasur  von 

48)  s.  I  Anm.  82. 

49)  Gernticz  ist  entweder  eine  Nebenform  zu  Gerticz  oder  nur  verschrieben. 

50)  Die  Wüstung  Welksau,  von  Förstemann  Welksage  genannt,  lag  SO. 
Landsberg  zwischen  Gollma  und  Doberstau:  Förstemann  I  7  Nr.  62;  Verz.  1791 
S.  606;  1352  wird  Welksow  zusammen  mit  Gross- Kyhna  genannt,  vgl  Lippert,  Über 
das  Geschützwesen  der  Wettiner,  in  den  Histor.  Untersuchungen,  Ernst  Förstemann 
gewidmet  (Leipzig  1894)  S.  82,  84. 

51)  Wüstung  Grübschütz,  die  XXI  79  Gribschicz  genannt  wird  und  nicht  mit 
der  Wüstung  Grubschütz  bei  Reideburg  (s.  XXI  Anm.  14)  verwechselt  werden  darf, 
lag  SW.  Delitzsch  zwischen  Gross- Lissa  und  Peter witz.  Daselbst  findet  sich  noch  heute 
die  Flurbezeichnung  Grübschützer  Anger:  Förstemann  I  13  Nr.  III;  Delitzscher 
Spezialkarte  (Grupitz-Mark).  Der  Ort  ging  bereits  im  14.  Jh.  unter;  denn  im  Verz.  1378 
f.  76 »  heisst  Grubschicz,  das  zwischen  den  beiden  Lissa  und  den  beiden  Kyhna  genannt 
wird,  bereits  desolatum. 

52)  s.  XXI  Anm.  3. 

53)  Der  Schademolner  oder  Schademulier  kommt  im  Reg.  1421—1424  mehrfach  vor, 
z.  B.  f.  48,  86,  144,  in  der  Liste  der  Ville  dantes  pecuniam  precaric,  quod  dicitur  dorff- 
schocz,  uf  Michaelis.  Wahrscheinlich  stand  die  Schademühle  am  Schadenbach,  der 
bei  Badrina  sich  mit  dem  Leinebach  verbindet,  in  der  Gegend  der  icüsten  Mark  Schaden- 
back  0.  Delitzsch  0.  Badrina,  zumal  da  unter  den  in  der  Dorfschossliste  genannten 
Orten,  die  sich  über  alle  Himmelsrichtungen  des  An  tes  Delitzsch  verteilen,  sich  auch 
Lindenhayn  S.  Badrina  befindet,  wir  also  in  dieselbe  Gegend  kommeti.  Vgl.  auch  I  Anm.  74. 

04)  s.  XXI  Anm.  1. 
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42.  Item  Heinricus  Siegel  2  mansos  solutos,  4  feodales  et  1  mansum 
in  Scherncz. 

43.  Item  Guntherus  Star  et  firatres  sui  in  districtu  Wiszenvelz 
6  mansos  et  5  marcas  reddituum. 

44.  Item  Jan')  dictus  Siegel  6  mansos  feodales  et  2  prata. 

4ö.  Item  Busse  de  Sneudicz  villam  Rode  cum  omni  iure;  villani 
Brinniz  cum  omni  iure;  item  Rokwicz;  in  Gluch  15^  [mansos]  feo- 
dales, ius  patronatus  et  advocaciam;  item  in  ClitschenM)  7  mansos;  in 
Waiticz6*)  allodium,  curiam  et  ligna  cum  attinenciis;  item  3  mansos  in 
Storkewicz;  item  2J  marcas  reddituum  in  Swedicz  feodales;  item  me- 
dietatem  ville  Lindenow';  item  Preluwicz")  villam  deBolatam.'*) 

46.  Item')  Albertus,  Eilhardus  et  Johannes  de  Grobcz')  (divisi  sunt 
fratres)11)  19  mansos  et  20  curia«  in  Selwen;  item  Niendorf  6  marcas 
reddituum  minus  fertone  et  iudicium;  item  3J-  mansos  in  Wissenen 
solutos,  curiam  et  ortuni,  item  3  marcas  reddituum  de  annona;  item 
1  marcara  reddituum  in  Lodemsdorf,  item  13 J  mansos  feodales. 

47.  Item')  Hermannus  de  Grobcz  4^  mansos  in  Bauricz  (hü 
4±  mansi  sunt  ad  dominum  pleno  iure  devoluti  nec  dux  unquam  conferre 
voluit)");  item  3  mansos  in  Quetsch;  in  Cleptsch  1  curiam. 

48.  Item  Claus  Tuker  2  mansos,  4  curias  et  ligna  in  Wo  der  in. 

49.  Item  Heinricus  Stoube  in  Risen  1J-  mansum,  2  curias;  item 
medium  in  Schortow". 

50.  Item')  Otto  et  Johannes  et  Ulricus  de  Brode  (sunt  divisi)") 
10  mansos  ibidem,  curias,  prata  et  ius  patronatus,  item  5  marcas  red- 
dituum et  15  mansos  feodales;  item  PenschinT)w)  ligna  terciam  partem; 
item  in  Linow  -J-  marcam,  item  5W)  mansos  ibidem;  in  Krostwicz 


Hand  A.  —  r)  erst  Heinricus,  dann  durchstrichen,  darüber  Jan.  —  r*)  item  inedie- 
tatem  -  -  desolataui  späterer  Nachtrag  von  Hand  D.  —  s)  am  Rande  gleichzeitig  ran 
A  No[ta].  —  t)  de  Grobcz  über  der  Zeile  gleichzeitig  von  A  nachgetragen.  —  u)  die 
in  Klammer  stehenden  Worte  sind  über  der  Zeile  von  A  später  eingefügt.  —  v)  erst 
Tenachin,  später  von  A  in  Penschin  verbessert.  —  w)  erst  VII,  dann  durchstrichen, 


55)  KlitzBchmar  SW.  Delitzsch;  s.  XXI  Anm.  11. 

56)  Zur  Wüstung  Waditz  O.  Delitzsch  s.  IV  Anm.  4. 

57)  Wüstung  Prell witz  (=  Prelldorf  bei  Förstemann  15  Nr.  52?)  ONO.  De- 
litzsch zwischen  Badrina  und  Tiefemee.  Die  Lage  ergiebt  sich  ziemlich  genau  aus 
einem  Schiede  vom  15.  April  1538  in  Cop.  1290  f.  42":  Otto  Spigel  zu  Poderin  (Ba- 
drina) und  Nickel  Rabil  zu  Dieffensehe  einigen  sich  wegen  einer  Viehtrift  auf  Prel- 
witzer  Heide,  der  heutigen  Prell  hei  de,  Gen  St  K.  365  (Düben). 

58)  Holzmark  O.  Delitzsch  zwischen  Brinnis,  Gollments  und  Lindenhayn:  lieg. 
1421—1424  f.  22  der  acker  vor  dem  Peuczachin;  Or  -  Ut  k.  9415  rom  14.  Juni  1501 
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2  mansos;  in  Niendorf  2  mansos  feodales,  item  lj  feodales,  item  15  sexa- 
genas  decime;  in  Schinow59)  3  fertones  reddituum;  item  Melnwicz60) 
villam  cum  5  raarcis  reddituum;  in  Rebatschwicz81)  1  marcam;  in 
Swise  4  mansos;  item  Wachow  4  mansos;  in  Strazen88)  6*)  niarcas.* ) 
51,  Item  Heinricus  Kultzcer")  4  mansos  in  Swise;  in  Selwen 
1  mansura  solutum;  in  Lasicz83)  4  mansos;  in  Picz84)  4  mansos. 
foi  so.  52,  Fridricus  de  Crime  et  Kuniko  de  Crastewicz  cum  suis  fratribus 
(sunt  divisi)**)  4  mansos  et  6  curias  in  Krostewiczbb);  in  Lissow 
et  Wedenicz*6)  2  mansos;  resignavit  1  mansum  Heinrico  de  Ratmarsdorf, 
genero  suo. 

53,  Item  Hermannus  Rosch  3  fertones  reddituum  in  Gerolticz.*8) 

dahinter  V.  —  x)  die  Zahl  unsicher.  —  y)  item  in  Linow —  Strazen  6  marcas  offenbar 
erst  vergessen  und  am  unteren  Rande  der  Seite  von  derselben  Hand  A  nachgctragm . 
Ein  Kreuz  zeigt  die  Stelle  des  Textes  an,  wo  der  Nachtrag  hingehört.  —  z)  Eu  später 
nachgezogen.  —  aa)  sunt  divisi,  divisi,  has — conferre  spätere  Nachträge  von  A  über 
der  Zeile.  —  bb)  am  Rande  zur  ersten  Zeile  gleichzeitig  von  A  Nc-fta].  - 

Pentzschyn;  Reg.  1421—1424  f.  51  acker  vor  dpm  Ponczachin;  ebenda  f.  146  b  ager 
Panczschin.  Daraus  wurde  später  Pann-Scheune  (Schenk  6),  Panschhain  (Delitzscher 
Spezialkarte),  Bannscheunen  (Förstemann  I  3  Nr.  37)  und  Bundscheune  (Postlex.  I 
548,  XV  12;  Verz.  1791  f.  66). 

59)  Schinow  vermutlich  eine  Wüstung  Schönau,  die  S.  Delitzsch  gelegen  haben 
mag;  vgl.  Verz.  1378,  wo  f  79  ein  Ort  Schenow  zwischen  Güntheritz  und  Lemsel  ge- 

60)  Wüstung  Melwitz  W.  Delitzsch  WNW.  Landsberg  an  der  Strasse  Zweben- 
dorf-Hohenthurm: Förstemann  I  12  Nr.  90;  Oeder  14. 

61)  Lage  von  Rebatschwicz  unbekannt;  wohl  kaum  Reibitz  NO.  Delitzsch, 
denn  dieses  heisst  schon  1222  (Or-Urk.  245  vom  6.  Juni  1222)  Riwitz  und  behielt  diesen 
Namen;  vgl.  z.  B.  Or-Urk.  8876"  vom  15.  Februar  1491  (Ribitz). 

62)  Ein  Ort  Strazon  ist  in  der  Delüzscher  Gegend  unbekannt.  Vielleicht  ist 
Grune-Strazen  —  Grüne-Strasse  (s.  Anm.  7)  anzunehmen  oder  die  Strassen- 
Häuser,  eine  frühere  Bezeichnung  für  drei  Ortsteile  bei  Leipzig,  und  zwar  bei  Volk- 
marsdorf und  bei  Sellerhausen  O.  Leipzig  und  am  Thonberg  SO.  Leipzig  (vgl.  Postlex. 
XI  475,  717),  die  allerdings  in  mittelalterlichen  Urkunden  nicht  nachweisbar  sind,  von 
denen  aber  besonders  die  Thonberg-Strassenhäuser  sehr  günstig  zu  dem  unmittelbar  vorher 
genannten  Wachau  SO.  Leipzig  liegen. 

63)  Wüstung  La  sitz  0.  Delitzsch  zwischen  Wölkau  und  Naundorf:  Förstemann 
I  3  Nr.  39. 

64)  Wüstung  Peitz  0.  Delitzsch  zwischen  Badrina  und  Wannewitz  am  Badri- 
naer Wege:  Postlex.  V III  165;  Verz.  1791  S.  66.  Der  Ort  ging  bereits  im  14.  Jh. 
unter,  da  das  Verz.  1378  f.  81  *  Picz  deserta  nennt  und  im  Zinsreg.  1394  f.  4  Picz  und 
Reg.  1421  f.  22,  48,  51,  89,  146 b  die  Piczmarke  unter  den  Wüstungen  aufgeführt  wird. 

65)  Wüstung  Wedenitz  SSW.  Delitzsch  zwischen  Flemsdorf,  Zwochau  und 
Grabschütz:  Förstemann  I  10  Nr.  79. 

66)  Wüstung  Görlitz;  vgl.  XXI  Anm.  19. 
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54.  Itembb)  Heinricus  Ber  et  sui  fratres  (divisi)**)  item  in  Bern- 
dorf 7  marcas  reddituum  cum  omni  iure  et  iudicio,  item  9  mansos  feo- 
dales; item  Krakow67)  villam  et  9  mansos  cum  rubetis  et  pratis,  item 
7  mansos  feodales;  in  PiczM)  3£  mansos  feodales;  item  Gericz  3  mansos 
feodales;  in  Gerwesdorf  \~  fertonem  reddituum;  in  Weltschiczcc) 
3  fertones;  item  11  grossos  reddituum  in  Werlitsch. 

55.  Item  Otto  de  Nienburg dd)  in  Waltericz  17  mansos  feodales  et 
iuB  patronatus;  in  Kumlicz  3  mansos;  in  Greben  2  mansos;  item 
\  marcam  reddituum  in  Flemingsdorf;  item  rubeta  in  Kosencz69); 
in  Lelicz  1  mansum;  in  Landisperg  1  mansum;  in  Slewenicz70) 
3  mansos. 

56.  Item  Heinricus  de  Peres  habet  in  districtu  Deltsch  in  Rode- 
veit 2J  mansos  et  4  curias. 

57.  Item  Simon  de  Kiwicz  3  mansos  et  curiam  in  Wisnen;  in 
Glodwicz71)  2  curias;  in  Wedemar  2  curias;  resignavit  2  Heinrico 
de  Perez. 

58.  Item  Nycolaus  Grabcicz  \\  mansum  ibidem. 

39.  Item  Gebhardus  de  Zcurbek  in  Schepelin**)  curiam  et  allodium 
et  4  marcas  reddituum  et  19  curias  et  prata  dicta  Crischow7*);  in 
Bressene")  b\  marcas  reddituum  (has  dux  nunquam  voluit  conferre)'*); 
in  Bortin7*)  8  marcas  reddituum;  in  Galin  3{  marcas  reddituum;  in 
Mocherwicz  2  marcas  reddituum;  in  Doberschwicz  medietatem  ville 


cc)  erst  Landisperg,  dann  durchstrichen,  dahinter  Woltschicz,  das  später  m  Weltachicz 
verbessert  tcurde.  —  dd)  erst  Niendorf,  dann  die  Endung  dorf  durchstrichen  und  unter- 
pungiert,  dafür  bürg  angesetzt.  —  et)  das  erste  e  ist  später  nachgezogen.  — 


67)  Wüstung  Krakow  (Heg.  1404  f.  1>>)  0.  Delitzsch  zwischen  Brinnis  und 
Spröda:  Förstemann  I  3  Nr.  38. 

68)  Zur  Wüstung  Peitz  s.  XXI  Anm.  64. 

69)  Vielleicht  Gottenz  S.  Landsberg,  dessen  Name  anderweit  urkundlich  in  den 
Beständen  des  HStA.  nicht  nachweisbar  ist. 

70)  s.  XXI  Anm.  31. 

71)  Wüstung  GlodewitzS.  Delitzsch,  mit  den  Fluren  von  Gerbisdorf,  Wolteritz, 
Werbelin,  Ziegenhain  (s.  XXI  Anm.  38)  und  Flemsdorf  rainentl:  Förstemann  19  Nr.  73; 
Delitzscher  Spezialkarte  (Lohdz). 

72)  Die  Crischow-Wieeen  scheinen  nach  dem  Zusammenhange  der  Stelle  nahe 
bei  Zscheppelin  N.  Eilenburg  gelegen  zu  haben.    Nähere  Angaben  fehlen.  ^ 

73)  Pressen  W.  Eilenburg,  nicht  die  Wüstung  Pressen  S.  Delitzsch:  vgl.  I 
Anm.  60. 

74)  Wüstung  Partheine  W.  Eilenburg  zwischen  Behlitz  und  Gallen  am  Nord- 
abhänge  des  Steinbergs  zu  beiden  Seiten  der  Delitzsch- Eilenburger  Strasse:  Förstemann 
I  13  Nr.  110;  Gen  St  K.  390  (Leipzig);  Delitzscher  Spezialkarte. 

8* 


Digitized  by  Google 


116 


XXI.  Delitzsch. 


cum  omni  iure;  item  villam  Welnow  feodalem,  item  7|  marcas  reddituum 
feodales;  in  Grabschicz  3  mansos  feodales;  item  2  mansos  ante  opidum 
Deltsch;  in  Gerticz  2  mansos. 

60.  Item  Heinricus  de  Boberwicz  4  mansos  in  Boderin  et  3  maldra 
pensionis  de  molendino  ibidem;  item  1  marcam  reddituum  in  Linden- 
hain. 

61.  Item  Johannes  de  Olczskow  Hanenkro75)  villam  desolatam  cum 
omni  iure;  item  ius  castrense  in  Deltsch,  ad  quod  pertinent  theolonia 
in  Landisperg,  in  Sitsch  et  in  Emelsdorf. 

62.  Item  Apeczco  de  Swentsch  villam  desolatam  Smorode76);  in 
Mocherwicz  3  mansos  cum  omni  iure. 

63.  Johannes  Kalp  de  Dybene")  villam  Zcedel77)  cum  omni  iure; 
item  villam  Drosule.78) 


ff)  die  Ijesung  Dybene  ist  ausser  Zweifel.  Augenscheinlich  hat  erst  Dinbene  dagrstruiden ; 
indem  daraus  Dybene  gemacht  wurde,  blieb  der  zweite  Grundstrich  des  n  stehen  und 
erweckt  nun  den  Schein,  als  ob  Dyrbene  gelesen  werden  müsse.  Dass  Johannes  Kalb 
in  Düben  sass,  lehrt  die  Lage  der  beiden  folgenden  Orte  N.  Düben.  — 

75)  Wüstung  Hanenkrath  N.  Delitzsch  OSO.  Petersroda:  Förstemann  I  12 
Nr.  97.  Als  Bezeichnung  für  ein  Wäldchen  an  dieser  Stelle:  Oeder  2  (das  Holtcz  der 
Hanekrat);  Schenk  16  (Hahne-Krah).    In  Cop.  69  f.  171  (1501)  Margk  Hanekrat. 

76)  Die  Wüstung  Smorode  oder  Schmorde  wird  viel  genannt  (Zinsreg.  1404 
f.  1*  Smorode;  Reg.  1421—1424  f.  97»  Peterwicz,  Berndorff,  Smorode,  Gynow;  1405 
Smerode  in  districtu  Delczsch  Cop.  30  f.  168;  1448  Schmorde  Cop.  47  f.  296).  Alle 
urkundlichen  Zeugnisse  führen  auf  eine  Lage  S.  oder  SO.  Delitzsch;  am  wahrschein- 
lichsten ist  die  zwischen  Selben,  Zschortau  und  Mocherwitz.  Neben  diesem  einen 
Smorode,  das  1350  nach  unserm  Lehnbuche  schon  wüst,  aber  landesherrliches  Lehen 
war,  scheint  es  ein  zweites,  damals  noch  nicht  wüstes  Dorf  Smorode  gleichfalls  im  Amte 
Delitzsch,  das  dem  Kloster  St.  Peter  auf  dem  Lauterberge  bei  Halle  gehörte,  gegeben  zu 
haben.  Denn  in  Or.-Urk.  3333  vom  23.  April  1353  erhalten  Erard  von  Friburg  und 
seine  Söhne  das  Dorf  Smorode  im  Amte  Delitzsch  vom  Kloster  auf  dem  Petersberge. 
Der  Name  ging  dann  auf  einen  Wald  in  oder  bei  der  alten  Dorfflur  über.  Cop.  45 
f.  183  ist  die  Rede  von  4  Schock  Holzgehl  in  der  Smorode  (1458),  Cop.  55  f.  112  von 
20  Acker  Holz  in  der  Schmarode  (1491).  In  Cop.  56  f.  142  werdet*  auseinander  ge- 
halten die  grosse  Smorode,  die  zwischen  Emsdorf  und  der  Wiesmarck  genannt  wird, 
und  das  Gehölz  im  Lugke  in  der  kleinen  Schmorrode  (1491).  In  beiden  Bezeichnungen 
erhielt  sich  wohl  die  Erinnerung  an  das  ehemalige  Vorhandensein  zweier  örtlichkeiten 
dieses  Namens.  Die  Delitzscher  Spezialkarte  erwähnt  NO.  bei  Selben  die  Zschore-Mark, 
bei  deren  Namen  es  aber  fraglich  bleibt,  ob  darin  ein  Anklang  an  Smorode  steckt. 

77)  Wüstung  Zetel  NNW.  Düben  zwischen  Tornau  und  SchkÖna  im  Tornauer 
Forste:  Oeder  2 b  (Zcetler  Marek);  Obst  159  (Zedel,  wohl  identisch  mit  Zadlitz-Mark  245). 

78)  Wüstung  Dreyseil  N.  Düben  halbwegs  in  der  Richtung  auf  Tornau  am 
linken  Ufer  des  Hammer-Bachs  bei  der  Hammer- Mühle:  Oeder  2»  (Drey  Seölner  Marek); 
Verz.  1791  S.  115;  Obst  159  (Üreiseiler  und  ausserdem  noch  Seiler-Mark). 
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(>4.  Fridricus  de  Li[n]denow  1  inansum  in  Besene. 

65.  Heiiiricus  de  Merseburg  2  mansos  in  Borsdorf.79) 

66.  Conradus  de  Wedemar  4  mansos  ibidem  et  11  curias  ibidem 
et  p  rat  um. 

67.  Johannes  de  Krostefwicz]80)  2}  marcas  reddituum  in  Croste- 
wicz,  in  Pomelicz81)  et  in  Lipzcik. 

68.  Johannes  de  Fine  6  mansos  et  J  feodalem,  item  in  Kolm 
4  curias. 

69.  Heinricus  Schonebrot  et  Johannes  Rok  fratres  1  mansum  et 
2  curias  in  Wedemar  et  1£  mansos. 

70.  Theodericus  de  Budene  2  mansos  in  Gericz. 

71.  Romantsch  de  Wedemar  3  mansos  et  3  curias  ibidem. 

72.  Bernhardus  Lobike  6W)  agros. 

73.  Albertus  de  Scheniczhb)  4  mansos  et  5  curias  in  Grubtschicz81)  foi.so«« 
et  Leschwicz88)  districtus  Rideburg. 

74.  Kune")  Stein  rubeta  prope  Giesen,  item  curiam  et  2  mansos 
feodales. 

75.  Guntherus  de  Dolicz  4  mansos  in  Werlicz  et  2  curias  solutas; 
in  Crichow  \  mansum;  inkk)  Richarczwerben  \  mansum. 

76.  Kirchof  de  Grobschicz  ibidem  2\  mansos  et  1,  curias. 

gg)  die  Zahl  gleichzeitig  con  A  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  —  hh)  möglich  die  Les- 
arten Scherncz  und  Schenicz.  Die  namentlich  in  der  Hallenser  und  Reidcburger 
Gegend  begüterte  Familie  von  Schenitz  oder  Schänitz  kommt  in  mittelalterlichen  Urkunden 
mehrfach  vor.  -  iij  davor  Kirchof  de  G.  (s.  Abschnitt  76)  durchstrichen.  —  kk)  davor  Geste 


79)  Da  die  ZAneregistcr  unter  den  Delitzscher  Orten  kein  Borsdorf  aufführen, 
kann  wohl  nur  Borsdorf  0.  Leipzig  gemeint  sein;  vgl.  z.  B.  auch  XXI  11,  12,  50 f 
67  Lehen  NO.  und  SO.  Leipzig  und  in  Leipzig. 

80)  Statt  Kroste  ist  wohl  zu  lesen  Krostewicz,  da  diese  Familie  im  Amte  Delitzsch 
ansässig  war  (s.  Anm.  81)  und  Hans  ton  Crostviz  selbst  in  der  oben  Anm.  76  erwähnten 
Urkunde  von  1353  als  Zeuge  vorkommt. 

81)  Ein  Poinmlitz  liegt  W.  Mügeln,  ein  andres  N.  Döbeln.  Keines  von  beiden 
scheint  hier  gemeint  zu  sein,  vielmehr  ein  Ort  in  Leipzigs  Umgebung.  Ist  mit  Croste- 
wiez  nicht  Crostetcitz  S.  Leipzig,  sondern  Krostitz  SO.  Delitzsch  gemeint,  wofür  die 
Stellung  des  Eintrags  67  unter  Distrikt  Delitzsch  spricht,  so  ist  man  vielleicht  berechtigt, 
die  Wüstung  Ponielicz  zwischen  Leipzig  und  Delitzsch  zu  suchen.  Auch  der  Umstand f 
dass  die  Familie  von  Crostewitz  im  Lehnbuch  selbst  (XXI  52)  als  begütert  im  Amte 
Delitzsch  erscheint  und  darunter  mit  Besitz  in  Krostewicz  =  Krostitz  selbst,  weist 
auf  die  Lage  im  Delitzscher  Distrikte  hin. 

82)  s.  XXI  Anm.  14. 

83)  Wüstung  Leschwitz  SW.  Landsberg  zwischen  Peissen  und  Zteebendorf: 
Förstemann  1 12  Nr.  92;  Vcrz.  1378  f.  84  (Lesschewicz);  Oeder  14  (Leschwitzermarck). 
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77,  Item  Oltschen  et  Tü  de  Brode  4  mansos  in  Swisde84);  üi  Sel- 
wen  2,  in  Wedemar  3~  mansos;  in  Kynow  3  mansos. 

78,  Item  Gotiko  de  Gerade  miles  habet  villam  Weber  sdorf85)  cum 
oranibus  iuribus;  item  in  Werlicz  2  mansos,  1  curiam  cum  suis  atti- 
nenciis  universis. 

79,  Item  Otto,  Johannes  et  Johannes  de  Zcwachow*  8  mansos;  in 
Liszow  3  mansos;  in  Gribschicz86)  1  mansum;  in  Wissenen  2  mansos; 
in  Flemingsdorf  1|  mansum;  item  in  Grabtschicz  \  mansum;  item  in 
Wedenicz87)  3£  mansos. 

80,  Bertoldus  de  Widebech  medietatem  ville  Hainow  cum  16  mansis 
solutis  cum  omni  iure. 

81,  Theodericus  Criwitsch  villam  Poratsch  cum  omni  iure;  in 
Grabschicz  4  mansos,  2  curias11);  in  Ragucz88)  2  curias  et  4  mansos. 

82,  Item  Albertus  et  Hermannus  fratres  de  Prerowemm)  habent  in 
feodum  a  domino  in  villa  Duringesdorf  ö  fertones  redituum;  item  in 
villa  Waltericz  8  mansos  feodales  et  8  curias;  item  iidem  in  districtu 
Iii  de  bürg  de  taberna  ibidem  3  fertones  redituum;  item  in  Crotindorf 
5  fertones  redituum. 

83,  Item  Petrus  de  Glina  et  Petrus  Stoybe,  sororius  suus  (diyisi 
sunt)n"),  in  Glesin  et  Glitschme85*)  8  mansos  et  5  curias. 

84,  Item  Jacobus  de  Bennendorf  4  mansos  et  3  curias  ibidem.90) 

85,  Item  Giselherus  de  Diskow0  miles  10  mansos  feodales  in  Rins- 
hain91);  in  Konrsdorf9*)  2  mansos;  in  Clitschow93)  1  mansum. 

86,  Item  Tile  de  Colme  9  mansos  et  curiam  ibidem,  item  5  curias, 
pratum  et  1  marcam  reddituum;  in  Werlitsch  1  marcam  reddituum, 

durchstrichen.  —  II)  2  curias  gleichseitiger  Nachtrag  von  derselben  Hand  A  über  der 
Zeile.  —  mm)  das  o  später  nachgezogen.  —  nn)  divisi  sunt  späterer  Nachtrag  von  der 

84)  Wegen  des  Schweisser  Angers  s.  I  Anm.  62. 

85)  Zwebendorf  SW.  bei  Landsberg;  s.  XXI  Anm  17. 

86)  Zur  Wüstung  Grübschütz  vgl.  XXI  Anm.  51. 

87)  Wüstung  Wedenitz,  zu  der  XXI  Anm.  65  zu  vergleichen  ist. 

88)  Wüstung  Ragutz;  *.  XX/  Anm.  I. 

89)  Klitzschmar  SW.  Delitzsch;  s.  XXI  Anm  11. 

90)  Benndorf  N.  bei  Delitzsch,  nicht  Benndorf  SW.  DelitzscJi;  s.  XXI  Anm.  9. 

91)  Einen  Cht  Rinshain  oder  Reinshain  giebt  es  nicht;  daher  ist  vielleicht  ein 
Schreibfehler  für  Rinsdorf  anzunehmen.  Reinsdorf  liegt  S.  Landsberg  zwischen  der 
Wüstung  Konsdorf  und  Klitzschmar. 

92)  Zur  Wüstung  Künsdorf  vgl.  XXI  Anm.  5. 

93)  Klitzschmar  SW.  Delitzsch.  Abs  Beleg  für  die  Form  Clitschow  statt  der 
sonst  üblichen  Klitschen  (s.  XXI  Anm.  11)  kann  Klitschen  SW.  bei  Torgau  dienen,  das 
urkundlich  Klitsene,  Klitsowe  -usw.  genannt  teird:  Postlex.  XVII 399. 
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4  mansos  et  4  curias;  in  Glesin  1{  mansum  feodalem;  in  Kinow  man- 
sum et  curiam. 

87,  Item  °°)  habet  allodium  in  villa  Brotticz. 

88,  Nota5**):  Kunco  vendidit  domino  Wentd  de  Ylburg  iure  feodali 
in  districtu  Delcz  post  Martinum  Welchow  cum  10  niansis  ante  civita- 
tem  ibidem;  item  in  villa  Swachow  1  mansum;  item  in  Lizsow,  Peter- 
wicz  etpp)  Hondorf**)  8  raansos.  Item  Ozchsen  de  Zchepy6)  in  Hondorf 

2  mansos;  in  Swachow  1  pratum.  Item  Otto  de  Brode  4{  mansos  et 
|  marcam  prope  Swachow.  Item  Krostewicz  miles  cum  ö{  niansis.  Er- 
harduni de  Friburg  cum  \  manso.  Item  Friczkonem  de  Warin  cum 
1  manso.  Heidenrich  de  Schochir  cum  1  manso  sito  in  Lizsow.  Item 
conthoralis  Kiwicz  in  Widern ar  cum  2  niansis.  Item  1  rusticum  in 
Kr i nie97)  cum  1  manso.  Item  filiuni  Friczkonis  de  Krymnie  cum  1  manso. 

89,  Item  Hermannus  de  Wederde  miles  in  villa  Zcwevelndorf98)  foi.si. 

3  marcas  census;  item  16  mansos  in  districtu  Deltsch;  item  in  conductu 

Brucdorf  8  marcas  reddituum;  item  in  Krozuk  — qq);  villani 

dictam  Beisem  cum  iudicio  in  campis  et  villa. 

90,  Item  Heinricus  de  Wederde  emit  4  mansos  et  tot  curias  apud 


Hand  A  über  der  Zeile.  —  oo)  Lücke  im  Orig.  von  4  cm  Länge.  —  ppj  et 
irrtümlicher  Weise  doppelt  gesetzt.  —  qq)  eine  Zahl  und  das  Wort  mansos  oder  der- 


94)  Abschnitt  88  gedr.  bei  Mülverstedt  1 208.  In  die  ,#ehr  dunkle  Construktion" 
der  ganzen  Stelle  Licht  zu  bringen,  ist  auch  nach  der  von  ihm  gewünschten  „nälieren 
Untersuchung"  nicht  geglückt.  Hier  können  nur  aufklärende  Urkunden  helfen,  die  bisher 
noch  fehlen.  Die  Unklarheit  beginnt  bereits  bei  dem  Namen  Ozchsen  de  Zchep,  den 
man  entweder  als  Nominativ,  d.  h.  ah  neues  Subjekt  zu  vendidit  auffassen  kann  {Mül- 
verstedt), oder  als  Dativ  des  entfernteren  Objekts,  das  dem  vorhergehenden  domino  Wentd 
de  Ylburg  entspräche.  Alles  folgende  hängt  völlig  in  der  Luft;  denn  die  betreffenden 
Lehnsleute,  die  im  Accusativ  genannt  sind,  noch  als  Verkaufsobjekte  seitens  des  Kunico 
zu  betrachten,  der  dann  ja  selbst  der  Lehnsherr  einer  stattlichen  Schaar  von  Aftervasallen 
gewesen  sein  müsste,  geht  schwerlich  an,  auch  wechseln  Nominative  und  Accusative  an- 
scheinend regellos  mit  einander.  Die  Familie  Euneke  (Kuneko,  Eunike  usw.),  die  in 
Urkunden  des  13.— 15.  Jhs.  viel  genannt  wird  und  auch  im  Lehnbuche  dreimal  XI  3, 
11  und  20  (districtus  Friberg)  auftritt,  war  namentlich  in  der  Freiberger  und  Meissen- 
Lommatzscher  Gegend  begütert. 

95)  s.  XXI  Anm.  40. 

96)  Ochse  de  Schepe  wird  bereits  XXI  16  mit  zahlreichen  Besitzungen  genannt, 
u.  a.  hat  er  S1/,  manso«  in  Hoendorf  und  1  mansum  in  Swachow.  Auch  die  übrigen 
Personen  kommen  meist  anderwärts  im  Lehnbuche  vor:  s.  JRegister. 

97)  Ereuma  SO.  Delitzsch,-  s.  I  Anm.  59. 

98)  s.  XXI  Anm.  17. 
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Fridricum  dictum  Klekewicz;  hec  bona  post  obitum  domine  Gisel  et  .  . 
dicte  Prerowinne")  [ad  dominum  iure  devolventur].**) 

91.  Item  Hermannus  de  Meldingen  allodium  in  minori  Franken- 
stein, forestum,  piscariam;  medietatem  ville  Wegefurt. 

92.  Item  Olcz  Zcigelstein  5  mansoa  in  Zcwachow"  et  5  curias. 

93.  Item  nobiles  Hermannus  et  Henricus  fratres  de  Werdirde  villam 
Beseme;  omne  iudicium  pertinens  ad  Castrum  Ostrowe;  item  6  mansos 
in  Zcwifaldendorf98);  item  3  mansos  in  willa  Konresdorf99);  item 
4  mansos,  5  curias  in  districtu  Delcz;  item  14  mansos  infeodatos  et 
1  curiam  [in]  Delcz. 

94.  Otto  Schul  4  mansos  et  3  curias  in  Kynow  et  in  Luzsnicz.100) 

95.  Tyzcel  Göbiczr  4£  mansos  in  Bauricz,  5  curias");  item  in 
Queicz  3  mansos,  3  curias  et  in  Clepicz  curiam  residencie. 

96.  Item  dominus  contulit  Heysoni  Brunig  militi  de  Halle  1  mansum 
prope  villam  Tolben  districtus  Rideburg. 

97.  Item  dominus  contulit  Bertramo  et  Tyloni,  Heinrico  et  Johanni 
dictis  die  Pizker  de  Halle  decimamou)  siliginis,  videlicet  65  sexagenas, 
districtus  Rideburgensis. 

98.  Johannes  et  Otto  de  Diskaw  infrascripta  bona  reeeperunt  a  do- 
mino  Friderico  seniori  lantgravio:  2  curias  msticales  et  3  mansos  in 
et  circa  villam  Czschernicz;  item  1  mansum  et  1  curiam  in  Gflesin; 
item  3  mansos  et  3  curias  in  Ragucz101);  que  bona  prius  habuerunt  a 
domino  de  Schraplau? ,  que  nunc  sunt  devoluta  per  mortem  eius  ad  lnar- 
chionem  Misnensem. 

foi  3i".        Bona  infrascripta  habent  a  domino  .  .  opidani  in  Deltsch: 

99.  Primo  Heinricns  Schoneweder  \  mansum  in  Jezer.10') 

gleichen  scheint  ausg*  (allen  zu  seht.  —  rr)  hec —  Prerowinne  späterer  Nachtrag  von 
derselben  Hand  A.  —  ss)  die  in  der  Klammer  stehenden  Worte  ergänzt  nach  dem  von 
derselben  Hand  A  herrührenden  Nachtrage  XXI  7  und  104.  Nicht  ausgeschlossen 
ist  aber  auch,  dass  der  Sinn  des  verkürzten  Satze*  sein  soll,  dass  Heinrich  von 
Wederde  diese  Güter  nach  dem  Tode  der  beiden  Frauen  erhalten  soll,  obwohl  dann 
eher  ein  Ausdruck,  wie  ins  devolucioniB  in  bonis  oder  ähnlich  zu  encarten  wäre.  — 
tt)  V  curias  gleichzeitiger  Nachtrag  von  derselben  Hand  A  über  der  Zeile.  —  uu)  Orig. 
deeimum. 

99)  s.  XXI  Anm.  5. 

100)  Lage  dieses  Ortes  Luzsnicz  völlig  unbekannt.  Lossnitz  N.  bei  Vreiberg  (da 
auch  XXI  91  Freiberger  Orte  erwähnt  sind)  kann  kaum  gemeint  sein;  wegen  der  Mit- 
nennung von  Kyhna  (W.  Delitzsch)  ist  eher  an  eine  Wüstung  in  der  Delitzscher 
Gegend  zu  denken, 

101)  s.  XXT  Anm.  4. 

102)  Die  Wüstung  Je 88 er  oder  Jeder,  die  in  Urkunden  viel  genannt  wird,  lag 
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100,  Item  Fridricus  Berngalle  2  mansos  ante  opidum  ibidem. 

101,  Item  Johannes  de  Zcwisda  1  mansum  ante  opidum. 

102,  Item  Heinricua  et  Fridricus  Fabri  1  pratum. 

103,  Item  Johannes  Zcik  3  agros  in  Schenkenberg. 

104,  Item  Peez  Coch  medium  mansum  in  villa  Jezer,  qui  post  obi- 
tura  uxoris  sue,  cuius  est  dotalicium,  ad  dominum  devolvetur.") 

105,  Item  Theodericus  Koler  \  mansum  in  Kinow. 

106,  Item  Johannes  Gener  {  mansum  in  villa  Ginow  et  1  curiam. 

107,  Item  Johannes  CIüz  habet  de  mol[e]ndino  ante  civitatem  Delsch 
\  marcam  reddituum. 

108,  Item  Heyne  de  Postorp^)  in  villa  Holdenberg103)  2  mansos 
et  7  agros  lignorum. 

109,  Item  Sparre  habet  in  villa  Lughe10*)  1  mansum  et  quosdam 
agros  et  1  curiam. 

110,  Item  Gregorius  et  Olze,  suus  frater,  in  villa  Zaiz  2  mansos  et 
1  curiam. 

111,  Item  Hermannus  Leinman")  1  mansum  in  villa  Robwicz105), 
quem  misitvy)  conferre  Conrado  de  Craiz  ad  manu m  fidelem. 

112,  Item  Tilo  de  Crayz  ,  mansum  in  villa  Jezer.10') 

IIS.  Nota,  quod  bona  infrascripta,  videlicet  precaria  et  iudicium  in 
Roseveit,  precaria  et  iudicium  in  Ramwicz106),  item  precaria  et  iudicium 

vr)  qui  — devolvetur  (späterer  Nachtrag  ton  Hand  A;  in  Jezer  das  erste  e  nachgezogen. 
—  tetc)  möglich  auch  die  Lesung  Postop;  doch  Postorp  wahrscheinlicher ,  da  sich  die 
Familie  wohl  nach  dem  Orte  Fossdorf  NO.  Delitzsch  nannte.  —  xx)  oder  Lemman 
lesbar.  —  yy)  Vielleicht  statt  misit  zu  setzen  permisit.  — 

SW.  Delitzsch  zwischen  Grabschütz.  KaUersnaundorf  und  Werbelin:  Delitzscher  Spezial- 
karte.  Diese  Lage  ergiebt  sich  auch  aus  Cop.  62  f.  13  (1377),  vco  Jesser  im*  Gericht 
zu  Delitzsch  gerechnet  teird  und  aus  Verz.  1378  f.  80,  wo  Byetorf  deaerta  (Wüstung 
fieissdorf  S.  und  W.  Grebehna),  Pusschetenicz  (Wüstung  zwischen  Wiesenena  und 
Wiedersdorf,  trenn  Pusschetenic»  dasselbe  ist,  wie  Puschaender  Marek:  Oeder  14), 
Broden-Nuwendorf,  Jeser,  Dumendorf  deserta,  Boracz  aufgezählt  werden;  ferner  aus 
Cop.  58,  das  f.  126"  in  einer  Urkunde  aus  dem  Jahre  1465  als  zur  Pflege  Delitzsch 
gehörig  Cahass  (Zaasch?),  JheBsermarck,  Grabeschicz,  Wiese,  Hoendorffer  Marek  usw. 
nennt.  Im  Zinsreg.  1404  f.  lb  stehen  Puschetenicz ,  Serewicz,  Jhesir,  Hondorff,  im 
Heg.  1421—1424  f.  14*,  44«,  82",  140"  Risdorff,  Puschetenicz,  .Theser,  Czhas  (Czschaez, 
Schaez)  hinter  einander. 

103)  Wüstung  Holdenberg  O.  Delitzsch  bei  Brinnis;  zur  Lage  vgl.  IV  Anm.  4. 

104)  Lughe  nicht,  wie  Schladitz  meinte,  die  Wüstung  Lauch  in  der  Flur  von 
Golpa  W.  Gräfenhayttchen,  die  zu  sehr  abliegt,  sondern  wohl  die  Wüstung  Lücke  NO. 
bei  Landsberg  tu  beiden  Seiten  des  Weges  Gollma-Brehna:  Förstemann  I  8  Nr.  67. 

105)  s.  XXI  Anm.  33. 

106)  Die  Lehnbuchstelle  und  Cop.  25  f.  69,  wo  von  dem  iudicium  und  der  pre- 
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de  8  mansis  in  Zcwi  velndorf107),  simul  se  extendencia  annuatim  ad 
20  sexagenas,  sunt  soluta  a  Friczcone  de  Breitenstein,  cui  obligata  fue- 
runt")  per  quinquennium  pro  100  marcis,  defalcando  singulis  annis  20, 
qui  expiraverunt  in  festo  Michaelis  elapso. 
f  .i  s  «*)  114.  Bona  in  Lina:  primo  Otte  de  Brodde,  item  Johannes  de  Schen- 
kinberg,  item  Wypertus  de  Schenkinberg,  item  Johannes  de  Brodde,  item 
dictus  Zwickow0,  item  Cunradus  de  Krostwicz,  item  dictus  Pryssir,  item 
plebanus. 

115.  In  villa  Welkow6  bona:  Albertus  de  Provin,  Fracze  de  Mos- 
wicz,  Henricus  de  Moswicz,  Thyle  de  Pryssir,  Johannes  Zwickow",  Johannes 
Gebehardis,  Thyle  Moshoulf,  item  Henricus  Berre. 

116.  In  villa  Koupstal  bona  .  .:  dicti  dy  Oreytyl,  item  Eckartus 
de  Schenkinberg,  item  Thyle  Pryssir,  item  dicti  de  Sebin,  item  Cunradus 
de  Weltwicz. 

117.  In  villa  Kosencz109):  Otto  de  Waryn. 

zz)  erst  sunt,  dann  durch  Unierpungieren  und  Durclustreichen  getilgt,  darüber  fuerant. 

caria  in  villis  Rosenfelt  et  Rambicz  districtus  LandiBperg  die  Hede  ist,  lehren,  dass 
Ramwicz  bei  Rosenfeld  IV.  Landsberg  lag.  Entweder  war  es  eine  Wüstung  etvxi 
zwischen  Hohenturm  und  Zwebendorf,  oder  Ramwicz  ist  Rabatz  SW.  Landsberg  bei 
Peisscn.  Der  Eintrag  Cop.  25  f.  69  lautet:  Item  dominus  contulit  Ottoni  de  Brode 
et  Friczkoni  de  Honhenturme  et  eorum  heredibus  iudicium,  precariam  cum  omni  iure, 
quod  in  villis  Rosenfelt  et  Rambicz  districtus  Landisperg  habuit,  comparata  pro 
70  sexagenis  apud  Ottonem  de  Branden st[einj ,  cui  predicta  bona  prius  contulerat, 
pacifice  possidenda.  Datum  ut  supra  (d.  h.  Wizeinfels  am  mittewochen  nach  Letare) 
anno  LIIII  (1354  März  26). 

107)  s.  XXI  Anm.  17. 

108)  Fol.  3  ist  nicht  ein  ursprüngliches  Blatt  des  Lehnbuches,  sondern  ein  schmaler 
Papierstreifen,  der  zwischen  fol.  2  und  4  eingeklebt  ist.  Die  Hand,  die  diesen  Zettel 
geschrieben  hat,  kehrt  im  Lehnbuche  nicht  wieder,  stammt  aber  wohl  auch  aus  der  Mitte 
des  14.  Jhs.  Da-  Zettel  enthält  keinen  Hinweis  seiner  Zugehörigkeit  und  gehört  über- 
haupt nicht  zum  eigentlichen  Bestand  des  Lehnbuchs,  von  dessen  Anordnung  er  auch 
insofern  abweicht,  als  nicht  die  Personen,  sondern  die  Orte  die  Grundlage  der  Ein- 
reihung bilden.  Da  er  aber  sachlich  sich  eng  mit  den  Delitzscher  Lehnseinträgen  be- 
rührt, ist  er  oben  an  das  Amt  Delitzsch  angeschlossen  worden.  Die  letzten  Angaben 
von  Thyle  Moshoulf  an  sind  in  ihrer  Zusammengehörigkeit  nicht  klar,  da  auf  die  ersten 
vier  zusammenhängenden  Zeilen  noch  drei  ätisserlich  zusammenhanglose  Absätze  ohne 
Verweiszeichen  folgen.  Daher  ist  ausser  der  im  Texte  gegebenen  auch  noch  folgende 
Anordnung  möglich:  Bona  in  Lina  wie  oben  bis  Johannes  Gebehardis.  In  villa  Koup- 
stal bona  .  . :  dicti  dy  Oreytyl,  Thyle  Moshoulf,  item  Henricus  Berre.  In  villa  Kosencz  : 
Otto  de  Waryn,  item  Eckartus  bis  Weltwicz. 

109)  «.  XX/  Anm.  69. 
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1,  Albertus  dictus  Gruban  habet  in  feudo  libero*)  2  mansos  et 
1  curiam  et  1  pratum  in  Czorbegke  et  in  Knechtendorf1)  1  mansum 
et  1  curiam. 

2,  Item  Johannes  Beyer  habet  1 J  mansum  et  1-J  curiam  in  Yaxow*) 
et  in  Czorbegke  1  curiam  et  1  pratum. 

3,  Item  relicta  Henrici  de  Leyne  cum  filiis  suis  Johanne  et  Theo- 
derico  dictis  Hering  habent  1  mansum  in  Sporne  cum  1  curia  nomine 
pigneris. 

4,  Item  Kfine  Pole  et  frater  suus  habent  in  feudumb)  2  mansos  et 
1  curiam  et  36  sexagenas  decimarum  in  Ride  et  1-J-  mansum  et  3  curias 
in  Stummilsdorf  et  4  mansos  in  Arcksdorf8)  et  3  mansos  in 
Czeuhe4),  qui  quidem  3  mansi  redimendi  sunt  pro  30  sexagenis  grosso- 
rum  precisorum. 

XXII,  Zörbig,  Einheitlich  fol.  32"  und  32 h  von  einer  sonst  nicht 
wiederkehrenden  Hand  Q. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XIII  9,  XXI  3  gegen  Ende. 

a)  Orig.  foudo  libere.  —  b)  Orig.  fouduin  bez.  foudo.  — 

1)  Wüstung  Knechtendorf  N.  Zörbig  zwischen  Löberitz  und  Zehmitz:  Riss 
Zörbig;  Oeder  2;  Förstemann  I  2  Nr.  17;  Postlex.  XVIII  1058;  R.  Schmidt  174; 
Obst  252. 

2)  Die  Wüstung  Jaxo,  die  auf  dem  Zörbiger  Riss  nicht  angegeben  ist,  urkund- 
lich  aber  oft  als  Jackger  Marek,  Jhacsaw,  Gaxaw  u.  u.  vorkommt  ('s.  XXII  Anm.  6 
und  14),  lag  SO.  nahe  bei  der  Stadt  Zörbig  in  der  Richtung  auf  Beyersdorf.  Der 
Mühlweg,  der  ton  dem  Grossen  Leipziger  Teiche  (auf  der  Gen  St  K.  364  [Zörbig]  ohne 
Namen  an  der  SO-Ecke  Zörbigs  0.  der  Zörbig- Landsberger  Strasse  verzeichnet)  0.  bis 
zum  Verbindungswege  Zörbig- Beyersdorf  läuft,  bildete  die  Nordgrenze  der  Flur.  Nicht 
ganz  richtig  ist  die  Bemerkung  im  Postlex.  XVIII  1058,  das*  auf  Jaxo-Mark  die 
Ölmühle,  d.  h.  die  östlichste  der  drei  Mühlen  stand,  die  die  Gen  St  K.  längs  des  Mühl- 
wegs noch  angiebt,  die  aber  heute  bis  auf  zwei  Mühlengehöfte  verschwunden  sind.  Die 
Öl-  und  Mahlmühle  lag,  genauer  gesagt,  an  der  Nordgrenze  der  Jaxer  Mark:  R. 
Schmidt  174  und  briefliche  Mitteilung  desselben;  Obst  241,  252. 

3)  Lage  der  Wüstung  Arcksdorf,  die  XXII  29  Erksdorf  genannt  wird,  un- 
bekannt, vielleicht  SW.  Zörbig  in  der  Nähe  von  Stumsdorf  und  Rieda. 

4)  Dieselbe  Wüstung,  die  XX  6  und  9  Czeuse,  XX//  16  Czeucze  genannt  wird; 
cz  konnte  leicht  als  h  verlesen  werden.  Die  Flur  muss  nahe  bei  der  Stadt  gelegen 
haben.  Nähere  Nachrichten  fehlen.  Cop.  45  f.  218»  wird  verliehen  (1459)  die  Zceucze 
mit  9  hufen  wesen  und  Oberland  vor  der  Zceucze,  vgl.  XXII  Anm.  14. 
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5,  Item  Johannes  de  Sebenec)  habet  in  feudob)  libero  3  raansos  et 
1  curiam  in  Yaxow1)  et  1  curiain  in  Czorbegke  cum  1  prato. 

6,  Item  Johannes  Kriegsdorf  habet  a  domino  in  feudo  libero  2  man- 
808  in  Bruszindorf  et  1  curiam  in  Sporne  et  1  curiam  in  Czorbegke 
et  5  niansos  in  Czeuse')  nomine  pigneris. 

7,  Item  Heyno  Schilling  habet  2\  mansos  et  5  cnrias  in  Schorencz 
et  in  Ride  1}  mansum  et  1  overlant  cum  2  curiis  et  in  Czorbegke 
1  mansum  et  1  overlant  in  Odendorf. d)5) 

8,  Item  Fridericus  Wedemar  habet  cum  uxore  sua  1  curiam  et  1  pra- 
tum in  Czorbege  libere  possidendum. 

Q.  Item  predicta  domina  uxor  Wedemaris  habet  in  dotalicio  ex  parte 
Henrici  quondam  dicti  Nuwenauer  \  mansum  [inj  Czorbegke  et  in 
Czeuse  1  mansum  et  in  Groucz  2  mansos  et  2  curias  cum  attinentibus*) 
graminibus  et  in  Loschwicz*)  1  mansum  et  1  curiam. 

10*  Item  Thilo  Kiwicz  tenet  a  domino  in  feudo  2}  mansos  et 
1  curiam  et  2J-  agros  graminum  et  1  pratum  in  Groucz. 

11,  Item  Nicolaus  de  Besen  et  fratres  sui  et  eorum  patruus  tenent 
in  feudo  H  mansos  et  1  pratum  et  1  ortum  et  2  curias  in  Zcorbegke 
et  \\  mansum  et  1  curiam  in  Kolczk.7) 

c)  erst  Slebene,  das  1  aber  durch  Unterpungieren  getilgt.  —  d)  erst  Czorbegke,  dann 
durchstrichen,  dahinter  geschrieben  Odendorf.  —  e)  Orig.  attinonciis;  es  ist  aber  wohl 
wie  XXII  14  attinentibus  graminibus  (nicht  cum  attinencÜB  et  graminibus)  zu  lese» 


5)  Die  Wüstung  Odendorf  lehnte  sich  SW.  an  Zörbig  an  und  rainte  mit  der 
Babendorfer,  Okendorfer  utut  Prussendorfer  Mark:  Riss  Zörbig;  Cop.  45  f.  237  (1461) 
Odendorff-Marcke;  Förstemann  I  2  Nr.  11;  R.  Schmidt  174;  Postlex.  XVIII  1058; 
Obst  241,  252. 

6)  Diese  Wüstung  LoBchwicz,  verschieden  von  der  Leschwitzer  Mark  in  der 
Reideburger  Gegeiul  (XXI  73),  muss  auch  in  nächster  Nähe  von  Zörbig  gelegen  haben; 
denn  Cop.  53  f.  04  icerden  aufgeführt  Lyne  (NW.  Zörbig:  s.  XXII  Änm.  28),  Podelicz, 
Scharffen-Podelicz  (0.  Zörbig:  s.  XXII  Anm.  8),  Losewicz,  Wenigen-Podelicz,  Moselicz 
(Vorwerk  Mösslitz  W.  Zörbig,  GenStK  364)  und  Werben,  ähnlich  Cop.  63  f.  185*: 
die  Jackser  (s.  XXII  Anm.  2),  Edelstorffer  (?),  Amsdorffer  (ob  etwa  =  Ochmesdorffer  ? 
s.  XXII  Anm.  20),  Leyner,  Adendorfter  (SW.  Zörbig:  s.  XXII  Anm.  5),  Loschwiczer 
uml  Zcorbicker  Marek.  In  der  ältesten  Zörbiger  Pfamnatrikel  von  1574  (Akten  der 
Superintendentur  Zörbig  B.  1 1)  findet  sich  nach  brieflicher  Mitteilung  von  R.  Schmült 
auf  f.  573  h  eine  LöBniach-Marcke,  und  f.  583  eine  Marcke  LöBsnitz,  die  dem  Zu- 
sammenhang nach  unfern  Zöberitz  0.  Zörbig  gelegen  haben  wird  und  mit  dem  Losch - 
wiez  des  Lehnbuchs  wohl  zusammenzubringen  ist. 

7)  Wüstung  K  ölt  seh  ONO.  Zörbig,  mit  den  Fluren  von  Löberitz,  Rödgen 
und  Tschöpkau  rainend.  Sie  wird  verschieden  genannt:  im  Lehnbuche  zweimal  (hier 
und  XXII  17)  Kolczk,  zweimal  (XXII  24  und  XXII  30  wohl  nur  versehentlich) 
Kloczk,   Cop.  45  f.  218*  (1459)   Kolczk   und  f  237  (1101)  Colczk,   bei  Oeder  2 
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12.  Item  Nycolaus  de  Besen  cum  suis  fratribus  et  eoruni 
patruus  Johannes  Stift  habent  in  feudo  3  mansos  et  1  curiam  in 
Podelicz.8) 

13.  Item  Johannes  Schucze  habet  in  feudo  libero  1|  mansum  cum 
curia  [in]  pago  ville  Scrowencz  et  ibidem  4  curias  et  3|  mansos  de 
patrimonio  et  1  curiam  in  Silksdorf  et  1  mansum  in  Stummilsdorf 
et  1  mansum  in  Odindorf9)  et  2\  mansos  in  Worbine. 

14.  Item  Jan  et  Johannes  de  Quecz  habent  4|  mansos  et  5  curias 
in  Quecz  et  1  pratum,  et  3  mansos  et  3  curias  et  1  pratum  in  Sporne 
et  6\  mansos  agri  desolati  et  7  curias  cum  graminibus  attinentibus  in 
Clyptene10)  et  1  curiam  in  Groycz. 

15.  Item  Johannes  Gir  dictus  Kochmeister  tenet  a  domino  in  feudo 


Golczscher  Mark,  bei  Förstemann  12  Nr.  10  Kölschau,  bei  R.  Schmidt  174  KöUcb- 
Mark,  im  Postlea:.  XVIII  1058  Kelzsch.  „Die  Dorfstätte",  eine  vertiefte,  mit  eticas 
Gebüsch  bewachsene  Stelle  des  Ackerlandes  3  km  O  Zörbig,  200—300  m  S.  des  Wegs 
nach  dem  Dorfe  Rödgen,  bezeichnet  den  einstmaligen  Standort  des  Dorfes.  Vor  etwa 
40  Jahren  hat  man  daselbst  noch  Mauerreste  der  Gebäude,  die  Abgrenzung  der  Ge- 
höfte u.  s.  w.  deutlich  erkennen  können.  R  Schmidt  175;  Obst  252;  GenStK.  364 
(Zörbig),  wo  die  Stelle  deutlich  erkennbar  ist. 

8)  Wüstung  Podelitz  oder  Pöls  0.  Zörbig.  Auf  dem  Riss  Zörbig  schliefst 
sich  O.  an  Zörbig  zunächst  die  Stettermark  o«,  weiter  an  diese  Schraffenpoltz  (ur- 
kundlich Scharffenpodelicz) ,  Wasserpoltz  und  Tannenpolz  (auch  Dannenpodelicz  ge- 
nannt). Danach  scheint  Podelitz  ein  grosses  Dorf  mit  ausgedehnter  Flur  gewesen  zu 
sein,  die  mit  Stetter,  Löberitzer,  Tschöpkauer,  Heideloher  und  Möhlauer  Flur  rainte 
und  in  ihren  einzelnen  Teilen  verschiedene  Namen  führte.  Es  kommen  vor:  Podelicz 
(s.  o.),  Parva  Podelicz  (XX  15,  vgl.  Cop.  69  f.  48  und  Cop.  53  f.  94  Wenigen-Po- 
delicz),  Bassen-Podelicz  (XXII 18,  XXII 28;  Cop.  29  f.  142*  werden  in  unmittel- 
barer Nähe  von  Zörbig  agri  dicti  Bassenbreite  genannt),  Wassir-Podelicz  (XXII 
19;  Riss  Zörbig;  nicht  dasselbe  wie  Bassenpodelicz,  denn  Wittenb.  Arch.,  Lok.  4334,  Ver- 
zeichniss  von  Einkünften  etc.  1445,  Nr.  12 b  Vol.  II  f.  1,  werden  als  czubehorunge  der 
borg  Zcorbecke  u.  a.  genannt  Wenigen-,  Bassen-,  Wasser-  und  Scharffen-Podelicz), 
Didemanspodelicz  (XX  29).  Im  Lehnbuche  kommen  nicht  vor  Tannen-Poltz ,  das 
sich  auf  dem  Riss  Zörbig  verzeichnet  findet  und  heute  noch  als  Tannepöls  0.  Zörbig 
vorhanden  ist,  und  Schar fen-Podelitz,  das  urkundlich  mehrfach  zu  belegen  ist. 
Zu  Waaser-,  Dannen-  und  Scharffen-Podelicz  s.  auch  Cop.  45  f.  218 *  und  237  (s. 
XXII  Anm.  14).  Vgl.  auch  R.  Schmidt  174,  der  aber  nur  Wasserpöls-  und  Scharfcn- 
pöls-Mark  kennt;  Obst  197,  252. 

9)  s.  XXII  Anm.  5. 

10)  Wüstung  Kliepehna  NNO.  Zörbig  zwischen  Orötz  und  Zehmitz.  Die  Flur 
stiess  an  die  Löberitzer,  Knechtendorfer  (s.  XXII  Anm.  1)  Marken,  die  Vogtei  (als 
Flurbezeichnuvg  auf  der  GenStK.  304  Zörbig)  und  die  Fuhne  an:  Riss  Zörbig;  Oeder  2. 
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libero  mansos  et  2  curias  in  Brunsdorf11)  et  |  mang  um  in  Yaxow1') 
et  1  man s um  et  1  curiam  in  parva  Podelicz.1') 

16,  Item  Johannes  Nuwinstete  tenet  in  feudo  libero  10{  mansos  cum 
curiis  et  graminibus  et  totam  villam  Tukelicz*)14),  exceptis  tribus  mansis 
et  eorum  curiis;  item  in  Groucz  4£  mansos  et  3  curias  cum  pratis  et 
omnibus  attinenciis;  item  idem  Johannes  Nuwinstete  habet  \  mansum  in 
Czorbegke  et  1  mansum  in  Czeucze15)  et  in  Groucz  2  mansos  et 


f)  Orig.  Gukelicz,  8.  Anm.  14.  — 


11)  Wüstung  Breunsdorf  oder  Braunsdorf  SO.  Zörbig  zwischen  Spören, 
Quetz,  Beyersdorf  und  Tannepöls:  Riss  Zörbig;  Cop.  45  f.  218  f>  (1459)  und  f.  237 
(1461)  ...  uff  Brunstorff-Marcke  .  .  .;  Forstemann  I  2  Nr.  13;  R.  Schmidt  174; 
Obst  240 f.,  252. 

12)  s.  XXII  Arm.  2. 

13)  s.  XXII  Anm.  8.  -  Der  Abschnitt  XXII  16  gedr.  bei  F.  Küchenmeister, 

14)  Wüstung  Tukelicz  (nicht "Gukelicz)  NO.  Zörbig  zwischen  Grötz,  mit  dem 
es  im  Lehnbuche  und  1459  zusammen  genannt  wird,  und  Wadendorf,  in  dem  von  der 
Vogtei  (s.  Anm.  10)  und  der  Wadendorfer  Flur  gebildeten  Winkel:  Oeder  2  (die 
Dückels-Marck).  In  Cop.  45  f.  218b  steht  eine  Gesamtbelehnung  für  Hans,  Gerhard, 
Baltazar  und  Gebehart,  Gebrüder,  und  Rudolf,  ihren  Vetter,  alle  die  Nuwenatat  gnant, 
über  ihre  Besitzungen  in  und  um  Zörbig  .  .  .  anno  domini  etc.  L  nouo  feria  quarta 
po8t  Vocem  iocunditatis  (2.  Mai  1459)  .  .  .  actum  Lisaenick.  Sie  erhalten  ausser 
zahlreichen  Gütern  in  Orten,  die  oben  im  Lehnbuche  nicht  mit  auftreten,  den  sadelboff 
zcu  Zcorbeck  in  der  etat  mit  9  bofen  doaelbs  dorzcu  geborende,  mit  friheit,  dingt, 
lehen  an  den  bofen;  die  Zceucze  mit  9  hufen,  wesen  und  oberland  vor  der  Zceucze; 
...  6  fryhofe,  lehen  und  dinst,  friheit  uff  den  hofen  und  in  dem  dorffe  Grocz,  acker 
und  wesen  zcu  den  hofen  gehörende;  den  Tukelicz  mit  acker,  weaen,  holcz,  fribeiten 
und  aller  gerechtickeit  im  dorffe;  item  Dannen podelicz  die  belffte  mit  fronen, 
dinsten  und  lehen,  friheit  in  dem  dorffe  und  uff  den  bofen;  zcu  Eyatorff  4  fry- 
hufen  .  .  . ;  im  folgenden  sind  u.  a.  auch  Kolczk,  Wasserpodelicz,  .Ihacaaw,  Brunstorff- 
Marcke  u.  s.  w.  erwähnt.  Fast  dieselben  Besitzungen  werden  Cop.  45  f.  237  mit  einigen 
Auslassungen  und  Zusätzen  aufgeführt  in  dem  Lehnbriefe  der  Gebrüder  Nuwenstat 
anno  domini  LX  primo  feria  aecunda  poat  Invocavit  zu  Meissen  (23.  Februar  1461), 
wo  ausser  den  obigen  von  den  sonst  im  Lehnbuch  genannten  Wüstungen  auch  Scharffen- 
podelicz  und  Odendorff-Marcke  auftreten;  Tukelicz  erscheint  an  dieser  Stelle  nicht  mit, 
wohl  aber  wieder  in  einem  späteren  Lehnbriefe  Herzog  Georgs,  Leiptzick  freitags  assump- 
cionis  Marie  Virginia  1533,  für  Balthasare  von  Nawatat,  worin  fast  dieselben  Ortsnamen 
vorkommen,  wie  1459.  Der  Ort  heisst  1533  dreim<U  (denn  die  Urkunde  findet  sich  dreimal 
eingetragen  in  Cop.  99  f.  79,  82,  141)  Tuchlitz.  Die  Namen  in  dem  Lehnbriefe  von 
1533  sind  mehrfach  arg  verstümmelt,  doch  da  auch  1459  die  Form  Tukelicz  und  bei 
Oeder  Dückels-Marck  dasteht,  ist  auch  im  Lehnbuche  Tukelicz  zu  lesen. 

15)  s.  XXII  Anw.  4. 
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2  curias  cum  graminibus;  item  1  mansum  et  1  curiam  cum  graminibus 
in  Knechtendorf16)  et  in  Elrigstete17)  1  mansum  et  1  curiam. 

17.  Item  Apecz  de  Uppin  et  frater  eius  habent  libere»)  4  mansos  foi.si«.. 
et  1  curiam  in  Czorbegke;  in  Kolczk18)  1  mansum  et  1  curiam  et  in 
Odindorf19)  \  mansum  et  1  curiam  et  1  pratum  et  in  Stummisdorf 

3  mansos  et  3  curias,  et  decimam  in  Ochmesdorff90)  et  in  Odindorf19), 
videlicet  100  et  16  sexagenas  manipulorum  tritici,  siliginis  et  avene. 

18.  Item  Hermannus  de  Sebene  et  fratres  sui  habent  in  feudo  libero 
5  mansos  et  4  curias  in  Bassenpodelicz91)  et  1  curiam  et  1  pratum  in 
Czorbegke. 

19.  Item  Booz  tenet  in  feudo  libero  \\  mansum  et  1  curiam  in 
Schonr")  et  in  Wassirpodelicz")  3  mansos  et  3  curias. 

20.  Item  Otto  de  Tolsdorf  tenet  in  feudo  libero  3|  mansos  et 
2  curias  et  1  pratum  in  Odindorf19)  et  decimam  in  Babindorf18) 
29  modios,  mediam  partem  tritici  et  mediam  partem  avene  et  2  curias 
in  Brussendorf. 


g)  libere  gleichzeitig  von  derselben  Hand  über  der  Zeile  nachgetragen.  — 


16)  s.  XXII  Änm.  1. 

17)  Die  Lage  dieses  Ortes  Elrigstete,  womit  man  vielleicht  dm  ebenfalls  un- 
bekannte Elriksdorf  XXII  23  identifizieren  darf,  ist  völlig  unbekannt.  Elriksdorf 
könnte  identisch  sein  mit  Eilsdorf  (vgl.  z.  B.  Hinriksdorf  NW.  Zörbig,  das  zu  Hinadorf 
geworden  ist,  sowie  die  Enticickelung  des  ahd.  Namens  Agilmar,  Egilmar,  Eümar 
und  dem  entsprechend  Agilrich,  Eilrich,  Elrik)  und  eine  Eilstorff-Marcke  kommt 
nach  brieflicher  Mitteilung  von  R.  Schmidt  in  der  ältesten  Zörbiger  Pfarrmatrikel  von 
1574  vor  (Akten  der  Superintendentur  Zörbig  B.1 1  f.  573*>);  dem  Zusammenhang  dieser 
Stelle  entsprechend  wird  sie  unfern  Zöberitz  O.  Zörbig  gelegen  haben.  Dieses  Eilstorf 
vermittelt  aber  auch  den  Zusammenhang  mit  Eystorff,  das  1459  und  1461  (s.  XXII 
Anm.  14)  urkundlich  auftritt.  Die  Identität  ist  um  so  wahrscheinlicher,  als  in  unserm 
Lehnbuche  neben  Czorbegke,  Tukelicz,  Groucz  und  Czeucze  das  Elrigstete  (fcorr.  Elrigs- 
torf)  als  Besitz  der  Zörbiger  Familie  Nuwenstat  erscheint,  welcher  1459  und  1461 
das  in  gleichem  Zusammenhange  genannte  Eystorff  gehört. 

18)  s.  XXII  Anm.  7. 

19)  s.  XXII  Anm.  5. 

20)  Wüstung  Okendorf  SW.  Zörbig,  eingeschlossen  durch  die  Fluren  von  Oden- 
dorf, Siegelsdorf,  Rieda  (beide  SW.  Zörbig),  Stumsdorf  (W.  Zörbig),  Mösslitz  (Vor- 
werk W.  Zörbig,  Gen  St  K.  364):  Riss  Zörbig;  R.  Schmidt  174;  Obst  252. 

21)  s.  XXII  Anm.  8. 

22)  Lage  völlig  unbekannt;  Lesung  beide  Mal  (XXII  19  und  26)  sicher  Schonr 
mit  Kürzungsschnörkel  am  r. 

23)  Wüstung  Babendorf,  W.  an  Zörbig  sich  anlehnend  und  mit  den  Oden- 
dorfer (s.  XXII  Anm.  5),  Okendorfer  (s.  XXII  Anm.  20),  Mösslitzer  Marken  und  den 
Hof  breiten  (W.  bei  Zörbig  zwischen  der  Stadt  und  Löbersdorf  rechts  des  Strengbachs) 
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21.  Item  Gebehardus  de  Sebene  cum  patruo  suo  tenet  in  feudo 
libero  2\  mansos  et  1  curiam  in  Werbin  circa  Ostrow. 

22.  Item  Theodericus  Bugendorf  tenet  in  feudo  libero  2  mansos 
et  1  curiam  in  Odindorf19)  et  in  Sporne  1  mansum  et  1  curiam  et  in 
Yaxow84)  \  mansum  et  2  curias  in  Bruzsindorf  et  Czorbegke 

1  pratum. 

23.  Item  Jobannes  Hering  cum  uxore  habet  in  feudo  libero  1  man- 
sum et  1  curiam  in  Elriksdorf.*6) 

24.  Item  Otto  NStfuer  tenet  4  mansos  et  4  areas  in  Kloczk.*8) 

25.  Item  Jobannes  Thiberne  habet  in  feudo h)  libero  4£  mansos  et 

2  agros  et  4  curias  et  1  pratum  in  Werbine  circa  Ostrow. 

26.  Item  Kune  Frinsdorf  et  sui  fratres  tenent  in  feudo  libero 
2\  mansos  et  3  curias  in  Schonr")  et  decimam  2J  sexagenam  manipulo- 
rum  circa  montem,  qui  vocatur  Obiczenen*7),  et  1  curiam  in  Silkes- 
dorf, in  qua  habitat.x 

27.  Item  Fiicze  Malderichz  habet  in  feudo  libero  5  mansos  et 
5  curias  in  LeyneM),  bona  Babenbergensia,  et  habet  2  curias  in 
Czorbeg. 

28.  Item  relicta  Conradi  Lettyn  tenet  in  feudo1)  libero  4j  mansos 
et  4  curias  in  Bassinpodelicz.*1) 

29.  Item  predicta  domina  habet  cum  filio  suo  Gerhardo  de  Lettin 
et  cum  duabus  filiabus  suis  in  feudo  libero  1  mansum  in  Erksdorf*9) 
et  in  Didemanspodelicz30)  1  mansum  et  in  Czorbegke  1  curiam. 

h)  Orig.  foudo.  —  i)  Orig.  foudo. 


rainend:  Riss  Zörbig;  Oeder  2  (Pfaffendorfer-Marck);  R.  Schmidt  174;  auch  Förste- 
mann I  2  Nr.  9;  Obst  252. 

24)  s.  XXII  Anm.  2. 

25)  s.  XXII  Anm.  17. 

26)  a.  XXII  Anm.  7. 

27)  Zwischen  Spekendorf  und  Niemberg  S.  Zörbig  befindet  sich  nach  v.  Dreyhaupt, 
Beschreib,  des  Saal-Creyses  II  937,  eine  Wüstung  Opperschöna,  deren  Name  stark 
an  Obiczenen  anklingt.  Vielleicht  hatten  die  in  Opperschöner  Flur  gelegenen  Boden- 
erhebungen, deren  eine  Kuppe  heute  Schweitzer  Berg,  die  andere  Gemsenberg 
heisst  (Gen St  K.  364,  Zörbig),  früher  den  Namen  Obiczener  Berg. 

28)  Die  in  mittelalterlichen  Urkunden  viel  genannte  Leina-  oder  Lehna-Mark 
NW.  Zörbig  zwischen  der  Fuhne,  dem  Streng-Bache,  den  Hof  breiten  (s.  XXII  Anm.  23) 
und  der  Badegaster  Strasse:  Riss  Zörbig;  R.  Schmült  174;  PosÜex.  XVIII  1058; 
Obst  252.  Über  die  Bambergischen  Güter  vgl  die  längere  Erörterung  unter  den 
Nachträgen. 

29)  s.  XXII  Anm.  3. 

30)  s.  XXII  Anm.  S. 


i 
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30.  Item  Bladow  habet  2\  raansos  et  1  curiam  et  1  pratum  in 
Odindorfsl)  et  \  mansum  et  1  curiam  et  1  pratum  in  Ochmersdorf 
et  \  mansura  in  Czorbegke  et  }  mansum  et  1  curiam  in  Brunsdorf 
et  J  mansum  in  Yaxow  et  2  mansos  et  1  curiam  in  Kloczk  et  1  cu- 
riam in  Czorbegke  et  1  mansum  et  1  curiam  in  Sporne. 


XXIII.  Districtus  Lipzcik. 

1.  Erich  de  Trewin  allodium  cum  3  mansis  in  DSlicz;  item  lj  mar- 
cam  reddituum  in  Dosin  cum  suis  attinenciis  universis  districtus  Lip- 
zcensis. 

2.  Item  Karolus  dictus  Tom  Haine  habet  in  villa  Nuendorf1) 
1  marcam  reddituum;  item  prope  Lipzcik  36  agros  pratorum  et  li- 
gnorum. 

3.  Johannes  de  Dobrichow*  2  mansos,  1  curiam,  rubeta  et  prata  in 
villa  Zcocher  maiori  districtus  Lipzcensis. 

4.  Conradus  Schays  habet  in  villa  Storkewicz  4y  mansos  cum 
4  curiis;  in  Kinow  1  mansum  et  curiam;  in  Bendorf  3  mansos  et  cu- 
riam; in  Robewicz8)  3  mansos. 

5.  Otte*)  Phlug  miles  habet  Knutenhain  et  omnia  pertinencia; 
Zcochscher  curiam;  item  Siffrideshain,  Horbach,  Kutsches  allo- 


31)  Über  Odendorf  s.  Anm.  5,  Okendorf  Anm.  20,  Braunsdorf  Anm.  11,  Jaxo 
Anm.  2,  Költsch  Anm.  7. 

XXIII.  Leipzig.  Hände:  fol  33"  ganz  und  fol  33b  20-  32  und 
34—37  A,  33  K;  fol  34*  38—40  E,  41  G;  fol  35«  42—19  A,  50  M, 
51  T. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XVII 10,  XX  53,  XXI 10,  45,  50  Schluss, 
€5(9). 

Gedruckt  sind  im  ÜB.  Leipzig  I  S.  26,  27:  XXIII  2,  5  teilweise,  11, 
13,  16,  17—19,  21,  26,  33,  37,  3$  Anfang,  42. 

a)  auf  Rasur,  darunter  noch  erkennbar  Joha. 


1)  Es  läset  sich  nicht  entscheiden,  ob  hier  Abt-Naundorf  NO.  Leipzig,  Zwei- 
Naundorf  0.  Leipzig  oder  sonst  ein  Naundorf  6«  Leipzig  gemeint  ist.  Das  Vers. 
1378  f.  73  nennt  drei  Orte  Naundorf:  Nuwendorf  prope  Schonveit  f*-  Abtnaundorf), 
Schumans-Nuwendorf  und  Gotschalkes-Nuwendorf. 

2)  Wüstung  Robitz  SW.  Delitzsch;  s.  XXI  Anm.  33. 

Lehnbach  Friedrich!  des  Strengen.  9 
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dium,  Mockow  dimidiam  villam,  Goluz,  Nuwendo[r]ffichin5),  dimi- 
dium  allodium  Volkalstorf,  Wintdorf;  ia  Stoncz  2  mansos. 

ß.  Item  Petrus  de  Düben  habet  ibidem  30  agros  lignorom;  in 
Godiswicz  5  manflos  et  areas  attinentes. 

7.  Johannes  de  Heilingen  1~  mansos  in  Sumervelt. 

8.  Magister  Mathias,  condnctor  Lipzcensis,  et  Nycolaus  Otschink  in 
villa  Selicz  districtas  Tuch  10  mansos  solventes  5  fertonesb),  90  m odios 
siliginis  et  totidem  ayene  cum  10  curiis  attinentibus;  item  decimam  car- 
nium;  item  in  Cunradisdorf  18  denarios  usuales,  item  4  mensuras  dritte- 
linge  appellatas  siliginis. 

9.  Wernherus  de  Plusk  5^  mansos  et  curiam  ibidem;  in  Blesin 
1  marcam  reddituum  et  9  modios  siliginis;  item  prope  Tuch  1  mansum; 
item  medium  mansum  in  Waltericz  districtus  Deltsch.*) 

10.  Item  Johannes  Porzcik  de  Godiswicz  curiam  et  5  mansos  ibi- 
dem, 6  ortulanos,  14  agros  lignorum,  5  agros  pratorum  et  50  sexagenas 
manipulorum  de  decima. 

11.  Eric us  de  Sulcz  2\  mansum  in  Gozerstete  districtus  Eckirs- 
perg  cum  70  agris  lignorum;  item  ius  castrense  in  Lipzcik. 

12.  Heinricus  de  Gossow0  in  villa  ibidem  48  modios  siliginis  et 
totidem  avene. 

13.  Nycolaus  de  Rotow6,  opidanus  Lipzcensis,  1  mansum,  4  agros 
arabiles,  item  10  agros  lignorum  prope  villam  Gutschacz;  item  officium 
dictum  berkmeisterampt. 

Id.  Johannes  de  Gor  et  Johannes  de  Lubenicz  habent  in  Schonen- 
velt  2  mansos,  9  marcas  reddituum  et  iudicium  in  villa  et  pago  ville 
predicte;  in  Phaffendorf*b*)y)  1  marcam;  in  Goluz  1  marcam;  in  Lu- 
prandsdorf6)  4|  fertones  et  ante  civitatem  11  agros  lignorum. 


b)  V  fertonea  scheint  von  derselben  Hand  A  später  am  Bande  zugefügt  zu  sein.  — 
b*)  erst  PhafFenberg,  kotrig.  Phaffendorf.  — 

3)  Bas  Naundörfchen,  nicht  zu  vertcechseln  mit  einem  der  Naundorfe  in 
Leipzigs  Umgebung  (wie  z.  B.  geschehen  ist  UB.  Leipzig  III  390),  heute  nur  noch  eine 
Gasse,  die  den  Banstädter  Steinvceg  mit  dem  fleischerplatz  verbindet,  war  früher  ein 
selbständiges  Dörfchen  W.  bei  Leipzig,  unmittelbar  vor  der  Stadtmauer  am  linken 
Fleissenufer  gelegen. 

4)  Derselbe  Eintrag  in  wenig  veränderter  Form  XXIII  24. 

5)  Ein  früher  selbständiges  Dorf,  das  zwischen  Leipzig  und  Gohlis,  beim  Zu- 
sammenfluß der  Parthe  und  Phisse  in  der  Nähe  des  Bosenthaies  lag.  Der  Name 
Pfaffendorf  hat  sich  für  den  Stadtteil  zwischen  Pleisse,  Parthe  und  Pfaffendorfer 
Strasse  erhalten:  Gretschel  97  f.;  Moser  60  f.;  Wuttke  102. 

6)  Wüstung  Lipprandisdorf  SO.  Leipzig  bei  Zuckelhausen:  ÜB.  Leipzig  III 
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15.  Richardus  de  Rotow*  1  curiam,  3  mansos  et  2  ortos. 

16.  Item  Martinus  et  Petrus  de  Grimme  habent  3{  marcas  reddituum 
et  iudicium  super  residentes  uf  der  Aldenburg7)  extra  rauros  civitatis 
Lipzcik. 

17.  Nycolaus  Lamperti  1  marcam  reddituum  in  Zcabencz8);  item 
3^  marcas  in  Wochow";  item  21  agros  lignorum  prope  Pascuam  pe- 
cudum.9) 

18.  Nycolaus  et  Hermannus,  filii  Friczconia  Monetarii,  opidani  Lip- 
zcenses,  1  marcam  reddituum  in  Olswicz10);  item  magistratum  super 
institores. 

19.  Item  Petrus  Marscal  et  Heinricus  dictus  Slik  habent  2\  marcas 
in  villa  Golus.11) 

376  und  II  124  (auch  116,  124,  132,  192);  Lorenz  1051;  Herzog  II  67  und  89; 
Gretschel,  Kirchl.  Zustände  29. 

7)  Die  Altenburg,  neben  der  Slavensiedlung  Leipzig  wahrscheinlich  im  10.  Jh. 
gegründet,  lag  niclit,  wie  H.  Ermisch  in  seiner  Abhandlung  über  die  Anfänge  des 
sächsischen  Städteteesens  (in  Wuttkes  Sachs.  Volkskunde,  2.  Aufl.  Dresden  1900,  S.  140) 
wahrscheinlich  zu  machen  sucht,  in  der  Nähe  der  späteren  Pleissenburg,  sondern  nördlich 
vom  heutigen  Alten  Theater  und  östlich  von  dem  Vergnügungslokal  Bonorand  in  dem 
Winkel,  den  Pleisse  und  Parthe  an  der  Pfaffendorfer  Strasse  bilden.  Noch  heute  heisst 
dieser  aus  17  Hausnummern  bestehende  Teil  Leipzigs  die  Altenburg:  UB.  Leipzig  I 
145  Nr.  196  Anm.  a;  H.  Wuttke  19. 

8)  Seebenisch  SW.  Leipzig.  Ein  Zweifel  (UB.  Leipzig  I  27,  III  418; 
Schladitz)  kann  kaum  bestehen.  Die  Lage  passt  vollkommen  zu  unserer  Stelle,  auch  die 
Etymologie  hat  keine  Bedenken,  obicohl  wir  wenig  über  die  Namcnscntwickelung  wissen. 
1477  werden  als  Güter,  mit  denen  Bischof  Thilo  von  Merseburg  die  Familie  P/lugk 
belehnte,  die  Dörfer  Zitzschen,  Dolen,  Sebentzsch  (natürlich  Seebenisch,  nicht  Seebschüte 
zwischen  Meissen  und  Lommatzsch,  wie  in  Kramers  Extrakten  im  HStA.  Dresden 
angenommen  ist),  Treben,  Naundorf  und  Lebeschitz  genannt:  Lok.  8386  Irrungen 
zwischen  Bischof  Tilen  zu  Merseburg  und  Cesar  Pflügen  fol.  14.  Der  Name  hat  sich 
(vgl.  auch  Hey  140)  zweifellos  Zcabencz,  Zebencz,  Sebentzsch,  Seebenisch  entwickelt. 
Zum  Vergleiche  kann  man  die  Entwicklung  des  Namens  Sebnitz  heranziehen:  Zabeniza 
(1213),  Sabniza  (1241),  Sebeniz,  Sebnitz ;  vgl.  Hey  309. 

9)  Die  Viehweide  oder  fleyschouwir  vyweyde,  wohl  zu  unterscheiden  von  der 
Viehweide  vor  dem  Petersthore  und  der  Petzscher  Viehweide,  lag  W.  Leipzig  vor  dem 
Bansiädter  Thore  und  umfasste  vermutlich  die  gesamten  Elsterwiesen  zwischen  Bosenthal, 
dem  Neuen  Schützenhause,  Lindenau  und  Leipzig.  Namen  wie  Kubturm,  Kuhburger- 
Wasser,  Kuhstrang-Wasser,  Ochsen-Wasser  erinnern  an  sie:  UB.  Leipzig  III  362. 

10)  Wüstung  Olschwitz  SO.  Leipzig  bei  Propstheida;  s.  XII  Anm.  8. 

11)  Cop.  25  f.  51 6  Lehnbrief  für  Petrus  Marscalcus,  civie  LipczenBis,  über  2% 
marcas  et  curiam  in  campiß  et  villa  Golüz  districtus  Lipzk,  eo  iure,  sicut  a  suo  pie 
memorie  genitore  habuisse  dinoscitur,  mandans  (sc.  dominus)  suis  ibidem  advocatis 
presentibus  et  futuris,  ut  ipsum  in  predictis  bonis  conservent,  usque  ab  eo  aufferantur 
per  iuris  viam  et  virtutem.  Datum  Gota  feria  II  post  Severi  anno  ut  snpra  [d.  h. 
MCCCLI  —  24.  Oktober  1351.] 
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r oi. 83^..  20.  Item  Rulo  de  Retschicz  habet  a  domino  villam  Retschicz"), 
Hersvelde  et  Miltschen18);  item  villam  et  allodium  Milkow*  cum 
omnibus  attinenciis. 

21.  Conradus  et  Symon  Sculteti  habent  sculteciam  et  curiam  liber- 
tatam  in  Lipzcik. 

22.  Heinricus  de  Muchele  villam  Sturmtal  desolatam;  item  2  man- 
sos  solventes  4  solidos  grossorum;  item  5  mansos  in  Schonenberg1*) 
desolatos. 

23.  Fridricus  de  Dobericz  habet  2\  mansos,  3  curias,  1  fertonem  in 
Gadeswicz;  item  8  agros  lignoruni  in  Dubene;  in  Gadswicz  medie- 
tatem  iudicii. 

24.  Item  Wernherus  dePluskibidomö^  mansos;  item  ante  opidum 
Tuch  1  mansum;  in  Biesen  }  mansum;  in  Waltericz  J  mansum  feo- 
dalem.16) 

25.  Item  Giselherus  de  Porticz  5  mansos  et  curiam  ibidem;  in 
Plusk  2J  mansos;  in  Waltericz  2  mansos  minus  quartali;  in  Stadericz 
\  mansum  et  ius  patronatus  in  Teichla. 

26.  Item  Johannes  de  Ilburg  32  talenta  denariorum  usualium  de 
cerdonibus  corium  vendentibus. 

27.  Item  Apecz  de  Stenen  et  Bernhardns,  frater  suus,  Bernhardus, 
Apeczconis  filius,  et  Heinricus  de  Stenen  villam  Rewin  cum  allodio, 
3  sexagenis  reddituum  et  0  mansis;  item  iudicium  dictum  voitding  in 
Rotow*;  item  medietatem  ville  Kossebude  habet  Bernhardus  predictus 
divisim;  item  idem  in  Rotow*  4  sexagenas. 

28.  Item  Nycolaus  de  Rode  G  marcas  reddituum  in  Rode16)  et  in 
Schonenberg  districtus  memorati. 

12)  Roitzsch  O.  bei  Würzen,  Stammsitz  der  Familie  Rothschütz:  Postlex.  1X348. 
Zum  Namen  Hey  157. 

13)  Wüstung  Meltsch  bei  Leipzig,  auf  der  heute  ein  Teil  von  Stötteritz  SO.  bei 
Leipzig  steht:  ÜB.  Leipzig  I  34  Anm.  x  und  III  382;  Herzog  II  91;  Gretschcl, 
Beiträge  113;  Wuttke  199;  Moser  28. 

14)  Wüstung  Schönberg,  die  nach  Schiffner  412  und  Herzog  an  Stelle  der 
heutigen  Störmthaler  Bittergutsschäferei  stand  und  jetzt  noch  Schimrigfeld  (vgl. 
hierzu  Mitzsehke,  Zeitschr.  f.  thür.  Gesch.  XI  549:  Altenburg  —  Almerich,  Kochberg 
—  Kochrich,  Lichtenberg  —  Lichtmerich  u.  a.)  genannt  wird.  Die  Schäferei  liegt  SO 
Störmthal  zwischen  liödigen  und  dem  Oberlwlze;  GenStK.  415  (Borna).  Oberreit  2- 
verzeichnet  das  Schimmrigfeld  O.  Störmthal  NO.  der  Schäferei  W.  beim  Oberholze. 

15)  vgl.  XXIII  9. 

16)  Nicht  Bötha,  das  kurz  vorher  zweimal  Rotow*  genannt  wird,  sondern  Rödgen 
NO.  Bötha  8.  Störmthal.  Die  Form  Rode  hat  nichts  Auffälliges,  wenn  auch  der  Ort 
in  Urkunden  (z.  B.  Cop.  41  f.  11*>  und  Wittenb.  Archiv,  Örter,  unter  B)  als  Ro- 
dicbin  u.  s.  w.  vorkommt.    Das  Schwanken  zwisclien  Bode  und  Bödichen  kann  man 
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29.  Item  Ortlinus  de  Zcemin  2  mansos  ibidem,  cur i am  et  6  ortos; 
in  Engelrichsdorf  1  mansum;  in  Rewin  pratum  et  2  curias;  in 
Krossenwicz  4  mansos  et  rubeta;  in  Triskowe  8  marcas  reddituum 
cum  iudicio;  item  in  Krossenwicz  1}  mansum  feodalem;  item  2  partes 
molendini  in  Zcemin;  in  Grechwicz  5  mansos  et  ortum  districtus 
Grimmensis. 

30.  Item  Heinricus  Knute  18  mansos  feodales,  item  12±  marcas 
reddituum  in  dem  Kungetal  prope  Tu  ehern. 

31.  Item  Conradus  de  Zcemin  habet  in  Krossenwicz  2  mansos;  in 
Krobere  4  mansos  et  curiam;  item  terciam  partem  molendini  in  Cemin 
et  terciam  partem  prati  in  Rewin. 

32.  Item  Hermannus  Jouche  in  Jezceren17)  8  mansos,  2  prata  et 
attinencia. 

33.  Item  cerdones  et  sutores  civitatis  Lipzcensis  habent  iudicium 
super  carnifices  et  sutores  antiquorum  calciorum  dictos  altbuzer  excepto 
iudicio  sa[n]guinis;  opera  mechanica  dandi  et  locandi  facultatem;  item  de 
carnifieibus  annuatim  in  subsidium  huiusmodi  15  solidos  denariorum  usu- 
alium  et  cottidianum  iudicium;  item  magister  horum  potest  adiudicare  et 
reddere  iusticiam  omnibus  ipsorum  iudicium  querentibus. 

34.  Item  Heinricus  de  Preden  6  agros  pratorum  ibidem. 

30.  Item  Conradus  et  Ulricus  de  Honsperg  8  mansos  in  Grasdorf. 

36.  Item  Nycolaus  de  Gerungeshain  36  agros  lignorum  in  Kut- 
schaez;  item  j  mansum  in  Dewicz. 

37.  Item  Wernherus  de  Halle  et  Johannes  de  Tammenhain  villam 
Rakwicz  districtus  Deltsch;  item  1  marcam  reddituum  de  manso  in 
Golus.18) 

38.  Hec  sunt  bona  Heinrici  de  Haldecken  militis  dicti  Weidemans  foi.si 
et  suorum  heredum,  que  habent  a  domino:  item  Cleberg19)  et  omnia 
pertinencia  ibidem;  item  theolenium  in  foro  Lipcz  et  ibidem  1  curiam; 
item  Rudenicz  cum  iudicio;  item  in  Cratendorf  5  marcas  reddituum; 
item  in  Schonenfeit  28  modios  tritici;  item  in  Merkewicz  5  marcas 


an  anderen  Orten  dieses  Namens  nachiceisen.  Rödichen  stoischen  Reinhardsbrunn  und 
Schnepfenthal  heisst  urkundlich  Rode:  Postlex.  IX  331.  Umgekehrt  begegnet  Roda  O. 
Frohburg  in  Urkunden  (Cop.  28  f.  39b,  Cop.  29  f.  114)  als  Rudechin  und  Rodechin 
neben  Rode  (Cop.  45  f.  302*).  Für  Rödgen  NO.  Rötha  spricht  auch  die  Mitnennung 
von  Schönberg,  s.  Anm.  14. 

17)  Wüstung  Jesser  SW.  Delitzsch;  s.  XXI  Anm.  102. 

18)  vgl.  hierzu  Anhang  Nr.  13. 

19)  Ob  Mark-  oder  Knaut-Kleeberg,  beide  S.  Leipzig,  gemeint  ist,  lässt  sich 
nicht  sagen,  da  beide  frülier  nur  Cleberg  hiessen:  UB.  Leipzig  III  332  und  379. 
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reddituum;  item  in  Ztedericz  2  marcas  reddituum;  item  Bunsdor[f] 
cum  iudicio  in  villa;  item  in  Holczhusen  sculteciam  et  iudicinm  in  vi  IIa; 
item  in  Vuchshol80)  scalteciam  et  iudicinm  in  villa  et  silvam  ibidem 
prope  sitam;  item  in  Wachow  5  mansos  et  8  curias;  item  in  Dolicz 
curiani,  2  mansos,  quartam  partem  molendini  et  9  agros  silve  et  iudicinm 
in  campis  et  in  villa  et  2  curias;  item  in  Kuczacz  3  mansos,  molendinum, 
tabernam  et  qnidquid  pertinet  ad  ista;  item  in  Zcukelosen  et  in  Kol- 

menSI)  cum  omnibus  pertinenciis  et  cum  iudicio  in  villa;  item 

Ranys22)  cum  omni  iure  in  campis  et  in  villa;  item  in  Poserne  4  mansos 
cum  omnibus  pertinenciis  suis;  item  in  Muesewicz  3  mansos  et  curias 
pertinentes;  item  in  Cronswicz83)  3  mansos  cum  pertinenciis  suis0);  item 
in  Nedelczicz  4  mansos  cum  pertinenciis  suis;  item  in  Stoncz*4)  1  man- 
sum;  item  in  Langendorf  et  in  Muteldorf85)  5  curias;  item  in  Nobe- 
dicz  1}  marcam  reddituum;  item  in  Wizsenfels  in  silva  castrensi  2  mar-  • 
cas  reddituum,  item  ibidem  curiam  in  Castro,  teelonium  et  2  curias  per- 
tinentes in  civitate;  item  in  Burcquerbin  quicquid  illiusd)  est;  item 
Marcquerbin  1  vineam,  1  humelarium  et  1  curiam;  item  in  Krichow 
3  mansos  et  curias  pertinentes;  item  inCorwetmagno4  mansos  et  curias 
pertinentes;  item  in  Lunow*6),  in  Croslewin  et  in  Wendelersdorf87) 
3  marcas  reddituum  et  curias  pertinentes;  item  in  Koyne  et  in  Wolke- 


c)  dahinter  et  curias  pertinentes  durchstrichen.  —  d)  Orig.  illud  mit  Kürzungsstrich, 
wohl  verschrieben  für  illius. 


20)  Fuchshain  SO.  Leipzig  W.  Naunhof;  8.  I  Anw.  72. 

21)  Wüstung  Kolraen  SO.  Leipzig  am  Kolmberg;  s.  VIII  Anm.  6.  Hinter 
Kolmen  im  Orig.  keine  Lücke,  doch  muss  ein  Begriff,  wie  allodium,  umgefallen  sein. 

22)  Wüstung  Ranis  0.  Weissenfeis  N.  Hohenmölsen  zwischen  Poserna,  Musch- 
witz und  Taucha,  wo  heute  an  der  Rippach  tfi'eRanichs-Mühle  (GenStK.414  Zeitz) 
liegt:  Förstemann  I  64  Nr.  10;  Otto  614. 

23)  DocJi  wohl  Granschütz  zwischen  Weissenf  eis  und  Hohenmölsen,  das  XX  99 
Grontschicz  und  im  Verz.  1378  f.  62  Gronschicz  genannt  wird. 

24)  Da  vorher  und  nachher  lauter  Orte  der  Gegend  zwischen  Weissen  fei 8  und 
Pegau  genannt  werden,  natürlich  Stönzsch  W.  bei  Pegau,  nicht  Stünz  bei  Leipzig, 
das  XVII  16  Stincz  und  XXIII  49  Stintech  heisst. 

25)  Unter  Muteldorf,  das  mit  Langendorf  zusammen  steht,  kann  wohl  nur 
Muttlau  S.  bei  Weissenfeis  zu  verstehen  sein;  denn  Muttlau  und  Langendorf  gehen 
in  einander  über.  Vermutlich  ist  Muteldorf  nur  ein  Verschreiben  statt  Mutelow  (Mo- 
tel ow  XX  56). 

26)  Leina  zicisclien  Merseburg  und  Lützen;  8.  XX  Anm.  74. 

27)  Wengelsdorf  zwischen  Weissenfeis  und  Merseburg;  8.  XIII  Anm.  9. 
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winw)  curiam  et  2  mansos;  item  Ratmarsdorf80)  1  curiam  et  1  man- 
sum; item  in  Richarczwirben  mansum;  item  in  Wchtericz  1  curiam; 
item  in  Brundo[r]f  lj-  mansum,  1  pratum  et  curiam. 

39,  Item  Johannes  de  Salhusen  5  mansos  ibidem.90) 

40,  Item  Rilcz  de  Zcwikow       mansos  et  1  marcam  reddituum  in 
Salhusen. 

41,  Item  Hencze  Phlug  de  Mocker  habet  2  mansos  ibidem;  item 
1  mansum  in  Dösen  et  50  agros  lignorum  in  rubeto  dicto  Olczkouwer 
holcze.'1) 

42,  Hermannus  de  Friburg,  civis  ibidem,  60  agros  lignorum  in  Valle  foi.»») 
Rosarum  et  tercium  denarium  in  iudicio  et  scalas  schrotleiter». 

43,  Hermannus  Karas  villam  Wintdorf  cum  8  mansis. 

44,  Reinhardt  de  Plusk  in  Plusk  3  mansos;  in  Borticz  3|  man- 
sos; decimam  in  villa  K luden  ad  3  modios  frumenti  et  5  modios  avene 
se  eztendentem;  in  villa  Bodewicz58)  4  modios  siliginis  et  5  avene;  in 
Sumervelt  1  marcam  census;  in  Waltericz  6  mansos  minus  1  quartali. 

45,  Item  Johannes  et  Albertus  de  Plusk  medietatem  ville  Kots  che- 
licz;  item  iudicium  in  Merkewicz;  iudicium  super  bonis  suis  in  Plusk; 
in  Hohenlaber84)  12  mansos;  in  Sumervelt  4  mansos. 

46,  Item  Andreas  de  Schonenvelt  molendinum  ibidem  solvens 
annuatim  24  modios  siliginis. 

47,  Item  Wolframus  de  Bninsdorf  in  antiqua  villa  Giten85) 
1  marcam  reddituum  et  15  modios  brasii. 


28)  Wölkau  SO.  Merseburg.  Die  merkwürdige  Form  Wolkewin,  die  eine 
Weiterbildung  von  Wolkowe  (Welkow*  XXI 115)  zu  sein  scheint,  hat  ihr  Analogon 
kurz  vorher  in  Croslewin  —  Kraßlau  (zwischen  Merseburg  und  Lützen). 

29)  Wüstung  Rottmannsdorf  SW.  Merseburg:  s.  XVIII  Anm.  11. 

30)  Saalhausen  Ä  bei  Oschatz,  Stammsitz  des  Geschlechts  von  Saalhausen:  Post- 
lex.  IX  624. 

31)  Das  Oelzschauer  Holz  bildete  wahrscheinlich  einen  Teil  des  SO.  Leipzig  NO. 
Rötha,  zwischen  Störmthal,  Rödgen  (s.  XXIII  Anm.  14  und  16)  und  Oelzschau  ge- 
legenen Ober-Holzes. 

32)  M  34*  ist  unbeschrieben. 

33)  Bodewicz  entweder  eine  unbekannte  Wüstung,  die  wegen  der  Lage  der  andern 
Orte  in  der  Gegend  zwischen  Leipzig  und  Taucha  gelegen  haben  würde,  oder  wahr- 
scheinlicher Podelwitz  N.  Leippg  an  der  sächsisch -preussischen  Grenze,  das  zwischen 
Plausaig,  Portiz,  Cleuden  einerseits  und  Wolteritz  S.  Delitzsch  andererseits 
passend  mitten  darin  liegt;  auch  hatte  die  Familie  Plusk  Besitz  mHohenlober  und 
Zschölkau,  den  unmittelbaren  Nachbardörfern  von  Podelwitz;  s.  nächsten  Eintrag 
XXIII  45  nebst  XXI  11,  12. 

34)  Wüstung  Hohenlober  oder  Hollober  S.  Delitzsch;  s.  XXI  Anm.  29. 

35)  Die  westlich  sieh  an  Geithain  anschliessende  Vorstadt  Altdorf. 
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48.  Item  Rulo  Stuz  rabetum  18  agrorum  prope  Zcocher.8*) 

49.  Item  Petrus  Adolfi  et  Nycolaus,  frater  suus,  in  villa  Stintsch87) 
8  raarcas  reddituum,  3J  modios  siliginis  et  7  modios  avene  cum  iudicio 
ville  et  omnibus  suis  iuribus.88) 

50.  Item  Heinricus  de  Bercheich  in  Rotow*  curiam  habet,  molendi- 
num,  omnem  agriculturamd*)  exclusis  2  raansis  in  Rotow0;  item  Poschicz 
villam  cum  agris  attinentibus;  item  yillam  Katicz  trans  civitatem  Gry  mm  e 
cum  agris  attinentibus;  item  villam  Engeirisdorf  cum  agris  attinentibus; 
item  in  Wedraz  4  mansos;  item  in  villa  Poms  in")  iudicium;  item 
villam  Wirdin')39)  prope  Smolle  cum  60  agris  nemorum  ac  pratis  cum 
2  mansist 

51.  Ernfrid«)  de  Luczsch  tenet  a  dominis  in  feudo  36  grossos  jerlicbs 
zcinses  et  1  mansum  infeudatum  in  villis  Imlis  et  Lobschicz,  que  bona 
prius  habebat  Zcom.h)    Actum  anno  etc.  XII  circa  carnisprivium.40) 


d*)  Orig.  angriculturam.  —  e)  über  dem  m  ein  e  oder  o.  —  f)  das  W  ist  etwas  un- 
deutlich und  scheint  aus  einem  andern  Buchstaben  korrigiert  su  sein.  Twirdin  mit 
Schladitz  zu  lesen,  ist  nicht  gut  möglich.  —  g)  erst  Johannes  Ernfrid  angefangen,  dann 
durchstrichen  und  eine  neue  Zeile  begonnen  mit  Ernfrid  de  u.  s.  w.  —  h)  Das  o  in 
Zcom  ist  zweifellos,  so  nahe  es  auch  liegt,  Zcera  zu  lesen,  da  die  Familie  von  Zehmen 
S.  Leipzig  Besitzungen  hatte,  vgl.  XXIII  29,  31. 


36)  Laut  Cop.  25  f.  55  6  befieJUt  Markgraf  Friedrich  seinem  Vogte  in  Leipzig, 
dem  Johanna  dicto  Stuz,  inqailino  Lipzczenei,  12  agros  pratorum  et  lignorum  zurück- 
zugeben, de  quibuB  se  intromisit,  nec  vult,  ut  quispiam  advocatorum  de  cetero  ipsum 
vel  8U08  heredes  in  premissis  boniß  debeant  aliqnaliter  inpedire.  Datum  die,  loco, 
anno  ut  supra  [d.  h.  Lipzcig  anno  LH  sabbato  ante  Walpurgis  =  28  April  1352J. 

37)  Stünz  0.  Leipzig;  s.  XVII  Anm.  12. 

38)  Vgl.  hierzu  Anhang  Nr.  15. 

39)  Doch  wohl  Wilden-Börthen  W.  Schmölln;  die  Namens form  Wirdin  lässt 
sich  zwar  sonst  nicht  urkundlich  nachweisen,  die  Namensentwicklung  Wirdin  ■=  Börthen 
hat  aber  nichts  Aussergewöhnliches  an  sich. 

40)  Mitte  Februar  1412  (carnieprivium  «=  16.  Februar). 
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XXIV.  Ekhartsperg.  ™.»*. 

1.  Primo  Guntherus,  Apecze,  Heinricus  ot  Heinricus  de  Rozla  habent 
curiam  Trumsdorf  cum  iudicio,  item  8  mansos  ibidem,  item  28  maldru 
avene  et  2  ailiginis  annue  pensionis,  item  2  talenta  denariorum  Erforden- 
sium,  item  100  agros  lignorum.1) 

2.  Bertoldus  de  Deinstet  habet  a  domino  4  mansos  in  Libenstete 
et  villam  dictam  Rödigsdorf;  item  4  marcas  reddituum  in  moneta 
Jhenensi,  quas  habet  iure  castrensi;  item  1  curiam  in  Burgow.') 

3.  Item  Nythart  de  Molow  4  mansos  in  Owirstete. 


XXV.  Lusacia. 

Item  Henricus  Glubacz  medietatem  in  L^ncz1);  Blochwicz  integra- 
liter;  item  in  Dobruwist8)  et  in  Or tränt,  quidquid  ibidem  habere  dinos- 
citur;  item  in  Lize  1  subditum  infeodatum.8) 

XXIV.  Eckartsberga.  Hände:  fol.  35b  1  und  2  bis  Rödigsdorf  A, 
2  Schluss  K,  3  G. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XXIII  11,  XXIX  10. 

1)  Cop.  25  f.  20*  Leibgedingsbrief  für  Elizabeth,  strenui  Guntheri  de  Rozla, 
fidelis  nostri,  conthoralis,  über  3  mansos  terre  arabilis,  12  maldra  avene,  40  agros 
lignornm,  6  marcas  reddituum  et  curiam  in  villa  et.pagis  ville  Trumestorf  districtus 
Ekirsperge . . .  Datum  ut  supra  [d.  h.  Wizzenfels  anno  L  feria  II  post  Letare  =  8. 
März  1350]. 

2)  Abechn.  2  gedruckt  im  UB.  Jena  201. 

XXV.  Lehen  an  der  lausitzischen  Grenze.  Fol.  36a  Hand  E  (<). 
Gedr.  bei  Lippert,  Wetfiner  und  Wittelsbacher  S.  210,  wo  schon  auf  das 

Unzutreffende  der  Überschrift  Lusacia  hingewiesen  ist;  vgl.  auch  Einleitung,  An- 
lage des  Lehnbuches. 

1)  Doch  toofd  Linz  NO.  Grossenhain  nahe  bei  Ortrand  und  Blochwitz;  doch 
kann  man  auch  an  Lenz  SSO.  Grossenhain  denken,  das  im  Vers.  1378  f.  145  Lyncz 
genannt  und  den  im  Folgenden  erwähnten  Orten  Döbritzchen  (s.  Anm.  2)  und  Alt- 
oder Nau-Leiss  (Lize)  benachbart  ist. 

2)  Ob  hier  Gross-Dobritz  S.  Grossenhain  (Doberwicz  magnum  im  Verz.  1378 
f.  146)  oder  Klein-Dobritz  SO.  Grossenhain,  heute  Döbritzchen  genannt  (Dober- 
wiez  parrum  im  Verz.  1378  f.  145),  gemeint  ist,  lässt  sich  ebenso  wenig  entscheiden, 
wie  an  den  anderen  Stellen  (III  19,  21,  49). 

3)  Or.-Urk.  3908  vorn  15.  September  1368:  Vereignung  an  das  Kloster  Seusslitz 
voji  zewo  hufen  landes  gelegin  in  dem  flure  des  dorffes  zcfl  Dobirwicz  des  gerichtes 
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XXVI.  Oschatz. 


fo»37>)  XXVL  Districtus  Osschecz. 

1.  Chunemannus  de  Zcigerow*  habet  medium  molendinum  in  villa 
Smarkow"  districtus  Oschecz;  item  in  villa  Mozticz*)  districtus  Tur- 
gow°  3  marcas  et  1  fertonem,  item  mansum  feodalem;  item  in  Rokzcen 
districtus  Mysznensis  1  marcam  reddituum. 

2.  Item  Wernherus  de  Zcigerow*  habet  tantum  in  omnibus  tribus 
villis  predictis  ad  instar  prioris. 

3»  Item  Hermannus  de  Kanicz  habet  in  villa  eadem*)  1  curiam, 
in  qua  residet,  et  ius  patronatus  ecclesie  parrochialis  ville  eiusdem,  item 
5  sexagenas  et  26  grossos  reddituum ,  item  allodium  ibidem  cum  pratis 
et  silvis  ad  hoc  pertinentibus. 

4,  Item  Mathias  Mör  habet  a  doraino  \  marcam  reddituum. 

3.  Item  Theodericus  Dapifer  habet  duodecimam  partem  castri  Bürn 
et  1  mansum  ibidem;  item  in  Lanewicz  districtus  Oschecz  5  marcas 
reddituum;  in  Schemwicz  2\  marcas  cum  allodio;  item  curiam  libertatam 
in  civitate  Oschecz. 

6,  Item  Heinricus  Dapifer  de  Burnis  4  marcas  reddituum  in  Lone- 
wicz;  item  2  marcas  in  Oschecz,  quas  habet  indivisim  una  cum  fratre 

zcfi  dem  Hayn,  daruffe  ein  schog  jcrliches  zcinses  gelegin  ist,  die  sie  (die  Nonnen) 
wider  den  strengin  Jenchin  von  Glubaczig,  frawen  Kelen,  sine  elichen  wirtinnen, 
und  ire  erbin  rechte  und  redelichen  gekoift  haben  .  .  .  Diser  bricf  ist  gegebin 
zcu  Fryberg  nach  Cristi  geburt  dryczenhundert  jar  darnach  in  dem  acht  unde 
sechczigsten  jare  an  fritage  vor  Lamperti.  Ferner  Cop.  30  f.  125  Iieibgedingsbrief 
für  Elizabeth;  uzor  legitima  Henrici  de  Glubaczk,  über  curiam  possessionis  in  villa 
Lyncze  cum  4  sexagenis  groesorum  annue  pensionis  et  villam  Blochewicz  cum  allodio 
et  pertinenciis  suis  in  districtu  Hain  sitam.  Datum  Dresden  in  die  cinerum  anno 
XCVnn  (12.  Februar  1399). 

XXVL  Oschatz.  Hände:  fol  37*  1—3,  5—12  Ä,  4  K,  13—14  E, 
15—16  G. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  IV  14  und  15,  VIII  21,  XV  4,  XXIII 
39  und  40. 

a)  Hermannus  bis  eadem  auf  Rasur,  einzelne  Buchstaben  noch  sichtbar,  zusammen- 
hängende Worte  nicht  mehr  lesbar.  — 


1)  fol.  36*  mü  der  Überschrift  districtus  Ysenach  ist  an  fol.  64*  (LH  Eisenach) 
angeschlossen  worden. 

2)  Wüstung  Mostitz  S.  Torgau;  s.  IV  Anm.  13. 
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suo  Theoderico  supradicto;  sextam  partem  castri  Bürn  cum  1  manso 
ibidem;  item  in  Schimiez  1  mansum. 

7.  Johannes  Luscher  4  mansos  in  Nuendorf. 

8,  Item  Albertus  de  Salesen  in  Lim p ach  marcas,  item  8  raaldra 
annone,  item  3}  mansos,  item  1  fertonem  reddituum  in  Osschecz. 

9.  Item  Johannes  de  Lomwicz  et  Johannes  de  Terpicz,  cives,  2  mansos 
in  yilla  Lomwicz. 

10.  Item  Deinhardus  de  Limpach  silyam  dictam  Medenicz3);  item 
medietatem  silveb)  dicte  Gronye4)  prope  Vesten5);  item  3*  fertones 
reddituum  in  villa  Gor.6) 

11,  Item  Jenichinus  de  Salesen  in  yilla  eadem  1  allodium  et 
\  talentum  in  Nüsse wiez.7) 

12,  Item  Nykel  Zchachow  4  mansos  infeodatos  in  villa  Bäder.8) 

IS.  Item  Hencze  et  Johannes  fratres  dicti  Huter  1  marcam  in  yilla 
Roczchen. 

14,  Item  Fridricus  de  Auschicz  cum  suo  fratre  1  allodium  et  4 
marcas. 

15,  Item  Hermannus  et  Friczko  de  Cygerow*  6  marcas  1  fertonem 


b)  davor  ville  durch  Unterpungieren  und  Durchstreichen  getilgt. 


3)  Die  Lage  des  Medenicz- Waldes ,  der  vermutlich  SW.  Oschatz  lag,  ist  nicht 
näher  bekannt. 

4)  Die  Craniche  (Or.-Urk.  5093  vom  8.  August  1399  eyn  holcz  gnant  die 
Granie  bie  Mogelin  gelegin)  war  ehemals  ein  Wald  S.  bei  Mügeln  SO.  Paschkowitz 
N.  Gaudlitz;  westlich  von  der  Kraniche  liegt  bei  Bader  Uz  der  Festenberg:  Ober- 
reit 3.  Von  dem  Krannich-Walde  sind  nur  noch  geringe  Reste  vorhanden:  Gen  St  K. 
416  (Döbeln).    Vgl.  Schenk  15. 

5)  Wüstung  Vesten  SW.  Mügeln;  s.  vorige  Anm.  und  VIII  Anm.  13. 

6)  Wüstung  Gor  au  0.  Oschatz;  s.  I  Anm.  69. 

7)  Die  Orte  Kausitz,  Nausess,  Nieschütz,  Nischwitz  und  Nosswitz,  die  sprachlich 
denkbar  wären,  passen  sachlich  nicht.  Deshalb  liegt  vermutlich  ein  Schreibfehler  vor. 
Entweder  soll  Nüsse wiez  Nusselwitz  heissen  und  damit  die  Wüstung  Neusslitz  NW. 
bei  Oschatz  zwischen  Striesa  und  Merkwitz  (Hoff mann  II  23  f.;  Gen  St  K.  391  Oschatz; 
Oberreit  3  giebt  N.  Striesa  die  wüste  Mark  Klein-Neusselitz,  NO.  Striesa  die  wüste 
Mark  Gross-Neusselitzj  gemeint  sein,  oder  Nussewicz  ist  Nuskewicz  =  Noschko- 
witas  SO.  Mügeln  W.  Lommatzsch,  das  in  dieselbe  Gegend,  wie  das  XXVI 12  ge- 
nannte Bader,  führt. 

8)  Wüstung  Bader  W.  Lommatzsch  OSO.  Mügeln  zwischen  Zschochau,  Steudten 
und  Jahna:  Herzog  II  62;  Fraustadt  II  407;  Schenk  15,  der  ein  Baderhölzchen  ver- 
zeichnet; Oberreit  3  giebt  dort  als  Bergnamen  den  Bader  an. 
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XXVI.  Oschatz.  -  XXVII.  Voigteberg. 


in  villa  Mosticz9)  et  2  mansos  feodales  ante  civitatem  Turgow*;  item 
in  Smorkow*  j  molendinuin  et  ia  Roczen  ~  marcam  reddituura. 

16,  Cornelias,  filius  militis  Saxonia,  2  marcas  in  Suzcedelicz  et 
pratum;  rubetum  ante  civitatem  Ozschacz. 


foi37K  XXVII.  Districtns  Voiczberg. 

Item  filii  Simonis  Divitis,  cives  in  Egere,  habent  in  feodnm  a  do- 
minis  marchionibus  5  curias*),  1  molendinum,  propugnaculum  commune 
et  1  lacum  parrum,  summam  census,  42  karratas,  1|  talentum,  et  totum 
situm  est  in  Cropicz.b)1) 


9)  s.  IV  Anm.  13. 

XXVII.  Voigtsberg.   Fol  37»  Hand  N. 
Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XXX  56. 

a)  erst  mansos  agr,  dann  ausgestrichen  und  darüber  curias.  —  b)  Orig.  Tropica 
(vgl.  dazu  Anm.  1). 


1)  Nach  Schiffner  487  Drobitzschen,  das  einen  Teil  der  Stadt  Markneukirchen 
(142 f.)  bilden  soll,  doch  ist  dies  unrichtig.  Es  ist  vielmehr  Cropicz  (c  und  t  werden 
leicht  verwechselt)  zu  lesen.  Im  Dorfe  Kropitz  im  Egerlande,  NW.  Egcr,  lagen  (hat- 
sächlich  Lehen  der  Wettiner,  die  als  solche  an  Egerer  Bürger  verliehen  waren,  vgl.  C. 
v.  Raab,  Regesten  zur  Orts-  und  Familiengeschichte  des  Vogtlandes  (Plauen  1893)  1 34 
Nr.  145:  I^andgraf  Friedrich  der  Jüngere  von  Thüringen  (Balthasars  Sohn)  verleiht  an 
Egerer  Bürger  den  Hof  zu  Kropitz  in  der  Pflege  zu  Eger,  der  vor  Alters  zu  Schön- 
berg gehörte  und  nun  mit  diesem  Schlosse  an  ihn  gekommen  ist,  1416;  1 113  Nr.  507: 
Kurfürst  Friedrieh  II.  von  Sachsen  verleiht  an  Egerer  Bürger  den  Hof  zu  Kropitz  1449; 
1 140  Nr.  624:  Hans  von  Obernitz,  Hauptmann  zu  Voigtsberg,  verleiht  einen  Hof 
zu  Kropitz  von  wegen  seines  Herzogs  und  seines  Amts  1460.  In  letzterem  FaUe 
sehen  wir  also  die  Kropitzer  Ijehnstücke  gleichfalls  dem  Amte  Voigtsberg  zugeordnet. 
Vgl  auch  H.  Gradl,  Geschichte  des  Egerlandes  bis  1437  (Prag  1893)  S.  333. 
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XXVDI.  Kamburg. 

1.  Hennannus  de  Rode  6  mansos  et  molendinum  in  Molschicz  cum 
curiis  attinentibus;  in  Criwitsch  2 \  mansos;  in  Zcotenstete  1  mansum 
feodalem. 

2.  Item  Heinrieus  de  Hogenist  habet  a  domino  sub  Castro  Kam- 
burg 1  marcam  redditnum;  item  in  villa  Gostewicz  1  mansum  feoda- 
lem; item  in  villa  Lubenicz  1  mansum  feodalem;  item  in  villa  Crolp») 
1J  [marcam]  reddituum;  item  in  villa  Doberchow  }  mansum  feodalem. 

3.  Item  Tinio  de  Hogenist  habet  a  domino  b)  opidum  Kam- 
burg solventem  annuatim  \  marcam. 

4.  Item  Hermannus  de  Tuchern  habet  a  domino  in  Heringen 
8-J-  mansos  et  5  curias  iure  castrensi,  item  piscariam,  item  5  curias, 
1}  mansum  feodalem;  item  in  Kaschin  mediamnemc)  et  1J  mansum 
proprium. 

5.  Item  Petrus  de  Heringen  habet  ibidem  3  curiasd)  et  Je)  man- 
sum feodalem. 

6.  Item1)  Time  de  Tumplig  habet  a  domino  3  mansos  castrenses 
prope  Kamburg  sitos,  item  15  curias;  item  in  Luschow*)  2  curias;  item 
in  Nuzes3)  2  vineas;  item  in  VVunnicz  3  mansos,  item  5  curias  ibidem; 
item  in  Basewicz  2^  mansos  et  4  curias;  item  in  Tumplig  4  mansos, 
8  curias,  item  ibidem  lignum  cum  mediamne0);  item  2  curias  sub  Castro 
Kamburg. 

XXVIIL  Kamburg.  Hände:  fol  38°  1  und  8  A.  9  E,  2—7  K; 
fol.  57 b  10—23  K;  24  A,  25—27  E. 

Ausserdem  noch  hierher  gcMrig  XVIII  4,  5  und  15,  XX  41,  42,  47,  48, 
XXIX  85  Anfang  (oder  zu  Eckartsberga?). 

a)  vorher  Cralop  durcJistrichen.  —  b)  da  es  nach  dem,  was  teir  von  Städte- 
abgaben der  damaligen  Zeit  wissen,  ausgeschlossen  ist,  die  Worte  solventem  (diese 
Form  kommt  ja  als  Accus  des  Neutrums  auch  sonst  im  Lehnbuch  vor)  annuatim  1 ,  mar- 
cam auf  die  Stadt  Kamburg  zu  beziehen,  müssen  ror  opidum  Kamburg  Worte,  wie  man- 
sum ante,  vineam  prope  oder  dergl.  ausgefallen  sein.  —  c)  darüber  gleichzeitig  von 
derselben  Hand  K  wert;  vgl.  XX  97  Anm.  z.  —  d)  daror  ciria  durchstrichen.  ~  e)  davor 
l1/,  mansum  feodalem  ausgestrichen.  — 

1)  Abschn.  6  gedruckt  bei  v.  Tümpling  1 24. 

2)  Wüstung  Luschow  zwischen  Kamburg  und  München-Gosser sUidt ;  s.  IAnm.  51 
und  unter  den  Nachträgen. 

3)  Die  Neusetze,  ein  Weinberg  in  der  Nähe  Kamburgs,  dessen  Lage  nicht 
weiter  bekannt,  über  den  aber  NäJieres  bei  v.  Tümpling  I  24  und  Co  zu  finden  ist; 
vgl.  auch  E.  Eichhorn,  Die  Grafschaft  Camburg,  Schriften  des  Vereim  für  Sachsen- 
Meiningische  Gesch.  und  Landeskunde  XXII  (1896)  59. 
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7.  Item  Ecke  de  Tumplig  1}  mansum  in  Crolop  et  1  vineam  cum 
uno  ligno. 

8.  Item  Theodericus  de  Brisen  allodium  cum  2\  mansis  et  rubetum 
ibidem4);  item  curiam  in  Scolen;  item  8  agros  in  Greutschen. 

9.  Filii  Theoderici  Wechmare  4  mansos,  7  curias,  2  vineta,  2  humu- 
larioa  in  Wechmare. 

foi  67  b        20,  Item  Heinricus  de  Glizperg  habet  a  domino  decimam  de  monte 
dicto  Rodeberg.6) 

11.  Item  dominus  contulit  Nycolao  Munche  bona  infrascripta  ad 
priora6)  pertinencia: 

12.  Primo  Conradus  Faber  habet  ab  eodem  1  vineam  in 
monte  Rosenberg7)  sitam. 

13.  Item  Jutta  de  Lichtenhain *),  filia  Richardi,  habet  1«) 
quartale  unius  vinee  ex  parte  eorundem. 

14.  Item  Johannes,  Heinricus  et  Nycolaus  dicti  Phawenzcagel 
habent  alias  3  partes  vinee  suprascripte. 

15.  Item  Johannes  Hemerlin  habet8*)  1  vineam  sitam  in 
monte  dicto  Rosenberg. 

16.  Item  Thomas  Carnifex  habet  2  agros  ex  parte  predicti 
sab  monte  Rosenberg. 

17.  Item  Waltherus  Carnifex  habet  1  agrum. 

18.  Item  Petrus,  iunior***)  filius  Ottonis,  habet  1  agrum 
ex  parte  predicti. 


f)  de  Lichtenhain  am  Bande  gleichzeitig  von  derselben  Hand  K  nachgetragen  und 
durch  Zeichen  als  an  diese  Stelle  gehörig  kenntlich  gemacht.  —  g)  vor  der  Zähl  irrtüm- 
lich bereits  quartale.  —  g*)  Orig.  habent.  —  g**)  vielleicht  Petrus  Junior  zu  lesen,  da 
Junge  oder  Jünger  auch  als  Familienname  vorkommt.  — 


4)  s.  XVIII  Änm.  7. 

5)  Der  Rodeberg,  ein  Weinberg  zwischen  Kamburg  und  München- Gosser  städt 
auf  dem  linken  Saale-Ufer,  in  Urkunden  viel  genannt,  z.  B.  v.  Tümpling  I  51  decimam 
in  Rodeberge  (1394),  I  65  decimam  vinee  dicte  Radeberg  (1397),  1 191  12  winberge 
gnant  die  Radeberge  in  dem  gebirge  zcu  Gosseretete  in  unser  pflege  zcu  Camburg 
gelegen  (1429). 

6)  s.  XLIII 9  (fol  56t>  des  Lehnbuchs),  wo  sich  die  anderen  Lehngüter  Nikolaus 

7)  Die  genaue  Lage  dieses  im  Folgenden  noch  mehrfach  genannten  Weinberges 
ist  unbekannt.  Jedenfalls  lag  er  nahe  bei  Kamburg.  Über  die  Kamburger  Weinberge 
vgl.  Eichhorn,  Grafschaft  Camburg,  Sehr.  d.  Ver.  f.  Sachsen -Heining.  Gesch.  XXII 
(1896)  59  f. 
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19,  Item  Albertus  Linsenmus  habet  1|  agrum  ex  parte 
iamdicti. 

20,  Item  Pellifex  dat  4  grossos  omni  anno  de  monte  dicto 
Hellenberg.8) 

21,  Item  Nycolaus  Cerdo  habet  2  agroa  campi  a  predicto  et 
1  agrum  humuleti,  2  pullos  et  4  grossos. 

22,  Item  Waltherus  Scultetus  de  Amerbach  2  grossos  in 
monte  Hellenberg. 

23,  Item9)  Otto  de  Lichtenhain  habet  1^  agrum  in  monte 
Rosenberg. 

24.  Item  Bertoldus  de  Brisenicz  4  marcash)  in  Rotenstein;  item 
4  curias  in  opido  Kai. 

2&,  Item  Cunzche  de  Yschicz  1  mansum  in  Kokenicz;  4  mansos 
in  Cratendorf 10);  item  J  mansum  in  Romnicz11);  item  J  mansum  in 
Kasechirchen;  in  Ronnicz  \  mansum  et  1  agrum. 

26,  Item  Henricus  de  Rode  et  Her[twig]')  Kurcfrunt  1  mansum  in 
Gostewicz. 

27,  Item  Ulricus  vom  Rode  1  mansum  ibidem  in  Gostewicz. 


h)  erst  mansos,  dann  durchstrichen,  darüber  marcas.  —  i)  Im  Orig.  Hr  mit  Kürzunga- 
haken, doch  hier  wohl  nicht,  wie  sonst  üblich,  Hermannus,  sondern  Hertwicus  oder 
Hertwig  aufzulösen,  da  es  wegen  der  Besitzungen  in  derselben  Gegend  augenscheinlich 
derselbe  Mann  ist,  wie  in  XVIII 14.  Nicht  ausgeschlossen  ist  bei  der  Gleichheit  von 
c  und  t  die  Lesung  Kurtfrunt,  wie  v.  Tümpling  1 16  den  Namen  giebt. 


8)  Von  diesem  Weinberge  gilt  das  Anm.  7  über  den  Rosenberg  Gesagte. 

9)  Dass  die  Hintersassen  des  Nikolaus  Münch  nur  bis  mit  Abschn.  23  gehen, 
ersieht  man  aus  der  Schrift.  XXVIII 10  —23  ist  einheitlich  von  K  geschrieben,  dagegen 
stammen  die  weiteren  Einträge,  bei  denen  selbstverständlich  immer  habet  a  domino  zu 
ergänzen  ist,  von  verschiedenen  anderen  Händen. 

10)  Wüstung  Kratendorf  SSO.  Naumburg;  s.  XVIII  Anm.  5. 

11)  Über  die  Lage  des  hier  zweimal  genannten  Roranicz  fehlen  bisher  alle  Angaben. 
Vermutlich  ist  die  Wüstung  S.  Naumburg  W.  Kamburg  nicht  weit  von  Köckenitzech 
und  Kasekirchen  zu  suchen. 
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i«.»b.  XXIX.  Districtus  Nuenburgensis.1 

1.  In  districtu  Nuenburgensi  Erich  de  Muchel  miles  iudicium  in 
villa  dicta  zcu  Sent  Ulriche,  4  mansos,  150  agros  lignorum  ibidem; 
item  76  agros  lignorum  in  Nuenburg  iure  castrensi,  item  3  cnrias  in 
Nuenburg,  item  iure  castrensi  curiam  in  Castro  Nunburg. 

2.  Item  Fridricus  de  Haldek  curiam  Schalkendorf,  allodium,  4  man- 
sos, 12  agros  pratorum,  item  lj-  mansum  feodalem. 

3.  Item  Ernfrit  Knut  in  districtu  Nuenburg  }  curiam  et  3  mansos 
in  villa  Gröst. 

4.  Item  Stare  habet  a  domino  20  agros  lignorum,  item  16  agros 
lignorum,  \  mansum  in  Posern  et  1  mansum  in  Strerkow.*) 

foi.3.»  Ö.  Rudigerus  de  Podelicz  habet  in  villa  D  ob  ich  districtus  Nuen- 
burgensis 4J  mansos  et  2  curias;  item  in  Podelicz  1  vineam  cum 
1  curia. 


XXIX.  Neuenburg  (Freyburg  a.  V.).   Hände:  fol  38*  1—3  A, 

4  E;  fol  39*  und  39b  ganz  A;  fol.  40*  und  40b  ganz  R;  fol  41*  55—76  A, 
77  K;  fol  41h  78—79  K,  80,  82,  85  D,  81,  83,  84  A. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XVI  31,  32,  XX  19,  49,  78  Ende,  51 
gegen  Sehluss,  XLIII  9,  24  Ende,  XL  VI  59. 

1)  Nicht  Naumburg,  da  ein  landesherrliches  Amt  Naumburg  damals  nicht  vor- 
handen war,  sondern  das  Amt  Neuenburg,  dessen  Verwaltungssitz  das  Sehlem  Novum 
Castrum  oder  Neuenburg  SO.  dicht  bei  Freyburg  war  und  das  seit  der  zweiten  Hälfte 
des  15.  Jhs.  als  Amt  Freyburg  bezeichnet  zu  werden  anfängt.  Allmählich  ging  dann 
die  Bezeichnung  Amt  Neuenburg  ganz  in  letzterer  auf.  Das  Vorhandensein  des  Amtes 
Neuenburg  bestätigen,  von  späteren  Ämterrechnungen  abgesehen,  schon  einzelne  Rech- 
nungen im  ältesten  markgräflichen  Rechnungsbuche  (über  computacionum)  Cop.  5,  z.  B. 
die  Abrechnung  des  landesherrlichen  Vogtes  von  1363  (f.  60),  ferner  zahlreiche  An- 
weisungen auf  Bezüge  aus  den  Einkünften  dieses  Amtes  von  1352 — 1370  (f.  126*  und 
127).  Cop.  5  fol.  127  finden  sicJi  auch  Anweisungen  auf  Hebungen  in  der  Amtsstadt 
Freyburg,  ohne  dass  ihr  Name  beigefügt  ist,  wie  es  bei  anderen  Orten  dieses  Amtes  der 
Fall  ist  und  zur  Vermeidung  von  Missverständnissen  wünschcnsieert  gewesen  wäre; 
denn  die  von  gleichseitiger  Hand  herrührende  Überschrift  lautet  fol.  127  Nuwenburg, 
126 b  Nuenburg,  dem  von  derselben  Hand  Friburch  vorgesetzt  ist.  Nach  Analogie  dieser 
Fälle  ist  auch  im  Lehnbuche  fol.  41»  und  41  *  6«  civitas  ohne  Beifügung  des  Orts- 
namens und  XXIX  64  bei  civitas  Nuenburg  die  Amtsstadt  Freyburg  zu  verstehen. 
Auch  sonst  findet  sich  vereinzelt  die  Stadt  Freyburg  mit  in  der  Bezeichnung  Neuen- 
burg einbegriffen,  so  Or.-Urk.  4023  vom  16.  Mai  1372,  wo  Nuwenburg  das  slos,  hua 
und  stad,  mit  manschaften  u.  s.  w.  verpfändet  wird. 

2)  Storkau  NW.  bei  Weissenfeis.  Strerkow  ist  nur  ein  Schreibfehler  statt 
Storkow. 
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6.  Item  Tizlo  de  Grost  in  villa  eadem  8  mansos  solutos,  item 
6  man a 08  feodalea,  2  rubeta;  item  theolonium  pontis,  1  marcam  reddituum, 
item  5  marcas  feodales  in  Neber,  2  mansos  feodales*) 

7.  Item  Heinricus  de  Muchele  iudiciom  in  Rospach;  molendinum 
et  villam  Frienrode  districtus  Delcz. 

8.  Item  Johannes  de  Grost  1  mansum  et  2  curias  ibidem. 

9.  Item  Johannes  de  Schafstete  et  Johannes  de  Biendorf,  consobrini, 
in  Zcorbow  curiam  et  mansum  cum  1  fertone  reddituum b);  item  in 
Nebere  curiam  iure  castrensi,  item  medium")  mansum. 

10.  Item  Gernodus  et  Keinboto  dicti  Tüvel,  fratres,  habent  a  dorn  in  o 
1  curiam.  in  Neber  iure  castrensi;  item  curiam  in  Ekirsperg  iure  ca- 
strensi; item  im  Aldendorfe9)  ibidem  5  mansos  et  8  curias;  item  in 
Altvil4)  districtus  eiusdem6)  8  mansos,  item  ortum  humuli  et  agros 
rodelant. 


a)  zu  Abschnitt  6  von  A  No[taJ  am  Rande.  —  b)  am  Ramie  von  A  No[ta]  und 
Handzeiger.  —  c)  davor  unum  durch  Unterpungieren  getilgt.  — 


3)  Nicht  die  Wüstung  Aldendorf  S.  Schloss-  Beldrungen  am  Südabhange  der 
Schmücke  (Förstemann  I  15  Nr.  143;  Werneburg  98),  sondern  das  am  Fusse  eines 
Berges,  der  ehemals  die  Altenburg  trug,  gelegene,  erst  selbständige,  seit  dem  13.  Jahr- 
hundert aber  schon  (nach  Postlex.  II  333)  mit  der  Stadt  Eckartsberga  verbundene 
Dorf,  jetzige  südliche  Vorstadt  Mallendorf,  daher  oben  im  Lehnbuche  der  Ausdruck 
im  Aldendorfe  ibidem,  d.  h.  in  dem  vorher  genannten  Eckartsberga,  zu  dem  der  Ort 
ja  gehörte.  Die  ursprüngliche  Namensform,  die  ausser  im  Lehnbuch  auch  sonst  noch 
urkundlich  auftritt,  ist  das  alte  dorf  oder  zum  alten  dorfe;  vgl.  Or.-Urk.  9957  vom 
27.  November  1512  flur  und  feld  zcum  Allindorrff  vor  Eckersberge;  Or.-Urk.  10026 
vom  29.  August  1514  Allendorf.  Indem  man  das  m  des  Artikels  zum  Hauptworte 
selbst  hinüberzog,  entstand  die  anfangs  nur  volkstümliche  Form  Maidendorf  oder  Mallen- 
dorf; vgl.  Or.-Urk.  9788  vom  22.  Oktober  1508  Maidendorf  under  Ekersperg;  Or.-Urk 
10718  vom  3.  Januar  1534  Maindorff;  Or.-Urk.  11565  vom  21.  März  1556  Malleu- 
dorff. Diese  Form  erlangte  schliesslich  offizielle  Geltung.  Vgl.  Postlexikon  II  332  f., 
XV  475;  Lex.  1807  III  168  f.  Ähnlichen  Bildungen  begegnen  wir  in  mittelalterlichen 
Quellen  mehrfach;  das  bekannteste  und  tciederholt  auftretende  Beispiel  ist  Marnsbaug 
oder  Marnshow  oder  der  gl.  für  Arnshaug;  femer  im  Lehnbuch  selbst  XXIX  45  und 
Or.-Urk.  3979  vom  6.  Januar  1371  Neiptingen  und  Neptingen  für  Eptingen  O.  Mücheln; 
Noderin  für  Oderin  N.  Luckau  in  der  Niederlausitz  s.  Lippert,  Wettiner  und  Wittels- 
bacher S.  265  Nr.  73.  Meist  aber  sind  diese  volkstümlichen  Bildungen  nur  vorüber- 
gehende Namensformen,  ohne  dauernde  und  alleinige  Geltung  zu  erlangen,  wie  bei 
Mallendorf  oder  bei  Mohorn  (SW.  Dresden  NO.  Freiberg),  das  in  mittelalterlichen 
Urkunden  Ohorn  heisst,  u.  a. 

4)  Lage  von  Altvil  völlig  unbekannt. 

5)  districtus  eiusdem  soll  wohl  heissen  districtus  Ekiinperg,  wenn  auch  nicht  aus- 
geschlossen erscheint,  dass  das  Amt  Freyburg  gemeint  ist. 

Lehnbuch  Friedrich»  du»  Strengen  10 
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11.  Item  Heinricus  de  Rulcz,  Erenfridus  et  sui  fratres  in  Mokernik 
1-}-  mansuni  et  curiam  et  pratum. 

12.  Item  Otte  de  Nüenstete  4  mansos  in  Eichstet  et  curiam,  quam 
inhabitat,  item  8  curias  et  2  niarcas  reddituum. 

13.  Item  Albertus  et  Theodericus*)  Mokernik  ibidem  1|  mansum 
et  curiam  et  1  fertonem  reddituum  et  1  agrum  feodalemd*),  4  curias. 

14.  Item  Rudolfus  de  Bunow*  in  Rölcz  10  mansos  et  curiam  et 
rubeta  et  in  Lunstete  1  mansum  et  1  mansum  in  Rülcz. 

15.  Item  Johannes  de  Storkow0  6  mansos  et  curiam  ibidem 
districtus  Wiszenfels,  vineam  et  2  prata,  item  2  mansos  feodales  et 
8  curias  ibidem  feodales;  in  lÄarktwerben  5  curias  et  12  agros")  feo- 
dales; in  Storkow  14  agros  et  rubeta,  item  6  agros  feodales  et  14  agros 
et  6  agros. 

16.  Ekehardus,  Heinricus  et  Rül  de  Kanewerf  6  mansos,  3  curias  et 
1  sexagenam  pullorum  in  Crösten;  item  in  Zcuchebul6)  1  mansum, 
curiam  et  ius  patronatus  ibidem/) 

17.  Item  Guntherus  de  Gusow  1  curiam,  mansum  et  salictum  in  Zce- 
beke  et  in  Krümpen. 

IS.  Item  Conrad us  Erwin  1 1  manBum,  4  curias. 

19.  Item  Hermannus  de  Baligestet  3  villas  Berkech,  Criwens- 
dorf7)  et  Bandorf  desolatas  et  5  mansos;  item  250  agros  lignorum  in 
Neber,  item  8  mansos  feodales  in  Neb  er,  item  12  ibidem  feodales;  item 
3  curias  infra  Castrum8),  item  7  marcas  reddituum. 


d)  et  Theodericus  über  der  Zeile  gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  nachgetragen.  Auf 
diese  Einfügung  bezieht  sich  wahrscheinlich  das  No[ta]  am  Jiande.  —  d*)  hinter 
i'eodalem  versehentlich  nochmals  1 mansum  et  curiam.  —  e)  erst  mansos,  dann  durch- 
strichen, darüber  agros.  —  f)  item  in  Zcuchebul  bis  ibidem  nachträglich  von  der- 
selben Hand  A  zwischen  den  Zeilen  eingefügt.  — 


6)  Zeuch  fei  d  NO.  Freyburg.  Namensentwicklung:  Zcuchebul  (ausser  hier  noch 
XXIX  23;  dazu  Zcbuchbul  XXIX  80),  Zcuchebel  (XX  106,  XXIX  87;  i.  J.  1410 
Zcuchebell  Cop.  37  f.  67*>),  Zuchefel  (i.  J.  1446  Cop.  47  f.  203),  Zuchcfeld  i.  J.  1466 
(Cop.  50  f.  262),  Zeuchefeld  (i.  J  1530  Cop.  97  f.  14). 

7)  Die  beiden  Wüstungen  Kriebsdorf  und  Penndorf  gehören  zur  Flur  von 
Nebra  NW.  Freyburg,  lagen  also  wohl  SO.  Nebra  zwischen  diesem  und  Wennungen. 
Vgl.  Postlex.  XVIII  257:  „Die  Stadt  Nebra  hat  40>/<  Hufen,  die  aus  dem  dreissiy- 
jährigen  Kriege  herrührenden  Wüstungen  Penndorf,  Ober-,  Mittel-  uwl  Unter-Krielw- 
dorf." 

8)  Wohl  nicht  Castrum  Nuenburg,  sondern  Neber;  für  letzteres  spricht  der  Um- 
stand, dass  alle  sonstigen  Lehnstücke  Hermanns  von  Balgstüdt  in  oder  bei  Nebra  lagen 
und  Nebra  tatsächlich  ein  Schloss  besass;  vgl.  Lippert ,  Wettiner  und  Wittenbachs 
S.  297;  Postlex.  VI  793,  XV III  256. 
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20.  Item  Theodericus  et  Gotiko  de  Lisznik  12  marcas  reddituum  in 
Podelicz  et  curiam  infra  Castrum  Nuenburg  et  40  agros  et  tabeniam 
in  Potate;  item  2  raansos  in  Lünstete;  item  5  curias  in  Rospach*); 
item  ortum  humuli  in  Lisznik. 

21.  Item  Karl  Knute  3  marcas  in  Schiedingen9)  cum  iudicio;  zcü  * 
der  Warte10)  19  m  odios  cum  iudicio;  item  ius  castrense  in  Nuenburg 
cum  3  maldris  annue  pensionis. 

22.  Item  Wichman  de  Nienburg  8  mansos  in  Gros t,  12  curias  et 
rubeta,  ius  castrense,  item  1  vineam. 

23.  Item  Johannes  Lude  1  curiam  in  Zcuchebul*),  2^  mansos  et 
j-  mansum  feodalem.*) 

24.  Item  Bothe,  f rater  suus,  3J  mansos  et  curiam  in  Rulcz  et  9  ortos 
et  pratum  et  1]  mansum  feodalem. 

25.  Item  Ekhardus  de  Kanewerf  resignavit  1  mansum  fratribus  suis. 
2H.  Item  Fridricus  de  Grost  1  mansum  et  6  mansos  in  Krumpen. 
27*  Hermann us  de  Crunipe  2  mansos  et  1  fertonem  ibidem. 

28.  Johannes  de  Pusern  et  ßertoldus,  irater  suus,  habent  7  quartalia 
agrorum  in  villa  Rittersdorf11)  et  in  Rulcz  cum  1  curia. 

g)  am  Rande  von  A  No[taj. 


9)  Unter  Schiedingen  ist  hier  wohl  Kirchscheidungen  tu  verstehen,  da  die 
Familie  Knut  (Knauth)  Burgscheidungen  durch  einen  Schiedsgerichtsspruch  vom 
15.  Juni  1290  an  den  Bischof  Arnold  von  Bamberg  abzutreten  gezwungen  wurde  und 
cor  einem  zweiten  Schiedsgerichte  am  31.  Oktober  1294  die  Abtretung  nochmals  aner- 
kannte, ausserdem  aber  auch  noch  mansum  unum  et  curiam  sub  Castro  Schiding  an 
Arnold  verkaufte.  Dagegen  behielt  sie  ihre  Besitzungen  in  Chirschiding  als  Bamber- 
gische Lehen.  Vgl.  die  beiden  in  dem  Liber  privilegiorum  Bambergensium  des  Bam- 
berger Archivs  f.  123  u.  124  befindlichen  Urkunden,  gedr.  in  dem  Archiv  f.  Kunde 
österreichischer  Geschichts-QtteUen  III  (1850)  Bd.  1  S.  606  ff.;  dazu  G.  Schmidt,  Burg- 
scheidungen (1894)  S.  47  f. ;  2.  Aufl.  (1900)  S.  71  f.,  II  48  f.  Allerdings  ist  bedenklich, 
dass  es  sich  nach  diesen  Urkunden  in  Kirchscheidungen  nicht  um  wettinische  liehen 
handelt,  während  gerade  der  Burgscheidunger  Besitz  markgräfliches  Lehen  (Heinrichs 
des  Erlauchten)  gewesen  war.  Die  Lehnsverhältnisse  müssen  sich  also  seitdem  abermals 
verschoben,  die  Knute  ausser  ihren  Bamberger  Lehen  oder  an  deren  Stelle  auch  wieder 
wettinische  Lehen  erhalten  haben. 

10)  Wüstung  Warta  W.  Freyburg  SO.  dicht  bei  Thalwinkel:  Förstemann  39 
Nr.  320;  Werneburg  29. 

11)  Ritteradorf  O.  Mücheln  „bildet  gleiclisam  eine  nach  Sütlen  gehende  Ver- 
längerung von  Neumark":  Postlex.  XVIII  594  (berichtigt  die  irrigen  Angaben  IX 
210);  Förstemann  I  40  Nr.  330;  Alphabet.  Verzeichnis  sämtlicher  Städte,  Ortschaften 
und  einzelner  Besitzungen  des  NorddeutscJten  Bundes,  herausg.  von  Loewenberger  von 
Schönholtz,  Berlin  1869,  II  448.  Heute  bildet  der  Ort  keine  selbständige  Gemeimle 
mehr,  da  sich  sein  Name  weder  auf  der  nettesten  Generalstabskarte  (389  Halle),  noch 

10* 


Digitized  by  Google 


148 


XXIX.  Neuenbürg  (Freyburg). 


29.  Item  .  .  Merretich  de  Koune  2  curias,  p  rat  um,  1}  marcam 
reddituum  minus  4  grossis  in  Eichstet. 

fei  39*>.        30,  Fridricus  uz  der  Mül  curiam  in  Muchel  et  20  marcas  reddituum 
ibidem,  item  10  marcas  reddituum  feodales  ibidem. 

31.  Item  Merretich  de  Glina  10  marcas  reddituum  in  Judendorf 
et  rubeta. 

32.  Item  Theodericus  de  Preters  5  curiash)  in  Wie;  70  agros 
lignoruni,  J  mansum  et  5  agros  in  Neber  et  26  pullos. 

33.  Item  Johannes  Reinbot  curiam  in  Neb  er  et  \  mansum  iure 
castrensi;  item  quartale  curie  in  Oberndorf,  24  agros  lignorum. 

34.  Item  Johannes  Wirt  curiam  in  Neber  et  50  modios  pensionis, 
l-~  fertonem  reddituum,  rubeta  et  pratum  et  |  mansum  et  41)  agros, 
que  petit  conferri  dotalicii  titulo  uxori  sue. 

30.  Fridricus  Daniel  2\  mansos  et  curiam,  2  sexagenas  modiorum 
reddituum,  item  3  mandila  pullorum  et  32  solidos  in  moneta.1') 

36.  Item  Uermannus  Jude  curiam  et  2  mansos  et  2}  talenta  in 
moneta  Neber  et  1}  marcam  reddituum k)  et  rubeta  cum  }  sexagena 
pullorum. 

37.  Item  Johannes  de  Wenzcelndorf  et  Hartmannus  Lamprechtis 
2  mansos  feodales,  3  fertones  in  Rode18),  item  2  mansos  et  rubeta,  cu- 
riam et  \\  marcam  reddituum  et  '). 

38.  Item  Heinricus  de  Glina  1  marcam  in  Eistete;  1  in  Calcen- 
dorf;  }  mansum  in  Glina  et  1  fertonem  reddituum  et  6  agros. 

39.  Bertoldus  Zcobker  9  mansos  ibidem,  4  marcas  reddituum, 
2  prata,  1{  curias. 

40.  Volradus  de  Rospach  ^  mansum,  8  grossos  reddituum  ibidem. 


h)  erst  mansos,  dann  ausgestrichen,  darüber  curia«.  —  i)  erst  V,  dann  ausgestrichen, 
darüber  IUI.  —  k)  et  1'/,  marcam  reddituum  gleichzeitiger  Nachtrag  von  derselben 
Hand  A  über  der  Zeile.  —  l)  die  fkhlussworte  fehlen ;  am  Bande  No[ta].  — 

in  dem  auf  amtlichen  Materialien  beruhenden  Verzeichnis  sämtlicher  Ortschaften  der 
Provinz  Sachsen  von  G.  Todtenhof,  2.  Aufl.  Halle  1883,  findet. 

12)  Entweder  Nuenburgensi  (die  Freyburger  Münze  wird  im  Jahre  1347  er- 
teähnt  Cop.  5  fol.  6)  oder  in  der  gleich  im  Folgenden  (36)  eneähnten  Nebraer  Münze, 
zumal  35  mitten  zwischen  Nebraer  Einträgen  steht. 

13)  Vielleicht  die  Wüstung  Hartenrode  O.  Nebra  (s.  XXIX  Anm.  15).  Jeden- 
falls ist  Rode  in  dieser  Gegend  zu  suchen,  da  in  dem  voraufgegangenen  Abschnitte  36 
Nebra,  in  dem  folgenden  38  Eichstädt,  Gleina  und  Calzendorf  genannt  werden 
und  ausserdem  Wetzendorf,  nach  dem  Johannes  de  Wenzcelndorf  seinen  Namen 
führte,  O.  Nebra  liegt;  örtlich  passend  liegen  freilich  auch  Schnellroda  und  Albers- 
roda, nämlich  O.  Wetzendorf  zwischen  Calzendorf  und  Gleina. 
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41,  Item  .  .  Johannes  Kubler  J  curiam,  20  pullos,  1  marcam  reddi- 
tuum in  Rospach. 

42,  Fridricus  de  Baligstet  1  curiam  iure  castrensi,  22  grossos  de 
poraerio  et  partem  montis  dieti  Rudenberge14);  iudicium  super  bouis 
suis;  item  1  marcam  reddituum  in  Hartmansrude.15) 

43*  Fridricus  de  Baligstet  villam  Stetin,  4  niarcas  reddituum  cum 
iudieio. 

44,  Otto  Deinhardi  2\  mansos,  curiam  et  16  pullos,  \\  fertonem 
reddituum,  2  prata. 

45,  Otto  de  Breitenbnch  et  Petzcold,  frater  suus,  10  curia»  in  Sto- 
benez;  rnbeta  et  10  curias  iu  Neiptingen16);  2  curias  in  Zcebeke; 
l  curiam  in  Krumpen;  1  curiam  prope  Muchel;  J  lapidem  sepi  in 
Zcurbow;  1  quartale  mansi  in  Zcurbow. 

46,  Petrus  de  Glina  12  raaldra  annone  in  Wenningen,  Steger  et 
in  Nuenstet.17) 

47,  Item  Herbordus  de  Glina  {  marcam  in  Judendorfm);  -}-  marcam 
in  TupedelnV8);  i  marcam  reddituum  in  Eistet;  item  1J  marcam  in 
Glina. 

48,  Item  Tizel  de  Glina  et  Petrus,  avunculus  suus,  1\  marcam  in 
Eistet  et  curiam  in  Glina. 

49,  Item  Fridricus  de  Baligstet  curiam  mediam  ibidem;  iudicium 


m)  erst  Nuendorf,  dann  Judendorf  daraus  gemacht,  indem  das  N  in  J  verbessert  und 
stoischen  u  und  e  ein  d  übergeschrieben  wurde.  —  n)  davor  Ste  durchstrichen.  — 


14)  Rndenberge,  wahrscheinlich  eine  der  Höhen,  die  sich  0.  Nebra  längs  der 
Unstrut  hinziehen,  falls  nicht  die  Höhen  NW.  Nebra  zwischen  Vitzenburg,  '/Angst,  Pretitz, 
Klein-Schirmbach  und  dem  Ziegelrodaer  Forste  gemeint  sind,  die  seit  den  ältesten  Zeiten 
dm  Namen  Runi berge  oder  Ronneberge  führen  (Runibergun  Ort  der  Schlacht 
zwischen  Franken  und  Thüringern  531 ,  s.  Widukind,  reu  gestae  Sax.  I  9  Oktavausgabe 
1882  S.  8;  Ronneberge  noch  im  vorigen  Jahrhundert  übliche  Flurbezeichnung,  nach  J. 
G.  Böhme,  De  Runiber go,  ubi  victus  a  Francis  est  Hermenefridus  Thuringorum  ultimus 
rex,  Lipsiae  1774,  S.  XXVIII;  vgl.  auch  E.  Lorenz  in  d.  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Thüring. 
Gesch.  XV  [N.  F.  VII,  1891 ]  394). 

15)  Wüstung  Hartenrode  NW.  Naumburg  zwischen  Gleina  und  Steigra:  Förste- 
mann  I  41  Nr.  345;  Schenk  40  (Harterode  zwischen  Steigra  und  Cursdorf). 

16)  Rittergut  Epiingen  0.  Mücheln.  Die  Form  Neiptingen  findet  sich  auch 
sonst,  z.  B.  Or.-Urk.  3979  vom  6.  Januar  1371  (die  Neptingen).  Vgl.  vorher  Anm.  3. 
Stöbnitz  und  Zorbau  N.,  Zöbigker  und  Crumpa  0.  Mücheln. 

17)  Wüstung  Neustädt  WNW.  Mücheln  in  dem  Ihale,  das  sich  W.  Öchlitz 
nach  Jüdendorf  und  Steigra  hinzieht:  Förstemann  I  40  Nr.  337 ;  Schenk  40. 

18)  Wüstung  Duppadel  NO.  Mücheln  ztoischen  Stöbnitz  und  Schmirma:  Förste- 
mann I  41  Nr.  344;  Schenk  40. 
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super  bonis  suis;  in  Rodel19)  iudicium  et  3  marcas  reddituum,  item 
rubeta  2. 

50.  Item  Johannes  de  Oberadorf  mansum,  2  marcas  reddituum, 
rubeta  et  iudicium  in  campis  ville  Oberndorf. 

51.  Item  Heinricus  de  Almenhusen  curiam  et  6  marcas  reddituum 
in  conductu*0)  iure  castrensi. 

52.  Item  Heinricus  et  Theodericus  Eiler  iudicium  in  Dorndorf  et 
4^  marcas  reddituum  et  30  modios  avene;  item  iudicium  in  Slabernrode 
et  h\  marcas  reddituum,  item  100  et  12  pullos,  item  90  agros  lignorum; 
item  .  .8l)  2  curias  in  opido  Friburg  iure  castrensi,  item  40  agros. 

53.  Item  Gebhardus  de  Glina  2}  mansos  in  Gr  Äst  et  2  curias;  de- 
cimam  in  Slabernrode  et  quosdam  agros  in  Golicz. 

54.  Item  Hermannus  de  Baligstet  3  mansos  in  Gröst  et  2  curias 
resignatas  Gebhard o  iamdicto,  item  1  mansum  ibidem  et  2  mansos  in 
Schortow*. 

foi.«")  55.  Item  Theodericus  Pincerna  de  Beder  villam  Brandenrode  cum 
omni  iure;  villam  Schortow";  item  villam  Nuenmarcte;  item  curiam 
et  4  mansos  in  Slabenrode;  item  iudicium,  ius  patronatus,  10  mansos, 
6  marcas  reddituum,  prata  et  rubeta  in  Brünsdorf;  item  in  Länstet 
iudicium  et  6  marcas  reddituum;  item  1  marcam  in  Koune  districtus 
Wiszen  velz. 

56.  Item  Gebhardus  de  Glina  \  marcam  reddituum  in  Zcurbow  et 
in  Krumpen;  in  Eichstete  12  pullos  reddituum  et  rubeta. 

57.  Item  Eberhardus  de  Glina  5  agros  ibidem  et  24  curias  feodales 
in  Lüchow,  2  mansos  et  quartale. 

19)  Ehemaliges  Dorf  Rödel  SW.  Freyburg  S.  Balgs tädt  an  der  Stelle  des 
heutigen  Vorwerks  Södel:  Förstemann  1  37  Nr.  307. 

20)  d.  h.  Nuenburgenei.  Nach  PosUex.  II  791  bestand  in  Freyburg  ein  Haupt- 
geleit mit  mehreren  Beigeleiten,  XV  924  aber  ist  die  Existenz  des  Haupt  gilates  wider- 
rufen und  gesagt,  dass  es  bloss  zu  Nebra  und  Markröhlitz  Beigeleite  gegeben  habe. 
Dass  jedoch  tatsächlich  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  zu  Freyburg  eine  Geleitsstätte  war, 
zeigt  Cop.  5  f.  6,  wo  in  der  Liste  der  1347  von  den  Städten  vereinbarten  Jahrbete  und 
linderer  landesherrlicher  Hebungen  unter  Friburg  mitaufgeführt  ist:  de  conductu 
100  talenta  hallensium.  Auch  die  Geleitsstätte  zu  Böhlitz  ist  schon  damals  nachweis- 
bar, denn  im  Jahre  1368  erhalten  die  Brüder  Johann  und  Heinrich  Hosang  (Johann 
Hosang  war  Geleitsmann  zu  Leipzig,  Cop.  5  f.  67*)  für  gelieferte  Pferde  eine  An- 
weisung auf  68  Schock  breite  Groschen,  und  ebenso  1370  für  anderweite  Forderungen 
38  Schock,  beide  Male  de  conductu  in  Rolczk,  Cop  5  f.  126*,  127. 

21)  Die  beiden  Punkte  weisen  möglicherweise  darauf  hin,  dass  mit  dem  am  An- 
fange einer  Zeile  stehenden  item  die  Belehnuyig  eines  neuen  Lehnsmannes  beginnt,  dessen 
Name  ausgelassen  ist. 

22)  Fol.  40  und  40*  folgen  hinter  fol.  41*. 
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58.  Item  Heinricus  et  Nycolaus  de  Lüchow  4  mansos,  curiam  et 
20  curias,  item  2  maldra  annone,  vineani.") 

«5.9.  Fridricu8  Wikhart  2  mansos  et  curiam. 

60.  Item  Ermke  de  Glina  1  sexagenam  pullorum  et  \  niansum 
ibidem,  nibeta. 

61.  Item  Theodericus  et  Theodericus  de  Dreuzk  in  Wernsdorf 
12  mansos p)  et  1  curiam  et  prata  cum  iudicio. 

62.  Item  Theodericus  Crewan  1  curiam  iure  castrensi  et  30  agros 
lignorum,  piscariam  et  48  solidos  in  moneta18)  iure  castrensi,  et  7  mandila 
census  in  Trebsdorf. 

63.  Item  Hermannus  de  Korwensdorf  3y  mansos  apud  San  et  um 
Michaelem;  item  rodelantq)  1{  niansum  in  Nuenmarct  et  6  curias, 
6*  agros. 

64.  Item  Bertoldus  Melier  vineam  ante  civitatem  Nuenburg.*8) 

65.  Item  Johannes  Mengoz  3  mansos  et  1  marcam  reddituum  in 
Muchel. 

66.  Item  — r)  de  Dobich  et  Hermannus  4  mansos  in  Zcobker; 
1  marcam  reddituum  in  Calcendorf;  pratum  in  Krumpen;  item  1{  man- 
sum  feodalem  in  Zcurbow. 

67.  Item  Johannes  de  Steinburg  3  mansos,  2  prata,  curiam,  60  agros 
lignorum. 

68.  Item  Theodericus  de  Lüchow  curiam  et  6  curias  feodales,  pratum, 
J  mansum,  rubeta. 

69.  Item  Hermannus  de  Krotendorf  1  curiam  et  3  mansos  ibi- 
dem.84) 

70.  Item  Gosko  de  Mokcrnik  curiam,  8  prata  et  1  —  —  — . 

71.  Item  Hermannus  de  Rosinhain  1  mansum  in  Crimmow.*5) 


o)  erst  vineas,  dann  s  durch  Unter pungieren  getilgt  und  über  a  die  m-kürzung  gesetzt.  — 
p)  erst  curia«,  dann  durchstrichen  und  dahinter  mansos.  —  q)  item  rodelant  gleich- 
zeitig von  derselben  Hand  A  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  —  r)  Orig.  Item  d  Dobich. 
Da  keine  Vornamenskürzung  d  vorkommt,  ist  wahrscheinlich  vor  de  der  Personenname 
umgefallen.  — 


23)  d.  h.  Froyburg;  vgl.  XXIX  Anm.  1. 

24)  Krautdorf  S.  Querfurt  zwischen  Vitzenburg  und  Liederstädt,  ganz  nahe 
bei  letzterem,  hoch  Postlex.  V  141  und  XVII  568  hatte  der  Ort  im  Jahre  1816  noch 
36  Seelen,  heute  scheint  er  vom  Erdboden  verschwunden  oder  in  Liederstädt  aufgegangen 
zu  sein;  denn  Gen  St  K.  388  (Querfurt)  verzeichnet  keine  Spur  mehr  davon. 

25)  Gross-  oder  Stein-Grimma  0.  Hohenmölsen?  Im  Amte  Freyburg  liegt 
kein  Ort  mit  ähnlich  klingendem  Namen. 
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72.  Item  Hermann  us  de  Bali  gestet  curiani  ibidem,  4  mansos, 
30  agros  lignorum,  ortus  (!)  humuli,  vineam,  pratum,  iudicium  commune  me- 
dium; in  Schirnwicz*6)  1  marcam  reddituum,  pomerium  cum  5  fertonibus 
ante  opidum  Fr i bürg  et  theolonium  pontis. 

73.  Item  Guntherus  de  Lisnik  ius  castrense  cum  curia  et  3  marcas 
reddituum;  item  iure  feodi  18  curias  et  50  agros  lignorum,  iudicium  in 
Ebir8h[ain]8r)  super  hominibus  suis  et  marcam. 

7-4.  Item  Johannes  et  Otto  de  Almenhusen  curiam  et  15  agros  lig- 
norum iure  castrensi,  2  mansos  ante  civitatem,  3  mansos  in  Rospach 
et  in  Luntstet  et  50  agros  lignorum  prope  Castrum;  item  40  agros  in 
Heinelo88)  feodales;  item  3  mansos  in  Grost;  item  36  modios  annone 
in  Boummiczrode. 

70.  Item  Heinricus  de  Amiungsdorf  et  Bertoldus,  i'rater  suus, 
2\  marcas  reddituum  in  Muchel  iure  castrensi,  item  12  maldra  pensionis 
ibidem;  item  3  curias  ante  Castrum  Nuenburg  iure  castrensi,  item 
2  curias. 

76.  Item  Volradus  de  Schiedungen  7  mandila  grossorum  in  Trebis- 
dorf. 

77.  Item  Rulke  de  Kanwerf  habet  a  domino  medietatem*)  ville 
Wischicz  solventem*)  2  sexagenas  grossorum  et  medietatem  iudicii  ibidem 
cum  aliis  attinenciis,  item  6  mansos  feodales,  item  1  ibidem  in  districtu, 

1  marcam  reddituum,  item  1  lapidem  Bepi  et  aliquos  agros  dictos  rodelant. 
itemn)  1  lignum  ultra  aquam.89) 

78.  Item  Folkmar  de  Muchel  habet  a  domino  in  opido  Muchel 

2  mansos  et  4  agros,  quos  ErenfritT)  Eupel  coram  domino  resignavit,  item 
2  mansos  ibidem,  quos  Heinricus  Korwistorfw)  cum  volnntate  Ottonis,  sui 
fratris,  coram  domino  resignavit. 

s)  davor  in  rilla  durchstrichen.  —  t)  davor  et  iudicium  durchstrichen.  —  u)  davor  To 
durchstrichen.  —  v)  hinter  Eupel  erst  re,  dann  ausgestrichen,  darüber  Erenfrit,  das 
doch  wohl  vor  Eupel  gehört.  —  w)  Orig.  Korwistorftorf,  das  zweite  torf  durch- 
strichen, — 


26)  Wohl  in  Ermangelung  eines  bequemer  gelegenen  Ortes  SchirnewiU  JV. 
Kahla,  falls  nicht  ein  Verschreiben  statt  Schinnbach  (Weissen-Schirmbach  NW. 
V Ulenburg)  antunehmen  ist. 

27)  Wo  dieses  Ebirshain  oder  Ebirshusen  lag,  ist  bisher  noch  unaufgeklärt; 
ob  Ebersroda  N.  Freyburg  SW.  Mücheln? 

28)  Lage  von  Heinelo  völlig  unbekannt;  alle  anderen  hier  genannten  Orte  weisen 
auf  den  Landstrich  zwischen  Mücheln  und  Freyburg  hin.  Rossbach,  Lunstädt, 
Gröst  liegen  SO.,  Baumersroda  SW.  Mücheln. 

29)  Die  Unstrut. 
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79.  Item  Heraiannus  Eideste  habet  a  domino  in  villa  Eychstete 

1  marcam  reddituum;  item  10  agros  terre  arabilis  ante  Muchele  sitos; 
item  2  mansos  de  officio  suo  dieto  eldestnm  cum  suis  attinenciis  sitos  in 
villa  Boumesrode. 

80.  Heydil  de  Grost  habet  a  domino  burgstadil  Haldecke30)  cum 
omnibus  attinenciis;  item  in  Zchuchbul81)  5  mansos;  in  Grost  5  mansos 
et  11  curias,  item  ibidem  decimam  super  17  mansos  et  super  16  curias, 
quod  dicitur  vleyzzehende,  item  ligna  ibidem,  item  26  heymeczcin58)  census 
avene,  item  1  vineam;  item  in  Muchle  1  lapidem  sepi  videlicet  in  mac- 
eellis;  in  Grost  4  mansos  feodales;  in  Almersdorf  1  curiam;  in  Zcor- 
towe  1  curiam;  in  Rosbach  1  curiam  cum  J  manso;  in  Zchedenbech33) 

2  curias*);  in  Brandenrode  2  mansos  feodales;  in  Echstete  }  mansum 
feodalem;  item  in  Castro  Nuwenburg  1  curiam. 

81.  Item  Bertoldus  de  Nysmicz  3  mansos  ibidem;  in  Grost 
curiam,  mansum  et  14  agros,  rubeta;  item  rubetum  in  Nunburg,  item 
curiam  in  Castro  Nunburg  iure  castrensi,  item  rubetum  ibidem  et  in 
Podelicz;  item  1  mansum  in  Grost;  item  7  curias  ante  Castrum  iure 
castrensi;  item  bona  feodalia  in  Muchele. 

82.  Echardus  de  Balnhusen  et  sui  fratres  habent  a  domino  in 
campis  ville  Rolicz  18  mansos  et  2  curias,  in  quibus  sunt  residentes, 

x)  2  curias  auf  Rasur,  erst  mansos.  — 

30)  Vielleicht  die  allerdings  etwas  abliegende  Wüstung  Burgstetel  W.  Frey- 
burg zwischen  Krawinkel,  Thahcinkel  und  Golzen  auf  dem  KrawinkeTberge:  Förste- 
mann  139  Nr.  322.  Der  Zusatz  Haldecke  ist  sonst  nicht  für  den  Ort  bezeugt.  Unter  Burg- 
städt versteht  man  den  Ort,  wo  früher  eine  Burg  stand.  Im  vorliegenden  Fall  hiess 
diese  vermutlich  Haldeck.  Sie  verschwand  vom  Erdboden,  der  Ort  der  ehemaligen  Burg 
aber  wurde  zunächst  der  Burgstadel  Haldeck,  später  kurz  nur  der  Burgstadel  oder 
Burgstetel  genannt.  Ähnlich  hat  man  sich  wohl  die  Namensentstehung  der  anderen 
Orte  und  Örtlichkeiten  Burgstädtel  zu  denken,  deren  es  in  Sachsen  mehrere  giebt;  vgl. 
K.  Gautseh,  der  in  seinem  Archiv  f.  sächs.  Geschichte  u.  Altertumskunde  I  (1843)  S.  10 
von  dem  Burgstadel  [Nozzin?]  auf  dem  Rodig-  oder  Rodeberge  SO.  Nossen,  S.  12 f.  von 
dem  Burgstadel  bei  Gleisberg,  S.  138 f.  von  dem  Burgstadel  [Orunrode?]  zwischen 
Döbeln  und  llosswein,  S.  148  f.  von  dem  Burgstadel  [Reichenstein]  bei  Döbeln  handelt, 
bei  denen  allen  der  eigentliche  Burgname  in  Vergessenheit  geraten  ist. 

31)  Zeuchfeld  NO.  Müclieln;  s.  XXIX  Anm.  6. 

32)  Die  Heymetzen,  ein  besonderes  Getreidemass,  kommen  auch  in  anderen  Gegen- 
den vor,  z.  B.  in  der  Pegauer:  vgl.  Or.-Urk.  Dep.  Pegau  3  und  3«  vom  14.  Februar 
1361,  in  der  20  ameta  annone  Pegaviensis  mensure,  que  vulgariter  heymetzen  nomi- 
nantur,  verliehen  werden. 

33)  Die  Wüstung  Zeddenbach  erstreckt  sich  W.  Freyburg  den  Grund,  der  an 
der  heutigen  Zeddenbach-Mühle  (GmStK.  413  Naumburg)  beginnt,  nordwärts 
hinauf:  Förstemann  l  Alf.  Nr.  347. 
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item  15  commune«  curias  et  8  agros  lignorum;  item  partem  lignorum 
feodalium  prope  Podelwicz;  item  iudicium  in  Rolicz;  item  habent  iudi- 
ciura  in  villa  Slaukar54)  desolata;  item  iudicium  in  villa  Preps85),  que 
eciam  est  desolata;  item  iigna  in  Muchele;  in  Lunstete  1  mansum  et 
1  curiam  et  1  pratum  feodale. 

83.  Item  Bertoldus  de  Ochlicz  miles  habet  a  domino  3  marcas  reddi- 
tuum  in  districtu  in  Kaczcelow3*)  et  in  Wezcelndorf87);  item  2\  mansos, 
1  curiam  in  ci  vi  täte  cum  attineneiis;  item  3  marcas  reddituum  in  di- 
strictu Nuenburg,  in  Eichstet  et  in  Machet. 

84.  Item  Ticzmanus  Bose  5  fertones  in  Crümpen;  item  2  agros 
prope  Gosk. 

85.  Henricus  et  Rudolfus  fratres  de  Kanwerfy)  habent  in  feodum  a 
domino  in  villa  Drebere  11  mansos  et  1  curiam;  in  Ebirstete")  2  mar- 
cas redituum  et  5  sollidos  et  1  molendinum  et  6£  mansos  feodales;  item 
in  Wiszcicz  4  marcas  reddituum  et  J  mansum  feodalem  et  1  pratum  et 
iudicium  in  villa  et  pagis  vüle;  in  Zcydewel88)  2\  marcas  reddituum  et 

y)  de  Kanwerf  gleichzeitig  von  Hand  D  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  —  z)  davor 
eine  kleine  radierte  Stelle.  — 

34)  Dieses  Slaukar  ist  das  im  Verz.  1378  f.  67  b  genannte  Slaukat  prope  Uchtericz. 
Uechteritz  liegt  W.  Weissenfeis  in  der  Nähe  von  Mark-Röhl  itz  und  Pödeliet,  die 
XXIX  82  vor  Slaukar  genannt  werden.  Dasselbe  Slaukat  begegnet  uns  noch  einmal 
in  Or.-Urk.  3871  vom  6.  Oktober  1367,  worin  das  Benediktinerkloster  Goseck  (SW.  bei 
Uechteritz)  Besitz  in  Nydern-Slaukot  erhält.  An  Schlekweh  SW.  Zeitz,  dessen  Name 
ursprünglich  auch  Slaukat  hiess  (vgl.  XX  Anw.  4),  ist  an  den  drei  Stellen  nicht  zu 
denken.   Es  liegt  zu  ungünstig. 

35)  Prep«,  wenn  keine  besondere  Wüstung  S.  oder  SO.  Mücheln,  vielleicht  Porbit z 
S.  Merseburg  O.  Mücheln  an  der  Saale,  dessen  dller  Name  Prebuz  (Postlex.  XVIII  501) 
an  Preps  anklingt. 

36)  Lage  von  Kaczcelow  unbekannt,  doch  wahrscheinlich  nicht  weit  von  Nebra. 
Dr.  O.  Dobenecker  glaubt,  laut  brieflicher  Mitteilung,  Kaczcelow  vielleicht  da  sucheti 
zu  dürfen,  wo  jetzt  das  Gasthaus  Katze  südlich  bei  Bad  Kosen  auf  dem  linken 
Saaleufer  liegt,  vorausgesetzt,  dass  Wezcelndorf  die  Wüstung  Wenzendorf  gegen- 
über Pforta  ist.  Ungefähr  in  derselben  Gegend,  nämlich  „SO.  Käsen  seitwärts  Kuku- 
lau",  liegt  auch  eine  in  Pförtner  Urkunden  mehrfach  genannte  Wüstung  Katzenrode: 
Böhme  UB.  Pforte  I  46.  Vgl.  aber  Anm.  37.  An  Rössuln  SO.  Weissenfeis  ist  aus 
sprachlichen  und  sachlichen  Gründen  kaum  zu  denken. 

37)  Doch  wohl  Wetzendorf  0.  bei  Nebra,  das  zu  Freyburg,  Eichstedt  und 
Mücheln  günstig  liegt.  Nicht  ganz  ausgeschlossen  scheint  die  Wüstung  Wenzendorf 
auf  dem  Saalberge  nord  westwärts  gegenüber  von  Pforta:  Böhme  UB.  Pforte  I  61 
Nr.  43  und  I  99  Nr.  74  (auch  I  62  Nr.  44,  I  91  Nr.  68  und  I  99  Nr.  75);  Doben- 
ecker II  S.  266. 

38)  Vielleicht  Z  e  u  c  h t  e  1  d  NO.  Freyburg.  Zur  Namensentwickel nng  XXIX  Anm.  6. 
Die  Form  Zcydewel,  die  sich  in  die  Entwicklungsreihe  nicht  einfügt,  ist  wohl  nur  eine 
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iudicium  ibidem;  in  Grost  4  mansos  et  l  curiam  cum  attineneiis;  in 
Podelicz  3  fertones;  in  niontibus  Dornburg  8  agros  vinearum;  in  di- 
strictu  Dornburgensi  2  marcas  reddituum  et  12  mansos"*)  feodales  et 
15  agros  lignorum  iure  casti'ensi  de  ligno  domini,  quantum  ad  necessi- 
tatem  conburere  possunt;  item  de  vineal,b)  dicta  Rodin berg39)  2  plaustra 
vini;  item  piscariam  in  Friburg,  item  2  lapides  sepi  ibidem. 

86,  Ist©  Tille  subnotat©  pertinent  ad  Novum  Castrum  cum  m-«*«) 
omni  iure: 

Item  Hartmansrode41),  ibi  morantur  6  hospites;  item  Kevirn- 
dorf")  5  hospites;  item  Stegere  10  hospites;  item  Calcindorf  20  ho- 
spites; item  Burchkarczrode")  6°°)  hospites;  Glina  16  hospites,  maxima 
pars  illius  ville  nichil  faciunt  iuris;  item  Albrechczrode  30  hospites; 
Boummarczrode  15  hospites;  item  Eychstete  60  hospites;  de  Sancto 
Michahele  6  hospites;  item  Zhaynzk44)  2  hospites  absque  equis;  Nuen- 

aa)  1*2  mansos  auf  Basar.  —  bb)  vinea  am  Ende  der  Zeile,  dahinter  ein  d,  wahr- 
scheinlich ein  angefangenes  dicta,  das  nicht  mehr  hingegangen  und  deshalb  bei  der  neuen 
Zeile  noch  einmal  gesetzt  worden  ist.  —  cc)  VI  durch  Rasur  aus  VIII  hergestellt.  — 

Entstellung  ton  Zcychewel  —  Zuchebel  (XXIX  87).    Statt  Zcydewel  ist  auch  die 
Lesung  Zcydelbel  möglich. 

39)  Wegen  des  Rode  berge«  bei  Kamburg  s.  XXVIII  Anm.  ö. 

40)  Fol.  4ü<*  und  *  ist  ein  unregelmässiger  Pergamentzettel  von  etwa  9: 22x/t  cm, 
der  an  den  Aussenrawl  von  fol.  39  mit  blauem  Faden  angeheftet  ist.  Beide  Seiten  sind 
eng  von  einer  Hand  (B)  beschrieben,  die  sich  im  Lehnbuche  nicht  wieder  findet. 

41)  Wüstung  Hartenrode  NW.  Naumburg;  s.  XXIX  Anm.  15. 

42)  Wüstung  Käferndorf  NW.  Naumburg  zwischen  Dorndorf  und  Weischütz 
gegenüber  Laucha :  Förstemann  I  42  Nr.  349  (der  sie,  wohl  nur  irrtümlich,  Kessendorf 
nennt).  Die  Lage  ergiebt  sich  klar  aus  zahlreichen  Urkunden.  Meist  (z.  B.  Or.-Urk 
7916  vom  2.  Oktober  1465;  Cop.  45  f.  147)  werden  Weischütz,  Käferndorf  und  Dorn- 
dorf zusammen  aufgeführt.  An  anderen  Stellen  steht  Käferndorf  zwischen  Laucha  und 
dem  Holze,  genannt  die  Göhle  (die  alte  Göhle  oder  Giehle  O.,  die  neue  Göhle  N.  Frey- 
burg: GenStK.  413  Naumburg;  Bergliaus'  Karte  von  1824  Nr.  146  Jena),  so  Or.- 
Urk.  7898  vom  13.  August  1465:  Bendorff,  die  wüste  mole  gnant  Schadehusen,  die 
raule  zu  Luchawe,  das  wüste  dorff  Keferndorff,  4  acker  gelegen  vor  der  Ghile;  ferner 
Cop  77  f.  14:  Dorndorf,  Benndorf,  Kaferndorf,  Gole  (i.  J.  1501).  Demnach  lagen 
zwischen  Weischütz,  Dorndorf,  Laucha  und  dem  Walde  Neue  Göhle:  die  Wüstung 
Bendorf  (s.  XXIX  Anm.  56),  die  wüste  Mühle  Schadehausen  (Postlex.  XVII  750), 
die  Lauchaer  Mühle  und  die  Wüstung  Käferndorf. 

43)  Nicht  Burkersroda  W.  Naumburg  S.  Laucha,  sondern  wegen  der  mitgenannten 
Ortschaften  Steigra,  Calzendorf,  Gleina,  Albersroda  und  Baumersroda,  die 
alle  links  der  Unstrut  W.  untl  SW.  Mücheln  liegen,  Wüstung  Burckersrode  NNW. 
Freyburg  bei  Albersroda:  Förstemann  I  36  Nr.  306.  ^ 

44)  Wüstung  Zwanzig  SO.  Querfurt  SW.  bei  Ober- Eichstädt:  Förstemann 
1  40  Nr.  335;  Schenk  40. 
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stete45)  20  hospites;  item  Ochelicz  16  hospites;  item  Ceckeren4*) 
2  hospites;  item  Tupedele47)  6  hospites;  Zorbowe  3  hospites;  item 
Bygendorf48)  6  hospites  absque  equis;  item  Cegindorf49)  2  hospites 
absque  equis;  item  Mokirnik  superior  3  hospites;  item  Luczkindorf 
7  hospites;  item  Kemmericz  4  hospites;  item  Orumpe  inferior 
6  hospites  absque  equis;  item  Cebeker  6  hospites  absque  equis;  item 
Crumpe  superior  5  hospites;  item  Muchele  cum  omni  iure  absque 
moneta;  item  Rozbach60)  apud  Sanctum  Jacobum  3  hospites;  item 
Koyne  minor  3  hospites;  item  Poczste  5  hospites;  item  Howe  tan- 
tummodo  1  hospitem,  qui  pertinet  ad  iudicium;  item  Goczke  8  hospites; 
item  Shelshicz  12  hospites;  item  Gene  ex  ista  parte  12  hospites;  item 
Gene  ex  alia  parte  aque  8  hospites;  item  Wulfingistorf61)  6  hospites. 
fei  «ob  £7.  i8te  Tille  subnotate  nichil  iuris  faciunt  domino  marchioni 
Myssnensi  in  Noto  Castro: 

Rodechen5')  apud  Wulfingistorf  8  hospites;  Rodeln53)  10  ho- 
spites; Balgistete  16  hospites;  Kerchshy  dingen  20  hospites;  Obirn- 
dorf  20  hospites;  Crolb  6  hospites;  Heestete54)  11  hospites;  civitas 

45)  Wüstung  Neustädt  WNW.  Mücheln;  s.  XXIX  Anm.  17. 

46)  Wüstung  Zeckram  NNW,  Mücheln  arischen  Nieder- Wunsch  und  Stöbnitz 
Förstemann  1  40  Nr.  340;  Schenk  40. 

47)  Wegen  der  Wüstung  Duppadel  NO.  Mücheln  s.  XXIX  Anm.  18. 

48)  Wüstung  Bühndorf  NO.  bei  Mücheln  am  Nordabhange  des  Grossen  Hügels 
zwischen  Möckerling  und  Lützkendorf:  Förstemann  I  39  Nr.  327;  Schenk  40 
(Biendorff). 

49)  Wüstung  Ziegendorf  NO.  bei  Mücheln  zwisclien  Möckerling  und  dem 
Grossen  Hügel:  Förstemann  I  39  Nr.  328;  Schenk  40. 

50)  Rossbach  SO.  Mücheln,  nicht  Bossbach  W.  bei  Naumburg.  Der  Zusatz 
apnd  Sanctum  Jacobum',  dessen  Bedeutung  nicht  klar  ist,  findet  sich  nur  hier;  vgl. 
XX  19,  XXIX  7,  #0,  40,  41,  74,  80,  87.  Es  handelt  sich  wohl  um  eine  nach  dem 
Kirchenheiligen  genannte  Ansiedlung,  wie  sich  deren  gerade  in  der  Nähe  von  Mücheln 
noch  andere  finden,  so  St.  Micheln  und  St.  Ulrich  SW.  Mücheln. 

51)  Wilsdorf  NW.  Naumburg.  Boss  Wulfingistorf  Wilsdorf  (Wulsdorf  im 
PosÜex.  XIII  102  genannt)  ist,  wird  durch  mehrere  Urkunden  bestätigt.  Cop.  47  f.  203 
werden  die  Herren  von  Balgstädt  mit  Gütern  in  der  Nähe  von  Balgstädt,  u.  a.  mit 
Wolfingadorf  beliehen  (i,  J.  1446).  Cop.  67  f.  140  erhalten  die  Brüder  von  Ny Schmitz, 
die  sich  nach  Nimnitz  NW.  Naumburg  bei  Wilsdorf  nannten,  Lehen  in  Wolffengestorff 
(i.  J.  1540).  In  demselben  Copial  fol.  40  wird  Wolffengestorff  mit  Gross-  und 
Klein-Jena  zusammen  genannt,  die  auch  oben  unmittelbar  vorhergehen:  Gene  ex  ista 
parte,  Gene  ex  alia  parte  aque  (der  Unstrut). 

52)  Die  genaue  Lage  dieser  Wüstung  Rödichen  in  der  Nähe  Wilsdoris  NW. 
Naumburg  ist  noch  nicht  ermittelt. 

53)  Rödel  SW.  Freyburg;  s.  XXIX  Anm.  19. 

54)  Wüstung  Eckstädt  oder  Hegstadt  „lag  W.  vor  Freyburg,  dicht  an  der 
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Friburg  nichil  iuris;  Cedemech55)  4  hospites;  Shyplicz  12  hospites; 
Wyshicz  30  hospites;  Bendorf56)  3  hospites;  Dorndorf  20  hospites; 
item  Karlstorf  exteriorem  plateam  recipit  nobilis  dominus  de  Kerchberch 
[aj  domino  marchione  absque  iure;  Monichenrode  8  hospites;  Eber- 
harczrode  16  hospites;  Glina  maxima  pars  nichil;  Snellinrode 
15  hospites;  apud  Sanctum  Michahelem  dimidia  pars  12  hospites >l<1) ; 
item  apud  Sanctum  Odolricum  G0  hospites;  Smirme  20  hospites; 
Stobencz  12  hospites;  Wenden  apud  Muchele  et  Gehufte  20  hospites; 
Eptingin  16  hospites;  inferior  Mokirnic  20  hospites;  Kolicz  apud 
Gesele  6  hospites;  Rittirstorf 57)  5  hospites;  Nuwenmarcht  20  hospi- 
tes; Zustorf  3  hospites;  Zortowe  6  hospites;  Salkindorf  5  hospites; 
Leyge  25  hospites;  Almarstorf  3  hospites;  Grost  30  hospites;  Bran- 
denrode 30  hospites;  Slabirnrode  12  hospites;  Zuchebel58)  8  hospites; 
Brunstorf  30 grossos6*);  Lunczstete 30 hospites;  Rödichen59)  4  hospites; 
Rozbach")  20  hospites;  Rolcz  50  hospites;  Podelicz  30  hospites; 
Döbiche  8  hospites;  Gozsticz60)  6  hospites. 


dd)  vielleicht  ist  in  diesem  Falle  die  Kürzung  hosp  als  hospitum  zu  fassen,  da  vorher 
in  86  (S.  155)  zu  St.  Micheln  als  entsprechende  Hälfte  6  hospites  angegeben  sind.  — 
eej  wohl  wir  verschrieben  für  hospites.  —  ff)  Orig.  Rozbrach. 


Vorstadt  und  an  der  eingegangenen  Neustadt;  daher  noch  die  Namen  EcksUidter  Thor, 
Eckstädter  Vorstadt  und  Eckstädter  Gärten":  Förstemann  I  38  Nr.  317.  Vgl.  auch 
Portlex.  II  790,  XV  925. 

55)  Wüstung  Zeddenbach  W.  Freyburg;  s.  XXIX  Anm.  33. 

56)  Nicht  Benndorf  W.  Naumburg  bei  Eckartsberga,  an  das  Schladitz  dachte, 
sondern  eine  Wüstung  Bendorf  W.  Freyburg  zwischen  Weischütz  und  Dorndorf; 
Förstemann  I  42  giebt  als  Nr.  349  und  350  die  Wüstungen  Kessendorf  und  Bindorf 
an,  d.  h.  Käferndorf  ($.  Anm.  42)  und  unser  Bendorf.  Er  mutmasst  in  der  Anm. 
falsch,  dass  Bindorf  Bohndorf  oder  Bundorf  bei  Möckerling  (s.  XXIX  86  Anw.  48) 
sei.  Näheres  über  die  Lage  von  Bendorf  s.  XXIX  Anm.  42.  lieber  ein  anderes  Penn- 
dorf (Bandorf)  bei  Nebra  s.  XXIX  Anm  7. 

57)  Wegen  Rittersdorf  0.  Mücheln  ist  XXIX  Anm.  11  zu  vergleichen. 

58)  Zeuchfeld  NO.  Freyburg;  s.  XXIX  Anm.  6. 

59)  Wüstung  Rödichen  NO.  bei  Naumburg  auf  der  Höhe  de*  Galgenberges 
zwischen  Scfiellsitz  und  Gross- Jena:  Förstemann  I  31  Nr.  276. 

60)  Wüstung  Gestewitz  NO.  Naumburg  bei  Goseck:  Försteiminn  138  Nr.  319. 
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XXX.  Lodeburg. 

1.  Heinricua  Bolwar  habet  in  feudum  a  domino  1  vineam  dictam 
der  Roteberg*);  6  grossos  reddituum  in  villa  Brisnicz  et  2  pullos;  in 
villa  Wachow"  1  modium  avene  et  4  grossos  reddituum;  in  vü[l]a  Nu- 
sinbicz  medium  modium  tritici,  medium  modium  avene;  in  villa  Zcenne 
6  marcas  cum  1  fertone  reddituum,  huius  census  [duas  partes]  a  dominio 
Wintperg  et  terciam  partem  a  dominio  Lodeburg,  et  de  istis  tribus 
partibus  duas  partes  a  domino  marchione,  terciam  vero  partem  a  domino 
de  Bergow*3);  in  Lobde  10  sexagenas  hellensium  reddituum  et  4  grossos 
in  tribus  vineis,  2  partes  a  domino  marchione,  terciam  vero  partem  a 
domino  de  Bergow". 

2,  Heinricus  de  Lichtenhain  et  Theodericus,  frater  eiusdem,  2  marcas 
reddituum  in  Ylnwicz;  in  Ammerbach  l  marcam  et  1  vineam  et 
2  curias. 

XXX.  Lobdeburg  (Burgruine  bei  Lobeda  SO.  Jena).  Hände:  das 
ganze  Amt  d.  h.  fol  44*,  44h,  46*  und  46b  M—Co  R 

Ausserdem  noch  hierher  geJiörig  XXX  V  1;  vgl.  auch  XLIII  Jena  und 
XL  V  Burgau. 

1)  fol.  43  und  43*>  gehören  zum  Distrikt  Dresden  und  stehen  hinter  fol.  11. 

2)  Der  Rotenberg,  ein  Weinberg  am  Nordabhange  des  Hamberges  0.  Jena  bei 
Jena-Priessnitz ;  vgl.  über  die  genaue  Lage  UB.  Jena  220:  den  wyngarten  .  .  .,  der 
da  genant  ist  der  Rotenberg,  also  alhe  begriffen  bat  zeuseben  deine  Moncheberge 
unde  dem  wingartben,  der  da  genant  ist  der  Heyneman,  und  stozit  uf  den  wingartben, 
der  da  genant  ist  der  Schuczedarm  (Urk.  vom  19.  Oktober  1351). 

3)  Die  Stelle,  die  im  Original  huius  census  a  dominio  Wintperg  et  terciam  partem 
a  dominio  Lodeburg,  et  de  isÜB  tribus  partibus  duas  partes  a  dominio  Lodeburg, 
terciam  vero  partem  a  domino  de  Bergow*  lautet,  scheint  mehrfach  verderbt  zu  sein. 
Zunächst  springt  m  die  Augen,  dass  hinter  huius  census  die  Worte  duas  partes  aus- 
gefallen sind,  denen  die  Worte  terciam  partem  gegenübergestellt  sittd.  Ein  weiterer 
Fehler  liegt  in  dem  zweiten  a  dominio  Lodeburg.  Zu  den  Gebieten,  aus  denen  der 
Zins  stammt,  werden  die  Jjehnsherren  genannt.  Die  terciam  partem  a  dominio  Lode- 
burg verleiht  der  dominus  de  Bergowe,  die  duas  partes  a  dominio  Wintperg  der  da- 
malige Besitzer  des  Windberges,  d.  h.  der  Land-  und  Markgraf,  dem  die  Grafen  von 
Schwarzburg  (seit  1331  Besitzer:  Schmid,  Die  Kirchbergischen  Schlösser  57  und  171-173) 
das  Haus  Windberg  mit  allen  Hechten  und  Zugehörungen  im  Jahre  1358  abtraten 
(Schmid  ebend.  79  und  180).  Also  ist  a  dominio  Lobdeburg  aller  Wahrscheinlichkeit 
nach  nur  veischrieben  für  a  domino  marchione;  der  Schreibet-  liess  sich  irre  machen 
durch  das  vorhergeheiule  a  dominio  Lobdeburg.  Diese  Konjektur  wird  gesichert  durch 
die  ganz  entsprechende  Stelle  wenige  Zeilen  weiter  unten:  duas  partes  a  domino  mar- 
chione, terciam  vero  partem  a  domino  de  Bergow".  Vgl.  ferner  Einleitung,  Entstehung 
des  Lehnbuches. 
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3,  Heinricus  de  Yegersdorf  habet  a  domiuo  in  feudum  1  allodium 
situm  ibidem;  quintam  parteni  allodii  a  domino  de  Bergow;  in  Gegers- 
dorf4)  3|*)  niarcas  reddituum,  CO  agros  lignorum;  in  Wenigen-Krupcz 
1  mansum  iure  feodali;  in  Lüttere  1{  fertonem  reddituum. 

4,  Otto  de  Buckedrov  5  fertones  et  8}  agros  liberos  in  opido  Lode- 
burg;  in  Schopczk  40  grossos  reddituum;  et  medium  modium  pisarum 
et  medium  modium  tritici  et  hoc  in  ambabus  villis  Buch'')  et  40  grossos 
reddituum;  in  Obolkwicz6)  40  grossos  reddituum;  in  Ammerbach 
-J-  marcam  reddituum,  1  vineara  nuncupantem  der  Buckedreuwer7),  et 
de  1  vinea  habet  2  urnas  vini  pro  ceusu;  in  Ylnwicz  8  grossos. 

«5.  Item  Holt  de  Ruwinsdorf  habet  a  domino  curiam,  H  marcam  red- 
dituum et  21  agros. 

6.  Heinricus,  Nyclaws,  Cunradus  fratres  dicti  Meuwerer  habent  in 
Ebirsbach8)  3[  fertones  reddituum,  et  sexta  pars  pertinet  ad  dominum 
de  Bergow;  in  Ottendorff  1  marcam  reddituum;  in  Luppelsdorf 
5|  fertones;  in  Obolkewicz6)  3  fertones. 

6a.  Item  Nycolaus,  frater  eiusb),  habet  ibidem  1  marcam;  item  in 
Yegersdorf  ■}■  marcam,  4  grossos;  item  in  parvo  Rotenstein  1|  mar- 
cam reddituum  cum  iure  patronatus  ecclesie;  item  frater  eius  Nycolaus 
habet  in  Rotenstein  l  marcam  reddituum,  que  pertinet  ad  dominum 
de  Swarczpurg;  in  Ylmirsdorf  1|  marcam;  in  villa  Pol  war  habet  a 
iuniori  Polwar  36  modios. 

a)  Davor  ein  wagerechter  Strich  auf  Rasur.  —  b)  Orig.  eiusdem,  dem  durch 
Unterpungieren  getilgt;  da  in  6  drei  Brüder  genannt  sind,  möchte  man  statt  eius  eher 
eorura  erwarten.  — 


4)  Doch  wohl  dasselbe  Jägers dorf  N.  bei  Kahla,  nach  dem  sich  die  Familie 
nannte  und  in  dem  sie,  tcie  unmittelbar  vorher  erwähnt,  ein  Allod  besass,  nicht  die  auch 
Geiersdorf  genannte  Wüstung  Jägersdorf  zwischen  Kahla  und  Magdala  nördlich  Zimm- 
ritz:  J.  u.  E.  Lobe  III  537. 

5)  Wohl  Bucha  SW.  Jena  und  Klein-Bucha  NW.  bei  Orlamünde. 

6)  Oelknitz  S.  Jena  an  der  Saale,  nicht  weit  von  Kahla.  Für  den  Ort  finden 
sich  alte  Namen  wie  Oblokwitz  (UB.  Jena  604),  Obelekwitz  (ebenda),  Ob&lkwicz  (s.  o.), 
Obolkewitz  (XXX  6  und  10),  Obilquitz  (XXX  28),  Obliquitz  (UB.  Jena  604).  Der 
Name  wandelte  sich  dann  allmählich  in  Olkowitz  (Schmid,  Die  Lobdeburg  66  Urk.  33) 
untl  Oelknitz. 

7)  Der  Bockedraer  Weinberg  kommt  noch  einmal  in  einer  Urkunde  vom 
10.  Juli  1327  (UB.  Jena  105)  vor,  wo  der  Pfarrer  Walther  Francke  zu  Wenigen-Jena, 
sein  Bruder  Dietrich  und  andere  Bürger  von  Jena  mit  der  vinea  dicta  Brunsperg  sita 
prope  vineani  Conradi  Reinfridi,  que  Buckedraw  vocatur,  belehnt  werden. 

8)  Ein  Ebersbach  ist  in  der  Rodaer  Gegend  nicht  aufzufinden.  Vielleicht  liegt 
nur  ein  Verschreiben  für  Ebersdorf  vor.  Klein -Ebersdorf  SO.  Roda  ist  Nachbar- 
dorf von  Ottendorf  und  Lippersdorf. 
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7.  Cunradus  et  Hermannus  Grahe  habent  a  domino  in  Nenaxdorf 
1  mansum  et  2  curias;  in  Buch  1  vineam,  4  pullos  et  1  vineam,  de  qua 
habet  pro  censu  8  grossos;  in  Nenaxdorf  3  agros  vineti. 

Ä.  Cunradus  de  Wirczeburg  habitans  in  Salcza9)  habet  ibidem  a  do- 
mino 1  marcam,  2  mansos,  1  aream;  in  Ozeldicz9*)  6  grossos  reddituum, 
item  ibidem  6  agros  feodi;  in  parvo  Buckedrow  1  marcam;  in  Trachen- 
dorf  6  grossos  reddituum;  in  Seldnisdorf10)  2  vineas  et  1  grossum 
reddituum;  in  Lobde  1  marcam,  3  vineas;  in  Welnicz  7  grossos  reddi- 
tuum, 1  curiam,  quam  inhabitat,  quam  possidet  iure  castrensi;  in  Ammer- 
bach 4  grossos,  1  vineam;  in  Muwe  19  grossos;  in  Bucha  {  modium 
tritici  et  12  grossos  reddituum  de  rubeto  circa  Lutera;  in  campis  Lode- 
burg  28  agros  iure  castrensi;  in  pagis  opidi  Lobde  11  agros  et  1  pratum; 
in  Pfeffelbech  J  mansum;  item  salictum  iacens  prope  Lobde;  item  pis- 
cinam  in  Burgow  et  1  aream  ibidem  et  2  agros  et  1  vineam  prope 
Lutera  et  5  agros  feodi. 

foi  wb.        g,  Heinricus,  Cunradus  fratres  dicti  Lusores  in  Glin11)  1  mansum 
et  1  allodium;  in  Ammerbach  {  mansum,  1  molendinum  et  2  vineas; 


9)  Es  ist  fraglich,  ob  mit  dem  Salcza  Langensalza  gemeint  iit;  denn  es  fällt 
ganz  aus  den  sämtlich  in  der  Lobdeburger  Gegend  gelegenen  Besitzungen  der  Familie 
von  Würzburg  heraus  und  wäre  nur  dadurch  erklärbar,  dass  man  sich  Konrad  etwa 
als  landesherrlichen  Beamten  (Hauptmann)  in  Langensalza  nufhältlich  denkt,  da  er 
ja  nachweislich  im  Verwaltungsdienste  thätig  war  (vgl.  Lippert,  Wettiner  und  Wittels- 
bacher S.  194 f.,  209 f.).  Dagegen  liegt  sehr  günstig  inmitten  der  hier  aufgeführten 
Orte  Lobeda,  Drakendorf,  ßockedra  und  Maua  der  Ort  Sulza,  der  deshalb 
hier  vielleicht  gemeint  ist,  obwohl  seine  Namensformen  stets  das  u  bieten. 

9*)  Ein  Ozeldicz  ist  weder  bei  Langensalza,  noch  bei  Sulza  nachweisbar.  An 
Oelknitz  ist  aus  sprachlichen  Gründen  schwerlich  zu  denken  (vgl.  XXX  4,  6,  10,  28 
u.  Anm.  6),  ebenso  scheint  eine  Gleichstellung  von  Ozeldicz  mit  Ossmaritz  SW.  Jena 
bedenklich,  da  es  nur  in  Formen  wie  Ossemericz,  Ozzenbricz  u.  s.  tc.  vorkommt  (vgl. 
IIB.  Jena  606)  und  im  Lehnbuch  selbst  Osmaricz  (XXX  29)  heisst.  Gleichtcohl  liegt 
Osama  ritz  so  günstig  inmitten  der  würzburgischen  Besitzungen  (in  Burgau,  Lobeda, 
Maua,  Leutra,  Bucha,  Ammerbach),  dass  man  eher  an  eine  Verstümmelung  der  Namens- 
form denken  möchte,  als  an  eine  unbekannte  Wüstung. 

10)  Wüstung  Selzdorf  am  Südabhange  der  Lobdeburg,  bei  Schmid,  Die  Lobde- 
burg, in  der  Karte  S.  XVII  eingezeichnet  und  in  mehreren  Urkunden  S.  146—149  auf- 
geführt; vgl  auch  Postlex.  XVII  58,  940. 

11)  Ob  hier  Schön-Gleina  O.  Jena  N.  Boda  oder  Dürren-Gleina  NW.  Kahla 
gemeint  ist,  muss  unentschieden  bleiben.  Berghaus'  Karte  Nr.  146  (Jena,  v.  J.  1824) 
oerzeichnet  noch  einen  Gleiner  Berg  zwischen  Winzerla,  Nensdorf  und  Ossmaritz 
S.  Jena,  ohne  dass  in  dessen  Nähe  heute  noch  ein  Gleina  zu  finden  ist..  Eines  der 
Gleina  besass  übrigens  Graf  Heinrich  von  Schwarzburg  ganz,  s.  1 8  nebst  Anm.  16. 


Digitized  by  Google 


XXX.  Lobdeburg. 


161 


in  Lobde  et  in  Schrficz*11)  2  vineas  in  feudum;  in  Lutera  1  marcani 
de  dorn  in  io  Lodebnrg;  in  Mouw  2  vineas,  1  rubetum;  in  Rodel18) 
7  man  sog;  in  Rodegast  1|  mansum;  in  Wertinsdorf14)  censum  nun- 
cupatum  Mizsengetrede. 

10.  Nycolaus  Mouwerer  in  Obolkewicz16)  2  marcas  reddituum;  in 
parvo  Rotenstein  3  mansos;  1  vineam  in  valie  Lutere,  item  alias 

2  vineas,  de  quibus  habet  3  solidos  denariorum;  in  Bucha  2  curias. 

11.  Bertoldus  et  Wolfranms  de  Bestete,  fratres,  habitantes  in  Mow^ 
15  agros,  quos  possidet  uxor  fratris  eorumc)  ad  vitam  eins. 

12.  Heinricus  de  Domo  habet  ad  ius  castrense  2  vineas  in  Lutera; 
in  Seidendorf10)  1  curiam  et  2  agros  et  18  grossos  reddituum. 

13.  Theodericus  Buch  in  Eberhardisdorf  3  marcas  minus  1  fer- 
tone;  in  Lupphersdorf  2  marcas  et  1  quartale  allodii  et  prata  et 
ligna.d) 

14.  Item  Theodericus*)  clericus,  Conradus  et  Johannes  dicti  Merredich 
1  curiam,  ius  castrense  et  2  vineas  prope  Lobde,  in  Mow°  2  marcas, 
bona  hereditaria16);  in  Bucha  ^  maldrum  tritici;  in  Winczerln  7  modios 
humuli  et  10  pullos;  item  6  sexagenas  hellensium  de  Lobde  reddituum; 
item  2  vineas  in  Welnicz  et  3  humeleta  et  5  areas. 

15.  Holt  et  Otto  Holt  et  dominus  Holt,  fratres,  curiam,  allodium, 

3  marcas  reddituum  in  Ottendorf;  rubetum  dictum  Tolsnicz17);  bona, 
que  fuerunt  dictorum  Buche  in  Lupphersdorf. 

c)  eorum  auf  Rasur,  aus  eius  korrigiert.  —  d)  Orig.  lignis  (cum  pratis  et  lignis?). 
—  e)  Orig.  The  oder  Tht  mit  Kürzungssirich. 


12)  Lage  de»  Ortes  Schrocze  unbekannt,  doch  zweifellos  in  der  Lobedaer  Gegend, 
der  die  anderen  Orte  (Ammerbach,  Maua,  Leutra  u.  s.  w.)  angehören. 

13)  Zur  Wüstung  Rödel  80.  Jena  s.  XX  Anm.  54. 

14)  Wohl  die  Wüstung  Bersdorf  N.  Roda  in  dem  noch  heute  Bersdorf  oder 
Bärsdorf  genannten  Walddistrikte  SW.  Ruttersdorf  am  Anfange  des  Zeitz -Grundes: 
Löhe  III  333.  Die  Etymologie  Wertinsdorf  [Bertinsdorf,  Bertedorf]  Bendorf  hat 
nichts  auffälliges  an  sich.  Lobe  zieht  III  334  Wertinsdorf  nicht  zu  Bersdorf,  sondern 
zu  Bertelsdorf,  einer  anderen  Wüstmark  in  derselben  Gegend. 

15)  Oelknitz  S.  Jena,  s.  XXX  Anm.  6. 

16)  Die  Worte  bona  hereditaria  können  sich  ebenso  gut  auf  die  vorhergehenden 
Güter  in  Lobeda  und  Maua,  teie  auf  die  folgenden  in  Bucha  und  Winzerla  be- 
ziehen, der  Text  des  I<ehnlntches  bietet  keine  Handhabe  zur  Entscheidung  der  Frage, 
und  Urkunden  sind  im  HStA.  nicht  vorhanden,  aus  denen  man  die  Besitzverhältnisse 
der  Familie  Merredich  kennen  lernen  könnte. 

17)  Tolsnitz,  wohl  ein  Waldrevier  des  Rodaer  Forstes  wegen  der  Mitnennung 
von  Ottendorf  und  Lippersdorf  SO.  Roda. 

Lehnbuch  Friedrich«  det  Strengen  |« 
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16.  Albertus  et  Heinricus  de  Welnicz  curiam,  quam  inhabitant;  in 
Ottendorf  3|  marcas  reddituum;  in  Bremsnicz  5  marcas;  in  Lupphers- 
dorf  3  marcas  et  1  fertouem;  molendinum  in  Karlsdorf. 

17.  Otto  et  Goczco  fratres  de  Hain  1  2  marcam,  ius  pati'onatus  in 
Reinbotendorf18)  6  partes,  seztam  habent  a  domino  de  Bergow*. 

18.  Item  Ulrich,  Johannes  et  Heinricus  de  Lichtenhain,  fratres,  ius 
castrense  solvens  2{  marcas,  \  mansum  extra  civitatem  et  curiam  de 
dominio  Dornburg;  item  iidem  in  districtu  Lodeburg  curiam,  allodium, 
5  mansos,  6  areas,  4  vineas  in  Gline19);  in  Schiczw)  lj  marcam;  in 
Lodeburg  }  yineam;  in  Ammerbach  1  fertonem;  in  Lutora  yiueam; 
villam  Rcy'1)  mediam. 

19.  Fridricus  de  Gline  2  mansos,  allodium  dictum  Zcenne,  2  man- 
sos') districtus  Wintperg  et  4  mansos  in  Lodeburg;  medietatem  ville 
Albersdorf  solventem  50  modios  avene  et  10  modios  siliginis;  in 
Schucz80)  1-J-  mansum,  allodium,  2\  mansos'),  13  areas,  rubetum;  in 
Frotsch")  5  marcas;  3  vineas  in  Lobde  et  aream;  in  Mow  vineani; 
in  Waithersdorf28)  \  mansum;  3  vineas  in  Glin. 

20.  Heinricus  de  Welnicz  in  Waltherdorf  3J  marcas;  in  Otten- 


f)  Orig.  mans.  mit  der  gewöhnlichen  Kürzung  für  os,  nicht  der  für  orura.  Schladitz 
nmnsorum  auf  allodium  bezüglich,  ohne  zwingenden  Grund.  — 


IS)  Renthendorf  SO.  Boda  halbwegs  auf  Weida  zu.  Die  Namensentwicklung 
ist  unzweideutig  Beinbotendorf —  Renbotendorf — Remptendorf —  Rentendorf  gewesen. 
Die  Form  Remptendorf  findet  ihr  Analogon  in  Remptendorf  zwischen  Rudolstadt  und 
Hof  bei  Saalburg.  Die  ganze  Reihe  wird  aber  bestätigt  durch  Remderoda  W  Jena, 
dessen  Name  aus  Reinbotenrode  entstanden  ist:  ÜB.  Jena  613. 

19)  s.  XXX  Anm.  11.  Für  Dflrren-Gleina  spricht  hier  das  NO.  Itenachbartc 
I^eutra,  für  Schön-Gleina  das  WSW.  benachbarte  Gerega. 

20)  Zeutsch  SW.  Orlamünde;  zum  Namen  vgl.  XV  Anm.  8  und  J.  u.  E. 
Übe  III  718. 

21)  Gerega  S.  bei  Bürgel;  zum  Namen  ÜB.  Jena  I  Nr.  297  S.  279  (Reige) 
und  ÜB.  Bürgel  1225.    1451  heisst  es  bereits  Gerege:  UB.  Bürgel  I  470,  471. 

22)  Vorwerk  Frotsch  oder  Fraitsch  O.  Lobeda  bei  Rabis:  Lobe  III  351; 
Wagner  III  260  Nr.  16;  Gen  St  K.  439  (Jena)  nennt  das  Voncerk  Fretzen,  desgl. 
Berghaus'  Karte  Nr.  146  (Sektion  Jena,  v.  J.  1824). 

23)  Orig.  Walthersde.  Einen  Ort  dieses  Namens  giebt  es  nicht.  Wahrscheinlich 
fand  der  Abschreiber  in  seiner  Vorlage  Walthersd  mit  Kürzungsstrich  durch  den  Schaft 
des  d  und  löste  dies  willkürlich  als  Walthersde  auf.  Als  ihm  derselbe  Name  im  fol- 
genden Abschnitt  (20)  wieder  begegnete,  gab  er  ihn  vorsichtiger  in  der  abgekürzten 
Form  (Walterd  mit  Kiirzungsstrich  durcfi  den  Schaß  des  d)  wieder.  Die  Lesung 
Walpersdorf  ist  umso  gesicherter,  als  dies  westlieh  bei  dem  gleich  darauf  genannten 
Ottendorf  SO  Roda  liegt. 
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dorf  rubetum  dictum  Sumerow"**),  5  fertones  et  5  quartalia  si  ligin  is  et 
tot  avene;  vineam  in  Ammerbach  et  vineam  in  Lobde  et  decimam  de 
tribus  vineis  in  Lobde  5  grossos. 

21,  Johannes  de  Grober  2  par[tes]  vinee  pertinentis  in  Wintperg; 
in  Lobde  36  grossos  census. 

22,  Cunradus  et  Jan  Puster  in  solidum  cum  Nycolao  patruo  3  marcas 
et  \\  fertonem  in  Bremsnicz  cum  iudicio  sanguinis;  in  Bucha  et  Ne- 
naxdorf  2\  marcas;  item  70  agros  prope  Lodeburg,  item  30  agros 
feodales;  3  vineas  in  Luter  et  in  Trachendorf;  in  Burgow  6  areas;  mu») 
in  Amerbach  2  areas  et  pomerium,   4  agros   feodales;   in  Kropcz 

20  grossos;  in  Rodelin*6)  20  grossos;  rubetum  in  der  Kottow'7);  rube- 
tum über  Zculdicz. 

23,  Heinricus  de  Rey  medietatem  ville  eiusdem.") 

24,  Otto  de  Lichtenhain  pratum  inLubchow*;  \  marcam  de  iudicio, 

2  areaa  in  Greutschen;  2}  partem  vinee  de  dominio  Wintperg. 

25,  Fridricus  de  Welnicz  in  campo  Burgow  40  agros;  in  Lobde 

3  areas;  in  Bucha  1  mansum;  vineam  in  Burgow;  in  Rota  feodalem. 

20,  Dominus  Holt,  plebanus  in  Kai,  et  Holt  senior,  Otto  Holt  et 
Petrus  fratres  Holt  de  Ruwensdorf  2  marcas  in  Lobde. 

27,  Nycolaus  Puster  5  marcas  in  Bucha  et  Bucha38)  et  in  Ne- 


24)  Lobe  III  298  encühnt  einen  Waldbezirk  Sommergeheu  SO.  Roda  zwischen 
Lippersdorf  und  Ottendorf;  auf  Bergbaus'  Karte  Nr.  146  (v.  J.  1824,  Sekt.  Jena/ 
ist  SO.  Ottendorf  unmittelbar  südlich  bei  dem  oben  auch  genannten  Waltersdorf  der 
bewaldete  Sommerberg  verzeichnet. 

25)  Fol.  45  bleibt  weg,  da  es  nicht  in  den  Zusammenhang  des  I^ehnbuches  hinein 
gehört;  vgl.  Einleitung,  Beschreibung  des  Lehnbuches. 

26)  Wüstung  Rödel  SO.  Jena;  vgl.  XX  Anm.  54. 

27)  Da  unter  den  sonstigen  Besitzungen  der  Familie  Puster  auch  Jagersdorf 
&  lAtbeda  N.  bei  Kahla  an  der  Saale  genannt  ist  (s.  XXX  27)  und  in  XXX  28 
die  Rotowe  gleich  hinter  Oelknitz  (gleichfalls  zwischen  Lobeda  und  Kahla  gelegen) 
aufgeführt  wird,  ist  darunter  höchst  wahrscheinlich  der  Kutwig,  ein  bewaldeter  Berg 
unmittelbar  ONO.  Jägersdorf  SO.  Oelknitz  SW.  Bockedra  gemeint;  vgl.  Berghaus' 
Karte  Nr.  146  (Sektion  Jena).  Nicht  ausgeschlossen  ist  allerdings  das  bei  Jena  selbst 
W.  Unter-Camsdorf  nach  dem  Hausberge  zu  gelegene  Kutten-  oder  Kottenthal 
(Schmid,  Kirchbergische  Schlösser,  auf  der  Karte  Nr.  11),  da  die  Puster  audi  in  den 
Windberg-Waldungen  Besitz  hatten;  vgl.  XXX  27.  Dagegen  kann  an  Kötschau  NW. 
Jena,  das  Schladitz  vorschlug,  aus  sprachlichen  und  sachlichen  Gründen  nicht  gedacht 
werden.  Betreffs  der  Numensenttcicklung  Kottow  =  Kuttwig  ist  auf  die  entsprecJien- 
den  Formen  ron  Luschow  =  liiBchwig  (s.  1  Anm.  51  und  Nachträge)  zu  verweisen. 

28)  Der  Name  Bucha  ist  nicht  versehentlich  wiederholt;  vgl.  XXX  4  in 
ambabus  tüüs  Buch  und  dazu  XXX  Anm.  5. 

n* 
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ningsdorf")  1  marcam  et  in  Jegersdorf  1  marcam,  in  lignis  in  Wint- 

perg  '');  in  Kropcz  12  grossos;  in  Rodelin*6)  12  grossos,  20  agros 

feodales;  in  Amerbach  2 agros  vineti;  in  der  Kottow8*7)  6  agros  lignoruni; 
in  Trachendorf  15  agros,  2  vineas;  in  Mau  \  fertonem;  in  Heinchin 
}  fertonem;  piscariam  in  Burgow*,  2  areas1). 

28.  Hartman  Buler  9  agros  vineti  in  Amerbach,  molendinum, 
12  agros,  1  marcam;  in  Lutter  \\  marcam,  piscariam;  in  Obilquicz**) 
2  marcas;  30  agros  lignoruni  in  der  Kotow*'7);  ■}  villam  Rodel.86) 

29.  Cunradu8  de  Osmaricz  vineam,  30  agros  in  Burgow*;  in  Ne- 
ningsdorf  et  in  Bucha  3{  maldra;  in  Amerbach  feodum;  Osmaricz 
-j  mansum. 

Hec  sunt  feodalia  civium  [in]  Lobde: 

30.  Item  Guntherus  Oleator  1  curiam,  quam  inhabitat. 

31.  Sidel  pistor  1  piBcinam. 

32.  Andreas  Lerbutel  1  vineam  sitam  infra  Lobde. 

33.  Nycolaus  Eldel  vineam  in  der  Ponke80)  et  humuletum  circa 
piscinam. 

34.  Item  Herman  Unther  1  curiam  pro  censu  marcrechte,  item 
1  vineam  in  feudum,  que  dicitur  der  Zcopf31),  et  sunt  dotalicia  mulieris. 

35.  Cunradus  de  Wida  1  curiam. 

36.  Cunradus  Zeigengeist k)  1  curiam. 

37.  Heinricus  Ylmenicz  1  curiam  sitam  in  der  hindern  gazze. 

38.  Relicta  Gerbotonis  1  curiam. 

39.  Theodericus,  filius  Bartholoraei,  1  curiam. 

40.  Cunradus  Zcigenhain  1  curiam. 

41.  Apelo  Bertoldi  1  curiam  et  4  agros  arabiles. 

g)  davor  Nuensdorf  ausgestrichen.  —  h)  im  Orig  keine  Lücke,  doch  fehlt  die  Besitz- 
bezeichnung.  —  i)  2  areas  unter  in  Burgow*  zugefügt,  so  dass  es  zunächst  scheint,  als 
gehöre  es  zum  folgenden  Eintrag  hinter  12  agros,  doch  ist  es  durch  besondere  Zeichen 
davon  geschieden.  —  k)  erst  Zcigenhain,  dann  hain  durchstrichen  und  geiat  darüber 
geschrieben.  — 

29)  Oelknitz  S.  Jena;  s.  XXX  Anm.  6. 

30)  Das  Pennickenthal,  in  Urkunden  stets  die  Ponica  genannt,  eine  Thal- 
schlucht N.  Lobeda,  von  einem  bei  Ober-Wollnitz  in  die  Saale  einmündenden  Bache 
durchflössen,  der  dttreh  den  Fürstenbrunnen  oder  die  Penicken- Quelle  gespeist  wird: 
Schmid,  Die  Lobdeburg  91  Anm.  6;  Gen  St  K.  439  (Jena).  Jn  der  Nälte  lag  geiciss  der 
Weinberg  Ponkewet  in  Nr.  51.  Postlex.  III  21,  V  767  und  VIII 1U3  erwähnt  den 
Peineck  oder  die  Peinecke  als  einen  Teil  des  Johannisberges  NO.  Lobeda. 

'31)  Die  genaue  Lage  der  jedenfalls  in  Lobedas  Umgehung  zu  suchenden  Wein- 
berge Zopf  (34),  Neylin  (42),  Koreener  (48),  Butsteter  (48),  Ponkewet  (51),  Weberwet 
(51),  Palkewet  (52)  ist  nicht  bekannt. 
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42.  Hernian  Uten  mediam  vineam  dictam  Neylin81)  et  1  curiam. 

43.  HermannuB  Schenke  carnifex  habet  1  curiam. 

44.  Heincze  Podelsicz  1  curiam. 
43.  Hermann  Iis  Faber  1  curiam. 

46,  Cunradus  Luttera  1  curiam. 

47.  Nycolaus  Yrmengart  1  curiam. 

48»  Heinricus  Zcigenhain  ,  vineam  nuncupantem  der  Korsener31), 
1  curiam,  item  1  vineam  nuncupantem  der  Butsteter.81) 

49.  Heinricus  Zculen  1  curiam  et  1  humuletum  in  der  Ponka.80) 

50.  Heinricu8  der  Thieczeln  cum  fratri(!)  sno  1  curiam  et  2j  agros, 
6  groBSos  reddituum  et  4  pullos  et  3  agros  in  feudum  et  decimam  de 
tribus  vineis  et  1  humuletum.38) 

51.  Cunradus  Alhende1)  1  curiam m)  pro  censu  marcrecte;  1  vineam 
dictam  der  Ponkewet81),  de  qua  decimam  domino  marchioni;  item 

1  agrum  in  der  Ponke80);  item  in  campis  Lobde  3  agros  arabiles; 

2  pullos  in  Winczerln;  1  vineam  dictam  der  Weberwet81),  que  collata 
est  uxori  8ue  et  omnibus  heredibus  per  dominos  de  Swarczpurg. 

52.  Cunradus  Dyetmar  1  curiam  zcu  marcrecht  cum  sua  matre,  fra- 
tribus  et  heredibus  suis;  item  vineam  der  Palkewet81),  2  agros  arabiles; 
2  humuleta  in  der  Ponke80);  item  10  pullos  et  5  grossos  reddituum. 

53.  Bartholomeus  Carnifex  3  quartalia  agri  arabilis"). 

54.  Heinricu8  Lüne  iunior  1  vineam  an  dem  burgwege  cum  do- 
mino Johanni  Hartprecht  et  1  humuletum  in  dem  bomgarten;  item 

1  curiam  in  Lobde,  12  agros  arabiles,  item  mediam  partem  torcnlaris 
coniunctim. 

55.  Heinricus  Lüne  senior  5  agros  et  1  curiam. 

56.  Item  Eberhardus  Kraft,  Petrus  de  Miün,  Kraft,  f rater  eorum,  in  m.m». 
Tirpensdorf  1{  marcam  reddituum  cum  molendino  districtus  Voitspefg; 

2  raarcas  reddituum,  rubetum  in  Arnsgrune88);  in  villa  Birke  2,  mar- 
cas  reddituum  et  rubetum  districtus  Pusin. 

57.  Item  Heinricus  der  Thieczeln  14  agros  in  feudum,  item  curiam 

l)  oder  Alhedi«,  Orig.  Alhed  mit  Kürzungsstrich  über  der  ganzen  zweiten  Silbe.  - 
m)  am  Rande  zu  dieser  und  der  folgenden  Zeile  zweimal  diu,  wohl  nur  als  Federprobe. 
—  n)  Orig.  arabiles.  — 

32)  Vermutlich  lagen  diese  Besitzungen  in  Lobeda,  wo  die  Familie,  wie  aus 
XXX  57  hervorgeht,  1>egütert  tear. 

33)  Vielleicht  eher  Amoldsgrün  O.  bei  Ölmitg,  aU  Arnsgrün  0.  Ölsnitz  bei 
Atiorf,  da  Tirpersdorf  dicht  dabei  hegt. 
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sitam  in  Lobde,  item  curiam,  que  fuit  Notlichs  cum  2  agris,  que  est 
collata  suis  patruis.94) 

68,  Hans  Coppancz  1  vineam  prope  Lodeburg;  1  montem  der 
Grevenberg36);  in  Neningesdorf  1  vineam  iure  feodali. 

69,  Lutolfii8")  de  Talheim  1  vineam  prope  Lodeburg  nuneupantem 
der  Gundram  iure  feodali-,  item  1  vineam  nuneupantem  der  Ealc- 
oven.1*)8*) 

60,  Bertoldus  Rouber  10  agros  sitos  in  pagis  ville  Greutsch,  3  cu- 
rias ibidem. 


XXXI.  Dornbarg. 

jf.  Heinricu8  de  Heseler  et  Ulricus  de  Butnicz  1  mansum  iure  feodali 
situm  in  Taber. 

2,  Item  Albertus  de  Flurstete  1  mansum  situm  in  D reber e  et  1  cu- 
riam  in  eadem  villa,  1  ortum,  humuletum. 

3,  Guntherus  Schenke  10  grossog  reddituum  et  18  pullos,  item  idem 
in  civitate  Dornburg  3  curia«  et  2\  mansos  in  pagis  Dornburg. 

4,  Rudolfus  Schenke  2  curias  in  civitate  Dornburg,  1  curiam 
ibidem. 

6,  Fridricus1)  de  Wirczeburg  habet  a  domino  bona  feodalia:  5  agros 
cum  1  quartali  in  Winczirln;  3  vineas,  1J  agrum,  }•  agrum  in  Burgow; 
2  modios  videlicet  hopphengeldes,  1  ortum  in  Lobde;  3  curias  in 
Lutera,  in  quibus  habet  J  partem  a  domino,  et  2  ortos,  pomerium, 
5  ennas  in  Weningem-Jhene;  in  Burgow  piscina[m],  dimidietatem  a 
domino  marchione,  2  partes  a  domino  de  Bergow*;  item  3  vineas  et 
1  ortum  humuli  situm  bi  dem  Jenczke.*) 

o)  oder  Lutoldus,  Orig.  Lutol  mit  Kürzungsstrich  durch  dm  l.  —  p)  oder  Kaltoven? 
Beide  Ausdrücke  kommen  anderwärts  als  Ortsbezeichnungen  vor. 


34)  d.  h.  Heinrico  dem  Thieczeln  cum  fratre  8uo;  vgl  XXX  .50. 

35)  Der  Grtifenberg  O.  Lobeda  dicht  bei  der  Oberen  Burg:  Schmid,  Die  Lobde- 
burg, Situationskarte  Nr.  9. 

36)  Lage  des  Gundram  und  des  Kalcoven  nicht  näher  bekannt. 

XXXI,  Dombnrg.    Hände:  ganz  d.  h.  fol.  46"  und  47*  P. 

1)  Abschn.  5  gedruckt  im  UB.  Jena  202. 

2)  Der  Jenzig,  ein  Höhenzug  0.  Jena,  nördlich  paraM  mit  dem  Hausberge 
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6,  Item  Nycolaus  de  Butnicz  1  curiam  et  rubetum  et  locum,  qui 
nuncupatur  wert,  in  feudum  castrense;  item  foras  civitatem  Dornburg 
3  mansos  et  rubetum  nominatum  uf  dem  Steinwege8)  et  1  marcam 
reddituum. 

7,  Item  predictus  Nycolaus  et  ipsius  frater  habent  a  domino  bona 
feodalia  iure  castrensi  solvencia  6  marcas. 

8,  Thtme  de  Modelsicz  2  mansos  prope  Dorn  bürg  et  H  agros;  in 
Zcimmern  2  curias  et  1  piscinam  et  rubetum  et  1  curiam  in  civitate 
pretacta  iure  castrensi;  item  1  pratum*)  in  Swidenicz4)  iure  castrensi 
et  rubetum  nominatum  Heinrichstal4);  1  vineam  sitam  uf  dem 
Angere.4) 

9,  Heinricus  de  Gebese  et  Gocze  de  Gebese,  patraeli[s],  2  curias  iure 
castrensi,  4  mansos  in  Zschorningolow"  et  in  Weczelsdorf;  1  rubetum 
inSchonesberge5);  1  curiam  feudalem1')  pertinentem  ad  bona  infrascripta, 
videlicet  2  mansos  in  Wormstete  et  omnia  bona,  que  habet  circa  fontera 
der  Gute  Born6)  nominatum,  7j  grossos,  \  \  modium  avene  annui  census. 

10,  Goczco  de  Melre  iure  feodali  1  curiam,  1  rubetum  nuncupatum 
daz  Bramental0)7),  \  mansum. 


a)  Orig.  pratam.  ■-  b)  davor  iure  castremu  durchstrichen.  —  c)  Brametal  mit 
Kürzungszeichen  über  dem  e;  das  t  mit  dem  a  zusammengelaufen.  — 


laufend  und  von  diesem  durch  das  Wogau-Thal  getrennt:  UB.  Jena  580;  Schmid  8 
und  192;  GenStK.  439  (Jena). 

3)  In  welcher  Sichtung  von  Dornburg  das  Gehölz  Auf  dem  Steinwege  lag, 
ist  unbekannt. 

4)  Dieses  Schweidnitz  (Schweinitz)  mit  dem  Geholze  Heinrichetal  und  dem 
Weinberge  Auf  dem  Anger  scheint  nach  der  Lage  der  übrigen  in  und  bei  Dornburg 
und  in  Zimmern  W.  Domburg  gelegenen  Besitzungen  und  weil  es  zum  Dornburger 
Burglehn  gehörte,  bei  Dornburg  gelegen  zu  haben,  also  verschieden  von  Schweinitz 
S.  Kahla  bei  Pössneck  zu  sein. 

5)  Das  Holz  Schönsberg  lag  aller  Wahrscheinlichkeit  nach  zwischen  Dornburg 
und  Zimmern  W.  bei  Dornburg,  wie  aus  einer  bei  Schwabe,  Histor.-antiquar.  Nachrichten 
von  der  ehemaligen  kaiserlichen  Pfalzstadt  Dornburg  a.  d.  S.  (Weimar  1825)  S.  55  an- 
geführten Urkunde  hervorgeht:  1344  verkauften  die  Schenken  von  Dornburg  ihren  Anteil 
an  dem  Hause  und  der  Stadt  Dornburg,  das  Holz  Schömberg  mit  dem  Dorfe  Zymmern 
an  die  Grafen  von  Orlamünde  und  an  die  Grafen  von  Schwarzburg. 

6)  Die  Quelle  lag,  nach  obiger  Stelle,  wahrscheinlich  zwischen  Dornburg  und  Apolda 
in  der  Nähe  Wormstedts. 

7)  Gotzko  von  Melre  führt  seinen  Namen  von  einem  der  Möller  (Ober-  und 
Nieder-)  SW.  Freyburg  NW.  Naumburg,  dessen  Lage  aber  aus  dem  Distrikt  Dornburg 
hinausführt,  in  welchem  wir  doch  wohl,  der  Einordnung  dieses  Eintrags  gemäss,  das 
bisher  nicht  ermittelte  Bramenthal  zunächst  zu  suchen  haben  werden. 
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M- 47.  11.  Meinhard!»  et  Herwigus  de  Sachsenhusen  2  curias  in  ci  vi  täte, 
mbetum  nuncupatura  an  dem  Rode  prope  Dornburg,  videlicet  30  agros, 
iure  castrensi,  3  mansos  in  feudum;  1{  mansum  in  Zcimmern  et  3  cu- 
rias ibidem. 

12»  Item  Beringer  de  Meildingen  residens  in  Babensberge  rubetum 
et  agrum  et  pratum  zcu  dem  Rodeln");  item  in  Bolwar  3  mansos  et 
3  areas;  in  Elmigensdorf  6  curias,  3}  mansos;  in  Rodegast  \  curiam, 
Y  mansuni. 

IS,  Diethrich  von  dem  Heinich  2^  mansos  minus  5  agris,  2~  agros. 

14,  Appecz  von  dem  Heinchin,  Stehbe,  filius  eiusdem,  et  predictus 
Theodericus  de  Heinchin  habent  a  domino  manu  coniuncta  6  agros  prope 
Indaginem;  in  Wirchhusen  ius  castrense;  1  vineam  sitam  an  dem 
Jenczke  pertinentem  in  Wintperg,  item  8  agros  rubeti,  \  vineam;  in 
Eckolfstete  8  agros. 

15,  Gernot  de  Wilsdorf  1  curiam  in  civitate  Dornburg,  1  rubetum 
uf  dem  Furste9)  iure  castrensi,  1  mansum. 

Iß,  Johannes  Schuffeiberg  1  curiam  iure  castrensi  in  civitate  Dorn- 
burg, 1  mansum  in  pagis  ibidem,  rubetum,  quod  nominatur  uf  der 
Wachsliten9);  item  in  Staber  quartale  unius  mansi,  4  pullos  reddi- 
tuum;  in  minori  Cundicz10)  1  mansum  pertinentem  ad  dominium  Wint- 
perg. 

17,  Item  Theodericus  et  Heinricus  de  Holczhusen  habent  a  domino 
1  curiam  in  Castro  Lodeburg,  ius  castrense,  humuletum  situm  prope  In- 
daginem; 2  curias  in  civitate  Lobde,  salictum  prope  aquam  Sal  nun- 
cupatam  et  agros;  item  omnia  bona,  que  fuerunt  dictorum  der  Klugen, 
sita  in  Amerbach. 

18,  Gernut  de  Frimar  1  curiam,  quam  inhabitat,  ius  castrense*1). 

19,  Item  Theodericus  et  Albertus  Yscherstete  2  curias  et  1  rubetum, 
1  mansum,  mediam  vineam  iacentem  in  defastato  Greutschin.11) 

d)  Orig.  1  curiam  iua  castrense  quam  inhabitat. 

8)  Wüstung  Rödel  SO.  Jena,  s.  XX  Anm.  54. 

9j  Lage  der  beiden  Gehölze  Auf  dem  Forste  und  Auf  der  Wachsleite  unbekannt 
An  den  Font  bei  Jena  (s.  ÜB.  Jena  I  547) ,  der  auch  in  derselben  Namensform  ufte 
deme  Forste  vorkommt,  ist  wohl  schwerlich  zu  denken,  da  der  Besitz  zum  Dor^burger 
Burglehen  gehört,  nteo  eher  in  der  Nähe  von  Domburg  zu  suchen  ist. 

10)  Wüstung  Wenigen-Konditz  NW.  Jena  unter  dem  Jenzig  S.  Kunitz:  ÜB. 
Jena  €39. 

11)  Wüstung  Wästen-Grötschen,  1264  Groutsene  genannt,  in  der  Flur  von 
Dorndorf  gegenüber  Dornburg:  Staatehandb.  f.  d.  Grossher  zogt.  Sachsen  -Weim.-  Eis. 
1835  S.  120,  in  späteren  Jahrgängen  Wüsten-Graitschen  genannt,  so  z.  B.  1859 
8. 198  und  1864  S.  213. 
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Item  Hermannus  de  Lesten  medium  allodium  et  2  curia«  in  Lu- 
bechow*;  in  Jhencz1)  2  vineas  et  1  rubetum,  quod  dicitur  die  Schibe'), 
continet  in  se  8  agros:  item  in  Bresnicz  1  mansum  et  1  curiam  sol- 
v entern  12  grossos  et  1  pratum  ibidem;  item  1  pomerium,  de  quo  dabit 
medietatem  domino  vel  eius  advocato,  et  4  agros,  ius  castrense,  3  curias 
in  parvo  Jhenis;  agros  sitos  prope  Castrum  Wintperg;  item  vineam 
sitam  infra  Castrum  Wintperg,  que  dicitur  Sunnenbutel. 


XXXIII. 

Heinrich  von  Leye  sal  haben  zcu  lehen  von  unsern  hern,  den  marc- 
graven,  den  margktczol  zcu  Bopparten  und  zcen  malder  korns  von  dem 
zcolle  daselbist  und  desselben  masses,  item  das  sonnabindgerichte  daselbist 
ubir  alle  ufflauffte  unde  [waz]  sich  dez  tages  vorläufigen,  uzgeslossen  blutige 
wunden  und  totelege. 

XXXII.  Windberg.    Fol.  47 b  von  Hand  P. 
Der  Abschnitt  über  Windberg  gedruckt  im  UB.  Jena  202. 
Ausserdem  hierher  gefwrig  XXX  1,  19,  21,  24,  27,  XXXI  16;  vgl.  auch 
Einleitung,  Anlage  des  Lehnbuches. 


1)  Zu  diesem  Höhenzug  östlich  Jena  s.  XXXI  Anm.  2. 

2)  Das  Gehöle  die  Scheibe  lag  nach  UB.  Jena  620  NW.  Jena  am  Jemig. 

XXXIII.  Boppard.    Fol.  47 h  von  Hand  T. 

Gedruckt  im  Cod.  dipl  Sax.  reg.  I  B  1  8.  227  eu  Nr.  289.  Aus  dem 
daselbst  gedruckten  Beters  Heinrichs  von  Lege  über  den  Empfang  dieser  Lehen 
in  Boppard  am  Rhein  oberhalb  Koblenz  vom  28.  April  1389  ergiebt  sich  auch 
als  Zeit  den  Lehnbucheintrages  der  April  1389.  Die  Belehnung  erfolgte  durcli 
Landgraf  Balthasar,  das  Lehnbuch  tnuss  sicJi  also  damals  in  seiner  Kanzlei 
befunden  haben;  vgl.  dazu  Emleitung,  Entstehung  des  Lehnbuches. 
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«.«■■  XXXIV.  Schowenberg.1) 

1.  Item  Hermannus  et  Iring  dicti  Kempnatere  habent  a  domino  in 
feudurn  in  Meingersgerfld  7  mansos  et  decitnacionem  desuper;  item  in 
llindern-Nuwfange,  quid  ibi  habere  dinoscitur;  in  Vorschungerod 
4}  mansos  et  decimacionem  desuper;  item  in  Hainbuchen*)  \  decima- 
cionem;  item  in  Seikendorf  \  mansum;  item  in  Malmercz»)  1  mansum; 
in  Systeshain8)  1  rubetum. 

2»  Item  Luppoldus  de  S Unnenberg  1  curiam  in  R6ten  infra  Castrum 
Sunnenberg4)  et  decimacionem  ibidem  in  districtu  integraliter;  item 
villam  Wildenheide  integram  minus  1  manso;  in  Steinbach  4  mansos; 
in  Hebesche  2  mansos;  in  Vorincz  decimacionem  integram. 


XXXIV.  Schaumbnrg.   Hände:  fol.  48"  und  fol,  48 6  P. 

a)  über  der  Endung  ercz  ein  Kürzungsstrich ;  vielleicht  Malmerczc  zu  lesen,  welche 
Form  sich  auch  bei  Schulte*,  Dipl.  Gesch.  d.  Graft.  Hautet  Henneberg  (Leipzig  17 HB) 
1 186  findet;  vgl.  XXXIV  13.  — 


1)  Die  Schaumburg,  der  Mittelpunkt  des  Amtes  Schaumburg,  lag  auf  dem 
Schaumberge  N.  Coburg  zwischen  Schalkau  und  Katzberg.  Heute  besteht  nur  noch  ein 
Kammergut  Schaumburg,  vgl.  Postkx.  X  236.  Das»  dieses  Schowenberg  als  Amt  hier 
gemeint  ist,  nicht  die  Schauenburg  bei  Friedrichroda  SW.  Gotha,  die  Stammburg  des 
alten  thüringischen  Landgrafenhauses,  lehren  die  dazu  gehörigen  Orte,  die  sämtlich 
jenseits  des  Kammes  des  Thüringer  Waldes  im  Meiningischen  und  Coburgischen  liegen, 
und  der  Umstand,  das»  jene  schon  1260  zerstoH  wurde. 

2)  Unter  Hainbuchen,  das  als  Haynbuche  1317  (Schuttes,  Henneberg  1 186),  Hayn- 
buch 1452,  1461,  1476  (Cop.  47  f.  159*;  Cop.  51  f.  230,  322")  u.  a.  vorkommt,  ist  wohl 
Hönbach  SW.  bei  Sonneberg  zu  verstehen,  das  seiner  Lage  nach  sehr  gut  passt;  vgl. 
auch  Brückner,  Meining.  Landeskunde  II  447  (der  als  urkundliche  Formen  Hönbachs 
Haynbuche,  Hanebach  bi  der  Nuwenstat,  Haimbuch,  Hombach  angiebt)  und  hiernach 
Jacob  64.  Die  Etymologie  ist  allerdings  bedenklich,  namentlich  die  Entwicklung  buchen 
zu  bach.  Weniger  auffallend,  wenn  auch  aussergewohnlich ,  ist  die  Umbildung  von 
Hain  zu  Hön  über  Hagen,  Hohen,  Hohn.  Eine  Analogie  bietet  der  Name  des  auch 
im  Meiningischen  gelegenen  Hohenhausen  'des  oberen  Dorfteils  von  Westhausen  NW. 
Coburg),  für  das  Brückner  II  324  die  urkundlichen  Formen  Han-,  Hen-,  Honhausen 
anführt,  sowie  der  der  Hömbacher  Höfe  S.  bei  Tiefenort:  Heynebach  1446  in  Cop.  47 
f.  47  >,  Hämbach  GenStK.  436  (Eisenach),  Hömbach  Postkx.  IV  115. 

3)  Wohl  Schichtshöhn  bei  Mengersgereuth  und  Forschengereuth  NW. 
Sonneberg,  das  XXXIV  22  Scheeshain  genannt  wird;  vgl.  XXXIV  Anm.  9. 

4)  Der  alte  Name  der  Stadt  Sonneberg  NO.  Coburg  icar  Stadtlin  zu  Rotin 
beym  Haus  Sonnenberg:  Lex.  1807  VII  634;  Postkx.  XI  207 ;  Brückner,  Meining 
Landeskunde  II  428,  439  f. 
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3.  Fricze  de  Eycherit  decimam  in  villa  Rotenmar  infra  Castrum 
Nfiwhus;  item  in  Sygelrud  \  decimacionem. 

4.  Item  Pecze  Kursener,  civis  Esveldjensis],  duodecimam  partem  de- 
cimacionis  in  Schalken. 

«5.  Item  Karolus  Swederich,  civis  Esveldensis,  duodecimam  partem  de- 
cimacionis. 

6.  Item  Cunradii8  Heyderich *),  civis  ibidem,  1  mansum  in  Eimers- 
winden. 

7.  Item  Apel  Heiig,  civis  Esveldensis,  1  mansum  in  pagis  Nnwen- 
dorf, item  ibidem  1  talentum  hellensium  reddituum  et  2  partes  decima- 
cionis  ibidem. 

8.  Item  Hermannus  Kursener,  civis  Esveldensis,  4  mansos  in  Ei- 
merswinden et  2  partes  decimacionis  eiusdem  ville;  in  Kaczwarte5) 
1  mansum;  item  in  Gundelswiuden  1  curiam  et  1  mansum  ibidem. 

9.  Item  Heinricus  de  Kode  in  Gundelswind en  1  mansum. 

10.  Item  Apel  Heller,  civi6  Koburgensis,  in  Welchendorf  et  in 
Sande')  1  talentum  hellensium  reddituum,  item  ibidem  \  sftmerde  fru- 
menti  et  tantum  avene. 

11.  Item  Eberhardus  Heller  1  talentum  hellensium  reddituum  in 
Welchendorf  et  in  Sande,  ibidem  |  snmerde  frumenti  [et]  tantum 
a[vene]. 

12.  Item  Martinus  de  Laz  cum  suis  fratribus  2  mansos  in  Eimens- 
winden. 

13.  Item  Otte  et  Martinus  de  Laz  2  decimaciones,  unam  in  Mal- 
mercz*),  aliam  in  Weidehusen;  item  1  decimacionem  in  villa  Für- 
hincz  super  1  curiam  et  advocaciam  ville  ibidem. 

14.  Item  Fridricu8  et  Hermannus  de  Laz  1  curiam  habitacionis  in 
Almanswinden. 

b)  das  y  nachträglich  von  derselben  Hand  P  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  — 


5)  Kaczwarte  ist  das  Dorf  Katzberg  W.  bei  Schalkau  WNW.  Sonneberg: 
Brückner,  Meining.  Landeskunde  II  494,  Jacob  72  (1317  dorf  zu  Katzwarte);  vgl.  auch 
Urkunde  vom  13.  Februar  1446  (Cop.  47  f.  121)  daz  gud  zu  Kaczwart. 

6)  Da  Welchctulorf  und  Sande  gemeinsam  zinsten,  müssen  sie  nahe  bei  einander 
gelegen  haben.  Sande  könnte  also  eine  Wüstung  NO.  Coburg  in  der  Nähe  Schalkaus 
gewesen  sein,  denn  Welchendorf  liegt  0.  Schalkau  zwischen  diesem  und  Effelder, 
wenn  es  nicht  bloss  ein  Flurname  ist,  wie  am  Brückners  Worten  II  506  hervorzugehen 
scheint  :  „Welchendorf,  Dörfchen  in  einem  Seitenthale  zwischen  dem  Kienberg  und  Sand." 
Da  nun  der  Kienberg  N.  Welchendorf  liegt  (GenStK.  490  Coburg),  wäre  der  Sand  S. 
davon  zu  suchen. 
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15.  Item  Eberhardus  Lusemer  de  Sunnenberg  J  decimacionem  in 
Betelmaiisdorf.7) 

16.  Item  Johannes  de  Egre  et  heredes  Cunradi  Schucze  1  mansum 
in  Schalken;  in  Ehnicz  1  decimacionem. 

17.  Lucze  Bernold,  civis  Koburgensis,  decimacionem  in  Nidern- 
Linde. 

18.  Item  Kunegunde  Kamererin  de  Ernsgerud  et  heredes  Reymari 
Losemers  2  mansos. 

fei  48  h.  19.  Heinricus  et  Hermannus  Kranechc)  2  mansos  et  1  molendinum  in 
Almanswinden,  et  1  mansum  in  Schalk[en];  item  in  Nuwendorf 
unins  decime  sextam  parte m. 

20.  Item  Lucz  Kempnater  de  Elseh  in  Gorunsdorf  quartam  parte ni 
unius  decime;  in  Truckental  7  talenta  hellensium  cum  1  solido  hellen- 
sium  reddituum. 

21.  Item  Johannes  Burchard  in  Meinhersgerut  2  bona;  in  Bor- 
sengerAd8)  1|  mansum;  in  Selkendorf  }  mansum. 


c)  oder  Kranche,  Orig.  Kranch  mit  Kürzungsstrich  über  nch. 


7)  Betelmansdorf  wohl  idetUisch  mit  Bedelmdorf,  das  in  einer  Urkunde  von  1142 
für  das  Kloster  Langheim  zusammen  mit  Hellingen  W.  Coburg  genannt  wird.  Düben- 
ecker  I  1454  (nach  Österreicher,  Denkwürdigk.  d.  fränk.  Gesch.  IV  14)  hält  Bedelm- 
dorf für  eine  Wüstung  in  der  Gegend  von  Tambach  (SW.  Coburg).  J.  A.  Genssler, 
Gesch.  d.  Fränk.  Gaues  Grabfeld  (Schleusingen  1803)  II  330  identificiert  Betylmanes- 
dorf  mit  Bettelhecken  W.  bei  Sonneberg,  wogegen  sich  Brückner,  Meining.  Landes- 
kunde II  446  Anm.  2  ausspricht,  der  Betylmanesdorf  für  Bertelsdorf  N.  Coburg 
erklärt.  Schuttes,  Henneberg  I  186  setzt  zu  Betylmanesdorf  im  Urbar  von  1317  die 
Anmerkung  „Betelniannsdorf"  ohne  weitere  Deutung  oder  Lagebestimmung;  ebenso 
nennt  er  in  seiner  Coburgischen  Landesgeschichte  des  Mittelalters  (Coburg  1814)  Ur- 
kundenbuch  S.  27  das  in  einer  Urkunde  von  1301  für  Kloster  Langheim  vorkommende 
Bettelmannsdorf  im  Hegest  Bettelsdorf  ohne  Erklärung.  In  dem  Urbar  von  1317 
werden  mich  einander  aufgeführt  Böden  (=  Sonneberg,  s.  Anm.  4),  Örlsdorf,  Rothen- 
hof, Heubisch,  Liebau  (dies  ist  toohl  unter  dem  Tybowe  gemeint),  Betylmanesdorf,  Ein- 
berg, Wörlsdorf  u.  a.,  die  alle  S.  und  SW.  Sonneberg  0.  Coburg  liegen.  Hiemach 
möchte  man  Betylmanesdorf  wohl  auch  in  der  Sonneberger  Gegend,  bez.  S.  oder  SW. 
davon  suchen.  In  dem  Urbar  von  1340  (Schultex,  Coburg.  Landesgesch.  des  Mittelalters 
Urk.  S.  50)  steht  Bet&lmansdorf  auch  unter  der  Cent  Neustadt  auf  der  Heide  und 
muss  hiernach  sogar  in  unmittelbarer  Nähe  von  Sonneberg  gelegen  haben,  da  es  heisst: 
si  (die  Einwohner  von  Betahnansdorf )  trinken  banwin  mit  den  von  Roten  (d.  h.  mit 
den  Sonne 'bergern),  ebenso  wie  die  Einwohner  von  Mirsnitz  (si  trinken  banwin  zu  Koten). 
Da  nun  Mürschnitz  NW.  bei  Sonneberg  liegt  und  Bettelhecken  das  unmittelbare  Nach- 
bardorf von  beiden  ist,  gewinnt  die  Gleichsetzung  von  BetelmanBdorf  mit  Bettel- 
hecken sehr  an  Wahrscheinlichkeit. 

8)  Zu  Boraengerod  _  Forschengereuth  NW.  Sonneberg  vgl.  Formen  wie 
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22.  Iring  Kempnater  de  Mackenbrun  inGoringsdorf  unius  decime 
quartam  partem;  item  in  Scheeshai  nd)9)  1  partem. 

23.  Item  Iring  Kempnater10)  villam  Rabenn&sezze  integram  cum 
attineneiis. 

24.  Item  Agnes,  eius  uxor,  villa  in  eadem  25  talenta  hellensium 
ad  sue  vite  tempora. 

25.  Item  Johannes  Losemer  de  Lutter  1  mansum  in  Welchendorf. 

26.  Item  Heinricus  Kempnater,  f rater  Wilhelmi,  1  mansum  in  Mein- 
hersgerut,  item  1  partem,  1  bonum. 

27.  Heinricus  Holde  2  agros  in  Schalken  et  1  pratum. 

28.  Item  Andreas  in  Schalken  3  agros  et  1  pratum. 

29.  Item  Cunradus  Sutor  de  Schalken  1  mansum  in  Trockental. 

30.  Item  Cunradus  Surcek  in  Schalken  8  agros;  in  Trockental 
1  ortum. 

31.  Item  Heinricus  Köber  1  agrum  in  Schalken. 

32.  Item  Henricus  Sygeloch  ibidem11)  1  mansum. 

d)  auch  die  Lesung  Schetshain  möglich.  — 

Bitebach,  Bitbecbe  und  zahlreiche  andere  Varianten  mit  B  =  Vippach:  Dobenecker 
I  384;  ferner  im  Folgenden  XL1I1  24  (mit  Anm.  14)  Bilme  =  Finne. 

9)  Schicht8höhn  NW.  bei  Sonneberg.  Scheeshain  -=  Schichtehöhn  gesichert 
durch  Cop.  63  f.  299  b,  wo  in  einem  Lehnbriefe  der  Famüie  Kempnater  u.  a.  aufgeführt 
werden:  item  zu  Menerszgerewth  des  Hamers  gud,  aber  ein  gud  noch,  2  guter,  die 
halb  ire  sind,  und  den  zechenden,  was  sie  des  da  haben;  item  ein  holcz  im  Felgraben 
und  ein  holcz  im  Schicshaynn  (oder  Schitshaynn),  das  ist  halb  ire;  item  zu  Forschen- 
gerewte  3  guter  und  einen  halben  rirteil  an  dem  zehinden  .  .  .  Actum  Coburg  anno, 
die,  ut  supra  fd.  h.  anno  LXXXDH  dinstags  nach  Crispini  und  Crispi[n]iani  — 
26.  Oktober  1484].  Die  abweichende  Form  Systeshain  s.  vorher  XXXIV  1  mit  Anm.  3. 
Nach  Bruckner,  Meining.  Landeskunde  II  511  (darnach  Jacob  106)  bezeichnet  der 
Name  ursprünglich  einen  Waldbezirk ,  wie  ja  auch  oben  in  XXXIV 1  von  einem 
rubetum  und  Cop.  63  f.  299*  von  einem  Holze  daselbst  die  Bede  ist.  Erst  1672  wurde 
der  Wald  teilweise  gerodet,  mit  der  Anlegung  eines  Gutes  begonnen  und  der  alte 
Name  dann  auch  auf  das  später  entstehende  Dörfchen  übertragen. 

10)  Die  beiden  Einträge  über  die  Lehen  des  Iring  Kempnater  scheinen  sich  nicht 
auf  eine  Person  zu  beziehen,  sondern  auf  zwei  gleichnamige  Geschlechtsgenossen,  wes- 
halb der  eine  auch  den  unterscheidenden  Zusatz  von  Moggenbrunn  erhielt;  solche 
Gleichnamigkeit  begegnet  im  Lehnbuche  ja  mehrfach,  so  bei  Thimo  von  Grünrod  II  27, 
III  2,  8;  bei  Iwen  von  Schenkenberg  XXI  31,  32. 

11)  Da  Sygeloch  (nicht  de  Sygeloch!)  wenig  nach  einem  Familiennamen  klingt, 
der  aus  einem  Ortsnamen  gebildet  ist  (es  ist  vielmehr  der  alte  Vorname  Sigiloh,  der, 
wie  riete  andere,  zum  Familiennamen  geworden  ist,  vgl  E.  Förstemann,  Altdeutsches 
Namenbuch  I.  Personennamen  [Nordhamen  1856]  Sp.  1095),  darf  man  hier  wohl  das 
ibidem  auf  Schalken  beziehen,  dus  in  den  fünf  vorausgehenden  Einträgen  genannt  ist. 
Die  Vermutung  von  Schladitz  Sygeloch  =  Sichelreuth  O.  Colntrg  SW.  bei  Neuhaus 
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33,  Item  Henricus  Kunczer  1  mansum  in  Trockental. 
34»  Henricus  et  Johannes  Tesschener  1  ortum  et   1  domum  in 
Schalken. 

35,  Item  Martinus,  filius  Hfeinrici]  de  Schonstad,  1  bonum  ibi- 
dem; in  Rockhardswinden*)  1  mansum;  in  Varnbache  2\  partem 
unius  decime  de  7  mansis. 

36,  Item  Karl  Weyner  in  uno  prato  in  Schalken  10  talenta  hellen- 
sium  nomine  pignoris. 


XXXV.  Thnringia. 

1,  Dominus  Fridricus  marchio  Mysznensis  contulit  Ottoni  de  Vanre 
et  suis  filÜ8  300  agros  lignorum  in  monte  dicto  Etersperg1)  prope  Vanre; 
item  officium  camere  sue;  item  b\  mansos  in  villa  Wenigen  Tennestete*), 

e)  Orxg.  irrtümlich  Bockhardswinden. 


wäre  nur  durch  Schreibfehler  denkbar,  ist  aber  wenig  walirzclieinlich.  Der  Name 
Seilloch,  der  an  Sygeloch  anklingt,  kommt  zwar  als  Bezeichnung  einer  Örtlichkeit,  aber 
nur  eine»  Waldes,  in  der  Sonneberger  oder  Neustädter  Gegend  im  Urbar  von  1340  vor, 
vgl.  Schuttes,  Coburg.  Landesgesch.  des  Mittelalters,  Urkundenbuch  &  51;  im  Urbar 
von  1317  bei  Schlütes,  Henneberg  1 184  wird  dieselbe  (hilichkeit  aber  als  Selech  be- 
zeichnet. Bruckner,  Meining.  Landeskunde  II  446  hält  Seilloch  allerdings  für  den 
alten  Namen  von  Bettelhecken,  der  nur  durch  letzteren  Spitznamen  verdrängt  worden 
sei,  doch  ohne  genügende  Begründung;  vgl.  dazu  auch  oben  Anm.  7. 

XXXV.  Thüringen.  Hände:  fol  49a  1—3  (bis  mit  Brandenfelz> 
und  11  A,  3  Schluss  —  10  und  fol.  4Qb  ganz  C,  der  auf  fol.  Öl*  stehende 
Schluss  des  Abschnitts  XXXV  15  wieder  von  A.  fol.  &0*  und  6  folgt  hinter 
fol.  Öl °.  —  Ausserdem  noch  Herker  gehörig  V  58. 

1)  Etersperg  war  der  alte  Name  der  heutigen  W.  Gross-  und  Klein-Pahner 
gelegenen  Fahner-Höhe  zwischen  Erfurt  und  Langensalza:  H.  Zeyss,  Geschichte  de« 
Marktfleckens  Herbsleben  (Gotlw  1873)  S.  34  Anm.  2  (Eytersperg) ;  Beck  III  1  S.  29(! 
Anm.  GM"  (Eyttersberg);  Postlez.  XVI  420  f.  (Eckarteberg). 

2)  Wüstung  Klein-  oder  Wenigen-Tennstädt  W.  Tennstätlt;  vgl.  I  Anm.  83. 
Die  Angaben  über  den  Besitz  in  Wenigen-Tennstädt  und  die  Einkünfte  in  Weissensee 
decken  sich  mit  denen  in  I  52,  nur  werden  dort  statt  der  300  Acker  Wald  auf  dem 
Etersberg  bei  Fahner  200  Acker,  genannt  Schelmingimode ,  bei  Fahner  erwähnt,  die 
wohl  auch  mit  jenen  identisch,  bez.  ein  Teil  von  ihnen  sind.  Die  obige  Angabe  er- 
höht also  die  Wahrscheinlichkeit  der  I  Anm.  84  ausgesprochenen  Vermutung,  dnss  Schel- 
minginrode  ein  Teil  der  Fahner-HÖhe  sei. 
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mediam  curiain  et  medietatem  iudicii  ibidem;  item  4  marcas  reddituum 
ponderis  Northusensis  in  consistorio  civitatis  Wiszense.    Iteiii  Rinke 
leiben3)  villa  est  obligata  eisdera  pro  20  sexagenis  precisorum  et  3y  marcis. 

2.  Item  contulit  Hartman  no,  Jan  et  Ulrico  de  Kochberg  in  feodum 
bona  infrascripta:  primo  14  agros  in  pagis  opidi  Rudolfstat;  item  me- 
dietatem ruris  dicti *)  Ailental4);  item  1  marcam  reddituum  prope  Rudolf- 
stat; item  2  maldra  annue  pensionis  in  Amlungestete;  item  piscariam 
in  ampne  Sala  incipientem  in  Hasela  et  se  usque  villani  Wiszene  ex- 
tendentem;  item  1  mansum  terre  arabilis  in  Etzcelbech*;  item  19  agros 
in  villa  Puzcelsdorf  dictos  forstgut;  item  in  TÜla  Engerde  3  fertones 
reddituum;  item  in  Smidene  7  lotones  reddituum;  item  in  Nuseze 
3  marcas  et  5  lotones  reddituum  et  medietatem  iudicii  ville  eiusdem. 

3.  Item  contulit  Fridrico  de  Wangeheim  et  suis  patruis  castra  Win- 
terstein et  Brandenfelz6);  item  villas  Grozzen-Beringen,  Tungede, 
Creuwela,  dy  Gruben*)  und  den  Heinrichsberg.6) 

4.  Item  dominus  contulit  Herrn  anno  Schicken'*)  de  Aczmestete6*)  et 
suis  fratribus  Castrum  Lodeburg  superius  et  cetera  cum  allodio  et 
vineis  ac  ceteris  humuli[s]  attinentibus  et  5  sexagenas  grossorum  annue  pen- 
sionis in  villa  Rudirsdorf. 

6,  Item  dominus  contulit  Goczkoni  de  Bischofrode  allodium  Gron- 
bach  in  districtu  castri  Lapidis  situm. 

a)  aus  dicte  verheuert.  —  a*)  oder  Schieken  lesbar,  8.  XL  VI  31. 

3)  Doch  wohl  Ringleben  NW.  Erfurt  SW.  Weissetisee  bei  Gebesee,  nicht,  wie 
Schladitz  annahm,  Ringleben  zwischen  Frankenhausen  und  Artern. 

4)  Lage  des  Allentales  unltekannt,  jedoch  zweifellos,  wie  die  vorausgehenden  und 
folgenden  Besitzungen,  in  nächster  Nähe  von  Rudolstadt. 

5)  Zur  Geschichte  des  Schlosses  Brandenfels  vgl.  v.  Wangenheim  Regesten  1  83 
Anm.  2  und  Beitr.  zu  einer  Familicngesch.  1017  ff.;  ausserdem  Cop.  25  f.  51>>:  Itein 
dominus  contulit  nobili  Herrn  anno  de  Drevorte  octavam  partem  castri  Brandenfels 
eo  iure,  quo  domini  de  Wangheim  die  tarn  partem  ab  ipso  hactenus  habuerunt.  Datum 
Gota  anno  LI  feria  VI  post  Omnium  Sanctorum  (4.  November  1351);  Facsim.  bei  Posse, 
Die  Lehre  von  den  Privaturkunden  (Leipzig  1887)  Taf.  XXXI1J.  Die  Ruine  der 
Burg  liegt  W.  Creuzburg  zwischen  Holzhausen  und  Markershausen. 

fi)  Die  Gruben,  wie  der  Heinrichsberg  scheinen  in  der  Nähe  Gross-Behringens, 
Tüngedas  und  Craulas,  also  zwischen  Eisenach  und  Langensalza  gelegen  zu  haben. 
Wangenheim  Reg.  I  87  nahm  Heinrichsberg  als  die  am  Unterharze  zwischen  Harz- 
gerode und  Baüenstedt  gelegene  Heinrichsburg  an,  sah  aber  in  den  Beitr.  zu  einer 
Familiengesch.  1039  f.  bereits  die  Unmöglichkeit  dieser  Annahme  ein.  Dobenecker  er- 
innert (in  einer  brieflichen  Mitteilung)  für  Gruben  an  eine  Wüstung  Alten-Gruben 
SO.  Eisenach,  während  er  bei  Heinrichsberg  an  die  Ruine  Heinrichs  bürg  in  Mel- 
lingen SO.  Weimar  (t  gl.  Postl.  VI  394  u.  X  VIII  118)  denkt. 

6*)  Vgl.  hierzu  XLIII  3  und  Anliang  Urk.  Nr.  4  mit  Anm. 
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6.  Item  dominus  contulit  Wolframo  Schrimph  13  tallenta  hallensium 
in  Blickers7),  Teubeneln8)  et  Eterwinden,  et  8*  maldra  avene;  item 
in  quantum  de  iure  habet  conferre  piscariam  sibi  pro  42  talentis  hallen 
sium  obligatam,  quam  redimere  potest,  quando  placet 

7.  Ichb)  Tyle  und  Tyczel  von  Taba*)  haben  ein  burclen,  da  gehorin 
zcu  dri  malder  kornes  und  dri  maldir  havern,  dy  lin  an  drin  hüven  in 
deme  velde  zcu  Tennestete.   Ouch  habin  wir  von  min  ein  herren  andirt 
halbe  huve  und  dri  huve  ander  len. 

8.  Item  dominus  contulit  Heinrico  de  Loucha  bona  castrensia  in 
Teneberg;  item  villam  Mospach  cum  suis  attinenciis,  quam  dominus 
potest  redimere  pro  99  marcis;  item  2  mansos  in  Aspech;  item  1  marcam 
reddituum  in  Hurselgow;  item  1  marcam  in  Berlosdorf10);  item  in 
Maisleiben  et  in  Bufleiben  annone  pensionem  dictara  wegeraiete;  item 
in  Croswicz  13  talenta  denariorum  annue  pensionis. 

b)  Orig.  Jich.  — 

7)  Dass  nicht  mit  Schladitz  Blick  erstenbeneln  zu  einem  Begriffe  zu  verbinden 
ist,  lehrt  ein  senkrechter,  sichtlich  zur  Trennung  dienender  Strich  zwischen  Blicken) 
und  Teabeneln  (nicht  Tenbeneln).  Ü her  letzteres  vgl.  Anw.  8.  B 1  i c k e r s  wi uss  S.  oder  SSO. 
Eisenach  nicht  weit  von  Taubenellen  gelegen  haben;  denn  auch  in  einer  Urkunde  von 
1292  (Or.-Urk.  1401)  werden  das  dorf  Musbacb,  das  dorf  Wizssenburo  unde  Kutelstal 
(Mosbach,  Weissenborn  und  Kittelsthal  SO.  Eisenach)  unde  Eterwinde  unde  Toubenel- 
lende  unde  Blikers  unde  Koetebach  (unbekannt)  zusammen  genannt,  itbrigens  ist  die 
Namtnsbilduug  des  Ortes  charakteristisch  für  die  Gegend.  Blicker  ist  ein  altdeutscher 
Vorname,  vgl.  den  Minnesänger  Bligger  von  Steinach  und  E.  Förstemann,  Altdeutsches 
Namenbuch  I  Personennamen  (Nordhausen  1856)  Sp.  267,  268  und  II  Aufl.  (Bonn 
1900)  Lief.  3  Sp.  312,  314.  Ortsnamen  aber,  die  durch  den  Genitiv  eines  Personen- 
namens gebildet  werden,  finden  sich  zwischen  Eisenach  und  Meiningen  zahlreich,  z.  B. 
Eckardts,  Helmers,  Christes,  Meimers,  Willmanns:  vgl  G.  Jacob,  Die  Ortsnamen  des 
Herzogthums  Meiningen  S.  9. 

8)  Teubeneln  ist  der  ehemalige  Ort  Taubenellen  (1292  Toubenellende :  s.  .4mm».  7) 
S.  Eisenach  zwischen  Etterwinden  und  Wilhelmsthal,  der  1444  (Cop.  41  fol.  U3*>) 
und  zwischen  1458  und  1469  (Cop.  49  fol.  200*>)  bereits  Wüstung  genannt  wird  und 
an  den  heute  nur  noch  die  Taubeneller  Mühle  erinnert:  Ortsverz.  der  Thüring. 
Staaten  8;  GenStK.  436  (Eisenach).  Zum  Namen  vgl.  die  Nachbarorte  Epichn- 
Ellen,  Ober-  und  Unter -Ellen.  Sie  liegen  sämtlich  im  Thale  des  Elte-Baches,  der 
bei  Lauchröden  in  die  Werra  mündet  und  ihnen  das  Namensstammwort  gegeben  hat; 
denn  die  Taubeneller  Mühle  ist  die  Taubeneiter  oder  Taubeneltener  Mühle. 

9)  Zu  Tyle  von  Taba  als  Burgmann  in  Tennstedt  vgl.  Anh.  Nr.  4°. 

10)  Berlosdorf  vermutlich  eine  Wüstung  in  der  Umgebung  von  Gotha.  An  den 
Namen  des  Ortes  klingt  der  zweier  Waldungen  SW.  Gotha  zwischen  Fröttstädt  und 
Sundhausen  an:  des  Grossen  und  Kleinen  Berlach,  in  alten  Urkunden  vielfach 
Berlo  genannt:  Beck  1  204.  Vielleicht  lag  also  die  Wüstung  SW.  Gotha  nicht  weit 
von  dem  vorher  genannten  Hörselgau  und  Aspach. 
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9.  Item  dominus  senior  contulit  coniugi0)  sue  Elizabeth  omnia  bona, 
que  habet  in  villa  Mosbach. 

10.  Item  Johannes*)  Schilling  et  Otto  Weisze  habent  in  feodum  a 
domino  3  curias")  et  8  maldra  in  villa  Trumesdorf. 

11.  Item  dominus  contulit  Heinrico  de  Indagine,  civif)  in  Isenach, 
quosdam  agros  incultos  in  Ha[inenro]de. 

12.  Item  Cristauu8  de  Wiczeleiben  habet  iure  castrensi  a  domino  f"i  «ü 
1  cur i am  et  10  sexagenas  precisorum  reddituum  in  conductu  Bottelstete; 
item  4  maldra  annone  annue  pensionis  in  Willerstete11),  item  habet  in 
feodum  ibidem  l1  fertonem  reddituum;  item  in  Spale  districtus  ürla- 
munde  3  sexagenas  precisorum;  item  1  sexagenam  grossorum  reddituum 

in  Rotemuzel. 

13.  Item  Conradu8  Würm11)  et  sui  fratres  habent  tytulo  castrensi 
curiam  in  Castro  Bottelstete,  item  octale  theolonii  ibidem  pertinens 

c)  Orig.  congui.  —  d)  davor  Th.  durchstrichen.  —  e)  Die  Worte  Item  Johannes  — 
3  curias  von  10  bildeten  die  Schlusszeile  von  fol.  49  a,  die  folgenden  et  8  —  Tru- 
mesdorf die  Anfangszeile  von  fol.  49  b;  beide  Zeilen  sind  von  Hand  C.  Unter  der 
Schlusszeile  von  49«  hat  dann  die  Hand  A  noch  den  Abschnitt  11  Item  dominus  — 
Hainenrode  zugefügt,  sodass  es  also  scheint,  als  gehörte  die  erste  Zeile  von  49*  zu  11. 
Die  Verschiedenheit  der  Hände  ermöglicht  jedoch  die  richtige  Krkennlnis  des  SachverJialts 
und  die  Anschliessung  dieser  Zeile  an  10.  —  f)  davor  H  durch  Ausieischen  getilgt.  — 


11)  Cop.  25  f.  62h:  Markgraf  Friedrich  bestätigt  die  Belehnung,  die  den  gestrengen 
Kristan  Ton  Wiczeleiben  unsenn  hoverichter,  Conrad  Wurme  rittere  mit  dem  dorf 
und  der  bustat  zcu  Wilrestete  durch  die  liriider  Friedrich  und  Hermann  Grafen 
von  Orlamiinde  erteilt  worden  ist.  Gebn  zcu  Gota  am  man  tag  nach  unser  frouwen 
tage  leczern  anno  LIII  (9.  September  1353).  Der  Lehnbuchseintrag  muss  also  vorbei' 
fallen,  da  Kristan  von  Witzleben  darin  nur  Hebungen  in  Willerstedt  un<l  Konrad 
Wurm  gar  nicJUs  daselbst  verliehen  erhalten,  während  1353  beide  gemeinsam  als  Be- 
sitzer des  ganten  Dorfes  erscheinen.  Kristan  von  Witzleben  Itatte  allerdings  schon  1346, 
als  die  Grafen  Friedrich  und  Hermann  von  Orlamiinde  auch  mit  auf  das  Burglehen 
zcu  Wilrestete  in  dem  dorffe  verzichten  mussten,  dieses  vom  Markgrafen  Friedrich 
dem  Ernsten  zu  Lehen  er?utlten.  Die  bustat  zcu  Wilrestete  ist  die  Stätte  des  im 
Grafenkriege  1345  zerstörten  gräflichen  Schlosses;  denn  zufolge  dem  Vertrage  von  1346 
sullen  sie  (die  Grafen)  der  veaten  Vipcch,  Heseler,  Wilrestete,  noch  der  vesten 
hove,  die  gebrochen  sin,  keinen  wider  buwen  noch  gestaten  zcu  buwene,  vgl.  Cop.  25 
fllb  und  14,  ungenauer  Druck  bei  Miclielsen,  Urkundlicher  Ausgang  der  Grafschuft 
Orlamünde  (Jena  1856)  S.  30  f.;  die  Urkunde  ist  im  Copial  utulatiert,  das  Hegest  bei 
v.  Reiteenstein,  Regesten  der  Grafen  r.  Orlamünde  (Bayreuth  1871)  S.  168  giebt  als 
Datum  den  1.  Mai  1347 ,  doch  olme  jede  Begründung,  denn  dasselbe  rührt  lediglich 
daher,  dass  die  im  Cop.  25  f.  llb  vorhergehende  Urk.  in  die  Walpurgis  datiert  ist,  alter 
gleichfalls  ohne  Jahr.  Die  Begründung,  dass  diese  für  die  thüringische  Geschichte 
icichtige  Urkunde  nicht  in  das  Jahr  1347,  sondern  1346  gehört,  wird  an  anderer  Stelle 
gegeben  werden. 

Lahnbuch  Friedrich!  des  Strengen.  12 
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curiam  ad  eandem,  item  habent  in  feodum  13  curias  in  opido  predicto, 
item  4  mansos;  item  villam  Huchelheim  cum  iudicio  cum  suis  attinenciis 
ad  3  marcas  reddituum  se  extendentibus. 

14.  Item  dominus  contulit  Hartmanno  de  Woln  12  mansos  et 
1  quartale  in  pago  Hellingesleiben,  kammenatam  ibidem,  que  fuit 
Heinrici  de  Salcza,  7  solidos  denariorum  Mulhusensium  reddituum,  3  pullos 
et  1  aucam. 

10.  Diz")  sint  dy  güt,  dy  wir  Harthung  und  Hartfaung  von  Erfa  zcii 
lene  haben  von  unserm  hern  dem  lantgraven  von  Duringen:  von  erst  hau 
wir  von  yme  Mulverstete  huz  und  dorf  und  sechczig  hufe  landes  da 
uffe  dem  felde,  der  ha[n]  wir  sechs  und  zcwenczig  in  unse  Vorwerk,  dy" 
andern  hat  man  von  uns  zcü  lene  und  zcü  erbe,  und  haben  daz  gerichte 
daselbins  in  felde  und  in  dorf  und  obir  daz  holcz,  daz  dazcu  gehört,  met 
ahne  rechte  obir  hals  und  hant.  Ouch  hab[en]  wir  zcwelf  hufe  zcu 
Webirstete  und  dy  hove,  dy  darczu  gehorn,  und  dri  acker  graz,  dy  da 
legen  by  der  Hildegarten-wesin.  Ouch  han  wir  von  im  ein  holcz,  daz 
heizet  an  der  Huenbürg")  und  lit  by  Fladicheim.  Ouch  han  wir 
eyne  wustenunge,  heizet  zcüme  Rode14)  und  lit  by  Opprechshusen, 
mit  gerichte  und  mit  allem  rechten.  Ouch  han  wir  zcü  Schonrestete 
zcwenczig  hufe,  dy  man  von  uns  vort  zcü  lene  haben  sal  und  ouch  selbinst 


12)  Da  das  Lchnbuch  die  zahlreichen  Besitzungen  der  Familie  von  Erffa  insofern 
sachlich  gruppiert,  dass  die  in  derselben  Gegend  liegenden  Lehnstücke  hinter  einander 
aufgeführt  werden,  sind  oben  diese  Gruppen  durch  Absätze  kenntlich  gemacht  tcorden. 
Die  erste  umfasst  die  zum  Schlosse  Mülverstedt  gehörigen  Güter,  die  zweite  die  um 
Langensalza  herumliegenden  Besitzungen,  die  dritte  die  in  der  Gegend  von  Erfa  und 
Gotha,  die  vierte  die  in  der  Nähe  der  Karnburg.  —  Über  die  Besitzungen  des  Ge- 
schlechtes von  Erffa  vgl.  auch  Franz  Brumme,  Das  Dorf  und  Kirchspiel  Friedrichs- 
werth (ehemals  Erffa  genannt)  im  Herzogtum  Sachsen-Gotha  (Gotha  1899)  S.  60  f., 
wo  indessen  nur  ein  kleiner  Teil  der  im  Lehnbuch  vorkommenden  OerÜichkeiten 
erwähnt  ist. 

13)  Walddistrikt  Hünen  bürg  OSO.  Kammer forst  SW.  Flarchheim;  vgl.  Berg- 
haus' Karte  Nr.  145  (Erfurt),  wo  zwischen  Kammerforst  und  der  auch  auf  der 
GenStK.  411  (Mühlhausen)  verzeichneten  Waldparzelle  Ziegenfrass  und  detn  Birkensee 
noch  die  Waldnamen  steinerner  Tisch,  Hünenburg,  der  Hahn  (nicht  identisch  mit  dem 
Hahn  bei  Vorwerk  Thienisburg)  und  Weinhausen  angegeben  sind. 

14)  W.  und  NW.  dicht  bei  Oppershausen  (S.  Mühlhausen)  liegen  die  Wüstungen 
Gellrode  (Gellrieden.  Berghaus  verzeichnet  auf  seiner  Karte  Nr.  145  Sekt.  Erfurt  SW. 
Oppershausen  eine  Gelbroder  Mühle),  Harterode,  Buchenrode,  Germerode,  Usenrode, 
Wetterode  und  Fulrode:  Werneburg  123 f.;  M.  Herwig,  Die  ganerbschaftliche  Vogtei 
Dorla,  Dorla  und  Langula  vor  dem  Hainich  (Eisleben,  1878)  S.  5.  Ob  eine  von  diesen 
Wüstungen  oder  noch  eine  besondere  Wüstung  Rode  gemeint  ist,  muss  unentschieden 
bleiben.    Vgl.  Nachträge. 
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haben,  und  eyne  wesen,  dy  hat  Suresczic  von  uns.  Ouch  han  wir  vir 
hufe  zcü  Opprechtshusen,  dy  uns  geldin  und  [man]  von  uns  zcü  lene 
hat,  und  zcü  Fladicheyni  sechs  hufe,  dy  man  ouch  von  uns  hat.  Ouch 
han  wir  zcü  Boylstete  odir  zcü  Bousil15)  eyne  hofe  und  sechezen 
Schillinge  geldes  zcü  Zcymmern.  Diz  sint  dy  len,  dy  wir  von  unserm 
herren  [han]  zcü  Mulverstete,  dy  uns  wizzentlich  sint. 

Ouch  han  wir  von  unserm  hern  zcü  lene  zcü  Aldinguttern  zewenezig 
hofe  und  zeen  Schillinge  geldes,  daz  heizzet  herberge,  und  die  voitige  obir 
andirhalbe  hüfe  und  zcwelf  acker  wingarten  und  drittehalbe  hüfe  und  ein 
swin  in  der  mül,  daz  sal  drier*)  virdunge  wert  sin,  und  wir  suln  ein 
darin  tun,  daz  sal  man  uns  mesten,  daz  ez  ouch  drier  virdunge  wert  wirt, 
und  andirhalb  maldir  geraten  Molhuses  mazzes  und  daz  gerichte  daselbins 
daz  sechste  teil  mit  alleme  rechte;  darnach  alle  leyn  in  felde  und  in  dorf 
sul  wir  lyen  raet  den  von  Guttern.  Darnach  han  wir  ouch  zewenezig  hufe 
zcü  Schonrestete  unser  aldin  len.  Ouch  han  wir  zcü  Assere  2^  mark 
geldes  und  fünf  hüfe,  dy  man  ouch  von  uns  zcü  lene  hat.  Ouch  han  wir 
von  unserm  herren  daz  halsgerichte  zcü  Neilsted e. 

Ouch  han  wir  von  im  daz  gerichte  zcü  Erfa16)  mit  alme  gerichte 
in  felde  und  dorf.  Ouch  han  wir  von  unserm  herren  Wingarten 
daz  dorf  mit  alme  rechte  und  mit  allen  gerichten  in  felde  und  in  dorf, 
und  daz  dorf  zcü  Burla  mit  allem  rechte  und  mit  allen  gerichten  in 
felde  und  in  dorf,  und  Vipach17)  dy  wustenunge,  dy  by  Mechterstete 


g)  davor  driir  durcJistrichen.  — 


15)  Vorwerk  Peiael  (Peissel)  6«  Bollstedt  O.  Mühlhausen,  für  das  in  älterer 
Zeit,  nach  Werneburg  23,  die  Namen  Boysle  (1296),  Boysele  (1506)  und  Peuschel 
vorkommen.  Qop.  29*  wird  fol.21*>  Peuschel  daz  dorff,  fol.21  Peuscheldorff  (1407) 
erwähnt.  Berghaus  nennt  es  auf  seiner  Karte  Nr.  145  (Erfurt)  Beissul  und  verzeichnet 
dabei  den  Beissulschen  Berg.  Auch  in  der  die  Gegend  voti  Körner  (O.  Mühlhausen)  be- 
handelnden Urkunde  von  1143  bei  Dobenecker  1 1476  ist  natürlich  unter  Bogiailc  dieses 
Vorwerk  zu  verstehn. 

16)  Erfa  =  Friedrichswerth  an  der  Nesse  NW.  Gotha.  Herzog  Friedrich  1 
von  Sachsen-Gotha  kaufte  der  Familie  von  Erffa  am  30.  April  1677  deren  Stamm- 
schloss  ab,  Hess  es  abbrechen  und  am  23.  Juni  1077  den  Grundstein  zu  dem  netten 
Schlosse  legen,  „welches  Ihro  Hochfürstliche  Durchlaucht  mit  dem  Namen  Friedrichs- 
werth beehret  haben",  wie  es  in  der  1685  in  den  Turmknopf  eingelegten  Urkunde 
heisst;  die  erste  Nennung  des  neuen  Namens  begegnet  auf  einer  1680  zur  Erinnerung 
an  den  Bau  geprägten  Denkmünze.  Vgl.  Franz  Brumme,  Das  Dorf  und  Kirchspiel 
Friedrichswertii  S.  81  f.,  besonders  84—86,  88,  90. 

17)  Wüstung  Vippach  einsehen  Gotha  und  Eisenach  SW.  bei  Mechterstedt: 
Werneburg  72;  Beck  III*  475. 

12* 
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lit,  mit  alme  rechte  und  mit  alme  nucze,  und  zcen  Schillinge  geldes  zcu 
foi.5i").  Meynboldesfelt18),  daz  daby  lit.  Ouch  haben  wir  von  im  zcu  Wal- 
winkel fünf  huve  und  siben  hove;  zcu  Trugeleiben  \  virdungh)  und 
daz  kirchlehen  darzcu,  und  zcehen  huve,  die  wir  kouften  wider  Apeln  von 
Mila,  die  sint  gelegen  zu  Gota,  zcu  Tupheleiben40),  zcu  Remstete 
und  zcu  Goltpach,  die  man  ouch  von  uns  zcu  lehen  hat.  Uber  daz 
haben  wir  zcu  Golpach  sunderlichen  siben  huve,  die  man  ouch  von  uns 
zcu  lehene  hat.  Ouch  haben  wir  von  im  zcu  Warzca  {  mark  geldes 
und  daz  kirchlen  daselbins  und  nün  huve  vorlehentes  gutes;  zcu  Sibe- 
leiben  1  virdungh)  geldes  und  fünf  huve  vorlehentes  gutes. 

Ouch  haben  wir  von  unserm  herren  die  Kray n bürg")  und  100  huve, 
di  darzcu  gehorn,  vorlehentes  gutes,  da  höret  zcu  die  voitie  zcu  Tydorf 
und  die  voitie  zcu  Runderode")  und  daz  dorf  zcu  Sybolderode83). 

h)  Orig.  f  =  fertonem,  ausgeschrieben  aber  in  diesem  deutschen  Abschnitte  immer 
als  virdung  wiedergegeben. 

18)  Wüstung  M  einboldafeld  NW.  Waltershausen  SO.  Vippaeli  (s.  Anm.  17), 
zwischen  Langenhain  und  Laucha:  Dobenecker  1 214  Nr.  1003  (Meginboldesfeldon  zu 
1103,  aber  Urk.  des  13.  Jahrh),  II  145  Nr.  761  (Meinboldisfelt  zu  1186);  Werne- 
burg 84. 

19)  Da  sich  fol.  51*  unmittelbar  an  fol.  49 »  anschliesst,  wurde  das  den  Zu- 
sammenhang des  Er fa- Abschnittes  zerreissende  fol.  50  hinter  fol.  51*  angefügt,  s.  S.  184. 

20)  Wüstung  Töpfleben  SO.  bei  Gotha,  zwischen  dieser  Stadt  und  Günthers- 
leben am  Südfusse  der  Seeberge:  Werneburg  45;  Beck  III*  207 ;  Berghaus'  Karte 
Nr.  145  (Erfurt)  nennt  zwischen  Uelleben  und  Günthersleben  zwei  icüste  Marken, 
an  Uelleben  ostwärts  angrenzend  die  Mittelhauaer  Flur  und  an  Günthersleben  westwärts 
angrenzend  die  Topfleber  Flur. 

21)  Die  bekannte  Kraynburg  liegt  SW.  Eisenach  bei  Vacha  zwischen  Tiefenort 
und  Kieselbach.  Da  aber  zu  dieser  Burg  die  Vogteien  über  die  zwischen  Treffurt  und 
Mühlhausen  gelegenen  Orte  Diedorf  und  Rumrode  und  das  Dor/Seifenroda  (s.  die 
folg.  Anmerk.)  kaum  gehört  haben  können,  andrerseits  aber  an  der  Lage  der  genannten 
Dörfer  nicht,  wie  dies  Schladitz  gethan  hat,  gezweifelt  werden  darf,  ist  doch  wohl  eher, 
vielleicht  mit  Annahme  eines  Schreibfehlers,  an  das  später  hessische  Lehngut  Karnberg 
auf  dem  Karnberge  N.  Treffurt  zu  denken,  das  zu  den  drei  genannten  Dörfern  sehr 
günstig  liegt. 

22)  Wüstung  Rumrode  zwischen  Mühlhausen  und  Eschwege  NO.  Diedorf 
NO.  Treffurt:  Werneburg  127;  Eörstemann  II  269  Nr.  73. 

23)  Wüstung  Seifenroda  zwischen  Mühlhausen  und  Eschwege  N.  bei  Treffurt: 
Werneburg  128  (Seife[n]rode);  Förstetnann  11271  Nr.  92  (Sitfterode) ;  Lex.  1807  VII 606 
(Sibolderoda). 
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XXXVI.  Districtus")  Cruzcebürg. 

1,  Item  anno  domini  XLIX°  dominus  contulit  Apploni  Stryger  resi 
denti  in  Cruzcebürg  feria  IUI  ante  Thomc1)  in  Wartperg  1  mansum. 

2,  Item  Conrado  de  Amera  3  mansos  in  campis  ibidem;  item 
iudicium  in  Utenrode;  item  medietatem  silve  Entegruben8)  dicte;  item 
areain  castrensem  in  Castro  Cruzcebürg. 

3.  Item  Kunemundob)  Scherf  contulit  2  mansos  castrenses  in  campis 
ibidem8),  item  4  mansos  vorlehent  ibidem;  item  in  Opprechteshusen 
medietatem  iudicii;  item  4  mansos  in  Weberstete,  item  ibidem  4  curias; 
item  in  Castro  Cruzcenburg  curiam  castrensem,  item  2  talenta  denario- 
rum;  item  molendinum  in  Bischoverode,  1  talentum;  item  in  Luder- 
be ch  J  fertonem  redituum;  de  hiis  non  habet  litteras. 

4.  Item  Goczco  de  Molsdorf6)  ius  castrense  in  Isenach  cum  4  marcis 
reddituum  in  Elnde  et  in  Sula;  item  80  agros  lignorum  in  Moseberg4); 

XXXVI.  Creuzburg1*).  Hände:  fol.  51*  1—3  K,  1  —  0  A;  fol  50 
ganz  F;  fol.  53 h  17  A. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XXXV  3  und  XL  G. 

a)  Das  u  mit  anderer  Tinte  nachgezogen.  Über  der  Überschrift  klein  geschrieben 
Districtus  Cruzcebürg,  wohl  ah  Vorschrift  für  die  an  diese  Stelle  mit  grösseren 
Buchstaben  zu  schreibende  Überschrift,  vgl.  Einleitung,  Anlage  fies  Lehnbuches.  — 
b)  Orig.  Kumemundo.  —  c)  über  Molsdorf  auf  freiem  Raunte  Gas.  Über  diese  an- 
gefangene Übersclirift  vgl.  Einleitung,  Anlage  des  Lefmbuches.  — 

1*)  Die  Schreibung  Creuzburg,  nicht  Kreuzburg  (welche  letztere  sich  erfreulicher 
Weise  mehr  und  mehr  einbürgert),  ist  im  Amchluss  an  die  officielle  Schreibweise  des 
Namens  mit  C  (so  auf  der  GenStK.  410,  in  Vogels  Atlas  von  Deutschland,  in  dem 
„Ortsverzeichnis  der  am  statistischen  Bureau  zu  Jena  beteiligten  Thüringischen  Staaten" 
u.  a.)  gewählt  worden. 

1)  Mittwoch  den  16.  Dezember  1349;  vgl.  Einleitung,  Entstellung  des  Lehnbuchs. 

2)  Unter  der  silva  Entegruben,  XXXVI 10  als  Entygengruben  nemuB  und 
XXXVI 17  als  silva  dicta  in  der  Entegruben  bezeichnet,  ist  offenbar  der  Wald  am 
Nordostabhange  des  Entenberges  W.  bei  Creuzburg  zu  verstehen:  vgl.  GenStK.  410 
(Eschwege). 

3)  Scherb[e]da  zwischen  Creuzburg  und  Treffurt  lieisst  vielfach  auch  nur 
Scherbe:  Postlex.  X273;  Lex.  1807  VII 3S3. 

4)  MoBeberg  ist  kein  Ort,  wie  am  den  80  agri  lignorum  hervorgellt ,  sondern  ein 
Bergname.  Die  GettStK.  410  (Eschwege)  verzeichnet  den  Moseberg  SO.  Creuzburg 
bei  Madelungen  und  Stregda,  also  nicht  teeit  N.  Eisenach,  wo  Götz  Burgmann  war. 
Vgl.  auch  Postlex.  XI  483.  Nicht  ganz  ausgeschlossen  wegen  seiner  Lage  zu  Götzais 
andern  Besitzungen  ist  vielleicht  auch  der  Mäuseberg  ONO.  Mühlhausen  W.  Körner 
zwischen  Aczcenrode  (s.  Anm.  V)  und  Thamsbrück.  An  die  Identität  mit  dem  XL  6 
genannten  Museberg  ist  wegen  dessen  Lage  prope  Esschenwego  nicht  zu  denken. 
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item  1  mansum  in  Tungisprucken5),  mediam  curiam  ibidem  et  7  pullos; 
item  57  solidos  denariorum  reddituum  in  Aczcenrode6);  item  in  Hemmen- 
rode7) 4  maldra  siliginis  et  6  pullos. 

5.  Item  Henningus  Hovemeister8)  miles  habet  villam  Oprechtis- 
husen  cum  iudicio;  item  villam  Bechstete9)  cum  suis  attinenciis;  item 
Grozen-Lupen10)  cum  precaria;  pratum  retro  Castrum  Isenach10*); 
civitatem  antiquam  nomine  pignoris. 

5)  Thamsbrück  N.  bei  Langensalza.  Die  Namensentwicklung  läsist  sich  Schritt 
für  Schritt  verfolgen.  Die  älteste  Form  Tungis-  oder  Tungesbruken  (in  zahlreichen 
Originalurkunden  des  12.  bis  15.  Jahrhunderts ;  vgl.  auch  Kapitel  XXXVII  des  Lehn- 
buches) entwickelte  sich  Uber  Tummcabrucken  (z.B.  Or.-Urk.  2738  vom  28.  Mai  1336) 
und  Tumsbrilcken  (z.  B.  Or.-Urk.  3950  vom  21.  Dezember  1369)  zu  Thoms-  und 
Thomasbrück.  So  heisst  die  Stadt  oß  im  15.  und  16.  Jahrhundert  (z.  B.  Or.-Urk. 
8700  vom  12.  September  1487;  11474  vom  11.  April  1553).  Daneben  tritt  seit  dem 
Anfange  des  16.  Jahrhunderts  die  Form  Thamsbrück  auf  (vgl.  Or.-Urk.  9810  vom 
24.  März  1509,  9865  vom  5.  September  1510). 

6)  Wüstung  Atzingerode,  auch  Azillinroth,  Azigcnrade,  Azelerode  u.  der  gl. 
genannt,  zwischen  Mühlhausen  und  Worbis  SW.  dicht  bei  Hüpstedt:  Werneburg  123; 
Förstemann  II  269  Nr.  77;  UB.  Mühlhausen  I  Nr.  200,  676,  946. 

7)  Entweder  Immenrode  W.  Sondershausen  oder  der  Ort  gleichen  Namens 
W.  Nordhausen.  An  Hemmenrode  =  Immenrode  ist  nicht  zu  zweifeln,  da  ander- 
weitig Formen,  wie  Hymenroth,  Emlerodo,  bezeugt  sind:  Werneburg  119. 

8)  Vgl.  Cop.  26  f.  4*>:  Item  dominus  contulit  Thieczeloni  de  Gruzen,  suis  fra- 
tribus  et  heredibus  nomine  pignoris  pro  C  et  XXX  marcis  puri,  quidquid  Henningus 
Hovemeister,  sui  fratres  et  heredea  in  ObprechUhusin ,  Bechstete  et  in  Lupenicz, 
districtibus  Tumsbrucken  et  Ysenach,  ab  ipso  habere  dinoscuntur,  ita  quod  predictis 
bonis  debent  libere  frui,  usque  dum  premisaa  pecunia  fuerit  integraliter  restituta. 
Datum  Gothja]  anno  LI  feria  VI  post  Margarete  (1351  Juli  15).  Vgl.  hierzu  auch 
Anm.  10. 

9)  Wüstung  Bechstedt  S.  Mühlhausen  ungefähr  zwisclien  Oppershausen  tmd 
Kammerforst:  Werneburg  56.  Auf  Berghaus'  Karte  Nr.  145  (Erfurt)  ist  der  Bech- 
stedter Berg  zwischen  Kammerforst  und  Flarchheim  am  rechten  Ufer  des  Kammer- 
baches angegeben. 

10)  Gross-Lupnitz  O.  Eisenach.  Der  Ort  heisst  in  den  ältesten  Urkunden 
Lupencze  oder  Lupencia:  Werneburg  140;  Dobenecker  1406.  Die  Form  Lupen  ist 
ohne  sonstigen  Urkundenbeleg  und  verdankt  ihre  Entstehung  wohl  nur  der  Flüchtigkeit 
des  Schreibers.  Die  Identität  von  Grozen-Lupen  mit  Gross-Lupnitz  wird  ausser  Frage 
gestellt  durch  die  Anm.  8  aufgeführte  Urkunde  mit  der  Form  Lupenicz,  sowie  durch 
Cop.  25  f.37*>:  Wir  Fridrich  bekennen  offinüch  an  disem  brifo,  das  wir  unsern  guten 
willen  unde  gunst  darzcu  gegeben  haben,  das  die  strengen  Albrecht  unde  Henning 
Hovemeister,  rittere,  unser  liben  getruwen,  dem  erbarn  manne  meister  Eckeharte, 
obersten  scriber  der  stat  zeu  Erfurt,  unde  einen  brudern  sechs  mark  geldes,  gelegen 

in  dem  dorfe  zeu  Lupenicz,  gesaezt  haben  Gegeben  zeu  Gota  noch  Cristi 

gehört  in  dem  funfzeigisten  jar  an  sende  Laurencii  tage  (1350  August  10). 

10*)  Das  Castrum  Isenach  ist  die  landgräfliche  Stadtburg  zu  Eisenach,  die 
Burg  Clemme  (Clcmde),  die  nördlich  bei  der  eigentlichen  Stadt  lag.   Noch  weiter 
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6,  Item  HermanniiB  de  Mila11)  passagium,  quod  vulgariter  die  ver12) 
dicitur;  item  die  Wesse15);  item  Sandicem14)  cum  suis  attinenciis; 
J  marcam  redditnum  in  Scherbede  cum  suis  attinenciis  et  vasallatum 
in  Cruzceburg. 

7.  Item  Bertoldus  de  Nezzelriden 15)  curiam  in  castro  Cruzceburg; 

nördlich  lag  zwischen  der  Nesse  und  der  Hörsei  der  älteste  Teil  der  Ansiedlung,  die 
Altstadt,  deren  Namen  noch  die  Gegend  der  Steinstrasse  und  HeJlergasse  bewahrt. 
Vgl.  Postlex.  II  591,  599;  W.  Rein,  Zeitschr.  des  Ver.  f.  Thüring.  Gesch.  II  159,  V  4. 

11)  Vgl.  Cop.  25  f.  3:  Wir  Fridrich  [der  Ernste]  bekennen,  daz  wir  mit  unsenn 
libcn  getrnwen  Hermanne  von  Myla  umbe  sinen  schaden  alden  und  nuwen,  den  er  in 
unserm  dinste  genomen  hat  biz  an  disen  hutigin  tag  und  berechent,  ubereinkomen 
sin  .  .  .:  der  vorgnante  Herman  hat  uns  aller  schult  und  schaden,  der  in  selber  an- 
rurte,  ledig  und  loz  gelazsin.  Darumbe  und  umbe  andern  dinst,  den  er  uns  von 
stad  an  und  unsern  erben  noch  tun  sal,  so  haben  wir  im  wider  gelygin  eine  margk 
gcldis,  die  gelegin  ist  an  deme  gute  zeu  WeBse  und  zeu  Ver  in  deme  gerichte  zeu 
Cruczeburg  mit  allen  rechten,  alz  sie  sin  eidern  von  uns  gehabt  haben,  zeu  rechten 
lehene.  Darzcu  haben  wir  im  und  sinen  erben  gelygin  in  den  dorffern  zeu  Naczca 
und  zeu  Haldungin  fir  mark  jerlicher  gulde,  die  er  an  der  lantbete  daselbens  uf  beben 
sal,  alle  jar  uf  die  zeit,  alz  di  lantbete  gevellet,  mit  sogetanen  underscheit,  daz  er 
und  sine  erbon  die  vorgnanten  hr  mark  gcldis  zeu  einem  rechtem  burglehen  uf  dem 
huse  zeu  Cruczeburg,  des  sedel  sie  izeunt  haben,  besiezen  sullen ....  Geben  zeu  Ysenach 
an  sende  Kath erinen  tage  (unter  der  Überschrift  Anno  XLV  =  1345  November  25). 

12)  Die  Ver  war,  wie  die  Sachlage  ergiebt,  die  Fährstelle  mit  den  dabei  liegenden 
Häusern  an  der  Werra.  Die  GenStK.  410  (Eschwege)  verzeichnet  eine  Furt  unweit 
Mihla  bei  Ebenshausen;  die  hier  gemeinte  Fähre  lag  jedoch  unmittelbar  bei  MUda 
selbst,  das  früher  eine  Beigeleitsstelle  besass  und  wo  die  auf  dem  linken  Ufer,  dem 
Dorfe  gegenüber,  beim  Vorwerk  Sand  (s.  Anm.  14)  gelegenen  Häuser  den  Namen  der 
Fährhäuser  bewahrten;  vgl.  Postlex.  VI  486. 

13)  Nach  dem  Wortlaute  der  Anm.  11  wiedergegebnen  Urkunde  war  die  Wesse 
wohl  nicht  nur  ein  Gut,  sondern  ein  Dorf  in  der  Nähe  Creuzburgs;  denn  es  heisst  da- 
selbst an  deme  gute  zeu  Wesse,  nicM  an  dem  gute  Wesse.  Die  genauere  Lage  des 
Ortes  ist  unbekannt. 

14)  Dass  mit  Sandicem  {oder  Sanditem)  das  Vorwerk  Sand  NO.  Creuzburg  am 
linken  Werra -Ufer  gegenüber  von  Mihla  gemeint  ist,  hat  viel  Wahrscheitüichkeit  für 
sich.  Der  merkwürdigen  Namensform  kann  man  die  alten  Namen  Sandes  und  Sandez 
für  Sand  am  Fusse  der  Rauhen  Rhön  an  die  Seite  stellen:  Dobcneeker  1425.  Sand, 
item  zu  lesen,  giebt  keitten  Sinn,  wenn  man  nicht  versehentliche  Doppelschreibung  an- 
nehmen will. 

15)  Vgl.  Cop.  25  f.  33:  Nos  Fridericua  etc.  . . .,  quod  cum  Bertoldus  de  Neselride, 
miles  et  noster  in  Cruzceburg  castellanus  fidelis,  in  presencia  nostrorum  secretario- 
rum  ,  .  .  per  Heinricum,  suum  filium,  renunciaverit  decem  marcas  annui  census,  die 
ihm  der  verstorbene  Markgraf  Friedrich  apud  opidanos  ibidem  verliehen  hatte,  dicto 
Bertoldo  et  suis  heredibus  talem  faeimus  restaurum  graciosum,  quod  quatuor  marcas 
reddituum  in  censu  civitatis  Cruzceburg  primitus  de  gracia  singulis  annis  in  festo 
Michahelis  pereeptas  et  levatas  futuris  temporibus  debent  et  habebunt  iure  castrensi 
paeifice  possidere  ....  Dantes  super  eo  hanc  literam  nostro  sigillo  munitam  Gotha 


Digitized  by  Google 


184 


XXX  71.  Creuzburg. 


3  marcas  reddituum  in  Iffide;  4  marcas  ante  Castrum  Cruzeeburg; 
piscariam,  humuletuni  de  tribus  agris  et  4  mansos  in  Wiszense. 

8.  Item  Goczco  Schindkoph  6  marcas  reddituum  in  pretorio  iure 
castrensi  in  Isenach. 

9.  Item  Goczco  de  Stalberg  4  mansos  in  Bach  stet  et  in  Radolf- 
foi.M»).  stet16). 

10.  Hencze  de  Lapide  habet  in  Ysenach  6  marcas  reddituum  et 
curiam  in  Cruceburg  iure  castrensi,  piscariam  et  mediampnem  ante 
Cruceburg  civitatem,  item  3  mansos  ibidem,  4  agros  prati,  item  4  maldra 
avenc  de  absbure18);  item  6  maldra  siliginis  in  Yfydi;  item  in  Lutir- 
bech  4  marcas  reddituum;  in  Ebinhein  4  marcas;  in  Aspeche  1  mar- 
cam  geldes;  in  Buwez19)  3  Substitutes;  in  Entygengruben80)  nemus; 
item  de  Aldinhain"),  de  Attinhusen,  de  Hastrungevelde  1  marcam 
reddituum. 

11.  Item  Johannes  de  B61a  cum  fratribus  suis  habet  in  Würbuz 
3  mansos  iure  castrensi  et  1  marcam  reddituum  in  pagis  dictis  dy  Eygen**); 
2  curias  in  civitate  liberas,  5  curias  foris  civitatem,  item  7  mansos  in 
campis  civitatis. 

12.  Item  b  — d)  habet  1  in   Castro  Cruceburg 

curiam,  1  molendinum  in  antiqua  civitate83),  1  vineam  foris  eandeni 
civitatem. 

d)  zwei  Lücken  im  Orig.;  vgl.  Eitüätung,  Anlage  des  Lehnbuches.  — 

evidencius  ad  cautelam  anno  MCCCL  in  die  saneti  Tyburcii  raartiris  gloriosi  (1350 
August  11). 

16)  Nicht,  wie  Schladitz  annahm,  Bechstedt  SW.  Blankenburg  und  Rudolstadt 
im  Fürstentume  Schwarzburg -Rudolstadt,  sondern  das  Vorwerk  Bachstedt  bei  Mark- 
vippach und  Rüdes  tedt  6c»  Schloss-Vippach  NO.  Erfurt.  Gozze  von  Stalberg  war. 
Bürger  von  Erfurt:  ÜB.  Erfurt  II  Nr.  264,  308,  596. 

17)  Zur  Anordnung  der  Blätter  vgl.  die  Übersicht  am  Ende  der  Einleitung. 

18)  Die  Bedeutung  des  Ausdruckes  absbure  ist  unklar,  die  Lesung  jedoch  sicher. 
In  den  mhd.  Lexicis  ist  das  Wort  nicht  zu  finden.  Es  liegt  nahe,  da  es  sich  hier 
wohl  um  ein  Nutzungsrecht,  eine  Hebung  hawlelt,  bei  dem  zteeiten  Wortbestandteil 
-bure  an  denselben  Wortstamm,  wie  in  urbure,  urbor,  urbar  zu  denken. 

19)  Vorwerk  Baueshof  SW.  Eisenach  bei  Marksuhl;  GenStK.  436  (Eisenach). 
Das  Verz.  1378  f.  2  führt  unter  den  villc  pertinentes  ad  advocaciam  Ysenach  de- 
solate auf  zeum  Buwcis. 

20)  s.  XXXVI  Anm.  2. 

21)  Wüstung  Aldinhain  W.  Gotiia  NO.  Ettenhausen  zwischen  Haina  uttd 
Ebcnheim:  Werneburg  131. 

22)  Wüstung  Eigen  SW.  bei  Miüühauscn  am  Rande  des  MiUdhäuser  Stadt- 
forstes: Werneburg  22. 

23)  Die  Creuzburger  Vorstadt  Altstadt;  vgl.  Cop.  47  f.  12*:  Wir  Wilhelm 
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13.  Eylmare)M)  de  Ezsinwege  5  talenta  denariorum  in  Utinhusen. 

14.  Jan  de  Ezsinwege  niiles  medietateuif)  iudicii  in  Swebede  cum 
quodam  censu;  inTunczebach  1  marcam  reddituum. 

1&.  Reinhardus  de  Bomelnburg  iudicium,  10  curias  in  Alto-Quercu. 

Iii.  Conradus  de  Nacza  iudicium  in  Elbirshusen  cum  quibusdam 
bouis;  item  bona  Brunonis  de  Webirstete  in  Wendefrit  sita  pro  qua- 
dam  sibi  pecunia  obligata;  in  Tunczbach  3  maldra  siliginisg);  in  Ram- 
pech curiam  et  quosdam  agros;  in  villa  Forst'5)  \\  mansum. 


e)  Orig.  Cylmar;  vgl.  Anm.  24.  —  f)  davor  hered  ausgestriclten.  —  g)  Orig.  Bigil  mit 
Abkürzungsstrich. 


herczog  zcu  Sachsen,  lantgrave  in  Doringen  .  .  .  bekennen  uffintlich  an  diessem 
brive  .  .  .  .,  dos  vor  uns  komen  sind  die  crsamen  unser  liebin  getruwen,  der  rat 
und  die  burger  unnaer  stat  Cruczpurg,  und  habin  uns  gleublich  anbracht  und  crczalt 
niercliche  gebrechin,  schulde,  nnrad,  notdorfft,  arraut  und  Unwesen  derselbin  unnser 
stat.  Als  habin  wir  darumb  und  von  yrer  flissiger  bete  wegen  .  .  .  yn,  allen  yron 
nachkomen  .  .  .  sollich  gnade  und  willen  erezeiget  und  unnser  voretat  vor  Cruczpurg 
gelegen,  genant  die  Aldenstat,  die  uns  vor  in  sunderheit  mit  aller  gerechtigkeit 
czugestanden  had,  nu  czu  der  rechten  stat  geslagen,  gegebin  und  gewiset  .  .  .,  und 
alle  inwoner  der  Aldenstat  sullen  furder  mit  andern  unnsern  burgern  czu  Cruczpurg 
nach  geburniss  schoszen,  wachin,  alle  burgerecht  halden  .  .  .,  doch  ussgeslosscn 
unnser  czinse,  lehin  und  gerechtigkeit  an  den  mullen,  die  wir  für  uns  behaldon  an 
geverde  .  .  .,  die  Htm  von  der  Aldenstat  bisher  geleistete  Landbete  und  die  Frohn- 
dienste  soll  die  Stadt  Creuzburg  übernehmen  .  .  .  Gebin  czu  Wartperg  uff  sonnabind 
vor  Jubilatc  anno  domini  etc.  XLVIII  (1448  April  13). 

24)  Der  Vorname  Eilmar  kommt  bei  der  Familie  von  Eschwege  mehrfach  cor; 
für  jene  Zeit  selbst  sind  mehrere  Eilmar  von  Eschwege  belegt  durch  dos  im  Kgl.  Staats- 
archiv Marburg  (unter  der  Signatur  M  St.  S.  8895,  jetzt  Ob.  W.  S.  1576)  befindliche 
Lehnbuch  Landgraf  Hermanns  II.  von  Hessen  aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrh. 
Fol.  2  heisst  es  daselbst:  Item  Eylemarus  de  Escbinwege,  Co[n]radus,  frater  suus,  et 
Eylemarus,  Jano  et  Apelo,  fratres  patrueles,  tene[n|t  a  domino  in  castrifeudum 
9  libri  (!)  hallensium  annue  pensionis  de  pretorio  in  Eschinwege.  Item  eidem  tenent 
in  feudum  1  mansum  in  Obirn-Honde  (Oberhohne  W.  Eschxcege)  et  1  piecariam  in 
Eschinwege.  Item  Jano  et  Rudolfus  vom  Lychberge  tenent  in  feudum  1  mansum  in 
Obirn-Honde,  quem  habet  in  pignore  Eylemarus  de  Eschinwege. 

25)  Nicht  die  Wüstung  Forst  NNO.  Mühlhausen  (Werneburg  89),  die  zu  sehr 
abliegt,  sondern  eine  bisher  unbekannte  Wüstmark,  die  nach  den  beiden  Lehnbuchs- 
stellen  mit  Sicherheit  zwischen  Eschwege  und  Creuzburg  log,  icahr gehend  ich  in  der 
Gegend  von  Schwebda,  Nieder-Dünzebacli  und  Aue,  vielleicht  auch  im  Schlierbachs- 
walde (GcnStK.  410,  Eschwege).  Während  die  villa  Forst  hier  nach  Dünzebach 
(SO.  bei  Eschwege)  und  Rambach  (zwischen  Eschwege  und  Creuzburg)  genannt  wird, 
steht  sie  XL  6  nach  Aue  (O.  Eschwege)  und  Dünzebach,  Cop.  29b  f0l.  37  zwischen 
Schwebda  (0.  Eschwege)  und  Nicder-Dünzcbach. 
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M.  Mb").  Cruzceburg  et  Brandenvelz"). 

17,  Item  ConraduB  de  Buteler  dictus  Treusche  et  patrueles  sui  habent 
a  doraino  totum,  quod  possident  in  Castro  Brandenvelz.  Idein  Conradus 
habet  in  feodo  mansos  sitos  in  pagis  Cruzceburg  iure  castrensi;  item 
2  mansos  in  campis  ville  Suntra;  item  debet  recipere  in  feodum  curiam 
in  Castro  Cruceburg,  item  curiam  in  opido  Cruceburg  sitam;  item 
silvam  dictam  in  der  Entegruben*8);  item  vineam  sitam  in  metis  opidi 
Cruceburg. 


«.M*.        XXXVII.  Districtas  Thüiigisprüken  \ 

1,  Item  domini  Johannes,  Heinricus,  Guntherus  et  Fridricus  de  Salczca8) 
habent  a  doraino  in  feodo  3}  marcas  census  annui  in  civitate  Salcza  et 
10  mansos  terre  arabilis  in  pagis  et  campis  Salcza  sitos,  item  1  curiam  ad 
allodium  10  mansorum  predictorum  pertinentem,  pro  quibus  omnibus  bonis 
supradictus  dominus  marchio, .  .  sui  fratres  vel  heredes  100  et  50  marcas 
dare  debent  et  bona  eadem  suo  dominio  annectere,  quandocunque  ipsis 
videbitur  expedire3).  Item  prata,  vineam  et  salices  ante  dictam  civitatem 
sita  habent  a  domino,  suis  fratribus  et  heredibus,  sed  ad  redempcionem 
pro  certa  summa  pecunie*)  faciendam  non  sunt  obligati.  Item  1  molen- 
dinum  et  2\  curiam  in  eadem  civitate  sita;  item  quartam  partem  castri 
Tullestete  et  4  mansos  in  campis  eiusdem  ville  sitos;  item  villam  Wyge- 

26)  Zur  Anordnung  der  Blätter  vgl  die  Übersicht  am  Schlüsse  der  Einleitung. 

27)  Wegen  des  Schlosses  B  ran  den  fei  s  W.  Creuzburg  vgl  XXXV  Anm.  5. 

28)  Wegen  dieses  Waldes  vgl  XXXVI  Anm.  2. 


XXXVIL  Tliamsbrück.    Hände:  fol.  51b  1  von  in  civitate  Salcza 
an  L,  1  erste  Zeile  bin  census  annui  und  5 — 8  A,  2  und  3  D,  4  K,  9 — 14  F. 
Ausserdem  hierher  gehörig  XLII  6  Schluss  und  20. 

a)  zwischen  pecunie  und  faciendam  irrtümlicher  Weise  nochmals  sumraam.  — 


1)  Wegen  des  Namens  von  Thamsbrück  N.  bei  Langensalza  s.  XXXVI 
Anm.  5. 

2)  Über  den  ganzen  Abschnitt  1  handeln  anmerkungsweise  die  Begesten  des  Ge- 
schlechts Salza,  Leipzig  1853,  S.  151  f. 

3)  Die  Belehnungsurkunde  über  die  Besitzungen  in  Salza,  Wiegleben,  Aschers- 
leben, Eckartsleben,  Zimmern  und  Vargula  vom  29.  Mai  1347  in  Cop.  25  f.  15 »  und  8 
ist  gedruckt  Reg.  d.  Geschl  Salza  S.  150  f. 
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leybin  cum  oinnibus  suis  pertinenciis,  iadicio  dictob)  halsgericht  dum- 
taxat  excepto;  item  Castrum  et  opidum  Tenuestete4)  a  predictis  fratribus 
pro  500  et  50  marcis  puri  sunt  obligata,  exclusis  25  marcis  in  edificiis 
iuxta  castrensium  ibidem  consilium  expendendis8). 

2,  Item  Eckehardus  dictus  Füs  habet  in  feodum  a  domino  3  mansos. 

3,  Item  The[o]dericus  de  Salzca  habet  in  feodum  a  domino  1  areain 
desolatam  in  Castro  Thungisbrucke6),  1  curiam  parvam  in  preurbio, 
item  \  mansum,  secundum  quod  per  marschalcum 7)  est  contractu m. 

4,  Item  Gerung b*)  Salhüt  habet  in  feodum  a  domino  1  curiam 
castrensem  in  allodio  Tungesprukke;  item  in  villa  Schonrestete 
1  curiam  feodalem. 

5,  Item  Jan  Drube  1  mansum  in  Ballenhusen  et  lOagros  lignorum. 

6,  Item  Jan  de  Lengen velt  curiam  in  Castro  iure  castrensi,  item 
feodi  titulo  4  mansos  minus  quartali. 

b)  dicto  zweimal  gesetzt,  das  zweite  durchstrichen.  —  h*)  Undeutlich  geschrieben,  da- 
her auch  die  Lesung  Oerwig  möglich.  — 

4)  Die  Belehnungsurkunde  für  Tennstedt  NW.  Erfurt  zwischen  Langensalza 
und  Weissensee  vom  18.  Okt.  1346  s.  Anh.  Nr.  4«. 

5)  Burgmannen  zu  Tennstedt  waren  damals  Tyle  von  Taba  und  Albrecht  von 
Werthern,  s.  Anhang  Nr.  4  und  XXXV  7. 

6)  Über  den  Besitz  der  Familie  Salza  in  Thamsbrück  8.  Reg.  d.  Gexchl.  Salza 
Nr.  85,  107  (mit  Anmerkung),  167  und  168. 

7)  Als  Marschall  des  Markgrafen  Friedrich  des  Ernsten  ist  vom  Frühjahr  1344 
bis  zum  Herbst  1347  nachweisbar  Botho  von  Ileburg  (aus  der  Eilenburger  Linie),  vgl. 
Mülverstedt,  Diplomat.  Ileburg.  I 184—188,  194,  197,  198  Nr.  258,  259,  262,  263, 
265—267,  277,  282,  283  und  dazu  noch  Cop.  25  fol.  11  und  13.  In  der  That  ist  für 
die  Verhandlungen,  die  zur  Belehnung  Friedrichs  von  Salza  mit  Tennstedt  am  18.  Ok- 
tober 1346  führten,  die  Anwesenheit  des  Marschalls  bezeugt,  denn  in  dieser  Urkunde 
(Anhang  Nr.  4a)  steht  unter  den  Zeugen  Bothe  von  Ilburg  unser  marschalk.  Auch  bei 
der  früheren  Verabredung  über  den  Verkauf  eines  Teiles  von  Langensalza  an  den 
Markgrafen  zu  Weissensee  am  19.  Juni  1344  war  er  beteiligt,  denn  in  der  darüber 
ausgestellten  Urkunde  bekennen  Friedrich,  Harn  und  Friedrich  twn  Salza,  Gebrüder, 
daz  wir  grafen  Heinrich  von  Honsteyn  und  dem  von  Yleburc,  dem  marschalke,  und 
hern  Wolframe  Schrimphe  und  hern  Yane  von  Lengeveit  an  eydes  stat  truwen  globt 
han  an  min  es  herren  stat  des  maregrafen,  daz  wir  unsem  herren  dem  maregrafen 
vorkoyfen  suln  unBO  teyl  zu  Salza  .  .  vgl.  Or.-Urk.  2991;  Reg.  d.  Oeschl.  Salza 
Nr.  216.  Bei  einer  dieser  Gelegenheiten  mag  der  Marschall  auch  mit  über  die  in 
XXXVII 3  erwähnten  Thamsbrücker  Güter  eine  Vereinbarung  getroffen  haben.  Sollte 
es  sich  jedoch  um  einen  erst  kürzlich  abgeschlossenen  Vertrag  handeln,  so  ist  unter  dem 
Morschall  Thimo  von  Kolditz  gemeint,  der  in  der  letzten  Zeit  Friedrichs  des  Ernsten 
und  zu  Beginn  der  Regierung  Friedrichs  des  Strengen  dieses  Amt  innehatte,  vgl. 
Or.-Urk.  3155,  3156  (21.  December  1348),  3169,  3170  (22.  März  1349),  Cop.  25  f.  32» 
(25.  November  1349),  f.  32  (4.  April  1350),  f.  33  (11.  August  1350). 
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7.  Item  Conradus  de  Apolde  et  Ludewicus,  frater  suus,  15  mansos, 
curias,  piscarias,  salictum  et  iudicium  in  villa  et  pagis  ville  Mittel- 
husen.8) 

8.  Item  Ulricus  Harstal  villam  dictam  Harstal0)  ad  5  talenta  red- 
dituum  se  extendentem,  item  5  mansos. 

9.  Item  Cristanus  Shurbrant  habet  3  mansos  in  Kircheim;  item 
1  mansum  in  Tumsbrugke  et  in  Bizhofenwirben10)  1  quartale  terre 
arabilis. 

10.  Johannes  Hecht  2\  mansos,  1  curiatn. 

11.  Apel  Marschal[cus]c)n),  Ticzel  de  Heilingen,  frater  eius  feodum 
castrense  cum  3  talentis  denariorum,  lg  mansum. 

12.  Reinhart  de  Salzca  2  mansos. 

13.  Henricus  de  Hochain  aream  in  Castro. 

14.  Hermannu8  de  Araera  5}  mansos  in  villa  Lenginfelt1*). 

c)  Orig.  Marschal  mit  Kürzungsstrich  durch  1.  Dass  Marschalcus  ah  Name  gross  zu 
schreiben  ist,  ergicbt  sich  aus  Anm.  11. 

8)  Wohl  nicht  die  O.  an  Uelleben  anstossende  Wüstung  Mittelhausen  S.  bei  Gotha 
(Werneburg  100;  Bergham'  Karte  Nr.  145  Sekt.  Erfurt),  sondern  das  bekannte 
MittclhauBeu  A'.  Erfurt,  da  die  Familie  von  Apolde  zu  Erfurt  in  häufigen  Be- 
ziehungen steht. 

0)  Wüstung  Harstall  NO.  bei  Mihla:  Werneburg  113  f.;  Postkx.  III  682, 
VI  486;  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  Harstallschcn  Hof,  einem  Creuzburger  Vorwerk, 
s.  Postlex.  V  162,  XVII  580. 

10)  Bischofswcrben  muss  eine  Wüstung  in  der  Nähe  Thamsbrücks  gewesen  sein, 
wenn  der  Name  nicht  blas  für  Bizhofenlebcn  =  Eischleben  SW.  Erfurt,  das  zu 
Kirehheim  S.  Erfurt  gut  passt,  oder  für  Bizhofcnguttern  =  Grossengottern 
(s.  XXXVIII  Anm.  2)  NW.  dicht  bei  Thamsbrück  verschrieben  ist.  Von  einer  Wüst- 
mark Bischofswcrben  ist  sonst  nichts  bekannt. 

11)  Da  in  der  Familie  von  Heilingen,  soweit  sich  das  aus  Dresdner  Urkunden 
ermitteln  Uisst,  nie  ein  Apel,  wohl  aber  in  den  Or.-Urk.  3708  vom  16.  Dezember  1362, 
4014  vom  20.  Februar  1372  und  4270  vom  22.  Aprü  1370  ein  Apel  Marschalc  vor- 
kommt, erscheint  es  ausgeschlossen,  dass  Ticzel  de  Heilingen  ein  Bruder  des  Apel  war 
und  man  schreiben  könnte  Apel  marschalcus  [sc.  de  Heilingen],  Ticzel  de  Heilingen, 
frater  eius.  Vielmehr  muss  mit  frater  eius  eine  dritte  Person  gemeint  sein.  Dass 
Ticzel  von  Heilingen  einen  Bruder  namens  Hermann  besass,  wird  durch  Or.-Urk.  2818 
com  20.  November  1338  bestätigt. 

12)  Nicht  Lengen feld  N.  Treffurt,  sondern  Lcngefcld  NW.  bei  Mühlhausen; 
denn  Hermann  von  Amera  nannte  sich  nach  dem  Orte  Ammern  zwischen  Lenge  feld 
und  Mühlhausen. 
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XXX VIII.  Castrenses  in  Slatheim  •«•»• 

die  quo  supra.1) 

1.  Item  dominus  contulit  Heinrico  Lantschaden  militi  5  mansos  in 
villa  Rokensozzer,  item  ein  wal  cum  cell[ario|"). 

2.  Item  Bertoldo,  Kuuemundo  Stubicheu  contulit  J-  mansum  in  cam 
pis  Bischovesguttern*);  item  in  Heldere  1J  mansum,  2  curias,  \  \  man- 
sum, item  5  curias  in  villa  ibidem. 

3.  Tyle  de  Asla  et  Hermannus,  frater  eius,  2  mansos  in  Melre. 

4.  Item  Fridricus  de  Voriiz  1  mansum  in  Merstede  emptum  apud 
prenotatum. 


XXXIX.  Distrktus  Puher  ). 

1,  Henricus,  Theodericus,  Henricus  et  Ticzmannus  de  Rukersleiben3) 
habent  a  domino  IG  mansos  in  magna  Fitr,  feodum  castrense,  ad  quod 
pertinent  4  mansi,  item  32  curias,  2<X)  agros  lingni,  item  10  mansos  in- 
feodatos. 

XXXVIIL  Burgmannen  In  Schlotheim  (NO.  MüJdhausen). 
Hände:  fol.  52  1—2  K,  3—4  K 

a)  Orig.  cell  mit  Kurzungsstrich  durch  II,  dahinter  eine  deutliche  iMcke. 

1)  Eine  derartige  vorhergehende  Datumsangabe  findet  sich  nicht;  der  Vermerk 
iceist  also  auf  eine  schriftliche  Vorlage  hin,  in  welcher  beim  vorausgehenden  Eintrag 
das  Datum  angegeben  war. 

2)  Dass  BUchofägottem  nicht  Altgottern,  wie  Wernelntrg  30  (allerdings  mit 
Fragezeichen)  angiebt,  sondern  Grossengottern  (1 27  nur  Guttern  genannt)  ist, 
lehrt  Postlex.  III  558  und  IIB.  Mühltutusen  Nr.  930,  wo  sich  Aldinguttirn  und 
ßischovisguttirn  gegenüber  treten. 


XXXIX,  Furra,    Hand:  fol.  52"  ganz  von  E. 

1)  Gross-Furra  an  der  Wipper  NW.  Sondershausen.  Vgl.  Wfurmjb,  Von  den 
Gerechtsamen  des  Hauses  Sudisen  in  der  Stadt  Nordhausen  und  der  landgräflichen 
Burg  zu  Furra,  in  Ch.  E.  Weisses  Museum  f.  d.  Sächs.  Gesch.  12  (17 90)  S.  152  f., 
bes  158—161. 

2)  Cop.  25  f.  70b:  Item  dominus  contulit  Adelheydi,  uxori  Heinrici  de  Ruckers- 
leyben,  curiam  resideucie  in  Castro  Für,  4  mansos  terre  arabilis  (et  1  marcam  de 
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2.  Item  Dythericus  Cemraerer  habet  in  villa  magna  Furher  6  mansos 
et  8  mansos  infeodatos,  item  8  mansos  infeodatos  substitutis  et  60  agros 
lignorum. 


am.  XL.  Districtus  Lapidis1). 

1»  Item  contulit  dominus  marchio  Jobanni  Telen*)  5  mansos,  1  curiam 
in  Castro  cum  pertinenciis,  item  8  agros  terre  arabilis  et  lignorum,  item 
1  solidum  ballensium. 

2.  Item  Oerlacus  de  Kralucke  curiam  in  suburbio,  4  mansos  ante 
Castrum;  1  aream  et  10  agros  prati  in  Gumelstat. 

3.  Item  Conradus  et  Rudigerus  de  Hekencelle  6  talenta  reddituum 
ballensium  minus  5  solidis,  aream  et  curiam. 

4.  Item  Heinricus  de  Breitingen  2  mansos  in  Barchveit,  quorum 
unum  iure  castrensi,  alterum  titulo  feodali,  item  ortos  et  prata  cum  areis 
attinentibus. 

5.  Item  Hermannus  de  Leinbach  ius  castrense  in  Lapide;  quosdam 
agros  et  prata  in  Kalenberg1*);  item  20  agros  in  Grunbach2)  sub 
Castro  et  areas  ibidem. 

4  curiia  villa  iure  et  durchstrichen)  iure  caatrenai  posBeesos,  1  marcam  de  4  curiia 
ville  procedentem,  6  agros  aalicti  cum  praiis  iure  dotalicii  possidendos,  ohne  Datum, 
zwischen  dem  18.  November  und  5.  Dezember  1354,  da  die  vorausgehende  Urkunde 
Datum  Wizssinfels  feria  III  post  Martini  =»  18.  November  1354  (Martin  11.  November 
ist  selbst  auch  Dienstag),  die  nachfolgende  Wiüainfels  an  sende  Nycolaus  abende 
anno  LIV  datiert  ist. 

XL.  AUen&tein.   Hände:  fol  63  1  D,  2—6  A. 

a)  Die  ursprünglidie  Fassung  lautete  Item  contulit  cuidam,  cuiua  nomen  in  lit- 
tera  nobis  non  fuit  presentatum;  später  wurden  die  Worte  cuidam  bis  preaentatum 
ausgestrichin  und  darüber  die  Worte  dominus  bis  Telen  gesetzt. 


1)  Schlags  Altenatein  S.  Eisenach  O.  Salzungen  bei  Schweina  war  der  Mittel- 
punkt des  Amtes.  Es  hiess  früher  einfach  Stein  und  wurde  erst  spater  zum  Unter- 
schiede von  Liebenstein  SO.  davon  AUenstein  genannt:  Werneburg  133. 

1*)  Ein  Kalenberg  ist  in  der  Nähe  von  Altenstein  und  Grumbach  nicht  zu 
ermitteln.  Schloss  Callenberg  bei  Coburg,  Kahlenberg(a)  zwischen  Eisenach  und  Gotha 
und  der  Kalenberg  (s.  1  Anm.  57)  liegen  zu  weit  ab,  um  in  Frage  zu  kommen,  die 
letztgenannten  auch  sogar  jenseits  des  Thüringer  Waldes. 

2)  Wie  der  Zusatz  sub  caatro  fscil.  Lapidis]  ergiebt,  ist  hier  Grumbach  bei 
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6,  Item  Aplo  von  der  Ow*8)  miles  iudicium  Tille  eiusdem  et 
medietatem  iudicii  in  Tunczbach4);  item  3  mansos  minus  quartali  in 
Forst6)  et  ö  curias;  item  2  mansos  in  Tunczbach,  curiam  et  medieta- 
tem montis  dicti  Museberg6)  prope  Esschen wege. 


XLL  Mnlburg.  (1»> 

T«U)  >). 

1.  Primo  Johannes  de  Wechmar  habet  curiam  ibidem;  item  1  cu- 
riam in  castro  Mulburg2)  et  V%  mansum. 


Altenbreiiungen  7  km  SSO.  Altenstein  gemeint,  nicht  das  mehr  als  doppelt  so  weit  ent- 
fernte Grumbach  S.  Schmalkalden. 

3)  Cop.  25  f.  37  Leibgedingsbrief  für  Adilheidis,  strennui  Aplonis  dicti  tod  der 
Ow'  militis  .  .  .  uxor  legittima,  über  bona  infrascripta,  videlicet  iudicium  ville  eius- 
dem  dicte  zcu  der  Ow*  ac  medietatem  iudicii  in  villis  Tunczbach  supcriori  et  in- 
feriori,  S  mansos  minus  quartali  in  villa  Forst  cum  5  curiis  ibidem,  item  2  manios 
in  Tunczbach,  curiam  ibidem  et  medietatem  montis  dicti  Museberg  prope  Eszsinwege, 
recepta  a  dicto  Aplone  resignacione  libera  bonorum  eorundem  ....  Datum  Gotha 
anno  L  in  die  sancti  Laure[n]cii  (1350  August  10). 

4)  Gemeint  ist  das  Gericht  in  Ober-  und  Nieder-Dünzebach  bei  Au  O. 
Eschicege,  wie  aus  dem  Anm.  3  mitgeteilten  Leibgedingsbrief  hervorgeht. 

5)  Wegen  der  Wüstung  Forst  zwischen  Eschwege  und  Creuzburg  s.  XXXVI 
Anm.  25. 

6)  Wegen  des  Zusatzes  prope  Esschenwege  kann  dieser  Museberg  nicht  identisch 
sein  mit  dem  Moseberg  in  XXXVI 4  (dem  Moseberge  N.  Eisenach,  s.  XXXVI  Anm.  4). 
Auf  der  GenStK.  410  (Eschwege)  ist  in  der  Eschweger  Umgebung  kein  Museberg, 
Mäumberg  oder  der  gl.  verzeichnet,  wohl  aber  SO.  Eschtvege  NW.  Creuzburg  N.  nahe 
bei  Hambach  die  Mäusemflhle,  deren  Name  vielleicht  in  Beziehung  mit  einem  in  der 
Nähe  gelegenen  Mäuseberg  gestanden  haben  könnte.  Freilich  ist  die  Bestimmung  prope 
Esschenwege  für  einen  Berg  bei  Rambach  wenig  passend,  so  dass  wohl  eher  einer  der 
Berge  zwischen  Eschwege  und  Dünzebach,  allenfalls  auch  ein  Berg  am  Nordhange  des 
Schlierbachswaldes  SO.  Dünzebach  gemeint  sein  mag. 


XLL  Mühlberg.    Hände:  fol.  53b  1—3  A,  4  K. 

1)  Der  untere  Teil  von  fol.  53»  befindet  sich  hinter  fol.  51«,  50  beim  Distrikt 
Creuzburg;  vgl.  die  Übersicht  am  Schlüsse  der  Einleitung. 

2)  Schloss  Mühlberg  (die  Mühlburg),  heute  Ruine  beim  Dorfe  Mühlberg  SO. 
Gotha  SW.  Erfurt,  eine  der  drei  Gleichen. 
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2.  Item  Ernestus  de  Mechterstete  \\  mansum*),  in  Mulburg  \\  man- 
sum,  stupam  et  2  talenta  denariorum. 

3.  Item  Ticzlo  Gutinshuser  in  Mulburg  2  mansos  iure  castrensi  et 
2  mansos  feodi  titulo,  1  curiam,  3  talenta  denariorum,  13  agros  pratorum, 
5  agros  vinearum. 

4.  Item  dominus  contulit  domino  Heinrico,  plebano  in  Mulburg, 
Heinrico  et  Theoderico,  fratribus,  8  mansos,  quorum  4  et  1  curiam  Heinrico 
Vicedomino  de  Ecstete  dicto  medio8),  interveniente  empcionis  et  vendi- 
cionis  tytulo,  resignarunt,  item  4  curias,  item  3  agros  Tinearum;  item  in 
villa  Bachere  1  mansura;  item  in  Memeleiben  1  curiam  et  15  agros 
lignorum;  item  in  Mu Iburg  duas  pratas  continentes  11  agros. 


XLII.  Wizsengee. 

1.  Item  Theodericus  et  Albertus  fratres  de  Brach terde1)  et  Albertus, 
eorum  patruus,  1^  mansum  in  Winresleiben  et  3  curias;  item  3  curias 
in  castro  Wizsense*)  iure  castrensi  de  0  talentis  denariorum,  2  mansos, 

a)  Das  erste  1^  mansum  zwischen  Mechterstete  und  in  Mulburg  ist  wohl  nur 
irrtümlich  doppelt  gesetzt;  denn  trenn  es  sich  auf  Besitz  in  Mechterstädt  selbst  W. 
Gotha  NW.  Waltershausen  beziehen  sollte,  wäre  nach  dem  sonstigen  Gebrauche  des 
Lelmbuches  der  Zusatz  ibidem  zu  erwarten. 


3)  Vgl  die  Urkunde  vom  24.  Februar  1342  im  ÜB.  Erfurt  II  Nr.  217  S.  175: 
Wir  Heinrich,  den  man  nennet  der  junger,  ritter,  Heinrich,  den  man  nennt  der  eldere, 
und  Heinrich,  den  man  nennet  der  mitelste,  knecht,  von  Eckstede  gebrudere,  Vicz- 
thum  zu  Erfforde. 


XLII.  Weisaenfiee.  Hände:  fol.  ö4a  ganz  und  fol.  54b  21—36  E, 
V.)  K  (?),  20  A;  fol  55a  ganz  und  fol  Ö5b  46—62  E,  63  F;  fol  56* 
64—71  E,  72—78  M;  fol  5Sb  7.9  E:  fol  6Ha  Mitte  (=  80)  A. 

Ausserdem  nw:h  hierher  gehörig  XXXV  1  und  7;  XXXVI  9;  XLVIII  S; 
LH  1. 

1)  Vgl  den  I^ehnbrief  für  Hans,  Dietrich  und  die  beiden  Albrecht  von  Bruchterde 
vom  24.  Juni  1350  im  Anhange  Nr.  12.  Er  stimmt  völlig  mit  dem  Lehtibuchseintrage 
iiberein,  nur  fehlt  die  curia  allodii  in  civitate. 

2)  Derselbe  Eintrag  bis  hierher  XLII  68;  vgl  Einleitung,  Anlage  des  Lehn- 
buches. 
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item  3  rusen  in  lacu,  item  curiam  allodii  in  civitate,  item  3  molendina3) 
iure  hereditario,  item  1  molendinuin*)  ante  civitatem  tytulo  feodali. 

2.  Item  Henricus  Zcenge  curiam  iure  castrensi  et  3  mansos  at- 
tinentes. 

3.  Item  Johannes  de  Hurselgow  \\  mansum,  curiam  in  villa  et  pagis 
Uteuhusen;  idem  30  agros  lignorum  in  Bocsberg5)  prope  öota. 

4.  Item  Henricus  et  Johannes  Riehe  curiam  iure  castrensi  et  8  talenta 
denariorum  in  moneta,  idem  2  talenta  et  curiam  in  civitate. 

5.  Item  Ulricus  de  Gruzsen  1|  mansum  feodalem  in  Vischtet*)6). 

6.  Item  Henricus  de  Aschastrode  3  mansos  et  curiam  in  Gerspeche 
in  districtu  comitum  de  Honstein;  item  4  mansos  in  Bila;  item  medie- 
tatem  iudicii  in  Welspech;  quartale  iudicii  sanguinis  et  medietatem 
iudieii  in  Heilingen7);  item  10  agros  pratorum  in  Tumsbrugken. 

7.  Item  Otto  de  Andesleiben  1  curiam  in  Utenhusen  et  pomerium; 
item  3  quartalia  agri  in  Marek  gruzsen8),  -J-  curiam  et  -J-  agrum. 


a)  Orig.  Vischetet. 


3;  Diese  Mühlen  lagen  N.  Weissem*  an  der  Belle,  wie  aus  Cop.  29  fol.  112* 
hervorgeht;  vgl  Anhang  Nr.  12,  namentlich  Anm.  2. 

4)  Die  sogenannte  Seemühle:  s.  Anhang  Nr.  12. 

5)  Der  bewaldete  Bocksberg  zwischen  Leina  und  Boilstädt  SW.  Gotha:  GenStK. 
437  (Gotha);  Beck,  Gesch.  der  Goth.  Landstädte  II  244  f.;  Berghaus'  Karte  Nr.  145 
(Erfurt)  verzeichnet  den  Grossen  Bocksberg  (das  ist  der  auf  der  GenStK.  437  an- 
gegebene) und  südöstlich  davon  nach  Emleben  hin  den  Kleinen  Bocksberg. 

6)  Wüstung  Fischstedt  westlich  dicht  bei  Weissensee:  Werneburg  56;  Förste- 
mann II  277  Nr.  169;  v.  Hagke  26,  66.    Das  Dorf  lag  seiner  Zeit  am  Obersee. 

7)  Wohl  kaum  die  O.  bei  Weissensee  gelegene  Wüstung  Hellingen  (Werneburg 
62  und  162;  GenStK.  412  Ueilinger  Berg  bei  Scherndorf),  an  die  man,  weil  der  Ab- 
schnitt 6  unter  das  Amt  Weissensee  gestellt  ist,  am  ersten  denkt,  sondern  eines  der 
Heilingen  N.  Langensalza.  Es  liegen  dort  Kirchen-,  Bothen-,  Isser-,  Neuu- 
h  ei  Ii  n  gen  und  die  Wüstungen  Appen-,  Otten-,  Wolfs- und  Wendisch  hei  Ii  ngen; 
s.  Werneburg  162.  Dass  einer  dieser  Orte  gemeint  ist,  wird  dadurch  wahrscheinlich, 
dass  im  Lehnbuche  Heilingen  zicischen  Welsbach  N.  Thamsbrück  und  Thams- 
brück selbst  genannt  wird. 

8)  Greussen  an  der  Helbe  W.  Weissensee  wird  in  den  Urkunden  vielfach 
Markgreussen  zur  Unterscheidung  von  Westgreussen  W.  Greussen  genannt:  Postlex. 

.      ///  416;  vgl  auch  XLII  21. 

Lehnbuch  Friedrichs  de»  Strengeu.  13 
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8,  Item  Henricus  de  Rosenhain8*)  -J-  mansum  inStiisen9)  et  5  curias 
in  districtu  domini  de  Stalberg. 

9,  Item10)  Ludewicus  de  Himleiben  miles  1  mansum  et  3  curias  in 
Bichelingen. 

10,  Item  Apel  Bok  miles  1  mansum  in  Kannewerf  districtus 
Sachsenburg,  item  40  agros  lignorum  ibidem,  item  curiain  et  8  agros. 

11,  Item  Til  de  Volkramshusen  1  curiam  et  quartale  mansi  in 
Kannewerf. 


8*)  Orig.  Bosenhain  mit  deutlichem  B,  doch  ist  wohl  Rosenhain  zu  lesen.  Ein 
Heinrich  von  Rosinhayn  wird  in  der  Verpfändungsurkunde  des  unteren  Schlosses 
Sachsetiburg  nebst  den  dazu  gehörigen  Dörfern  und  Vasallen  seitens  der  Grafen  von 
Beichlingen  an  die  Stadt  Erfurt  vom  1.  Juli  1350  zweimal,  unter  den  VasaUen  und 
den  Mitbesieglern,  erwähnt  (Beyer,  UB.  Erfurt  II  278,  280  Nr.  342),  deren  Namen 
wir  grossenteils  auch  oben  in  XLII  wieder  finden  (so  Eckehard  Ryche  48,  Ludewig 
von  Hemeleybin  9  und  32,  Heinrich  Fraz  23,  Tylo  von  Wolkramshusin  11  und  34, 
Apel  Bok  10  und  33,  Berthold  Kemmerer  52,  Albrecht  von  Rudinatete  51,  Hertnan 
von  Sundimhusin  53,  Heinrich  Crebiz  28,  Jan  von  Hemeleybin  31,  Ludewig  von 
Munre  30,  dazu  noch  andre,  die  nicht  selbst,  deren  Familiengenossen  aber  auftreten, 
wie  Funke  22  und  Beringen  55).  Nehmen  wir  dazu  den  Umstand,  dass  ein  (rfm'hlecht 
von  Bosenhain  nie  anderweit  in  den  mittelalterlichen  Urkunden  des  HStA.  vorkommt, 
dass  sogar  die  Existenz  einer  solchen  Familie  nicht  zu  belegen  ist,  während  ein  Ge- 
schlecht von  Rosenhain  (Rosenhagen)  im  14.  Jahrhundert  und  später  nachweisbar  ist 
(im  Lehnbuche  selbst  tritt  ein  Heinricus  [nicht  Hermannus,  tcie  S.  151  versehentlich 
steht]  de  Rotenhain  auf,  unbestimmt,  ob  derselbe  Heinrich  wie  oben,  oder  ein  Namens- 
vetter), so  wird  es  mehr  als  wahrscheinlich,  dass  es  oben  Rosenhain  heissen  muss,  der 
Schreiber  E  sich  also  entweder  verschrieb  oder,  was  noch  näher  liegt,  in  seiner  Vorlage 
bei  der  leichten  Verlesbarkeit  beider  Buchstaben  B  statt  R  las. 

9)  In  der  Gegend  von  Weissensee  ist  ein  Ort  Stosen  unbekannt;  es  ist  deshalb 
entweder  eine  Wüstung  dieses  Namens  anzunehmen  oder  vielleicht  auch  eines  der  beiden 
Stödten:  1  Voricerk  SW.  Weissensee  SW.  Straussfurt  NW.  Henschleben,  2.  Dorf 
O.  Weissensee  NO.  Wenigensömmern  SO.  Leubingen. 

10)  Die  Abschnitte  9 — 13  stimmen,  von  einzelnen  wohl  als  Schreibfehler  anzu- 
sehenden Abweichungen  abgeseJien,  wörtlich  mit  XLII  32—36  überein.  Vgl.  Ein- 
leitung, Anlage  des  Lehnbuches.  Die  Wiederholung  der  Einträge  zeigt,  dass  in  9  nicht 
Hunleiben,  wie  auf  den  ersten  Blick  dazusteJien  scheint,  zu  lesen  ist,  sondern  Himleben, 
denn  in  32  wird  er  Hemel eiben  genannt,  und  ein  Ludwig  von  Hemleben  ist  damals 
auch  urkundlich  nachweisbar.  In  Or.-Urk.  2686  vom  6*.  Mai  (eunnabende  nach 
sente  Walpurge  tage)  1335,  worin  Heinrich  der  Ältere  und  seine  Söhne  Heinrich  und 
Bernhard,  Grafen  von  Hohnstein,  ihrem  Schwager  Heinrich  und  dessen  Sohne  Friedrich, 
Grafen  ton  Beichlingen  zu  Beichlingen,  ihr  Haus  czu  der  Saxcnberch  (Sachsenburg  an 
der  Unstrut  bei  Hcldrungen  NO.  Weissensee)  verkaufen,  sind  unter  den  Zeugen  ausser 
anderen  auch  zwei  Heinrich  von  Munre  (s.  XLII  30)  und  her  Lodewich  von  Heme- 
leyben.  Ferner  wird  Ludewig  von  Hemeleybin  auch  in  der  Urkunde  vom  1.  Juli 
1350  (UB.  Erfurt  11278,280  Nr.  342)  mit  genannt:  s.  Anm.  8*. 
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12,  Item  Conradus  de  Varnrode  1  marcara  reddituum  de  maccellis 
in  Ysenach  procedentem. 

13,  Item10)  Bertoldus  deSumerde  2  mansos  ibidem  et  curiam, 
item  2\  mansos  feodi  cum  curiis  attinentibns,  idem  vineas  triam  agrorum; 
item  in  Tunzcenhusen  1  mansum. 

14,  Item11)  Ludewicus1*)  de  Grüzsen  3  mansos  et  curiam  ibidem. 

15,  Item  Theodericus  de  Schinstete  6  agros  vinearum  ante  civi- 
tatem. 

Iß,  Item  Qiselherus  de  Salzca  et  Hermannus,  frater  suus,  resedentes 
in  Gruzsen,  in  Utenhusen  1  mansum;  item  in  Gansumeriugen  6  agros 
et  1  mansum;  item  in  Wolfeswendel  1  mansum. 

17,  Item11)  Henricus  et  Hermannus  de  Ilvelt  4  mansos  in  Gans- 
sumeringin. 

18,  Item  Ludewicus,  Bertoldus  et  Ludewicus,  fratres,  dicti  Husen 
habent  a  domino  curiam  munitam  in  Luzcelsumeringen,  medietatem 
ville  predicte  cum  omni  iureb)  in  campis  et  villa,  item  12  mansos,  quos 
habent  conferre,  item  6  mansos  in  propria  agricultura,  item  3  agros 
vinearum  in  eadem  villa. 

19,  Item  dominus  contulit  Jutte,  sorori  Heinrici  de  Larau,  scriptoris  foi  st». 
Northusensis,  et  suorum  fratrum,  Ii  mansum  in  Kane werfen13)  prope 
Viselbech. 

20,  Item  Hermannus  de  Kranchbura  miles  6  talenta  reddituum  apud 


b)  Orig.  in  campis  et  villa  cum  omni  iure.  — 

11)  Die  Abschnitte  14—17  stimmen,  von  kleinen  sprachlichen  Abweichungen  ab- 
gesehen, überein  mit  den  Abschnitten  XLII  64 — 67.  Vgl.  Einleitung,  Anlage  des 
Lehnbuches. 

12)  In  XLII  14  tritt  auf  ein  Lud.  de  Grüasen  tnü  Besitz  in  Greussen,  64  ein 
Lutoldus  de  Grizsen  mit  Besitz  in  Greussen,  73  ein  Lud.  de  Gruzaen  mit  Besitz 
in  Weissensee,  Ottenhausen,  Greussen,  Günstedt.  Die  beiden  Lud.  sind  nach  der 
sonstigen  Kürzungsweise  des  Lehnbuches  mit  Ludewicus  (nicht  Ludoldus;  aufzulösen, 
sind  also  nicht  identisch  mit  64;  doch  auch  unter  sich  sind  sie  als  zwei  verschiedene 
Personen  aufzufassen,  da  der  Ludwig  v.  G.  in  73  das  Prädikat  ,Jiitter"  erhalt,  das 
damals  gar  nicht  zu  häufig  auftritt,  denen  aber,  die  die  Ritterwürde  besassen,  auch 
stets  ausdrücklich  beigelegt  vnrd. 

13)  Dieses  Kane  werfen  ist  offenbar  ein  anderes,  als  das  bekannte  Kannawurf 
zwischen  Weissensee  und  Schloss  Heldrungen;  denn  das  Lehnbuch  spricht  mit  deut- 
licher Gegenüberstellung  von  einem  Kannewerf  districtus  Sachsenburg  (XLII  10,  33) 
und  einem  Kanewerfen  prope  Viselbech.  Die  genauere  Lage  des  zweiten  Kannawurf 
ist  nicht  bekannt.  Nach  dem  Postlex.  XV III  922  gehörten  Ende  des  W.Jahrh.  noch  10 
Wüstungen  zu  dem  Dorfe  Vieselbach  Ü.  Erfurt.  Eine  davon  ist  wohl  dieses 
Kanewerfen. 

13* 
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cives  in  Wiszense  iure  castrensi  et  2  mansos  in  Willestete;  item 
2  mansos  in  Gunnestet;  in  Utenhusen  2  mansos;  in  Gangolf- 
sumeringen  2  mansos;  item  navim  in  lacu  inferiori 14),  item  molendinum 
ibidem;  item  2  mansos  in  Obern-Besa;  item  pomerinm  ante  civitatem 
et  30  solidos  denariorum;  in  Bilzcingsleiben  2  talenta  reddituum  et 
6  curias;  item  2  mansos  feodales  in  Kindelbruken;  item  curiam  in 
Winrsleiben. 

21,  Item  Henricus  de  Kuczleiben  miles  4  mansos  in  Utenhusen  et 
4  curias  cum  prato;  item  in  Marcgrüsen16)  7  curias;  item  advocaciani 
super  manso  in  Westgrüzen;  item  1  manBum  lignorum  am  Schalk- 
berg16);  item  3  mansos  et  3  curias  in  Treber;  in  Silfe  •}-  mansum  et 
2  curias. 

22,  Item  1  talentum  denariorum  in  Gangolfsumeringen  Her- 
mannus  dictus  Funken.16*) 

23,  Item  Henricus  Fraz  2  mansos  in  Utenshusen;  pratum  in  Stus- 
furt  et  8  agros. 

2d.  Item  Bertoldus  de  Wertere  yineam  8  agrorum  ante  civitatem. 
25.  Item  Henricus  Heczebolt  miles  4  mansos  in  Schinstet17)  et 
curiam  cum  aliis  curiis  et  fornacem  pistariam  in  Wersdorf1"). 

14)  Wegen  de»  Niedersees  bei  Weissensee  8.  1  Anm.  52. 

15)  Greussen  W.  Weissensee;  s.  X1AI  Anm.  8. 

16)  Die  Schallenburg,  ein  Berg  südwestlich  dicht  bei  dem  Dorfe  Schauenburg 
S.  Weissensee,  das  früher  Schalkenburg  hiess:  Posticx.  X  215;  Werneburg  78. 

16*)  Orig.  dictus  Funken  Hcrmannus.  Schladitz  las  dictus  Junker  Hermannus, 
eine  Bezeichnung,  mit  der  gar  nichts  anzufangen  war;  wie  eine  genaue  Verglcichung 
mit  den  anderen  Buchstaben  derselben  Hand  E  zeigt,  ist  der  erste  Buchstabe  kein  J, 
sondern  ein  deutliches,  unzttmfelhaftes  F,  auch  ist  nicht  Funker,  sondern  Funken  zu 
lesen.  Die  Familie  Funke  kommt  in  der  That  in  der  Weissenseer  Gegend  vor.  Hen- 
rich Funke  ryttere  ist  genannt  als  Mitbesiegler  einer  Sühneurkunde  Friedrichs  von 
Bleicherode  rom  1.  August  1340  für  die  Stadt  Erfurt  (Beyer,  UB.  Erfurt  II  159 
Nr.  189)  und  nochmals  als  zur  Sachsenburg  gehöriger  Vasall  in  der  vorher  Anm.  8* 
erwähnten  Urkunde  vom  1.  Juli  1350  (UB.  Erfurt  II  278,  280  Nr.  342);  wir  werden 
damit  ulso,  wie  in  XLII  22,  in  den  Distrikt  Weissensee  geführt.  Doch  nicht  bloss  die 
Familie  lässt  sich  in  diesem  örtlichen  Zusammenhang  nachweisen,  sondern  auch  der 
obige  Hermann  selbst:  in  seiner  Urfehde  für  die  Stadt  Erfurt  vom  7.  April  1364  setzt 
Albrecht  Biche  (dessen  Geschlecht  demselben  Gebiet  angehört)  neben  Bitter  Berld 
von  Werterde,  Herman  Byche  zu  Rastenburg  und  zwei  Burgmannen  zu  Weissensee 
auch  den  Herman  Funken  ritter  zum  Bürgen  für  die  Vertragseinhaltung  (UB.  Erfurt 
II  431  Nr.  571). 

17)  Dieses  Schönstedt  O.  bei  Weissensee  ist  nicht  mit  dem  NO.  Eisenach 
gelegenen  (XXXV  15  u.  a.)  zusammenzuwerfen,  wie  dies  Schladitz  that. 

18)  Wüstung  Bersdorf  S.  Schönstedt  zwischen  Weissensee  und  Sömmerda: 
Werneburg  98;  Förstemann  II  277  Nr.  172;  Schenk  36;  v.  Hagke  S.  209,  675  (Berstorf 
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26.  Item  Ticzel  de  Berka  4|  mansos  in  Utenhusen  et  in  Schilfe 
curiam,  5  agros  vinearum. 

27.  Item  Fridricus  de  Matstete  3  mansos  in  Topstete,  2  talenta 
reddittis  et  9  curias  ibidem. 

28.  Item  Henricus  Crebiz  de  Bilzogensleiben0)  8  mansos  ibidem, 
6  curias,  piscarie  medietatem. 

29.  Item  Lutolfus  de  Slatheim  4  mansos  prope  Wurbiz  iure*1) 
castrensi  et  iurisdicionem  seu  iudicium  in  Tunzcenhusen  pro  30  marcis 
sibi  a  domino  obligatum;  item  omnia  bona  ab  eo  in  feodum  in  Slatheim 
procedencia,  item  1  mansum  ibidem;  in  Tunzcenhusen')  36  solidos 
denariorum  annue  pensionis,  medietatem  molendini  ibidem. 

30.  Item  Henricus  et  Ludewicus  de  Münre  6  mansos  et  4  talenta 
reddituum  ibidem,  item  rubeta;  in  Bichelinge  3  mansos,  vineam  et 
30  agros  lignorum  cum  8  curiis. 

31.  Item  Jan  et  Henricus  de  Hemeleiben  5  mansos  et  8  curias  in 
Kannewerfr);  in  Bichelingen  curiam. 

32.  Item19)  Ludewicus  de  Hemeleiben  miles  2  mansos,  3  curias  in 
Bichelingen. 

33.  Item  Apel  Bok  miles  1  mansum  in  Kannen  werf  districtus 
Sachssenburg,  40  agros  lignorum  ibidem,  item  curiam  et  8  agros. 

34.  Item  Til  de  Wolkramshusen  1  curiam  et  4  mansos  in  Kannen- 
werf. 

35.  Item  Conradus  de  Varnrode  J  marcam  reddituum  de  maccellis 
in  Ysenach  procedentes  (1). 

36.  Item19)  Bertoldus  de  Sumerde  2  mansos  ibidem  et  curiam, 

c)  Orig.  Bihogensleiben  durch  ein  Versehen  des  Schreibers,  der,  was  leicht  geschehen 
konnte,  das  \z  seiner  Vorlage  für  h  Jas;  dass  Bilzingsleben  N.  Weissensee  bei  Kindel- 
brück wirklich  iccttinisches  Lehen  tcar,  s.  oben  Nr.  20.  —  d)  Orig.  nri  mit  Kürzungs- 
strich darüber  =  no6tri,  verschrieben  für  iure.  —  e)  Orig.  Cunzccnhusen.  —  f)  Orig. 
Karnewerf.  — 

i486,  Persdorf  1483).  Das  handschriftliche  Wüstungsbuch  der  Prot.  Sachsen,  Mess- 
tischblatt 2805  (Sömmerda),  das  erst  von  hier  an  teilweise  benutzt  tcerden  konnte 
($.  Liste  der  Quellen  und  Hilfsmittel  am  Schlüsse  der  Einleitung),  verzeichnet  zwei 
Wüstungen  Bersdorf  NW.  bei  Sömtnerda  ztoischen  Sömmerda  und  der  schmalen  Un- 
strut:  Ober-Bersdorf  NW.  dicht  bei  Sömmerda  nördlich  (rechts)  an  der  Strasse  von 
Sömmerda  nach  Tunzenltausen,  in  dem  Winkel,  den  die  nördlich  nach  Weissensee  ab- 
biegende Strasse  bildet  (s.  GenStK.  412),  und  Unter-Bersdorf  N.  Ober-Bersdorf  NNW. 
Sömmerda  am  litiken  Unstrutufer.  Vgl.  auch  Neue  Mitth.  IV  (1840)  159.  Eine  dritte 
Wüstung  Bersdorf  (Wüstungsbuch  2805)  W.  dicht  bei  Rohrborn  kommt  xcegen  des  oben 
mitgenannten  Schönstedt,  das  für  Bersdorf  NW.  Sömmerda  spricht,  kaum  in  Frage. 
19)  Zu  Abschnitt  32-36  vgl.  XLJI  Anm.  10. 
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item  2J  manaos  infeodatos  cum  curiis  attinentibus,  item  vinea*  triam 
agrorum  et  in  Tunzcenhusen  1  mansum. 
foi  .w        37.  Daniel80)  et  Theodericus  de  Hardelouben  habent  a  domino  feodum 
castrense  in  Wizsensee,  4  talenta  reddituum  ibidem;  item  \\  mansum 
in  Tutelouben,  1  curiam  et  1  pratum. 

38.  Item  *°)  Theodericus,  Daniel  fratres  de  Radezloiben  habent  feodnm 
castrense  cum  4  talentis  reddituum;  in  Tuteleiben  i  \  mansum,  1  curiam, 
1  pratum. 

39.  Item  Hermannus  Uthusen  habet  a  domino  1  vineam  et  \  marcara 
reddituum. 

40.  Item  .  .  et  .  .  fratres  de  Vypech")  habent  a  domino  \  iudicium 


20)  Abschnitt  37  deckt  sich,  abgesehen  von  der  verderbten  Wiedergabe  der  Vasallen- 
namen, mit  38,  doch  sind  beide  Einträge  icohl  unrichtig  wiedergegeben;  denn  weder 
wird  Daniel  hier  als  Vorname,  noch  de  Hardeleuben  (bes.  Radezloiben)  als  Familien- 
name zu  fassen,  sondern  vielmehr  die  bekannte  thüringische  Familie  der  Daniel,  später 
Dangel,  Thangcl  genannt,  gemeint  sein.    Eine  Familie  von  Badezleben  kommt  in  Ur- 
kunden des  HStA.  Dresden,  sowie  in  Adelslexicis  überhaupt  nicht  vor,  auch  eine 
besondere  Familie  von  Hardisleben  scheint  es  nicht  gegeben  zu  haben;  nach  Franke, 
Rotes  Buch  S.  90  Anm.  3  tritt  bei  der  Familie  von  Gutenshausen,  die  auch  in  Hardis- 
leben ansässig  war,  die  Benennung  nach  dem  Besitz  auf,  so  bei  Heinricus  de  Hardis- 
leibin  dictus  Gutenshusin  1340  und  1350,  doch  giebt  es  unter  deren  Mitgliedern  keinen 
Daniel.    Wohl  aber  treffen  wir  bei  der  Familie  Daniel  damals  einen  Dietrich  an, 
der  auch  (vgl.  oben  fratres)  Brüder  hatte;  dieselben  sitzen  thatsächlich  zu  Hardis- 
leben (NO.  Weimar  zwischen  Buttstädt  und  Bastenburg)  und  haben  auch  Güter  in 
Teutleben  (SO.  bei  Hardisleben),  vgl.  Landgraf  Balthasars  Lehnbuch  von  1382 
(Franke,  Rotes  Buch  86—88).   Auch  in  anderen  Urkunden  wird  Dietrich  Daniel  als 
zu  Hardisleben  gesessen  erwähnt,  so  in  einer  Pfandverschreibung  des  Ritters  Friedrich 
von  Witzleben  zu  Wendelstein  und  des  Edelknechts  Dietrich  Makewicz  zu  Nyschicz 
für  Dechant  und  Kapitel  zu  Bibra,  worin  unter  anderen  Bürgen  aucJi  erscheint 
Dytherich  Daniel  zeu  Hardisleyben ,  14.  November  (an  demc  montagc  noch  sente 
Mertins  tage)  1373,  Or.-Urk.  4065;  femer  Cop.2  fol.96,  180,  181*,  191*,  229*  u.a. 
Die  Vorlage,  welcher  der  Schreiber  E  die  obige  Aufzeichnung  der  Danielschen  Lehen 
entnahm,  war  wohl  undeutlich  geschrieben  oder  gefasst,  so  dass  er  sich  das  erste  Mal 
(37)  bei  der  Wiedergabe  der  Personennamen  versah;  und  als  er  dann  den  Eintrag 
nochmals  vornahm  (38),  berichtigte  er  zwar  diesen  Fehler  zum  Teil,  schrieb  aber  dafür 
den  Ortsnamen  unrichtig.    Der  Text  muss  also  wohl  lauten:  Item  Theodericus  Daniel 
[et]  fratres  de  Hardelouben  (oder  Hardezloiben)  habent  a  domino  feodum  castrense 
in  Wizsensee,  4  talenta  reddituum  ibidem;  item  1$  mansum  in  Tutelouben,  1  curiam 
et  1  pratum. 

21)  Als  Mitglieder  der  Familie  von  Vippach  kommen  in  Urkunden  des  HStA.  im 
14.  Jh.  vor  Dietrich  (in  den  Or.-Urk.  1815  vom  17.  Sept.  1307,  1917  vom  21.  Juni 
1310,  3380  vom  25.  Sept.  1354  und  4290  vom  1.  November  1379),  Hermann  (s.  u.), 
Günther  (s.  u.),  Heinrich  (Or.-Urk.  3584  vom  20.  Dezember  1359),  Friedrich  (Or.-Urk. 
4349  vom  27.  September  1381),  Ludwig  (Or.-Urk.  2738  vom  28.  Mai  1336)  und 
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in  Lowenhoubtis- Vy  pech22);  item  \  iudicium  in  Marcvipech;  item 
|  iudicium  in  superiori  Martpech28*)  et  l-[  mansum;  item  in  Ran- 
stete23) 3  partes  iudicii  et  8  mansos;  et  dominus  contulit  cuilibet  sua 
bona  distinctim. 

41.  Item  —  —  — f*)  habet  a  domino  in  Wilstete  6  mansos,  in 
prato  1  mansum;  in  Kindelbrucken  1  molendinum;  in  Westgruzsen 
9  mansos;  in  Nuwestete24)  2  mansos;  in  Emedeleiben26)  1  mansum; 
in  Winrisleiben  1  mansum;  in  Steden  1  mansum;  in  Stuzforde 
2  mansos  et  ius  patronatus  ecclesie  apud  Sanctum  Petrum26);  in 
parva  Semerde27)  1  mansum;  in  Rode28)  4  hufen  circa  Northusen; 


f*)  Im  Orig.  eine  Lücke  von  reichlich  4  cm.  für  den  Namen  des  Belehnten.  — 


Johannes  (Or.-Urk.  2404  vom  27.  August  1327,  2887  vom  24.  Juni  1341,  3019  vom 
19.  April  1345).  Als  Brüder  sind  allein  bezeugt  Theodericus  und  Gunthramus,  die 
Söhne  des  Hermannus  de  Vitpeche  (Or.-Urk.  2067  vom  30.  Mai  1316).  Zahlreiche 
Mitglieder  des  Geschlechts  nennt  auch  Franke,  Botes  Buch  S.  83.  84,  darunter  als 
Brüder  Heinrich  und  Otto  1344  und  Erhard  und  Günther  1382,  die  Söhne  Heinrichs. 

22)  s.  1  Anm.  47. 

22 *)  Wüstung  Ober-Marbach  (Marpich)  N.  bei Schloss -  Vippach  SO.  Sömmerda : 
Werneburg  72;  Wüstungsbuch  2805  (Sömmerda)  verzeichnet  dort  noch  die  Flurnamen 
Obermarbacher  Anger,  Marbacher  Garten.  Westlich  davon  lag  Nieder-Marbach 
und  nordwestlich  von  diesem  Unter-Marbach;  das  auf  der  GenStK.  412  angegebene 
Hünengrab  liegt  mitten  zteischen  Ober-  und  Nieder-Marbach. 

23)  Wüstung  Hanstedt  S.  bei  Sömmerda:  Werneburg  57;  Förstemann  II  277 
Nr.  174  (Rannstedt);  Wüstungsbuch  2805  verzeichnet  Rannstedt,  an  das  nocli  mehrere 
Flurnamen  erinnern  (am  Rannstedter  Weg,  Rannstedter  Gasse),  N.  Ober-Marbach 
W.  und  S  W  bei  Bohrborn. 

24)  Wüstung  Neustadt  S.  bei  Grossen- Ehrich  (W.  Greussen):  Werneburg  57; 
Berghaus' Karte  Nr.  145  (Erfurt)  verzeichnet  die  Mark  Neustadt  zwischen  Grossen- 
Ehrich  und  Bohnstedt;  Postlex.  XVIII 615. 

25)  Wüstung  Endeleben  NW.  Hassleben  SW.  Weissensee:  Werneburg  44; 
v.  Hagke  373,  689;  Wüstungsbuch  2S04  (Gebesee)  verzeichnet  dort  die  Wüstung  Ende- 
leben zwischen  der  Eisenbahn  Bingleben-Straussfurt  und  der  schmalen  Gera  SW.  bei 
WerningsJtausen. 

26)  Die  Pfarrkirche  zu  S.  Pctri  in  Straussfurt:  Postlex.  XI  482. 

27)  Hier  unsicher,  ob  Lützen sömmern  W.  Weissensee  SW.  Greussen  (oben 
XLII  18  Luzcelsumcringenj  oder  Wenigensömmern  SO.  Weissensee  NO.  Sömmerda, 
die  beide  zu  den  andern  hier  genannten  Orten  passend  liegen.  Vgl.  auch  XLII 
Anm.  39.  Hagke  439  führt  Lützensömmern  auf  Sumeringen  S.  Luciae  zurück,  obwohl 
er  keinen  Beleg  für  diese  Form  giebt,  im  13.  und  14.  Jahrhundert  die  Formen  mit  1 
(Luzelensumeringen,  Lutzeinsomeringen  etc.)  die  herrschenden  sind  und  erst  im  15.  die 
Formen  ohne  1  üblich  werden;  schon  Postlex.  VI  82  brachte  Lützensömmern  mit  der 
heiligen  Lucia  in  Verbindung,  widerrief  dies  aber  XVIII  6. 

28)  Eine  Wüstung  mit  dem  einfachen  Namen  Rode  ist  in  der  Umgebung  von 
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in  Topfstete  9  mansos;  in  Mercsleiben  6  mansos;  in  Opoldisdorf*9) 
3  mansos;  in  superiori  Besa  2  mansos,  item  ibidem  2  mansos. 

42.  Item  Albertus  de  Wipech  habet  quartum  denarium  in  iudicio 
Lewenhobptes *) -Vypech item  in  Kudenstete  14  solides;  in 
Tunzcenhusen  4  solidos,  ibidem  1  niansum  infeodatum;'  in  Crans- 
borne  3  mansos  infeodatos;  in  Winresleiben  2|  mansos  infeodatos;  in 
Uffinhogen31)  villa  desolata  7  mansos. 

43.  Item  Ermigems  Kluser  de  Jecha  habet  a  domino  2  mansos  in 
Ruckersleiben. 

44.  Item  Hermannus  de  Harstal  habet  a  domino  in  Frandis38) 
17  mansos;  item  advocaciam  in  Lupencze33),  Crependorf34)  et  Vistete35), 
3  talenta  denariorum,  20  pullos,  6  aucas;  item  inWizsensee  \  maldrum 
avene,  1  maldrum  siliginis,  1  maldrum  ordei;  1  curiam  in  Tenstete;  2  curias 
in  Wizsensee  in  der  buregassen. 

(j)  v  nachträglich  von  E  übergeschrieben.  — 

Nordhamen  bisher  nicht  bekannt.  Wohl  aber  liegt  dort  eine  ganze  Reihe  unter- 
gegangener Dörfer,  deren  Name  mit  rode  zusammengesetzt  war:  vgl.  Förstemann 
II  272  ff.  und  die  Karte  bei  Werneburg.  Welcher  dieser  Orte  hier  gemeint  sein  könnte, 
ist  nicht  zu  sagen. 

29)  Wüstung  Appels dorf  S.  Weisstnsee,  nicht  zwischen  Tunzenhausen  und 
Schauenburg  (Werneburg  98),  sondern  SW.  bei  Tunzenhausen  O.  Wundersleben: 
Wüstungsbuch  2805;  v.  Hagke  675. 

30)  Schloss-Vippach  NO.  Erfurt;  s.  I  Anm.  47. 

31)  Weder  Ufhoven,  an  das  Schladitz  dachte,  SW.  dicht  bei  Langensalza,  noch 
Osthoven  SO.  bei  Tennstedt,  das  nachweislich  erst  in  späterer  Zeit  wüst  wurde,  son- 
dern eine  Wüstmark  in  der  Nähe  von  Sömmerda  wegen  der  in  dem  Abschnitte  genannten 
Orte  SchloBB-Vippach,  Rudertstedt  (S.  Sömmerda),  Tunzenhausen,  Wunders- 
leben (W.  Sömmerda)  und  Kranichborn  (SW.  Sömmerda).  Wüstungsbuch  2805 
vermutet  die  Wüstung  Offenhain  N.  Rohrborn  O.  Sömmerda  südlich  an  dem  von 
Sömmerda  nach  Orlishausen  führenden  Wege,  wo  sicher  eine  Wüstung  lag,  deren  Name 
in  Flurbezeichnungen  nicht  mehr  überliefert  ist. 

32)  Wüstung  Frohnishof  in  der  Flur  von  Stregda  N.  Eisenach,  früher  ein 
besonderes  Gut,  das  1265  Vromelsdorf,  1412  Frondes  heisst;  die  Ländereien  besitzen 
Stregdaer  Einwohner:  Staatshandbuch  des  Grossherzogthums  Sachsen -Weimar- Eisenach 
1835  S.  155,  1864  S.  239 ;  Postlex  III  14  (Frohnshof,  Frommelshof,  Frommeahof), 
XI  483.  Die  Lage  passt  zu  obiger  Stelle,  da  die  Herren  von  Harstal  in  der  Gegend 
von  Mihla  N.  Stregda  zu  Hause  waren,  8.  XXXVII  8;  auch  Lupnitz  (s.  Anm.  33) 
führt  aus  dem  Amt  Weisstnsee  heraus. 

33)  Gross-  oder  Wenigen-Lupnitz  0.  Eisenach;  vgl.  XXXVI  Anm.  10. 

34)  Wüstung  Kreppendorf  NW.  Weissensee  0.  Greussen:  Wemeburg  99;  Förste- 
mann II  277  Nr.  178  u.  179  (Ober-  und  Nieder-Krippendorf);  r.  Hagke  376—381; 
Wüstungsbuch  2743  (Greussen)  verzeichnet  sie  ONO.  Grüningen  O.  Greussen. 

35)  Wüstung  Fischstedt  W.  bei  Weissensee;  s.  XLII  Anm.  6. 
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45.  Item  Johannes  Meyncz  cnmh)  suis  fratribus  habet  a  domino  ius 
feodale  in  Castro  ibidem3*),  8  talenta  denariorum  sita  in  civitate  Wizsen- 
see,  5  curias  in  civitate  ibidem,  item  2}  mansos  hcreditatumh*);  in  Lo- 
bingen 2  mansos,  2G  curias;  in  Crepindorf84)  3  mansos;  in  Fromin- 
gestete  2  mansos;  1  pomerium  ante  civitatem87). 

46.  Henricus  de  Wy*  4  mansos,  3  curias  in  Utinhusin.  roi.  u». 

47.  Tyle  de  Gerterode  feodum  castrense  in  Worbiz;  1  mansum  in 
Breitendorf88). 

48.  Echart  Riehe  4  mansos  in  villa  Canwerf,  10  curias,  1  pratum. 

49.  Henricus  Backeleiben  1  mansum,  1  curiam  in  Ny  hu  seil. 

50.  Johannes,  Conradus  fratres  de  Canwerf  3J  mansos  in  campis 
ibidem,  6  curias  in  villa. 

51.  Albertus  de  Rudenstete  ly  mansum  in  Kanwerf. 

52.  Bertoldus  Camerarius  11  mansos  infeodatos  in  Almenhusen. 

53.  Hennannu8  de  Sundirshusen  3  mansos  in  Kanwerf  et  2  curias; 
3  mansos  ante  civitatem  Wiszinsee. 

54.  Syfridus  dictus  Bendil  4  marcas  reddituum,  8  mansos,  400  agros 
lignonim. 

55.  Henricus  de  Beringin  4-J  mansos  in  Nyhusen  et  11  curias. 

56.  Henricus  et  filius  eius  Künemunt  dicti  de  Husen  mettercius 
16  manBos  circa  Wiszinse  et  in  parva  Summerde86). 

h)  Im  Orig.  zwei  Buchstaben,  von  denen  der  erste  allenfalls  ein  c  sein  kann,  der  zweite 
einem  u  kaum  ähnlich  sieht,  darüber  ein  Kürzungsstrich.  Da  eine  den  Ablativ  regie- 
rende Präposition  verlangt  wird  und  sine  ausgeschlossen  ist,  wurde  cum  in  den  Text 
gesetzt.  —  h*)  Der  Ausdruck  mansos  hereditatum  ist  auffällig,  steht  aber  deutlich  im 
Orig.  da;  er  ist  wohl  nur  verschrieben  für  hereditarios  (vgl.  z.  B.  XLII  73)  oder  für 
mansum  (Orig.  nur  mans.,  was  wegen  des  vorhergehenden  2\,  duoa  et  medium,  auch 
mit  mansum  auflösbar  ist)  hcreditarium.  — 


36)  Ibidem  geht  auf  das  vorher  (am  Schluss  von  Abschnitt  44)  genannte  Weiss  en- 
see;  vgl.  XLII  74  und  Einleitung,  Sprache  des  Lehnbuches. 

37)  l'/ber  den  Besitz  des  Heinrich  Mencz ,  wohl  des  Sohnes  des  obengenannten 
Johannes,  vgl.  XLII  74  und  Anm.  44. 

38)  Über  einen  (wüsten)  Ort  Breitendorf  in  der  Worbiser  Gegend  fehlen  Angaben. 
Schladitz  vermutete,  dass  mit  Breitendorf  kein  besonderes  Dorf  gemeint  sei,  sondern 
Breitenworbis  0.  Worbis,  sei  es,  dass  nur  ein  Verschreiben  vorliege,  sei  es,  dass  Breiten- 
tcorbis  auch  gelegentlich  Breitendorf  genantit  werde.  Doch  ebenso  viel  Berechtigung  hat 
auch  die  weitere  Möglicldceit ,  dass  es  sich  um  ein  Versehen  mit  Breitenbach  oder 
Breitenholz,  beide  nahe  SW.  und  S.  Worbis,  handelt. 

39)  Parva  Summerde  ist  hier  Lützensömmern  W.  Weissensee  zwischen  Tenn- 
stedt und  Greussen,  nicht  Wenigensömmern  NO.  bei  Sömmerda,  lateinisch  Summerde 
minor  (vgl.  auch  Werneburg  160);  denn  die  Hausen  hatten  nach  XLII  18  Besitz  in 
Luzcelsumeringen. 
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57.  Johannes  de  Vypech  12  mansos,  2  curias,  20  talenta  denariorum, 
40  pullos. 

58.  Wachsmut  de  Phaphinginhavin59*)  1{  mansum  in  Topstete. 

59.  Johannes  circa  Aquas,  Gebhardus  habent  feodum  castrense  in 
magno  Tenstete,  2  maldra  siliginis,  \  marcam  reddituum. 

60.  Henricus  de  Melre  habet  feodum  castrense  cum  maldariis  siliginis 
in  magno  Tenstete. 

61.  Henricus  unde  Hannus  circa  Cymiterium  habe[n]t  in  magno 
Tenstete  feodum  castrense,  1-J  mansum,  9  solidos  denariorum  reddituum. 

62.  Cristanus  apud  Ecclesiam  in  Tenstete  5  libras  annui  census  in 
opido  ibidem. 

63  ****).  Anno  domini  LXXIX°  dominus  marchio  contulit  Hermanno 
de  Soraerde  in  feodum  3  mansos  cum  tribus  curiis  sitis  in  campo  et  in  villa 
Kanewerfin,  quos  prius  Fridericus  de  Vromigistete  in1)  feodum  a  dominis 
possedii 

foi. sc.        64.  Item40)  Lutoldus  de  Grizsen  3  mansos  et  curiara  ibidem. 

65.  Item  Theodericus  de  Schinstete  6  agros  vinearam  ante  civi- 
tatem. 

66.  Item  Giselherus  de  Salzca  et  Hermannus,  frater  suus,  resedentes 
in  Gruzsen,  in  Utenhusen  1  mansum;  in  Ganssumeringen  6  agros  et 
1  mansum  et  in  Wolfewcndel  \  mansum. 

67.  Item  Henricus  et  Hermannus  de  Ilvelt  4  mansos  in  Ganseis- 
sumeringen. 

6&.  Item  Theodericus  et  Albertus  fratres  de  Bruch terde  et  Albertus, 
eorum  patruus,  1}  mansum  in  Winresleiben  et  3  curias;  item  3  curias 
in  castro  Wizsensee41). 

i)  vorher  e  mit  Kürzungsstrich  darüber  (est?).  — 

39*)  Der  Ort,  nach  welchem  sich  dieser  Mann  nannte,  ist  die  Wüstung  Pfaffen- 
hofen N.  Klingen  NW.  Oreussen  zwischen  Westgrettssen,  Klingen,  Ober-  und  Nieder- 
Topfstedt:  Werneburg  91.  Im  Registrum  subsidii  1506  (Zeitschr.  f.  thür.  Gesch. 
X  157)  wird  Pfaffenhofen  hinter  Topstot  superior  und  inferior  aufgeführt.  Schenk  36 
verzeichnet  dort  am  nördlichen  Arme  des  Helbeflusses  die  Pfaffenmühle,  GenStK.  412 
(Sömmerda)  an  demselben  Helbearme,  der  als  die  schwarzburgische  Helbe  bezeichnet  ist, 
die  Pfaffenhof-Mühle  und  ebendaselbst  giebt  das  Wüstungsbuch  2743  (Oreussen)  in  der 
Feldmark  von  Klingen  die  Wüstung  Pfaffenhofen.  Durch  diese  Zeugnisse  wird  die 
Lesung  Phaphinginhayin  (nicht  Phaphinginhanin ,  wie  Schladitz  las,  der  das  v  bez.  u 
für  n  nahm)  gesichert. 

39**)  63  ist  ein  späterer  Eintrag,  64  folg.  sind  wieder  alte  Einträge. 

40)  Die  Abschnitte  64—67  sind  gleich  den  Abschnitten  XLII14—17;  vgl.  hierzu 
XLII  Anm.  11.    Zu  den  Namen  Lutold  und  Ludwig  von  Oreussen  vgl.  Anm.  12. 

41)  Abschnitt  68  entspricht  dem  Anfange  von  XLII  1;  vgl.  hierzu  XLII  Anm.  2. 
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69.  Item  Rudolfus  de  Hain  habet  ius  castrense  in  Wurbiz  cum 
2{  mansis  et  2}  marcis  Northusensibus;  item  medietatem  decime  in  Wur- 
biz; item  4  mansos  in  Breitenwurbiz;  item  medietatem  curie  in  Ger- 
terode48). 

70.  Item  Theodericus  Ebernant,  civis  in  WizsenBee,  et  Wernherus, 
eius  filius,  habent  a  dorn  in  o  fornacem  in  Fruraingistete. 

71.  Item  Theodericus  et  Richardus  Getzcen  2  curias  iure  castrensi 
et  6  talenta  in  moneta,  item  5k)  mansos  feodi  titulo  et  allodium  in  civi- 
tate;  item  4  mansos  in  Bichelingen;  item  in  Stusfurt  1  mansum, 
item  piscariam  a  curia  Ver  usque  in  Wurmesleiben1)43);  item  curiam 
in  Stusfurt;  item  pomerium  ante  civitatem  Wizsensee. 

k)  Die  Zahl  nachträglich  von  derselben  Hand  E  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  — 
l)  Orig.  it.  II  piscarias  a  curia  vor  usch  in  Wurmcsleibcn.  Über  die  Verbesserung 
des  Textes  s.  Anm.  43.  — 

42)  Uber  die  Verpfändung  von  Gerterode  (SO.  Worbis  und  Breitenworbis) 
an  Rudolf  von  Hain  s.  die  Urkunde  Friedrichs  des  Ernsten,  wodurch  er  erklärt, 
.  .  .  daz  wir  den  strengin  Kristan  vom  Hain,  Rudolf  vom  Hain,  Heinrich  und  Kristan, 
iren  s&nen,  uf  unsern  hof  zcu  Gerterode  zcu  voiten  geeaczt  haben  und  haben  in 
bevolen  dieselbe  voytige  und  hof  mit  alle  dem,  daz  darzcu  gehört,  alz  unsern  rechten 
amptluten  und  voyten,  mit  Hulchem  underscheit,  daz  wir  denselben  Rudolf,  Kristan 
und  ire  söne  von  der  voitie  nicht  dringin  noch  entseczen  «ullen,  wir  haben  in  denne 
zewenzeig  marg  lotige«  silbere,  die  sie  unB  gereit  geligin  haben,  und  drizsig,  die  sie 
uns  von  schaden  wegin  gerechent  haben,  unde  funfthalbe  und  drizsig  marg,  dio  sie 
uf  derselben  voitigen  vore  hatten,  des  mit  einander  an  einer  summen  wirdit  funfte- 
halbe  und  achzeig  marg,  gar  und  genczlich  vorgolden  .  .  .  .,  ohne  Datum  (zwischen 
dem  7.  April  und  dem  18.  Mai  1348,  da  die  vorausgehende  Urkunde  Wizsinfels  feria  n 
post  Judica  anno  XLVI1I,  die  nachfolgende  Arnstete  am  suntage  nach  Jubilate  anno 
XL VIII  datiert  ist)  in  Cop.  25  f.  5»  (=  Cop.  27  f.  25<>)  und  dazu  das  Bruchstück 
einer  Urkunde  ebenfalls  in  Cop.  25  f.  4  *.  Die  1348  nur  pfandweise  überlassene  Vogtei 
wurde  denen  von  Hain  im  folgenden  Jahre  als  erbliche  Vogtei  verliehen;  vgl.  den 
Revers,  den  die  Inhaber  dem  Markgrafen  Friedrich  dem  Ernsten  ausstellten,  in  Cop.  29 
f.  25'»:  Wir  Rüdiger  vom  Hayn  ritter,  Cristan  und  Heinrich,  syne  sone,  und  unsir 
erben  bekennen  .  .  .  . ,  daz  uns  der  durchluchtigeste  furate  ....  herre  Friderich, 

marggrafe  zcu  Missen,  had  gnade  gethan  ,  daz  wir  aollen  erbevoite  sin  uft 

dem  hofe  zcu  Gerterade  mit  allen  eren  und  rechten,  die  zcu  dem  hofe  gehören,  als 
er  an  den  vorgenanten  unsern  herren  komen  ist,  uzgenommen  die  grafcschaft  zcu 
Worbiz  und  die  gerichte,  dio  darzcu  gehören,  die  vor  zcu  dem  hofe  nicht  gehört 
haben,  den  disse  lehen  onschedelichen  sin  sollen.  Ouch  sal  derselbe  hofT  unsers 
obgenanten  herren  und  syner  erben  uffen  sloz  »in  zcu  allen  yren  noten  uft'  alür- 
menniglichen  .  .  .  Ouch  sullen  sie  uns  vortedingen  als  andire  yrc  manne  und  voite 
zcu  allem  unserm  rechte  .  .  .  Gegeben  .  .  .  zcu  Isenache  noch  Cristi  geburten  dri- 
zeenhundirt  jar  damoch  in  deme  nun  und  vierzeigesten  jare  am  sunnabende  in  der 
phingstwochen  (6.  Juni). 

43)  Die  im  Texte  gegebene  Verbessenmg  des  verderbten  Originals  a  curia  vor 
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72.  Item  Bertoldus  Heczebolt  ius  castrense  de  4  marcis")  in  moneta; 
item  mediam  curiam  et  medietatem  iudicii  in  Schinstete,  item  6  mansos 
ibidem  et  vineam. 

73.  Item  Ludewicus40)  iniles  de  Gruzsen  curiam  iure  castrensi  et") 
8J  tallenta  denariorum  in  moneta,  pomerium  ante  civitatem,  item  2  curias 
in  civitate;  in  Utenhusen  curiam  et  4  mansos;  in  Gruzsen  4  mansos 
hereditarios  et  8  curias;  in  Gunnestete  curiam  et  {  mansum  feodalem; 
in  Utenhusen  4  agros  vinearum. 

74.  Item44)  Heinricus  Mencz°)  et  sui  patrui  curiam  iure  castrensi 
et  8  tallenta  in  moneta,  item  in  civitate  5  curias,  item  2J  mansum  feodi; 
item  in  Loubingen  10  mansos  et  26  curias;  item  in  Crependorf 45) 
3  mansos;  item  pomerium  ante  civitatem;  item  in  Frummingestete 
2  mansos  et  pratum;  item  in  Utenhusen  4  agros  vinearum,  item  °*). 

75.  Item  Ticzeman  de  Griiningen  curiam  in  Castro  iure  castrensi, 
item  2  mansos  ante  civitatem;  item  4  agros  vinearum  in  Utenhusen; 


m)  dahinter  d  durch  Löschen  getilgt.  —  n)  Orig.  iure  castrensi  de  8*  talln.  mit 
Kürzungsstrich  durch  11.  Da  curiam  ...  de  8^  tallenÜB  ...  in  moneta  keinen  Sinn 
giebt,  wurde  nach  dem  Muster  von  XLII  71  et  8^  tallenta  in  den  Text  gesetzt.  — 
o)  Im  Orig.  erst  Mercz,  dann  aus  rc  verbessert  n  und  zwischen  n  und  z  über- 
geschrieben c.  Dass  Mencz  zu  lesen  ist,  folgt  aus  XL  II  45.  —  o*)  Dahinter  eine 
knappe  halbe  Zeile  freigelassen;  doch  ist  damit  noch  nicht  gesagt,  dass  etwas  fehlen 
muss,  da  der  Schreiber  vielleicht  nur  versehentlich  mit  item  auf  dieser  Zeile  fort- 
fuhr, dann  aber,  weil  es  ein  besonderer,  neuer  Eintrag  war,  wie  üblich  eine  neue  Zeile 
begann,  ohne  das  erste  item  zu  tilgen. 


usch  in  Wurmealeiben,  die  schon  Schladitz  in  seinen  Vorbemerkungen  (s.  Einleitung) 
vorschlug,  ist  zweifellos.  Der  Schreiber  las  in  Ver  o  statt  des  oft  kaum  zu  unter- 
scheidenden e  und  usch  (das  er  wohl  für  einen  Ortsnamen  Usch  hielt)  statt  des  in 
seiner  Vorlage  stehenden  usque  infolge  Verwechselung  der  que- Kürzung  mit  dem  ihr 
ähnlichen  ch.  Vehra  und  Wundersleben  liegen  beide  an  der  Unstrut  nahe  bei 
Stranflsfurt  (Stiisfurt)  SW.  Weissensee.  Auffällig  erscheint  ferner  die  Lesung  item 
II  piscaria»,  denn  auf  derselben  Flussstrecke  können  zwar  verschiedene  Leute  Anteile 
am  Fischereirecht  haben,  das  Fischereireckt  selbst  aber  ist  doch  nur  eines.  Es  ist  des- 
halb auch  hier  wohl  anzunehmen,  dttss  der  Lehnbuchschreiber  sich  verschrieb  oder  in 
seiner  Vorlage  verlas,  indem  er  statt  der  für  item  neben  it.  auch  üblichen  Kürzung 
itm.  (itm.  piscariam)  las  it.  II  und  demgemäss  wohl  auch  das  Substantivum  in  den 
Plural  piscaria»  setzte. 

44)  Dieser  Heinrich  Menz  mit  seinen  Oheimen  entspricht  dem  Johann  Meyncz 
mit  seinen  Brüdern  in  XLII  45.  Da  die  gleichen  Lehnstücke  in  beiden  Belehnungen 
wiederkehren,  haben  wir  in  Heinrich  wohl  den  Sohn  Johanns  zu  sehen.  Bei  Heinrich 
sind  hinzugekommen  die  8  Hufen  in  Leubingen  und  die  4.  agri  vinearum  in  Utenhusen, 
wenn  nicht  noch  mehr,  wie  das  item  am  Schlüsse  anzudeuten  scheint. 

45)  Wüstung  Kreppendorf  NW.  Weissensee;  s.  XLII  Anm.  34. 


Digitized  by  Google 


XLE.  Weissensee. 


205 


item  2  mansos  feodi  in  Frum ingestete;  item  ,  mansurn  in  Besa;  item 
1  quartale  in  Bilzcingesleiben;  curiam  in  Masleiben46). 

76.  Item  Conradus  Unrü  curiam  in  Utenhusen,  1J-  mansurn  ibidem 
et  8  curias,  item  4  agros  vinearura  ibidem. 

77.  Item  Heinricus;  filius  suus,  J  mansurn  et  curiam. 

78.  Item  Bernhardus46*),  filius  suus,  1  curiam  in  Balnbusen  et 
quartale  in  Utenhusen. 

79.  Item  comites  in  Hohenstein p)  et  in  Bichelingen47)  receperantq)  bona  [^"JJ. 
sua  a  dommo  et  debent  infra  quatuordecim  dies  in  scriptis  preseutare1). 

HO.  [Item]  Dominus')  contulit  condicionaliter  bona  infrascripta,  que  Jjjj^ 
habet  pro  bonis  ad  eum  devolutis,  Johanni  et  [Alberto]  de  Brüchterde: 
4  niolendina  ante  opidum  Wiszense  sita  apud  Heinricum  dictum  Oster- 
man  [empciojnis  titulo  comparata48). 

p)  Das  e  in  .  .  .  stein  nachträglich  von  derselben  Hand  E  hineinkorrigiert.  —  q)  Orig. 
receperent.  —  r)  Abschnitt  79  steht  für  sich  am  unteren  Bande  von  fol.  53 b,  ist  aber, 
xcie  Hand  und  Tinte  zeigen,  gleichzeitig  mit  fol.  54  f.  (Weissensee)  geschrieben,  wohin 
er  auch  sachlich  gehört.  —  s)  Abschnitt  80  steht  nebst  andern  Einträgen  von  Hand  A, 
die  sich  auf  verschiedene  Ämter  beziehen  (s.  im  Folgenden  LVIIj,  naehtragsweise  auf 
dem  letzten  mit  fol.  68  bezeichneten  Blatt  des  Lehnbuches,  auf  der  Innenseite  des 
dickeren  PergatnetUblattes ,  das  ursprünglich  die  alte  Bückenschale  des  Codex  bildete, 
unter  der  Überschrift  Wiszense. 


46)  Wüstung  Masleben  nahe  bei  Bilzingsleben  N.  Kindelbrück  SO.  Sonders- 
hausen: Wemeburg  45  und  198. 

46*)  Während  in  andern  Fällen  die  Kürzung  Ber  (B  mit  Kürzungshaken  für  er) 
als  BertoUlus  aufgelöst  ivird  (vgl.  die  Einleitung),  da  Bernhardus  ausgeschrieben  zu 
werden  pflegt,  ist  oben  in  diesem  speziellen  Falle  das  Ber  als  Bernhardus  gefasst 
worden,  weil  —  wenigstetis  in  Urkunden  des  HStA.  (die  Adelslexika  von  Kneschke, 
Hellbach,  Ledebur,  Zedlitz-Neukirch  ergeben  nichts)  —  der  Name  Bernhard,  nicht  aber 
Bertold  bei  der  Familie  von  Unruh  auftritt.  Conradua  dictus  Unruwe  kommt  hierin 
1297  und  1311  (Or.-Urk.  1539,  1929,  Herquet  UB.  Mühlhausen  I  Nr.  475,  561,  623) 
vor,  Heinricus  dictus  Unruwe  1301  (Or-  Urk.  1672),  ein  Bernhard  erscheint  zwar  nicht 
im  14.  Jahrhundert,  wohl  aber  im  13.,  denn  1435  verkauft  Herzog  Jofuinn  von  Sagau 
dem  erbern  Bernhard  Unrwen  das  Dorf  Peterswaldau  (Kr.  Sagan):  vgl.  HStA.  Witten- 
berger Archiv,  Sagansche  Sachen  f.  30. 

47)  Die  Ruinen  der  Burg  Hohnstein  liegen  N.  Nordhausen  bei  dem  Flecken 
Neustadt  am  Südabhange  des  Harzes;  über  die  Geschichte  der  Burg  und  ihrer  Grafen 
vgl.  Meyer,  Die  Burg  llohtistein  (Leipzig  1897).  Schloss  Beichlingen  liegt  N.  Cöl- 
leda  O.  Weissensee.  * 

48)  Cop.  26  f.  15  bekennen  Friedrich  und  Balthasar,  dass  sie  den  strengen  Hans 

und  Albr[echt]  von  Brüchterde  fier  mulen,  gelegen  for  uußer  stat  zeu  Wizzense, .... 

abgekouft  haben.  Datum  anno  LV.  —  Die  Brüder  Hans  und  Albrecht  von  Brüchterde 
treten  uns  auch  sonst  in  Urkunden  damaliger  Zeit  entgegen,  so  Or.-Urk.  3502  vom 
13.  August  1357. 
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XLIIL  Districtus  Jhene/) 

fui  &e>  1.  Item  dominus  coutulit  Heinrico  et  Cristano  de  Malewicz  3  marcas 
reddituum  sitas  sub  eastro  Grifenberg1);  item  3  curias  in  opido  Jene, 
item  5  agros  ante  opidum  Jene  sitos.b) 

2,  Item  dominus  contulit  Al[berto]  Schinstete,  Reinhardo  et  Her- 
manno,  suis  filiis0),  2  curias  in  Jhene  cum  suis  iuribus  et  attiuenciis. 

3.  Item  dominus  contulit  Thuriugo  de  Aczmastete  Castrum  Lode- 
burg  cum  omnibus  suis  pertinenciis*);  item  in  villa  Ruderstorf  4  marcas 
reddituum:  item  in  villa  Geterde3)  2  marcas;  item  bonad)  in  villa  Möwe, 
ceusum  totum. 


XLIIL  Jentu  Uände:  fol.  56b  ganz  und  fol.  57"  11-20  K,  21 
und  22  A,  23—25  E;  fol.  58a  26—30  K. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XL  VI  60  SeMuss,  XL  VIII  7.  Der  ganze 
Abschnitt  XLIII  1—25  gedruckt  im  UB.  Jena  I  202  f.;  die  fetzten  Einträge 
26 — 30  sind,  da  sie  von  der  Jlauptgruppe  getrennt  eingetragen  sind  (s.  im  Folg. 
Anw.  13),  von  Martin  versehentlicJi  nicht  mit  gedruckt  worden. 

a)  Darüber  zwischen  districtus  und  Jhene  klein  vorgeschrieben  Jene.  —  b)  Orig. 
sitas.  —  c)  Im  Orig.  steht  Item  (dahinter  ein  Fehlzeichen)  al.  Schinstete  (dahinter  ein 
Fehlzeichen)  duas  curias  in  Jhene  und  über  dem  Ganzen  dominus  contulit  Reinh.  et 
Her.  suis  filiis.  Martin  druckt  im  UB.  Jena:  Item  dominus  contulit  Alberto  Schin- 
stete, Reinhardo  et  Hermanno,  suis  filiis,  allodium  Schinstete,  benutzte  also  das  im 
Texte  nur  einmal  vorhandene  al.  Schinstete  zweimal,  einmal  als  Kürzung  für  Alberto 
und  ein  zweites  Mal  als  Kürzung  für  allodium.  —  d)  bona  gleichzeitig  von  derselben 
Hand  K  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  — 

1)  Die  Kuppen  des  Hausberges  O.  Jena  heissen,  von  W.  nach  O.  aufgeführt: 
Ziegeukoppe,  Greif  berg,  Kirchberg,  Windberg:  Schmid,  Kirchb.  Schlösser,  Orien- 
tierungskarte S.  192.  Auf  den  drei  letztgenannten  Statuten  die  drei  gleichnamigen 
Kirchbergischen  Schlösser. 

2)  Vgl.  oben  XXXV  4  (S.  175)  und  Anhang  Nr.  4  die  Urkunde  Markgraf 
Friedrichs  des  Fmsten  vom  4.  Mai  1344  nebst  den  weiteren  Erörterungen  über  diese 
Familie  in  der  dortigen  Anm.  Schmid,  Lobdeburg,  wei*s  nichts  davon,  dass  die  Familie 
von  Ossmunnstedt  eine  Zeit  lang  die  Lobdeburg  besessen  hat. 

3)  Göttern  SO.  bei  Magdala  SW.  Jena.  Als  Namen* formen  lassen  sich  be- 
legen Gitterde  1357  (UB.  Jena  1  S.  205),  Gittern  1506  (Reg.  mbsid.  51).  Nicht  zu 
verwechseln  damit  (wie  bei  Werneburg  30)  ist  die  Wüstung  Getoren  W.  Weimar  in 
der  Gegend  von  Niederzimmern  und  Daasdorf:  circa  900  Geture  (Dobenecker  I  Nr.  294 
S.  70  unten,  der  es  als  Göttern  erklärt,  während  die  vorausgehenden  Orte  Zimmern, 
Berlstedt,  Kornberg  für  die  Jxige  NW.  Weimar  sprechen),  1348  daz  dorfstadil  zu 
Getoren,  Getoren,  1366  Getor  (UB.  Erfurt  II  238,  239,  446  Nr.  292,  293,  599),  1378 
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4»  Item  Henricua  de  Kunicz  et  Conradns  de  Eozcow  2  curias  in 
Kayl4)  et  1  pomerimn  et  1  piscinam,  item  aquam  vel  piscinam  dictam  di 
aide  Sal.4*) 

5.  Item  dominus  contulit  Hermanno  de  Lesten  et  Heinrico  in  villa 
Lubersicz  j  marcam  reddituura;  item  1  curiam  in  Jhene;  \  partero  illiua 
domina*)  contulit  sue  coniugi  nomine  dotalicii;  item  40  agros  lignorum 
in  monte  dicto  Welmuse.6) 

6.  Item  Reinoldus  .7) 

7.  Item  contulit  Reinoldo*)  de  Jhene  plateam  dictam  Glesergasse, 


e)  Im  Orig.  erst  Item  Reinoldus;  dann  wurde  vor  Reinoldus  über  der  Zeile  contulit 
hineingeschrieben,  ohne  dass  Reinoldus  in  Reinoldo  geändert  wurde.  — 


Getar  desolata  villa  sita  prope  Tasdorf  (Verzeichnis  1378  f.  28  und  dem  entsprechend 
auch  bei  Franke,  Kotes  Buch  38  Thorn  daz  wüste  dorf;  an  beiden  Stellen  ist  es 
zwischen  Tröbsdorf,  Daasdorf  und  Gaberndorf  genannt).    Vgl.  Dominikus,  Erfurt 

II  266,  277;  Tettau,  GeschichtL  Darstellung  des  Gebietes  d.  Stadt  Erfurt,  Mitt.  d.  Ver. 
f.  d.  Gesch.  v.  Erfurt  XIII  (1887)  S.  66. 

4)  Kahla  S.  Jena.   Zur  Namensform  Kayl  vgl.  UB.  Jena  I  S.  528  und  Lobe 

III  421. 

4*)  Die  Saale  teilt  sich,  besonders  von  Saalfeld  an,  wo  sie  aus  dem  engen  Ge- 
birgsthal  lieraustritt,  häufig  unter  Bildung  von  Inseln  in  zwei  oder  mehrere  Arme,  die 
zum  Teil  wieder  trocken  liegen,  an  deren  alte  Beschaffenheit  als  Wasserläufe  aber  noch 
Flurnamen  erinnern;  oben  ist  es  ein  noch  wasserhaltiger  Seitenarm,  bei  Orlamünde- 
Naschhausen  und  bei  Etzelbach  aber  kommt  Alte  Saale  als  Flurbezeichnung  vor,  s. 
Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  165,  177. 

5)  Die  domina  ist  die  alte  Landgräfin  Elisabetlt,  Wittwe  Friedrichs  des  Freidigen 
und  Grossmutter  Friedrichs  des  Strengen.  Als  Tochter  des  Grafen  Otto  von  Arnshaugk- 
Lobdeburg  hatte  sie  ihrem  Gemahl  einst  die  Ansprüche  zugebracht,  die  diesem  den 
Erwerb  des  Orlagebietes  (Neustadt  mit  Arnshaugk  und  Zubehör)  und  zunächst  eines 
Teiles  von  Jena  ermöglichten,  dem  dann  die  weitere  Erwerbung  und  Ausgestaltung 
dieser  Besitzungen  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  folgte.  Auf  Jena  war 
auch  ihr  I^eibgedinge  verscitrieben,  und  zahlreich  sind  die  Urkunden  aus  den  Jahren 
1301—1352,  worin  sie  als  Herrin  bez.  Mitherrin  der  Stadt  erscheint,  ihre  Zustimmung 
bei  Begierungshandlungen  ihres  Gemahls,  ihres  Sohnes  und  ihres  Enkels,  die  Jena 
betreffen,  erteilt,  selbst  Belehnungen  vornimmt,  die  Jahrbede  der  Stadt  erhält  u.  s.w.; 
vgl.  UB.  Jena  I  595,  Wegele,  Friedrich  der  Freidige  und  die  Wettiner  seiner  Zeit 
(Nördlingen  1869)  S.  255  f.;  Schmid,  Lobdeburg  S.  28 f. 

6)  Die  Wölmse  oder  W  öl  misse,  ein  Berg  0.  Jena  NO.  Lobeda:  Lobe 
III  350;  Schmid,  Lobdeburg,  Karte  (S.  XVII);  Berghaus'  Karte  146  (Jena)  ver- 
zeichnet erstens  Die  Wölmisse  O.  Ziegenhain  S.  Jenapriessnitz  W.  Burg  Kabis  (das 
auf  GenStK.  439  als  Luftschiff  angeführt  ist),  und  zweitens  den  Wölmischenberg 
weiter  nach  0.  zwischen  Kleinlöbichau,  Burg  Kabis  (Luftschiff),  Mennewitz  und.  Schön- 
gleina. Dieser  zweite  Berg  wird  auf  der  GenStK.  439  und  auf  der  Karte  des  Alten- 
burger  Wesikreises  als  die  Wöllmisse  bezeichnet. 

7)  s.  Einleitung,  Anlage  des  Lehnbuches. 
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item  6  medias  curias  feodales')  in  platea  Salensi,  item  5  ortos  ante 
valvam  beati  Johannis,  item  4«)  vineas  feodales*1);  item  3  mansos 
feodales  in  Bennendorf.8) 

8,  Item  Popo  de  Wirzceburg  2*  marcas  reddituum  in  Ratenstein. 

9,  Item  dominus  contulit  Nycolao  Munche  de  Wirchhasen  in  villa 
Goserstete9)  5J-  mansos  feodales  et  12  curias,  item  2  vineas,  item  12 
agros  lignorum;  item  in  Wurmstete  4,  mansos  et  12  curias;  item  in 
Drebere  [  mansum  et  1  curiain;  item  in  Balgestete  villa  1  dimidiam 
curiam  et  4  curias  ibidem,  item  ibidem  3  mansos  et  20  agros  lignorum 
et  iudicium  cum  universis  attinenciis. 

10,  Item  Nycolaus  et  Henricus  de  Robus  habent  a  domino  in  villa 
Kocenicz10)  2  marcas  reddituum. 

11,  Item  Ulrich  de  Lichtenhain  et  sui  fratres  habent  in  feodum  a 
domino  in  villa  Poschendorf  1  mansum;  item  in  Libenstete  ±  man- 
sum et  1  curiam. 

12,  Item  Tizcel  Gerhart  habet  a  domino  in  feodum  3  vineas  et  2 
ortos  humuli,  item  2  agros,  item  0  areas  ante  civitatem  sitas. 

13,  Item  Johannes  Ditmar  habet  a  domino  8  agros  et  5  ag[r]os 
pratorum,  item  1  vineam. 

14,  Item  Heinricus  Schetin  2  vineas,  item  3  agros,  item  1  raarcam 
reddituum  in  Jhene  sitam. 

10,  Item  Conradus  Schetin  habet  a  domino  32')  agros,  item  2  vi- 
neas, item  bona  in  dem  Leyiugraben.11) 


f)  feod.  gleichzeitig  von  derselben  Hand  K  über  der  Zeile  zwischen  platea  und 
Salensi  hineinkorrigiert.  —  g)  Davor  unaiu  vine  ausgestrichen.  —  hj  feod.  gleich- 
zeitiger Nachtrag  derselben  Hand  K.  —  i)  davor  VII  agros  durchstrichen.  — 

8)  Wüstung  Bendorf  NO.  Jena  bei  Kunitz:  ÜB.  Jena  521. 

9)  Wie  XX  42,  nicht  HerrengosserstMt  NW.  Eckartsberga  NO.  Buttstädt,  son- 
dern Münchengosserstädt  zwischen  Kamburg  und  Wormstedt  NW.  Würch- 
hausen, -wo  Nikolaus  Münch  seinen  Sitz  hatte.  Es  führt  seinen  Namen  von  der 
Familie  Münch,  die  Jaltrhunderte  lang  im  Besitz  von  Würchhausen  und  3Iünchen- 
gosserstädt  war:  Postiex.  VI  543,  XI II  328,  XVI II  198. 

10)  Die  Lesart  Kotenicz  =  Cöthuitz  SO.  Neustadt  a.  d.  Orla,  die  das  UB.  Jena 
S.  534,  aber  mit  sehr  berechtigtem  Fragezeichen,  bietet,  hat  wenig  Wahrscheinlichkeit, 
da  der  Ort  zum  Amte  Jena  zu  ungünstig  liegt.  Liest  man  Kocenicz,  so  ist  an  Köcke- 
nitzsch  ONO.  Kamburg  N.  Schkölen  nicht  zu  denken,  da  c  vor  e  kaum  als  k  gebraucht 
wird  und  auch  Köckenitzsch  sehr  abliegt.  Am  wahrscheinlichsten  ist  Kocenicz  als 
Kösnitz  W.  Dornburg  su  fassen,  das  im  UB.  Jeiui  I  538  als  Kozenicz  auftritt.  Die 
Lage  verursacht  keine  Bedenken,  da  Wormstedt  und  Münchengosserstädt  (in  9)  in  der- 
selben Richtung  noch  weiter  N.  Jena  liegen. 

11)  Die  Leiingrube  hiess  ein  Weinberg  SO.  bei  Lobeda  WSW.  Drackendorf 
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16.  Item  contulit  dominus  Ticzconi  Schetin  3  agros,  item  1  curiam 
et  aliquos  agros  et  prata  cum  quodam  censu  et  quibusdam  ortis. 

17.  Item  contulit  Heinrico  Voilk)  2  vineas  et  2  agros,  item  1  sa- 
lictum,  item  G  areas  ante  civitatem  sitas. 

18.  Item  Theodericus  Halle  habet  a  domino  1  curiam,  3  agros  et 
1  vineam,  item  4  modios  humuli. 

19.  Item  Fricze  de  Wirczeburg  habet  a  domino  4  curias1)  feodales 
in  civitate  Jhene;  item  in  Burgo  1  curiam  castrensem  et  piscariam 
ibidem. 

20.  Item  Hermannus  Franke  habet  a  domino  1  molendinum  in  vadom) 
Prokewicz12),  item  1  vineam. 

21.  Itemn)13)  Johannes  et  Conradus  de  Nuenburg  habent  molendinum 
in  villa  Lutera  prope  Jhene. 

22.  Item  Albertus  de  Ortwinsdorf  curiam  liberam  in  Jhene  et  4 
marcas  reddituum. 

23.  Item  Johannes  de  Eundicz  et  sui  filii  1  mansum. 

24.  Item  Libmannus,  Heinricus,  Dythericus,  castellani  in  Burgow, 
dicti  de  Lichtinhain  2  mansos  in  Ylmenicz,  2  sexagenas  in  civitate 

k)  davor  Voil  durchstrichen.  —  l)  davor  car  durchstrichen.—-  tn)  erst  villa,  dann  durcli- 
strichen  und  darüber  gleichzeitig  von  derselben  Hand  K  vado.  -  n)  cor  item  am  Rande 
ein  Handweiser.    Über  seine  Bedeutung  s.  Anw.  13.  — 


O.  an  der  Jena-Rodaer  Cliaussee:  Sehmid,  Lobdeburg,  Situationskarte.  Nach  der  Ur- 
kunde vom  2.  Märe  1424  (Schmid,  Lobdeburg  143  f.),  in  der  Hans  von  Bergau,  Herr 
zu  Lobdeburg,  dem  Pfarrer  zu  Unterbodnitz  einen  Weingarten  leiht,  der  da  ist  ge- 
nandt  die  Leimgrube,  der  do  liegt  über  Drackendorf  nahe  über  den  obern  schlösse, 
scheint  dieser  Weinberg  allerdings  mehr  0.  Lobdeburg  zwischen  der  Oberen  Lobdeburg 
und  Drakendorf  (s.  Schmid,  Lobdeburg,  Karte)  gelegen  zu  haben.  Der  Name  Lehm- 
grube (leim  ist  die  mhd.  Form  für  Lehm)  kommt  freilich  so  unendlich  häufig  vor, 
dass  darnach  allein,  ohne  Mitnennung  anderer  Örtlichkeiten ,  kaum  eine  sichere  Be- 
stimmung möglich  ist;  denn  fast  überall,  wo  es  in  einer  Feldmark  eine  Lehmgrube  gab, 
wurden  nach  ihr  auch  dabei  gelegene  Flurstücke  (Acker,  Wiesen,  Weinberge,  Waid- 
parzellen) benannt.  So  finden  wir  z.  B.  bei  Lämmer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III 
158, 160,  164,  168, 183  den  Namen  Lehmgrube  als  Flurbezeichnung  bei  Kleinpürschütz 
und  bei  Jägersdorf  S.  Lobeda,  bei  Seitenroda  O.  Kahla,  bei  Zwabitz  und  Bibra  W. 
Kahla,  bei  Neusitz  und  Dorndorf  W.  Orlamiinde,  u.  s.  w. 

12)  Die  genaue  Lage  dieser  wohl  in  der  Nähe  von  Jena  gelegenen  Prokewicz- 
Furt  durch  die  Saale  ist  bisher  noch  nicht  ermittelt;  vgl.  UB.  Jena  S.  610.  Mit  dem 
wüsten  Dorfe  Proschitz  bei  Zwätzen  (UB.  Jena  610)  hat  sie  kaum  etwas  zu  thun. 

13)  Der  Handweiser  am  Rande  (s.  Anm.  n) ,  der  einem  anderen  auf  fol.  58 
(bei  XLIII  26)  entspricht,  soll  wohl  besagen,  dass  die  Einträge  XLIII  26 — 30,  die 
von  derselben  Hand  K,  wie  die  vorhergehenden  bis  20,  geschrieben  sind,  an  diese  Stelle 
gehören;  doch  sind  sie,  um  fol.  57  nicht  ohne  zwingenden  Grund  zu  zerreissen,  an  das 

Lehnbuch  Friedrich«  des  Strengen  14 
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Jhenis,  ibidem  in  moneta  4  sexagenas;  piscariam  in  Burgow;  3  curias 
in  civitate  Wie;  nemas  saper  Binne14)  et  5  curias  in  Jhene. 

25.  Item  Kristanus  Schonkelman  et  sui  heredes,  cives  Jhenenses, 
21  agrum  situm  circa  Kyseborn15)  emptum  circa  Bertradem  Lowerrin 
et  suos  heredes. 

foist.»)        26.  Item17)  Tizcel  de  Goserstete  habet  in°)  feodum  a  domino  12 
"t^i1)"*'  curias  in  villa  Goserstete18)  et  3}  mansos,  item  20  agroa  lignorum, 
item  1  vineam. 

27.  Item  Fridericus  de  Muchelp)  habet  a  domino  in  villa  Bresen19) 
3  marcas  reddituum,  item  1  curiam. 

28.  Item  Heinricus  Spiler  habet  a  domino  1  curiam  et  3  fertonea 
reddituum. 

29.  Item  Conradus  burcgravius  de  Aldenberge  habet  a  domino  2 
marcas  reddituum  in  Rotenstein  villa;  item  in  villa  Mow  1  allodium 
feodale. 

30.  Item  Albertus  de  Flurstete  habet  a  domino  in  villa  Flurstete 
1  mansum. 


o)  davor  ad  durchstrichen.  —  p)  davor  Muchel  durchstrichen. 

Ende  des  Amts  Jena  gestellt  worden,  zumal  ein  innerer  Zusammenhang  zwischen  den 
einzelnen  Einträgen  nicht  besteht. 

14)  Martin,  UB.  Jena  S.  203,  las  Ginne  und  erklärte  dies  als  Alten-Gönna  N. 
bei  Jena;  bei  sorgfältiger  Beobachtung  der  Eigentümlichkeiten  von  Hand  E  ist  jedoch 
nur  die  Lesung  Binne  möglich.  Gemeint  ist  die  Finne,  ein  Gebirgszug  N  Weimar, 
der  südlich  der  Unstrut  von  Eckartsberga  aus  nach  NW.  verläuft  und  dessen  beide 
Ausläufer,  nördlich  die  Schrecke,  südlich  die  Schmücke,  bei  Schloss  Heldrungen  wieder 
auf  den  grossen  Unstrutbogen  treffen.  Dass  thatsächlich  die  Finne  gemeint  ist,  zeigt 
die  Zusammennennung  mit  Wiehe,  das  am  Nordabhang  nahe  der  Unstrut  W.  Nebra 
liegt.  Auch  sprachlich  sind  keine  Bedenken  vorhanden,  denn  die  Verwandtschaft  des 
anlautenden  B  und  F  (V)  zeigt  sich  bei  Ortsnamen  öfter,  vgl.  XXXIV  Anm.  8. 
Über  Wiehe  als  wettinischen  Besitz  vgl.  X1,VI  Anm.  56*. 

15)  Lage  unbekannt. 

16)  fol.  57  f>  gehört  zum  Distrikt  Kamburg  und  steht  deshalb  hinter  fol.  38*. 

17)  Zu  dem  Handweiser  im  Orig.  am  Rande  s.  XLIII  Anm.  13. 

18)  Münchengosserstädt  SW.  bei  Kamburg,  wie  XX  42  und  XIJII  9, 
nicht  das  NW.  Eckartsberga  gelegene  Herrengosserstädt ;  denn  an  beiden  Stellen  be- 
weisen die  andern  mitgenannten  Orte,  dass  ersteres  gemeint  ist.  Dass  die  Familie  von 
Gosserstädt  selbst  in  Münchengosserstädt  ansässig  war,  zeigt  auch  XX  42;  nach  Herren- 
gosserstädt nannten  sich  die  Marschälle  von  Gosserstädt  (I  35). 

19)  s.  XVIII  Anm.  7. 
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XLIV.  Badestete. ') 


Item  dominus  contulit  Henrico  Tuscher  et  Ticzconi  Macz  2  mansos  folM 
feodales  et  1  curiam.  TeU) 


XLV.  Burg<w\ 

1.  Nycolaus  Puster  habet  in  feodum  a  domino  districtus  Burgow*  fo1  M 
9  fertones,  15  agros  iure  castrensi,  curiam  residencie;  item  in  Traken-  (uJ2JJ* 
dorf  3  curias*);  item  1~  marcam  in  Rotenstein. 

2.  Item  Friczko  de  Welnnicz  habet  ibidem  feodum  castrenae  et 
1^  marcam  reddituum,  item  8  agros  in  campis  ibidem. 


XLYI.  Orlamünde. 

1.  Item  Otto1*),  Johannes  et  Henricus  fratres  de  Eichenberg  et  Hen-  foi.6»  •) 
ricus,  filius  fratris  ipsorum,  habent  a  domino  villam  Crozsin,  quicquid 

XLIV.  Buttstaat.    Hand:  K. 

1)  Ein  besonderes  Amt  Buttstädt,  das  als  fester  Amtsbezirk  schon  bestanden  hätte, 
gab  es,  wie  das  Lehnbuch  zeigt ,  damals  noch  nicht,  indem  nur  gelegentlich  einmal  der 
eine  der  Kanzleischreiber  einen  hierher  gehörigen  Eintrag  unter  die  ausdrückliche  Uber- 
schrift Buttstädt  stellte  und  damit  ein  eigenes  Kapitel  hierfür  schuf.  Sonst  sind  die 
Einträge,  die  dessen  Bezirk  betreffen,  anderen  Distrikten  zugeteilt,  so  dem  Distrikt 
Buttelstädt  LVI,  XLVI  3  (unter  Orlamünde)  u.  a. 


XLV.  Burgau.  Hand:  1  und  2  E. 
a)  davor  hoVe  durchstrichen. 


XLVI.  Orlamünde.  Hände:  fol  S9a  1—3  E,  4  0;  fol.  42  4*0; 
fol.  59b  ganz,  fol.  60ab  ganz,  fol.  61a  53,  54,  56-5'J  A,  55  K,  60  E. 

Ausserdem  noch  hierher  gefiörig  XXIX  3,  XXXV  2,  LVI  2,  sowie  die 
ganzen  Abschnitte  XLVII*  und  XLVIP. 

1)  fol.  58»  steht  hinter  fol.  61 K 

1*)  Derselbe  Eintrag  der  Eichenbergüchen  Lehen  findet  sich  wenig  verändert 
nochmals  im  Folgenden  als  35,  nur  fehlen  dort  die  letzten  Angaben  von  Meckfeld  an. 

14* 
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est  ibi  et  in  campis;  item  piscariam  in  Zchuch*);  item  in  Pusteldorf'*) 

5  fertones  reddituum;  item  1  fertonem  in  Ulstete;  item  in  Eselbech 

6  aucas;  item  in  Dorendorf  1  mansum;  item  in  Mertinsrade  \  marcam 
reddituum;  item  vindemias  ante  civitatem  et  in  villa  Orlamünde***) 

7  curia8  substitutorum;  item  in  Engirde  2\  marcas  et  1  lotonem  red- 
dituum; item  in  Heldingen  1  curiam  cum  Substitute;  item  in  Mertins- 
rade et  in  deserta  Bibera")  1  marcam  reddituum;  item  in  Rinstete 
vindemias,  1  curiam  et  quartale  molendini;  item  in  Goynicz  in  molen- 
dino  l  marcam  reddituum;  item  in  Denstete  2  curias;  item  in  Gum- 
perde  1  mansum;  in  deserta  Birke4)  1-J-  mansum;  item  in  Mecvelt 

2)  Zchuch,  in  35  Zeutsch  genannt,  ist  Zeutsch  SW.  Orlamünde  an  der  Saale; 
zum  Namen  vgl.  Lobe  III  718. 

2*)  Pusteldorf  =  Beutelsdorf  SW.  Orlamünde,  das  als  Putelsdorf,  ButeU- 
dorf,  Puczcclsdorf  im  Folgenden  oft  vorkommt  und  Nachbardorf  von  Crossen,  Hei- 
lingen, Zeutsch,  Uhlstedt,  Etzelbach  ist.  Dass  Pusteldorf  nur  verschrieben 
für  Putelsdorf  ist,  lehrt  die  Wiederkehr  desselben  Eintrags  in  35,  wo  richtig  Putelsdorf 
dasteht. 

2**)  Die  villa  Orlamünde  ist  von  der  Stadt  ausdrücklich  unterschieden;  es  ist 
die  erst  seit  dem  15.  Jahrhundert  (nach  Lommer,  Flurnamen  III  176  f.)  unter  dem 
Namen  Naschhausen  auftretende,  am  Fusse  des  Berges  im  Saalethale  gelegene,  öst- 
liche Vorstadt  von  Orlamünde  gemeint:  vgl.  Lommer,  Flurnamen  III  176  f.;  Postlex. 
VI  709,  VII  821  f. 

3)  Wüsten-Bibra,  in  der  Wiederholung  des  obigen  Eintrages  in  XL  VI  35 
Wusten-Bibera  genannt,  ist  von  Bibra  W.  bei  Kahla  zu  unterscheiden.  Hier  wird  es 
im  Zusammenhang  mit  Martinsroda  (oder  Merzroda),  Geunitz,  Reinatädt, 
sämtlich  NW.  Orlamünde,  genannt,  in  Cop.  51  f.  148 &  zum  Jahre  1464  zwischen 
Drepnitz  (dessen  Name  noch  in  der  Flur  Treppnitz  fortlebt  S.  Meckfeld  und  Milda, 
dicht  östlich  bei  der  0.  Kesslar  gelegenen  Schäferei,  westlich  vom  Mordthal;  s.  Lommer, 
Flurnamen  im  A.  Kaltla  III  1S4;  Karte  des  Altenburger  Westkreiscs)  und  Dorndorf: 
zu  Wusten-Bibra  gerichte  über  hals  und  hand  mit  zewenen  Schillingen  zeinss  uf  der 
mol  doselbs.  Diese  Erwähnungen  führen  also  in  dieselbe  Gegend,  in  welcher  nach 
Lommer  a.  a.  O.  III  143  f.  Wüsten-Bibra  lag,  nämlich  im  Beinstädter  Grund,  dem 
von  Wittersroda  bis  zur  Saale  bei  Kahla  sich  von  West  wich  Ost  hinziehenden  Thale 
des  Beinbaches.  Die  in  obiger  Urkunde  von  1464  aufgeführte  Mühle  besteht  noch  und 
hat  den  Namen  bewtüirt,  sie  heisst  nach  Lommer  a.  a.  O.  147  heute  noch  die  Wüsten- 
bibramühle  und  liegt  am  Beinbache  oberhalb  der  Obermühle  (s.  Berghaus'  Karte 
Nr.  165)  zwischen  Geunitz  und  Wittersroda ;  auch  im  Namen  des  Wüstenbeber 
Baches,  der  tinterhalb  der  Wüstenbibraer  Mühle  entspringt,  klingt  der  alte  Ortsname 
noch  nacli,  s.  Lommer  III  181,  dazu  auch  180,  182.  Auf  der  Karte  des  Altenburger 
Westkreises  ist  die  Mühle  angegeben  als  Gehöft  mit  der  Bezeichnung  Schlechten- 
Bibra;  es  ist  dieselbe  Mühle,  die  auch  auf' der  GenStK.  439  ohne  Namen  angegeben 
ist  und  SW.  Bergern  am  Beinbache  iccnig  unterhalb  der  Stelle  liegt,  wo  der  von 
Kesslar  direkt  (nicht  über  Drössnitz)  herabkommende  Weg  auf  die  Beinstädter  Thal- 
strasse trifft. 

4)  Die  Wüstung  Wüsten -Birke,  die  anderweit  urkundlich  nicht  zu  belegen  ist, 
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2  mansos,  3  marcas  reddituum;  item  in  Zcwifelbach  1  marcam  iure 
castrensi;  item  in  villa  Goynicz  3  mansos  nemoris  et  6  curias,  item 
2  areas  in  pede  montis.6) 

2*  Item  Gerhardus  de  Frimar  1  mansum  in  Toubech. 

3,  Item  Ortwint  et  Bertold  de  Gutinshusen  lj  mansum  ibidem 
et  in  ßutstete;  4  curias  iu  Wenden.6) 

4.  Diz  sint  dy  gute,  dy  ich  Henrich  von  Syndirstete  habe  von  myn 
gnedigen  hern,  hern  Friderich,  hern  Wilhelm,  hern  Jorgen,  marcgraven 
von  Miszen7):  eyne  hufe  landis  gelegin  czu  Orlamunde  in  dem  velde; 
item  eynen  acgker  wyngarten  gnant  dy  Satele7*),  gelegin  poben  Hel- 


scheint  nach  obiger  Stelle  des  Lehnbuchs  in  der  Gegend  von  Gumperda  W.  Kahla 
gelegen  zu  haben.  In  der  Flur  von  Ztcabitz  O.  bei  Gumperda  findet  sich  noch  heute 
der  Flurname  die  Birken:  Lämmer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  183.  —  An  das  zu 
den  sonstigen  hier  mit  genannten  Orten  ebenfalls  günstig  liegende  Vorwerk  Bergern 
(GenStK.  439,  Jena;  Berghaus'  Karte  Nr.  165,  Plauen:  Bergen)  NW.  Geunitz  S. 
Meckfeld  zu  denken,  ist  sprachlich  schwieriger.  Uber  das  ehemalige  Dorf  Bergern  bei 
Rcinstädt  an  den  Kehrenbergen  vgl.  Lommer  III  181  f. 

5)  Der  Geunitzer  Berg  liegt  SW.  Geunitz.  Der  Weg  nach  Engerda  führt  über 
ihn  hinweg:  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  179  f. 

6)  Die  Wenden  (vgl.  LVI 11)  hiess  eine  Vorstadt  von  Buttstädt  NO.  Weimar, 
deren  Flur  anscheinend  östlich  der  Stadt,  etwa  südlich  von  dem  Lerchenlterge  (GenStK. 
413,  Naumburg)  lag.  Vgl.  Cop.  33  f.  117  (a.  1416):  Wilhelm  und  Friedrich,  Vettern, 
bestätigen,  dass  Ritter  Busse  Viczthum  ?.cu  Roszla  von  Hans  vom  Sande  vor  etlichen 
geeziten  alle  syne  gute  unde  czinse,  die  er  hatte  in  der  stad  zeu  Butstete,  vor  der 
stad  in  den  Wenden  unde  in  deme  felde  daselbis,  die  von  uns  zeu  lehen  gehen  unde 
unsere  rittergute  unde  mannelehen  sin  und  eezwanne  gewest  sind  Hensels  von  Dhere 
seligen,  gekauft  und  jetzt  an  Rat  utid  Bürger  von  Buttstädt  weiter  verkauft  hat,  mit 
Ausschluss  des  den  Landesherren  zustehenden  Gerichtes  über  Hals  und  Hand;  ferner 
Or.-Urk.  8615  vom  25.  Juni  1486  in  dem  Vertrage  Kurfürst  Emsts  und  Herzog 
Albrechts  von  SacJtsen  über  verschiedene,  bei  der  Landesteilung  streitig  gebliebene 
Punkte,  darunter  auch  mit  umb  das  geriebt  vor  Buttstet  in  Wenden;  Job.  Seb.  Müller, 
Annales  des  Chur-  und  Fürstlichen  Hauses  Sachsen  von  anno  1400-1700  S.  302 
(a.  1589):  Herzog  Friedrich  Wilhelm  von  Sachsen -Weimar  überlässt  gegen  Abtretung 
der  Jagdrechte  in  Buttstädter  Flur  dem  Rate  daselbst  die  hohe  Hals«-  und  Erb- 
Gerichte  in  denen  Vorstädten  zu  Budtstadt,  sonst  in  den  Wenden  genandt,  samt 
den  darzu  gehörigen  Weyden  und  EmBern  Feldern  (zur  Wüstung  Emsen  0.  Buttstädt 
vgl.  Werncburg  22,  I'ostlex.  II  74,  76  und  GenStK.  413). 

7)  Die  drei  Söhne  Friedrichs  des  Strengen,  die  1382  bei  der  Erbteilung  das 
Osterland  und  die  Mark  Landsberg  erhalten  hatten:  Friedrich  IV.  (der  Streitbare) 
1381—1428,  Wilhelm  II.  (der  Reiche)  1381—1425  und  Georg  1381—1401. 

7*)  Der  Name  Sattel  hat  sich  erhalten  in  der  Flurbezeichnung  Sattelgraben 
bei  Heilingen:  vgl.  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  169;  Übe  III  558.  Über- 
haupt ist  die  Bezeichnung  Sattel  für  Fluren,  besonders  Berge,  häufig;  Lommer  ver- 
zeichnet deren  (bez.  Zusammensetzungen  damit)  mehrere  und  zwar  auch  solche  in  der 
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ding  in,  unde  czenden  von  czwen  flecken  wingarten,  [dy]  daby  gelegin 
sint;  item  eyne  holczmarke  gelegin  czwischen  Vrynorla  unde  der  Langen- 
orla; item  8  marg  geldez,  czu  czwen  unde  dryszig  Schillinge  pfennynge 
vor  dy  marg,  pfennigczins,  getreyde  unde  oveley,  alliz  czugerechent  unde 
gelegin  sint  czu  0 riamunde  in  velde  unde  in  der  stad  unde  vor  der  stad 
unde  czu  UbirnHasela,  czu  Groszen-Oydinstorff 8),  czu  Vrynorla, 
czu  Kroszen,  czu  Denstet  unde  czu  Heldingin  in  velde  unde  in 
dorffern,  unde  dy  seibin  8  marg  synt  myner  muter  lipgedinge;  item  3 
Schillinge  phennige  czu  Meczelbach,  dy  von  myme  hern,  dem  burg- 
graven  von  dem  Aldinberge,  [czu  lene]  gegangin  habin. 

foi.«>  *)       4a*  In  der  phlege  czu  Orlamunde. 

Dis  sint  dy  gut,  die  ich  Gunther  Forster  habe,  da  ich  eyn  lenpherd 
vone*)  habe  mynen  jungen  hern10):  item  czu  Schucz  1  hufe  landes,  item 
5  phund  geldis,  item  30  aker  holczes.11) 
foi.59>>.  5.  Heinricus  de  Gonicz  in  Wissen e  2  mansos  solutos,  3~  mareas 
reddituum,  2  curias;  item  in  Butelsdorf  1\  marcam;  in  Metzcelbach 
3  fertones  reddituum;  item  in  Rinstet  1  marcam  reddituum  et  vineam; 
in  Eudisdorf8)  piscariam. 

6.  Itemb)  Heinricus  Luczman  allodium  inEudisdorf  cum  attinenciis, 

a)  davor  h   durchstrichen.    —   b)  am  Rande  von  derselben  Hand  A  thel 
(thelonium?).  — 


Form  die  Sattel,  wie  oben;  so  in  den  Fluren  von  Kleinkochberg,  Etzelbach,  Engerda, 
Zeutzsch,  Dorndorf,  Beinstädt:  a.  a.  0.  III  164,  165,  167,  168,  180. 

8)  8.  I  Änm.  28. 

9)  fol.  42  ist  ein  Papierzettel  von  18  :  15  cm  Grösse.  Da  er  nach  Fassung  und 
Inhalt  mit  XLVI  4  eng  verwandt  ist  (beide  geben  die  Originalfassung  der  von  den 
Vasallen  eingereichten  Lehnsnoteln) ,  wurde  er  an  dieser  Stelle  '  eingefügt ;  denn  seine 
Einreihung  im  Uhnbuche  zwischen  fol.  41  und  43  beruht  lediglich  auf  der  Willkür 
eines  Buchbinders  im  16.  Jahrhundert.  Zum  alten  Bestand  des  Lehnbuches  gehört 
teeder  er,  noch  der  Eintrag  4  auf  fol.  59;  beide  sind  vielmehr  erst  nach  1382  (s.  Anm.  7) 
geschrieben.  Die  Handschrift  ist  eine  von  denen,  die  sich  in  Copialbüchern  aus  dem 
Ende  des  14.  Jahrhunderts  finden. 

10)  Sinn:  wofür  ich  meinen  jungen  Herren  Friedrich,  Wilhelm  und  Georg  ($. 
XLVI  4  mit  Anm.  7)  ein  Lehnpferd  zu  stellen  habe. 

11)  Der  Eintrag  XLVI  4a  bezieht  sich  wahrscheinlich  auf  denselben  Beamten 
wie  40;  denn  beide  Einträge  betrrffm  den  landesherrlichen  Förster  im  Amt  Orlamünde, 
in  beiden  hat  er  ausser  der  Waldnutzung  noch  Grundbesitz  und  Einkünfte  in  Zeutzsch. 
40  ist  der  frühere  Eintrag  aus  der  Zeit  der  Hauptmasse  der  Einträge  von  XLVI 
(denn  er  rührt  von  Hand  A  her,  die  der  unmittelbaren  Entstehungszeit  des  Lehnbuches 
1349  folg.  angehört),  während  4a  als  $2>äteres  Einschiebsel  (s.  Anm.  9)  ein  Menschen- 
alter  jünger  ist,  also  wohl  detn  Amtsnachfolger  des  Försters  in  40  gilt. 
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item  4-J-  marcas  reddituum  ibidem;  item  4  agros  pratorum,  item  curiam 
et  16  agros  in  Kai  iure  castrensi. 

7.  Item  Heinricus  de  Hasela  6  agros  lignorum  in  Metzcelbach; 
item  Tenacionem  leporum  et  perdicum  ante  forestumc)18);  item  terciam 
partem  ville  Ben'nendorf 13)  cum'iudicio  desolate.6*) 

8.  Item  Bertoldus  Luczman  3  lotones  census  in  Eudisdorf,  2  mo- 
dios  anone;  item  aream  seu  curiam  in  Kai  et  agrum  ibidem. 

9.  Item  Ottod)  de  Brandenstein  habet  a  domino  omnia  bona  sua  in 
Gertwicz  cum  suis  attinenciis,  et  omnia  bona,  que  Ludewicus  de  Landek 


c)  itein  Tenacionem  bis  forestum  unterstrichen.  —  c*)  Orig.  desolat  mit  Kürzungs- 
haken, wohl  desolate  (auf  ville  Bennendorf  bezüglich)  aufzulösen.  —  d)  aus  Otte  kor- 
ri  giert.  — 


12)  In  den  Kapiteln  XLVI  und  XLVIIb  werden  mehrfach  Lehnstücke  (Ein- 
künfte, GerecJUsame,  Gi"undbesitz)  im  Forst,  in  foreato,  verliehen ;  auch  Förster  werden 
erwähnt.  Es  fragt  sich  nun,  ob  hier  mit  dem  Forste  stets  dieselbe,  bestimmte  Ortlich- 
keit  gemeint  ist;  denn  der  Name  Forst  ist  als  ständiger  Eigenname  in  den  ver- 
schiedensten Gegenden  nicht  selten  für  Ortschaften  wie  für  noch  bestehende  oder  einstige 
Waldbezirke;  z.  B.  sei  erinnert  an  den  zum  Dornburger  Burglehen  gehörigen  Forst 
(XXXI 15),  an  den  Forst  W.  Jena  (XXXI  Änm.  9),  an  Forst  im  Amte  Freiberg 
(XI  Anm.  16,  wo  noch  andre  Forst  ertcähnt  sind),  an  Forst  in  der  Niederlausitz  u.s.w. 
Im  Distrikt  Orlamünde  treffen  wir  den  Namen  in  der  Flur  von  Greuda  NW.  Kahla 
(Lämmer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  186:  Foretweg  als  Feldname,  der  also  das 
Dasein  eines  Forstes  daselbst  voraussetzt),  in  der  Flur  von  Dorndorf  W.  Orlamünde 
(Lommer  a.  a.  0.  III  168:  Forst  als  Flurbezeichnung) ,  in  der  Flur  von  Dienstädt 
NW.  Orlamünde  (Lommer  a.  a.  0.  III  171,  172:  der  Forst)  und  in  der  Flur  von 
Orlamünde  (Lommer  a,  a.  O.  III  173:  Forstweg;  Lommer,  Orlamündische  Flurnamen, 
Anzeiger  f.  Kunde  d.  deutschen  Vorzeit  1873  S.  234,  236:  der  Forst;.  Die  letzten 
beiden  Örtlichkeiten  fallen  vielleicht  zusammen,  denn  der  Forst  in  Dienstädter  Flur 
liegt  SO.  Dienstädt  nördlich  nahe  bei  Orlamünde;  vgl.  auch  GenStK.  439  und  Karte 
des  Altenburger  Westkreises  (Forst-Berg).  Berücksichtigen  wir  nun  die  lokalen  Zu- 
sammenhänge, in  welchen  an  den  Stellen  des  Lehnbuches  (XLVI  7,  24,  40,  XL VII * 
2,  3,  4)  ein  Forst  genannt  ist,  so  ergiebt  sich,  dass  in  XLVI  24,  40,  XLVW>  2,  3,  4 
wegen  der  Nähe  der  mitgenannten  Ortschaften  Orlamünde,  Dienstädt,  Freienorla  oder 
weil  die  Betreffenden  Orlamünder  Bürger  sind,  wohl  der  Forst  bei  Orlamünde 
bez.  SO.  Dienstädt  anzunehmen  ist,  während  in  XL  VI  7  die  Nennung  von  Metzelbach 
und  Benndorf  diesen  weitentlegenen  Forst  kaum  als  passend  erscheinen  lägst,  wohl  aber 
den  in  Dorn  dorfer  Flur  gelegenen  Forst,  denn  Dorndorf  liegt  NO.  Metzelbach. 

13)  Wüstung  Benndorf  S.  Metzelbach  W.  Orlamünde.  Daselbst  heisst  noch 
heute  ein  Flurstück  Benndorf:  Postlex.  XIV  341  f.;  Lobe  III  593  (dessen  Zweifel,  ob 
jemals  dort  ein  Dorf  dieses  Namens  gestanden  hat,  durch  die  Lehnbuchstelle  beseitigt 
wird);  Wagner  III  273  Nr.  23  (Banndorf).  Die  Karte  des  Altenburger  Westkreiges 
verzeichnet  den  Benndorfsgrund  ebendaselbst  mitten  zioischcn  Metzelbach  und  Kirch- 
liasel,  östlich  von  der  auch  auf  der  GenStK.  466  angegebenen  Hohen  Wand. 
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habuit  ibidem;  item  agros")  dictos  czuf)  dem  Goscz14);  item  piscariam 
in  Sala  et  quicquid  babet  in  Heldingen  iure  castrensi  et  omnia'*)  bona 
feodalia  apud  Berngernm  de  Schowenforst  comparata. 

10.  Item  Ludewicus  de  Obernicz  in  Gertewicz  1  mansum  cum 
iudicio,  item  l{  mansos  ibidem,  qui  faerunt  illorum  de  Landek,  item 
molendinum  ibidem;  item  rubeta  uf  der  Wilken.15) 


e)  agros  undeutlich  geworden  durch  Radierung  eines  Tintenfleckes.  —  f)  darüber  gleich- 
zeitig von  derselben  Hand  A  No[ta].  —  f*J  vor  et  omnia  versehentlich  et  comparata, 
das  zum  Schlüsse  am  richtigen  Platze  wiederholt  ist.  — 


14)  Wenn  mit  Goscz  oder  Göstz  nicht  bloss  ein  Flurstück,  sondern  ein  Dorf  ge- 
meint ist,  könnten  Gössitz  W.  Ziegenrück  S.  Ranis,  Gosswitz  O.  Saalfeld  SW. 
Ranis,  der  Lage  nach  aber  am  meisten  Kostitz  NO.  Pössneck  (auf  Berghaus'  Karte 
Nr.  165  Kössitz,  Postlex.  V  26  Kösitz  und  Kostitz  genannt)  in  Frage  kommen;  denn 
alle  liegen  in  dem  hier  in  Betracht  zu  ziehenden  Landstrich,  Kostitz  ausserdem  unter 
ihnen  am  günstigsten  (NW)  zu  dem  vorher  genannten  Gertewitz.  Ferner  ist  zu  be- 
rücksichtigen, dass  Köstiz  tiiatsächlich  zum  Bittergut  Oppurg,  einer  der  ansehnlichsten 
und  ältesten  Besitzungen  der  Brundensteinschen  Familie  (s.  XLVI  12,  60),  gehörte: 
Postlex.  XII 153.  Häufig  wird  es  auch,  und  zwar  in  seiner  älteren  Form  ohne  t,  in 
Brandensteinschen  Lehn-  und  Leibgedingsbriefen  gewinnt,  so  1427  zweimal  Cop.  34  f.  82 
(Kosicz)  und  f.  82>>  ^Kosicz)  zusammen  mit  Colba,  Oppurg,  Ober-Oppurg,  Gertewitz, 
Döbritz,  Rehmen,  1448  Cop.  47  f.  297  *>  (Kositz),  1485  Cop.  63  f.  189  (Kossiez).  Ausser 
diesen  noch  vorhandenen  Ortschaften  giebt  es  in  demselben  Gebiete  auch  noch  eine 
Wüstung  Gösitz,  die  nach  dem  Wüstungsbuch  3123  (Saalfeld)  SO.  Saalfeld  O.  bei 
Caulsdorf  SW.  Gosswitz  und  Bucha  am  rechten  Saaleufer  liegt,  aber  heute  zur  Flur 
des  auf  dem  linkeyi  Ufer  schräg  unterhalb  von  ihr  liegenden  schwarzburg-rudolstädtischen 
Dorfes  Eichigt  geJtört.  Ks  finden  sich  hier  die  Nameti  Gösitz,  Gössitzberg,  vorm 
Gösitz.  Die  letzte  Flurbenennung,  die  auf  eine  Nominativform  der  Gösitz  führt,  er- 
innert sehr  an  die  obige  Ausflrucksweise  zeu  dem  Goscz.  Auch  die  darauf  folgende 
Fischerei  in  der  Saale  icürde  gut  zu  der  Lage  von  Gösitz  unmittelbar  an  der  Saale 
passen. 

15)  Wilken  heisst  ein  Teil  der  grossen  Waldungen  S.  Neustadt  a.  d.  Orla 
0.  Pössneck.  Über  diese  enthält  das  Verz.  1378  f.  49  unmittelbar  unter  der  Über- 
schrift Marnshow  (Arnshaugk  bei  Neustadt)  folgende  Angaben:  Item  silva  Wilken 
habet  mille  agros.  Item  Diankenholz  et  Glasetal  100  agros  vel  citra.  Item  Hain  in 
Borchewicz  (der  Hain  S.  bei  Cospoda  und  Burgwitz  S.  Neustadt:  GcnStK.  466  Rudol- 
stadt) et  silva  Wegenist  (die  Wiegnitz,  eine  sich  südlich  an  den  Burgwitzer  Hain 
anschliessende  Waldung  mitten  fleischen  Weira,  Cospoda,  Burgwitz  und  Steinbrücken: 
Karte  des  Altenburger  Westkreises)  100  agros  Tel  citra.  Item  Junge  Hayn,  Aide 
Hayn  et  Bugelyte  apud  villriir.  Tynde  (Linda  S.  Neustadt)  150  agros  vel  magis. 
Item  silva  Plote  (die  Plothen-Hölzer  zwischen  Neustadt  und  Schleiz  NO.  des  Dorfes 
Plothen:  GcnStK.  466)  200  agros  cxclusis  pratis.  Premisse  silve  valent  aunuatim 
30  talenta.  Berghaus  giebt  auf  seiner  Karte  165  (Platten)  zwischen  Köthnitz  und 
Neudeck  als  Bezeichnung  eines  Walddistriktes  Gross-Wolga  und  südöstlich  davon 
zwischen  Neudeck,  Reinsdorf  und  Auma  nördlich  beim  Aumaschen  Forst  Klein- 
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11.  Item  Otto  Tom  Steine  villam  Lusnicz1*)  cum  iudicio  et  atti- 
nenciis;  in  Wirczbach17)  60  agros  lignorum,  1  marcam  reddituum  et 
5  mansoB  ibidem  cum  iudicio  et  allodio. 

12*  Item  Heinricu8  de  Brandenstein  miles  rubetorum  dictorum 
Schürsholcz18)  medietatem  in  Opulk  inferiore8);  item  1  mansum  in 
Storkus19);  in  Gertewicz  ius  patronatus  et  iudicium  cum  Ottone  fratre 
suo  indivisim,  item  1  mansum  ibidem,  item  3  mansos  ibidem,  dotali- 


g)  in  Opulk  inferiore  gleichzeitiger  Nachtrag  von  derselben  Hand  A.  — 


Wolga  an;  die  GenStK.  466  (Rudolstadt)  und  467  (Greiz)  und  die  Karte  des  Alten- 
burger  Westkreises  verzeichnen  W.  Neudeck  und  Wüstenwetzdorf  S.  Lemnitz  und 
Leubsdorf  den  Wolgen-Berg,  also  nördlich  nahe  bei  der  Örllichkeit  Gross- Wolga 
der  Berghausschen  Karte. 

16)  Entweder  Lausnitz  W.  bei  Neustadt  a.  d.  Orla  oder  Lausnitz  ztcischen 
Saalfeld  und  Pö'ssneck.  Ersteres  liegt  günstiger  zu  der  mitgenannten  Wüstung  Würz- 
bach; s.  folgende  Anmerkung.  Übrigens  findet  sich  der  Name  Lausnitz  in  der  Orla- 
münder  Gegend  noch  mehrfach  als  Flurbezeichnung ,  so  in  den  Fluren  von  Kleinkoch- 
berg und  Engerda  (Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  164,  167),  von  Heilingen 
(Lommer  III  169),  doch  ist  deren  Lage  zu  Würzbach  zu  wenig  passetul,  um  hier  eine 
sonst  nicht  bekannte  Wüstung  anzunehmen. 

17)  Wüstung  Würzbach  SO.  Orlamünde  in  dem  Grunde  des  bei  Schimmers- 
burg in  die  Orla  fallenden  Würzbaches,  und  zwar  da,  wo  der  Kirchsteig  von  Pritsch- 
roda in  das  Würzbach- Thal  einmündet:  Lommer,  Flunuttnen  im  A.  Kahla  III  154; 
Lobe  III  568;  Wagner  III  277  Nr.  31;  Karte  des  Altenburger  Westkreises. 

18)  Opulk  inferior  ist  das  im  Orlathale  gelegene  Oppurg  zwischen  Pössneck  und 
Neustadt  a.  d.  Orla,  das  auch  Unter-  oder  Nieder  Oppurg  im  Gegensatz  zu  dem  SO. 
davon  gelegenen  Ober-Oppurg  genannt  wird:  Po  st  lex.  XII 152.  Zum  Namen  s.  XL  VI 
Anm.  55.  Dieses  (Nieder-)Oppurg  liegt  zu  weit  abseits,  um  das  dabei  liegende  Schürsholz 
auch  für  einen  Peil  der  in  Anm.  15  erwähnten  Arnshaugker  Amtswaldungen  zu  halten, 
tcohl  aber  reichen  nahe  an  Oppurg  die  grossen  nördlich  der  Orla  gelegenen  Waldungen 
heran,  und  deren  nächstgelegener  Teil  O.  Schweinitz  N.  Rehmen  NW.  nahe  bei  Oppurg 
führt  auf  der  Karte  des  Altenburger  Westkreises  den  Namen  Schilfsholz.  Der  auf 
der  GenStK.  466  verzeichnete  Haynberg  stösst  nördlich,  der  Veiteisberg  nordöstlich  an 
das  Schilfsholz.  Die  Identität  beider  gewinnt  dadurch  sehr  an  Wahrscheinlichkeit,  dass 
nachweislich  ausgedehnte,  nördlich  der  Orla  gelegene  Wälder  zu  Oppurg  gehörten;  das 
N.  Oppurg  zwischen  Langetuiembach  tmd  Lichtenau  gelegene  Waldrevier  heisst  direkt 
der  Oppurger  Forst;  das  Schilfsholz  liegt  SW.  davon:  Karte  des  Altenburger  West- 
kreises. Welcher  von  beiden  Namen  verstümmelt  ist,  ob  das  Schürsholcz  des  Lehnbuchs 
durch  Verschreiben  oder  das  Schilfsholz,  ist  nicht  zu  sagen. 

19)  Wüstung  vielleicht  bei  Oppurg,  sicher  in  der  Pössnecker  oder  Neustädter 
Gegend,  im  alten  Amte  Arnshaugk  (d.  h.  Neustadt  a.  0.).  Wenn  der  Ort  nicht  schon 
1349  teüst  war  (wahrscheinlich  ist  der  Zusatz  desolata  bloss  ausgelassen),  so  ist  er  in 
den  nächsten  Jahren  zu  Grunde  gegangen;  d^nn  laut  Cop.  25  f.  67  lieh  Friedrich  mit 
wiszen  und  willen  der  hochgebornen  furstin  frowen  Elyzabeth  lantgravinnen  zeu 
Duringen,  unser  lieben  eldermuter  (einer  gebornen  Gräfin  von  Arnshaugk),  dem  ge- 
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cium  h);  item  advocaciam  super  duobus  niansis  in  Grevendorf  et 

super  duobus  cum  fratre  indmsis.b*) 

13.  Item  Witte  de  Heldingen  3  mansos  ante  opidum  Orlamunde 
iure  castrensi,  item  2  ventres  agnorum,  13  grosses  et  15  pullos,  item 
1}  lapides  avene  et  2  pullos  ibidem  et  curiam  in  Castro. 

14.  Item  Johannes,  Heinricus  et  Arnoldus  de  Leinfeit  in  Ulstete 
3  marcas  reddituum  iure  castrensi;  in  Rotem  uze  1  J  ')  marcam  reddituum; 
in  Pütelsdorf  }  mansum  et  homines  proprios;  in  Dorndorf  J  mansum 
et  2  feodales;  in  Rübschicz  2  feodales;  in  Mulde  2  mansos;  in  Dröse- 
miez  £  mansum;  item  villam  Humelshaink)  cum  omnibus  suis  atti- 
neneiis  et  iudicio  supremo  et  inferiore;  super  omnibus  bonis  suis  pre- 
missis  habent  iudicium;  in  Gumperde  }  mansum;  item  vineam  in. 
Rinstete;  in  Frankendorf w)  {  mansum;  in  Tobech  1  mansum. 

15.  Item  Fridricus,  Albertus  et  Petrus  de  Schala  1  mansum  ibidem, 
molendinum,  vineam. 

16.  Item  Theodericus  de  Obelquicz  habet  in  Kai  16  grossos,  item 
ibidem  8  grossos  et  4  pullos. 


h)  hinter  dotalicium  mitten  in  der  Zeile  etwa  2  cm.  freigelassen,  wohl  für  den  Namen 
der  Gemahlin  Heinrichs,  deren  Leibgedinge  auf  Gertewitzer  Besitzungen  verschrieben 
war.  —  h*)  dahinter  item  ius  cast,  die  beiden  letzten  Worte  durch  Unterpungieren 
und  Unterstreichen  getilgt.  —  i)  davor  2\  mansos  durch  Unterpungieren  und  Durch- 
streichen getilgt.  —  k)  darüber  gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  No[ta]. 


strengen  Heinrich  von  Brandenstein  .  .  .,  lantwoytc  zeu  Daringen,  und  sinen  erben 
....  die  dorfer  Nider-Opalk  mit  der  buwestat,  die  binder  deme  selben  dorfe  ge- 
legen ist,  die  sie  mit  graben,  muren,  kempnaten  und  türmen  buwen  und  vesten 
sullen,  so  sie  best  mugen,  unde  Storkus,  daz  wüste  dorf,  die  gelegen  sint  in  dem 
gerichte  zeu  den  Arnshouge,  mit  allen  rechten,  eren,  friheiten  .  .  .  mit  krezeemere, 
mit  allen  gerichten  über  hant  und  über  hals  .  .  .;  also  doch  daz  die  veste,  wenne 
sie  der  ein  te[ijl  oder  gancz  volbuwen,  uns  und  unsern  erben  offen  sin  sal  zeu  allen 
unsern  noten  wider  allermenlichen  ....  Gegeben  zeu  Gotha  am  dinstage  vor 
Valentini  anno  ut  supra  (d.  h.  LIIII  =  11.  Februar  1354). 

20)  Zweifelhaß ,  ob  die  NW.  bei  Kahla  gelegene  Wüstung  Frankendorf,  die 
1 18  und  19  (s.  I  Anm.  30  und  Nachträge)  auftritt  und  für  die  die  Lage  aller  andern 
Leinfeldischen  Lehen,  besonders  der  unmittelbar  vorhergehenden  Dörfer  Gumperda 
und  Reinstädt  spricht,  oder  Frankendorf  0.  Weimar  wegen  des  in  der  Nähe 
SO.  Weimar  gelegenen  Taubach  (Tobech).  In  Beziehungen  zu  Weimar  und  dessen 
Orlamündischem  Grafenhause  tritt  die  Familie  von  Leinfeld  während  des  14.  Jahr- 
hunderts zahlreich  auf,  vgl.  Lommer,  Beiträge  zur  Adelsgeschlechterkunde  des  Saal- 
kreises, Mitth.  d.  Ver.  zu  Kahla  und  Roda  II  137—139;  ein  Arnold  begegnet  hierin 
jedoch  erst  im  letzten  Viertel  des  14.  Jahrhunderts,  während  der  Eintrag  14  von 
Hand  A,  einer  der  ältesten  Hände  des  Lehnbuchs,  stammt,  also  aus  dem  Anfang  der 
fünfziger  Jahre. 
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17.  Fridricus  de  Hasela")  et  Conradus,  frater  suus,  iure  castrensi1)  m.w. 
haben t  inAmlungstete  42  lapides  ordei  et  siliginis,  10 m)  solidos  dena- 
riorum;  item  1  marcam  ante  opidum  Orlamund;  in  Zcwivelbach, 
Rinstet  et  in  K rossen  4  marcas;  item  2  marcas  in  Dorndorf  et  agros 
dictos  Husperg.") 

18.  Item  Apecze  de  Blankinberg  1{  mansum  et  2  agros  in  Crossen, 
2  areas  et  6  agros  lignoruni,  item  aream  feodalem  ibidem. 

19.  Item  Heinricii8  Kamerer  30  agros  et  vineta  ante  Kai,  j  marcam 
in  civitate,  curiam  et  ortum.*8) 

20.  Item  Theodericus  Wolf  in  Krossen  1  mansum,  J  fertonem;  in 
Zcucz  J  mansum. 

21.  Item  Alh[eidis]M)  de  Eichenberg  n)  iure  castrensi  curiam  prope 


l)  iure  castrensi  gleichseitiger  Nachtrag  derselben  Hand  A  über  der  Zeile.  —  m)  die 
ZaJd  infolge  Tintenfleckes,  entstanden  durch  Abdruck  der  Überschriß  Orlamunde  auf 
der  vorhergehenden  Seite,  etwas  undeutlich,  aber  jedenfalls  X.  —  n)  aus  Richenberg 
verbessert.  — 


21)  Cop.25f.  21:  Friedrich  verleiht  dem  gestrengen  mann  Friczin  (in  der  Über- 
schrift Heinrici  do  Hascia,  wohl  irrtümlich,  da  er  in  derselben  Urkunde  nochmals 
Fricz  genannt  wird  und  Heinrich  nach  XLVI  7  und  23  ganz  andere  Lehen  besassj 
Ton  Hasla  und  ....  Hedwige  und  Manischen,  sinen  tochtern,  di  wir  zcu  knechtin 
gemacht  haben  in  sulcher  wiz,  daz  sy  lenber  sin  sullen  und  lehen  gehaben  mugen, 
Ton  unaern  sonderlichen  genaden  zcwe  mark  zcinses  in  dem  dorfe  zcu  Dorndorf,  dy 
er  von  burglehin  hat;  dyselben  zcwe  mark  zcinses  sullen  den  vorgenanten  Friczin 
von  Hasela,  dywile  er  lebt,  volgin  und  gevallen;  dornoch,  w[u]rden  siner  tochtere 
ykeyne  bestatit  noch  dez  vorgenanten  Friczin  tode,  deme,  der  sine  tochtir  hette 
oder  weme  wir  wollen,  mugen  wir  dy  egenanten  zcwe  marke  zcinses  lehin,  daz  an 
uns  sten  aal;  in  dem  dorfe  zcu  Zcwyfelbach  vunf  firdunge  zcyns,  in  dem  dorfe  zcu 
Rynstete,  Martwinsrode  und  zcu  Crossyn  dry  mark  geldes,  vor  der  «tat  zcu  Orla- 
munde fünf  firdunge  geldes  und  den  ackyr,  der  da  heyset  der  Hugesperg,  mit  allen 
nuczen  ....  Gegeben  zcu  Gotha  noch  Crysti  geburt  dryzehenhundirt  jar  in  dem 
funfzcigestin  jare  an  der  mytwochen  vor  Judica  (=  10.  März  1350);  erst  an  der 
mytwochen,  alz  man  singet  Jubüate  (=»  entweder  Mittwoch  vor  Jubilate  14.  April, 
oder  nach  Jubilate  21.  April),  später  von  derselben  Hand  (es  ist  die  Hand  K,  während 
im  Lehnbuch  der  Eintrag  von  Hand  A  herrührt)  alz  —  Jubilate  durchstrichen  und 
dahinter  vor  Judica  gesetzt. 

22)  Der  Hausberg,  in  Cop.  25  f.  21  (vgl.  vorige  Anmerkung)  der  Hugesperg 
genannt,  heute  eine  Holzmark  W.  bei  Orlamünde  in  der  Flur  von  Klein-Bucha,  also 
NO.  Dorndorf:  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  170. 

23)  Vgl.  XLVI  54,  wo  20  agros  statt  30  agros  steht;  im  Übrigen  stimmen  beide 
Einträge  sachlich  überein. 

24)  Das  Alh  mit  Kürzungsstrich  durch  das  h  im  Orig.  ist  doch  wohl  in  der 
üblichen  Weise  mit  Albeidis  aufzulösen,  denn  ein  männlicher  Vorname  mit  diesen 
Anfangsbuchstaben  (etwa  Alhard;  ist  bei  der  Familie  von  Eichenberg,  wie  überhaupt 
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turrim,  3  marcas  in  raoneta,  |  maldrum  avene,  item  vineam  in  monte 
ante  opidum  et  agrum  et  2  parvas  vineas;  vineam  in  Heldingen,  5  areas 
in  villa. 

22.  Item  Sophia  et  Kunegundis  Schedin  2\  mansos  in  Ezcilbech6.*6) 

23.  Item  Heinricus  de  Hasela  in  Robschicz  allodium,  molendinum, 
vineam,  4  sexagenas  grossorum,  1  sexagenam  pullorum,  30  lapides  avene; 
item  2  marcas  in  Wissene. 

24.  Item*s)  Guntheras0)")  Flans  in  Hasela  l  j  marcam;  in  Dinstet 
2  marcas  et  1  fertonem;  in  Mendisdorf18)   3  fertones;  in  Wolves- 


o)  Orig.  G.;  über  die  Auflösung  s.  Anm.  27.  — 


damals  in  Thüringen,  kaum  nachweisbar.  Bedenklich  könnte  scheinen,  dass  eine  weib- 
liche Person  Besitzungen  nach  Burgrecht  verliehen  erhält;  doch  genügt  es  —  von 
weiteren  Belegen  abgesehen  —  als  nächstliegendes  Zeugnis  auf  Anm.  21  zu  verweisen, 
wonach  die  Töchter  des  Fritz  von  Hasela  auch  die  Lehen  ihres  Vaters  erhalten  sotten, 
dy  er  ron  burglehin  hat. 

25)  Cop.  25  f.  21:  Item  dominus  contulit  Sophie  et  Kunegundi  dictis  Schedingen 
2  manBos  cum  dimidio  in  pagis  ville  Ezcelbach  aitos  cum  curiis  et  aliia  attineneiia 
tjtulo  dotalicü  possidendoa,  ohne  Datum  (die  vorausgehende  Urkunde  ist  die  in 
Anm.  21  gegebene  vom  10.  März  1350;  die  nachfolgende  trägt  das  Datum  XLTX  feria 
quarta  ante  Thome  apostoli  =  16.  Dezember  1349).  Die  Familie  Scheten,  Schöten 
kommt  zahlreich  im  ÜB.  Jena  vor,  1 622;  s.  auch  XLIII 14—16;  Franke,  Botes 
Buch  33  Anm.  3. 

26)  Abschnitt  24—27  gedr.  von  B.  von  Flanss,  Begesten  und  Urkunden  zur 
ältesten  Geschichte  des  Geschlechts  von  Flanss,  im  Correspondenzblatte  XV  (1867) 
Heß  3  (März  1867)  S.  22.  Er  druckt  in  Abschnitt  27  unrichtig:  Item  1\  manaum 
feudalem.    Item  mansum  feudalem  in  Wunr. 

27)  Das  G.  im  Orig.  kann  unbedenklich  beidcmale  mit  Guntherua  aufgelöst  wer- 
den, da  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrh.  mehrere  Günther  genannte  Flanss  urkund- 
lich vorkommen:  vgl.  J Ammer,  Beiträge  zur  Adelsgeschlechterkunde  des  Saalkreises,  Mitt. 
des  Kahla- Bodaer  Gesch.  Ver.  II  114  f.;  B.  von  Flanss  im  Correspondenzblatt  XV 
19,  22  und  im  Deutschen  Herold  1874  Nr.  5  und  6.  An  den  beiden  Stellen  des  Lehn- 
buches XL  VI  24  und  27  sind  zwei  verschiedene  Glieder  der  Familie  Flanss  gemeint. 

28)  Ein  Mendisdorf,  Mensdorf  oder,  wie  auch  lesbar  ist,  Meudisdorf  ist  in  der 
Orlamünder  Gegend  nicht  nachweisbar;  B.  v.  Flanss  giebt  a.  a.  0.  (s.  Anm.  26)  weder 
hierfür  noch  für  Wolresrode  eine  Deutung.  Bei  Meudisdorf  wäre  eine  Entwicklung 
zu  Meusdorf  nicht  unmöglich  (vgl.  die  Umbildung  von  Mudingiödorf  zu  Müdisdorf  6er. 
volksmundlich  zu  Müsdorf  und  zu  Meusdorf,  XVII  Anm.  24).  Nun  liegen  zwei  Orte 
mit  denselben  ersten  Stammworten,  wie  sie  hier  neben  einander  genannt  sind,  als  Nach- 
bardörfer O.  Kahla  N.  Neustadt,  nämlich  Meusebach  und  Wolfersdorf,  auf  Berghaus' 
Karte  165  als  Woxdorf  bezeichnet.  Es  erscheint  jedoch  zu  kühn,  bei  beiden  ein  Schreib- 
versehen  in  der  Endung  (dorf  statt  bach,  rode  statt  dorf )  anzunehmen,  auch  liegen  sie, 
obgleich  aus  dem  bei  XLVI  in  Frage  kommenden  Gebiete  nicht  gerade  herausfallend, 
doch  weit  abseits  von  den  übrigen  hier  aufgeführten  Flämischen  Gütern  in  Kolk- 
witz, Haael,  Heilingen,  Dienstadt,  Reinstadt  (desgl.  auch  von  den  im  Fölgen- 
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rode*8*)  1  marcam;  1  vineam  in  Heldingen.  Hec  sunt  bona  castren- 
sia.w)  In  Rinstet  1  fertonem;  in  foresto30)  1  marcam;  in  Kolwicz 
14  lapides  avene. 

25.  Item  idem  et  suus  patruus  in  Rotmuzil  1  marcam. 

26.  Item  Goczep)$1)  et  Otto  de  Eichinberg  in  Mertinsrode  et  in 
Bibera  1  marcam;  in  Robscbicz  5-J  lotones;  in  Heldingen  1  fertonem. 

27.  Item  Guntherus0)*7)  Flans  3  marcas  in  Ezcilbech6  et  Losicz") 
iure  castrensi;  in  Robschicz  26  grossos  reddituum;  in  Rotmuzil  1  fer- 
tonem; item  1  fertonem  in  Ezcilbech6,  item  \\  mansum  et  curiam  ibi- 
dem; item  mansum  feodalem  in  Wimarq)83)  et  vineam  et  4  grossos  red- 
dituum.   Si  decedet,  devol[v]untur  ad  dominum. 


p)  Orig.  G.;  über  die  Auflösung  s.  Anm.  31.  —  q)  Orig.  Wunr  oder  Wimr  mit  der 
für  ar  oder  ra  gebräuchlichen  Küreung  über  dem  r.  Wegen  der  möglichen  Auflösungen 
s.  Anm.  33.  — 


den,  in  XLVI  27,  genannten),  die  sämtlich  W.  und  SW.  Kahla  um  Orlamünde 
herum  gelegen  sind.  Da  nun  ausserdem  der  Name  Wolferoth  in  der  Orlamünder 
Gegend  noch  zu  ermitteln  ist  (s.  Anm.  28*),  ist  Mendisdorf  oder  Meudiadorf  am  ehesten 
tcohl  auch  in  der  dortigen  Gegend  zu  suchen.  Anklingende  Flurnamen  scheint  es  aller- 
dings nicht  zu  geben;  der  Flurname  Meisenthal  in  der  Flur  von  Freienorla  (Lommer 
III  155),  too  allerdings  auch  Wolferoth  sich  findet,  und  der  Waldname  Mäusethälchen 
in  der  Flur  von  Etzelbach  (Lommer  III  165),  woselbst  die  Familie  Flanss  auch  an- 
gesessen war,  sind  wohl  zu  allgemeiner  Art,  um  eine  Anknüpfung  zu  ermöglichen. 

28*)  Für  Wolvesrode  liegt  günstig  das  Wolf oroth,  das  Lobe  III  605  und 
Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  156,  unter  den  Flurnamen  von  Freienorla 
anführt;  denn  die  Endung  roth  weist  auf  eine  ehemalige  Ansiedhing  hin  und  Freien- 
orla liegt  SO.  bei  Orlamünde,  also  passend  zu  den  sonstigen  Lehnstucken.  Auch  ein 
Wolfsthal  kommt  unter  den  dortigen  Flurnamen  vor. 

29)  Fraglich,  ob  sich  die  Worte  Hec  sunt  bona  castrensia  auf  die  voranstehen- 
den oder  folgenden  Güter  beziehen.  Im  zweiten  Falle  wurde  vielleicht  nach  dem 
Sprachgebrauche  des  Lehnbuchs  eher  InfraBcripta  bona  sunt  castrensia  od.  dergl.  zu 
erwarten  sein. 

30)  Vgl.  XLVI  Anm.  12. 

31)  Der  mit  0.  abgekürzte  Name  des  Originals  ist  hier  mit  Gocze  wiederzugeben, 
da  uns  in  den  Jahren  1341  und  1344  ein  Götz  und  Gotfrid  de  Eichinberg  urkundlich 
begegnet:  Lommer,  Regeften  der  Familie  von  Eichenberg,  im  Deutschen  Herold  III 
(1872)  S.  84.  ' 

32)  s.  I  Anm.  25  und  dazu  noch  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  164: 
Obere  und  Untere  Ixwitz  in  der  Flur  von  Neusitz. 

33)  Die  Schreibung  des  Orig.  (s.  Anm.  q)  als  Kürzung  für  Wunresleiben  (so 
Schladitz  und  danach  Flanss,  s.  Anm.  26)  zu  nehmen,  scheint  sehr  gewagt;  auch  passt 
Wundersleben,  das  N.  Erfurt  W.  bei  Sömmerda  liegt,  gar  nicht  zum  Distrikte  Orla- 
münde. Am  einfachsten  läse  man  Wunra;  aber  es  giebt  keinen  Ort,  nicht  einmal  eine 
Flurbezeichnung  ähnlichen  Klanges  in  der  Orlamünder  Gegend.   Deshalb  mus»  man 
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28.  Item  Herrn annus  et  Conradus  de  Obilquicz  agros  et  prata  in 
Kai  et  24  grossos  et  20  pullos  et  curiam  in  opido. 

29.  Item  Conradus  de  Grevendorf  1  mansum  in  villa  Gertwicz;  in 
Bernsrode94)  4  mansos,  quos  Conradus  habet  solus. 

30.  Item  Gotfridus  de  Sinderstet  et  frater  suus  Gundramus  allodium 
iure  castrensi  extra  civitatem;  item  mansum  situm  circa  Madela;  item 
in  Kolkwicz**)  et  in  Engerde  1  j  raarcam;  in  ') 

31.  Item  Hermannus  Schiek34*)  1|  mansum  in  Gumperde;  in  Rot- 
muzel  j  maldrum  avene;  in  Denstet  3  fertones  reddituum;  in  Eichen - 
berg  1  lotonem;  in  villa  Orle*6)  ]  marcam  reddituum,  item  \  maldrum 
avene  et  lapidem  sepi  et  3|  ventres,  allodium,  curiam. 

32.  Item  Heinricus  Schiek  Pretschrode36)  villam,  cuius  medietas 
est  ius  castrense;  in  Frienorla  46  grossos  reddituum,  12  pullos;  in  Orla- 
munde  2  ventres  agnorum,  6  agros;  in  Orlamunde  curiam;  item  Cros- 
sene  3  marcas  et  pratum,  item  J-  marcam  reddituum;  in  Cropcz  10**) 
lapides  avene  et  1  fertonem  et  4  pullos.') 

33.  Item  Volradus  de  Ul stete,  Otto  et  Heidenricus,  fratres  sui, 
3  marcas  reddituum  ibidem;  in  Weldigenburn  inferiori  2  marcas 
reddituum  minus  fertone;  in  Ulstet  2  mansos  solutos,  item  vineam 
ibidem. 

34.  Item  Conradus  de  Ulstet  40  grossos  in  Zcucz,  8  lapides  sili- 
ginis,  5  solidos  hallensium;  in  D  inst  et  vineam;  item  1^  marcam  reddi- 

q*)  erst  Golkwicz,  G  sogleich  korrigiert  zu  K  rem  derselben  Hand  A.  — 
r)  hinter  in  eine  halbe  Zeile  freigelassen.  —  r*)  davor  VI  durchstrichen.  —  s)  dahinter 
gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  No[ta].  — 


sich  für  Wiraar  entscheiden,  dessen  Hereinbeziehung  sich  dadurch  erklärt,  dass  die  Ge- 
biete von  Weimar  und  Orlamünde  bisher  unter  derselben  Herrschaft  gestanden  hatten. 
(Vgl.  auch  im  Folgenden  die  Anm.  56*).  Zu  beachten  bleibt  freilich,  dass  Weimar 
selbst  erst  1372  unmittelbar  an  die  Wettiner  gelangte,  die  1346  nur  den  Anfaü  von 
Stadt  und  Land  sich  hatten  verbriefen  lassen. 

34)  Wüstung  Bernhardsrode ,  auch  Bernsrode  genannt,  in  der  Flur  von 
Schmölln  SSW.  Kahla  O.  Orlamünde,  j  Stunde  von  Pritschroda  entfernt,  in  dem  S. 
Klein-E utersdorf  gelegenen  Waldgelände  an  der  Stelle,  die  heute  die  Lecke  genannt 
icird:  Löbe  III  529;  Wagner  III  278  Nr.  32;  Mitt.  des  Kahla-Bodaer  Gesch.  Ver. 
III  8,  11,  143,  155,  159. 

34*)  über  die  Familie  Schiek  oder  Schick,  bez.  Schick  yon  Ossmanstedt  vgl. 
Anhang  Nr.  4,  Urkunde  vom  4.  Mai  1344,  Anmerkung. 

35)  d.  i.  Langenorla,  das  ursprünglich  einfach  die  Orla  hiess:  Löbe  III  583. 

36)  Das  zu  Freienorla  gehörige  Vorwerk  Pritschroda  SO.  Orlamünde  im 
Walde;  auf  Berghaus'  Karte  165  (Plauen)  Pritzeroda;  Lommer,  Flurnamen  im  A. 
Kahla  III  155. 
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tuum  iure  castrensi  et  aream  et  3  feodales  et  piscariam  in  Ulstet  et  in 
Crosicz37)  3  feodales. 

35.  Item38)  Otto,  Johannes  et  Heinricus  fratres  de  Eichenberg  et 
Heinricos,  ipsornm  patruus,  bona  sua  in  Crossen;  piscariam  in  Zeutsch; 

5  fertones  in  Putelsdorf;  1  fertonem  in  Ulstet;  item  in  Ezcilbech 

6  aucas;  in  Dorndorf  1  mansum;  in  Mertinsrode  J  marcam  reddituum 
et  vineas  ante  opidum  Orlamünde  et  in  villa  ibidem  7  areas;  in 
Engerde  2|  fertones  et  2  grossos;  in  Heldingen  1  feodalem;  in  Mer- 
tinsrode et  in  Wusten-Bibera  1  marcam  reddituum;  in  Rinstet  vineas 
et  areas  et  quartale  molendini;  in  Goynicz  de  molendino  |  marcam,  cuius*) 
tercia  pars  est  eorum. 

36.  Item  Albertus  de  Schala  ibidem  1  mansum  et  curiam,  molen- 
dinum  cum  suis  attineneiis,  item  2  vineas-  et  quosdam  agros. 

37.  Item  filii  Heinrici  de  Scala  habent  bona  Resingi  de  Scala  etfoi.co»>. 
quiequid  habent  in  Eudisdorf39),  indicium  et  3  marcas  reddituum;  die 
Lüben40),  iudicium  et  1|-  marcam  reddituum  attinentem;  vineam  ante  Kai 

et  pratum;  1  fertonem  in  opido  Kai;  in  Gumperde  1  mansum;  in  Rin- 
stet 12  grossos  et  8  pullos;  in  Mulde  2  marcas  reddituum,  pomerium 
et  ortum,  2  curias  et  piscinam  ante  opidum  iam dictum. 

3S.  Item  Heinrico  de  Beldingen  et  suo  filio  3  mansos  in  Ulstet  et 
4  areas;  vineam  ante  Orlamünde  et  1  lapidem  sepi,  agni  ventrem, 
1|  marcam  reddituum  in  Ezcilbech. 

39.  Heinricus  Wolf  de  Zcucz  curiam  ibidem41),  3  fertones  red- 
dituum et  |  mansum  ibidem. 

40.  Ticzlo   forestarius  curiam,  medium   mansum    ibidem4*);  in 

t)  davor  I  durchstrichen.  — 

37)  Ein  Crosicz  ist  in  der  Orlamünder  Gegend  nicht  bekannt.  Vielleicht  ist  es 
nur  verschrieben  für  Crossen,  denn  Ober-  und  Klein-Crossen  sind  Nachbardörfer 
von  Uhlstädt  an  der  Saale  zwischen  Rudolstadt  und  Orlamünde,  Nieder-Crossen 
ist  Nachbardorf  von  Zeutsch. 

38)  Derselbe  Eintrag  schon  oben  als  1,  vgl  Anm.  1*. 

39)  s.  I  Anm.  28. 

40)  Der  Leubengrund,  ein  Waldthal  S.  Kahla,  das  im  Thiergarten  Hümmels - 
hain  beginnt,  unterhalb  Klein- Eutersdorf  ins  Saalthal  mündet  und  vom  Leubenbache 
durchflössen  wird:  JAbe  HI  457;  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  146,  157,  160 
unter  den  Flurnamen  von  Löbschütz  und  Lindig;  Mittlt.  d.  Ver.  f.  Gesch.  v.  Kahla 
und  Roda  V  357. 

41)  Zeutsch,  s.  XLVI  Anm.  2. 

42)  d.  h.  im  Forst,  tu  dem  XLVI  Anm.  11  und  12  zu  vergleichen  ist.  Wegen 
des  Gebrauchs  von  ibidem  (wozu  der  Ortsbegriff  forestum  aus  forestarius  zu  entnehmen 
ist)  s.  Einleitung,  Sprache  des  Lehnbuches. 
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Frienorla  |  mansmn;  item  y  marcam  in  Zcocz;  item  2  marcas  red- 
dituum  in  foresto0)4');  item  curiam  et  2\  fertones  reddituum  in  Zeutsch. 

41.  Item  Heidewigis  de  Heldingen  3  marcas  reddituum  in  Ezcil- 
bech  districtus  Orlamünde.0*) 

42.  Item  Jonannes  de  Isenberg  1  marcam  in  Eudisdorf;  in  Din- 
stet  2  marcas;  in  Rotmuzil*)  }  u*)  marcam;  item  1  mansum  ante  opidum 
Orl[amunde];  item  4  lapides  avene  in  Engerde;  item  curiam  in  Orla- 
münde. 

43.  Item  Theodericus  de  Blankenberg  etw)  Heinricus  2  marcas  red- 
dituum in  Heldingen,  Eichenberg,  Rinstet,  in  Putilsdorfw*),  in 
Denstet,  in  Meczcelbach;  item  curiam  in  villa  Orlamünde  cum  uno 
manso. 

44.  Item43)  Nycolaus  Passek  item  advocaciam  in  Obirnicz,  videlieet 
tercium  denanura,  item  iudicium  ibidem. 

45.  Item  Apecze  Cisik  1  marcam  annui  census  in  Robschicz  et  in 
Heldingen;  item  de  uno  manso  in  Putilsdorf  80  hallenses. 

46.  Herman  Lirer  13  grossos,  item  3  lapides  siliginis  in  Putils- 
dorf. 

47.  Item  Heinricus  de  Kuschwicz  in  Gertewicz  15  modios  tritici  et 
siliginis  et  2  talenta  hallensium  de  1|  manso. 

48.  Item  Gotschalcus,  Heinricus  et  Johannes  de  Ulstete*)44)  habent 
curiam  et  molendinum  in  Ulstete,  15  areas,  piscariam;  item  6  areas  in 
Ezcelbech  et  rubeta  dicta  der  Hunberg45);  in  Sust48)  4  areas;  in 
Puczcelsdorf  2  areas;  in  Drosera icz  -J  marcam  reddituum  et  2  mansos 
solutos  in  pagis  ville  Ul steten  et  2  vineas  ibidem. 

u)  darüber  gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  No[ta]  non.  —  u*)  dahinter,  bei. 
darüber,  gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  No[ta].  —  v)  der  Schluss  von  Rottnuzil 
und  die  Zahl  \  auf  Rasur.  —  xc)  davor  II  m  durchstrichen.  —  tc*)  erst  tu  Anfang 
B,  dieses  sogleich  von  A  korrigiert  in  P.  —  x)  de  Ulstete  gleichseitig  von  derselben 
Hand  A  hinter  Johannes  übergeschrieben.  — 

43)  Eintrag  44  deckt  sich  mit  dein  ersten  Teile  des  Eintrages  56,  doch  situl  dort 
ausser  Obernitz  S.  Saalfeld  noch  andere  Güter  aufgeführt. 

44)  Über  einen  Gütertausch  Johanns  von  Ulstete  mit  Peter  von  Eudisdorf  vom 
23.  Januar  1352  s.  Anhang  Nr.  16. 

45)  Die  Hünenburg,  ein  Berg  zwischen  Etzelbach,  Uhlstädt  und  Partsche- 
feld SW.  Orlamünde.  Er  schliesst  sich  nördlicJi  an  den  Kreuzenberg  (GenStK.  466 
Rudolstadt)  an  und  zieht  sich  nach  dem  Partschefelder  Thdle  hinüber:  Lobe  III  699; 
Lämmer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  165,  nennt  ihn  Hühnerburg,  Berghaus'  Karte 
165  (Plauen)  Hünerberg. 

46)  Doch  tcohl  auch  das  meist  Zcucz  oder  Zeutsch  (vgl.  XLVI  50)  genannte 
Zeutsch,  obwohl  diese  aussergewöhnlichc  Form  nicht  zu  belegen  ist:  8.  XLVI  Anm.  2. 
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49*  Item  Herrn annus  dictus  vom  Tor  villam  Buch47)  com  suis  atti- 
nenciis;  item  1  mansum  ante  opidum  Orlamünde,  4  ventres  agnorum  et 
6  pullos;  item  \  marcam  in  Dorndorf;  quartale  mansi  in  Frienorla; 
8  pullos  in  Volkstet  et  2  areas  in  pede  montis  Orlamünde. 

50.  Item  Otto  de  Urbech  in  villa  Zeutsch  medium  mansum;  vineam 
sitam  ante  civitatem;  ortum  in  Rudolfstat;  item  1  maldrum  avene  in 
villa  Teilern**);  item  medium  maldrum  avene  in  Zcucz  et  medium*) 
suiginis. 

51,  Item  Oberhus  miles48*)  in  Gertewicz  4  marcas  reddituum,  iudi- 
cium;  in  Buch47)  1  marcam  reddituum  cum  iudicio. 


y)  unbestimmt,  ob  wieder  medium  sc.  maldrum  oder  modium  zu  lesen  ist,  doch  eher  das 
erstere.  — 


47)  Von  den  zahlreichen  Orten  dieses  Namens  liegen  für  das  Buch  im  Eintrag  49 
Bucha  W.  Lobeda  zu  weit  nördlich,  Bucha  0.  Saalfeld  SW.  Sanis  und  Bucha  NO. 
bei  Ziegenrück  zu  weit  südlich  von  den  sonstigen  Ijchnstücken.  Die  Wüstung  Bucha 
(Wüat-Buch)  am  obern  Ausgang  des  Hexengrundes  in  den  Fluren  von  Schmieden  und 
Kleinkochberg  W.  Orlamünde  (Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  143,  164)  liegt 
schon  günstiger,  doch  am  passendsten  zur  Lage  von  Orlamünde,  Dorndorf  W.  Orla- 
münde und  Freienorla  0.  Orlamünde  erscheint  Klein-Bucha  WNW.  Orlamünde, 
dessen  erste  Silbe  nach  Lommer  a.  a.  0.  III  170  späterer  Zusatz  ist.  —  Für  das  Buch 
in  51  dagegen  ist  zu  Gertewitz  SO.  Pössneck  am  nächsten  gelegen  das  Bucha  NO. 
Ziegenrück  SO.  Pössneck,  obwohl  wegen  des  in  LVI  14  als  beulwitzischer  Besitz  ge- 
nannten Caulsdorf  auch  das  nordöstlich  nahe  dabei  liegende  Bucha  SW.  Ranis  möglich 
ist,  vgl.  XL  VI  Anm.  48*  und  LVI  Anm.  5. 

48)  Teilern  ist  die  Wüstung  Thalerne  bei  Drössnitz  NW.  Orlamünde:  Lobe 
III  485;  Wagner  III  271 ;  nach  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  184  war 
Thälern  (heuU  noch  Flur  in  den  Thälern  genannt)  die  verlassene,  ehemalige 
Stätte  des  später  fünf  Minuten  davon  auf  dem  Hügel  angelegten  Dorfes  Drössnitz;  vgl. 
auch  Mitth.  d.  Ver.  f.  Gesch.  v.  Kahla  und  Roda  III  10. 

48*)  Dieser  nur  mit  seinem  Beinamen  angeführte  Ritter  Oberhaus  hiess  mit 
seinem  eigentlichen  Namen  Heinrich  von  Beulwitz.  Er  tritt  mehrfach  urkundlich  auf; 
so  wird  in  der  Urkunde  vom  15.  März  1342  (dritzehenhundirt  jar  in  deme  czvey 
unde  viertzegesten  jare  an  deme  nesten  vritage  vor  sente  Gerdrude  tage,  Or.-Urk. 
2910),  worin  Albrecht  boregreve  von  Kerchberg  seinen  omen  von  Hakeborn  Albrechte 
unde  Lodewige,  die  da  heren  sin  czu  Helphede,  und  ihren  Erben  daz  hus  czu  Karls- 
torf (Carsdorf  NW.  Freyburg,  s.  XXIX  87  S.  157)  mit  allem  Gut  und  Recht  in  Feld 
und  Dorf  verkauft,  unter  den  Zeugen  genannt  her  Heinrich  von  Bulewitz,  den  man 
nennet  Obirhus  der  ritter.  Ferner  Cop.  25  f.  III1»:  Item  dominus  contulit  strennuia 
Heinrico  de  Brandinstein  et  Heinrico  de  Bulewicz  dicto  Obirhues  suisque  heredibus 
omnia  bona  Heinrici  Munches,  residentis  in  Sulkewicz,  ibidem  sita  et  ad  dominum 
iure  devolucionis  spectancia  iure  feodali  perpetue  possidenda.  Datum  anno  LXII 
feria  quarta  post  Erhardi  (12.  Januar  1362 >.  Die  Thatsache,  dass  Heinrich  von 
Beulwitz  genannt  Oberhaus  auch  Ritter  war,  Solkwitz  O.  Pössneck  NO.  nahe  bei 

Lohnbuch  Friedrich«  de.  «trongen.  15 
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52.  Item  Moroldus  et  Otto  de  Hetstete  haben t  6  areas  in  Öum- 
perde,  item  3}  mansos,  quorum  1|  sunt  bona  castrensia  ibidem,  item 
medium  mansum  proprium. 

53.  Item  dominus  contulit  Ludewico  dicto  Jungen,  notario  camere49), 
3  lapides  siliginis  et  1  quartale  pisorum,  6  solidos  hallensium,  {  mandi- 
lum*)  ca8eorum  et  4  pullos  singulis  annis  de  uno  manso  in  pagis  ville 
Meczcelbach  cedentes");  item  in  villa  Losicz80)  2|  lapides  siliginis  et 
6  solido8bb)  hallensium,  }  quartale  canapi  et  2  pullos;  item  in  Engerde 
13  lapides  avene,  que  vulgariter  voithaver  nunccupatur;  item  in  Rinstete 
modium  siliginis,  1  modium  ordei,  1  modium  humuli**),  5}  solidos  hal- 
lensium et  4  pullos,  item  ibidem  1  modium  avene  et  2  grossos;  item 
2  prata  in  Ulstete  solventes  2  modios  avene,  1  aucam  et  2  solidos  hal- 
lensium. 

54.  Item51)  Heinricus  Cammerer  20  agros  et  prata  ante  opidum 
Kai,  J  marcam  reddituum  opidodd)  in  eodem,  curiam,  vineam  et  ortum. 

55.  Item  dominus  Hermannus,  plebanus  in  Bodenicz,  et  Albertus*6) 
Alberti,  fratres,  habent  a  domino  1  stuppam  solventem  annuatim  12  grossos 
et  6  pullos,  item  4  domus  et  tot  ortos")  solventes  16  grossos  et  7  pullos; 


e)  Orig.  maldrum,  das  aber  sachlich  unmöglich  ist;  vielleicht  mandilom  zu  lesen,  das 
im  Lehnbuch  auch  sonst  für  Gegenstände,  die  nach  Stück  gezählt  werden,  vorkommt.  — 
aa)  davor  cedend  durchstrichen.  —  bb)  das  s  in  8ol.  aus  einem  h  von  Hand  A 
selbst  korrigiert.  —  cc)  Orig.  erst  item  in  Rinstete  medium  modium  siliginis,  \  modium 
avene,  \  modium  humuü,  dann  medium  und  bei  den  beiden  folgenden  Zahlen  \  der 
durch  die  I  gezogene  Halbierungsstrich  teegradiert.  Ausserdem  avene  durchstrichen 
und  gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  ordei  übergeschrieben.  —  dd)  davor  in  durch 
Unterpungieren  und  Durchstreichen  getilgt.  —  ee)  ert>t  Alberto,  dann  sofort  von  der- 
selben Hand  K  in  Albertus  verbessert.  —  ff)  Orig.  ortis  (vielleicht  auch  tu  korrigieren 


Gertewitz  liegt  und  die  Beuhcitee  überhaupt  dieser  Gegend  angehören  (s.  LYI  14 
nebst  Anm.  5)}  schliesst  jeden  Zweifel  an  der  Identität  beider  Männer  aus. 

49)  Cop.  25  f.  27:  Nob  Fridricus  etc.  recognoseimus,  quod  grata  discreti  Ludewici 
dicti  Jungen,  camere  nostre  notarii,  .  .  .  obsequia  non  immerito  recensentea  bona 
infraecripta,  videlicet  duas  marcas  annui  census,  in  villis  et  pagis  villarum  Meczel- 
bach,  Eczelbech,  Rinstete,  Ulstete,  Losicz  et  Engirde  aita  iustis  et  piis  domini  Fri- 
drici  dicti  Cloza  sacerdotis,  dicti  Ludewici  consangwinei ,  bonorum  predictorum  pos- 
sessoris,  preeibua  nobis  porrectia  favorabiliter  inclinati  eidem  Ludewico  iusto  feodi 
titulo  a  nobis  nostrisque  fratribus  et  heredibua  et  successoribua  post  memorati 
domini  Fridrici  obitnm  vel  eo  vivente  et  consenciente  paeifice  possidenda  contu- 
limuB  .  .  .  Datum  Orlamünde  anno  quinquagesimo  feria  quarta  post  Letare 
(10.  März  1860). 

50)  s.  I  Anm.  25  und  XLVI  Anm.  32. 

51)  s.  XLVI  Anm.  23. 
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item  1  mansnm  in  villa  Rodel  desolata82)  solventem  15  grossos  et  2 
modios  siüginis;  item  montem  Sleinacz68)  solventem  1  sexagenam  et 
50  pullos.  Item  Labet  specialiter  1  marcam  apud  UlricumBg)  hera  Jans53*) 
ad  sue  vite  temporahh)  conparatam;  item  in  Bibera  et  in  Eychenberg 
villis  -j  marcam  reddituum. 

56.  Item  Hartmannus  Passek  et  Nycolaus  Passek  villam  Obernicz 
cum  advocacia  et  iudicio54);  item  in  districtu  Arnsow  villam  Dobericz 
et  Obern-Opnik.65) 


cum  tot  ortis).  —  gg)  davor  ein  unvollendeter,  einem  1  oder  angefangenen  h  ähnlicher 
Buchstabe.  -  hh)  auf  Basur.  - 


52)  villa  Rodel  desolata  vielleicht  die  Wüstung  Rödel,  von  der  XX  Anm.  54 
handelt;  denn  diese  liegt  N.  bei  Bockedra,  Bodnitz  (Unter-  und  Ober-)  S.  Bockedra 
ONO.  Kahla;  s.  auch  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  162.  In  Bodnitz  war 
allerdings  der  eine  Bruder  nur  Pfarrer,  und  die  übrigen  bestimmbaren  Lehngüter  der 
Familie  weisen  nicht  in  jene  Gegend,  sondern  W.  Kahla,  denn  Eichonberg  und 
Bibra  liegen  W.  undSW.  Kahla  N.  Orlamünde.  In  derselben  Gegend  kommt  nun  Rödel 
ah  Name  einer  Berglehne  in  der  Flur  von  Kahla  an  dem  nach  Zwabitz  führenden 
Wege  vor,  also  in  unmittelbarer  Nähe  von  Bibra,  so  dass  es  nahe  liegt,  das  obige 
Rodel  hier  zu  suchen:  Lommer,  Fhtrnamen  im  A.  Kahla  III  179.  Auch  sonst  ist  der 
Name  nicht  selten,  so  findet  sich  ein  weiteres  Rödel  in  der  Flur  von  Trockenborn  O 
Kahla  NW.  Neustadt  a.  0.:  Lommer  a.  a.  0.  III  162. 

53)  Ein  Sleinacz-  oder,  wie  auch  lesbar  ist,  Slemacz-Berg  ist  weder  in  der 
Gegend  W.,  noch  O.  Kalda  (s.  vor.  Anm.)  zu  ermitteln,  auch  unter  den  Flurnamen 
ist  keiner,  der  näher  anklingt  und  sich  mit  Walirscheinlichkeit  darauf  beziehen  lässt; 
das  Schlemm  wird  unter  den  Flurnamen  ton  Engerda  W.  Orlamünde,  die  Scblön 
unter  denen  von  Kobschütz  SW.  Orlamünde,  Schleich  und  der  Schleichberg  unter  den 
Feld'  und  Bergnamen  von  Seinstedt  W.  Kahla  erwähnt  von  Lommer,  Flurnamen  im 
A.  Kahla  III  167,  169,  180,  181. 

53*)  Zu  diesem  auffälligen,  genetivischen  Namen  vgl.  das  mehrfache  Auftreten  eines 
Thiezel  (Ticzel)  em  Jans,  Thilo  ern  Jans,  Theodericus  ern  Jans,  Ditherich  irn  Jans 
im  ÜB.  Erfurt  II  189,  313,  318,  381,  394,  399  Nr.  233,  383,  392,  479,  497,  500 
als  Erfurter  Katsherrn  oder  als  eines  der  Vier  von  der  Gemeinde  in  den  Jahren  1343, 
1352,  1357,  1358,  wo  das  eifie  Mal  selbst  im  lateinischen  Texte  die  beiden  Worte  in 
ihrer  deutschen  Form  belassen  worden  sind,  wie  auch  oben  im  Lehnbuche. 

54)  s.  XLVI  44  mit  Anm.  43. 

55)  Obern-Opnik  ist  Ober-Oppurg  O.  Pössneck  SW.  Neustadt  a.  O.  Der 
Name  Oppurg  gehört  im  wettinischen  Gebiete  zu  denen,  die  die  allerverschiedensten, 
unter  sich  schwer  vereinbaren  Namensformen  aufweisen,  so  dass  die  Identifikation  oft 
nur  mit  Hülfe  der  andern  mitgenannten  Orte  oder  unter  Berücksichtigung  der  Lehns- 
und Besitzverhältnisse  möglich  ist.  Der  unverstätulliche  Name  führte  leicht  zu  Ver- 
stümmelungen in  der  mündlichen  und  zu  Versehen  in  der  schriftlichen  Wiedergabe. 
Eine  Entwickelungsreihe  der  Formen  aufzustellen,  ist  bei  dem  regellosen  Durcheinander- 
gehen derselben  ausgeschlossen.  Die  älteste  Form  weicht  von  den  späteren  dadurch  ganz 
ab,  dass  sie  einen  Dentallaut  am  Schlüsse  bietet,  während  sonst  fast  durchweg  Gutturale 

15* 
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67.  Item  Arnoldus  de  Rosla  in  Ochdorf8*)  5  fertones;  in  Gaber 
wiczM)  1  fertonem. 

58.  Item  Friczco  de  Obern- Wimar")  in  villa  Utstete  2  mansos; 
item  quartale  in  Sin  der  stete. 

59.  Item  Heinricus  de  Airstot  omnia  bona  feodalia  ab  ipso  pro- 
cedencia,  item  18  curias,  200  agros  lignorum,  40  agros  pratorum,  2  mansos 
solutos,  parteni  iuris  patronatus,  item  venacionem  et  prata,  que  habet  cum 
suis  patruis  indivisa;  item  villam  Cisdorf  cum  iudicio;  item  ius  castrense 
in  Wy'  cum  curia  et  70  agris  lignorum.5**) 

ii)  über  dem  r  von  Wimar  ein  Schnörkel,  aber  wohl  kein  Abkürzungszeichen,  da  die 
Formen  Wimare  oder  Wimara  überhaupt  und  Wimaria  in  dieser  Zeit  noch  nicht  vor- 
kommen: vgl.  Franke,  Rotes  Buch.  — 


(g,  k,  ck)  stehen:  Oppult  10? 4  (Dobenecker  I  912)  ;  diese  Form  mit  t  liess  sich  in  dem 
vorliegenden  Material  nur  noch  einmal  ermitteln:  Nydern-Oppolt  1399  (v.  Schulte,*, 
Sachsen-Coburg-Saalfeldische  Landesgeschichte,  Coburg  1820,  II  Urk.  S.  48),  vielleicht 
ist  aber  an  dieser  Stelle  ein  Zweifel  zulässig,  ob  —  bei  der  Ähnlichkeit  oder  Gleichheit 
von  c  und  t  im  14.  Jahrhundert  —  nicht  Oppolc  zu  lesen  ist,  eine  Form,  die  den 
übrigen  aus  dieser  Zeit  stammenden  entspricht.  Im  Lehnbuch  finden  sich  ausser  Obero- 
Opnik  (s.  oben)  noch  LIV  1  Opplik  und  superioAOpplig,  LIV  6  Obirn-Uppin  und 
LIV  7  superior  Oppin,  die  durch  ihre  Einreihung  unter  den  Distrikt  Neustadt  a.  O. 
und  die  danebenstehenden  Ortsnamen  Bodelwitz,  Döbritz,  Solkwitz,  Kolba  als  Oppurg 
gesichert  werden.  Sonstige  Formen  sind:  Nider-Opulk  1354  (Cop.  25  f.  67,  danach 
Cop.  27  f.  24^  Nider-Oppulk,  Cop.  29  f.  129»  Nider-Opulk;,-  Ubern-Uppurg  1378  (Ver- 
zeichnis 1378  f.  48);  Oppolk  1396  und  1398  (Cop.  31  f.  97»  und  102»);  Oppurg  1415 
(Schultes,  Saalfeldische  Landesgeschichte  II  Urk.  S.  58);  Oppolk  1419,  Obern-Oppolk 
1422  (Cop.  34  f.  53»,  64);  Oppulg  und  Obern-Oppulg  1427  (Cop.  34  f.  82,  82»); 
Obern-Opplig  1447  (Cop.  47  f.  215»);  Nydern-Oppulk  und  Obern-Oppulk  1448 
(wenigstens  steht  die  undatierte  Urkunde  inmitten  solcher  von  1448,  die  von  derselben 
Hand  geschrieben  sind,  Cop.  47  f.  297,  297»);  Obern-Opplick  1483  (Cop.  63  f.  121); 
Oppurg  1483  (Cop.  63  f.  189);  Obern-Opük  1484  (Cop.  63  f.  199);  Oppurg  1485 
(Or.-Urk.  8579);  Oplinck  Anfang  des  16.  Jahrh.  (.loh.  Lindner,  der  Monach.  Pirnensis, 
bei  Mencke,  Script,  rer.  German,  praecipue  Sazonicarum  II  1533).  In  demselben,  über 
wenige  Jahre  sich  erstreckenden  Copialbuche  stehen  also  willkürlich  die  verschiedensten 
Formen,  wie  in  Cop.  47  Opplig  neben  Oppulk,  in  Cop.  63  Opplick  neben  Opilk  und 
Oppurg.  Erst  seit  dem  16.  Jahrhundert  tritt  dadurch  Gleichmässigkeit  einy  dass  die 
Form  Oppurg  die  Herrschaß  erlangt.  Haltlose  altere  Etymologien,  von  denen  die 
Fritzsches  selbst  aber  ebenso  wenig  taugt,  wie  die  von  ihm  zurückgewiesetu:  Ansieht 
Stemmlers,  s.  bei  C.  Fritzsthe,  Gesch.  des  Orlagaues  (Saalfeld  1847)  S.  45  folg. 
Anm.  18. 

56)  Hochdorf  S.  Weimar  NW.  Orlamünde  bei  Blankenhain,  mit  der  dazu  ge- 
hörigen Wüstung  Gabritz:  Staatshandbuch  des  Grosslierzogthums  Sachsen-Weimar- 
Eisenacli  1835  S.  113,  1864  S.  202;  PostUx.  XVI  916;  Werneburg  139;  zu  Ochdorf— 
Hochdorf  vgl.  Orion  =  Horla.-  Dobenecker  I  S.  400. 

56*)  Lutolf  von  Allerstedt  ist  mit  seinen  Lehen  im  Kapitel  I  unter  den  Herren 
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60,  Item  Henricus  de  Brandenstein  miles  habet  bona  infrascripta  a 
domin o:  item  in  Weyscher"1)57)  mediam  villam  cum  iudicio,  ibidem  ius 
patronatus  ecclesie  cum  fratribus  suis;  item  1  villam  desolatam  dictam 

kk)  auch  Woyscher  ksbar.  — 


aufgeführt.  Dort  oder  unier  dem  »weiten  allgemeinen  Kapitel  XXXV  Thüringen  oder 
auch,  falls  die  sonst  angewandt*  Einreihung  nach  der  Lage  der  Güter  stattfand,  unter 
dem  Distrikt  Eckartsberga  wäre  eigentlich  der  Eintrag  59  über  die  Besitzungen  Hein- 
richs von  Allerstedt  einzuordnen  gewesen.  Denn  Wiehe  liegt  N.  Buttstädt  NO.  Cöl- 
leda  SW.  Nebra,  Cisdorf  =  Zeisdorf  SO.  bei  Wiehe,  unter  dessen  Bittergut  ein  Teil 
seiner  Bewohner  gehörte,  mährend  es  als  Gemeinde  unter  dem  Bitter  gut  Allerstedt  stand 
(nach  Postlex.  XIII 434,  XVIII 1037).  Allerstedt  liegt  N.  Zeisdorf  OSO.  bei  Wiehe.  Die 
Aufnahme  dieser  abgelegenen  Güter  unter  die  Aufzeichnungen  über  den  Distrikt  Orla- 
münde ist  wohl  nicht,  wie  sonst  mehrfach,  als  Versehen  des  Kanzleibeamten  zu  betrachten, 
denn  Allerstedt  und  Wiehe  waren  ihrer  Lage  nach  bekannt  genug.  Sie  hatten  gerade 
in  den  unmittelbar  vorhergehenden  Jahren  eine  wichtige  Bolle  gespielt:  Stadt  und  Schloss 
Wiehe  war  im  Grafenkrieg  nach  seiner  Eroberung  am  18.  Märe  1345  verbrannt  wor- 
den, und  bei  der  Aussöhnung  mit  Markgraf  Friedrich  dem  Ernsten  mussten  die  Grafen 
von  Orlamünde  die  Herrschaß  Wiehe  mit  den  in  der  Nähe  gelegenen  Dörfern  an  den 
Wettiner  abtreten;  vgl.  die  Urkunde  von  1346  (nicht  1347,  s.  oben  XXXV  Anm.  11)  bei 
Michelsen,  Urkundlicher  Ausgang  der  Grafschaft  Orlamünde  S.  30.  Die  bisherige  Zu- 
gehörigkeit von  Wiehe  zu  den  Orlamündischen  Besitzungen  war  jedenfalls  der  Anlass, 
der  den  markgräflichen  Kanzleibeamten  bewog,  den  Eintrag  59  unter  das  Kapitel  Orla- 
münde zu  stellen,  während  in  XLIII  24  Lehngüter  in  Wiehe  und  auf  der  Finne  mit 
im  Distrikt  Jena  erscheinen,  weil  dort  die  Mehrzahl  der  sonstigen  Lehen  der  betreffen- 
den Vasallen  lag. 

57)  Die  Deutung  von  Wey  scher  macht  Schwierigkeiten;  einen  Ort  dieses  Namens 
giebt  es  in  dem  ganzen  Gebiete,  über  das  sich  Brandensteinsche  Besitzungen  erstrecken, 
(von  Auma,  Neustadt  a.  0.,  Ranis,  Pössneck  bis  Saalfeld  und  abwärts  im  Saalethal 
bis  nach  Jena  und  Burgau)  nicht.  Nimmt  man  Weyscher  verschrieben  für  Weyschen, 
so  erscheint  eine  Zusammenbringung  mit  Weissen  SW.  Orlamünde  ONO.  Saalfeld, 
das  urkundlich  als  Wissene  (XL VI  5,  XLVII»  6)  vorkommt,  nicht  unmöglich,  da 
auch  Heilingen,  wo  nach  XLVI  9  die  Familie  von  Brandenstein  Lehen  besass,  nicht 
weit  davon  SW.  Orlamünde  liegt.  Auch  an  eine  Verlegung  dieses  einstigen  Dorfes 
Weyschen  bez.  Woyschen  in  die  Nähe  der  auf  Berghaus'  Karte  165  (Blauen)  SO. 
Saalfeld  S.  Grosskamsdorf  W.  Gosswitz  verzeichneten  Wutzschen-Mühle,  wo  das 
Wüstungsbuch  3123  (Saalfeld)  das  vom  Wutechcnbach  (bei  Caulsdorf  in  die  Saale 
mündend)  durchflossene  Wutechenthal  und  den  Flurnamen  über  der  Wutsche  ver- 
zeichnet, Hesse  sich  vielleicht  denken,  weil  die  Wüstung  Gösitz  (s.  Anm.  14)  unmittel- 
bar SO.  Wutschenmühle  und  Wutschenthal  liegt.  Beide  Möglichkeiten  treten  aber  zu- 
rück vor  der  dritten,  dass  es  die  Wüstung  Waischen  W.  Ranis  zwischen  Pössneck 
und  Ziegenrück  ist.  Das  Wüstungsbuch  3123  verzeichnet  dort  SW.  Gertewitz  S.  Bodel- 
witz W.  Peuschen,  wo  die  Fluren  dieser  drei  Dörfer  zusammenstossen  (zwischen  den 
Strassen  von  Bahren  nach  Wernburg  und  von  Peuschen  nach  Gertewitz),  eine  ganze 
Gruppe  von  Flurbezeichnungen:  Waischen,  im  Waiseben,  am  Wallsbach  nnd  Waischen, 
Waischner  Berg,  Waischener  Thal.   Die  Gegend  von  Pössneck  und  Ranis  ist  da* 
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Swibotendorfu)M)  cum  fratribua;  item  in  Morderwicz69)  3  mansos 
feodatoa  et  2  liberos  mansos  cum  fratre  meo60);  item  in  Delingen  3 
mansos  feodatos  cum  fratre;  item  in  Bodelwicz  cum  Conrado  de  Lapide 
14  marcas  reddituum,  quas  Friczo  de  Waldisperg  redemendo  emere  potest, 
quando  valet60*);  item  in  superiori  Opolk  1  curiam,  nemus,  quod 
öttouis  de  Crozsinm,n);  item  in  inferiori  Opolk61)  2  mansos  feodatos, 


11)  Orig.  bei  flüchtiger  Betrachtung  Swilotindorf,  jedoch  unten  rechts  der  h-bogen  deut- 
lich erkennbar;  vgl.  auch  Anm.  58.  —  mm)  zu  ergänzen  est  oder  erat. 


Hauptgebiet  der  Brandensteinschen  Lehen:  NW.  bei  Ranis  liegt  das  Stammgut  Bran- 
denstein  (XL VT  60),  W.  Ranis  Gräfendorf  (XLVI 12),  NO.  Ranis  SO.  Pössneck 
liegen  Gertewitz  (XLVI  9  und  12,  XLVI  1°  10)  und  Bodelwitz  (XLVI  60); 
letzteres  wird  oben  nebst  Brandenstein  selbst  mitgenannt,  und  in  der  Süd-  bez.  Süd- 
westecke der  sich  von  den  Dörfern  lang  hin  nach  Süden  ziehenden  Fluren  von  Bodel- 
witz und  Gertewitz  liegen  die  verschiedenen  Flurstücke  namens  Watschen,  von  denen 
besonders  die  adjektivischen  Namensformen  des  Waischner  Berges  und  Wai*chener 
Thüles  auf  einen  Ortsnamen  hinweisen.  Die  Wahrscheinlichkeit  also,  dass  hier  einst 
ein  Ort  Waischen  stand,  dessen  Flur  unter  die  Feldmarken  der  drei  Nachbardörfer 
Bodelwitz,  Gertewitz  (deren  langausgedehnte  Gestalt  sich  zugleich  dadurch  erklärte)  und 
Peuschen  aufgetheilt  wurde,  und  dass  dieses  Waischen  das  obige  Weyschen  (versehent- 
lich Weyscher)  ist,  wird  dadurch  ausserordentlich  gross.  Die  GenStK.  466  (Rudolstadt) 
verzeichnet  W.  Bahren  die  auch  auf  dem  Messtischblatt  des  Wüstungsbuches  an- 
gegebenen Waschteiche,  in  deren  Namen  man  auch  nur  eine  Entstellung  von  Waischen 
vermuten  könnte;  doch  liegen  sie  südlich  abseits  von  den  verschiedenen  beisammen 
liegenden  Flurstücken,  die  Waischens  Namen  tragen. 

58)  Wüstung  Swibotendorf  in  der  Gegend  von  Auma  und  Triptis  0.  oder 
SO.  Neustadt  a.  Orla.  Im  Verzeichnis  1378  f.  49*  werden  unter  Opidum  Uma  eine 
Reihe  Dörfer  aufgeführt,  die  sämtlich  um  Auma  und  Triptis  herum  liegen  und  dar- 
unter Zwibotindorf  als  bereits  wüst:  Item  domini  habent  iudicium  sa[n]guini8  in 
campis  et  in  villi«  postocriptis,  et  serviunt  cum  vectura  ad  Castrum:  Mitteln-Polnicz, 
Wengin-Uma,  Monscbow  (Muntscha)  .  .  .  u.  s.  w.  bis  .  .  .  Schoneborn,  Swarczbach, 
Wittiginsteyn,  Zwibotindorf  deserta,  Clebendorf  deserta,  zcum  Berga  deserta. 

59)  Moderwitz  SO.  bei  Neustadt  a.  Orla.  Wegen  späterer  Besitzungen  der 
Familie  von  Brandenstein  in  diesem  Dorfe  vgl.  Or.-Urk.  6586  vom  29.  April  1440: 
Lehnbrief  Kurfürst  Friedrichs  II.  von  Sachsen  für  Konrad  von  Brandenstein,  Vogt  zu 
Zwickau,  über  ein  von  Jhan  von  Ilain  erkauftes  Vorwerk  zu  Moderwitz  in  der  Pflege 
Arnshaugk. 

60)  Der  Schreiber  behielt  versehentlich  das  Pronomen  der  ersten  Person  bei,  das 
in  seiner  Vorlage,  der  von  Heinricii  von  Brandenstein  der  Kanzlei  eingereichten  Lehen- 
aufzeichnung, stand,  weil  hier  der  Vasall  von  sich  in  der  ersten  Person  sprach;  vgl. 
z.  B.  oben  Nr.  4,  4a  und  zahlreich  anderwärts,  s.  Einleitung,  Entstehung  des  Lehn- 
buchs. 

60*)  s.  den  Leimbrief  über  die  Einkünfte  in  Bodelwitz  (SO.  bei  Pössneck)  im 
Anhange  Nr.  18  vom  28.  September  1352. 

61)  s.  XLVI  Anm.  55,  auch  Anm.  18. 
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item  6  agros  et  prata,  item  curiam,  item  curiam  munitam  cum  alii[s] 
4  curiis,  agris  retro  curiam,  item  2  mansos  feodatos;  item  in  Branden- 
stein curiam  cum  pertinenciis  iure  castrensi,  ortum  et  pratum,  item  15 
agros,  antiquum  pomerium,  piscinam  et  molendinum;  item  in  Burgow 
4  marcas  iure  castrensi  sitas  in  teolonio  in  Jhenis.68) 


XLYII*.  Opidani  in  Salvelt. 

1.  Primo  Fricze  de  Eichech  }-  marcam  reddituum  in  Weldigenburn; 
item  2\  marcas  reddituum  in  theolonio  civitatis  Salvelt. 

2.  Item  Kristanus  de  Anistete  in  Crossen  4  marcas  minus  fertone 
et  in  molendino  in  Frienorla. 

3.  Item  Gotsche  Hartungi  in  Weldigenburn  3  fertones  reddituum; 
in  Kudisdorf1)  3  marcas  reddituum  prope  Salvelt. 

4.  Item  Johannes")  Becherer  6  agros  in  Gorndorf. 


62)  Lehnbrief  Friedrichs  für  Heinrich  von  Brandenstein  über  4  Mark  Einkünfte 
am  Zolle  zu  Jena,  Gotha  1.  April  1350:  Cop.  25  f.  31*  (und  darnach  Cop.  27  f.  8* 
und  Cop.  29  f.  110),  gedruckt  im  ÜB.  Jena  I  214  Nr.  229. 

XLVII".  Saalfelder  Bürger.  Hände:  fol.  61b  ganz  A;  fol.  SSb  E. 
Ausserdem  hierher  gehörig  XLVI  15,  44,  LVI  14. 

a)  Erst  Item  et,  verbessert  in  Item  Jo.  — 

1)  Aus  sprachlichen  Gründen  nicht  das  SO.  Saalfeld  S.  Kleinkamsdorf  gelegene 
Caulsdorf,  wie  Schladitz  vermutete,  da  dieses  schon  1074  Chuüsdorf  und  sonst  immer 
Kulsdorf,  Eulzdorf  (so  XLVIIb  8)  und  ähnlich  genannt  wird,  auch  aus  sprachlichen 
Gründen  und  wegen  der  Lage  der  an  beiden  Stellen  mitgenannten  anderen  Orte  wohl 
nicht  mit  Gudisdorf  (XL  VII h  9,  hierüber  s.  ebendaselbst  Anm.  5)  zusammenzubringen, 
sondern  die  Wüstung  Kossdorf  0.  Saalfeld  SW.  Bants  S.  Seisla  W.  Wilhelmsdorf, 
in  dessen  Flur  sie  an  der  Cliaussee  von  Schmorda  nach  Bucha,  südwestlich  diclU  bei 
dem  Chausseehaus  Kalte  Schenke  der  GenStK.  466  (Rudolstadt)  liegt:  vgl.  Wüstungs- 
buch 3124  (Ziegenrück),  das  dort  ausser  der  Wüstung  Kossdorf  selbst  noch  südlich 
dabei  den  Kossdorfsberg  verzeichnet.  Kossdorf  passt  nicht  nur  lautlich,  sondern  auch 
wegen  seiner  Lage  und  Zusammennennung  mit  den  anderen  Orten  an  den  beiden 
Stellen,  wo  es  hier  auftritt.  Denn  in  XLVIIa  3  wird  Kudisdorf  mit  dem  Zusatz 
prope  Salvelt  erwähnt,  der  seine  Erklärung,  trotz  der  ziemlichen  Entfernung  Saalfelds, 
darin  findet,  dass  dieses  die  nächstncUgene  Stadt  war,  denn  das  nähere  Ranis  war  da- 
mals noch  nicht  Stadt,  vgl.  Postlex.  VIII  737,  XVIII  545.    Ferner  ist  hier  daneben 
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5.  Item  Theodericus,  Giselbertus  et  Heinricus  fratres  dicti  Butener 
raolendinum  ante  civitatem  Salvelt;  item  24  solidos  hallensium  in 
Küdesdorf l);  item  advocaciam  in  Kroaten  et  advocaciam  in  Zcegereim 
snper  1  marca  reddituum;  item  4!  agros  ante  civitatem;  item  advocaciam 
saper  bonis  suis  in  minori  Kamsdorf;  item  3  modios  siliginis  et  toti- 
dem  avene  in  Weldigenborn  inferiore. 

6.  Item  Reinhardus  de  Monte 4-*-  maldra  avene,  13  pullos  inTichwiden. 

7.  Item  Ludewicus  et  Theodericus b)  de  Enzcenberg  et  G  8)  de 

Appolde  in  theolonio  in  Salvelt  5  marcas  minus  l  j  fertone;  item  in 
vüla  zcu  der  Owe  11  marcam;  item  in  Weldigenborn  j  marcam. 

8»  Item  predictus  Ludewicus  et  Gotsche  Hartungi  4  sexagenas  gros- 
8orum  in  Buch.0)5) 

9.  Item  Ludewicus  Piscator  et  Johannes  Murer d)  5  marcas  reddituum 
in  theolonio  in  Salvelt;  1-}-  marcam  in  Weldigenburn;  \\  marcam  in 
Buch.0) 

10.  Item  Albertus  de  Brandenstein  mansum  in  Gertwicz;  2\  mansos 
in  Oberndorf*)  et  1  maldrum  districtus  Botilstet. 

11.  Item  Theodericus  Pincerna  de  Appoldia  villam  Katschin;  bona 
feodalia  in  Dreber;  in  Eschrode  2  mansos,  1  quartale  et  6  curias  cum 
medietate  iudicii;  item  iudiciura  in  Obern-Rozla;  item  ius  castrense  in 
Pfeffelbech  cum  10  marcis  reddituum  pertinens  Eckirsperg. 

foi.58*.»)        12,  Item  Henricu8  de  Hunoldishusen  1  allodium  circa  AI  tarn -Queren  m. 

b)  et  Theodericus  gleichzeitiger  Nachtrag  derselben  Hand  A  über  der  Zeile.  —  c)  Beide 
Male  hinter  Buch  gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  No[ta].  —  d)  Mürer  auf  Rasur. 

Wellenborn  ONO.  Saalfeld  und  XLVII«  5  neben  Kudesdorf  ausser  Saatfeld, 
Crösten  und  Zeigerbeim  NW.  Saalfeld  noch  Unter  Wellenborn  und  Klein- 
Kamsdorf  O.  Saalfeld  genannt.  Wellenborn  und  Kamsdorf  aber  liegen  günstig  zu 
Koisdorf,  etwa  halbwegs  zwischen  diesem  und  Saalfeld. 

2)  Auflösung  wegen  Mangels  urkundlicher  Belege  unsicher.  Die  häufigst  vor- 
kommenden Namen  mit  G  sitid  Günther  und  Götz,  ferner  Gebhard,  Gerhard  u.  a.;  vgl. 
XLVI  Anm.  27  und  31,  sowie  Liste  der  Vornamen  beim  Register. 

3)  Von  allen  den  in  XLVI  Anm.  47  erwähnten  Bucha  ist  hier  und  in  9  seiner 
Lage  nach,  da  die  Inhaber  Saalfelder  Bürger  sind,  wohl  Bucha  0.  Saalfeld  SO. 
Wellenborn  SW.  Ranis  gemeint. 

4)  Weder  Oberndorf  S.  Eisenberg,  noch  Oberndorf  NW.  Jena  SSW.  Apolda, 
sondern,  wie  der  Zusatz  districtus  Botilstet  zeigt,  die  zu  Buttelstedt  gehörige  Wüstung 
Oberndorf  W.  Buttektädt  bei  Weiden,  von  welcher  zu  Beginn  des  19.  Jahrhunderts 
noch  Schäfereigebäude  standen:  Vostlex.  I  616,  XV  71 ;  Staatshandbuch  des  Gross- 
herzogthums Sachsen- Weimar-Eisenach  1835  S.  118  (unter  Buttelstedt),  1864  S.  209. 

5)  Fol.  58  (nur  diesen  einen  Eintrag  ohne  Überschrift  oder  Zugehörigkeitsvermerk 
enthaltend,  sonst  leer)  wurde  an  fol.  61*  angeschlossen,  weil  Hoheneiche  SW.  Saal- 
feld liegt,  der  Eintrag  12  also  am  besten  zu  XLVII»  passt. 
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XLVIIb.  Opidani  in  Orlamunde.  «■«■ 

1.  Item  Heinricus  Lose  et  Johannes,  filius  suus,  curiam  in  Orla- 
munde; item  45  ■) 

2.  Item  Heinricus  dictus  Gebur  et  Guntherus  Koufinan,  gener  eius 
dem,  in  Rotmuzsil  1  marcam  reddituum;  in  Gumperde  1  mansum;  in 
Engirde  9  fertones  reddituum;  in  Putilsdorf  j  marcam  reddituum;  in 
Heldingen  24  solidos  hallensium;  item  uf  der  Harte1)  17  agros;  in 
dem  Winzcirl2)  14  agros;  in  b)  3  agros  vinearum;  item  in  foresto3) 

1  mansum  et  2  curias  in  opido  Orlamunde;  item  4  agros  in  Denstet, 
4  agro8.b*) 

3.  Item  Johannes  Krewl  13  agros  ante  forestum.8) 

4.  Item  Albertus  dictus  Tene  et  Hermann us,  suus  filius0),  4  agros 
in  foresto9);  \  marcam  in  Ezcilbech  et  curiam. 

5.  Item  Johannes  Kreuwel  et  Tizlo  Kese  1  mansum;  item  in  R instet 

2  marcas  reddituum d),  item  11  maldra  avene,  item  7  mandila  pullorum, 
item  2  vineas;  in  Zcwivelbach  12  grossos  et  8  pullos  et  2  lapides 
avene. 

6.  Item  Otto  Osternhilde  omnia  sua  bona  in  Wissene;  item  13 
agros  et  vineam  ante  opidum;  item  8  grossos  in  Zcwivelbach. 

7*  Item  dominus  contulit  Hermanno  de  Zarow  in  villa  Dorndorf 
2  marcas  redituum. 

8»  Item  Ludewicua  de  Salveid  in  villa  Kulzdorf  7  fertones  redituum. 


XLVir.  Orlamünder  Bürger.  Hände:  fol.  62  1—6  Ä,  7—io 
und  13  G,  11  K,  12  E. 

a)  hinter  XL  V  eine  Dritteheüe  freigelassen,  desgleichen  zwischen  Eintrag  1  und  2 
ein  leerer  Raum  für  zwei  Zeilen.  —  b)  hinter  in  etwa  1  cm.  freier  Baum  für  ein  kurzes 
Wort.  —  b*)  ein  Ortsname  scheint  nicht  zu  fehlen,  vielmehr  4  agros  irrtümlicher  Weise 
doppelt  gesetzt  zu  sein.  —  c)  et  Hermannus,  suus  fUiua,  gleichzeitig  von  derselben 
Hand  A  hinter  Tene  übergeschrieben.    —   d)  1  mansum  bis  reddituum  auf  Rasur, 


1)  Die  Hardt  oder  Haarth,  Flurname  bei  Orlamunde,  wohi  W.  der  Stadt, 
auf  der  Orlamünder  Flurkarte  in  Trakt  4  aufgeführt:  Lomtner,  Orlamündische  Flur- 
namen 236  und  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  175. 

2)  Nicht  das  XXX  14,  51  und  XXXT  5  gemeinte  Winzerla  W.  bei  Lobeda, 
sondern  das  Vorwerk  Winzerla  W.  bei  Orlamünde. 

3)  Der  Forst  NW.  bei  Orlamünde,  s.  XL  VI  Anm.  12. 
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9.  Item  Cunradus  de  Mulde  in  villa  LÖzicz4)  \  marcam;  item  in 
villa  Gudisdorf5)  \  marcam  reddituum. 

10.  Item  Cunradus  de  Olstete  vendidit  bona  castrensia  ad  Orlemund 
pertinencia  pro  bonis  hereditariis*),  que  quidem  bona  a  domino  in  feodum 
non  recepit. 

11.  Item  Hermannus  plebanus")  de  Ruma7)  9  solidos  hallensium 
reddituum  in  villa  Kimbech, 'item  1  ventrem  agninum. 

12.  Item  Apecz  Dorgenstein  1  curiam  in  civitate  Kai  et  \\  mansum 
ante  civitatem  ibidem. 

13.  Item')6)  Conradus  de  Olstete  vendidit  bona  caetrensia  ad  (Ma- 
in und  e  requirencia8)  pro  bonis  hereditariis. 

davon  unter  Rinatet  noch  sichtbar  agroa.  —  e)  davor  de  durchstrichen.  —  f)  späterer 
Nachtrag  von  Hand  G,  am  Ende  der  Seite  unter  Belassung  eines  grossen  Zwischen- 
raumes hinter  12.  Vgl.  auch  Anm.  6.  —  g)  erst  requirend,  korrig.  von  derselben  Hand 
G  su  requirencia. 

4)  Wüstung  Lositz  bei  Neusitz  TP.  Orlamünde  NNO.  Rudolstadt,  s.  I  Anm.  25 
und  XL  VI  Anm.  32. 

5)  Dieses  Gudiadorf  ist  wohl  kaum  identisch  mit  dem  XLVII*  3  und  5  auf- 
tretenden  Eudiadorf  und  Küdeadorf,  das  seinem  Lautbestand  und  seiner  Lage  nach  als 
die  Wüstung  Kossdorf  (s.  XLVII*  Anm.  1)  zu  fassen  ist,  sondern  Geitersdorf  NW. 
Rudolstadt.  Für  die  Namensentwicklung  bietet  sich  die  Analogie  von  Gudisleiben  — 
Gudersleben  (Dobenecker  I  335;  Werneburg  41),  sowie  die  weitere  Zwischenform 
Geuteradorf  (Postlex.  III  120,  XVI  82).  Aus  derselben  Gegend  N.  Rudolstadt  werden 
auch  sonst  mehrfach  unter  den  Orten  des  Distrikts  Orlamünde  Nachbardörfer  von 
Geitersdorf  aufgeführt,  so  in  XL  VI  17  das  südöstlich  dicht  dabei  gelegene  Ammelstädt 
(Amlungatete),  in  XL  VII*  6  das  nahe  nordöstlich  gelegene  Teichweiden ;  besonders  aber 
spricht  noch  für  Geitersdorf  die  Zusammennennung  mit  LSzicz,  (s.  Anm.  4),  denn 
dieses  liegt  nicht  weit  NO.  Geitersdorf  bei  Neusitz,  das  das  unmittelbare  Nachbardorf 
von  Grosskochberg  NNO.  Rudolstadt  ist,  tu  dessen  Rittergut  (nach  Postlex.  III  120, 
309)  Geitersdorf  gehörte. 

6)  XLVII''  10  bis  hereditariis  stimmt  fast  wörtlich  überein  mit  XLVII*  13. 
Vgl.  auch  Anm.  f. 

7)  Schladüz  las  Rinna,  doch  sind  die  fünf  Grundstriche  ohne  i-punkt  ebenso 
gut  als  Ruma  zu  lesen;  ein  Ort  Rinna,  Reina  oder  dergleichen  ist  in  der  ganzen 
Gegend  nicht  nachweisbar.  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  180  kennt  nur  die 
Rinne  ah  Namen  des  Reinbachs  O.  Kahla  und  erwähnt  in  den  Beiträgen  z.  Adels- 
geschlechterkunde des  Saalkreises  (Mitth.  d.  Ver.  f.  Gesch.  zu  Kahla  und  Roda  II  150) 
einen  Gottschalk  von  der  Ryn  oder  de  Ryna  1386,  1393  in  Geunitz,  Bibra  und  Hei- 
lingen, ohne  aber  einen  Ort,  nach  dem  er  sich  nannte,  anzugeben.  Ruma  hingegen,  das 
im  folgenden  Abschnitt  Neustadt  a.  Orla  LIV,  2,  3,  5  zweimal  als  Romen  (ebenev 
auch  Cop.  31  f.  102  *  im  Jahre  1398,  Cop.  63  f.  121  i.  J.  1483,  etc.),  einmal  als  Romen 
auftritt,  ist  Rehmen  oder  Röhmen  NO.  Pössneck  WSW.  Neustadt  a.  Orla.  Das 
Dorf  Ruma  muss  ein  Pfarrdorf  sein,  da  es  einen  plebanua  hat;  auch  dies  passt  zu 
Rehmen,  das  noch  heute  eine  Kirche  besitzt  und  bis  1561,  wo  es  Filiale  von  Nimmritz 
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XLYIIL  Erfordenses. 

1»  Magistri  consulum  ErfordenseB1):  Theodericus  Unsote  dimidiam 


(SO.  bei  Rehmen)  wurde,  eine  eigene  Parochie  bildete;  vgl.  Postlex.  IX  9  und  VII 374. 
Das  Dorf  Krinbech  oder  Kimbech  ist  in  der  Nähe  von  Rehmen  zu  suchen,  wo  sich 
freilich  heute  kein  Ort  dieses  oder  ähnlichen  Namens  mehr  findet.  Teilweise  anklingend 
bieten  sich  nur  NW.  und  N.  Rehmen  die  beulen  Dernbach  (Klein-  und  Langen- 
dembach), doch  sind  Kimbech  und  Dernbach  nicht  etymologisch,  sondern  nur 
durch  Annahme  eines  Schreibversehens  zu  vereinigen.  Langendembach  ist  auch  z.  B. 
im  Registrum  subsülii  von  1506  einer  Namensverstümmelung  ausgesetzt  gewesen,  da  das 
Langenrain  bach ,  das  Ztsch.  f.  Thür.  Gesch.  X  71  erwähnt  wird,  Langendembach  ist, 
wie  seine  Aufzählung  neben  Podelwitz  (Bodelwitz),  Jodewin  (Jüdewein),  Sweinitz 
(Schweinitz)  und  Ranies  ergiebt. 


XLVIII.  Erfurt.  Hände:  fol  62 b  1—12  E,  13— IG  wohl  P,  ob- 
gleich der  Schriftcharakter  nicht  durchaus  derselbe  ist;  besonders  die  a  sind  ver- 
schieden. Doch  lässt  sich  das  vielleicht  durch  die  spätere  Zät  der  Eintragung 
ton  13 — 16  erklären.  Bemerkensteer i  ist  ja,  dass  auch  die  von  P  geschriebenen 
Abscltnitte  Lobdeburg,  Dornburg,  Windberg,  Schaumberg  nicht  zum  ursprüng- 
lichen ältesten  Bestand  des  Lehnbuchs  gehören,  sondern  friüiestens  1358  zugefügt 
sein  können,  und  dass  ebenso  die  obigen  Einträge  13 — 16  spätere  Zusätze  sind. 
Sic  stammen  friüiestens  aus  dem  Jaitre  1372  und  spätestens  aus  dem  Jahre 
1382,  weil  die  Markgrafen  im  Plural  genannt  sind,  also  die  Landesteilung  noch 
nicht  erfolgt  ist. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  LI  5,  8. 


1)  Die  Belehnung  der  Erfurter  Ratsmitglieder  mit  ihren  wettinischen  Lehen  Imst 
sich  dadurch  zeitlich  bestimmen,  dass  uns  zwar  nicht  im  Lehnbuch,  aber  in  Cop.  25 
(s.  im  Folgenden)  das  Datum  der  Belehnung  der  Stadt  Erfurt  selbst  mit  ihren  Lehen 
seitens  des  Markgrafen  aufbewahrt  ist  und  dabei  unter  den  Vertretern  der  Stadt  auch 
Dietrich  Unsote  mit  genannt  ist.  Es  ist  also  mit  Sicherheit  anzunehmen,  dass  die  Be- 
lehnung der  einzelnen  Vasallen  mit  ihren  Gütern  gleichzeitig  mit  der  Belehnung  der 
Stadt  erfolgte.  Die  Original- Urkunde  über  die  Belehnung  Erfurts  mit  der  Grafschaft 
Vieselbach,  Zimmern  und  Brembach  durch  Friedrich  den  Strengen  ist  nicht  erhalten, 
(wenigstens  fehlt  sie  bei  Beyer,  UB.  Erfurt  Bd.  II,  während  der  frühere  Lehnbrief 
Friedrichs  des  Ernsten  über  Vieselbach  von  1343  noch  vorliegt;  s.  Beyer,  UB.  Erfurt 
II  186,  230  Nr.  228,  281,  und  wegen  Zimmern  und  Brembach  II  235  f.  Nr.  288 , 
289,  292,  293).  Tn  Cop.  25  ist  sie  zwar  nicht  selbst  eingetragen,  wohl  aber  ist  fol.  23 
ein  Vermerk  seitens  eine9  markgräflichen  Kanzleibeamten  (es  ist  die  im  Lehnbuch  viel 
vorkommende  Schreiberhand  K)  über  die  erfolgte  Lehnsreichung  gebucht  worden,  der 
wegen  seiner  sachlichen  Wichtigkeit  und  weil  er  ausserdem  uns  für  das  Jahr  1350  die 
Ratsliste  angiebt  (Beyer,  UB  II  hat  gerade  für  dieses  Jahr  keine  Urkunde  mit  einem 
Verzeichnis  der  Raismitglieder),  hier  beigegeben  sei:  Hü  sunt  proconsules  ErfordenseB, 
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partem  iudicii  in  inferiori  Gyspersleyben*),  Hartungus*)  de  Dreforde 
innior,  Henricus  Hotirman  iunior  reliquam  dimidiam  partem  iudicii  in 
inferiori  Gyspoldisleiben  cum  suis  attinenciis,  quod  proprio  dicitur 
daz  halzgerichte. 

2,  Item  Conradus  de  Stuttirnheim  \  mansum  et  2  talenta  dena- 
riorum  de  curiis  et  agris  volle  ibidem. 

qui  a  domino  marchione  comitatum  Viselbech,  di  «mal  Gera,  villas  Cimmern 
et  Brantbach  Gotha  receperunt  anno  domini  MCCCL  feria  II  post  Judica  (Gotha 
15.  März  1350):  Gotschalcus  Lublin,  Tilo  von  der  Sachse,  Theodericus  Unsute  senior, 
Günthern»  de  Tenstete,  Heinricus  de  Gutenshusen,  Hermannua  de  Smire,  Johannes 
Deynhardi,  Johannes  de  Utensperg,  Sigehart  de  Lublin,  Gotfridus  de  Northusen,  Hein- 
neue  de  Mannestete,  Heinricus  de  Sulzce.  Sämtliche  vorstehende  Männer  treten  auch 
sonst  in  den  Urkunden  als  Erfurter  Bürger  auf  mit  Ausnahme  des  Letzten.  Seine 
Familie  ist  aber  auch  ein  bekanntes  Erfurter  Geschlecht,  nur  findet  sich  gerade  ein 
Heinrich  von  Sulza  damals  nicht;  vgl.  Beyer,  UB.  Erfurt  II  899,  902,  904—908. 
Auch  die  oben  im  Lehnbuch  aufgeführten  Vasallen  kommen  fast  sämtlich  unter  den 
Erfurter  Bürgern  vor,  die  in  Beyers  Register  a.  a.  O.  S.  896—909  enthalten  sind;  es 
fehlen  nur  in  2  Konrad  von  Stutterheim,  in  9  Hermann  und  Thimo  Bock,  während 
andere  Mitglieder  der  Familien  Stutterheim  und  Bock  mehrfach  vorkommen,  in 
11  Johannes  und  Nikolaus  Wolda  von  Krautheim,  während  Thimo  von  Krautheim 
vorkommt,  in  13  Günther  von  Hausen,  während  ein  Ludwig  v.  Hausen  zwar  nicht 
als  Bürger ,  wohl  aber  als  Urkundenzeuge  einmal  auftritt;  Ludwig  von  Bintirsleiben 
in  9  findet  sich  als  L.  v.  Biltersleibin,  Johannes  von  Golmensdorf  in  16  als  J.  v.  Golms- 
dorf. Gar  nicht  vertreten,  weder  durch  den  obengenannten  Heinrich  Buspeler  in  8, 
noch  durch  andere  Träger  dieses  Namens,  ist  im  UB.  Erfurt  nur  die  Familie  Buschpier; 
der  Besitz  in  Frömmstedt  NW.  Weissensee  W.  bei  Kindelbrück  führt  aber  auch  ganz 
aus  der  Erfurter  Gegend  hinweg,  so  dass  dieser  Eintrag  vielleicht  nur  versehentlich 
unter  die  Lehen  der  Erfurter  Bürger  geraten  ist. 

2)  Inferior  Gyepersleyben  oder  GyBpoldisleiben  (bei  Beyer,  UB.  Erfurt  II  862 
ist  ausser  diesen  und  ihnen  nahestehenden  Formen  auch  noch  die  Variante  Geyspots- 
leyben  angeführt,  desgl.  bei  Dobenecker  I  389,  II  489)  ist  von  den  beiden  nahe  bei 
einander  liegenden,  durch  die  wilde  Gera  getrennten  Gispersleben  NW.  Erfurt  das 
mit  dem  Zusatz  St.  Viti  bezeichnete;  denn  dies  liegt  etwas  unterhalb  von  Gispersleben 
S.  Kiliani.  Im  Erfurter  Urkundenbuche  kommen  die  Zusätze  Unter-  oder  Ober-  nicht 
w.  Dass  thatsäcMich  hier  Gispersleben  S.  Viti  gemeint  ist,  zeigt  auch  die  Urkunde  vom 
11.  November  1350  bei  Beyer,  UB  Erfurt  II  288  Nr.  349,  worin  der  oben  genannte 
Dietrich  Unsote  als  daselbst  ansässig  erscheint;  denn  er  erhält  als  Gleichensches  Lehen 
eine  und  eine  halbe  Hofstäzte  zu  Gisperszlcuben,  dy  etwanne  eyn  mol  waz,  und  heyset 
zeu  sente  Vite. 

3)  Im  Lehnbuch  ist  in  1  der  Vorname  geschrieben  Hart,  in  5  Har,  beide  Mole 
mit  Kürzungshaken.  Dass  er  nicht  als  Hartman  nus  (so  in  Schladitz'  Abschrift),  son- 
dern als  Hartungus  zu  ergänzen  ist,  lehrt  Beyer,  UB.  Erfurt  II  900,  wo  wir  den 
Namen  Härtung  von  Drevorte,  Drivordia  (und  ähnlich)  sehr  oft  von  1322 — 1380  er- 
scheinen sehen.  Die  Länge  dieses  Zeitraumes  macht  es  wahrscheinlich,  dass  es  sich  um 
zwei  gleichnamige  Personen  handelt,  wie  ja  auch  oben  in  5  der  zweite  Hartungua  de  Dri- 
vorde  als  iunior  bezeichnet  ist. 
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3,  Item  Rudolfus  et  Ticzel  Vicztummen,  patrui,  iudicium  in  Nuwen- 
dorf  et  11  marcas  reddituum. 

4»  Item  Theodericus  de  Varila  2y  maldra  siliginis  et  5  mansos  in 
Marcvipech  et  in  Wendehusen-Vipech.4) 

5.  Item  Gocze  Kerlinger,  Henricus  Hotterman  et  Hartungus8)  de  Dri- 
vorde  iunior  5  mansos  minus  quartali  in  Ufhusen.6) 

6.  Item  Theodericus  et  Henricus  de  Wizsense,  fratres,  1  mansum  in 
Stuttirheim  et  3  ortos;  item  in  Retebech  et  in  Grabesleybin*) 
5  mansos. 

7.  Item6)  Sygehard  Hottirman  unde  Gunther  gebrudere,  Ticzlo  et 
Apel  fratres  de  Lubelin  1  curiam  et  1  mansum  in  Nore;  item  in  Stut- 
tirnheim  \  mansum,  2  curias;  item  in  Jeine  16  marcas  reddituum 
Fribergensis  argenti  in  quarta  parte  civitatis  ibidem. 

8.  Item  Henricus  Ruspeler7)  \  mansum  et  1  curiam  in  ca[m]pis 
Fromyngisteten. 

9.  Item  Hermannus  Bock  et  Tymo  frater,  Ludewicus  dictus  Bintirs- 
leiben  4  mansos  terre  arabilis  in  campis  ville  Utensperg  solventes  an- 
nuatim  12  maldra  frumenti  et  ordei,  item  ibidem  fornacem  pistrine  et 
1  curiam  solventem  annuatim  10  solidos  denariorum. 

10.  Henricus  Ramme  habet  a  domino  in  Crutheim  3  mansos,  de 
quibus  habet  7  maldra  siliginis  censualiter. 

11.  Item  Johannes  et  Nycolaus  Walda  de  Crutheim b)  habent  a 


a)  Orig.  Grabelsdybin,  nur  verschrieben,  da  Bettbach  und  Grabsleben  Nachbar- 
dörfer SW.  Erfurt  sind.  —  b)  Orig.  Cruthein.  — 


4)  Vippachedelhausen  zwischen  Weimar  und  Sömmerda  bei  Neumark.  Der 
OH  heisst  in  Urkunden  gewöhnlich  Vipech-Vedelnhusen  (Verz.  1378  f.  30*),  Vipach- 
Fidelhusen  oder  -Fedilhusen  (Werneburg  70)  u.  s.  w.  Aber  auch  die  Umstellung 
kommt  vor  Vedelnhusin-Vipech  (Franke  29).  Davon  ist  WendehuBen-Vipech  eine  Ver- 
stümmelung. Die  ältesten  Formen  sind  Vipeche  S.  Viti  1261  (Tettau,  Mitt.  d.  Ver.  f. 
d.  Gesch.  v.  Erfurt  XIII  142),  Vicbeche  S.  Viti  1267  (UB.  Erfurt  I  134  Nr.  216). 

5)  Wüstung  Uffhausen,  Offhauuen  oder  Hofhausen  W.  Erfurt  zwischen  Töttel- 
stedt  und  Zimmernsupra  auf  der  Grenze  von  Sachsen-Gotha  und  dem  Begierungsbezirk 
Erfurt:  Beyer,  UB.  Erfurt  I  475;  Werneburg  109  f.  (Uthausen ,  auf  der  Karte  Hof- 
hausen). Das  Wüstungsbuch  2867  (Andisleben)  verzeichnet  ausser  dem  auf  dem  Mess- 
tischblatt gedruckten  Namen  OfFhauaen  (Quelle)  W.  bei  Bienstedt  WNW.  Erfurt  (es 
ist  dies  die  auf  GenStK.  412  ohne  Namen  angegebene  Quelle)  noch  handschriftlich  S. 
Bienstedt  WSW .  Töttelstedt  NW.  Zimmernsupra  (in  dessen  Flur  er  liegt)  den  Namen 
Am  Offhäuaer  Rasenrain;  hiernach  ist  die  Wüstung  nicht  zicischen  Zimmern  und  Töttel- 
stedt, sondern  mehr  westlich  nach  Bienstedt  hin  zu  suchen. 

6)  XLVIII  7  gedruckt  im  UB.  Jena  I  204. 

7)  Vgl  oben  den  Schluss  von  Anm.  1. 
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domino  in  Crutheim  6  mansos,  de  quibus  habent  18  maldra  annone,  de 
quibus  mansis  tenentc)  1  ad  fidelem  manum  filiis  Tymonis  de  Crutheim 
et  de  2  mansis  hereditariis  dant°)  annuatim  domino  1  quartale  avene, 
2  pullos,  9  denarios. 

12.  Item  Claus  de  Rorbech  habet  a  domino  1  mansum  in  Crutheim, 
de  quo  habet  1  maldrum  siliginis. 

Item  nota:  subscripta  bona  habent  civesd)  Erfordenses  a  dominis 
marchionibus  in  districtn  Wymar8): 

13.  Primo  Ludewicus  et  Guntherus  de  Husen  1  curiam  habitabilem») 
in  Rudolf dorf;  item  24  solidos  de  2{  manso  in  Willerstete  sito. 

14.  Item  Hermannus  von  Burgein  1  maldrum  frumenti  in  Voyls- 
burg  situm. 

15.  Item  Johannes  Greppher  et  Heinricus  de  Bichelingen  1  mansum 
in  Robeche  situm,  de  quo  annuatim  super  festo  Michaelis  dabunt  dominis 
2  aucas;  item  1  maldrum  frumenti  super  1  manso  in  Brantpach  situm 
in  feodum;  item  2  maldra  ordei  de  2  mansis  in  Oberndorf  in  feodum. 

16.  Item  Johannes  de  Golraensdorf  10  modios  avene  et  10  pullos  in 
Heytingsperg8)  an  dem  rodelande. 

c)  Orig.  tenet  und  dat.  —  d)  Orig.  cuves.  —  e)  Orig.  habitabiliem. 

8)  Da  Weimar  erst  nach  dem  Tode  des  Grafen  Hermann  VIII.  von  Orlamünde 
gemäss  den  Bestimmungen  des  Sühnerertrags  von  1346  (nicht  1347,  wie  v.  Beitzenstein, 
Hegesten  der  Grafen  von  ürlamünde,  Bayreuth  1871,  S.  168  f.  angiebt;  Michelsen,  Ur- 
kundlicher Ausgang  der  Grafschaft  Orlatnünde,  Jena  1856,  S.  30)  an  die  Wettiner 
kam,  fallen  die  Einträge  Nr.  13—16  auch  erst  in  die  siebziger  JaJire  (zwischen  1372 
und  1381).  Einen  Distrikt  Weimar  gab  es  demgemäss  im  alten  Bestände  des  Lehn- 
buches nicht,  und  auch  nach  der  Besitznahme  1372  ist  ein  solcher  Abschnitt  nicht,  wie 
in  andern  Fällen  (ausser  Lobdeburg,  Domburg  u.  s.  w.  auch  bei  Zörbig  u.  a.)  geschehen, 
zugefügt  worden;  nur  für  den  obigen  Abschnitt  über  die  Lehen  der  Erfurter  Bürger 
wurde  diese  Ergänzung  vorgenommen. 

9)  Der  Ort  Hetschburg  S.  Weimar  N.  bei  Berka,  nach  dem  sich  auch  ein 
Adelsgeschlecht  von  Heytingesburg,  Heitingaburg  etc.  nannte  (vgl.  UB.  Erfurt  II  866), 
kommt  im  Boten  Buch  von  Weimar  öfters  vor:  vgl.  Franke  155,  und  zwar  als  Heitings- 
borg,  Ileytingsberg,  Obernhetiugsburg.  Eine  Übergangsform  von  Heitiugsberg  zu 
Hetschburg  bildet  Niederheydesberg  (anno  1443:  Werneburg  76),  eine  Form,  die  später 
zu  Heidsberg  und  Hedsburg  wurde;  vgl.  auch  Dobenecker  I  398. 
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XLIX.  Appolde.  fol.  63 

Item  Theodericus  et  Bertoldus  Vicedomini  de  Appoldia  habent  a 
domino*)  Castrum b)  Appolde"),  item  iudicium  et  monetam  in  opido 
Appolde. 


L.  Koburg.1) 

Item  Karl*)  et  Henricus  de  Helderit  habent b)  a  domino  allodium 
in  Wal  wer.*) 

XLIX.  Apolda,    fol  63:  Hand  K. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XLIII  30,  XLVII  11. 

a)  Orig.  domino  zweimal.  —  b)  Orig.  erst  opidum,  dann  durchstrichen  und  von 

derselben  Hand  K  darüber  geschrieben  Castrum.  —  c)  Hinter  dem  ersten  Appolde  erst 

cum  itidicio  et  aliis  attinenciis  et  moneta,  dann  durchstrichen  und  fortgefahren,  wie 
oben. 


L.  Coburg,    fol.  63:   Hand  E. 

a)  Orig.  Kai  mit  über  der  Zeile  hineinkorrigiertem  r.  —  h)  Orig.  habet. 


1)  Die  Lehen  der  Koburg  er  Gegend  sind  in  der  Hauptsache  unter  Schaumberg 
(XXXIV)  aufgeführt.  Bei  der  ersten  Anlage  des  Lehnbuches  konnten  diese  südlichen, 
fränkischen  Gebietsteile  nicht  berücksichtigt  werden,  da  Markgraf  Friedrich  der  Strenge 
als  Gemahl  Katharinas,  der  zweiten  Tochter  des  Grafen  Heinrich  und  der  Gräfin 
Jutta  von  Henneberg,  erst  1353  nach  seiner  Schwiegermutter  Tode  durch  Vertrag  mit 
seinen  Schwägern  die  Städte  und  Schlösser  Coburg,  Neustadt,  Sonneberg,  Neuhaus, 
Schalkau  u.  a.  erwarb;  vgl.  Schuttes,  Coburgische  Landesgeschichte  des  Mittelalters 
S.  54  f.,  59,  61.  Die  Zusammenstellung  der  Lehen  in  jenem  Gebiete  erfolgte  aber  nicht 
sofort  1353  (vgl.  Anm.  2) ,  sondern  erst  gleichzeitig  mit  der  Buchung  der  Lehen  in  den 
Ämtern  Lobdeburg,  Dornburg,  Windberg,  die  alle  von  einer  und  derselben  Hand  P 
gleichzeitig  niedergeschrieben  sind,  und  zwar  —  wegen  Windberg  —  frühstens  1358. 

2)  Der  einzelne  Eintrag  über  Walbur  NW.  Coburg  scheint,  da  er  von  einer  der 
idtesten  Lelmbuchshände,  nämlich  von  E,  herrührt,  wohl  gleich  zu  Beginn  der  wettinischen 
Herrschaft,  d.  h.  um  1353,  eingetragen  zu  sein;  denn  vorher  geliörte  Walbur  auch  mit 
zum  Herrschaftsgebiete  Graf  Heinrichs  von  Henneberg;  vgl.  Schultes,  Coburg.  Landes- 
gesch.  des  Mittelalters,  Urkwndenbuch  S.  77. 
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tolMb->  LI.  Gotha. 

1.  Item  Guntherus  de  Ulieiben  habet  in  feodura  a  domino  1  curiam 
in  castrob)  Gotha;  item  in  Buseleiben  5  talenta  reddituum;  item  in 
Malsleibin  5  talenta  reddituum. 

2.  Item  dominus  contulit  Friderico  de  Werterde  in  villa  Grosen- 
Balnhusen  4  mansos;  item  in  villa  Weningen-Balnhusen  1  curiam  et 
2  agros  graminum.0) 

3.  Item  dominus  contulit  Ticzeloni  de  Ulieiben  in  villa  Crewinkel 
1~  mansum;  item  in  villa  Ulleiben  2  mansos  et  1  curiam;  item  1  cu- 
riam in  Castro  Gotha;  item  8  marcas  reddituum  in  villa  Horselgeu; 
item  in  villa  Lina  3d)  marcas  et  1  fertonem;  item  30  solidos  reddituum 
de  tribus  curiis  in  opido  Gotha  sitis;  item  15  agros  lignorum  in  monte 
dicto  Koczberg.1) 

4.  Item  contulit  dominus  Friderico  de  Heczstete,  castrensi6)  in  Gotha, 


LI.  Gotha.    Hände:  fol.  63  b  1—4  K,  5—15  E;  fol  64*  A. 

a)  links  oben  in  der  Ecke  in  kleinen  Schriftzügen  districtus  Gotha  als  Vermerk 
für  den  Schreiber  der  Uberschriften ;  rechts  oben  nur  als  Eederprobe  nostrum  fincn.  — 
b)  vor  Castro  ein  C  ausgestrichen.  —  c)  aus  graminoruin  verbessert.  —  d)  vorher  1 
durchstrichen.  —  t)  im  Orig.  undeutlich,  ob  castrn  (—  castrensi)  oder  castru  (=  Castrum) 
mit  Kürzungsstrich  zu  lesen  ist.  Gegen  die  Lesart  Castrum  spricht,  dass  eine  icichtige, 
unmittelbar  landesherrliche  Burg  nicht  einem  Eineeinen  zu  Lehen  ausgethan  zu  werden 
pflegte,  und  besonders  der  Umstand,  dass  wir  bei  der  Burg  Gotha  selbst  sehen,  dass  sie 
nicht  ganz  und  allein  einem  Vasallen  überlassen  war;  denn  in  Nr.  1,  3  und  10  er- 
halten noch  drei  andre  Vasallen  je  einen  Hof  auf  der  Burg  und  zwar  als  Burgmannen, 
wie  in  10  ausdrücklich  zugesetzt  ist.  Es  ist  deshalb  mit  ziemlicher  Sicherheit  castrensi 
zu  lesen,  nicht  Castrum,  wie  in  Schladitz'  Abschrift  zu  finden  ist. 

1)  /ftnGozberg,  awcACozberch  genannt,  wird  unter  den  Besitzungen  des  Klosters 
Georgenthal  S.  Gotha  als  Zubehör  von  Herrenhof  O.  bei  Georgenthal  im  Jahre  1144  und 
dann  noch  Öfters  mit  erwähnt;  vgl.  Dobenecker  I  1482,  II  361,  835,  1411,  1668.  Die 
genaueste  Lagebeschreibung  giebt  Nr.  361  r  J.  1168:  Gozberc  dimidium  cum  sub- 
iacente  planitie  versus  orientem  usque  in  Virnebach,  versus  septentrionem  usque  ad 
stratam,  que  ducit  Ordorf,  ab  eadem  via  secuB  pratum,  quod  dicitur  Ungehurenwisen, 
usque  Santwerf,  versus  meridiem  usque  ad  Ordorfsteiger,  Sachsenfelt  dimidium 
Vizzenroth  dimidium  ....  Die  hier  und  in  den  folgenden  Worten  angeführten  Be- 
zeichnungen (Vitzenrod,  Steiger,  das  Schmalewasser,  der  Hainbach,  der  aus  der  Hain- 
grube S.  Georgenthal  kommt)  führen  in  die  Gegend  zwischen  Tambach,  Georgenthal  und 
Ohrdruf,  und  zwar  wird  die  Bestimmung  ziemlich  genau  durch  die  Angabe,  dass  die 
dem  Kloster  zuständige  Gozberghälfte  nördlich  bis  zu  der  von  Georgenthal  oder  Herreit- 
hof nach  Ohrdruf  führenden  Strasse  reichte.    Vgl.  Neuste  Spezialkarte  von  Friedrich- 
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curiam  castrensem  circa  Beatam  Virginein8)  prope  tiliam  a  sinistris, 
item  iure  castrensi  10  talenta  denariorum  reddituum  in  nioneta  Gotha, 
item  }  niansum. 

«5.  Item  Henricus  de  Manstete  5  maldra  siliginis  et  ordei  annui  census, 
item  in  Rinkeleiben3)  5J  maldra  siliginis  et  ordei  annui  census  et  28 
agros  prati. 

6,  Item  Jan  Stancz  in  Gamstete  3  mansos,  1  curiam;  item  2  mansos 
in  Rischeim. 

7,  Item  Bertoldus  Pordiez  et  Henricus  Scharfinstein  habent  £  man- 
sum  in  Sybeleiben;  item  foris  civitatera  Ysenach  £  marcam  reddituum 
et  G  pullos. 

8,  Item  Henricus,  Bruno,  Heineman  de  Hallis  et  Henricus  de  Kelbra 
habent  in  Stuttirnheim  4  mansos  Fuldenses,  12  agros  vinearum  et  12 
agros  prati;  item  in  minori  grafschaft4)  2  marcas  annui  census. 

9,  Item  Guntherus  dictus  Willekom  et  Cristanus  Scharffinstein  habent 
terciam  partem  unius  mansus  (!)  in  campis  civitatis  Gota. 

10,  Item  Theodericus  de  Masleiben5)  et  Ebirhardus,  eius  frater, 


roda  und  seiner  nächsten  und  teeiteren  Umgebung,  bearbeitet  von  E.  Dünkel,  Friedrich, 
roda  1900. 

2)  Die  Marienkirche  in  Gotha:  Beck  II  293  f.;  Möller  in  d.  Ztschr.  des 
Vereins  f.  Thüring.  Gesch.  u.  Altertumskunde  V  25. 

3)  8.  XXXV  Anm.  3. 

4)  Sowohl  die  Erwähnung  der  übrigen  Lehnstücke  in  Stuttirnheim,  wie  die 
Namen  der  Lehnsträger  verweisen  minor  grafechaft  nach  Thüringen,  und  zwar  in  die 
Erfurter  Gegend;  denn  Stotternheim  liegt  N.  Erfurt,  und  Heinrich  von  Kelbra 
sowie  Heinrich  und  Heinemann  von  Halle  sind  Erfurter  Bürger,  vgl.  Beyer,  UB. 
Erfurt  II  898,  902.  Mit  der  minor  grafschaft  ist  daher  der  Landstrich  N.  Erfurt 
gemeint,  der  unter  dem  Namen  der  „Grafschaft  an  der  schmalen  Gera"  in  den 
Beziehungen  Erfurts  zu  den  WeUinem  eine  so  grosse  Rolle  spielte.  Landgraf  Albrecht  II. 
hatte  sie  am  18.  Oktober  1270  an  Erfurt  verpfändet  (quod  comiciam  nostram 
minorem  in  Mittelhusen  apud  Geram  ....  vendidimus  communitati  Erfordensi  .  . .), 
Friedrich  der  Freidige  ihre  Wiedereinlösung  zwar  erzwungen,  abei-  sie  am  14.  Juli 
1315  der  Stadt  auf  weitere  fünf  Jahre  überlassen  (das  wie  unsc  minnere  grave- 
geh aft,  die  da  liget  an  der  smalen  Gera  geeaezt  haben  für  300  Mark  der 

gemeyne  der  stad  zeu  Erforte  .  .).  Vgl.  Wegele,  Friedrich  der  Freidige  und  die 
Wettiner  seiner  Zeit  (Nördlingen  1870)  S.  73;  Ch.  E.  Weisse,  Gesch.  d.  Kursächs. 
Staaten  II  (Leipzig  1803)  45—47;  Beyer,  UB.  d.  Stadt  Erfurt  I  152,  413  Nr.  242, 
581.  Dass  dieses  Gebiet  hier  gemeint  ist,  beweist  ausser  der  Übereinstimmung  der 
Benennung  auch  die  Lage  an  der  schmalen  Gera  bei  Mittelhausen;  denn  dieses  ist  der 
unmittelbare  Nachbarort  von  Stotternheim.  Vgl.  über  die  Beziehungen  von  Erfurt  und 
Erfurter  Bürgern  zu  den  Wettinern  als  Lehnsherren  auch  XL  VIII  Anm.  1. 

5)  Gemeint  sind  Dietrich  und  Eberhard  von  Molschleben,  die  in  den  Urkunden 
der  damaligen  Zeit  mehrfach  vorkommen  (Beck  III*  an  verschiedenen  Stellen  und  Funk- 

Luhnbuch  Friedrich»  de«  Strengen.  10 
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habent  a  domino  curiam  in  Maslciben  cum  aliis  duabus  curiia,  4  mansos, 
2  prata;  item  curiam  in  Castro  Gota  cum  3  karratis  cervisie  iure  cast- 
rensi. 

11.  Item  Johannes  et  Henricus  de  Utezberg  habent  ibidem  12 
inaldra  reddituum  et  clybanum. 

12.  Item  Ticze  de  Stuttirnheim  curiam  residencie  et  allodium  cum 
omnibua  pertinenciis  in  Swabenhusenf);  item  villam  Piczenrode8) 
cum  duabus  piscinis  et  aliis  attinenciis;  item  Roth7),  tibi  habet  prata  et 
agros. 

13.  Item  Härtung  Willeber  4  maldra  Erfordensis  mensure,  2  talenta 
denariorum  in  molendino  in  via  sita  versus  Sybeleiben. 

14.  Item  Johannes  Rintfraz  habet  in  parva  Baiuhu  seu  curiam, 
1  mansum,  4  agros  prati,  10  agros  lignorum  feodo  castrensi. 

15.  Item  Albertus  de  Stuttirnheim  11  mansos  infra  Castrum  Wazsin- 
burg,  vineta8)  et  agros  vini  am  Rotinberge  et  Wallenberg8)  et  ö 
talleuta  denariorum  in  Remse.') 


f)  davor  suben  durchstrichen.  —  g)  davor  vina  durchstrichen.  — 


hänel,  Zur  Gesch.  älter  Adelsgeschlechter  in  Thüringen,  in  der  Zeitschr.  d.  Ver.  f. 
Thüring.  Gesch.  III  198,  ebenso  wie  unter  dem  Orte  Masleiben  Molschleben  iVö. 
Gotha  zu  verstehen  ist,  obwohl  diese  Form  sonst  nicht  vorkommt:  Beck  III*  8  f.;  Funk- 
hänel  a.  a.  0.  S.  197. 

6)  Petrirode  S.  Gotha  bei  Schwab  bau  sen.  Zur  Namensentwicklung  Petzi- 
geroda,  Petzcyerode,  Petriroda  vgl.  Beck  III*  84  und  Werneburg  120. 

7)  Wenn  mit  Roth  nicht  nur  ein  gerodetes  Stück  Wald,  sondern  eine  Ortschaft 
gemeint  ist,  kommt  wohl  nicht  Rhoda  S.  bei  Erfurt,  sondern  eher  vielleicht  Rödichen 
SW.  Gotha  zicischen  Friedrichroda  und  Waltersluiusen  (zum  Kamen  Beck  III*  161) 
oder  eines  der  anderen  Bode  S.  Gotha  W.  Petriroda  in  Frage,  z.  B.  Wannigsroda, 
Gospiteroda,  Wipperoda.  An  das  in  derselben  Gegend  gelegene  Ernstroda  ist  dagegen 
nicht  zu  denken,  da  dieses  schon  seit  dem  12.  Jahrhundert  als  Erphesrot  vorkommt. 

8)  Der  Rotheberg  bildet  den  Nordausläufer  des  Berges,  der  die  Wachsen- 
burg  SO.  Gotha  trägt:  GenStK.  438  (Erfurt).  Auch  der  Wallenberg  (im  Orig. 
eigentlich  Wallenbg  mit  der  gewöhnlich  für  ur  üblichen  Kürzung,  also  Wallenburg)  wird 
ein  in  der  Nähe  gelegener  Bergrücken  sein.  Das  Wüstungsbuch  2995  (Arnstadt)  giebt 
unmittelbar  S.  Schloss  Gleichen  zwischen  dem  Fusse  des  Gleichenberges  und  dem  Weid- 
bache  die  Flurbezeichnung  Wallburg  an,  die  ihrer  Lage  nach  zu  den  drei  anderen  in 
15  genannten,  SO.  davon  gelegenen  Örtlichkeiten  passen  könnte. 

9)  Remse,  wohl  nur  verschrieben  für  Rornae,  ist  Röhren see  SW.  bei  der  Wach- 
senburg SO.  Mühlberg  NW.  Arnstadt,  das  im  13.  und  14.  Jahrhundert  meist  Rornse 
oder  Rornsee  heisst;  vgl.  Urkunde  vom  8.  März  1400  in  Cop.  2  f.  244 b  (Rornsee)  und 
Urkunde  vom  21.  Dezember  1428  bei  Rein  I  1GO  und  161  (Rornse).  Die  aus  der 
Lage  zu  entnehmende  Wahrscheinlichkeit  icird  dadurch  zur  Gewissheit,  dass  die  Famihe 
von  Stutterheim  nachweislich  im  14.  Jahrhundert  ausser  anderen  Besitzungen  in  der- 
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16.  Dythericus  de  Kircheim  in  Mechtildenrodeb)  5  mansos;  cu-  foi. 64 
riani  residencie  et  lignum  in  Elleiben;  in  Aphelstete  2  curias. 


LIL  Yseiiach  districtus.  M  6*»-. 

1.  Item  Hennannus  et  Theodericus  et  Jan*)  dicti  Goltacker  habent 
a  dorn  in  o  in  Herde1)  1  allodium  et  2  cnrias;  in  Blancstrute1*)  1  allo- 
dium;  in  Mulferstete  2  mansos;  in  Schonerstete  2  mansos;  in  Baln- 
hnsen  1  allodium;  in  Wizsensee  3  talenta  reddituum  et  9  solidos,  item 
ibidem  4  marcas  reddituum;  in  Eidestete  J  villam;  item  {  Castrum 
Webirstete  in  districtu  Tumsbrugk. 

2.  Item  Henricu8  Sunthusen  1  mansum  in  Wintirshusen.*) 


h)  Orig.  Mechtinlderode,  nur  Schreibcersehen. 


selben  Gegend  auch  Zinsen  zu  Röhrensee  selbst  besass;  denn  nach  Cop.  2  f.  147  verlieh 
Landgraf  Balthasar  Elsen,  der  Gemahlin  Hauses  von  Stutirmheym  als  Leibgedinge 
eynen  aedelhoff  czu  Harhusen  (Haarhausen  NW.  Arnstadt  NO.  bei  Röhrensee)  mit 
agkern,  holczern,  wisen,  czinsen,  die  darczu  geboren,  eynen  bagkofen  auch  daselbens 
gelegin,  eynen  wingarten  an  dem  Snnnenbergen ,  eynen  wingarten  an  dem  Bitberge 
und  was  derselbe  Hans  czinse  hat  czu  Gosla  (Gossel  NW.  Plaue  SW.  Arnstadt), 
Rornsee,  Bitstete  (Bittstedt  W.  bei  Arnstadt)  und  Krawinkel  (Crawinkel  SO.  Ohrdruf 
W.  Plaue)  und  das  holcz  an  dem  Mulberge  mit  allin  rechtin,  alz  die  der  vorgnante 

Hans  von  uns  herbracht  und  beseszin  hat  Gebin  czu  Wymar  des  montages 

vor  sente  Mertins  tage  noch  gotes  geburt  dryczehenhundert  und  eynundnänczig  jar 
(6.  November  1391). 


LIL  Bisenach.    Hände:  fol  64b  1  —  13  E,  14  —  16  N;  fol.36' 
17  K,  18  E. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XXXV  6  und  8—11,  XLII  3~>. 

a)  et  Jan  gleichzeitig  von  derselben  Hand  E  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  — 


1)  Nicht  das  SO.  Gotha  bei  Ohrdruf  gelegene  Heerila,  wie  Schladitz  annahm, 
sondern  Heerda  W.  Eisenach  SO.  Gerstungen,  wie  die  Einreihung  unter  dem  Distrikt 
Eisenach  und  die  Mitnennung  von  Landstreit  (s.  Anm.  1*)  zeigt. 

1*)  Blancstrute  ist  Landstreit  NNO.  Eisenach  zwischen  Stregda  und  Hötzels- 
roda: Postlex.  XVII  707;  Staatshandbuch  f.  d.  Grossherzogthum  Sachten  -Weimar- 
Eisenach  1864  S.  237  (Blancstryd  1352,  Blankstrut  1379). 

2)  Unbestimmt,  ob  Windehausen  bei  Heringen  SO.  Nordhausen,  wofür  das 
unmittelbar  dabei  liegende  Sundbausen  spricht t  oder,  da  der  Eintrag  unter  dem 
Distrikt  Eisenach  eingereiht  ist,  Wendehausen  N.  Eisenach  bei  Treffurt-.  Wenders- 
hausen S.  bei  Tann  W.  Meiningen  scheint  ausgeschlossen. 

16* 
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3.  Albertus  Holunder  et  filius  eius  Apel  habent  a  domino  iure 
castrensi  4~  marcas  reddituum  districtus  Sula. 

4.  Ticzel  Gotschalk  11  maldra  avene  b);  item  }  marcam  red- 
dituum [in]  Stackenrode3)  et  8  maldra  avene. 

5.  GuntheriM  Gotschalk  10  solidos  denariorum  ante  Ysenacb. 

6.  Albertus  de  Brandenberg  habet  a  domino  villam  Horssel;  vasti- 
tudinem  Engmarswilden*);  nemora  dicta  Byller5);  item  in  villa  Eide 
1*  marcam  reddituum;  curiam  residencie  in  Ysenako;  item  iudicium  in 
Goltpach. 

7.  Henricus  et  Hermannus  fratres  de  Heringen  habent  a  domino  2 
castra  Brandenberg6)  cum  allodiis  suis  et  pertinenciis;  in  inferiori 
Eine  7  mansos;  in  Solmanshusen  5  mansos,  molendinum,  piscariam; 
in  Goringen  0  mansos;  molendinum,  3  piscarias  sub  castro6);  nemus 
dictum  Byler.5) 

b)  Orig.  XI  maldra  avene  abpgnend  mit  Kürzungsstrich  durch  d.  — 

3)  In  der  Eisenacher  Gegend  und  auch  sonst  in  wettinischen  Landen  ist  weder 
ein  Ort  Stackenrode  noch  Scackenrode  oder  dergl.  bekannt.  Die  bei  dieser  Hand  übliche 
Form  des  St  hat  eine  gewisse  Ähnlichkeit  mit  dem  Mittelteil  des  H.  Falls  nun  in  der 
Vorlage  das  H  undeutlich  geschrieben  war,  wäre  ein  Versehen  des  Schreibers  E  viel- 
leicht möglich,  der  Stackenrode  statt  Hackenrode  las  und  selbst  wieder  schrieb;  ein 
Hackerode  als  Flurbezeichnung  ist  verzeichnet  auf  dem  Messtischblatt  2864  (Berka 
vor  dem  Hainich)  zwischen  Landstreit  (s.  Anm.  1*),  Hötzelsroda  und  Neukirchen  SO. 
nahe  bei  Neukirchen  NO.  Eisenach. 

4)  Die  Wüstung  Engmarswilden  lag,  nach  der  Stelle  des  Lehnbuchs  zu  Schlüssen, 
W.  Eisenach  in  der  Gegend  von  Hörschel  (NW.  Eisenach  SSW.  Creuzburg)  und 
t/nier-Ellen  (W.  Eisenach),  und  in  dieselbe  Gegend,  in  die  Nähe  der  Brandenburg 
(W.  Eisenach  zwischen  Göringen  und  Lauchröden,  s.  Anm.  6),  führt  auch  Cop.  29" 
f.  52.  Denn  hier  werden  als  zcugehorunge  des  Burglehens,  das  Reinhart  und  Hans 
von  Brandenburg  1412  oder  1413  (der  Eintrag  ist  undatiert,  steht  aber  zwischen  Ein- 
trägen aus  beiden  Jahren)  erhielten,  genannt:  holcamargk,  wesen,  agker  onde  feld  gelegin 
zcu  Endemarswin,  item  den  eyncn  halben  teil  des  dorffes  zcu  Horsele  mid  gerichte 
und  rechte,  item  die  fischerie  zcu  Herlashusen  (Herleshausen  NW.  bei  der  Branden- 
burg) mid  irer  zcugehorunge.  Etterwinden  S.  Eisenach  kann  nicht  gemeint  sein, 
da  dieses  schon  958  als  Eitenwiniden  (Staatshandb.  f.  das  Grossherzogthum  Sachsen- 
Weimar-  Eisenach  1864  S.  236;  bei  Dobenecker  1  und  II  findet  sich  allerdings  zum  Jahre 
958  keine  entsprechende  Urkunde  verzeichnet,  überhaupt  kommt  Etterwinden  im  I.  und 
II.  Bd.  nicht  vor)  außretcn  soll,  1292  Eterwinde  (Or.-Urk.  1401),  1349  Eterwinden 
(XXXV  6)  und  auch  sonst  ständig  Etterwinden  heisst  (vgl.  für  das  15.  Jh.  Cop.  41 
f.  113"  und  Cop.  49  f.  200"),  sich  also  keine  Form  nachweisen  lässt,  die  irgendwie  an 
Engmarswilden  oder  Endemarswinfden]  erinnert.  Es  würde  auch  für  einen  Zubehör 
der  Brandenburg  ziemlich  weit  abgelegen  sein. 

5)  Der  Böller,  ein  Wald  zwischen  Unter-Ellen  (Eide)  und  Neustedt  W. 
Eisenach  O.  Gerstungen:  GenStK.  436  (Eisenach). 

6)  Die  Burgruinen  der  Brandenburg  liegen  W.  Eisenach  zwischen  Göringen 
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8.  Conradus  de  Nettirn  2  mansos.7) 

9.  Otto  de  Haringishusen  areaiu  et  ripam  ab  aqua  Sula.8) 

10.  Tymo  de  Brenec)  2  agros  ante  civitatem  et  curiam,  in  qua 
habitat,  6  solidos  denariorura  et  2  pullos. 

11.  Herrn  annus  Goydel  3  mansos  ante  civitatem  Essenewege. 

12.  Ernst  de  Mechtirstete  in  Madelungen  12  mansos  et  curiam 
residencie  infeodatos;  item  in  Castro  Cruceburg  curiam  iure  castrensi. 

13.  Item  Johannes  de  Wazsinhusen  3  marcas  reddituiun  in  villa 
Sula  et  ius  eastrense  in  Tumsbrugk.9) 

14.  Item  Theodricus  de  Mechterstete  tenet  a  dominis  in  feodum  et 
ulterius  ab  ipso  miles  dictus  Lussed)  6  mansos  cum  1  curia  habitabili. 


c)  Orig.  Bne  mit  der  für  er  oder  re  üblichen  Kürzung  oberhalb  zwischen  B  urul  n; 
unsicher,  ob  Berne  oder  Breno  zu  lesen  ist.  d)  undeutlich;  vielleicht  auch  Russe  zu 
lesen.  — 

und  Lauchröden  N.  Unter-Ellen  am  rechten  Werra-Ufer.  Unter  den  duo  castra 
sind  zwei  räumlich  dicht  bei  einatuler  auf  demselben  Höhenzuge  liegende,  aber  ge- 
trennte Burgen  zu  rerstehn.  C.  Galette,  Die  Schlösser  Brandenburg  an  der  Werra, 
Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Thüring.  Gesch.  VJ1I  (1871)  373—380,  beschreibt  an  der  Hand 
eines  beigegebenen  Grundrisses  nebst  Abbildung  das  östlich  gelegene  hintere  SchloHS 
und  das  westlich  gelegene  vordere  Schloss;  ferner  bringt  W.  Kein  in  derselben 
Zeitschr.  IV  19<)  näheres  über  die  Gescliichte  beider  Burgen,  die  nach  ihm  Hinter- 
burg oder  Oberhaus  und  Vorder« chloss  oder  Unterhaus  hicssen  und  seit  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jhs.  nicht  mehr  in  der  Hand  einer  Familie  waren. 

7)  Da  die  Lage  der  Hufen  nicht  angegeben  ist,  ist  vielleicht  Netra  selbst  (ur- 
kundlich Nederne,  Ncddere,  Nettere:  Dobenecker  I  S.  412)  NW.  Eisenach  SSO.  Esch- 
wege anzunehmen. 

8)  Bas  Flüsschen  Suhl  S.  Eisenach  geht  N.  Berka  gegenüber  Unter  suhl  in  die 
Werra.  Mit  area  et  ripa  ist  hier  wohl  das  Ufer  der  Werra  gemeint.  Wie  weit  dessen 
Nutzung  dem  Otto  von  Haringishusen  (Herleshausen  an  der  Werra  W.  Eisenach 
gegenüber  der  Brandenburg)  zustand,  ist  nicht  gesagt;  denn  an  die  ganze  Stromstrecke 
von  der  Suhlmündung  bis  Herleshausen  ist  schwerlich  zu  denken. 

9)  Vor  Juni  1351  eingetragen,  denn  am  9.  Juni  1351  icar  der  oben  genannte 
Lehnsinhaber  bereits  tot  und  wurdeti  seine  Lehen  weitervergeben,  vgl.  Cop.  25  fol.  48  b: 
Wir  Fridrich  .  .  .  bekennen  offintlichen,  daz  wir  don  strengin  Heinrich  unde  Peczc 
gebrudern  von  Nezailride,  unBern  libin  getruwen,  durch  anemen  dinst,  den  sie  uns 

getan  haben  unde  noch  tun  sullen,  drie  mark  geldis  zeu  Sula,  die  uns  von  

(im  Cop.  eine  Lücke  von  6—8  Buchstaben  für  den  Vornamen  freigelassen)  von  "Wassen- 
husen,  dem  got  gnade,  ledig  worden  s[i]nt,  zeu  einem  rechten  burglene  gelygen 
haben  unde  lihen  ouch  an  disem  selben  brife,  also  daz  sie  davon  unser  buremanne 
zeu  Cruceburg  sin  unde  bliben  unde  daz  besiezen  und  bevaren  sullen.  Wenne  sie 
des  nicht  enteten,  so  sullen  wir  unH  der  vorgenanten  drier  mark  gcldes  für  unser 
ledig  gut  wider  underwinden  unde  die  zeu  uns  nemen.  Zeu  Urkunde  etc.  Datum 
Gotha  anno  LI  feria  V  infra  Penthecostes. 
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15.  Item  illi  de  Madeliwgen  tenent  in  feodum  a  dicto  Theodrico  de 
Mechterstete  5  mansos  et  1  curiam  in  villa  Madelungen. 

16.  Item  Claus  et  Hermannus  de  Theyteleyben  tenent  in  dicta  villa 
Theyteleyben  a  prefato  Theodrico  de  Mechterstete  2  mansos  et  1  cu- 
riam habitabilem. 

foi  3«b.  Primo  dominus  contulit  Tutoni  de  Lapide  feodi  tytulo  theolo- 

nium  in  Tambach  districtus  Ysenacensis.10) 

18.  Item  Johannes,  Cristanus  et  Fridricus  domini  in  Sebech  habent 
a  domino  Calenberg')11)  cum  suis  attinenciis;  item  3  mansos  in  Gel- 
denriden1*);  item  1J  mansum  in  campis  ville  Umelnhusen.13) 


e)  Orig.  Talenberg,  s.  Anm.  11. 


10)  s.  den  Lehnbrief  vom  2.  April  1350:  Anh.  Nr.  10.  Der  Zusatz  districtus 
Ysenacensis  ist  übrigens  unzutreffend,  es  müsste  districtus  Gotha  heissen;  denn  in  dem 
Lehnbrief  erhält  Tambach  ausdrücklich  den  Zusatz  bei  Georgenthal,  ist  also  als  das 
Tambach  SSW.  Gotha  kenntlich  gemacht. 

11)  Der  Kallenberg  oder  Kahlenberg  W.  Seebach,  s.  I  Anm.  57. 

12)  Wüstung  Geldenrieden&STF.  Mühlhausen  zwischen  Langula  und  Kamuter- 
forst. Die  heute  noch  vorhandene  Gelbrieder  oder  Gelbröder  Mühle  ist  ein  Rest  da- 
von: Werneburg  125;  Postlex.  XVIII  417;  ÜB.  Mühlhausen  S.  91  und  105;  GenStK. 
411  (Mühlhausen);  Berghaus'  Karte  145  (Erfurt).  Das  Wüstungsbuch  2801  (Langula) 
verzeichnet  rings  um  die  Gelbrieder  Mühle  noch  mehrere  Flurnamen,  die  den  Namen  des 
Ortes  bewahrt  haben. 

13)  Wüstung  Immelenhusen  oder  Immelhuson,  aus  Missverständnis  auch 
Emilienhausen  und  Eimlinhusen  genannt,  zwischen  Mühlhausen  und  dem  südöstlich 
dabei  liegenden  Uöngeda:  Werneburg  108;  Dobenecker  I  284,  II  308;  lieg,  subsidii 
1500  S.  163  (Ymmelhusen).  Das  Wüstungsbuch  2801  (Langula)  verzeichnet  diese 
Wüstung  (hier  auch  Aemilicnhausen  genannt,  nebst  den  Flurnamen  Aemilienhauser 
Feld,  Aemilienhauser  Weinberge)  NW.  bei  Höngeda  am  südlichen  Fusse  des  auf  der 
GenStK.  411  (Mühlhausen)  angegebenen  Schadebergs,  an  der  Chaussee  von  Höngeda 
nach  Mühlhausen,  wo  dieselbe  den  Felchtabach  schneidet. 
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LIII. 

Item')  dominus  contulit  Ottoni  dicto  Marner  et  suis  heredibus*)  4  foi.u*.1) 
talenta  denariorum  Ratisponensiurn,  que  sibi  capitaneus  in  Lengenfelt3) 
ibidem  ex  proventibus  debet  assignare  pro  feudob)  castrensi  in  Ylgin- 
berge4)  possidendo,  perpetue  capienda.     Datum   Gota  dominica  post 
Mauricii.5) 


LIV.  Districtns  Nuwenstat. 

1.  Item  dominus  contulit  Ottoni  et  Johanni  de  ilain  in  opido 
Nuwenstad  3  marcas*)  reddituum  castrensium  de  theolonio;  item  1  allo- 
dium  in  Weltewicz  et  \  mansum;  item  5  fertones  in  villa  Smiricz;  item 
1  allodium  in  Mudelwicz1)-,  item  villam  Hain  desolatam8);  item  la*) 

LIII.  Pfandbesitz  in  der  Oberpfalz.   Hand  E. 

a)  et  suis  heredibus  gleichzeitiger  Nachtrag  von  derselben  Hand  E.  —  b)  Orig. 
erst  feodo,  dann  dttrcJistrichen,  darüber  feudo. 


1)  fol.  65*  ist  ein  eingehefteter,  51/,  cm.  hoher  und  12  an.  breiter  Pergament- 
zettelf der  nur  auf  einer  Seite  beschriehen  ist. 

2)  Ausführlich  ist  die  Pfandherrschaft  der  Wettiner  in  Burglengenfeld,  Kaimünz 
und  Velburg  nebst  Zubehör  behandelt  von  W.  Lippert,  Pfandherrschaft  der  Wettiner 
in  der  Oberpfalz  1347-1353,  im  Neuen  Archiv  f.  Sachs.  Gesch.  XXII  (1901)  S.  176  f.; 
vgl.  auch  Lippert,  Wettiner  und  Wittehbachcr  S.  46,  74,  76,  84,  89,  90,  235,  249. 

3)  Burglengenfeld  an  der  Nah  N.  Regensburg. 

4)  Ylgin  =  Egidius;  Egidiberg  NO.  Burglengenfeld  bei  Schtcatulorf. 

5)  23.  September  1352.  Cop.  25  f.  56  »  findet  sich  derselbe  Eintrag  mit  kleinen 
sprachlichen  Abweichungen  und  datiert  Gota  feria  II  post  Mauricii  d.  h.  den  24.  Sept. 
1352.  Das  Jahr  ergiebt  sich  atis  der  Anordnung  des  Copials  25;  vgl.  hierzu  Lippert 
a.  a.  O.  S.  179,  180  nebst  Anm.  IL 

LIV.  Neustadt  a.  d.  Orla.  Hände:  fol.  6Öb  1~3  K,  5—7  E, 
4  und  8  A. 

Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XLIII  10,  XL  VI  9—12,  29,  17,  öl,  56, 
CO,  XLVII«  10,  XL VII b  11. 

a)  davor  fertones  durchstrichen.    —   a*)  vor  der  I  ein  Halen  wie  eine  an- 

1)  Moderwitz  SO.  Neustadt  (nicht  Molwitz  NO.  Neustadt,  das  etymologisch 
möglich  wäre,  aber  in  4  schon  als  Molwicz  vorkommt) ;  das  1  findet  sich  in  den  ältesten 
Namensformen  öfters,  so  Modhelwice  1120,  Modelwiz  1136:  Dobenecker  I  240,  276 
Nr.  1150,  1319. 

2)  Kaum,  falls  nicht  Wiederaufbau  anzuttehmen  ist,  Breitenhain  N.  Neustadt 
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mansum  feodalein  in  Stresewicz;  item  fabrum  apud  villam  Kolbe; 
item  redditus  in  villab)  Opplik;  item  in  superiori  Opplig3)  J  marcam 
reddituum;  item  in  Dobircz  16  solidos  hallensium  reddituum  et  30  modios 
frumenti;  et  collata  sunt  coniugi  sue  dotalicii  nomine.4) 

2*  Item  dominus  contulit  Nycolao  Dobel  et  Warriche  de  Peznikc) 
in  villa  Romen  4  marcas  reddituum;  item  in  Dobircz  18  modios 
siliginis;  item  terciam  partem  ville  Weningen-Drewicz.5) 

gefangene  V.  —  b)  in  villa  irrtümlicher  Weise  zweimal;  vor  redditus  ein  Zeichen  wie 
ein  Grundstrich,  so  dass  es  aussieht,  wie  item  1  redditus,  wobei  also  die  Bezeichnung 
der  Art  der  Einkünfte  ausgefallen  wäre.  —  c)  de  Peznik  gleichzeitig  von  derselben 
Hand  K  über  der  Zeile  hineinkorrigiert.  — 


a.  d.  Orla  O.  Orlamünde,  obwohl  dieses  das  unmittelbare,  westliche  Nachbardorf  von 
Strösswitz  (Stresewicz)  ist  und  die  Herren  von  Hayn  daselbst  stark  begütert  waren 
(cgi.  Stemler  100),  sondern  eine  Wüstung  Hain.  Vielleicht  lag  sie  S.  bei  Burgwitz 
S.  Neustadt  zwischen  Cospoda  und  Steinbrucken  am  recJUen  Ufer  des  Gamsen- Bachs, 
wo  auf  der  GenStK.  466  (Rudolstadt)  und  der  Karte  des  AUenburger  Westkreises  die 
Waldung  Der  Hain  verzeichnet  ist  (s.  XLVJ  Anm.15);  denn  Weltewitz,  Schmie- 
ritz und  Moderwitz  liegen  günstig  zu  diesem  Hain.  Doch  auch  0.  Strösswitz  S. 
bei  Pillingsdorf  NO.  Neustadt  liegt  eine  Hain-Mühle  und  ferner  N.  Oppurg  NW. 
Kolba  SO.  Langendembach  ein  Hayn-Berg,  beides  Örtlichkeiten,  in  deren  Namen 
noch  eine  Spur  des  ehemaligen  Darfes  Hain  erhalten  sein  könnte,  zumal  auch  sie  zu 
andern  oben  unter  den  Lehen  mitgenannten  Orten  passend  liegen:  s.  GenStK.  439 
(Jena),  466  (Rudolstadt)  und  Karte  des  Altenburger  Westkreises.  Ereilich  erweckt 
gerade  die  Häufigkeit  solcher  Benennungen,  wie  Hain,  Forst  und  ähnliche,  einiges  Be- 
denken, falls  nicht  greifbarere  Anhaltspunkte  einer  genauen  Festlegung  zu  Hilfe 
kommen. 

3)  Opplik  =  Oppurg  (Nieder-Oppurg)  an  der  Orla,  superior  Opplig  =  Ober- 
Oppurg,  beide  SW.  Neustadt,  s.  XLVI  Anm.  55. 

4)  Der  Leibgedingsbrief  für  Barbara  von  Hain  lautet  Cop.  25  f.  25:  Item  do- 
minus contulit  honeste  matrone  Barbare,  Ottonis  de  Hayn  conthorali,  dotalicii  nomine 
in  villa  Dobricz  30  modios  frumenti  et  16  solidos  redituum  cum  omnibus  iuribus  et 
l>ertinencÜ8,  item  in  superiori  Oplig  ^  marcam  redituum,  item  in  inferiori  Oplig 
•2\  fertones,  item  in  bonis  dictis  Wolfunges-Gehege  (nicht  mehr  ganz  deutlich  er- 
kennbar; darnach  Cop.  27  f.  6  Wolfrages-Gehege  und  Cop.  29  f.  löh*  Wolfun  de 
(iehege,  beide  Abschreiber  konnten  also  die  abgeriebene  Stelle  anscheinend  auch  nicht 
mehr  sicher  lesen)  3}  talenta  hallensium  redituum  cum  suis  attyneneiis,  ohne  Datum, 
aber  aus  dem  April  1350,  da  der  vorhergehende  Eintrag  datiert  ist  anno  L  feria  VI 
pascali  =  1350  Apr.  2  (s.  Anhang  Nr.  10). 

5)  Die  Lage  von  Weningen-Drewicz,  das  vielleicht  in  der  Nähe  der  in  dem  Ab- 
schnitte 2  mitgenannten  Dörfer  Rehmen  NO.  und  Döbritz  O.  Pössneck  SW.  Neu- 
stadt vermutet  werden  darf,  ist  unbekannt.  Ein  Wenigen-Drcitzsch  bei  Dreitzsch  0. 
Neustadt  anzunehmen,  geht  deshalb  kaum  an,  weil  Dreitzsch  1120  Dhretis  (Or.-Urk.  42 
vom  16.  April  1120),  1136  Drest  (Or.-Urk.  47  vom  17.  August  1136),  1179  Drete  (Or.- 
Urk.  77  vom  17.  August  1179,  vgl  Dobenecker  I  Nr.  1150,  1319,  II  555),  im  Lehn- 
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3.  Item  Burghardus  de  Monte  habet  a  domino  in  villa  Romen 
3  marcas  reddituum. 

4.  Item  Conradus  de  Baldestet  habet  in  villa  Dretsch  1-J-  mansum; 
in  Alsmansdorf  1  mansum;  in  Hungersdorf6)  2  mansos  et  pratum 
cum  quibusdam  agris  annexis  prope  Arnshoug;  item  in  Molwicz 
1  mansum  sibi  pro  18  sexagenis  obligatum;  item  4  agros  prope  civitatem 
Nuenstat  pro  8  sexagenis  et  22  grossis  obligatos. 

5.  Item  Erich  Wilde  y%  willara  Römen  et  5  marcas  reddituum. 

tf.  Item  Johannes  de  Obernicz  nemus  in  der  Ploten7);  villam 
Popendorf8);  lignum  in  GeBwende9);  in  Obirn-Uppin10)  5  marcas; 
in  Sulkewicz  1  fertonem;  in  Dobericzd)  2  marcas  minus  fertone; 
[in]  Bodelwicz  3  fertones. 


d)  Orig.  Dokericz.  — 


buche  LTV  4  Dretßch,  im  Verz.  1378  fol.  48  b  Dreczs  und  Dretsz  genannt  wird,  sein 
Name  also  keine  auf  Drewicz  zurückzuführende  Entwicklungsformen  bietet. 

6)  Rosendorf  NO.  bei  Neustadt  „vor  Alters  Hüngersdorf  genannt1':  Postler. 
IX  418,  während  es  nach  Postlex.  XVIII  619  „eigentlich  nur  ein  Teil  des  Ortes" 
( Kopendorf)  ist.  Im  Staat<>handbuch  f.  d.  Grossherzogth.  Sachsen- Weimar- Eisenach  18.35 
S.  132  ist  es  als  Roseudorf  mit  Hungeradorf  angeführt,  später  aber,  so  z.  B.  1864 
S.  264,  als  Rosendorf,  sonst  Hüngersdorf  genannt. 

7)  Die  Plothen-Hölzer,  eine  Waldung  zwischen  Neustadt  und  Schleiz  NO. 
Ziegenrück,  zwischen  den  Dörfern  Plothen,  Dittersdorf  und  Mosbach:  GenStK.  466 
(Iludolstadt);  vgl.  auch  XL  VI  Anm.  15. 

8)  Kaum  Poppendorf  0.  Domburg,  das  zu  sehr  abliegt,  sondern  vielleicht  die 
Wüstung  Bockendorf  S.  Neustadt,  die  nach  Stemler  S.  21  und  Tafel  zu  S.  188 
zwischen  Dreba  «wf  Daumitzsch  bez.  zwischen  Quaschwitz  und  Knau  lag  (auf  der 
Ortstafel  zu  S.  1S8  ist  aber  insofern  ein  Fehler,  als  die  Bemerkung  „ist  nicht  mehr 
vorhanden"  nicht  zu  Quaschwitz,  sondern  zu  Bockendorf  gehört);  nach  dem  Staats- 
handbuch f.  d.  Grossh.  Sachsen- Weimar- Eisenach  1835  S.  133,  1864  S.  263  ist  Bocken- 
dorf noch  ein  Trakt  in  Ober-Oppurger  Flur.  Popendorf  und  Bockendorf  stimmen 
allerdings  lautlich  nicht  zu  einander  und  würden  sich  nur  durch  Schreibversehen  zu- 
sammenbringen lassen,  die  Zusammennennung  mit  den  andern  in  6  angeführten  Orten 
Bodelwitz,  Döbritz,  Solkwitz,  den  Plothenhölzern,  besonders  aber  mit  Ober- 
Oppurg  verleiht  jedoch  dieser  Annahme  ziemliche  Wahrscheinlichkeit. 

9)  Da  Gross-Geschwende  SW.  Leutenberg  seiner  Lage  wegen  ausgeschlossen  scheint, 
ist  unter  Ocswende  entweder  das  SO.  Saalfeld  zwischen  Ziegenrück  und  Leutenberg 
gelegene  Klcin-Geschwende  oder  das  etwas  günstiger  liegende  Reitzengeschwenda 
NO.  davon  gemeint,  obwohl  auch  dieses  von  Plothen,  Döbritz,  Ober-Oppurg, 
Solkwitz,  alle  0.  und  SO.  Pössneck,  ziemlich  weit  entfernt  und  jenseits  der  Saale 
gelegen  ist,  auf  deren  linkem  Ufer  sonst  in  dieser  Gegend  keine  einzige  Ortschaft  er- 
wähnt wird. 

10)  Über  die  Identität  von  Obirn-Uppin,  superior  Oppin  mit  Ober- Oppurg 
SW.  Neustadt  s.  XLVI  Anm.  55.    Dass  die  Familie  Kolbe,  die  sich  nach  Colba,  dem 
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7.  Item  Rudolfus,  Bernhardus'),  Lutoldus  de  Kolbe  allodium  in 
superiori  Oppin10)  et  lignum. 

8,  Item  Fridricus  de  Burg  1  mansum  in  villaf)  Wirow  et  1  marcam 
redituum  in  vüla  Kaschwicz. 


LV,  Districtus  Salcza. 

1.  Item  Hartungus  de  Hongede  habet  a  domino  2  mansos;  item  in 
Mercsleiben  3{  mansos,  item  3  agros  pratorum,  item  5  agros  salicum, 
item  curiam  residencie,  molendinum,  item  22  curias  substitutorum ,  item 
2  maldra  annone  Erfordensis  mensure  minus  modio,  item  curiam  cum 
pomerio.  Ist»  procedunt  a  dominis  pariter  marchione  et  episcopo 
Maguntino. 

2.  Item  Reinke  Stolcze  curiam  residencie,  4  marcas  reddituum  in 
Schonrestete  pro  iure  castrensi  in  Salzca. 

2°.  Item  habet  cum  fratre  suo  5  marcas  in  eadem  villa,  quas  do- 
minus redimere  potest  iuxta  suas  litteras,  et  habet  super  eo  voitisding 
ter  in  anno. 

3.  Item  Henricus  de  Kungissee  habet  a  domino  4  marcas  reddituum 
pro  iure  castrensi  in  villa  Cletzstete;  12  marcas  in  civitate*)  Salzca, 
quas  dominus  redimere  potest  secundum  suas  litteras,  itein  curiam  ibidem. 

e)  Orig.  Bnhr  mit  zwei  Kürzungahaken  über  dem  n  und  dem  x,  also  auch  die  Lesung 
BernheruB  möglich.  —  f)  villa  gleichseitig  von  derselben  Hand  A  über  der  Zeile  hinein- 
korrigiert. 


nordöstlichen  Nachbardorf  von  Ober-Oppurg,  nannte,  auch  in  Ober-Oppurg  Besitz  hatte, 
zeigt  z.  B.  in  Cop.  34  f.  64  die  LehenbtsUitigung  Markgraf  Wilhelms  II.  für  die 
Kolben  über  den  hof  z.cu  Kolben  mit  zeinsen,  eckern,  wisen  . . .  und  sust  alle  andere 
zeinse  und  gutere,  die  ßie  haben  in  den  dorfern  zeu  Dumbisch,  Possen,  Kassewicz, 
zeu  Obern-Oppolk  und  zeu  Wiraw  mit  solchen  rechten,  eren,  nuezen . . . ,  als  sie  die 
biszher  besundern  von  uns  zeu  lehene  gehabet  und  besessen  habin  . . .  Datum  Arns- 
houg  sabato  ante  Marie  Magdalene  anno  etc.  XX  secundo  (18.  Juli  1422).  Die  Orte 
Colba,  Daumitsch,  Posen,  Quaschwitz,  Ober-Oppurg,  Weira  liegen  sämtlich  SW.  Neu- 
stadt O.  und  SO.  Pössneck. 


LV*  /singen  salz«.    Fol.  65e  ganz  von  Hand  E. 
Ausserdem  noch  hierher  gehörig  LVI  13,  ferner  Teile  der  allgemeinen 
Kapüel  I  und  XXXV,  besonders  aber  von  XXXVII  (Thamsbrück). 

a)  davor  civ.  Der  Schreiber  fing  das  Wort  civitate  an,  schrieb  es  aber  wegen 
Schadhaftigkeit  des  Pergaments  nicht  aus.  — 
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4.  Item  Burchardus  de  Heuwental  habet  medietatern  bonorum  in- 
frascriptorum  a  domino  Johanne  de  Salzca  et  medietatern  a  domino  raar- 
chione  et  episcopo  Maguntino:  curiam  residencie  ibidem1),  5j-  mansos, 
item  4J  marcas  reddituum  de  curiis  foras  et  intus  civitatem  sitis,  item 
2  maldaria  annone,  1  porcum,  10  agros  pratoruni,  4  agros  silieum  cum 
obleis  appendentibus;  in  Aldestete  2  mansos-,  40  agros  lignorum  circa 
Dymersberg.8) 

5.  Item  Johannes  et  Hermannus  Münre  habent  sua  bona  a  dominis, 
ut  premittitur  de  Burchardo,  -J-  curiam  in  civitate,  4  mansos  ibidem, 
12  agros  pratorum,  4  agros  silieum. 

6.  Item  Bertoldus  de  Bezsingen  habet  a  dominis  marchione  et  epi- 
scopo curiam  residencie,  A\  mansos  ibidem3),  item  1  marcam  reddituum 
in  curiis,  4  agros  silieum,  2|  agros  pratorum;  item  3  mansos  in  Kirchei- 
lingen. 

7.  Item  Hann us  Beheme  J  curiam  in  Salzca,  3  mansos  ibidem. 

8.  Item  Henricus,  Ticzel,  Apel  deb)  Besa  1  curiam,  1-J  mansum  ibi 
dem4),  2  agros  pratorum. 


b)  davor  habet  a  domino  durchstrichen. 


1)  Heuwental  ist  die  Wüstung  Hauthal  NNO.  Hochheim  S.  Langensalza  NW. 
Gotha:  Heck  III1  361  f.;  Werneburg  115.  Die  GenStK.  411  (Mühlhausen)  verzeichnet 
NO.  Wangenheim  SO.  Wiegleben  westlich  der  von  Gotha  nach  Langensalza  führenden 
Strasse  den  Hautelberg.  Dass  die  Familie  von  Heuwental  in  diesem  ehemaligen  Orte 
Besitz  hatte,  ist  auch  anderweitig  bezeugt.  1346  verkauften  Johann  und  Friedricli 
von  Haventhal  zu  Ilochheim  der  Marienkirche  in  Gotha  2  Hufen  Landes  im  Häven- 
thal  bei  Hochheim:  Beck  III1  362. 

2)  Die  Försterei  Thiemsburg  in  der  Langensalzaer  Stadtwaldung  SW.  Langen- 
salza etvischen  Alterstedt  und  Craula:  GenStK.  411  (Mühlhausen). 

3)  In  diesem  Falle  ist  es  zweifelhaft,  ob  ibidem  auf  den  Distriktshauptort  Langen- 
salza oder  auf  das  aus  dem  Personennamen,  wie  oft  üblich,  zu  entnehmende  Bezsingen 
=  Freienbessingen  NO.  Langensalza  bei  Grossen- Ehrich  geht;  für  letzteres  spricht, 
dass  daneben  Kirchheilingen  mit  genannt  ist,  das  gleichfalls  NO.  Langensalza 
SW.  Freienbessingen  liegt.  Auch  lag,  wenigstem  in  der  Folgezeit,  Freienbessingen  im 
wettinischen  Gebiete,  im  sächsischen  Amte  Langensalza.  Über  Besitz  der  Familie  von 
Bessingen  in  Freienbessingen  ist  sonst  im  HStA.  nichts  zu  ermitteln;  am  2.  Januar  1396 
trugen  Hartman  von  Spira  und  seine  Söhne  Otte  und  Berld  ihre  drii  virteil  des  slosszes 
und  dorffes  Frihenbesszingen  und  czu  Wölfirswendin  andirhalb  virtel  gerichtis,  die 
cssu  Besszingen  czugehoren,  vor  dem  zuständigen  Gericht  zu  Thamsbrück  dem  Land- 
grafen Balthasar  von  Thüringen  auf  und  empfingen  sie  als  Lehen  von  ihm  wieder,  das 
eventuell  auch  auf  Töchter  übertragbar  sein  sollte,  vgl.  Or.-Ürk.  4931. 

4)  Hier  ist,  zumal  auch  vorher  und  nachfter  Salza  genannt  ist,  das  ibidem  au/ 
Langensalza  zu  beziehen,  worauf  die  Einreiltung  des  Eintrags  unter  diesen  Distrikt 
hinweist;  denn  es  auf  Besa,  den  Stammsitz  der  Familie,  zu  deuten,  ist  deshalb  nicht 
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9.  Item  Gyseler  et  FridricuB  dicti  Meiere  1  curiam  in  Salzca, 
2  mansos  ibidem,  0  agros  pratoruiu,  1  fertonem  reddituum  in  cariis  cum 
obleis  appendentibus. 


LVI.  Bottelstet. 

1.  Item  dominus  contulit  Gebehardo  de  Sulczbech  in  villa  Rorbech 
3  marcas  reddituum;  item  censum  vulgariter  weytgelt  nuncupatum  in 
Huchelheim  et  in  Nuwenstete,  in  Poschendorf  et  in  Phefel- 
bech  villis. 

2.  Item  Johannes  de  Potschendorf  curiam  in  castro  Botelstet, 
octale  theolonii,  15  modios  avene  ot  30  pullos  in  Croswicz  districtus 
Orlamünde. 

3.  Item  Theodericus  Buler  et  Albertus,  filius  fratris  sui,  curiam  in 
Bottelstet,  2  partes  in  theolonio. 

3a.  Item  iidem  et  Conradus,  frater  Theoderici  predicti,  2  curias  in 
foro  ibidem;  item  2  partes  in  curia  Furstense1)  et  40  modios  annone 
in  precaria  districtus  Aldenburg  nomine  pignoris. 

angängig,  weil  Bösa,  bez.  das  als  wett  inischer  Besitz  nachweisbare  Ober-Bös a 
NNW.  Weissensee  NW.  Kindelbrück  nicht  zum  Distrikt  Salza,  sondern  Weissensec 
gehören  würde,  zu  welchem  es  sonst  auch  gerechnet  wird,  vgl.  XL  II  20,  41,  75,  wo  es 
neben  Kindelbrück,  Bilzingsleben,  Frömmstedt  auftritt. 


LVI.  Buttelstedt.  Hände:  fol.  66"  1  K,  2—20  A;  fol.  66h  21—25  E. 
Ausserdem  noch  hierher  gehörig  XXXV  12,  13,  XLIV,  XLVI  3,  LV11  4 

1)  Nach  der  Ansicht  v.  d.  Gabelcntz',  Mitt.  der  Gesch.-  u.  Altertums  forsch.  Ges. 
des  Osterendes  VII  (W74)  S.  18,  war  die  Lage  ,jlieser  anscheinend  nicht  unbedeutenden 
Besitzung"  nicht  in  der  Altenburger  Gegend  zu  suchen,  ,jondern  wohl  in  Thüringen, 
wo  das  im  Ostcrlande  nicht  sesshafte  Geschlecht  von  Witzleben  (s.  u.)  besonders  seine 
Güter  hatte,  vielleicht  im  Satiltlval,  wo  das  Bergerkloster  namentlich  mehrere  Weinberge 
besass."  Dieser  AnnaJtme  widerspricht  der  Zusatz  des  Lehnbuches  districtus  Alden- 
burg, der  nicht  nur  auf  die  precaria,  sondern  auch  auf  die  curia  FurBtenee  zu  be- 
zieJicn  ist;  denn  in  einer  gleich  noch  zu  erwähnenden  Urkunde  wird  das  Gehölz  der 
Tirgartc,  in  dem  Fürstensee  lag,  ausdrücklich  als  bi  Aldenburg  gelegen  bezeichnet. 
Dieser  Zusatz  verbietet  wohl  auch,  unter  dem  Tiergarten  das  SO.  schon  ziemlich  weit 
von  Altenburg  gelegene  Dörfchen  Thiergarten  bei  ZiegeXheitn  (Schenk  50;  auf  der 
GenStK.  441,  Altenburg,  fehlt  der  Name,  obwohl  der  Ort  von  Amts  wegen  noch  be- 
stelU)  zu  verstehen  und  den  Hof  Fürstensee  in  dessen  Nähe  zu  Kriegen.  Ebenso 
wenig  kann  der  unter  dem  Namen  Tiergarten  bekannte  nördliche  Teil  des  östlich  sich 


Digitized  by  Google 


LVI.  Buttelstedt. 


253 


4.  Item  Conradus  Buler  terciam  partem  theolonii*);  terciam  partein 
in  Furstense1)  et  terciam  partem  dictorum  40  modiorum. 

5.  Item  Conradus*)  de  Sulezpech  et  sui .  .  fratres  ius  castrense,  mo- 
lendinum  et  fornacem  pistandi. 

6.  Item  Johannes  de  Öulezpeche  censum  dictum  weitgelt  in  0 ber- 
ingen. 

a)  davor  Ulricus  durchstrichen.  — 

an  das  Schloss  Altenburg  anleimenden  Schlossgartens  gemeint  sein,  da  dieser  seinen 
Namett  erst  seit  1619,  reo  er  mit  WiM  besetzt  wurde,  haben  dürfte  (höbe,  Beschreibung 
von  Altenburg  37).  Vielmehr  scheint  Fürstensee  naclt  den  im  Anhange  unter  19  <* 
nebst  Atimerk.  1  mitgeteilten  Urkunden  vom  29.  Juni  1346  und  16.  Januar  1355  in 
der  Nähe  von  Ehrenberg  SO.  bei  Altenburg  gelegen  zu  haben.  1346  erhielten  die 
beiden  Brüder  Dietrich  und  Kunz  Buler  und  ihr  Bruderssohn  Albrecht  das  Forstamt 
über  daz  hol»  genant  der  Tirgarte  bi  Aldenburg  und  den  hof,  der  darinne  liit, 
mit  den  tichen,  sowie  40  Scheffel  Zinsgetreide  zu  Lehen  als  Entgelt  für  120  Mark 
lötigen  Silbers,  die  sie  dem  Markgrafen  geborgt  hatten.  Der  genannte  Hof  im  Tier- 
garten bei  Altenburg,  den  (anscheinend  erst  vor  nicht  langer  Zeit)  der  Propst  des 
Altenburger  Bergaklosters  gebaut  hatte,  war  aber  Fürstensee;  denn  im  Januar  1355 
halten  die  Buler  dasselbe  ihnen  für  120  Mark  verpfändet«  bolz,  daz  da  beizet  der 
Tirgarte,  und  daz  gut  zeu  Furetense  für  80  Sdiock  breite  Groschen  weiter  an 
llencze  vom  Etule,  seine  Tochter  Mechthilde,  Dietrich  von  Witzleben  und  Nickel  von 
Maltitz  verkauft,  die  am  16.  Januar  1355  damit  belehnt  wurden.  Aus  der  hinzu- 
gefügten Bestimmung  „ouch  sal  daz  vorgenante  holcz  insten  zeu  dem  huse  zeu  Erin- 
berg"  und  aus  der  ITuitsache,  dass  Heinrich  von  Ende  1355  Ehrenberg  selbst  pfand- 
weise encarb  (vgl.  Lob«  I  491),  darf  wohl  gefolgert  werden,  dass  der  Tiergarten  mit 
Fürstensee  bei  Ehrenberg  lag,  vielleicht  östlich  davon,  wo  sich  zwischen  Stünzhain 
und  Priefel  noch  heute  ein  Wäldchen  mit  einem  am  Südrande  befindlichen  Teiche  hin- 
zieht. Die  Familie  von  Ende  besass  übrigens  den  Hof  nicht  lange;  denn  schon  1358 
übernaftmen  ihn  Dietrich  und  Friedrich  von  Witzleben  pfandweise  (vgl.  Mitt.  d.  Gesch.- 
u.  Altertumsforsch.  Ges.  des  Osterbindes  XI,  1898,  S.  39/40)  und  verzichteten  laut 
Original- Urkunde  d.  d.  Gotha  30.  März  1365  (Reg.- Archiv  Altenburg;  vgl.  in  den- 
selben Mitt.  V,  1862,  S.  440  Anm.  4  und  VII,  1874,  S.  18)  auf  ihn  cum  agris, 
lignia,  pratis  et  paseuifl  ad  eam  apectantibus  .  .  .  zu  Gunsten  des  Bergerklosters  bei 
Altenburg.  In  einem  Register  Ober  das  Einkommen  des  Clostera  uffm  Berge  vor 
Aldenburgk  1628  wird  seiner  noch  gedacht  mit  den  Worten:  Item  es  haben  geben 
zenm  closter  dy  hocligeborne  bern,  her  Baltazar  und  Wylhelm  gebruder  hern  zeu 
Lantzberck  und  Orelmuhnde  den  hoff  Furstensehe  genannt  mit  allen  acker,  höltzern, 
wissen,  weyden  und  mit  allen  gerechtikeiten  darzcu  gehorendt  (Mitt.  V,  1862, 
S.  440).  Doch  ist  daraus  nicht  ersichtlich,  ob  der  Hof  damals  noch  dem  Kloster  ge- 
hörte oder  überhaupt  noch  bestand;  in  dem  speziellen  Verzeichnis  der  wirklichen  da- 
maligen Einkünfte  aus  den  verschiedenen  Orten  kommen  Einkünfte  von  Fürstensee 
nicht  mehr  vor,  und  dies  spricht  eher  dafür,  dass  der  Hof  selbst  nicht  mehr  bestand; 
die  zugehörigen  Waldungen  können  ja  mit  in  den  800  Acker  Holz  enthalten  sein,  die 
1528  das  Kloster  noch  beanspruchte,  a.  a.  0.  S.  475. 

2)  d.  h.  in  Bottelstet,  vgl.  den  vorhergehenden  Eintrag. 
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7.  Item  Theodericus  de  Oberndorf  curiara  in  Castro  Botelatet. 

8.  Item  Heinricus  de  Arnstet  et  sui  fratres  curiam  in  Castro  iure 
castrensi,  octale  theolonii;  4  maldra  siliginis  in  Elrs leiben  et  Nerms- 
dorf iure  castrensi;  item  1*  mansum  in  campis  Bottilstet;  item  iudi- 
cium,  9  talenta  reddituum,  maldrum  siliginis  in  Wersdorf;  5  curias, 
piscinam  et  pratum  in  Bottelstet. 

9.  Item  Heinricus  Pusch  2  mansos  in  Oberingen. 

10.  Item  Bertoldus  Tuser  in  Butstete  3  curias,  2  talenta  reddi- 
tuum denariorum,  item  1,  mansum  ibidem  et  in  Rudersdorf. 

11.  Item  Conradus  dictus  von  der  Aldenkirchen  2  mansos  in  pagis 
Butstete;  ius  patronatus  ville  dicte  in  den  Wenden'),  ibidem  rubeta 
et  salictum  ad  10  agros  se  extendencia,  item  14  agros  ibidem. 

12.  Item  Heinmannus  de  Sulcz  rubeta  dicta  Loichin4),  2  curias 
ibidem. 

13.  Item  Heinricus  et  Hermannusb)  vineam  in  Greuschen4*);  item 
rubeta  in  dem  Eitersperg  ad  21 c)  agros  se  extendencia. 


b)  der  Familienname  fehlt,  doch  ist  wohl  de  Sulcz  zu  ergänzen.  —  c)  die  letzten  zwei 
Zahlen  der  XXI  auf  Rasur  und  daher  etwas  undeutlich,  so  dass  statt  der  XI  vielleicht 
auch  eine  durchstrichene  V  (=  4\)  lesbar  ist  und  die  Ausdehnung  des  Gehölzes  also 
14 ^  Acker  betrug.  — 


3)  s.  XLVI  Anm.  6.  Dass  die  Vorstadt  Wenden  bei  ButtsUidt  eine  Kirche  be- 
sass,  zeigt  auch  das  Registrum  subsidii  1506,  wo  unter  der  Sedes  Gutenhusen  auch  die 
Kirche  in  Bu[t]stat  Schlavorum  sive  in  den  Wenden  aufgeführt  ist. 

4)  In  der  Gegend  von  Buttelstedt  ist  kein  Gehölz  ähnlichen  Namens  bekannt ;  da 
aber  Weimar  damals  noch  nicht  wettinisch  war,  auch  sonst  ziemlich  weit  von  Buttel- 
stedt abliegende  Orte  südwärts  über  Weimar  hinaus,  wie  Taubach  und  Possendorf,  mit 
im  Distrikt  Buttelstedt  aufgeführt  werden,  so  erscheint  das  Gehölz  Loechin  bei  El- 
leben W.  Kranichfeld  SW.  Weimar  nicht  ausgeschlossen,  das  in  dem  Lehnbuch  Fried- 
richs des  Friedfertigen,  des  Sohnes  Balthasars,  Cop.  29  *  f.  44,  erwähnt  wird:  Keffern- 
berg  anno  septimo  sexta  post  ascensionis  domini  (6.  Mai  1407)  had  entphangen 
Hans  von  Kircheim  eyn  holcz  gelegin  obir  Elleibin,  genant  daz  Loechin,  daz  da  be- 
heldit  achte  agker.  (Im  Wüstungsbuche  2996  [Osthausen J  ist  unter  den  Flurnamen 
bei  Elleben  der  Name  Lochen  nicht  mehr  vorhanden,  N.  und  NO.  Elleben  finden  sich 
am  Loh,  uma  Loh,  Lohwiesen,  Lohbach.)  Liest  man  Loithin,  so  liegt  örtlich  günstig 
Leutenthal  SO.  Buttelstedt,  bei  Franke,  Rotes  Buch  115  Lutental,  dessen  erster 
Bestandteil  toohl  von  einem  in  der  Nähe  liegenden  Gehölz  entlehnt  sein  könnte.  Ferner 
verzeichnet  Berghaus'  Karte  Nr.  145  (Erfurt)  unmittelbar  N.  Schloss-Vippach  einen 
Lauten-Hügel. 

4*)  Ob  unter  diesem  Greuschcn  das  weitabgelegene  Greussen  NW.  Weisstnsee 
oder  das  allerdings  auch  ausserhalb  des  Distrikts  Buttelstedt  liegende  Wüsten  -Graitschen 
oder  Grötschen  bei  Dornburg  (s.  XXXI 19  Anm.  11)  oder  eine  unbekannte  Wüstung 
zu  verstehen  ist,  UisU  sich  nach  obiger  Stelle  nicht  entscheiden.   Während  aber  Greussen 
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14.  Item  Hermannus  de  Bulewicz  piscariam  in  Kulsdorf5)  et  ripara 
cum  quibusdam  areis. 

IS»  Item  Fridricus  de  Oberndorf  3  curias  feodales.5*) 

16.  Item  Ludewiens  de  Elxleiben  curiam  ante  Castrum  sitam. 
16".  Item  Heinricus  molendinator  et  sni  fratread)  molendinum  sub 

eastro  Botilstet  situni. 

17.  Item  Kristoforus")  de  Aczmenstet  medietatem  castri  ibidem6), 
iudicii  et  molendini  medietatem. 

18.  Item  Witte  de  Krummensdorf  1  mansum  ante  opidum  Wimar. 

19.  Item  Gernodus  de  Obernwimar  niiles  2  mansos  in  Tuteleiben; 
item  2  marcas  reddituum  in  villa  zeu  den  Risen. 

20.  Item  Lutoldus  de  Leinveit  miles  6  maldra  annue  pensionis  in 
Risen;  item  52  grossos  et  10  pullos  in  Butstete,  ürlaraunde;  in 
Tob  ich  1  mansum,  3  curias;  ortum  ante  civitatem  Wimar. 

21.  Item  Beringerus  de  Deinsteten  2  mansos  in  Huchleiben7)  f„i  w>. 

d)  et  sui  fratres  gleichzeitig  von  derselben  Hand  A  über  der  Zeile  hineinkorrigiert,  t- 

e)  das  K  aus  H  verbessert. 

im  Lehnbuch  als  Gruzsen,  Grössen,  [West]grüzen  vorkommt,  spricht  für  (Wüsten-) 
Graitschen,  dass  es  in  fast  gleichlautender  Form  XXXI  19  als  Greutschin  auftritt; 
auch  sachlich  paust  es,  denn  an  beiden  Stellen  werden  Weinberge  daselbst  verliehen. 

5)  Caul»dorf  SO.  Saalfeld  an  der  Saale.  Dass  dieser  Ort,  der  gänzlich  aus 
dem  Zusammenhange  des  Amtes  Buttelstedt  herausfällt,  gemeint  ist,  beweist  Or.-Urk. 
7817  vom  29.  September  (uff  Michaelis)  1464,  in  der  Heynrich  unde  Ditterich  von 
Bulewicz  gebrudere,  zeum  Kychich  (Eichigt  an  der  Saale  SSW.  bei  Caulsdorf)  ge- 
sessen, bekennen,  dass  sie  von  dem  wirdigen  ern  Ebirhart  Hoycz,  lantkompthur  der 
ballye  czu  Doringen  Dutochis  ordins,  unde  synem  ordin  das  fischwasser  an  der  Sal 
über  Kulstorff  gelegin  .  .  .  .  zeu  rechtem  lehen  entpfangen  unde  genommen  haben. 
Die  Familie  von  Beulwitz  nur  also  in  jener  Gegend  ansässig;  auch  das  Stammgut 
Beulwitz  liegt  ja  W.  bei  SaalfeUl.  Im  Lehnbuch  selbst  kommt  sie  in  Gertewitz  und 
Bucha  begütert  vor,  1362  auch' in  Solkwitz,  s.  XL  VI  51  mit  Antn.  48*. 

5*)  Ist  auch  ein  Ort  nicht  genannt,  so  führt  doch  der  Personenname  in  die 
Gegend  von  Buttelstedt  selbst,  denn  Oberndorf  ist  eine  Wüstung  W.  bei  Buttelstedt, 
s.  XLVII*  Anmerk.  4. 

6)  d.  i.  Osamanstedt  NO.  Weimar,  nicht  etwa  auf  den  in  der  Überschrift 
genannten  Ort  Bottelstedt,  tpie  sonst  in  ähnlichen  Fällen  (vgl.  Einleitung,  Sprache  des 
Lehnbuchs),  zu  beziehen;  denn  gerade  von  Christoph  von  Oßmannstedt  wissen  wir,  dass 
er  zusammen  mit  seinem  Vetter  Konrad  das  Schloss  Ossmanstedt  besass,  vgl.  Franke, 
Botes  Buch  117  Anm. 

7)  Heichelheim  N.  bei  Weimar,  das  LVI  1  Huchelheim  genannt  ist.  Die- 
selbe Form  Hucheleiben  bei  Dobenecker  I  S.  247  Nr.  1175  (aus  dem  Jafire  1123). 
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et  alia  bona;  item  3  niansos  in  Tasdorf8)  et  molendinum  in 
Wider.9) 

22.  Item  Claus  Pus  2  raansos  et  clibannm  in  Kadolsdorf  et 
3|-  mansos,  8  curias,  et  in  Aczmanshusen       lnansum,  6  curias. 

23.  Item  Reinhart  Bachfleiz  in  Wolsbürn  \  mansum  et  1  mansum 
in  Eilstum.10). 

24.  Item  Claus  de  Dobenecke  1  »mansum  in  Obiringen. 

25.  Henricus  et  Hermannus  dicti  Leich  1  curiam  in  Nebir,  8  talenta 
in  moneta11),  \\  fertonem,  ü  aucas,  14  pullos. 

8)  Wie  aus  den  Ortschaften  Heichelheim  und  Weiden,  zwischen  denen  es  genannt 
wird,  hervorgeht,  nicht  Daasdorf  W.  Weimar,  sondern  Daasdorf  S.  bei  Buttelstedt. 

9)  Weiden  SO.  dkht  bei  Buttelstedt .  Die  Form  Wider  laust  sich  urkundlich 
nicht  belegen.    Vielleicht  liegt  nur  ein  Verschreiben  für  Widen  vor. 

10)  Völlig  unbekannt;  auch  das  Wüstungsbuch  verzeichnet  auf  den  Blättern  2869 
(Neumark)  und  2870  (Rossla)  in  der  Flur  von  Wohisborn  und  denen  der  Nachbar- 
dörfer keine  derartige  Flurbezeichnung  oder  wüste  Mark. 

11)  Die  Münze  in  Nebra,  die  XXIX  36  genannt  wird.  Buttelstedt  besass  keine 
Münze,  wenigstens  wird  im  LehnbucJi  nichts  von  einer  dortigen  Münze  erwähnt,  untl 
besonders  auch  im  markgräflichen  Rechnungsbuche  ist  an  keiner  der  Stellen,  wo  von 
landesherrlichen  Einkünften  zu  Buttelstedt  (sie  bestanden  aus  der  Jahrbete  und  den 
Geleitsgefäüen)  oder  erteilten  Anweisungen  auf  solche  die  Rede  ist,  der  Münze  gedacht, 
vgl.  Cop.  5  f.  7,  91,  128",  134»,  152. 
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 Je  H[og]inniste  habeut  a  domino  in  villa  Ruprechtis- 

dorf2)  [iudicium  —  —  —  di]stri[ctus]  —  —  — B)  Wiszenfelz;  iu 
Nedelist  1  marcam  reddituum. 

2,  [Item  Fridricu8]s)  de  Hogeniste  habet  a  domino  (>  agros  ante 
opidum  Luckow*;  —  —  —  in  Meuschendorf. 

[Dominus]  contulit  Heinrico,  filio  Heinrici  Striger  pie  memorie, 
5  mansos  et  curiam,  que  fueraut  Heinrici  de  Salz[ca]. 


LVTL  Nachträge  zu  verschiedenen  Ämtern,  Fol  68  ganz 
von  Hand  A. 

a)  hinter  districtus  Lücke  von  etwa  J  Zeile  Länge;  von  dem  von  Schladitz  noch 
gelesenen  indicium  ist  jetzt  nichts  mehr  erkennbar. 


1)  Fol.  67  8.  im  Anlutnge  Nr.  21.  Fol.  68  bildete  früher  die  hintere  Einbanddecke 
des  Codex;  bei  dem  neuen  Einbinden  (wohl  im  16.  Jahrhundert)  ist  das  Blatt  am 
Unken  Rande  beschnitten  worden  und  dadurch  sowie  durch  Abschabung  sind  einzelne 
Worte  zum  Teil  verloren,  zum  Teil  unlesbar  geworden.  Von  fol.  68  ist  etwa  nur  ein 
Drittel  beschrieben.  Auf  dem  freien  Räume  stehen  willkürlich  verteilt  belanglose  Wort- 
verbindungen; vgl.  Einleitung,  Beschreibung  des  Lehnbuches.  Das  Mittelstück  von 
fol.  68,  das  über  Weissensee  handelt,  ist,  da  es  sich  durch  die  besondere  iTberschrift 
Wiszense  als  zu  diesem  Amte  gehörig  ausdrücklich  bezeichnet,  am  Ende  von  XL1I  als 
Nr.  80  angeschlossen  worden. 

2)  Ruppersdorf,  Nachbardorf  von  Hagenest,  SO.  Lucka  (s.  LVII  2)  SW. 
Borna,  liegt  im  Königreich  Sachsen,  aber  dicht  an  der  altenburgischen  Grenze,  so  dass 
es  sich  fragt,  ob  districtus  Bura  oder  difetrictua  Aldenburg  fit  ergänzen  ist.  Bei 
Schenk  19  liegt  es  im  Amte  Borna  und  auch  schon  im  Verzeichnis  1378  f.  88  <>  ist 
Ruprechstorf  unter  den  zu  Borna  gehörigen  Dörfern  aufgeführt. 

3)  Den  Namen  las  angeblich  Schladitz  noch.  Ein  Friderich  de  Hogencat  lüsst 
sich  erst  für  das  Jahr  IUI  urkundlich  belegen:  Or.-Urk.  6678  vom  21.  Dezember  1441. 
Im  14.  Jh.  kommen  in  der  Familie  von  Hagenest  ein  Gotschalcus  (Or.-Urk.  2476 
vom  15.  April  1329),  Heinricus  (Or.-Urk.  3453  vom  8.  Juni  1356),  Albrecht  (Or.-Urk. 
4522  vom  3.  Oktober  1385  und  Or.-Urk.  4777  vom  5.  November  1391),  Thime  (4.  Fe- 
bruar 1384  in  Cop.  31  f.  39),  Lupoldus  (10.  December  1385  in  Cop.  31  f.  61*>)  und 
Hans  (Or.-Urk.  5033  vom  U.Januar  1398)  vor. 

Lehnbncli  Friedrich»  dos  Strungou.  17 
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4.  fitem  Lu"|d[ewicus]4)  et  Gotsche5)  de  Polnicz  habent  in  Libinstet 
allodiam  et  2  piscinas;    in  Nederasdorf6)  40  maldra  annone  [trit]ici 


4)  Von  diesem  Vornamen  sind  die  Buchstaben  Lu  nicht  mehr  ganz  sicher,  das  d 
aber  deutlich  erkennbar,  so  dass  ein  Ziceifel  möglich  wäre,  ob  Lud  oder  ein  anderer 
Vorname  mit  d,  etwa  Frid  oder  And  dasteht.  In  den  Urkunden  des  HStA.  und  bei 
B.  Schmidt,  UB.  der  Vögte  I  und  II,  kommt  um  diese  Zeit  kein  Friedrich  vor,  wohl 
aber  oft  Ludwig  in  den  Jahren  1302—1341,  s.  Or.-Urk.  1696,  1966,  2017,  2645,  3391 
(letztere  gehört  zu  1332),  B.  Schmidt  I  5<M);  nach  B.  Schmidt  I  420  Nr.  838  könnte 
es  allerdings  scheinen,  als  sei  Ludwig  1341  nicht  mehr  am  Leben,  obwohl  das  übliche 
Totenprädikat  seinem  Namen  nicht  zugefügt  ist.  Ein  Andres  von  Polnicz  erscheint 
1341  (B.  Schmidt  I  420),  doch  sind  oben  im  Texte  die  vorhandenen  drei  Buchstaben 
kaum  für  And  zu  erkennen,  wohl  aber  noch,  wie  bemerkt,  für  Lud.  Auch  an  Lutold, 
einen  Namen,  der  wiederholt  bei  den  Pöünitzen  vorkommt  (s.  Or.-Urk.  2091,  B.  Schmidt 
I  590,  II  704  für  die  Jahre  1317-1341  und  1377),  ist  nicht  zu  denken,  da  derselbe 
ständig  mit  t  geschrieben  zu  werden  pflegt,  so  auch  im  Lehnbuch,  wo  er  mehrfach  bei 
anderen  Personen  auftritt. 

5)  ObwolU  bei  der  Familie  von  Pöllnitz  mehrfach  der  Vorname  Gottfried 
(1266— 12H8  und  1320—1324,  s.  B.  Schmidt  I  590,  Gotfridus,  wiederholt  auch  in  der 
verkürzten  Form  Gozzo  oder  Goczo)  auftritt,  ist  oben  Ootsche  nicht  als  Gottfried,  wo- 
für es  zumeist  verwendet  wird,  zu  deuten,  sontlern  als  Gottschalk,  da  tvir,  icie  schon 
im  13.  Jahrhundert  (1239  Gotacalcus  de  Polniz  in  Or.-Urk.  350),  gerade  auch  zu 
jener  Zeit  einen  Träger  dieses  Vornamens  finden,  so  1358,  1361,  1363,  13G6 ,  1377, 
vgl.  Or.-Urk.  3638,  3820  und  B.  Schmidt  II  704.  —  Mehrere  der  in  dieser  und  der 
vorigen  Anmerkung  erwähnten  Urkunden  betreffen  Besitz  Verhältnisse  in  dem  obigen 
Libinstet  —  Liebstedt  NO.  Weimar  S.  Buttelstedt. 

6)  Nirmsdorf  NO.  Weimar  zwischen  Buttelstedt  und  Eckartsberga,  das  zu 
Liebstedt  SO.  Buttelstedt  passt.  Als  Besitzer  von  Nedemsdorf  erscheitien  im  15.  Jahr- 
hundert die  von  Witzleben.  Wohl  im  Jahre  1466  (die  Urkunde  ist  im  Cop.  50  f.  245 
undatiert,  aber  von  derselben  Bland  eingetragen,  die  auf  den  folgenden  Blättern  mehrere 
Urkunden  von  1466  buchte)  verlieh  Herzog  Wilhelm  III.  von  Sachsen  dem  Rinward 
von  Wiczeleubcn  und  sinen  liebeslehinscrben  und  von  siner  vlyszigen  bete  wegen 
mit  sampt  ym  Kirstan,  sym  bruder,  den  eidern  und  Hannsen,  sins  bruders  Jorgen 
seligen  sone,  semptlicb  das  dorf  Nydemsdorff  (im  weiteren  Texte  Nidemsdorff)  halb  mit 
gerichten  obersten  und  nydersten  in  dorfe  und  felde  . . . ,  inmaszen  das  dem  gnanten  Rin- 
wardt  in  sinen  erbteyl  gefallen  und  von  sinem  vater  seligen  herkomen  ist,  zeu  rechten 
gesampten  manlehen.  Christoph,  der  Sohn  des  eben  genannten  Kirstan  von  Witz- 
leben, vertauschte  an  Bruno,  Herrn  zu  Querfurt ,  1471  am  montag  nach  dem  sontag 
Invocavit  gegen  Überlassung  von  Burgscheidungen  die  Hälfte  vom  Schlosse  Wendel- 
stein (zeum  Steyne)  mit  Zubehör,  unter  welchem  aufgeführt  sind  das  halbe  Dorf  und 
Kloster  Rossleben  (RoBteleuben),  halb  Bottendorf  ( Pottindorff),  Einkünfte  zu  Donndor/ 
(Thundorff),  die  halben  Wüstungen  Oszfurt  (Förstemann  I  304)  und  Kszmeszdorff 
(Essmannsdorf),  Frohndienste  zu  Schönetcerda ,  den  Sedelhof  zu  Wundersleben  (Wun- 
nersleubin),  item  NcdemeBzdorff  das  dorf  halb  mit  zeinsen  .  .  .,  so  das  myn  vater 
seliger  uff  mich  bracht  und  ich  biszher  gebracht  habe  (Or.-  Urk.  8105  vom  4.  Mär: 
1471;  knappes  Regest  bei  Gg.  Schmidt,  Burgscheitlungen,  2.  Aufl.  Anhang  S.  77  Nr.  84). 
Die  hier  genannten  Orte  liegen  zwar  meist  in  der  Gegend  von  Wiehe,  doch  da  auch 
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vitlelicet  et  ordei  et  G  modios,  item  4  talenta  denarioram  Erfordensium 
annui  census  districtus  Eckirsperg. 


das  abgelegene  Wundersleben  S.  Weissensee  mit  als  zu  Wendelstein  gehörig  auftritt, 
kann  die  Lage  von  Nirmsdorf  kein  Bedenken  ericecken,  zumal  die  Witzleben  in  der- 
selben Gegend  auch  noch  andere  Güter  hatten;  so  erscheint  Willerstedt,  das  unmittel- 
bare Nachbardorf,  als  Witzlebenscher  Besitz,  vgl.  den  Lehnbrief  Herzog  Albrechts  von 
1486  Iak.  8456  Schriften  belangend  die  Irrungen  zwischen  dem  Amt  Freyburg  nnd 
denen  von  Witzleben  1617 — 18,  f.  34.  Bruno  empfing  durch  Herzog  Wilhelm  III. 
zeu  Wymar  äff  sontag  Misericordias  domini  1471  die  Belehnung  mit  dem  Sedelhof 
zu  Wundersleben  und  dem  Dorfe  Nedemansdorff  halb  .  .  .,  in  aller  masse  das  alles 
Kirstan  von  Witzleuben  der  eider  seliger  und  nach  ym  Cristoffel,  sin  sone,  von  uns 
biszher  inngehabt  und  vor  uns  williglich  uffgelassen  (Or.-Urk.  8110  vom  28.  April 
1471).  Die  hier  vorkommende  Form  Nedemansdorff  erinnert  an  das  Nezemannestorph, 
das  neben  Nemannestorph  (—  Nennsdorf  SW.  Jena  W.  Lobeda)  unter  den  Besitzungen 
des  Klosters  Fulda  in  der  Urkunde  ton  874  genannt  ist,  s.  Dobenecker  I  Nr.  246  S.  54 
im  Text  und  in  der  Anmerkung.  Noch  im  Jahre  1471  verkaufte  Bruno  von  Querfurt 
Nedemsdorff  an  das  Kloster  Bossleben,  wie  der  darüber  ausgestellte  Kaufbrief  des 
Klosterpropstes  Johannes  von  Gatencz  (in  Herzog  Wilhelms  III.  Urkunde  heisst  er 
Johans  von  Batencz,  s.  im  Folgenden)  und  der  Äbtissin  Katharina  Voteis  (in  Wil- 
helms Urkunde  Katherine  Botels)  vom  22.  Oktober  1471  zeigt  (s.  J.  M.  Schamelius, 
Histor.  Beschreibung  des  rormahls  berühmten  Nonnenklosters  zu  Bossleben,  Naumburg 
1729,  S.  68;  Thuringia  sacra,  Frankfurt  1737,  S.  741);  über  diesen  Kauf  des  Dorfes 
Nedemstorff  hatte  Herzog  Wilhelm  dem  Propst,  der  Äbtissin  und  dem  Kloster  Boss- 
leben czu  Wymar  uff  dornstag  nach  Michaels  a.  1471  (3.  Oktober  1471,  Cop.  52  f.  66 1>) 
seine  Genehmigungsurkunde  ausgestellt.  Nun  geben  das  Verzeichnis  1791  S.  387, 
Uxik.  1807  V  716,  Postlex.  IV  722,  VII  380  übereinstimmend  an,  Nirmsdorf  gehöre 
dem  Kloster  Bosslebcn.  Dass  dies  richtig  ist,  beweisen  die  Schriftstücke  in  Iah:.  8525 
An  Churfürst  Augustum  zu  Sachsen  abgelassene  gemeine  Briefe  1576 — 84  f.  82  folg. ; 
denn  hierin  handelt  es  sich  um  einen  nachbarlichen  Grenzstreit  von  Nirmstorff  mit  dem 
Witzlebenschen  Dorfe  Willerstedt  betreffs  der  Zugehörigkeit  der  hinteren  Felder,  die 
durch  eine  kurfürstliche  Kommission  den  Nirmsdorfern,  durch  ein  Hofgerichtsurteil  aber 
den  Willerstedtern  zugesprochen  wurden.  Und  dieses  unmittelbar  bei  Willerstedt  liegende 
Nirmsdorf  wird  wiederholt  als  zu  Bossleben  gehörig  bezeichnet  (vgl.  z.  B.  f.  82  wie  es 
sich  denn  .  .  .  verhellt,  das  wir  in  und  alle  wege  in  das  kloster  Rostleben  gehprigk). 
Nach  diesen  Stellen  ist  die  Identität  von  Nezemannestorph,  Nedemansdorf,  Nedems- 
dorf,  Nidemsdorf  mit  Nirmsdorf  kaum  zu  bezweifeln.  Schon  im  Staatshandbuch  für 
das  Grossherzogthum  Sachsen  -Weimar-  Eisenach  1864  S.  211  ist  Nirmsdorf  mit  dem 
Nezemannestorph  von  874  zusammengestellt,  das  874  mitgenannte  Nemannestorph  da- 
gegen auf  Nermsdorf  (NO.  nahe  bei  Buttelstedt  W.  Nirmsdorf)  bezogen,  während 
Postlex.  XVIII  355  Nemannestorph  auch  auf  Nirmsdorf  deutet,  Dobenecker  I  54 
Nr.  246  es  auf  Nennsdorf  SW.  Jena  bezieht.  Der  Form  nach  dürfte  auch  unter  dem 
Niddempssdorff  im  Begistrum  subsidii  1506  S.  39  Nirmsdorf  zu  verstehen  sein,  die 
Aufzählung  zwischen  den  andern  Orten  der  sedes  Gutenhusen  gestattet  aber  keinen 
sicheren  Schluss,  da  die  Beihcnfolge  der  Ortschaften  hier  regellos  Iterumspringt.  Er- 
schwert wird  die  Deutung  von  Nedemsdorf  auch  noch  dadurch,  dass  es  ausser  den  im 
Obigen  berührten  Orten  noch  einen  vierten  Ort  giebt,  der  auch  Anspruch  auf  Bcrück- 
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5.  [Item]  dominus  contulit  Johanni  de  Langenow*  5  quartalia  agro- 
rum  in  Bratschicz  apud  Nycolaum  de  Friberg  comparata  [et  per]  eun- 
dera  domini  in  presencia  voluntarie  resignata  cum  ortis  attinentibus. 


sichtigung  zu  haben  scheint:  Nemsdorf  OSO.  Querfurt  NO.  Nebra.  In  einer  Urkunde 
von  MCCCXXXV  foria  Bexta  post  festum  b.  Nycolai  pii  confessoria  (8.  Dezember 
1335  Or.-Urk.  2709)  kaufen  der  Propst  Thiderich  und  die  Aebtissin  Ghertrudis  des 
Klosters  Rossleben  duas  marcas  annue  pensionis  a  strennuo  milite  domino  Hinrico 
dicto  de  Ochliz  in  metis  Barnstede,  in  Nemelingesdorp  et  Straghendorf  (letzteres  ist 
unbekannt).  Dasselbe  Nemelingesdorp  tritt  abermals  auf  in  einer  Urkunde  von  MCCGXL 
feria  quinta  proxima  poat  Jacobi  appOBtoli  (27.  Juli  1340  Or.-Urk.  2856),  icorin 
Bruno  nobilis  dictus  de  Quernvurde  morans  in  Wiczenborch  die  durch  Heinrich  von 
Lytenstete,  Kanonikus  in  Querfurt,  erfolgte  Schenkung  von  2  Hufen  cum  agriB  spectan- 
tibus  ad  eos  in  campis  et  in  villis  Namelingestorp,  Gerndorp,  Barnstede  an  das  Kloster 
Meinsdorf  (bei  Nebra)  bestätigt.  Obwohl  diese  Doppelbeziehung  des  Ortes  zu  Eossleben 
und  zu  dem  Herrn  von  Querfurt  auf  das  Nedemansdorf  von  1471  hinzutveisen  scheint, 
ergiebt  sich  sofort  durch  die  mitgenantiten  Orte  Barnstedt  und  Göhrendorf  SO.  Quer- 
furt, dass  hier  das  dicht  dabei  liegende  Nemsdorf  gemeint  ist;  auch  in  dem  Vertrag 
des  Erzbischofs  Ernst  von  Magdeburg  mit  Herzog  Georg  von  Sachsen  (als  Vertreter 
seines  Vaters  Albrecht)  zu  Qwernfurdt  U99  am  mitwoch  Leonhardi  (6.  Nov.  1499 
Or.-Urk.  9336)  über  den  Heim  fall  der  Querfurtischen  Lehen  nach  dem  mit  dem  Tode 
Brunos  von  Querfurt  1490  erfolgten  Aussterben  dieses  Geschlechts  ist  derselbe  Ort,  hier 
schon  in  seiner  heutigen  Form  Nemsdorf,  zusammen  mit  den  Nachbardörfern  Barnstet, 
Göritz,  Nemstorff  und  Gerndorff,  genannt  und  damit  eine  Zusammenbringung  mit  dem 
einst  Witzlebenschen,  dann  Bosslebenschen ,  bei  Willerstedt  gelegenen  Nirmsdorf  aus- 
geschlossen. —  Nermsdorf  NO.  bei  Buttelstedt  SW.  Buttstädt,  womit  Nirmsdorf  auch 
leicht  zu  verwechseln  ist,  zumal  da  beide  heute  im  Amte  Buttstädt  liegen,  tritt  im  Lehn- 
buche selbst  in  LVI  8  schon  in  der  heutigen  Form  Nermsdorf  auf. 


Digitized  by  Google 


ANHANG. 


Digitized  by  Google 


1* 

Verzeichnis  der  Herren  und  Edlen  in  Meissen,  Osterland, 
Thüringen  und  der  Niederlausitz  und  einiger  Ministerialen 
in  Thürlngeti  aus  dem  Jahre  1347. 

Cop.  5  fol.  2a,  2b,  4",  von  der  im  Lehnbuch  sehr  häufig  auftretenden  Hand  E  ein- 
getragen, wozu  die  Hände  A,  K,  P  einzelne  Korrekturen  oder  Nachträge  beigefügt 
haben.  P  hat  ausserdem  auf  fol.  2b  den  ganzen  Abschnitt  über  die  Lausitz  geschrieben. 
Fol.  3  ist  ein  zufällig  hier  eingeheftetes,  nicht  hergehöriges  Papierblatt  mit  Ausgaben- 
notizen aus  der  Mitte  des  14.  Jahrh. 

I.  Registrum  dominorum  et  nobilium  in  terra 

Mysznensi.1) 

Episcopus  Mysznensis.8) 
Meinherus  burcgravius  Mysznensis. 
Burcgravii  .  .  de  Donyn.8) 
Botho  de  Turgow. 
Otto,  Botho  et  Wenth  de  Ylburg. 
Albertus  burcgravius  de  Lizsnig. 
Henricus  de  Lizsnig. 

Albertus  de  Schonenburg  dominus  in  Pirsinstein. 
Boreo  de  Rysinburg. 


1)  Die  Abschnitte  I,  II,  III,  V  (also  ohne  IV,  die  thüringischen  Ministerialen)  sind 
fehlerhaft  (so  Botho  statt  Borso,  Rotheburg  statt  Kothebuz,  Toperck  statt  Tupczk  u.  a.) 
und  in  der  Orthographie  ganz  ungenau  gedruckt  in  der  Deductio  juris  et  facti  in 
Sachen  Sachsen-Weyniar  contra  Sch  wart  zburg- Arnstadt,  worinne  .  .  .  bewiesen  wird, 
dass  die  Grafen  zu  Schwartzburg  .  .  .  Chur-  und  Fürstlich  Sächsische  Landsassige 
Vasallen  gewesen  .  .  .  1712  (o.  O.),  Beilage  K,  S.  39,  40.  Eine  vollständige,  aber  un- 
genaue Abschrift  von  Cop.  5  fertigte  1735  der  Geheime  Archivkanzlist  Johann  Wendler, 
s.  Loc.  10  478  Verzeichnuss  derer  Praelaten,  Grafen,  Herren  und  Städte  gein  Thüringen 
und  Meissen  .  .  .  gehörende  1347—1370. 

2)  Bischof  von  Meissen  trar  1312 — 1370  Johann  I.  von  Eisenberg. 

3)  Von  Burggrafen  von  Dohna  kommen  für  die  Jahre  1347— -1350  in  Be- 
tracht Friedrich  (f  1347),  dessen  Bruder  Otto  Heyde  (f  1385),  Herren  zu  Dohna,  und 
deren  Oheime  Otto  Liebeilich  (f  vor  1357)  und  Otto  Junge  (f  1352),  Herr  von  Rabenau. 
Vgl.  „Die  Donins".  Aufzeichnungen  über  die  erloschenen  Linien  der  Familie  Dohna 
(Berlin  1876)  S.  87,  96,  97,  99,  101  und  Stammtafel  I. 
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II.  In  terra  Orientali. 

Henricus  Ruthenus  de        J  pjawen 
Henricus  senior  dominus  inl 
Henricus,  frater  eius,  dominus  in  Voitsperg. 
Henricus  et  Henricus  domini  in  Wyda. 
Henricus  de  Gera  dominus  ibidem. 
Hennannus  et  Hermannus  de  Elstirberg 
Fridricus  de  Schonenburg*)  dominus  in 
Hermannus  de  Schonenburg  in  Crymazcow". 
Fridricus  de  Schonenburg  in  Gluchow. 
Johannes  de  Waldinberg. 
Volradus  de  Koldicz  in  Wolkenberg. 
Otto  burcgravius  de  Lizsnig. 


Ei>iscopusb)  Nuenburgensia.4) 
Episcopus  Merseburgensis.5) 


III.  ßegistrum  nobilium  in  Thuringia. 

Guntherus  de  Swarczburg  dominus  ibidem. 

Henricus0)  de  Swarczpurg  domini  in  Arnstete. 

Guntherus  de  Swarczpurg  dominus  in  Luchtinberg. 

Fridricus  et  Hermannus  comites  de  Orlamunde  domini  in  Winmar. 


a)  Text  Schobarg.  —  b)  die  Bischöfe  von  Naumburg  und  Merseburg  stehen 
gesondert  von  den  übrigen  Gruppen  auf  freiem  Baume  für  sich,  sind  aber  sachlich  den 
osterländischen  Herren  zuzurechnen,  wie  der  Bischof  von  Meissen  den  meissnischen 
Herren.  —  c)  et  Guntherus*  von  Hand  P  hinter  Henricus  übergeschrieben.  — 


4)  BiBchof  von  Naumburg  war  1335—1348  Witigo  von  Ostrau,  1349 — 1350 
Nikolaus  von  Luxemburg  (bei  Garns,  Serie»  epiacoporum  fehlend,  vgl.  Eubel,  Hierarchia 
catholica  medii  aevi  S.  391),  1351-1352  Johann  von  Miltitz. 

5j  Biachof  von  Morseburg  tear  1311-1357  Heinrich  TV.  von  Stolberg. 
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Johannes  de  Swarczburg  dominus  in  W[a]zsi[nburg]d). 

Fridricus  comes  de  Rotenburg.6) 

Henricus  comes  de  Stalberg. 

Henricus  et  Ernestus  comites  de  Olychin. 

Guntherus  comes  et  dominus  in  Kevernberg. 

Henricus  de  Honstein  dominus  in  Sundirshusen.6) 

Henricus,  Theodericus  et  Ulricus  domini  in  Honstein. 

Fridricus  et  Albertus  domini  in  Helderungin. 

.  .  burcgravius  de  Aldinberge. 7) 

Hartmannus  burcgravius  de  Kirchperg. 

Albertus  burgravius  de  Kirchperg. 

Conradus  et  Conradns  domini  in  Tannenrode. 

Hermannus  de  Cranchfelt. 

Ludwicus  et  Henricus  de  Blankenhain. 

Civitas  Erfordensis,  Mulhusensis,  Northusensis. 
Henricus  dominus  in  Bichelingen. 
Hermannus  dominus  in  Sachsenburg.8) 


d)  die  ganze  Zeile  nachträglich  zugefügt  von  Hand  P;  das  am  Rande  stehende  Wazsin- 
burg  kaum  sichtbar.  —  e)  die  ganze  Zeile  mit  derselben  blassen  Tinte  durchstrichen, 
mit  welcher  der  Text  selbst  oder  auch  der  Lausitzabschnitt  geschrieben  ist,  also  von 
E  oder  P.  - 


6)  Das  ältere  Grafenhaus  von  Rothenburg  (Ruine  auf  der  Nordwestseite  des 
Kyffhäusers  SO.  Kelbra)  war  im  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  erloschen.  Friedrich 
Graf  von  Rothenburg  gehört  zum  Geschlecht  der  Grafen  von  Beichlingen,  von 
denen  die  eine  Linie  sich  nach  Rothenburg  nannte.  Da  Graf  Friedrich  am  1.  März 
1317  Rothenburg  und  verschiedene  Dörfer  seinem  Schwiegervater  Heinrich  Grafen  von 
Hohenstein  überliess,  zu  Bendelcben  (S.  Kelbra  W.  Frankenhausen)  seinen  Sitz  nahm 
und  sich  demgemäss  1350  auch  Graf  von  Beichlingen  und  Herr  zu  Bendeleben  betitelte, 
muss  unsere  obige  Liste,  die  ihn  noch  als  Grafen  von  Rothenburg  kennt,  spätestens  in 
den  ersten  Monaten  von  1347  entstanden  sein.  Vgl.  Werneburg,  Beiträge  zur  Genealogie 
einiger  Grafengeschlechter,  Zeitschr.  d.  Harzvereins  IX  (1876)  183, 187,214,  215;  Leitz- 
mann,  Diplomat.  Gesch.  d.  Grafen  v.  Beichlingen,  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Thüring.  Gesch.  VIII 
(1871)  239  folg.;  Hesse,  Gesch.  des  Schlosses  Rothenburg  (Naumburg  1823)0S.  22,  50. 

7)  Burggrafen  von  Altenbcrge  (S.  Jena  NW.  Kahla)  werden  um  jene  Zeit 
(s.  Lehnbuch  1 15 — 19)  genannt  Theodericus,  Otto  und  Conradus;  vgl.  auch  Ijöbe,  Zur 
Gesch.  von  Altenbcrge,  Mitth.  d.  Ver.  f.  Gesch.  u.  Alt.  zu  Kahla  und  Roda  II  (1884) 
291-294. 

8)  Hermann  Herr  von  Sachsenburg  gehört  gleichfalls,  wie  der  obengenannte 
Graf  Friedrich  von  Rothenburg,  zum  Geschlechte  der  Grafen  von  Beichlingen; 
vgl.  über  ihn  Leitzmann,  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Thür.  Gesch.  VIII  211  folg.   Er  nannte 
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IV.  Registrum  miuisterialium  in  Thuringia. 

Fridricusf),  Friczo,  Lucze  de  Wangeheim.9) 
Henricus  et  Johannes10)  de  Salcza.8) 
Guntherus  et  Henricus  domini  in  Herversleiben.h) 
Hartu[n]gu8  et  Hartungus1)  domini k)  in  Erfa. 
Guntherus  Slun1)  in  Alden-Guttern.11) 

f)  Fridricus  ausgestrichen  von  A.  —  g)  Henricus  ausgestrichen  und  hinter  Johannes 
zugesetzt  et  Fridricus  von  A.  —  h)  die  ganze  Zeile  durchstrichen  mit  der  Tinte  des 
Stückes  selbst,  wohl  vom  ersten  Schreiber  E.  —  i)  et  Hart,  durchstrichen  von  A.  — 
k)  domini  korrigiert  in  dominus  von  A.  —  l)  Gunth.  Slun  durchstrichen  mit  der 


sich  nach  der  Sachsenburg  an  der  Unstrut  SO.  Frankenliausen  NO.  Kindelbrück,  auf 
dem  südöstlichen  Ausläufer  der  Hainleite. 

9)  Friedrich  von  Wangenheim  war  Landvogt  von  Thüringen  und  eine  in 
der  thüringischen  Geschichte  während  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  oft  hervor- 
tretende Persönlichkeit;  F.  H.  A.  von  Wangenheim,  Beiträge  S.  218  -330  bezeichnet  ihn 
als  Friedrich  III. ;  hiernach  trat  er  1353  zuletzt  auf  und  scheint  zwischen  1353  und  1355 
gestorben  zu  sein.  Ist  dies  zutreffend,  so  müsste  die  obige  Ausstreichung  seines  Namens 
durch  den  Schreiber  A  wohl  1353  oder  bald  darauf  erfolgt  sein  und  würden  somit 
icohl  auch  die  andern  Korrekturen  von  A  ungefähr  in  diese  Zeit  gehören.  Lucze  ist 
Lutze  VII.  (Ludwig)  der  Jüngere  von  Wangenheim  oder  1/utze  VI.  der  Wenigere  oder 
Kleine;  Friczo  ist  Friedrich  IV.  von  Wangenheim;  s.  Wangenheim  S.  230  folg.  Fried- 
rich III.  und  seine  Neffen  Friedrich  IV.  und  Lutze  VI.  werden  in  jener  Zeit  mehr- 
fach in  Urkunden  zusammen  genannt;  s.  Wangenheim  S.  229. 

10)  Die  Vettern  Heinrich  und  Johann  von  Salza  waren  Mitte  der  vierziger 
Jahre  die  Häupter  des  alten  Herrengeschlechts  von  Salza;  Heinrich  (1294 — 1347  urkund- 
lich auftretend)  war  der  Sohn  Günthers  von  Salza  (1272—1323),  Johann  (1328—1377 
auftretend)  der  älteste  Sohn  von  Günthers  Bruder  Friedrich  (1282—1327).  Da  Hein- 
rich urkundlich  nach  1347  in  den  Familienregesten  nicht  mehr  auftritt,  weist  seine  Mit- 
erwähnung gleichfalls  auf  das  Jahr  1347  als  Entstehungszeit  unserer  Liste  hin,  das 
sich  uns  schon  aus  der  Benennung  des  Grafen  Friedrich  von  Rotltenburg  (s.  oben  Anm.  6) 
ergab.  Der  Umstand,  dass  die  von  Salza  hier  unter  die  Ministerialen,  nicht  mehr 
unter  die  Herren  und  Edeln  des  Abschnitts  III  gestellt  sind,  findet  seine  Begründung 
in  den  kriegerischen  Vorgängen  des  Jahres  1346,  die  die  Stadt  Langensalza  unter  die 
gemeinsame  Herrschaft  der  Wettiner  und  der  Erzbischöfe  vot*  Mainz  brachten  und  die 
Herren  von  Salza  auch  für  diese  ihre  alten  freien  Stammgüter  zu  wettinischen  Vasallen 
machten.  —  Der  hinter  dem  Namen  Johanns,  der  in  den  fünfziger  Jahren  als  ältestes 
Mitglied  und  Oberhaupt  der  Familie  erscheint,  hinzugefügte  Friedrich  von  Salza 
(1329—1375)  ist  Johanns  jüngerer  Bruder.  Vgl.  Begesten  des  Geschlechtes  Salza 
S.  146—153,  160  folg.,  195. 

11)  Der  Name  Slune  ist  ein  häufiger  Beiname  des  Geschlechtes  von  Schlotheim 
(Slatheim);  vgl.  Funkhänel,  Zur  Geschiclite  alter  Adelsgeschlechter  in  Thüringen,  Zeitsch. 
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Henricus  de  Alrestete  in  Stusforie. m) 
Henricus  Marschalcus  de  Gozsirstete. 
Theodericus  Vicedouiinus  de  Appoldia. 
Theodericus  Pincern»  ibidem. 
Rudolfus  Pincerna  in  Dornburg.n) 
Fridricus  .  .")  domini  in  Heilingin. ") 


Tinte  des  Schreibers  E;  in  Alden-Guttcrn  stehen  gelassen,  ohne  dass  ein  andrer  Per- 
sonenname dazu  gefügt  ist.  —  in)  die  ganze  Zeile  zweimal  durchstrichen  von  A  und  E.  — 
n)  in  Dornburg  durchstrichen,  zugesetzt  de  Tutenberg  von  Hand  K.  —  o)  im  Orig. 
selbst  zwei  Punkte  statt  des  ausgelassenen  Namens.  — 


d.  Ver.  f.  Thüring.  Gesch.  111(1859)  9  f.,  189  f.  und  UB.  Mühlhofen  1 574,  die  mehrere 
Urkunden  anführen,  worin  verschiedene  Famüienglieder  diesen  Namen  tragen.  Aus 
den  Beständen  des  Dresdner  II  StA.  lassen  sich  gleichfalls  zahlreiche  Belege  beibringen, 
.so.*  Nos  Guntherus  dei  grutia  dapifer  de  Slatheim  dictua  Slune  recognoseimus  .  .  .  1X88 
(Or.-Urk.  1236);  Nos  Ilenricus  miles  et  Johannes  fratres  dicti  Slune  neenon  Johannes 
et  Friderieua  fratres,  filii  quondain  domini  Fridcrici  de  Slatheym,  domini  in  Slatheym, 
una  cum  heredibus  nostris  universis  recognoseimua  .  .  .  1324  (Or.-Vrk.  2332,  mit  an- 
hängendem Siegel  des  Heinrich  Slune,  auf  welchem  er  beide  Namen  Slune  und  Slatheim 
trägt:  -f  hEInBICI :  ■ :  SLVnOnlS  :  • :  DE  :  • :  SLAThEIM)  ;  Johans  Slune  van 
Slatheim  als  Zeuge  1325  (Or.-Urk.  2335);  Nos  Johannes  dictua  Slun,  Kunemundua, 
Otto,  Johannes  et  Anno,  filii  eiusdem,  dicti  de  Slatheim,  castrenses  in  Cruceborc, 
recognoseimus  .  .  .  1326  (Or.-Urk.  2355);  Noe  Henricus  dictus  Slun  et  Guntherus 
dictus  Surezzic  domini  in  Slatheym  recognoseimua  .  .  .  1327  (Or.-Urk.  2380);  Wir 
Busse  prabiat  czu  Helgenstad,  her  Henrich  Slune  truchtzezen  von  Slatheym  unde 
Hcynrich,  sin  aan,  bekennen  .  .  .  1355  (Or.-Urk.  3420,  mit  demselben  anhängenden 
Siegel  Heinrichs ,  des  Vaters,  dessen  Umschrift  vorher  bei  Or.-Urk.  2332  gegeben  ist, 
und  dem  des  Sohnes  mit  der  Umschrift:  -f  S.  hEInBICI  ■  SLVnnEn). 

12)  Im  Lehnbuch  selbst  kommt  kein  Friedrich  von  Heilingcn  vor,  und  die 
Glieder  der  Familie,  die  darin  erwähnt  sind,  erscheinen  (wenigstens  hierin)  nicht  als  in 
einem  der  Orte  Hetlingen  (0.  Mühlhausen  N.  lAxngtnsalza)  begütert,  da  sie  ja  diese  Be- 
sitzungen ursjtrünglich  als  Eigengut  und  nicht  als  Lehen  besassen.  Dass  die  Famäie  aber 
daselbst  ständig  Besitz  hatte,  zeigen  zahlreiche  Urkunden  des  Dresdner  HStA.  vom  13.— 
17.  Jahrhundert,  worin  Familienglieder  mit  Besitzungen  in  Windisch-Heilingen,  Wolf- 
heilingen (zwei  Wüstungen  zwischen  Bothenheilingen,  Issersheilingen  und  Vorwerk 
Peissel)  und  besonders  zu  Neunhcilingen  genannt  sind.  Friedrich  von  Heilingen  tritt 
mehrfach  auf,  so  1314,  1315,  1317 ;  teer  aber  neben  ihm  an  obiger  Stelle  zu  ergänzen 
ist,  ist  unsiclier;  ein  Hennann  von  Heilingen  erscheint  1308,  1317,  1319,  1335,  1338, 
1362  (doch  ist  dies  vielleicht  nicht  in  allen  Fällen  ein  und  derselbe  Hermann),  ein 
Guntlier  1319,  Gernod  1319,  Dietrich  (Thitzel)  1338,  Albert,  Konrad,  Ludwig,  Budolf, 
Burchard  1317.  In  älteren  Urkunden  heissen  Angehörige  der  Familie  auch  nieftt  bloss 
NN.  de  Heilingen,  sondern  führen  den  Herrentitel,  so:  Nos  Albertus  dominus  in  Nfin- 
heilingen  1292  (Or.-Urk.  1371),  Nos  Albertus  dominus  in  Heilingen  1292  (Or.-Urk. 
1398),  desgl.  1293  (Or.-Urk.  1414,  worin  als  Zeuge  auch  Hermannus  dominus  in  Hci- 
lingen  auftritt).  In  einer  undatierten  Urkunde  (Or.-Urk  1624 pp,  gedruckt  im  UB.  Mühl- 
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Theodericus  dominus  in  Wypech.1*) 

Fridricus  de  Wilrestete.»1) 

Otto  de  Ebcleiben. 

Apploq)  de  Sebech. 

Lutolfus  de  Alrestete.p) 

Fridricus')  de  Varnrode. 

Henricus  de  Gebse.14) 

Fridricus  de  Webirstete. 

Vallre.•) 

Eksteten.') 

Wangheim.1) 


V.  Registrum  dominorum  et  nobilium  in  Lusacia.1 

Botho  de  Ylburg  dominus  in")  Lyben  werde. 
Botho  senior  dominus  in  Ylburg. 
Otto  senior  dominus  ibidem. 
Wende  de  Ilburg  dominus  ibidem. 

p)  die  ganze  Zeile  durchstrichen  von  A.  —  q)  hinter  Applo  darübergeschrieben  et 
Kristanus  von  A.  —  r)  Fridricus  durchstrichen  und  darübergeschrieben  Helmbrich 
von  A.  —  s)  Vanre  und  Eksteten  zugefügt  von  A.  —  t)  Wangheim  zugefügt  wohl 
von  der  Hand  K,  die  oben  de  Tutenberg  korrigierte.  —  u)  erst  de,  von  derselben 
Hand  P  ausgestrichen  und  dahinter  geschrieben  in.  — 

hausen  1 35  Nr.  112,  die  nach  der  Schrift  und  dem  anhängenden  Mühlhäuser  Stadt- 
siegel in  die  Jahre  1230—50  gehört)  nennt  sich  Wiker  sogar  Wikerus  dei  gratia  dictus 
miles  de  Heiingen. 

13)  Über  die  Herren  von  Vippach  s.  XL11 40,  42  nebst  Anmerk.  21. 

14)  Die  von  Gebesee  sind  ein  Zweig  des  Geschlechts  von  Herbsleben  (s.  vorher 
Günther  und  Heinrich  von  Herversleiben) ;  vgl.  Wangenheim,  Beiträge  S.  202  folg.  und 
besonders  H  Zeiss,  Gesch.  des  Marktfleckens  Herbsleben  (Gotha  1873)  S.  7—12,  234  folg., 
wo  zahlreiche  Heinrich  von  Gebesee  betreffende  Urkunden  beigegeben  sind. 

15)  Abschnitt  V  über  die  niederlausitzischen  Herren  ist  gedruckt  bei  IÄppert, 
Wettiner  und  Wüteisbacher  S.  251  Nr.  40.  Die  Wettiner  erhielten  durch  den  Vertrag 
von  Strausberg,  18.  Oktober  1350,  einen  grossen  Teil  der  Niederlausitz,  diese  ganze 
Mark  aber  erst  durch  den  Vertrag  von  Luckau,  8.  August  1353.  Die  oben  gegebene 
Liste  deckt  sich  im  Wesentlichen  mit  der  Aufzählung  der  1350  mit  überwiesenen  lau- 
sitzischen Herren,  vgl.  Lippert  S.  75;  nicht  darin  enthalten  ist  nur  Botho  von  Ileburg 
zu  Wahrenbrück  (Wartenberg),  so  dass  also  die  obige  Liste  wohl  mit  Bezug  auf  die 
neuen  Pfanderwerbungen  des  Strausberger  Vertrags,  also  Ende  1350,  hier  zugefügt  sein 
kann;  spätestens  aber  tcurde  sie  bei  der  Ertcerbung  des  ganzen  Landes,  also  im  Herbst 
1353,  zugesetzt. 
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Johannes,  Fridehelmus  domini  in  Kothebuz. 
Fridehelmus  dominus  in  Dainis. 
Ericus  Pincerna  de  Schenkendorf. 
Albertus  Pincerna  de  Tupczk. 
Botho  de  Ylburg  dominus  in  Sunnenwalde. 
Botho  de  Ylburg  dominus  in  Wartenberg. 
Botho  de  Turgow  dominus  in  Besekow. 
.  .*)  de  Strelis  domini  in  Storkow. ,c) 


VI.  Registrum w)  nobilium  in  Frankonia/7) 


v)  im  Orig.  selbst  zwei  Punkte  statt  der  ausgelassenen  Kamen.  —  w)  Überschrift  von 
derselben  Hand  E,  wie  die  andern  Überschriften,  die  darunter  befindliche  Spalte  ist 
jedoch  freigeblieben;  die  danebenstehende  Spalte  auf  demselben  Blatt  4  ist  beschrieben 
mit  der  Precaria  dauatrorum,  auch  von  E,  s.  Atihang  Nr.  3. 


16)  Im  Jahre  1347  erscheint  Johann  von  Strele  als  Herr  zu  Storkow,  desgl.  1349; 
s.  Lipperl,  Wettiner  und  Wittelsbacher  S.  234,  237  Nr.  22,  24;  später  (so  1363,  1364, 
1365,  1368)  Reinhard  (vereinzelt  Reinold  genannt)  von  Strele;  s.  Lippert  S.  279,  301, 
302,  310  Nr.  99,  124,  125,  142. 

17)  Unter  Franken  ist  hier  ein  Teil  der  hennebergischen  Lande  zu  ver- 
stehen; denn  Friedrich  dem  Strengen  war  als  Gemahl  der  Katharina,  einer  Tochter 
Graf  Heinrichs  VIII.  von  Henneberg,  durch  einen  Vertrag  1346  der  Anfall  des  seiner 
Gemahlin  als  Erbteil  zukommenden  Gebietes,  das  er  (bez.  sein  Vater  für  ihn)  hatte 
sofort  in  Besitz  nehmen  wollen,  nach  dem  Tode  seiner  Schwiegereltern  zugesichert  wor- 
den. Graf  Heinrich  starb  zwar  schon  1347,  seine  Gemahlin  Jutta  aber  erst  1353. 
Vgl.  Schulte* ,  Henneberg  I  149  f.,  158  f.,  und  desselben  Coburgische  Landesgeschichte 
des  Mittelalters  49  f.,  54  f.  Bei  der  Aufstellung  der  übrigen  Listen  1347  konnte  daher 
die  markgrafliche  Kanzlei  die  Edlen  des  fränkischen  Gebietes  noch  nicht  mit  ver- 
zeichnen; bei  der  wirklichen  Besitznahme  dieser  coburgischen  Lande  im  Jahre  1353  ist 
dann  die  Nachtragung  dieser  Rubrik  ausser  Acht  gelassen  worden.  Über  die  spätere 
Xufügung  der  dortigen  Lehen  im  Lehnbuche  selbst  8.  oben  L  Anm.  1. 
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Liste  der  von  Städten,  Klöstern  und  andern  geistlichen 
Anstalten  in  Meissen,  Thüringen  und  dem  Osterlande  zu 

stellenden  Jleerwagen  1347. 

Diese  Heerwagenliste  in  Cop.  5  fol.  /-'  ist  von  derselben  Hand  E  eingetragen,  die 
auch  die  andern  Listen  der  Edlen,  Ministerialen  (Druck  s.  oben  Nr.  1)  geschrieben 
hat.  Eine  ungenaue  Abschrift  entMlt  auch  die  Abschrift  des  Copials  5  vom  Jahre  1735; 

s.  Anhang  Nr.  1  Anw.  1. 

Nota  currus  ad  expedfcionem.*) 

1.  Dresden  3  currus.1) 

2.  Hospitale  ibidem  1  curnim. 

a)  Die  Einträge  sind  im  Orig.  in  3  Spalten  geschrieben.  — 

1)  Die  Heencugenli&te  ist  ungenau  gedruckt  bei  H.  B.  von  Gleichenstein,  Burge- 
Unensis  abbatiae  primitiae  oder  Kurtze  Historische  Beschreibung  der  .  .  .  Abtey  und 
Closter  Burgelin  (Jena  1720),  Docum.  S.  17,  IS.  Betreffs  der  Stifter,  Klöster,  Kommen- 
den,  die  darin  aufgeführt  sind,  vgl.  H.  G.  Hasse,  Geschichte  der  sächsischen  Klöster 
(Gotha  1888);  R.  Hermann,  Verzeichnis  der  im  Sächsischen  Thüringen  vorhaiulen  ge- 
wesenen Stifter,  Klöster  und  Ordenshäuser,  und  Verzeichnis  der  im  Prcussischen  Thü- 
ringen .  .  .,  Zeitschr.f.  Thüring.  Gesch.  VIII  (1871)  1—75  und  76— 176.  Die  genannten 
Stellungspflichtigen  ausser  den  Städten,  deren  Namen  keiner  Erklärung  bedürfen,  sind: 
2.  Materni- Hospital  zu  Dresden.  —  4.  Augustiner-Chorherrenstift  S.  Afra  zu  Meissen. 
—  5.  Laurentius- Hospital  zu  Meissen.  —  6.  Cistercienser  -  Nonnenkloster  zum  heiligen 
Kreuz  bei  Meissen.  —  7.  Klarissinnenkloster  Seusslitz.  —  8.  Benediktiner- Nonnenkloster 
Biesa.  -  9.  Cistercienserkloster  Altzelle  an  der  Mulde  W.  Nossen  SO.  Döbeln.  —  11.  Cister- 
cienserkloster  Nimbschen  an  der  Mulde  SO.  Grimma.  —  18.  Benediktiner- Nonnenkloster  zu 
Döbeln. —  20.  Cistercienser-Nonnenkloster  Buch  an  dei'  Mulde  SO.  Leimig;  die  ZaJü  s. 
unten  Nr.  39.  —  22.  Deutsch- Ordens- Komm  ende  Zschillen  =  Wechselburg  an  der  Mulde 
S.  Bochlitz,  s.  Hasse  S.  66  und  dazu  Lippert,  MiUh.  d.  Instit.  f.  Österreich.  Gesch.  X 
580,  581.  —  25.  Benediktinerkloster  S.  Jacobizu  Pegau  SSW.  Leipzig.  —  27.  Klarissinnen- 
klostei'  zu  Weissenfeis.  —  28.  Cistercienser- Nonnenkloster  Beutitz  an  der  Saale  W.  Weissen  - 
fels.  —  29.  Cistercienser-Nonnenkloster  Langendwf  S.  Weissenfeis.  —  31.  Cistercienser- 
Nonnenkloster  zu  Eisenberg  SW.  Zeitz.  — 32.  Augustiner- Nonnenkloster  Lausnitz  (Kloster- 
lausnitz) S.  Eisenberg  O.  Jena.  —  33.  Augustiner-Chorherrenstift  S.  Petersberg  N.  Halle, 
Kloster  auf  dem  Iiauterberge.  —  35.  Augustiner  -  Cliorherrenstift  auf  dem  Berge  vor 
Altenburg  (Bergerkloster)  oder  Magdalencn-Nonnenkloster  zum  heiligeti  Kreuz  zu  Alten- 
burg. Nur  eins  von  diesen  beiden  kann  in  Frage  kommen,  da  das  Augustiner- 
Chorherrnstift  zu  S.  Georg  erst  später  gestiftet  ist  und  das  Franziskanerkloster  nicht 
unter  einem  Propst  stand.  —  36.  Deutsch-Ordens-Kommcnde  zu  Altettburg.  —  38.  Augustiner- 
Chorherrenstift  S.  Thomas  zu  Leipzig.  —  39.  Kloster  Buch,  s.  oben  Nr.  20.  —  41.  Cister- 
cienscrkloster  Grünhain  SO.  Zwickau  W.  Annaberg.  —  43.  Benediktinerkloster  auf  dem 
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3.  Myszna  civitas  1  currum. 

4.  Prepositus  sancte  Afl're  1  curruui. 

5.  Hospitale  ibidem  1  currum. b) 

6.  Prepositus  sancte  Crucis  1  currum. 

7.  Süselicz  1  currum. 

8.  Ryssow*  1  currum. 

9.  Cella  2  currus. 

10.  Hain  civitas  3  currus. 

11.  Osschacz  2  currus. 

12.  Grimme  3  currus. 

13.  Turgow  2  currus. 

14.  Nympscheu  1  currum. 

15.  Friberg  2  currus. 

16.  Myteweide  1  currum. 

17.  Dobelin  2  currus.c) 

18.  Claustrum  ibidem  1  currum. 

19.  Lizsenik  1  currum. d) 


b)  hinter  curruui  von  einer  andren,  hier  und  in  dm  VasallenUsten  (s.  oben  Nr.  1  des 
Anhangs)  nicht  mehr  vorkommenden  Hand  des  14.  Jahrhunderts  zugesetzt  vacuuni  .  .  . 

II  .  .  .  —  c)  zwischen  Zeile  17  Dobelin  II  rurrus  und  Zeile  18  Claustrum  ist 

hitieingeschrieben  Lizzenig  I  currum,  aber  wieder  ausgewischt.  —  d)  19  und  20  Lizsenik 
I  currum,  Clauatrum  Bucb  von  atulrer  Hand,  die  wandte  Ähnlichkeit  mit  P  hat,  deren 
Identifizierung  mit  P  doch  aber  gewissen  Bedenken  begegnet,  hineingeschrieben  zwischen 
18  Claustrum  ibidem  uwl  '21  Rocbelicz.  — 


Schlossberge  bei  Otemnitz.  —  45.  Benediktinerkloster  Bürgel  NO.  Jena.  —  46.  Cister- 
cienserkloster  Pforta  an  der  Saale  WSW.  Naumburg.  —  47.  Benediktiner-Nonnenkloster 
Heusdorf  NO.  Apolda  NW.  Jena.  —  48.  Cistercicnser-Nonnetikloster  Ichtershausen  SW. 
Erfurt  NNO.  Arnstadt.  —  49.  Cistercienserkloster  Georgenthal  SS  W.  Gotha  SO.  Friedrich- 
roda. —  50.  Cistercienserkloster  Volkeroda  NO.  Müldhausen  bei  Körner.  —  01.  Deidsch- 
Ordens -  Kommende  Griefstedt  NO.  Weissensee  N.  Sömmerda.  —  52.  Deutsch -Ordens- 
Kommende  Nägelstedt  N.  Gotha  O.  Langensalza.  —  53.  Klosterhof  Wallichen  WNW. 
Weimar  NO.  Erfurt,  s.  Anm.  2.  —  55.  Zu,  Weissensee  verzeichnet  Hermann  S.  157 
kein  Kloster,  sondern  eine  Johanniter -Ordens -Kommende.  —  CO.  Augustiner- Nonnen- 
kloster zu  Kreuzburg  an  der  Werra.  —  61.  Stadt  Nebra  NW.  Naumburg  S.  Querfurt. 

—  65.  Klosterhof  Vehra  an  der  Unstrut  SW.  Weissensee  W.  Sömmerda,  s.  Anm.  3.  — 
66.  Dachwig  NO.  Gotha  NW.  Erfurt,  s.  Anm.  4.  —  67.  Klostcrhof  Gardschitz  S.  Alten- 
burg NO.  Schmölln,  s.  Anm.  5.  —  68.  Klosterhof  Unter-Lödla  NW.  Altenburg,  s.  Anm.  6. 

—  69.  Stadt  Neustadt  an  der  Orla,  8.  Anm.  7.  —  70.  Schloss  Vogtsberg  bei  Ölsnitz  im 
Vogtlande.  —  71.  Stadt  Muldtroff  WNW.  Plauen  i.  V.  SO.  Schleiz.  —  73.  Stadt  Triptis 
O.  Neustadt  a.  O.  SO.  Gera.  —  71.  Stadt  Auma  OSO.  Neustadt  a.  O.  SO.  Gera.  — 
75.  Stadt  Adorf  SO.  Plauen  i.  V.  —  77.  Stadt  Gräfenhainichen  SW.  Wittenberg  NO. 
Bitterfeld,  s.  Anm.  8.  -  78.  St<ult  Düben  NO.  Delitzsch  N.  Eilenburg. 
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20.  Claustrum  Buch«). 

21.  Rochelicz  1  currum. 

22.  Schillen  1  currum. 

23.  Burne  2  currus. 

24.  Pygow6  2  currus. 

25.  Claustrum  ibidem.  1  currum. 

26.  Wizsinfels  2  currus. 

27.  Claustrum  ibidem  1  currum. 

28.  Buticz  1  currum. 

29.  Langendorf  similiter.') 

30.  Ysinberg  civitas  1  currum. 

31.  Claustrum  ibidem  1  currum. 

32.  Lusenicz   ) , 


34.  Aldenburg  civitas  3  currus. 

35.  Prepositus  ibidem  1  currum. 

36.  Conmendator  1  currum. 

37.  Lipczk  3  currus. 

38.  Prepositus  saucti  Thome  1  currum. 

39.  Buch  1  currum. 

40.  Zcwikow  2  currus. 

41.  Grunhain  1  currum. 

42.  Kempnicz  2  currus. 

43.  Abbas  ibidem  1  currum. 

44.  Burgelm  1  currum. 

45.  Claustrum  ibidem  1  currum. 

46.  Porta  3  currus. 

47.  Husdorf  1  currum. 

48.  Ychtirshusin  1  currum. 

49.  Jurgintal  2  currus. 

50.  Volkolderode  2  currus. 

51.  Gri&tete  1  currum. 

52.  Neilstete  1  currum. 

53.  Waldechin  1  currum.8) 


e)  die  Zahl  der  Wagen  fehlt  bei  diesem  Zusatz,  doch  ist  Kloster  Buch  schon  von  dem 
ersten  Schreiber  E  im  Folgenden  als  39  mit  aufgenommen  worden.  —  f)  Langendorf 
similiter  von  der  Hand,  die  auch  die  Zusätze  betreffs  Lizsenik,  Kanburg,  Nebir  und 
die  Namen  am  Schlüsse  schrieb,  eingefügt.  — 

2)  Ein  selbständiges  Kloster  Wallichen  gab  es  nicht,  doch  germUfür  den  BürgelscJten 
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54.  Wizsinsee  1  currum. 

55.  Claustrum  ibidem  1  currum. 

56.  Ysenach  3  currus. 

57.  Jhene  2  currus.8) 

58.  Kauburg. h) 

5CJ.  Cruczeburg  1  currum. 

60.  Claustrum  ibidem  1  currum. 

61.  Nebir.1) 

62.  Botelstete  1  currum. 

63.  Butstete  1  cuinim. 

64.  Eckirsperge  1  currum. 

65.  Ver  1  currum.3) 

66.  Dachebech  1  currum.4) 

g)  Jhene  2  currus  in  eine  freigelassene  Lücke  hineingeschrieben  von  Hand  A.  — 

h)  Eanburg  ohne  Zahl  dazwischen  geschrieben  von  derselben  Hand,  wie  Lizsenik;  s. 
Anm.  d  und  f.  —  i)  desgleichen  wie  Kanburg;  s.  Anm.  h.  — 


Klosterhof  Wallichen  WNW.  Weimar  NO.  Erfurt  haben  wir  mehrfache  Zeugnisse, 
dass  er  bei  Aufstellung  von  Verzeichnissen  neben  Kloster  Bürgel  besonders  aufgeführt  wurde. 
So  heissi  es  z.  B.  in  dem  Leipziger  Hauptvertrag  der  Landesteilung  vom  26.  August 
1485  (Or.-Urk.  8597):  das  closter  zcu  Roda,  der  apt  zcu  Burgell,  der  closterhove  Burgel 
zcu  Waldichen,  das  closter  zu  Laussnitz,  vgl.  0.  Posse,  Die  Hausgesetze  der  Wettiner 
bis  zum  Jahre  1486  (Leipzig  1889)  Tafel  106;  Glafey,  Kern  der  Gescltichte  des  chur- 
und  fürstlichen  Hauses  zu  Sachsen  (Nürnberg  1753)  S.  810.  In  der  Wittenberger  Kapi- 
tulation von  1547  wird  Wallichen  sogar  ohne  besondere  Benennung  unter  die  Klöster 
selbst  eingereiht:  nachfolgende  Klöster,  nemlich  Georgenthal,  Heugssdorff,  .  .  .  Bürgel, 
Laussnitz  und  Waldich;  s.  Glafey  S.  837.    Vgl.  auch  Mitzschke,  ÜB.  von  Bürgel  1 561. 

3)  Das  Beispiel  von  Wallichen  und  im  Folgenden  von  Gardschitz  (67)  und  Lödla 
(68),  im  Einklang  mit  der  Thatsache,  dass  in  dieser  Liste  nur  Städte  und  geistliche 
Anstalten  (Klöster,  Kommenden,  Hospitäler)  auftreten,  zeigt,  dass  hier  nicht  das  Dorf 
Vehra  SW.  Weissensee  W.  Sömmerda,  sondern  der  dem  Kloster  Pforta  gehörige  Kloster- 
hof zu  Vehra  ganeint  ist;  vgl.  Verzeichnis  1378,  wo  im  Amte  Weissensee  fol.  18b  auf- 
geführt ist:  Vere,  curia  monachorum  in  Porta,  cum  hospicio  et  servicio,  dat  in  ieiunio 
unam  tunnam  allecium  .  . 

4)  Bei  Dachwig  NO.  Gotha  NW.  Erfurt  fehlen  allerdings  Belege  für  das  Vor- 
handensein eimr  geistliclten  Anstalt  daselbst.  Weder  in  Hermanns  Verzeichnis  (s.  Anm.  1), 
noch  im  Postlex.,  noch  bei  Dominikus,  Erfurt  und  das  Erfurter  Gebiet  (Gotha  1793) 
ist  etwas  zu  finden,  und  bei  Schultze,  Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen,  und  in  der 
Landeskundlichen  Litteratur  für  Nordthüringen  (Halle  1SS3)  ist  sonstige  Speziallitteratur 
über  Dachwig  nicht  angegeben.  Auch  das  Verzeichnis  1378  erwähnt  keinen  Klosterhof 
in  dem  Dorfe,  das  schon  vor  der  Zeit  der  Abfassung  des  l^ehnbuches  und  der  obigen 
Listen  im  Besitz  der  Stadt  Erfurt  war.  Nach  v.  Tettau,  Geschichtliche  Darstellung  des 
Gebietes  der  Stadt  Erfurt,  Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesch.  v.  Erfurt  XIII  (Erfurt  1887),  besassen 
zwar  mehrere  Erfurter  Stifter  utid  Klöster  Besitz  in  Dachwig  (so  das  Marien-  oder 

Lohnbuch  Friedrichs  de«  Strengen.  18 
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67.  Jarschicz6)!  t 

68.  Lydelow")!1  CU™m' 

69.  Nuwestad.*)7) 


k)  die  letzten  10  Namen  ohne  Wagenzahl,  Nuwestad  bis  Diben,  von  derselben  Hand 
zugefügt,  wie  Lizaemk;  s.  Anm.  d  und  f. 

Domstifl  S.  133,  134,  das  Sereristift  S.  167,  das  Neuwerkkloster  S.  230;  andere  rcie  das 
Karthäuserkloster  und  das  Martins-  oder  Grosse  Hospital  erwarben  solchen  erst  später), 
doch  handelt  es  sich  tcohl  in  diesen  Fällen  nicht  um  einen  Klosterhof  in  dem  Sinne  der 
übrigen  hier  aufgeführten  Klosterhöfe,  welche  eine  ansehnliche  Stellung  in  dem  Orte  ein- 
nahmen und  den  llerrenhof  darstellten. 

5)  Wie  bei  53  und  65  ist  bei  Jarschicz  nicht  das  Dorf  Gardschilz  S.  Altenburg  NO. 
Schmölln,  sondern  der  zum  Kloster  Grünhain  bei  Chemnitz  gehörige  Klosterhof  zu 
Gardschitz  gemeint;  s.  Lobe  I  476.  Auch  er  erscheint  im  Verzeichnis  137 S  unter 
dem  Amte  Altenburg  f.  101h:  Jartschicz,  monachorum  in  Grunhayn  curia,  dat  1  plau- 
stnim  olerum,  item  iinam  thunnam  allecium,  cum  servicio. 

6)  Auch  bei  Lydelowe  ist  nicht  an  eines  der  beiden  Dörfer  Unter-  oder  Oberlödla 
WNW.  bei  Altenburg  zu  denken,  sondern  an  den  Klo«terhof  zu  Unterlödla,  der  dem 
Kloster  Buch  bei  Leisnig  gehörte;  vgl.  LöbeI428,  431.  Auch  er  wird  im  Leipziger  Vertrage 
von  1485  (s.  Anm.  2)  gesondert  aufgeführt:  der  dewtzsche  hoff  zcu  Aldemburg,  der 
elosterhofe  bey  Lidelaw  bey  Aldemburg,  der  closterhofe  Grunhain,  der  closterhofe  zcu 
Uodaw,  das  closter  zcu  Buch  .  .  .  Dass  er  ebenso,  wie  Vehra,  dem  Markgrafen  dienst- 
pflichtig war,  beweist  das  Verzeichnis  1378,  wo  im  Amte  Altenburg  am  Schlüsse  hinter 
den  mit  ihren  landesherrlichen  Leistungen  aufgezählten  Dörfern  und  der  Stadt  selbst 
auch  die  Verpßichtungen  der  im  Amte  bestehenden  geistlichen  Anstalten  verzeidtnet  sind, 
so  fol.  101  der  conmendator  in  Aldynburg  (s.  Nr.  36),  der  prepositus  montin  beate 
virginis  extra  muros  Aldynburg,  f.  101>>  die  moniales  infra  muros  Aldinburg  (s.  Nr.  35) 
und  ferner:  Lidelo,  monachorum  in  Buch  una  curia,  dat  unum  plaustrum  olerum, 
item  unam  thunnam  allecium,  item  servit. 

7)  Hinsichtlich  der  Zeit  ihrer  Zufügung  zu  der  Liste  führen  die  letzten  10  Namen 
in  das  Ende  der  fünfziger  Jalire.  Vogtsberg  überliess  Heinrich  der  Lange,  Vogt 
von  Plauen,  nach  dem  Kriege  von  1354/55  an  den  Markgrafen  Friedrich  den  Strengen, 
Muhltroff  und  Adorf  musste  er  nebst  anderen  vogtländischen  Orten  1357  dem  Mark- 
grafen tauschweise  gegen  Borna,  Kohren  und  Geitftain  einräumen.  Triptis,  Auma, 
Ziegenrück,  die  Heinrich  II.  Heuss  von  Plauen  während  seiner  Vormundschaft  über 
den  Markgrafen  Friedrich  den  Ernsten  sich  von  diesem  seinem  Mündel  hatte  übergeben 
und  von  Ludwig  dem  Baiern  bestätigen  lassen,  wurden  1358  gemeinsam  von  Karl  IV. 
und  Friedrich  dem  Strengen  erobert.  Beim  Friedensschlüsse  musste  sie  Heinrich  III. 
Beuss  dem  Markgrafen  wieder  abtreten.  Vgl.  K.  Wende,  Die  Wettiner  im  14.  Jahrh., 
Exc.  Der  Vogtländische  Krieg  (Leipzig  1877)  S.  6,  10—16.  Zörbig  erwarb  Friedrich 
1357  käuflich  (s.  Einleitung,  Entstehung  des  Lehnbuchs,  und  Lippert,  Wettiner  und 
Wittelsbacher  S.  297  Nr.  13).  Bemerkenswert  ist  auch,  dass  die  Städte  (die  Klöster, 
teie  Langendorf,  kommen  hier  nicht  in  Betracht),  die  hier  ursprünglich  nicht  in  der 
Heerwagenliste  standen,  auch  in  der  Liste  für  die  Städtebete  tw»  Jahre  1347  (Cop.  5 
fol.  5 — 7)  fehlen  oder  wenigstens  nicht  für  den  Markgrafen  in  Anrechnung  gebracht 
sind,  so  19  Leimig,  das  in  dem  Beteverzeidmis  von  1347  von  anderer  Hand  erst  unten 
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70.  Voitsperg. 

71.  Muldorf. 

72.  Zeigenruck. 

73.  Triptes. 

74.  Uma. 

75.  Adorf. 
70.  Zcorbek. 

77.  Albrechtahayn.*) 

78.  Diben. 


um  Rand,  aber  ohne  Angabe  des  Betebetrages,  zugesetzt  ist,  Cop.  5  fol.  5;  57  Jena  steht 
zwar  in  der  Beteliste  fol.  6,  doch  mit  der  Bemerkung  Jhene  dat  C  marcas  puri  domine 
aeniori  (d.  h.  Friedrichs  G-rossmtitter  Elisabeth,  s.  XLIII  Anm.  5).  Von  den  obigen,  am 
Schlüsse  stehenden  Namen  ist  nur  Neustadt  Cop.  5  fol.  6b  aufgeführt,  70 — 78  fehlen. 

8)  Albrechtshain  Ist  nicht  Albrechtstuiin  SO.  Leipzig  SW.  Brandis  (s.  Lippert, 
Wettiner  und  Wittelsbacher  S.  295,296),  sondern  Gräfenhainichen  (Gräfenhaynchen) 
zwischen  Bitter  fehl  und  Wittenberg.  Die  Identität  Iteweisen  folgende  Urkunden:  Am 
18.  Februar  1369  überliessen  die  Markgrafen  Friedrich,  Balthasar  und  Wilhelm  ihr 
Schloss  Albrechtshain  teiederkäuflich  dem  Grafen  Johann  II.  von  Anhalt  (s.  Heinemann, 
Cod.  dipl.  Anhaltinus  IV  249-2 ',1  Nr.  376,  377);  schon  dieser  Verkauf  an  Anhalt 
spricht  gegen  das  Albrechtshain  SO.  Leipzig.  Am  2.  März  1381  belehnten  die  Mark- 
grafen den  Bitter  Heinrich  Grosse  mit  dem  Schlosse  Gravin-Albrcchtishayn,  s.  Cod.  dipl. 
Sax.  I.  B.  (Ermisch,  Urkunden  der  Markgrafen  v.  Meissen  1381 — 1395)  I  3  Nr.  4, 
Hessen  es  sich  aber  von  ihm  am  9.  Februar  1389  gegen  Überlassung  von  Mittweidu 
zurückgeben,  wobei  es  bloss  Albrechteshayn  heisst:  Ermisch,  Cod.  dipl.  Sax.  I  B  1 217 
Nr.  278.  Benigna,  die  Frau  des  Nicolaus  Puschenow,  erhielt  ah  Leibgedinge  eitlen 
Hof  in  opido  Albrechczhain  und  Besitz  in  Urynimen  (—  Gremmin  N.  Gräfenhainichen) 
und  Modekow  (wohl  Naderkau  N.  Gräfenhamicften),  datum  Delczsch  anno  domini  MCCCC 
feria  sexta  post  Lucie  =  17.  December  14VO,  Cop.  30  fol.  140.  Diese  Dörfer  und  der 
Ausdruck  „Stadt''  Albrechtshain  schliessen  Albrechtshain  bei  Leipzig  völlig  aus  und 
weisen  direkt  auf  Gräfenhainichen  hin.  Dasselbe  gilt  für  die  Urkunde  Cop.  30  fol.  151, 
worin  Ciawae  nato  Tilonis  Hertwici  de  Albrechtczhain  ausser  Besitz  in  Albrechtshain 
noch  solcher  in  Buchholcze  (Schäferei  Buchholz  O.  bei  Gräfenhainichen) ,  Meischeide 
(Mescheide  SO.  bei  Gräfenhainicften),  Czornewicz  (Zschorncicitz  SW.  Grafenhainichen), 
Tornow  in  districtu  Diben  (Tornau  SO.  Gräfenhainichen) ,  Gefälle  de  molendino  sub 
castro  Heynchin  u.  a.  verliehen  werden,  dat.  Miane  feria  quinta  Pasee  anno  domini 
CCCC  tercio  19.  April  1403.  Alle  diese  Zeugnisse  vereinigen  sich  zum  Beweise  der 
Identität  von  Gräfenhainichen  mit  unserm  Albrechtshain. 
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3. 

Bete   der  Klöster   und   Ordens  -  Kommenden    in  Meissen, 
Thüringen  und  dem  Osterlande  1347, 

Cop.  5  fol.  4,  neben  der  unausgefüllt  gebliebenen  Rubrik  Registrum  nobilium  in 
Frankonia  von  derselben  Hand  E  eingetragen,  die  die  Vamllenlisten  (s.  Anhang  Nr.  1), 
die  Heerwagenliste  (Nr.  2)  und  die  fol.  5—7  folgende)*  Aufzeichnungen  über  die  landes- 
herrlichen Einkünfte  in  den  Städten  eintrug,  und  deshalb  wohl  gleichfalls  dem  Jahre 
1347  zuzuweisen.  Die  Seteliste  ist  gedruckt  bei  G.  Müller,  Verfassungs-  und  Ver- 
waltungsgeschichte der  sächsischen  Landeskirche  II.  Teil  (Heft  10  der  Beiträge  zur  Säch- 
sischen Kirchengesdiicltte  von  Dibelius  und  Brieger)  S.  287. 

Precaria  claustrornm. 

1.  Cella  30  sexagenas.1) 

2.  Gmnenhain  10  sexagenas. 

3.  Buch  8  sexagenas. 

4.  Schillen  8  sexagenas. 

5.  Prepositus  in  Aldenburg  7  sexagenas. 

6.  Conmendator  ibidem  7  sexagenas. 

7.  Abbas  in  Pygavia  dat  de  Omnibus  bonis  suis  ubicumque  sitis  50 

sexagenas  Michaelis  et  25  sexagenas  Walpurgis. 

8.  Abbaa  in  Burgelino  10  sexagenas. 

9.  Prepositus  sancti  Thome  in  Lipczk  7  sexagenas. 

10.  Prepositus  sancte  Affre  in  Mysna  7  sexagenas. 

11.  Prepositus  sancti  Mauricii  in  Nuenburg  5  sexagenas. 

12.  Abbas  sancti  Georii  12  sexagenas. 

13.  Abbas  in  Porta  42  marcas. 

14.  Prepositus  in  Husdorf  3  marcas. 

15.  Prepositus  in  Ychtirshusen  10  marcas. 
IG.  Abbas  in  Jurgintale  30  marcas. 

17.  Abbas  in  Volkolderode  20  marcas. 

18.  Abbas  in  Reinhersburne  componit  cum  domina  lantgravia  Thuringie 

seniori.*) 

1)  Fast  sämtliche  dieser  Klöster  und  Ordenshäuser  sind  in  der  Heerwagenliste  er- 
wähnt; es  kommen  hier  nur  hinzu:  11.  Augustiner-Chorheiremtift  S.  Moritz  vor  Naum- 
burg; 12.  Benediktinerkloster  S.  Georgen  vor  Naumburg;  18.  Benediktinerkloster  Rein- 
hardsbrunn SW.  Gotha  bei  Friedrichroda;  21.  Augustiner- Chorherrenstift  Ettersburg 
auf  dem  Ettersberge  NW.  Weimar. 

2)  Reinhardsbrunn  zahlt  seine  Bete  nicht  an  den  Markgrafen  Friedrich  II.  den 
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19.  Conmendator  iii  Neihtete  12  marcas. 

20.  Conmendator  in  Grifstete  12  marcas. 

21.  Prepositus  in  Eytirspurg  7  marcas. 


4. 

4.  Mai  1344. 

Markgraf  Friedrich  II.  übcrlässt  dem  Jlitttr  Hamann  von  Azccmstede 
(Ossmanstcäl)  und  seinen  Erben  als  Vögten  und  Amtleuten  das  Schloss  Lobde- 
bürg  mit  Vorbehalt  des  Wiederkaufsrechts  einschliesslich  der  inzwischen  hinzu 
erworbenen  Güter  und  unter  Ungiliigcrklärung  der  früheren  über  Lobdcburg  aus- 
gestellten Urkutulen. 

Cop.25  fol.2,2»,  mit  der  Überschrift  Super  Castrum  Lodt-burg,  unter  dm  Ein- 
trägen  anno  XLI1II;  darnach  Cop.  27  fol.  25. 

Wir  Fridrich  bekennen  etc.,  daz  wir  mit  gutem  rate  unser  hus  zeu 
Lodeburg  und  waz  darzcu  gehöret,  unserm  üben  getruwen  Hermanne 
Ton  Azcemstede  rittere1)  und  sinen  erben  bevolen  und  gegeben  haben 

Ernsteti  selbst,  sondern  an  dessen  Mutter  Elisabeth,  die  Wittice  Friedrichs  des  Freidigen, 
der  als  Wittum  verschiedene  Besitzungen  und  Einkünfte  tiberlassen  waren;  vgl.  oben 
XL1II  Anm.  5  und  Atihang  Nr.  2  Anmerk.  7  am  Schlüsse. 


1)  In  der  obigen  Urkunde  wird  das  Schloss  Lobdcburg  dem  Hermann  von  Azcem- 
Btede  (an  der  zweiten  Stelle  Aczmanetete^  verliehen.  Im  Lehnbuche  aber  werden  im 
Kapitel  Thuringia  XXXV  4  als  Inhaber  des  oberen  Schlosses  Lobdcburg  mit  Hütters- 
dorf (0.  Lobeda  NNO.  Roda,  vgl.  Lobe  III  332,  aber  irrig  zu  1348)  Hermann  Schicke 
de  Aczmestete  und  seine  Brüder  genannt,  im  Kapitel  Jena  XLIII 3  als  Inhaber  der- 
selben Lehnguter  Thuringus  de  Aczmastetc.  In  den  beiden  Zusammenstellungen  über 
die  Familien  Schicke  (von  V.  Lämmer,  Adelsfamilien  aus  dem  Saalkreise,  im  Deutschen 
Herold  VI,  1875,  Nr.  6  und  7  S.  75  f.)  und  von  Oasmannstedt  (von  0.  Franke,  liotes 
Buch  S.  IIb'  f.)  ist  über  einen  Zusammenhang  der  beiden  Familien  nichts  eu  finden; 
gleichwohl  scheint  es,  als  sei  nach  obigen  Stellen  die  Identität  beider  anzunehmen,  wenn 
man  nicht  in  XXXV  4  den  Namen  Schicke  lediglich  als  Schreibversehen  betrachten  und 
deshalb  ausstossen  will.  Mehrere  Umstände  lassen  sich  auch  für  diese  Identität  geltend 
machen.  Der  Name  Thuringus  ist  in  dem  vorliegenden  Quellenmaterial  nur  bei  denen 
von  Ossmannstedt  bekannt,  der  Name  Hermann  dagegen  tritt  —  ausser  der  obigen  Stelle, 
die  ihm  beide  Familiennamen  beifügt  —  sowohl  bei  den  Schickes  wie  bei  den  Ossman- 
stedts  auf:  Hermann  Schick  erscheint  im  Lchnbuche  XL  VI  31  als  Inhaber  von  Lehen 
in  Gumperda,  Böttelmisch,  Dienstedt,  Eichenberg,  Orla;  Hermann  von  Ossmanstedt  tritt 
1332  und  1343  in  Jenaer  Urkunden  auf,  s.  UB.  Jena  1 129,  179  Nr.  150,  194,  ferner 
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also  alz  unsern  voiten  und  araptluten  in  sulchen  wiz,  alz  hienach  ge- 
scbriben  stet.  Die  vorgnanten  Hennan  unde  sin  erben  sullen  bezsern 
und  buwen  an  allen  enden  daz  egnante  hus  Lodeburg,  wo  iz  not  ist, 
und  waz  sy*  daran  wenden  wizsintlichen  und  redelicben  berechin  mugin, 
daz  sullen  wir  und  unser  erben  in  abelegin,  wye  unsern  rat  oder  unser 
man,  den  daz  wizsintlichen  ist,  bescheiden  dunket.  Iz  ist  ouch  geredt: 
were,  daz  dy selben  von  Aczmanstete,  Herman  oder  sin  erben,  zcu  dem 
egenanten  huse  gut  kouften,  woran  sie  daz  leyten  und  wie  daz  geheizsin 
mochte,  daz  sullen  wir  oder  unser  erben  wider  von  in  kouffen,  wenne  uns 
daz  fugit  oder  wenne  wir  des  begern,  umbe  also  vil  geldis,  alz  unsern 
rat  und  unser  man,  den  daz  wizsintlichen  were,  zeitlichen  und  bescheiden- 
lieben  dunket.  Ouch  ist  sunderlichen  geteidinget  umbe  daz  halbe  vor- 
werg,  daz  holcz,  die  hophegarten  und  umbe  die  wingarten,  dy  dazeu  ge- 
hören, dy  da  ligin  daselbens  under  deme  hus  und  dy  wir  in  vore  gelygin 
haben  oder  ab  sie  icht  mere  darzcu  kouften,  daz  sullen  wir  in  alliz  abe- 
gelden  alz  ander  gut,  waz  sie  under  uns  und  unser  erben  daselbens  gekouft 
oder  geleit  hetten  nach  unsere  rates  und  manne  achtunge,  alz  vore 
geschriben  ist.')  Wenne  daz  geschiit,  so  sal  uns  [daz]  hus  mit  allen  guten 
ledig  und  loz  sin  und  sal  wider  an  uns  gevallen  ane  Widerrede.  Were 
ouch,  daz  sie  icht  gutes  erkrigin  mochten,  daz  von  alder  zcu  deme  huse 
Lodeburg  gehört  hat,  erkrigin  sie  daz  ane  gelt,  so  sullen  sie  uns  daz 

a)  ist  von  derselben  Hand  E  gleichzeitig  übergeschrieben. 

1345  als  Schiedsmann  betreffs  Schauen for st  im  Vertrag  Markgraf  Friedrichs  mit  den 
Grafen  von  Schwarzburg,  s.  Reitzenstcin,  Orlamünde  S.  166,  Or.-Urk.  3022.  Der  Vor- 
name Heinrich  findet  sich  ghichftdls  in  beiden  Familien  gleichzeitig,  so  Heinrich  Schick 
im  Lehnbuch  XL  VI  32  mit  Lehen  in  Pritschroda,  Freienorlci,  Orlamünde,  Crossen,  und 
1373  bei  Lämmer  a.  a.  O.  75;  Heinrich  von  Aczmestete  1319  als  Zeuge  und  Mitbesiegler 
in  einer  Lehnauflassungsurkunde  über  Güter  bei  Tennstedt,  s.  Or.-Urk.  2154,  1343  im 
ÜB.  Jena  1 196  Nr.  212  und  1345  bei  Reitzenstcin,  Orlamünde  S.  166.  Auch  der  Name 
Dietrich  kommt  beiderseits  vor,  so  bei  den  Ossmanstedts  1297,  8.  Franke  116,  bei  den 
Schickes  1324,  1326,  1327,  s.  Lämmer  75;  desgleichen  Konrad  bei  den  Ossmanstedts  1343, 
1344,  s.  ÜB.  Jena  1 195, 196  Nr.  212,  Franke  117,  bei  den  Schickes  13S6, 1388,  1389, 
n.  Lämmer  75.  Beide  Familien  treten  ferner  ausser  in  Urkunden  der  Mark-  und  Land- 
grafen und  gelegentlichen  andern  Erwähnungen  zumeist  auf  in  Urkunden  der  Grafen 
von  Orlamünde  oder  solchen,  die  die  Gegend  von  Weimar,  Jena,  Orlamünde  betreffen, 
also  sämtlich  Gebiete,  die  im  14.  Jahrhundert  orlamündisch  waren  oder  erst  während 
desselben  den  Grafen  verloren  gegangen  waren.  Bedenklich  ist  es  allerdings  trotz  dieser 
für  einen  Zusammenhang  anführbaren  Umstände,  dass  bei  der  ziemlichen  Häufigkeit  des 
Auftretens  von  Personen  beider  Familien  sich,  soweit  bis  jetzt  bekannt,  nur  dies  eine 
Mal  die  Doppelbenennung  Schick  von  Osamanstedt  findet  und  nicht  einmal  im  Lehn- 
buch selbst  an  der  zweiten  entsprechenden  Stelle  über  die  Lobdeburg  und  Buttersdorf 
der  Name  Schick  dabei  steht. 
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und  unsern  erben  ane  gelt  mit  dem  huse  wider  lazse[n]  und  wir  sullen 
und  wollen  sie  getrulichen  vorteidingen ,  waz  sie  darumbe  angetretin 
mochte.  Kouften  sie  daz  aber  umbe  phenninge,  so  sullen  wir  iz  in  oucb 
abegelden,  alz  vore  geschriben  ist.  Und  sal  die  wile  uns  und  unsern 
erben  daz  mergenante  sloz  ein  offin,  behoifin  veste  sin,  glicberwiis  alz 
wir  daz  selber  inne  hetteu,  wenne  wir  iz  bedürfen,  ane  argelist  Und 
geben  zcu  Urkunde  etc.  zcu  Wizsinfels  am  dinstage  nach  Walpurgis.  Da- 
mite  sint  andere  brive  tot,  die  sie  umbe  daz  hus  von  uns  haben,  mit 
welchen  insigeln  dye  gegeben  sint  etc. 


4». 

18.  Oktober  1346. 

Markgraf  Friedrich  II.  verleiht  dem  Friedrieh  von  Salza  pfandweise,  für 
eine  Forderung  von  52X\  Mark  Schloss  und  Stadt  'Tennstedt  unter  Vorbehalt  des 
Wieder einlbsungs-  und  Öffnungsrechts  und  der  Verpflichtung  zur  Einholung  des 
Beirats  der  Burgmannm  bei  Ausbesserungsausgaben  für  das  Schloss,  mit  Ge- 
nehmigung eventueller  Weiterverpfändung  unter  den  gleichen  Bedingungen  und 
Ersatzversprechen,  falls  Tennstedt  in  landesherrlichem  Dienst  verloren  geitt. 

Cop.  25  fol.  12*,  13,  mit  Überschrift  Tennestete  (nicht  ein  eigentlicher  Registran- 
den-Eintrag,  vielmehr  ist  das  wegen  Korrekturen  nicht  ausgehändigte  Exemplar  der 
Originalurkunde  selbst  in  das  Buch  gleich  eingelwflet  worden);  darnach  Cop.  27 

fol.  26, 26*. 

(WJir*)  Friderich  von  gotes  gnaden  lantgrave  zcu  Duringen,  marc- 
grave  zcu  Myszne  und  in  dem  Osterlande,  grave  zcu  Orlamunde  und  herre 
des  landes  zcu  Plyszne,  bekennen  offenlichen  an  disem  geinwertigin  brive, 
daz  wir  dem  erbern  vesten  manne  unserm  lieben  getruwen  Frideriche  von 
Salzca  und  sinen  erben  von  redelicher  schult  wegen,  die  wir  im  schuldig 
sin,  der  summen  ist  fünfhundert  mark  und  drittehalbe  mark  und  zeweinzeig 
lotigis  silbirs,  unser  hus  zcu  Tennestete1)  zcu  einem  phande  setzeen 
und  gesaezt  habin  mit  der  stat,  mit  Vorwerken,  mit  beten,  mit  zeinse 
unde  gemeinlichen  mit  allem  dem,  daz  darzcu  gehöret,  mit  allem  rechten, 
nutzeen  und  eren,  als  wir  iz  gehabet  habin,  also  daz  der  vorgenante 

a)  Der  Raum  für  die  Initiale  W  ist  ausgespart  worden.  — 

1)  Tennstedt  zwischen  Langensalza  und  Weissensee. 
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Fridrich  und  sine  erben  dazselbe  hus  Tennestete  in  phandis  wise  inne 
habin  sullen,  uns  und  unsern  .  .  erben  unvorstanden s)  und  unvorlorn. 
Iz  ist  ouch  bi  namen  geredt  und  gelobet,  daz  dieselbe  vesten  Tennestete 
unser  und  unser  .  .  erben  ein  offen,  beholfen  hus  Bai  sin  zcu  allen  unsern 
noten,  wie  dicke  wir  des  bedürfen.  So  sullen  wir  iz  ouch  gein  dem  vor- 
genantin Fridriche  und  sinen  erben  also  halden,  daz  wir  sie  getrulichen 
vorteidingen  sullen  als  unser  man  und  als  wir  billichen  sullen.  Und  were, 
daz  sie  oder  ire  man  ymant  beschuldigin  wolde  oder  beclagen,  der  sal 
sie  vor  uns  selber  und  in  unserm  hove  beclagen";  da  sullen  sie  recht  tun 
imd  nemen  und  nirgent  anderswo  noch  vor  unsern  voiten.  Sunderlichen 
ist  ouch  geredt  und  gelobet,  wo  der  vorgenante  Fridrich  oder  sine  erbin 
buwes  oder  bezzerunge  bedorften  an  der  vorgenantin  vesten,  daz  mag 
[erjb)  oder  sine  erbin  buwen  mit  wizzene  Tylen  von  Taba3)  und  Al- 
brechtes von  Wertere0),  unser  besezzen  burgmannc  daselbins.  Ginge  der 
zcweier  einer  abe,  so  sal  der  eine  einen  andern  zcu  im  kiesefn].  Waz 
*ie  denne  redeliches  und  nuczliches  buwes  mit  denselben  zcweien  bewisen 
inugen,  daz  sullen  sie  slahen  uf  die  vorgenantin  sumen  geldis,  also  daz 
des  ersten  geldis  mit  dem  gebu0  sechstehalb  hundert  mark  und  nicht 
raer  bliben  sal,  ab  sie  iz  anders  vorbuwet  hetten.  Aber  wir  und  unser 
.erben  sullen  und  inugen  dieselben  vesten  wider  lozen  ane  alle  Widerrede. 
Were  ouch,  daz  ymant  den  vorgenanten  Fridrichen  von  Salzca  oder  sine 
erben  umb  Tennesteten  anreichte  oder  anspreche,  daz  sullen  und  wollen 
wir  und  unser  erben  sie  vorteidingen  und  bi  rechte  behalden  und  bi  irem 
phande.  Were  ouch,  daz  wir  oder  unser  erben  Tennestete  wider  lozen 
wolden,  so  sullen  wir  iz  lozen  vor  sulch  gelt  bcre[i]to  zcu  bezcalene  ane 
argelist,  als  wir  iz  in  vorsaczt  habin,  und  sullen1')  sie  die  lozunge  ein 
firteil  jares  vor  lazen  wizzen.  Ouch  mag  Fridrich  von  Salzca  und  sine 
erbin  Tennestete  vorsetzcen,  als  iz  in  zcu  phande  stet  und  als  sie  iz 
von  ims  zcu  phande  habin,  ab  sie  ires  geldes  bedorften,  daz  sal  unser 
gunst  und  guter  wille  sin  also  bescheidenlich,  daz  sie  uns  daz  ouch  vor  ein 
fierteil  jares  lazen  wizzen,  doch  also,  wem  sie  [iz]6)  vorseczten  zcu  phande, 
der  solde  uns  sogetane  gewisheit  tun,  als  uns  Fridrich  von  Salzca  und 
sin  erben  vor  getan  habin,  er  denne  er  und  sine  erben  daz  hus  von  in 
antworten.    Were  ouch,  ab  der  vorgenante  Fridrich  oder  sine  erben 

b)  Cop.  25  fehlt  er.  —  c)  Cop.  27  Werterde.  —  d)  erst  und  sullen  die  lozunge  in  ein 
firteil,  dann  korrig.  und  sie  sullen  uns  die  lozunge  ein  firteil,  schliesslich  leorrig.,  wie 
oben  im  Text  steht.  —  e)  Cop.  25  fehU  iz.  — 

2)  d.  h.  unverfallen. 

3)  Über  Tyk  von  Taba  vgl.  oben  XXXV  7. 
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Tennestoten  von  unsers  kriges  oder  dinstes  wegen  vorluren,  des  got 
nicht  enwolle,  so  sullen  wir  und  wollen  in  ane  argelist  unverzcogenlichen 
ir  gelt  widcrgebin  oder  mit  andorn  phanden  also  erstaten,  duz  inf)  daran 
genügen  mochte;  vorlurn  sie  aber  Tennestete  von  ires  selbis  kriges 
wegin,  so  sullen  sie  ires  geldis  schaden  habin  und  daz  sal  in  sin  vor- 
lorn.  Were  ouch,  da/,  kein  ritter  oder  knecht  besezzen  daselbins  dem 
vorgenanten  Fridrich  und  sinen  .  .  erben  nicht  gehorsam  wolde  Bin, 
glicher  wiis  als  uns,  der  sal  da  nicht  besitzcen").  Daz  wir  alle  dise  vor- 
geschriben  rede  und  stücke  stete  und  gancz  halden  sullen  und  wollen  ane 
argelist,  des  haben  wir  disen  brif  gegeben  zcu  Urkunde  darüber  und  haben 
unser  insigel  zcu  einem  gezcugnizzc  daran  gehangen.  Dirre  vorgeschriben 
rede  sint  gezcuge  die  edeln  man  graf  Heinrich  von  Hornstein,  des  Sunders- 
husen  ist,  graf  Ditcrich  von  Hornstein  vor  dem  Walde,  Gunther  und 
Heinrich  herren  zcu  Arnstete,  Gunther,  des  Wassenburg  ist,  graven  von 
Swarczpurg,  graf  Heinrich  von  Stalberg,  Bothe  von  Ilburg  unser  mar- 
schalk,  Fridrich  von  Schonenhurg,  Diterich  Vicztum  von  Appolde,  Ulrich 
von  Slatebach,  Otte  von  Stuternheim  rittere,  unser  heimlichere,  di  dabi 
sint  gewesen.  Dirre  brif  ist  gegeben  zcu  Salzca  nach  Cristi  geburte 
dryzcenhundert  jar  darnach  in  dem  sechs  und  firzeigisten  jare  an  sentc 
Lucas  tage. 


5. 

22.  September  1347. 

Markgraf  Friedrich  II.  verkauft  dem  Burggrafen  Krkenbrecht  von  Starken- 
berg und  seinen  Söhnen  das  Schloss  Breitenhain  nebst  der  Stadt  Lucka  und 

belehnt  sie  damit. 

Cop.  25  fol.  15*>,  mit  der  Überschrift  Starkenberg;  darnach  Cop.  27  fol.  29. 

Wir  Fridrich  bekennen,  daz  wir  mit  willen  und  gunst  unsers  sunes 
Fridrich   des  eidern  den  edeln  luten  Erkenbrecht  von  Starkenberg1), 

f)  Cop.  25  ir,  27  yn.  -  g)  hinter  besitzeen  ist  in  Cop.  25  durchstrichen  und  mag 
den  der  vorgenante  Fridrich  und  sine  .  .  erben  von  dannen  wol  vorwisen;  dies  und 
(dies  Folgende  bis  auf  das  gekürzte  Datum  (Datum  Salcza  a.  dorn.  MCCCXLVI  die 
8.  Luce  ewangeliste)  ist  in  der  Abschrift  in  Cop.  27  weggelassen. 


1)  Friedrich  III.  belehnte  1351  die  Burggräfin  Jutta  (tcohl  Erkenbrechts  Ge- 
mahlin) mit  Breitenhain;  s.  Cop.  25  fol.  49  (darnach  Cop.  27  fol.  J5\-  Cop.  29  fol  118*): 
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Henrich,  Fridrich  und  Adamant,  sinen  sünen,  und  iren  erben  unser  hus 
Breitinhai n')  mit  dein  ste[t]chin  zcu  Luckow"  mit  dem  forste3),  mit 
manschaften,  mit  lelien  geistlichen  und  wertlichen  und  mit  alle  siner 
zcugehorunge  umbe  firzceuhundert  schok  smalcr  groschen  recht  und  rede- 
Iichen  vorkouft  haben,  also  daz  sie  und  ire  erben  dazselbe  hus  Breitin- 
hain  mit  allem  deme,  daz  darzcu  gehöret,  von  uns  und  unsern  erben  zcu 
rechten  lehen  eweglichen  haben  und  behalden  sullen,  alz  wir  in  die  izcunt 
gelvgin  haben.  Ouch  sal  dazselbe  hus  Breitinhain  unser  und  unser 
erben  offin  hus  sin  zcu  allen  unsern  noten  und  geschefden,  und  dy  vor- 
genanten von  Starkenberg  und  ire  erben  sullen  uns  damite  dinen  und 
gewarten  wider  allermenneglichen,  nymandis  uzgenomen,  wenne  und  wie 
dicken  wir  des  bedürfen  und  sie  darumbe  manen  oder  manen  lazsen;  und 
wir  und  unser  erben  sullen  sie  und  ire  erben  vorteidingin,  schuczen  und 
schirmen  getrulichen  und  ir  ouch  wider  mechtig  sin  zcu  irme  rechtin. 
Des  sint  gezcuge  etc.  Geben  zcu  Aldinburg  an  sende  Mauricii  tage 
anno  XL VII. 


6. 

28.  Septetnber  1348. 

Markgraf  Friedrich  II.  verleiht  Borso  von  Kamenz  den  Zoll  und  Zins  zu 
Taucha,  dm  Heinrich,  Friedrich  und  Kaspar  Marschälle  von  Mockritz  ihrer 
Schtcester  Kunigunde,  Borsos  Gemahlin,  aufgelassen  haben,  unter  Vorbehalt  des 

Wiederkaufsrechtes. 

Cop.  25  fol.  6h,  mit  der  Überschriß  Marsch »1  de  MokericzB  super  Tuch;  danach 
Cop.  27  fol.  26 Das  Jahr  1348  ergiebt  sich  au»  der  unmittelbar  vorhergehenden  Urfc. 
mit  Datum  Dresden  feria  IUI  ante  Michaeli«  XLVHI  =  24.  September  1348. 

Wir  Fridrich  etc.  bekennen,  daz  vor  uns  gewest  sint  Heinrich  und 
Fridrich  Marschalke  von  Mokeruz  und  Caspar,  ir  vetter,  und  haben  uns 

Item  dominus  contulit  domine  Jutten  buregravie  de  Starkinberg  Castrum  Breitinhain 
cum  omnibus  pertineneiis  ac  universis  bonis  ab  ipso  [com  MarkgrafenJ  ad  suos 
filioB  l Juttas  SöhncJ  .  .  procodentibus.  Datum  Aldenburg,  ohne  Zeitangabe;  da  aber 
der  Eintrag  gleichzeitig  und  von  derselben  Hand  gemacht  üt,  wie  die  beiden  voraus- 
gehenden mit  dem  Datum  Aldenburg  sabbato  post  Eiliani  anno  LI,  so  haben  wir 
auch  für  die  Urkunde  Juttas  den  9.  Juli  (oder  einet*  Tag  bald  darauf)  1351  anzu- 
nehmen. 

2)  Breitenhain  in  Sachsen- Alteftburg  SW.  Borna  S.  Leipzig  nahe  bei  Lucka. 

3)  Der  grosse  Luckacr  Forst  S.  Lucka  und  Breitenhain. 
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ufgelazsen  recht  und  redeliche  den  zeol  und  alle  den  zeins,  den  sie  ge- 
habt haben  in  dem  ste[t]chin  zeu  Tuch.1)  Denselben  zeol  und  zeins  mit 
allen  rechten  und  nuezen,  alz  sie  die  gehabt  von  uns  haben,  haben  wir 
gelygin  zeu  rechtem  lehen  dem  erbern  manne  Börsen  von  Kamencz, 
unser[m]  liben  getruwen,  und  sinen  erben  und,  ab  sin  nicht  lenger  were 
von  todis  wegin,  frouwen  Jutten*),  siner  elichen  Wirtinnen,  der  vorgnanten 
Marschalke  swester,  zeu  einem  rechten  lipgedinge  und  ligen  im  die 
egnanten  gut,  alz  vor  geschriben  ist,  mit  sogetaner  underscheit:  wenne  wir 
oder  unser  erben  dieselben  gut,  zeol  und  zeinse  wider  kouffen  wollen  umbe 
eine  und  sechzeig  schok  und  hundert  breiter  groschen,  die  genge  sint, 
von  den  di[k]genanten  von  Kamencz,  sinen  erben  oder  frouwen  Chune- 
gunden,  siner  wirtin,  so  sullen  sie  uns  die  gut  umbe  alz  vil  geldis  wider 
zeu  kouffene  geben  ane  alle  widerspräche  unvorzcogenlichen,  wenne  wir 
oder  unsere  erben  des  begern.  Ouch  ist  iz  binamen  uzgenomen,  daz  uns 
imd  unsera  erben  volgin  sal  alle  der  dinst,  den  wir  von  alder  von  rechte 
und  von  gewonheit  an  denselben  guten  gehabt  haben,  den  uns  Burse  von 
Kamencz,  sine  erben  oder  frouwen  Kunegunde  tun  sullen,  wenne  wir 
des  bedurfe[u].  Des  sint  gezeuge  etc.  Datum  Dresden  dominica  ante 
Michaelis. 


7. 

25.  November  1349. 

Markgraf  Friedrich  III.  bestätigt  dem  Hofrichter  Alber  von  Maltite  die 
ihm  ton  Friedrich  II.  verliehene  Betefreiheit  aller  seiner  Güter  und  den  Anfall 
der  Hälfte  der  Gitter  Hcinftards  von  Heinsberg  und  von  Hebungen  der  von 

Heinitz  zu  Canitz. 

Cop.  25  fol.32b}  mit  der   Überschriß  litera  iudicia  curie;  darnach  Cop.27  fol.8b; 

Cop.  29  fol.  llOf. 

Wir  Fridrich  etc.  bekennen,  daz  wir  dem  strengen  Albere*)  von 
Malticz  hoverichtere,  Henzcen,  sinem  sime,  und  iren  erben  durch  annemen 

a)  Jutten  nur  verschrieben,  denn  im  Folgenden,  sowie  in  der  folgenden  Urkunde 
Nr.  8  v.J.  1350  ist  sie  dreimal  Kunegunde  genannt;  hierdurch  berichtigt  sich  Knothes 
Angabe  im  N.  Laus.  Mag.  43,  91. 


1)  Taucha  NO.  Leipzig. 


a)  Cop.  29  stets  Albrecht. 
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dinst,  den  derselbige  Alber  unseme  vatere  getan  hat,  dem  got  genedig 
si,  und  uns  und  unsero  brudren  hinfort  tun  sal,  dy  gnade,  di  in  unser 
vater1)  an  inne  gute,  daz  in  unsern  landen  uberal  gelegen  ist,  daz  daz 
schösse»  und  bete  fri  sin  sal,  und  di  lehen,  do  in  unser  obgnanter  vater 
an  dem  halben  teile  dez  gutes  Reinhardes  von  Reinsperg,  den  man  nennet 

Kiez,  daz  uns  noch  sime  tode  ledig  werden  mochte,  und  an  deme  dorfe 
Kannwicz*)  fünf  mark  geldes,  dy  uns  noch  Jenchins  und  Apezcis,  Hen- 
richs sun,  von  Heynnicz  tode  ledig  werden  mochten  b);  dy  vorgnante  vri- 
heyt  ubir  alür  gut  und  diselbigen  gedinge  oder  annegevelle  oder  wi  man 
di  nennet,  haben  wir  dem  vorgeschriben  Albere,  Henzcen,  sime  sune,  und 
iren  erben  vornuwet  und  gel  igen  und  vornuwen  und  üben  in  di  an  disem 
selben  brive  in  aller  wise,  alz  in  unser  vater  seliger  di  friheit  uf  irme 
gute  gegeben  und  di  vorgeschriben  gedinge  oder  angevelle  oder  wi  dy 
namen  haben,  hat  geligen,  und  bestetigen  in  alle  di  brive  mit  wizBen  und 
willen  Baltazars,  unsers  bruder,  di  in  unser  vater  [über]  ires  gutes  friheit 
und  über  di  egnanten  gedinge  oder  angev[e]lle  über  hat  gegeben,  und 
wollen  in  di  mit  unserm  vorgnanten  bruder  stete  und  gancz  halden  ane 
allerleyge  hindernisse.  Mit  Urkunde  dises  brifes,  an  den  wir  beyde  unser 
insigel  haben  lazen  hengen.  Hihi  sint  gewest  und  sint  ouch  gezeuge  der 
edle  Thime  von  Koldicz  unser  marschalk,  di  strengen  Amolt  Judeman, 
Albrecht  Hovemeister,  Herman  Goltacker,  Henningus,  Theodericus  de 
Grusen,  Conradus  de  Walhusen.  Datum  Wartburg  anno  domini  MCCCXLIX 
in  die  beate  Eatherine  virginis. 

b)  der  Eintrag  dieser  Urkunde  ist  von  dem  Kanzleibeamten  sehr  flüchtig  angefertigt;  er 
hat  in  dem  Satz  „das*  trt'r  dem  Maltitz  die  Gnade  und  die  Lehen  .  .  u  das  Verbum 
„bestätiget  haben"  weggelassen,  desgleichen  auch  die  Verben  in  den  Relativsätzen  „die 
ihnen  unser  Vater  gethan  hat",  und  „da  ihnen  unser  Vater  an  der  Hälfte  von  Heins- 
berg .  .  Anwartschaft  erteilt  hat." 


1)  Die  betreffende  Urkunde  Friedrichs  II.  vom  25.  November  134S  steht  im  Regest 
in  Cop.  25  fol.  21 h,  mit  der  ifbcrschrift  Alberi  de  Malticz:  Item  dominus  dedit 
strennuo  Albero  de  Malticz  et  Henrico,  buo  filio,  et  ipsorum  heredibtiB  libertatem 
precarie  in  Omnibus  bonis  suis  iure  feodali  a  domino  procedentibus  quocunque  loco- 
rum  in  provineiia  domini  sitis.  Datum  in  die  Katherine  anno  XLVIII.  Darnach 
Cop.  27  fol.  4  mit  dem  falschen  Jahre  XL  IUI,  obwohl  die  Vorlage  (Cop.  25)  deutlich 
VIII  bietet;  Cop.  29  fol.  102 1>  (mit  dem  Jahre  XLVIII;. 

£J  Canitz  SW.  Meissen,  s.  II  32. 
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8. 

7.  Februar  1350. 

Markgraf  Friedrich  III,  rerleUd  Kunigunde,  der  Gattin  Borsos  ron  Kamenz, 
die  Besitzungen  zu  Taucha,  die  sie  durch  Urkunden  Markgraf  Friedrichs  II. 
nachweisen  kann,  und  bestellt  Vir  Otto  den  Älteren  ron  Ilcburg  zum  Vormund. 

Cop.  25  fol.  21*,  mit  der  Überschrift  Borso  de  Camencz;  darnach  Cop.  27  fol.4; 

Cop.  29  fol.  102*. 

No8  Fridricus  etc.  presencium  serie  annuentes  honeste  Kunegunde, 
nobilis  Borsonis  de  Camencz  fidelis  nostri  obiugi,  favorabiliter  conce- 
dendo"),  quod  in  bonis  suis  in  opido  et  campis  Tuch  sitis  et  de  quibus 
legittime  docere  potest,  per  inclitum  dominum  et  genitorem  nostrum  dive 
recordacionis  in  dotalicium  collatis  execueionem  collacionis,  qui[!j  volga- 
riter  die  volge  dicitur,  secum  trahereb),  ita  quod  eisdeni  bonis  suis  iuri- 
bus,  quibus  gaudere  debet,  sicut  docebit,  digno  dotalicii  tytulo  utifruib), 
dicte  domine  Kunegunde  nobilem  Ottonem  dominum  in  Ylburg  seniorem 
in  tutorem  et  gubernatorem  dantes  et  preficientes  legittimum  harum  serie 
literarum.  Datum  Budissin  anno  L  dominica  Estouiicbi,  nostro  pendenti 
sub  sigillo. 


9. 

28.  Februar  1330. 

Markgraf  Friedrich  III.  verleüd  dem  Altenburger  Bürger  Titzko  von  Grimme 
utul  seinen  lehmfähig  erklärten  Tüddern  und  deren  Gatten  Besitzungen  und 

Einkünfte  im  Distrikt  Altenburg. 

Cop.  25  fol  20'',  mit  der  iTberschrift  Ticzconia  de  Grimme,  zum  Zeichen  der  Er- 
ledigung durchstrichen;  darnach  Cop.  29  fol.  101. 

Wir  Friderich  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  dem  bescheiden  manne 
Ticzco  von  Grimme1),  bürgere  zeu  Aldenburg,  unserm  liben  getruwen, 

a)  Wohl  ausgefallen  recognoseimu«.    —    b)  fehlt  gleichfalls  das  Verbunt,  etwa 

1)  Für  Titzko  von  Grimme  enthalt  Cop.  25  fol.  55  noch  eine  zteeite  Belehnunga- 
Urkunde  geben  zeu  Aldenburg  n.  C.  geb.  1362  am  dinatage  nach  »ente  Georgen  tage, 
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unde  durch  siner  annemen  dinste  willin,  di  er  uns  getan  hat  unde  tun  sol 
in  kumftigen  Zeiten,  Jutten  unde  (Kristinen,  sinen  tochtern,  di  wir  zcu 
knechten  gemacht  haben,  in  sulcher  wise,  daz  si  lenber  sin  sullen  unde 
lehen  gehaben  mugen  von")  unsern  sunderlichen  gnaden,  unde  Nikel 
Jungen  unde  Jacofe  Crafte,  sinen  evdemen,  siben  hüve  vor  der  Line2), 
tirdehalbe  mark  geldez  zcu  Primmelwiczb),  ein  halbe  mark  geldes  zcu 
Popsin,  ein  mark  geldez  zcu  Pordiez,  anderhalbe  mark  geldes  zcu 
Nazhusen  vor  der  stad  zcu  Aldenburg  unde  fumf  firdunge  geldes  in 
dem  dorfe  Zcezcow,  alles  in  dem  gerichte  doselbins,  mit  allen  nuzeen, 
rechten  unde  zeugehorunge  zcu  rechtem  lehen  ewiglichen  zcu  habene  unde 
zcu  besiezene  geligen  haben  unde  lihen  ouch  an  disem  seibin  brive.  Dez 
sint  gezeug  di  edeln  Time  von  Koldicz  etc.  Der  geben  ist  noch  Cristi 
geburt  in  dem  fumfzeigesten  jare  an  dem  suntag  als  man  singet  Oculi. 


10. 

2.  April  13Ö0. 

Markgraf  Friedrich  III.  verleiht  dem  Tuto  von  Stein   den  Zoll  zu  Tambach 

bei  Gcorgenthal. 

Cop.  25  fol.  25,  mit  Überschrift  Tutonis  de  Lapide;  darnach  Cop.  27  fol.  6;  Cop.  29 
fol.  105 A    Der  Eintrag  in  Cop.  25  ist  von  derselben  Hand  K  gemacht,  wie  der  im 

Lehnbuche  LH  17. 

Nos  Fridericus  etc.  notum  faeimus  universis  volentibus  scire  infra- 
scripta,  quod  cum  strennuus  fidelis  noster  Tuto  de  Lapide1)  a  nobis  de 

a)  Cop.  25  von  ub  unsern,  oho  von  unsern  oder  us  unsern;  Cop.  29  von  unsern.  — 
b)  Cop.  29  Primilwicz,  Popczin,  Naschusen. 

worin  ihm  und  Hannse  Nemut,  einem  bruder,  Nikel,  sime  sune,  und  Nikel  Pclliczce, 
siner  a wester  sun,  Besitzungen  Heinrich  Cammere[r  |s,  der  zcu  Wolfkiez  sau,  vor  der 
Line,  Jans  von  Vanrcn  dasclbins,  Gcrbarts  von  Buckou  in  Bopzscben  und  andere 
speziell  bezeichnete  Güter  und  Einkünfte  zu  Priinelwicz,  Rottin,  Pordiez,  Nashusen, 
Uersvelde  im  Gericht  Naunhof  verliehen  werden. 

2)  Leina,  grosser  Forst  O.  Altenburg,  der  bis  zur  altenburgischen  und  sächsischen 
Grenze  reicht.  Primmelwitz  an  der  Pleisse  NNO.  Altenburg.  Pöppschen  0. 
Altenburg  NW.  von  dem  Leinaforst.  Pordiez  Vit  das  im  Lehnbuch  XVI  20  Pourdicz 
genannte  ehemalige  Dorf  P  au  ritz  am  Nordfusse  des  Altenburger  Schlossberges;  s.  XVI 
Anm.  9.  Nashause n  ehemaliges  Dorf  am  Südfusse  des  Altenburger  Schlossberges; 
8.  XVI  Anm.  14.    Zetscha  (Ober-  und  Unter-)  N.  Altenburg. 

1)  Diese  Belehnung  ist  von  derselben  Hand  ein  zweites  Mal,  aber  nur  in  kurzem 
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theolonio  in  Tambach2)  prope  Jurgcntail*)  rogaverit  de  iure  antiquo 
infeodari  et  a  nobis  affectaverit  per  fidelitateni  et  iuramenti  debitam  so- 
lempnitatem  subiugari,  nos  merita  valida  nmltipliciter  advertentes  eidera 
Tutoni  et  suis  heredibus  idem  theolonium  desiderioso  animo  contulimus 
et  conferimus  iure  et  honore  pertineutibus  iusto  feodi  tytulo  a  nobis 
nostrisque  fratribus  ac  heredibus,  quos  dominus  dederit,  favorabiliter  possi- 
dendum.  Actum  et  datum  Gotha  anno  L  feria  VI  pascali,  nostro  sigillo 
in  evidenciam  coappenso,  presentibus  nobilibus'*)  Thimone  de  Koldicz 
inarschaico,  Friderico  de  Schonburg  domino  in  Crimazcow,  Albero  de 
Mal[ticz]  iudice  curie,  Ottone  de  Stuternheim,  Cristano  de  Wiczzceleiben, 
railitibus  et  secretariis,  domino  Conrado  de  Wal[husen]  prothonotario  et 
Nycolao  de  Giten  notario  predilectis. 


TL 

21.  April  1350. 

Otto  von  Stuftcrheim  gelobt  dem  Markgrafen  Friedrich  IJL,  den  ihm  pfandweise 
für  eine  Forderung  von  72  Mark  verliehenen  halben  Teil  des  Schlosses  Mühl- 
berg auf  dessen  Wunsch  wieder  einlösen  zu  lassen,  die  ScJiuldsumme  nicJtt  durch 
Zuschläge  zu  vergrbssem  und  im  Bedarfsfalle  das  Schloss  zu  Öffnen. 

Or.-Urk.  3232  (geschrieben  von  Hand  K),  Pergament,  mit  eitlem  kleinen  Best  des  an 
Pergamentstreifen  hängenden  gelben  Wachssiegels,  auf  dem  die  von  einander  abgewandten 
Halbmonde    des  Stutterheimschen   Wappens,  soirie  die   Buchstaben   der  Umschrift 

.  .  .  .  1)  ST  noch  sichtbar  sind. 

Ich  Otte  von  Stuternheim  ritter  bekenne  offenlichen  an  disem  brive 
allen  den,  di  in  sehen,  hören  oder  lesen,  daz  mir  der  hochgeborne  furste 
min  gnediger  herre  herre  Friderich  lantgrave  zeu  Duringen,  raaregrave 

a)  Cop.  27  Jurgental.  —  b)  Cop.  25  zweimal  nobilibus. 


Regest,  das  mit  dem  Lehnbuchseintrag  übereinstimmt,  eingetragen  Cop.  25  fol.  20lf: 
Item  dominus  contulit  Tutoni  de  Lapide  feodi  tytulo  theolonium  in  Tambach.  Datum 
feria  secunda  \>ost  Quasimodogeniti.  Bemerkensxcert  ist  der  Datumsunterscftied ,  oben 
2.  April,  hier  5.  April;  vielleicht  fand  die  Belehnungshandlung  (cf.  Actum;  am  2. 
statt,  die  beabsichtigte  Aushändigung  der  Urkunde  verzog  sicJi  aber  bis  zum  5.,  und 
dies  war  dann  wohl  auch  der  Giund,  weshalb  derselbe  Kanzleibeamte  die  zweite  Notiz 
mit  dem  neuen  Datum  an  einer  freien  Stelle  der  Begistrande  (Cop.  25)  noch  kurz 
buchte. 

2)  Tambach  und  Georgenthal  in  Sachsen-Gotha  SSW.  Gotha. 
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zco  Mizsen,  in  dem  Osterlande  unde  zcu  Landesperg,  grave  zca  Orlamunde 
unde  herre  dez  landes  zcu  Plizsen,  sin  teyl  an  dem  hüse  zcu  Mulburg1) 
mit  forwerken,  mit  wingarten*  mit  zcinse,  gülden  unde  allen  sin  zcun- 
gehornden  gesaczt  hat  vor  zcwu  unde  sibenzcig  mark  lotiges  silbers  inne 
zcu  baben  in  phandcs  wise  alz  lange,  biz  daz  der  vorgenante  herre,  sine 
brudere  oder  ire  erbin  mir  oder  minen  erben  di  egenanten  zcwu  unde 
sibenzcig  marg  lotiges  silbers  widirgeben  unde  bezcalen.  Ouch  ist  ez 
binamen  geret,  daz  ich  oder  mine  erben,  ap  ich  nicht  lenger  were,  uf 
dazselbe  hüs  minre  vorgenanten  herren  halbe  teil  kein  gelt  slan,  rechen, 
noch  mine  erben  summen  sullen,  alz  vormals  di  Vicztume  taten,  da  si  ez 
for  mir  inne  hatten,  sundern  ich  unde  mine  erben  sullen  unserm  vorge- 
nanten herrin  dazselbe  halbe  hüs  mit  allen  sinen  zcungehornden,  alz  vor- 
geschoben ist,  vor  diselbe  summe  geldes  an  alle  vorzcog  unde  hindernizze 
widir  hin  zcu  losene  geben,  wenne  si  dez  muten  oder  begeren.  Ouch  sol 
dazselbe  teil,  unse  phant,  minre  vorgenanten  herrin  offen  sloz  sin  zcu 
allen  iren  noten,  glicherwiis  also  andere  ire  sloz,  di  si  lcdeclich  inne 
haben.  Mit  Urkunde  dises  brives  vorsigelt  mit  mime  hangenden  insigele, 
dobi  gewost  unde  ouch  gezcuge  sin  di  edeln  herrin  herre  Heinrich  von 
Honstein,  dez  Sundershusen  ist,  herre  Gunther  von  Swarczburg,  dez 
Wazsehenburg  ist,  graven,  her  Thime  von  Koldicz  marschalk,  herre  Alber 
von  Malticz  hoverichter,  Lutolf  von  Ebeleiben  lantvoit,  Cristan  von  Wicze- 
leiben,  der  geistliche  man  bruder  Cunrad  keller  von  Reinhartsbnrn,  Hein- 
rich von  Loucha,  unsers  herrin  heymelicher.  Diez  ist  gesehen  zcu  Gotha 
noch  Cristi  geburt  drizeenhundert  jar  in  dem  fumfzeigesten  jare  an  der 
mite wochen  vor  sende  Georii  tage. 

12. 

24.  Juni  1350. 

Markgraf  Friedrich  III.  verleiht  Hans,  Dietrich.  Albrecht  von  Bruchtcrdc  und 
ihrem  Vetter  Albrecht  Besitzungen  in  Wandersleben,  in  und  vor  der  Stadt 
Weissensee  und  3  Fischreusen  im  See  daselbst. 

Cop.  25  fol.  37 fr,  m\t  der  Überschrift  Bruchterde;  darnach  Cop.  27  fol.  10;  Cop.  29 
fol.  112b.  In  Cop.  25  wurde  die  Utk.  ein  erstes  Mal  eingetragen  auf  fol.  31h,  die 
Miihlennamen  waren  weggelassen,  sind  alter  dann  sogleich  übergeschrietmt  worden.  Der 
Deutlichkeit  halber  wurde  aber  die  ganze  Urkunde  auf  fol.  37  b  nochmals  unter  Be- 
rücksichtigung der  Zusätze  eingetragen. 

Wir  Friderich  bekennen,  das  wir  den  strengen  Hanse,  Dytheriche 
unde  Albrechte  gebruderen  von  Bruchterde  unde  Albrechte,  iren  vettern, 

1)  Schlots  Mühlberg,  eine  der  drei  Gleichen,  SW.  Erfurt. 
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unde  iren  erben  anderhalbe  hufe  unde  drie  hÖfe  in  dem  dorf  unde  velde 
zcu  Winrisleiben l),  drie  hofe  uf  unserm  huse  zcu  Wizsense,  sechs 
phunt  pheningeldes  in  der  stat,  zcwene  hofe  vor  der  stat,  drie  rüsen  in 
dem  see  zcu  bürclene,  drie  midien  an  der  Heiben8)  vor  der  stat  zcu 
Wizsense  unde  eine  ander  miil,  die  da  heizset  die  secniül,  vor  unser 
vorgenanten  stat  zcu  Wizsensee,  die  da  etwenne  waren  Bertoldes  von 
Winraar,  dem  got  genedig  sie,  haben  gelegen  unde  lihen  zcu  rechtem  lene 
mit  aller  vriheit  unde  mit  allen  rechten,  nüczen,  vromen  unde  eren,  als 
Bertolt  von  Wininar  egenant  unde  sin  eidern  die  von  unsern  eidern  ge- 
habt hat,  eweclich  zcu  haben  unde  zcu  besiczene  an  allerleige  argelist  an 
disem  gegenwertigen  brife,  daran  wir  unser  insigel  zcu  einem  Urkunde 
gehangen  haben.  Hibie  sint  gewest  unde  sint  ouch  gezcuge  die  edeln 
Gunther  graf  von  Swarczburg  here  zcu  Wassinburg,  Time  von  Koldicz 
raarschalk  unde  die  strengen  Otte  von  Stuttirnheira,  Amolt  Judeman, 
Cristan  von  Wiczeleiben,  Henrich  von  Locha,  Conrad  von  Walhusen 
unser  obirster  scriber,  Herman  von  Cransburne  unde  ander  gnüc  vromer 
luthe.  Der  gegeben  ist  zcu  Wizsense  in  dem  funfzcigisten  jare  an  sende 
Johans  baptisten  tage. 


1)  Wundersleben  an  der  Unstrut  SW.  Weissensee. 

2)  Cop.  25  andirhalben,  Cop.  27  andirthalben,  Cop.  29  an  der  Helbe.  27  und  29 
sind  zwar  blosse  Kopien  von  25,  doch  scheint  hier  29  eine  zutrcffctule  Korrektur  der 
Vorlage  vorgenommen  zu  haben,  denn  einerseits  passt  in  Cop.  25  andirhalben  sachlich 
schlecht  in  den  Zusammenhang,  da  vorher  von  3  Mühlen,  ausser  der  besonders  ge- 
nannten Seemühle,  die  Hede  ist,  andererseits  fliesst  die  Helbe,  ein  Neben fluss  der 
Unstrut,  nahe  bei  Weissensee  nördlich  vorüber  und  ein  Arm  von  ihr,  die  obere  Helbe, 
berührt  die  Stadt  selbst.  Es  ist  somit  icahr scheint  ich ,  dass  der  Kanzleibeamte,  der 
1350  den  Eintrag  in  Cop.  25  vornahm,  den  Namen  nicht  kannte  und  irrig  statt  an 
der  Helbe  eintrug  andirhalben;  der  wenig  zuverlässige  Abschreiber,  der  Cop.  27  an- 
legte, fasste  es  dann  auch  für  1\,  während  der  wohl  mit  der  örtlichkeit  zufällig 
bekannte  Abschreiber  von  29  den  richtigen  Text  herstellte.  Bedenklich  ist  nur,  dass  er 
aus  der  aeemül  des  Cop.  25  eine  steynmulle  gemacht  hat. 


Lehnbuch  Friedrich»  de«  Strängen.  19 
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13. 

28.  Juni  1350. 

Markgraf  Friedrich  III.  verleiht  den  Leipziger  Bürgern  Wernfter  von  Ilalle 
und  Hans  von  Tammenhain  das  Dorf  Rackwitz  im  Distrikt  Delitzsch  und  Ein- 
künfte in  Gohlis  bei  Leipzig. 

Cop.  25  fei.  36  b;  darnach  Cop.  27  fol.  9*;  Cop.  29  fol.  IHK  Vgl.  dazu  die  «eitere» 
Urkunden  für  beide  Bürger  über  den  Besitz  des  Leipziger  SchuUhtissenamts  (im  Cod. 
dipl.  Sax.  II,  8,  UB.  d.  St.  Leipzig  I  28,  29  Nr.  41),  das  im  Lehnbuche,  weil  es  erst 
1352  erworben  wurde,  noch  nicht  mit  erscheint,  und  über  das  Rosenthal  (ibid.  I  32 

Nr.  50)  von  1359. 

Wir  Friderich  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  den  bescheiden  Wernher 
von  Halle  und  Hanse  von  Tammenhain,  bürgern  zcü  Lipczk,  nnsern  lieben 
getruwen,  daz  dorf  Rakwicz*)1)  gelegen  in  deme  gerichte  zcü  Deltsch 
mit  allem  rechte,  eren,  nüczen,  genizen  und  gemeinlich  mit  allem  deme, 
daz  darezü  gehört,  wie  daz  namen  mag  gehaben,  besucht1*),  in  dorfe  und 
in  velde,  als  iz  die  von  Sneudicz  von  rechtes  wegen  gehabit  haben,  und 
eine  mark  geildes,  die  gelegen  ist  in  dem  dorfe  zcü  Qoluz0)*)  in  deme 
gerichte  zcü  Lipczk,  zcü  rechtem  lehen  von  in  und  iren  erben  zcü  hal- 
dene  und  zcü  besiezene  gerüwiglichen  und  den  erbern  vrowen  Elzebeth 
und  Margareten,  iren  elichen  wirt innen,  zcü  rechteme  lipgedinge  geligen 
haben  und  lihen  ouch  an  diseme  selben  brive,  der  geben  ist  zcü  Wiszen- 
velz  an  sent  Peter  und  Pauli  abinde.3) 

a)  Cop.  27  Rakewicr.  -  b)  fehlt  wohl  und  unbesucht,  wie  die  übliche  Formel 
lautet.  —  c)  Cop.  27  Geücz. 


1)  Rackwitz  SO.  Delitzsch  N.  Leipzig. 

2)  Gohlis  NW.  bei  Leipzig. 

3)  Das  Jahr  1350  ergkbt  sich  aus  dem  Eintrag  in  Cop.  25,  wo  vorher  und  nach- 
her gleichzeitige  Einträge  des  Jahres  1350  sich  finden,  darunter  auch  solche  von  der- 
selben Hand  A,  die  obigen  Eintrag  besorgte. 
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15.  August  1350. 

Markgraf  Friedrich  III.  verleiht  ihr  Sophie,  Gemahlin  Jans  ton  Ilirsciifeld, 
als  Leibgedinge  die  mit  Namen  aufgeführten  Besitzungen  ihren  Mannes  und 
bestellt  ihr  den  Marschall  Thimo  von  Kolditz  und  Volrad  von  Querfurt  eu 

Tutoren. 

Cop.  25  fol  41  b,  mit  der  Überschrift  Sophie  uxoris  Jans  de  Hersfelde;  darnach  Cop.  27 

fol.  12;  Cop.  29  fol  113*,  114. 

Nos  Fridricus  etc.  recongnoscimus  publice,  quod  honeste  matrone 
dicte  Sophie,  strennui  Jan  de  Hersfelde  militis  fidelis  nostri  legitime  con- 
thorali,  bona  infrascripta1),  videlicet  omnia  et  singula,  que  idem  Jan  in 
Elbirstorf 2),  in  Lichtenow8)  inferiore  et  superiore,  in  villa  Flu- 
gilsperg4),  in  Vrowendorf 5),  in  Hermansdorf •),  in  Bichow67),  in 
Lingenhart8),  in  Lutirbach9),  in  Buch10),  in  minori  Pardow*11), 


1)  Vgl.  dazu  die  Aufzählung  der  Güter  Jans  von  Hirschfeld  in  der  Urkunde  vom 
22.  April  1355,  s.  im  Folgenden  Nr.  20,  und  die  der  Lehen  Titzmanns,  Jans  (Jenchins) 
und  Jenchins  von  Hirschfeld  im  Lehnbuch  XVII  19. 

2)  Elbirsdorf  giebt  es  in  der  Gegend  der  sonstigen  Hirschfeldischen  Besitzungen 
keines;  eine  Wüstmark  Albersdorf  (Alrisdorf  1 48)  lag  W.  Oschatz  am  Fuss  des  CoUm- 
bergs,  mit  der  Flur  des  Dorfes  Collm  rainend;  doch  fällt  dies  auch  aus  dem  Zusammen- 
hang heraus.  Es  muss  deshalb  hier  wohl  ein  Schreibversehen  angenommen  und  entweder 
an  Elbisbach  0.  Borna  NW.  Bochlitz,  das  inmitten  der  sonstigen  Besitzungen  Jans 
liegt  (Flössberg,  Heinersdorf,  Frauendorf,  Hermsdorf,  Niedergräfenhain),  oder  an 
Ebersdorf  NO.  Chemnitz  SW.  Frankenberg,  das  XVII  19  als  Ebirhartsdorf,  im 
Kolditzischen  Lehnbrief  von  1355  als  Eberhardisdorf  unter  den  Hirsch fetdischen  Gütern 
aufgeführt  ist  und  zu  der  Gütergruppe  bei  Frankenberg  (s.  im  Folg.)  gehört,  gedacht 
werden. 

3)  Ober-  und  Nieder-Lichtenau  W.  Frankenberg  NO.  Chemnitz. 

4)  Fl  (Jasberg  W.  Colditz  0.  Borna;  s.  XV II  Anm.  17. 

5)  Frauendorf  NW.  Geithain  SO.  Borna. 

6)  Hermsdorf  dicht  0.  bei  Frauendorf. 

7)  Bichowe,  das  XVII 19  nicht  erwähnt,  im  Lehnbrief  von  1355  aber  Buchowe 
genannt  wird,  ist  Beucha  NO.  Borna  W.  Lausigk. 

8)  Lingenhart,  im  Lehnbrief  von  1355  Lindinhart,  XVII 19  Lindenhart,  wohl 
das  Vorwerk  Lindhardt  {auch  Linderitz)  NO.  Borna  NW.  Beucha,  nicht  Lindhard 
S.  Naunhof;  s.  XVII  Anm.  19. 

9)  Lauterbach  NO.  Borna  NW.  Lausigk. 

10)  Gross-Buch  SW.  Grimma  N.  Lauterbach. 

11)  Klein-Bardau  WSW.  Grimma  0.  Lauterbach. 

19» 
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in  villis  dictis  Glashütten12)  et  Wusten-Glasliuten,  in  Henrichs- 
dorf13),  in  Mischwicz  ,4),  in  villa  dicta  zcu  der  Wisen15),  duos  mansos 
in  pago  ville  Grutschicz 16),  medietatem  iadicii  ville  Orteilsdorf17), 


12)  Glasten  S.  Grimma  NO.  Lausigk  bei  Kleinbardau;  Wüsten -Glasten  lag 
wahrscheinlich  in  der  Nähe  von  Glasten.  Oberreit  8  giebt  als  Namen  einer  Holzmark 
SSO.  Glasten  O.  bei  Ballendorf  die  Wcnig-Glastner  Stücken  an,  die  auf  ein  neben 
Glasten  einst  bestehendes  Wenigen- Glasten  hinweisen. 

13)  Heinersdorf  W.  bei  Lausigk  nach  Beucha  hin. 

14)  Mischwicz,  im  Lehnbrief  von  1355  Mischewicz,  XVII  19  Myschewicz, 
bietet  Schwierigkeiten.  Ein  Mi  schütz  liegt  NO.  Döbeln,  ein  Mu  schütz  (Ober-  und 
Nieder-)  an  der  Elbe  NW.  Meissen,  ein  Misch  witz  gleichfalls  an  der  Elbe  NW. 
Meissen  zwischen  Muschütz  und  Meissen.  Alle  drei  fallen  aus  den  ziemlich  geschlos- 
senen Gruppen  der  II  ir  seit  feldischen  Besitzungen  (der  einen  zwischen  Borna,  Geithain 
und  Grimma  und  der  andern  bei  Frankenberg)  heraus;  für  einen  der  NW.  Meisten 
gelegenen  Orte  spricht  nur  die  Schenkung  an  Kloster  Seusslitz  1358,  das  nicht  weit 
davon  unterhalb  auf  dem  rechten  Elbufer  liegt;  s.  XVII  Anm.  20. 

15)  Ober-  und  Nieder-Wiosa  an  der  Zschopau  NO.  Chemnitz  S.  Frankenberg. 

16)  Grutschicz  wird  XVII  19  und  im  Lehnbrief  von  1355  niclit  erwähnt;  da- 
gegen tritt  XVII  19  ein  Greysch  und  1355  ein  Groucz  auf.  Eine  Zusammenbringung 
dieser  Namen  durch  Annahme  von  Schreibversehen,  wie  oben  Anm.  2  Elbirsdorfs  mit 
Ebersdorf,  Anm.  7  Bichowes  mit  Buchowe,  ist  nicht  möglich,  da  zwischen  den  Angaben 
sachliche  Unterschiede  bestehen;  denn  XVII  19  und  1355  handelt  es  sicli  um  ein  neraus 
infra  Greysch,  bez.  ein  teyl  des  holczes  under  Groucz,  hier  aber  um  duos  mansos  in 
pago  ville  Grutschicz.  Da  also  Greysch  und  Groucz  sich  nicht  gut  als  blosse  Verstüm- 
melungen der  Form  Grutschicz  auffassen  lassen,  ist  unter  ihnen  wohl  Groitzsch  SW. 
Leipzig  zu  verstehen.  SW.  Groitzsch  S.  Pegau  liegt  nun  ein  G reitschütz,  das  sich 
günstig  für  Grutschicz  darbietet,  zumal  das  in  der  Urkunde  von  1355  und  XVII  19 
genannte  Lausen  0.  Markranstädt  auch  in  die  Gegend  SW.  Leipzig,  ziemlich  weit 
iccstwärts  teeg  von  den  sonstigen  Hirschfeldischen  Gütern,  gehört.  Spraddich  Hessen 
sich  als  Grutschicz  auch  das  zur  Gemeinde  Trogen  gehörige  Grauswitz  (Grauschütz, 
Krauschitz,  Krausitz)  NW.  Lommatzsch,  das  freilich  sehr  aus  dem  Zusammenfiatig  her- 
ausfällt und  weiter  abliegt  als  G  reitschütz,  desgleichen  Grau  schwitz  O.  nahe  bei 
Mügeln  deuten.  Näher  nocli  liegt  (Ober-  und  Nieder-)Grauschwitz  W.  Mügeln 
SO.  Mutzschen.  Doch  lässt  sich  weder  für  noch  gegen  eines  derselben  ein  entscheidetulcs 
Argument  anführen,  während  für  Greitschütz  die  NäJw  von  Groitzsch  spricht  und  die 
XVII 19  mit  aufgeführten  Orte  Sestewitz  (Sexwicz),  Klein-Pötzschau  (Beczowen) 
und  Espenhain,  alle  SO.  Leipzig  N.,  NO.  und  0.  Rötha,  den  räumlichen  Zusammen- 
hang mit  den  SW.  Leipzig  gelegenen  Besitzungen  einigermassen  vermitteln.  Nicht  aus- 
geschlossen sind  allerdings  die  beiden  atideren  in  XVII  Anm.  8  aufgeführten  Örtlich- 
keiten des  Namens  Groitzsch,  die  gleichfalls  zu  Besitzungen  der  Familie  Hirschfeld 
günstig  liegen:  Groitzsch  bei  Otterwisch  NO.  Borna,  das  zu  Gross-Buch  und  Lauter- 
bach (s.  oben  Anm.  9  und  10)  passend  sein  würde,  oder  Groitzsch  0.  Rötha,  in 
dessen  Nähe  Espenhain  liegt.  Letztere  Ortsbezeichnung  ist  übrigens  auf  den  Karten 
(Schenk,  Oberreit,  Gen  St  K.)  nicht  angegeben  und  nur  aus  Schiff ner  45«  entnommen. 

17)  Ortelsdorf  an  der  Zscltopau  SW.  bei  Frankenberg. 
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medietatem  molendini  in  Lichtenwalde18)  et  decimam  in  Grefinhain19) 
actenus  tenuit  et  possedit  cum  omnibus  suis  iuribus,  utilitatibus,  com- 
modis,  honoribus,  usufructibus  ac  pertinenciis  suis  universis,  quibuscunque 
nomiuibus  censeantur,  recepta  primo  a  dicto  Jan  resignacione  libera  bo- 
norum eorundem  iuxta  ritum  patrie  iusto  dotalicii  titulo,  quoad  vixerit 
et  ad  sue  vite  tempora  pacifice  tenenda  ac  possidenda  contulimus  ac  nichi- 
lominus  presencium  conferimus  serie  literarum;  et  cum  mulieribus  in  do- 
tibus  consorvandia  magnus  favor  debeatur,  dicte  domine  Sophie  nobiles 
Timonem  de  Koldicz  nostrum  marschalkiun  et  Volradum  de  Quernlbrte, 
qui  eam  in  bonis  premissis  conservare,  manutenere  debebunt  fideliter  et 
tueri,  dedimus  legitimos  in  tutores.  Preaentibus  et  testibus  venerabilibus 
in  Christo  patribus  et  dominis  Johanne  Nuwenburgensi  et  Henrico  Merse- 
burgensi  episcopis,  Fridrieo  et  Hermanno  fratribus  de  Schonburg,  Johanne 
de  Waidenberg,  Meinhero  burcgravio  de  Lizsnig,  Henrico  burcgravio  do 
Starkenberg,  fidelibus  nostris  dilectis  pluribusque  aliis  fide  dignis.  Datum 
Aldenburg  anno  domini  quinquagesimo  in  die  assumpcionis  beate  virginis 
Marie.  • 


15. 

15.  Auyust  1350. 

Markgraf  Friedrich  III.  vcrleUit  den  Leipziger  Bürgern  Peter  und  Nikolaus 
Adolf  Einkünfte  su  Stünz,  die  beide  Brüder  von  DietricJi  von  Drcnow  erkauft 

haben. 

Cop.  25  fol.  41t>,  mit  der  Überschrift  Pctri  AdolO  de  Lipcz;  darnach  Cop.  27  fol.  12; 

Cop.  29  fol.  113i>. 

Wir  Fridrich  etc.  bekennen,  das  wir  den  bescheiden  Petir  imde 
Nykel  Adolfen1)  gebrudern,  burgern  zeu  Lipcz,  unsern  liben  getruwen, 
unde  irn  erben  acht  mark  geldes,  virdehalben  scheffil  korns  unde  sibin 
scheffil  havern,  die  gelegin  sint  in  dem  dorf  zeu  Stincz2)  des  gerichtes 

18)  Lichtenwalde  zwischen  Wicsa  und  QrtcUdorf. 

19)  Nieder-Grilfenbain  W.  bei  Geühain  S.  Frauendorf  und  Hermsdorf. 


1)  Heidt  Brüder  kommen  im  UB.  Leipzig,  wo  die  obige  Urkunde  nicht  mit  ab- 
gedruckt ist,  mehrfach  als  Leipziger  Ratsherren  vor,  so  1335,  nach  1361,  1370,  UB 
Leipzig  I  22,  23,  3S,  42  Nr.  32,  33,  61,  70. 

2)  Stünz  0.  bei  Leipzig. 
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zcu  Lipcz,  mit  allen  rechten,  nuczen  unde  eren,  als  der  strenge  Dythe- 

rieh  von  Drenow  ritter,  unser  liber  getruwer,  dem  sie  die  recht  unde 
redelich  abegekouft  haben,  die  er  bisher*)  gehabt  hat,  zcu  rechtem  lene 
ewiclighen  zcu  behalden  unde  zcu  besiezene  geruweclich  geligen  haben 
unde  lihen  ouch  an  disem  selben  brif.  Daruber  zcu  Urkunde  haben  wir 
unser  insigel  an  disen  selben  brif  gehangen,  der  geben  ist  zcu  Aldenburg 
noch  Cristi  geburt  in  dem  funfzeigisten  jar  an  unser  vrowen  tage  wur- 
zeewy*.  Dabie  sint  gewest  unde  ouch  gezeuge  die  edeln  Time  von  Kol- 
diez  unser  niarschalk,  Herman  unde  Fridrich  von  Schonenburg  brudere, 
Hans  von  Waldinberg,  Time  von  Koldicz  der  jüngere  und  die  strengin 
Härtung  von  Vrimar  ritter,  Gunther  unde  Rudolf  gebrudere  von  Bünow, 
Buzse  Kabel,  her  Conrad  von  Walhusen  unser  obirster  scriber  unde  ander 
vil  guter  lute. 


23.  Januar  1352. 

Markgraf  Friedrich  III.  bestätigt  den  G-iUertausch  zwischen  Johann  von  ülstete 

und  Peter  von  Eudisdorf. 

Cop.  25  fol.  53,  unter  der  Überschrift  Johannis  de  Ulstete.  Das  Jahr  1352  ergiebt  sich 
aus  der  Eintragung  unter  der  auf  derselben  Seite  stehenden  Aufschrift  annus  quinqua- 
gesimus  secundus.    Darnach  Cop.  27  fol.  18;  Cop.  29  fol.  121*. 

Item  dominus  contulit  omnia  bona,  que  Johannes  de  Ulstete  et 
filius  8uus  Johannes  habent  ibidem1)  et  alibi,  Petro  de  Eudisdorf*)  et 
rcontra  bona  predicti  Petri  in  Eudisdorf2)  et  alibi  habita  premissis 
.Johann i  et  Johanni  mutuo  habenda  et  tenenda.  Datum  Wizsinfels  feria  H 
post  Vincencii.  Testes  Albertus  burgravius  de  Lizs[nig],  Cristanus  de 
WiczeljeibenJ,  Albertus  Hovemeister. 

n)  Cop.  25  vor  bisher  versehentlich  erst  hin  er. 


a)  Cop.  27  Eusindorff. 


1)  U hl s tedt  an  der  Saale  SW.  Orlamünde  NO.  Saalfeld. 

2)  Elbersdorf  (Gross-  und  Klein-)  an  der  Saale  zwischen  Orlamünde  utui 
Kalda. 
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17. 

28.  April  1362. 

Markgraf  Friedricfi  III.  verleiht  den  Briidern  Rudolf,  Günther  und  Heinrich 
von  Bünau  den  Hof  Königsfeld  und  die  andern  Crütcr  des  verstorbenen  Heinrichs 
von  Königsfeld  mit  Aussdiluss  bestimmter  Hebungen  zu  Boehlitz,  Mitticeida  und 

Stöbnig. 

Originalurkunde  Nr.  3306,  Perg.,  mit  gelbem  Wachssiegel  (s.  Posse,  Siegel  der  Wettiner 
II,  Taf.  XVII  Nr.  2)  an  Pergamentstreifen;  ferner  Cop.  25  fol.  55,  55  b,  mit  der  Über- 
schrift Rudolf!  fratrumque  suorum  de  Bunow*,  zum  Zeichen  der  Erledigung  durch- 
strichen. Druck  nach  Orig.;  vom  Cop.  25  sind  nur  einige  wichtigere  Abweichungen 
angegeben,  um  das  Verhältnis  zwischen  Original  und  Copialeintrag  zu  kennzeichnen. 

Wir  Friderich  von  gotes  gnaden  lantgrave  zeu  Duringen,  maregrave 
zeu  Myszne,  in  dem  Osterlande  und  zcü  Landisperg,  grave  zeu  Orlamunde 
und  herre  des  landes  zeu  Plyszne,  bekennen  offenlichen  an  disem  gein- 
wertigen  brife  und  tun  kunt  allen  den,  die  in  sehen  oder  hören  lesen,  daz 
wir  mit  wolbedachtem  mute  unde  mit  gutem  rate  den  strengen')  Rudolfe, 
Gunther  dem  aldenb)  und  Heinriche  dem  jungen  gebrudern  von  Bunow* 
und  iren  erben  durch  annemen  dienst,  den  sie  unserm  vatere,  dem  got 
gnade,  und  uns  getan  haben  und  noch  tun  sullen,  geligen  haben  unde 
lihen  an  disem  geinwertigen  brive  mit  gesammenter  hant  Kungesvelt1) 


a)  Cop.  25  setzt  unser  lieben  getruwen  hinzu  hinter  strengen.  —  h)  dem  alden 
fehlt  Cop.  25.  — 


1)  Königsfeld  NW.  Boehlitz.  Die  Belehnung  mit  dem  Anfall  von  Königsfeld 
hatte  denen  von  Bünau  bereits  Markgraf  Friedrich  II.  am  2.  September  1347  erteilt; 
die  obige  Urkunde  seines  Sohnes  stimmt  mit  der  Vorurkunde  im  utesentliehen  überein. 
Vgl.  Friedrichs  II.  Urkunde,  Or.-Urk.  3102,  Pergament,  mit  dem  grossen,  an  Pergament- 
streifen hängenden  Reitersiegel  des  Markgrafen  (s.  Posse,  Siegel  der  Wettiner  II 
Taf.  XVI  Nr.  8):  Wir  Friderich  ....  (wie  oben)  ....  den  gestrengen  unsern  liehen 
getruwen  Rfidolffe  von  Bunow«  unserm  heimlichere  unde  Gunthere  dem  alden,  sinem 
brudere,  unde  iren  .  .  erben  durch  annemen  dinst,  den  sie  uns  getan  haben  unde 
noch  tun  sullen,  geligen  haben  unde  lihen  an  disem  geinwertigen  brive  mit  gesam- 
menter hant  daz  gedinge,  daz  man  nennet  ein  aneval,  an  allen  den  guten  hern  Hein- 
riches  von  Kunigesfelt,  bi  namen  K&nigesfelt  unde  alles,  daz  ....  (wie  oben)  .  .  .  ., 
als  iz  derselbe  Heinrich  von  Kunigesfelt  von  uns  gehabet  hat  und  waz  von  im  an 
uns  oder  unser  .  .  erben  ersterben  mochte  unde  wollen  ....  (es  fehlt  der  Abschnitt 
über  die  Ausnahme  der  Einkünfte  zu  Boehlitz,  Stöbnig  und  Mitticeida)  ....  Ouch 
tun  wir  in  dise  gnade,  daz  unser  sune  den  vorgenanten  Rudolffen  unde  Gunthere  ge- 
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den  hof  und  alles,  daz  darzcu  gehöret,  unde  darzcu  alles  daz  gut,  iz  si 
ledig,  vorlehent  oder  burglehen   oder  wye  iz  genant  si,  mit  allen  den 
rechten,  nutzcen  und  eren,  als  iz  Heinrich  von  Kungesvelt  vor  von  unserm 
vater  gehabt  hat  und  an  uns,  Balthazar,  Ludewig  und  Willeheim  unser 
brudere  erstorben  ist,  ane  den  worfzcins  und  daz  marktrecht  zcu  Iloch- 
licz,  den  hunthavern  zcu  Stobenik*)  und  ane  den  zcol  und  daz  markt- 
recht zcu  der  Myte weide8),  die  wir,  unser  brudere  und  unser  .  .  erben 
bi  namen  uzgenumen  und  behalden  haben;  und  wollen  wir,  unser  brudere 
unde  unser  .  .  erben  die  vorgenanten  Rudolfen,  Gunther  und  Heinrich 
und  ire  .  .  erben  bi  disen  lehen  und  guten  ewiglichen  behalden,  also  daz 
wir,  unser  .  .  brudere  noch  unsere  .  .  erben  die  obgenanten  gut  und 
lehen  mit  koufe,  mit  wechsele,  mit  vorwisungec),  noch  sunderunge  nicht 
andern  sullen  noch  enwollen,  domite  den  vorgenanten  Rudolfe,  Gunther, 
Heinrich  und  iren  .  .  erben  dise  vorgenanten  rechten  lehen  und  gut  ge- 
brochen, gevirret  oder  entweret  mochten  werden.    Were  ouch,  daz  wir, 
unser  brudere  oder  unser  .  .  erben  Rochlicz  vorkouften  oder  vorseczten, 
daz  got  wende,  so  sullen  die  dikgenanten  Rudolf,  Gunther,  Heinrich  und 
ire  .  .  erben  mit  disen  lehen  und  guten  und  mit  allen  Sachen  uzgenumen 
sin,  noch  ensullen  sie  yzeunt  noch  hinnach,  ab  iz  zcu  schulden  kumet, 
nirgent  wisen,  iz  ensi  ir  guter  wille.    Ouch  tun  wir  in  dise  gnade,  daz 
unser  brudere  den  vorgenanten  Rudolf,  Gunther,  Heinrich  unde  iren  .  . 
erben  geloben,  ab  uns  icht  gesche,  des  got  nicht  gebe,  daz  sie  in  alle 
dise  vorgeschriben  lehen,  stucke  unde  artikel  stete  und  gancz  sullen  und 
wollen  halden.    Des  geben  wir  den  vorgenanten  Rudolfe,  Gunther,  Hein- 
rich von  Bunow*  und  iren  .  .  erben  disen  geinwertigen  brif  bevestent  mit 
unserm  grozen  furstenlichen  insigel,  daz  daran  hanget.    Hiebi  sint  gewest 
und  sint  ouch  gezeuge  die  edeln  und  di°  gestrengen  Thime  von  Koldicz 
unser  marschalk,  Diterich  Vicztum  von  Appolde,  Fridrich  von  Wange- 
heim unser  lantvoit  zcu  Myszend),  Kristan  von  Witzceleiben  unser  hove- 


c)  die  Worte  wechsele,  mit  vor  im  Orig.  durch  Moderfleck  unlezbar,  ergänzt  am 
Cop.  25.  —  d)  unser  lantvoit  zcö  Myszen  fehlt  in  Cop.  25.  — 


loben  ....  gezeuge  grave  Gunther  von  Swarczpurg,  des  Arnstete  ist,  unser  lieber 
oheim,  Bothe  von  Uburg  unser  marschalk,  Diterich  Vicztum  von  Appolde,  Johans 
Groze  von  Syweschin  der  eldere,  Alber  von  Malticz  unser  hoverichter,  Ulrich  von 
Slatebach,  rittere,  und  Reinhart  vom  Honsperge,  unsere  heimlichere,  Hans  Porzcig, 
Tamme  von  Haldeke  und  ander  biderber  lute  vil,  die  daz  horten  unde  sahen.  Dirre 
brif  ist  gegeben  zcu  Wiszenvelz  nach  Cristi  geburte  dryzeenhimdert  jar  darnach  in 
dem  syben  unde  firzeigisten  jare  an  dem  neaten  suntage  nach  sente  Egidii  tage. 

2)  Stöbnig  a«  der  Mulde  unterhalb  nahe  bei  Bochlitz. 

3)  Mittweida  SO.  Bochlitz  N.  Chemnitz. 
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richter,  Nikel  vom  Ende,  Alber  von  Malticz,  Heinrich*)  Marschalk  von 
Mokeruz,  unsere  heimlichere;  Hans  Groze  von  Sywitschin,  Fridrich  von 
Malticz,  Heinrich  von  Kothewicz,  Nykel  von  Kokericz,  Heintzce  vom  Ende, 
Ludewig  von  Leznig,  rittere;  Keinhart  vom  Honsperge,  Diterich  sin  vetter, 
Ulrich  von  Tennestete,  unser  lieben  getruwen  unde  ander  frumer  lute  gnug. 
Dirre  brief  ist  gegeben  zcii  Lipzcik  nach  Cristi  geburten  drizcenhundert 
jar  in  dem  zcwei  unde  fnnfzcigsten  jarc  an  sunabende  vor  Walpurgis. 


18. 

♦ 

28.  September  13Ö2. 

Markgraf  Friedrich  III*  verleiht  die  von  Frihko  von  Waldisperg  aufgelassenen 
Einkünfte  su  Bodchvits  dem  Landvogte  von  Thüringen  Heinrich  von  Branden- 
stein. 

Cop.  25  fol.  57,  mit  der  Überschrift  Henrici  de  Brandenstein,  unter  den  Einträgen  des 
Jahres  1352;  darnach  Cop.  27  fol.  20;  Cop.  29  fol.  124\ 

Item  dominus  recognoscit,  ex  quo  Friczco  de  Waldisperg  XIH  mar- 
cas  et  1  fertonem  reddituum  in  campis  et  villa  Bodeliwicz*)1)  sitas  dis- 
trictu8b)  Arnshoug*)  coram  advocato  nostro  dicto  Holden  iudicio  cele- 
brato  ex  deliberata  voluntate  pro  se  et  suis  heredibus  libere  resignavit, 
presentibus  domino  Henrico  plebano  in  Cygenrucke,  Conrado  de  Greven- 
dorf, Ludewico  de  Obernicz  et  Nycolao  de  Dobels  cive  in  Pesnig,  quos 
predictus  Friczco  ad  hoc  in  testimonialem  caucionem  convoeavit;  et  pre- 
dictos0)  redditus  strennuo  Henrico  de  Brandensteyn  nostro  in  Thuringia 
provinciali  advocato9)  et  suis  heredibus  contnlimus  iustod)  feodi  tytulo  a 
nobis  perpetue  po[  s]sidendos.    Datum  Ysnach  vigilia  Michahelis. 

e)  Cop.  25  H  mit  er-Kürzung,  also  versehentlich  Hermann,  der  damals  gar  nicht  vor- 
kommt. 


a)  Cop.  25  und  27  Godeliwicz,  nur  verschrieben,  Cop.  29  Schelewicz.  —  b)  Cop.  25 
sitiR  destrictu».  —  c)  Cop.  25  predictus.  —  d)  Cop.  25  iusti. 

1)  Bodelwitz  SO.  bei  Pössneck,  s.  XLVI  60. 

2)  Arnehaugk  S.  bei  Neustadt  a.  d.  Orla. 

3)  Über  Heinrich  von  Brandenstein  als  Landvogt  von  Thüringen  vgl.  Lippert, 
WeUiner  und  Wittelsbacher  S.  188,  191,  Anm.  13,  24. 
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19. 

7.  Marz  13&3. 

Nikolaus  von  Köckritz  gelobt  dem  Markgrafen  FriedricJi  III.  mit  dem  zu  Lehen 
empfangenen  Schlosse  SaaOiain  dienen  und  es  im  Bedarfsfälle  öffnen  zu  wollen. 

Or.-Urk.  3328,  Pergament,  mit  rundem,  gelbem,  beschädigtem,  an  Pergamentstreifen 
hängendem  Wachssiegel  mit  dem  Köckritzschen  Wappen  (drei  Lilien)  und  der  Um- 
schrift    ICOLAI  DE  KOK  ER  ■  ■ 

Ich  Nykel  von  Kokericz1)  ritter  bekenne  offcnlichen  an  disem  gein- 
wertigen  brive  für  mich  und  alle  mine  .  .  erben,  daz  ich  min  hus  zcu 
dem  Säten8)  von  dem  hochgeborn  fursten  minem' lieben  gnedigen  herren 
hern  Fridriche  marcgraven  zcü  Myszne  zcu  rechtem  lehen  genuinen  unde 
enphangen  hab.  Und  ich  und  mine  .  .  erben  sullen  dazselb  hus  von  im 
und  allen  sinen  erben  ewiglichen  zcu  lehene  haben  und  behalden  unde 
wir  sullen  und  wollen  in  domite  gewarten  und  iz  sal  ir  offen  hus  zcu 
allen  iren  nöten  wider  allermenniglich,  wenne  und  wie  dicke  sie  des  be- 
dürfen, ane  allerley  argelist  und  geverde  sin  und  ewiglichen  bliben,  als 
ich  in  daz  yzcunt  für  mich  und  mine  .  .  erben  in  güten  truwen  gelobet 
habe  und  gelobe  ouch  an  disem  selben  brive,  den  ich  zcu  urkund  darüber 
mit  minem  insigel  vorvestent  habe.  Gegeben  zcü  Gotha  nach  Cristi  ge- 
burt  dryzcenhundert  jar  in  dem  dry  und  funfzcigisten  jare  an  donrstage 
nach  dem  suntag,  als  man  singet  Letare  in  der  vasten. 


1)  Über  Nikolaus  von  Köckritz  vgl.  Diepold  von  Köckritz,  Geschichte  des  Ge- 
schlechtes von  Köckritz  von  1209—1512  und  der  schlesischen  Linie  bis  in  die  Neuzeit 
(Breslau  1S95J  S.43f.;  Lippert,  Wettiner  und  Wittelsbacher  S.  196  f. 

2)  Saathain  am  linken  Ufer  der  schwarzen  Elster  zwischen  Elstcrwerda  und 
Liebenteerda. 
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19: 

16.  Januar  1365. 

Die  Markgrafen  Friedrich  III.  und  Balthasar  genehmigen,  dass  Heins  vom 
Ende  für  80  Schock  breiter  Groschen  das  Höh  namens  Tiergarten  mit  dem 
darin  liegenden  Hofe  Fürstensee  den  Bulern  abkaufe,  und  leihen  es  ihm.  seiner 
TocJiter  Mechthilde,  DietricJi  von  Witzleben  und  Nikolaus  von  Maltitz. 

Cop.  26  fol.  14 h,  mit  der  Überschrift  BUper  nemus  Tiergarten,  zum  Zeichen  der  Erledi- 
gung durchstrichen.    Das  Ausstellungsjahr  ergiebt  sich  aus  der  Stellung  der  Urkunde 

unter  solchen  von  1355. 

Wir  Fridrich  und  Balthazar  etc.  bekennen,  daz  wir  Ilenczen  vom 
Ende  rittcre  mit  gutiin  willin  gegonst  habin  daz  holcz  zcü  lozen,  daz  da 
heizet  der  Tirgarte,  daz  da  stunt  den  Bnlern1)  vor  zewencig  marg  und 


1)  Der  frühere  Lehnbrief  Markgraf  Friedrichs  II.  vom  29.  Juni  1346  ist  einge- 
tragen im  Cop.  25  fol.  3*  mit  der  Uberschriß  Theoderici  Bulers  und  lautet:  Wir  Frid- 
rich bekennen  etc.,  daz  wir  den  gestrengen  unsern  üben  getruwen  Dytherich  und 
Cunczen  Bulere  genant  gebrudern  und  Albrecht,  ires  bruders  sun,  und  iren  erben  unser 
voratampt  über  daz  holcz  genant  der  Tirgarte  bi  Aldenburg  und  den  hof ,  der  da- 
rinne  liit,  mit  den  tichen  bevolen  haben  und  bevelen,  also  daz  sie  denselben  Tir- 
garten  mit  dem  höre  daselbens  und  den  tichen  inne  haben  sollen  und  genizeen,  was 
iz  sie  [Orig.  sie  izj  an  grazse,  an  Tischen  und  an  solchen  dingin,  die  davon  gevallen 
und  gewonlichen  sin  zeu  vallenc,  genizsin  mugin  in  alle  der  wise,  alz  sie  der  erber 
man,  der  ettiswenne  probst  waz  des  cloBters  uf  dem  berge  bie  Aldinburg,  der  den- 
selben hof  buwete,  inne  hatte  und  gebruchte;  und  darzen  haben  wir  in  bescheiden 
an  disem  brive  firzeig  scheffele  korns  Aldinbursz  mazses,  die  sie  alle  jar  von  uuserm 
burgkorne  daselbenB  uf  sende  Michaelis  tage  ufnemen  sollen,  alz  lange  biz  wir  in 
geben  und  bezealen  hundert  mark  und  zewenezig  lotiges  BÜbers,  dy  wir  in  vore  von 
selgeretc  und  bezserunge  wegin  des  [Orig.  der]  vorgenanten  ires  bruders  Albrechts 
an  unser  stat  zeu  Rochelicz  bescheiden  hatten,  und  sollen  noch  wollen  sie  von  dem 
obgenanten  vorstesampte  nicht  entseezen  noch  sie  des  hoves,  der  tiche  unde  der  korn- 
golde  entweren,  wir  haben  in  denne  erst  gegeben  und  bezealt  daz  gelt,  daz  hievor 
beschriben  stet.  Wenne  ouch  daz  geschiit,  so  «ullen  die  vorgenanten  vorstampt,  der 
hof,  die  tiche  und  die  komgulde  von  in  ledig  und  loz  sin  und  an  uns  und  unser 
erben  ledeglicbc  gevallen.  Ouch  ist  geredt,  daz  die  vorgenanten  Bulere  des  holczes 
in  dem  Tirgarten  nicht  mer  howen  sollen,  den  alz  vil,  alz  sie  des  bedorffen  zco 
bomholcze  ond  zco  bezserunge  des  gebuwes,  des  hoves  und  der  tiche  daselbens,  und 
sollen  of  demselben  hove,  die  wile  sie  den  inne  haben,  fridelichen  und  unschedeliche 
unsern  landen  und  luten  siezen.  Wo  sie  daz  anders,  denne  dirro  brif  heldit,  hilden 
oder  mer  holczes,  denne  hie  oben  geschriben  stet,  hywin  oder  howen  lizsin,  des  wir 
sie  kontliche  oberkomen  mochten,  da  solden  sie  uub  sin  vorvallen.    Geben  zeu 
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hundirt  lotiges  silbers,  daz  er  gilost  hat  vor  achczig  schog  breites  geldis, 
daz  wir  im  und  sinen  erben,  Mechthilde,  einer  tochtir,  Dieterich  von 
Wiczeleiben,  Nykele  von  Malticz  Hnd  irin  erben  giligen  haben  und  lihen 
mit  disem  brive  zc&  eynem  rechtin  phande  vor  daz  vorgenante  gelt  daz 
holcz  und  daz  gut  zcu  Furstensee  mit  wisen,  tychen,  wassern,  ackirn, 
mit  yait  allis  veildis  und  mit  dem  geheige  derselbin  holczire,  darzcü  in 
unsir  voyt  zcä  Aldinburg  gitruwelichin  sal  beholfin  sin,  ab  sie  von 
ymande  daran  gehindert  wurdin.  Dez  sullen  sie  gibrüchin  mit  allin 
rechtin  und  nuczen,  als  ez  giwonlich  und  billich  ist  und  als  unsir  vatir 
hat  gihabt  und  wir  selbir  haben  sullen.  Ouch  sal  daz  vorgenante  holcz 
insten  zcu  dem  huse  zcu  Erinberg  also,  wenne  wir  daz  hüz  losin,  daz 
wir  dazselbe  holcz  mite  sullen  losen  und  sullen  eines  ane  daz  andere 
nicht  lozin.  Were  ouch,  daz  sie  ires  gcldis  dorften,  wie  daz  queme,  daz 
sullen  sie  uns  zweue  manden  vor  wizsen  lasen.  Mochtin  denne  wir  und 
unsir  erben  dez  nicht  gilozen*),  so  mochten  sie  daz  eime  unser  manne, 
irem  ginozen,  der  uns  damite  gilobt  alle  Sachen  zcu  halden,  als  sie  gitan 
haben,  vor  daz  obgenante  ir  gelt  furbaz  vorseezen.  Zcu  Urkunde  etc., 
der  gigeben  ist  zcu  Nuenburg  in  dem  fünf  und  funfezigistin  jare  am 
fritage  nach  Felicis  anno  ut  supra. 


20. 

22.  April  1355. 

* 

Die  Markgrafen  Friedrich  III.  und  Balthasar  verleihen  dem  Thimo  von  Koldits 
und  seinem  Vetter  Volrad  an  Stelle  der  ihnen  verpfändeten  Stadt  Bochlite  die 
nach  dem  Tode  Jans  von  Hirsch feld  heimgefaUnen  Besitzungen. 

Cop.  25  fol.  74*>,75,  mit  der  Übersehriß  Thimonis  de  Koldicz  seniorie,  zum  Zeichen 

der  Erledigung  durchstrichen. 

Wir  Fridrich  unde  Balthazar  etc.  bekennen,  daz  wir  von  lozunge 
wegin  des  huses  unde  stat  Rochelicz,  daz  wir  vorsaezt  hatten  dem  ediln 
Thimen  von  Koldicz  unde  sinen  frundin  für  funfzeen  hundert  schog 

a)  korrig.  aus  gilazen. 


Yscnach  die  Petri  et  Pauli  (dm  Jahr  1346  ergiebt  sich  aus  der  Stellung  zwischen 
andern  vollständig  datierten  Urkunden  am  diesem  Jahre,  die  alle  von  derselben  Hand  E, 
also  wohl  gleichzeitig,  eingetragen  sindj. 
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breiter  groschen,  die  wir  in  redelichen  schuldig  waren,  geligen  haben 
unde  lihen  zcu  rechtem  lehen  alle  die  gut,  die  her  Jan  von  Hersfelde 
seliger  gedechtnisse  von  uns  zcu  lehen  unde  sine  husfrowe  frouw*  Sophie 
zcu  lipgedinge  haben  gohabt1),  dem  egenanten  Tymen  von  Koldicz  unde 
»inen  erben  unde  Volrado  von  Koldicz,  sime  vettern,  mit  allen  rechtin, 
erin  unde  nuczzcen  und  gewonheiten,  als  sie  der  obgenante  Jan  hat  ge- 
habt by  sime  lebene  unde  als  sie  an  uns  sint  erstorben,  unde  binamen 
den  teyl  des  huses  unde  dorphis  zcu  Flugilsperg  mit  grabin,  tychen, 
vorwerkin,  holzcern,  wisen,  ackim,  kirchlehen,  als  es  der  mergenante  her 
Jan  gehabt  hat,  daz  holcz  zcu  Schönow68)  in  dem  dorfe  zcu  Schönow*, 
ein  teyl  gutes  in  dem  dorfe  zcu  Rupenhain3),  ein  teil  gutes  in  dem 
dorfe  zcu  Mugiugesdorf *),  ein  teyl  gutes  in  dem  dorf  Tummel- 
wicz''),  ein  teyle  in  dem  .dorf  zcu  Lindin  hart,  ein  teyl  in  dem  dorf 
zcu  dem  Buch,  ein  teyl  in  dem  dorf  zcu  Luterbach,  ein  teyl  in  dem 
dorf  zcur  Wenigen -Parde,  ein  teyl  in  dem  dorf  zcu  Glasehutten, 
ein  teyl  in  dem  dorf  zcu  Mischewicz,  ein  teyl  in  dem  dorf  zcu 
Frowendorf,  ein  teyl  in  dem  dorf  zcu  Grefinhain,  ein  teyl  zcu 
Nenkersdorf6),  ein  teyl  gerichtes  in  dem  dorf  zcu  Buchow",  ein  teyl 
in  dem  dorf  zcu  der  Wise,  ein  teyl  in  dem  [dorf]  zcu  Eberhardis- 
dorf7),  ein  teyl  in  der  mul  zcu  Lichtinwalde,  ein  teyl  daz  gerichte 
halp  des  dorfis  Ortliebisdorf8),  daz  gerichte  halp  des  [dorf es]  zcu 
Uberin-Lichtinowe  unde  vorlente  lute  und  daz  gerichte  halp  zcu 
Nidern-Lichteno we,  ein  teyl  des  waldig  zcu  Dypoldiswalde 9),  daz 
holcz  by  dem  Steyne10)  by  Flugilsperg,  Luzker- holcz11)  ein  teyl, 

1)  Über  die  hier  genannten  Besitzungen  vgl.  die  zugehörige  Stelle  des  Lehnbuchs 
XVII  19  und  die  oben  als  Nr.  14  gedruckte  I^ibgedingsverschreibung  für  Sophie  von 
Hirschfeld  vom  15.  August  1350,  icoselbst  die  meisten  Ortsnamen  bestimmt  sind;  es 
situl  daher  hier  nur  die  dort  nicht  vorkommenden  Namen  erläutert. 

2)  Schönau  SO.  Borna  N.  Frohburg. 

3)  Raupenhain  S.  Borna  an  der  Wyhra. 

4)  Wohl  nicht  Müdisdorf  (XVII  19  Mudingisdorfj  S.  Freiberg  SO.  Brand, 
sondern  wohl  Meusdorf  S.  Kohren;  s.  XVII  Anm.  24. 

5)  Tummelwicz,  XVII  19  Domnewicz,  wüste  Mark  N.  Borna;  s.  XV  Anm.  9 
und  XVII  Anm.  IS. 

b)  Nenkersdorf  S.  bei  Schönau  ($.  oben  Anm.  2). 

7)  K Dersdorf  SW.  Frankenberg;  s.  Urkunde  von  1350  (Nr.  14)  Anm.  2. 

8)  Urkunde  von  1350  Orteilsdorf,  Ortelsdorf  SW.  Frankenberg  N.  Ebersdorf. 

9)  Vgl.  XVII  19  Anm.  22. 

10)  GenStK.  415  (Borna)  verzeichnet  eine  Mark  Wüstung  Stein  N.  Flössberg 
zwischen  Beucha  und  Heinersdorf  und  Oberreit  8  eben  dort  das  Steinholz,  die 
Steinwiesen,  den  Mittelatein  und  das  Schlössgen. 

11)  Bas  Luzker-holz  kann  mit  dem  in  XVII  19  erwähnten  nemus  ibidem,  d.  h. 
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daz  holcz,  als  man  ritet  gein  Burne,  ein  teyl  des  holczes  under  Groucz18), 
ein  teyl  in  dem  dorf  Grifenhain  ,s),  ein  teyl  zcendin.  Die  vorgeschriben 
gut  habe[n]  wir  geligen  den  obgenanten  hern  Tymen  von  Koldicz  unde 
sinen  erben  unde  Volrad,  irem  fettere,  mit  gerichten  in  feldin  unde  in 
dorfern,  mit  lehen  geystlichen  unde  werltlichen  unde  mit  allin  rechten, 
erin  unde  nuczcen,  als  is  der  dickegenante  her  Jan  von  Hersfelde,  dem 
got  genade,  gehabt  hat  unde  als  is  an  uns  ist  komen.  Ouch  babe[n]  wir 
den  vorgenanten  von  Koldicz  geligen  die  gut,  die  her  Jan  von  uns  hat 
gehabt,  is  sy  wenig  oder  fil,  benant  oder  unbenant,  wo  sy  daz  erfaren 
kunnen,  ane  den  hof  Lüsen14)  mit  holzcern,  dorfern  unde  andern  guten, 
die  dazcu  gehören,  die  wir  benamen  nzgezcogen  haben.  Unde  wir  Fri- 
drich  unde  Balthazar  haben  gelobt  unde  geloben  den  vorgenanten  von 
Koldicz,  iren  erben  und  iren  vettern,  daz  wir  sie  by  den  guten  behalden 
unde  in  die  entweren  unde  sie  der  gewerin  sullen  mit  rechte  oder  mit 
mynne  binnen  jar  unde  tage,  als  recht  ist.  Daz  wir  daz  stete  unde  gancz 
etc.    Gegeben  zcu  Ysenacb  an  sente  Georii  abent  anno  LV.*) 


21. 

4.  December  1361, 

Markgraf  FriedricJi  III.  gestattet  Gartolf,  dem  Mundschenken  seines  Vaters, 
für  Bauten  am  Schlosse  zu  Burgwerben  40  ScJtock  breiter  Groschen  zu  ver- 
wenden, und  verspricht  deren  Vergütung. 

Cop.  26  fol.  33,  33»,  mit  der  Überschrift  Gartolfi. 

Wir  Fridrich  etc.  bekennen  offenlich  etc.,  daz  wir  mit  wizzen  und 
willen  unsire  lieben  brudere  hern  Balthasars  unde  hern  Wilhelms  dem 

a)  Cop.  25  hinter  L  V  versehentlich  noch  beigefügt  anno  ut  Hupra. 

in  der  villa  Lösen  =  Lausen  (s.  folg.  Anm.  14)  kaum  identisch  sein,  obwohl  Oberreit  1 
NW.  dicht  bei  Lausen  die  zu  jenem  Waldnamen  passende  Flurbezeichnung  die 
Lautzscbke  angiebt;  denn  im  folgenden  Text  der  obigen  Urkunde  ist  ausdrücklich  der 
Hof  Lausen  mit  seinem  Zubehör,  unter  welchem  die  Gehölze  an  erster  Stelle  genannt 
sind,  von  der  Mitverleihung  ausgeschlossen.  Das  Luzker  Holz  ist  deshalb  doch  wohl 
als  das  Lausigker  Holz  zu  fassen,  zumal  Lausigk  SW.  Grimma  sehr  günstig  zu 
den  übrigen  Hirschfeldischen  Gütern  liegt,  mitten  zwischen  Glasten,  Lauterbach,  Heiners- 
dorf (s.  in  Urk.  Nr.  14),  Flössberg,  Beucha ,  in  unmittelbarer  Nachbarschaft  der  oben 
zunächst  vorhergehenden  Orte  Stein  und  Flössberg  (s.  Anm.  10). 

12)  Vgl.  Urkunde  von  1350  Anm.  16. 

13)  Greifenhain  0.  Frohburg  W.  Nieder-Gräfenhain. 

14)  Lausen  0.  Markranstädt  SW.  Leipzig. 


Digitized  by  Google 


Anhang. 


303 


gestrengen  hern  Gartolfe,  eczwanne  unsers  vater  seligin  putilere1)  unde 
lieben  getruwen,  unde  alle  sinen  rechten  erben  bevoln  unde  geheizzen 
haben  firczig  schog  breiter  groschen  oder  mynre,  wie  vil  des  wurde,  an 
unsers  huaes  zcu  Burgwerbin  notdorft  zcu  vorbuwen;  unde  wenne  wir 
oder  unser  erben  daz  egenante  unser  hüs  wider  haben  wolden,  waz  sie 
denne  des  egenanten  geldis  daran  vorbuwet  hetten,  daz  sie  mit  dem 
gebuwe  kuntüchen  unde  redelichen  bewisen  mochten*  daz  sullen  unde 
wollen  wir  in  reiten  und  gebin  nach  deme,  alz  daz  denne  zcwene  uz 
unserm  rate  unde  zcwene  irre  frunde  mugelichen  unde  bescheidenlichen 
dunket.  Unde  haben  des  zcu  Urkunde  unser  insigele  an  disen  brif  lazzen 
hengin.    Datum  anno  LXI  die  Barbare. 


22. 

Zusammenstellung  der  markgräßkhen  Kanzlei  über  den  Gerichtsstand  von  Er- 
furter Bürgern  vor  dem  landgräßiclien  Gericltte  „in  den  vier  Stühlen." 

Die  übersieht  ist  von  Hand  P  geschrieben  und  als  letztes  Blatt  (fol.  67,  Papier)  dem 
Lehnbuche  angefügt;  obwohl  sie  nicht  zum  eigentlichen  Inhalt  des  Lehnbuches  gehört, 
erschien  der  Mitabdruck  des  interessanten  Schriftstücks  wünschenswert,  da  es  im  UB. 

Erfurt  fehlt. 

1.  Conradus  Sticheling  hat  erfordirt  uf  dy  Vicztum1),  burger  zcu 
Erffort,  der  clage  wart  im*)  geholfen  in  den  fier  stulen. 

1)  Die  obige  Urkunde  zeigt,  dass  putilerus  im  Lehnbuche  XX  60  nicht  Zuname, 
sondern  Dienstbezeichnung  Gartolfs  ist;  es  ist  das  verstümmelte  buticularius.  In  obiger 
Urkunde,  wie  auch  XX  60,  ist  er  ohne  Vornamen  erwähnt;  er  hiess  Heinrich,  wie  sich 
am  dem  Leibgedingsbriefe  seiner  Gemahlin  Cop.  25  f.  20b  ergiebt:  Item  dominus  con- 
tulit  domine  Sophie,  Heinrici  Gartolfea  conthorali,  3  marcaa  in  villa  Schebene  di- 
Btrictns  Kamburg  dotalicii  tytulo  posaidendaa.  Datum  anno  et  die  quo  supra  (d.  h. 
Datum  Wizzenfels  anno  L  feria  II  poßt  Letare  =  8.  März  1350);  denn  die  Verleihung 
der  Einkünfte  in  Schieben  N.  Kamburg  weist  auf  den  Mundschenken  Gartolf  hin, 
der  nach  dem  Lehnbuch  dort  Besitzungen  hatte.  Ein  weiterer  Gartolf  mit  Vornamen 
Andreas,  Heinrichs  Bruder,  erscheint  mehrfach  in  Anweisungen,  die  Markgraf  Frie- 
drich ihm  1362  und  1365  auf  die  Weissenfelser  Bete  erteilt,  so  Cop.  5  f.  124,  124* , 
125  (Item  dominuB  aeaignavit  Andree  Gartolf,  Heinrico,  eius  fratri,  et  eorura  heredi- 
bua  40  sexagenas  in  proximo  Michaelis  termino  de  civitate  [Wizainfels]  capiendaa. 
Datum  anno  LXV  in  epyphania  domini  ==  6.  Januar  1365). 


a)  Orig.  in.  — 

1)  Das  Geschlecht  der  Vitzthume  in  Nr.  1  gehört  zu  den  angesehensten  Erfurter 
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2,  Item  Walther  Hacke  hat  erfordirt  uf  Herman  Sparbrot,  burger 
zcu  Erffurt,  da  wart  im  geholfen  umbe  funfczen  phunt  phenninge  in  den 
fier  8tulen. 


Bürgerfamilien;  seine  Mitglieder  treten  in  Erfurter  Urkunden  häufig  auf,  vgl  UB.  Er- 
furt I  495,  II  900,  901,  sowie  auch  oben  XLVIII  3.  Der  in  Nr.  2  ausdrücklich 
als  Erfurter  Bürger  bezeichnete  Herman  Sparbrot  ist  hingegen  im  UB.  nicht  zu  finden 
(falls  nicht  ein  Verschreiben  statt  Sparnow,  s.  Nr.  11,  vorliegt).  Von  den  als  Kläger 
genannten  Personen  ist  keine  einzige  selbst  als  Bürger  im  UB.  nachweisbar ,  von  nur 
wenigen  finden  sich  darin  Träger  desselben  Familiennamens  (zu  Nr.  3  Heinrich 
Lutegera  findet  sich  der  blosse  Vorname  Lnthegerus  UB.  I  499,  zu  5  Heinrich  BriJ- 
heim,  9  Bezsing,  10  Heyneman  Müller,  Bichlingen,  14  Heincze  Helwigea  faulen 
sich  im  13.  und  14.  Jahrhundert  andre  Personen  mit  gleichem  Familiennamen).  Von 
den  Vorgeladenen  aber  sind  durch  das  UB.  drei  bez.  vier  selbst  als  Bürger  bezeugt: 
Nr.  5  Heinrich  Murer,  der  1348,  1353  als  Bürger  vorkommt,  s.  UB.  II  905;  Nr.  9 
Tyle  vom  Steine,  der  1337,  1342,  1368  als  Tyzccl  vom  Steyne,  1365  als  Thilo 
de  Lapide  vorkommt,  s.  UB.  II  903,  908;  Nr.  16  Heinrich  vom  Lazse,  der  1355 
als  Henricus  de  Albirsleybin  dictus  von  der  Lazse  vorkommt,  s.  UB.  II  903;  Nr.  6 
Eirstan  von  Armarsleibin  ist  (ita  Armarsleibin  oder  Ermersleiben  sonst  nicht  vor- 
kommt) wohl  identisch  mit  Kristan  von  Albrechtisleiben  (Albereleybin,  Olbersleben)  1336, 
1341, 8.  UB.  II  896.  Ferner  lassen  sich  von  7  Personen  (bez.  8,  wenn  man  in  Nr.  3  Buse- 
lingin  nur  als  ein  Verschreiben  statt  Buseleibin  annimmt,  s.  UB.  I  493,  II  S98) 
nicht  die  Inhaber  desselben  Vornamens ,  wohl  aber  Familiennamens  nachweisen:  Nr.  3 
Rorenaee,  s.  UB.  II  906;  Nr.  4  Totelstete,  s.  UB.  I  505,  II  899;  Nr.  7  Andrens,  s. 
UB.  I  491;  Nr.  10  Aroldisbusen,  s.  UB.  II  896;  Nr.  11  Sparnowe,  s.  UB.  II  907; 
Nr.  11  Varila,  s.  UB.  I  495,  II  900,  sowie  Lehnbuch  XLVIII  4;  Nr.  13  hern  Fro- 
wins, s.  UB.  I  496  firn  Frowin  Trenker  erscheint  1348,  s.  UB.  II  237  Nr.  290); 
Nr.  14  Husen,  s.  oben  XLVIII  13;  Nr.  17  Balnhusen,  s.  UB.  II  897.  Da  nun  von 
den  obigen  20  Fällen  (Borensee  ist  zweimal  erwähnt),  in  denen  es  sich  um  den  Ge- 
richtsstand von  vorgeladenen  Personen  handelt,  bei  6  bez.  7  (3  oben  im  Text  selbst, 
3  bez.  4  durch  das  UB.)  die  persönliche  Eigenschaß  der  Betreffenden  als  Erfurter 
Bürger  bezeugt,  in  9  (bez.  10  inkl.  Buselingin-Buseleibin)  weiteren  Fällen  diese  Eigen- 
schaft durch  ihre  Zugehörigkeit  zu  Bürger familien  wahrscheinlich  gemacht  ist,  so  ist  mit 
genügender  Sicherheit  auch  bei  den  5  (bez.  3)  übrigen  zu  schliessen,  dass  sie  Erfurter 
Bürger  waren,  und  daraus  dann  zu  entnehmen,  dass  es  sich  um  eine  nach  Kanzlei- 
notizen und  persönlichen  Vernehmungen  einzelner  Zeugen  gemachte  Zusammenstellung 
von  Seiten  der  wettinischen  Kanzlei  handelt,  die  wold  in  einem  Rechtsstreit  über  die 
Zuständigkeit  des  landgräflichen  Gerichts  als  Beweismaterial  dafür  dienen  sollte,  dass 
zu  verschiedenen  Zeiten  und  aus  verschiedenen  Anlässen  (meist  sind  es  Schuldklagen) 
Erfurter  Bürger  dem  im  Namen  des  Landgrafen  gehaltenen  Gerichte  unterstanden 
hatten.  So  wird  aucJi  Nr.  18  verständlich,  nach  dessen  Wortlaut  sich  ein  Greis  Günther 
vor  Naylegunde  zu  erinnern  weiss,  dass  unter  den  7  (s.  Anm.  2)  römischen  Königen 
von  Rudolf  von  Habsburg  bis  auf  Karl  IV.  die  vier  Stühle  als  Gerichtsstand  für  Er- 
furter Bürger  gegolten  Itaben.  Den  Anlass  zur  Zusammenstellung  dieser  Präcedenzfälle 
bot  der  fortwährende  Widerstand  der  Erfurter  gegen  Anerkennung  des  Gerichts  in 
den  vier  Stühlen.  So  verbündete  sich  der  Rat  zu  Erfurt  1367  und  am  28.  März 
1372  (UB.  Erfurt  II  Nr.  612  und  686)  mit  dem  Erzbischofe  von  Mainz  zu  gegen- 
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3.  Item  Heinrich  Lutegers  hat  erfordirt  zci  dem  von  Buselingin 
unde  zcfi  Heinrich  von  Rorensee  zwelf  phunt  phenninge,  darumbe  wart 
im  phandis  geholfen  in  den  fier  stulen. 

4.  Itemb)  Heyneman  Soph  hat  erfordirt  an  Conrad  von  Totelstete 
nunczehen  Schillinge  phenninge  unde  wart  im  geholfen  in  den  fier  stulen. 

5.  Itemb)  Heinrich  Bruheim  hat  erfordirt  an  Heinrich  Murer  zwenczig 
phunt  phenninge  unde  im  wart  geholfen  in  den  fier  stulen. 

6.  Itemb)  Heinrich  Hennenberg  hat  erfordirt  zcü  Cunczen  Harprech 
von  Alich  fumf  lotige  marg  unde  zcü  Kirstane  von  Armarsleibin  drye 
phunt  unde  im  wart  geholfen  in  den  fier  stulen. 

7.  Item  Arnolt  Stargolf  hat  erfordirt  zcü  Heinczen  Andrens  umbe 
eyne  echte  unde  umbe  sinen  schaden. 

8.  Item  Werner  Frybote  hat  uf  den  eyt  bekant,  daz  er  den  von 
Erfurt  habe  geboten  und  gephant. 

9.  Item  Lutolf  von  Kindenheim  unde  Bezsing  haben  erfordirt  zcft 
Tylen  vom  Steine  schult  unde  büzse  unde  wart  da  in  dye  bang  gesaczt, 
biz  das  er  sich  berichte. 

10.  Item  Heyneman  Muller  hat  erfordirt  zcfi  Apeln  von  Aroldis- 
husen  zcwu  marg  unde  umbe  buzsen,  dafür  er  wart  ufgehaben. 

11.  Item  Bichlingen  hat  [erfordirt]  an  Sparnowen  unde  Cunrad  von 
Varila  umbe  drie  marg  unde  achte  phunt  phenninge. 

b)  am  Rande  gleichzeitig  von  derselben  Hand  racione  debitorum.  — 

zeitigem  Schutze  ihrer  Rechte  und  Freiheiten,  namentlich  des  Recht»,  das»  Erfurter 
Bürger  nur  vor  dem  mainzischen  Gerichte  in  Erfurt,  nicht  aber  von  den  naarggrafen 
von  Myssen  an  den  vyr  stulen  und  an  andern  yren  gerichten  vil  und  gnug  zu  schaden 
gedrungen,  an  gerichte  gehey sehet,  georteylt,  besweret  etc.  werden  sollten.  In  dem 
Sündnisse  mit  den  Städten  Erfurt  und  Miihihausen  vom  13.  Juni  1383  (UB.  Erfurt 
II  Nr.  867,  Cod.  dipl.  Sax.  I  Abt.  B  Bd.  I  49  Nr.  72)  gab  Landgraf  Balthasar  inso- 
weit nach,  dass  er  versprach:  Ouch  wullin  wir  iz  gutlichin  halden  mit  den  vorge- 
nanten burgern  und  steten  und  den  iren  mit  den  vir  stulen  in  der  cziit  diser  eynunge. 
Ueache  ouch  unfuge,  daz  sal  man  richten  an  der  stad,  do  die  gesehen  were.  Ais 
Entstehungszeit  der  Zusammenstellung  wird  das  dritte  Viertel  des  14.  Jahrhunderts, 
und  zwar  wohl  die  siebziger  JaJvre,  anzunehmen  sein.  Hierfür  spricht  1.  der  Schrift- 
Charakter  der  Hand  P;  2.  die  Mitnennung  der  direkt  im  ÜB.  selbst  auftretenden  Er- 
furter Bürger  Heinrich  Murer  1348,  1353,  Tyle  vom  Steyne  1337,  1342,  1365,  1368, 
Heinrich  vom  Lasse  1355;  3.  die  damaligen  Streitigkeiten  der  Wettiner  mit  der  Stadt 
Erfurt  im  allgemeinen;  4.  die  Thatsache,  dass  in  den  oben  erwähnten  Bündnissen  von 
1367  und  1372  dieses  streitigen  Anspruches  der  Wettiner  auf  das  Gericht  besondere 
Erwähnung  geschieht;  5.  der  Umstand,  dass  die  Reihe  der  Könige  in  Nr.  18  mit 
Karl  IV.  (f  1378)  endet,  der  Zeuge  seinen  Nachfolger  Wenzel  (König  schon  seit  1376) 
also  noch  nicht  kennt. 

Lahnbuch  Friedrich!  det  Strengen.  20 
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12.  Item  dye  gebär  von  Grabesleibin  habin  erfordirt  an  Ostenhoven 
sin  vorsezzen  geschoz. 

13.  Itera  Heinrich  hern  Frowins  hat  sich  Torantwort  vor  den  fier 
stulen,  das  bekennet  Echart  Reczraan,  dem  vor  fumfczig  jaren  vorgebin 
ist  unde  er  ez  furbaz  hat  enpoten. 

14.  Item  Heincze  Helwiges  hat  erfordirt  an  [H]ermanne  von  Husen 
uf  nun  marg  geldis. 

15.  Item  Conrad  Fritag  von  Husen  hat  erfordiret  Rorenseen  umbe 
drie  marg  schulde  utc)  hat  die  erfordiret. 

16.  Ouch  hat  derselbe  Conrad  erfordirt  an  Heinrich  vom  Lazse  sine 
schulde. 

17.  Item  Andrens  Jude  hat  erfordirt  uf  Balnhusen  sine  schult. 

18.  Gunther  vor  Navlegunde  gedenkit  sybin  Romischer  kunge  Ru- 
dolf, Adolf,  Albrecht,  Nazsowe*),  Heinrich,  Ludwig,  Karl,  der  bekennet0) 
ouch  der  fier  stule. 


c)  Sinn  unklar,  aber  die  Worte  deutlich  so  zu  lesen.  —  d)  Orig.  erst  bekennen,  dann  das 
Schluss-u  durch  Unterpungieren  getilgt  und  durch  ein  darüber  geschriebenes  t  ersetzt. 


2)  Eigentümliches  Versehen  des  Schreibers,  der  aus  Adolf  von  Kassau  zwei 
römische  Könige  machte.  Trott  des  Irrtums  konnte  freilich  Günther  vor  Kaylegunde 
sieh  rühmen,  unter  sieben  Königen  gelebt  zu  haben,  trenn  er  den  Gegenkönig  Karls  ü'., 
Günther  von  Schwarzburg,  mitrechnete;  denn  an  den  in  NorddeuUchland  nicht  zur 
Geltung  gekommenen  Gegenkönig  Ludwigs  des  Baiern,  Friedrich  von  Österreich,  ist 
schwerlich  zu  denken. 
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ERGÄNZUNGEN. 


Vorbemerkungen. 


Der  Gedanke,  dem  kommentierten  Lehnlmchtext  einen  besonderen  Ab- 
schnitt mit  den  Ergänzungen  zu  den  Ortsbestimmungen  anzuschliessen, 
wurde  dadurch  veranlasst,  dass  den  Herausgebern  nachträglich  die  Zu- 
ziehung des  Flurnamen-  und  Wüstungsmaterials  der  Provinz 
Sachsen  ermöglicht  wurde.  Andernfalls  hätte  es  nahe  gelegen,  einzelne 
Zusätze  bez.  Berichtigungen  zu  detn  (htskommentar  im  Register  Im  der 
Jcurzen  Lagebezeichnung  der  Ortlichkeiten  mit  zuzufügen.  Durch  das  Ent- 
gegenkommen der  Historischen  Kommission  für  die  Provinz  Sachsen  und 
das  Herzogtum  Anhalt  jedoch  und  die  jyersönlichen  gütigen  Bemühungen  des 
Herrn  Oberbürgermeisters  a.  D.  Dr.  Brecht  konnten  die  Wüstungsbücher, 
Messtisehblätter  und  Frtdwonnenlrücher  dir  Provinz  Sachsen  noch  Itcnidzt 
werden.  Die  Aufschlüsse,  die  daraus  dem  Ijehnfnwhe  zuflössen,  waren  er- 
freulicherweise sehr  reichhidtig,  sei  es  nun,  dass  nocli  völlig  Unbekanntes 
hierbei  ermittelt  oder  Itercits  mehr  oder  minder  Bekanntes  genauer  und 
besser  Itestimmt  werden  konnte.  Die  Ergänzungen  wuchsen  aber  dadurch 
sehr  an,  zumal  die  Lagdteschreilningen  doch  so  eingehend  zu  halten  waren, 
dass  auch  jeder,  dem  dieses  treffliche  handschriftliche  Material  nicht  zu 
Getote  steht,  auf  Grund  unsrer  detaillierten  Angaben  mit  möglichster  Ge- 
nauigkeit die  Stelle  auf  der  Generalstabskarte  ermitteln  kann,  an  welcher 
die  betreffende  (htlichkeit.  zu  suchen  ist.  Es  war  aber  selbstverständlich, 
dass  die  Herausgeber  sich  nicht  darauf  beschränkten,  nur  die  Ergänzungen 
dieses  provinzial-sächsischen  Materials  zusammenzustellen,  sondern  auch  gleich 
alles,  was  ihnen  sonst  noch  bei  fortgesetzter,  eingehender  Beschäftigung  mit 
der  einschlägigen  Litteratur  und  den  handschriftlichen  Quellen  zur  Kenntnis 
kam,  mit  verwerteten  und  l>esonders  auch  neuerschienene  Schriften  der  letzten 
Jahre  (da  seit  dem  Beginn  des  TeaidrucJces  bis  zum  Beginn  des  Druckes 
dieser  Ergänzungen  zwei  und  ein  halbes  Jahr  verflossen  sind)  mehrfach 
noch  zuzogen. 
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Zu  S.3,  15  Anm.  8:  Über  die  Wüstung  Puschwitz  vgl.  auch  Haschet 
Magazin  I  (1784)  326  und  510. 

Zu  S.3,  1  5  Anm.  9:  Möglichertceise  erinnert  der  Name  des  Wickgrundea,  den 
Wüstungsbuch  2613  (Mühlberg)  W.  Stehla  verzeichnet,  noch  an  das  Dorf  Wichte- 
witz, das  um  1660  wüst  wurde;  vgl.  Hasches  Magazin  I  611. 

Zu  S.3,  I  7:  Die  Worte  in  dietrictu  Dresdensi  sitae  ad  Castrum  Polsnicz 
quondani  pertinentes,  die  auf  die  Orte  Ohorn,  Haustcalde  u.s.w.  passen,  dürfen  nicht 
mit  auf  Hoenpusch,  Münchsdorf  und  Sehnsen  bezogen  werden,  da  diese  Orte  ebenso 
wenig  zum  Amte  Dresden  wie  zur  Herrschaft  Pulsnitz  gehört  haben  können.  Kmthe 
tiüst  in  seinem  Aufsatz  „Die  ältesten  Besitzer  von  Pulsnitz",  in  dem  Neuen  Lausitz. 
Magazin  XLII  (1865)  283—300,  sowie  in  seiner  „Geschichte  des  Oberlausitzer  Adels" 
(1H79)  bei  Besprechung  der  Burggrafen  von  Golssen  (S.  248 f.)  die  Lehnbuchstette  un- 
berücksichtigt. 

Zu  S.3,  I  7  Anm.  10:  Zu  der  Wüstung  Hohenbusch  vgl.  u.  a.  Hasches 
Magazin  V  475,  v.  Mülverstedt,  Diplom.  Ileburg.  I  7 2  f.,  210  f.  und  Postlex.  V  92. 
—  Wegen  der  in  Anm.  10  mitgenannten  Wüstung  Treptitz,  die  übrigens  in  der 
Urkunde  von  1287  (gedruckt  bei  Mülverstedt  a.  a.  0.  I  72  f.)  noch  nicht  villa  de- 
eolata,  sondern  nur  villa  genannt  wird,  ist  zu  bemerken,  dass  es  auf  dem  rechten 
Elbufer,  wo  Blumberg,  Kauxdorf  und  die  Wüstung  Hohenbusch  liegen,  keine  gleich  oder 
ähnlich  klingende  Wüstung  giebt.  Dagegen  liegen  zwei  dieses  Namens  auf  dem  linken 
Elbufer,  die  eine  nordöstlich  bei  dem  heutigen  Dorfe  Treptitz  SW.  Mühlberg  (Postlex. 
XI  790,  XII  23,  XVIII  21  und  885)  an  der  Stelle,  die  die  GenStK.  391  (Oschatz) 
als  die  Tauschen-Berge  bezeichnet,  die  andere  SO.  Torgau  zwischen  Mahitzschen,  Taura 
und  Beckwitz  am  Nordrande  der  Tor  gauer  Ratsheide  O.  bez.  SO.  der  Wüstung  Borack: 
GntStK.  366  (Torgau);  Wüstungsbuch  2612  (Beigem);  dazu  Förstemann  158  Nr.  543; 
Oeder  9  Drepitzer  Marek;  Hasches  Magazin  VI  85 f.  Letztere  liegt  zu  Blumbery, 
Kauxdorf  und  Hohenbusch  günstiger,  xcurde  daher  auch  von  Mülverstedt  a.  a.  0.  65 
für  das  in  den  Urkunden  von  1285  und  1287  erwähnte  Treptycz  angenommen. 

Zu  S.3,  I  7  Anm.  11:  Die  Wüstung  Mönchsdorf,  auch  Mönchsfeld  genannt, 
Uegt  nicht  stoischen  Cossdorf  und  Wenzendorf,  sondern  NO.  Wenzendorf  SW.  Marxdorf 
(nicht  Maxdorf,  wie  GenStK.  schreibt)  W.  Boenitz.  Die  Dorfstätte  befand  sich  tcohl 
in  der  Nähe  des  Meinsdorfer  Bruches,  auf  Wüstungsbuch  2540  (Uebigau)  Minsdorfer 
Bruch  genannt.  Verschiedene  historische  Nachrichten  über  die  Wüstung  giebt  Hasches 
Magazin  V  690— 695,  u.  a.  den  Wortlaut  eines  Recesses  vom  8.  Juni  1564,  der  einen 
Streit  wegen  der  Rainung  am  Monnichadorfer  felde  zwischen  den  Einicohnern  zu 
Köstorf  und  Wenzendorf  einer-  und  denen  zu  Marxdorf  andrerseits  dahin  entschied, 
dass  die  Fluren  nördlich  der  Linie  von  dem  grossen  mahlhauffen  und  bauptmahl  biss 
an  Bonitzer  schidunge  und  also  fort  durch  Monchisdorffer  wüstes  feldt  von  malhauffen 
zu  malhauifen  bis  wiederum  an  Lonnewitzer  feldt  (Alt-  und  Neu-Lonnetcitz  N.  Wenzen- 
dorf) den  Marxdorfern,  die  südlich  davon  gelegenen  den  Wenzendorfern  tmd  Cossdorfern 
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gehören  tollten,  u.  s.  w.  Nach  demselben  Schiede  stand  das  Gericht  zu  Monnichsdorff 
an  der  Torgischen  Strassen.  —  Vgl.  auch  noch  Postlex.  I  680  (Monokdorf  1888),  V  92 
und  XVIII  199. 

Zu  8.3,  17  Anm.  12:  Genauer  noch  ist  die  Wüstung  Seehauaen  NO.  von 
dem  kleinen  See  tu  suchen,  der  NO.  Kaucklits  SO.  Nichtewitz  liegt  (GenStK.  366,  Torgau)  ; 
denn  dort  verzeichnet  Wüstungsbuch  2539  (Torgau)  den  Flurnamen  Mark  Seehausen 
dreimal  in  den  Fluren  von  Kötten  und  Kaucklitz.  Nachrichten  über  die  Wüstung  finden 
sich  noch  im  Postlex.  I  395,  VII 168,  XVII  226,  480,  XVIII  436,  754,  namentlich 
aber  in  Hasches  Magazin  VI  39 — 43.  In  einem  daselbst  wörtlich  mitgeteilten  Becess 
vom  21.  März  1666  wurden  die  gemang-felder  bey  Blumbergk,  Seehauaen  genannt, 
die  seit  1637  grOaten  theils  odeleide  gelegen  und  zu  mancherlei  Streitigkeiten  Anlass 
gegeben  hatten,  vom  Amt  Mühlberg  unter  Einwohner  von  Kötten,  Nichtewitz,  Blumberg 
und  Kaucklitz,  welche  diese  felder  ins  gemeine  gehabt,  verteilt,  während  das  Vorwerk 
Packisch  das  ius  pascendi,  das  ihm  seit  Alters  gehörte,  behielt. 

Zu  8. 6,  1  16  Anm.  24:  Mü  der  villa  Griwicz  ist  wohl  weder  Gross-  noch  Klein- 
Krobitz  NW.  Altenberga,  sondern  die  Wüstung  Wüaten-Krebitz  gemeint,  von  der 
u.  a.  Löbe  III  465  sagt:  Nördlich  von  Altenberge,  da,  wo  die  Fluren  Altenberge,  Rodias, 
Schirnewitz  und  Dürrengleina  aneinander  Stessen,  liegt  eine  Fläche  Landes,  welche  jetzt 
Wüsten- Krebitz  genannt  wird.  Dort  lag  vor  Zeiten  das  Dorf  Gribitz,  von  welchem 
noch  im  Jahre  1555  ,4er  Kirchen  gemaurter  und  vieler  Ho  ff  stete  und  Keller  steinerne 
Stocke  im  Augenschein  vorhanden"  waren  u.  s.  w.  Die  Wüstungen  Frankendorf  (s.  1 18, 19 
mit  Anm.  30  und  dem  Nachträge),  Weissacker  (s.  ebenda  mit  Anm.  29  und  dem  Nach- 
trage) und  Gribitz  erscheinen  öfters  als  Zubehör  von  Altenberga ,  so  in  einer  Urkunde 
vom  15.  Dezember  1482  in  Cop.  63  fol.  119  (Franckendorff,  Wiasacker,  Griwicz)  und 
in  Urkunden  von  1571  und  1590:  vgl.  Löbe  III  404.  Schon  die  lautliche  Überein- 
stimmung von  Griwicz  und  Gribitz  spricht  für  diese  Vermutung,  während  die  Identi- 
fizierung von  Griwicz  und  Krobitz  zwar,  wie  in  Anm.  24  gezeigt  ist,  möglich  erscheint, 
immerhin  aber  ihre  Schwierigkeiten  hat. 

Zu  8. 6,  1 16  Anm.  26:  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  164  führt  unter 
den  Feldnamen  in  Neusitzer  Flur  die  Obere  und  Untere  Lositz  auf. 

Zu  S.  6,  I  17  Anm.  26:  Das  betreffende  Vorwerk  heisst  nicht  Schinners- 
burg,  sondern  Schimmersburg,  vgl.  GenStK.  439  (Jena);  I Ammer ,  Flurnamen  im 
A.  Kahla  III  154;  Postlex.  XVIII 676  nennt  es  Schimmersfeld.  Dessen  Ghichsetzung 
mit  Schunenberg  wird  also  hinfällig;  wir  sind  aber  auch  gar  nicht  genötigt,  die 
örtlichkeit  in  der  Gegend  von  Eutersdorf  auf  dem  rechten  Saaleufer  zu  suchen,  da  die 
Nennung  von  Heilingen  auch  die  Lage  auf  dem  linken  Ufer  zulässt.  Nehmen  wir  dazu 
die  zweite  Stelle  1 19  Schönberg  (wobei  es  sich  doch  um  denselben  Namen  handelt, 
da  beide  Orte  als  burggräflich  attenbergischer  Besitz  erscheinen),  so  werden  wir  durch 
die  Nennung  von  Metzelbach,  Martinsroda,  Jerese,  Böttelmisch,  Greuda,  Grewicz  (s.  die 
vorhergehende  Ergänzung  zu  Anm.  24)  und  Heilingen,  in  deren  Mitte  Schunberg  hier 
aufgezählt  wird,  entschieden  auf  das  linke  Saaleufer  geführt.  Eine  eingehende  Prüfung 
ermöglicht  auch  die  genaue  Festlegung.  Martinsroda  liegt  N.  neilin  gen  S.  nahe  bei 
Beinstädt;  das  darauffolgende  Jerese  ist  mit  ziemlicher  Sicherheit  in  der  Beinstädter 
Gegend  zu  suchen  (s.  die  folgende  Ergänzung  zu  Anm.  34);  dann  folgt  Böttelmisch. 
das  Nachbardorf  (NNO.)  Beinstädts,  darauf  Schunberg,  dann  Greuda  NO.  Böttelmisch 
NW.  Kahla,  und  Wüstenkrebitz  N  Attenberga.  In  der  Nähe  von  Jähris,  d.  h.  in 
heutiger  Beinstädtcr  Flur,  und  von  Böttelmisch  ist  also  Schüttberg  anzusetzen,  und  in 
der  That  verzeichnet  Lommer  sowohl  als  Berg-  wie  als  Flurnamen  in  Bcinstüdter 
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Flur  III  180,  181  und  in  BöUelmischer  Flur  III  WZ  den  Namen  Schönberg.  Bei 
dieser  Sachlage  kann  es  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  darin  das  Sohünberg 
fortlebt;  auch  die  auf  Berghaus'  bez.  Reymanns  Karte  165  (s.  I  Anm.  35)  angegebene 
Schienerkuppe  (Schien  mundartlich  =  Schön)  liegt  in  derselben  Gegend. 

Zu  S.  6,  I  17  Anm.  27:  Bei  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  155  ist 
über  die  Lage  Drehbache  noch  zuzufügen  III  146  und  156. 

Zu  S.  7,  1  18  Anm.  29:  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  183,  185,  186 
fülirt  in  den  Fluren  von  Altenberga  und  Greuda  NW.  Kahla,  die  oben  unmittelbar 
vorhergehen,  die  Flurnamtn  der  Weise ack er  und  Weiseackerfelder  an.  Vgl.  auch  die 
vorhergehende  Ergänzung  zu  1 16  Anm.  24. 

Zu  S.  7,  1 18  Anm.  30:  Auch  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  18.2,  180 
nennt  in  den  Fluren  von  Röttelmisch  und  Altenberga  W.  und  NW.  Kahla,  in  deren 
Mitte  hier  Frankendorf  genannt  ist,  die  Flurbezeichnungen  Frankengnind,  Franken- 
berg und  Frankthal.    Vgl.  auch  die  Ergänzung  zu  116  Anm.  24. 

Zu  S.  7,  I  19  Anm.  34:  Den  Jährigsberg  führt  Limmer,  Flurnamen  im  A. 
Kahla  III  180,  ist  in  Beinstädter  Flur  in  der  Form  Jährisberg  an  und  erwähnt 
ausser  diesem  Berge  auch  noch  den  blossen  Namen  Jähris,  worin  sich  also  die  alte, 
urkundliche  Form  fast  gleichlautend  erhalten  hat;  als  Flurbezeichnung  in  derselben 
Dorfmark. 

Zu  S.8,  J  19  Anm.  35:  Vgl.  die  vorhergehende  Ergänzung  zu  117  Anm.  26. 

Zu  S.  9,  I  30:  Statt  pincerne  ist  zu  schreiben  Pincerne,  denn  dies  ist  nicht  die 
Bezeichnung  des  dienstthuenden  Mundschenken  (vgl.  S.  303  Anm.  1),  sondern  eines  blossen 
Erbamtes,  dessen  Titel  dann  Bestandteil  des  Familiennamens  selbst  wurde.  Die  Schenken 
von  Kevernberg  (nicht  Kevernburg;  mit  dem  Grafengeschlecht  dieses  Namens  haben 
sie  nichts  zu  thun)  sind  ein  Zweig  des  weitverbreiteten  Geschlechts  der  thüringischen 
Schenken,  die  sich  in  ihren  verschiedenen  Linien  und  Generationen  nach  Vargula, 
Tautenburg,  Dornburg,  Saaleck,  Trebra,  Bedra  u.  s.  w.  nannten.  Die  Schenken  von 
Kevernberg  treten  stets  in  Urkunden  auf,  die  die  Gegend  von  Dornburg,  Kamburg, 
Naumburg  betreffen,  oder  inmitten  anderer  Personen,  die  diesem  Gebiete  entstammen; 
wir  finden  sie  also  in  denselben  lokalen  Beziehungen,  denen  die  Schenken  von  Dornburg, 
Saaleck,  Tautenburg  angehören.  J.  Ch.  Friderici,  Historia  Pincernarum  Varila  - Tauten  - 
burgicorum  (Jena  1722)  S.  23,  24  erwähnt  zwei  Urkunden  von  1309  und  1320,  worin 
Kudolfus  Fincerna  dominus  de  Kevenburgk(!),  bez.  Rodolfas  Pincerna  dominus  de 
Keverberch  auftritt.  Vgl.  ferner  HStA.  Dresden  Or.-Urk.  2037:  Wie  Tyme,  Heinrich 
und  Albrecht,  die  da  beisen  die  Knfithe,  Rudolf  Schenke  von  Keverembcrg  und 
7  andere  bekennen,  die  zwischen  ihnen  und  dem  iMnd-  und  Markgrafen  Friedrich 
durch  den  Erzbischof  Burchart  von  Magdeburg  vermittelte  Sühne  zu  halten;  im  weiteren 
Text  heisst  es  dann  nochmals  her  Rudolf  der  Schenke  von  Keveremberg,  .  .  .  zeu 
Merseburg  1816  an  eente  Walpurge  tage  (1.  Mai  1315).  Or.-Urk.  2039:  Gerhardus 
inilee  dictue  de  Lubschewicz  verspricht,  dem  Markgrafen  Friedrich  mit  dem  ihm  ver- 
liehenen Schloss  Lewenhain  gegen  jedermann  zu  dienen  ...  trab  teBtimonio  viri  nobilis 
domini  H ermann i  de  Wyttin  buregravii,  domini  Rudolfi  Pincerne  de  Keveremberg, 
«oceri  mei  domini  Hartmudi  de  Bulewicz  .  .  .  Datum  Merseburg  a.  d.  1315  VIII.  Idue 
Maii  (8.  Mai  1315).  Or.-Urk.  2049:  Markgraf  Friedrieh  vereignet  dem  Nonnenkloster 
Langendorf  die  Ifarrkirclic  in  Grouczsch  nebst  dem  Patronat;  unter  den  Zeugen  viri 
strennui  Heinricus  Knutb,  Rudolfus  Pincerna  dictus  de  Keveremberg  .  .  .  Datum 
Wiesenfels  a.  d.  1316  VDX  Kalendas  Octobris  (24.  September  1315).  Or.-Urk.  3332: 
Heinrich  von  Bresnkz  schenkt  eine  Hufe  in  der  Flur  des  Dorfes  liotniez  der  Kirclie 
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in  Aldinkirchin ;  unter  den  Zeugen  erst  mehrere  Domherrn  ecclesie  Sukensis,  dann 
3  müites,  dann  Guntherus  Pyncerna  de  Kevirnberg  .  .  .  Datum  Komburg  a.  d.  MCCCLEI 
feria  quinta  post  dominicam,  qua  cantatur  Iubilate  deo  omnis  terra  (18.  April  1353). 
Letzterer  ist  der  auch  im  Lehnbuch  130  auftretende  Günther  Schenk  von  Kevernberg. 

Zu  S.9,  131  Anm.43:  Die  vom  gegebene  Deutung  von  Eischrode  auf 
Etzkerode  erweckt  doch  etymologische  Bedenken,  denn  während  z.  B.  Eekenewage  die 
ältere  Form  ist,  aus  der  sich  die  jüngere  Escbwege  entwickelte,  würde  es  bei  Eischrode 
umgekehrt  sein,  die  zusammengezogene  Form  Eischrode  träte  100  Jahre  eher  auf,  als  die 
vollere,  unkontrollierte  Etzkerode.    Auf  den  Wüstttngs-  und  Feldwannenbüchern  2528 
(Wippra)  und  2529  (Mansfeld)  ist  auch  in  der  Gegend  ONO.  Grillenberg  W.  Anna- 
rode, wo  die  Karte  zum  UB.  der  Klöster  der  Grafsch.  Mansfeld  Etzkerode  ansetzt, 
keine  Wüstung  dieses  Namens  oder  ein  daran  erinnernder  Flurname  verzeichnet.  Da 
man  aber,  weil  im  Lehnbuch  Eischrode  mitten  zwischen  Orten  der  dortigen  Gegend 
(Grillenberg,  Klosterroda,  Blankenhain,  Brombach)  genannt  ist,  zunächst  Eischrode 
auch  in  der  Nähe  suchen  mochte,  so  sd  wenigstens  mit  erwähnt,  dass  auf  dem  Mess- 
tischblatt zum  Wüstungsbuch  2528  SSO.  Wippra  N.  Wettelrode  W.  Grillenberg  S.  Brom- 
bach (s.  folgende  Ergänzung)  ein  Walddistrikt  des  Namens  Eschenfleck  eingetragen  ist 
und  dass  im  Feldwannenbuch  2529  unter  den  sich  auf  die  Blätter  2528  und  2529  ge- 
meinsam beziehenden  Flurbezeichnungen  der  Kgl.  Oberförsterei  Fölsfeld  bei  Grillenberg 
auch  erwähnt  sind  der  Eschenfleck  und  das  Eachenthai,  in  denen  man  vielleicht  einen 
Anklang  an  ein  verschwundenes  Escherode,  Eischrode  vermuten  könnte.  —  Wir  sind 
aber  wohl  auch  nicht  gezwungen,  Eischrode  im  Mansfeldischen  zu  suchen,  denn  im 
weiteren  Text  desselben  Lehnbuchabsehnitts  über  die  Heldrungischen  Lehen  werden  Lehn- 
stücke an  der  Saale  und  zu  Bastenberg  N.  Buttstädt  NW.  Eckarteberga  genannt,  die 
also  weit  weg  von  den  Gütern  in  der  Sangerhäuser  Gegend  liegen.    Ein  Eschenrode 
kommt  nun  im  15.  und  16.  Jahrhundert  in  den  Lehnbriefen  der  Schenken  von  Tauten- 
burg stets  zusammen  mit  Nieder •  Trebra  SSO.  Eckartsberga  SW.  Sulza  vor,  so  in  der 
Urkunde  der  Herzoge  Friedrich  und  Wilhelm  von  Sachsen  vom  10.  Dezember  (dinstag 
nach  unser  lieben  frauwen  tag  concepcionis)  1443,  worin  sie  den  Brüdern  Budolf, 
Burkart,  Hans,  Busse  und  ihrem  Vetter  Ludwig  Schenken  zu  Tautenburg  Tuten- 
berg das  slos  und  Zubehör  .  .  .,  Nydern- Trebra  das  dorff  mit  dem  sodilhofe  darynn 
gelegen,  Eschenrode  das  dorff  .  .  .  verleihen,  Or.-Urk.  6795,  und  ebenso  in  den  Jahren 
1461,  1483,  1486,  1506  u.  a.,  Cop.  51  fol.29b,  Or.-Urk.  8503 1>,  8620,  9663  u.a.  Näher 
wird  die  Lage  bestimmt  durch  eine  Urkunde  Herzog  Georgs  von  Sachsen  vom  4.  Januar 
(mitwochs  nach  circumcisionis  domini)  1525,  Or.-Urk.  10462,  worin  ein  Streit  des 
Schenken  Hans  zu  Tautenburg  und  der  Gemeinde  Nieder- Trebra  geschlichtet  wird: 
Auch  sollen  dye  von  Trebra  die  26  acker,  so  zum  hofe  daselbst  gehörende,  alleine 
arbeyten,  aber  den  acker,  welcher  gegen  Eschenrode  gehört,  «ollen  die  von  Trebra 
die  helffte,  desgleichen  die  von  Pfulszborn  die  andere  helffte  arbeyten  .  .  .  Auch  wa 
die  herschaft  ader  der  schcfer  zu  Eschenrode  zu  iren  schufen  hew  keuffen  wurden, 
sollen  beyde  dorfBchafften  zugleich  fuhren.  In  der  Nähe  der  Ortschaften  Nieder- Trebra 
und  Pfuhlsborn  (zwischen  Apolda  und  Kamburg)  ist  also  dieses  Eschenrode  zu  suchen, 
das  damals  wohl  schon  kein  Dorf  mehr  war,  weil  dessen  Einwohner  sonst  selbst  als 
mitbeteiligt  bei  den  Frondiensten  erscheinen  würden,  sondern  nur  noch  eine  herrschaft- 
liche Schäferei,  deren  Fluren  von  den  Nachbardörfern  mit  bestellt  wurden.  Bergham" 
bez.  Beymanns  Karte  146  (Jena)  und  GenStK.  413  (Naumburg)  geben  audi  SO.  Nieder- 
Trebra  NO.  Pfuhlsborn  S.  Sulza  ein  Vorwerk  Escherode  an.   Neuere  Ortsverzeichnisse 
(Rudolph,  Neumann)  führen  den  Namen  indes  nicht  mehr  auf,  auch  nicht  die  ein 
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schlägigen  offiziellen  Verzeichnisse,  wie  das  Ortsverzeichnis  des  statistischen  Büreaus  der 
Thüringischen  Staaten  zu  Jena  (1875)  und  das  Staatshandbuch  f.  d.  Grossher zogthum 
Sachsen -Weimar- Eisenach  von  1880,  wohl  aber  ist  in  den  älteren  Jahrgängen  des  Staats- 
handbuchs, so  in  dem  von  1835  S.  137,  1864  S.  197,  unter  Nieder-Trebra  die  Wüstung 
Escheroda  angegeben.  Wegen  der  Mitnennung  von  Rastenberg  und  den  Weinbergen 
und  andern  Gütern  an  der  Saale  erscheint  d>'e  Deutung  von  Eischrode  auf  dieses  EBchc- 
rode  nicht  ausgeschlossen. 

Zu  S.  10,  I  31  Anm.  44:  Vgl.  über  Brumbach  oder  Brombach  auch  Grössler 
IX  71.  Auf  dem  Wüstungsbuch  2538  (Wippra)  findet  sich  SSO.  Wippra  NNW.  und 
NW.  Grillenberg  N.  Wettelrode,  zwisdien  der  auf  GenStK.  362  (Baüenstedt)  angegebenen 
Teufelsbrücke  und  den  Kuhschwanzwiesen,  nördlich  der  Kohlenstrosse  zweimal  als 
Name  von  Holzmarken  Brambach,  ferner  ebendaselbst  unmittelbar  südwestlich  von  der 
Försterei  (SO.  Wippra  auf  der  GenStK.)  Wüste  Kirche  und  S.  der  Kohlenstrosse 
W.  der  Strasse  von  Wippra  und  Friesdorf  naeJi  Grillenberg,  beim  Schnittpunkt  beider 
Strassen,  Brambach -Gemeinde.  Den  Namen  betrofirt  auclt  noch  der  bei  der  Teufels- 
brücke  entspringende,  zwischen  Wippra  und  Friesdorf  in  die  Wipper  mündende  Bach, 
der  Brombach.  Vgl.  weiter  auch  Feldwannenbuch  2528,  wo  in  der  Feldmark  Wippra 
der  Name  Brombach  je  einmal  für  den  Bach,  Holzungen  und  Wiesen  und  zweimal  für 
Ackergrundstiicke  auftritt. 

Zu  S.  10,  I  31  Anm.  45:  Da  dir  Risengraben  nicht  direkt  unter  den  Ishn- 
gütem  in  der  Sangerhäuser  Gegend  genannt,  sondern  für  sicli  aufgefü/trt  ist  und  auch 
dahinter  noch  weitere  Besitzungen  anderwärts  folgen,  ist  es  nicht  erforderlich,  ihn  in 
der  Gegend  von  Sangerhausen  zu  suchen,  sondern  wohl  mehr  südlich  in  der  Nähe  der 
Unstrut  selbst;  denn  nahe  der  Unstrttt  liegen  ja  auch  die  Haujdbesitzungen  des  Ge- 
schlechtes von  Heldrungett,  ScJdoss  Heldrungen  und  zalilreiche  andere,  und  die  Unstrut 
wird  vielfach  von  neben  ihr  herlaufenden,  bald  von  ihr  abzweigenden,  bald  sich  wieder 
mit  ihr  vereinigenden  Wasserläufen  begleitet,  deren  einer  der  Riesengraben  gewesen  sein 
mag.  Dass  an  der  Unstrut  selbst  sich  Sagen  von  Riesen  finden,  bezeugt  die  Volksüber- 
lieferung, wonach  der  Durclibruch  der  Unstrut  nach  Norden  zwischen  den  sperrenden 
Höhenzügen  der  Hainlaite  und  ScJtmücke  bei  Sachsenburg  hindurch  von  den  Riesen  be- 
wirkt wurde;  s.  Lud.  Bechstein,  Der  Sagenschatz  und  die  Sagenkreise  des  Thüringer- 
landes IV  (Hildburghausen  1838)  S.  81  Nr.  51. 

Zu  8. 10,  1  32  Anm.  48:  Die  angenommene  Deutung  von  Kircz  auf  Ciricr.  = 
Zieritz  bei  Wethau  wird  dadurch  hinfällig,  dass  dessen  C  nicht  als  K  zu  fassen  ist; 
denn  nicht  bloss  Otto  552  und  die  Pförtner  Urkunden  von  1297  und  1312  (s.  Böhme, 
UB.  Pforte  13 13  f.  Nr.  326,  327,  und  Or.-Urk.  1977)  geben  Ciricz  ständig  mit  an- 
lautendem C,  das  an  und  für  sich  schon  vor  i  als  %  zu  sprechen  wäre,  sondern  diese 
Aussprache  als  z  trird  auch  bestätigt  durch  die  heute  noch  dort  vorhandenen  Flur- 
benennungen: das  Wüstungsbuch  2810  (Stössen)  verzeichnet  tioch  S.  Wethau  NW.  Merten- 
dorf am  linken  Ufer  des  Wethaubaches  (unmittelbar  westlich  von  dem  Namen  Wethau- 
bach  auf  GenStK.  414)  den  Flurnamen  im  Zieritz  und  für  die  S.  der  Wethauer  Ziegelei 
nach  Punkewite  sich  hinziehenden  Höhen  den  Namen  Zieritzberge.  Die  Wüstung  Kircz 
wird  sonnt,  wenn  aus  den  vorher  und  nachher  genannten  Orten  ein  Schluss  gezogen 
werden  soll,  im  Distrikte  Neuenburg  (Freyburg),  wo  auch  Leiha  und  Petzkendorf  an 
der  Gosel  SW.  Merseburg  liegen,  zu  suchen  sein. 

Zu  8.10,  132  Anm.  49:  Da  Kircz  sich  niclit  mit  Zieritz  deckt,  wird  auch 
Swerzcenrode  nidit  in  der  dortigen,  sondern  wohl  in  der  Freyburger  Gegend  liegen. 

Zu  8. 10,  I  32  Anm.  50:  Es  sei  nicht  unerwähnt,  dass  Wüstungsbuch  2748 
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(Freyburg)  zwischen  Albersroda  und  Schnellroda  dicht  bei  der  auf  GenStK.  388  an- 
gegebenen Albersroda*  Windmühle  die  Stelle  eines  verschwundenen  Dorfes  Petersroda, 
die  noch  durch  den  heuligen  Flurnamen  Petersrodaer  Dorfstaette  genau  gekennzeichnet 
ist,  angiebt;  vgl.  auch  0.  Küstermann  in  der  Harz-Ztschr.  XXXI  (1898)  60  u.  Karte; 
Grössler  VIII  392,  XI 183;  G.  Schmidt,  Burgscheidungen  II  77,  79,  80  Nr.  83, 91, 100. 
Ausserdem  bestehen  noch  zahlreiche  Flurbezeichnungen  fort,  die  an  das  ehemalige  Dorf 
erinnern,  so  zwischen  Albersroda  und  Schnettroda  die  Petersrodaer  8tummein,  Peters- 
roda am  Schnellroder  Wege;  ferner  NO.  dicht  bei  Albersroda  Petersroda  am  Anger, 
und  am  Westrande  des  zwischen  Albersroda  und  St.  Micheln  gelegenen  Müchdholzes, 
von  S.  nach  N.  aufgeführt,  Peteraroda  am  tiefen  Wege,  Petersroda  am  Holze,  Peters- 
roda überm  Thale,  Petersroda  am  Kreuzwege  Allerdings  erscheint  es  fraglich,  ob 
dieses  Petersroda  mit  dem  im  Lehnbuche  genannten  Petacigenrode  identisch  sein  kann, 
nicht  wegen  der  Etymologie,  zu  der  LI  Anm.  6  zu  vergleichen  ist,  sondern  weil  das 
I/chnbuch  ausdrücklich  den  Zusatz  an  der  Geissei  macht,  das  genannte  Petersroda  aber 
nicht  an  der  Geisel,  sondern  noch  ein  Stück  von  der  Quelle  entfernt  liegt;  denn  die 
Geisel  entspringt  nach  Küstermann  a.  a.  0.  S.  61  ,/tus  einem  ehemals  sehr  starken  Quell 
bei  St.  Micheln",  nach  Postlex.  XVI 16  (womü  GenStK.  388,  Querfurt,  zu  vergleichen 
ist)  „im  Grunde  des  Baumesroder  Hölzes,  am  westlichen  Fusse  des  Wachhübeis, 
2000  Schritt  oberhalb  Mücheln"  (von  dem  Baumesroder  Holze  und  dem  Wachhübel  ist 
allerdings  auf  GenStK.  und  Messtischblatt  nichts  zu  finden),  also  N.  Baumersroda 
OSO.  Albersroda.  —  Betreffs  der  Verwechslung  der  Endsilben  -dorf  und  -rode  sc»  auch 
auf  Grössler  XI  207  verwiesen,  der  dafür  noch  andere  Beispiele  anführt. 

Zu  S.  11,  I  33  Anm.  51:  Der  alte  Name  Luschow,  Luschwa  lebt  fort  in  dem 
Bergnamen  Lischwig,  welchen  auf  Berghaus'  bez.  Beymanns  Karte  146  (Jena)  der 
gciuxu  an  der  in  Anm.  51  bezeichneten  Stelle,  am  linken  Saaleufer  zwischen  München- 
gosserstädt und  Kamburg ,  unmittelbar  gegenüber  Kamburg  gelegene  Berghang  trägt; 
s.  ferner  auch  Eichhorn,  Die  Grafschaft  Camburg,  Schriften  des  Ver.  f.  S.-Meining. 
Gesch.  XXII  (1896)  S.62.  Wegen  der  Formen  Luschow- Lischwig  s.  Kottow- Kuttwig 
XXX  Anm.  27. 

Zu  S.ll,  137  Anm.  54:  Ein  Anklang  an  das  unbekannte  Witingervelt 
findet  sich  vielleicht  im  Namen  des  Witgensteins ,  der  zwischen  Seebach  und  Farnrode 
SO.  Eisenacli,  also  vollkommen  zur  Lage  der  1 37  genannten  Ortschaften  passend,  auf 
dem  rechten  Ufer  des  Erbstromes  liegt:  Wüstungsbuch  2929  (Wutha);  Postlex.  XIII 197 
unter  Wittgenstein.  Es  ist  die  auf  GenStK.  437  (Gotha)  ohne  Namen  zwischen  dem 
Löbers-  und  dem  Gr.  Ebertsberge  angegebene  Erhebung.  Mit  den  Wüstungen  Wittige- 
rode  und  Witgerode  S.  Weimar,  deren  eine  Werneburg  (S.  129  und  Karte)  NW.  Ottern, 
die  andere  O.  Ottern  S.  Mellingen  angiebt  und  die  vielleicht  eine  und  dieselbe  Wüstung 
sind  (vgl  Staatshandb.  d.  Grossher  zogt.  Sachsen -Weimar- Eisenach  1864  S.203;  Postlex. 
XIII 197),  hat  Witingervelt  nichts  zu  thun. 

Zu  8. 12  ,  I  38  Anm.  57:  Mit  dem  als  nions  prope  Scbech  bezeichneten 
Kalenberg  cum  salicto  et  agris  attinentibus  ist  nicht  der  Kallenberg  auf  dem  Hainich 
W.  Langula,  sondern  der  Kahlenberg  SO.  nahe  bei  Seebach  0.  Niederdorla  gemeint, 
s.  Wüstungsbuch  2801  (Langula)  und  2802  (Langensalza),  troselbst  auf  der  Süd-  und 
Westseite  auch  die  Kahlenbergsfelder  (die  agri  attinentes  des  Lehnbuches)  angegeben 
sind.  Auf  der  GenStK.  411  (Mühlhausen)  ist  der  Name  dieses  Kahlenbergs  nicht 
verzeichnet. 

Zu  S.  12,  I  40  Anm.  60:  Nördlich  vom  Press-Teiche  gtebt  Wüstungsbuch  2608 
(Crostitz)  auch  noch  die  Flurbezeichnung  Preesfeld  und  unmittelbar  nördlich  bei  dem 
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Press-  Teiche  als  Standort  des  ehemaligen  Dorfes  Pressen  die  Höfchen.  —  Eine  zweite 
Wüstung  Press[en]  liegt  übrigens  S.  Delitzsch  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  Delitzsch- 
Leipzig,  tpo  diese  W.  Brodau  das  Knie  macht;  denn  Wüstungsbuch  2607  (Kölsa) 
und  2608  (Crostitz)  geben  NW.,  W.  und  SW.  Brodau  westlich  längs  der  Strasse  drei- 
mal die  Flurbezeichnung  die  Pressmark.  Auch  die  Delitzscher  Spezialkarte  hat  SW. 
Brodau  westlich  der  Strasse  (südlich  des  Knies)  den  Namen  Press.  —  Die  Wüstung 
Osterhain  giebt  Förstemann  a.  a.  0.  nicht  ganz  richtig  als  ^wischen  Pröttitz  und 
Crostitz"  gelegen  an.  Sie  lag  N.  Pröttitz  W.  Gross-  und  Klein- Crostitz ;  denn  Wüstungs- 
buch 2608  giebt  den  die  Stelle  des  alten  Dorfes  bezeichnenden  Garten  genau  N.  bei 
Pröttitz  südlich  an  dem  von  Beuden  nach  Hohenleina  führeixden  Nonnenweg  an  und 
bezeichnet  die  Fluren  N.  und  S.  des  Nonnenweges  als  Osterhayner  Mark,  womit 
GcnStK  390  (Leipzig)  übereinstimmt.  Ferner  giebt  Wüstungsbuch  2608  noch  SW. 
dicht  bei  Gross-Crostüz  östlich  der  Leipzig- Dübener  Strasse  den  Flurnamen  Kl. -Osterhain 
Zu  S.  13,  J  44  Anm.  62:  SW.  Selben  unmittelbar  über  dem  ei  des  Wortes 
Schweisser  Anger  der  GenStK.  390  (Leipzig)  giebt  Wüstungsbuch  2608  (Crostitz)  die 
Hofchen  an,  also  den  Standort  des  ehemaligen  Dorfes,  ausserdem  noch  unmittelbar 
nördlich  des  Schweisserangers  auf  dem  rechten  Ufer  des  Strengebachs  die  Flurbezeich- 
nung die  Schweisse,  worin  sich  also  der  alte  Name  Swisdc,  Swisc  ohne  Zusatz  er- 
halten hat. 

Zu  S.  13,  I  47  Anm.  63:  Die  Wüstung  Oebelencz  bei  Sausedlitz  lässt  sich 
doch  urkundlich  mehrmals  nachweisen.  Am  6.  Juni  1222  bestätigten  die  Grafen  Otto 
und  Friedrich  von  Brehna  die  Schenkung  einer  Reihe  von  Dörfern,  darunter  Jablence, 
durch  ihren  Vater  Friedrich  an  den  Meissner  Bischof  Bruno,  s.  UB.  des  Höchst.  Meissen 
I  88,  89  Nr.  95,  dazu  Anm.  f.  In  den  Packschen  Lehnbriefen  vom  4.  Februar  1491 
(Cop.  56  fol.  142—144)  und  vom  18.  Oktober  1520  (Cop.  9  fol  125-130)  stehen  als 
erste  Lehngüter:  ein  Freihof  in  der  Stadt  Delitzsch,  das  Dorf  Hocnrode  (Hohenrode), 
die  wüsten  Marken  Zschornaw  (bez.  Schornaw;  SO.  Delitzsch  zwischen  Zschepen  und 
Hohenroda  S.  des  Querlbuschcs  geben  Wüstungsbuch  2535  und  die  Delitzscher  Spezial- 
karte die  Zschornmark  bez.  Zschoremark  an)  und  in  der  Lippe  (Wüstungsbuch  2608 
verzeichnet  NW.  Mochencitz  SO.  Delitzsch  in  dem  Winkel,  den  die  Strasse  Delitzsch- 
Mocherwitz  und  der  Verbindungsweg  Selben -Hohenroda  bilden,  zwischen  Höhe  103  und 
dem  Strenge -Bach  NO.  vom  Schweisser  Anger  die  Leipen-Mark),  das  Dorf  Lugk 
(vgl  Lehnbuch  XXI  Anm.  76),  Acker,  Wiesen  und  Gehölze  im  Buonitz  (Bunitz;  mit 
Bicnitz  und  am  Bionitz  bezeichnet  Wüstungsbuch  2535  die  Niederung  SO.  bei  Laue 
NO.  Delitzsch  zwischen  Laue  und  dem  Forsthaus),  itein  den  Steynberg  (Steynbcrgk, 
Lage  nicht  näher  bekannt)  und  darzcu  andcrhalbe  huffo  autf  Gebelitz-marck,  mit 
ackere,  wissen  und  holtze  und  mit  allir  gerechtikeit,  sso  Dipolt  von  Schonfeit  und 
syne  leute  davone  gehabt. 

Zu  S.  14,  I  48  Anm.  64:  Wüstungsbuch  2611  (Schildau)  giebt  den  Grundteich 
überhaupt  nicht  an,  sondern  nennt  dm  NeumühUeich  selbst  Naundorfer  Teich  und  ver- 
zeichnet nördlich  von  ihm  W.  Langenreichenbach  zwischen  Staupitz  und  dem  Vorwerke 
Blankenau,  ungefähr  an  der  Stelle,  wo  GenStK.  391  (Oschatz)  einen  Teich  hat,  die 
Flurnamen  Wüste  Mark  Naundorf  und  südwestlich  dicht  dabei  Nieder -Naundorf: 
vgl.  auch  Hauches  Magazin  1 510.  Hasche  1324  kennt  noch  eine  dritte,  dem  Amte 
Torgau  zuständige  Wüstung  Naundorf,  ,#o  nach  Schwanewitz  (=  Schwannewitz 
SO.  Schildau)  gehört".  J.  F.  Kratzsch  1280  führt  ausser  dem  Naundorfer  Teich  noch 
die  Naundorfer  Mühle  an.  —  Da  sich  von  Conratsdorf  auch  in  dem  Wüstungsbuche 
keine  Spur  entdecken  lässt,  ist  man  wohl  zu  der  Annahme  (vgl  C  Knabe,  Das  Amt 
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Torgau  S.  11)  berechtigt,  dass  Conratsdorf  vielleicht  nur  verschrieben  statt  Conratswalde 
und  mit  der  Wüstung  Kurzwalde  (Conradiswaldc,  Curtswalde,  Kanzwelte,  Cunzwelte) 
identisch  ist,  deren  Überrest  die  Kurzwald- Mühle  NO.  Schildau  SO.  des  Neumühl- Teichs 
ist:  GenStK.  391;  Post  lex.  V 268,  XVII 684;  Förstemann  158  Nr.  538;  Kratzsch  1233. 
Für  diese  Gleichstellung  spricht  einmal  die  Nachbarschaft  von  Naundorf  und  Kurz- 
tcalde,  sodann  der  Umstand,  dass,  ähnlich  wie  im  Lehnbuehe  selbst,  Heide  und  Kurz- 
icalde  noch  einmal  zusammen  als  Ileburgischer  Besitz  genannt  teerden:  am  1.  Aug.  1357 
verkauft  Otto  der  Ältere  von  Ileburg  mit  Gunst  seiner  Brüder  und  Neffen  das  Dorf 
zeu  Conradiswalde  mit  Ausnahme  des  Kolighofs  und  gewisse  Zinsen  zur  Heyde  an  das 
Kloster  Sitzenrode;  s.  Or.-Urk.  3500,  gedr.  Mülverstedt,  Diplomat.  Ileburg.  1227 f.  (mit 
falschem  Begest).  --  Auf  das  ehemalige  Dorf  Heide  endlich  könnte  das  Haidfeld  NW. 
Schildau  SW.  Blankenau  zwischen  Höhe  10:2  und  113  der  GenStK.  deuten.  Die  Namen 
Klostcrhaide  NW.  der  Neuen  Mühle  und  des  Naundorfer  Teiches  NO.  Schildau  und 
Lange  Haiden  zwischen  Staupitz  und  Langenrtichenbach  scheinen  dagegen  wirkliche 
Heidestriche  zu  bezeichnen.  —  Über  Naundorf  und  Kurz  icalde  s.  auch  Sclienk  5. 

Zu  S.  14,  I  48  Anm.67:  lies  statt  W.  Waldheim:  O.  Waldheim. 

Zu  S.  14,  1  48  Anm.  68:  Wegen  der  Wüstung  Blumberg  bei  Oschatz  sei  noch 
auf  Oberreit  3,  Postlex.  1395,  XIV 506/7  und  Herzog  II 64,  V 320  hingeteiesen,  der  u.a. 
darauf  aufmerksam  macht,  dass  Gorau  und  Blumberg  bereits  1395  wüst  waren.  That- 
nächlich  wurde  auch  laut  Urkunde  vom  18.  Oktober  1395  (UB.  Höchst.  Meissen  II 
S.  271  f.  Nr.  739)  der  von  Markgraf  Wilhelm  neu  gestiftete  Altar  des  h.  Nicasius  und 
der  h.  Katharina  mit  Einkünften  ausgestattet,  die  da  gelegen  sint  czu  Goher  unde 
Blumenberg  in  den  wüsten  dorffern  vor  der  Btat  czu  Osschacz.  In  den  folgenden 
Jahren  werden  aber  auffälliger  Weise  Gorau  und  Blumberg  nicht  mehr  wüst  genannt; 
vgl.  die  Urkunden  vom  11.  Dezember  1396  (Cop.  30  fol.  107:  13  gr.  de  inanso  in 
Blnmbcrg  et  18  gr.  census  in  Gore),  vom  28.  Januar  1397  (Or.-Urk.  4988:  quatuor 
sex.  grossor.  et  24  gr.  in  villi«  Blumenberg,  Gor  et  Nuseodlicz  prope  Osschacz), 
vom  23.  Februar  1398  (Cop.  30  fol.  114:  2%  sex.  census  in  villis  Gor  et  Blumenberg), 
vom  14.  August  1406  (Cop.  30  fol.  187:  2'/,  sex.  census  in  villis  Goer  et  Blumenberg), 
mm  3.  März  1410  (Or.-Urk.  5487:  43  gr.  in  villa  Blumberg  similiter  prope  Osschacz, 
una  sex.  cum  quinque  gr.  in  villa  Goer  prope  Osschacz),  vom  26.  Juni  1418 
(Or.-Urk.  5748:  redditus  ...  in  villis  Blumenberg,  Gor  et  Nussedlicz  prope  Osschacz\ 
vom  5.  September  1435  (Or.-Urk.  Dep.  0.  43:  zcins[es]  in  den  dorffern  Gore,  Blumen- 
berg, Terpicz,  Cunrstorff  nnd  Nusedelicz  in  der  pflege  zu  Osschacz  gclegin)  u.  s.  w. 
Vgl.  auch  Ergänzung  zu  S.31,  III 32  Anm.  18. 

Zu  S.  14,  I  48  Anm.  69:  Auch  bei  der  Wüstung  Goran  s<i  auf  Postlex.  III 
268/9,  XVI 257  und  Herzog  II 75,  V 321  ergänzend  hingewiesen.  Im  übrigen  s.  die  vor- 
hergehende Ergänzung  zu  S.  14,  148  Anm.  68  und  die  zu  S.31,  III  32  Anm.  18. 

Zu  S.  14,  I  48  Anm.  70:  Vgl  über  Albersdorf  noch  Hoffmann  252  Anm.  2, 
Postlex.  112,  XIV 23,  Herzog  II 60  und  Oberreit  3,  der  sie  SW.  vom  Coümberg  mitten 
zwischen  Wermsdorf  und  lampersdorf,  wo  die  Mahlis-Collmer  Strasse  den  alten  Butter- 
weg  schneidet  (s.  GenStK.  391),  angiebt. 

Zu  S.  15,  I  48  Anm.  74:  Zu  der  Wüstung  Scbadebach,  die  zu  dem  im 
alten  Amte  Eilenburg  gelegenen  Dorfe  Krippehna  gehörte,  vgl.  noch  C.  Geissler,  Eilen  - 
bürg  S.  209,  Ferd.  Gundermann,  Chronik  der  Stadt  Eilenburg  (Eilenburg  1879)  S.  381, 
und  Postlex.  V 202.  Der  Ort  lag  nicht  weit  nordwestlich  von  dem  Punkte,  wo  die 
Strasse  Lindenhayn-  Wellaune  den  Schade-  oder  Nötzscherbach  übrrscJireitet,  am  rechten 
Ufer  dieses  Bacfies,  in  dem  Winkel,  ihn  Strasse  uwl  Bach  bilden:  Wüstungsbuch  2536 
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(Düben).  —  Bei  der  villa  Keywitz  liegt  wohl  kein  Versdireiben  vor.  Es  findet 
sieh  nämlich  auf  Oberreit  2  SO.  bei  Eilenburg  östlich  dicht  beim  späteren  Bahnhofe 
und  nördlich  vom  Teufelswinkel,  von  diesem  durch  einen  Muldenarm  getrennt,  gegenüber 
dem  Johannisfleck  und  den  Pfingst  wiesen,  südlich  der  Ziegelei  der  Flurname  der  Kiebitz. 
Hier  ist  wohl  die  dumalige  villa  Keywitz  circa  Ylburg  zu  suchen.  Durch  die  in  neuerer 
Zeit  vorgenommenen  Mulde -Regulierungen,  vielleicht  auch  durch  den  Bau  des  Eilen- 
burger  Bahnhofs,  scheint  der  Name  verschtcunden  tu  sein;  denn  er  findet  sich  auf  der 
GenStK.  390  (Leipzig)  und  auf  dem  Wüstungsbuch  2609  (Eücnburg)  nicht  mehr. 

Zu  8.  15,  I  49  Anm.  75:  G  ei  ssler,  Eiknburg  S.  192,  berichtet,  dass  ehemals 
im  Pfarrsprengel  von  Höhenleina  „die  Dörfer  GrosH-  und  Klein- Ser wissen  oberhalb  der 
Strasse,  LeJielitz  gegenüber,  deren  Felder  jetzt  (1829)  nach  Lehelitz  und  Orostits  ge- 
hören", lagen;  vgl  auch  Gundermann,  Chronik  der  Stadt  Eilenburg  (1879)  S.  377. 
Wüstungsbuch  2608  (Crostüz)  giebt  die  Seereiser  Wüste  Mark,  zu  der  übrigens  noch 
Postlex.  X  VIII 755  zu  vergleichen  ist,  etwas  weiter  östlich  als  die  GenStK.  390  (Leipzig) 
an,  nämlidi  unmittelbar  westlich  von  der  Crostitz-Orensitzer  Strasse,  die  Stelle  des  Ortes 
Gr.-  und  Kl.-SeereiBsen  selbst  aber  zwischen  Lehelitz  und  Crensitz  und  zwischen  der 
Strasse  und  dem  Leine-Bache. 

Zu  S.  16,  I  50  Anm.  76:  An  derselben  Stelle  giebt  Wüstungsbuch  2539  (Torgau) 
eine  Wüstung  mit  der  Bezeichnung  Dörferfeld  an  und  nördlich  davon  0.  Kranichau, 
wo  der  direkte,  kürzere  Verbindungsarm  den  grossen  Bogen  der  Elbe  abschneidet,  den 
Namen  Paulswerda.  Historische  Nachrichten  über  sie  bringt  Hasche  in  seinem 
Magazin  VI  (1789)  33—36. 

Zu  8. 16,  1  50  Anm.  77:  Wüstungsbuch  2612  (Belgern)  giebt  die  Flurbezeich- 
nung Wüste  Mark  WeisBig  (zu  Taura)  an  derselben  Stelle,  wie  die  GenStK.  391  (Oschatz), 
den  ehemaligen  Standort  des  Dorfes  aber  bei  der  Wegteilung  nördlich  des  t  von  Rattu- 
Heide  auf  der  GenStK.  —  Hasche»  Magazin  1 327  und  511  erwähnt  unter  den  zum 
Amte  Torgau  gehörigen  Wüstungen  auch  Weissigk. 

Zu  S.  16,  1  50  Anm.  78:  Von  der  Wüstung  Wölknitz  (Welgcknitz  und 
Wölgknitz  »«  Hasches  Magazin  1328)  ist  auf  Wüstungsbudi  2612  (Belgern)  nklits  zu 
finden.  Dagegen  giebt  es  die  Stelle  des  untergegangenen  Dorfes  Wölkau  etwas  mehr 
östlich,  d.  h.  SSW.  Mahitzschen  an  und  verzeichnet  südlich  bei  Maltitzschen  noch  die 
Namen  die  Wölkrücken  und  An  der  Wölkauer  Grenze. 

Zu  S.  16,  I  50  Anm.  79:  Wüstungsbuch  2611  (Schildau)  und  2612  (Belgern) 
geben  zweimal  die  Flurbezeichnung  der  Neblig  an,  einmal  NO.  Sitzenroda  an  der  Ost- 
seite  des  kleinen,  auf  GenStK.  391  (Oscitatz)  SW.  Taura  verzeichneten  namenlosen 
Teiclies,  das  andere  Mal  S.  bei  Taura  SW.  der  Ober -Mühle.  —  Hasche,  Magazin 
1324,  nennt  die  Wüstung  Neblickau  oder  Nalckau  und  giebt  I  510  die  urkundliche 
Form  Nebelicke;  Kratzsch  1281  hat  die  Formen  Neblich,  Neblickau,  Nabelicb, 
Nalckau,  Nebelicke,  Knabe,  Das  Amt  Torgau  13,  die  Formen  Naulogk,  Nauloc,  Nalgkau, 
Naulke,  Näblig,  Neblig,  Neblikau,  NeUk,  Nebcliz. 

Zu  8.16,  1  50  Anm.  80:  Von  der  Kaschitz- Wüstung  ist  in  den  Wüstuugs- 
büchern  keine  Spur  zu  finden.  Sie  ist  übrigens  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  von  den 
übrigen  hier  genannten  Orten  weiter  abliegenden  und  bereits  1397  wüsten  Dorfe  Katz- 
»ebiez,  einer  heutigen  „Holzmark  bey  Staritz  (W.  Mühlberg),  so  an  die  Oelzschauer 
Heyde  grenzet?',  über  die  Hasches  Magazin  V  551/2  und  Postlex.  XI  306,  X  VIII  799 
zu  vergleichen  stnd.  Die  Wüstungsbücher  2612  (Belgern)  und  2613  (Mühlberg)  kennen 
auch  diese  Wüstung  nicht. 

Zu  8. 16,  I  51  Anm.  82:  Die  am  Ende  von  Anm.  82  bestimmte  Lage  von  IM- 
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mite  wird  bestätigt  durch  Oeder  15",  der  dort  die  Wüste  Marek  Eisnitz  angübt,  und 
Oberreit  2,  der  N.  Hohenheyda  unmittelbar  nördlich  bei  dem  Pfuhl,  zwischen  diesem 
und  der  sächsisch  -preussischen  Gr  enge  die  lange  Eisnitz  und  östlich  daneben  NNO. 
Hohenheyda  die  kurze  Eisnitz  verzeichnet.   Vgl.  auch  noch  Herzog  II  95. 

Zu  8.  18,  I  SO  Anm.  88:  Der  Vermerk  über  die  Belehnung  der  Grafen  von 
Hohnstein  findet  sich  nicht  XXXVI 18,  sondern  XLII79;  vgl.  dazu  S.205  Anm.  r. 

Zu  8.19,  II  6  Anm.  3:  Hinter, ^W.  Meissen"  ist  zu  streichen:  ,#n  der  Elbe". 

Zu  8. 19,  II  6  Anm.  4:  Lies  statt  8.  Mügeln  in  der  ersten  Zeile:  SW.  Lom- 
matzsch. 

Zu  8. 21,  II  24  Anm.  11:  Im  Post  lex.  finden  sich  Angäben  über  die  Wüstung 
Zadlitz  XII 500,  XIII 394,  XVIII 1031,  ausserdem  bei  C.  Knabe,  Das  Amt  Toryau 
S.  22  und  in  Hasches  Magazin  I  328.  Wüstungsbuch  2537  (Wildenhain)  giebt  von  ihr 
das  Zadlitz -Bruch  südlich  der  Silbe  nig  des  0.  Pressel  gelegenen  Königlichen  Forstes 
auf  GenStK.  365  (Düben)  und  den  Zadlitzgraben  an,  der  nördlich  der  Winkel  -  Mühle 
beginnend  in  nordöstlicher  Sichtung  nach  dem  Zadlitz-  Bruch  führt. 

Zu  8.  23,  II  27  Anm.  22  Ende:  Statt  Gertitzsch  N.  Bosswein  lies:  NO. 
Bosswein. 

Zu  8.  23,  II  28:  Vermutlich  fand  der  Schreiber  E  in  seiner  Vorlage:  Item 
Theodericus  de  Rogewicz  in  Rogewicz  residens  in  districtu  Mizsnensi,  sprang  aber  aus 
Versehen  von  dem  Item  sofort  auf  das  zweite  Rogewicz  und  besserte  seinen  Irrtum  nur 
unvollkommen  aus,  indem  er  nachträglich  zwischen  Item  und  Rogewicz  den  Vorname» 
Th[eodericuH]  hineinkam gierte.  Dass  der  Lehnsmann,  von  dem  II 28  handelt,  Rogewicz 
hkss,  geht  aus  der  ÜberscJurift  Rogewicz  hervor,  die,  vollkommen  den  folgenden  Über- 
schriften Polcnczk,  Waldow  und  auch  den  vorausgehenden  Albertus  de  Maltitz  und  Thymo 
de  Grunrode  entsprechend,  den  Familiennamen  angiebt.  Dass  er  aber  residens  in 
Rogewicz  —  der  Ausdruck  residens  in  districtu  Mizsnensi  wäre  höchst  eigentümlich 
und  ungenügend  —  genannt  wird,  passt  zu  dem  Vorhandensein  eines  Dorfes  Roitzsch 
NW.  dicht  bei  Striegnitz. 

Zu  8.24,  II  29  Anm.  23  Zeile  5;  Statt  Neu-Leis  lies:  Nau-Leis. 

Zu  8.26,  erste  Zeile  unter  dem  Striche:  Statt  „nur  2  S"  lies:  nur  2  K. 

Zu  8.29,  III  18  Anm.  10:  Die  Wüstung  Merckwitz  NW.  (nicht  NO.) 
Torgau,  fehlt  in  den  Wüstungsbüchern  2464  (Schmiedeberg)  und  2465  (Dommitzsch), 
wird  aber  in  Hasches  Magazin  I  323  und  im  Postlex.  VI  405  kurz  behandelt. 

Zu  8. 31,  III  32  Anm.  18:  Die  Vermutung  der  Identität  von  Tale  mit  dem 
Thalgut  N.  bei  Oschatz  gewinnt  dadurch  seltr  an  Wahrscheinlichkeit ,  dass  dasselbe 
bereits  im  14.  Jahrhundert  und  später  oft  unter  dem  blossen  Namen  Tal  als  landes- 
lierrliches  Lehen  auftritt.  Am  14.  November  1362  (feria  secunda  post  Martini,  s.  Cop.  25 
fol.  116h)  verlieh  Markgraf  Friedrich  dein  Uenczschel  Langenow,  civi  in  OsBchacz, 
uuisque  hcredibus  2  mansos  et  i  quartale  in  viUa  et  pagis  Brahtzsicz  (wüste  Mark 
Pratzschicitz  oder  Praschwitz  NNW.  bei  Oschatz,  s.  Hoffmann  II 25,  Verzeichnis  1791 
S.  121)  et  6  qnartalia  terre  arabilis  sita  in  villa  nuncupatum(!)  daz  Tal  districtus 
Osachacz  cum  omnibus  pertmeneiis ,  sieud  dicta  bona  a  nobis  hactenus  dinoacuntur 
tenuisse,  feodi  tjtulo  possidenda.  Am  17.  August  1363  (quinta  feria  post  assump- 
cionem  Marie,  s.  Cop.  25  fol.  121)  verlieh  er  Andree  Simelewicz  et  Johanni,  fratri  eiusdem, 
civi  in  Oschacz,  40  groasos  latoa  in  villa  Tal  comparatos  apud  Henri  cum  Dapiferum 
et  51  groBsos  latos  in  villia  Nuzedelicz  (s.  XXVI  Anm.  7)  et  Cu[n]restorf  (in  Cop.  27 
fol  63  *>  Conrestorf;  wüste  Mark  Cunersdorf,  s.  Hoffmann  II  18)  comparatos  apud  Petnun 
Rulczk  annui  census  .  .  .  feodi  titulo  .  .  .  possidendoB.    Am  23.  Mai  1416  (sabbato 
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ante  Urbani,  Cop.  31  fol.  133  *)  verlieh  Friedrich  der  Streitbare  dem  Albrecht  Langnuw, 
civi  in  Osscbacz,  et  suis  heredibus  feudi  titulo  1  curiam,  2%  nianaoa  ...  in  Alden-* 
Osschacz,  6  quartalia  agri  cum  censu,  pratis  et  Omnibus  pertineneiia  zeum  Tale  vor 
Osschacz  gelegen  .  .  .,  21/,  Bexagenam  grossorum  zeum  Tal  und  Gore  und  Blumenberg 
in  Buia  agriii  eitam,  wie  er  sie  bisher  vom  verstorbenen  Markgrafen  Wilhelm  gehabt  habe. 
Am  12.  April  1470  (Cop.  59  fol.  311)  verliehen  die  Herzöge  Enist  und  Albrecht  den 
Vettern  Jürgen  und  Hansen  Lungnaw  an  Gütern  und  Zinsen  in  der  Pflege  tu  Oschatz: 
jedem  der  Vettern  einen  halben  hoff  zeu  Tale  und  dritehalb  viertel  landis  doaelbist 
.  .  .  und  ein  schog  funffzeehen  groechen  zeinaz  zeu  Tale,  Gorre  und  Blumberg  mit 
ackern,  weszen,  holczern,  und  am  10.  März  1472  (Cop.  59  fol.  328)  belehnten  sie  mit  dem 
Anteil  des  Jorg  Jjangenaw  an  denselben  genannten  Gütern  die  Brüder  Brosius  und 
Franz  Dhame,  Bürger  zu  Oschatz,  die  sie  gekauft  hatten.  Von  dieser  Familie  erwarb 
Wolf  von  Honsperg  den  halben  Hof  zum  Talh  und  dritthalb  Viertel  Landes  mit  Zinsen 
uff  den  gerten  hinter  Winckeler  uffm  Talh  und  wurde  am  29.  August  1533  von  Herzog 
Georg  damit  belehnt;  schon  im  folgenden  Jahre,  29.  Mai  1534,  erhielten  Mathes  Kober 
und  seine  Vettern  Egidius  und  Paul  Kober  zu  Bosswein  von  Herzog  Georg  das  gannsze  gutt 
ader  forberck  vor  der  stadt  Oaehacz  gelegen,  auffm  Thale  genant,  mit  eckern,  Wiensen, 
gerten,  zinaz  .  .  .  zu  Lehn  (Cop.  75  fol. 258,  Cop.  99  fol.  150,  211).  Ein  Lorenz  Kober 
erscheint  schon  1511  als  Besitzer  der  einen  Hälfte  des  Gutes  vor  der  Stadt  aufm  Thal; 
die  Familie  besass  das  Gut  bis  ins  18.  Jahrhundert;  s.  Loc.  14676  Thalgut  bei  Oschatz 
Lehnbriefe  1511—1611  und  ebendaselbst  Thalgut  bei  Oschatz  Lehn  1686—1722.  Vgl. 
femer  ausser  Hoffmann  a.  a.  O.  auch  Postlex.  VIII 35,  XI 664,  XVIII 855,  deren  An- 
gaben über  die  Besitzer  durch  das  Vorstehende  ergänzt  und  berichtigt  werden.  Oberreit  3 
verzeichnet  das  Thalgut  selbst  unmittelbar  NNO.  bei  Oschatz,  NO.  vom  Thalgut  den 
Thalberg  und  N.  die  Thal  wiesen  zwisclten  der  Stadt  und  der  Leipziger  Eisenbahn. 

Zu  S.  31,  III  38  Anm.  I:  Statt  Nr.  4  und  5  ist  zu  lesen:  Nr.  3  und  4. 

Zu  S.  32,  III  44:  Der  Zweifel,  ob  Alth  oder  Aich  zu  lesen  sei,  wird  dadurch 
zu  Gunsten  des  letzteren  entschiedet),  dass  ein  Ort  Alth,  nach  dem  sich  der  Mann  genannt 
haben  könnte,  in  Meissen  oder  Thüringen  (woran  doch  zunächst  zu  denken  ist)  sich 
nicht  findet,  wohl  aber  ein  Aich  oder  Alich,  das  heutige  Alach  W.  Erfurt.  Nach  ihm 
nennt  sich  in  der  That  eine  Familie,  die  während  des  ganzen  14.  Jahrhunderts  oft 
in  Erfurter  Urkunden  auftritt;  s.  Beyer,  UB.  Erfurt  1454,  491,  II845,  896.  Auch 
ein  Träger  des  Namens  Heinrich  ist  damals  in  diesem  Geschlecht  vorhanden,  s.  Uli. 
Erfurt  II 60  Nr.  80  zum  Jahre  1329.  Vielleicht  ist  Heinricus  de  Aich  in  III  44  derselbe 
Mann,  der  sich  später  nach  der  Mark  Meissen  gewandt  hat,  oder  ein  anderer  gleich- 
namiger Geschlechtsgenosse,  der  die  alte  thüringische  Heimat  verliess. 

Zu  8.32  und  33,  IV 1  Anm.  1«:  Wüstungsbuch  2538  (Süptitz)  hat  für  die 
Wüstung  Biesaholz  oder  Beiaholz  (Peiaaholz  in  Haschee  Magazin  1 324)  den  Namen 
Prieaitz  (Priestwitz) ,  bringt  aber  die  Dorfat&tte  Prieatwitz,  die  noch  in  dem  gleich- 
lautenden Flurnamen  fortlebt,  N.  Klitzschen  O.  der  Haltestelle  der  Torgau-Eilenburger 
Eisenbahn.   Schenk  5:  Priestewitz  ONO.  Klitzschen,  Biessholz  NO.  Klitzschen. 

Zu  S.  34,  IV  7  Anm.  4:  Wüstungsbuch  2535  (Beibitz)  giebt  die  Höfchen  des 
ehemaligen  Dorfes  Watitz  (s.  am  Bande  des  Blattes  unter  Brinnis:  Höfchen  [Watitz- 
mark])  NW.  Brinnis  S.  nahe  bei  Wannetoüz  W.  des  Gollmenzer  Baches  an,  während 
es  die  Hütchen  der  wüsten  Mark  Gapachütz  genau  gegenüber  am  anderen  Ufer  de« 
Baches  verzeichnet.  —  Von  der  Wüstung  Holdenberg,  die  wohl  weder  mit  der  Wüstung 
Hohlendorf  westlich  der  Einmündung  des  Golhnenzbaches  in  die  Leine  zwischen  Beibitz 
und  Badrina  (s.  dasselbe  Wüstungsbuch)  identiscli         noch  etwas  mit  dem  Hödels- 
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berge  0.  Reibitz  (s.  Wüstungsbuch)  zu  thun  haben  kann,  ist  auf  dem  Wüstungsbuche 
nichts  zu  finden. 

Zu  8.34,  IV  8  Änm.6:  Wüstungsbuch  2874  (Zeitz)  kennt  auch  einen  Wald 
namens  Htaadenhain,  der  sich  N.  Wetterzeube,  Podebuls  und  Schleckweda  ausdehnt 
und  die  nordöstliche  Fortsetzung  des  auf  der  GenStK.  414  (Zeitz)  verzeichneten  Kater- 
holzes bildet.  Am  Nord-  und  Ostrande  desselben  findet  sich  zweimal  der  Flurname 
Am  Standenhain,  dagegen  am  Westrande  (vgl.  Wüstungsbuch  2873,  Osterfeld)  zweimal 
der  Name  Standenhain  (nicht  Am  Standenhain),  der  auf  ein  ehemaliges  Dorf  hinzu- 
weisen sclteint,  wie  dies  auch  das  Wüstungsbiwh  annimmt,  das  die  Stelle  des  verschwun- 
denen Dorfes  Staudenhain  N.  Klein- Pötewitz  unmittelbar  östlich  an  der  Strasse  von 
Gross- Pötewitz  nach  Weissetiborn  dicht  nördlich  der  Höhe  264  angiebt. 

Zu  8.35,  IV  11  Anm.  11:  GenStK.  366  (Torgau)  und  Reymanns  Karte  128 
(Leipzig)  geben  in  dem  SW.  Torgau  gelegenen  Walde  der  Pflückuff  nicht  weit  SO.  Melpitz, 
aber  nocli  westlich  der  Strasse  Torgau-Langenreichenbach  den  Grossen  und  Kleinen 
Benken-Teich  an.  Das  Dorf  hat  aber  nicht  unmittelbar  an  dieser  Stelle  gelegen;  denn 
auch  Schenk  5  verzeichnet  ebendort  den  Benckner-Teich ,  die  Wüstung  Bencken  selbst 
aber  ungefähr  am  Flecke  des  heutigen  Waldschlösschens  (an  der  Strasse  Torgau-Schüdau: 
GenStK.  366),  während  er  südlich  dicht  bei  dem  Benckner -Teiche  die  Wüstung  Eiser- 
koth  (Eiserkutt  in  Rasches  Magazin  1321)  ansetzt.  Damit  stimmen  die  Angaben  des 
Wüstungsbuches  2538  (Süptitz)  ziemlich  überein,  das  die  Eiserknther  Mark  S.  und  SW. 
des  Benken -'Teichs  SO.  bei  der  Schloss- Eiche  erwähnt,  von  der  Wüstung  Benken  aber 
1)  den  grossen  Benken-Teich  kennt,  während  der  kleine  verschwunden  ist,  2)  südöstlich 
davon  eine  sumpfige  Stelle  den  Bcnkon -Teich  nennt,  3)  S.  des  Schloss- Bruches  (vgl. 
GenStK.  366)  die  Benkenschen  Wiesen,  4)  die  Flurbezeichnung  Wüste  Mark  Benken 
nördlich  des  Waldschlösschens  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  Torgau-Schildau  erwähnt. 
Die  ehemalige  Dorfstätte  verzeichnet  es  zwischen  Scharfrichterei  und  Waldschlößchen 
östlich  an  der  genannten  Strasse.  Benken  ist  also  nicht,  wie  Schenk  thut,  0.,  sondern 
NO.  Eiserkuth  anzusetzen.  Vgl.  auch  Hasches  Magazin  1  319,  508,  Postkx.  I  284, 
VI 24,  XIV  301,  337  und  Chr.  Dieckmann,  Die  Mark  Benken  bei  Beckwitz,  in  den  Ver- 
öffentlichungen des  Altertums -Vereins  zu  Torgau  VIII  (für  das  Jahr  1894,  aber  1896 
erschienen)  5—16. 

Zu  S.3&,  IV  14  Anm.  12:  Hoffmann,  der  II 31  nur  den  Collmnitzbach  er- 
wähnt, führt  in  dem  Verzeichnisse  der  Wüsten  Marken  des  Amtes  Oschatz  1114—29 
Kolmnitz  nicht  mit  auf.  Die  Bemerkung  Herzogs  II  109,  „ein  Rest  des  (unter- 
gegangenen)  Dorfes  Schaldau  (W.  Gross-Böhla,  vgl.  Hoffmann  II  27  und  Postlex.  VIII 13, 
X212,  XVIII 971)  sei  die  jetzt  zu  Grossböhla  gehörige  Colmnitz-  oder  Kölms- Mühle", 
beruht  auf  Irrtum. 

Zu  8.36,  IV  17  Anm.  13:  Zu  der  Wüstung  Most  itz  wfer  Möretitz  vgl  noch 
Hasches  Magazin  I  323. 

Zu  8.36,  IV  18  Anm.  14:  Mit  Rennicz  scheint  das  Dorf  Rein  harz  NW. 
Schmiedeberg  S.  Wittenberg  gemeint  zu  sein,  das  SW.  Trebitz  und  Globig  liegt,  also 
seiner  Lage  nach  vortrefflich  su  der  Stelle  des  Lehnbuches  passt.  Es  hernt  in  früheren 
Zeiten  fast  ständig  Renricz  oder  Reinricz;  vgl.  ausser  den  im  Folgenden  erwähnten 
Copialstellen  die  Meissner  Bistumsmatrikel  von  1346  bez.  1495  (Codex  dipl.  Sax.  reg.  Ii 
S.  208  und  Becker  im  N.  Arch.  f.  Söchs.  Gesch.  XXIII 206;  die  angeblich  in  zwei 
Handschriften  überlieferte  Form  Reuritz  ist  bei  dem  meist  gleichen  Aussehen  von  n 
und  n  im  der  mittelalterlklien  Schrif  t  auch  weiter  nichts,  als  die  richtige  Form  Rennte, 
die  zwei  andere  Handschriften  bieten;  die  Form  Keunit»  im  Postlex.  1X88  dagegen  ist 
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nur  ein  Versehen).  Hat  die  Vermutung  Rennicz  =  Reinharz  an  und  für  sich  schon  viel 
Wahrsclieinlichkeit ,  so  wird  sie  dadurch  fast  zur  Getcissheit,  dass  dieselbe  Familie 
von  Glyne,  die  schon  im  LehnbucJte  mit  Besitzungen  in  Kennicz  auftritt,  noch  im 

15.  Jahrhundert  mehrfach  als  in  Trebitz  und  Reinharz  begütert  vorkommt.  Am 

16.  Januar  1445  (am  sonnabinde  Marcelli  martyris)  gab  Herzog  Friedrich  seine  Gunst 
dazu,  dass  Hans  von  Glyne,  Hans,  Knne  und  Fritze,  seine  Söhne,  das  dorff  Reinricz 
und  Zinsen  in  dem  stetlin  zu  Trebicz  und  zu  Durnauw  (Dorna  O.  Remberg  SO. 
Wittenberg)  an  Balthazare  und  Hansen  Moren  gebrudern  auf  Wiederkauf  verkauften 
(Cop.  43  fol  25Qt>).  Ebenso  gab  derselbe  am  11.  April  1448  (a.  d.  MCCCCXLVHI  am 
dornstage  noch  dem  sontage  Misericordia  domini)  Hansen  und  Fritczen  von  Glyne 
gebrudern  seine  Gunst,  2  Scltock  Zins  in  und  uff  dem  dorffe  zcu  Reynricz  in  der 
pflege  zcu  Trebicz  gelegen  ern  Heinrichen  altaristen  zcu  Prettyn  vor  50  Rinische 
gülden  uf  einen  widderkouff  zu  verkaufen  (Cop.  43  fol.  259*>).  Endlich  liegt  noch 
Cop.  43  fol.  261  ein  Gunstbrief  Herzog  Friedrichs  vom  1.  Januar  1449  (a.  etc.  XL  nono 
feria  quarta  circumcisionis  domini)  vor,  dass  Hans  von  Glyna  mit  willen  Friczschen  und 
Kunen,  einer  bruder,  8  schock  geldes  jerlicher  zcinse  usz  dem  dorffe  Reinricz  dem 
rate  zcu  Smedebcrg  zcu  sent  Merlins  Capellen  für  der  stat  daseibat  für  XXX  schock, 
und  dass  Kune  von  Glyna  mit  willen  Hansen  und  Friczschen,  siner  bruder,  dessglichen 
3  schock  jerlichs  zcinss  uff  dem  stetlyn  Trebicz  für  XXX  schock  gr.  auch  dem  rate 
zu  Smedeberg  zcu  der  schuczen  altare  auf  Wiederkauf  verkaufen  dürfen.  Auch  noch 
in  dem  grossen  Lehnbriefe  für  die  Loser  von  1533  heisst  der  Ort  Reinrica  (Cop.  1289 
fol.  85t>). 

Zu  S.37,  V &  Anm.  2:  Statt  Ruppendorf  W.  Dippoldiswalde  lies  richtiger 
Ruppendorf  WNW.  Dippoldiswalde. 

Zu  S.37f  V7  Anm.  4:  Statt  Nieder-Hermsdorf  heisst  es  besser  Ober-  oder 
Nieder-Hermsdorf. 

Zu  S.37,  V  7  Anm.  5:  Die  beiden  Einträge  V7  über  die  Lehen  des  Andreas 
de  Meideburg  und  V  93  über  die  des  Andricus  de  Meideburg  weisen  trotz  zahlreicher 
Übereinstimmungen,  die  den  Gedanken  blosser  Wiederholung  desselben  Regests  auf  kommen 
lassen  könnten,  doch  beträchtliche  Abweichungen  auf,  welche  die  Identität  ausschlössen. 
In  der  That  handelt  es  sich  auch  um  zwei  Belehnungen  verschiedener  Personen:  Andricus 
ist  ein  Sohn  des  Andreas,  und  zwar,  da  er  an  erster  Stelle  unter  seinen  Brüdern  ge- 
nannt wird,  wahrscheinlich  der  älteste  Sohn;  deshalb  erscheint  er  auch  V 93  als  Lehns- 
träger. Die  Belehnung  des  Andreas  V7  fällt  nach  dem  zugehörigen  Leibgedingsbrief 
seiner  Gattin  (s.  Anm.  5)  wohl  in  den  Januar  1351;  noch  in  einer  Urkunde  vom 
18.  März  1352  (s.  UB.  Dresden  S.  41  Nr.  53)  wird  er  als  Zeuge  erwähnt,  am  25.  Januar 
1355  aber  schon  als  verstorben  bceeidtnet,  vgl.  Cop.  26  fol.  14 b:  Wir  Fridrich  und  Bal- 
thazar  etc.  bekennen  etc.,  daz  wir  dem  bescheiden  AndricuB,  Franczen  und  Jacof 
gebrudera  von  Meideburg,  burgern  zcu  Dresden,  unsern  lieben  getruwen,  Nykel 
von  PeBchen  und  Henschel  Mumsmeister(!),  iren  swegirn,  fumfczen  hundert  schog 
breiter  groschen,  die  wir  in  von  gewinnes  wegin,  den  uns  ir  vatir,  dem  got  gnade, 
in  unsirn  hof  getan  hat,  schuldig  bliben  sin,  bewiset  haben  ...  an  unser  lantbete 
zcu  Dresden,  zcu  Myszen  und  zcu  dem  Hayne  .  .  .  Datum  Gotha  in  die  conversionis 
apostoli  Pauli  (unter  den  Einträgen  des  Jahres  1355).  Da  die  Regelung  der  Schuld- 
verhältnisse wohl  bald  nach  dem  Tode  des  Vaters  erfolgt  sein  dürfte,  werden  wir  auch 
die  in  V  93  registrierte  Belehnung  ungefähr  in  dieselbe  Zeit  zu  setzen  haben. 

Zu  S.  41,  V  41  Anm.  23:  Die  Küchenmeister  sehe  Arbeit  über  „Die  Küchen- 
meister des  Meissnerlandes"  steht  im  Neuen  Lausitz.  Magazin  LH  207—300  (auch 
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gesondert  erschienen  Görlitz  1876).  Die  Möglichkeit,  das»  an  der  von  Prasser  be- 
zeichneten Stelle  der  untergegangene  Ort  Rühradorf  ehemals  lag,  wird  vielleicht  auch 
noch  durch  den  Umstand  perstärkt,  dass  daselbst  Oberreits  Karte  10  eine  Flurbezeich- 
nung das  Rohr  angiebt,  trorin  ein  Anklang  au  den  Ortsnamen  gesehen  vrcrden  könnte, 
wenn  auch  dieser  selbst  ursprünglich  nichts  mit  Röhre  oder  Rohr  zu  thun  hat.  Nördlich 
stösst  an  das  Rohr  eine  bis  zum  Westende  von  Grossröhrsdorf  reichende  Waldung  der 
Küchenmeister,  tri  deren  Namen  sich  wohl  auch  eine  Erinnerung  an  die  früheren  Be- 
sitzer erhalten  hat.  —  Gegen  die  Beziehung  des  Heselich  auf  Heeselicht  bei  Hohnstein 
S.  Stolpen  lässt  sich  auch  eine  Urkunde  vom  22.  Juni  1378  (am  dinstage  vor  Johannis 
baptiste)  anführen,  worin  Ranfold  von  Hermansdorf  bekennt,  daz  ich  daz  dort"  Heselich 
mit  allen  tiynen  zcugehorungcn  undc  synen  rcynen  .  .  .  bis  an  daz  wazser,  daz  da 
heyszet  die  Policze  (der  Polenzbach),  dasselbe  waszcr  die  Policze  uf  unde  abe,  alz 
daz  alles  myt  syncn  reynen  begriffen  unde  von  alder  darczn  gehört  hat  nichtes  us- 
genomen  von  dem  hochgeborn  fursten  hern  Wilhelm  marcgraven  zcu  Miszin  unde 
lantgraven  in  Duringen  zcu  rechten  lehen  habe,  alz  daz  myn  vater  unde  Hans  von 
Luticz,  dem  ich  synen  teyl,  den  er  da  hatte,  abegekouft  habe,  von  mynen  hern  den 
marcgraven  herbracht  unde  gehabt  haben  Or.-Urk.  4238.    Die  Thatsache,  dass 

es  schon  Ranfolds  Vater  besessen  hatte,  schliesst  einen  Besitz  dieses  Heeselicht  durch  die 
Küchenmeister,  die  ihr  Heselich  ja  noch  1304  innehatten,  mit  grosser  Wahrscheinlich- 
keit aus. 

Zu  S.  42,  43,  V  46  Anm.  25:  Statt  Petzschwitz  SO.  Lommatzsch  ist  zu  lesen 
SW.  Lommatzsch. 

Zu  S.  45,  V  ßO  Anm.  34:  Auf  Zeile  6  muss  es  statt  Schiffner  30  heissen: 
Schiffner  80«. 

Zu  S.  47,  V  70  Anm.  41:  Mit  dem  unter  dem  Amte  Dresden  genannten  Alden- 
berg  kann  auf  keinen  Fall  Attenberg  auf  dem  Kamme  des  Erzgebirges  gemeint  sein, 
da  diese  Bergstadt  ihre  Entstehung  der  Auffindung  des  Zinnlagers  im  Jahre  1458  (nach 
dem  Monachus  Pirnensis  bei  Mencke  Script.  II  Sp.  1529)  verdankt  und  auch  Ursprung- 
lieft  nicht  Aldenberg,  sondern  Geisingberg  im  Gegensatze  zu  dem  südöstlich  davon  ge- 
legenen Geisinggrund  hiess;  vgl.  1464  der  ersame  Asmus  Rulingk  uff  dem  Geusings- 
berge  bei  Chr.  Meissner,  Umständliche  Nachricht  von  der  . . .  Zien- Berg-Stadt  Altenberg 
in  Meissen  (Dresden  und  Leipzig  1747)  S.  197 ;  1470  und  1492  die  Ziener-Gemeine  auf 
dem  GeyBsi n tfn berge  bei  Gelegenfieit  der  Verleihung  bez.  Bestätigung  des  Marktrechtes 
(Meissner  S.  145—151);  1496  und  1497  Schied  zwisclien  denen  vom  Geysingsberge  und 
denen  im  Goysingsgrunde  (Meissner  S.  179  und  181);  1501  Richter,  Schoppen  und 
gantze  Gemeinde  uffn  Geisingsberge  (Meissner  S.  152).  Neben  dem  ursprünglichen 
Namen  taucht  schon  frühzeitig  aus  nicht  recht  ersiciUlichem  Grunde  der  zweite  Name 
[uf  demj  Aldenberg  auf,  so  zuerst  nachweislich  in  einer  Urkunde  vom  22.  November  1489 
(Cop.71  fol.55,  wo  von  dem  slos  Bernstein,  dem  Aldenberge  und  andren  gutern  die 
Rede  ist),  datin  in  einer  Urkunde  vom  23.  Januar  1490  (Cop.  71  fol.  98b:  richter, 
Hchoppcn  unde  gemeynde  ufiu  Aldenberge)  und  in  den  Or.-Urk.  8879  und  8896  vom 
22.  März  und  15.  August  1491.  Im  16.  Jahrhundert  wechselten  beide  Namen  regellos 
miteinander  ab,  wurden  wohl  auch,  wie  in  dem  Scliiede  zwischen  denen  vom  Geisings- 
oder  ufn  Aldenberge  und  denen  im  Geisingsgrunde  von  1584  (Meissner  S.  184)  un- 
mittelbar nebeneinander  gebraucht,  bis  sich  die  Bezeichnung  Altenberg  allmählich  aus- 
schliessliche Geltung  verschaffte. 

Zu  &.  60,  FI:  Für  die  in  Anm.  3  wie  auch  in  der  Festschrift  des  K.  S.  Alter- 
tumsvereins (1900)  S.  94  zurückgewiesene  Vermutung  der  Identität  Bzans  mit  Webeschan 
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spricht  sich  aus  A.  Paudlcr  in  den  Mitth.  des  Xordböhtnischen  Exkursionsklubs  XXV 
(Leipa  1902)  S.413  Anm.2,  über  die  von  Czschernilik  mit  Tschentschitz  jedoch  hält 
er  sein  Urteil  zurück. 

Zu  8.64,  VIII 3  Anm.3:  Vgl  wegen  der  Wüstung  Papperzhain  auch  noch 
Lorenz  495  und  Herzog  V  323. 

Zu  8.64,  VIII  7  Anm.  6:  Zur  Litteratur  über  die  Wüstung  Kolmen  ist 
Herzog  II  67,  V  320,  X78  nachzutragen. 

Zu  8.66,  VIII 14  Anm.  11:  MÜ  Delsche,  worüber  Kirchen- Gatterie  V 138, 
Herzog  II 212  und  Hingst,  Chronik  von  Döbeln  (1872)  43  und  357 f.  durchaus  irrige 
Angaben  maclten,  verhält  es  sich  nach  den  im  Hauptstaatsarchiv  depositarisch  verwahrten 
Urkunden  der  Stadt  Döbeln  folgendermassen:  Am  16.  Juni  1532  (sunobent  am  tuge 
Viti  martiriB)  verkaufte  Bruno  von  Grausawitz  (auf  Reichersdorf  bei  Lausigk)  mit 
Gunst  der  Herzöge  Georg,  Johann  und  Friedrich  die  wiese  sampt  etlichen  erlehnn- 
streueber  unnd  holtzleyte  doran  gelegen  von  meinem  manlehengutte,  welch*  do  in 
erbgut  gewandelt,  in  der  Thulschitz  (bez.  Tholschicz,  Tulsclfitz;  in  den  Vermerken  auf 
der  Aussenseite  der  Urkunden  steht  von  gleichzeitiger  Hand  kauffbriff  nber  de«  radta 
wiese  inn  der  Toltzsch  und  von  einer  Hand  des  17.  Jahrhunderts  Delzschwiese)  vor 
Dobeln  zewiechenn  des  rathee  und  der  stadt  Dobelnn  gemeinen  wiesen  unnd  gutter 
gelegenn,  dem  Rate  zu  Döbeln  für  91%  Gulden  (Dep.  Döbeln  72»,  72»,  73).  Am 
27.  Januar  1534  (dinatagk  noch  conversionis  Pauli)  fügte  er  gegen  bar  bezahlte  40  Rh. 
Gulden  noch  40  Groschen  jährlichen  Zins  hinzu  auff  allen  den  guttere  und  ackeren 
zeusampt  aller  zeugehorunge  der  gerichten  ....  in  der  Th6lschitx,  die  Sauperey 
genant,  vor  Dobeln  gelegen  (Dep.  Döbeln  75).  Am  22.  Oktober  1534  (dornnstags  nach 
Luce  evangeiiste)  stellte  Herzog  Georg  der  Stadt  eine  Bestätigungsurkunde  aus  über 
droy  acker,  aine  laide  mit  etzlichen  streuchernn  darauf,  in  der  Tolschitz  (auf  der 
Rückseite  von  gleieJizcitiger  Hand:  inn  der  Töltzsch,  auch  die  Seuperey  genandt)  bey 
Dobelnn  gelegen,  .  .  .  vor  etzliche  zeinse  (Dep.  Döbeln  76).  Die  Hingstsche  Vermutung, 
dass  neben  dem  Namen  Säuperci  auch  im  Laufe  der  Zeit  der  Name  Delsche  gewöhnlich 
wurde  und  „waftrsclieinlich  von  einem  bürgerlidten  Besitzer  des  Namens  Deltzsch 
(Delitzsch),  deren  1567  drei  in  Döbeln  ansässig  waren",  lierrühre,  ist  demnach  hinfällig. 
Vielmehr  scheint  ursprünglich  ein  Dorf  Thulschitz,  von  dem  sich  später  nur  noch  das 
Saupengut  hielt,  bei  Döbeln  bestanden  zu  haben.  Was  die  genauere  Lage  betrifft,  so 
liegt  die  Säuperei  nach  dem  „Plan  der  Stadt  Doebeln  und  deren  sämtlich  eingepfarrten 
Dorfschaften,  gez.  von  G.  August  1780,  gest.  von  Frentzel"  und  nach  dem  von  Hingst 
seinem  Werke  beigegebenen .  „Plan  der  Stadt  Doebeln  1872"  südlich  der  Stadt  am  jen- 
seitigen Ufer  des  Muldenarmes  nicht  weit  östlich  der  Brücke.  Vgl.  auch  Oberreit  9,  der 
die  Säuperei  irrtümlich  die  Tauperei  nennt.  Da  der  in  VIII 14  gemeinte  Ort  jedoch 
schon  die  Form  Deltsch  bietet,  ist  eine  Zusammenbringung  mit  der  noch  im  16.  Jahr- 
hundert in  der  Form  Thulschitz,  Tolschicz  auftretenden  ÖrÜicldceit  ausgescldossen. 

Zu  8.66,  VIII 21  Anm.  13:  Wegen  des  Vestenberges  vgl  nocli  XX  VI  10 
Anm.  4. 

Zu  8.68,  XI  Anm.2:  Statt  Schiffner  88  lies  Schiffner  88*  -  Der  Titel  des 
Buches  von  Martins  lautet:  H.  von  Martius,  Radeberg  und  seine  Umgebung,  Bautzen  1828. 

Zu  8.60,  XI 3  Anm.2:  „Ermisch,  Wanderungen"  bedeutet  H.  Ermisch,  Wande- 
rungen durch  die  Stadt  Freiberg  im  Mittelalter,  im  Neuen  Archiv  f.  SäcJts.  Gesch.  XII 
86-162. 

Zu  8. 66,  XII  6  Anm.  9:  Eine  andere,  als  die  in  der  Anmerkung  gegebene  Er- 
klärung für  Muzilbüzil  giebt  W.  C.  Pfau  in  den  Topographischen  ForscJmngen  über 
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die  ältesten  Siedlungen  der  Rodt  litzer  Pflege  (Heft  III  der  Mitteil.  d.  Ver.  f.  Rochlitzer 
Gefeit.,  Hochlitz  1900)  S.  62:  „Vielleicht  knüpft  auch  die  eigentümliche  Bezeichnung  der 
Mutzenburg,  einer  mit  zahlreichen  Sagen  umwobenen  Flur  im  [Rochlitzer]  Stadtgebiet, 
an  eine  ehemalige  Siedlung  an ;  da*  Lelmsbuch  Friedrich*  de*  Strengen  führt  unter  dem 
Districtu*  Rochlicz  ein  nicht  mehr  uacfiweisbares  Muzibuzil  auf."  Gegen  diese  An- 
nahme spricht  schon  die  grosse  lautliche  Verschiedenheit  von  Muzilbüzil  (nicJU  Muzibuzil, 
wie  Pfau  schreibt)  und  Mützenburg.  Eine  Nötigung,  Muzilbüzil  in  der  NäJie  Tauchas 
zu  suchen,  ist  aber  tn  der  Zusammennennung  der  mit  cum  vorhandenen  Lclnistiickc  in 
beiden  Orten  nicht  enthalten,  da  diese  präpositionale  Zmamnunztehung  zweier  Begriffe 
auch  ohne  sachlichen  Zusammenhang  angewandt  wird  (s.  Einleit.  S.  CCX1X  Anm.  137). 
Infolgedessen  erscheint  aber  aucli  Meuselwitz  ONO.  Coldits  SW.  Leisnig  nicht  aus- 
geschlossen (denn  andere  Güter  in  XU  6  liegen  noch  weiter  von  der  Hauptgruppe  ab- 
seits nach  O.  und  SO.  zu,  so  Weitzschen,  Frankenau,  Mittteeida),  und  für  Meuselwitz 
NW.  AUenburg  ist  auf  den  Umstand  hinzuweisen,  das*  es  schon  zur  Zeit  des  Lehn- 
buchs bis  zum  Jahre  157%  bez.  1577  bünauischer  Besitz  war,  s.  Posttex.  VI  457,  Lobe  I 
342  f.  Nacli  dem  Lehnbuch  Burggraf  Georgs  von  Leisnig  von  1449  f.  war  ein  Musel- 
byss  allerdings  leisnigisches  Leiten,  vgl  Cop.  1306  fol.  136  b:  Er  Heinrich  von  Binaw  (in 
der  Überschrift  Bynaw)  hat  von  mein  herrin  Muselbysa  (erst  Muselbasa,  korrig.  Musel- 
bysa); das*  aber  bereits  1350  die  Bünaus  in  dem  aUenburgischen  Meuselwitz  wettinische 
Ijehnstücke  hesassen,  zeigt  unanfechtbar  XX  78:  in  Muzzelbüz  diatrictus  Aldenburg 
20  marca«  reddituum.  Dieses  letztere  hat  also  auch  in  XII 6  mehr  Wahrscheinlichkeit 
für  sich,  als  einer  der  anderen  Orte. 

S.  66,  XII  6  lies  gegen  Ende:  que  ab  ipsis  in  feodum  tenetur.  Sed  dominus 
contradicit  .  .  .,  denn  nur  der  Relativsatz  bezieht  sich  auf  Nordinsdorff,  während  der 
mit  Sed  beginnende  Satz,  wie  aus  dem  im  Anhange  Nr.  17  mitgeteilten  Lehnbriefe  er- 
hellt,  nicht  auf  Nordinsdorf,  das  in  dem  Lehnbriefe  gar  nicht  genannt  wird,  sondern 
auf  die  den  Bünaus  vorenthaltenen  Guter,  den  Wurfzins  und  das  Marktrecht  in  Roch- 
litz  u.s.  w.,  geht,  die  vorher  aufgeführt  sind. 

Zu  8. 66,  XII  6  Anm.  13:  Statt  Schiffner  10  lies  Schiffner  10*. 

Zu  S.  69,  XIII 1  Anm.  3:  Ausser  Schiffner  99  und  J.  G.  Guth,  Geschichte  der 
Stadt  Taucha  von  der  Zeit  ihrer  Gründung  bis  zum  Jahre  1813  (Taucha  1866)  S.  12 
erveahnt  auch  Herzog  II 84  die  Wüstung  Klebendorf. 

Zu  8.69,  XIII 1  Anm.  6:  Statt  Schiffner  131  lies  Schiffner  131*. 

Zu  S.  70,  XIII  3  Anm.  8:  Zur  Lage  der  Wüstung  Will  wisch  (die  Schiffner 
nicht  auf  S.  324,  sondern  S.524  behandelt)  ist  zu  bemerken,  dass  die  Flurübersichts- 
karte der  Umgebung  Leipzigs  NO.  Sommerfeld  SW.  Panitzsch  zwischen  dem  Fuchsberg 
und  Höhe  136  (an  der  Strasse  Sommerfeld — Panitzsch)  die  Flurbezeichnung  die  Will- 
wisebe  hat  und  den  zteisehen  den  beiden  parallel  laufenden  Wegen  südlich  des  Fuchs- 
berges  eingeschlossenen  Streifen  den  Wild -Busch  nennt.  Auch  bei  Oberreit  2  heisst 
dieser  Streifen  der  Wildbusch  oder  Wihnsch,  worin  ebenfalls  nur  eine  Verstümmelung 
bez.  mixsrerständliche  Umformung  von  Wälwisch  steckt. 

Zu  S.  70,  XIII  8  Anm.  10:  Statt  ScJiiffner  158  lies  Schiffner  108°. 

Zu  8.71,  XIV:  In  der  ersten  Zeile  unter  dem  Striche  bei  XIV.  Naunhof.  Hände 
lies  2  K  statt  2  S. 

Zu  8.  71,  XI  VI  Anm.  1:  Über  die  Wüstung  Clade  vgl.  Herzog  V  320. 
Zu  8.  74,  XV 11  Anm.  9:  Die  älteste  urkundlicJt  nachweisbare  Form  der 
Wüstung  Tummelwitz  scheint  Dutnmernich  zu  sein;  vgl.  die  Urkunde  von  1204  bei 
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P.  Böhme,  UB.  Pforta  I  S.  76/7  Nr.  58,  worin  Biscliof  Bertold  II.  von  Naumburg  be- 
kundet, dass  er  das  Dorf  Tribun  (Flemmingen)  dem  Kloster  Pforte  als  Tauschobjekt 
gegen  dessen  Besitzungen  in  Steinbach,  Stoccheim  und  Duinmernich  übergeben  habe. 
Böhme  erklärt  zwar,  letztgenannten  Ort  nicht  nachweisen  zu  können;  seine  Identität  mit 
der  Wüstung  Tummelwitz  ist  aber  wegen  der  Mitnennung  von  Steinbach  und  Stock- 
heim NO.  Borna  SW.  Grimma  sehr  wahrscheinlich. 

Zu  S.80,  XVII:  Über  Kohren  als  besonderes  Kapitel  vgl.  die  historischen 
Bemerkungen  vorn  in  der  Einleitung  S.  CLXXXVII  Anm.  91. 

Zu  8.  83,  XV II  19  Anm.  21:  Der  bei  Oberreit  1  als  GanitsiBch  bezeichnete 
Walddistrikt  heisst  auf  der  GenStK.  389  (Halle),  der  Topogr.  Karte  10  (Markranstädt) 
und  der  Flurübersichtskarte  der  Umgebung  Leipzigs  der  Kanitzsch,  eine  Form,  die 
der  des  I^ehnbuchs  (Canicz)  noch  näher  steht.    Er  liegt  auf  dem  linken  Luppeufer  SO. 
Schkeuditz  S.  Modelwitz  NW.  bei  Gundorf,  etwa  l\'t  Stunde  von  Lausen  entfernt. 

Zu  8.86,  XVIII  4  und  5  Anm.  5:  Die  Wüstung  Cratendorf  oder  Crotin- 
dorf,  die  nach  XVIII  i,  5,  XX  41  und  XXVIII 25  wegen  der  Zusammennennung  mit 
Gusitz,  Rudelsburg,  Benitz,  Klein  -  Priessnitz ,  Köckenitzsch  und  Kasekirchen  in  dem 
Gebiet  zwischen  Naumburg,  Kamburg  und  Schkölen  gesucht  wurde,  ist  wahrscheinlich 
etwas  weiter  östlich  anzusetzen.  Wdstungsbuch  2810  (Stössen)  und  das  zugehörige  Feld- 
tcannenbuch  2810  verzeichnen  SO.  Naumburg  WNW.  Stössen  in  der  Flur  von  Rathe- 
witz die  Flurnamen:  am  Krotholz,  im  Krotholz  N.  Bathewitz  W.  Scheiplitz  und  den 
Krotberg  NO.  Rathewitz  WSW.  Scheiplitz,  ferner  nochmals  in  der  Flur  von  Scheiplitz 
am  Krotholz  (im  Feldwannenbuch  am  Krottenholz,)  WNW.  Scheiplitz.  Nthmen  wir 
dazu  den  Umstand,  dass  in  XX  41  unter  den  I^hnstücken  kurz  vor  denen  in  Craten- 
dorf auch  solche  in  Stössen  erwähnt  sind  und  in  XVIII 5  Crotindorf  unmittelbar  zu- 
sammen mit  Droitzen  W.  Stössen,  dem  Nachbardorfe  von  Rathewitz  und  Scheiplitz, 
genannt  ist,  so  drängt  sich  die  Vermutung  auf,  in  dem  Krotberge  und  Krotholze  bez. 
Krottenholze  noch  Reste  des  alten  Dorfnamens  Krottendorf  zu  erblicken. 

Zu  S.8S,  XVIII  5  Anm.  6:  Über  Luschow  =  Li seh  w  ig  s.  oben  die  Er- 
gänzung zu  S.ll,  I  33  Anm.  51. 

Zu  8.  87,  XVIII 14:  Die  Ungewissheit ,  ob  bei  dem  Namen  des  Vasallen 
c  oder  t,  Kurtfrünt  oder  Kurcfrunt  (sprich  Kurzfrunt)  zu  lesen  ist,  wird  dadurch  zu 
Gunsten  des  c  entschieden,  dass  Mitglieder  der  Familie  mehrfach  in  Pförtner  oder  Naum- 
burger Urkunden  auftreten  und  hierbei  einige  Male  mit  t,  meist  aber  mit  c  oder  tz 
geschrieben  sind,  so  1244  Heinricue  Curcefrunt  und  an  der  anderen  Stelle  Curzevrunt, 
1291  Henricus  dictus  Kortz front,  1294  Heinricns  Corcevrunt,  1303  Wernher  Kurte- 
frunt,  1348  Kurtefrund,  1356  Wernher  Kurtzfrund ;  s.  Lepsius,  Die  Ruinen  der  Rudels- 
burg und  des  Schlosses  Saaleck,  Mitth.  aus  dem  Gebiet  historisch  antiquar.  Forsch.  IV 
(Naumburg  1824)  S.  23,  24,  27,  28,  58,  77;  Böhme,  UB.  Pforte  1  145,  292,  303  Nr.  121, 
297,  311.  Ein  dominus  Johannes  Kurczfrfint,  kanonicus  eiuedem  (d.  h.  Sulcensisi 
eccleeie  tritt  als  Zeuge  auf  in  einer  Urkunde,  worin  Henricus  de  Bresnicz  1  Hufe  in 
Hotnicz  der  Kirche  in  Aldinkirchin  schenkt,  Datum  Komburg  a.  d.  MCCCLITJ  feria 
quinta  post  dominicain,  qua  cantatur  Jubilate  .  .  .  (18.  April  1353),  s.  Or.-Urk.  3332. 
Auch  in  dem  Namen  des  HenricuB  Kurezenrunt  bei  Kehr,  UB.  des  Ilochstifts  Merse- 
burg (GeschichtsqueUen  der  Provinz  Sachsen  Bd.  36,  1899)  1 814  Nr.  954  von  1341,  ist 
statt  des  n  woftl  ein  u  =  v,  also  Körczevrunt,  zu  lesen. 

Zu  8. 87,  XVIII 14  Anm.  11:  Wüstungsbuch  2679  (Merseburg)  nennt  die 
Wüstung  Rockendorf,  auch  Rattmannsdorf  genannt,  verzeichnet  den  Standort  des 
ehemaligen  Dorfes  Rockendorf  oder  Rathmanndorf  genau  zwischen  Ober- Frankleben  und 
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Naundorf  (SW-  Merseburg)  südwärts  der  Strasse  Merseburg-  Mücheln,  und  giebt  die  dazu 
gehörige,  heute  dem  Rittergut  Ober- Frankleben  zusiehende  Flur  als  einen  Streifen  wieder, 
der  sich  schmal  und  lang  (wie  die  Feldmarken  der  meisten  anderen  an  der  Geisel  ge- 
legenen Ortschaften)  von  der  Dorfstätte  nordwestwärts  bis  in  die  Nähe  des  Pfarra-Ber^ea 
(GenStK.  389,  Halle)  hinzieht.  Genau  dieselbe  Form  der  Flur  giebt  Schenk  25  (der 
die  Bemerkung  Wüste  Marcke  Rokmansdorff  Weisenfelaisch  hinzufügt)  an,  während 
die  Flur  bei  Schenk  26  und  30  ganz  abweichende  Formen  aufweist;  die  Stätte  des 
Dorfes  selbst  verlegt  Schenk  26  und  30  NNW.  Ober  -  Frankleben  SW.  Blösien.  Die 
älteste  nachweisbare  Namensform  der  Wüstung,  über  die  auch  Postlex.  IX  518  (Rott- 
mannsdorf, in  Urkunden  auch  Rodewansdorf),  XVIII 369  (Rott-  oder  Rockmannsdorf) 
und  632,  sowie  Grössler  VIII 398,  IX  58,  XI 189  zu  vergleichen  sind,  war  übrigens 
Radawaasendorf.  Sie  wird  in  einer  Urkunde  vom  9.  Januar  1040  (Kehr,  UB.  des  Hoch- 
stifts Merseburg  I  57  Nr.  62)  zusammen  mit  Gerwartesdorf  (Körbisdorf  an  der  Geisel 
SW.  Merseburg)  genannt  und  ist  nicht  mit  F.  Kurze  (Gesch.  der  sächsischen  Pfalz- 
grafschaft, in  den  Neuen  Mist,  aus  dem  Gebiet  histor.-antiquar.  Forschungen  XVII, 
1889,  S.  327)  auf  „Rathmannsdorf  an  der  Saale  zwischen  Merseburg  und  Halle", 
sondern,  wie  Grössler  (Mitt.  des  Ver.  f  Erdkunde  zu  Halle  1891  S.  218)  berichtigend 
erklärt,  auf  „die  wüste  Mark  Rottmannsdorf  zwischen  Naundorf  und  Frankleben, 
später  auch  Rodewansdorf  genannt",  zu  beziehen.  Angaben  über  die  einzelnen  Parzellen 
der  ehemaligen  Rottmannsdorf  er  oder  Rockendorfer  Flur  bringt  das  Feldwannenbuch 
2679  (Merseburg)  fol.  11  (woselbst  auch  bemerkt  ist,  dass  diese  wüste  Mark  auf  den 
Stift  -  Merseburgischen  Karten  von  1710—28  fehle,  weil  sie  zum  Amte  Weissenfeis  ge- 
hörte) und  fol  13K 

Zu  S.89,  XIX  17  Anm.  6:  Statt  die  Mittel -Ponten  lies  Zeile  3  die  Mittel- 
Panzen  (das  o  in  dem  vorhergehenden  die  Ponzen  ist  dagegen  richtig). 

Zu  S.90,  XX  7:  Mit  Kothewicz  ist  wahrscheinlich  Göthewitz  0.  Granschütz 
N.  Hohenmölsen  gemeint.  Doch  erscheint  auch  die  Wüstung  Cotewitz  (Katewitz, 
Kadewitz)  nicht  ausgeschlossen,  die  in  der  ersten  Hälfte  des  19.  Jahrhunderts  noch  bei 
Gross-Grimma  O.  Hohenmölsen  nachweisbar  war:  Otto  542,  Förstemann  1 63  Nr.  596, 
Kitstermann  in  den  Neuen  Mitteilungen  XVII  (1889)  437. 

Zu  S.  90,  XX  12  Anm.  6:  Nach  Wüstungsbuch  2811  (Möhen)  lagen  die 
Wischerodaer  Felder  in  Teuchcrnscher  Flur  zwischen  Teuclxern  und  Trebnitz  SW. 
Deuben  NO.  des  Vorwerks  und  der  Höhe  219  auf  GenStK.  414  (Zeitz),  sich  westlich 
an  die  Strasse  von  Teuchern  nach  Trebnitz  anlehnend. 

Zu  S.  90,  XX  18  Anm.  6:  Die  Mark  Treben  hat  eine  beträchtliche  Aus- 
dehnung. Nach  Wüstungsbuch  2750  (Lützen)  ging  sie  im  Norden  bis  fast  an  die  Saale 
und  Delitz  heran,  im  Osten  bis  an  den  Weg,  der  W.  iJisau  südwärts  nach  Höhe  150 
(GenStK  414)  läuft  und  die  Lösauer  und  Trebner  Fluren  von  einander  trennte.  Im 
Süden  und  Westen  sind  die  Grenzen  nicht  ganz  fest  bestimmbar.  Im  Süden  reichte  die 
Trebner  Flur  bis  nalie  an  Cleben,  Selau  und  Borau,  im  Westen  bis  an  die  Weissen  felser 
Schiessstände  heran.  Der  Flurname  Trebner  Art  findet  sich  auf  dem  Wüstungsbuche 
mehrmals  in  der  Lösauer  Flur. 

Zu  S.  92,  XX  30  Anm.  11:  Die  an  erster  Stelle  genannte  Wüstung  Nenselitz 
liegt  SO.  Osterfeld  zwischen  den  Dörfern  Schleinitz  (nicht  Schleunitz,  wie  in  Anm.  11 
steht),  Weickelsdorf  und  Thierbach.  Wüstungsbuch  2873  (Osterfeld)  verzeichnet  S.  Schlei- 
nitz SO.  Osterfeld  S.  von  der  Höhe  279  der  GenStK.  414  den  Flurnamen  Zur  Nen- 
eelitzer  Flur,  zwischen  dieser  und  Höhe  285  (s.  GenStK.)  in  dem  Winkel  des  Verbin- 
dungsweges Schleinitz  -  Thierbach  die  Neusclitzer  Flur  und  SO.  davon  N.  der  Espigt- Schenke 
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(s.  GenStK.)  Aas  der  Neuselitzcr  Flur.  Vermutlich  ist  Ishnbuch  XX  30  diese  Wüstung, 
über  die  auch  Postlex.  XI7()6  (Neuecelitz),  XII 571,  XVIII 302, 861  (Neusclitz)  zu  ver- 
gleichen ist,  gemeint,  da  die  andere  ron  Otto  und  Förstemann  angeführt?  nicht  Neu- 
selitz,  sondern  Eiselitz  geheissen  zu  haben  scheint.  Wüstungsbuch  2873  verzeichnet 
nämlich  an  Stelle  der  Kiesgrube  SO.  Böhlitz  (s.  GenStK.  414)  eine  Wüstung  Eiselitz 
und  in  deren  Flur  den  Flurnamen  Auf  dem  Eisclitz.  Zu  dieser  Lage  passt  die  An- 
gabe Ottos  S.  550  vollkommen,  dass  die  Einwohner  von  Böhlitz,  Lindau  und  Nautschütz 
die  9  Hufen  der  Wüstung  Neuselitz  (bez.  Eiselitz)  benutzten. 

Zu  S.92,  XX  .12  Anm.  12:  Betreffs  K u Ische w icz  sei  auf  den  der  Lage  nach 
passenden,  etymologisch  nicht  unmöglichen  Namen  Kolze  hingewiesen,  den  das  Wüstungs- 
buch 2811  (Mölsen)  O.  Weissen  fels  NW.  Hohenmölsen  in  mehreren  Flurbezeichnungen  bietet, 
so  die  Oberkolze  0.  Gerstexcitz  W.  Taucha,  ferner  N.  davon  die  Unterkolze  NO.  Gerste- 
teitz  O.  Zörbitz,  dann  nördlich  daran  anscJdiessend  die  Hinterkolze  ONO.  Zörbitz 
S.  NellscJiütz,  und  schliesslich  O.  ron  der  Hinterkolze  noch  Am  Kolzwege  NW.  Taucha. 
Ober-Ncssa  liegt  etwa  /%  Stunde  SW.  von  diesen  Kolzfluren. 

Zu  8.93,  XX  41  Anm.20:  Über  die  Wüstung  Benitz,  die  urkundlich  als 
Beniz  (1219),  Benizck  (1301),  Heinitz,  Behmitz  (mehrmals  Ende  des  14.,  Anfang  des 
15.  Jalirhunderts,  dann  1664),  Penitz  (1588),  Böbmenitz  (1674 >  vorkommt,  vgl.  ausser 
v.  Tümpling  168,  99,  181,  182,  221,  228,  229,  268,  II 43  namentlicli  E.  Eichhorn,  Die 
Grafschaß  (Hamburg,  in  den  Schriften  des  Ver.  f.  Sachsen- Meiningisclw  Gesch.  XXII 
(1896)  55  und  XXVI  (1897)  69-71. 

Zu  8.93,  XX  41  Anm.  21:  Über  Cratcndorf  cgi.  oben  die  Ergänzung  zu 
S.85,  XVIII  4  und  5  Anm.  5. 

Zu  8.93,  XX  42  Anm.  23:  Dass  thatsüchlicli  Münchengosserstädt  (nicJtt 
Herrengosserstädt)  hier  wie  auch  XLIII9  und  26  gemeint  ist,  lässt  sich  ausser  durch 
die  an  diesen  Stellen  angeführten  Gründe  (Lage  der  anderen  mitgenannten  Orte  und 
Besitz  der  Familie  Münch  daselbst)  auch  negativ  dadurch  erteeisen,  dass  Herrengosser- 
städt erzbischöflich  magdeburgisches  Leiten  uttd  als  solches  ganz  in  den  Händen  der 
Marschälle  ron  Gosserstädt  war;  denn  nach  den  Lehnbüchern  der  Erzbischöfe  mn 
Magdeburg  S.  115  erhielten  ron  den  Erzbischöfen  Albrecht  III.  und  Peter  Ludolphus 
Marscalcus  de  Gozzcrstede  quartana  partein  castri  Gozzerstede  mit  12  Hufen  und 
allem  Zubehör,  Gerhardus  de  Gözzerstcde  1  quartam  partem  dicti  castri  Gozzcrstcde, 
und  Gerhardus  de  Gozzerstede,  patruus  prcdictoruni,  inpheodabitur  adbuc  de  dimidia 
parte  castri  Gozzerstede.  Diese  drei  Verwandten  besassen  also  sämtliche  vier  Viertel 
von  Herrengosserstädt. 

Zu  8. 93,  XX  42  Anm.  24:  Über  Luschow  =  L  i  s  c  h  w  i g  s.  oben  die  Ergänzung 
zu  8.11,  133  Anm.  51. 

Zu  S.  94,  XX  48  Anm.  27:  Auch  nach  Hölzer,  Historische  Beschreibung  der 
Grafschaß  Camburg  (1876)  S.260  liegt  die  Wüstung  WunBchitz  bei  Graitscfien.  Der- 
selbe bcricJttct  u.  a.  über  Markgraf  Heinrichs  des  Erlauchten  Verleihung  mn  4  Hufen 
Landes  in  Wunschitz  im  Jahre  1254  an  das  Kloster  Eisenberg.  Vgl.  Eichhorn,  Die  Graf- 
schaft Camburg,  a.  a.  0.  XXVI 88  Anm.  107. 

Zu  8.  94,  XX61  Anm.  28:  Die  beiden  Formen  Korwek  (XX  51)  und  Korwig 
(XX  100)  erscheinen  allerdings  mit  dem  Gutturallaut  am  Ende  etwas  auffällig,  da  der 
Name  so>ist  in  seinen  sehr  zahlreichen  Varianten  vom  9.  b;s  11.  JaJtrhundert  ständig 
mit  einem  Dentallaut  (t  oder  d)  in  der  Endsilbe  auftritt:  Curuwadi,  Chruvati,  Chro- 
wati,  Cboruvete,  Chorwede,  Chorewedc,  Kurweto,  Konvete,  Gorwet    Vgl.  Küstcrman», 
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Neue  Müteü.  de*  Uür. -Sachs.  Ver.  XVI  (1883)  222;  Dobenecker,  Regesta  1373;  Kehr, 
UB.  des  HochsUfUi  Merseburg  1 1110. 

Zu  S.  94,  XX  51  Anm.  Hl:  Wüstungsbuch  2750  (Lützen)  giebt  ONO.  Weisscn- 
fels folgende  Flurstücke  an,  die  sidi  auf  die  Wüstung  Paschita  beziehen:  1.  zwischen 
Selau  und  den  Weissenfelser  Schiessständen  (OenStK.  414)  Ueber  der  Paechütz  Mark 
und  Messweg;  2.  W.  davon,  also  S.  von  den  Schiessständen,  den  Paschützgrund,  den 
auch  Postlex.  XVIII  440  kennt;  3.  N.  Cleben  SO.  von  den  Schiessständen  üeber  der 
Mark  Paechütz;  4.  rein  0.  von  den  Scliiessständen  zwiscJien  Cleben  und  Lösau  Paachütz 
auf  den  Dehlitzer  Rain  stoBsend. 

Zu  S.  95,  XX  5H:  Über  die  Güter  des  Johann  Porecik  in  Granschütz,  Webau, 
Gnäditz  und  Raschütz  vgl  Cop.25  fol.69f>:  Item  dominus  contulit  Conrado  dePusern 
militi,  Hermanne-  et  Heinrico  de  Konricz  fratribus  et  eorum  heredibus  21/,  mansos  in 
Webern",  in  Kosschicz  8  mansos,  in  Gneutitz  2%  mansos  cum  tabernis,  curiis  et  ortiB 
dbtrictuB  Wizsinfels  apud  Johannem  Porczk  conparata  eo  iure,  quo  ipse  predicta 
bona  possidebat  (Orig.  irrtümlich  possideatur),  perpetuc  possidenda.  Datum  Wizsin- 
fels feria  V.  post  Letare  (27.  März  1354;  das  JoJtr  ergiebt  sich  aus  der  Stellung  des 
Eintrages  sieischen  Urkunden  von  1354).  Das  Wüstungsbuch  2811  (Mölsen)  hat  nichts 
von  der  Raschütz -Mark,  nur  die  KascJiütz- Mühle  mit  dem  irrigen  Namen  Roechütz- 
Mühle. 

Zu  S.  95,  XX  5H  Anm.  H4:  Von  der  Wüstung  Pulschitz,  über  die  auch 
Postlex.  VIII 617  und  XVIII 524  zu  vergleichen  ist,  geben  folgende  in  den  Wüstungs- 
büchern 2749  (Weisscnfels)  und  2750  (Lützen)  verzeichnete  Flurnamen  Zeugnis:  1.  der 
Name  für  den  Landstreifen  zwischen  dem  Berghange  und  den  Saal- (Delitz-)Wiesen 
auf  dem  rechten  Saaleufer  gegenüber  Burgwerben  Untere  Pullschützmark ;  2.  SW.  daran- 
stossend  unmittelbar  W.  bei  der  Trompete  (s.  GenStK.  414)  Oberes  Pullschützfeld; 
3.  in  dem  nach  SO.  geöffneten  Winkel  der  Weisscnfels -Ijösauer  Strasse  NW.  vom 
Exerzierplatz  (s.  GenStK.)  0.  bei  dem  Vorwerk  Schemhügel  (Zschirnhügel)  Pullschütz- 
Mark;  4.  NW.  Borau  SW.  von  den  Schiessständen  Pullschatz  Die  Flur  der  grossen 
Wüstung  Puüscftütz  lag  also  zwisclten  Weissenfeis  und  Lösau  zu  beiden  Seiten  der 
Leipziger  Strasse.  Dass  sie  aber  mit  der  Lösauer  Mark  rainte,  ist  irrig,  da  sich  zwischen 
beide  die  Mark  Treben  (vgl  S.  90  Anm.  6  und  Ergänzungen  dazu)  schob. 

Über  die  in  Anm.  34  mit  erwähnte  Wüstung  Walbitz  geben  die  einscJtlägigen 
Wüstungsbücher  keinen  Aufschluss,  doch  hat  nach  Otto  535 f.,  613  (danach  Postlex. 
XII 571  und  XVIII 935)  „von  diesem  Dorfe  und  der  HuJir  die  zu  äusserst  der  Klingen- 
vorstadt [zu  Weissenfeis ],  unter  dem  Kiemberge  an  der  Leipziger  Strasse,  gelegene 
Chur fürstliche  Mühle,  insgemein  die  Hermmühle  (Herrenmüldc  auf  GenStK.  414)  ge- 
nannt, auch  noch  seine  alte  Nebenbenennung,  indem  sie  zum  öfteren  noch  die  Walbiz- 
mühle geschrieben  wird,  und  sollte  man  daher  fast  vermeinen,  es  müsse  das  Dorf  nicht 
weit  davon  gestanden  haben  und  blas  die  Mühle  vom  Untergange  verschont  geblieben 
seyn.  Die  Fluhr  von  diesem  wüsten  Dorfe  aber,  so  auf  die  Klingenvorstadt  stösset 
und  mit  der  wüsten  Mark  Pulschiz  grämet,  ist  gegenwärtig  nocfi  vorhanden". 

Zu  8. 97,  XX  62:  In  der  Aufzählung  der  Güter  Konrads  und  Alberts  von 
Posem  ist  offenbar  O'BBen  nur  für  Sosson  (bez.  Sössen)  verscJirieben,  ein  leicht  begreif- 
liches Verschen,  wenn  man  sich  z.  B.  die  Schreibung  des  Namens  Sössen  in  Cop.  28 
fol  5S*  (8.  im  Folgenden)  ansieht.  Der  Lage  nacli  passt  Sössen  am  Grunebach 
O.  Weissenfeis  N.  Hohenmölsen  ausgezeichnet;  denn  Kreischau  (s.  im  Folgenden),  Poserna, 
Nellschütz,  Muschwitz  und  Pobles  bilden  einen  zusammenhängenden  Güterkomplex,  an 
den  sich  Sössen  unmittelbar  anscldiesst.    Ausserdem  kommt,  abgesehen  von  späteren 
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Posernschen  Urkunden,  Sössen  in  zwei  Leibgedingsbricfen  für  die  Gemahlinnen  eines 
Konrad  und  eines  Albert  ton  Vosem  vor,  die  wohl  als  die  im  Leltnbuclte  genannten 
Conradus  und  Albertus  de  Pusern  angesehen  werden  dürfen.  Vgl.  die  Urkunde,  wo- 
durch Markgräfin  Kailtarina  und  ihr  Sohn  Markgraf  Friedrich  (der  Streitbare)  der 
honeste  Margarete,  strennui  Conradi  de  Poserne  legitime  conthorali,  omnia  bona 
Conradi  predicti  in  villis  et  campis  Sössen  et  Krischow  et  curiam  eins  habitabilem 
in  Poserne  et  alternm  medium  mansuin  ibidem,  que  omnia  «ita  sunt  in  districtu 
Wiezinvels  .  .  .  verleihen.  Datum  Aldinburg  anno  LXXX  quarto  sabbato  post  Michaelis 
(1.  Oktober  1384;  Cop.  28  fol.  58 b).  Desgl.  I^ibgedingsbrief  des  Markgrafen  und  der 
Markgräfin  für  die  honesta  doraina  Elizabeth,  relicta  quondam  Alberti  de  Posern,  über 
2  mansos,  1  raolendinum,  1  curiam  dictam  WolfhartBhoff  in  villa  et  campis  Posern, 
1  molendinum  in  Dolicz  et  unum  pratum  in  Sössen  districtus  Wiszenvels  . . .  Datum 
Wizenvels  in  vigilia  beate  Walpurgis  anno  domini  etc.  LXXX IX  (30.  April  1389; 
Cop.  31  fol.  74).  Auch  an  ein  Verschreiben  für  Neasen  könnte  tnan  bei  O'ssen  denken. 
Doch  fallen  Ober-  und  Unter-Nessa  SO.  Weissenfeis  N.  Teuchern  aus  dem  Zusammen- 
hange der  im  Lehnbuclt  XX  62  genatmten  Dörfer  heraus.  Ausserdem  sclieint  die  Familie 
von  Posern  im  14.  Jahrhundert  daselbst  noch  nicht  angesessen  gewesen  zu  sein,  da  sich 
Güter  derselben  in  Ober-  und  Untcr-Nessa  erst  für  das  15.  Jahrhundert  aus  den  Kopialen 
des  Hauptstaatsarchivs  nachweisen  lassen. 

Zu  S.  97,  XX  64:  Da  Konrad  von  Wahren  auch  Besitzungen  in  Kreischau 
(O.  Weissenfeis)  hatte,  ist  an  dieser  Stelle  mit  Zcossen  kaum  die  zicmlicli  entlegene  I 
Wüstung  Zössen  W.  Weissenfeis ,  sondern  das  nördliche  Nacltbardorf  von  Kreisel  tau, 
Sössen  O.  Weissenf  eis,  gemeint,  für  das  ausser  Sössen  (vgl.  oben  Erg.  zu  XX  62)  die 
alte  Form  Zcosene  urkundlicJt  nachweisbar  ist:  vgl.  Küstermann  in  den  Neuen  Mit- 
teihmgen XVII  (1889)  399  und  464.  Audi  die  in  den  vorhergehenden  Abschnitten  \ 
(XX  61—63)  genannten  Orte  Tornau,  Poserna,  Nellschütz,  Treben,  Muschwitz,  Pobles 
führen  ganz  in  die  Sösscficr  Gegend.  —  Dagegen  handelt  es  sich  in  XX  82  offenbar 
um  erstgenannte  Wüstung;  s.  Ergänzung  zu  S.  100,  XX  82. 

Zu  S.  97,  XX  67  Anm.  47:  Wollte  man  in  der  Datierung  der  Urkunde  in 
Cop.  25  fol  20  das  abgekürzte  Datum  Wizzenfels  anno  et  die,  quo  supra  ganz  buch- 
stäblich fassen,  so  ergäbe  sich  aus  der  drittvorhergehenden  Urkunde  das  Datum  dominica, 
qua  cantatur  Oculi.  Diese  Urkunde  ist  aber  nicltt  zu  Weissenfeis ,  sondern  zu  Alten- 
burg ausgestellt,  auch  von  anderer  Hand  eingetragen.  Dagegen  sind  die  folgenden  Ur- 
kunden dieses  Blattes  20  alle  von  einer  und  derselben  Hand  gebucht  (es  ist  die  Hand  K  des 
Lehnbuches)  und  von  dir  trägt  der  auf  die  Hcbestreitsche  Urkunde  folgende  Eintrag  das 
Datum  Wizsenfels  anno  quinquagetritno  feria  sexta  ante  Letare.  Es  ist  deshalb  waltr- 
scheinlich,  dass  der  Schreiber  beim  Eintragen  seiner  Vorlagen  sidi  versah  und  die 
Hcbestreitsche  Urkunde  vor  der  andern  bucltte,  obwohl  sie  an/*  diese  letztere  im  Datum 
Bezug  nimmt.  Als  Datum  ergäbe  sich  dann  für  die  erste  in  Anm.  47  erwähnte  Ur- 
kunde der  5.  März  1350  (nicht  der  7.).  Wiü  man  aber  die  beiden  Daten  vorher  und 
nachher  nur  als  Grenzen  gelten  lassen,  zwischen  welclie  unsere  Urkunde  hineinfällt,  so 
haben  wir  die  Zeit  vom  Sonntag  Oculi  bis  Freitag  vor  letare,  d.  h.  vom  28.  Februar 
bis  5.  März  1350  anzunehmen.  In  der  zweiten  Urkunde  dieser  Anmerkung  ist  das 
Datum  fritag  vor  Pahnarum  aufzulösen  als  15.  März  1353  (nicht  24.  März). 

Zu  S.  99,  XX  78  Anm.  50:  Wüstungsbuch  2811  (Mölsen)  giebt  N.  und  NO. 
der  Klettenmühle  die  Flurnamen  An  und  Nach  der  Klettenmühle,  Am  Klettenstege 
an;  von  Bezeichnungen  aber,  die  mit  Sicherheit  auf  eine  Wüstung  Gladowe  schliessen 
lassen,  ist  nichts  zu  finden. 
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Zu  8.  99,  XX  78  Anm.  51:  Wüstungsbuch  2810  (StÖssen)  gicbt  die  Bezeich- 
nung Pöhlschc  Garten,  also  den  Standort  des  ehemaligen  Dorfes  Böhlen,  WNW.  bei 
Ober-Nessa  in  dem  Knie  der  TeucJtern- Weissenf  eiser  Eisenbahn  und  S.  und  SW.  davon 
die  Flurnamen  Nahe  Pöhlen,  Mittelpöhlen,  die  weiten  Pohlen,  die  Pöhlen. 

Zu  8.99,  XX  78  Anm.  52:  Vgl.  über  Harterode  weiter  unten  die  Er- 
gänzungen tu  S.  149,  XXIX  42  Anm.  15. 

Zu  8.99,  XX  78  Anm.  54:  Die  Deutung  der  rilla  zn  dem  Rodel  auf  den 
Walddistrikt  Rödel  bei  Ijaasdorf  SO.  Lobeda  (den  Flurnamen  der  Rödel  erwälmt  in 
der  Flur  von  Gross- Bocfcedra  auch  Ixtmmer,  Flurnamen  im  Amte  Kahla  III  162)  er- 
scfwint  bei  der  beträchtlichen  Entfernung  desselben  von  den  übrigen  in  XX  78  genannten 
Orten  nicht  unbedenklich.  Auch  ein  Zusatz,  der  die  getrennte  Lage  in  einem  andern 
Amte  bezeichnet,  fehlt,  wältrend  gerade  in  78  der  Schreiber  niclit  weniger  als  siebenmal 
sorgsam  das  Amt  zugefügt  hat,  sobald  er  bei  der  Güteraufzählung  in  ein  anderes  Amt 
übersprang.  Nun  gehören  sämtlicJie  Orte  in  78,  die  nicht  den  Ämtern  Neuenbürg  (Frey- 
burg) und  AUenburg  zugewiesen  werden,  den  Ämtern  Weissenfeis  und  Eisenberg  und 
zwar  besond<rs  der  Gegend  von  Schkölen,  Osterfeld  und  Stessen  an.  Hier  liegen  auch 
die  Orte,  an  die  sich  Rodel  unmittelbar  anschliesst:  BoblaB  W.  Stössen  zicischen  Naum- 
burg und  Schkölen,  Kämmeritz  SW.  Osterfeld  SO.  Schkölen,  Stockhansen  (Wüstung, 
nach  X  VIII 1  und  XX  78  icoltl  in  der  Gegend  von  Boblas  und  Molau  bez.  zwiscJien  Naum- 
burg, Schkölen  und  Stössen  zu  suche»,  falls  nicht  das  noch  bestellende  Dorf  Stockhausen 
SO.  Zeitz  WSW.  Meuselwitz  gemeint  ist,  worauf  die  Nennung  der  vorhergehenden  Orte 
Meuselwitz  und  Naundorf  SW.  Meuselwitz  führen  könnte),  Molan  0.  Kamburg 
NW.  Sclikölen,  Kraschwitz  NO.  Kamburg  NW.  Schkölen  (oder  Krauschwitz  zwischen 
Stössen  und  Teuchern).  In  diesem  Gebiete  sind  mehrere  Flurnamen  vorhanden,  in  denen 
sich  der  vcrscJiwundene  Ort  Rodel  bergen  könnte;  so  1.  auf  dem  Wüstungsbuche  2810 
(Stössen):  eine  dicJtt  0.  bei  Rödgen  S.  Leissling  SW.  Weissenfeis  verzeichnete  Wüstung 
Rödelchen;  2.  auf  Wüstungsbuch  2810:  NW.  Stössen  W.  Gackau  SO.  Wethau  N. 
Rathewitz  da«  Rödchen;  3.  Wüstungsbuch  2809:  Rödigen  SSW.  bei  Naumburg  (vgl. 
dazu  Otto,  Weissenfeis  S.  288  Rödichensburg  in  der  Lösdi-  oder  Leschmark,  S.  551  Box- 
rödieber  Mark,  mit  Mertendorf,  Punkewitz  und  Wethau  rainend);  4.  WüstungsbucJt  2810: 
Wüstung  Roda  SW.  Stössen  S.  Görschen,  an  die  noch  die  Flurbezeichnungen  S.  und 
SW.  Görschen  Roda,  sowie  Unter-,  Mittel-  und  Oberroda  erinnern.  Ihrer  Lage  nach 
passen  alle  diese  Wüstungen.  Für  das  unter  2.  erwälmte  Rödchen  könnte  vielleicht  die 
Mitnennung  von  Schmerdorf  (Smerdorf),  RaViewitz  (Rotewicz),  GiecJcau  (Kike)  und 
Gröbitx  (Gropcz)  in  XX  78  sprechen,  für  das  unter  3.  seine  Lage  zwischen  Boblas, 
Gieckau  und  Ratliewitz. 

Zu  8. 100,  XX  79  Anm.  56:  Wüstungsbuch  2811  (Mölsen)  gicbt  SO.  Weissen- 
fcls  zwischen  Gerstewitz  und  Aupitz  den  Flurnamen  Am  Aupitxer  Tannenfelde  an, 
attsserdem  W.  Aupitz  in  dem  Winkel  der  Strasse  bei  Höhe  182  (GenStK.  414)  die  lange 
Tanne  und  NO.  Aupitz  W.  bei  Granscliütz  SW.  Gerstewitz  die  Mitteltanne.  -  Das 
I*ostlex.  bringt  ausser  an  der  angegebenen  Stellt'  noch  Nachrichten  über  die  Wüstung 
Tanna  XI 574,  XIV 232  und  XVIII 838. 

Zu  8.  lOO,  XX  82  Anm.  59:  Die  Wüstung  Meieit/.,  von  der  auch  Posticx. 
XII 571  und  XIV 232  (Misitz)  handelt,  ist  auf  Wiistungsbuch  2811  (Mölsen)  mehr  nach 
SW.,  als  in  Anm.  59  gesagt  ist,  angegeben,  nämlich  SW.  Aupitz  N.  Dippelsdorf  und 
Wernsdorf  S.  und  O.  der  Höhe  189  der  GenStK.  414,  aber  nur  die  Lage  der  Flur, 
nicht  die  des  ehemaligen  Dorfes  selbst.  Westlich  von  der  Weissenfeis- Zeitzer  Strasse 
südlich  des  Wuittssfchauses  findet  sich  der  Flurname  Gross-Mcisitz,  daran  schliesst  sich 


Digitized  by  Google 


Krgänzungen 


331 


östlich  der  Strasse  Mittel -Meisitz  und  noch  xceiter  östlich,  ungefähr  an  Stelle  des  R 
von  Rössuln  auf  der  GenStK.  414,  Klein -Meiiiitz  an.  Vom  Meisitzcr  Teich  hat  das 
Wüstungsbuch  keine  Andeutung  mehr. 

Zu  S.  lOO,  XX  82  Anm.  60:  Während  XX  64  Zcossen  auf  Sössen  0.  Weissen- 
fels  N.  Hohenmölsen  gedeutet  werden  tnusste,  ist  hier  unter  der  villa  Zcossen  deBolata 
die  XX  Anm.  44  erwähnte  Wüstung  Zössen  W.  Weissenfeis  tu  verstellen ;  vgl.  über  sie 
noch  Postlex.  XV III  1059  und  Grössler  XI 215.  Der  Zözenberg  liegt  W.  bei  Ueclttcritz 
SO.  Höhe  111  (GenStK.  414).  In  dem  nördlich  davon  gelegenen  Grunde  zwischen 
Uechterits  und  Markröhlitz  verzeichnet  Wüstungsbuch  2749  (Weissenfeis)  zweimal  den 
Flurnamen  der  Zössenanger. 

Zu  S.  104 ,  XX J:  Am  Ende  von  Zeile  3  des  Abschnitts  über  die  Hände  lies 
,£7-88  E"  (nicht  F). 

Zu  8.104,  XXI 3  Anm.  2:  Wüstungsbuch  2534  (Delitzsch)  verzeichnet  die 
Rnhbacb-Marke  an  einer  etwas  anderen  Stelle,  nämlich  S.  Gertitz  diclit  südlich  an 
der  Halle  -  Delitzscher  Eisenbalm. 

Zu  S.  104,  XXI 3  Anm.  3:  Wüstungsbuch  2534  (Delitzsch)  giebt  die  Stelle 
des  alten  Dorfes  Weissig,  die  sich  noch  durch  den  Flurnamen  die  Dorfraark  kenntlicJt 
macht,  NO.  Gross-Lissa  SO.  Quering.  Sie  lehnt  sich  südöstlicfi  an  die  Strasse  Delitzsch- 
Lissa  an.  Nordöstlich,  östlich  und  südöstlich  davon  (Wüstungsbuch  2607,  Kölsa)  findet 
sich  nocli  dreimal  der  Flurname  die  Weissig-Mark.  Noch  den  Wüstungsbüchern  2534 
und  2607  hatte  die  Weissiger  Flur  einen  bedeutenden  Umfang.  Im  W.  wurde  sie  von 
der  Strasse  Delitzsch -Lissa  begrenzt,  im  S.  von  dem  Verbindungswege  Lissa- Brodau, 
im  0.  von  dem  Verbindungswege  Werbelin- Delitzsch ;  im  N.  stiess  sie  an  die  Ruhbach- 
Mark,  ging  also  fast  bis  an  Gertitz  heran. 

Zu  S.  104,  XXI  3  Anm.  4:  Eine  sprachlich  nicht  ausgeschlossene  Zusammen- 
stellung von  Ragficz  mit  Rackwitz  ist  tcohl  wegen  der  Lage  bedenklich,  da  die  Stellen, 
wo  Ragncz  auftritt,  auf  die  Gegend  SW.  Delitzsch  hindeuten,  während  das  Dorf  Rack- 
witz SSO.  Delitzsch  N.  Leipzig  bei  Güntheritz  liegt.  Noch  weiter  östlich  finden  wir 
eine  Wüstung  Rackwitz  SO.  Delitzsch  NO.  Leipzig:  vgl.  über  sie  Postlex.  XVII  908; 
Geissler,  Eilenburg  S.  183  (der  unter  IAemehna  angiebt,  dass  dessen  Einwohner  die 
beiden  wüsten  Marken  Borgbausen  und  Rackwitz  bewirtschaften);  Oberreit  2  (Racko- 
witzer  Mark  zwischen  Liemehna  und  Pönitz);  Wiistungsbuch  2609  (EUenburg),  das 
SW.  IAemehna  etwas  0.  von  der  Höhe  12S  der  GenStK.  390  längs  der  Grenze  auf 
preussischer  Seite  mehrmals  den  Flurnamen  Rackwitzer  Mark  verzeichnet. 

Zu  S*  10Ü,  XXI  4  Anm.  10:  An  der  von  förstemann  bezeichneten  Stelle  ist 
auf  Wüstungsbuch  2534  (Delitzsch)  nichts  von  einer  Wüstung  Kölsa  zu  finden,  wohl 
aber  giebt  WüsUtngsbuch  2607  (Kölsa)  SW.  Klitzschmar  ein  verschtntndenes  Dorf  Plöna 
an.  Der  auf  GenStK.  389  (Halle)  nördlich  des  Schnittpunktes  der  Strasse  Kölsa- 
Landsberg  mit  dem  Verbindungswege  Klitzschmar -Wiedemar  bei  einer  Windmühle  an- 
gegebene Teich  war  der  Plönaer  Dorfteich.  In  den  Wüstungsbüchern  2534  und  2607 
ist  aber  auch  zweimal  der  Flurname  der  Plöna-Kölsaor  Mark  selbst  eingetragen: 
W.  Grossklitzschmar  O.  der  Strasse  Kölsa -Landsberg  N.  Plöna- Mark,  und  das  zweite 
Mal  N.  davon  NW.  Kleinklitzschmar  SO.  Doberstau. 

Zu  S.  106,  XXI  4  Anm.  14:  Wüstungsbuch  2533  (Landsberg)  verzeichnet  die 
ehemalige  Dorfstätte  von  Gruptitz  und  die  Gruptitz-Mark  zwischen  Zwebendorf 
und  Peissen  südlich  an  der  Halle- Delitzscher  Eisenbahn. 

Zu  S.  107,  XXI 9  Anm.  19:  Wüstungsbuch  2535  (Reibitz)  giebt  die  Dorfstätte 
der  Wüstung  Görlitz  SW.  Laue  NO.  Werben  an,  dort,  wo  östlich  des  beide  Dörfer 
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verbindenden  Weges  in  Wiesen  (Görlitzmark wiesen)  ein  kleiner  Bach  entspringt.  Südlich 
an  der  Dorfstätte  findet  sich  der  Flurname  Görlitzer  Mark.  Derselbe  kehrt  noch  zweimal 
wieder:  als  Görlitzmark  ungefähr  an  der  Stelle,  wo  der  von  Werben  ostwärts  laufende 
Weg  in  die  Delitzsch- Dübener  Strasse  einmündet,  und  als  Görlitz-Mark  (Delitescher 
Antheil)  SO.  Laue  westlich  bei  dem  Delitzscher  Forsthause  (W.  Spröda). 

Zu  S.  107,  XXI  9  Anm.  20:  Nach  Wüstungsbuch  2160  (Streün)  lag  das  ehe- 
malige Dorf  Wiederau  SO.  Sprotta  N.  bei  Paschwitz  bei  dem  noch  vorhandenen 
Alton  Kirchhof  W.  der  Paschwitzer  Windmühle  (s.  GenStK.  390).  WestlicJi  von  dieser 
Stätte,  östlich  des  Weges  von  Paschwitz  nach  Sprotta  bewaltrt  noch  das  Flurstück  die 
Wiederhufen  den  alten  Namen,  an  den  woftl  auch  der  OSO.  bei  Paschwitz  gelegene 
Wiederberg  erinnert.  Nach  Geissler,  Eilenburg  S.311,  316  f.,  lag  Witro  auf  der  Pasdt- 
witzer  Anhöhe  zwischen  Mölbis  und  Paschwitz;  die  Kirche,  in  die  früher  auc/t  Pasch- 
witz und  Mölbis  gehörten,  war  am  Ende  des  18.  Jahrhunderts  noch  vorhanden.  Sie 
ist  auch  bei  Schenk  15  mitten  zwischen  Paschwitz,  Mölbis  wtd  Sprotta  NW.  bei  der 
Paschwitzer  Windmühle  als  Widder-Kirche  angegeben. 

Zu  S.107,  XXI  9  Anm.  il,  22:  Über  Zcweyndorf  und  Kuckindorf 
geben  die  Wüstungsbücher  2536  (Düben)  und  2537  (Wildentiain)  keinen  Ausschluss. 
Nur  der  Hurname  Blumenhain  ist  S.  GörscliUtz  NO.  Laussig  in  Wüstungsbuch  2536 
in  der  Nordwestecke  des  Hohenpriessnitzer  Forstreviers  angegeben,  östlich  von  der  Strasse 
Laussig-Görschlitz  nördlich  des  von  Laussig  nach  dem  Forsthaus  Wartha  hinführenden 
Weges  und  zwar  nördlich  der  Buchstaben  etr  im  Worte  Forstrevier  auf  GenStK.  365.  ■-- 
Bei  Zcweyndorf  an  Zweinaundorf  0.  Leipzig  zu  denken,  weil  ja  mehrfach  Orte  bei 
Leipzig  im  Lehnbuch  unter  dem  Amte  Delitzsch  mit  vorkommen  und  die  übrigen  Be- 
sitzungen Ottos  von  Tiefettsee  (Pressen,  Ossig,  Galemark)  ziemlich  weit  nach  Süden 
reichen,  hat  deshalb  seine  Schwierigkeit,  weil  für  diesen  Ort  im  Mittelalter  das  unter- 
sdteidende  Beiwort  Zwei  nodt  nicht  vorzukommen  sdieint. 

Zu  S.  108,  XXI  9  Anm.  24:  Wüstungsbuch  2608  (Crostitz)  und  2609  (Eilen- 
burg) geben  die  durch  die  noch  bestehende  Flurbezeichnung  Höfchen  gekennzeichnete 
Stelle  des  ehemaligen  Dorfes  Galau  zwisclien  Mutzschlehna  und  Cupsal  etwas  südlich 
von  der  Stelle  an,  wo  der  Verbindungsweg  beider  Dörfer  die  Eilenburg  -  DelitzscJier 
Strasse  schneidet,  rechts  direkt  an  dem  Wege  von  Mutzschlehna  nach  Cupsal,  also  etwas 
südöstlich  von  Höhe  143  der  GenStK.  390  (Leipzig).  Westlich  bei  der  früheren  Dorf- 
stelle findet  sich  noch  der  Flurname  Gale,  NW.,  SW.  und  O.  die  Bezeichnung  Galer- 
mark  (W.,  S.  und  SW.  der  auch  auf  der  GenStK.  390  angegebenen  Kunitzmark).  Nach 
Geissler,  Eilenburg  S.  191  waren  zu  Anfang  des  19.  Jahrhunderts  (1829)  von  Galen, 
das  am  Wege  von  Priester  nach  Hohenleina  lag,  „noch  einige  Rudera  zu  sehen;  die 
Felder  besassni  einige  Bauern  in  Mutzschlehna  und  Priester,  die  dafür  dem  Pfarrer 
decempftichtig  waren". 

Zu  8. 108,  XXI  lO  Anm.  26:  Die  Dorfstätte  der  wüsten  Mark  Mülkau 
giebt  Wüstungsbuch  2608  (Crostitz)  nördlich  des  W  von  W.  Mk.  Mülkau  der  GenStK.  390, 
südlich  des  kleinen  nach  Kömmlitz  gehenden  Baches  an. 

Zu  S.  108,  XXI  12  Anm.  28:  Wüstungsbuch  2608  (Crostitz)  giebt  die  Dorf- 
steOe  der  Wüstung  Zocklitz,  die  sich  noch  gegenwärtig  durch  den  Flurnamen  Höfchen 
kundgiebt,  zwischen  dem  Zockeis -Teiche  und  Oetzen  an,  ausserdem  SW.  davon  S.  am 
Zockeis-  Teiche  den  Flurnamen  (WM.)  Lange  Zocklitz  und  noch  weiter  südlich  zwischen 
dem  Zockeis- Teich  und  Münchelaiden-  Teich  zu  beiden  Seiten  der  Strasse  von  Güntheritz 
nach  (Hetzen  zweimal  die  Kurze  Zocklitz. 

Zu  S.109,  XXI 14  Anm.  32:  Eine  Waldung  Teich  (oder  Teichholz,  Teich- 
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husch)  verzeichnet  Wüstungsbuch  2608  (Crostitz)  nicfU,  vohl  aber  zahlreiche  andere  mit 
Teich  zusammengesetzte  Fiunmmen  W.  und  S.  bei  Gross -Wölkau:  Teichstiicken, 
Breiten  am  Crenaitzer  Teich,  Hinterm  Crensitzer  Teich,  Teichfeld  m.  *.  ir. 

Zu  8.  109,  XXI  14  Anm.  33:  Wüstungsbuch  2534  (Delitzsch)  giebt  die 
Höfchen,  d.  h.  die  Stelle  des  ehemaligen  Dorfes  Klein-Robitz,  W.  Delitzsch  S.  bei 
Storkwitz  in  dem  Winkel  an,  den  der  Verbindungsweg  Quering-Storkwitz  mit  der  Strasse 
Delitzsch- Brehna  bildet.  Die  Flur  der  Wüsten  Mark  Klein-Robitz  verzeichnet  es  S.  und 
SW.  davon,  den  Flurnamen  Klein-Robitz  am  Südausgange  von  Storkwitz. 

Zu  S.  109,  XXI  14  Anm.  34:  Unter  Nnendorf  scheint  weder  Brode- Naundorf 
noch  Katters- Naundorf,  sondern  wegen  der  Mitnennung  von  Wannewitt  die  Wüstung 
Naundorf  NO.  DelitzscJi  gemeint  zu  sein.  Dieses  Dorf  lag  westlich  des  Verbindungs- 
weges Betrendorf-  (Delitzscher)  Forsthaus  (W.  Spröda)  um  den  kleinen  Teich  herum, 
den  GenStK.  365  (Düben)  NO.  Beerendorf  verzeichnet.  Dort  besteht  auch  noch,  ebenso 
wie  etwas  weiter  nach  NO.  (0.  des  genannten  Weges),  nach  Wüstungsbuch  2535  (Reibitz) 
der  Flurname  Nanndorfmark. 

Übrigens  giebt  es  NNW.  und  N.  Delitzsch  eine  zweite  Wüstung  Naundorf;  denn 
WüstungsbucJt  2534  nennt  0.  bei  Schenkenberg  den  Flurnamen  die  Nauendorfache 
Mark,  desgleichen  Wüstungsbuch  2535  N.  bei  Delitzsch  W.  der  Chaussee  nach  Benndorf 
Nauendorfer  Mark  und  N.  davon  am  Schnittpunkt  der  Chaussee  und  der  Eisenbahn 
Naundorfer  Sandmark.  Diese  letztere  führt  auch  die  Delitzscher  SpeziaVtarte  an,  die 
ausser  (Um  die  Mühle  am  Loberbach  unterhalb  Delitzsch  0.  Klein- Wölkau  als  Naundorf- 
Mühle  bezeichnet. 

Zu  S.  109,  XXI 16  Anm.  38:  Wüstungsbuch  2607  (Kölsa)  giebt  in  Werbeliner 
Flur  die  Wüste  Mark  Ziegenhain  (bloss  den  Namen)  SW.  Werbelin  0.  Flemsdorf  und 
Ettelwitz  SO.  längs  des  kleinen,  auch  auf  GenStK.  389  (Halle)  angegebenen  Wasserlaufes. 

Zu  8. 110,  XXI  lß  Anm.  39:  Wüstungsbuch  2534  (Delitzsch)  giebt  folgende 
auf  Gertitz  und  Kertitz  bezügliche  Flurnamen:  1.  die  Gemeinde  Gertitz  SW.  vom 
Dorfe  Gertitz.  2.  die  Gertitz -Mark  rein  W.  Gertitz.  3.  die  Gertitz -Kertitz -Mark 
W.  Delitzsch  SW.  Kertitz  NW.  Gertitz,  aber  noch  S.  der  von  Delitzsch  nach  Kyhna 
führenden  Strasse.  4.  die  in  Winterfeld,  Sommerfeld  und  Brachfeld  geteilte  Flur  von 
Kertitz  W.  und  SW.  davon.  —  Der  ehemalige  Standort  des  anderen  Dorfes  Gaertitz 
N.  Leipzig  NO.  Breitenfeld  ist  nach  Wüstungsbuch  2608  (Crostitz)  genau  dort,  wo  auf 
GenStK.  390  der  Name  W.  M.  Gerditz  steht,  zu  suchen. 

Zu  8. 110,  XXI  lß  Anm.  40:  Nach  Wüstungsbuch  2534  (Delitzsch)  bestellen 
noch  die  Flurnamen  Mark  Hobendorf  SO.  bei  Doberstau  NNW.  Klein -Klitzschmar 
und  Am  Hohendorfer  Raine  N.  Peterwitz  südlich  längs  des  Bahndammes.  Der  Ort 
selbst,  den  heute  noch  die  Flurbezeichnung  die  Höfchen  andeutet,  lag  NW.  dicht  bei 
dem  Bahnhofe  zwischen  Peterwitz  und  Doberstau  an  der  Westseite  des  Weges  von 
Klitzschmar  nach  Nösselwitz  (vgl.  GenStK.  389).  —  Der  verscJtwundene  Ort  Zachor- 
nicke  oder  Za chorneck,  dessen  ehemaliger  Standort  ebenfalls  noch  durch  den  Namen 
die  Höfchen  gekennzeichnet  wird,  lag  nach  Wüstungsbuch  2533  (Landsberg)  NW. 
Beussen  SW.  (nicht  0.)  I^andsberg  da,  iro  östlich  und  westlich  die  Wege  nach  Beins- 
dorf und  Zwebendorf  von  dem  Wege  Beussen- Hohenthurm  abzweigen.  Zu  beiden  Seiten 
des  letztgenannten  Weges  findet  sich,  etwa  in  der  Mitte  zwischen  Hohenthurm  und 
Beussen  der  Flurname  Zschornecker  Mark,  und  derselbe  Name  noch  einmal  NW. 
Beussen  NO.  Zwebendorf  nördlich  der  Eisenbahn.  —  Nach  Wüstungsbuch  2533  (Lands- 
berg) liegt  di>  Wüste  Mark  Kritzachöna  NW.  Landsberg  NO.  Niemberg  SO.  Eis- 
mannsdorf zwischen  dem  Schwertz -  Berge  (GenStK.  364)  und  der  Eisenbahn  Halle- 
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Magdeburg;  nur  ein  kleiner  Zipfel  (Kritachön&er  Mark  am  Reiden)  reicht  N.  des 
Niemberger  Bahnhofes  westlich  über  die  Balm  hinaus.  Eine  zweite  Wüste  Mark 
Kritzschena  oder  Kritzschina  verzeichnet  das  Wüstungsbuch  2806  (Gröbers)  W. 
Wiesenena  W.  und  NW.  Rabutz  OSO.  Wiedersdorf  0.  Gottenz  NO.  Schwoitsch;  deren . 
Dorf  statte,  die  Höfchon,  giebt  das  Wüstungsbuch  (das  mehrere  den  Ortsnamen  bewahrende 
Flurbetiennungen  bietet)  unmittelbar  nordwestlich  bei  der  zwischen  Gottenz  und  Wiesenena 
liegenden  Windmühle,  dicht  an  der  Kreisgrenze,  aber  noch  auf  der  Delitzscher  Seite  an. 

Zu  8.112,  XXI 40  Anm.  SO:  Die  Wüstung  Welk  sau  nennt  Wüstungs- 
buch 2534  (Delitzsch)  Wolkwitz  oder  Woelks  und  giebt  die  durclt  die  Höfchenstücke 
gekennzeichnete  ehemalige  Dorfstätte  zwischen  Doberstau  und  Golma  südlicJt  an  dem 
Verbindungswege  zwischen  beiden  Dörfern  an.  Die  FlurbezeicJtnung  die  Wolkwitz-Mark 
findet  sich  SO.  der  Dorfstätte  SW.  bei  Doberstau. 

Zu  8.113,  XXI  SO  Anm.  58:  Wüstungsbuch  2535  (Reibitz)  giebt  Pansch- 
hain N.  von  dem  Verbindungswege  Brinnis-Lindenhayn  0.  vom  Gollmenzer  Bache,  in 
der  Ecke,  wo  Weg  und  Bach  sich  schneiden,  und  ferner  iceiter  nördlich,  aber  auch  noch 
östlich  des  Baches  ONO.  Brinnis  WNW.  Lindenhayn  SO.  Wannewitz  die  Panschein- 
Krutschen  an.  über  das  Gehölz  Bundscheune  enthält  das  Postlex.  ausser  an  den 
angegebenen  Stellen  auch  nodi  V752,  VI 243,  XV 113  Angaben;  vgl.  ausserdem  Geissler, 
Eilenburg  S.  216,  wonach  die  Felder  den  Lindenhaynschen  Einwohnern  zugeteilt  worden 
sind;  F.  Gundermann,  Chronik  der  Stadt  Eilenburg  S.  3S5. 

Zu  8. 114,  XXI  50  Anm.  60:  Die  Steile  des  ehemaligen  Dorfes  Melpitz  oder 
Molbitz  liegt  nach  Wüstungsbudi  2533  (Landsberg)  S.  Hohenthurm  NW.  beim  Bahn- 
hofe S.  von  der  Höhe  305  der  GenStK.  364. 

Zu  8.114,  XXI  51  Anm.ß.'i:  Das  Dorf  Lasig  (vgl.  Postlex.  V202,  350), 
heute  noch  durdi  die  Flurbezeichnungen  Höfchenbreite  und  Höfchenstücke  angedeutet, 
lag  nach  Wüstungsbuch  2609  (Eüenburg)  an  dem  Kreuzungspunkte  der  Wege  Krippehna- 
Boyda  und  Grosswölkau -Naundorf.  Von  Flurbezeichnungen  finden  sicfi  noch  in  der 
Nähe:  Lasig  0.  und  NO.  dabei,  der  Lassig  W.,  Breiten  beim  Lässig  NW.  davon, 
Weide  beim  Lassig  S.  Grosswölkau:  vgl  Wüstungsbücher  2603  (Orostitz)  und  2609 
(Eilenburg). 

Zu  8.114,  XXI 51  Anm.  64:  Die  Stelle  des  untergegangenen  Dorfes  Peitz 
(Peitzmark),  dessen  Felder  den  LindenJiaynsclten  Einwohnern  zugeteilt  sind  und  über 
das  ausser  Postlex.  VIII 165  noch  Postlex.  XV  113,  XVIII 447,  Geissler,  Eilenburg 
S.  216,  und  Gundermann,  Chronik  der  Stadt  Eilenburg  8.  385,  zu  vergleidien  sind,  giebt 
Wüstungsbuch  2535  (Reibitz)  NNW.  Lindenhayn  SSO.  Badrina  in  dem  nach  SW.  ge- 
öffneten Bogen  des  Leine-Baches  (GenStK.  365)  an. 

Zu  8. 115,  XXI  54  Anm.  67:  Krakenstücken  verzeichnet  Wüstungsbuch 2535 
(Reibitz)  SW.  bei  Spröda,  zwisdien  diesem  Orte  und  dem  Sprödaer  Bache. 

Zu  S.  115,  XXI  57  Anm.  71:  Die  Dorf  statte  von  Glodewitz  lag  nadt 
Wüstungsbuch  2607  (Kölsa)  an  dem  Schnittpunkte  der  beiden  Wege  Wolteritz- Ettelwitz 
und  Gerbisdorf- Werbelin  genau  auf  Höhe  112  der  GenStK.  389.  An  Flurnamen  sind 
noch  vorhanden:  W.  Wolteritz  und  in  dessen  Flur  die  Glodewitzer  Enden  und  daran 
wesÜicJi  anschliessend,  aber  noch  östlich  des  Weges  G er bisdorf -Werbelin,  in  Gerbisdorfer 
Flur  die  Glodewitzer  Hufen.  Das  Stück  des  Gerbisdorf  -  Kattersnaundorf er  Verbin- 
dungsweges, das  W.  Höhe  112  liegt,  bezeichnet  die  westliche  Grenze  der  wüsten  Mark 
Glodewitz. 

Zu  8. 115,  XXI 59  Anm.  72:  Der  SO.  bei  Hohenpriessnitz  (N.  Eilenburg) 
direkt  am  linken  Muldenufer  W.  Gruna  gelegene  Teich  (GenStK.  365)  führt  nach  dem 
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Wüstungsbuch  2536  (Düben)  den  Namen  Fischerteich  Kreischau;  SW.  davon  S.  Hohcn- 
priessnitz  NW.  Zschepplin  am  Südostabhange  des  zwischen  Hohenpriessnitz ,  Noitzsdi 
und  Zschepplin  gelegenen  Hügels  liegen  die  Kreiachauer  Göhren. 

Zu  S.  115,  XXI  59  Anm.  74:  Der  ehemalige  Ort  Partheine,  über  den  auch 
Postlex.  XVIII 440  (Partheyne)  zu  vergleichen  ist,  lag  nach  Wüstungsbuch  2609  (Eilen- 
burg) nördlidi  des  Sclmittpunktcs  des  ton  Mutzschlehna  nach  Behlitz  füftrenden  Holz- 
böcker  Weges  und  der  Eilenburg- Delitzscher  Strasse.  Zwischen  diesem  Punkte  und  dem 
Orte  Behlitz  findet  sich  der  Flurname  Vor  Portheina.  Die  Feldmark  des  Dorfes  Par- 
theine lag  W.  und  SW.  der  Dorfstätte,  wie  sie  GenStK.  390  angiebt. 

Zu  S.  116,  XXI  61  Antn.  75:  Auf  Wüstungsbuch  2534  (Delitzsch)  findet  sich 
der  Name  Am  Haynekrauts-Raine  zweimal  in  Zaasc)\er  Flur  NO.  Zaasch  S.  und  SW. 
Petersroda  WNW.  Kahlhausen,  und  zwar  westlich  der  Windmühle  zwischen  Zaasch  und 
Roitzsch;  ferner  Habnenkrauts-Mark  in  Petersrodaer  Flur  O.  Petersroda  zwischen 
diesem  Orte  und  dem  kleinen  Wasserlaufe;  endlich  die  Hahnenkraut-Mark  jenseits  des 
Wässerchens  NNO.  Kahlhausen  zu  beiden  Seiten  der  Eisenbalm  westlich  der  Mühle  (am 
Bande  der  GenStK.  364). 

Zu  S.  116,  XXI  62  Anm.  76:  Die  Zachore-Mark  heisst  nach  Wüstungsbuch 
2535  (Reibitz)  Zschornmark  und  liegt  südlich  des  QuerWuschcs  (SO.  Delitzsch)  S.  der 
Delitzsch- Eilenburger  Eisenbalm. 

Zu  8. 116,  XXI  63  Anm.  77:  Wüstungsbuch  2463  (Tornau)  giebt  in  Tornauer 
Flur  am  Rande  des  grossen  Kgl  Forstes  NO.  Schwemsal  WNW.  Tornau  die  Z edel- 
holzbreite und  die  südlichen  Zedelkaveln,  N.  von  letzteren  NW.  Tornau  SW.  der 
Oberförsterei  Tornau  die  nördlichen  Zedelkaveln  und  ausserdem  W.  an  die  Zedelkaveln 
anstossend,  schon  als  Name  eines  Teiles  des  Kgl.  Forstes,  die  Bezeidinung  der  Zadel.  — 
Da  die  vorn  in  der  Anm.  ff  als  unmuglidt  zurückgewiesene  Lesung  Dyrbene  bei  der 
gelegentlichen  Vertauschung  von  b  u>ul  w  vielleicht  zur  Deutung  auf  das  NO.  Düben 
unweit  von  Zedel  und  Dreiseil  günstig  gelegene  Durchwehna  verführen  könnte,  sei  hier 
noch  bemerkt,  dass  die  alten  Formen  für  Durchwehna  ganz  anders  lauten,  nämlich: 
Strochwene  in  der  Or.-  Urk.  4482  vom  6.  Februar  (an  Band  Dorotheen  tage)  1385,  Troche- 
wene  in  der  Or.-  Urk.  4851  vom  17.  März  (an  der  heiligen  junevrowen  einte  Gerdrudis 
tage)  1394. 

Zu  8.  116,  XXI 63  Anm.  78:  Nach  Wüstungsbuch  2463  (Tornau)  liegen 
zwischen  der  Hammermütile  (N.  Düben)  und  Schwemsal  die  Seilerstücken  und  längs  des 
Waldrandes  NW.  der  Hammermühle  die  Seilbreiten.  Die  Dreiseiler  Mark  ist  da- 
gegen NO.  Düben  zwischen  der  Hammermühle  und  dem  Louisenhof  (GenStK.  365)  ver- 
zeichnet. Obst  a.  a.  0.  scheint  also  mit  seiner  AnnaJime  zweier  getrennter  Marken,  der 
Seiler-  und  der  Dreiseiler-Mark,  Recht  zu  haben.  Dreiseil  ist  auch  mit  genannt  in  der 
Urkunde  vom  17.  März  1394  (s.  vorige  Ergänzung),  worin  Gebehard  von  Quernforte, 
herre  czu  Diben,  dem  Herrn  Gotzschalke  Czekericze,  pharrer  czu  Turgow,  und  vier 
genannten  Bürgern  zu  Torgau  40  Schock  Freiberger  Münze  jährlicher  Zinsen  in  einer 
Reihe  von  OrtscJtafteti  der  Dübener  Gegend  für  400  Schock  wiederkäußich  verkauft, 
darunter  auch  zu  grose  Dresule  andirhalb  schog.  Hiernach  hat  es  zwei  Orte  dieses 
Namens,  Gross-  und  Klein- Dreiseil,  gegeben. 

Zu  8.  117,  XXI  73  Anm.  83:  Wüstungsbuch  2533  (Landsberg)  verzeichnet 
die  Loeschwitz-Mark  W.  Zwebendorf'  SO.  bei  Peissen  südlich  längs  der  Eisenbahn. 
Sie  stösst  im  Osten  an  die  GruptiU-Mark  (vgl.  XXI 4  Anm.  14  und  Ergänzung)  an. 

Zu  S.  118,  XXI  85  Anm.  91:  Mit  Kinshain  ist  die  Wüstung  Rindschau  ge- 
meint, die  SW.  bei  Rabutz  (S.  Landsberg  NW.  Schkeuditz)  an  der  Stelle  der  auch  auf 
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GenStK.  389  angegebenen  Ziegelei  liegt.  An  sie  erinnern  die  W.  davon  in  Gottenzer 
Flur  gelegenen  Flurnamen  das  kurze  Rinechaind  und  das  lange  Rinschaind.  Ersterer 
findet  sich  östlich  des  Schnittpunkte*  der  Wege  SchtroitscJi- Rabutz  und  Gottenz- Beuditz, 
letzterer  östlich  daranstoxsend  nördlich  bei  der  Höhe  124  (s.  GenStK.  389):  Wüstungs- 
buch  2606  (Gröbers). 

Zu  S.  120,  XXI  94  Annt.  lOO:  Bei  Lnzsnicz  sei  hingewiesen  auf  die  Loesnitz- 
Mark  (LoBanitz,  Löbnitz,  Lönniscb,  I^osmitz,  Louchwicz)  Ö.  Zörbig  NNO.  Zöberitz 
WSW.  Heideloh,  die  im  Folgenden  in  der  Ergänzung  zu  S.  124,  XXII 9  Anm.  6  näher 
besprochen  ist. 

Zu  8.  120 ,  XXI  99  Anm.  102:  Jcaser  und  Jeder  sind  ztcei  ganz  rer- 
schiedeue  Wüstungen.  Die  Jedermarke  giebt  Wüstungsbuch  2607  (Kölsa)  SO.  Kutters- 
Haundorf  NW.  Werbelin  0.  und  SO.  bei  der  Kattersnaundorfer  Windmühle  (GenStK.  389) 
an.  Jetmer  Mark  ist  dagegen  identisch  mit  der  Wüaten  Mark  Jeaau  (Jeeauer  Mark) 
W.  und  NW.  Zaasch.  Die  (Jesaucr)  Höfchen  liegen  nach  Wüstungzbuch  2534  (Delitzsch) 
genau  zwischen  Zaasch  und  Serbitz  südlich  an  der  beide  Orte  verbindenden  Strasse,  und 
NO.  dieser  Stelle  NW.  Zaasch  findet  sieft  der  Flurname  die  Jeaauer  Mark.  Betreffs 
der  übrigen  in  Anm.  102  erwähnten  Wüstungen  ist  folgendes  zu  bemerken:  Wüstungs- 
buch 2607  (Kölsa)  verzeichnet  genau  S.  Grebehna  und  0.  Nockwitz  den  Flurnamen  an 
der  Reisdorfe r  Mark  und  westlich  davon  (ettca  da,  tco  auf  GenStK.  389  das  z  von 
Nockwitz  steht)  mit  Fragezeichen  die  Reindorfer  Mark.  —  Den  Standort  des  ehemaligen 
Dorfes  Putechednitz  verlegt  Wüstungsbuch  2606  (Gröbers)  östlich  an  die  auf 
GenStK.  389  angegebene  Kiesgrube  S.  Bageritz  0.  Wiedersdorf  NW.  Wiesenena  und 
die  Potschednitzer  Mark  Wüstungsbuch  2607  (Kölsa)  O.  davon  N  W.  Wiesenena.  Letzt- 
genanntes Wüstungsbuch  hat  auch  noch  N.  Wiesenena  W.  Wiedemar  einen  Weg  nach 
dem  Bnschetenitz.  Wüstungsbuch  2606  hat  ferner  den  Flurnamen  der  Buahenitz  bei 
der  Kreuzung  der  Verbindungswege  Rabutz- Emsdorf  und  Wiese nena -  Queis. 

Zu  8. 121,  XXI 109  Anm.  104:  Wüstungsbuch  2534  (Delitzsch)  verzeichnet 
in  GoUmaer  Flur  die  Lückemark  genau  östlich  Landsberg  zu  beiden  Seiten  des  Ver- 
bindungsweges Gollma- Brehna. 

Zu  S.  121,  XXI 113  Anm.  106:  Ramwicz  ist  die  in  Rosenfelder  Flur  ge- 
legene Wüstung  Rammele  (im  Wüstungsbuche  mit  einem  Fragezeichen  versehen),  deren 
Dorfstätte  (die  Eierhöfchen)  Wüstungsbuch  2533  (Landsberg)  NO.  Rosenfeld  in  dem 
rechten  Winkel,  den  der  Weg  nach  Petersdorf  bildet,  angiebt.  Dicht  nördlich  dabei  ver- 
zeichnet es  den  Rammebanger  und  noch  etwas  weiter  nördlich  die  Kratzen  überm 
Rammelaanger. 

Zu  8.  123,  XXII 1  Anm.  1:  Die  wüste  Mark  Knechtendorf  lag  nadi 
Wüstutigtbuch  2460  (Zörbig)  nicht  zwischen  Iuoberitz  und  Zehmitz,  sondern  ungefähr 
in  der  Mitte  zwischen  Radegast,  Löberitz  und  Zörbig.  Im  Norden  ging  sie  nicht  ganz 
bis  an  die  Fuhne,  sondern  nur  ungefähr  bis  an  die  Fuhne  •  Wiesen ;  im  SO.  reichte  ein 
kleiner  Zipfel  über  die  Zörbig- Löberitzer  Chaussee,  genau  in  der  Mitte  zwischen 
beiden  Orten;  im  NO.  rainte  sie  mit  der  Löberitzer  Flur.  Die  ganze  Knechtendorfer 
Mark  gehört  heute  zum  Kämmerei -Rittergut  in  Zörbig.  Die  Dorfstätte  selbst,  die  auf 
dem  Wüstungsbuche  nicht  angegeben  ist,  sclieint  allerdings  (wenigstens  nach  der  Anlage 
der  Wege  zu  schliefen)  näher  nach  Löberitz  hin  SO.  Zehmitz  WSW.  Löberitz  gelegen 
zu  haben. 

Zu  8.123,  XXII  2  Anm.  2:  Den  Flurnamen  die  Jazo-Mark  verzeichnet 
innerhalb  der  Zörbiger  Flur  Wüstungsbuch  2460  (Zörbig)  SO.  Zörbig  WSW.  Tanne- 
pöls  zu  beiden  Seiten  des  Verbindungsweges  Zörbig- Beyersdorf. 
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Zu  S.  124,  XXII  7  Anm.il:  Die  wüste  Odendorfer  Mark  (vgl.  auch 
Postkx.  X  VIII  398)  liegt  nach  Wüslungsbuch  2460  (Zörbig)  SO.  Zörbig  SSO.  des 
Ritterguts  Mösslitz  in  Zörbiger  Flur,  in  dem  Dreieck,  das  von  der  Zörbig- Stumsdorf  er 
Chaussee,  der  Zörbig- Schreneer  Strasse  und  dem  von  Löbersdorf  nach  SSO.  führenden 
Wege  gebildet  wird.  Der  Flurname  die  Odendorfer  Mark  existiert  noch  SO.  des  Zörbiger 
Chausseehauses. 

Zu  S.  124 1  XXII  9  Anm.6:  Dass  Losch wiez,  wie  im  Lehnbuchc  und  in 
Cop.  63  unzweifelhaft  überliefert  ist  (während  in  Cop.  53  fol.  94  nicht  Loscwicz,  sondern 
Lossnitz  dasteht),  mit  Lössnitz  identisch  ist,  wird  noch  wahrscheinlicher  durch  die 
Übergangsform  Loschmitz,  die  zweimal  sicher  bezeugt  ist,  Cop.  56  fol.  140  in  einer  Ur- 
kunde vom  23.  Mai  i486  und  ebenda  fol.  242  in  einer  Urkunde  com  19.  Mai  1492, 
wo  Lynemargk,  Podeliczmarck ,  Scharfen-Podelicz,  Losmitztnarck ,  Wenigen-Fodelicz 
u.s.w.  zusammen  genannt  werden.  Das  ehemalige  Dorf  Lösnitz  aber  lag  nach 
Wüstungsbuch  2461  (Bitterfeld)  0.  Zörbig,  und  zwar  NO.  Tannepöls  NNO.  Zöberitz 
WSW.  He  ideloh  nördlich  an  der  Zörbig  -  Bitterfelder  Strasse,  wo  sich  noch  der  Name 
die  Höfchen  und  die  Wege,  die  rings  um  das  Dorf  herumführten  (s.  GenStK.  364),  er- 
halten haben.  Die  Flur  dehnte  sich  N.,  NO.  und  0.  von  dieser  Stelle  aus,  bei  der  sidi 
im  0.  und  NO.  (S.  Rödgen  NW.  Heideloh)  der  Flurname  die  Loesnitz  -  Mark  noch 
erhalten  hat. 

Zu  S.  124,  XXII 11  Anm.  7:  Wüstungsbücher  2460  (Zörbig)  und  2461  (Bitter- 
feld) gehen  die  wüste  Koeltsch-Mark  und  den  Flurnamen  die  Koeltsch-Mark  östlich 
bei  der  in  Anm.  7  näher  bezeichneten  „Dorfstätte".  Die  Mark  geJiört  heute  zur  Zörbiger 
Stadtflur.    In  Or.-Urk.  9300h  vom  8.  April  1499  teird  sie  Golitzschermarck  genannt. 

Zu  S.125,  XXII  12  Anm.  8:  Vgl.  noch  Postlex.  XVIII 105S.  -  Wüstungs- 
buch 2460  (Zörbig)  verzeichnet  O.  Zörbig,  von  W.  angefangen,  folgende  Flurnamen: 
1.  die  Büschchen,  die  sich  an  die  Stadt  unmittelbar  anschliessend  2.  N.  längs  der 
Zörbig- Bitterfelder  Chaussee  die  Thura-Mark  (N.  der  drei  0.  Zörbig  gelegenen  Wind- 
mühlen); 3.  Wasser-  und  Scharfenpoels-Mark  noch  innerhalb  der  Zörbiger  Stadt- 
flur, und  4.  Tannepoels-Mark.  Die  Staedler  Mark  giebt  es  dagegen  NO.  der  Stadt 
an,  N.  den  Namens  Zörbig  auf  der  GenStK.  364.  Die  Urkunde,  worin  die  Bas  Ben- 
breite erwähnt  wird,  ist  nach  Cop.  25  fol.  91  (wovon  der  Eintrag  in  Cop.  29  fol.  142* 
nur  eine  Abschrift  ist)  vorn  in  der  Einleitung  S.  CLXIV  Anm.  54  gedruckt. 

Zu  S.  125,  XXII  14  Anm.  10:  Wüstungsbuch  2460  (Zörbig)  bringt  die  Wüstung 
Kliepehna  als  Wüste  Mark  Klitzschena  in  Grötzer  Flur,  aber  nicht  zwischen  Grötz 
und  Zehmitz,  sondern  zwiseften  Grötz  toul  Zehbitz,  also  etwas  mehr  nordöstlich.  Dort 
hat  sich  auch  dir  Name  noch  in  mehreren  Flurnamen  erhalten:  Klitzschenaer  Marke, 
KlitzHchenacr  Acker-Mark  n.  s.  w. 

Zu  S.126,  XXII  13  Anm.  11:  Nach  Wüstungsbuch  2460  (Zörbig)  hat  die 
wüste  Mark  Braunsdorf  (zu  der  noch  Postlex.  XVIII  1058  zu  vergleichen  ist)  bei 
weitem  nicht  die  in  Anm.  11  angegebene  Ausdehnung,  erstreckt  sich  vielmehr  SO.  Zörbig 
NO.  Spören  0.  längs  der  Leipzig- Magdeburger  Strasse.  Sie  füllt  in  der  Breite  ungefähr 
nur  die  Hälfte  des  Raumes  zwischen  ihr  genannten  Strasse  und  dem  Verbindungswege 
Zörbig-Heyersdorf,  in  ihrer  lAngsausdehnung  geht  sie  nördlich  nur  etwa  bis  zu  dem 
zweiten  (Jucrweg,  der  S.  Zörbig  von  der  grossen  Chaussee  rechtwinkelig  abzweigt,  südlich 
bis  zu  dem  Spören  und  Köckern  verbindenden  Mühl- Rain.  Auf  dem  angegebenen 
Räume  findet  sich  im  N.  (in  Zörbiger  Stadtflur)  und  SO.  (in  Spörener  Flur)  der 
Flurname  die  Braunsdorf- Mark. 

Zu  S.  126,  XXII  16  Anm.  14:  Wüstungsbuch  2460  giebt  in  Grötzer  Flur  die 

Lohnbuch  Friedrich!  des  Strengen.  22 
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Flurbezeichnung  die  Tacklitz-Mark  unmittelbar  östlich  bei  dem  die  von  „die  Vogtei" 
(  W.  Wadendorf)  auf  GenStK.  364  an. 

Zu  S.  127,  XX II  17  Anm.  20:  Die  Wüstung  Okendorf  (Ockendorf:  Postlcx. 
XVI II  1058)  ist  nach  Wüstungsbuch  2460  (Zörbig)  nicht  so  ausgedehnt,  wie  in  Anm.  30 
gesagt  ist.  Sie  stösst  südlich  an  die  Strasse  Zörbig  -  Schrenz ,  nördlich  an  die  Chaussee 
Zörbig -Stumsdorf,  östlich  an  die  Odendorfer  Mark  (vgl.  XXII  7  Anm.  5  vnd  dazu- 
gehörige Ergänzung),  westlich  reicht  sie  noch  nicht  bis  an  die  Magdeburger  Bahn  heran. 
Dass  Ochinesdorf  mit  Okendorf  identisch  ist,  kann  nict't  gut  bezweifelt  werden,  da  es 
nach  der  Ijehnbuchstelle  mit  Odendorf  gemeinsam  zinst.  Mit  Ochmesdorf  ist  die  Form 
Ochmariatorp  verwandt,  die  in  der  Dotationsurkunde  Markgraf  Konrads  für  das 
Kloster  auf  dem  Pttersberge  vom  30.  November  1156  begegnet;  vgl.  Posse  im  Cod.  dipl. 
Sax.  Abt.  I,  II  178  Nr.  262,  wo  Ochmaristorp  mit  Bavendorph  (Babendorf,  s.  XXII 
Anm.  23  und  folgende  Ergänzung),  Masclwice  (=  Mösslitz  W.  Zörbig),  Podelwice 
(schwerlich  Podelwitz  N.  Leipzig,  wie  Posse  a.  a.  O.  S.  460  angiebt,  oder  die  Wüstmark 
Podelsee  bei  Wettin,  wie  Klähn  im  Neuen  Lausitz.  Magazin  XXXIV  470  meint,  sondern 
waJtrscheinlich  =  Podelicz  =  Pols  O.  Zörbig,  s.  oben  S.  125  Anm.  8)  und  Ride  (Rieda 
SW.  Zörbig)  zusammen  genannt  ist. 

Zu  S.  127,  XXII  19  Anm.  22:  Wüstungsbuch  2533  (Landsberg)  verzeichnet 
SW.  Zörbig  S.  und  SSO.  bei  Eismannsdorf  NNO.  Niemberg  W.  von  der  Halle- 
Magdeburger  Eisenbahn  <te  Schöne  Mark.  Da  Siegelsdorf  und  Obiczenenberg  (s.  im 
Folgenden  die  Ergänzung  zu  XXII  Anm.  27),  mit  denen  Schonr  in  XXII 26  zu- 
sammen genannt  ist,  in  dieselbe  Gegend  SW.  Zörbig  führen,  ist  vielleicht  eine  Beziehung 
dieser  Schönen  Mark  auf  das  Schonr  des  Lehnbuchs  möglicJi. 

Zu  S.  127,  XXII  20  Anm.  23:  Nach  Wüttungsbuch  2460  (Zörbig)  zieht  sich 
die  wüste  Mark  Papendorf  bez.  BabendorferMark  als  ein  schmaler,  im  N.  bis  fast 
an  das  Rittergut  Mösslitz  reichender  Streifen  W.  Zörbig  nördlich  längs  der  nach  Stums- 
dorf führenden  Strasse  ungefähr  bis  zur  Ziegelei  NO.  Stumsdorf  (GenStK.  364)  hin. 
Der  Flurname  die  Babendorfer  bez.  Papendorfer  Mark  findet  sich  NW.  bei  dem  Zör- 
biger Chausseehause,  ferner  noch,  getrennt  von  diesem  Flurstreifen,  aucJi  einige 
Male  SO.  Stumsdorf  zu  beiden  Seiten  der  Magdeburger  Eisenbahn  und  SSW.  Stums- 
dorf NW.  Rieda  SO.  bei  der  Windmühle  (GenStK.  364).  Diese  SW.  und  SO.  Stums- 
dorf gelegenen  Papendorfer  Marken  gehören  heute  zur  Riedaer  Flur,  die  SO.  Mösslitz 
W.  Zörbig  liegende  Babendorfer  Mark  zur  Stadtflur  von  Zörbig,  die  SW.  Mösslitz 
liegende  Mark  Papendorf  zum  Rittergut  Mösslitz.  Vgl.  auch  die  Ergänzung  zu  XXII 
Anm.  20. 

Zu  8.128,  XXII  26  Anm.  27:  Die  Zusammenstellung  des  Obiczenenbergs 
mit  der  bei  Dreyhaupt  erwähnten  Mark  Opperschöna  wird  dadurch  hinfällig,  dass 
diese  wüste  Mark  nach  dem  Wustungsbuehe  2533  (iMndsberg)  Tapperachöna  heisst  und 
OSO.  Nürnberg  SW.  Spickendorf  und  Zschiestlorf  WNW.  Petersdorf  liegt.  Ob  an 
die  Optzenmark  (campi  vulgaritcr  Optzen-marke,  wo  ein  Hallischer  Bürger  als  I^ehn 
1  Hufe  erhält)  im  Lehnbuch  der  Erzbischöfe  AlbrecJU  III.  und  Peter  von  Magdeburg 
1376  S.  129  zu  denken  ist,  erscheint  fraglich,  da  über  ihre  Ijage  nichts  bekannt  ist 
und  es  nalie  liegt,  in  ihrem  Namen  den  eines  früheren  Besitzers  zu  sehen;  denn  der 
Name  Optzen  kommt  in  jener  Zeit  als  Hallischer  Bürgername  vor  (s.  a.  a.  O.  S.  147, 
173).  Eher  liesse  sich  an  eine  Örtlichkeit  Epytzin  denken,  die  in  demselben  Magde- 
burgischen Lchnbuchc  S.  106  unter  den  Lehen  des  Geschlechts  von  Trotiia  genannt  ist. 
Nach  Hertel  (a.  a.  O.  S.  106  Anm.  8)  erscheint  der  Name  im  15.  JaJtrhundcrt  nochmals 
als  Eppschin;  die  I^age  vermutet  er  „N.  Brachstedt,  wo  noch  jetzt  der  Abbatassinen- 
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berg  existiert".  Fall*  nun  in  letzterem  Namen  nicht  bloss  eine  Verstümmelung  von 
Abbati&sa  steckt  (in  Erinnerung  daran,  dass  eventuell  diese  Huren  früher  einmal  als 
Besitz  irgend  eines  Klosters  zum  speziellen  Niessbrauch  der  Äbtissin  bestimmt  waren, 
wie  ähnliche  Benennungen  oft  vorkommen,  so  Abtliol:,  Propsteiholz  etc.),  sondern  sich 
thatsächlicJt  ein  alter  Name  darin  birgt,  so  hätte  die  Vermutung  der  Identität  manches 
für  sich.  Für  den  Cfiarakter  dieser  Bezeichnung  als  eines  wirklichst,  alten  Eigen- 
namens spricht  es,  dass  sie  nicht  bloss  in  der  Zusammensetzung  Abatassinenbcrg  vor- 
kommt, sondern  auf  dem  Wüstungsbuch  2533  (Landsberg)  auch  als  Abatassinen breiten 
und  besonders  als  selbständiger  Name  eines  königliclien  Forstes  die  Abataasine,  sowie 
das  Feld  vor  der  Abataasine  NW.  Brachstedt  0.  Kütten  W.  und  SW.  Siegelsdorf. 
Verschiedene  der  anderen  Trothaschen  Lehen  führen  in  die  Gegend  SW.  und  S.  Zörbig, 
so  ausser  Brachstedt  noch  Oppin,  Hohen,  Dammendorf.  Da  nun  auch,  nach  der  Lage 
der  in  unserem  Lehnbuche  mitgenannten  Orte  Silkesdorf  =  Siegelsdorf  SW.  Zörbig 
NNO.  Brachstedt  und  Schonr  =  Schöne  Mark  OSO.  Brachstedt  (s.  Ergänzung  zu 
S.  127  Anm.  22)  zu  schliessen,  der  Obiczenenberg  in  dieser  Gegend  zu  suchen  sein 
dürfte,  so  gewinnt  allerdings  die  Identifizierung  1.  des  Waldes  die  Abatassine  und  des 
Abataasine nberga,  2.  des  mons  Obiczenen  unseres  Lehnbuches  und  3.  des  Epytzin 
des  Magdcbnryischen  Lehnbuches  an  Wahrscheinlichkeit. 

Zu  8.128,  XXII  27  Anm  .  28:  Nach  Wüstungsbuch  2460  (Zörbig),  das  die 
WüBte  Mark  Lehna  in  Zörbiger  Stadt flur  auch  zicischen  Zörbig  und  Radegast  0.  Löbers- 
dorf anhiebt,  reicht  die  Wüstung  im  0.  über  die  Iladegaster  iStrasse  hinaus  bis  an 
die  Knec'itendorfer  Mark  (s.  Ergänzung  zu  XXII  1  Änm.  1).  Der  Flurname  die  Lehna- 
Mark  findet  sich  W.  der  Strasse  fast  genau  in  der  Mitte  zwischen  den  genannten  Orten. 
Vgl.  über  Leynr  auch  vorn  Einleitung  S.  CLXIV  Änm.  54.  Die  Erörterung  über  dü- 
Bambergischen  Lehen  muss  (weil  zu  umfänglich  für  die  Ergänzungen)  an  einem  anderen 
Orte  gegeben  werden. 

Zu  8. 131,  XXIII 17  Anm.  9:  Die  Flurübersichtskarte  der  Umgebung  Leip- 
zigs giebt  den  Flurnamen  die  Viehweide  N.  des  Kuhturmes  und  des  heutigen  Palm- 
gartens 0.  des  Sportplatzes  an. 

Zu  S.  139,  XXVI  lO  Anm.  3  und  4:  Der  Medeniczwald  wird  auch  in 
der  Urkunde  iw«  8.  August  1399  (am  nesten  fritage  nach  aente  Donata  tage,  Or.-  Urk. 
5093)  erwähnt,  worin  Markgraf  Wilhelm  I.  von  Meissen  dem  Nonnenkloster  Sornzig 
rerschiedene  Güter,  die  dessen  Propst  gekauft  hat,  zum  Niessbraudt  durch  den  jeweiligen 
Propst  rereignet,  so  daz  dorff  Gruazewicz  bie  Mogelin  gelegen,  das  bisher  Cristoffil 
von  Malticz  rittere  und  Hans  von  Limpach,  Wernhers  von  Lympach  son,  inne  hatten, 
femer  eyn  holez  gnant  die  Granie  (im  weiteren  Text  auch  Grenie  genannt)  bie  Mogelin 
gelegin,  das  bisher  Hans  von  Limpach  czu  Baakewicz  gesessin  zu  Lehen  hatte,  und 
czwelff  groschin  jerliches  czinseB  von  eynem  holcze  gnant  die  Medenicz  in  der  pflege 
czfi  OsBchacz  gelegin,  die  Friderich  von  Grelinhain  dem  Kloster  gegeben  hat.  Diese 
Stelle  beteeist  alw,  dass  -  wie  die  andern  in  XXVI  10  genannten  (htlichkeiten  — 
auch  die  Medenicz  im  Distrikt  Oschatz,  und  zwar  wohl  SW.  Oschatz  in  der  Gegend 
ron  Mügeln  und  Sornzig  (Paschkowitz  liegt  SW.  Mügeln)  zu  suchen  ist. 

Zu  8. 141,  XXVIII  d  Anm.  2:  Ober  Luachow  =  Lischwig«.  oben  die  Er- 
gänzung zu  S.ll,  133  Anm.  51. 

Zu  8.142,  XXVI II  10  Anm.  5:  Der  Rodeberg  ist  in  Anm.  5  auf  einen 
Berg  zwischen  Kamburg  und  Müivchengosserstädt  bezogen ;  es  sei  jedoch  auch  noch  auf 
einen  anderen  Rodeberg  hingewiesen,  den  das  Wiistungsbuch  2809  (Naumburg)  un- 
mittelbar am  rechten  Saaleufer  N.  Rödiclten  S.  Dorf  Saaleck  SW.  Ruine  Saaleck  an- 
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giebt  und  den  auch  das  Feldwannenbuclt  2809  unter  den  Saalecker  Flurnamen  nennt. 
Dass  die  Lage  nicht  gegen  die  Einreihung  unter  den  Distrikt  Kamburg  spricht,  zeigen 
die  Nennungen  de»  dicht  dabei  gelegenen  Kreipitsch  XXVIII  1,  sowie  von  Heringen, 
Kaatschen  und  Crölpa  in  XXVIII 2,  4,  5,  7. 

Zu  H.  143,  XXVIII  26  Anm.  10:  iWCratendorf  vgl.  oben  die  Ergänzung 
zu  S.  85,  XVIII  4,  5  Anm.  5. 

Zu  S.  144,  XXIX  Anm.  1;  Eine  besonders  deutliche,  aus  dem  14.  Jahrhundert 
stammende  Nebeneinanderstellung  des  Schlosses  Neuenburg  und  der  Stadt  Kreyburg 
bieten  die  Lehnbücher  der  Erzbischöfe  Albrecht  III.  und  Peter  von  Magdeburg  (1368, 
1376,  1381)  S.  110:  in  diatrictu  castri  Nuenburgensia  apud  Unatram,  cuius  opidum 
Vrieberg  vocatur. 

Zu  S.  146,  XXIX  10  Anm.  4:  L.  Naumann,  Skizzen  und  Bilder  zu  einer 
Heimatskunde  des  Kreises  Eckartsberga  II.  Heft  (Eckartsberga  1900)  führt  unter  den 
Wüstungen  dieses  Kreises  S.70  Nr.  51  eine  Wüstung  Altfelde  an,  die  1476  und  1483 
in  Lehnbriefen  der  Marschälle  von  Gosserstädt  als  Vorwerk  Altfilde  hinter  Seena  ge- 
nannt sei.  Die  Wüstungsbücher  2807  (Buttstädt)  und  2808  (Eckartsberga)  verzeichnen 
als  Flurnamen  W.  Eckartsberga  NW.  bei  Seena  SW.  bei  Niederholzhausen  SSW.  Burg- 
holzhausen 0.  Tromsdorf  und  Millingsdorf  viermal  den  Flurnamen  Altfeil  (in  der 
östlichen  Feldmark  von  Tromsdorf  das  Altfeil,  in  der  südostlichen  von  Herrengosserstädt 
zweimal  Altfeil,  in  der  südwestlichen  von  Niederholzhausen  daa  Altpfeil).  Durdi  die 
urkundlidte  Form  Altfilde  bewogen,  meint  Naumann  a.  a.  O.,  dieser  Name  sei  nicht 
der  alte  eigentliche  Dorfname,  sondern  bedeute  nur  „AUes  Gefilde".  Die  ältere  Form 
Altvil  unserer  Lehnbuchstelle  zeigt  jedoch,  dass  die  noch  erltaltenen  Flurbezeichnungen 
Altfeil  den  wirklichen,  gut  bewahrten  Ortsnamen  selbst  tviedergeben. 

Zu  S.  146,  XXIX  19  Anm.  7:  Die  SO.  Nebra  vermutete  l^tge  von  Krieba- 
dorf  wird  durch  das  Wüstungsbuch  2747  (Bibra)  bestätigt.  Daselbst  findet  sich  in 
der  Nebraer  Flur  die  Bezeichnung  auf  Kriebsdorf  SO.  Nebra  W.  Wennungen  O.  Gross- 
Wangen  NO.  Wippach  N.  Vorwerk  Birkigt  (Berkech),  und  südöstlich  von  diesem 
Eintrag  ist  noch  das  Kriebaholz  und  der  Flurname  hinterm  Kriebaholz  NO.  Birkigt 
angegeben.  —  Benndorf  (Bandorf)  ist  ebendaselbst  erhalten  in  der  Bezeichnung  da« 
Benndorf,  gleichfalls  in  Nebraer  Flur  S.  Nebra  zwischen  Gross -Wangen  und  Kriebs- 
dorf gelegen,  unmittelbar  an  der  Ostseite  des  auf  der  GenStK.  388  (Querfurt)  verzeichneten 
Kuhberges,  stoischen  dem  Kuhberge  und  der  Cliaussee  nach  Nebra,  und  ferner  in  dem 
südöstlich  dicht  dabei  befindlichen  Namen  daa  Bahndorf  in  der  benachbarten  Wippacher 
Flur  NO.  Wippach  N.  dicht  bei  Birkigt.   Vgl.  auch  Küstermann  S.  101. 

Zu  S.  147,  XXIX  21  Anm.  lO:  Das  WtMungsbuch  2747  (Bibra)  verzeichnet 
die  Wartha  und  die  Warthau  -  Gärton  S.  Thalwinkel  NO.  Bibra*  NW.  Crawinkel 
zwischen  diesen  drei  Orten,  aber  in  der  westlichen  Ecke  der  Gohrner  Flur  S.  von  dem 
auf  der  GenStK.  413  (Naumburg)  angegebenen  Hain  0.  der  Ebertsmühle,  und  zwar 
die  Wartiiaugärten  N.,  die  Wartha  S.  der  Strasse  von  Bibra  nach  Gölten.  Vgl.  auch 
G.  Schmidt,  Burgscheidungen  II  S.  106,  134,  Nr.  138,  171  zu  den  Jahren  1629,  1749, 
1757,  1766,  1790. 

Zu  S.  147,  XXIX  2«  Anm.  11:  Auch  auf  den  Messtischblättem  2679  (Merse- 
burg) und  2749  (Weissenf eis)  ist  der  Name  Rittersdorf  nicht  beigedruckt,  nur  hand- 
schriftlich ist  auf  dem  Wüstungsbuche  2679  bemerkt:  „Die  zu  den  Häusern  von  Rittera- 
dorf und  Gräfendorf  an  der  Geisel  gehörigen  Grundstücke  liegen  mit  in  der  Flur  des 
Dorfes  Neumark1',  und  in  Feldwannenbuch  2679  heisst  es  unter  Nettmark  nach  dem 
Vermessungsregister  „die  Gemeinden  Neumark  mit  Rittersdorf  haben  die  gemeinschaft- 
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liehe  Hutung  an  der  nördlichen  Seite  des  Dorfes".  Vgl.  auch  Grössler  XI 187.  Auf 
der  Beymannschen  Karte  Nr.  127  (Hatte-  Mersebttrg)  steht  dagegen  noch  „Neumark  mit 
Bittersdorf",  und  im  offiziellen  Gemeindelexikon  für  die  Provinz  Sachsen  (Ausgabe  von 
1898)  S.  150  wird  Bittersdorf  mit  12  Häusern  und  54  Einwohnern  als  leil  der  Ge- 
meinde Neumark  aufgeführt. 

Zu  S.  148,  XXIX  33:  Das  in  XXIX  33  neben  Nebra  und  S.  156  in  XXIX  87 
neben  Kirchscheidungen  genannte  Oberndorf  ist  wohl  weder  einer  der  noch  bestehenden, 
weit  abgelegenen  Orte  dieses  Namens,  noch  die  Wüstung  Oberndorf  bei  Buttelstedt  (s. 
XLVIIa  10  Anm.4),  sondern  die  Wüsttmg  Obendorf  an  der  Unstrut  unmittelbar 
gegenüber  Dorndorf  SO.  Kirchscheidungen  NW.  Freyburg:  Wüstungsbuch  2748  (Frey- 
burg) und  2747  (Bibra),  ico  noch  mehrere  Flurbezeichnungen  dieses  Namem  eingetragen 
sind;  ferner  Grössler  XI  180;  G.  Schmidt,  Burgscheidungen  II  62,  75  ,  83,  104,  134 
Nr.  62,  83,  100,  138,  171;  Grössler,  Karte  der  Umgebung  von  Burgscheidungen ,  in 
der  Zcitscltr.  f.  Thüring.  Gesch.  XIX  (N.  F.  XI);  Küstennann  S.  103  (hier  Oberndorf 
genannt).  Das  von  Förstemann  I  40  Nr.  339  auch  unter  den  Wüstungen  des  Kreises 
Querfurt,  aber  in  der  Gemeinde  Ober -Wünsch  (NNW.  Mücheln)  angeführte  Obendorf 
ist  damit  nieftt  zu  verwechseln,  sondern  ist  die  wüste  Mark  Ohmendorf  W.  Ober -Wünsch 
S.  Schafstädt;  s.  Wüstungsbuch  2678  (Schafstädt),  Küstermanns  Karte,  Grössler  XI 179. 

Zu  S.  148,  XXIX  37  Antn.  13:  Ausser  in  Zusammensetzungen  auf  -rode 
kommen  Ortsbezeichnungen  des  Namens  Rode,  Rödichen,  Rodel  so  häufig  cor,  dass 
beim  Fehlen  näherer  Anhaltspunkte  die  Bestimmung  sehr  schwierig  ist.  In  dem  hier 
in  Frage  stehenden  Gebiete  lassen  sich  mehrere  als  möglieh  in  Betracht  ziehen:  1.  NicJit 
weit  von  Wetzendorf  N  W.  Freyburg  O.  Nebra  in  der  Flur  von  Cursdorf  finVet  sich  W. 
Wennungen  SO.  Cursdorf  N.  bei  der  wüsten  Mark  Windhausen  der  Flurname  das 
Rodehen;  s.  Wüstungsbuch  2747  (Bibra)  und  Grössler,  Karte  von  Burgscheidungen, 
Zeitsch.  f.  Thüring.  Gesch.  XIX.  2.  Ein  Rodt  liegt  SW.  Wennungen  W.  Burg- 
scheidungen: 1495  verkaufte  die  Gemeinde  Wennungen  an  die  Gebrüder  von  Ende  auf 
Burgscheidungen  „6  Hufen  Landes  teüsten  Ackers  gelegen  in  dem  Kirchlehen  gegen  den 
Heidelberg  und  auf  dem  Rodt  (Neideck- Äcker)" ;  s.  G.Schmidt,  Burgscheidungen  II 81 
Nr.  94.  Nach  Wüstungsbuch  2747  ist  der  Heidelberg  der  Berghang  auf  der  Süd- 
seite des  auch  auf  GenStK.  413  angegebenen  Blindthaies  W.  Tröbsdorf,  die  Neudecke 
oder  Neideck  sind  die  gegenüber  auf  der  Nordseite  des  Blindtluiles  gelegenen  Höhen 
und  Fluren  W.  Burgscheidungen.  —  Zwei  weitere  Gruppen  liegen  N.  Wetzendorf 
O.  und  W.  von  dem  auf  GenStK  388  angegebenen  Barnstädter  Huthügel,  nämlich: 
3.  O.  vom  Huthügel  NNW.  Steigra  S.  Barnstädt  und  zu  beiden  Seiten  der  Steigra- 
Barnstädter  Cliaussee  verzeichnet  Wüstungsbttch  2677  (Querfurt)  in  Barnstädter  Feld- 
mark eine  Wüstung  unbekannten  Namens  mit  den  Flurstücken  das  kleine  Rod  W. 
und  das  kurze  und  das  lange  Rod  0.  der  Chaussee.  —  4.  W.  vom  HuUiügel  0.  von 
der  Spiclberger  Höhe  S.  Göhritz  giebt  dasselbe  Wüstungsbuch  nebst  Fehlwannenbuch  2677 
in  Göhritzer  Mark  eine  zteeite  Wüstung  unbekannten  Namens  mit  den  Flurstücken 
Roderain,  am  Roderain,  unter  dem  Rode,  das  lange  Rod,  da«  kurze  Rod,  das  hintere 
Rod  an.  Bei  beiden  Wüstungen  (3.  und  4.)  liegt  wegen  des  mehrfachen  Auftretens  des 
Wortes  Rod  im  den  Flurnamen  die  Annahme  nahe,  dass  diese  Wüstungen  selbst  den 
Namen  Rode  führten.  —  5.  N.  Calzendorf  W.,  NW.  und  NNW.  Jüdcndorf  bringt 
Wüstungsbuch  nebst  Feldwannenbuch  2678  (Schafstädt)  in  den  Feldmarken  von  Göhren- 
dorf (im  südlichen  Teil),  Calzendorf  (im  uördlicJien  Teil)  und  Steigra  (im  nordöstlichen 
Zipfel)  zu  beiden  Seiten  der  nördlichen,  direkt  von  Steigra  nach  Eielstädt  führenden 
Strasse  westlich  von  dem  Jüdendorf  -  Göhrendorfer  Wege  zahlreidw  Benennungen,  die 
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gleichfalls  auf  einen  ehemaligen  Ort  Rode  hinzuweisen  scheinen,  so  d&B  Rod,  das  Ober-, 
Mittel-,  Unter-Rod,  am  Rodbaume,  der  kleine  Rod.  —  6.  Nicht  ausgesclilossen  ist  auch 
eine  westlich  von  dem  oben  (Ergänzung  zu  XXIX  21)  erwähnten  Wartha  gelegene 
Wüstung  in  der  Flur  ton  Bibra  S.  und  SW.  Altenroda  ONO.  Saubach  NW.  Bibra, 
uro  sich  auf  dein  Wüstungsbuelu-  2747  (Bibra)  noch  die  Flurbezeiclmungen  da«  rödiaebe 
Holz,  überm  rödischen  Holze,  da«  kleine  Rödchen,  am  rodieeben  Stieg  eingetragen 
finden,  deren  Zugehörigkeit  zu  einer  Wüstung  Röden  vermutet  wird. 

Zu  S.  149,  XXIX  42  Antn.  15:  Die  in  Anm.  15  gegebene  Bestimmung  der 
Wüstung  Hartenrode  lässt  sich  gmauer  fassen  mit  Hilfe  der  Wüstungsbücher  2748 
(Freyburg)  und  2747  (Bibra),  die  NW.  Freyburg  NO.  Cursdorf  SO.  Steigra  auf  der 
linken  Seite  dir  von  Gleina  nacJi  Steigra  führenden  Strasse  südlich  von  der  Kreuzung 
dieser  Chaussee  mit  dem  Carsdorf -  Schnellrodaer  Wege  (s.  GenStK.  388)  die  Dorf  stelle 
(Flurname  Gottesacker)  der  Wüstung  Harterodo  und  nördlich  davon  mich  Steina  zu 
den  Namen  am  Hartman nseteige  angeben.  Hiernach  lag  Harterode  W.  bei  der  Wüstung 
Wölbitz  (oder  Weüwitz),  während  es  Grössler  auf  seiner  Karte  (Zeitschr.  f.  Thüring. 
Gesch.  XIX)  ein  beträchtliche*  Stück  östlich  von  Wölbitz  verlegt  und  Küstermann  auf 
seiner  Karte  wieder  eine  andere  Gruppierung  von  Windhausen,  Wölbitz  und  Harterode 
(das  wohl  mit  seinem  Hauterode  gemeint  ist)  vornimmt.  Die  Angaben  des  Wüstungsbuches 
verdienen  aber  demgegenüber  wohl  den  Vorzug.    Vgl.  auch  Grossler  VI  IT  356,  XI 148. 

Zu  S.149,  XXIX  46  Anm.  17:  Die  Wüstung  Neust&dt  oder  Neustadt 
liegt  in  ("khlitzer  Flur  WSW.  nahe  bei  Öchlitz  NW.  MücJieln.  s.  Wüstungsbuch  2678 
i Schafstädt)  und  Küst.ermanns  Karte.  Bei  Schenk  31  liegt  sie  zwar  auch  SW.  Öchlitz, 
aber  da  tiefen  Lage  selbst  ganz  verschoben  ist,  nicht  NW.,  sondern  rein  W.  Mücheln. 
fFür  die  fehkrhafte  Orientierung  der  meisten  dieser  Ortschaften  auf  Schenks  Karte 
vgl.  z.  B  die  Lage  von  Schafstädt,  das  bei  Schenk  NO.  Mücheln  sich  findet,  während 
es  thatsächlich  NNW.  Mücheln  lisgt,  und  von  Mücheln  selbst,  das  nach  Schenk  NW. 
Freyburg,  thatsächlich  aber  N.  Freyburg  liegt  J  Vgl.  ferner  auch  Küstermann  S.  IUI; 
Grössler  VIII 388,  XI 178;  G.  Schmidt,  Burgscheidungen  II  76,  86  Nr.  83,  100. 

Zu  S.149,  XXIX  47  Anm.  18:  Die  Wüstung  Tupadel,  Tupedel,  Topadcl, 
Duppadel  und  ähnlich  liegt  nicht  NO.  Mücheln,  wie  vorn  nach  Sdtenk  31  anqeqeben 
ist,  sondern  als  besonderer  Teil  der  Stöbnitzer  Flur  NNW.  Mücheln  NW.  bei  Stöbnitz 
NO.  Schmirma  0.  Öclüitz:  s.  Wüstungs-  und  Feldwanneubuch  2678  (Schafstädt)  und 
Küstermann  S.  64,  80,  85  nebst  Karte;  Grössler  VIII 344,  XI 135;  G.  Schmidt,  Bury- 
scheidungen  II  85  Nr.  10U;  Kehr,  UB.  des  Hochstifts  Merseburg  1845,  859,  1051. 

Zu  8.151,  XXIX  69  Anm.  24:  Der  Name  Krautdorf  findet  sich  noch  ge- 
druckt auf  dem  Messtischblatt  2677  (Querfurt)  als  Bezeichnung  für  den  südlichen  Teil 
von  Liederstädt.  Auch  sind  handschriftlich  daselbst  für  die  unmittelbar  südlieh  an- 
stossenden  Fluren  der  Name  Linter  Krautdorf  und  für  einen  iMtidstrich  SO.  Lieder- 
Stadt  die  Krautläuder  eingetragen,  letzterer  Name.  Iwmgt  allerdings  nicht  viel,  da  er 
sich  sehr  oft  als  Flurbezeichnutuj  findet  (so  z.  B.  auf  dem  Wüstungsbuche  2748  bei 
Freybnrg,  Müncheroda,  Dorndorf,  auf  2678  bei  Nieder -Eichstädt,  auf  2809  bei  Boss- 
Ixich  u.  a.  m);  doch  die  beiden  andern  Namen  genügen  zur  Festlegung.  Auch  ist  im 
FeldwannenbucJi  2677  unter  Liederstädt  der  Name  Dorf  Krautdorf  noch  neben  Dorf 
Liederstädt  gebucht,  und  selbst  im  Gemeindelexikon  für  die  Provinz  Sachseti  (1898)  S.  156 
wird  Krautdorf  mit  7  Häusern  und  28  Einwohnern  nocli  als  Teil  von  Liederstädt  auf- 
geführt.   Vgl.  auch  Grössler  VIII 369,  XI 161. 

Zu  S.  151,  XXIX  71:  Im  Text  ist  statt  Hcrmannua  zu  lesen  Hei  tricua  de 
Honinbain. 
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Zu  S.  152,  XXIX  72  Anm,  26:  Die  I^esung  Schirnwic/.  ist  zwar  die  wahr- 
scheinlichste, doch  ist  allenfalls  auch  Schimwicz  oder  Schunwicz  zu  lesen  möglich,  wobei 
man  an  die  in  Eichstädter  Flur  gelegene  wüste  Mark  Ober-  und  Nieder-Schemlitz  S. 
und  SO.  von  Ober-  und  Nieder- Eichstädt  N.  Freyburg  NW.  Mücheln  denken  könnte: 
s.  Wüstunysbuch  2678  (Schafstädt)  und  Küstermanns  Karte,  Förstemann  140  Nr.  334 
(mit  der  Namensform  Scbomlitz).  Bleibt  man  aber  bei  der  Lesung  Schirnwicz,  so  ist 
es  nicht  nötig,  ein  Versrhen  statt  Sclo'rmbach  anzunehmen,  da  sehr  günstig  zu  Balgstädt 
und  Freyburg  das  von  Förstemann  133  Nr.  280  angeführte  Scherwicz  liegt,  welches 
das  Wiistungsbuch  2809  (Naumburg)  in  Klein- Jenaer  Flur  NW.  unmittelbar  l>ei  Klein- 
Jena  S.  Freyburg  SO.  Balgstädt  als  Scherbitz  verzeichnet.  Unter  allen  Deutungs- 
möglichkeiten rerdient  Scherwicz  jedenfalls  etymologisch  wie  topograpttisch  den  Vorzug. 

Zu  S.  132,  XXIX  74\  Anm.  28:  Dass  nicht  Heinelo,  wie  graphisch  möglich 
wäre,  sondern  Hemelo  zu  lesen  ist,  zeigt  die  Benennung  desselben  Gehölzes  als  Hcmmelo 
j«  der  Urkunde  vom  20.  Dezember  1399  (s.  Ermisch,  Cod.  dipl.  Sax.  Abt.  I.  B  II  W, 
Nr.  275),  worin  die  Markgrafen  Friedrich  IV.,  Wilhelm  II.  und  Georg  mit  Erzbisehof 
Albrecht  IV.  von  Magdeburg  einen  Vertrag  schliesscn  wegen  der  leben  ubir  daz  sloz 
Bederc  und  dessen  Zubehör,  welche  bisher  der  selige  Burghard  Schenk  (von  Bedra)  als 
magdeburgisches  Lehen  gehabt  hat  utid  mit  denen  die  Markgrafen  jetzt  vom  Erzbischof 
belehnt  worden  sind;  dabei  sind  genannt  die  dorffere  Nuwenbedcre  und  Aldenbedere 
mit  clen  boymgarten  unde  agkere  daselbins  unde  ouch  mit  dem  holeze,  daz  er  Hng 
von  Hennendorff  ynne  bat,  daz  gnant  ist  daz  Hemmelo,  gelegen  by  Brandonrode.  An 
der  Identität  beider  Gehölze  zu  zweifeln,  ist  unmöglich,  da  Bedra  NO.  bei  Lunstädt 
und  Bossbach,  Branderoda  zwischen  Baumersroda  und  Gröst  liegt.  Das  Wüstungs- 
bttdi  2748  (Freyburg)  giebt  zwar  den  Namen  Hemelo  selbst  nicht  mehr  an;  da  aber 
S.  B randerode  grössere,  heute  zum  Bittergute  Gröst  (mit  dem  Hemelo  oben  im  Lehn- 
buche zusammen  genannt  ist)  gehörige  Waldungen  liegen  und  in  den  Namen  unterm 
Lohe  und  unterm  Lohhölzchen  für  die  Fluren  SO.  bei  Branderode  der  alte  Name  teil- 
weise noch  nacJtklingt,  so  ist  mit  Sicherheit  die  Lage  des  Hemelo  S.  oder  SO.  Branderode 
SW.  Gröst  anzusetzen. 

Zu  S.  153,  XXIX  79:  In  einem  Lehnbriefe  Herzog  Johann  Adolphs  von  Sachsen 
für  J.  F.  Böhmen  über  das  Guth  Kltistum  zu  Baumcraroda,  als  Hause  und  Hoff  mit 
einen  Garthen  und  zwo  Hueffen  Landes,  datiert  Neu-Augustusburg  zu  Weissenfeis  den 
13.  Juli  1689,  werden  auch  die  zaldreichen,  teilweise  recht  merkwürdigen  Zubebörung 
und  Gerechtigkeiten  (cf.  Lehnbuch:  cum  suis  attineneiis)  aufgezählt,  wie  die  vor  Alters 
auf'  solchen  Eltistum-Guthc  gewesen,  die  vorigen  Besitzere  hergebracht,  die  alten 
Briefe  besagen,  von  unsern  vormals  gewesenen  SchösBcr  zu  Freyburg  Christian  Borgern 
derwegen  Bericht  einkommen:  vgl.  J.  G.  Klingner,  Sammlungen  zum  Dorf-  und  Bauren- 
Bechtc  I  (Leipzig  1749)  S.  512—515;  F.  J.  Haun,  Bauer  und  Gutsherr  in  Sacfuen  (Stras- 
burg 1892)  S.  11  f. 

Zu  8. 15H,  XXIX  80  Anm.  HO:  Die  schon  mit  Bedenken  gegebene  Deutung 
ron  burgstadil  Haldecke  auf  Burgstetel  bei  Krawinkel,  eine  angebliche  Wüstung,  von 
der  das  Wüstungsbuch  2747  (Bibra)  keine  Namenspur  verzeichnet,  ist  unzutreffend. 
Haldeck  lag  OSO.  dicht  bei  Freyburg;  das  Wiistungsbuch  2748  (Freyburg)  verzeichnet 
dort  zwischen  der  Stadt  und  dem  ScJilosse  Neuenbürg  die  Halteckcnberge  Vgl.  auch 
Grösslcr  VIII  356,  XI 147,  sowie  Mitt.  d.  Ver.  f.  Erdkunde  zu  Halle  1893  S.  118:  „Die 
Neueburg  .  .  .,  so  genannt  im  Gegensatze  zu  einem  ältenn,  unmittelbar  N.  davon  ge- 
legenen Schlosse,  der  Haldeckc,  von  welcher  noch  im  13.  utul  14.  Jalirhundcrt  ein  Ge- 
schlecht des  niederen  Adels  seinen  Namen  trug". 
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Zu  S.  153,  XXIX  80  Anm.  33:  Über  Zeddenbacb  vgl  auclt  Grösser 
VIII 415,  XI 213. 

Zu  S.  154,  XXIX  82  Anm.  34:  Die  im  Texte  82  und  in  Anm.  34  erwähnten 
Orte  Pödelist,  Markröhlitz,  Goseck,  Üchteritz  führen  für  Slaukat  oder  Slankar  auf  eine 
läge  nördlich  der  Saale  NO.  Naumburg.  Küstermanns  Karte  verzeichnet  (dort  zwischen 
Dobiehau  und  Goseck  SW.  Markröhlitz  eine  Wüstung  Laute  (vgl  auch  Grössler  VIII 
372,  XI 166  Lauta,  Lautama),  deren  Name  an  Slaukat  etwas  erinnert.  Das  Wüstungs- 
buch  2810  (Stössen)  giebt  dort  allerdings  eine  Wüstung,  doch  unter  den  Flurbezeich- 
nungen keine,  die  Slaukats  Namen,  sei  es  auch  nur  in  verstümmelter  Form,  erhalten  hätte. 

Zu  S.  154,  XXIX  82  Anm.  35:  Gegen  die  Deutung  von  Prep«  auf  Porbits 
(auf  dem  rechten  Saaleufer  zwischen  Merseburg  und  Lützen)  spriclit  ausser  der  ab- 
seitigen Lage  auch  der  Umstand,  dass  Porbitz  zur  selben  Zeit  bereits  als  Porwitz  er- 
scheint (s.  Kehr,  UB.  des  Hochstifts  Merseburg  1888,  wo  die  Mitnennung  des  beiuxch- 
barten  Lennewitz  Porwitz  sicher  als  Porbitz  ergiebt,  1018,  1020) ;  für  Schumann- Sein ff ners 
angeblichen  alten  Namen  Probuz  =  Porbitz  fehlt  dagegen  der  urkundliche  Beleg.  Unser 
PrepB  ist  wahrscheinlich  identisch  mit  dem  unter  den  Merseburger  Stiftsgütern  auf- 
tretenden Prypz,  über  dessen  Verhältnisse  und  Leistungen  das  UB.  des  Hochstifts 
Merseburg  1 1066  genauere  Angaben  macht,  ohne  dass  diese  Nennung  aber  zur  Lage- 
bestimmung beitrüge.  Dass  es  hier  zusammen  mit  Spergau  und  Wengelsdorf  genannt 
wird,  könnte  ja  für  Porbitz  zu  sprechen  sclteinen,  denn  beide  liegen  S.  Merseburg  links 
der  Saale  nicht  zu  weit  von  Porbitz,  doch  unmittelbar  vorher  ist  Clobikau  erwähnt, 
welches  wieder  weit  nach  Westen  N.  Mücheln  SW.  Lauchstädt  führt.  Bemerkensicert 
ist,  dass  im  Lehnbudi  PrepB  1350  schon  wüst  ist,  während  Prypz  um  1330  noch  bebaut 
erscheint;  es  werden  Hufenzinsen  von  dort  gezahlt,  der  Vogt  hält  jährlich  drei  Gerichts- 
tage im  Dorfe,  das  dem  Stifte  auclt  Iwrbergspftichtig  ist,  also  bewohnt  getoesen  sein  muss. 
Die  icahrschcinliche  Identität  von  Prep»  und  Prypz  schliefst  wohl  die  Annahme  eines 
Schreibfehlers  und  Deutung  auf  die  Wüstung  l*rössig  in  Markröhlitzer  Flur  zwischen 
Markröhlitz  und  Pettstädt  aus,  die  zu  dem  im  Lehnbttch  mitgenannten  Rolicz,  Slankar 
(bei  Üchtritz)  und  LunBtete  passend  liegen  würde. 

Zu  8.154,  XXIX  83  Anm.  36:  Die  Wüstung  Katze  1  liegt  an  der  Unstrut 
O.  Nebra  SO.  Beinsdorf  WNW.  Wetzendorf  (das  dadurch  zugleich  mit  als  das  Wetzen- 
dorf an  der  Unstrut  NO.  Freyburg  gesichert  ist).  Nach  dem  Wüstungsbuche  2747 
(Bibra)  bewaltren  dort  in  den  Feldmarken  von  Nebra,  Beinstädt  und  besonders  von 
Wetzendorf  zahlreiche  Flurbezeichnungen  den  Namen  des  Ortes,  so  auf  dem  rechten 
Unstrutufer  in  Nebraer  Flur  Katzelgcbrcite,  unterm  Katzel,  am  Katze),  in  Wetecn- 
dorfer  Flur  Katzelberg,  Katzelanger,  am  Katzelanger,  Katzelgarten ,  auf  dem  linken 
Unstrutufer  in  Reinstädter  Flur  Katzelwiesen ,  nnterm  Katzel.  Die  Dorfstätte  selbst 
ist  in  Wetzendorfer  Flur  an  der  Stelle  zu  sucJien,  wo  die  Strasse  nach  Nebra,  die  von 
Wetzendorf  aus  erst  in  nordwestlicher  Richtung  läuft,  die  Knickung  naclt  Westen  macht. 

Zu  S.  154,  XXIX  83  Anm.  37:  Über  Wetzendorf  vgl.  mit  die  vorige  Er- 
gänzung zu  Anm.  36. 

Zu  S.  155,  XXIX  86  Anm.  42:  Wüstungsbuch  27'48  (Freyburg)  verzeiclinet 
in  den  Fluren  von  Dorndorf,  Weischütz,  ZscJteiplitz ,  Müncheroda,  Lauchu,  Balgstädt, 
Freyburg,  Schkberoda  keine  Bezeichnung,  die  an  Käferndorf  oder  Kessendorf  (so 
ausser  Förstemann  a.  a.  O.  auch  Grössler  VIII 366  f.)  erinnert.  Auf  den  Namen  der 
Mühle  Sehadtihusen  könnten  vielleicht  die  Flurbezeichnungen  der  Schadewald  und 
am  Schadewalde  S.  Gleina  NW.  bei  MütwJieroda  W.  Neue  Gölde  (Wüstungsb  ich  2748) 
hinweisen,  dodi  scheint  der  Umstand,  dass  sie  nach  Bibra  zinspflichtig  war  und  später 
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vom  Rate  zu  Laucha  gekauft  wurde  (s.  Postlex.  XVTI750),  mehr  für  eine  Lage  in  der 
Nähe  mn  Laucha  selbst  zu  sprechen.   Über  Benndorf«.  Ergänzung  zu  S.  157  Anm.  56. 

Zu  S.  155,  XXIX  86  Anm.  43:  Nach  dem  Wüstungsbudte  2748  (Freyburg) 
und  Schenk  31  liegt  die  Wüstung  Burkersroda  NNW.  Gleina  S.  (bez.  nach 
Schenk  SW.)  bei  Albersroda  in  des  letzteren  Flur;  s.  auch  Grösslers  Karte,  Zeitsdtr. 
f.  Ihür.  Gesch.  XIX.  Dagegen  liegt  Borkcrsroda  auf  Küstermanns  Karte  (wo  mehr- 
fach die  Lage  der  Wüstungen  anders  angegeben  ist,  z.  B.  aucli  von  Harterode)  rein  W. 
Albersroda. 

Zu  8. 155,  XXIX  86  Anm.  44:  Schenk  31  verlegt  die  Wüstung  Zwanzig  (dieses 
Namens  bedient  sich  auch  Förstemann  1 40  Nr.  335)  SSW.  Ober-Eidistädt  N.  Öchlitz. 
Nach  Küstermanns  Karte  lag  dagegen  Zanzig  WNW.  dicht  bei  Ober •  Eichstädt 
SSW.  von  der  auch  auf  GenStK.  388  angegebenen  Eichstädter  Warte.  Küstermann  führt 
S.  65  beide  Formen  Zanzig  und  Zwanzig  an  und  giebt  S.  80  noch  die  weitere  Form 
Zcinsig  vom  Jahre  1486;  vgl.  auch  Grössler  V HI  416,  XI 215.  Wüstungsbuclt  2678 
(Sdiafstädt)  giebt  die  Flurnamen  Zwanzig  vor  den  Weiden,  Zwanzig  hinter  den  Weiden 
mitten  zwischen  Nieder  ■  EicJistädt  und  Ödilitz  SO.  Ober -Eichstädt  in  Eichstädter  Flur 
0.  von  der  Eichstädt  -  Odditzer  Chaussee,  N.  von  dem  Baclie,  der  vom  Grünen  Berg 
nadt  Stöbnitz  fliesst.  Dieselben  Namen  und  ausserdem  die  Hütung  in  Zwanzig  an 
den  Wiesen  bietet  auch  das  FeldwannenbucJi  2678.  Im  ÜB.  des  Hochstifts  Merse- 
burg (herausgegeben  von  P.  Kehr)  tritt  in  einer  Urkunde  von  1295  (1466  Nr.  585)  ein 
Fridericns  de  Zanzik  als  Zeuge  auf;  ein  Ort  Zcank  wird  um  1320  im  Merseburger 
Calendarium  (1 1000),  Zanzk  und  Zank  »'»*  Güter-  und  Einkünfteverzeidtnis  des  Hocli- 
stifts  aus  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  (1 1037,  1062)  erwähnt.  Kehr  deutet 
Zanzk  als  Wüstung  bei  Schkeuditz  unter  Berufung  auf  Küstermanns  Vermutung  in  den 
Neuen  Mittheil,  des  Thür.-Sächs.  Ver.  XVIII 6  109.  Die  letztere  Annahme  entbehrt 
jedoch  jeder  näJteren  Begründung ;  gerade  die  Zusammenstellung  mit  Wünsdi  und  Eich- 
städt (1 1037)  spricht  auch  bei  diesem  Zanzk  entschieden  dafür,  d<iss  darunter  die  Wüstung 
Zanzig  oder  Zwanzig  bei  Eichstädt  zu  verstehen  ist, 

Zu  S.  156,  XXIX  86  Anm.  46:  Wie  verschiedene  andere  nach  Schenk  gegebene 
Lagebestimmungen  dieser  Gegend  (so  z.  B.  Neustädt,  Tupadel)  ist  auch  Zeckranis 
Lage  unzutreffend;  es  lag  nicht  zwischen  Stöbnitz  wid  Niederwünsch,  sondern  NW. 
Stöbnitz  NO.  bei  Öchlitz  SSW.  Obertcünsch  zwischen  Ödditz  und  Oberwünsch  in  Ober- 
wünscher  Flur,  von  der  es  heute  noch  einen  besonderen  Teil,  die  II.  Sektion,  bildet: 
s.  Wüstungsbuch  2678  (Schafstädt)  nebst  Feldwannenbuch  2678;  Küstemiann  S.  64,  80 
und  Karte,  wo  aber  Zeckram  ein  wenig  mehr  nach  O.  gerückt  ist,  so  dass  es  S.  Ober- 
wünsch zwischen  diesem  und  Schmirma  liegt;  Grössler  VIII  415,  XI  213;  G.  Schmidt, 
Burgscheidungen  II  84  Nr.  100. 

Zu  S.  156,  XXIX 86  Anm.  48:  Sdienk  31  verlegt  Biendorf  NO.  Mücheln 
und  Stöbnitz  N.  Kämmeritz  und  Neumark;  Küstermanns  Karte  giebt  es  NO.  Mücheln 
0.  Zorbau  SO.  Stöbnitz  NW.  dicht  bei  Möckerling  an,  Wüstungsbuclt  2678  (Sdiafstädt, 
dazu  die  Feldwannenbücher  2678  und  2679)  verzeidinet  an  derselben  Stelle  in  Möcker- 
linger  Flur  die  Wüstung  Biedcndorf  mit  den  Flurnamen  Biedendorfcr  Garten  und 
Biedendorfer  Anger,  sowie  ferner  N.  davon  NO.  Stöbnitz  das  Biedendorfer  Mittelfeld, 
Namen,  in  denen  eine  weitere  Variante  zu  Biendorf,  Biihndorf,  Bygcndorf  steckt.  Vgl. 
auch  Grössler  VIII 341,  XI 129 f.  (Btindorf). 

Zu  S.  156,  XXIX  86  Anm.  49:  Während  Ziegendorf  bei  Sdienk  (s.  vorige 
Ergänzung)  unmittelbar  S.  Biendorf  verzeichnet  ist,  liegt  es  nach  Küstermann  NNW. 
Biendorf  NO.  Zorbau  SO.  Stöbnitz;  vgl.  auch  Grössler  VIII 415,  XI 214.   Auf  dem 
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Wüstungsbuch  2678  ist  Ziegendorf  nicht  angegeben.  Unter  den  Flurnamen  der  Möcker- 
Unger  Flur  findet  sieh  dagegen  im  Feldwannenbuch  2678  der  Weg  durch  die  Ziegen- 
bohle, der  vielleicht  daran  erinnert. 

Zu  S.  156,  XXIX  86  Anm.  50:  Der  Zusatz  apud  Sanctum  Jacobum  zu 
Rossbach  SO.  Mücheln  erklärt  sich  nach  Küstermann  S.  67  dadurch,  dass  in  Ross- 
bach noch  eine  zweite  Kirche  und  Parochie  ad  Sanctum  Hcinricum  war,  die  beide  in 
der  Archidiakonatsmatrikel  des  Bistums  Halberstadt  vom  Jahre  1400  (wo  die  sedes 
Crumpa  mit  Mücheln  und  anderen  Orten  noclt  zum  Halberstädter  Archidiakonat  Oster- 
bann gehörte)  vorkommen.  In  derselben  werden  u.  a.  genannt  Bedero  (Bedra),  Czebiker 
(Zöbigker),  Rossbach  ad  S.  Jacobum,  Leyge  (Leiha),  Grost,  Rossbach  ad  S.  Heinricuin, 
Rolitz  minor  (Geiselröftlitz),  Konc  niaior  et  minor  (Kaina);  vgl.  aucli  U.  Grössler, 
Die  Schutzheiligen  der  beiden  Mansfelder  Kreise  und  des  Querfurter  Kreises,  Mansfelder 
Blätter  III  (1889)  57. 

Zu  S.  156,  XXIX  87  Anm.  52:  Dass  dieses  Rodechen  apud  Wulfingistorf 
nicht  das  NW.  Wilsdorf  gelegene  Vorwerk  Rödel  ist,  ergiebt  sielt  darum,  dass  RiUlel 
selbst  gleich  darauf  als  Rodeln  genannt  wird.  Auf  dem  Wüstungsbuclie  2809  (Kaum- 
burg) ist  ein  Bode  oder  Rödichen  in  der  Nähe  Wilsdorfs  als  Flurname  nicltt  mehr  zu 
ermitteln;  woltl  aber  sind  mehrere  Namen  mit  Rödel  erwähnt,  von  denen  die  Rödellehde 
(die  zweimal  vorhanden  ist,  N  W.  und  WNW.  Grossteilsdorf  und  iSO.  und  S.  Vorwerk  Rödel) 
mit  dem  eben  erwiümten  Vorwerke  zusammenhängt,  wältrend  die  Bezeicltnung  Rödelland, 
östliclt  und  in  der  Flur  von  Grosswilsdorf  nach  Klein-Jena  zu,  mit  dem  Vortcerk  Rödel 
schwer  zusammenzubringen  ist,  da  dessen  Fluren  sich  nicht  bis  in  diese  Gegend  er- 
strecken; es  könnte  deshalb  vielleicht  mit  dem  verschwundenen  Rodelten  bei  Wilsdorf  in 
Verbindung  stehen.  —  Zur  Wilsdorfer  Flur  geliört  auch  die  wüste  Mark  Raufendorf 
(SW.  Grosswilsdorf  0.  Grösnitz  NO.  Nicdermöller  N.  an  der  Zahl  275  der  GenStK.  413), 
und  unter  deren  Flurnamen  führt  das  Feldwannenbuch  2809  (Naumburg)  auclt  eine 
Flur  der  Rödel  und  die  Rödellehde  auf,  die  mit  dem  Vortcerk  Rödel  nicht  zusammen- 
hängt, da  dies  NW.  Grosswilsdorf  liegt  und  die  Raufendorfer  Mark  durch  die  alte 
eigentliche  Grosstcilsdorfer  Feldmark  von  den  Fluren  des  Vorwerks  Rödel  getrennt  ist. 

Zu  S.  157,  XXIX  87  Anm.  56:  Über  Benndorf  vgl.  Wüstungsbuclt  2748 
(Freyburg),  wo  in  Dorndorf  er  Flur  an  der  Unstrut  NO.  gegeitüber  Lauclta  SO.  Dorn- 
dorf NW.  Weischütz  die  Benndorfer  Wiesen  angegeben  sind.  Vgl.  attclt  Grössler 
VIII 338,  XI 125.  Betreffs  der  anderen  Wüstung  Benndorf  (Bandorf,  Penndorf)  s.  oben 
die  Ergänzung  zu  S.  146,  XXIX  19  Anm.  7. 

Zu  S.  157,  XXIX  87  Anm.  59:  In  XXIX  Anm.  59  ist  für  dieses  Rödichen 
die  Lage  ^wischen  Schellsitz  und  Grossjena  auf  der  Höhe  des  Galgenberges"  angegeben, 
Förstemann  sagt  aber  an  der  dort  citierten  Stelle  nicht,  dass  es  auf,  sondern  über 
dem  Galgenberge  liegen  soll.  Dies  führt  etwas  mehr  nördlich,  und  in  dieser  Gegend 
W.  bei  Eula  OSO.  von  dem  auch'  auf  der  GenStK.  413  (Naumburg)  angegebenen 
Gehölz  Gerodig,  zwischen  diesem,  dem  Dorfe  Eula  und  der  Strasse,  von  Naumburg  nach 
Eula  verzeichnet  das  Wüstungsbuch  2810  (Stössen)  die  Flurnamen  Rödchenhok,  Rödchen- 
berg,  Rödchenstüek,  die  sehr  wohl  den  Namen  eines  ehemaligen  Rödichen  bewahrt  haben 
können;  denn  dieses  Rodelten  liegt  nicht  weit  von  Pödelist,  Dobichau  und  Markröhlitz, 
die  im  Folgenden  genannt  sind.  Gleichfalls  nicht  ausgeschlossen  ist  aber  die  Gegend 
NO.  Brandenroda  NW.  Gröst,  wo  sich  auf  Wüstungsbuclt  2748  (IVcyburg)  mehrmals 
die  Flurbezeichnung  das  Rödchcn  in  Ober -  Crumpaer  Ilur  findet  und  auch  für  eine 
unbenannte  Wüstung  der  Name  Rödchen  vermutungsweise  angegeben  ist. 

Zu  S.157,  XXIX  87  Anm.  60:  Wüstungsbuch  2810  (Stössen)  verzeichnet  in 
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Gosecker  Flur  SO.  Dobuhau  N.  Eulau  WSW.  Goseck  unmittelbar  S.  von  dem  auf 
der  GenStK.  414  (Zeitz)  angegebenen  Wegdreieck  zwischen  den  genannten  drei  Dörfern 
die  Gestewitzcr  Mark  und  N.  davon  auf  Blatt  2749  (Weissenfeis)  als  ein  zu  Pöde- 
list  gehöriges  Flurstück  die  Mark  Göstewitz  OSO.  Pödclist  SW.  Markröhlitz  dicht 
SW.  von  der  auf  der  GenStK.  eingetragenen  Ziegelei.  Auch  Schenk  31  giebt  Gestewitz 
NO.  Naumburg  zwischen  Dobichau,  Goseck  und  Markröhlitz  an.  Küstermann  auf  seiner 
Karte  und  in  den  Neuen  Mitt.  XVIII  (1894)  80  verlegt  die  Wüstung  Gostilitz  SW. 
Goseck  an  die  Saale,  wo  diese  die  Biegung  nach  Osten  macht,  doc/i  liegt  sie  nach  (hm 

Wüstungsbuch  etwas  NW.  von  diesem  Punkte  mehr  landeinwärts.   Vgl.  auch  Grössler 

VIII  351,  XI  144. 

Zu  8.  161,  XXX  9  Anm.  14:  Ausser  den  in  Anw.  14  angeführten  Örtlich- 
keiten Bersdorf  oder  Bertelsdorf  lässt  sich  auch  noch  hinweisen  auf  die  in  der  Flur 
ron  Ottendorf  SO.  Roda  (das  naclt  XXX  15  auch  mit  zum  Distrikt  lA>bdeburg  gehört) 
gelegene  Wüstung  Wartzdorf,  Warn»-  oder  Warlsdorf  NO.  bei  Ottendorf:  s.  iA'ibe 
III  323  und  Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesch.  zu  Kahla  und  Roda  III  316  ,  317,  328. 

Zu  8.  161,  XXX  IS  Anm.  17:  Ein  Tolanitz-Wald  ist  in  der  Gegend  der 
Holdschen  Güter  nicht  mehr  zu  ermitteln,  wohl  aber  liegt  zwischen  den  beiden  hier  mit 
genannten  Orten  Lippersdorf  und  Ottendorf  NO.  bei  Lippersdorf  das  com  Ölsnitzbach 
durchflossene  ölanitzthal,  dessen  Name  zugleich  mit  der  günstigen  Lage  die  Vermutung 
eines  Zusammenhanges  mit  dem  Walddistrikt  Tolsnicz  nahe  legt,  das  entweder  nur  für 
Olsnicz  versehen  oder  eine  Nebenform  sein  könnte.  Vgl.  über  solche  Namensvarianten 
mit  verschiedenem  Anlaut  S.  145  Anm.  3.  Mit  T  findet  sich  (nach  v.  Wintzingerode- 
Knorr,  Die  Wüstungen  der  Kreise  Duderstadt,  Worbis,  Heiligenstadt  und  Mühlltausen, 
Einleitung  S.  LXXI)  auch  Anlautswcchsel,  so  Tastungcn —  Asthungen,  Teistungen  — 
Eistingen,  Teiatungenburg — Eistingeburg  (alle  drei  im  Kreise  Worbis) ,  wo  das  Um- 
gekehrte stattgefunden  hat,  indem  vereinzelt  ältere  Formen  ohne  T  auftreten. 

Zu  S.  163,  XXX  20  Anm.  24:  Die  Karte  des  Altenburger  Westkreises  ver- 
zeichnet bei  Waithersdorf  SO.  Roda  zwei  Sommerberge,  den  einen,  der  auch  bei 
Berghaus  bez.  Reymann  146  (Jena)  angegeben  ist,  südlich,  den  andern,  den  auch  die 
GenStK.  439  (Jena)  bringt,  nördlich.  lAnnmer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  162,  führt 
auch  unter  den  Fluren  von  Unterbodnitz  SW.  Roda  NO.  Kahla  einen  Sommerberg  an. 

Zu  S.  163,  XXX  22  Anm.  27:  Der  auf  Bergbaus'  bez.  Reymann»  Karte  146 
(Jena)  als  Berg  angegebene  Kuttwig  ist  bei  Lommer,  Flurnamen  im  A.  Kahla  III  158, 
unter  den  Fluren  von  Jägersdorf  (desgl.  III  163  unter  denen  des  O.  Jägersdorf  gelegenen 
Magersdorf)  nicht  nur  als  Bezeichnung  für  Feld-  und  Wicsenstücke  aufgeführt,  sondern 
auch  direkt  für  eine  Holzmark  (vgl.  im  Lehnbuch  rubotum  in  der  Kottow),  und  zwar 
gleichfalls,  wie  im  I^hnbuche,  als  Femininum  die  Kuttwig. 

Zu  S.  165,  XXX  56:  Eine  Familie  Kraft  scheint  im  14.  Jahrhundert  in  rogt- 
ländischen  Urkunden  nicht  vorzukommen,  wenigstens  tritt  sie  weder  im  Register  der 
beiden  Bände  von  C.  von  Raabs  Regesten  zur  Orts-  und  Familiengeschichte  des  Vogt- 
landes, noch  des  II.  Bandes  von  B.  Schmidts  UB.  der  Vögte,  noch  in  der  GescJtlechtcr- 
registrande  des  Dresdner  Hauptstautsarchirs  auf.  Von  den  im  Register  zu  B.Schmidts 
I.  Bande  erwähnten  Personen  aber  handelt  es  sich  bei  Fridericus  Krafft  (I  16  Nr.  38) 
in  der  Urkunde  von  1209  um  zwei  Personen,  die  hier  bloss  zusammengezogen  sind, 
und  Krafft  ist  ebenso  gut  als  Vorname  zu  fassen,  wie  Friedrich.  Der  zweite  Fall 
(1412  Nr.  825)  von  1340  betrifft  einen  Heinricus  dictu»  Craft,  Bürger  von  Altenburg, 
iro  sich  Glieder  dieser  Familie  at4ch  sonst  nachweisen  lassen  (so  in  Or.-Urk.  2553  vom 
24.  Juni  1331).    Erst  zum  Jahre  1472  findet  sich  im  Vogtlande  ein  AndrcaB  Kraft, 
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der  mit  anderen  Geteerken  zusammen  einen  Lehnbrief  über  das  Bergwerk  Bottenberg 
unter  Reichenfels  bei  Hohenleuben  S.  Weida  erhält.  Dieses  Nichtvorkommen  des  Ge- 
schlechts Kraft  im  Vogtlande  zur  Zeit  des  Lehnbuchs  in  Verbindung  mit  der  Thatsachc, 
dass  zwar  Kraft  auch  als  Vorname  der  Familie  von  Milin  nicht  nacJtweisbar  ist,  wohl 
aber  der  Vorname  Eberhard,  legt  die  Vermutung  nahe,  dass  im  Lehnbuche  statt  Eber- 
harduB  Kraft,  Petrus  de  Milin  zu  interpungieren  ist:  Eberhardug,  Kraft,  Petrus  de 
Milin.  Der  Name  Eberhard  gehört  sogar  zu  den  häufigen  Vornamen  der  Familie,  denn 
er  findet  sich  in  drei  Generationen,  s.  B.Schmidt,  UB.  der  Vögte  1579  zu  124 1, 
1246-1313  und  zahlreiche  Urkutulen  des  HStA.  Dresden  aus  den  Jahren  1266,  1278, 
1279,  1289,  1294,  1303,  1313,  1330,  1334,  1361. 

Zu  8.167,  XXXI  9  Anm.ö:  Wahrend  man  nach  dem  Hegest  der  Urkunde 
von  1344,  wie  es  Schwabe  a.  a.  O.  mitteilt,  das  Holz  Schönsberg  V«  der  Nähe  von 
Zimmern  W.  Dornburg,  also  auf  dem  linken  Saaleufer  suchen  konnte,  zeigt  die  Fassung 
derselben  Urkunde  bei  Michelsen,  Urkufuilicher  Ausgang  der  Grafschaft  Orlamünde 
S.  8,  und  bei  Reitze nstein,  Hegesten  der  Grafen  von  Orlamünde  S.  164,  dass  Schömberg 
nicht  als  Zubehör  von  Zimmern  aufgeführt  ist,  sondern  ebenso,  wie  dieses  selbst,  als 
Zubehör  von  Dornburg.  Aus  den  Lehnurkunden  der  Schenken  von  Tautetiburg  ergiebt 
sich  aber,  dass  der  Schonsberg  auf  dem  nebten  Saaleufer  lag:  die  Herzöge  Friedrich 
und  Wilhelm  von  Sachsen  verliehen  am  10.  Dezember  (dinstag  nach  unser  lieben  frauwen 
tage  coneepeionis,  Or.-Urk.  6795)  1443  den  Brüdern  Rudolf,  Burkard,  Hans  und 
Busse  und  ihrem  Vetter  Ludwig  Schenken  zu  Tautenburg  Tutenberg  das  slos  mit  siner 
zeugehorunge,  gerichten  ober  hals  und  band,  nemlicb  da  sich  der  herweg  gnant  an- 
hebet hinder  Studenicz  (Steudnitz  ONO.  Domburg),  denselben  herweg  hinuff  under 
dem  Schonszbergc  hin,  hinder  Golmestorff  (Golmsdorf  S.  Dornburg)  das  gebirge  hin 
umb  das  Gauwertal  an.  Die  hier  und  in  den  folgenden  Urkunden  von  1461,  1483, 
1486,  1506  (s.  Cop.  51  fol.29f>,  Or.-Urk.  8503 1>,  8620,  9663  u.a.)  gleichlautend  be- 
schriebene Grenze  läuft  hinter  Steudnitz  und  Golmsdorf  vorbei,  also  auf  dem  rechten 
Ufer;  der  Schonsberg,  unterhalb  dessen  sie  sich  hinzieht,  muss  also  zwischen  beiden 
Dörfern  auch  auf  dem  rechten  Ufer  der  Saale  nicht  weit  von  Dornburg  gelegen  haben. 

Zu  S.  167,  XXXI  8  Anm.  4:  Am  26.  Juli  1486  (Gebin  zu  Leiptzk  uff  mit- 
wochen  nach  Jacobi  apostoli  nach  Crißti  geburt  tausent  vierhundert  darnach  im  sechs- 
undachzeigsten  jaren)  verlieh  nach  Cop.  53  fol.  200 f.  Herzog  Albrecht  von  Sachsen 
Rudolffen  von  Watzdorf"  und  seinen  rechten  leibeslehinserben  und  von  seiner  vleissigen 
bethe  wegen  mit  sampt  ime  Pancratzen  und  Heinrich  gebrudere,  Conradt«,  seines 
bruders  seligen,  sonen,  Erbardten,  Wigelos,  Anders,  Jorgen  und  jungen  Cuntzen  alle 
gnant  von  Watzdorff  und  iren  leibslehinserben  semptlichen  .  .  .  einon  freihon  hoff 
mit  der  hausunge  und  garthen  zu  Dornburg,  drithalbe  hufe  landis  vor  der  stadt  da- 
selbst, item  eine  wiese  gelegen  under  Steudenitz,  item  ein  holtz  gnant  das  Bremen- 
tall gelegen  an  dem  Forste,  item  ein  holtz  im  Heinrichstall,  zeinset  10  ueue 
groseben,  item  viertzehin  acker  woinwachB,  ein  Weingarten  gnant  der  Anger,  einer 
gelegin  im  Ermental,  einer  gelegin  bey  der  Wartho  zu  Dornburgk,  und  einer  gnant 
der  Burgstadel,  item  vierdhalben  scheffel  hafer  und  ttoch  viele  andere  Lehnstücke. 
DU  Watzdorfe  erhalten  also  hier  das  Gehölz  Heinrichstiial  und  den  Weinberg  Auf  dem 
Anger,  die  um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  Thimo  von  Modelsitz  gelwrten,  sowie 
das  Geltölz  Bramen-  oder  Brementhal,  das  im  14.  Jahrhundert  GoUko  von  Melre  hatte. 
Aber  aucli  das  im  Lelinbuciie  als  Modelsitzisdier  Besitz  genannte  1  pratum  in  Swide- 
niez  ist  offenbar  nidtts  anderes,  als  die  wiese  gelegen  under  Steudenitz  des  Watzdorfisclten 
Lehnbriefes,  sodass  also  im  Lehnbuchc  Swidenicz  tcohl  nur  für  Studenicz  (™  Steud- 
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nitz  ONO.  Domburg  WSW.  Trauenprie&snitz)  versdtrieben  ist.  —  Der  in  dem  Lehn- 
briefe von  148C  genannte  Forst  tritt  auch  im  LeJtnbuche  XXXI 15  (1  rubetum  uf  dem 
Forste)  auf. 

Zu  S.  167,  XXXI  lO  Anm.  7:  Über  das  Bramenthal  rijrJ.  auch  die  vorher- 
geltende  Ergänzung  zu  XXXI 8. 

Zu  S.168,  XXXI 12:  Statt  BabenBberge,  wie  im  Orig.  deutlich  dasteht,  ist 
Rabensberge  zu  lesen,  da  nur  ein  Versehen  des  Lehnbuchschreibers  vorliegt;  denn 
Beringer  von  Meldingen  ersclieint  1356  mit  dem  Zusatz  der  zu  dem  Rabensberge  ge- 
sessen ist,  1357  als  gesessen  «um  Ravensberg,  1361  in  zwei  Urkunden  als  geheissen 
von  dem  Ravensberg;  vgl.  AJberti,  Die  Rabsburg  im  Zeitzgrttnde,  Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesch. 
zu  Kahla  und  Roda  IV  406.  Unter  Rabensberg  ist  die  Rabsburg  zu  verstehen,  eine 
ehemalige  Burg  im  Zeitzgrttnde  an  der  Eisenbahn- Haltestelle  Papiermühle  bei  Bollberg 
NO.  Roda  SO.  Bürgel,  deren  Reste  auf  einer  ins  Thal  vorspringenden  Höhe  zum  Teil 
bei  dem  Bau  der  Weimar  -  Geraer  Eisenbahn  abgetragen  wurden.  Im  NO.  nahe  dabei 
liegen  im  Walde  die  Reste  der  Kleinen  Rabsburg.  Im  Volksmunde  tragen  die  Stätten 
noch  den  Namen  des  grossen  und  kleinen  Kaubschlosses.  Vgl.  Lobe  III  361  und  Die 
Wüstungen  im  Amtsbezirk  Roda,  Mitt.  d.  Ver.  f.  Gejich.  zu  Kaftla  und  Roda  III  325 f. 
Die  Rabsburg  passt  auch  ihrer  Lage  nach  zu  den  andern  in  XXXI  12  mitgenannten 
Orten;  denn  Beulbar  und  Ilmsdorf  liegen  S.  Bürgel  NNO.  Roda  NW.  Rabsburg. 

Zu  S.  168,  XXXI 12  Anm.  8:  Unter  dem  Orte  zcu  dem  Rödern  ist  nach 
Alberti,  Mitt.  d.  Ver.  f.  Gesch.  zu  Kahla  und  Roda  IV  406  (s.  vorige  Ergänzung),  nicht 
die  Wüstung  Rödel  SO.  Jena  bei  Laasdorf  zu  verstehen,  sondern  die  Wüstung  Rödeln 
bei  Isserstedt  NW.  Jena,  die  allerdings  aus  dem  Zusammenhang  der  hier  auftretenden 
Orte  herausfällt.  1356  kaufte  Beringer  von  Meldingen  das  Gut  zu  den  Rodeln  von 
Frau  Lucardis  von  Yscherstete,  erhielt  es  1357  von  den  Herrn  von  Heldrungen  zu  Lehen 
und  verkaufte  es  1361  mit  deren  Genehmigung  an  das  Kloster  Kapellendorf  tceiter;  er 
besass  also  daselbst  nur  ein  Stück  Wald,  Feld  und  Wiese  als  wettinisches,  den  Hauptteil 
des  Ortes  als  hcldrungisches  Lehen. 

Zu  S.  168,  XXXI 15  Anm.  9:  Das  Geltölz  auf  dem  Forste  wird  auch  in 
der  Urkunde  von  1486  ertcälmt,  die  in  der  Ergänzung  zu  XXXI 8  angeführt  ist. 
Dieses  Vorkommen,  bei  dem  es  sich  um  Orte  der  Dornburger  Gegend  handelt,  weist  für 
die  Lage  des  Forstes  gleichfalls  auf  die  Nälie  von  Dornburg  hin. 

Zu  8. 170—174:  In  den  Seitenüberschrift^  ist  statt  XXXIV  Schaumborg  auf 
S.  170— 174,  desgl.  S.  170  Anm.  1  Zeile  1  zu  lesen  Schaumberg. 

Zu  S.  173,  XXXV  2  Anm.  4:  Wüstungsbucli  3061  (Rudolstadt)  giebt  N.  Rudol- 
stadt S.  Teichiceiden  NW.  vom  Debnüiausd  das  auch  auf  GenStK.  466  (Rudolstadt)  ver- 
zeicJtnete  Malmenthai  und  S.  davon  W.  vom  Debrahause  die  Malmthalberge  an.  Ent- 
sprechend der  Entwickelung  von  Aldendorf,  Allendorf  zu  Mallendorf  (s.  XXIX  10 
Anm.  3)  ist  vielleicht  ein  Zusammenhang  des  Allentales  mit  dem  Malmthal  nicht  aus- 
geschlossen. Der  Stammsitz  der  Familie  von  Kochberg  selbst  liegt  N.  Rudolstadt  W. 
Orlamünde;  dem  Dreieck  zwischen  Grosskocliberg ,  Rudolstadt  und  Orlamünde  gehören 
sämtliche  in  XXXV  2  genannte  Orte  an.  In  dieses  Gebiet  fällt  aucli  das  Malmentlml, 
das  unmittelbar  bei  den  mit  ihm  zusammengenannten  Rudolstadt  und  Ammelstädt, 
inmitten  dieser  beiden  und  der  auch  hier  mit  auftretenden  Orte  Hasel,  Etzelbach  und 
Neusitz  liegt. 

Zu  8.175,  XXXV  X  Anm.  6:  Die  Urkunde  von  :340  (Wangenheim,  Regenten 
I  86  Nr.  92),  worin  Friedridi  der  Ernste  dem  Fritz  von  Wangenheim  und  seinen  Vettern 
für  schuldige  800  Mark  Silber  „das  Haus  zu  dem  Henrichsberge"  mit  ZubeUr  verleiht 
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und  sich  ausbedingt,  dass  „dasselbige  Haus  Henridisberg  besonder*  und  was  die  von 
Wangenheim  haben  eu  Brandin fels,  unser  und  unser  Erben  offen  Scliloss  und  Vesten 
sein  soll",  bezeugt  allerdings,  dass  der  Heinrichsberg ,  im  Jahre  1340  icenigstens,  nicht 
nur  ein  Flurstück,  sondern  eine  bestehende  Burg  tear;  denn  dass  beidemale,  1340  und 
1349,  dieselbe  Örtlichkeit  gemeint  ist,  leJtrt  die  Zusammennennung  mit  Branden  fels. 
Eine  solche  Burg  ist  in  der  Nähe  der  andern  hier  auftretenden  Orte  nicht  eu  ermitteln, 
docli  sei  auf  das  Vorkommen  eines  passenden  Flurnamens  hingewiesen.  In  Wangen- 
heims Regesten  II  ist  eine  Karte  der  wangenheimisclien  Besitzungen  beigefügt,  die  NW. 
Grossenbehringen  NO.  Hesswinkel  S  W.  Craula  ticischen  den  Bergen  Rönne  uml  Rüben hög 
(auf  GenStK.  411,  MühUiausen,  angegeben  unter  den  Namen  der  Renn  und  Rabenhög] 
einen  Berg  namens  Heinzenberg  verzeichnet,  bei  welchem  also  die  Etymologie  und 
Lage  dem  Heinrichsberg  in  XXXV  3  entsprechen  und  zu  beachten  ist,  dass  die  (M- 
liclikeit  auch  heute  teangenheimisch  ist.  Auf  derselben  Karte  finden  sich  ferner  WNW. 
Grossenbehringen  S  W.  Craula  N  W.  Hessteinkel  an  der  Westseite  des  auf  der  GenStK.  411 
(MühUiausen)  angeführten  Alten  Busches  (den  die  wangenheimiscfie  Karte  Alte  Berg 
nennt,  nicht  identisch  mit  dem  Alten  Berge  N.  Hesswinkel)  zwei  Wald parz dien  vordere 
und  bintere  Kohl -Grube;  dodi  ist  diese  Bezeichnung  trotz  der  günstigen  I,age  nicht 
genügend  zur  Identifizierung  mit  den  Gruben  des  Lehnbuches. 

Zu  8.  177,  XXXV  9:  Der  Ijdbgedingsbrief  für  die  honesta  matrona  Klyza- 
betb,  strennui  Heinrici  de  Loucha,  advocati  et  ndelie  noBtri  dilecti,  conthoralis, 
ist  eingetragen  in  Cop.  26  fol.  3'>  bloss  mit  dem  Datum  anno  L.  Vorher  gehen  auf 
derselben  Seite  Einträge  mit  den  Daten  des  15.  April  (in  craHtino  beati  Tiburtii)  und 
10.  März  (feria  IUI.  post  Letare)  1350,  dahinter  folgen  solche  vom  19.  Juni  (gabbato 
poat  Viti)  und  24.  Juni  (in  die  Johannis  baptiste)  1350.  Die  Einlösungssumme ,  die 
nach  IjeJinbuch  XXX  V  8  99  Mark  beträgt,  wird  in  Cop.  26  zu  100  Mark  angegeben. 

Zu  8.  178,  XXXV IS  Anm.14:  Mit  der  wuatenunge  zcüme  Rode  by  Op- 
prechehusen  ist  weder  die  Wüstung  Gellrode  (Gelbrode,  Geldenrieden  «.  a. ;  über  diese 
vgl.  noch  S.246  LH  Anm.  12)  noch  eine  andere  mit  —rode  zusammengesetzte  Wüstung 
in  jener  Gegend  gemeint,  sondern  die  Wüstung  Rode  SW.  bei  Oppershausen.  Das 
Wüstungsbuch  2801  (Lavgula)  verzeichnet  dort  O.  von  der  Gclbrieder  Mülile  auf  der 
rechten  Seite  des  an  der  Mühle  vorbei  nach  Oppershausen  fliessenden  Bacltes  die  Flur- 
bezeichnung itn  Rodefelde  und  N.  von  der  Mühle  auf  der  linken  Seite  des  Baches  O. 
vom  Langula-  Kammer  forster  Wege  SW.  und  WSW.  Oppershausen  die  Namen  da« 
Röderfeld,  überm  Rüderfcldc,  vor  der  Scheere  und  im  Rödcrfelde,  die  deutlich  die 
Lage  dieser  scfion  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  teüst  liegenden  Ortschaft  angeben. 

Zu  8.180,  XXXV  lß  Anm.  18:  Auf  der  ' Karte  des  Freiwaldes,  die  dem 
Aufsatze  von  IL  Hess,  Der  Freiwald  bei  Georgenthal,  in  der  Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Thüring. 
Gesch.  XVIII  (  N.  F.  X,  1897)  beigegeben  ist,  ist  die  Lage  von  Meinboldesfeld  nicht 
(wie  vorn  in  Anm.  18  geschehen)  zwisclien  Langenhain  und  Laucha,  also  SW.  Laucha, 
sondern  N.  Langenhain  W.  lAtucha  angesetzt. 

Zu  8. 180,  XXXV 16  Anm.  20:  Während  auf  Reymanns  (Berghaus')  Karte  145 
Mittelhausen  O.  {Illeben,  Töpf leben  WNW.  (fast  W.)  GünÜiersleben  angegeben  ist, 
verzeichnet  die  in  der  vorigen  Ergänzung  citierte  Freiwaldkarte  MitteVtausen  S.  dicht 
bei  Gotiia  NO.  Olleben  und  Töpfleben  NW.  Güntltersleben.  Damit  stimmt  auch  Mess- 
tiscliblatt  2931  (Gotha)  überein,  wo  noch  SO.  Gotha  S.  der  Erfurter  Eisenbahn  zwischen 
BaJinhof  und  Brauerei  die  Tüpfleben-Müble  angegeben  ist. 

Zu  8. 180,  XXXV 15  Anm.  21:  In  unmittelbarer  Nähe  der  kurz  vorher  unter 
den  ErfascJien  Gütern  aufgezäJilten  Orte  Goldbach,  Remstedt  und  Warza  N.  und  NW. 
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Gotha  verzeichnet  Heymanns  (Berghaus')  Karte  145  (Erfurt)  und  die  Freiwaldkarte 
(s.  die  vorhergehende  Ergänzung  zu  S.  180  Anm.  18)  den  Krähnberg,  dessen  Name  besser 
zu  der  Form  Kray  nburg  zu  passen  sdieint.  Trotzdem  wird  aber,  auch  bei  der  günstigen 
Lage  zu  den  obigen  und  anderen  vorn  im  Zusammenhang  mitgenannten  Orten,  von 
ihm  ebenso  Abstand  zu  nehmen  sein,  icie  von  der  Kraynburg  bei  Tiefenort,  weil  die 
vogteiliche  Zugefiörigkcit  der  Orte  Diedorf,  Rumrode  und  Seifenrode  zu  dringend  für  die 
Lage  des  Vogteisitzes  selbst  in  dortiger  Gegend  spricJit.  Für  die  Möglichkeit  der  Ent- 
Wickelung  Krayn-  zu  Kam-  sei  übrigens  noch  auf  dm  Kornberg  bei  Friedrichroda  hin- 
gewiesen ,  der  in  Urkunden  von  1039  und  1044 ,  die  Üiatsächlich  aber  dem  12.  Jahr- 
hundert angehören,  als  mona  Grinberc  erscheint ;  s.  Dobenecker  1 153,  161  Nr.  729,  773. 

Zu  S.  ISO,  XXX  V 16  Anm.  22:  Wüstungsbudi  2800  (Treffurt)  und  GenStK. 
410  (Eschwege)  verzeichnen  in  Übereinstimmung  mit  Förstemanns  Lagebeschreibung  die 
Wüstung  Rum  rode  NNO.  Diedorf  NO.  KaÜiarinenberg  SW.  Eigenrieden  am  Rande 
des  MühUtäuser  Stadtwaldes,  in  dem  spitzen  Winkel,  den  die  beiden  von  KaÜiarinenberg 
und  Diedorf  nach  Eigenrieden  führenden  Strassen  bei  ihrem  Zusammentreffen  bilden; 
Werneburgs  Karte  dagegen  verlegt  Rumrode  beträchtlich  weiter  nach  NO.,  nämlich 
SO.  Eigenrieden  SW.  Peterhof  S.  von  dem  auf  GenStK.  411  (Mülhausen)  afigegebenen 
Gehölz  Kringel.  —  Audi  im  Verzeichnis  1378  fol.25*  wird  ein  Runderode  unter  dem 
Distrikte  Tliamsbrück  als  wettiniscfier  Besitz  erwäJint:  Lutterbech,  Ewimhusin,  Franken- 
rode, Haldungin,  Naczza,  Heyenrode,  Randerode,  VchenaachBen  spectant  ad  iudicium 
brach bul.  Diese  Zusammemiennung  mit  Lauterbach,  Ebenshausen,  Frankenroda, 
Haltungen,  Nazza,  Heyeroda,  die  alle  SO.,  O.  und  NO.  Treffurt  liegen,  giebt  die  Ge- 
wissheit, dass  auch  unter  diesem  Runderode  Rumrode  NO.  Treffurt  gemeint  ist. 

Zu  S.  180,  XXX  V  15  Anm.  23:  Werneburg  verlegt  auf  seiner  Karte  die 
Wüstung  Seifenrode  unmittelbar  S.  von  dem  Hof  Scharfloh  SW.  KaÜiarinenberg 
NW.  Wendehausen ;  Wüstungsbuch  2800  (Treffurt)  dagegen  verzeichnet  den  Flurnamen 
da«  Sieflerode  in  Wendehausener  Flur  ONO.  Scharfloh  S.  Katharinenberg  NON.  Wende- 
hausen W.  Wüstung  Ncubertsltausen ,  die  Werneburg  S.  der  Strasse  von  Diedorf  nach 
WendcJuiusen  angiebt,  walirend  sie  nach  dem  Wüstungsbuch  N.  von  ihr  liegt.  Förste- 
manns Namensform  Siffterode  beruht  wohl  nur  auf  einem  Versehen;  denn  Wüstungs- 
und Feldwannenbuch  2800  geben  Sieflerode  mit  1. 

Zu  S.  181:  In  der  Bemerkung  über  die  Hände  ist  zu  lesen  „fol  50  ganz  E" 
(nicht  F). 

Zu  8.182,  XXX  VI  4  Anm.  6:  Wüstungsbuch  2670  (Nieder -Orschel)  ver- 
zeichnet N.  Mühlhausen  NO.  Beberstedt  SW.  Hüpstedt  an  der  Grenze  der  Kreise  Mühl- 
hausen und  Worbis  auf  Mühlhäuser  Seite  in  Beberstedter  Flur  die  Wüstung  Azillinge- 
rode.  Freiherr  von  Wintzingerode  - Knorr  führt  in  seinem  Werke  über  die  Wüstungen 
der  Kreise  Duderstadt,  Worbis,  Heiligenstadt  und  Mülhausen  (von  dem  wir  der  Güte 
des  Heratisgebers  die  Aushängebogen  der  Einleitung  verdanketi)  diese  Örtlichkeit  auf 
als  Nr.  30  der  Wüstungen  unter  dem  Namen  Azelerode,  s.  S.  XXX,  LI  (unter  Beber- 
stedt), LXTII  (unter  Hüpstedt);  ferner  erwiümt  er  S.  LXXIX  als  Nr.  3  derjenigen 
eingegangenen  Orte,  deren  Standort  nicht  mit  einiger  Sicherheit  ermittelt  und  deshalb 
in  die  Wüstungskarten  nicht  eingetragen  werden  konnte,  ein  Atzigenrode  in  der  Nähe 
der  Dörfer  Saalfeld  und  Windeberg  NNO.  MühUtattsen.  Für  unser  Aczcenrode  passen 
der  Lage  nach  beide.  Atzigenrode  bei  Windeberg  liegt  ein  wenig  näher  zu  Immenrode 
(bei  Sondershausen)  und  Ihamsbrück ,  die  in  XXXVI  4  mit  genannt  sind. 

Zu  S.  182,  XXXVI  4  Anm.  7:  Für  die  Beziehung  des  Hemiuenrode  auf  das 
Immenrode  W.  Sonderslutusen,  und  nicht  auf  das  W.  Nordhausen,  spricht,  dass  auch 
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das  nordöstlich  benachbart*  Gross-  Furra  wettinisch  war  (s.  XXXIX)  und  Mehlera, 
Schlotheim,  Mehrstedt,  Rockensussra  (s.  XXXVIII) ,  sämtlich  S.  und  SW.  Immenrode, 
auch  in  diese  Gegend  führen,  während  nordwärts  hinauf  bis  in  die  Gegend  von  Nord- 
hausen aus  dem  Lehnbuche  sonst  keine  Lehnstücke  (ausser  dem  unbestimmten  Rode 
circa  Northusen  XLII 41)  nachweisbar  sind.  Mit  dem  Hemmenrode  des  Lehnbuchs 
decken  sich  zwar  sprachlich  rollkommen  zwei  Wüstungen,  die  Freiherr  von  Wintzingerode- 
Knorr  (s.  die  vorige  Ergänzung  zu  XXXVI 4  Anm.6)  anführt,  vgl.  a.a.  0.  Einleitung 
S.  LXXII  Hemmenrode  (Nr.  249  des  Wüstungsverzeichnisses)  im  Gemeindebezirk  von 
Wahlhausen  an  der  Werra  SW.  Heiligenstadt,  und  Hemmenrode  (Nr.  250  des  Wüstungs- 
verzeichnisses) im  Gemeindebezirk  von  Wiesenfeld  SSW.  Heiligenstadt  NNO.  Eschwege. 
Beide  Örtlichkeiten  liegen  aber  weiter  von  den  sonstigen  in  XXXVI 4  genannten  Lehn- 
stücken ab,  als  Immenrode  W.  Sondershausen. 

Zu  S.  182,  XXXVI  &  Anm.9:  Nacli  dem  Wüstungsbuch  2801  (Langula)  lag 
Bechstedt  W.  vom  Bechstedter  Berg,  aber  etwas  mehr  nach  0.,  als  Anm.9  angegeben 
ist,  auf  der  fistUchen  Seite  des  Kammerbaches;  auf  der  gegenüberliegenden  westlichen 
Seite  dieses  Baches  ist  die  Flurbezeichnung  am  Bechstedter  Feldweg  verzeichnet. 

Zu  8.182,  XXXVI  &  Anm.lO«:  Über  die  Burg  Clemme,  Klemda,  die 
nach  wechselvollen  Schicksalen  erst  1377  abgebrochen  wurde,  und  über  die  Altstadt 
zu  Eisenach  s.  Beiträge  zur  Geschichte  Eisenachs  (Eisenach  1896)  Heft  I,  Hugo 
Peter,  Die  alte  Stadtbefestigung  S.  2,  19 f.,  32.  In  der  Liste  der  Städtebete  von  1347 
und  anderer  Einkünfte,  Cop.  5  fol.  6b,  wird  unter  Ysenach  auclt  eneähnt:  Item  Fridricus 
Hovemeister  habet  in  antiqua  civitate  3  marcas. 

Zu  S.  184,  XXXVI  8,  9,  10:  In  der  Liste  der  Bete  von  1347  (s.  vorige  Er- 
gänzung) iteisst  es  Cop.  5  fol.  (>*  von  Ysenach:  Dat  domine  lantgrarie  Hassie  (der 
Tochter  Friedrich»  des  Freidigen,  vgl.  K.  Wenck,  Zeitschr.  f.  Hessische  Gesclt.  N.  F.  XXV 
163 f.,  bes.  180,  1H4)  100  marcaB.  Item  dat  domino  (dem  Markgrafen  Friedrich) 
75  marcas  Walpurgin  et  75  marcas  Michahelie,  de  quibus  assignate  sunt  ad  ca- 
pellatn  10  marce,  Goczen  Schindekoaphe  (s.  XXX  VT  8)  6  marce,  item  Weczel  et 
H(enczen)  de  Lapide  (XXX FZ  10)  6  marce,  item  Goczen  de  Stalberg  (XXXVI 9) 
16  marce. 

Zu  S.  184,  XXXVI  10  Anm.  il:  Das  in  einer  um  1170  anzusetzenden  Ur- 
kunde neben  Sonneborn,  Weingarten,  Hayna  (Haagen),  Reichenbach,  Berterode,  Etten- 
hausen, Eberstedt  genannte  Aldenhagen,  da*  seiner  iMge  nach  zweifellos  mit  unserm 
Aldinhain  identisch  ist,  verzeichnet  Werneburg  auf  seiner  Karte  S.  Hayna;  von 
Wangenheim,  Regesien  I  15  Nr.  18  vermutet  jedoch  in  der  Mühle  zu  Aldenhagen  die 
Burgmühle  oder  die  Bleimühle  bn  Hayna.  Hiernach  inüsste  also  Aldenhagen  nicht 
zwiscfien  Hayna  und  Ebenheim,  sondern  zwischen  Hayna  und  Ettenhausen  SW.  Hayna 
gelegen  haben.   Vgl.  Dobenecker,  Regesta  1178  Nr.  421;  GenStK.437  (GoOia). 

Zu  S.  184,  XXXVI  11  Anm.22:  Die  angenommene  Deutung  der  Örtlichkeit 
dy  Kygen  auf  die  Wüstung  Eigen  SW.  MühVmusen  erscheint  nicht  unbedenklich,  weil 
die  anderen  Leftnstilcke  von  XXX  VI  11  snmtlicli  in  oder  unmittelbar  bei  Worbis  liegen, 
jene  Wüstung  aber  weit  von  Worbis  wegführt;  femer  deutet  der  Ausdruck  in  pagis 
dictis  dy  Eygcn  nidtt  auf  eine  Ortschaft,  sondern  auf  ein  Flurstück  hin,  das  somit 
wohl  aucli  in  der  Nähe  von  Worbis  zu  stielten  ist.  Die  Dttrclmcht  der  Wüstungs- 
bücher 2595  (Berlingerode),  2596  (Worbis),  2669  (Dittelstedt),  2670  (Niederorsc/ila) 
und  der  zugehörigen  Feldwannenbücher  ergab  allerdings  unter  den  Namen  der  Muren 
von  Worbis  (Stadt)  und  der  Nadtbardörfer  keine  Stätte,  die  sich  mit  den  Eygen 
identifizieren  lässt.    Zalilreidi  fitulen  sich  noch  auf  allen  diesen  Blättern  und  Namen- 
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listen  in  vielen  Dorfmarken  —  entsprechend  dem  häufigen  Vorkommen  von  Eichen- 
waldungen —  Flurnamenbildungen  mit  dem  Worte  EicJie;  doch  gerade  ihre  Häufigkeit 
erschwert  oder  verhindert  irgend  welche  ernstere  Beziehung  eines  dieser  Namen  auf  dy 
Eygen,  selbst  wenn  die  Etymologie  keinen  Sclncierigkeiten  begegnen  sollte.  Um  nur 
einige  Beispiele  zu  geben,  seien  genannt  nach  2596  in  Kirchworbiser  Flur  N.  bei 
Kirchworbis:  am  Eicbwege;  nach  2670  in  Hausener  Flur  SSO.  Hausen  N.  Kleinbart- 
loff W.  Niederorschla:  jenseits  der  Eichen;  nach  2595  in  Breitenbacher  Flur  SW.  bei 
Breitenbach:  unter  den  Eichen;  das  letztere  Flurstück  liegt  verhältnismässig  günstig 
SW.  Worbis. 

Zu  8.  186:  In  der  Bemerkung  über  die  Hände  ist  am  Schlüsse  zu  lesen 
„9-14  ET*  statt  F. 

Zu  S.  188,  XXXVII 11  Anm.  11:  Ausser  in  den  in  Anm.  11  erwähnten 
Urkunden  wird  Apel  Marachalk  auch  sonst  noch  mehrfach  nur  mit  diesen  zwei 
Namen  erwähnt,  so  Cop.  26  fol.  153  in  zwei  Urkunden  vom  26.  Juli  und  29.  September 
1377,  und  zwar  zeigen  uns  alle  diese  Zeugnisse  aus  den  Jahren  1362,  1372,  1377,  1379 
ihn  —  wie  im  Lehnbuch  —  in  Beziehung  zu  Thamsbrück,  wo  er  landgräflicher  Vogt 
war,  oder  dessen  Nachbarschaft. 

Zu  S.  190,  XL  3:  Da  über  die  Lage  der  Lehnstücke  des  Konrad  und  Rüdiger 
von  Rekenceüe  oben  nichts  gesagt  ist,  sei  bemerkt,  dass  auch  der  Name  der  Vasallen 
auf  den  Distrikt  AUenstein  hinweist;  denn  Reckenzell  ist  eine  Wüstung  W.  Altenstein 
NW.  bei  Schweina.  Vgl.  Schuttes,  Henneberg  II  ÜB.  S.  97;  Brückner,  Meining.  Landes- 
kunde II  53;  Werneburg  135.  Auch  die  sonst  bekannten  Güter  dieses  Geschlechts  führen 
in  dieselbe  Gegend;  denn  die  von  Reckencelle  gehörten  mit  zu  den  Vasallen  der  Herren 
von  Frankenstein,  die  beim  Verkauf  der  Frankensteinischen  Besitzungen  am  10.  August 
1330  an  den  Grafen  Berthold  von  Henneberg-Schleusingen  übergingen  und  von  letzterem 
im  selben  Jahre  belehnt  wurden.  In  dem  zweiten,  am  dem  Jahre  1330  stammenden 
Teile  von  Bertholds  Ijchnbuch  tritt  (ausser  Gyscier.  von  Reckencelle)  auch  der  oben  mit- 
genannte Rüdiger  selbst  auf:  Rudiger  von  Reckencelle  hat  von  uns  dri  acker  wisen 
in  dem  dorfe  zu  Atmarshusen  (Ettmarshausen  W.  Barch feld).  Vgl.  Schuttes,  Henne- 
berg II  ÜB.  S.  61,  62.  Überhaupt  finden  sich  meJirere  der  in  unserem  Distrikt  Stein 
genannten  Vasallen  oder  wenigstens  die  Geschlechter  auch  unter  den  Frankensteinisch- 
Hennebergischen  Lehnsleuten  von  1330  wieder,  so  Gerlach  von  Kralucke,  Heinrich  von 
Breitingen,  ein  Mitglied  der  Familie  von  Leimbach. 

Zu  8.190,  XL  6  Anm.l*:  Kalenberg  ist  eine  Wüstung  NO.  AUenstein 
N.  Steinbach  zwischen  AUenstein  und  dem  Lutherdenkmal  (s.  GenStK.  437)  an  der  von 
Schweina  nach  Ruhla  führenden  Strasse.  Ihren  Namen  entlehnte  sie  von  einem  kleinen 
Wässerchen,  dem  Kallen-  oder  Kaltenbach,  nach  dem  bisweilen  der  Ort  direkt  selbst 
Kaltenbach  genannt  wurde.  Unter  dieser  Namensform  führt  ihn  auch  Werneburg  71 
mit  der  Nebenform  Kalnbach  an.  Im  Jahre  1492  erscheint  die  Örtlichkeit  bloss  noch 
als  Walddistrikt;  vgl.  Brückner,  Meining.  Landeskunde  II  53,  der  als  Namensformen 
auch  angiebt  Kallenbeck  und  Kallenberg.  Die  volkstümliche  Form  ist  Kallmich  (vgl. 
dazu  Almerich  *=  Altenburg).  In  der  Urkunde  der  Herren  von  Frankenstein  über  den 
Verkauf  ihrer  Besitzungen  an  Graf  Berthold  von  Henneberg,  10.  August  1330,  wird 
Chalinberg  (wie  auch  das  in  der  vorigen  Anm.  ericähnte  Reckenzell)  inmitten  zahl- 
reicher Ortschaften  und  Waldbezirke  aufgeführt,  die  sämtlich  in  diesem  Landstrich  auf 
der  Südseite  des  Thüringer  Waldes  zwischen  dem  Rennstieg* und  der  Werra  liegen,  in 
der  Gegend  von  Salzungen,  Barchfeld,  Breitungen,  AUenstein,  Steinbach,  Schweina, 
welche  letzteren  auch  selbst  mit  auftreten.  Der  Kaufbrief  ist  neu  abgedruckt  von  L.  Hertel 
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in  den  Schriften  de»  Ver.  f.  Sachsen  - Heining.  Gesch.  XXXV  (Hildburghausen  1900) 
107  f.  ;  Chalinberg  und  Chalinberch  s.  S.  109. 

Zu  S.  193,  XLJI  5  Anm.  6:  Nach  dem  Wüstungsbuch  2744  (Kindelbrück)  lag 
Fiuchatedt  nicht  W.,  sondern  WNW.  Weissenste.  Wemeburgs  Karte  verzeichnet  es 
S.  der  Strasse  von  Weissensee  nach  Gangloffsömmern;  es  lag  jedoch  N.  dieser  Strasse, 
zwischen  ihr  und  der  oberen  Helbe,  genau  S.  Nausiss  S.  des  Namens  Obere  Reibe  auf 
GenStK.  413  (Sömmerda).  Noch  mehrere  Ilurbcnennungen  in  der  Feldmark  von 
Weissensee  (das  Fiscbstedter  Feld,  im  FischBtedter  Felde)  bewahren  dort  den  Namen; 
die  Dorfstätte  aber  ist  gerade  in  der  Mitte  zwischen  dem  Weissenseer  Hospital  und 
dem  Knie,  das  die  obere  Helbe  SO.  Ottenhausen  bildet,  zu  suchen.  Der  Obere  See  lag 
SS  W.  Fischstedt  jenseits  der  Strasse  nach  Gangloffsömmern. 

Zu  S.  196,  XL,  11 19  Anm.  13:  Ob  es  in  der  That  ausser  dem  Kannawurf 
O.  Kindelbrück  NO.  Weissensee  noch  ein  zweites  Kanewerfen  bei  Vieselbach  gegeben 
hat,  wird  dadurch  fraglich,  dass  einerseits  auch  in  den  Wüstungsbüchern  dieser  Gegend 
und  in  sonstigen  Quellen  nichts  über  die  Existenz  eines  solchen  Ortes  in  der  Erfurter 
Gegend  zu  ermitteln  ist,  andererseits  sich  Beziehungen  der  Familie  Laran  zu  dem 
Kannawurf  bei  Kindelbrück  wahrsclieinlich  macJten  lassen.  Nach  Cop.29t>  (dem  Lehn- 
buch Friedrichs  des  Friedfertige»)  fol.  22  *  (desgl.  Cop.  29  fol.  94 h)  werden  1407  Bal- 
thasar, Friedrich  und  Konrad  Rieche  (deren  Familie  auch  in  unserm  Lehnbuch  XL11 48 
zu  Kannawurf  ansässig  auftritt)  mit  zahlreichen  Gütern  belehnt,  die  alle  der  Weissenseer 
Gegend  angehören,  so  zu  Esperstedt,  Kannawurf,  Weissensee  selbst,  Gorsleben,  Griefstedt, 
und  ferner  auch:  Item  zcwey  burglehen  zcu  der  Sachssiuburg.  Daz  eine  waz  der  von 
Odendeibin,  darczu  gehorit  1  bafe  landee  zcu  BUczingisleibin,  1  holczmargke  gelegin 
by  deme  Richental,  8'/t  marcscheffel  haffern  zcu  Bretla  (Bretleben);  dann  macht  das 
Lehnbuch  einen  neuen  Abschnitt:  Item  daz  ander  burglohen  waz  der  Laran,  da  ge- 
horit zcu  1  hufe  zcu  Bilczingisleiben,  1  hoff  daselbiBt,  der  zcinset  3  Schillinge  S  hünre, 
1  weoe  und  er  Sachesinburg,  der  ist  4  acker,  ein  kerchlehen  zcu  Kanewerffen,  genant 
ad  sanctum  Egidium,  da  geboren  daczu  S  hufe  landee  3  hofestete.  Hiernach  scheint 
es,  als  sei  das  Lehen  der  S.  Egidiuskaptlle  '(Feldkirche)  zu  Kannawurf  (vgl.  Regist. 
subsidii  1506  S.  172;  Postlexikon  XVII 195)  selbst  mit  ein  Zubehör  des  Sachsenburger 
BurgleJiens,  das  in  der  Hand  der  Laran  war;  die  Laran  selbst  wären  also  in  direkter 
Beziehung  zu  Kannawurf.  Allerdings  müssten  dann  die  Worte  prope  Yiselbech  nur 
als  ein  Versehen  (Verwechslung  oder  Verschreiben)  betrachtet  oder  angenommen  werden f 
dass  vorher  ein  paar  Worte  über  ein  anderes  Lehnstück  ausgefallen  wären,  etwa  1 man- 
oum  in  Kanewerfen  et  agros  (oder  prata  oder  dtrgl.)  prope  Viaelbech. 

Zu  S.  198,  XL11 37,  38  Anm.  20:  Eine  soldte  Nachlässigkeit  oder  Un- 
genauigkeit  des  Schreibers,  wie  sie  in  Anm.  20  angenommen  ist,  könnte  vielleicht  kaum 
glaublich  erscJteinen;  es  sei  deshalb  auf  den  in  der  Einleitung  S.  CXI  mit  Anm.  133* 
besprochenen,  völlig  analogen  Fall  im  Lehnbuch  Bischof  Johanns  II.  von  Osnabrück 
hingewiesen.  Genau,  wie  in  XL1I  38,  lieferte  auch  hier  die  Wiederholung  noch  keine 
korrekte  Form,  sondern  es  wurde  dabei  uieder  ein  anderer  Fehler  gemacht. 

Zu  S.  199,  XL1I  41  Anm.  28:  Rode  (auch  Oberrode  oder  nach  seiner  Bar- 
barakapelle Barbarenrode  genannt)  lag  S.  Nordftausen  N.  Steinbrücken  NO.  Grossicertfur 
S.  der  Helme;  die  dortige  Helmebrücke  hiess  noch  1723  Roderbriicke:  J.  G.  Leuckfeld, 
Kurtze  bist.  Nachridit  r.  d.  ehmal.  Kirche  zu  Rode  ohnweit  Nordhausen  (Halberstadt  1723, 
als  Anhang  zu  H.  Meybaum,  Chronicon  d.  Jungfr.  Closters  Marienberg  vor  Helmstedt) 
S.  139 f.;  Böttger,  Register  üb.  d.  ersten  12  Jahrgänge  d.  Zeitschr.  d.  Harzvereins  S.  75; 
E.  G.  Förstemann,  Kl.  Schriften  z.  G.  d.  Stadt  Nordhausen  (1855)  I  72;  Wemeburg  127. 
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Zu  8.  200,  XLII 44  Anm.  32:  Messtischblatt  2929  (Wutha)  giebt  NO. 
Eismach  SW.  dicht  bei  MitteJhof  (Metzelsroda)  an  der  Nordseite  des  Spitzenberges 
(s.  GenStK.  437)  die  Bezeichnung  Weat-Prohniahof,  also  etwas  iceiter  nach  0.,  als 
Frohnishof  auf  Werneburgs  Karte  verzeichnet  steht. 

Zu  8.200,  XLII  44  Anm.  34:  Kreppendorf  wird  im  Lehnbuchtext  noch 
ohne  den  Zusatz  „wüst"  aufgeführt,  und  auch  nach  drei  von  v.  Hagice  376,  377  mit' 
geteilten  Urkunden  von  1375,  1449  und  1453  scheint  der  Ort  noch  nicht  wüst  zu  sein; 
1453  wird  z.  B.  von  der  Gemeinde  zu  Orependorf  gesprochen.  Im  Verzeichnis  1378 
fol.  16 b  wird  aber  im  Amte  Weissetisee  unter  den  selbständigen  Dörfern  Kreppendorf 
nicht  mehr  erwähnt,  wohl  aber  bei  Hernawende  (Herrnschwende  NW.  Weissensee  0. 
Greussen)  am  Schlüsse  der  Angaben  über  dessen  landesherrliche  Zinsleistungen  vom 
Schreiber  des  Textes  selbst  am  Bande  beigefügt:  Hü  cenao.8  cedunt  de  deaolata  villa 
Crepindorf.  Der  scheinbare  Widerspruch  ist  wohl  so  zu  lösen,  dass  —  teie  das  ander- 
wärts vielfach  nachweisbar  ist  —  diejenigen  Eintcohner  von  Herrnschwende,  denen  die 
Fluren  des  ehemaligen  Dorfes  Kreppendorf  gehörten,  einen  engeren  Verband  in  An- 
lehnung an  die  alte  Gemeinde  Kreppendorf  bildeten  und  ihre  speziellen  Angelegenheiten 
(z.  B.  Aufbringung  der  auf  dieser  Feldmark  von  Alters  her  liegenden  Abgaben  und 
Dienstverpflichtungen,  die  den  übrigen  nichtbeteiligten  Herrnschwender  Ortsgenossen 
niclits  angingen)  für  sich  unter  eigenem  Gericht  regelten.  Für  diese  Wahrung  der 
Sonderstellung  spricht  sogar  direkt  der  Eintrag  im  Verzeichnis  1378,  insofern  das  land- 
gräfliche Amt  die  Erträge  von  Herrnschwende  nicht  einfach  in  zusammenfassender 
Weise  verrechnete,  sondern  die  auf  Kreppendorf  fallenden  Abgaben  von  den  eigentlichen 
Herrnschwender  Einkünften  abgesondert  buchte.  —  Wüstungsbucli  2744  (Kindelbrück) 
giebt  ONO.  Grüningen  SSW.  Frömmstedt  mehrere  Wüstungen  an:  1.  0.  Grüningen 
N.  Ottenhausen  NW.  Herrnschwende  Abtachwende.  2.  N.  davon  Groas-  und  Klein- 
MagerBtedt.  3.  Hieran  O.  anschliessend,  N.  unA  NNW.  Herrnschwende  unmittelbar 
0.  bei  der  Quelle  (s.  GenStK.  412)  Ober- Krippendorf  (dort  findet  sich  noch  der  Flur- 
name Oberkrippendorfer  Höfen)  und  4.  0.  davon  N.  Herrnschwende  NW.  Nausiss 
Nieder -Krippendorf.    Aüe  vier  gehören  zur  Herrnschwender  Flur. 

Zu  8.  205,  XLII  75  Anm.  46:  Nach  Wüstungsbuch  2744  (Kindelbrück)  lag 
Maaleben  N.  bei  Bilzingsleben,  wo  noch  die  Flurbezeichnung  an  den  Gehöfen  N.  der 
Ziegelei  S.  der  Wipper  die  alte  Dorfstätte  andeutet.  Die  dicht  dabei  an  der  Wipper 
liegende  Mühle  heisst  noch  die  Maaleber  Mühle. 

Zu  8.211,  Anm.  1*:  In  der  letzten  Zeile  ist  statt  „von  Meckfeld  an"  zu  lesen 
„von  item  in  Denstete  an". 

Zu  8.212,  XL  VI  1  Anm.  3:  Über  Trepnitz  handelt  eingehend  H.  Bergner, 
Ringwälle  und  Burgruinen  im  Amtsbezirk  Kahla,  Mitth.  d.  Ver.  f.  Gesch.  zu  Kahla  und 
Roda  VI  (1901)  28  f.  -  Den  Namen  Schlechten-Bibra-Mühle  bietet  auch  das 
Messtischblatt  2998  (Blankenhain). 

Zu  8.215,  XL  VI  7  Anm.  13:  Wüstungsbuch  3061  (Rudolstadt)  giebt  N.  und 
O.  von  der  Hohen  Wand  zweimal  den  Flurnamen  Benndorf  und  ausserdem  an  der- 
selben Stelle,  wo  die  AUenburger  Westkreiskarte  den  Benndorfsgrund  verzeichnet,  ge- 
druckt den  Benndorf Bgraben.  Das  Handbuch  für  das  Fürstenthum  Schwarzburg- 
Rudolstadt  (herausgeg.  v.  Vater,  Rudolstadt  1894)  erwähnt  S.  34  unter  Rudolstadt  den 
Waldbezirk  Benndorf. 

Zu  S.216,  XL  VI  10  Anm.  16:  Soweit  die  Zusammennennung  der  im  Amte 
Arnshaugk  gelegenen  Gehölze  im  Verz.  1378  fol.  49  einen  Schluss  auf  die  Lage  der 
rubeta  uf  der  Wilken  gestattet,  passen  örtiieh  die  Walddistrikte  Gross-  und  Klein- 
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Wolga  gut.  Nicht  ausgeschlossen  aber  sowohl  hinsichtlich  der  Lage  (denn  die  Ent- 
fernung von  Gertewitz,  mit  dem  die  Witte  XL  VI  10  zusammen  genannt  ist,  beträgt 
eher  weniger)  wie  auch  betreffs  der  Etymologie  erscheint  ein  Gehöle  des  Hummelshainer 
Forsts,  die  Welcke,  Welke  oder  Wilke:  vgl,  Löhe  III  567,  wo  zum  Jahre  1669 
als  Teile  des  Hummelshainer  Beviers  genannt  sind  „die  Welcke  und  Harten  stein" 
(700  Acker,  wo  die  Hummelshainer  und  Trockenborner  freie  Holzung  zum  Backen, 
Bauen,  Brauen  wid  Brennen  hatten),  ferner  S.  568,  wo  Welke  auch  unter  den  Flur- 
namen der  Dorfmark  Hummelshain  auftritt.  E.  Schmid,  Lobdeburg  S.  115 f.  Nr.  176 
giebt  nach  einer  Naumburger  Urkunde  (Abschätzung  der  geistliclien  Stellen  der  Diözese 
Naumburg)  die  Stelle  über  die  Kirche  zu  Lobeda  wieder,  die  als  finanziell  sehr 
heruntergekommen  bezeichnet  wird,  qnia  sita  est  in  medio  nationis  prave  et  magis 
quam  perverse  propter  vicinitatem  castroram  et  raptornm  commorantitun  circa  ripam 
Orla,  in  nemore,  quod  vocatur  Wilke,  in  Brisengowe,  in  castris  Tutenberg  (Tauten- 
burg), Lobdeburg  et  Werrinberg  (Wernburg  WSW.  Gertewitz  S.  Pössneck),  qui  pro 
maiori  parte  de  rapinis  nutriuntur.  Ernst  Lobe,  Chronik  der  Stadt  Roda  im  Herzogthum 
Sachsen-Altenburg  und  der  in  dieselbe  eingepfarrten  Dörfer  II  (Roda  1894)  S.  104  be- 
merkt dazu,  dass  von  dem  Walde  Wilke  „noch  jetzt  die  Welkenteiche  im  Tiergarten 
bei  Hummelshain  ihren  Namen  haben".  Die  Karte  des  Altenburger  Westkreises  bietet 
unmittelbar  0.  Hummelshain  zwisclten  den  Strassen  von  Hummelshain  nach  Trockenborn 
und  nach  Lichtenau  S.  vom  Gräfenberg  einen  Bach  mit  Namen  Wolkengraben,  der 
durch  Teiche  geht  (dies  sind  wohl  die  Welkenteiche)  und  dessen  Fortsetzung  nach  NO. 
hin  der  auf  der  GenSt.K.  439  (Jena)  angegebene  Schüsselgrund  bildet;  die  Namen  der 
Wilke  oder  Welkenteiche  oder  des  Wolkengrabens  selbst  sind  auf  der  GenStK.  und 
Beymanns  (Berghaus')  Karte  165  nicht  verzeichnet,  bei  Beymann  ist  die  Wilke  unter- 
halb des  NO.  Hummelshain  angegebenen  Namens  die  Leke  zu  suchen. 

Zu  S.  226,  227,  JLLVI  SS  *Anm.  52 und  63:  Die  Besitzungen  der  Gebrüder 
Hermann  und  Albert  Atberti  wurden  bereits  am  30.  März  1352  auf  Bitte  Hermanns  dem 
Altar  S.  Erhardi  und  der  10000  Bitter  in  der  S.  Margareten-(Stadt) Kirche  zu  Kahla  ver- 
eignet; vgl.  Cop.25  fol54  (darnach  Cop.27  fol.  18*;  Cop.29  fol.  122  *>)  mit  der  Überschrift: 
Domini  Hermanni  plebani  in  Bodenicz  super  altare  in  Kaie  [seil,  litera]:  Item  do- 
minus appropriavit  ad  peticionem  predicti  domini  ad  altare  beatorum  Erhardi  et 
decem  miliam  martirum  dotacionem  in  eccleeia  porrochiali(t)  civitatis  Kaie  bona 
subnotata,  videlicet  4  domos  et  tot  ortoe  sitos  fori 8  civitatem  Kaie  16  grossos  et 
9  pullos  annuatim  solventes,  item  12  grossos  et  6  pullos  de  una  stnpa;  unum  mansum 
in  pagis  rille  Eedeln  desolate  16  grOBsos  et  2  modios  siliginis  annuatim  solventes; 
item  1  sezagenam  grossorum  et  quinquaginta  pullos  annui  census  de  monte,  qui  di- 
citur  Slemachz,  procedentes  et  in  eodem  monte  7  quartalia  agrornm;  item  duo  mal- 
daria  avene  in  villis  Eychenberg  et  in  Bybera;  item  in  pagis  Kaie  l1/,  agros  sitos 
an  der  Reczken;  item  l1/,  agrum  sitnm  in  der  Kolowe;  item  medium  agrum,  quem 
Johannes  dictuB  Kazekirchen  dedit  ad  altare  antedictum;  item  1  vinetum  situm  in 
monte,  qui  dicitur  der  Tolenstein,  ab  Henrico  Molendinatore  ad  premissum  altare 
legatnm;  item  1  domum  ei  tarn  in  ci  vi  täte  Kalis  superius  apud  Byberam  cum  1  ortn(!) 
ad  eandem  spectante;  1  ortum  situm  in  der  Kolowe;  item  medium  agrum,  qnem 
Henricus  dietns  Alberti,  frater  predicti  domini  Hermanni,  dedit,  situm  vor  dem  Her- 
graben, 1  ortum  situm  in  der  Kolowe  solventem  annuatim  3  solidos  hellensea  et  tres 
pullos  per  dictum  dominum  Hermannum  vicarium  ipsius  altaris  et  suos  perpetuos 
euccesBores  posBidenda.  Datum  Gota  feria  VI.  ante  diem  Palmarum  anno  Ln  =» 
30.  März  1352.    Die  Urkunde  ist  sachlich  wertvoll,  weil  sie  ausser  den  im  Lehnbuch 
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genannten  Gutern  noch  andere  Besitzungen  der  Familie  AWerti  anfährt,  die  sämtlich 
in  und  um  Kahla  liegen.  Dadurch  wird  also  die  in  der  Mitte  der  Anm.  52  geäusserte 
Vermutung,  die  villa  Rodel  oder  Redeln  deeolata  sei  auch  in  der  Kahlaer  Gegend  zu 
suchen  (und  nicht  das  in  XX  Anm.  54  erwähnte  Hödel),  bestätigt.  Nach  Lommer, 
Flurnamen  im  A.  Kahla  III  179  ist  daa  Rödel  eine  Berglehne  zwiscJien  den  Wegen 
nach  Zwabitz  und  Altenberga,  und  diese  Lage  NW.  Kahla  wird  näher  bestimmt  durcli 
Löbe  III  430,  der  unter  den  Flurnamen  den  Hornissenberg  mit  dem  Rödel  (dies  füJirt 
also  ganz  in  dieselbe  Gegend)  und  III  424  die  1463  unter  einem  grossen  AscJien(Eschen)- 
bäume  auf  dem  Rödel  zwischen  dem  Birkenhain  und  dem  Hornissenberg  erfolgte  Fassung 
des  Aschborns  erwähnt.  Der  in  Anm.  53  nicht  bestimmte  Slemaczberg  (so,  nicht  Sleinacz, 
ist  nach  Cop.25  zu  lesen)  ist  jedenfalls  der  voti  höbe  III  430  unter  den  Flurnamen 
von  Kalda  angegebene  Schlemnitzer  Berg;  denn  sonst  ist  ein  Ort  des  Namens 
Schlemnitz  dort  nicht  bekannt.  Ausserdem  werden  1352  als  Besitz  der  Alberti  auf- 
geführt Äcker  an  der  Reczken,  worunter  die  Ritzschke  oder  Ritsch ke,  eine  Flur- 
abteilung zwischen  den  Wegen  nad*  Greuda  und  Zwabitz  NW.  Kalda  (s.  Lommer 
a.  a.  O.  III  179,  Lobe  III  430),  zu  verstehen  ist;  femer  Äcker  in  der  Kolowe  d.  h.  in 
der  Kohlau,  einem  Garten-  und  Feldkomplex  W.  Kahla  am  Eingange  des  Beinstädter 
Grundes;  s.  Lommer  und  Löbe  a.  a.  0.  Die  folgenden,  in  der  Urkunde  aufgezäliUen 
Güter  sind  nicht  melxr  Albertisclie  Güter,  sondern  Schenkungen  anderer  Personen,  die 
gleichzeitig  mit  durch  den  Markgrafen  der  Pfarrkirche  vereignet  wurden.  Joannes 
dictus  KaBekirchen  de  Kai  tritt  auch  bei  Übe  III  422  Anm.  auf,  und  von  der 
Schenkung  des  Weinbergs  in  inonte  ...  der  Tolenstein  durch  Heinrich  Müller,  die  am 
21.  März  1350  durch  Güntiier  von  Schwarzburg  bestätigt  wurde,  spricht  Löbe  III  432. 
Der  Tolenstein,  heute  Dohlenstein,  ist  der  Kahla  gegenüber  am  rechten  Saalettfer 
bei  Löbschitz  dicht  über  dem  Firns  aufragende  Berg,  dessen  Weinbergt  durch  den 
grossen  Bergsturz  von  1780  verschüttet  wurden;  s.  Lommer  a.a.  0.  III  157,  179,  Löbe 
IU  454,  Postlex.  IV 415.  Mit  dem  zweiten  Bybera  ist  wohl  nicht  das  vorher  zusammen 
mit  Eichenberg  genannte  Dorf  Bibra  W.  Kahla  gemeint,  sondern  wegen  der  Angabe 
in  Kalis  wahrscheinlich  der  Anfang  des  Reinstädter  Grundes  bei  Kahla,  der  nach 
Lommer  III  179  und  Löbe  III  430  auch  sclion  den  Namen  des  in  ihm  ein  Stück  auf- 
wärts liegenden  Dorfes  Bibra  trägt.  Der  zuletzt  genannte  Hergraben  lag  wohl  in  der 
Nähe  und  führt  seinen  Namen  von  der  alten,  das  Saalthal  durcJtziehenden  Reichs-  und 
Heerstrasse,  die  ehedem  westlich  an  der  Stadt  vorüberführte;  s.  Löbe  III  420. 

Zu  S.  227/8,  XL  VI  66  Anm.  66 :  Den  zahlreichen  Namensformen  für  Oppurg 
sei  noch  die  Form  Neder-Opoleg  zugefügt,  die  C.  Kronfeld,  Landeskunde  des  Gross- 
herzogtums Sachsen -Weimar -Eisenach  (Weimar  1879)  II  480  zum  Jahre  1365  angiebt. 
Die  Form  Opplig  (snperior  und  inferior)  und  Oppligk  hat  aucJi  das  Registrum  subsidii 
1506  S.  71,  73. 

Zu  8.228,  XL  PI  67  Anm.  SS:  Nach  Wüstungsbuch  2997  (Kranichfeld)  lag 
die  Wüstung  Gab  ritz  S.  Hochdorf  NW.  bei  Neckeroda  W.  an  der  Strasse  von  Hoch- 
dorf nach  Neckeroda,  N  an  dem  Verbindungswege  von  Treppendorf  nach  Neckeroda, 
am  Wege  von  Hochdorf  nach  Teichel,  also  etwas  mehr  nach  0.,  als  sie  auf  Werneburgs 
Karte  angegeben  ist. 

Zu  8. 229,  XL  VI  80  Anm.  67:  Dass  es  thatsächlich  einen  Ort  Waitz'scben 
oder  Weuschen  an  der  bezeichneten  Stelle  SO.  Pössneck  gegeben  hat,  bestätigen  die 
Bau-  und  Kunstdenkmäler  der  Provinz  Sachsen,  XXII.  Heft  (Halle  1901),  Die  Kreise 
Ziegenrück  und  Semeusingen,  bearbeitet  von  Dr.  H.  Bergner.  Auf  der  beigegebenen 
„Baugeschichtlichen  und  Wüstungskarte"  (entworfen  von  Pastor  Bergner  u.  Dr.  Reischel) 
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ist  der  ehemalige  Ort  Weuschen  NW.  Peuschen  SW.  GerteiciU  angegeben.  Noch  1529 
wird  (nach  Bergner,  Einl.  S.  14)  eine  su  Gertewitz  gehörige  wüste  Kapelle  von  Weuachen 
(Waiteachen)  genannt. 

Zu  8.  231,  XL  VII"  3  Anm.  1:  Auch  auf  Bergners  und  Beischels  „Bau- 
geschichtlicher  und  Wüstungskarte4'  vom  Kreise  Ziegenrück  (vgl  die  vorhergehende  Er- 
gänzung zu  8.229,  XLVI60  Anm.  57)  ist  die  Wüstung  Koaadorf  an  der  vorn  be- 
seichneten  Stelle  angegeben.  In  der  Einleitung  (S.  14)  bemerkt  Bergner  dazu:  „Von 
dem  sagenhaften  Orte  Cosdorf,  wo  man  Heidengräber  und  die  Beste  einer  wüsten  Kirche 
St.  Buperti  vermutet,  soll  die  Schäferei  Buppitz  .  .  .  übrig  geblieben  sein." 

Zu  8. 232,  XL  VII«  10  Anm.  4:  Die  Worte  „bei  Weiden"  sind  tu  streichen; 
denn  Weiden  liegt  0.  Buttelstedt,  Oberndorf  dagegen  unmittelbar  W.  bei  Buttelstedt 
N.  vom  Bahnhof  zwisdien  der  Stadt,  der  Eisenbahn  und  den  Scherkondewiesen: 
Wüstungsbuch  2870  (Bossla)  und  2869  (Neumark),  wo  noch  zahlreiche,  an  das  einstige 
Dorf  erinnernde  Flurbenennungen  verzeichnet  sind.  Wemeburgs  Karte  verlegt  es  in 
die  Mitte  zwischen  Buttelstedt  und  Schwerstedt,  also  zu  weit  nach  W. 

Zu  8.236,  XL  VI  II  1  Anm.  3:  Auf  der  vorletzten  Zeile  von  unten  ist  zu 
lesen:  „wie  ja  aucli  oben  in  1  und  5  Hartungus  de  Dreforde  (Drivorde)  als  iunior  be- 
zeichnet ist.    Der  ältere  Härtung  tritt  im  Lehnbuch  nicht  auf". 

Zu  8.237,  XL  VI  II  5  Anm.  5:  Im  Verzeichnis  1378  wird  fol.  8*>  Ofhuain 
zweimal  unter  andern  Dörfern  des  Amtes  Gotlia  zwischen  Tatelatet  und  Benetet  (Töttel- 
stedt  und  Bienstedt  WNW.  Erfurt  NO.  Gotlia)  mit  aufgeführt,  das  eine  Mal  unter 
denen,  die  den  Landesherren  jährlich  herbergelt  zahlen,  das  andere  Mal  unter  denen, 
welche  dant  weytgeld  de  quolibet  agro,  qui  cum  sandice  aeminati  fuerint,  21/,  sexugenag. 

Zu  S.  239,  L  Anm.  1:  Uber  die  Zeit  der  Eintragung  von  L  Coburg  vgl. 
noch  die  eingehendere  Erörterung  in  der  Einleitung  S.  CLVIIIf,  besonders  CLXI. 

Zu  S.246,  LH  18  Anm.  11:  Über  den  Kahlenberg  (nicht  Kallenberg)  s. 
die  Ergänzung  zu  S.  12,  1 38  Anm.  57. 

Zu  S.  246,  LH  18  Anm.  12:  Über  Äniilienhausen  vgl.  aucli  von  Wintzinge- 
rode- Knorr  (s.  oben  Ergänzung  zu  S.  182,  XXXVI  4  Anm.  6),  Einleitung  S.  LXII 
unter  Höngeda,  LXVII  unter  MühVtauscn;  in  der  alphabetischen  Reihe  der  Wüstungen 
selbst  wird  der  Ort  als  Nr.  19  behandelt. 

Zu  S.246,  LH  18  Anm.  13:  Über  Gelberied  vgl.  Wintzingerode-Knorr  (s. 
vorige  Ergänzung)  S.  XXXIV f.,  LXIV  unter  Langula,  LXXVI  unter  Oppershausen; 
in  der  Beihe  der  Wüstungen  als  Nr.  195. 

Zu  S.2SO,  251,  LV 1,  4,  5:  Über  die  gemeinsame  Lehnaherrlichkeit 
der  Wettiner  und  des  ErzbiBchofs  von  Mainz  vgl.  die  Darlegungen  in  der  Ein- 
leitung in  dem  Kapitel  über  die  im  Lehnbuche  auftretenden  Leimsherren  S.  CCXIIf. 

Zu  8.251,  LV  6  Anm.  3:  Vgl.  über  eine  gleichfalls  mögliche  Beziehung  des 
ibidem  auf  den  Distriktsort  Langensalza  selbst  die  Erörterungen  in  der  Einleitung 
S.  CCXXII  Anm.  138. 

Zu  S.  257,  LVII  Anm.  1:  Statt  „Anhang  Nr.  21"  ist  zu  lesen  „Nr.  22 
S.  303—306". 

Zu  S.  258,  L  VII  4  Anm.  6:  Für  die  Identität  von  Nedemedorf  1471  mit 
Nirmsdorf  spricht  sich  schon  Grössler  VIII 387  aus,  der  allerdings  auch  Nermsdorf 
für  möglich  hält.  Dass  aber  zwischen  diesen  beiden  die  Entscheidung  zu  Gunsten  von 
Nirmsdorf  wegen  seiner  Zugehörigkeit  zu  Kloster  Bossleben  fallen  muss,  ist  oben  ein- 
gehend dargelegt  worden. 

Zu  8.263,  Anhang  Nr.l:  Über  diese  älteste  Liate  von  Edlen  und  Mini- 
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sterialen  der  wettiniacben  Lande  hat  Märcker,  Das  Burggraftimm  Meissen  S.  313 
Anm.  16  ein  sonderbares  Urteil  gefällt,  das  umsomehr  eine  Richtigstellung  bes.  Zurück- 
weisung erfordert,  als  selbst  in  einem  Buche,  wie  E.  0.  Schuhes  Kolonisierung  S.  415 
Anm.  3  auf  dasselbe  verwiesen  wird.  Märcker  meint  a.  a.  0.,  man  müsse  beim  Ge- 
brauche dieser  Namenverseichnisse  su  historisclien  Zwecken  selir  vorsichtig  sein:  „Das 
Register  scheint  zur  Zeit  Heinrichs  des  Erlaucliten  angefangen  und  dann  selir  oft 
korrigiert  und  geändert  worden  zu  sein,  denn  die  darin  aufgeführten  Namen  passen 
gar  nicht  su  einander",  u.  s.  w.  Diese  Bemerkung  ist  völlig  grundlos;  wie  oben  gezeigt, 
bieten  die  Listen  in  Cop.  5  sogar  recht  genaue  Handhaben,  um  die  Zeit  Hirer  Auf- 
zeichnung su  begrenzen.  Der  Hauptbestand  der  Namen  ist  von  einem  Schreiber  ge- 
schrieben, der  bei  der  Abfassung  des  Lehnbuclies  selbst  liauptsäclilich  beteiligt  ist 
(Hand  E),  und  die  zaldreiclum  Korrekturen  stammen  gleichfalls  nicht  aus  weit  aus- 
einander liegenden  Zeiten,  sondern  gcltören  sämtlicfi  diesen  Jahren  an;  ihre  Urheber 
sind  uns  als  weitere  Sclireiber  des  Lelmbuches  sowie  der  übrigen  Register  dieser  Zeit 
(Cop.  5,  25)  bekannt  (Hände  A,  K,  P).  Bezeichnend  für  den  Wert  des  Urteils  ist  das 
eine  Beispiel,  das  Märcker  als  Zeichen  der  Unzuverlässigkeit  dieser  Listen  beibringt: 
in  einem  der  Verzeichnisse  aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  (gemeint  ist  eben  unsere 
Liste  in  Cop.  5)  sei  auch  ein  Burggraf  Meinher  aufgeführt,  dagegen  fehle  er  in  andern 
ähnlichen  Verzeichnissen,  wie  in  dem,  welches  in  der  Deductio  iuris  et  facti  Sachsen- 
Weimar  contra  Schwarzburg  -  Arnstadt  gedruckt  sei.  Märcker  hat  also  gar  nicht  be- 
merkt, dass  beide  Verzeichnisse  identisch  sind  und  jener  alte  Druck  von  1712  nur  eine 
sehr  schlechte  Wiedergabe  unserer  Liste  ist.  —  Nach  einem  andern  schlechten  Drucke 
des  18.  Jaiirhunderts  giebt  die  Liste  der  Edlen  des  Osterlandes  in  ungenauer  Form 
auch  Johnson,  Vogtländische  Altertümer  Nr.  CXLIV,  Sächsische  Hoheitsrechte  in  der 
Herrschaft  Asch,  im  Vogtländischen  Anzeiger  und  Tageblatt  Nr.  223,  Plauen  25.  Sep- 
tember 1902. 

Zu  S.  274,  Anm.  7:  Die  bei  Lipperl,  Wettiner  und  Wittelsbacher  S.  297  Nr.  13 
bereits  im  Regest  mitgeteilte  Urkunde  Über  die  Erwerbung  von  Zörbig  ist  in  der  Ein- 
leitung S.  CLXIII  nicht  mit  verwertet  worden.  Aus  ihr  ergitbt  sich,  dass  die  vollständige 
Zahlung  der  Kauf  summe,  von  welcher  am  3.  Dezember  1354  erst  800  Schock  bezahlt 
waren  und  die  restierenden  2700  Schock  zu  Weüinachten  1355  entrichtet  werden  sollten, 
bis  zu  diesem  Termin  nicht  beteirkt  worden  tear.  Denn  wir  hören,  dass  Anfang  1357 
nur  1600  Schock  abgetragen  waren.  Es  war  den  Wettinern  aber  doch  gelungen,  die 
für  den  NicJitzahlungsfall  vorgesehene  Ungiltigkeit  des  ganzen  Handels  nicht  eintreten 
zu  lassen;  die  Rückzahlung  der  angezahlten  Gelder  durcli  den  Erzbischof  von  Magde- 
burg ist  nicht  erfolgt,  Zörbig  nicht  beim  Erzstifte  verblieben.  Allerdings  vermochten 
die  Markgrafen  die  zugesagte  Summe  von  3500  Schock  nicht  bar  zu  erlegen  und  ver- 
standen sich,  um  Aufschub  bez.  Abänderung  der  Zahlungsbedingungen  zu  erlangen,  zu 
einer  kleinen  Erhöhung  des  Kaufpreises,  der  auf  3600  ScJutck  festgesetzt  wurde.  Am 
24.  März  erhielt  Gumprecht  von  Pouch  für  die  fehlenden  2000  Schock  zur  Sicherstellung 
bis  zur  völligen  Erledigung  seiner  Ansprüche  pfandweise  Schloss,  Stadt  und  HerrscJiaft 
Nebra  (an  der  Unstrut  NW.  Freyburg)  und  Einkünfte  zu  Eielstädt  (NO.  Nebra 
W.  Mersebura)  verliehen.  Vgl.  Cop.  26  fol.  18  b,  19,  mit  der  Uberschrift  littera  Gumperti 
de  Pouch  super  Nebir,  zum  Zeichen  der  Erledigung  durchstrichen:  Wir  Fridricb  uude 
Balthasar  bekennen  für  um,  unsir  brudere  Ludewig  und  WTlhc[l]m  und  .  .  erbin  und 
tun  kunt  etc.,  das  wir  mit  gutem  Torrate  unde  mit  wolbedachfcen  mute  wider  den 
edeln  Gumprecht  von  Pouch,  uneern  lieben  getruwen,  und  einen  erbin  die  vesten 
Zcurbecken  mit  allen  rechtin,  eren,  genyzsen,  gerichten,  manscheften,  gewonheiten 
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und  gemeinlichen  mit  alle  ir  zcugehorunge,  wie  die  namen  mag  gehaben,  der  si  sich 
williglichen  gein  nns  nnde  alle  unsern  erben  ewiglichen  an  alle  anspräche  nnde 
vorderunge  lutterlichen  vorczigin  habin,  vor  dri  thusint  schog  nnde  sechs  hundert 
schocke  breiter  groschen,  der  wir  sie  tusent  schog  nnde  sechs  hundert  schog  groschen 
gereit  unde  nflczlich  beczalt  haben,  recht  unde  redelichen  abegekouft  habin.  Vor 
die  ubrigin  zwein  tusint  schog  breiter  groschen  haben  wir  demselbin  Gumprecht  und 
sinen  erbin  unde  zcfl  getruwer  hant  Hermanne  von  Wedirde  rittere  von  dem  Hain, 
Otten  von  Tyfensee,  sinen  swegern,  die  sinen  k indem,  ab  er  nicht  lenger  were,  vor 
sien  unde  das  beste  raten  h allin ,  ingesaczt  und  geligen  und  seczen  und  lihen  in 
wüliglichen  zcfl  einem  phande  vor  ir  egnant  gelt  an  disem  seibin  briefe  unsir  vesten 
Nebir  hos  unde  stad,  mulen,  vischerien,  ackir,  holcz,  graz,  dorfere  mit  gerichten  in 
velde  unde  in  dorfern  mit  allin  nflczen,  eren,  rechtin,  besucht  unde  unbesucht,  mit 
lehen  geistlich  unde  werltlichen  unde  gemeinlichen  mit  allin  zcdgehorungin,  wie  die 
namcn  mag  gehaben,  und  darzcd  acht  und  zwenczig  sohog  smaler  groschen  oder 
were,  die  sich  dafür  geburet,  die  sie  ouch  zcfl  dem  phande  inne  haben  und  alle  jare 
ane  hinderniz  nemen  sullen  von  den  geburn  und  in  dem  dorfe  zcfl  Eychstete  des  ge- 
richteB  zcfl  der  Nuenburg  von  der  bete,  als  wir  das  alÜB  bis  da  [hjerbracht  unde  ge- 
habt haben.  Es  folgen  Bestimmungen  über  die  Befugnisse  Gumprechts,  seine  Dienst- 
und  Öffnungspflicht  mit  dem  Schlosse  gegenüber  den  Markgrafen,  die  Bückgabe  nach 
erfolgter  Zahlung  und  die  Erlaubnis  zu  eventueller  Weiterverpfändung  unter  gleichen 
Bedingungen.  Datum  Lypczig  anno  domini  MCCCLVH  feria  sexta  ante  dominicain 
Judica.  Diese  Urkunde  beweist  also,  dass  im  FriUtjahr  1357  Zörbig  endgütig  in  weUi- 
nischen  Besitz  überging;  sie  bestätigt  das  auch  aus  den  andern  Zeugnissen  (s.  Einleitung 
S.  CLXIIIf.)  gewonnene  Ergebnis,  dass  die  Aufzeichnung  des  Kapitels  XXII 
des  Lehnbuchs  in  die  letzten  fünf ziger  Jahre  fällt,  nur  muss  als  frühester  Zeit- 
punkt seiner  Niederschrift  nicht  das  Jahr  1356,  sondern  1357  gelten. 

Zu  S.  292,  Aivm.  12:  Während  auf  der  neuesten  GenStK.  415  (Borna)  aus  den 
Jahren  1680—1898  der  Name  von  Wenigen-G lasten  nicht  mehr  aufgenommen  ist, 
bietet  die  Ausgabe  des  Blattes  Borna  (Nr.  8  der  ältern  sächsischen  Zälüung)  aus  den 
Jahren  1863—1868  an  derselben  Stelle,  teie  Oberreit  8,  SO.  Glasten  NO.  unmittelbar 
bei  Ballendorf  den  Flurnamen  Wenig -Glasten  selbst  und  0.  Ballendorf  N.  von  der 
Ballendorf ■  Kolditzer  Strasse  die  Glaetner  Stücken. 
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Übersicht  Uber  deutsche  Lehnbücher, 


Lehnregister,  Lehnkopiale,  Lehnprotokolle  und  andre 
verwandte  Aufzeichnungen. 

Die  nachfolgende  Übersicht  war  ursprünglich  nur  gedacht  als  Citatliste 
der  in  der  Untersuchung  über  das  deutsche  Lchnbuchivcsen  kurz  citierten 
Lohnbücher.  Allmählich  teuchs  die  Zahl  der  gedruckten  und  der  hand- 
schriftlichen Lehnbücher  und  Register,  die  ich  einer  näheren  Durchsicht 
unterziehen  konnte,  mehr  und  mehr  an,  so  dass  sich  die  Liste  zu  einem 
Verzeichnis  alles  dessen  ausweitete  f  was  mir  an  Lehnbüchern  und  ver- 
wandten Handschriften  bekannt  wurde.1)  Die  Übcrsiclit  ist  infolgedessen 
ziemlich  gross  geworden  und  belegt,  die  Richtigkeit  der  Bemerkung  (8.  XXV), 
dass  es  in  den  letzten  JaJirhunderten  vor  der  Aufhebung  der  ganzen  Lehns- 
institution kaum  eine  geistliche  oder  weltliche  Herrschaft  gab,  die  nicht  über 
eine  Art  Lehnbuch  verfügte,  wenn  es  auch  oft  genug  kein  besonderes  Buch 
war,  sondern  man  sich  mit  einigen  Seiten  oder  Blättern  begnügte  oder  auf 
die  Mitberiicksichtigting  in  Aufzeichnungen  urlmrialen  Charakters  beschränkte. 

Darin  liegt  aber  auch  zugleich  der  Grund  und  die  Entschuldigung 
ausgesprochen,  warum  die  folgende  Zusammenstellung  in  keiner  Weise  auf 
Vollständigkeit  Anspruch  erheben  darf  und  tritt.  Hunderte  von  Bänden 
allgemeiner  und  spezieller,  territorialer  und  lokaler  Urkundenwerke,  Zeit- 
schriften, Einzeldarstellungen  u.  a.  sind  durchmustert  worden,  doch  wage 
ich  kaum  anzunehmen,  auch  nur  Dreiviertel  des  in  vollständigem  Drucke, 
in  Auszügen  oder  auch  nur  in  zusammenfassenden  Bestandslisten  oder  ge- 
legentlichen Erwähnungen  literarisch  bekannt  gemachten  Materials  vereinigt  •+ 

1)  Beiseite  gelassen  wurden  natürlich  die  nicht  dem  eigentlichen  Ztcecke  der  Lehn- 
registrierung  dienenden  Aktenstücke,  wie  Verhandlungen,  Streitigkeiten,  Korrespondenzen 
über  Lehnsachen,  die  fast  in  jedem  grossen  staatlichen  Archive  allein  oft  Tausende 
von  Bänden,  Faszikeln  oder  Konvoluten  bilden,  ferner  die  Bestände  an  einzelnen 
Lehnsurkunden,  u.  s.  w. ;  denn  wollte  man  z.  B.  alles,  was  das  Dresdner  HStA.  an 
Lehnsachen  überhaupt  besitzt,  nach  Art  des  Karlsruher  Inventarbandes  nur  kurz  nach 
den  Titeln  verzeichnen,  so  gäbe  das  allein  schon  einen  sehr  starken  Band. 
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zu  haben.  Um  darin  Vollständigkeit  zu  erzielen,  wäre  es  nötig  gewesen, 
fast  die  gesamte  territorial-,  lokal-  und  famüiengeschichtliche  Literatur  ganz 
Deutschlands  eu  durchsuchen,  denn  irgendwo  hätte  ja  doch  etwas  Lehnbuch- 
artiges  mitgeteilt,  benutzt  oder  erwähnt  sein  können  —  die  Unmöglichkeit 
einer  solchen  Arbeitsleistung  wenigstens  im  Rahmen  der  vorliegenden  Auf- 
gabe leuchtet  sofort  ein,  und  über  ihren  Nutzen  würden  die  Ansichten  auch 

Noch  ungünstiger  steht  es  naturgemäss  mit  der  Vollständigkeit  bei  den 
nur  handschriftlich  vorhandenen,  bisher  noch  nirgends  verwerteten  Lehnbüchern, 
da  ja  jedes  Herrschaftsarchiv  entsprechende  Schriften  enthalten  kann  und 
unzählige  sie  auch  noch  enthalten  werden.  Nur  für  wenige  deutsche  Gebiete 
giebt  es  genügend  eingehende  Inventare  über  den  Inhalt  der  Archive,  der 
grossen  staatlichen  sowohl,  wie  der  kleineren  Privatarchive;  die  Mitte  und 
der  Osten  Deutschlands  stehen  in  dieser  Hinsicht  noch  weit  zurück  vor  dem 
Westen  und  Südwesten,  wo  Publikationen,  wie  die  des  Karlsruher  Inventars, 
die  Ilgens  über  das  Düsseldorfer  Archiv  u.  a.,  sich  als  wertvolle  Fundgruben 
auch  für  unsern  Zweck  erwiesen. 

Jeder  Archivar  und  Provinzialhistoriker  wird  daher  in  der  Lage  sein, 
für  sein  Gebiet  den  hier  gebotenen  Bestand  zu  ergänzen  und  wohl  gar  zu 
vervielfachen.9)  Doch  auch  in  der  vorliegenden,  lückenhaften  Gestalt  wird 
die  Ubersicht  hoffentlich  nicht  unwillkommen  und  unnütz  sein;  vermag  sie 
doch  auch  so  schon  dem  Diplomatiker,  dem  Hechts-  und  WirtschaftsJiistoriker, 
dem  Provinzial-  und  Familiengeschichtsforscher  Hinweise  auf  eine  aus- 
gedehnte Sondergruppe  wichtigen  Quellenstoffs  zu  liefern. 

Von  Werken,  die  im  Folgenden  häufiger  und  deshalb  abgekürzt  citiert 
werden,  sind  zu  nennen: 

Archival.  Zeitschr.  VIII  =  Contzen,  Die  Urkunden  des  Bisthums  Würz- 
burg, in  Fr.  von  Löhers  Archivalischer  Zeitschrift  Bd.  VIII  (München 
1883)  S.  1—62. 

Archival.  Zeitschr.  IX  =  Summarische  Übersicht  der  Kodizes  in  den 

bayerischen  Landesarchiven,  in  der  Archivalischen  Zeitschrift  Bd.  IX 

(München  1884)  S.  193—212. 
Böhm  =-  Constantin  von  Böhm,  Die  Handschriften  des  K.  u.  K.  Haus-, 

Hof-  und  Staatsarchivs  (Wien  1873). 
Böhm  Suppl.  —  C.  von  Böhm,  Die  Handschr.  des  K.  u.  K.  H-H.-u.StA. 

Supplement  (Wien  1874). 

2)  Es  wäre  eine  lohnende  Aufgabe  provinzieller  Vereinigungen,  in  ihren  landss- 
geschichtlichen  Zeitschriften  systematische  Zusammenstellungen  hiervon  zu  veranlassen, 
bei  denen  dann  mit  mehr  Berechtigung  und  grösserer  Aussicht  auf  Erreichbarkeit  die 
relative  Vollständigkeit  anzustreben  wäre. 
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Ilgen  =  Rheinisches  Archiv.  Wegweiser  durch  die  für  die  Geschichte  des 
Mittel-  und  Niederrheins  wichtigen  Handschriften.  I.  Teil.  Der  Nieder- 
rhein, bearb.  von  Th.  Ilgen  (Trier  1885,  Ergänzungsheft  II  der  West- 
deutschen Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst). 

Karlsruher  Inventare  I  =  Inventare  des  Grossherzoglich  Badischen 
General-Landesarchivs,  hrsg.  von  der  Grossherzoglichen  Archivdirektion 
Bd.  I  (Karlsruhe  1901). 

Lamprecht  =  Karl  Lamprecht,  Deutsches  Wirtschaftsleben  im  Mittelalter 
Bd.  1 1  und  2,  II,  III  (Leipzig  1886) 

Österley  =«  Hermann  Österley,  Wegweiser  durch  die  Literatur  der  Ur- 
Jiundensammlungen  I.  Theil  (Berlin  1885). 

Seeliger  =  Gerhard  Sediger,  Die  Registerführung  am  deutschen  Königshof 
bis  1493,  in  den  Mittheilungen  des  Instituts  für  Osterreichische  Geschichts- 
forschung, Ergänzungsband  III  (Innsbruck  1890/94)  S.  223 — 364. 

Tille  —  Armin  Tille,  Übersicht  über  den  Inhalt  der  kleineren  Archive  der 
Rheinprovinz  (Bonn  1896 — 1898,  Gesellschaft  f.  rhein.  Geschichtskunde). 

HStA.  =  Hauptstaatsarchiv. 
StA.  =  Staatsarchiv. 
RA.  =  Reichsarchiv. 


Aachen  Marien-  und  Krönungsstift. 

Copiar  und  Lehnregister  der  Propstei  aus  dem  14.  bis 
15.  Jahrhundert,  Lehnbücher  und  Protokolle  mit  Lehnbriefen 
von  1516—1794,  Verzeichnisse  der  Mannkammer  1636,  im  StA. 
zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  54. 

Abdinghof  Stift  (Westfalen). 

Lehnregister  des  Stifts,  im  Besitz  des  Vereins  f.  Geschichte  und 
Altertumskunde  Westfalens  in  Paderborn:  vgl  Archiv  der  Gesellsch.  f.  ältere 
deutsche  Geschichtskunde  XI  (1858)  S.  737. 

Anhalt- Bernburg  Grafschaft. 

Lehnbuch  Graf  Bernhards  III.  von  1320—1342:  Druck  bei 
Otto  von  Heinemann,  Codex  diplomaticus  Anhaltinus  V  (Dessau  1881) 
376 — 389;  vgl.  hierzu  Fritz  Jänicke,  Beiträge  zum  Urkunden-  und 
Kanzleiwesen  der  gräflichen  Anhaltiner  vornehmlich  im  13.  und  14.  Jahr- 
hundert, in  den  Mitteil,  des  Ver.  f.  Anhaltische  Gesch.  u.  Alt.  IX 
(Heft  5,  1902)  S.  354. 

Bernburger  Lehnbuch  von  1376 — 1410  (besonders  Belehnungen 
Graf  Ottos  IU.):  vgl.  Jänicke  a.  a.  0.  S.  354,  355,  der  auch  noch  eine 
bis  1490  reichende  Abschrift  dieses  Lehnbuchs  erwähnt. 
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Anhalt  -  Zerbst  Grafschaft. 

Lehnbuch  Graf  Albrechts  II.  von  1316,  mit  datierten  Fort- 
setzungen von  1352  bis  1470  (näheres  über  die  vorhandenen  Jahre 
s.  vorn  Anm.  134):  Druck  von  Richard  Siebert,  Lehnbuch  Graf  Albrechts  I. 
von  Anhalt  und  seiner  Nachfolger  1307 — 1470,  in  den  Mitteil,  des  Ver. 
f.  Anhal tische  Geschichte  und  Altertumskunde  IX  (1900)  S.  48—93. 
Vgl.  hierzu  auch  Fritz  Jänicke,  Beitrage  (s.  unter  Anhalt -Bernburg), 
in  den  Mitteil.  d.  Ver.  für  Anhalt.  Gesch.  IX  (1902)  S.  352  —  354. 
Siebert  und  Jänicke  (S.  352)  bezeichnen  das  Buch  unzutreffend  als 
Lehnbuch  Albrechts  I.  von  1307;  in  den  Anfatigsworten  ist  aber  nur 
auf  die  erstmalige  Verleihung  der  1307  durch  Kauf  der  Herrschaft 
Zerbst  neu  hinzukommenden  Lehen  durch  Albrecht  I.  hingewiesen, 
deren  Wiederverleihung  nach  dessen  Tod  durch  seinen  Sohn  Albrecht  IL 
1316  und  schriftliche  Fixierung  das  Buch  behandelt;  Jänicke  hat  dies 
auch  S.  353  richtig  bemerkt. 

Aquileja  Patriarchat. 

Lehnbücher  der  Patriarchen  aus  dem  13.  bis  Mitte  des 
14.  Jahrhunderts,  libri  antiqui,  nach  denen  Odorico  von  Susanna 
(oder  de  Susannis),  Notar,  dann  Kanzler  der  Patriarchen  Ludwig  (della 
Torre),  Marquard  (von  Randeck)  und  Philipp  (von  Alencon)  in  der 
zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts,  seine  Zusammenstellung  über  das 
Patriarchatsarchiv  im  Jahre  1376  unter  dem  Titel  „Thesauri  claritas" 
bearbeitete:  Druck  von  Gius.  Bianchi,  Thesaurus  ecclesiae  Aquilejensis. 
Opus  saeculi  XIV.  (Udine  1847);  vgl.  Böhm  S.  172,  173  Nr.  565; 
J.  v»  Zahn,  Zwei  mittelalterliche  Archivanlagen  in  Italien,  in  Löhers 
Archival.  Zeitschr.  IH  (1878)  S.  61  f.,  65—68. 

AuföeBS  Geschlecht. 

Lehn-  und  Saalbücher  ohne  nähere  Bezeichnung  erwähnt  von 
Hans  Frh.  von  und  zu  Aufsess,  Das  Schlossarchiv  zu  Aufsess  in  Franken, 
in  der  Zeitschrift  für  die  Archive  Deutschlands  (besorgt  von  F.  T.  Friede- 
mann, Gotha  1853)  U  23. 

Baden  Markgrafschaft. 

Mannenbuch  der  Markgrafen  Bernhard  und  Rudolf  1364  bis 
1381,  im  Generallandesarchiv  Karlsruhe:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  99 
Nr.  37. 

Lehnbuch  der  Markgrafen  Bernhard  I.  und  Jakob  I.  1407  bis 
1453:  a.  a.  0.  I  99  Nr.  38. 

Lehnbücher  der  Markgrafen  Christoph  und  Philipp  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  15.  und  ersten  Hälfte  des  16.  Jahr- 
hunderts: a.  a.  0.  I  100.  Vgl.  auch  I  199  Nr.  59. 
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Lehnbücher  der  Markgrafschaft  Baden-Durlach  vom  16.  bis 
18.  Jahrhundert:  vgl.  a.  a.  0.  I  100. 

Lehnbücher  der  Markgrafschaft  Baden-Baden  vom  16. — 17.  Jahr- 
hundert: a.  a.  0.  I  100,  101. 

Lehnbücher  der  Herrschaften  Hachberg  15. — 16.  Jahrhundert, 
Rottein  15.— 16.  Jahrhundert,  Rodemachern  14.— 18.  Jahrhundert: 
a.  a.  0.  I  101. 

Vgl.  auch  Sponheim  Grafschaft. 

Bamberg  Bistum. 

Verzeichnis  der  bischoflichen  Burglehen  von  der  zweiten 
Hälfte  des  13.  bis  Ende  des  14.  Jahrhunderts:  Druck  von  C.  Höflor 
im  Bericht  des  Historischen  Vereins  zu  Bamberg  XVIII  73—155  (auch 
in  der  gesondert  herausgegebenen  Schrift  „Deutsche  Zustände  im  XHI.  und 
XIV.  Jahrhunderte  vom  fränkischen  Standpunkte  aus.  Einleitung  zu  dem 
Registrum  burghutariorum  ecclesiae  Babenbergensis",  Bamberg  1855). 

Lehnbuch  des  Bischofs  Friedrich  IH.  (von  Aufsess)  1421 — 1432: 
erwähnt  in  „Klemms  Archiv.  Mitteilungen  aus  der  Familiengeschichte" 
(her.  von  dem  Verband  Klemmscher  Familien,  Pforzheim  1902)  Heft  10 
S.'  387. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Albert  (Grafen  von  Wertheim)  über 
die  Besitzungen  in  Kärnten  1399:  vgl.  Böhm,  Suppl.  Nr.  371. 

Lehnbücher  des  hochstiftlich  Bambergischen  Vicedom- 
aints  Wolfsberg  in  Kärnten:  vgl.  Böhm,  Suppl.  Nr.  373  über  die  Jahre 
1556—1574,  Nr.  374  von  1592—1598,  Nr.  375  von  1683—1685,  Nr.  376 
von  1730—1738;  vgl.  auch  einzelnes  in  Nr.  368,  369,  370,  372,  desgl. 
Böhm,  Handschriften  Nr.  1049. 

Lehnbücher  des  Bistums  seit  dem  15.  Jahrhundert,  oberpfälzische 
Lehnbücher  seit  dem  16.  Jahrhundert,  Lehnbücher  fränkischer 
Adelsgeschlechter  seit  dem  15.  Jahrhundert,  im  Kreisarchiv  Bamberg: 
vgl.  Löhers  Archival.  Zeitschr.  I  (Stuttgart  1876)  S.  213,  h. 

Bamberg  Domkapitel. 

Fürther  Lehnbücher  seit  1483  im  Kreisarchiv  Bamberg:  vgl. 
Löhers  Archival  Zeitschr.  I  (1876)  S.  214. 

Bar  Grafschaft. 

Liste  der  Vasallen  von  Bar  vom  Jahre  1311:  vgl.  H.  Levallois, 
Recherches  ä  propos  d'une  liste  des  vassaux  de  Bar  de  Tan  1311  sur  les 
debuts  du  regne  du  comte  Edouard  I.,  im  Bulletin  de  la  Societe  d'archeo- 
logie  lorraine,  Sept. — Oktob.  1901  (citiert  in  der  Histor.  Vierteljahrschrift 
VI  (1903)  2.  Heft  S.  41*  Nr.  1076. 
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Barby  Grafschaft. 

Verzeichnis  der  Barbyschen  Lehen  1661,  im  HStA.  zn  Dresden, 
Locat  4443  „Consignation  der  Gräflich  Barbyschen  Lehnstücke  und  Güter 
1661". 

Bayern  Herzogtum. 

Lehnsaufzeichnungen  nur  vereinzelt,  sehr  dürftig  und  allgemein 
gehalten  in  den  ältesten  Urbarien,  so  im  Urb.  ducatus  Bajuwariae  anti- 
quissimum,  um  1240,  in  den  Monumenta  Boica  XXXVI,  I  (Monachii  1852) 
S.  1 — 130,  im  Urb.  superioris  Bajuwariae,  um  1280,  a.  a.  0.  S.  133 — 336, 
im  Urb.  inferioris  Baj.,  um  1280,  a.  a.  0.  427 — 534,  im  Urb.  vicedomi- 
natus  Lengenveit  1326,  a.  a.  0.  S.  535 — 651,  im  Urb.  vicedom.  Pfarr- 
kirchen, Mon.  Boica  XXXVI,  II  (Mon.  1861)  S.  3—212;  etwas  mehr  bietet 
das  Urb.  Bajuw.  transdanubianae,  um  1280,  a.  a.  0.  XXXVI,  I  S.  337 — 425. 
Ausführlichere  Angaben  über  die  Lehnsinhaber  liefern  in  dem  um  1313 
angelegten  Urb.  vicedom.  Strubing  (Straubing,  Niederbayern)  die 
jüngeren  Zusätze  des  14.  Jahrb..,  a.  a.  0.  XXXVI,  II  S.  213—356  (be- 
sonders Pfand-  und  Zinslehen),  dazu  die  libri  obligacionum,  a.a.O.  S.  359 — 498. 

Oberbayrische  Lehnbücher:  des  Herzogs  Ernst  von  1418,  des 
Herzogs  Albrecht  IH.  von  1438,  dos  Herzogs  Albrecht  IV.  von  1461. 

Niederbayrische  Lehnbücher:  des  Herzogs  Heinrich  aus  dem 
Anfang  des  15.  Jahrhunderts,  zwei  des  Herzogs  Ludwig  von  1450 
und  1474,  zwei  des  Herzogs  Georg  von  1480  und  1487  (die  Angaben 
Über  diese  ober-  und  niederbayr.  Lehnbücher  nach  Mitteilungen  der  Direktion 
des  RA.  zu  München). 

Vgl.  auch  ArchivaL  Zeitschr.  IX  203,  wo  72  Codices  des  Alt- 
bayerischen obersten  Lehnhofes  aus  dem  15.  und  16.  Jahr- 
hundert im  RA.  zu  München  erwähnt  sind,  desgl.  mehrere  Codices 
kleinerer  Lehnsherrschaften. 

Beichlingen  Grafschaft. 

Beichlingisches  Lehnbuch  1486—1561,  bez.  1563:  im  HStA.  zu 
Dresden,  Copial  1300. 
Belgien. 

Vgl.  Brabant,  Flandern,  Gent,  Hennegau,  Looz,  Lüttich, 
S.  Trond,  Tournay. 

Für  die  geistlichen  Herrschaften  vgl.  „Inventaire  des  cartulaires  con- 
serve's  dans  les  depots  des  archives  de  l'tätat  en  Belgique"  (Academie 
Royale  de  Belgique,  Commission  Royale  d'histoire,  Brnxelles  1895)  und 
„Inventaire  des  cartulaires  conserves  en  Belgique  ailleurs  quo  dans  les 
depots  des  archives  de  l'Etat"  (Bruxelles  1897),  worin  zwar  spezielle  Lehn- 
bücher nicht  hervorgehoben,  aber  zahlreiche  Chartulare,  Register,  Kopiule 
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erwähnt  sind,  die  mit  zn  Lehnbuchungen  verwendet  sein  oder  als  Unter- 
abteilungen Lehnregister  enthalten  können. 
Berge  Kloster  (bei  Magdeburg). 

Lehnbuch  der  Abte  Andreas  und  Matthias  1478 — 1501  (Co- 
piale  domini  Andree  Becker  abbatis):  Druck  von  H.  Holstein,  Urkunden- 
buch  des  Klosters  Berge  bei  Magdeburg  (Geschichtsquellen  der  Provinz 
Sachsen  IX,  Halle  1879)  S.  XVII,  XVUI,  282  f. 

Lehnbuch  des  Abtes  Andreas  1478—  1495  (Registrum  sequens 
scriptum  est  et  collectum  manu  domini  Andree  Beckers  abbatis,  inceptum 
a.  d.  1478):  erwähnt  von  Holstein  a.  a.  0.  S.  XVII,  XVDL  Handexemplar 
des  Abtes,  worin  er  die  Belehnungen  kurz  registrierte,  während  das  oben 
erwähnte  ein  ausführliches  Lehnkopial  ist. 

Lehnverzeichnis  von  1562,  enthalten  in  dem  „Inventarium  und 
Verzeichnus  aller  des  Klosters  Berge  beweg-  und  unbeweglichen  Gütern  ... 
1562",  darin  Abschnitt  „Weltliche  Lehne":  abgedruckt  von  Holstein  a.  a.  0. 
S.  496—498. 

Bildhausen  Kloster  (Unterfranken). 

Lehn-  und  Zinsbuch  vom  Jahre  1442  (renoviert  im  Jahre  1501): 
vgl  ArchivaL  Zeitschr.  VIH  15. 
Blankenburg  Grafschaft. 

Lehnregister  Graf  Siegfrieds  H.  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts: Druck  von  G.  Bode  und  G.  A.  Leibrock,  Das  Güterverzeichniss 
und  das  Lehnregister  des  Grafen  Siegfried  II.  von  Blankenburg  aus  den 
Jahren  1209 — 1227,  in  der  Zeitschrift  des  Harzvereins  f.  Geschichte  und 
Alterthumskunde  H  (1869)  Heft  3  S.  71—94.  Vgl.  auch  Joh.  Christoph 
Stübner,  Denkwürdigkeiten  des  Fürstenthums  Blankenburg  und  des  dem- 
selben inkorporirten  Stiftsamts  Walkenried  (Wernigerode  1788)  I  62,  63, 
169,  170. 

Das  von  Stübner,  Sudendorf,  Janicke  als  Lehnbuch  Siegfrieds 
von  Blankenburg  von  1258  bezeichnete  Lehnregister  ist  nach  Heine- 
mann kein  Blankenburgisches,  sondern  ein  Reinste inisches  Register, 
s.  unter  Reinstein. 

S.  Blasien  Kloster  (Schwarzwald). 

Lehnbücher  vom  Anfang  des  16.  bis  zum  18.  Jahrhundert 
im  Generallandesarchiv  Karlsruhe:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  169,  170. 

Lehnbuch  für  das  Amt  Villingen  über  bäuerliche  Lehen  1428 
bis  1487:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  168  Nr.  1191. 

Böhmen  Königreich. 

Lehn  Verzeichnisse,  mit  enthalten  in  dem  Prachtkodex  der  „Pri- 
vilegia  Bohemiae"  von  1547:  vgl.  Böhm  S.  77  Nr.  193  (meist  Reverse). 

Lohnbuch  Friedrich!  dea  Strengen.  24 
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Verzeichnisse  der  Lehen  der  Krone  Böhmen  in  Böhmen  nnd 
im  Reiche  unter  Kaiser  Maximilian  II.:  vgl.  Böhm  S.  75,76  Nr.  187. 

Vgl.  auch  Böhm  S.  74  Nr.  185,  S.  80  Nr.  205,  S.  81  Nr.  213,  S.  88 
Nr.  243. 

Bolanden  Herrschaft. 

Lehnbuch  Werners  II.  von  Bolanden  zwischen  1194  — 1198 
(eigentlich  Besitzverzeichnis  mit  besonderer  Betonung  des  Lehnbesitzes, 
sowohl  des  passiven,  wie  aktiven):  Druck  (in  Auszug  und  Übersetzung) 
von  Adolph  Köllner,  Geschichte  der  Herrschaft  Kirchheim -Bolanden  und 
Stauf  (Wiesbaden  1854)  S.  19—33;  Druck  des  Originals  von  Sauer,  Die 
ältesten  Lehnbücher  der  Herrschaft  Bolanden  (Wiesbaden  1882)  S.  13—37. 

Lehnbuch  Werners  IV.  (oder  V.)  und  Philipps  von  Bolanden 
um  die  Mitte  des  13.  Jahrhunderts:  unvollständiger  Auszug  (übersetzt) 
bei  Köllner  a.  a.  0.  S.  50—53;  Druck  von  Sauer  a.  a.  0.  S.  38  f. 

Teile  von  Bolanden  (Herrschaft  Tannenfels)  kamen  an  die  Graf- 
schaft Sponheim,  deshalb  vgl.  auch  unter  Sponheim  1370. 

Bonn  Stift  Dietkirchen. 

Lehnregister  von  ca.  1400  —  1600  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl. 
Ilgen  S.  62. 

Brabant  Herzogtum. 

Lehnbuch  Herzog  Johanns  IH.  von  1312f.,  fortgesetzt  bis 
1351,  angelegt  von  dem  herzoglichen  Schreiber  Guillaume  de  Cassel  (alter 
Titel  „Latynsboek"):  Druck  (aber  nicht  nach  dem  Orig.  von  1312,  sondern 
nach  einer  Abschrift  von  1350)  von  Galesloot,  Livre  des  feudataires  de 
Jean  III.,  duc  de  Brabant  (publie  comme  annexe  aux  Bulletins  de  la 
Commission  Royale  d'histoire  de  I'Academie  Royale  des  Sciences,  des  Lettree 
et  des  Beaux-Arts  de  Belgique,  Bruxeiles  1865).  Fortsetzungen  des  Latyns- 
boeks  sind  das  Stootboek,  zusammengestellt  um  1355  von  dem 
herzoglichen  Kanzleibeamten  Johann  Stoot  oder  Stoet,  und  das  Specht- 
boek,  geschrieben  im  Jahre  1374  von  dem  Kanzleibeamten  Nicol. 
Specht,  vgl.  Galesloot  S.  X. 

In  den  herzoglichen  Kopialbüchern  des  14.  und  15.  Jahrhunderts  (im 
StA.  zu  Brüssel)  sind  neben  andern  Urkunden  auch  besonders  „actes 
d'infeodation,  d'engageres  (Verpfändungen),  de  reliefs  de  fiefs"  mit  gebucht: 
vgl.  Inventaire  des  cartulaires  conserves  dans  les  depöts  des  archives  de 
l'Etat  en  Belgique  (Academie  Royale  de  Belgique,  Commission  Royale 
d'histoire,  Bruxeiles  1895)  S.  10,  15,  17. 

Brandenburg  Kurfürstentum. 

Liste  der  edlen  Vasallen  von  1373,  mit  enthalten  in  der  kurzen 
Landbeschreibung  der  Mark,  die  dem  gleichzeitigen  Bericht  über  den 
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Übergang  Brandenburgs  an  Böhmen  im  Jahre  1373  beigefügt  ist:  Druck 
von  A.  F.  Riedel,  Codex  diplomat.  Brandenburgensis  II.  HaupttheiL,  Bd.  III 
(Berlin  1846)  S.  1,  bez.  4 — 7.  Diese  Landbeschreibung  bildet  eine  Art 
Vorläufer  zu  dem  grossen 

Landbuch  der  Mark  Brandenburg  vom  Jahre  1375,  das  auf 
Karls  IV.  Befehl  zusammengestellt  wurde:  Druck  a)  von  E.  F.  von  Hertz- 
berg (Berlin  1781),  b)  von  E.  Fidicin,  Kaiser  Karls  IV.  Landbuch  der 
Mark  Brandenburg  (Berlin  1856).  Dies  ist  kein  Lehnbuch,  doch  sind  bei 
den  Städten  die  Besitzer,  welche  Vasallen  des  Markgrafen  sind,  mit  auf- 
geführt, auch  in  den  Dorfern  die  landesherrlichen  Lehen  mit  erwähnt. 
Ähnlich  (nur  nicht  mit  so  ausfuhrlichen  Angaben)  ist  der  Sachverhalt 
in  dem 

Landbuch  der  Neumark  von  1337:  Druck  a)  von  6.  W.  v.  Raumer 
(Berlin  1837),  b)  von  L.  Gollmert,  Das  Neumärkische  Landbuch  Mark- 
graf Ludwigs  des  Alteren  vom  Jahre  1337  (Frankfurt  a.  0.  1862,  her. 
vom  Historisch-statistischen  Verein  zu  Frankfurt  a.  0.). 

Lehnbücher  im  strengeren  Sinne  fehlen  für  Brandenburg  im  14.  Jahr- 
hundert, obwohl  sonstige  Kanzleiregister  schon  aus  der  ersten  Hälfte  des- 
selben erhalten  bez.  bezeugt  sind  (s.  vorn  S.  XXIII). 

Lehnregister  Friedrichs  I.  aus  den  Jahren  1412 — 1424:  Druck 
von  Riedel,  Cod.  diplom.  Brandenburg.  III.  HaupttheiL,  Bd.  1  (Berlin  1859) 
S.  47—75. 

Kanzleiregister  Bd.  5  mit  Urkunden  der  Jahre  1426 — 1437  und 
Bd.  6  mit  Urkunden  von  1437—1440  (aus  der  Zeit  Kurfürst  Friedrichs  I. 
und  seiner  Söhne  Johann  und  Friedrich  als  Verweser  der  Mark)  tragen 
zwar  den  alten  Titel:  „Mittel-,  Alt-  und  Uckermerkische  Lehen", 
sind  aber  nicht  reine  Lehnbücher,  sondern  enthalten  auch  andre  Urkunden: 
vgl.  Ludwig  Lewinski,  Die  brandenburgische  Kanzlei  und  das  Urkunden- 
wesen während  der  Regierung  der  beiden  ersten  Hohenzollerischon  Mark- 
grafen 1411—1470  (Strassburg  1893)  S.  15,  16. 

Lehnregister  Friedrichs  II.  von  1441 — 1447,  die  beiden  ersten 
Teile  (Jtfanlehen"  und  „Borgerlehen")  des  Registerbandes  Nr.  8  bildend 
(der  3.  Teil  enthält  Schuld-  und  Wiederkaufsbriefe):  Lewinski  a.  a.  0.  S.  20. 

Lehnregister  Friedrichs  H.  von  1441 — 1454,  mit  enthalten  im 
Registerband  Nr.  9:  Lewinski  S.  21.  Aehnliche  Sonderabteilungen  für  die 
Lehen  enthalten  auch  die  andern  Register  der  brandenburgischen  Kanzlei 
des  15.  Jahrhunderts. 

Die  Churmärkischen  Lehnkopialbücher  werden  vielfach  in 
Riedels  Cod.  dipl.  Brand,  citiert,  so  z.  B.  im  I.  Theil  Bd.  XX  (Bistum 
Lebus)  die  Lehnkopiale  XIV,  XV,  XVI,  XTO,  XVIII,  XX,  XXH,  XXV, 
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XXVI!  für  das  15.  Jahrhundert,  XXX,  XXXII,  XXXIII  für  das  16.  Jahr- 
hundert, u.  s.  w. 

Register  der  Lehnbriefe  in  der  Neumark  ca.  1454 f.:  vgl. 
Osterley  I  151. 

Brandenburg-Ausbach  Fürstentum  s.  Nürnberg  Burggraftum. 
Braunschweig  Herzogtum. 

Lehnbuch  Herzog  Ottos  des  Milden  von  Braunschweig  von 
1318:  Druck  von  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  der  Herzöge 
von  Braunschweig  und  Lüneburg  und  ihrer  Lande  I  (Hannover  1859) 
S.  164-176  Nr.  303. 

Lehnbuch  der  Herzoge  Magnus  (I.)  des  Frommen  und  Ernst 
von  Braunschweig  (Söhne  Ottos  des  Milden)  von  1344—1365:  Druck 
von  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  (s.  vorher)  U  (1860)  S.  39—53  Nr.  79. 

Lehnbuch  des  Herzogs  Magnus  (H.)  Torquatus  von  Braun- 
schweig (des  Sohnes  Magnus'  I.  des  Frommen)  um  1369:  Druck  von 
H.  Sudendor^  Urkundenbuch  HI  (1862)  S.  282—284  Nr.  420. 

Lehnverzeichnis  Herzog  Friedrichs  von  Braunschweig  (des 
Sohnes  Magnus'  II.)  von  1374  für  Braunschweiger  Bürger:  Druck  von 
H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  V  (1865)  S.  6—9  Nr.  3. 

Lehnbuch  Herzog  Friedrichs  von  Braunschweig  von  1383 
bis  1385  (bez.  1394):  Druck  von  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  VI  (1867) 
S.  61—69  Nr.  61. 

Lehnverzeichnis  Herzog  Ottos  des  Quaden  (des  Sohnes  Ernsts) 
von  Göttingen  und  Friedrichs  von  Braunschweig  von  1374: 
Druck  von  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  V  (1865)  S.  47,  48  Nr.  36. 

Lehnbücher  Herzog  Wilhelms  des  Alteren  1474 — 1482,  Wil- 
helms des  Jüngeren  1483 — 1491,  Heinrichs  des  Jüngeren  1514 
bis  1568,  u.  8.  w.  im  Herzoglichen  Landeshauptarchiv  zu  Wolfenbüttel 
(nach  Mitteilung  des  H.  Archivdirektors  Dr.  Zimmermann). 

Brauweiler  Kloster  (Rheinprovinz). 

Lehn-  und  HeberegiBter  vom  16.  Jahrhundert  an  (ein  Bruch- 
stück 14.  Jahrh.)  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  65. 

Breisgau  s.  mit  unter  Vorderösterreich  und  Nellenburg. 
Bremen  Erzbistum. 

Lehnbuch,  erst  1537  beginnend:  im  StA.  Hannover  (nach  Mitteil, 
der  Archivdirektion);  ältere  Kopialbücher  (nach  Angaben  in  Sudendorfs 
UB.),  so  das  „Copiarium  capituli  Bremensis"  (mit  Urkunden  der  Jahre 
1219—1472,  angelegt  zwischen  1387  und  1390,  dann  fortgesetzt)  u.  a., 
doch  keine  speziellen  alten  Lehnregister. 

Bruchhausen  Grafschaft  s.  Oldenburg  und  Hoya. 
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Burkau  Markgrafschaft. 

Lehnbuch  der  Markgrafschaft  Burgau  unter  den  Bischöfen 
Johann,  Friedrich  und  Christoph  von  Augsburg  1471  — 1541: 
vgl.  Böhm  S.  155  Nr.  478. 

Lehnbuch  der  Bauernlehen  der  Grafschaft  Burgau  um  1490 
bis  1536:  vgl.  Böhm  S.  155  Nr.  479. 

Lehnbuch  der  Markgrafschaft  Burgau  unter  Bischof  Otto 
von  Augsburg  1544  — 1549:  vgl.  Böhm  S.  156  Nr.  483. 

Lehnregistraturbuch  von  Burgau  unter  Markgraf  Karl  1598 
bis  1619:  vgl.  Böhm  S.  155,  156  Nr.  481. 

Lehnregesten  der  Markgrafschaft  Burgau,  14. — 18.  Jahr- 
hundert, angelegt  17. — 18.  Jahrh.:  vgl.  Böhm  S.  156  Nr.  482. 

Vgl  auch  unter  Vorderösterreich. 

Burgund  Herzogtum. 

Cartulaires  des  fiefs  du  duche  reuiges  ä  la  fin  du  12.  siecle; 
Röles  des  feaux  du  duc  dans  quelques-unes  de  ses  chätellenies  en 
1315  et  1320;  Röle  des  vassaux  du  duche  en  1359;  Aveux  et  de- 
nombrements  de  fiefs  au  13.  et  14.  siecle;  sämtlich  im  Archiv  des 
Departements  Cöte-d'Or  zu  Dijon,  B.  10423,  10424,  10471,  10472, 
10495,  10497,  10498,  10508:  vgl.  Charles  Seignobos,  Le  regime  feodal 
en  Bourgogne  jusqu'en  1360  (Paris  1882)  S.  X-XII,  94,  99,  111  u.  a., 
besonders  im  Urkundenanhang  S.  366 f.,  382;  Liste  des  feaux  du  duc 
dans  la  pöte  de  Beaune  1315,  Druck  S.  376—381. 

Aufzeichnung  der  Lehen  in  der  1473  von  Karl  dem  Kühnen 
angeordneten  Zusammenstellung  aller  landesherrlichen  Rechte  und  Ein- 
künfte: vgl.  J.  Gabriel  Bulliot,  La  Tour  du  Bost,  in  den  Memoires  de  la 
Societe  Eduenne,  nouv.  serie,  tome  XXIX  (Autun  1901)  S.  374,  375,  wo 
einige  Stellen  des  vom  Bailli  von  Autun  aufgestellten  Verzeichnisses  mit- 
geteilt sind;  vgl.  auch  für  die  elsassischen  Gebiete  Karls  Louis 
Stouff,  (Mongin  Contault)  Description  de  plusieurs  forteresses  et  seigneuries 
de  Charles  le  Teme'raire  en  Alsace  et  dans  la  haute  vallee  du  Rhin  1473 
(Paris  1902),  nach  den  Angaben  in  der  Histor.  Vierteljahrschrift  VI 
(1903)  Heft  2  S.  42*  Nr.  1096  und  in  der  Histor.  Zeitschr.  Bd.  88  (1902) 
S.  563. 

Liste  der  Lehnsleute  im  Bailüage  d'Auxois  von  1498:  erwähnt 
bei  Bulliot  a.  a.  O.  S.  381. 

Vgl.  auch  Österley  I  169,  206  (Faucogny). 
Castell  Grafschaft. 

Lehnbuch,  angelegt  unter  Bischof  Rudolf  von  Würzburg  (1466 
bis  1495)  infolge  der  1457  durch  Graf  Wilhelm  von  Castell  geschehenen 


Digitized  by  Google 


374 


übersieht  über  dentache  Lehnbücber. 


Auftragung  der  Grafschaft  als  Mannlehen  au  das  Hochstift  Würzbarg: 
Tgl.  Aug.  Schaffler,  Die  Urkunden  und  Archivalbestände  des  hochstiftisch 
wirzburgischen  ArchiTes  im  16.  Jahrhundert  in  Löhers  Archival.  Zeitschr. 
XI  (1886)  S.  24,  32  Nr.  15. 
Chur  Bistum. 

Verzeichnis  der  Ämter  und  Güter,  welche  die  von  Reichen- 
berg vom  Bistum  Chur  zu  Lehen  trugen,  13.  Jahrhundert:  vgl 
Österley  1  444  (Druck  bei  Mohr,  Codex  diplomat  Guriensis  III  8), 

Cilll  Grafschaft 

Lehnbuch  der  Grafschaften  Ortenburg  und  Cilli  1436—1447: 
vgl  Böhm  S.  271  Nr.  963. 

Lehnbuch  der  Grafschaft  Cilli  aus  dem  15.  Jahrhundert 
betreffend  die  Krainer  Lehen:  mitgeteilt  von  Fr.  Komatar,  Lehen 
der  Grafen  von  Cilli,  Argo  1898  S.  201—206  (nach  Kaindl,  in  den  Jahres- 
berichten der  Geschichtswissenschaft  XXI,  1898,  Teü  II  S.  120;  Histor. 
Vierteljahrschrift  II  (N.  F.  X)  S.  117. 

Cillisches  Lehn  buch  (bez.  Lehnregister)  aus  der  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  (z.  B.  für  1458):  vgl.  Seeliger  S.  310  mit  Anm.  2  (ob 
mit  einem  der  vorhergehenden  identisch?  oder  mit  dem  „Chartular  der 
Grafen  von  Cilli  und  Ortenburg"  aus  dem  15.  Jahrhundert,  1457—1460, 
Böhm  S.  298  Nr.  1083?). 

Verzeichnis  der  Schlösser  und  Lehen  der  Grafen  von  Cilli 
aus  dem  15.  Jahrhundert:  vgl.  Publikationen  aus  dem  Steiermarkischen 
Landesarchive.  Kataloge.  I.  Joanneumsarchiv.  1.  Katalog  der  Hand- 
schriften, bearb.  von  J.  v.  Zahn,  her.  v.  Anton  Meli  (Graz,  Leipzig  1898) 
S.  97  Nr.  896. 

Cleve-Mark  Herzogtum. 

19  Bände  Register-  und  Protokollbücher  über  Lehen  von 
1522 — 1796;  Repertorium  der  Clevischen  Lehen  nebst  Angabe 
der  im  14.  und  15.  Jahrhundert  Belehnten;  Nachweis  der  Edel- 
leute  und  Lehen  in  Cleve  1552,  u.  a.  über  Clevisches  und  Zutphen- 
sches  Lehnrecht  und  Lehnwesen,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgL  Ilgen  S.  32 
(s.  auch  S.  165,  A.  84). 

Deutz  Kloster  (Rheinprovinz). 

5  Lehnprotokollbücher  mit  Lehnbriefen  von  1318 — 1749  im 
StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Bgen  S.  69. 

Ebrach  Kloster  (Oberfranken). 

Lehn-,  Zins-  und  Salbücher  vom  16.  Jahrhundert  an:  vgl. 
Archival  Zeitschr.  VUI  20. 
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Echternach  Kloster  (Luxemburg). 

Aufzählung  der  Lehen  in  der  näheren  Umgebung  des  Klo- 
sters 1192,  enthalten  im  Libellus  de  libertate  ecclesie  Epternacensis 
(Denkschrift  des  Mönches  Theoderich  von  Echternach  für  Kaiser  Hein- 
rich VI.  über  Stellung  und  Rechte  der  Reichsabtei  Echternach  anlässlich 
der  beabsichtigten  Überlassung  derselben  an  den  Erzbischof  von  Trier), 
in  den  Mon.  Germ.  Script.  XXIII  69. 

Lehnverzeichnis  des  Klosters  im  Liber  aureus  Epternacensis 
(in  Gotha)  Bl.  134 b  „Isti  sunt  homines  infeodati  ecclesie  Epternacensis 
et  eorum  feoda,  que  ab  eadem  ecclesia  in  feodo  tenent"  (folgen  Aufzeich- 
nungen von  47  Lehen):  vgl.  Lamprecht  II  226. 

Eichstädt  Bistum. 

1  Codex  des  14.,  7  des  15.,  5  des  16.  Jahrhunderts  aus  dem 
LehnhofezuEichstädt,im  RA.  zu  München :  vgL  Archi  val.  Zeitschr.  IX 203. 

Elsass  s.  Österreich  (Urbar  1303,  Rudolf  IV.  1361),  Burgund  (1473). 
Elten  Kloster  (bei  Rees,  Rheinprovinz). 

9  Lehnregister   und   Protokollbücher   vom   16. — 19.  Jahr- 
hundert, im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgL  Ilgen  S.  43. 
Eppstein  Herrschaft  (Nassau). 

Eppsteiner  Lehnregister:  nach  den  Berichten  der  Historischen 
Kommission  für  Nassau  soll  dasselbe  von  Wagner  herausgegeben  werden. 
Essen  Kloster  (Rheinprovinz). 

2  Lehnbücher  mit  Lehnbriefen  aus  der  zweiten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts  bis  1606,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  44. 

Eys  Herrschaft  (Limburg,  Niederlande). 

Lehnregister  der  Herrschaft  von  1508  an,  Lehnbücher  der 
Herrlichkeit  aus  dem  15.  Jahrhundert,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl 
Ilgen  S.  139. 

Falkenstein  Grafschaft. 

Besitzverzeichnis  des  Grafen  Siboto  von  Falkenstein  und 
Neuburch  um  1180,  darin  auch  „Summa  prediorum  atque  beneficiorum 
domini  comitis  Sibotonis",  der  empfangenen  und  z.  T.  auch  der  weiter- 
verliehenen Lehen:  Druck  in  den  Monumenta  Boica  Bd.  VII  (Monachii 
1766)  S.  433  f.,  bes.  440—442. 

Finstingen  Herrschaft. 

Lehnregister  der  Herren  Kuno  und  Brunico  von  Finstingen, 
zwischen  1238  und  1241:  Druck  von  V.  Chatelain,  Ein  Vasallenverzeich- 
nis der  Herren  von  Finstingen  aus  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  in 
dem  Jahrbuch  der  Gesellsch.  für  lothringische  Geschichte  und  Alt.  Bd. VII  2 
(Metz  1895)  S.  1—68. 
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Flandern  Herzogtum. 

Im  „Inventaire  des  cartulaires  conserves  dans  lea  depöts  des  archives 
de  l'Etat  en  Belgique"  (Academie  Royale  de  Belgique,  Commission  Royale 
d'histoire,  Bruxelles  1895)  sind  S.  39,  40  mehrere  alte  Register  des 

14.  Jahrhunderts  verzeichnet,  so  das  Cartulaire  dit  de  Philippe  le 
Bei  1309—1310,  das  Cartulaire  de  Louis  de  Male  1348—1358  u.  a., 
doch  keine  speziellen  Lehnregister.  Das  „Cartulaire  de  Louis  de  Male, 
comte  de  Flandre"  hat  (nach  Angabe  der  Histor.  Viertel  jahrsehrift,  Biblio- 
graphie, 1900  Nr.  1029,  1902  Nr.  2801)  herausgegeben  Th.  comte  de 
Limburg  -Stirum  (Bruges  1898,  1901)  in  den  Publications  de  la  Societe 
d'emulation  pour  l'etude  de  l'histoire  ...  de  Flandre. 

In  dem  „Beau  traicte  de  la  diversite"  de  nature  de  fiefs  en 
Flandres"  aus  dem  Anfang  des  16.  Jahrhunderts  (gedruckt  Gent 
1839)  sind  unter  den  Gruppen  der  verschiedenen  Lehenarten  die  flandri- 
schen Lehen  mit  registriert:  vgl.  L.  A.  Warnkönig,  Flandrische  Staats-  und 
Rechtsgeschichte  bis  zum  Jahre  1305  (Tübingen  1842)  HL  Nachtrag  zu 
dem  Urkundenbuch  des  III.  Bds.  S.  74  f. 

Freckenhorst  Kloster  (Westfalen). 

Lehnregister  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhunderts,  als  Teil 
der  Klosterbesitzübersicht  aus  dem  zweiten  Viertel  des  14.  Jahrhunderts 
im  Goldnen  Buche:  Druck  von  Ernst  Friedländer,  Die  Heberegister  des 
Klosters  Freckenhorst  (Münster  1872,  Bd.  I  des  Codex  traditionum  West- 
falicarum) S.  64,  65,  98 — 100,  woselbst  auch  aus  einem  späteren  Hebe- 
register S.  166 — 168  ein  Verzeichnis  einiger  Belehnungen  des 

15.  Jahrhunderts  (1409—1476)  gegeben  ist. 

Freisingen  Bistum. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Nicodemus  (della  Scala)  aus  den  Jah- 
ren 1423,  1425 — 1448  (also  auch  noch  aus  der  Zeit  Bischof  Heinrichs  IL), 
besonders  über  die  österreichischen  und  krainischen  Lehen:  beschrieben  von 
A.  Luschin  in  den  Beiträgen  zur  Kunde  steiermärkischer  Geschichtsquellen 
(her.  v.  Hist.  Ver.  f.  Steiermark,  Graz  1874)  XI  23. 

Vgl.  auch  Archival.  Zeitschr.  IX  203,  wo  ein  Kodex  des  Freisingi- 
schen Lehnhofes  aus  dem  16.  Jahrhundert  im  RA.  zu  München 
erwähnt  ist. 

Friedland  Herrschaft. 

Lehnbuch  von  1463—1559,  desgl.  von  1563—1598,  desgl.  von 
1590-1615,  desgl.  von  1611—1620,  desgl.  von  1639-1680  (betitelt 
„Friedländisches  neues  Lehenbuch  Nr.  11",  so  dass  also  früher  noch  mehr 
Lehnbücher  für  die  vorausgehende  Zeit  vorhanden  gewesen  sein  müssen), 
desgl.  von  1691—1700:  verwertet  von  Julius  Heibig,  Regesten  zur  Ge- 
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schichte  des  Lehensadels  der  Herrschaften  Friedland  und  Seidenberg,  im 
Neuen  Lausitzischen  Magazin  Bd.  73  (Görlitz  1897)  S.  41—124. 
Frieling  Geschlecht  (Hessen). 

Lehnverzeichnis  der  Bürgerfamilie  Frieling  zu  Franken- 
berg in  Hessen  vom  Jahre  1343:  Druck  von  Nebel  (mit  Anmerk.  von 
G.  Landau),  Verzeichniss  der  Besitzungen  der  Gebrüder  Fryling  vom  Jahre 
1343,  in  der  Zeitschrift  des  Vereins  für  hessische  Geschichte  und  Landes- 
kunde Bd.  n  (Kassel  1840)  S.  364— 372  (Liste  der  ihnen  verliehenen  Lehen). 

Fürth  s.  Bamberg  Domkapitel. 

Fulda  Kloster. 

Lehnregister  vom  Anfang  des  14.  bis  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts (vetus  registrum  curie  feudalis):  erwähnt  sehr  oft  bei  Jo.  Frid. 
Schannat,  Fuldischer  Lehnhof,  sive  de  clientela  Fuldensi  beneficiaria  nobili 
et  equestri  tractatus  (Francofurti  a.  M.  1726),  in  dem  Codex  probationum 
S.  193 — 378  (mit  Regesten  der  Jahre  1309 — 1511,  besonders  aus  der 
Mitte  und  zweiten  Hälfte  des  14.  und  ebenso  des  15.  Jahrhunderts). 

Gandersheim  Kloster. 

Lehnbuch  der  Aebtissin  Lutgardis  von  1360 f.  (nach  Mitteil, 
des  Landeshauptarcbivs  zu  Wolfenbüttel  von  1360 — 1382  reichend,  Frag- 
ment): Druck  einzelner  Abschnitte  von  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  zur 
Geschichte  der  Herzöge  von  Braunschweig  und  Lüneburg  und  ihrer  Lande 
HI  (Hannover  1862)  S.  71—73  Nr.  113;  dabei  auch  Stück*  aus  späteren 
Lehnbüchern  der  Abtei  aus  dem  15.  Jahrhundert  (zu  1419,  1429). 

Geldern  Herzogtum. 

Lehnprotokolle  1612—1797,  3  Lehnprotokollbücher  nebst 
Registern  1714 — 1792,  im  StA.  zu  Düsseldorf  (ältere  Bestände  im  Archiv 
zu  Roermonde):  vgl.  Ilgen  S.  34. 

Leenacten  van  Gelre  en  Zutphen  1376—1402,  uit  het  staats- 
archief  te  Düsseldorf  uitgegeven  von  P.  N.  van  Doorninck  (Haarlem  1901), 
nach  Angabe  der  Histor.  Vierteljahrschrift,  Bibliographie,  1902  Nr.  2879. 

Gent  Kloster  S.  Bavo. 

Register  der  Homines  feodati  S.  Bavonis  aus  dem  Anfange 
des  13.  Jahrhunderts:  erwähnt  von  L.  A.Warnkönig,  Flandrische  Staats- 
und Rechtsgeschichte  bis  zum  Jahre  1305,  Bd.  IH  Abth.  1  (Tübingen  1842) 
S.  90  Anm.  303  (aus  dem  Cartulaire  de  St.  Bavon  p.  111). 

Gent  Kloster  S.  Peter. 

Lehnregister  des  Abtes  Fulko  vom  Jahre  1321:  Druck  von 
L.  A.  Warnkönig,  Flandrische  Staats-  und  Rechtsgeschichte  Bd.  HI  Abth.  2 
(Tübingen  1839)  S.33— 35  „Vasallen  und  Zinsleute  der  Abtey  von  St.  Peter 
in  einigen  Gegenden  von  Reichsflandern  vom  Jahre  1321". 
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Gladbach  Kloster  (Rheinprovinz). 

Lehnbuch  der  Abtei  von  1668  (mit  Lehnbriefen  von  1408  £),  im 
StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  80. 
Glate  Grafschaft. 

Keine  alteren  Lehnbücher,  aber  Mannrechtsbuch  von  1346 — 1390; 
denn  am  9.  November  1346  „vasalli  Glacenses  ...  ad  utilitatem  perfectam 
ipsius  districtus  et  territorii  Glacensis  .  .  .  presentem  libruin  scribi  et  fieri 
fecerunt":  Druck  in  den  Geschichtsquellen  der  Grafschaft  Glatz,  her.  von 
Volkmer  und  Hohaus,  Habelschwerdt  1891)  V  1  f. 

Gleichen  Grafschaft. 

Graf  Friedrichs  von  Gleichen  Lehnerteilungen  an  Erfurter 
Bürger  aus  den  Jahren  1524 — 1543,  im  HStA.  zu  Dresden  Locat  8289 
„Abschlifft  derer  Lehenbrieffe,  denen  Bürgern  zu  Erffurth  von  denen 
Grafen  zu  Gleichen  gegeben"  (aber  kein  Lehnkopial  der  gräflichen 
Kanzlei,  sondern  1545  von  einem  Notar  nach  den  Originalen  zusammen- 
gestellt). 

Görz  Grafschaft. 

Lehnbuch  der  Grafschaft  Görz  1398—1408:  vgl.  Böhm  SuppL 
S.  104  Nr.  413. 

Lehnbuch  der  Grafschaft  Görz  1460—1477  und  der  Herr- 
schaft Ort  in  Österreich  unter  der  Enns  1455—1470:  vgl  Seeliger 
S.  308,  309;  Böhm  SuppL  S.  106  Nr.  420. 

Lehnregister  der  Grafen  von  Görz  vom  11. — 16.  Jahrhun- 
dert zusammengestellt  im  15.  und  16.  JahrL:  vgl.  Böhm  S.  268  Nr.  950. 

Lehnrepertorium  der  Grafschaft  Görz  1697:  vgl.  Böhm  S.  156, 
157  Nr.  486. 

Vgl.  auch  mit  unter  Steiermark,  desgl.  unter  Tirol  (Tirolisch- 
Vorderösterr.  Lehnbuch,  17.  Jahrh.). 

Greventhal  Cisterzienserabtei  Neukloster  (Rheinprovinz). 

Register  der  Passivlehen  und  Leibgewiniisgüter  der  Abtei  1575 — 
1801,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  82. 

Gurk  Bistum. 

Lehnbücher,  bis  ins  15.  Jahrhundert  zurückreichend:  Ausgabe 
geplant  1871  durch  A.  Weiss,  vgL  Beitrage  zur  Kunde  Steiermark.  Ge- 
ßchichtsquellen  (her.  v.  Histor.  Ver.  f.  Steiermark,  Graz  1871)  VIII  125. 

Habsburg-Laufenburg  Grafschaft. 

Lehnbuch  Graf  JohannB  I.  um  1318:  Druck  von  Rudolf  Maag, 
Das  Habsburgische  Urbar  U  1  (Quellen  zur  Schweizer  Geschichte  XV,  1, 
Basel  1899)  S.  758—777. 

Aufzeichnungen  über  die  von  Habsburg-Laufenburg  an  die 
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Grafen  von  Sulz  übergegangenen  Lehen,  um  1400:  Druck  von 
R.  Maag  (s.  vorher)  S.  778—780. 

Habsburg  s.  auch  Österreich. 

Hachberg  Grafschaft  s.  Baden  Markgrafschaft. 

Halberstadt  Bistum. 

Lehnbuch  Bischof  Alberts  von  1311  f.:  Druck  von  Riedel,  Codex 
diplomat.  Brandenburgensis  I.  Haupttheil,  Bd.  XVII  (Berlin  1859)  S.  441— 
477;  vgl.  dazu  G.  Schmidt,  Urkundenbuch  des  Hochstifts  Halberstadt  und 
seiner  Bischöfe  HI  (Publik,  aus  den  K.  Preuss.  Staatsarchiven  XXVH,  Leipzig 
1887)  Nr.  1878. 

Hallermund  Grafschaft  (Hannover). 

Lehnregister  der  Grafen  Wulbrand  und  Otto  von  Haller- 
mund aus  dem  14.  Jahrhundert:  Druck  von  W.  von  Hodenberg,  Lüne- 
burger Lehnregister  (genaues  Citat  s.  bei  Lüneburg)  S.  9,  75 — 80.  Hoden- 
bergs Annahme,  die  Belehnungen  gehörten  in  die  Zeit  Herzog  Wilhelms 
des  Aelteren  von  Lüneburg  (1416 — 1482),  der  1428  Hallermund  mit  er- 
hielt, ist  unzutreffend;  die  vorliegende  Niederschrift  erfolgte  wohl  damals, 
die  Grundlage  aber  bildete  das  ältere  Lehnregister  der  Grafen  Wulbrand 
und  Otto.  Die  Zeitbestimmung  wird  dadurch  erschwert,  dass  Grafenpaare 
dieses  Namens  in  der  Hallermunder  Stammtafel  mehrfach  vorkommen,  so 
im  Anfang,  um  die  Mitte  und  drittens  zu  Ende  des  14.  (u.  Anfang  des  15.) 
Jahrhunderts.  (Grafschaft  Hallermund  S.  Hannover  W.  Hildesheim  bei 
Eldagsen). 

Hanau-Lichtenberg  Grafschaft. 

Verzeichnis  der  Hanau-Lichtenbergischen  Aktivlehen  um 
1670:  im  HStA.  zu  Dresden  Locat  8466  „Der  Grafschaft  Hanau  eigent- 
lichen Zustand  in  Politicis  betr.  1670",  auf  fol.  186—190. 

Harzgrafen  s.  Meissen  Markgrafschaft  (am  Schlüsse  des  Abschnitts), 
Reinstein,  Stolberg. 

Havelberg  Bistum  und  Domkapitel. 

Lehnbuch  des  Domstifts  von  1544 f.  (Liber  bonorum  feudalium 
et  continuationum  investurarum  eorundem  tarn  nobilium  quam  prefectorum 
seu  scultetorum  venerabilis  capituli  Havelbergensis  a.  1544  inceptus  et 
successive  continuatus):  erwähnt  von  Riedel,  Codex  diplom.  Brandenbur- 
gensis I.  Haupttheil,  Bd.  I  (Berlin  1838)  S.  24,  25,  der  dies  Lehnbuch  als 
das  älteste  der  drei  vorhandenen  bezeichnet,  aber  S.  55 — 59  zwei  Urkunden 
von  1534,  1535  aus  diesem  „Alten  Lehnbuch"  druckt,  die  doch  über  das 
Anfangsjahr  1544  zurückgehen. 

Havelberger  Hausbuch,  das  auch  die  Lehnsleute  des  Bischofs 
aufzählt:  erwähnt  von  Riedel,  Cod.  dipl.  Brandenburg.  I,  H  (1842)  S.  433. 
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Heidine^feld  Kloster  (Unterfranken). 

Zins-,  Sal-  und  Lehnbuch  aus  dem  Jahre  1528,  sowie  ein 
zweites  aus  dem  Jahre  1571:  vgl.  Archival.  Zeitschr.  VIII  32. 
Heimburg  Herrschaft  (Braunschweig). 

Lehnyerzeichnis  der  Herren  Heinrich  und  Anno  von  Heim- 
burg um  1354:  Druck  von  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  zur  Geschichte 
der  Herzoge  von  Braunschweig  II  (Hannover  1860)  S.  258—262  Nr.  484 
(bes.  S.  261). 

Helfta  Kloster  (Mansfeld). 

Zinsbuch  des  Klosters  1521 — 1524,  enthält  auch  einzelne  An- 
gaben, wer  die  betreffenden  Besitzungen  oder  Einkünfte  zu  Lehen  hat: 
Druck  von  Max  Krühne,  Urkundenbuch  der  Klöster  der  Grafschaft  Mans- 
feld (Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen  Bd.  XX,  Halle  1888)  S.  246—291. 

Helmstedt  S.  Liudgeri-Stift  (Braunschweig). 

Lehnregister  des  Stifts  vom  Jahre  1160,  angelegt  auf  Veran- 
lassung des  Abtes  Wilhelm  von  Werden:  Druck  von  Pet.  Wilh.  Behrends, 
Liber  bonorum  monasterii  S.  Liudgeri  Helmonstadensis,  in  den  Neuen  Mit- 
theilungen aus  dem  Gebiete  historisch-antiquarischer  Forschungen,  her.  vom 
Thüringisch-Sächsischen  Verein  für  Erforschung  des  vaterländischen  Alter- 
thums I.  Heft  4  (Halle  1834)  S.  20  f.,  bes.  39—41. 

Lehnregister  des  Abtes  Johann  I.  von  Werden  vom  Jahre 
1332:  Druck  von  Crecelius  und  Fiedeler,  Aufzeichnung  über  die  vom  Abte 
Johann  von  Werden  im  Jahre  1332  vorgenommenen  Belehnungen,  in  der 
Zeitschr.  des  histor.  Vereins  für  Niedersachsen,  Jahrgang  1870  (Hannover 
1871)  S.  177—184. 

Lehnregister  der  Äbte  Johann  n.  (von  Aerschot)  und  Adolf 
(von  Spiegelberg)  aus  den  Jahren  1345—1348  (1359)  und  1400—1429: 
Druck  von  Crecelius  und  Fiedeler,  a.  a.  0.  Jahrgang  1874/75  (Hannover 
1875)  S.  98—112. 

Henneberg  Grafschaft. 

Lehnregister  Graf  Bertholds  X.  von  Henneberg-Schleusingen 
von  1317,  mit  Nachträgen  der  Jahre  1318 — 1332,  sowie  Verzeichnis 
der  Frankensteinischen  Lehen  beim  Kauf  dieser  Güter  durch  Berthold 
1330:  Druckvon  Joh.  Adolph  Schultes,  Diplomatische  Geschieh  tedes  Gräflichen 
Hauses  Henneberg  Bd.  II  (Hildburghausen  1791),  Urkundenbuch  S.  30— 62. 

Urbar  der  Herrschaft  Coburg  unter  Graf  Berthold  X.  1317; 
die  Lehnsleute  sind  bei  den  Orten  mit  angegeben:  Druck  von  J.  A.  Schultes, 
Dipl.  Gesch.  d.  Gräfl.  Hauses  Henneberg  Bd.  I  (Leipzig  1788)  S.  183—237. 

Urbar  der  Herrschaft  Coburg  unter  Graf  Heinrich  VIH.  um 
1340:   Druck  von  J.  A.  von  Schultes,  Coburgische  Landesgeschichte  des 
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Mittelalters  (Coburg  1814),  Urkundenbuch  S.  45—73,  gleichfalls  mit  Bei- 
fügung Ton  Lehnsleuten. 

Lohnbücher  von  1456  und  1480,  im  Hennebergischen  Gesamtarchiv 
zu  Meiningen:  vgl.  Osterley  I  265. 

Hennegau  Grafschaft. 

Chartulare  der  Grafen  für  das  13.  und  14.  Jahrhundert,  be- 
sonders von  Graf  Wilhelm  I.  aus  dem  Anfang  dea  14.  Jahrhunderts:  vgL 
Inventaire  des  cartulaires  (s.  oben  unter  Flandern)  S.  61,  64.  Ob  die 
Publikation  von  L.  Devillers,  Inventaire  analytique  des  archives  des  etats 
de  Hainaut,  publie  par  ordre  du  Gouvernement  et  du  Conseil  provincial 
(Möns,  unter  den  Inventaires  des  archives  de  l'Etat  dans  les  provinces), 
hergehöriges  Material  verzeichnet,  konnte  ich  nicht  feststellen. 

Herford  Kloster  (Westfalen). 

Lehnbuch  der  Äbtissin  Liutgart  1324  — 1360:  Druck  von 
Franz  Darpe,  Einkünfte-  und  Lehnsregister  der  Fürstabtei  Herford  sowie 
Heberollen  des  Stifts  auf  dem  Berge  bei  Herford  (Münster  1892,  als  Bd.  IV 
des  Codex  traditionum  Westfalicarum)  S.  14  f.,  157 — 193. 

Lehnbuch  der  Äbtissin  Heilewig  (von  Bentheim)  und  ihrer 
Nachfolgerinnen  1361—1442:  Druck  von  F.  Darpe  a.a.O.  S.  194— 246. 

Lehnbuch  der  Äbtissin  Margareta  (von  Gleichen)  1443 — 1475: 
Druck  von  F.  Darpe  a.  a.  0.  S.  247—262. 

Lehnbuch  (Protokolle)  der  Abtei  von  1482—1521:  Druck  von 
F.  Darpe  a.  a.  0.  S.  263—323. 

Verzeichnis  der  lehnrührigen  und  hörigen  Höfe  aus  dem 
Jahre  1333:  Druck  von  F.  Darpe  a.  a.  0.  S.  100—128. 

Hessen  Landgrafschaft. 

Lehnbuch  Landgraf  Hermanns  (des  Gelehrten)  aus  den  letzten 
Jahrzehnten  des  14.  Jahrhunderts,  wohl  von  1376 f.  (Regierungs- 
antritt Hermanns  beim  Tode  seines  Vaters  Heinrich,  Mitregent  war  er 
seit  1367),  worauf  auch  das  Datum  der  einen  datierten  Urkunde  des 
Buches  hinweist:  im  StA.  zu  Marburg  (Signatur  MStS.  8895,  jetzt  Ob  WS. 
1576),  alter  Titel  „Liber  castrensium  et  pheodalium". 

Hildesheim  Bistum. 

Lehnbuch  des  Bistums,  angelegt  1458:  im  StA.  zu  Hannover 
(nach  Mitteilung  der  Archivdirektion).  Vgl.  auch  R.  Döbner,  Huldigung 
und  Lehnsverhältnis  zwischen  Bischof  und  Stadt,  in  seinen  „Studien  zur 
Hildesheimischen  Geschichte"  (Hildesheim  1902). 

Himmerode  Kloster  (Rheinprovinz). 

Verzeichnis  derLehngüter  vonl541:  vgl.  Lamprecht  II  S.  749NV.7. 
Hohenberg  s.  mit  unter  Vorderösterreich  und  Nellenburg. 
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Hohenfels  (Oberpfalz). 

Lehnbuch  des  15.  Jahrhunderts,  im  RA.  zu  München:  vgl.  Oester- 
ley  I  277  und  Archival.  Zeitschr.  IX  203. 
Hohenlohe  Grafschaft 

Lehnbuch  Krafts  von  Höheulohe  1345 f.:  Druck  im  Hohen- 
lohischen  Archiv  Bd.  I  (1860)  S.  331  f.;  ferner  von  Karl  Weiler,  Hohen- 
lohisches  ürkundenbuch  Bd.  ü  (Stuttgart  1901)  S.  560—566,  bis  zum 
Jahre  1350,  da  der  zweite  Teil  des  Lehnbuches  über  die  Zeitgrenze  des 
IL  Bds.  des  UB.  (—1350)  hinausgeht. 

Holland  Grafschaft. 

Lehnregister  des  Grafen  Florens  V.  und  seiner  Nachfolger 
aus  den  Jahren  1284 — 1376:  Druck  von  S.  Muller,  Het  oude  register 
van  graaf  Florens,  in  den  Bijdragen  en  mededeelingen  van  het  Historisch 
Genootschap  (te  Utrecht)  XXU  (Amsterdam  1901)  S.  90—288.  Den 
Grundstock  bildet  das  Register  Florens'  V.  (1256  bez.  1266—1296)  für  die 
Jahre  1284 — 1286;  einzelne  Einträge  stammen  aus  der  Zeit  Johanns  II. 
(f  1299)  1297,  Wilhelms  III.  (|1337)  und  Wilhelms  IV.  (fl345)  1316, 
1336 — 1339,  1344,  besonders  der  Gräfin  bez.  Kaiserin  Margarete, 
Gemahlin  Ludwigs  des  Baiern,(f  1355)  und  ihres  SohnesWilhelm  V.  (f  1389) 
1346—1348,  1367,  1376  (im  Drucke  S.  144—154,  166—170,  232—252, 
270—274). 

Register  des  Grafen  Wilhelm  III.  aus  den  Jahren  1316 — 1336: 
behandelt  von  Th.  H.  F.  van  Riemsdijk,  De  Registers  van  Gerard  Alewijnszon, 
in  den  Verslagen  en  Mededeelingen  der  Koninklijke  Academie  van  Weten- 
schappen,  Afdeel.  Letterkunde,  HI.  reeks,  deel  VU  (1890)  S.  124—191 
(Riemsdijks  Arbeit  war  mir  nicht  zugänglich;  ich  entnehme  die  Angaben 
darüber  dem  oben  angeführten  Aufsatz  von  S.  Muller  und  den  Notizen 
H.  Bresslaus  in  den  Jahresberichten  der  Geschichtswissenschaft  XV,  1892 
(Berlin  1894)  IV  104  Nr.  169  und  im  Neuen  Arch.  d.  Gesellsch.  f.  ältere 
deutsche  Geschichtskunde  XVI  453. 

Vgl.  auch  Herrschaft  Theilinghen. 

Homburg  Herrschaft  (Hannover). 

Lehnregister  der  Herrschaft  Homburg  aus  der  Zeit  Herzog 
Wilhelms  des  Aelteren  von  Lüneburg,  der  1428  Homburg  mit  er- 
haltenhatte; Belehnungen  der  Jahre  1470—1472:  Druck  von  W.  von  Hoden- 
berg, Lüneburger  Lehnregister  (genaues  Citat  s.  bei  Lüneburg)  S.  9,  69 — 74. 

Hoya  Grafschaft. 

Lehnregister  des  13.  und  14.  Jahrhunderts  bis  zur  Zeit 
Graf  Gerhards  HI.  von  Hoya  (1319—1383),  nur  in  Abschrift  vom 
Jahre  1581  erhalten. 
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Lehnregister  ans  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts, 
deutsche  Übersetzung  des  zuvorgenannten  lateinischen  Lehnregisters  des 
13.  und  14.  Jahrhunderts. 

Lehnregister  in  Abschrift  vom  Jahre  1581,  andre  deutsche 
Übersetzung  des  alten  lateinischen  Lehnregisters. 

Lehnregister  der  Grafen  Jobst,  Johann  und  Erich  vom 
Jahre  1527. 

Bearbeitung  der  vorgenannten  Register  von  Wilh.  von  Hodenberg, 
Hoyer  Urkundenbuch  I.  Abtheil.  (Hannover  1855)  Heft  IV  Hoyer  Lehne 
S.  I — HI  u.  S.  1 — 71.  Darin  sind  aufgenommen  die  kleinen  Sonder- 
register der  einzelnen  Herrschaften,  die  in  der  Grafschaft  Hoya 
aufgingen,  so  Herrschaft  Brüninghausen  aus  der  ersten  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts,  vor  1233:  Hodenberg  a.  a.  0.  S.  1,  2;  Herr- 
schaft See  aus  der  ersten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts:  Hoden- 
berg a.  a.  0.  S.  2;  Grafschaft  Roden  aus  dem  Anfang  des  13.  Jahr- 
hunderts: Hodenberg  a.  a.  0.  S.  2,  3;  Herrschaft  Hilligsfeld:  Hoden- 
berg S.  3,  4;  Herrschaft  Broberge:  Hodenberg  S.  5,  6;  Grafschaft 
Lavelsloh:  Hodenberg  S.  7,  8;  Herrschaft  Hodenberg  vom  Jahre 
1291:  Hodenberg  S.  9,  10;  Herrschaft  Grimmenberg-Adensen  aus 
der  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts:  Hodenberg  S.  11 — 13; 
Grafschaft  Bruchhausen:  Hodenberg  S.  14 — 27  (vgl.  auch  unter 
Oldenburg-Bruchhausen);  Grafschaft  Hoya  selbst  unter  Gerhard  III. 
(1319—1383):  Hodenberg  S.  27—71. 

Hoyer  Lehnregister  aus  dem  Anfang  des  17.  Jahrhunderts 
(Designatio  undt  Verzeichnuss  der  Gräflichen  Hoyaschen  Vasallen  undt 
Lehnleute),  wohl  von  1629:  Druck  von  Hodenberg  a.  a.  0.  S.  IV  und  73 — 80. 

Hubbelrath  (Rheinprovinz). 

Verzeichnis  der  Lehnsleute  von  Hubbelrath  (Hubeltraed)  aus 
dem  Ende  des  15.  Jahrhunderts:  vgl.  Tille  H  121. 
Ilsenburg  Kloster  (Provinz  Sachsen,  Harz). 

Lehnverzeichnis  des  Klosters  aus  dem  15.  und  dem  Anfang 
des  16.  Jahrhunderts:  Druck  von  Eduard  Jacobs,  Urkundenbuch  des 
in  der  Grafschaft  Wernigerode  belegenen  Klosters  Ilsenburg  II.  Theil 
(Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen  Bd.  VI,  2,  Halle  1877)  S.  482  bis 
487,  nebst  einigen  Anhängen  S.  487 — 491. 

Jülich -Berg  Herzogtümer. 

Lehnregistratur  der  Herzogtümer,  5  Jülichsche  Register 
und  Protokollbücher  1423—1511,  Jülich-Bergische  Protokoll- 
bücher 1621—1681,  u.  a.,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  27  (s. 
auch  S.  157,  A  218—). 
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Kärnten  s.  Österreich,  Steiermark,  Bamberg  Bistum. 
Kaiser  und  Könige. 

Lehnbach  König  Ruprechts  für  die  Reichslehen  in  Deutsch- 
land 1400—1410,  in  Italien  1401  und  für  die  Belehnungen  Pfolzgraf 
Ludwigs  als  Reichsvikar  während  seines  Vaters  Abwesenheit  1401:  vgl. 
Seeliger  S.  254,  255. 

Reichslehnb acher  Kaiser  Friedrichs  III.  sind  als  Sonderregister 
nicht  vorhanden,  doch  enthalten  mehrere  der  Reichsregister  besondere  Ab- 
teilungen ganz  oder  vorwiegend  für  Lehnregistraturen,  so  Register  Q  für 
(1466)  1467  —  1470,  R  für  (1468,  1469)  1470—1471,  S  für  1471—1475, 
T  für  1485—1488,  V  für  (1487,  1489)  1490-1492,  W  für  (1487) 
1492  —  1493:  vgl.  Seeliger  S.  282,  283,  285,  286,  289,  291. 

Verzeichnis  der  zur  Nürnberger  Burg  gehörigen  Reichsgüter 
nebst  Angabe  der  Lehninhaber  (das  „Nürnberger  Salbüchlein")  zum 
Teil  vor  1298,  zum  Teil  zwischen  1304  — 1306:  Druck  von  Wilhelm 
Küster,  Das  Reichsgut  in  den  Jahren  1273 — 1313,  nebst  einer  Ausgabe 
und  Kritik  des  Nürnberger  Salbüchleins  (Leipzig  1883)  S.  98 — 119. 

Kappel  Herrschaft  (Österreich). 

Lehnbuch  des  Hanns  von  Chappel  um  1300:  vgl.  Böhm  S.  11 
Nr.  37. 

Kempten  Kloster  (Schwaben). 

2  Codices  des  16.  Jahrhunderts  aus  dem  Kemptenschen  Lehn- 
hofe, im  RA.  zu  München:  vgl.  Archival.  Zeitschr.  IX  203. 
Klausenburg  (Siebenbürgen). 

ÖBterley  I  301  citiert:  Szabo,  Ein  Lehnsverzeichnis  aus  Koloszvar 
(ungar.  Name  für  Klausenburg)  1453,  in  der  Zeitschrift  „Szazadok"  (Pest 
1882)  Nr.  2;  nach  den  Jahresberichten  der  Geschichtswissenschaft  1882 
U  423  betrifft  der  ungarische  Aufsatz  aber  eine  „Conscription  der  ma- 
gyarischen Bürger  Klausenburgs  im  Jahre  1453". 

Köln  Erzbistum. 

Liber  iurium,  feudorum  et  reddituum  castrorum  Colonien- 
sium  eis  Rhenum,  desgl.  Lib.  iur.  et  feudorum  Westphalie,  Arns- 
berg et  Recklinghausen,  congestus  sub  Theoderico  de  Morsa  1414  bis 
1463,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Tb.  J.  Lacomblet,  Urkundenbuch  f.  die 
Gesch.  des  Niederrheins  II  (Düsseldorf  1846)  S.  VII;  Ilgen  S.  18. 

Liber  pri vilegiorura  et  iurium  ecclesie  Coloniensis  (maior 
coreaceus),  erzbischöfliches  Chartular,  zwischen  1372 — 1375  zusammen- 
gestellt, mit  Urkundensondergruppen  über  die  OfFenhäuser  und  Lehn- 
schlösser, die  Burglehen,  die  einfachen  Lehen,  im  StA.  zu  Düsseldorf: 
vgl.  Lacomblet,  Urkundenbuch  I  (1840)  S.  X;  Leonard  Korth,  Liber  privi- 
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legiorum  maioris  ecclesie  Coloniensis,  in  der  Westdeutschen  Zeitschrift  für 
Gesch.  und  Kunst,  Ergänzungsheft  III  (Trier  1886)  S.  110. 

Kurkölnische  Lehnregistratur,  21  Lehnbücher  und  Beleh- 
nungsprotokollbücher  von  1370—1764,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl. 
Ilgen  S.  20. 

Vgl.  auch  Österley  I  304. 

Köln  Dompropstei. 

Lehnprotokolle  von  1540  an,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl  Ilgen  S.  22. 
Köln  Domdechanei. 

Lehnprotokolle  von  1488  an,  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  22. 
Köln  Stift  S.  Caecilien  und  Kloster  Weiher. 

Lehnbuch  des  Stifts  mit  Lehnnrkunden  von  1444 — 1770,  im 
StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  91. 
Köln  Kloster  S.  Pantaleon. 

2  Lehnprotokollbücher  aus  dem  16.  — 17.  Jahrhundert  (mit 
Urk.  von  1401  bis  ca.  1650),  im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  96. 

Die  Verzeichnisse  der  Klostergüter  an  den  einzelnen  Orten 
(z.  B.  zu  Burgen,  Kamp,  Hatzenport,  Löf  etc.)  geben  die  Namen  der  In- 
haber mit  an,  die  die  betreffenden  Weingüter  u.  a.  als  Zinslehen  be- 
sassen,  sind  also  nicht  wirkliche  Lelmregister,  aber  ebenso  wie  in  andern 
urbarialen  Aufzeichnungen  mit  zu  berücksichtigen:  vgl.  Benno  Hilliger,  Die 
Urbare  von  S.  Pantaleon  in  Köln  (Bonn  1902,  Publik,  der  Gesellsch.  f. 
Rheinische  Geschichtskunde  XX,  Rheinische  Urbare  I)  z.  B.  S.  347  f., 
585  f.,  602,  604  f. 

Kothen  s.  Anhalt-Zerbst  und  Magdeburg  Dompropstei. 

Komburg  (Comburg)  Kloster  (Württemberg). 

Lehn-  und  Eidbücher:  vgl.  Archivs!  Zeitachr.  VIH  36. 

Konstanz  Bistum. 

Lehnbücher  und  Lehnbriefkonzepte  der  Bischöfe  von  der 
Mitte  des  16.  bis  zum  Beginn  des  19.  Jahrhunderts,  im  General- 
landesarchiv Karlsruhe:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  129,  130. 

Verzeichnis  der  feoda  claustralia  ecclesie  Constantiensis,  ent- 
halten im  Necrologiuni  Constantiense  Nr.  8:  vgl.  Archiv  der  Gesellsch. 
für  ältere  deutsche  Geschichtskunde  XI  (Hannover  1858)  S.  787. 

Konstanz  Dompropstei. 

Lehn-  und  Pachtbücher  1500  —  1527,  1553—1593,  1686  bis 
Ende  des  18.  Jahrhunderts:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  131  Nr.  533 
bis  535. 

Konstanz  Stift  S.  Stephan. 

Lehnbuch  1674  — 1776:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  133  Nr.  536. 

Lohnbuch  Friedriehl  de«  Strengen  25 
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Kornelimünster  Kloster  (Rheinprovinz). 

Belehnungsregister  der  Kornelimünsterschen  Obermanns- 
kammer zu  Oberaussem  seit  Anfang  des  15.  Jahrhunderts:  vgl. 
Tille  n  83. 

4  Lehn-  und  Protokollbücher  der  abteilichen  Mannkammer 
aus  dem  16.  Jahrhundert  u.  a.,  im  StA.  zu  Dusseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  41. 

Verzeichnis  von  den  Lehngütern  und  Gefällen  der  Abtei, 
nebst  Waldordnungen  des  Jülicher  Landes,  1342 — 1583,  im  German. 
Museum  zu  Nürnberg:  vgl.  Ilgen  S.  42. 

Korvey  Kloster. 

Das  älteste  Corveyer  Lehnregister  aus  dem  14.  Jahrhundert: 
vgl.  Österley  I  312. 

Krain  Herzogtum. 

Specification  aller  kayserlichen  Lechen  im  Hörzogthumb 
Crain  1601:  vgl.  Publikationen  aus  dem  Steiermark.  Landesarchive  (Citat 
s.  unter  Cilli)  S.  152  Nr.  1413. 

Verzeichnis  der  Krainischen  Lehen  1697:  vgl.  Böhm  S.  13  Nr. 47. 

Vgl.  auch  unter  Österreich,  Steiermark,  Cilli. 

Laach  Kloster  (Rheinprovinz). 

Pacht-  und  Lehnbuch  des  15.— 16.  Jahrhunderts:  vgl.  Lam- 
precht H  769. 

Lahr  und  Mahlberg  Herrschaft  (Baden). 

Lehnbücher  von  etwa  1400  bis  ins  17.  Jahrhundert,  im 
Generallandesarchiv  Karlsruhe:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  134,  135 
Nr.  698—703. 

Laufenburg  s.  Habsburg-Laufenburg. 

Lelms  Bistum. 

Das  Vorhandensein  besonderer  Lehnbücher  erscheint  fraglich,  denn 
Kurfürst  Joachim  H.  von  Brandenburg  überwies  am  9.  September  1539 
wegen  geleisteter  und  künftig  zu  leistender  Dienste  dem  Bischof  Georg 
von  Lebus,  weil  „derselbe  stiefft  Lubus  mit  ritterschafft  und  leuthen 
den  andern  stiefften  nicht  gleich  und  gar  wenig  versehenn  und  ver- 
sorgett",  eine  Anzahl  ritterlicher  Lehnsleute:  Druck  von  Riedel,  Codex 
diplom.  Brandenburgensis  L  Haupttheil,  Bd.  XX  (Berlin  1861)  S.  325. 

Namenliste  der  adligen  Vasallen  des  Bistums  von  1572: 
Druck  von  Riedel  a.  a.  0.  S.  339. 

Lede  (Belgien,  Flandern). 

Leenbuch  van  den  hoerlychede  den  leenhove  van  der  parochie  van 
Lede  vom  Jahre  1577,  erwähnt  als  Nr.  4041  der  Hss.  des  Sir  Thomas 
Phillips  zu  Middlehill:  vgl.  Archiv  der  Gesellsch.  f.  ältere  deutsche  Geechichts- 
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künde  VIII  (1843)  S.  764  (ein  Lede  verzeichnet  Ritters  Geographisch- 
statistisches  Lexikon,  8.  Aufl.,  II  37  in  Belgien,  Ostflandern,  Arrond. 
Alost). 

Lederinghen  (Französ.  Flandern). 

Oude  leenboeck  van  Lederinghen  aus  dem  16.  Jahrhundert, 
erwähnt  ebendas.  (s.  Lede)  Nr.  4038:  vgl.  a.  a.  0.  VIII  764  (ein  Ledringhem 
verzeichnet  Ritter  II  37  in  Frankreich,  Dep.  Nord,  Arrond.  Dünkirchen). 

Leisnig  Burggraftum. 

Lehnbuch  Burggraf  Albrechts  (XI.)  von  1417  („Das  ist  dy 
manschet,  dy  zu  Mutschn  zu  dem  slos  gehört,  dy  da  geholt  und  lehen 
von  dem  edln  herren  ern  Albrecht  burgrafen  von  Leysznick  und  herren  zu 
Rochspurg  genomen  habin  anno  domini  MCCCCXVIl",  jedoch  erstrecken 
sich  die  Eintrage  über  die  Jahre  1416 — 1425):  im  HStA.  zu  Dresden 
Copial  1306  fol.  1—11  (alte  Zählung  13—24).  Dieser  Teil  des  Bandes, 
der  auch  Ottos  Lehnbuch  (s.  im  folgenden)  enthält,  wird  auf  einem  Vor- 
blatt (vor  fol.  1)  als  „3.  über"  bezeichnet,  sodass  es  scheint,  als  wären 
noch  zwei  andere  Register  vorhergegangen. 

Lehnbuch  Burggraf  Ottos  (II.\  bez.  Ottos  (II.)  und  Albrecbts 
(XII.)  1439  („Burggrafifen  Otten  in  XXXIX  jor",  doch  sind  im  weiteren 
Texte  auch  ältere  Belehnungen  von  1434,  1436 — 1438,  sowie  folgende 
bis  1448  mit  gebucht):  im  HStA.  zu  Dresden  Copial  1306  fol.  12—126 
(alte  Zählung  25 — 147). 

Lehnbuch  Burggraf  Georgs  (II.)  1449 — 1472  („Jorgen  bnrggraffen 
4.  Uber"):  im  HStA.  zu  Dresden  Copial  1306  fol.  129—196.  —  Copial 
1306  enthält  also  drei  bez.  fünf  verschiedene  Lehnregistraturen:  1.  die 
Albrechts  (XI.),  2. — 4.  die  seiner  Söhne  Otto  (U.  von  Penig)  und 
Albrecht  (XU.  von  Rochsburg),  zum  Teil  gemeinsam,  zum  Teil  eines 
jeden  für  sich,  5.  die  Georgs  (H.),  des  Sohnes  Ottos  (IL). 

Lehnbuch  Burggraf  Hugos  1474 — 1487  („Lehenbuch  der  burg- 
graffen von  Leisznig"):  im  HStA.  zu  Dresden  Copial  1307b;  enthält  nicht 
nur  Lehnregistraturen  und  Kopien  von  Lehnbriefen,  sondern  auch  Reverse 
der  Belehnten  und  andere  Verschreibungen.  Copial  1300  enthält  vor- 
wiegend Lehnreverse  leisnigscher  Vasallen  von  1396 — 1538. 

Lehnbuch  Burggraf  Hugos,  bez.  seiner  Brüder  Eustachius  und 
Alexander,  1474 — 1525  („Graff  Hugens  zu  Leißnig  lehenbuch"):  im 
HStA.  zu  Dresden  Copial  1307.  Die  meisten  Einträge  betreffen  Hugo 
allein,  doch  handelt  es  sich  nicht  nur  um  Belehnungen,  sondern  auch 
andre  Verbriefungen;  einzelne  Beurkundungen  sind  auch  im  Namen  der 
Burggriifin  Johanna  in  Vertretung  ihrer  Söhne  ergangen.  Fol.  114  wird 
bei  einem  Eintrag  von  1476  noch  auf  ein  „rottes  lydern  naues  lehbuch" 
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verwiesen,  das  unter  den  noch  vorhandenen  leisnigschen  Lehnbüchern  sich 
nicht  mehr  befindet.  Dieselbe  Zeit  umfasst  Gopial  1308  mit  Einträgen 
von  Lehnbriefen  der  Jahre  1476 — 1530. 

Lehnbnch  Burggraf  Hugos,  Herrn  zu  Penig,  1536 — 1538:  im 
HStA.  zu  Dresden  Copial  1313.  Ein  unvollständiges  Register  über  meh- 
rere der  vorgenannten  leisnigschen  Lehnkopiale  bietet  Copial  1314  aus 
der  ersten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts. 

Leuchtenberg  Landgrafschaft. 

1  Codex  des  14.,  6  des  15.,  16  des  16.  Jahrhunderts  aus  dem 
Leuchtenbergischen  Lehenpropstamte,  im  RA.  zu  München:  vgl. 
Archival.  Zeitschr.  IX  203. 

Limburg  Grafschaft 

Limburger  Lehnregister,  d.  h.  Verzeichnis  der  Lehnsleute  der 
Herren  von  Berghe  als  Besitzer  von  Limburg,  a)  um  das  Jahr  1400 
(mit  Nachträgen),  b)  aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts 
(in  drei  Redaktionen),  c)  von  1508  (mit  Nachträgen  bis  1540):  vgl 
Tille  H  95. 

Looz  Grafschaft 

Lehnbuch  des  Lütticher  Bischofs  Johann  (von  Arckel)  für  die 
Grafschaft  Looz  von  1364 f.  (Looz  war  lüttichsches  Lehen,  heimge- 
fallen 1361,  Johann  von  Arckel  Bischof  1364—1378):  Druck  von  C.  de 
Borman,  Le  livre  des  fiefs  du  comte  de  Looz  sous  Jean  d'Arckel 
(Braxelles  1875). 

Lehnbuch  des  Bischofs  Arnold  (von  Hoorn):  Druck  von  „Extraits 
du  livre  des  fiefs  d' Arnold  de  Hornes,  eveque  de  Liege  et  comte  de  Looz, 
1378—1389"  bei  Borman  a.  a.  0.  S.  221—271. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Johann  (von  Baiern):  Druck  von  „Extraits 
du  livre  des  fiefs  de  Jean  de  Baviere,  eveque  de  Ltäge  et  comte  de  Looz, 
1390—1413"  bei  Borman  S.  272—288. 

Lüdinghausen  Herrschaft  (Westfalen). 

Verzeichnis  der  Lehnsleute  der  Herren  von  Lüdinghausen, 
14.  Jahrhundert,  im  StA.  zu  Münster:  erwähnt  von  Rudolf  Kötzschke, 
Studien  zur  Verwaltungsgeschichte  der  Grossgrundherrschaft  Werden 
a.  d.  Ruhr,  S.  90. 

Lüneburg  Herzogtum. 

Lehnbuch  a)  der  Herzöge  Otto  und  Wilhelm  aus  der  Zeit  ihrer 
gemeinsamen  Regierung  über  die  Jahre  1330 — 1352,  b)  Herzog  Wil- 
helms allein  von  1360,  c)  der  Herzöge  Bernhard  und  Wilhelm 
des  Älteren  gemeinsam  von  1417,  d)  Herzog  Wilhelms  des  Alteren 
allein   für    die   Dorstädter   Güter   im   Lande    zwischen  Deister  und 
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Leine  und  für  die  Göttingischen  Lande  ans  den  Jahren  1457—1470: 
Druck  von  Wilh.  von  Hodenberg,  Lüneburger  Lehnregiater  der  Herzöge 
Otto  und  Wilhelm  und  der  Herzöge  Bernhard  und  Wilhelm  seculi  XIV 
und  XV,  nebst  einem  Homburger,  einem  Hallermunder  und  einem  Wölper 
Lehnregister  (Hannover  1856).  Diese  Publikation  sollte  das  I.  Heft  des 
1856  erscheinenden  Bandes  des  Archivs  für  Geschichte  und  Verfassung 
des  Fürstentums  Lüneburg,  herausg.  von  E.  L.  von  Lenthe,  bilden,  doch 
blieb  dieselbe  ein  Bruchstück,  da  Hodenberg  vor  der  Fertigstellung  der 
Register  starb.  Das  1856  bereits  gedruckte  Heft  wurde  dann  als  S.  1 — 88 
des  IX.  Bandes  des  Archivs  (Celle  1863)  herausgegeben,  wozu  Lenthe 
S.  89 — 102  das  Personenregister  lieferte. 

Ein  anderes  Registrum  feudale  Herzog  Wilhelms  von  1356 
erwähnt  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  U  (1860)  S.  290  Nr.  535,  bezeichnet 
es  aber  als  unauffindbar;  desgl.  ein  weiteres  von  1360,  worin  (nach  Mit- 
teilung des  StA.  zu  Hannover)  die  Vasallen  in  Gruppen,  Centenarien,  ge- 
ordnet sind. 

Lehnbuch  Heinrichs  des  Mittleren  von  1479 f.  (nicht  mehr 
Lehnregister,  sondern  Lehnkopial),  im  StA.  zu  Hannover. 

Lehnkopial  Erichs  I.  von  1500 f.  und  über  die  Göttingischen 
Lehen  1524  f.,  im  StA.  zu  Hannover. 

Vollständige  Serien  von  Lehnkopialen  für  das  Fürstentum 
Lüneburg  von  1549—1704  (mit  Ausschluss  der  Jahre  1639—1665),  für 
das  Fürstentum  Grubenhagon  von  1528 — 1594,  im  StA.  zu  Hannover: 
die  Angaben  über  die  handschriftlichen  Lehnbücher  nach  Mitteilung  der 
Archivdirektion. 

Lüttich  Bistum. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Adolf  (von  der  Marek)  1313  f.,  zusammen- 
gestellt 1343  durch  Levold  von  Northof:  Druck  von  Edouard  Poncelet, 
Le  livre  des  fiefs  de  l'eglise  de  Liege  sous  Adolphe  de  la  Marek  (Publi- 
cations  de  l'Academie  royale  des  Sciences  etc.  de  Belgique,  B nixelies 
1898).  Poncelet  beschreibt  in  der  Einleitung  S.  LXVIII  mehrere  Lehn- 
registerhandschriften des  Lütticher  StA.:  Nr.  39  das  lateinische  Original 
von  Adolfs  Lehnbuch  (das  die  Grundlage  seiner  Ausgabe  bildet),  nebst 
dem  Anfang  der  Zeit  Bischof  Engelberts  1345;  Nr.  40  eine  nach 
Ämtern  geordnete  Bearbeitung  von  Nr.  39  aus  dem  15.  Jahrhundert; 
Nr.  37  und  38  französische  Übersetzungen  von  Nr.  39  und  40,  beide  auch 
aus  dem  15.  Jahrhundert.  Poncelet  druckt  daraus  Ergänzungen  zu  Adolfs 
Lehnbuch  anhangsweise  S.  412 — 479. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Johann  (von  Arckel)  und  seiner  Nach- 
folger für  die  Grafschaft  Looz  s.  unter  Looz. 
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Luxemburg  Grafschaft. 

Lehnbuch  der  Grafschaft  aus  dem  Anfang  des  14.  Jahrhun- 
derts, enthalten  in  dem  Cartulaire  en  parchemin  oder  Cartulaire  de  1343 
(weil  die  jüngste  Urkunde  diesem  Jahre  angehört;  durch  diese  irreführende 
Benennung  ist  die  Angabe  oben  S.  XXIV  veranlasst,  das  Lehnbuch  ge- 
hört aber  in  dieselbe  Zeit  wie  das  Urbar,  um  1320):  vgl.  Lamprecht 
III  342;  Nie.  van  Werveke  in  der  Zeitschrift  „Das  Luxemburger  Land" 
V.  Jahrgang  (Luxemburg  1886)  S.  896,  907  f.;  Werveke,  Les  deux  plus 
anciens  cartulaires  des  comtes  de  Luxembourg,  in  den  Beitragen  zur  Gesch. 
des  Luxemburger  Landes  Heft  3  (Luxemburg  1887)  S.  226  —  241.  Für 
das  einstige  Vorhandensein  eines  älteren  Lehnbuches  spricht  die  Be- 
zeichnung „Liber  fidelium  seu  feodalium  novus",  die  dem  erhaltenen 
Lehnbuche  in  einer  Urkunde  des  Herzogs  Wenzel  L  von  Luxemburg  vom 
27.  März  1350  beigelegt  wird,  s.  Werveke  a.  a.  0. 

Vgl.  auch  „Inventaire  des  cartulaires  conserves  dans  les  depöts  des 
archives  de  l'Etat  en  Belgique"  (s.  oben  unter  Flandern)  S.  78,  79.  Ob 
die  Publikation  von  Alph.  Verkooren,  Inventaire  des  chartes  et  cartulaires 
du  Luxembourg,  comte,  puis  duche*  (Bruxelles,  unter  den  Inventaires  des 
archives  de  la  Belgique),  hergehöriges  Material  verzeichnet,  konnte  ich 
nicht  feststellen. 

Mähren  Markgrafschaft. 

Keine  besonderen  Lehnbücher  für  die  ältere  Zeit  erhalten.  Land- 
tafel  des  Markgrafthums  Mähren,  eingerichtet  1348:  Druck  von 
P.  von  Chlumecky  und  J.  Chytil,  I.  Lieferung,  1.  Buch  der  Olmützer  Cuda 
(Brünn  1854),  enthält  keine  Belehnungen,  aber  zahlreiche  Leibgedingsver- 
schreibungen,  die  vor  der  kgl.  Landtafel  stattfanden;  II.  III.  Lieferung, 
1. — 6.  Buch  der  Brünner  Cuda  (Brünn  1855)  u.  s.  f. 

Magdeburg  Erzbistum. 

Lehnbücher  der  Erzbischöfe  Albrecht  III.  (1368—1371),  Peter 
(1371-1381),  Ludwig  (1381-1382),  Friedrich  II.  (1382),  Albrecht  IV. 
(1382—1403),  Günther  II.  (1403—1445):  Druck  von  Gustav  Hertel,  Die 
ältesten  Lehnbücher  der  Magdeburgischen  Erzbischöfe  (Geschichtsquellen 
der  Provinz  Sachsen  Bd.  XVI,  Halle  1883).  Bei  dem  als  Teil  des  Lehn- 
buches Günthers  gedruckten  Texte  erscheint  es  jedoch  fraglich,  ob  es  sich 
in  der  That  um  das  erzbischöfliche  Lehnbuch  handelt  und  nicht  vielmehr 
um  das  Lehnverzeichnis  eines  Herrn,  der  darin  hauptsächlich  die  magde- 
burgischen Lehen,  die  er  empfängt,  verzeichnet  und  ferner  die,  welche  er 
weiter  vergiebt,  sowie  die,  die  er  von  anderen  Lehnsherren  empfangt. 

Verzeichnis  derjenigen  Grafen,  Herren,  Edelleute  und  Bür- 
ger, welche  Lehen  von  dem  Erzstift  Magdeburg  besitzen  und 
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zwar  belehnt  Bind,  aber  die  erforderliche  Aufzeichnung  ihrer  Lehnstücke 
nicht  eingereicht  haben,  1403/1404  (Erzbisch.  Günther):  erwähnt  von 
G.  A.  von  Mülverstedt,  Diplomatarium  Ueburgense.  Urkundensammlung 
zur  Gesch.  <L  Grafen  zu  Eulenburg  (Magdeburg  1877)  I  314  Nr.  455. 

Lehnbuch  Erzbischof  Friedrichs  III.  (1445—1464):  erwähnt  von 
Hertel  a.  a.  0.  S.  IX,  XVII. 

Magdeburg  Dompropstei. 

Lehnbuch  der  Dompropstei,  um  1370  (Uber  feudorum  pre- 
positure):  Druck  1.  von  0.  Eckstein,  In  terra  Kotenensi.  Zins-  und 
Lehnregister  der  Dompropstei  zu  Magdeburg  vom  Banne  Kothen  um  1362, 
in  den  Mittheilungen  des  Vereins  für  Anhaltische  Geschichte  und  Alter- 
thumskunde Bd.  II  Heft  8  (Dessau  1880)  S.  628  f.;  2.  von  Otto  v.  Heine- 
mann im  Codex  diplom.  Anhaltinus  Bd.  V  (Dessau  1881)  S.  394  f  Eck- 
steins Druck  ist  übersichtlicher,  er  macht  die  Randzusätze  und  Nachträge 
deutlicher  kenntlich. 

Magdeburg  Kloster  Unser  Lieben  Frauen. 

Das  Rote  Buch  des  Klosters,  geschrieben  zwischen  1532  und 
1543,  wird  von  Gustav  Hertel,  Urkundenbuch  des  Klosters  U.  L.  Fr.  zu 
Magdeburg  (Geschichtsquellen  der  Provinz  Sachsen  Bd.  X,  Halle  1878) 
S.  XIH,  weil  es  lediglich  die  auf  den  Besitz  des  Klosters  bezüglichen  Ur- 
kunden enthalte,  als  Lehnbuch  bezeichnet,  ist  jedoch  kein  solches  im 
engeren  Sinne,  sondern  ein  gewöhnliches  Kopialbuch,  das  Lehnreichungen 
in  betrachtlicher  Zahl  mit  enthält 

Mainz  Erzbistum.  . 

Lehnbücher  von  1391  an,  im  Kreisarchiv  Würzburg:  vgl.  Archival. 
Zeitschr.  V  (1880)  S.  122  Nr.  6. 
Mauderscheid  Grafschaft. 

Register  der  Lehngüter  des  Grafen  Dietrich  von  Mander- 
scheid „in  Remager  gemarckten"  von  1557:  vgl.  Tille  U  94. 
Mauritz  Kloster  bei  Münster  s.  Münster. 
Meinersen  Herrschaft  (Hannover). 

Lehnregister  des  Edelherrn  Luthard  von  Meinersen  1226: 
Druck  von  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  zur  Geschichte  der  Herzöge  von 
Braunschweig  und  Lüneburg  und  ihrer  Lande  I  (Hannover  1859)  S.  7 — 11. 

Lehnregister  der  Edelherren  Luthard  und  Burchard  1274: 
Druck  von  Sudendorf,  Urkundenbuch  I  S.  50 — 52. 

Meissau  Herrschaft  (Oesterreich). 

Lehnbuch  Heidenreichs  von  Meissau  und  seiner  Söhne  Leutold, 
Hans  und  Georg  von  Meissau  aus  der  zweiten  Hälfte  des  14.  und 
dem  Anfang  des  15.  Jahrhunderts:  Druck  (auszugsweise)  von  Joseph 


Digitized  by  Google 


392 


Übersicht  über  deutsche  Lehnbücher. 


Chmel,  Meissauisches  Lehenbuch,  im  Notizenblatt,  Beilage  z.  Archiv  f. 
Kunde  Österreich.  GeschichtsqueUen  VH  (Wien  1857)  S.  28  f.,  44  f.,  61  f., 
u.  8.  f.  (insgesamt  20  kleine  Abschnitte  bis  S.  352);  vgl.  auch  Böhm 
Nr.  118,  119. 

Meissen  Markgrafschaft,  Thüringen  Landgrafschaft,  Sachsen  Kur- 
fürstentum. 

Verzeichnis  der  Herren  und  Edlen  in  Meissen,  Osterland, 
Thüringen  und  der  Niederlausitz  und  einiger  Ministerialen  in 
Thüringen  aus  dem  Jahre  1347:  Druck  als  Anhang  Nr.  1  im  Lehn- 
buch Friedrichs  HL  (s.  im  Folgenden)  S.  263—269. 

Lehnbuch  Markgraf  Friedrichs  III.  von  1349 — 1350  (mit  Fort- 
setzungen bis  1413)  über  Meissen,  Thüringen,  Osterland  u.  a.:  Bruck  von 
Woldemar  Lippert  und  Hans  Beschorner,  Lehnbuch  Friedrichs  des  Strengen, 
Markgrafen  von  Meissen  und  Landgrafen  von  Thüringen,  in  den  Publi- 
kationen der  Kgl.  Sachs.  Kommission  für  Geschichte  (Leipzig)  S.  1 — 260. 

Lehnbuch  Landgraf  Balthasars  von  Thüringen  1382  über 
Thüringen:  Druck  bei  Otto  Franke,  Das  Rote  Buch  von  Weimar  (Bd.  II 
der  Thüringisch-sächsischen  Geschichtsbibliothek  von  Paul  Mitzschke.  Gotha 
1891)  S.  75  f. 

Lehnbuch  Landgraf  Balthasars  von  Thüringen:  erwähnt  bei 
Lepsius,  Genealogische  Nachrichten  von  den  Schenken  von  Saaleck  (Naum- 
burg 1800)  S.  23.  Nach  dem  Citat  muss  dies  ein  andres  Lohnbuch  sein, 
als  das  von  1382,  das  Franke  gedruckt  hat. 

Lehnbuch  Landgraf  Friedrichs  des  Friedfertigen  (od.  Jüngeren 
od.  Einfältigen)  von  Thüringen  1407—1417,  1429—1432  über  Meissen, 
Vogtland,  Thüringen:  im  Sachsen-Ernestinischen  Gesamtarchiv  zu  Weimar, 
Signatur  Cop.  D.  1  (bis  1894  im  StA.  zu  Gotha).  Alte  Abschrift  des- 
selben aus  dem  17.  Jahrhundert  im  StA.  zu  Gotha.  Neuere,  1894  nach 
dem  Weimarer  Original  gefertigte  Abschrift  im  HStA.  zu  Dresden 
Copial  29b.  Ein  Teil  dieses  Lehnbuchs  (fol.  3— 23b)  steht  auch  in  gleich- 
zeitiger Bearbeitung  (Anfang  des  15.  Jahrh.)  ebendaselbst  in  Copial  29 
fol.  86  bis  94b  (Jahre  1406,  1407). 

Lehnregister  Markgraf  Wilhelms  H.  von  Meissen  und  Oster- 
land 1412  f.  über  die  Heldrungischen  Lehen:  im  HStA.  zu  Dresden  Copial 
37;  nur  die  ersten  Blätter  bilden  ein  eigentliches  Lehnregister,  der  Haupt- 
teil des  Bandes  ist  ein  allgemeines  Kanzleiregister,  worin  auch  Lehn- 
registraturen mit  enthalten  sind  (s.  auch  im  Folgenden). 

Lehnbuch  Herzog  Friedrichs  des  Streitbaren  von  Sachsen 
1423:  erwähnt  im  ältesten  Repertorium  des  wettinischen  Archivs,  s.  Wol- 
demar Lippert,  Studien  über  die  wettinische  Kanzlei  und  ihre  ältesten 
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Register,  Neues  Archiv  f.  Sachs.  Gesch.  XXIV  (1902)  S.  40,  vielleicht 
kein  ausschliessliches  Lehnregister,  da  solche  die  wettinische  Kanzlei  des 
15.  Jahrhunderts  nicht  mehr  zusammenstellte.  Wir  finden  nur  allgemeine 
oder  territoriale  Kanzleiregister  und  Kopialbücher,  worin  Lehnbriefe  neben 
Leibgedings-  u.  a.  Verbriefungen  gebucht  sind.  Manche  Bände  bringen 
diesen  allgemeineren  Charakter  auch  zum  Ausdruck  in  ihren  alten  Be- 
zeichnungen, so  z.  B.  Copial  28  „Viel  und  mancherlei  Verschreibung  von 
Lehen,  Leibgedingsbriefen,  auch  Vereignung  1309 — 1406",  Copial  29 
„Alt  Register  Urphede,  Lehenbriefe,  Leibgedinge  u.  a.  1388 — 1400", 
Copial  33  „Register  Landgraf  Friedrich  des  Aelteren  und  F.  d.  Jüngeren 
über  Lehen  und  Leibgedinge,  Versetzung,  Schuld,  Quittanz  u.  a.  1401 — 1425". 
Andre  hingegen  sind  ausdrücklich  als  Lehnbücher  oder  Lehnregister  be- 
nannt, ohne  diesen  Namen  im  strengeren  Sinne  zu  verdienen,  so  Copial  35 
„Ein  alt  Lehenregister  über  Sachsen,  Düringen  und  Meissen, 
nemlich  Verbündnisse,  Confirmation,  Lehen,  Leibgedinge,  Gunstbriefe  u.  a. 
1410—1463"  (meist  1436—1438),  bei  dem  schon  die  weitere  Ausführung 
des  Titels  den  wahren  Charakter  dieses  Bandes  richtig  andeutet,  desgl. 
Copial  37  „Ein  alt  Lehenbuch  über  Meissen,  Thüringen  und 
Osterland,  auch  mancherley  Briefe  1412 — 1419"  (vgl.  hierüber  oben 
bei  Wilh.  IL),  Copial  47  „Ein  Doringisch  Lehnregister  und  anderes 
Inhalts  bey  Hertzog  Wilhelmen  gemacht  1413 — 1454",  Copial  61 
„Lehenregister  bei  Dr.  Spiegeln  und  eynestheils  bei  Meister  Petrus 
Araolt  1477  — 1481"  (beide  Männer  waren  herzogliche  Kanzleibeamte). 

Eine  Art  zusammenfassender  Übersicht  des  Bestandes  an  adligen 
Vasallen  bieten  für  das  15.  und  die  folgenden  Jahrhunderte  die  Listen  der 
Ritterdienste,  der  Erbarmannschaft,  doch  meist  ohne  Angabe  der  Güter, 
so  im  Locat  7997  „Vorzeichnung  der  Erbarmannschafft  in  den 
Pflegen  1445"  (Namenlisten  der  adligen  Vasallen  in  Sachsen,  Osterland 
und  Meissen,  meist  bloss  mit  dem  Gutsnamen  und  der  Zahl  der  zu 
stellenden  Pferde);  desgl.  Orig.-Urk.  7598»  „Neun  unterschiedliche  Schriften 
betr.  Verzeichnisse  der  zum  Dienst  tüchtigen  Mannschaft  im  Lande 
Sachsen  1458"  (mit  Listen  der  Erbarmannschaft  und  der  belehnten 
Bürger  in  den  Ämtern  Wittenberg,  Schweinitz,  Schlieben,  Trebitz,  Lieben- 
werda,  Bitterfeld);  desgl.  Locat  7999  „Ritterdienste,  Türckensteuer, 
Landtags-,  Müntz-  und  Policeysachen  1473—1482";  desgl.  Locat  7997 
JEIierinnen  ist  verzeichnet  die  erbare  Mannschafft  aus  allen  Aem- 
tern,  wie  stark  sie  dienen,  wie  sie  heissen  und  wie  sie  gesessen  sind 
1486".  Auch  SpezialÜbersichten  oder  Spezialkopiale  für  besondere  Gebiete 
oder  Verhältnisse  wurden  angelegt,  so  z.  B.  Locat  9644  „Vorzeichnus 
der  lehen,  so  die  Hartzgraffen  von  Churfürsten  zu  Sachssen  haben, 


Digitized  by  Google 


394 


Übersicht  über  deutsche  Lohnbücher. 


als  Schwarzburg,  Stolberg,  Hohnstein  und  Reinstem"  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert, oder  Locat  10518  „Stolbergische  und  Schwarzburgische 
Lehenbrieffe  über  Ostermonre,  Questenberg,  Frohndorf?,  Rosala,  Heringen 
und  Kelbra  de  annis  1463 — 1539",  u.  a. 
Meissen  Burggrafschaft. 

Vasallenregister  vom  Jahre  1435,  enthalten  in  der  burggraf- 
lichen Klagschrift  beim  Forchheimer  Schied  vom  26.  Juli  1435:  Druck 
von  Traug.  Märcker,  Das  Burggrafthum  Meissen  (Leipzig  1842)  S.  271 
bis  279;  vgl.  dazu  auch  S.  268—270,  327,  336  f. 

Meissen  Bistum. 

Lehnregister  Bischof  Johanns  VL  (von  Salhausen)  aus  den 
Jahren  1487—1495:  Druck  von  Christian  Schöttgen,  Historie  der  Chur- 
sächsischen  Stifftsstadt  Wurtzen  (Leipzig  1717),  Anhang  S.  26—63  „Re- 
gistrum feudorum  ecclesie  Misnensis"  und  „Servitia  nobilium"  nach  einer 
Abschrift  von  1583,  die  entnommen  war  aus  der  „Matricula  et  libro  iurium, 
redituum  et  proventuum  . .  .,  quem  ad  mandatum  .  . .  Johannis  de  Salhusen 
presulis  .  .  .  doctor  Stephanus  Gebende  de  Myntzenbergk  .  .  .  praefati  do- 
raini  praesulis  per  annos  26  camerarius  ...  ex  veteribus  registris  et 
scripti8  congessit  et  in  castro  episcopali  Stolpen  17.  die  mensis  Martii 
anno  1495  absolvit",  vgl.  0.  Posse,  Codex  diplom.  Saxoniae  regiae,  Theil  L 
Bd.  I.  (Leipzig  1882)  S.  11)8.  Druck  dieses  Lehnregisters  auch  von 
Christian  Gottlob  Wabst,  Historische  Nachricht  von  des  ChurfUrstenthums 
Sachsen  und  derer  dazugehörigen  Lande  jetziger  Verfassung  der  hohen 
und  niederen  Justitz  (Leipzig  1732),  Beylagen  S.  153 — 168.  Unter 
Bischof  Johann  VI.  1487 — 1518  gab  es  also  noch  ältere  Register,  von 
denen  keines  mehr  vorhanden  zu  sein  scheint.  In  dem  einzigen  erhaltenen 
bischöflichen  Kopialbuch  älterer  Zeit,  dem  Liber  Rudolfi  (Bischof 
Rudolf  von  Planitz  1411 — 1427),  im  HStA  zu  Dresden,  sind  die  Beleh- 
nungen mit  gebucht,  es  gab  also  wohl  damals  keine  besonderen  Lehn- 
bücher. Spätere  Lehnbücher  (nicht  mehr  in  Form  von  Lehnregistern, 
sondern  von  Lehnkopialen)  im  HStA.  zu  Dresden: 

Lehnbuch  Bischof  Johanns  VIH.  (von  Maltitz)  1537  —  1549: 
a.  a.  0.  Locat  13129°  (meist  Lehnbriefe  und  Leibgedinge,  dazwischen 
einige  Privilegien,  Innungsbestätigungen  u.  drgl.). 

Lehnbuch  Bischof  Nikolaus'  H.  (von  Carlowitz)  1550-1555: 
a.  a.  0.  Locat  13128°  (Inhalt  ähnlich  dem  JohannB  VHL). 

Lehnbuch  Bischof  JohannB  IX.  (von  Haugwitz)  1555  —  1579: 
a.  a.  0.  Locat  13130*  (Inhalt  ähnlich  dem  der  vorigen). 

Menin  Herrschaft  (Belgien,  Westflandern). 

Lehnerklärung   des   Johann  von  Menin   aus   der  zweiten 
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Hälfte  des  13.  Jahrhunderts:  Druck  von  L.  A.  Warnkönig,  Flandrische 
Staats-  und  Rechtsgeschichte  bis  zum  Jahre  1305,  Bd.  IL  Abth.  2  (Tü- 
bingen 1837)  S.  145 — 147,  nicht  das  Verzeichnis  seiner  Vasallen,  sondern 
das  seiner  Lehen  von  der  Herrschaft  Courtray. 
Merseburg  Bistum. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Johannes  Bose  1431  — 1463:  Mit- 
teilungen daraus  von  0.  Küstermann,  Altgeographische  und  topographische 
Streifzüge  durch  das  Hochstift  Merseburg,  in  den  Neuen  Mitteilungen  aus 
dem  Gebiete  historisch-antiquarischer  Forschungen  (her.  vom  Thüringisch- 
Sächsischen  Verein  für  Erforschung  des  vaterländ.  Altertums,  Halle  1883, 
1889)  XVI  161-352,  XVII  338—497;  ferner  vgl.  0.  Küstermann,  Be- 
ziehungen der  Grafschaft  Mansfeld  zum  Hochstift  Merseburg,  in  den 
Mansfelder  Blättern  IH  (Eisleben  1889)  S.  41,  42. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Thilo  von  Trotha  (reg.  1466—1514): 
erwähnt  von  0.  Küstermann,  Altgeographische  und  topographische  Streif- 
züge, s.  vorher, 

Lehnbücher  der  Bischöfe  Adolf  von  Anhalt  (1514-1526)  und 
Vincenz  von  Schleinitz  (1526—1535):  erwähnt  im  Copial  1300  fol.274b, 
275  des  HStA.  zu  Dresden. 

Mildenflirt  Kloster  (bei  Weida,  Sachsen-Weimar). 

Lehnbuch  des  Klosters  von  1483 — 1527:  erwähnt  in  dem  Akten- 
stück des  HStA.  zu  Dresden  Locat  8957  „Extract  aus  des  Closters  Milten- 
furth  Lehenbuche,  so  anno  483  von  des  Closters  Pröbsten  angefangen, 
bis  anno  1527";  auf  dem  letzten  Blatt  dieser  Abschrift  wird  der  Propst 
Wolfgang  Hörschel  als  Beginner  und  Propst  Conrad  Pergcfn]  als  Fort- 
setzer genannt;  doch  war  es  wohl  kein  reines  Lehnbuch,  sondern  zugleich 
Erbbuch  und  Zinsregister. 

Minden  Bistum. 

Lehnbücher  der  Bischöfe  Wedekind  H.  von  dem  Berge  (1369 
bis  1383)  und  Otto  IH.  von  dem  Berge  (1384  —  1398)  nebst  einem 
Bruchstück  eines  Lehnregisters  aus  dem  Anfang  des  XIV.  Jahr- 
hunderts: Druck  einiger  Teile  von  H.  Sudendorf,  Urkundenbuch  der 
Herzöge  von  Braunschweig  und  ihrer  Lande  VI  (1867)  S.  111—119 
Nr.  109. 

Mors  Grafschaft. 

Lehn-  und  Protokollbücher  nebst  Repertorien  über  statt- 
gehabte Belehnungen  von  1448—1784,  12  Bände,  im  StA.  zu  Düssel- 
dorf: vgl.  Ilgen  S.  36. 

Monreal  Herrschaft  (Rheinprovinz). 

Verzeichnis  der  Lehen  Karls  von  Monreal  vom  Jahre  1474: 
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Druck  (nach  Citat  bei  Lamprecht  II  780  Anm.  2)  von  Fahne,  Gesch.  der 
Grafen,  jetzigen  Fürsten  von  Salm -Reifferscheid,  Bd.  IL  Codex  Salmo- 
Reifferscheidauus  (Köln  1858)  Nr.  347. 

Mosbach,  pfälzische  Nebenlinie,  s.  Pfalz. 

Münnerstadt  Kloster  (Unterfranken). 

Lehn-  und  Erbzinsregister  aus  dem  Jahre  1718:  Tgl.  ArchivaL 
Zeitschr.  VIII  12. 

Munster  Kloster  S.  Mauritz  (Westfalen). 

Liste  der  Stiftsvasallen,  um  1300  zusammengestellt  von  dem 
Propst  Alexander  (1297  —  1312),  enthalten  in  seinem  Codex  catenatus 
(liber  Alexandrinus),  dem  Verzeichnis  aller  Stiftsgüter  (blosse  Namenliste): 
Druck  von  Franz  Darpe,  Die  Heberegister  des  Klosters  Überwasser  und 
des  Stiftes  St.  Mauritz  (Münster  1888,  als  Bd.  IV  des  Codex  traditionum 
Westfalicarum)  S.  126. 

Lehnbuch  des  Propstes  Engelbert  Franzois  (1354 — 1368):  er- 
wähnt von  F.  Darpe  a.  a.  0.  S.  110. 

Lehnbuch  des  Stifts  aus  dem  16.  Jahrhundert:  desgl.  von  Darpe 
S.  110  Anm.  2. 

Ausarbeitung  über  die  Lehen  des  Stiftes,  ihre  Verhältnisse 
und  Besitzer,  als  besondrer  Abschnitt  im  grossen  Stiftskopiar,  dem  roten 
Buch,  verfasst  1492 — 1500  vom  Stiftsscholaster  Bernhard  Tegeder:  Druck  . 
von  F.  Darpe  a.  a.  0.  S.  210—228. 

Münstereifel  Stift  S.  Chrysanthi  (Rheinprovinz). 

Lehnbuch  des  Stiftes  S.  Chrysanthi  et  Dariae  (Omnium  feu- 
dorum  compendiosa  annotatio)  1600:  vgl.  Tille  HI  192. 

Mttnstermaifeld  Propstei  (Rheinprovinz). 

Lehnverzeichnis  des  Propstes  um  1350:  vgl.  Lamprecht  I  2 
S.  885  Anm.  4. 

Namnr  Grafschaft. 

Les  fiefs  du  comte  de  Namur  (Namur  1882)  von  S.  Bormans  (mir 
unzugänglich,  daher  unbekannt,  ob  eine  Lehnbuchedition;  in  den  Jahres- 
berichten der  Geschichtswissenschaft  nicht  erwähnt):  vgl.  Oesterley  I  387. 

Nassau  Fürstentum  s.  Saarbrücken. 

Nellenburg  Grafschaft  (Baden,  Seekreis). 

Lehnaufzeichnungen  über  Nellenburg,  Tengen  und  Veringen 
1438—1444,  über  Nellenburg  und  Tengen  1533—1599:  vgl.  Karls- 
ruher Inventare  I  137,  138  Nr.  742,  743  (nebst  744). 

Lehnbuch  für  Nellenburg,  Breisgau,  Hohenberg,  Schwaben, 
Burgau,  Tirol,  um  1700:  vgL  Karlsruher  Inventare  I  141  Nr.  791 
(nebst  790).  —  Vgl.  auch  unter  Vorderösterreich. 
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Neuburg  a.  D.  Fürstentum. 

18  Codices  des  15.,  59  des  16.  Jahrhunderts  aus  dem  Pro- 
vinziallehnhof  zu  Neuburg  a.  D.,  im  RA.  zu  München:  vgl.  Archival. 
Zeitschr.  IX  203. 

Neumarkt,  pfälzische  Nebenlinie,  s.  Pfalz. 

Niederaltaich  Kloster  (Niederbayern). 

Lehnbuch  von  der  Mitte  des  13.  bis  Anfang  des  16.  Jahr- 
hunderts (wenigstens  erstrecken  sich  die  Jahresdaten  von  1241  —  1509): 
Druck  (auszugsweise)  in  den  Monumenta  Boica  XI  (Monachii  1771) 
S.  319-327. 

Die  Besitzungen  des  Benedictinerklosters  Niederaltaich  in 
der  Passauer  Diöcese,  13.  Jahrhundert:  Druck  von  Jos.  Chmel  im 
Notizenblatt,  Beilage  z.  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen  IV 
(Wien  1854)  S.  473  f.,  505  f.,  537  f.,  569  f.,  V  (1855)  8^f.  u.  s.  f.  (an  wei- 
teren 20  Stelleu  dieses  Bandes),  mit  zahlreichen  Angaben  (zum  Teil  in 
kurz  registrierender  Form)  über  die  verliehenen  Güter. 

Niederlausitz  Markgrafschaft  bez.  Landvogtei. 

In  einem  „Verzeichnisse  der  Akten  der  ehemaligen  Oberamtsregierung 
zu  Lübben"  (Acta  Generalia  des  Oberlandesgerichts  zu  Frankfurt  a.  0. 
Vol.  II)  werden  ausser  Aktenbänden  und  Convoluten  über  Lehnsachen 
auch  erwähnt  „7  Bände  Homagienbücher,  1527  — 1796,  in  welchen 
bemerkt  ist,  wann  und  wegen  welcher  Güter,  auch  in  welcher  Qualität 
die  Vasallen  den  Eid  geleistet". 

Nijmegen,  Nim  wegen  (Niederlande). 

Cartularium  et  feodarium  ecclesie  Noviomensis  aus  dem 
14.  Jahrhundert,  in  Cheltenham  Hs.  Nr.  17838:  vgl.  Neues  Archiv  der 
Gesellsch.  f.  ältere  deutsche  Geschichtskunde  IV  (1879)  S.  606,  Noviomensis 
von  Österley  I  397  auf  Nijmegen  bezogen,  was  jedoch  nicht  sicher  ist, 
da  auch  das  französische  Bistum  Noyon  gemeint  sein  kann. 

Nordhausen  Kreuzstift. 

Lehn-  und  Erbzinsbuch  des  Kreuzstifts  zwischen  1336  und 
1348  (Liber  feodalis  et  censuum  perpetuorum  .  .  .  ecclesie  S.  Crucis  in 
Northusen):  Druck  von  Paul  Osswald  in  der  Zeitschrift  des  Harzvereins 
für  Geschichte  und  Alt.  XXII  (Wernigerode  1889)  S.  85—149  (kein  Lehn- 
buch im  strengeren  Sinne). 

Nürnberg  Burggraftum  und  Brandenburg  Fürstentum. 

Lehnbuch  des  Burggrafen  Johann  III.  von  Nürnberg  1398  — 
1423:  Druck  von  Christian  Meyer  in  den  Hohenzollerischen  Forschungen  III 
(München  1894)  S.  401-448,  IV  (1896)  S.  209—240,  V  il897)  S.  27— 
160.    Über  die  burggräflich  nürnbergischen  Lehen  in  der  Herrschaft 
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Plauen  i.  V.  1418—1422  vgl  G.  von  Raab,  Die  Herrschaft  Plauen,  ihre 
Lehnsmannschaft  und  deren  Besitzungen  im  Anfang  des  15.  Jahrhunderts, 
in  den  Mitteilungen  des  Altertunisvereins  zu  Plauen  L  V.  VIII  (Plauen 
1891)  S.  79—115. 

Lehnbücher  der  fränkischen  Hohenzollern  (in  dem  RA.  zu 
München  und  dem  Kreisarchiv  zu  Bamberg,  nach  Mitteilung  der  Direktion 
des  RA.):  vier  Bände  für  die  Zeit  des  Burggrafen  Johann  1392—1418 
(darunter  das  von  Meyer  gedruckte),  zwei  Lehnbücher  Kurfürst 
Friedrichs  I.  von  1420  und  1421,  ein  Ritterlehnbuch  des  Mark- 
grafen Johann  von  1438,  ein  Ritterlehnbuch  des  Markgrafen 
Albrecht  von  1446,  ein  zweites  Lehnbuch  des  Markgrafen  Albrecht 
von  1457 — 1464,  ein  Lehnbuch  der  Markgrafen  Friedrich  und 
Siegmund.  Vgl.  auch  Löhers  Archival.  Zeitschr.  I  (1876)  S.  216  und  IX 
(1884)  S.  203. 

Eine  zweite,  ziemlich  geschlossene  Reihe  bilden  für  Ansbach  die 
Lehnbücher  Markgraf  Albrechts  und  seiner  Nachfolger  (im  RA. 
als  Tom.  VH— XXVI)  für  die  Jahre  1441—1539,  1541—1624,  1626— 
1696,  1703—1748. 

Die  Urbare  des  Burggraftums  erwähnen  unter  den  Orten  der 
einzelnen  Amter  auch  die  Inhaber  der  Lehen  mit,  so  das  Urbar  des 
Burgg.  Nürnberg  unter  dem  Gebirge  aus  der  zweiten  Hälfte 
des  14.  Jahrhunderts,  in  den  Monumenta  Boica  Bd.  47  (N.  F.  Bd.  I, 
München  1902)  S.  1—173,  desgL  das  Fragment  eines  Salbuches  des 
Amtes  Onolzbach  von  ca.  1434,  a.  a.  0.  S.  675—724.  In  dem  Urbar 
aus  der  ersten  Hälfte  des  15.  Jahrhunderts,  a.  a.  0.  S.  175—569, 
sind  die  Lehen  wiederholt  Bogar  zu  Sondergruppen  zusammengefasst,  und 
in  dem  Salbuch  des  Amtes  Cadolzburg  von  1414,  a.  a.  0.  S.  571 — 
674,  tritt  der  lehnregisterartige  Charakter  zahlreicher  Abschnitte  noch 
mehr  hervor. 

Über  das  Nürnberger  Salbüchlein,  das  Verzeichnis  der  Reichsgüter, 
s.  unter  Kaiser  und  Könige. 

Oberdrees  Rodderhof  (Rheinprovinz). 

Weistum  des  Rodderhofes  nebst  Lehnregister,  um  1600: 
vgL  (nach  Tille  III  147)  F.  Hauptmann,  Zwei  adelige  Höfe  in  Oberdrees, 
Rheinische  Geschichtsblätter  HI  1 — 57. 

Weistum  mit  Lehnverzeichnis  von  1628;  zwei  Lehnver- 
zeichnisse, das  jüngere  von  1650,  in  dem  1650  angelegten  Rodderbuche: 
vgl.  Tille  a.  a.  0. 

Oberlausitz  Markgrafschaft  bez.  Landvogtei. 

„Lehen  im  Budissenischen  de  anno  1520 — 1560":  im  HStA.  zu 
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Dresden  Locat  9549,  enthält  Register  der  vom  Landvogt  bez.  Landes- 
hauptmann für  den  Bautzner  Kreis  erteilten  Belehnungen  für  die 
Jahre  1524  (nicht  1520)  —1530,  1536—1560,  die  Blätter  über  die  Jahre 
1530—1536  sind  verloren  gegangen. 

„Lehen  im  Budissenischen  und  Görlitzischen  de  anno  1562 
bis  70":  im  HStA.  zu  Dresden  Locat  9549  (I  Bautzner  Kreis,  fol.  1—36 
Lehen,  fol.  37—54  Leibgedinge;  II  Görlitzer  und  Laubaner  Weich- 
bild, fol.  55—65  Lehen,  fol.  66—73  Leibgedinge).  Der  Inhalt  der  ersten 
Jahre  deckt  sich  z.  T.  mit  Locat  9549  „Partikular-Register,  die  vollzogene 
Lehen,  Leibgedinge  und  Gunste  betr.  1562,  1563". 

„Registratur  der  Lehen,  Leibgedinge  und  Gunste  im  Gör- 
litzischen .  .  .  1572—1585":  im  HStA.  zu  Dresden  Locat  9550  (foL  1 
his  31  Lehen,  32—46  Leibgedinge,  47—88  Gunst). 

„Conceptbuch  der  Lehenbrieffe  über  die  Kgl.  Burgklehens- 
Heuser  zue  Budissin  de  anno  1612 — 1633",  desgl. (1646)  1647 — 1657: 
im  HStA.  zu  Dresden  Locat  9348;  desgl.  noch  andre  Registraturen  etc. 
über  die  Burglehnshäuser. 

„Volumen  I  der  edierten  Lehnbriefe  im  Markgrafthum  Ober- 
lausitz, Budissin.  Kreis  1547 — 1615:  im  HStA.  zu  Dresden  Locat  9549 
(meist  aus  den  Jahren  1590 — 1615). 

„Yerzeichniss  derer  Lehen  und  Leibgedinge  in  Oberlausitz 
de  annis  1604 — 1617;  Lehenbuch  anno  1610,  1611":  im  HStA.  zu 
Dresden  Locat  9545. 

„Görlitzischer  Creyss.  Der  Lehenbrieffe  im  Marggraffthum 
Oberlausitz  Vol.  IV  1319-1615"  (die  Mehrzahl  der  Urkunden  erst  seit 
dem  16.  Jahrhundert,  besonders  seit  Beginn  des  17.  Jahrhunderts,  sehr 
viele  aus  dem  Jahre  1615),  desgl.  „Vol.  V  1419-1615"  (fast  die  Hälfte 
auf  die  Jahre  1600—1615  entfallend):  im  HStA.  zu  Dresden  Locat  9550 
(Abschriften  des  17.  Jahrh.  von  Lehnbriefen  und  Reversen). 

Verschiedene  andre  Kopialbücher  mit  Lehnbriefen  u.  drgL  vgl.  HStA. 
Reg.  HI  71  fol.  84  f. 

Oberpfalz. 

8  Codices  des  15.,  55  des  16.  Jahrhunderts  aus  dem  Oberpfäl- 
zischen Provinziallehnhof,  im  RA.  zu  München:  vgl.  Archival.  Zeitschr. 
IX  203. 

Österreich  Herzogtum. 

Verzeichnis  habsburgischer  Burglehen  in  den  Vorlanden 
zur  Zeit  König  Albrechts  L,  enthalten  in  dem  grossen  Urbar  von 
1303:  Druck  von  Rudolf  Maag,  Das  Habsburgische  Urbar  1  (Quellen  zur 
Schweizer  Geschichte,  her.  von  der  Allgemeinen  geschichtsforschenden 
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Gesellschaft  der  Schweiz  XIV,  Basel  1894)  S.  41—52.  Auch  von  den 
Verpfandungsrodeln  des  13.  o.  14.  Jahrhunderts,  die  Maag  im  II.  Bd.  mit 
abdruckt,  berühren  sich  manche  eng  mit  Lehnverzeichnissen. 

Lehnbuch  Herzog  Rudolfs  IV.  über  die  habsburgischen 
Lehen  in  den  Vorlanden  (Sundgau,  Elsass,  Schwaben,  Thurgau,  Aargau) 
vom  Jahre  1361:  Druck  von  Rudolf  Maag,  Das  Habsburgische  Urbar  II  1 
(Quellen  XV  1,  Basel  1899)  S.  408-589.  Die  von  Maag  dahinter  S.  590 
bis  502  mitgeteilten  Verzeichnisse  der  Lehen  der  Herren  von  Pfirt  und 
von  Wessenberg  um  1400  sind  keine  Lehnregister  in  unserm  Sinne,  son- 
dern die  von  den  Betreffenden  aufgestellten  Verzeichnisse  ihrer  habsburgi- 
schen Lehen,  ihre  Lehnserklärungen,  die  bei  der  Belehnung  eingereicht  wurden. 

Lehnbuch  Herzog  Albrechts  III.  1380 — 139")  für  Österreich 
ob  und  unter  der  Enns:  vgl.  Böhm  Suppl.  S.  106,  107  Nr.  421. 

Lehnbuch  Herzog  Albrechts  IV.  1396:  vgl.  Böhm  S.  11  Nr.  39 
(sowie  S.  55  Nr.  120). 

Lehnbuch  Herzog  Albrechts  V.  1411  — 1418  für  Osterreich 
ob  und  unter  der  Enns:  vgl.  Böhm  Suppl.  S.  107  Nr.  422. 

Lehnbuch  Herzog  Albrechts  V.  über  die  Jahre  (1412)  1422 — 
1434  (1438)  für  Osterreich  ob  und  unter  der  Enns:  Druck  (auszugs- 
weise) der  auf  das  Land  unter  der  Enns  bezüglichen  Einträge  von  Jos. 
Chmel,  Das  Lehenbuch  Herzog  Albrechts  V.  von  Osterreich,  im  Notizen- 
blatt, Beilage  zum  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen  VHI 
(Wien  1858)  S.  393 f.,  417 f.,  441  f.,  466 f.,  490f.,  IX  (1859)  13 f.,  33 f. 
u.  s.  f.  (noch  weitere  14  kleine  Abschnitte);  vgl.  Böhm  S.  11,  12  Nr.  40. 

Verzeichnis  der  österreichischen  Grafen,  Herren,  Ritter 
und  Knechte  von  1418  f.:  vgl.  Alex.  Nicoladoni,  Zur  Verfassungs-  und 
Verwaltungsgeschichte  der  Österreich.  Herzogtümer  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung Oberösterreichs,  in  dem  61.  Jahresbericht  des  Museum 
Francisco- Carolinura,  55.  Lieferung  der  Beiträge  zur  Landeskunde  von 
Österreich  ob  der  Enns  (Linz  1903)  S.  206—213. 

Lehnbuch  über  Ritter-,  Beutel-  und  Rechtlehen  1437  in 
Österreich  ob  der  Enns:  vgl.  Böhm  S.  12  Nr.  42. 

Lehnbuch  Kaiser  Friedrichs  III.  für  Österreich,  Steier, 
Kärnten  und  Krain  1443/44—1468/69:  vgl.  Böhm  Suppl.  S.  108  Nr.  431; 
Seeliger  S.  304—306. 

Lehnbuch  des  Königs  Ladislaus  (Postumus)  1453 — 1457  für 
Osterreich  ob  und  unter  der  Enns:  Druck  von  Jos.  Chmel  im  Notizen- 
blatt, Beilage  zum  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen  IV  (1854) 
S.  15 f.,  41  f.,  65  f.  u.  s.  f.  (noch  weitere  15  kleine  Abschnitte  bis  425  f.); 
vgl.  Böhm  S.  12  Nr.  44. 
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Beutellehnbuch  des  Königs  Ladislaus  1455  für  Österreich: 
vgl.  Böhm  S.  12  Nr.  43. 

Lehnbuch  des  Königs  Ladislaus  1458 — 1463  für  Osterreich: 
vgl.  Seeliger  S.  307,  308;  Böhm  S.  56  Nr.  121  und  Suppl.  S.  104  Nr.  412. 

Lehnbuch  Kaiser  Friedrichs  III.  für  Österreich  1467—1476: 
vgl.  Seeliger  S.  308;  Böhm  S.  13  Nr.  45. 

Beutel-  und  Zinslehnbuch  Kaiser  Friedrichs  III.  für  Öster- 
reich ob  der  Enns  1480:  vgL  Böhm  S.  13  Nr.  46. 

Lehnbuch  Kaiser  Friedrichs  III.  für  Österreich,  Steier, 
Kärnten,  Krain  und  andre  Herrschaften  1481—1487:  vgl.  Seeliger  S.  309, 
310;  Böhm  S.  55  Nr.  120. 

Oldenburg  Grafschaft 

Lehnbuch  der  Grafen  Christian  V.  (1266—1285)  und  Otto 
(1272—1304)  aus  den  Jahren  zwischen  1273  und  1278:  Druck  von 
Hermaun  Oncken,  Die  ältesten  Lehnregister  der  Grafen  von  Oldenburg 
und  Oldenburg-Bruchhausen,  in  den  Schriften  des  Oldenburger  Vereins 
für  Alterthumskunde  und  Landesgeschichte  IX  (Oldenburg  1893),  Einl 
S.  1  f.,  Text  S.  59-93. 

Gräfliches  Lehnskopiar  1447  —  1714:  Handschrift  im  Grossherzog- 
lichen Haus-  und  Centraiarchiv  zu  Oldenburg;  enthält  nur  1  Urkunde  des 

15.  Jahrh.  in  späterer  Abschrift,  beginnt  mit  den  ersten  Jahrzehnten  des 

16.  Jahrh.  (nach  Mitteilung  der  Archivdirektion). 

Lehnbuch  der  Grafen  von  Oldenburg-Bruchhausen  aus  der 
zweiten  Hälfte  des  13.  und  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhun- 
derts, enthaltend  die  Belehnungen  der  Grafen  Heinrich  V.  von  Neubruch- 
hausen (1232—1270),  Ludolf  von  Altbruchhausen  (1241—1278),  Hein- 
rich IV.,  des  Bogeners,  von  Wildeshausen  (1230 — 1270),  Hildebold  von 
Altbr.  (1270—1310),  Otto  von  Altbr.  (1298—1351):  Druck  der  deutschen 
Übersetzung  des  14.  Jahrh.  von  H.  Oncken  a.  a.  0.  (s.  oben),  Einleitung 
S.  45 — 53,  Text  S.  94 — 114;  schlechterer  Druck  von  W.  von  Hodenberg, 
Hoyer  Urkundenbuch,  I.  Abth.  Heft  IV  (Hannover  1855)  S.  14 — 27  (nach 
einer  im  Jahre  1581  gemachten  ungenügenden  Abschrift  des  lateinischen 
Originals). 

Olmütz  Bistum. 

Verzeichnis  der  Güter  und  Lehen  des  Bistums  aus  der  Zeit 
von  1320—1325  unter  Bischof  Konrad  I.:  Druck  von  Chytil,  Codex 
diplomaticus  et  epistolaris  Moraviae  Bd.  VII  (Brünn  1864)  S.  837 — 844, 
und  besser  von  Karl  Lechner,  Die  ältesten  Belehn ungs-  und  Lehensgerichts- 
bücher des  Bisthums  Olmütz  (Brünn  1902)  S.  3—8 

Lehubncb  FrUdricbi  d«i  Strengen.  26 


Digitized  by  Google 


402 


Übersicht  über  denteche  Lehnbflcher. 


Lehnquatern  II,  Lehnverzeichnis  aus  den  Jahren  1389 — 1397 
unter  Bischof  Nikolaus:  Druck  von  Lechner  a.  a.  0.  S.  9—17. 

Lehnquatern  III,  Lehnregister  von  1403 — 1456,  nämlich  der 
Bischöfe  Lacek  (Laczko  von  Krawar)  aus  den  Jahren  1403—1408: 
Druck  von  Lechner  S.  18  —  24;  Konrad  II.  (von  Vechta)  von  1408, 
S.  24—28;  Wenzel  (Kralik),  Gubernator  des  Bistums  und  Patriarch  von 
Antiochien,  aus  den  Jahren  1412 — 1416,  S.  28— 35,  und  die  Leibgedinge, 
Consense  etc.  S.  35 — 38;  Paul  (von  Miliöin)  aus  den  Jahren  1435 — 
1448,  S.  38  —  58,  und  die  Consense,  Leibgedinge  u.  s.  w.  S.  95 — 105; 
Johann  (Haz)  aus  den  Jahren  1451 — 1454,  S.  58 — 64;  Bonus  (von 
Zwola)  aus  den  Jahren  1455 — 1456,  S.  64 — 70  und  105;  Uebersicht 
über  Lehnsansprüche  1452—1456  (1447),  S.  105—107. 

Lehnquatern  V,  Lehnregister  des  Bischofs  Prothasius 
(Thassow  von  Boskowitz)  aus  den  Jahren  1460 — 1482:  Druck  von 
Lechner  S.  71 — 94,  und  Consense,  Leibgedinge  u.  a.  S.  108 — 118. 

Lehngerichtsbücher  (mehrere  Bände)  über  den  Zeitraum  von 
1353 — 1462  (aber  mit  grossen  Lücken):  Druck  von  Lechner  II.  Theil 
S.  1—338. 

Ortenburg  Grafschaft  (Niederbayern). 

4  Codices  des  Lehnhofes  zu  Ortenburg  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert:  vgl.  Archival.  Zeitschr.  IX  203. 

Ortenburg  Grafschaft  (Kärnten,  Krain)  s.  Cilli. 

Orth  Herrschaft (Niederösterreich)  s.Görz,  Oesterreich (AJbrecht III., 
Friedrich  III.). 

Osnabrück  Bistum. 

Lehnbuch  Bischof  Johanns  II.  (Hoet,  1350—1366)  aus  den 
Jahren  1350 — 1361:  Druck  von  J.  F.  A.  Lodtraann,  Acta  Osnabrugensia 
oder  Beyträge  zu  den  Rechten  und  Geschichten  von  Westfalen,  insonderheit 
vom  Hochstifte  Osnabrück  I.  Theil  (Osnabrück  1778)  S.  161—216  (Re- 
gistrum feudorum  de  a.  1350 — 1361);  ein  sachlich  damit  übereinstimmendes, 
in  der  Ausdrucksweise  z.  T.  abweichendes  Bruchstück  desselben  Lehnbuchs 
a.  a.  0.  S.  81—90. 

Osterland  Markgrafschaft  s.  Meissen  Markgrafschaft. 

Passau  Bistum. 

Zinsregister  der  Kirche  von  Passau  aus  der  ersten  Hälfte 
des  13.  Jahrhunderts,  z.  T.  nur  mit  allgemeiner  Angabe  der  Lehnstücke 
an  einem  Orte,  z.  T.  aber  schon  mit  besonderen  Vasallengruppen:  Druck 
in  den  Monumenta  Boica  Bd.  XXVHI,  II  (Monachii  1829)  S.  157—192, 
bes.  168,  175,  179 f.,  187 — 192.  Ein  andres  Güterverzeichnis  des  Bis- 
tums aus  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts  (1250 — 1260):  Mon.  Boica 
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XXVIII,  II  S.  456 — 484,  Anlage  ähnlich,  Lehenbesitzer  nur  ab  und  zu 
mit  aufgeführt,  desgl.  in  dem  Register  der  Einkünfte  des  Bischofs 
von  Passau  in  Osterreich  im  ersten  Viertel  des  14.  Jahrhun- 
derts (1324):  Druck  von  Jos.  Chmel  im  Notizenblatt,  Beilage  zum 
Archiv  f.  Kunde  osterreich.  Geschichtsquellen  IE  (Wien  1854)  S.  12  f. 
27  £,  40£  u.  s.  f. 

S.  Paul  im  Lavantthal  Kloster  (Kärnten). 

Lehnyerzeichnis   aus   dem    Jahre   1408    unter    dem   Abte  ' 
Ulrich  III.  (Schrimpf,  1401—1414):  Druck  von  Beda  Schroll,  Lehenver- 
zeichnisse  des  Benediktinerstiftes  St  Paul  in  Kärnten  aus  dem  15.  Jahr- 
hundert, im  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen  XXXIV  (Wien 
1865)  S.  288—299. 

Lehnverzeichnis  aus  der  Zeit  des  Abtes  Ulrich  III.  (1401  bis 
1414  oder  Ulrich  IV.):  Druck  von  Schroll  a.  a.  0.  S.  299—303. 

Lehnverzeichnis  aus  der  Zeit  des  Abtes  Ulrich  IV.  (Ecklinger, 
1414_1432):  Druck  von  Schroll,  a.  a.  0.  S.  303-309. 

Lehnverzeichnis  aus  der  Zeit  des  Abtes  Johann  L  (Poschen- 
beuter,  1432—1446):  Druck  von  Schroll  a.  a.  0.  S.  309—318. 

Lehnverzeichnis  des  Abtes  Johann  II.  (Esslinger,  1455 — 1483) 
aus  den  Jahren  1458 — 1483  (mit  einigen  früheren  Urkunden  von  1441, 
1448,  1449,  1457):  Druck  von  Schroll  a.  a.  0.  S.  318—343. 

Pegau  S.  JakobskloBter  (Sachsen). 

Register  der  1519  — 1535  erfolgten  Belehnungen  adliger 
Vasallen:  im  HStA.  zu  Dresden  Locat  8961  „Register  über  die  Beleh- 
nung der  Edelleute  zu  Pegau". 

Penig  Herrschaft  (Sachsen)  s.  Leisnig. 

Pettau  Herrschaft  (Steiermark)  s.  Steiermark  (Friedrich  III.  1443). 
Pfalz  Kurfürstentum. 

Lehnbuch  des  deutschen  Königs  Ruprecht  als  Pfalzgraf  1400 
bis  1410,  bildet  den  dritten  Teil  des  pfalzischen  Kopiais  Nr.  906  (alte 
Nr.  549):  vgl.  Seeliger  S.  252—254;  s.  auch  Kaiser  und  Könige. 

Lehnbuch  des  Kurfürsten  Friedrich  I.  von  1471:  besprochen 
und  auszugsweise  (nur  die  Vasallennamen)  mitgeteilt  von  Friedrich  von 
Weech  in  der  Festschrift  „Ueber  die  Lehenbücher  der  Kurfürsten  und 
Pfalzgrafen  Friedrich  I.  und  Ludwig  V.  Zur  500jährigen  Jubelfeier  der 
Ruprecht-Carls-Universität  in  Heidelberg  überreicht  vom  Grossherzogl. 
Generallandesarchiv  und  der  Badischen  Histor.  Comniission  (Karlsruhe 
1886)  S.  3—12. 

Lehnbuch  des  Kurfürsten  Ludwig  V.  von  1540/42:  behandelt 
(in  derselben  Weise  wie  das  Friedrichs)  von  F.  von  Weech  a.  a.  O.  S.  13—20. 

2G* 
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Vgl.  hierzu  auch  Glasschröder,  Zur  Entstehungsgeschichte  des  Lehnbuches 
Kurfürst  Ludwigs  V.  von  der  Pfalz,  in  der  Zeitschr.  für  die  Gesch.  des 
Oberrheins  N.  F.  Bd.  X  (Karlsruhe  1895)  S.  670. 

Lehnbücher  der  Kurfürsten  Philipp  bis  Karl  Theodor  vom 
Ende  des  15.  bis  Ende  des  18.  Jahrhunderts,  im  Generallandesarchiy 
zu  Karlsruhe:  vgl.  Karlsruher  Inventare  Bd.  I  S.  154—157  Kopialbände 
Nr.  1006-1062. 

Lehnbuch  der  Linien  Neumarkt  und  Mosbach  1499  —  1506: 
a.  a.  0.  I  154  Nr.  1009. 

Verzeichnis  der  pfälzischen  Lehnsleute  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  16.  Jahrhunderts:  a.  a.  0.  I  143  Nr.  961. 

Liber  feudorum  ecclesiasticorum  1459  —  1508:  a.  a.  0.  I  151 
Nr.  817. 

1  Codex  des  16.  Jahrhunderts  über  kurpfälzische  Lehen,  im 
RA.  zu  München:  vgl.  Archival.  Zeitschr.  IX  203.  —  Vgl.  auch  Spon- 
heim. 

Pflrt  Grafschaft  s.  Osterreich  (Rudolf  IV.). 
Plauen  Herrschaft  s.  Nürnberg  Burggraftum. 
Plesse  Herrschaft  (Hannover). 

Lehnbuch  der  Herrschaft  Plesse  (im  Fürstentum  Göttingen)  seit 
1435:  im  StA.  Hannover  (nach  Mitteilung  der  Archivdirektion). 
8.  Pölten  Stift  (Niederösterreich). 

Verzeichnis  der  Vasallen  im  Kopialbuch  des  Stifts  aus  dem 
14.  — 15.  Jahrhundert:  vgl.  Böhm  S.  70  Nr.  173. 

Ritterlehnbuch  des  regulirten  Augustiner  -  Chorherren- 
stiftes S.  Pölten  15.— 16.  Jahrhundert  (1449—1527),  desgl.  1441 
bis  1777:  vgl.  Böhm  S.  265  Nr.  925,  S.  286  Nr.  1040. 

Prüm  Kloster  (Rheinprovinz). 

Zins-  und  Güterregister  der  Abtei  (Registrum  Prumiense)  aus 
dem  9.  Jahrhundert  in  der  Bearbeitung  des  Abtes  Caesarius  von 
1222,  enthält  die  Lehen  mit  unter  den  einzelnen  Orten  ohne  Sonderung 
von  den  übrigen  Angaben,  z.  T.  unter  besonderen  Rubriken:  Druck  von 
J.  N.  von  Hontheim,  Historia  Trevirensis  diplomatica  Bd.  I  (Augustae 
Vindelic.  et  Herbipoli  1750)  S.  660 f.,  am  Schlüsse  stellt  Caesarius  eine 
Reihe  Vasallen  zusammen  S.  697;  ferner  H.  Beyer  u.  L.  Eltester,  Urkunden- 
buch  zur  Gesch.  der  jetzt  die  Regierungsbezirke  Coblenz  und  Trier  bil- 
denden Mittelrheinischen  Territorien  Bd.  I  (Coblenz  1860)  S.  142 f.;  vgl. 
dazu  Lamprecht  H  59 — 105,  737 — 743. 

Register  der  Lehngüter  des  Hofes  Voorst  (in  Geldern  bei 
Zutphen)  von  1615 f.:  vgl.  Lamprecht  II  744. 
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Puchheim  Herrschaft  (Oesterreich). 

Lehnbuch  der  Herren  von  Puchaim,  14.  — 15.  Jahrhundert: 
vgl.  Böhm  S.  297  Nr.  1081. 
Quedlinburg  Kloster. 

Lehnbuch  der  Äbtissin  Anna  H.  (Gräfin  von  Stolberg-Wernige- 
rode)  aus  den  Jahren  1517  — 1574  und  der  Äbtissin  Elisabeth  U. 
(Gräfin  von  Reinstein  und  Blankenburg)  aus  ihrem  ersten  Jahre  1574: 
im  HStA.  zu  Dresden  Locat  8965  „Des  Stiffts  Queddelburg  Horaogial  (!) 
1574". 

Rastede  Kloster  (Oldenburg). 

Copiarius  Rastedischer  Lehnbriefe  1425 — 1581  (betrifft  einige 
der  adligen  Vasallen  des  Klosters):  im  Grossherzoglichen  Haus-  und 
Centraiarchiv  zu  Oldenburg  (nach  Mitteil,  der  Archivdirektion). 

Ratzeburg  Bistum. 

Güter-,  Zehnten-  und  Lehnverzeichnis  unter  Bischof  Gott- 
schalk zwischen  1230 — 1234:  Druck  im  Mecklenburgischen  Urkunden- 
buch  Bd.  I  (Schwerin  1863)  S.  361—379  Nr.  375. 

Lehnregister  des  Bischofs  Marquard  1309 — 1335,  zusammen- 
gestellt unter  Bischof  Volrath  1335:  Druck  im  Mecklenburgischen 
Urkundenbuch  Bd.  VHI  (Schwerin  1873)  S.  536-539  Nr.  5612. 

Ravensburg  Grafschaft. 

Lehnregister  Graf  Ottos  HI.  von  Ravensburg  aus  dem  Ende 
des  13.  Jahrhunderts:  Druck  von  E.  F.  Mooyer,  Altes  Lehnsregister 
der  Grafen  von  R.  aus  d.  Ende  des  13.  Jahrh.,  in  den  Westphälischen 
Provinzialblättern,  Verhandlungen  der  Westphäl.  Gesellschaft  zur  Be- 
förderung der  vaterländ.  Cultur,  Bd.  HI  Heft  4  (Minden  1846)  S.  195 
bis  199. 

Recht8büeher: 

Die  in  der  Darstellung  öfter  citierten  Lohnrechtsbücher  s.  am  Schlüsse 
dieser  Übersicht  der  Lehnbücher. 
Regensburg  Bistum. 

7  Codices  des  15.,  5  des  16.  Jahrhunderts  aus  dem  Lehnhofe 
zu  Regensburg,  im  RA.  zu  München:  vgl.  Archival.  Zeitschr.  IX  203. 
Regensburg  Obermünster. 

1  Codex  des  14.,  1  des  15.,  6  des  16.  Jahrhunderts  aus  dem 
Lehnhof  des  Obermünsters  zu  Regensburg,  im  RA.  zu  München: 
vgl.  Archival.  Zeitschr.  IX  203. 

Reichenau  Kloster  (Bodensee). 

Lehnbücher  der  Äbte  Eberhard,  Heinrich,  Mangold  und 
Werner  1329—1402,  erst  im  15.  Jahrhundert  zusammengestellt;  gleich- 
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zeitige  Lehnbücher  der  Äbte  Friedrich  II.  1428  —  1445,  Johann  II. 
1445-1466,  Johannes  1466-1492,  Martin  1492-1516,  Georg  1516 
bis  1519,  alle  im  Generallandesarchiv  Karlsruhe:  vgl.  Karlsruher  Inven- 
tare  I  161  Nr.  1099-1106. 

Lehnbücher  aus  der  Zeit  nach  der  Vereinigung  Reichenaus  mit 
dem  Bistum  Konstanz  (1540),  von  der  Mitte  des  16.  bis  18.  Jahrb.., 
im  Generallandesarchiv  Karlsruhe:  vgl  Karlsruher  Inventare  I  132,  133. 

Reichslehnregister,  Deutsche,  s.  Kaiser  und  Könige. 

Hornstein  Grafschaft. 

Lehnverzeichnisse  Graf  Heinrichs  des  Jüngeren,  Ulrichs 
des  Alteren  und  der  Söhne  Ulrichs  (Ulrichs,  Alberts  und  Hein- 
richs) aus  der  Mitte  und  zweiten  Hälfte  des  13.  Jahrhunderts: 
Druck  (teilweise)  von  Otto  von  Heinemann,  Codex  diplomai.  Anhaltinus 
Y  (Dessau  1881)  S.  373 — 375.  Nach  Heinemann  ist  die  Bezeichnung  als 
„Liber  comitis  Siffridi  de  Blanckenborch  a.  1258"  falsch;  H.  Sudendorf, 
Urkundenbuoh  zur  Geschichte  der  Herzoge  von  Braunschweig  I  31  Nr.  45, 
desgl.  K.  Janicke,  Urkundenbuch  der  Stadt  Quedlinburg  I  (Geschichts- 
quellen der  Provinz  Sachsen  H,  Halle  1873)  S.  24,  25  Nr.  32,  woselbst 
mehrere  Abschnitte  daraus  gedruckt  sind,  haben  aber  diese  alte  Benennung 
als  Blankenburgisches  Lehnverzeichnis  beibehalten. 

Reinsteinisches  Lehnverzeichnis  aus  der  Mitte  des  14.  Jahr- 
hunderts (Liber  comitum  Alberti  et  Bernhardi  super  comiciam  Regen- 
stein 1346):  Druck  einiger  Stellen  von  Heinemann,  Cod.  dipl.  Anhalt.  V  389. 

Vgl.  auch  Meissen  Markgrafschaft  (am  Schlüsse  des  Abschnitts)  und 
vorn  S.  XC  f.  Anm.  108. 

Rheingrafschaft. 

Güter-  und  Lehnverzeichnis  des  Rheingrafen  Wolfram  (1194 
bis  1220)  um  1200:  Druck  von  Johann  Martin  Kremer,  Originum  Nassoi- 
carum  pars  altera  diplomatica  (Wisbadae  1779)  Nr.  CXXV  S.  217—246 
(unter  den  Lehen  sowohl  die  selbst  empfangenen,  wie  z.  T.  auch  die 
weiter  verliehenen). 

Riesenburg  Herrschaft  (Böhmen). 

Register  der  Erbarmannschaft  beim  Übergang  der  Herr- 
schaft an  die  Mark  Meissen  1399:  Druck  v.  H.  Beschorner,  Die  Er- 
werbung Riesenburgs  durch  Markgraf  Wilhelm  I.  von  Meissen,  in  der 
Festschrift  zum  75jährigen  Jubiläum  des  K.  S.  Altertums  Vereins  (Beiheft 
zum  Neuen  Archiv  f.  Sachs.  Gesch.  Bd.  XXI,  Dresden  1900)  S.  91,  96, 
103-105. 

Rodemachern  Herrschaft!     „  , 

Röttelu  Herrschaft         )  8  öaden' 
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Rohrenstadt  (Oberpfalz). 

Lehnbuch  des  15.  Jahrhunderts,  im  RA.  zu  München:  vgl.  Öster- 
ley  I  455  und  Archival.  Zeitschr.  IX  203. 
Bottenberg  Herrschaft  (Franken). 

Lehnbücher  des  15. — 16.  Jahrhunderts,  im  RA.  zu  München: 
vgl.  Österley  S.  457;  s.  auch  Archival.  Zeitschr.  IX  203,  wo  1  Codex  des 
15.,  1  des  16.  Jahrhunderts  über  die  Rottenbergischen  Burggüter  im  RA. 
erwähnt  sind. 

Rottenstein  (Rotenstein)  Herrschaft  (Kärnten). 

Lehnbuch  der  Herrschaft  Rottenstein,  14.  Jahrhundert:  vgl. 
Böhm  S.  29  Nr.  95. 

Saarbrücken  Grafschaft. 

Saarbrücker  Lehnbuch:  erwähnt  für  das  14.  Jahrhundert  (1320) 
von  Adolph  Köllner,  Geschichte  der  Herrschaft  Kirchheim -Bolanden  und 
Stauf  (Wiesbaden  1854)  S.  392. 

Mannbuch  des  18.  Jahrhunderts  für  das  Gesamthaus  Nassau 
(Nassau-Saarbrücken):  vgl.  Lamprecht  H  778. 

Hachsen  Kurfürstentum  s.  Meissen  Markgrafschaft. 

Saldern  Geschlecht  (Brandenburg). 

Lehnverzeichnis  der  Familie  von  Saldern  aus  dem  14.  Jahr- 
hundert: Druck  von  Riedel,  Codex  diplomat.  Brandenburgensis  I  Haupt- 
theil  Bd.  H  (Berlin  1842)  S.  87—89;  doch  ist  dies  kein  Lehnregister  im 
eigentlichen  Sinne,  nicht  das  Register  der  Saldernscben  Vasallen,  sondern 
die  Liste  der  Lehen,  die  die  Saldern  selbst  von  verschiedenen  Lehnsherren 
empfingen. 

Salm-Salm  Grafschaft. 

Lehn-  und  Lehnprotokollbücher,  Register  des  15. — 18.  Jahr- 
hunderts (mit  Lehnbriefen,  Protokollen  etc.  von  1315 — 1792),  im  StA. 
zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  137. 

Salzburg  Erzbistum. 

Verzeichnis  der  Burghutsgüter  zu  Pettau,  der  verliehenen 
Einkünfte  um  1320  u.  a.,  in  dem  Urbar  der  Salzburgischen  Güter  in 
Untersteiermark:  vgl.  Publik,  aus  dem  Steiermark.  Landesarchive  (Citat  s. 
unter  Cilli)  S.  123  Nr.  1157. 

Kanzleiregister  der  Erzbischöfe  Ortolf  und  Pilgrim  1364 
bis  1379  mit  zahlreichen  Verleihungsregesten  (fast  die  Hälfte  der  Ein- 
träge): Druck  (in  Regestenform)  von  Willibald  Hauthaler,  Ein  Salz- 
burgisches Registerbuch  des  XIV.  Jahrhunderts,  in  den  Xenia  Austriaca  IV 
(Wien  1893)  S.  1 — 52  (Sonderdruck);  es  ist  aber  kein  reines  Lehnregister. 

Alte  Registratur  über  die  erzbischöflichen  Lehengüter  in 
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den  Zeiten  Eberhards  IV.  (1427—1429),  JohannB  II.  (1429—1441), 
Friedrichs  IV.  (1441—1452),  Sigismunds  (1452-1461),  Burkhards 
(1461  —  1466);  jüngere  Reihe  von  1541  ab. 

Hauptlehnprotokolle  von  1452—1495  und  von  1519 f.;  Ver- 
zeichnis von  1541-1810  (1825). 

Vgl.  über  die  vorstehenden  Bände:  Fr.  von  Krones,  Styriaca  und 
Verwandtes  im  Landespräsidialarckiv  und  in  der  k.  k.  Studienbibliothek 
zu  Salzburg  (Graz  1901,  Veröffentlichungen  der  Historischen  Landes- 
Commission  für  Steiermark  XIV)  S.  223—225. 

8.  Bavo  s.  Gent. 

8.  Blasien  s.  Blasien. 

S.  Liudger  s.  Helmstedt. 

S.  Mauritz  bei  Münster  s.  Münster. 

S.  Maxim  in  s.  Trier. 

S.  Pantaleon  zu  Köln  s.  Köln. 

S.  Paul  in  Kärnten  s.  Paul. 

S.  Peter  zu  Gent  s.  Gent. 

S.  Trond  s.  Trond. 

Sayn  Grafschaft 

Lehnbuch  Graf  Gerhards  U.  (1452—1493)  von  Sayn  vom 
Jahre  1475:  Druck  von  Karl  August  Graf  von  Reisach,  Mannlehennboech 
der  graefschaft  Sein  aussgeschreiben  anno  1475,  im  Archiv  für  Rheinische 
Geschichte  Bd.  II  (herausg.  v.  K.  A.  Gf.  v.  Reisach  und  P.  A.  Linde, 
Coblenz  1835)  S.  125—159.  Darin  wird  als  Vorläufer  mehrfach  (S.  136, 
149)  ein  altes  manbuch  citiert. 

Schaumburg  Grafschaft. 

Lehnverzeichnis  Graf  Adolfs  VH.  (f  1353)  von  Schaumburg 
von  1325  über  die  in  den  Sprengein  von  Magdeburg  und  Halber- 
stadt gelegenen  Güter:  im  StA.  zu  Marburg  (L.  60),  kleiner  Pergament- 
zettel, zwischen  fol.  25  und  26  (hinter  dem  im  Folgenden  aufgpführten 
Lehnbuche  vom  Ende  des  14.  Jahrhunderts  und  vor  dem  Sternbergischen 
Lehnbuche  von  1352)  eingeheftet,  von  einer  Hand  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts  geschrieben. 

Lehnbuch  Graf  Ottos  I.  (fl404)  aus  dem  Ende  des  14.  Jahr- 
hunderts (Registrum  pheodorum  comicie  Schowenburg):  Handschrift, 
wie  vorher,  fol.  1—15.  Die  datierten  Einträge  stammen  aus  den 
Jahren  1388—1395,  als  alter  Originaleinband  dient  eine  Urkunde  Ottos 
von  1385. 

Lehnbuch  Graf  Adolfs  LX.  (f  1426)  von  1405—1424  (Anno  do- 
mini  MCCCC  quinto  post  obitum  dorn  in  i  Ottonis  comitis  de  Schowen- 


Übersicht  über  deutsche  Lehnbücher. 


409 


borch  Adolffaß  comes  de  Schowenburg,  predicti  domini  Ottonis  filius, 
inpheodavit  bona  inf rascripta) :  Handschrift,  wie  vorher,  fol.  16 — 25. 
Schlesien  Herzogtümer. 

Besondere  Lehnbücher  sind  für  die  ältere  Zeit,  13.  und  14.  Jahr- 
hundert, nach  Mitteilung  des  StA.  zu  Breslau  nicht  erhalten,  Lehnbriefe 
sind  mit  in  den  gewöhnlichen  Copialen,  den  Landbüchern  (wie  in  dem 
Bolkos  H.  von  Schweidnitz  und  Jauer,  Druck  mehrerer  Lehnregesten  z.  B. 
bei  Lippert,  Wettiner  und  Wittelsbacher,  sowie  die  Niederlausitz  im 
14.  Jahrhundert,  S.  302-309),  eingetragen. 

Register  der  Rossdienstpflichtigen,  also  wohl  eine  Art  Vasallen- 
register, gab  es  in  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahrhunderts  im  Her- 
zogtum Fürstenberg-Münsterberg,  vgl.  die  Urkunde  Herzog  Bolkos  H. 
von  Münsterberg  vom  26.  Februar  1330  (Urkunden  des  Klosters  Kamenz, 
Cod.  dipl.  Silesiae  X,  Breslau  1881)  S.  113:  Befreiung  des  Klosters  von 
den  Rossdiensten  für  mehrere  ihm  gehörige  Dörfer,  „non  obstantibus 
aliquibus  registris  sive  libris,  in  quibus  dominii  nostri,  successorum 
et  heredum  nostrorum  dextrarialia  servitia  conscripta  fuerint".  Vgl. 
auch  S.  128  die  Urkunde  vom  15.  Mai  1337,  die  aber  eine  Fälschung 
des  16.  Jahrhunderts  ist. 

Schönburg  Herrschaft  (Sachsen). 

Lehnbuch  der  Herrschaft  Schönburg  für  die  böhmischen 
Lehen  und  für  die  Grafschaft  Hartenstein  1531:  im  HStA.  zu 
Dresden  Locat  10363  „Verzeichnuss  der  erbaren  Mannschafft  und  Ritter- 
lehen in  der  Herrschafft  Schönburg  1531",  fol.  1—9;  die  folgenden  Blätter 
enthalten  einzelne  Notizen  und  Korrespondenzen  über  Lehnsachen  der 
ersten  Hälfte  des  16.  Jahrh. 

Lehnbuch  der  Grafschaft  Hartenstein  1573—1588:  erwähnt 
ab  Beweisdokument  in  einem  Reichskammergerichtsprozess  der  Unter- 
thanen  zu  Mülsen  St.  Jakob  und  St.  Niklas  gegen  die  Herren  von  Schön- 
burg wegen  der  Gefalle  und  Leistungen  1655,  im  HStA.  zu  Dresden, 
Registrande  IH  177*  (Schönburgische  Sachen)  Zettel  zu  fol.  31. 

Sehwaben  Landvogtei. 

Lehnbuch  der  österreichischen  Landvogtei  in  Schwaben 
1578-1747:  vgl.  Böhm  S.  155  Nr.  480. 

Vgl.  auch  unter  Österreich,  Vorderösterreich,  Burgau,  Nellen- 
burg. 

Schwarzach  Kloster  (Baden). 

Lehnbuch  1428—1472:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  176  Nr.  1326. 
Schwarzburg  Grafschaft  s.  Meissen  Markgrafsehaft  (am  Schlüsse 
des  Abschnitts). 
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Schweiz. 

Umfängliche  Teile  der  Schweiz  (besonders  Nordwestscbw.eiz)  s.  unter 
Österreich  (Urbar  1303,  Rudolf  IV.  1361),  Habsburg-Laufenburg. 
Schwerin  Bistum. 

Lehnverzeichnis  im  Jahre  1300:  laut  der  Urkunde  aus  Schwerin 
vom  11.  März  1300  beschloss  das  Domkapitel  wegen  der  Misswirtschaft 
des  Bischofs  Gottfried  (von  Bülow)  die  Anlegung  eines  allgemeinen  Ver- 
zeichnisses der  Güter  und  Rechte  des  Bistums,  worunter  auch  als  besondere 
Abteilung  die  Zusammenstellung  eines  Lehnregisters  ausdrücklich 
namhaft  gemacht  wird  (s.  oben  S.  XLTV):  Druck  im  Mecklenburgischen 
Urkundenbuch  Bd.  IV  (Schwerin  1867)  S.  141  Nr.  2601.  Dass  ein  solches 
Besitzverzeichnis  thatsächlich  angelegt  wurde,  zeigt  —  wenigstens  für  die 
bischöflichen  Einkünfte  —  das  Bruchstück  eines  Zehntregistera  des  Bis- 
tums für  die  Gegend  von  Wismar  um  1320:  Druck  im  Mecklenb.  Ur- 
kundenbuch Bd.  VI  (1870)  S.  577  Nr.  4241,  worin  das  „registrum  ecclesie 
Swerinensis"  erwähnt  ist. 

Schwerin  Grafschaft. 

Lehnregister  des  Grafen  Helmold  II.  (1274 — 1299)  aus  dem 
letzten  Viertel  des  13.  Jahrhunderts:  Druck  von  G.  M.  0.  Masch, 
Die  Lehne  der  Grafen  von  Schwerin  am  linken  Ufer  der  Elbe,  im  Vater- 
ländischen Archiv  des  historischen  Vereins  für  Niedersachsen  Jährgang 
1838  (Hannover  1838)  S.  96 — 104;  nochmals  in  verbesserter  Form  von 
Freih.  von  Hammerstein,  Die  Besitzungen  der  Grafen  von  Schwerin  am 
linken  Elbufer  und  der  Ursprung  dieser  Grafen,  in  der  Zeitschrift  des 
histor.  Voreins  für  Niedersachsen  Jahrgang  1857  (Hannover  1859)  S.  1 
bis  190  (Druck  des  Lehnregisters  S.  5 — 31). 

Seckau  Bistum. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Wocho  (1318—1334),  mit  enthalten  in 
einem  Sammelband  von  Seckauer  Urkunden,  Kopialbüchern  u.  &  des  13. 
bis  15.  Jahrhunderts,  fol.  59*  (Liber  feudorum  Wochonis  1318,  Abschrift 
aus  der  Mitte  des  14.  Jahrhunderts);  das  Original  befindet  sich  im  Ordi- 
nariatsarchiv zu  Graz,  dem  jetzigen  Sitz  des  alten  Bistums  Seckau:  vgl. 
Publikationen  aus  dem  Steiermärkischen  Landesarchive.  Kataloge. 
1.  Joanneumsarchiv.  1.  Katalog  der  Handschriften,  bearb.  von  J.  v.  Zahn, 
her.  v.  Anton  Meli  (Graz,  Leipzig  1898)  S.  8  Nr.  50. 

Lehnregister  des  Bischofs  Matthias  vom  Jahre  1483  (mit 
Nachträgen  von  1486 — 1490):  Druck  von  Wirmsberger,  Seckauer  Lehen- 
buch vom  Jahre  1483  im  Archive  des  Schlosses  Freistadt,  im  Notizen- 
blatt, Beilage  z.  Archiv  f.  Kunde  Österreich.  Geschichtsquellen  IV  (Wien 
1854)  S.  449—456. 
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Seidenberg  Herrschaft  (preuss.  Oberlausitz)  s.  Friedland. 
Siegburg  Kloster  (Rheinprovinz). 

2  Lehnbücher  von  1633 f.  (mit  Urk.  vom  14—18.  Jahrh.),  im 
StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  124. 
Simmern  Grafschaft  (Pfalz). 

Lehnbuch  des  Pfalzgrafen  Friedrich  V.  für  Sponheim  und 
Simmern  1615;  Lehnbuch  für  Sponheim,  Eurpfalz  und  Simmern 
1611—1614:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  156  und  179  Nr.  1358,  1359. 

Vgl.  auch  Pfalz,  Sponheim. 

Speyer  Bistum. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Gerhard  1336—1363:  vgl.  Karlsruher 
Inventare  I  111  Nr.  285;  F.  X.  Remling,  Gesch.  der  Bischöfe  zu  Speyer 
Bd.  1  (Mainz  1852)  S.  4  (wo  der  Band  als  „Feudorum  et  aliorum  Friderici 
et  Gerhardi,  Lamberti  et  Emichonis  registrum  antiquum"  bezeichnet  ist). 

Lehnbücher  der  Bischöfe  Raban,  Reinhard,  Siegfried  III., 
Johann  II.  1397—1464:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  111  Nr.  364—368; 
Remling  a.  a.  0.  H  (Mainz  1854)  S.  1  f. 

Lehnbücher  des  Bischofs  Matthias  (Ramung)  1464 — 1478, 
a)  Liber  feodorum  sub  Matthia,  b)  Specificatio  omnium  vasallorum  et 
totius  cleri  episcopatus  Spirensis  .  .  .  1465:  vgl.  Karlsruher  Inventare 
I  111,  112  Nr.  300,  369;  Remling  a.  a.  0.  II  2,  154;  F.  von  Weech,  Ueber 
das  Lehenbuch  des  Bischofs  von  Speyer,  Matthias  Ramung,  1465 — 1467, 
in  der  Festschrift  zur  Feier  des  25jährigen  Bestehens  des  Vereins  für 
Wappen-,  Siegel-  und  Familienkunde  „Herold"  (Berlin  1894)  S.  131—144. 

Lehnbücher  der  Bischöfe  Ludwig  bis  Philipp  Christoph 
1478-1651:  vgl.  Karlsruher  Inventare  I  112  Nr.  370-373,  375,  376,  378, 
380  (und  1004). 

Lehnbücher  der  Bischöfe  Philipp  H.,  Marquard,  Eberhard 
1531 — 1610  für  die  mit  dem  Bistum  vereinte  Propstei  Weissenburg: 
vgl  Karlsruher  Inventare  I  116  Nr.  374,  377,  379. 

Sponheim  Grafschaft 

Lehnverzeichnis  Graf  Heinrichs  H.  von  Sponheim,  Herrn 
zu  Tannenfels,  von  1370—1380  (über  Teile  der  Bolandischen  Erbschaft): 
Druck  (Auszug  und  z.  T.  Übersetzung)  von  A.  Köllner,  Gesch.  d.  Herrschaft 
Kirchheim-Bolanden  und  Stauf  (Wiesbaden  1854)  S.  155f.,  168—178. 

Lehnbuch  Gerhards  H.  von  Sponheim,  Grafen  zu  Sayn,  von  1475 
s.  unter  Sayn. 

Verzeichnis  der  Sponheimischen  Lehensleute  um  1450  (blosse 
Namenliste):  Druck  von  F.  J.  Mone  in  der  Zeitschrift  für  die  Gesch.  des 
Oberrheins  Bd.  HI  (Karlsruhe  1852)  S.  167—170. 
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Lehnbücher  im  Generallandesarchiv  Karlsruhe,  darunter  das  Lehn- 
buch des  letzten  Grafen  von  Sponheim,  Johanns  V.,  ca.1420— 1437, 
Kopial  Nr.  1369,  Lehnbuch  des  Grafen  Friedrich  von  Veldenz  für 
Sponheim  1438-1444,  Nr.  1372:  vgL Karlsruher  Inventare  1 178  Nr.  1365, 
1366,  1368-1370,  1372. 

Pfälzische  Lehnbücher  über  Sponheim  vom  15.  bis  18.  Jahrhun- 
dert, Kopiale  Nr.  1006,  1355—1360,  1363,  1367:  vgL  Karlsruher  Inven- 
tare I  156,  178,  179. 

Badißche  Lehnbücher  über  Sponheim  für  das  16.  Jahrhundert, 
Kopiale  Nr.  1361,  1362,  1364:  vgL  Karlsruher  Inventare  I  179. 

Stablo-Malmedy  Kloster  (Belgien  und  Rheinprovinz). 

Etwa  60  Bände  Lehnregister  und  Protokolle,  meist  aus  dem 
17.  Jahrhundert,  mit  Lehnbriefen  von  1343—1724,  im  StA.  zu  Düssel- 
dorf: vgl.  Dgen  S.  47. 

Steiermark  Herzogtum. 

Lehnregister  Herzog  Friedrichs  1424 — 1425  über  Steier- 
mark, Kärnten,  Krain  (Innerösterreich):  vgl.  Böhm  S.  12  Nr.  41. 

Lehnbuch  Kaiser  Friedrichs  HI.  über  Steiermark  1443 — 1466 
(1468),  Kärnten  1443—1468  (1469),  Krain  1444—1469:  vgl.  Seeliger 
S.  302—306;  Böhm  Suppl.  S.  108  Nr.  430  und  431,  welches  letztere 
ausser  den  steirischen,  kärntnischen  und  krainischen  Lehen  auch  die  von 
Osterreich  mit  enthält. 

Lehnbücher  von  Steiermark,  Kärnten,  Krain  und  Görz 
1.  für  die  Jahre  1447-1518,  2.  für  die  Jahre  1521-1560,  3.  für  die 
Jahre  1578-1591,  4.  für  die  Jahre  1647—1650,  5.  für  die  Jahre  1650 
bis  1660;  ferner  Steyerische  Lehenbriefe  des  Erzbischofs  Guido- 
bald  von  Salzburg  1654 — 1660;  ferner  Lehenprotokolle  (Protokolle 
der  steirischen  Lehenkommission)  von  1550—1637,  1646—1693,  1767— 
1782:  vgl.  Publikationen  aus  dem  Steiermarkischen  Landesarchive.  A.  Kata- 
loge I.  Joanneunisarchiv.  2.  Allgemeine  Aktenreihe,  a.  Katalog  der  Lehen- 
bücher und  Akten,  bearb.  von  M.  von  Felicetti  und  Th.  Unger,  her.  von 
A.  Kapper  (Graz,  Leipzig  1898)  S.  1. 

Lehnbuch  Kaiser  Friedrichs  HI.  für  Österreich,  Steier, 
Kärnten,  Krain  und  andere  Herrschaften  1481 — 1487:  Seeliger  S.  309, 
310;  Böhm  S.  55  Nr.  120.  —  Vgl.  ferner  auch  Publikationen  aus  dem  Steier- 
märkischen  Landesarchive.  A.  Kataloge  I.  Joannneumsarchiv.  1.  Katalog 
der  Handschriften,  bearb.  v.  J.  v.  Zahn,  her.  v.  Anton  Meli  (Graz,  Leipzig 
18Ü8)  S.  85  Nr.  786,  S.  130  Nr.  1220;  s.  auch  Salzburg.. 

Steinfurt  Grafschaft  (Westfalen). 

Lehnbuch  von  Steinfurt  von  1609  soll  mitgeteilt  oder  besprochen 
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sein  von  E.  G.  Döhmann,  Beiträge  zur  Gesch.  der  Stadt  und  Grafschaft 
Steinfurt  I.  Teil:  Die  Burgmannen  von  Steini'urt,  Progr.  des  Gymnasium 
Arnoldinum  zu  Bnrgsteinfurt,  1900,  1901. 

Sterilberg  Grafschaft  (Lippe). 

Lehnbuch  Graf  Heinrichs  V.  von  Sternberg  von  1352  f.  (In 
nomine  domini  amen.  Anno  domini  MCCCLII.  Ista  sunt  bona  pheodalia 
nobilis  comitis  Henrici  de  Sterenberghe):  im  StA.  zu  Marburg  (Signatur 
L.  60)  hinter  den  Schaumburgischen  Lehnregistern  (s.  unter  Schaumburg), 
weil  die  Grafschaft  Sternberg  im  Anfang  des  15.  Jahrhunderts  an  die 
Grafen  von  Schaumburg  kam.  Die  Handschrift  enthält  die  Sternbergischen 
Lehen  zweimal:  a)  in  lateinischer  Sprache  fol.  26 — 30  (Titel  s.  oben), 
b)  in  wörtlicher,  niederdeutscher  Übersetzung  (mit  Weglassung  nur  weniger 
Abschnitte)  von  einer  Hand  des  15.  Jahrhunderts  fol.  31—33  (Titel:  Desse 
nabesc[reven]  lehngudere  des  eddelen  greven  van  Stherneberghe). 

Stolberg  Grafschaft. 

Verzeichnis  der  1528—1538  ausgestellten  Lehnbriefe,  mit  ent- 
halten in  dem  Register  samtlicher  aus  der  gräflichen  Kanzlei  in  jenen 
Jahren  ausgegangenen,  mit  dem  Herrschaftssiegel  besiegelten  Schriftstücke: 
im  HStA.  zu  Dresden  Locat  10  518  „Graf  Bothos  zu  Stolberg  Siegelbuch 
angefangen  anno  1528  und  endet  sich  anno  1538". 

Vgl.  auch  unter  Meissen  Markgrafschaft  (am  Schlüsse  dieses  Ab- 
schnitts). 

Sulz  Grafschaft. 

Lehnbuch  der  Grafen  von  Sulz  1490 — 1595:  vgl.  Karlsruher 
Inventare  I  127  Nr.  689. 

Lehnaufzeichnung  um  1400  s.  unter  Habsburg-Laufenburg. 

Tengen  (Thengen)  Herrschaft  (Baden,  Seekreis). 
Lehnprotokolle  (meist  bäuerliche  Lehen)  1719 — 1810,  Lehnkonzept- 
buch 1716—1738:  Karlsruher  Inventare  I  181  Nr.  1383,  1384. 
Vgl.  auch  unter  Nellenburg. 

Theilingen  (Theylinghen)  Herrschaft  (Niederlande). 

Liste  der  Theilingenschen  Lehen  aus  der  ersten  Hälfte  des 
14.  Jahrhunderts:  Druck  von  S.  Muller,  Het  oude  register  van  graaf 
Florens  (genaues  Citat  s.  unter  Holland),  als  Beilage  A:  Lijst  der  Teilingsche 
leenen  na  den  dood  der  vrouwe  van  Voirne  ende  van  Theylinghen,  S.  289 
bis  293;  nach  Muller  a.  a.  0.  Einleitung  S.  122  ist  dieses  Register  „op- 
gemaakt  kort  na  het  overlijden  in  -1328  van  de  vrouwe  van  Voirne  ende 
van  Theylinghen".  Auch  im  Register  des  Grafen  Florens  V.  bilden  die 
Theilingschen  Lehen  um  1283,  die  mit  dem  Tode  Willems  v.  Th. 
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1283  an  die  Grafschaft  Holland  zurückgefallen  waren,  eine  besondere 
Gruppe,  s.  Muller  a.  a.  0.  S.  107,  115,  254—257. 

Thüringen  Landgrafschaft  e.  Meissen  Markgrafschaft. 

Tirol  Grafschaft. 

Meinhards  IL  Urbare  der  Grafschaft  Tirol  aus  dem  Ende 
des  13.  Jahrhunderts  (1288)  enthalten  zwar  keine  eigentlichen  Lehn- 
register,  geben  aber  unter  den  Orten  die  Lehen  mit  an,  bisweilen  gruppen- 
weise zusammengestellt:  Druck  von  0.  von  Zingerle  in  den  Fontes  rerum 
Austriacarum  IL  Abt  Bd.  45  (Wien  1890).  Für  das  14.  Jahrh.  sind  die 
Lehenverleihungen  mit  in  den  zahlreichen  Kanzleibüchern  und  Chartularen 
der  tirolischen  Meinhardiner  und  Wittelsbacher  registriert. 

Tirolisch-Vorderösterreichisches  Lehnbuch,  17.  Jahrhun- 
dert (Tirol,  Schwaben,  Hohenberg,  Burgau,  Nellenburg,  Görz):  vgLBöhui 
Suppl.  S.  90  Nr.  383  Bd.  27. 

Tournay  Bistum. 

Lcttres  d'hommages,  d'infeodations,  de  donations  etc.  1225 — 
1424,  Copialband  des  15.  Jahrhunderts,  im  StA.  zu  Brüssel:  vgl.  Inventaire 
des  cartulaires  (s.  oben  unter  Flandern)  S.  109,  110. 

Trient  Bistum. 

Lehnbücher  der  Bischöfe  seit  1307,  im  Statthaltereiarchiv  Inns- 
bruck (nach  Mitteilung  des  H.  Prof.  0.  liedlich,  Wien). 

Lehnhofsentscheidungen  aus  den  Jahren  1209—1230:  Druck 
von  J.  Durig,  Rechtssprüche  des  Trientner  Lehenhofes  ans  dem  13.  Jahr- 
hundert, in  den  Mittheilungen  des  Instituts  für  Österreichische  Geschichts- 
forschung, Ergänzungsbd.  IV  (Innsbruck  1893)  S.  429—442. 

Die  Angaben  in  den  „Tridentinischen  Urbaren  aus  dem  13.  Jahrhun- 
dert", her.  von  Christian  Schneller  (Innsbruck  1898,  Bd.  IV  der  Quellen 
und  Forschungen  zur  Geschichte,  Litteratur  und  Sprache  Österreichs  und 
seiner  Kronländer  von  Hirn  und  Wackerneil)  betreffen  nur  ganz  verein- 
zelt Vasallen,  meist  Zinsleute  und  Pächter. 

Trier  Erzbistum. 

Keine  Sonderregister  für  die  Lehen  infolge  der  schon  seit  Bal- 
duins Zeit  (1307 — 1354)  bestehenden  Scheidung  der  Kopialbücher  in 
Perpetualia  (Privilegien,  Besitztitel,  darunter  auch  Lehnsurkunden)  und 
Teraporalia  (Stücke  von  zeitlich  beschränkter  Dauer,  Schriftstücke  der 
laufenden  Verwaltung):  vgl.  Lamprecht  H  680— G92  (bes.  683—689);  KarJ 
Aug.  Graf  von  Reisach,  Die  Urkundenbücher  der  Erzbischöfe  und  Kur- 
fürsten von  Trier,  im  Archiv  für  Rheinische  Geschichte  Bd.  I  (her.  von 
K.  A.  Gf.  v.  Reisach  und  P.  A.  Linde,  Coblenz  1833)  S.  81  f. 

Liste  der  Feoda  simplicia  und  Feoda  castrensia  im  Register 
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zum  Balduineum  Kesselstadt  S.  2  ans  der  ersten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hunderts: vgl.  Lamprecht  I  2  S.  1264  Anm.  1;  J.  N.  von  Hontheim, 
Historia  Trevirensis  diplomatica  Bd.  U  (Augustae  Vindelic.  et  Herbipoli 
1750)  S.  5 — 6  giebt  nach  dem  Coblenzer  Balduineum  eine  abweichende 
Zahl  von  Burgen  und  Burgmannen. 

Liste  der  erloschenen  Vasallen-  und  Burgmannenfamilien 
des  Erzbistunis,  aufgestellt  von  Peter  Meier  1537:  Druck  von 
Hontheim,  Hist.  Trevir.  H  656—670. 

Zusammenstellung  Peter  Meiers  von  1537  „Von  des  erzstifts 
Trier  eigen-  und  lehengütern":  vgl.  Lamprecht  H  689. 

Liste  trierischer  Vasallen  in  dem  Titulaturbuch  von  1599:  vgl. 
Lamprecbt  I  2  S.  1267  Anm.  1. 

Trier  Kloster  S.  Maximin. 

Lehnbuch  des  Klosters  (Feoda  S.  Maximini),  das  sich  an  das 
grosse  Urbar  (Liber  aureus)  aus  der  Wende  des  12.  und  13.  Jahr- 
hunderts anschliesst:  Druck  des  Urbars,  das  auch  unter  den  einzelnen 
Orten  Lehnsangaben  enthält,  von  H.  Beyer,  Urkundenbuch  zur  Glesch,  der 
Mittelrheinischen  Territorien  Bd.  H  S.  428—467,  des  Lehnbuchs  S.  467— 
473;  vgl.  Lamprecht  H  109—123,  bes.  114—119,  709. 

Alte  Lehnbücher  (liber  quidam  feudalis  pervetustus,  nomina  feo- 
dalium  S.  Maximini  ex  vetusto  codice),  Verzeichnis  der  Belehnten 
von  1453—54:  vgl.  Lamprecht  H  226,  707,  708,  713  Anm.  3. 

Scheckmans  Lehnspiegel,  Speculare  feudorum  des  Maximiner 
Mönchs  Johann  Scheckman,  geschrieben  1518—1521:  vgl.  Lamprecht  H 
226,  713. 

Aufzeichnungen  trierischer  Lehnsachen  in  Bd.  14  und  15  des 
Archivum  Maximinianum  des  Abtes  Alexander  Henn,  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  17.  Jahrhunderts:  vgl.  Lamprecht  H  706—708. 

S.  Trond  Kloster  (Belgien). 

Aufzeichnung  der  Lehnsleute  der  Abtei  in  den  Moselgütern 
aus  der  Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  mit  enthalten  in  dem  „Verzeich- 
nis des  Besitzstandes  und  der  Rechte  von  St.  Trond  in  Pommern,  Briedel, 
Leubsdorf  und  Breisig  1249  —  1264":  Druck  von  Lamprecht  HI  29  f. 
Nr.  18. 

Aufzeichnungen  des  Abtes  Wilhelm  von  S.  Trond  aus  der 
Mitte  des  13.  Jahrhunderts,  mehrfach  auf  Lehen  mitbezüglich:  Druck 
von  Henri  Pirenne,  Le  livre  de  l'abbe  Guillaume  de  Ryckel  1249 — 1272. 
Polyptyque  et  comptes  de  l'abbaye  de  St.  Trond  au  milieu  du  XHI.  siecle 
(Extrait  des  Annexes  au  Bulletin  de  la  Commission  royale  d'histoire  de 
Belgique;  Gand  1896)  S.  155,  197—199,  211—214,  225  u.  a. 
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Utrecht  Bistum. 

Lehnregister  des  Bistums  auf  Grund  älterer  Bestandteile  zusam- 
mengestellt zwischen  1381  und  1383,  fortgesetzt  bis  1393:  Druck  von 
S.  Muller,  De  registers  en  rekeningen  van  het  bisdom  Utrecht  1325 — 1336, 
deel  II  (Werken  van  het  Historisch  genootschap,  gevestigd  te  Utrech^ 
nieuwe  serie  Nr.  54,  's  Gravenhage  1891),  Bijlage  C  „Lijst  der  leenmannen 
van  het  sticht",  S.  CXXIV— CXXX  und  S.  662—796. 

Veldenz  Grafschaft. 

Lehnbuch  des  Grafen  Friedrich  von  Veldenz  1438 — 1444:  vgl. 
Karlsruher  Inventare  I  178  Nr.  1372;  vgl.  auch  I  179  Nr.  1357. 
Veringen  Grafschaft  s.  Nellenburg. 
Villingen  Amt  s.  S.  Blasien. 
Vorderösterreich. 

Lehnbuch  des  Erzherzogs  Ferdinand  Karl  für  die  öster- 
reichischen Vorlande  1653:  vgl.  Böhm  S.  146  Nr.  442. 

Tirolisch -Vorderösterreichisches  Lehnbuch,  17.  Jahrhun- 
dert: vgl.  Böhm  Suppl.  S.  90  Nr.  383  Bd.  27. 

Vgl.  auch  unter  Osterreich,  Burgau,  Nellenburg,  Schwaben. 

Voorst  Hof  (Geldern)  s.  Prüm. 

Walsrode  Kloster  (Hannover). 

Verzeichnis  der  Lehen  aus  den  ersten  Jahren  des  16.  Jahr- 
hunderts: Druck  von  0.  Jürgens,  Ein  Amtsbuch  des  Klosters  Walsrode 
(Veröffentlichungen  zur  niedersächs.  Geschichte  Heft  2,  Hannover  1899)  S.  25. 

Wassenberg  Stift  (Rheinprovinz). 

Verzeichnisse  der  Lehnsleute  des  Stifts  aus  dem  16.  Jahr- 
hundert, im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  129. 
Weissenburg  Kloster  (Elsass). 

Vasallenliste  des  Klosters  um  810,  enthalten  als  Muster  eines 
Lelmverzeichnisses  in  dem  Capitulare  de  iustitiis  faciendis  vom  Jahre  810: 
Druck  von  Alf.  Boretius,  Capitularia  regum  Francorum  (Monum.  German iae, 
Leguni  sectio  H,  Hannover  1883)  I  250. 

Besitzverzeichnis  der  Abtei,  angelegt  von  Abt  Edelin  (1262 
bis  1293),  Polyptychon  Edelini,  zählt  auch  die  Lehen  mit  au£  z.  T.  ein- 
gestreut zwischen  den  Orten,  z.  T.  gruppenweise:  Druck  von  Caspar  Zeuss, 
Traditione8  possessionesque  Wizenburgenses  (Spirae  1842)  S.  Vf.,  273 f., 
bes.  294. 

Lehnbuch  der  Abtei:  Druck  der  älteren  Eintrage  (bis  zu  Edelins 
Zeit)  bei  Zeuss  a.  a.  0.  S.  310  f.;  Beschreibung  des  Lehnbuchs  bei  Zeuss 
S.  IX,  X  (wonach  es  bis  Ende  des  14.  Jahrhunderts  reicht). 

Vgl.  auch  Speyer  Bistum. 
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Werden  Kloster  (Rheinprovinz). 

Lehnregister  seit  der  Zeit  des  Abtes  Johann  1.  (1330 — 1344), 
ausführlicher  seit  Abt  Adolf  von  Spiegelberg  (1399 — 1428),  ferner 
Lehnregister  des  Volbert  Schode  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts, im  StA.  zu  Düsseldorf:  vgl.  Rudolf  Kötzschke,  Studien  zur  Ver- 
waltungsgeschichte der  Grossgrundherrschaft  Werden  a.  d.  Ruhr  (Leipzig 
1901)  S.  VII,  139;  vgl.  auch  Crecelius  und  Fiedeler  in  der  Zeitschr.  des  histor. 
Ver.  für  Niedersachsen,  Jahrgang  1870  S.  177  f.,  1874/75  S.  98  f. 

20  Bände  Lehnbücher  aus  dem  16. — 18.  Jahrhundert,  im  StA. 
zu  Düsseldorf:  vgl.  Ilgen  S.  49. 

Die  Lehnregister  des  mit  Werden  vereinigten  Klosters  S.  Liudger 
zu  Helmstedt  s.  unter  Helmstedt. 

Wessenberg  Herrschaft  s.  Österreich  (Rudolfs  IV.  Lehnbuch). 

Wichelshoven  Hof  (Rheinprovinz). 

Summarischer  Bericht  der  auff  den  hoff  Wichelshoven  gehö- 
riger lehnguter  1657:  vgl.  Tille  Hl  171. 
Wickrath  Herrschaft  (Rheinprovinz). 

Protokolle  über  Belehnungen  1454  f.,  im  StA.  zu  Düsseldorf: 
vgl.  Ilgen  S.  138. 

Wied  Grafschaft. 

Verzeichniss  der  Aktivlehen  des  hochgräflichen  Hauses 
Wied:  vgl.  Geschlechtsregister  der  uralten,  deutschen,  reichsständischen 
Häuser  Isenburg,  Wied  und  Ruukel  (Mannheim  1775),  Urkundentheil 
S.  218  f.  (ist  aber  kein  Verzeichnis  der  Lehen  und  ihrer  Inhaber,  sondern 
bloss  eine  alphabetische  Namenliste  der  wiedischen  Vasallenfamilien  ohne 
Angabe  der  einzelnen  Personen  und  Güter  und  der  Zeit). 

Wien  Königskloster  der  Klarissinnen. 

Lehnbuch  des  Klosters  für  das  Rentamt  Erlakloster  1583 
bis  1652,  desgl.  1598-1612:  vgl.  Böhm  Suppl.  S.  48  Nr.  208,  S.  37 
Nr.  148. 

Lehnregister  des  Klosters  1735,  desgl.  1754:  vgl.  Böhm  Suppl. 
S.  48,  49  Nr.  209,  210. 

Kopial-,  Urbar-  und  Lehnbuch  des  Klosters,  betreffend 
Erlakloster,  12.  — 17.  Jahrhundert:  vgl.  Böhm  SuppL  S.  33  Nr.  135. 

Wölpe  Grafschaft  (Hannover). 

Lehnregister  aus  der  Zeit  Graf  Ottos  (des  letzten  Grafen  von 
Wölpe)  Ende  des  13.  Jahrhunderts,  in  einer  Bearbeitung  aus  der 
Zeit  Herzog  Wilhelms  des  Alteren  von  Lüneburg,  der  1428  die  Fürsten- 
tümer Wolfenbüttel  und  Calenberg  nebst  Wölpe,  Hallermund  und  Hom- 
burg erwarb:  Druck  von  W.  von  Hodenberg,  Lüneburger  Lehnregister 

Lohnbuch  Friedrich»  dei  Strengen.  27 
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(genaues  Citat  8.  bei  Lüneburg)  S.  9,  81 — 87  (Wölpe  im  Fürstentum 
Calenberg  NO.  Nienburg). 

Wolfsberg  Vicedoniamt  (Kärnten)  s.  Bamberg  Bistum. 
Württemberg  Grafschaft. 

Lehnbuch  Graf  Eberhards  II.  über  die  Jahre  1344—1391  (an- 
gelegt 1363,  fortgesetzt  bis  1391):  Druck  von  Schneider,  Lehenbucli  Graf 
Eberhards  des  Greiners  von  Wirtemberg,  in  den  Württembergischen 
Vierteljahrsheften  Jahrgang  1885  Heft  1—2  (Stuttgart  1885)  S.  113  bis 
164.  —  Daran  anschliessend  die  lange  Reihe  der  gleichzeitig  ge- 
führten württembergischen  Lehnbücher  (nach  Schneider  S.  113). 

Wttrzburg  Bistum. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Andreas  (von  Gundelfingen)  1303 — 1314: 
Druck  von  Aug.  Schäffler  und  J.  E.  Brandl,  Das  älteste  Lehnbuch  des 
Hochstiftes  Wirzburg,  im  Archiv  des  historischen  Vereins  von  Unter- 
franken und  Aschaffenburg  Bd.  XXIV  (Würzburg  1880),  Text  in  Heft  1 
S.  1—152,  Register  in  Heft  2  und  3  S.  153—285  (der  Text  erschien 
auch  als  Sonderdruck  Wirzburg  1876). 

Lehnbuch  des  Bischofs  Gottfried  III.  (von  Hohenlohe)  1317 
bis  1322:  Druck  von  Franz  Hüttner,  Das  Lehenbuch  des  Würzburger 
Bischofs  G.  HI.  v.  H.  (1317 — 1322),  in  den  Forschungen  zur  Geschichte 
Bayerns  (her.  von  K.  v.  Reinhardstottner,  Berlin  1901)  IX  Heft  1,  2  und  4 
S.  69—80,  81  —  116,  253—283.  Vgl  über  die  Lehnbücher  von  Andreas 
und  Gottfried  auch  Hüttner,  Archiv  für  Geschichte  und  Alterthumskunde 
von  Oberfranken  XXI  30  f. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Wolfram  (von  Grumbach)  1322-1333: 
vgl.  Schäffler  und  Brandl,  Das  älteste  Lehenbuch  S.  2  f.,  155  f.;  Aug. 
Schäffler,  Die  Urkunden  und  Archivalbände  des  hochstiftisch  wirzburgi- 
schen  Archives  im  16.  Jahrhundert,  in  Löhers  ArchivaL  Zeitschr.  XI 
(München  1886)  S.  45;  Klemms  Archiv,  Mitteilungen  aus  der  Familien- 
geschichte (her.  von  dem  Verbände  Klemmscher  Familien),  Heft  10  (Pforz- 
heim 1902)  S.  382  f. 

Lchnbuch  des  Bischofs  Hermann  H.  (von  Lichtenberg)  1333 
bis  1335:  vgl.  Schäffler  und  Brandl  a.  a.  O.  S.  2 f.,  155  f.;  Schäffler, 
Archival.  Zeitschr.  XI  45. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Otto  H.  (von  Wolfskehl)  1335—1345: 
vgl.  Schäffler  und  Brandl  a.  a.  0.  S.  2  f.,  156  5  Schäffler,  Archival.  Zeitschr. 
XI  45;  Klemms  Archiv  10,  383. 

Lehnbuch  des  Bischofs  Albert  (von  Hohenlohe)  1345 — 1372: 
vgl.  Schäffler  a.  a.  0.  XI  45;  Klemms  Archiv  10,  383—386. 
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Lehnbücher  der  Bischöfe  Gerhard  (von  Schwarzburg,  1  Buch), 
Johann  I.  (von  EglofFstein,  1  Buch),  Johann  II.  (von  Brunn,  2  Bücher), 
Gottfried  IV.  (von  Limburg,  1  Buch),  Johann  III.  (von  Grumbach, 
1  Buch),  Rudolf  (von  Scherenberg,  2  Bücher),  Lorenz  (von  Bibra, 
3  Bücher),  Konrad  III.  (von  Thüngen,  3  Bücher),  Konrad  IV.  (von 
Bibra,  2  Bücher),  Melchior  (Zobel,  3  Bücher),  Friedrich  (von  Wil- 
berg); dazu  noch  besondere  Bekenntnisbücher  über  Lehnänderungen 
aus  den  Zeiten  der  Bischöfe  Konrad  m.  u.  IV.,  Melchior  u.  Frie- 
drich: vgl.  Schäffler  a.  a.  0.  XI  20,  24  f.,  30,  45  f.;  Klemms  Archiv  10, 
386;  Löhers  Archival.  Zeitschr.  V  (1880)  S.  119,  120  (betr.  Domkapitel). 

Wörzburg  Kollegiatstift  S.  Afra. 

Urbar-,  Zins-  und  Lehnbuch  aus  dem  Jahre  1573:  vgl. 
Archival.  Zeitschr.  VIII  7. 

Würzburg  Karthause  Engelgarten. 

Lehnbuch  aus  dem  Jahre  1516:  vgl.  Archival.  Zeitschr.  VIII  27. 

Würzburg  Magdalenen-  (später  Reuerinnen-)kloster. 

Lehn-,  Zins-  und  Gültbuch  aus  dem  Jahre  1502:  vgl.  Archival. 
Zeitschr.  VIII  46. 

Wfirzburg  Marxerkloster. 

Lehnbücher  über  die  Grundzinsen  des  Klosters  aus  den  Jahren 
1466,  1474,  1479  und  1586:  vgl.  Archival.  Zeitschr.  VIII  41. 

Wttrzbnrg  Stift  Neumünster. 

Lehnprotokollbuch  in  2  Bänden,  erwähnt  im  Archivrepertorium 
des  Stiftes  von  1712:  vgl.  Archival.  Zeitschr.  VIII  4. 


Kechisb  iicher. 

Sächsisches  Recht:  C.  G.  Homeyer,  Des  Sachsenspiegels  II.  Theil 
nebst  den  verwandten  Rechtsbüchern,  IL  Theil  1.  Bd.  (Berlin  1842), 
II.  Theil  2.  Bd.  (Berlin  1844).  Auetor  vetus  de  benefieiis  II  2 
S.  lf.,  Text  S.  75 — 158;  Görlitzer  Lehnrecht  (deutsche  Bearbeitung 
des  Auetor  vetus)  II  2  S.  26 f.,  Text  S.  75 — 158;  das  sächsische 
Lehnrecht  (Lehnrecht  des  Sachsenspiegels)  II  1  S.  1  f.,  Text  S.  141  bis 
315;  der  Richtsteig  Lehnrechts  II  1  S.  369  f.,  Text  S.  406—540. 

Meissner  Rechtsbuch  =  Rechtsbuch  nach  Distinctionen  her. 
v.  Friedr.  Ortloff  (Jena  1836,  Sammlung  deutscher  Rechtsquellen  Bd.  1). 

Schwabenspiegel:  her.  v.  Friedr.  von  Lassberg  (Tübingen  1840). 

27* 
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Langobardisches  Lehnrecht,  Consuetudines  feudorum: 
Karl  Lehmann,  Das  Langobardische  Lehnrecht.  Handschriften,  Text- 
entwicklung, ältester  Text  und  Vulgattext  nebst  den  Capitula  extraordi- 
naria  (Güttingen  18!>6).  Antiqua  des  Obertus  und  Vulgata  des  Accursius 
neben  einander. 

Französisches  Lehnrecht:  L.  A.  Warnkönig  und  L.  Stein, 
Französische  Staats-  und  ttechtsgeschichte  Bd.  II  Geschichte  der  Rechts- 
quellen und  des  Privatrechts  (von  L.  A.  und  Th.  A.  Warnkönig,  Basel 
1848);  Charles  Seignobos,  Le  regime  feodal  en  Bourgogne  jusqu'en  1360 
(Paris  1882),  besonders  über  burgundisches  Lehnrecht. 


Digitized  by  Google 


Ortsregister. 


1.  Die  Schreibung  der  Ortsnamen  erfolgte  thunUchst  nach  den  offiziellen  Orts- 
verzeichnissen. 

2.  Die  mit  C  beginnenden  Ortsnamen  s.  unter  K,  die  mit  J  und  T  unter  I,  die 
mit  P  unter  B,  die  mit  T  unter  D,  die  mit  Y  unter  F.  Cz,  Zc  t»i<2  Ce,  Ci,  Cy 
(wo  das  C  tcirklich  wie  Z  gesprochen  wird)  beginnende  Ortsnamen  oder  -namensformen 
sind  wie  mit  einfachem  Z  beginnend  behandelt  und  dementsprechend  eingereiht  worden. 

3.  Die  übergeschriebenen  Vokale  sind  auch  im  Register  vorlageqctrcu  wiedergegeben 
worden,  mit  Ausnahme  des  hochgestellten  Schluss-e  (Plaw*  =  Plawe,  Turnow*  -—  Türnowe). 

4.  Die  mit  unterscheidenden  Adjektiven  (wie  Gross-,  Klein-,  Langen-,  Wüst-  u.  s.  xe.) 
oder  Substantiven  (wie  Burg-,  Dorf-,  Kirch-  u.  s.  %o.)  zusammengesetzten  Ortsnamen  sind 
unter  dem  Stammnamen  aufgeführt. 

5.  Die  bei  jedem  Orte  hinter  der  Lagebestimmung  in  Klammern  beigefügten 
Zahlen  bedeuten  die  Sektionsnummern  der  deutschen  Generalstabskarte,  die  dabeistehenden 
Buchstaben  die  Citierquadrate  der  Karten  (läclie ,  und  zwar  a  das  obere  linke,  b  das 
obere  rechte,  c  das  untere  linke,  d  das  untere  rechte  Quadrat.  Diese  Nummern  sind 
zur  ungefähren  Lagebezeichnung  auch  da  hinzugesetzt  worden,  wo,  wie  bei  Wüstungen 
und  Fluren,  der  Name  selbst  auf  der  Karte  nicht  eingetragen  ist. 

6.  Die  Einleitung  wird  nach  arabischen  Seitenzahlen  mit  Sternchen  (S.  197*)  statt 
der  unbequemen  römischen  Zahlen  citiert,  der  Text  nach  römischen  Zahlen  der  Kapitel 
mit  arabischen  Zahlen  der  Einträge  (vgl  Einleitung  S.  189*),  der  Urkundenanhang  und 
die  Ergätizungen  (=  Erg.)  nach  Seiten. 


A. 


Abatassine,  die,  j 

Abataaainenberg,  der,  U.  Epytzin. 

Abatasainenbreiten  j 

Ablas s  (Oppeloz)  Df.  W.  Mügeln  SW. 
Oschatz  (410'):  19. 

Abtnaundorf  s.  Naundorf,  Abt-. 

Abtschwende  Wüstg.  0.  Grüningen 
N.  Ottenhausen  NW.  Herrnschwende 
NW.  Weissensee  (412"):  S.355  Erg.  zu 
XLII44  Anm.34. 

Aczccnrodc  8.  Atzigenrode  u.  Atzinge- 
rode. 

Aczmanshusen  8.  Ottmannshausen. 

Aczmcnstet  s.  Oesmannstedt. 

Adelwitz  (Adelwicz,  Odelwicz  districtu 
in  Turgowe)  Df.  SO.  Torgau  (36ßd): 
16;  II  24  u.  S.224*;  III  Anm.  20. 

Adendorf  8.  Odendorf. 

Adorf  St.  im  Vogtlande  SO.  Oelsnitz  SO. 
Flauen  (492"):  S.  275  Nr.  75  u.  Anm.  7. 


Aeniilicnhausen  (Eimlinhusen,  Emmen- 
hausen, ImmelenhuBen,  Iuunclbusen, 
Ymnielhusen,  villa  Umelnhuseu)  Wüstg. 
NNW.  Höngeda  SO.  bei  Haidhausen 
am  Südfusse  des  Schade -Berges;  vgl. 
daselbst  die  Flurnamen  Acnühenhausor 
Feld,  Aeniilienhauscr  Weinberge  (411") : 
LH  18  u.  Anm.  13,  dazu  Erg.  S.  358. 

Affra,  saneta,  s.  Meissen. 

Ahorn  s.  Ohorn. 

Alach  (Aich,  Alich)  Df.W.  Erfurt  (438 ").- 

S.  305  Nr.  6;  S.  319  Erg.  zu  III  14. 
Albca  s.  Elbe. 

Alberndorf  V71:  Deutung  unsicher;  s. 

Elbersdorf,  Ullendorf,  Ullersdorf. 
Albersdorf  Df.  N.  Roda  SW.  Bürgel 

OSO.  Jena  (439"). ■  XXX  19. 
Albersdorf  (die  wußtung  Albersdorf^ 

ligna  Alrisdorf)  Wüstg.  W.  Oschatz  am 

Südfusse  des  Collmberges  NO.  der  Königs- 
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eiche  bei  Hohe  207  (391e):  1 48  u.  Anm. 

70,  dazu  Erg.  S.316;  S.  291  Anm.  2. 
Albersroda  (Albrechczrode,  Rode?)  Df. 

SW.   Mücheln   SO.   Querfurt  (388*): 

XXIX  37  (?)  u.  Anm.  13  (vgl.  Erg. 

S.  341  f.),  XXIX  86. 
Albertitz   ( Albrechtiscz )    I)f.    W.  bei 

Lommatzsch  NW.  Meisseti  (416*):  II  43. 
Albertsdorf,  Ober-  u.  Nieder-, 

(Albrechsdorf)  Dörfer  SW.  AUenburg 

etc.   Gera  u.  Zwickau  (440*):  I  54; 

XVI  6. 

Albrecbczbain  s.  Grafenhainichen. 

Albrechczrode  s.  Albersroda. 

Albrechsdorf  s.  Albertadorf. 

Albrechteshayn  s.  Gräfenhainichen. 

Albrechtiscz  8.  Albertitz. 

Albrechtishayn,  Gravin-,1».  Gräfen- 

Albrechtshain  (-hayn)  jhainichen. 

Albrechtshain  ( Albrechtishain}  l)f. 
NW.  Naunhof  OSO.  Leipzig  (390'): 
XII 6. 

Aich  s.  Alach. 

Aldemburg  s.  Altenburg. 

Aldenbedere  8.  Bedra. 

Aldenberg  nicht  Altenberg  (s.  d.)  im 
Erzgebirge,  sondern  eine  unbekannte 
Örtlichkeit  uahrsch.  in  der  Nähe  von 
Dresden:  V  70  u.  Anm.  41,  dazu  Erg. 
S.  322  u.  Einl.  S.  231*. 

Aldenberg  s.  auch  Altenberg  w.  Alten- 
berga. 

Aldenburg,  Aldenburgk  «.  Aldenberg 
u.  Altenburg. 

Aldendorf  Wüstg.  S.  Schloss- Heldrun- 
gen SO.  Frankenhausen  (387*):  XXIX 

Aldendorf  s.  audi  Mallendorf. 
Alden-Dresden  s.  Dresden,  Alt-. 
Alden-Guttern  s.  Gottern,  Alten-. 
Aldenhagen  s.  Aldinhain. 
Alden-Lisowl     L  . 
Alden-Lizze  j 

Aldcn-Osschacz  (Ossebecz)  s.  Oschatz, 
Alt-. 

Alden-Radeberg  s.  Radeberg,  Alt^. 

Aldenstat,  die,  s.  Altstadt. 

Alden-Wunschicz  s.  Wunschutz,  Alt-. 

Aide  Sal  *.  Alte  Saale. 

Aldestetc  s.  Alterstedt. 

Aldinberge  s.  Altenberga. 

Aldinburg  *.  Altenburg. 

Aldinguttcrn,  Aldingüttirn  s.  Got- 
tern, Alten-. 

Aldinhain  (Aldenhagen)  Wüstg.  S.  od. 
SW.  bei  Haina  O.  Eisenach  WNW. 
Gotha  (437a),  von  der  die  Burg-  od.  die 
Bleimühle  zw.  Haina  u.  Ettenhausen  ein 
Überrest  sein  soll:  XXXVI 10  u.  Anm. 
21,  dazu  Erg.  S.  352. 


Aldynburg  s.  Altenburg. 

Alich  s.  Alach. 

Allendorf«.  Mallendorf. 

Allental,  rus  dictum,  wohl  identisch 
mit  Malmenthal:  *.  d. 

Allerstedt  (Castrum  et  villa  Alrstete) 
Df.  SO.  bei  Wiehe  SW.  Querfurt  (388e): 
129;  XLVI  Anm.  56*. 

Allindorff  «.  Mallendorf. 

Almanswinden  s.  Almerswind. 

Almars torf  s.  Almsdorf. 

Almenhausen  (Almenhusen)  Df.  O. 
SchloAeim  NO.  Longensalza  (41V): 
XLII 52. 

Almerich  s.  Altenburg. 

Almersdorf  s.  Almsdorf. 

Almerswind  (Almanswinden,  Eimens- 
winden, Eimerswinden)  Df.  S.  bei  Schal- 
kau NNO.  Coburg  (490*):  XXXIV  6, 
8,  12,  14,  19. 

Almsdorf  (Almarstorf,  Almersdorf)  Df. 
SO.  Mücheln  SW.  Merseburg  (389'): 
XXIX  80,  87. 

Alrisdorf  s.  Albersdorf. 

Airstete  s.  Allerstedt. 

Aismannsdorf  (Alsmansdorf)  Df  ONO. 
Neustadt  a.  0.  (439*):  LIV  4. 

Alt-  (Alte-,  Alten  ),  die  meisten  mit  diesem 
unterscheidenden  Adjekticum  zusammen- 
gesetzten Ortsnamen  s.  unter  dem  Stamm- 
namen, also  Alt- Bedra  unter  Bedra, 
Alt-,  u.  8.  »f. 

Alta-Quercus  s.  Hoheneiche. 

Altdorf  (antiqua  villa  Giten)  W.  an  Geit- 
hain  (s.  d.)  sich  anschliessende  Vorstadt 
(415*):  XXIII  47  u.  Anm.  35,  dazu 
S.200*. 

Alte  dorf,  das,  s.  Mallendorf. 
Altena  s.  Altona. 

Altenberg  (der  Aldenberg,  der  Geisings- 
oder  Aldenberg,  der  Geusingsberg,  der 
Geysingsberg,  der  GeysaingsUer«»)  St. 
S.  Dresden  auf  dem  Kamme  des  Erz- 
gebirges NNW.  Teplüz  (443e):  S.  322 
Erg.  zu  V  70  Anm.  41. 

Alten berga  (Aldenberg,  Aldinberge)  Df. 
NW.  Kahla  S.  Jena  (439'). 

—  burcgraviatus:  1 15. 

—  Castrum.  I  16,  19  mit  Anm.  32;  Einl. 
S.  243*. 

—  villa:  116,  18;  Einl.  S.243*. 
Altenburg    (Aldemburg ,    Aldenbu  rg, 

Aldinburg,  Aldynburg)  Hauptst.  des 
Herzogt.  Sachsen-Altenburg  (441*). 

—  Amt  (districtus  Aldenburg  od.  Alden- 
burgensis):  Kap.  XVI  =*  S.  75  —  7»; 
XII  4,  24;  XV  1;  XVI  21,  Anm.  16; 
XX  31,  78;  LVI  Anm.  1,  LVI  3«, 
dazu  Einl   S.  235*,  242*;   LVII  1 

2  (?);  S.  1,  274  Anm.  6,  8.  285/6 
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Nr.  9;  Einl.  S.  152*,  173*,  175*,  187* 
u.  Anm.  91,  S.  190*,  241*. 
Altenburg  Burg  (Castrum ):  X VI  7,  8. 

—  Deutsche  Ordenskommende  (der  dewtz- 
sche  hoff  zeu  Aldemburg);  S.  272  Nr.  36 
u.  Anm.  S.  270;  S.  274  Anm.  6;  S.  276 
Nr.  6. 

—  Geleit:  XVI  5. 

—  Kloster  auf  dem  Berge  (das  Closter 
uffra  Berge  vor  Aldenburgk,  das  closter 
uf  dem  Berge  bio  Aldinburg,  Kloster 
monti»  beate  virginis  extra  muros  Al- 
dynburg):  LVI  Anm.  1,  S.272  Nr.35(?) 
u.  Anm.  S.270;  S.274  Anm.  6;  S.  276 
Nr.5(?). 

—  Kloster  S.  Georgii:  S.  270  Anm.  1 
Nr.  35. 

—  Kloster  zum  heiligen  Kreuz  (infra 
muros  Aldinburg):  S.272  Nr.35(?)  u. 
Anm.  S.  270;  S.  274  Anm.  6;  S.  276 
Nr.  5(9). 

—  Pauritzer  Vorstadt  s.  Pauritz. 

—  Stadt  (eivitas,  opidum,  stad  zeu  Alden- 
burg): XVI  9,  14, 15  (mit  S.  223*,  241*), 
17,  20,  25,  29,  39,  XVI  Anm.  10,  14 
u.  16;  S.  272  Nr.  34,  S.  274  Anm.  6, 
S.  285,  6  Nr.  9,  S.  347  Erg.  zu  XXX  56; 
Einl  S.66*,  68*  Anm.  7 5,  S.241*. 

—  VogUi:  S.  300  Nr.  19a. 

Altenburg  (Almerich)  Df.  W.  bei  Naum- 
burg (413b):  XXIII  Anm.  14;  S.  353 
Erg.  zu  XL  5  Anm.  1*. 

Altcnburg,  die,  (die  Aldenburg  extra 
muros  civitatis  Lipzcik)  ehemalige  Burg 
N.  dicht  bei  Leipzig  (390'),  lange  noch 
Name  des  betr.  Stadtteils:  XXIU  16  u. 
Anm.  7. 

Altenburg,  die,  ehemalige  Burg  SSW. 
bei  Eckartsberga  NO.  Weimar  (413r): 
XXIX  Anm.  3;  S.253*  Anm.  158. 

Altendorf,  zum,  s.  Mallendorf. 

Alten -Gruben  Wüstg.  SO.  Eisenacli 
(437'):  XXXV  Anm.  6. 

Altenhof  früher  Schloss,  jetzt  Forsthaus 
W.  bei  Düben  NO.  Delitzsch  (365e): 
S.  209*  u.  Anm.  120. 

Altenkirchen  (Aldinkirchin)  Df.  N. 
Schmölln  SW.  Altcnburg  (441«):  S.  311, 
312  Erg.  zu  130. 

Altenstein  (Lapis,  Stein)  Schloss  NO. 
bei  Schweina  S.  Eisenach  NW.  Schmal- 
kalden (437*). 

—  Amt  (districtuB  Lapidis  od.  castri  La- 
pidis,  districtus  Stein):  Kap.  XL  = 
8.  190-191;  XXXV  5;  XL  3;  S.  1; 
Einl.  S.  152*,  188*,  190*. 

—  Burg  (Castrum  mit  suburbium):  XL 
1,  2,  5,  Anm.  1;  S.  353  Erg.  zu  XL  5 
Anm.  1*. 

Alterstedt  (Aldestete,  Eldestet«)  Df. 


W.  Langensalza  NO.  Eisenach  (41V): 
LH  1;  LV4. 

Alte  Saale,  die,  (aqua  vel  piBcina  dicta 
alte  Sal)  altes  Flussbett  der  Saale  bei 
Orlamündc-Naschhausen  u.  bei  Etzelbach 
(439%  466') :  XLIII  4  u.  Anm.  4*. 

Altfelde  (Altfeil,  Altfilde,  Altvil  distric- 
tus Ekirsperg)  Wüstg.  W.  Eckartsberga 
NO.  Weimar  (413%),  tco  sich  zw.  Seena, 
Niederholzhausen,  Miüinqsdorf  u.  Troms- 
dorf  die  Flurnamen  AJtfeil  (zweimal), 
das  Altfeil,  da«  Altpfeil  finden:  XXIX  10 
u.  Erg.  S.340. 

Altgottern  s.  Gottern,  Alten-. 

Altona  ScJiankwirtschaft  in  der  Dresdner 
Vorstadt  Friedrichstadt  neben  der  Wirt- 
schaft Klein- Hamburg:  V  Anm.  41. 

Altpfeil  Altfelde. 

Altstadt,  die,  (antiqua  eivitas  [Wiszen- 
velzl)  Süduestvorstadt  von  Weissenfeis, 
auch  Niklasvorstadt  genannt  (414";  vgl. 
Otto  40 f.  tt.  117 f.):  XX  53,  84,  105, 
dazu  S.  200*. 

Altstadt,  die,  (antiqua  eivitas,  eivitas 
antiqua)  der  nördliche  Stadtteil  von 
Eisenach  zw.  Nesse  u.  Hörsei  (436b, 
437«):  XXXVI  5  u.  Anm.  10*,  dazu 
Erg.  S.352  u.  Einl.  8.200*. 

Altstadt,  die,  (die  Aldenstat,  antiqua 
eivitas,  vorstat  vor  Cruczpnrg  gelegen 
genant  die  Aldenstat)  VorsUidt  von 
Creuzburg  NW.  Eisenach  (410*): 
XXXVI 12  u.  Anm.  23. 

Altvil  s.  Altfelde. 

Alt- Zella  (Cella)  ehemaliges  Kloster  W. 
Nossen  SO.  Döbeln  (416ä):  S.  271  Nr.  9 
u.  Anm.  S.  270;  S.  276  Nr.  1. 

Amelgostewitz  (Milgostwicz  =  Amil- 
gostwiez?)  Df.  OSO.  Belgern  NW.  Mühl- 
berg (391*):  VIII  10(?)  u.  S.226*. 

Amera  s.  Ammern. 

Amerbach  *.  Ammerbach. 

Amilgostwicz  (Orig.  Milgostwicz)  s. 
AmelgOBtewitz. 

Amlungestete,  Amlungßtete  s.  Am- 
melstädt. 

Ammelshain    (Ammulungeshain)  Df. 

NW.  Grimma  bei  Naunhof  (390d):  147. 
Ammelstädt  (Amlungestete,  Amlung- 

stete)  Df.  NW.  bei  Budolstadt  (465"). ■ 

XXXV  2;  XLVI  17;  XLV1P  Anm.  5. 
Ammerbach  (Amerbach)  Df.  SW.  Jena 

(439") :   XXVIII  22,   dazu   S.  202*; 

XXX  2,  4,  8,  9,  18,  20,  22,  27,  28,  29; 

XXXI  17. 

Ammern  (Amera)  Df.  N.  bei  MiihJhausen 
(411«):  XXXVI 2;  XXXVII  Anm.  12. 
Ammulungeshain  s.  Ammelshain. 
Amsdorf  (=  Ochmeadorf?)  s.  Okendorf. 
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Anger,  der,  (vinea  sita  uf  dem  Angere, 
ein  weingurten  gnant  der  Anger)  Wein- 
berg bei  Hornburg  auf  dem  rechten  Saal- 
ufer (4 in*  od.  439") :  XXXI 8  u.  Atm.  4, 
dazu  Erg.  S.  34$. 

Antiqua  civitas  8.  Altstadt. 

Antiqua  Miteweide  (Mitteweidc,  Myte- 
weide)  s.  Mittweida,  Alt-. 

Antiqua  Oschacz  s.  Oschatz,  Alt-. 

Antiqua  villa  Cüten  8.  Altdorf. 

Apntz,  Ä patsch  8.  Opitz. 

A  pfelstcdt  (Aphclstete)  D f.  NW.  Arnstadt 
SW.  Erfurt  OSO.  Gotha  (438°) :  LI  16. 

Apolda  (Appolde)  St.  NW.  Jena  ONO. 
Weimar  SW.  Naumburg  (413'). 
Amt:   Kap.  XLIX  =  S.  23»;  S.  1; 
Ei,d.  S.  152*,  154*,  170*,  189*. 

—  Burg  (castrum):  XLIX. 

—  Stadt  (opidura);  XLIX. 

—  S.  auch  die  Schenken  von  Apolda  im 
Personenregister. 

Appc Udorf  (Opoldisdorf)  Wüstg.  SW. 

Tunzenhausen   O.  Wüllersleben  SSW. 

Weissensee  (412*):  XL  II  4  t  u.  Anm.  29. 
A  ppeuheiliugen  s.  Hcilingen,  Appen-. 
Appolde,  Appoldia  *.  Apolda. 
Aqua  s.  l'nutrut. 

Are ksdorf  (Erksdorf)  Wüstg.  in  der  NiUte, 
wahrsch.  S  W.  von  Zörbig  (364'):  XXII  4 
u.  Anm.  3,  XXI 1  29,  dazu  S.231*. 

Arnoldeadorf,  Arnoldisdorf«.  Arns- 
dorf. 

Arnoldsgrün  Df.  NW.  Schöneck  0.  Ocls- 
nitz  SO.  Plauen  (492b):  XXX  Anm.  33; 
8.  auch  Arnsgrün  bei  Pausa. 

Arnolticz  8.  Arntitz. 

Arnsdorf  (ArnoldeBdorf  dißtrictuB  Rade- 
berg, Arnoldisdorf  in  metis  episcopatus, 
Arnadorff,  Arnstorf  in  districtu  Dresden) 
Df.  SO.  Radeberg  NW.  Stolpen  (418*): 
V41  u.  Anm.  23;  Einl.  S.  99*  Anm.  116, 
S.  171*  u.  Anm.  74,  S.224*. 

Arnsdorf  (Arnoldisdorf)  II  f.  N.  Hai- 
nichen SW.  Bosswein  NW.  Freiberg 
(416*):  XI  6. 

Arnsdorf  ( Arnoldesdorf )  Df.  NO.  bei 
Bochlitz  W.  (hringswalde  SW.  Itisnig 
(4 16'):  XVI  40. 

Arnsdorf,  Ober-u.  Niedor-,  (Arnoldcs- 
dorf )  Dörfer  SO.  Altenburg  N.  Glauchau 
(44  V):  154. 

Arnsgereuth  (Ernsgerud)  Df.  SW.  Saal- 
feld N.  Gräfenthal  SSW.  Rudolstadt 
(165*):  XXXIV  18. 

AriiBgriinf  Arnsgrunel  Df.  0.  Pausa  N  W. 
Plauen  (407'):  XXX  56  u.  Anm.  33; 
S.  157*  Anm.  31. 

Arnsgrün  Df.  SW.  bei  Adorf  W.  Mark- 
neukirchen SSO.  Plauen  (492*y:  XXX 
Anm.  33;  s.  das  vorhergeliendc  Arnsgrün. 


Arnsgrune  XXX  56  doch  wohl,  da  sich 
der  Zusatz  districtus  Pusin  offenbar 
ebenso  auf  dieses,  wie  auf  Birke  bezieht, 
weder  Amoldsgrün  (s.  d.)  noch  Arnsgrün 
bei  Adorf,  sondern  Arnsgrün  bei  Pa  usa  .-s.d. 

Arnshaugk  (Arnshoug,  Arnshouge, 
Arnsow,  Mamshaug,  Marnshow)  Df.  u. 
ScJdoss  S.  bei  Neustadt  a.  0.  (466"). 

—  Amt  (districtus,  das  gericht  zeu  den 
Arnshouge):  XL  VI  Anm.  15,  Anm.  19, 
Anm.  60;  XLVI  56;  S.  297  Nr.  18. 

—  Stadt:  XXIX  Anm.  3;  XLIIIAnm.5; 
LI  V  4. 

Arnstadt  (Arnstete)  St.  SSW.  Erfurt 
SO.  Gotha  (438'):  S.264,  III;  S.281; 
S.296  Anm.l;  Einl.  S.  156*. 

Arnstorf  s.  Arnsdorf. 

Arntitz  (Arnolticz)  Df.  W.  Lommatzsch 
NO.  Döbeln  SO.  Oschatz  (416") :  XII 11. 

Aschara  (Ascher  od.  Aschar,  Assere)  Df. 
SSO.  Langensalza  N.  Gotha  (411*): 
XXXV 15;  XXXVII Anm. 3  (in  Cop.25 
fol.  15b  steht  Ascher  od.  Aschar,  nicJd 
Aschersleiben). 

Aschborn,  der,  in  der  Flur  der  Wüstg. 
Rödel  (8.  d.)  zw.  Birkenliain  u.  dem 
Hornissenberg  NW.  bei  Kahla  (439'): 
S.  357  Erg.  zu  XLVI  55  Anm.  52  u.  53. 

Aschersleben,  Aschersieiben  s. 
Aschara. 

Aspach  (Aspech,  Aspeche)  Df.  W.  Gotha 
(437h):  XXXV  9;  XXXVI  10. 

Assere  s.  Aschara. 

Asthungen  8.  Tastungen. 

Atmarshusen  s.  Ettmarshausen. 

AttinhuBen  s.  Ettenhausen. 

Atzigenrode  (Aczcenrode?)  nicJd  genau 
bestimmbare  Wüstg.  bei  Saalfeld  u. 
Windeberg  NNO.  3Iühlhausen  (386'): 
XXXVI  4  (?)  u.  Erg.  S.  351;  s.  auch 
die  folgende  Wüstung. 

Atzingerode  od.  Azelerode  (Aczcen- 
rode ?,  Azigenrade,  Azill ingerode,  Azillin- 
roth)  Wüstg.  NO.  Beberstedt  SW.  Hüp- 
stedt  N.  Mühlhausen  (386e):  XXXVI 4 
u.  Anm.  6,  dazu  Erg.  S.351;  8.  auch 
die  vorhergehende  Wiistung. 

Aubitz  (Ubicz)  Df.  W.  Eisenberg  NO. 
Bürgel  zw.  Jena  u.  Zeitz  (440*):  IV 
Anm.  8. 

Audi  gast  (Udegaz)  Df.  A.  bei  Groitzsch 
SSW.  Uipzig  (414h):  XIX  17. 

Aue  (Owe,  villa  dicta  zeu  der  Owe)  Df. 
W.  Wannfried  O.  Eschwege  (4W):  XL  6 
u.  Anm.  3,  dazu  S.  221*,  222*. 

Aue  am  Berge  (zeu  der  Owe)  Df.  SO. 
Blankenburg  WNW.  Saalfeld  SSW. 
Rudolstadt  (465b):  XL  VII*  7. 

Auerbach  (Urbach)  St.  O.  Plauen  SW. 
Zwickau  (468'):  1 10  (castrum). 
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Auerstedt  (Owirstete)  Df.  NW.  bei  Stadt 

Sulza  SW.  Naumburg  (413%):  XXIV 3. 
Auerswalde  (Urswalde)  Df.  N.  Chemnitz 

SW.  Frankenberg  (442*):  XII 2  u.  3, 

dazu  S.  221*,  242*. 
Augustusburg  Schlots  S.  bei  d.  Städtchen 

Schellenberg  (das  jetzt  auch  Augustusburg 

heisst)  0.  Chemnitz  SW.  Freiberg  (442 a) : 

XI  Anm.  17  (Amt). 
Auma  ([opidum]  üma)  St.  NO.  Schhiz 

(467«):  12;  XL  VI  Anm.  58;  S.  275 

Nr.  74  u.  Anm.  7. 


Auma,  Wenigen-,  (Wengin-Uma)  Df. 
SO.  bei  Auma  NO.  Schleis  SW.  Gera 
(467*):  XL  VI  Anm.  58. 

Aupitzer  Tannenfeld  s.  Tanna. 

Auswik  (Usmik,  Uzmik)  ehemaliger  Guts- 
hof S.  bei  Dresden  (4 17"):  V 16  u. 
Anm.  8,  V  57. 

Azelerode 

Azigenrade 

Azillingerode 

Azillinroth 


s.  Atzingerode. 


B  und  P. 


BabenbergonBia,  bona,»'m  Amte  Zörbig 
erwähnt:  XXII 27. 

Dabendorf  od.  Papendorf  (Babindorf, 
Bavendorph,  Pfaffendorfer-Marck)  Wüstg. 
W.  u.  SW.  Zörbig  (364*/,),  tco  sich  m 
den  Fluren  ron  Mösslitz,  Zörbig  u.  Rieda 
mehrmals  der  Flurname  die  Babendorfer 
bez.  Papendorfer  Mark  findet:  XXII 20 
u.  Anm.  23,  dazu  Erg.  S.338;  S.  338 
Erg.  zu  XXII 17  Anm.  20. 

Babensberge  *.  RabBburg. 

Babisnau  (Babiznow,  Pabsen,  Babsenowe) 
Df.  N.  Kreischa  SO.  Dresden  (443"). ■ 
V  60,  67,  Anm.  34;  S.  99*  Anm.  116. 

B Pabsen       j  Babisnau, 
absenowej 
Bachra  (Bachere)  Df.  NW.  Rastenberg 
SW.WieheNNO.Weimar(413*):XU4. 
Bachstedt  (Bachstet)  Vorvo.  zw.  Mark- 
vippach  u.  Ballstedt  SSO.  Sömmerda 
NW.  Weimar  (412d) :  XXXVI  9  u. 
Anm.  16. 
Padebrese  8.  Boderitz. 
Bader  (villa  Böder)  Wüstg.  NO.  bei  Ostrau 
SO.  Mügeln  NNO.  Döbeln  zw.  Zschochau, 
Steudten  u.  Jahna  (416");  vql.  daselbst 
den  Berg  der  Bader  u.  das  (noch  im  18.  Jh. 
vorhandene)  Baderhölzchen:  XX VI  12 
u.  Anm.  8. 
Badersen  (Paderswisse ,  Podbrese  sub 
supano  de  Merticz,  Podebrese,  Pode- 
brose,  Podebross,  Poderwesse)  Df.  SW. 
Lommatzsch   zw.    Meissen   u.  Döbeln 
(416b):  II  6  u.  Anm.  4,  dazu  Erg. 
S.  318  u.  Einl.  S.  228*;  XII 11. 
Paderswisse  s.  Badersen. 
Paditz  (Baticz)  Df.  SO.  bei  Altenburg 

(441*).-  XVI  7,  14. 
Badrina  (Boderin,  Poderin,  Woderin) 
Df.  SW.  Düben  NO.  Leipzig  (365< ): 
XXI  37,  48,  60,  Anm.  57. 
Bärenklause,  früher  Koltzschau  (Goltz- 
schen,  Goltschow,  Koitzschs,  Koltzschow, 
Kolzsch,  Kolzschau,  Kolzsche)  genannt, 


» 

Df.  N.  Kreischa  SO.  Dresden  (443h): 
V  60  u.  Anm.  34,  dazu  Erg.  S.  322  u. 
Einl.  S.227*. 

Bärenstein  (Bernstein)  5/.  SSO.  Dresden 
NNW.  Teplitz  (443ä):  V  73. 

Bärnsdorf  Df.  NW.  Dresden  zw.  Grossen- 
hain u.  Radeberg  am  Grossen  Moritz- 
burger Teiche  (417h):  1  Anm.  14. 

Bärsdorf  s.  Bexsdorf. 

Bageritz  (Bauricz)  Df.  S.  Landsberg 
O.  Halle  (389b):  XXI  17,  37,  40,  47, 
95;  dazu  Einl.  S.95*,  96*,  209*. 

Pagstorft  s.  Poxdorf. 

Pahna  (villa  dicta  zcu  der  Bano)  Df. 
WSW.  Frohburg  NO.  Altenburg  (415'): 
XVII. 

Bahndorf,  das,  s.  Penndorf. 

Balgstädt  (Balgestete,  Balgistete,  Ba- 
ligestet,  Baligstet)  Df.  W.  bei  Freyburg 
NW.  Naumburg  (413"):  XXIX  49,  72, 
87;  XLIII9. 

Palkewet,  der,  Weinberg  bei  Lobeda 
SO.  Jena  (439b):  XXX  52  u.  Anm.  31. 

Ballhausen,  Gross  -  u.  Klein-,  (Ballen- 
husen, Balnhusen,  Grosen-,  parva,  We- 
ningen-Balnhusen)  Dörfer  0.  bei  Tenn- 
stedt NO.  Gotha  (412*):  XXXVII 5; 
XLII78;  LI  2,  dazu  S.200*,  LI  14; 
LH  1. 

Paltzschen  (Polschen  in  districtu  Mysz- 
nensi,  Pöltschen)  Df.  N.  Lommatzsch 
NW.  Meissen  (416*):  II  20  u.  S.  197*, 
II  35;  V8. 

Panczschin  s.  Panschhain. 

Bandorf«.  Penndorf. 

Baue,  zcu  der,  s.  Pahna. 

Banndorf  s.  Benndorf. 

Bannewitz  (Pannewicz,  Panwicz,  Bonen- 
wicz  villa  desolata,  Ponewicz)  Df.  S 
Dresden  (443b):  V  60  u.  Anm.  33. 

Panschhain,  der,  (ager  Panczschin, 
Bannscheunen,  Pann-Scheune,  acker  vor 
dem  Penczschin,  Penschin  ligna,  Pentz- 
schyn,  Ponczechin,  Bundscheune)  ehe- 
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maliges  G>h>h  ztc.  Urin  »in  u.  Liftfhn- 
hain  O.  Delitzsch  (365r);  vgl.  daseibat 
die  Panschein-Krutschcn:  XXI 50  u. 
Anm.  58,  dazu  Erg.  S.  334. 

Panzen,  Mittel-,  *.  Ponsen. 

Papendorf«.  Babendorf. 

Papperzhain  (Paperzcan)  Wüstg.  W.  bei 
Grimma  zw.  der  Stadt  u.  dem  Hofen 
Vorwerke  (415h):  VIII 3  u.  Anm.  3,  dazu 
Erg.  S.  323. 

Baratin  s.  Borthen. 

Barbarenrode  s.  Rode  circa  NorthuBen. 

Barby  Grafschaft:  S.  3(18. 

Barchfeld  rBarchvelt)  Bf.  SO.  Salzungen 
S.  Eisenach  (43V):  XL  4;  S.  353  Erg. 
zu  XL  5  Anm.  1*. 

Bardau,  auch  Pardau  geschr.,  Klein-, 
(minor  Pardowe,  parva  Parde,  dorf  zeur 
Wenigen-Parde)  Bf.  SW  Grimma  SO. 
Leipzig  (415"):  XVII 19;  S.291,  301. 

Barenicz  s.  Bornitz. 

Barnstadt  'Barnstede,  Banntet)  Bf.  SO. 
Ourrfurt  (38Sd):  LVII  Anm.  6  (S.  2G0). 

Partheine  (Parthinmarc  k ,  Partheyne, 
Bortin)  Wüstg.  SW.  bei  Behlitz  W.  Eilen- 
burg NO.  Leipzig  (390") ;  vgl.  daselbst 
den  Flurnamen  Vor  Portheina:  XXI  59 
u.  Anm.  74,  dazu  Erg.  S.  335  (s.  auch 
noch  UB.  Höchst.  Meissen  III  324). 

Barnz  s.  Pöritzsch. 

Parva  Parde  s.  Bardau,  Klein-. 

Parva  Podelicz  *.  Podelitz. 

Parva  Burn  *.  Borna,  Wenig-. 

Parva  Somerde  XLII  41  s.  Sommern, 
Lützen-  u.  Wenigen-. 

Parva  Summerde  XLII 56  s.  Sommern, 
Lützen-. 

Parva  Tenstete  s.  Tennstedt,  Klein- 

u.  Wenigen-. 
Parvum  Buckedrow  s.  Bockedra. 
Parvum  Jena  s.  Jena,  Wenigen-. 
Parvum   Rotenstein   s.  Rothenstein, 

Klein-. 

Paschitz  (Paschicz,  Paschütz,  die  Basch- 
witz- Marke,  Poschicz,  Posicz)  Wüstg. 
ONO.  Weissenfeis  zw.  Lösau  u.  Clebe'n, 
wot  noch  mehrere  Flurnamen  an  die 
Paschütz- Mark  erinnern  (414'):  XX  51 
u.  Anm.  31,  dazu  Erg.  S.  328,  XX  105, 
106,  Anm.  77;  S.  253*  Anm.  158. 

Paschkowitz  (Baskcwicz)  Bf.  SW.  bei 
Mügeln  NO.  1^  isnig  (416'):  S.  339 
Erg.  zu  XXVI 10  Anm.  3  u.  4. 

Pascua  peeudum  s.  Viehweide. 

Bascwicz  s.  Posewitz. 

Baskewicz  s.  Paschkowitz. 

Bassenbreite  Feld  nahe  bei  Zörbig 
(364):  XXII  Anm.  8  u.  Erg.  S.  337; 
Einl.  S.  164*  Anm.  54. 


Bassenpodelicz,  Bassinpodelicz  *. 

Podelitz. 
Baticz  s.  Paditz. 

Bauchlitz,  Gross-  «.  Klein-,  (Buche- 
licz  [districtus  Dobelini,  Grozen-Buche- 
licz)  Bf.  NW.  bei  Bobein  (416h):  III  30 
u.  Anm.  17,  dazu  Einl.  S.  170*;  III  33; 
VII 1,  6,  21;  Einl.  S.2(Xt*. 

Bau  da  (Budowe  [districtus  Hainensis]) 
Bf.  NW.  Grossenhain  O.  Strehla  (392' ): 
117  u.  Einl.  S.  220*,  221*;  III  6. 

Baueshof  (zeum  Buweis,  Buwez)  Vörie. 
NW.  bei  MarksuJilSW.  Eisenach  (436>): 
XXXVI 10  u.  Anm.  19. 

Paulswerda  (villa  Pau welswerde  circa 
Albeam)  Wüstg.  NW.  Belgern  auf  dem 
linken  Elbufer  zw.  Döbeüitz  u.  Cran- 
nichau  (391'!h);  vgl.  dasrlbst  die  Flur- 
namen Paulswerda  u.  Dörferfeld:  150 
u.  Anm.  76,  dazu  Erg  S.317. 

Baumorsroda  (Boumesrode,  Boummarcz- 
rode,  Boummiczrode)  Bf.  SW.  Mücheln 
NW.  Freyburg  (388d):  XXIX  74,  8(>. 

—  das  Gut  Eltistum  (2  mansi  de  officio 
.  .  dicto  eldestum  .  .  .  siti  in  villa  Bou- 
mesrode, das  Guth  Eltistum  zu  Baumers- 
roda):  XXIX  79,  dazu  Erg.  S.  343  u. 
Einl.  S.  201*,  202*. 

Paunsdorf  (Bonsdorf)  Bf.  0.  bei  Leipzig 
(390'):  XXIII  38. 

Bauricz  s.  Bageritz. 

Pau  ritz  (Pawirwicz,  Podegrodice,  Por- 
diez, Pourdicz,  Pouwerdicz,  Powerdiez) 
ehemals  selbständiges  Borf  am  Nord- 
fussc  des  AUenburger  Schlossberges,  heute 
Stadtteil  ron  Altenburg;  vgl.  PauriUer 
Teich,  Pauritzcr  Tor  u.  s.  w.  (441'): 
XVI  20  u.  Anm.  9,  XVI  Anm.  10; 
S.  286  Nr.  9  u.  Anm.  1  u.  2;  Einl 
S.241*. 

Pausa  (Pusin)  St.  NW.  Plauen  0.  Schleiz 
(467'):  S.  187*  Anm.  91. 

—  Amt  (districtus):  XXX  56;  S.  157*, 
158*  Anm.  31. 

—  Schloss  (castrum).-  / 10. 

Bautzen  (Budissin)  St.  in  der  Oberlausitz 
ONO.  Dresden  (419'):  III  Anm.  h ;  XI 2; 
XIV  2;  S.  61*,  68*  Anm.  75,  S.  140*. 

—  Kreis:  S.  398,  399. 
Pauwelswerde  s.  Paulswerda. 
Bavendorph  s.  Babendorf. 
Pawirwicz  s.  Pauritz. 
Beata  Virgo  s.  Gotha. 
Bechstedt  Df.  O.  Königsee  SW.  Blanken- 
burg (4t>5b):  XXX  VI  Anm.  16. 

Bechstedt  (Bechstote)  Wüstg.  S.  Mühl- 
hausen ztc.  Oppershausen  u.  Kammerforst 
(411');  vgl.  zw.  Kammerforst  u.  Flarch- 
heim den  Bechstedter  Berg  u.  den  Flur- 
namen am  Bechstedter  Feldweg:  XXX  VI 
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Anm.8,  XXXVI 5  u.  Änm.9,  dazu 
Erg.  S.  352. 

Beczowen  *.  Pötzschau. 

Bedelmdorf  angeblich  eine  Wüstg.  bei 
Tambach  SO.  Ummerstadt  WSW.  Coburg 
(512'):  XXXIV  Anm.  7. 

Bedelmdorf  s.  Bettelhecken. 

Pedelwicz  s.  Podelwitz. 

Bedra  (Bedere,  Aldenbederc,  Nuwen- 
bedere)  Df.  SW.  Merseburg  NO.  Frey- 
bürg  NW.  Weissen ftls  (389'):  S.  311 
Erg.  zu  I  30;  S.  343  Erg.  zu  XXIX  74 
Anm.  28;  S.  346  Erg.  zu  XXIX  S6 
Anm.  50. 

Beedeln  (Wedelin)   Df.  SSO.  Bochlitz 

WNW.  Mittweida  (415d):  XII  21. 
Becrendorf  (Berndorf,  Berndorff)  Df.  O. 

Delitzsch  (365'):  XXI  54,  Anm.  76. 
Beeskow  (Besckow)  St.  SW.  Frankfurt 

a.  0.  SO.  Lübben  (319b):  S.269;  Eitil 

S.  172*  Anm.  75. 
Pegau  (Pigow,  Pygavia,  Pygowe)  St.  NO. 

Zeitz  SW.  Uipzig  (41 4b):  XIX  1,  dazu 

EM.  S.174*  Anm.  76,  XIX  2;  S.  272 

Nr.  24. 

—  Kloster  S.  Jacobi  (claustrum  in  Pv- 
gavia):  S.272  Nr.  25  u.  Anm.  S.270; 
S.  276  Nr.  7,  S.  403. 

Begersdorf  s.  Beiersdorf. 
Behlitz  (Belitz,  Bilicz)  Df.  W.  Eilenburg 
NO.  Leipzig  (390')  :  145;  XXI  Anm  22. 
Behmitz  s.  Benitz. 

Behringen,  Grossen-,  (Grozzen-Be- 
ringen)  Df.  SW.  Lanaensalza  ONO. 
Eisenach  (41V):  XXXV  3. 

Bcicha  (Pichow,  Pichowe)  Df.  W.  Meissen 
zw.  Lommatzsch  u.  Döbeln  (416h):  II  6, 
9  u.  S.221*. 

Beichlingen  (Bichelinge,  Bichelingen) 
Df  N.  Kölleda  SW.  Wiehe  ONO.  Weissen- 
see  (412b):  XXXVI  18;  XLII  9,  30, 
31,  32,  dazu  S.242*,  XLII  71,  79  u. 
Anm.  47,  dazu  S.218*;  S.265. 

—  Grafschaft:  S.  368. 

Beiersdorf  (Begerstorf,  Bcygersdorf) 
Df.  SO.  Grossenhain  NO.  Meissen  (417") : 
III  2,  Anm.  1. 

Beiersdorf  (Beigersdorf)  Df.  NW.  bei 
Coburg  (490'):  S.  160*. 

Peineck,  der,  od.  die  Poinecke  (vi- 
nea  dicta  der  Ponkewet?)  Teil  des  Jo- 
hannisberges NO.  Lobeda  SO.Jena(439b): 
XXX  51  u.  Anm.  30  u.  31. 

Peisel  od.  Peisscl  (Beissul,  Peuschol, 
BogiBile,  Bousil,  Boysele,  Boysle)  Vortc. 
W.  Issersheilingen  O.  MOlilhausen  (41lb), 
Überrest  des  alten  Dorfes  Peuschol 
(Peuscheldorff):  XXXV  15  u.  Anm.  15, 
dazu  EM.  S.  97*  Anm.  115  u.  S.  220*. 

Beisem  s.  Peissen. 


Beisholz  s.  Brisan. 
PeisBel  s.  Peisel. 

Peissen  (Beisem,  Beseme,  Besene,  Posenc 
in  districtu  Rideburg)  Df.  NO.  Halle 
(364'):  XXI  3,  64,  S9,  63. 

Peissholz  s.  Brisan. 

Beissul  s.  Peisel. 

Beissulsehe  Berg,  der,  bti  dem  Vor- 
werke Peisel:  s.  d. 

Peitz  (Peitzmark,  Picz,  Picz  deserta, 
Piczmarke)  Wüstg.  0.  lielitzsclt  zu:  Lin- 
denhain u.  Badrina  (365'):  XXI  51  u. 
Anm.  64,  dazu  Erg.  S.  334,  XXI  54. 

Bei  s.  Böhla,  Böhla,  Nasse-,  Treuge-  u. 
Wein-. 

Bei  districtuB  Haynensis  s.  Böhla  u. 

Böhla,  Nasse-,  Treuge-. 
Belanicz  s.  Pillnitz. 
Belczk  s.  Pölzig. 
Bele  s.  Bühlau. 

Belgern  St.  zw.  Torgau  u.  Mahlberg  an 

der  Elbe  (391b):  I  48. 
Belitz  8.  Behlitz. 

Bemscbe  wald,  der,  s.  Erzgebirge. 
Benckner  Teich  s.  Benken. 
Penczschin  s.  Panschhain. 
Bendeleben  Df  WNW.  Frankenhamen 

O.  Sondershausen  SO.  Nordhausen  (3S7'): 

S.  265  Anm.  6. 
Bendorf  fBcnnendorf)  Wüstg.  bei  Kunitz 

NO.  Jena  (439b):  XLIII7  u.  Anm.8. 
Bendorf    od.     Benndorf  (Bendorff, 

Bindorf)   Wüstg.    O.  Laucha  WNW. 

Freyburg  zw.  Dorndorf  n.  Wcischütz 

(413b);   vgl.   daselbst    die  Benndorf  er 

Wiesen:  XXIX  Anm.  42,  XXIX  87  u. 

Anm.  56,  dazu  Erg.  S.  346. 
Bendorf  s.  auch  Benndorf. 
Penen  8.  Penna. 

Penicken-Quelle,  die,  s.  Pennickenthal. 
Penig  St.  NW.  Chemnitz  (441"):  S.  388. 
Benitz  (Behmitz,  Bemitz,  Benicz,  Pcnitz, 

Beniz,  Benizck,  Böhmenitz)  Wüstg.  zw. 

Stöben  u.  Tümpling  NW.  Kamburg  SO. 

Naumburg    (413a):    XVIII   Anm.  7; 

XX  41  u.  Anm.  20. 
Benken  (vüla  dicta  zeu  den  Benken) 

Wüstg.  SW.  Torgau  zw.  Berkwitz  u. 

Melpitz  in  der  Nälie  des  „Waldschlöss- 

chens";  an  sie  erinnern  d<r  Grosse  tt. 

Kleine  Benken -Teich  (Benckner  Teich) 

u.  Flurnamen,  wie  Wüste  Mark  Benken 

t4.  Benkenscho  Wiesen :  IV 11  u.  Anm.  11, 

dazu  Erg.  S.  320. 
Penna  (Penen)  Df.  N.  Bochlitz  SW.  Leis- 

nig  (415d):  XII  6  u.  S  219*  Anm.  137. 
Benndorf  (Bendorf  [districtus  Alden- 

burgensis],  Bennendorf,  Bunendorf)  Df. 

NW.  Frohburq  NO.  Altenburg  (415'): 

XVI,  9;  XVII 16  u.  Anm.  11,  Anm.  13. 
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Benndorf  (Bendorf,  Bennendorf)  Df.  N. 
Delitzsch  S.  Bitlerfeld  (364*):  XXI  4 
u.  Anm.  9,  XXI  9,  16,  84;  XXIII  4. 

Benndorf  Df.  SO.  Halle  (3S9h):  XXI 
Antn.  9. 

Benndorf  N.  Stadt  Sulza  WS W.  Naum- 
burg (413") :  XXIX  Anm.  56. 

Benndorf  (Banndorf,  Bennendorf  viüa 
dcsolata)  Wüstg.  NO.  Rudolstadt  zw. 
Metzelbach  u.  Kirchhagel  (439%  466'), 
wo  sich  der  Benndorfgrand  (Benndorfs- 
graben) u.  mehrmals  die  Waldbezeich- 
nung Benndorf  findet:  XLVI  7  u.  Anm. 
13,  dazu  Erg.  S.  355. 

Penndorf  (Bandorf  villa  desolata)  Wüstg. 
S.  Nebra  NW.  Naumburg  NNO.  Wip- 
pach (38&*);  vgl.  daselbst  die  Flurnamen 
das  Benndorf  (am  Ostabhange  des  Kuh- 
berqes)  u.  das  Bahndorf  (N.  Vorw.  Bir- 
kigt): XXIX  19  u.  Anm.  7,  dazu  Erg. 
S.  340. 

Benndorf  «.  auch  Bendorf. 

Bennendorf  s.  Bendorf,  Benndorf. 

Pennickentb al,  das,  (die  Ponica,  in 
der  Ponka  od.  Ponke)  Thalschlucht  zw. 
Lobeda  u.  Jena,  an  deren  Ende  der 
Fürstenbrunnen  od.  die  Penicken-Quelle 
entspringt:  XXX  33  u.  Anm.  30,  XXX 

49,  51,  52. 

Pensen  in  s.  Panscbhain. 

Bensdorf  «.  Bernsdorf. 

Pentzberg,  auch  Pontzberg  u.  Punz- 
berg gen.,  (Pentzbergk,  Pentzenberg, 
Penzberg,  Penzzbergk,  Pontzberg,  Puncz- 
perg,  Punzberg)  Wüstg.  bei  Grottetcitz 

50.  Nerchau  ONO.  Grimma  W.  Mutz- 
schen  (390d):  VIII 1  u.  Anm.  2. 

Pentzschyn  s.  Panscbhain. 

Berbisdorf  (Berwigistorf)  Df.  S.  Bade- 
burg NNW.  Dresden  (417'):  S.  99* 
Anm.  116. 

Borenklause  s.  Barenklause. 

Berga  (zeum  Berga  deserta)  Wüstg  in 
der  Gegend  von  Triptis  u.  Auma  0.  od. 
SO.  Neustadt  a.  0.,  vielleicht  NO.  Triptis, 
wo  sich  W.  Gross  -  Ebersdorf  NO.  Birk- 
hausen ein  Birken- Thal  findet  (440'): 
XLVI  Anm.  58. 

Berge rkloBter,  das,  s.  Altenburg. 

Bergern  (Bergen)  Vorw.  NW.  bei  Geunitz 
SO.  Drössnitz  NW.  Orlamünde  NO.  Ru- 
dolstadt (439*):  XLVI  Anm.  4. 

Bergern  Wüstg.  N.  Heinstädt  0.  vom 
Vorw.  Bergem  (s.  d.)  NW.  Orlamünde 
(439*):  XLVI  Anm.  4. 

Berg-Sulza  s.  Sulza,  Berg-. 

Berkech  s.  Birkigt. 

Berlosdorf  wohl  eine  Wüstg.  WS W.  Gotha 
in  der  Gegend  von  Hörselgau  (437*/t,); 
vgl.  daselbst  zw.  Sundhausen  u-  Frött- 


städt die  Waldungen  Grosser  u.  Kleiner 
Berlach  (Berlo):  XXXV  8  u.  Anm.  10. 

Berndorf«.  Beerendorf. 

Bernelt  (Bernolt,  Bernveit)  unbekannte 
Wüstg.  in  der  Gegend  zw.  Mühlhausen 
u.  Treffurt  N.  Eisenach  (410",  411*): 
8.  Ychensachsen. 

Bernhardesdorf,  Bernhardisdorf 
8.  Bernadorf. 

Bernbardsrode  (Bemerode)  Wüstg. 
SSW.  Kahla  0.  Orlamünde  zw.  Kl- 
Eutersdorf,  Scftmöün  u.  Vorw.  Pritscli- 
roda  (439%):  XLVI  29  u.  Anm.  34. 

Bernharticz  s.  Berntitz. 

Bernklause  8.  Barenklause. 

Bernolt  s.  Bernelt. 

Börnsdorf  od.  Bensdorf  (Bernhardes- 
dorf in  districtu  Dresdensi,  Bernhardis- 
dorf) Wüstg.  SW.  Kamenz  am  Südhange 
des  Keulenberges:  17  u.  Anm.  14;  IHM. 

Bernsrode  s.  Bernbardsrode. 

BernBtein  «.  Bärenstein. 

Berntitz  (Bernharticz)  Df.  W.  Lom- 
matzsch NO.  Döbeln  SO.  Oschatz  (416'): 
XII 11. 

Bernveit  8.  Bernelt. 

Bersdorf  (Wertinsdorf)  Wüstg.  SW. 
Ruitersdorf  N.  Roda  SO.  Jena,  wo  nocJi 
e.  Walddistrikt  den  Namen  Beredorf  od. 
Barsdorf  trägt:  XXX  9  u.  Anm.  14, 
dazu  Erg.  S.  347.  Vgl  audi  Bertelsdorf 
u.  Wartzdorf. 

Bersdorf  Wüstg.  W.  bei  Rohrborn  SO. 
Silmmerda  SO.  Weissensee  (41 2h):  XLII 
Anm.  18. 

Bersdorf,  Ober-  «.  Unter-,  (Berstorf, 

Persdorf,  Wersdorf)  Wüstungen  NW. 

u.   NNW.  Sömmerda  SO.  Weissensee 

(412b):  XLII  25  u.  Anm.  18. 
Bertelsdorf  (Bertilsdorf)  Df.   N.  bei 

Coburg  (490*):  XXXIV  Anm.  7;  S.  160*. 
Bertelsdorf  Wüstg.  N.  nicht  weit  von 

Roda  SO.  Jena  (439*),  verschieden  von 

der  Wüstung  Bersdorf  (8.  d.):  XXX 

Anm.  14,  dazu  Erg.  S.  347. 
Berteroda  Df.  NO.  Eisenach:  S.  352 

Erg  zu  XXXVI 10  Anm.  21. 
Berthelsdorf  fBertoldesdorf)  Df.  SSO. 

Freiberg  (443°/,):  XI  6  u.  Anm.  5. 
Bertilsdorf  8.  Bertelsdorf. 
Berwigistorf  8.  Berbisdorf. 
Besä  | 
Besa,  Obern-,   \s.  Bösa. 
Besa,  euperior,) 

Beschwitz,  Peschwitz  «.  Poschwitz. 
Besegrim  s.  Biesern. 
Beßem  s.  Biesen. 

Besene6,  Pesene  |*  Pei88en- 
Besewicz  s.  Petzschwitz. 
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Pesne  s.  Pöena. 
Pesnig  s.  Pfosneck. 

Bessingen,  Freien-,  (Besszingen,  Bez- 
singen?,  Frihenbesszingen)  Df.  WSW. 
Gr.-Ehrig  NO.  Langensalza  SSW.  Son- 
dershausen  (411"). •  LV 6(?)  u.  Anm.3, 
dazu  Einl.  S.  222*  u.  Anm.  138  (slossz 
und  dorff);  *.  auch  Langensalza. 

Beswicz  8.  Poschwitz. 

Betelmansdorf  j  **  a 

Peter,  S.,  8.  StrauaBfurt. 

Petersberg  (Petirsberg)  Df.  WNW. 
Eisenberg  SSO.  Naumburg  (440")  mit 
ehemaligem  Cistercienser- Nonnenkloster: 
XVIII  Anm.  9;  S.  272  Nr.  33  (nicht, 
wie  in  der  Anm.  auf  S.270  steht,  das 
Kloster  S.  Petersberg  auf  dem  Lauter- 
berge  bei  Hatte). 

Petersdorf  (Petersdorff,  Petirstorf)  Df. 
NW.  Landsberg  NO.  Halle  (364'):  XXI 
Anm.  40,  XXI  38. 

Petersroda  (Petzcigenrode  an  der 
Geissei?)  Wüstg.  O.Ncbra  NNW.  Frey- 
bürg  SW.  Merseburg  (388d),  u.  zwar 
zw.  Albersroda  u.  Schnellroda  dicht  bei 
der  Albersrodaer  Windmühle;  vgl.  da- 
selbst noch  viele  mit  Petersroda  zu- 
sammengesetzte Flurnamen:  1 32(?)  u. 
Anm.  50,  dazu  Erg.  S.  313, 314.  S.  auch 
Petzkendorf. 

Peterswaldan  Df.  WSW.  Reichenberg 
i.  Sehl  NNW.  Glatz:  XLII  Anm.  40*. 

Peter witz  (Peterwicz)  Df.  SW.  Delitzsch 
O.  Halle  (364'):  XXI  2,  3,  14,  88, 
Anm.  76. 

Petirsberg  s.  Petersberg. 

Petirstorf  s.  Petersdorf. 

Petriroda  (Petzcy  gerode ,  Petzigeroda, 
Piczenrode)  Df.  NNW.  Ohrdruf  8.  Gotha 
(437 *):  LI  12  u.  Anm.  6. 

Bettelhecken  (Bcdelmdorf,  Betalmans- 
dorf,  Betelmannsdorf,  Betelmansdorf, 
Bettelsdorf,  Betylmanesdorf,  Seilloch?, 
Selech?)  Df.  NW.  bei  Sonneberg  NO. 
Coburg  (49üd):  XXXIV  15  u.  Anm  7, 
Anm.  11. 

Bettelsdorf  s.  Bettelbecken. 

Pettstädt  (PoczBte,  Potste)  Df.  NW. 
Weissenfeis  NO.  Naumburg  (414a): 
XXIX  20,  86. 

Betylmanesdorf  *.  Bettelhecken. 

Petzeigendorf».  Petzkendorf. 

Petzcigenrode«.  Petersroda  «.  Petzken- 
dorf. 

Petzcyerode)  Petriroda 
Petzigeroda  ) 

Petzkendorf  (Petzcigenrode  an  der 
Geissei?)  Df.  SW.  Merseburg  0.  Mücheln 
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an  der  Gösel  (389'):  1 32(?)  u.  Anm.50, 
dazu  Erg.  S.  313,  314  u.  Einl.  S.  224*, 
226*.    S.  auch  Petersroda. 

PetzBcher  Viehweide,  die,  die  Vieh- 
weide auf  der  Wiistg.  Petzsch  N.  bei 
Leipzig  (390'):  XXIII  Anm.  8. 

Petzschwitz  (Besewicz)  Df.  SW.  Lom- 
matzsch NO.  Döbeln  (416b):  V  45  u. 
Anm.  25,  dazu  Erg.  S.  322  u.  Einl. 
S.  230*. 

Beucha  (Bichowe,  Buchowe)  Df.  WNW. 
Lausigk  SO.  Leipzig  (415"):  S.  291  u. 
Anm.  7;  S.  301. 

Beuditz,  nicht  Beutitz  geschr.,  (Buticz) 
Df.  W.  bei  Weissenf  eis  (414")  mit  ehe- 
maligem Cistercienser  -  Nonnenkloster: 
S  272  Nr.  28  u.  Anm.  S.  270. 

Beuditz  (Buticz)  Df.  SW.  Stössen  SSO. 
Naumburg  (414*):  XV III  2. 

Beulbar  (Beutbor  ==  Beulbor,  Bolwar, 
Polwar)  Df.  S.  Bürgel  0.  Jena  (439b): 
XXX  6;  XXXI  12;  S.  253*  Anm.  158. 

Beulwitz  Df.  W.  bei  Saalfeld  (465h): 
LVI  Anm.  5. 

Peuschel 

Peuscheldorf j 

Beutbor  s.  Bculbar. 

Beuteledorf  (Puczcelsdorf,  Pusteldorf 
=  Putelsdorf,  Butclsdorf,  Putelsdorf, 
Putelsdorf,  Putilsdorf,  Puzcelsdorf)  Df. 
SW.  bei  Orlamünde  ONO.  Rudolstadt 
(439'):  XL  VI  1  u.  Anm  2*,  XL  VI  5, 
14,  35,  43,  45,  46,  48;  XL  VIP  2. 

—  das  Forstgut  (agri  in  villa  Puzcelsdorf 
dicti  forstgut):  XXXV  2. 

Beygersdorf  s.  Beiersdorf. 

Pezck,  Pezk  s.  Pöhsig. 

Bezsingen  *.  Bessingen,  Freien-. 

Pfaffen berg,  der,  NW.  Morüzburg 
NW.  Dresden  zw.  dem  Köckeritz-  u. 
dem  MitUlteiche  (4 17"):  V  Anm.  46. 

Pfaffendorf  (Phaffendorf)  ehemals  selb- 
ständiges Dorf  N.  bei  Leipzig,  jetzt 
Stadtteil  (39<)'):  XXIII  14  u.  Anm.  5, 
dazu  S.22G*. 

Pfaffendorf«,  auch  Babendorf. 

Pfaffenhofen  (Phaphinginhavin,  Pfhaf- 
enhofen)  Wüstg.  zw.  West  •  Greussen, 
Klingen ,  Ober-  u.  Nieder  -  Topfstedt 
WNW.  Weissensee  (412") ;  die  Pfajfen- 
hofmühle  (Pfaffenmühle)  ist  ein  Über- 
rest davon:  XLII  Anm.  39*. 

Pfaffenholz  s.  Meissner  PfafTenholz. 

Pfaffen mü hie  *.  Pfaffenhofen. 

Pfhaffenhofen  *.  Pfaffenhofen. 

Pfiffelbach  (Pfeffelbech,  Phefelbech) 
Df.  NW.  Apolda  NO.  Weimar  (413'): 
XXX  8;  XLVII 11;  LVI  1. 

Pflichtendorf  (Phlichtendorf)  Df.  0. 
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Meuselwitz  NW.  Altenburg  (415'): 
XVII  17. 

Pforta  (Porta)  Schulgut,  ehemaliges  Cister- 
cienser-  Kloster  W.  Naumburg  (413*): 
I  32;  S.  272  Nr.  46  u.  Anm.  S.  271; 
S.  273  Anm.  3;  S.  276  Nr.  13. 

Pfuhlsborn  (Pfulszborn)  Df.  NO.  Apolda 
WSW.  Kamburg  SW.  Naumburg  (4l3d): 
S.  312  Erg.  tu  I  31  Anm.  43. 

Phaffendorf  *.  Pfaffendorf. 

Phaphinginhavin  s.  Pfaffenhofen. 

Phefelbccb  s.  Pnffelbach. 

Pblichtendorf  s.  Pflichtendorf. 

Bibera  s.  Bibra. 

Bibera  deBerta  s.  Bibra,  Wüsten-. 

Biberach  s.  Bieberach. 

Biberstein 

Biberstein  novum 

Bibirstein  novum  et 
antiquum 

Bibra  Df  SSW.  Nebra  W.  Freyburg 
NW.  Naumburg(413'b):  XLJIAnm.20. 

Bibra  (Bibera,  Bybera)  Df  W.  bei  Kahla 
NO.  Orlamünde  (439'):  XLVI  Anm.  3; 
XLV1  26,  55  u.  Erg.  dazu  S.356; 
XL  VII*  Anm.  7. 

Bibra, Wüsten-,  (deserta  Bibera,  Wusten- 
Bibera, Wusten-Bibra;  Wüstg.  NW.  Orla- 
münde NO.  Rudolstadt  im  Beinstädter 
Grund  zw.  Geunitz  u.  Wittersroda  (439'), 
wo  der  Wüstenbeber  Bach  u.  die  Wüaten- 
bibra-Mühle  (Schlechten-Bibra)  noch  an 
sie  erinnern:  XL  VI  1  (=*  35)  u.  Anm.  3, 
dazu  Erg.  S.  355  u.  Einl.  S.  200*. 

Bibra  heisst  auch  der  Anfang  des  Rein- 
städter Grundes  W.  bei  Kahla  (439'): 
S.356  Erg.  zu  XLVI  55  Anm.  52  u.  53. 

B  icbelinge,  Bichel  in  gen  «.Beichlingen. 

Pichow,  Bichowe,  Pichowe  *.  Beicha 
u.  Beucha. 

Picz  s.  Peitz. 

Piczenrode  ».  Petriroda. 

Piczniarke  s.  Peitz. 

Bieberach  (Biberach)  Df.  SO.  Grossen- 
hain NO.  Meissen  (392d):  III  5,  21. 

Bieberstein  (Biberstein,  Biberstein  no- 
vum, Bibirstein  novum  et  autiquum) 
Df.  u.  Schloss  N  Freiberg  SO.  Nossen 
(417'):  II  25. 

Biedendorf  s.  Bohndorf. 

Bielen  (Büa)  Df.  SO.  Nordliauscn  (387'): 
XL1I  6. 

Biendorf  s.  Bohndorf. 

Bienitz  (Bunitz,  Buonitz)  Gehölz  SO.  bei 
Laue  NO.  Delitzsch  SO.  Bitter feU  (365'): 
S.  315  Erg.  zu  I  47  Anm.  63. 

Biesen  (Besem)  Df.  SO  Delitzsch  N. 
I^eipzig  (390'):  I  Anm.  62. 

Biesern  (Beaegrim)  Df  S.  bei  Rochlitz 
(415d):  XII  26. 


BieBsholz  s. 
Pigow  s.  Pegau. 

Bihogensleiben  nur  verschrieben  für 

Bilzogensleiben:  s.  Bilzingsleben. 
Bila  s.  Bielen. 

Bilczingisleibin  s.  Bilzingsleben. 
Bilicz  s.  Behlitz. 

Pillnitz  (Belanicz)  Df.  0.  Dresdeti  NW. 
Pirna  (418'):  V  54. 

Bilzingsleben  (Bilczingisleibin,  Bilz- 
cingesleiben,  Bilzcingsleiben,  Bilzogens- 
leiben) Df.  NW.  bei  Kindelbrück  N. 
Weissensee  SS  W.  Frankenhausen  (387') : 
XLII  20,  28,  75;  S.  354  Erg.  zu  XLII 
19  Anm.  13. 

Bindorf  s.  Bendorf. 

Binne  *.  Finne. 

Pirk,  Unter-,  (Birke)  Df.  SO.  bei  Pausa 
NW.  Plauen  (467*):  XXX  56;  S.  157* 
Anm.  31. 

Birke,  Wüsten-,  (deserta  Birke)  un- 
bekannte Wüstg.  wahrscheinlich  bei  Gum- 
perda  WNW.  Kahla  N.  Orlamünde  NO. 
Rudolstadt  (439');  vgl.  bei  Zwabitz  NO. 
Gumperda  den  Flurnamen  die  Birken: 
XLVI  1  u.  Anm.  4.   S.  auch  Bergern. 

Birkech  s.  Birkigt. 

Birke  deserta]    ßirk  w 

Birken,  die,    J  ' 

Birkenthal,  das,  *.  Berga 

Birkewicz  *.  Birkwitz. 

Birkigt  (Birkech)  Df  SW.  bei  Dresden 
(417ä):  S.99*  Anm.  116. 

Birkigt  (Berkech  viUa  deaolata)  Vorw. 
O.  bei  Wippach  S.  Nebra  NW.  Naum- 
burg (388'):  XXIX  19. 

Birkwitz  (Birkewicz,  Birkwicz  districtus 
Dresdensis)  Df.  NW.  Pirna  am  rechten 
Elbufer  SO.  Dresden  (444'):  V  34; 
S.  99*  Anm.  116. 

Birmenitz  (Birmicz,  Pirmicz  in  districtu 
Mizsnensi)  Df.  NO.  Dobeln  W.  Lom- 
matzsch (416b):  II  27;  XI  6. 

Pirna  (Pirne)  St.  SO.  Dresden  (444'): 
V  80. 

Pirsenstein,  Pirsinstoin  s.  Pürstein. 

Bischleben  (Bizhofenwirben  =  Bizhofen- 
leben?, Buseleiben)  Df.  SW.  Erfurt 
(438'):  XXXVII  9  u.  Anm.  10,  dazu 
Einl.  S.  226*;  LI  1.  S.  auch  Biscbof«- 
werben  «.  Gottern,  Grossen-. 

Bischofrode (Bischoverode)  Df.  0. Creuz- 
burg NNO.  Eisenach  (411'):  XXXVI  3. 

Bis  ebof8  werben  (Bizhofenwirben ) 
XXXVII  9  (dazu  Anm.  10  u.  Einl. 
S.  226*)  entweder  eine  Wüstg.  in  der 
Nälte  ron  Thamsbrück  N.  Langensalza 
SO.  Muhlhausen  oder  nur  verschrieben 
für  Bizhofenleben  oder  Bizhofenguttern, 
s.  Bischleben  u.  Gottern,  Grossen-. 
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Bischofs werda  (Bischofswerde)  St.  SW. 

Bautzen  NO.  Dresden  (418 b):  V  Anm.  23. 
Bischoverode  s.  Bischofroda. 

S!      2???  fr«n  I  •■ Gottera. Gro8seD- 

Biscnovisguttirn  ) 

Bitbeche  «.  Vippach,  Schloss-. 

Bitberge,  an  dem,  Weinberg  in  der 
Gegend  der  Wachsenburg  etc.  Arnstadt 
u.  MüJdberg  SO.  Gotha  (438'):  LI 
Anm.  9. 

Bitebach  8.  Vippach,  Schloss-. 

Bitterfeld  Amt:  S.  393. 

Bittstedt  (Bitstete)  Df.  W  Arnstadt  SO. 

Gotlta  (438'):  LI  Anm.  9. 
Bizhofenwirben  s.  Bischofswerben. 

Blancstrutel  Land8treit 
Blancstryd  J 

Blankenheim  (Blankeim)  Df.  NO.  San- 
gerhausen  W.  Eisleben  (363'):  131. 

Blankenholz  Wald  in  der  Gegend  von 
Neustadt  a.  0.  (466b?):  XLVI  Anm.  15. 

Blankheim  8.  Blankenheim. 

Blankstrut  s.  Landstreit. 

Blasdorf  (Piasdorf)  Wüstg.  N.  Borna 
SSO.  Leipzig  ztc.  Mölbis,  Trages  u.  Thier- 
bacJt  (415"),  heute  Name  einer  Wald- 
parzelle: XV  5  u.  Anm.  3. 

Blasewitz  (BlaBenwicz,  Blosenicz)  Df. 
O.  bei  Dresden  (417"):  V  12,  31;  S.  99* 
Anm.  116. 

Platea  dicta  Glesergasse  s.  Jena. 

Platea  ollatorum  s.  Borna. 

Platea  Salensis  s.  Jena. 

Blattersleben  (Bratereieiben  districtus 
Hainensis,  BratirBlebin  districtus  Hay- 
nensis) :  ///  13,  16  u.  Anm.  6. 

Plauen  (Plawe)  St.  im  Vogtlande  (492b): 
110;  S. 397 '/8 (Herrschaft).  S.auch Vögte 
u.  Reussen  vonPlauen  im  Personenregister. 

Plauen  (Plawan)  Südwestvorstadt  von 
Dresden  (417*):  V  67. 

Plaussig  (Plusk,  Pluzk)  Df.  NW.  bei 
Taucha  NO.  Leipzig  (390") :  XXI 11 
u.  12,  dazu  S.221*;  XXIII 9,  24,  25, 
44,  45. 

Plawan)  pl 

Plawe  J 

Bleimühle,  die,  zw.  Haina  u.  Etten- 
hausen O.  Eisenach  (437*):  8.  Aldinhain. 

Pleissenland ,  das,  ein  Teil  des  Ostcr- 
landes:  S.  151*. 

Pletoekolsow  s.  Plöna-Kölsa. 

Biesen,  Blesin  s.  Plösen. 

Blickers  (Blikers)  Wüstg.  S.  od.  SSO. 
Eisenach  in  der  Nähe  der  Taubeneller 
Miihlc  (436  "):  XXXV  6  u.  Anm  7, 
dazu  S.231*. 

Bloch wi tz  (Blochewicz  in  districtu  Hain, 
Blochwicz)  Df.  WSW.  Ortrand  NNW. 
Dresden  (392*):  XXV  u.  Anm.  3. 


Plöna  Wüstg.  SW.  bei  Gr.- 

0.  Halle  (389b):  S.  331  Erg.  zu  XXI  4 
Anm.  10. 

Plöna-Kölsa  (Plenekolsow,  Plonokolsow) 
Wüstg.  W.  u.  NW.  bei  Gr.-  u.  Kl- 
Klitzschmar  WSW.  Delitzsch  O.  Halle 
(364*);  vgl.  daselbst  den  zweimal  auf- 
tretenden Flurnamen  Plöna  -  Kölsaer 
Mark:  XXI 4  u.  Anm.  10,  dazu  Erg. 
S.  331. 

Plösen  (Biesen,  Blesin  in  districtu  Lip- 
zeig)  Df.  W.  Taucha  NO.  Leipzig  (390'): 
XX  53;  XXI 12;  XXIII 9  u.  24,  dazu 
S.  180*.  ( 

Plonokolsow  8.  Plöna-Kölsa. 

Blosenicz  s.  Blasewitz. 

Plothen-Hölzer,  die,  (silva  Plote,  ne- 
mus  in  der  Ploten)  NO.  bei  Plothen 
NNW.  Sehleiz  SW.  Auma  (466 b):  XL  VI 
Anm.  15;  LI  V  6  u.  Anm.  7. 

Blumberg  (Blumenberc)  Df.  OSO.  Torgau 
(366*):  I  Anm.  10;  S.  118*  Anm.  142. 

B 1  u  m  be  rg  (Blumenberg  [propo  Osschacz], 
villa  Blumenberg  circa  Ozschacz,  wüstes 
dorff  Blumenberg,  Plumwerck[er  Felder  J) 
Wüstg.  SSO.  Oschatz  zw.  dieser  Stadt, 
Ixmnewitz,  Saalhausen  u.  Roscnthal 
(391*):  I  48  u.  Anm.  68,  dazu  Erg. 
S.  316;  S.  319  Erg.  zu  III  32  Anm.  18. 

Blumenhain  Wüstg.  S.  Oechlitz  NO. 
Lnussig  SO.  Düben  (365*):  XXI 
Anm.  22. 

Plumwerckfer  Felder]  s.  Blumberg. 
Plusk,  Pluzk  s.  Plaussig. 

Bobei°L  j  "■  BoblM- 

Boberasche  s.  Bobritzschbach. 

Bobertsch  s.  Bubritzsch. 

Boblas  (Bobelus,   Bobenlfiz  districtus 

Isenberg,  Bobulus)  Df.  S.  Naumburg 

(413*):    XVIII  1,  2,  5,  10,  Anm.  4, 

Anm.  10;  XX  78. 
Pobles  (Pobloz)  Df.  N.  Hohenmölsen  O. 

Weissenfeis  (414b):  XX  62  u.  Anm.  43. 
Pobles  (Popcloz)  Wüstg.  NW.  Weissen- 

fels  zw.  Obschütz  u.  Storkau  (414*): 

XX  55  u.  Anm.  38. 
BobritzBch  (Bobertsch  districtus  Fri- 

bergensis)  Df.  SO.   Freilxrg  (443")  : 

XI  6  u.  Anm.  6. 
Bobritzschbach,    der,  (Boberasche) 

mündet  bei  Bieberstein  von  rechts  in  die 

Freiberger  Mulde:  II  25. 
Bobulus  s.  Böhlas. 

Bockedra,  Klein-,  (parvum  Bnckedrow) 
Df.  WSW.  Bwla  SO.  Jena  {439*): 
XXX  8. 

Bockedraer  [Weinberg],  der,  (vinea 
nuneupans  der  Buckedreuwer)  in  der 
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*.  Badersen 
m.  Boderitz. 


Gegend  von  Lobeda  SO.  Jena  (439): 
XXX  4  u.  Anm.  7. 

Bockendorf  ( Popendorf  —  Pokendorf ?) 
Wüstg.  in  der  Gegend  von  Dreba, 
Daumitsch  u.  Quaschwitz  SO.  Pössneck 
SW.  Neustadt  a.  O.  (466*)  j  vgl.  den 
Flurnamen  Bockendorf  in  Ober-Oppurger 
Flur:  LIV  6  u  Anm.  8,  dazu  S.  226*. 

Bockhardswinden  8.  Rückenwind. 

Bocksberg,  der  Grosse  w.  der  Kleine, 
(ligna  in  Bocsberg  prope  Gota)  NO. 
bei  Leina  SW.  Gotha  (43? h):  XUI  3 

tt.  Anm  5. 

Poczste  s.  Pettstädt. 
Podbrese,  Podebrese 
Podebrode 

Podebrose,  Podebrosse, 

Podegrodice  *.  Pauritz. 

Podelicz  s.  Pödelist 

Podelitz  od.  Pöls  Wüstg.  0.  bei  Zörbig 
(364b/,i)  mit  ausgedehnter  Flur,  die  in 
mehrere  Teile  zerfiel,  nämlich  in  Pode- 
licz (Podeliczmarck,Podelwice),  Parva- 
od.  Wenigen  -  Podelicz,  BaBsen- 
Podelicz  (Bassin -Podelicz),  Didc- 
mans-Podelicz,  Scharfen-Pode- 
licz  (Scharfenpöls-Mark,  Schartfen-Po- 
delicz,  Schraffen-Poltz) ,  Tannen-Po- 
delicz  (Dannen-Podelicz,  Tannen-Polz, 
Tannepoels  -  Mark)  u  Wasser -Pode- 
licz ( Wasserpöls  -  Mark ,  Wasser -Poltz, 
Wassir-Podelicz).  Davon  existiert  heute 
nur  Tannepöls  ah  Dorf,  die  anderen 
lassen  sich  meist  noch  als  Flurnamen 
nachweisen.  XXII  12,  15,  18,  19,  28, 
29,  Anm.  6  mit  Erg.  S.  337,  Anm.  14, 
Anm.  20;  Einl.  S.  227*. 

Bodeliwicz  s.  Bodelwitz. 

Podelsee  Wüstg.  bei  Wettin  NW.  Halle 
(363  *) :  S.  338  Erg.  zu  XXJI 1 7  Anm.  20. 

Podelwice,Podelwicz«.  Podelitz  (Pöls) 
u  Pödelist. 

Bodelwitz  (Bodeliwicz  districtus  Arns- 
houg,  Bodelwicz,  Podelwitz,  Godeliwicz 
=  Bodeliwicz,  Schelewicz  =  Bodelewicz) 
Df.  SO.  bei  Pössneck  S  W.  Neustailt  a.  O. 
(466hJ:  XLS 1  60  mit  den  Anm.  57  u. 
60*;  XLV1V-  Anm.  7;  LIV  6;  S.  297 
Nr.  18  mit  Anm.  au.  1;  Einl.  S.  65* 
Anm.  69,  S.  155*  Anm.  59,  S.  241*. 

Podelwitz  (Bodewicz  =  Bodelwicz?»  Df. 
N.  I^ipzig  (390*):  XXII  Anm.  20; 
XXII 1  44  u.  Anm.  33,  dazu  S.  226*. 

Podenbricz  s.  Boderitz. 

Bodenicz  8.  Bodnitz. 

Boderin,  Poderin  8.  Badrina. 

Boderitz  (Padebrese  districtus  Dresden, 
Podebrese,  Podebrode,  Podebrose,  Po- 
denbricz, Poderitz,  Poderwycz)  Df.  SW. 


bei  Dresden  (417ä,  443"):  II  Anm.  4; 
V  67  u.  Anm.  39,  dazu  S.  228*. 

Boderitz  (Podenbricz)  Df.  SO.  Altenburg 
(441'):  V  Anm.  39 

Poderwesse  s.  Badersen. 

Poderwycz  8.  Boderitz. 

Bodewicz  XXIII  44  vielleicht  e.  Wüstg. 
zw.  I^eipzig  u.  Taucha  (390*  e),  wahr- 
sineumcn  aoer  nur  rersenrteoen  jur 
Bodelwicz  =  Podelwitz  N.  Leipzig:  s.  d. 

Poditschelmühle,  die,  (molendinum 
dictum  Podituchel),  unbekannt,  aber 
wohl  in  der  Altenburaer  Gegend:  XVI  3. 

Bodnitz,  Ober-  «.  Unter-,  (Bodenicz), 
Df.  ONO.  Kahla  SSO.  Jena  (439*): 
XLIII  Anm  11 ;  XL  VI  55 ;  S.  356  Erg. 
zu  XLVI55  Anm.  52  u.  53. 

Podscbfltz  (Poschicz,  Potschicz  distric- 
tus Lipzcig)  Ortsteil  von  Botita  SSO. 
Leipzig  (415*);  XVII 10;  XXIII  50. 

Pödelist  (Podelicz  [in  districtu  Nuen- 
burg],  Podelwicz)  Df.  O.  Freyburg  NNO. 
Naumburg  (413");  XX  49  u.  Einl. 
S.  221*,  XX  78  u.  Anm.  49;  XXIX 
5,  20,  81,  82,  85,  87. 

Podelwitz  (Pedelwicz)  Df.  OSO.  Groüzsch 
S.  Leipzig  (415*):  XIX  4. 

Böhla  (Bole,  Boü  districtus  Haynensis, 
Boile,  Bole,  Boule,  Boyla,  Boyle,  Bul) 
Df.  S.  Grossenhain  NO.  Meissen  (417*): 
III  Anm.  3;  VII  7  u.  Anm.  6. 

Böhla  (Bei  districtus  Haynensis?)  Df. 
SO.  bei  Ortrand  NO.  Grossenhain  (392*): 
III  9  (?)  u.  Anm.  3,  dazu  Einl.  S.  224*. 
S.  auch  die  folgenden  Böhla. 

Böhla,  Nasse-  (Bei  districtus  Haynen- 
sis?) Df.  N.  Grossenhain  (392r):  III  9  (?) 
u.  Anm.  3,  dazu  Einl.  S.  224*.  S.  auch 
das  vorhergehende  und  folgende  Böhla. 

Böhla,  Treuge-,  (Bei  districtus  Hay- 
nensis?) Df.  N.  Grossenhain  S.  Elster- 
werda  (392e):  III  9  (?)  u.  Anm.  3,  dazu 
Einl.  S.  224*.  S.  auch  die  beiden  vor- 
ausgehenden Böhla.  4 

Böhla,  Wein-,  (villa  dicta  Bei)  Df.  O 
bei  Meisten  NW.  Dresden  (417*):  III 
Anm.  3,  III  15  u.  Anm.  8. 

Böhlen  i Bolin,  Bolin)  Wüstg.  WNW  bei 
Ober-Nessa  SSO.  Weissenfeis  (414*),  wo 
die  Flurnamen  die  Pöhlen,  Pöhlsche 
Garten,  Mittelpöhlen,  Nahe  Pöhlen  u. 
die  weiten  Pöhlen  vorkomtnen:  XX  78 
u.  Anm.  51,  dazu  Erg.  S.  330. 

Böhmen  (regnum  Bohemie)  Königreich :  V 
41 «.  Anm  .23,  dazu  S.  224*;  S.  369,370,409. 

Böhmenitz  s.  Benitz. 

Pöhsig  (Pezck,  Peak)  Df.  SW.  Mutzschen 
O.  Grimma  NW.  I^isnig  (416*):  1  9 
u.  Anm.  19;  VIII 12. 

Böle  s.  Böhla. 
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Bolin  a.  Böhlen. 

Böller,  der,  (nemns  dictum  Byler,  ne- 
mora  dicta  Byller)  bewaldeter  Bergrücken 
zw.  Unter-Ellen  u.  Neustedt  0.  u.  NO. 
Gerstungen  W.  Eisenach  (4361):  LH  6 
u.  Anm.  4,  LH  7. 

Pöllnit«,  Mittel-,  (Mitteln-Polnicz)  Bf. 
NO.  Triptis  SW.  Gera  (440'):  XL  VI 
Anm.  58. 

PöIb  s.  Podelitz. 

Pölzig  (Belczk)  Bf.  SO.  Zeitz  WSW. 

Altenburg  (440b):  XVII  15. 
Boenitz  (Bonitzer  achidunge)  Bf.  W. 

Liebenteerda   NO.    Mühlberg  (366d): 

S.  309  Erg.  zu  I  7  Anm.  11. 
Pöppschen  (Bopzschen,  Bopschen,  Pop- 

Bchen,    Pupsin)    Bf.    NO.  Altenburg 

(415') :  X  VI  15  u.  EM.  S.  241* ;X  VII 8; 

S.  286  Nr.  9  u.  Anm.  1. 
B  ö  r  1  n  (Börfink  Bf.  N  W.  Bahlen  S.  Schildau 

(391'):  148  u.  Anm.  64. 
Börnichen  Bf.  NW.  bei  Oederan  WSW. 

Freiberg  ONO.  Chemnitz  (442h/ä):  XI 

Anm.  15. 


Börnichen  (Burnichin)  Bf.  0.  Zschopau 
dazu  S.  229*. 


SO.  Chemnitz   (442d):  V  25;  XI  11, 


PörBten,  Gross-  w.  Klein-,  (Borsten) 
Bf.  NO.  Weissenfeis  SW.  Lützen  (414'): 
XX  84. 

Bösa,  über-  u.  Nieder-,  (Besa,  Obern- 
Besa,  superior  Besa)  Bf.  NW.  Kindel- 
brück SO.  Sondershausen  (387'):  XLII 
20,  41,  75;  LV  Anm.  4,  dazu  S.  222*. 

Poeachwitz  s.  Poachwitz. 

Pöana,  Groaa-  m.  Klein-,  (Pesne)  Bör- 
fer  SO.  bez.  OSO.  Leipzig,  ersteres  W., 
letzteres  NW.  Naunhof  (390'):  XII  6, 
dazu  S.  227*. 

Pö  s  an  eck  (Pesnig)  St.  SW.  Neustadt  a.  0. 
OSO.  Rudolstadt  (466 h):  S.  297  Nr.  18. 

PStste  *.  Pettstädt. 

Pötzschau,  Gross-  u.  Klein-,  (Beczo- 
wen)  Bf.  0.  Rötha  SO.  Leipzig  (415°): 
XVII 19. 

Bogisile  s.  Peisel. 

Bohemia  s.  Böhmen. 

Boil,  Boile,  Bole  s.  Böhla. 

Polenz  (Polenczk  [districtus  MyBznensiaJ) 
Bf  S.  Meissen  (417'):  II  30,  31,  dazu 
Einl.  S.  221*;  III  17,  dazu  Eint. 
S.  207*. 

Polenz,  die,  (die  Policze)  ein  Bach,  der 
bei  Neustadt  entsteht  u.  sich  NW. 
Schandau  mit  dem  Sebnitz-Bache  ver- 
einigt (418,  444):  S.  322  Erg.  zu  V  41 
Anm.  23. 

Policze,  die,  s.  Polenz,  die. 

Bolin  s.  Böhlen. 

Pollschütz,  Neu-,  s.  Pulschitz. 

Lehabucb  Friedrichs  deg  8twng*ti. 


Bollstedt  i  Boy  1  stete)  Bf.  OSO.  bei  Mühl- 
hausen (411'):  XXXV  15  u.  Einl. 
S.  97*  Anm.  115,  S.  220*. 

Polnicz,  Mitteln-,  s.  Pöllnitz. 

Pol  sehen  s.  Paltzschen. 

Polsnicz  8.  Pulsnitz. 

Pöltschen  s.  Paltzschen. 

Poltlchüt^,  Neu-,)  **  Pulflcbiti5- 
Bolwar,  Polwar  s.  Beulbar. 
Pomelicz  wohl  eine  Wüstg.  zw.  Leipzig 

u.  Delitzsch:  XXI  67  u.  Anm.  81,  dazu 

S.  232*. 

Bomgarten,    humuletum   in  dem, 

Hopfenberg  in  der  Nähe  von  Lobeda 

SO.  Jena  (439b):  XXX  54. 
Pommlitz  Bf.  NO.  bei  Böbeln  (416b): 

XXI  Anm.  81. 
Pommlitz  Bf.  W.  Mügeln  NNO.  IMsnig 

(416'):  XXI  Anm.  81. 
Pomsaen  (Pomsin)  Bf.  W.  Grimma  SO. 

Leipzig  (415h):  XXIII  50. 
Bon  au  (Bonowe)  Bf.  SW.  Teuchern  SSW. 

Weissenfeis  (414e):  XX  6. 
Pouczschin  8.  Panschhain. 
Bonenwicz  s.  Bannewitz. 
Ponica,  die,  s.  Pennickenthal. 
Ponickau  (Ponkow,  Punikow,  Punikowe) 

Bf.  S.  Ortrand  NO.  Grossenhain:  III 

11,47;  V49. 
Ponitz  (Ponicz)  Bf.  S.  Altenburg  NO. 

Crimmitschau  (44V):  1 11  (castrum). 
Ponizsin  s.  Ponsen. 
Ponka  (Ponke),  in  der,  «.  Pennicken- 
thal. 

Ponkewet,  der,  Weinberg  bei  Lobeda, 
wahrscheinlich  identisch  mit  dem  Peineck 
(8.  d.):  XXX  51  u.  Anm.  31. 

Ponkow  s.  Ponickau. 

Bonnewitz  Bf  N.  Pirna  SO.  Bresden 
(418'):  V  Anm.  33. 

Bonowe  8.  Bonau. 

Po  usen  (Ponizsin,  diePonzen,  die  Mittel - 
Panzen)  Wüstg.  W.  Borna  S.  l^tipzig 
zw.  Pürsten,  Breunsdorf  u.  Bergisdorf 
(415'):  XIX  17  u.  Anm.  5,  dazu  Erg. 
S.  326. 

Pontzberg  s.  Pentzberg. 

Ponzen  *.  Ponsen.  • 

Popeloz  8.  Pobles. 

Popendorf  wahrscheinlich  nur  verschrie- 
ben statt  Pokendorf:  s.  Bockendorf. 

Boppard  Bf.  am  Rhein  oberhalb  Koblenz: 
Kap.  XXXIII  mit  Anm.  =  S.  16», 

dazu  Einl.  S.  166*,  188*,  189*,  191*, 
205*,  208*  Anm.  114,  S.  210*,  235*, 
237*. 

Poppendorf  Bf.  O.  Bornburg  S.  Naum- 
burg (413*):  LIV  Anm.  8. 
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Bopschen] 

Popschenls.  Pöppschen. 
Popsin  j 

Boracz,  Poracz  «.  Pöritzsch. 

Boratin  «.  Borthen. 

Borau  (Borow)  Df.  0.  bei  Weissen fels 
(414a):  XX  93. 

Porbitz  (Prebuz?,  villa  Preps  desolata?) 
Df.  NW.  Lützen  SO.  Merseburg  an  der 
Saale  (389'):  XXIX  82  (?)  u.  Änm.35, 
dazu  Erg.  S.  344  u.  Einl.  S.  232*. 

Borchewicz  s.  Burgwitz. 

Pordiez  8.  Pauritz. 

Borghansen  s.  Binghausen. 

Borgstadel  s.  Burgstädtel. 

Pöritzsch  (Baruz,  Boracz,  [villa  distric- 
tus  Delcz]  Poracz,  Poratsch)  Df.  SSO. 
bei  Brehna  NO.  Halle  (364d):  XXI  4, 
19,  81  mit  Einl.  S.  165*  Anm.  59,  XXI 
Anm.  102. 

Bork  8.  Burgk. 

Borkersroda  s.  Burkeraroda. 

Borna  (Burn,  Burn,  Burne,  Burnis)  St. 
NNO.  Altenburg  SSO.  Leipzig  (415%). 

—  Amt  <:' districtus  Burn  od.  Burn,  districtus 
Burnensis):  Kap.  XV  —  S.  72  —  75. 
XV  1,  2,  12;  XVII  10;  LVII  1 
Anm.  2  {?);  S.  1;  Einl.  S.  152*,  169*, 
172*,  173*,  187*. 

—  Stadt  (opidum,  civitas):  XV  1,7,  9, 11; 
XVII  19;  XX  17;  S.  272  Nr.  23; 
S.  274  Anm.  7;  Einl.  S.  169*,  187* 
Anm.  91. 

—  Kunigunden- Mühle  (molendinum  sanete 
Kunegundis):  XV  11. 

—  Töpfergasse  (platea  ollatorum):  XV 11. 

—  Zoü  (theoloninm  Bumense):  XV 1. 
Borna,  Wenig-  od.  Wenigen-,  (parva 

Burn)  Teil  von  Altstadt  Borna  SO.  bei 

Borna  (415*):  XVII 19. 
Borna  (Burn,   Burn)  Dorf  mit  altem 

Schlosse  (Castrum)  NNO.  Oschatz  W. 

Riesa  SSW.  Mühlberg  (3914):  XV  4  u. 

Anm.  2,    dazu  Einl.  S.  169*,  200*; 

XXVI  5,  6. 
Bornitz  (Barenicz)  Df.  O.  Oschatz  SSW. 

Mühlberg  (391*):  XV  4. 
Porsberg  (Bornsberg)  Df.  NNW.  Pirna 

OSO.  Dresden  (418'):  S.  99*  Anm.  116. 
Porschütz  (Bortechwicz)  Df.  S.  Grossen- 
hain N.  Meissen  (417'):  III  35. 
Borsdorf  Df.  0.  Leipzig  (390f):  XXI 

65  u.  Anm.  79. 
Pörsdorf  (Borsdorf)  Df.  NW.  Tharandt 

S.  Wilsdruff  SW.  Dresden  (417%  443'): 

XII 11. 

Borsenger fld  s.  Forschengereuth. 
Borsten  «.  Pörsten. 
Porta  *.  Pforta. 
Portheina  «.  Partheine. 


Borthen,  Gross-  u.  Klein-,  (Baratin, 
Boratin)  Dörfer  NW.  Dohna  SO.  Dres- 
den (443"):  V  60;  S.  99*  Anm.  116. 

Bortin  s.  Partheine. 

Portitz  (Borticz,  Porticz)  Df.  W.  Taucha 
NO.  Leipzig  (390'):  XXI  12;  XXIII 
25,  44. 

Bortschwicz  s.  Porschfltz. 
Poschendorf  «.  Posseudorf. 
Po  sc  hi  (*z  s.  Paschitz  w.  PodschQtz.  - 
Poschwitz  (Besch wiez,  Peschwicz,  Bes- 

wiez,  Poeechwicz,  Boschwicz)  Df.  NO. 

bei  Altenburg  (415%  441')  :  V  Anm.  25. 
Posen  (Possen)  Df.  NO.  Ziegenrück  SO. 

Pössneck  NW.   Schleiz  (466") :  LIV 

Anm.  10. 

Po  s  er  na  (Posern  [districtus  Wiszenvelsl, 
Poserne,  Puscrn,  Pusern)  Df.  ONO. 
Weissenfeis  SW.  lMzen  (414'/,):  XX 
34,  53,  57,  62  u.  Erg.  S.  329,  XX  63,  68, 
69,  71  u.  Einl.  S.  203*,  XX  89;  XXIII 
38;  XXIX  4. 

Bosewitz  Df.  SO.  Dresden  zw.  Dohna 
«.  Lockwitz  (443b):  V  Anm.  25. 

Posewitz  (Basewicz)  Df.  O.  bei  Kam- 
burg SW.  Naumburg  (413d):  XXVIII 6. 

l'osicz  s.  Paschitz. 

Possdorf  (Postorp)  Df.  NO.  Delitzsch 

SO.  Bitter  fehl  (365%*:  XXI  1. 
Possen  8.  Posen. 

Possendorf  (Poschendorf)  Df.  NNO. 
Berka  S.  Weimar  (438") :  XLIII  11; 
LVII,  Anm.  4. 

Postorp  8.  Possdorf. 

Botelstet,  Botelstete  s.  Buttelstedt. 

Bothenheilingen  s.  Heilingen,  Bothen-. 

Botilstet  s.  Buttelstedt. 

Potschdorf  (villa  Potschdorf  districtus 
Breitenhain)  wohl  eine  Wüstg.  N  W.  Alten- 
burg in  der  Luckaer  Gegend:  XVI 16 
u.  Anm.  7,  dazu  S.  232*. 

Potschicz  v.  Podschütz. 

Potschopel  s.  Potschappel. 

Bottelste,  Bottelstet,  1  s.  Buttel- 

Bottelstete,  Bottilstetj  Btedt 

Bottendorf  (Pottindorff)  Df.  N.  Wiehe 
W.  Nebra  SW.  Querfurt  (388%>:  LVII 
Anm.  6  (S.  358). 

Potschappel  (Potschopel,  Pozcapil, 
Pozhepil)  Df.  SW.  Dresden  (417d):  V 
51  u.  Einl.  S.  203*,  V  67,  85. 

Boule  s.  Böhla. 

Boumeerode  ] 

Boummarczrodc  1  s.  Baumersroda. 

Boummiczrode  J 

Pourdicz  *.  Pauritz. 

Bousil  8.  Peisel. 

Pouwerdicz]     p  ^ 

Powerdicz  J  ° 
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Poxdorf  (Pagsdorf)  Df.  N.  bei  Bürgel 

ONO.  Jena  (439"):  XX  41. 
Boxrödicber  Mark  s.  Rödigen. 
Boyla,  Boyle  s.  Böhla. 
Boy  1  stete  8.  Bollstedt. 
Boysele,  Boysle  s.  Peisel. 

Prabschütz  (Bratschicz)  Df.  ONO.  Wils- 
druff WNW.  Dresden  (417*):  S.  99* 
Anm.  116. 

Braunsdorf  Df.  NW.  Freiberg  (442b): 

II  Anm.  14. 
Prag   Hauptst.   von   Böhmen:   S.  68* 

Anm.  75. 

Brahtzsicz  8.  das  zweite  Pratzschwitz. 

Bramcuthal,  daB,  (rubetum  nuncupa- 
tum  daz  Bramental;  ein  boltz  gnant 
das  Brementall  gelegen  an  dem  Forste) 
Gehölz  bei  Dornburg  SW.  Naumburg 
(413d  od.  439"):  XXXI 10  u.  Anm.  7, 
dazu  Erg.  8.  348. 

Branbeke  s.  Brambach. 

Brandenburg,  die,  (duo  castra  Bran- 
denberg, Castrum)  Ruine  zw.  Göhringen 
«.  Lauchröden  N.  Unter-Ellen  W.  Eise- 
nach (436h),  ehemals  zwei  getrennte 
Burgen,  O.  das  hintere  Schloss  (die 
Hinterburg,  das  Oberhaus),  W.  das 
vordere  Schloss  (Vorderschlosa,  Unter- 
haus): LH  7  u.  Anm.  6. 

Brandenfels  ([castrum]  Brandcnfelz, 
[castrum]  Branden velz)  ehemaliges  Schloss 
W.  Creuzburg  NW.  Eisenach  zw.  Holz- 
hausen u.  Markershausen  (410d) :  XXX  V 
3  u.  Anm.  5,  dazu  Einl.  S.  147*; 
XXXVI 17;  S.  350  Erg.  zu  XXXV  3 
Anm.  6;  Einl.  S.  194*. 

Brandenroda  s.  Branderoda. 

Brandenstein  Rittergut  NW.  bei  Ranis 
SW.  Pössneck  SO.  Rudolstadt  (466*): 
XLVI60  u.  Anm.  57. 

Branden  velz  s.  Brandenfels. 

Branderoda  (Brandenrode)  Df.  S.  Mücheln 
N.  Naumburg  (388d):  XXIX  55,80,87 ; 
S.  343  Erg.  zu  XXIX  74  Anm.  28. 

Brandis  (Brandeiz)  Df.  SW.  Würzen 
O.  Leipzig  (390ä):  XU  6. 

Brandrübel  (Brantribel)  Df.  SW. 
Schmölln  SW.  Altenburg  (44V):  XVI 11. 

Brantbach,  Prantpach  *.  Brembach. 

Brantribel  «.  Brandrübel. 

Praschicz,  Praschwicz«.  Pratzschwitz. 

Prassen  od.  Brassen  (Brassin)  wahr- 
scheinlich eine  Wüstg.  in  der  Gegend  von 
Borna  SSO.  Uipzig  (415*):  XV  7  u. 
Einl.  S.  231*. 


Bratschicz  s.  Prabschütz  u.  Pratzsch- 
witz. 

Pratschütz  (Bratschicz,  Pretschenpricz) 
Df.  O.  bei  Schkölen  SSO.  Naumburg 
(414e):  XX  30;  LVII  5. 

Pratzschwitz  (Praschicz,  Bratschicz, 
Prautschicz)  Df.  NW.  Pirna  am  rech- 
ten Elbufer  SO.  Dresden  (444  V:  V  36, 
60,  64. 

Pratzschwitz  od.  Praschwitz  (villa 
Brahtzsicz)  Wüstg.  NNW.  bei  Oschatz 
(391ä):  S.  318  Erg.  zu  HI  32  Anm.  18. 

Braunsdorf  (Brundorf  districtus  Schel- 
lenberg) Df.  SSW.  Frankenberg  NO. 
Chemnitz  (442'):  XVIf7. 

Braunsdorf  (Brundorf,  Brunsdorf  di- 
strictus Nuenburg,  Brunsdorf,  Brunstorf) 
Df.  OSO.  Mücheln  SW.  Merseburg 
(389'):  XX  78;  XXIII  38;  XXIX 
55,  87. 

Braunsdorf  od.  Breunsdorf  (Bruns- 
dorf, Brunstorff- Marek)  Wüstg.  SO. 
Zörbig  NO.  Spören  (364d),  wo  steh  noch 
mehrmals  der  Flurname  die  Braunsdorf- 
Mark  (imlet:  XXII 15  u.  Anm.  11,  dazu 
Erg.  S.  337,  XXII  30,  Anm.  14. 

Brausswig  Df.  NO.  Borna  SSO.  Leip- 
zig (415*):  XV  Anm.  6. 

Prautschicz  s.  Pratzschwitz. 

Prebuz  s.  Porbitz. 

Preden  s.  Prettin. 

Prehsen  s.  Brösen. 

Breitenbach  (Breitendorf?)  Df.  SW. 
Worbis  SO.  Göttingen  (386*):  XLII 
47  (?)  u.  Anm.  38,  dazu  S. 226*.  S.  auch 
Breitendorf. 

Breitenborn  (Breitenburne)  Df.  SO. 
Geithain  SW.  Rochlitz  (415d):  XII  27. 

Breit endorf  XLII  47  (dazu  Anm.  38 
u.  Einl.  S. 226*)  entweder  eine  unbekannte 
Wüstg.  in  der  Gegend  von  Worbis  (386a; 
auch  von  Wintzingerode-  Knorr,  Die 
Wüstungen  des  Eichsfeldes,  Halle  1903, 
hat  sie  nicht)  oder  verschrieben  für 
Breitenworbis  bez.  Breitenholz  od.  Brei- 
tenbach: 8.  d. 

Breiteneichech  s.  Brettnig. 

Breitenhain  Df.  N.  Neustadt  a.  O.  O. 
Orlamümle  (439d):  UV  Anm.  2. 

Breitenbain  (Breitinhain)  Df.  SW.  bei 
Lucka  NW.  AUenburg  (414dj. 

—  Burg  (hus,  caBtrum):  XVI 2;  S.  281, 
282  Nr.  5  mit  Anm.  1  u.  2. 

—  Distrikt  (districtus):  XVI 16  u.  Einl 
S.  170*  Anm.  72. 

—  Wald  (forestum):  XVI 7. 
Breitenheerda  (Breiten h erde)  Df.  0. 

Stadt  Ilm  NW.  Rudolstadt  (138d):  122. 
Breitenholz  (Breitendorf?)  Df.  S.  Wor- 
bis SO.  Güttingen  (386*):  XLII  47  (?) 

28* 
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u.  Anm.  38,  dazu  8.  226*.  S.  auch 
Breitendorf. 

Breitenwurbiz  s.  Worbis,  Breiten-. 

Breitinhain  s.  Breitenhain. 

Breitungen,  Alten-,  Frauen-,  Her- 
ren-, Dörfer  NW.  Schmalkalden  S. 
Eisenach  (436',  437');  S.  353  Erg.  zu 
XL  5  Anm.  1*. 

Prelldorf  \  pwii-j*. 

Prell heidej  '  ™,w,tz 

Prellwitz,  auch  wohl  Prelldorf  genannt, 
(Preluwicz  villa  desolata)  Wüstg.  SW. 
Düben  NO.  Delitzsch  zw.  Badrina  u. 
Tiefensee;  vgl.  daselbst  die  Prellheide 
od.  Prellwitzer  Heide  (365r):  XXI 45 
u.  Anm.  57. 

Brembach,  Gross-  n.  Klein-,  (Brant- 
bach,  Brantpacb)  Dörfer  NW.  Buttel- 
stedt SO.  Kölleda  N.  Weimar  (412bd): 
I  35;  XLY11I  Anm.  1,  XLVIII  15. 

Brementall,  das,  s.  Bramenthal. 

Bremslicz  districtus  Ridburg  un- 
bekannter Ort  bei  Reideburg  0.  Haüe 
(389'):  XXI  17  u.  Anm.  42,  dazu 
S.  231*. 

Bremsnitz  (Bremsnicz)  Df.  SO.  Roda 
NO.  Neustadt  a.  0.  (439*):  XXX  16, 22. 

Prep s  s.  Porbitz  u.  Prypz. 

Preschen  Df.  in  Böhmen  NW.  bei  Bilin 
SW.  Teplitz  (470*):  VI  Anm.  3. 

Preschendorf  *.  Pretzschendorf. 

Bresen  od.  Briesen  (Brisen,  Bryessen) 
Wüstg.  bei  Kamburg  SW.  Naumburg, 
vielleicht  zwischen  Kamburg  u.  Schleus- 
kau (413*):  XVIII  3  u.  Anm.  7,  dazu 
Einl.  S.  230*  Anm.  143;  XXVIII 8; 
XLIII 27. 

Brosen,  Presen  ».  Brösen. 

B[re]sen('/)  s.  Preschen  u.  PricBen. 

Bresenicz,  Bresnicz  s.  Prieesnitz, 
Klein-. 

Bresnicz  *.  Prieesnitz,  Frauen-  u.  Jena-. 

Pressfen]  (Wrezse?,  WrezsenV)  Wüstg. 
S.  Delitzsch  NNW.  Ijeipzig  zu  beiden 
Seiten  des  Strassenknies  zw.  Brodau  u. 
Werbelin  (389'',  390"),  wo  sich  dreimal 
die  Flurbezeichnung  Pressmark  (Press) 
findet:  I  40,41  u.  Anm.  60,  dazu  Erg. 
S.  314,  315;  XXI  Anm.  25.  8.  auch 
die  folgende  Wüstung  Pressen. 

Pressen  (Bressene,  Prisse  in  der  pflege 
zu  Eulenburg,  Frez)  Df.  W.  Eilenburg 
NO.  Leipzig  (390a):  I  Anm.  60;  XXI 
Anm.  24,  XXI 9  u.  Anm.  25,  XXI 59 
u.  Anm.  73. 

Pressen  (Prcs-Murk,  Press-Mark,  FroBen- 
Mark,  Wres,  Wress,  Wrezse,  Wrezsen) 
Wüstg.  SO.  Delitzsch  N.  Leipzig  zw. 
Lössen  u.  Cletzen  (390a),  an  die  noch 
der  Press-Graben,  der  Press-Teich  1».  die 


Flurbezeichnungen  Pressfeld  u.  die 
Höfeken  (N.  beim  Press-Teich)  erinnern: 
I  40  mit  Anm.  60,  I  41,  42;  XXI 
Anm.  25.  S.  auch  die  vorausgehende 
Wüstung  Press[enJ. 
Pres-Mark 

Press- Feld  $.  die  unmittelbar 

Press-Graben    vorhergehende  Wüstung 

Press-Mark  Pressen. 

Press-Teich 

Brethenich  s.  Brettnig. 

Bretleben  (Bretla)  Df.  NNO.  Heldrun- 
gen OSO.  Frankenhausen  (387*):  S.  354 
Erg.  zu  XLII 19  Anm.  13. 

Pretschenpricz  s.  Pratschütz. 

Pretschrode  s.  Pritschroda. 

Prettin  (Preden,  Prettyn)  St.  NW. 
Torgau  (366'):  XXIII 34;  S.  321  Erg. 
zu  IV  18  Anm.  14. 

Brettnig  (Breiteneichech  in  districtu 
Dresdensi,  Brethenich)  Df.  SO.  Puls- 
nitz NO.  Dresden  (418a/>):  I  7  u. 
Anm.  13. 

Prettyn  s.  Prettin. 

Pretzschendorf,  Klein-,  Ober-,  Nie- 
der-, (Preschendorf)  Dörfer  SO.  Freiberg 
W.  Dippoldiswalde  (443'):  II  25. 

Breunsdorf  (Brunedorf)  Df.  W.  beiljob- 
sUult  NO.  Lucka  S.  Leipzig  (415'): 
XII  5;  XIX  16. 

Breunsdorf  s.  Braunsdorf.  a 

Briesen  s.  Bresen. 

Priesen  Df.  in  Böhmen  NW.  bei  Bilin 
SW.  Teplitz  (470*):  VI  Anm.  3. 

Priesligk,  Gross- 1*.  Klein-,  (Pristau- 
lig)  Dörfer  SO.  u.  SSW.  Groitzsch  NW. 
Altenburg  (414b):  XIX  4. 

lTitllhny  I  «•  Brisau. 
Briessholz] 

Priessnitz  (Brisene,  Prisits,  Prissitz, 
Prissicz  in  der  pflege  zu  Ysemberg, 
Prissicz  in  der  IsBenbergisschen  pflege 
nicht  ferne  von  dem  Buechholcz  by 
Nuenborgk  gelegen,  Prisziz)  Df.  SSW. 
Naumburg  (413*):  XVIII  Anm.  4, 
Anm.  7,  Anm.  10,  dazu  Einl.  S.  230* 
Anm.  143.  S.  auch  die  beiden  folgenden 
Priessnitz. 

Priessnitz,  Frauen-,  (Bresenicz,  Bres- 
nicz ?1  Df.  SO.  Kamburg  NO.  Jena 
(413*):  XV HI  Anm.  10,  dazu  Einl 
S.  230*;  XX  41  u.  Anm.  17.  S.  auch 
Priessnitz,  Klein-. 

Priessnitz,  Jena-,  (Bresnicz,  Brisnics) 
Df.  0.  Jena  (439b):  XXX  1;  XXXII. 

Priessnitz,  Klein-,  (Bresenicz,  Bres- 
nicz?, Brussene)  Df.  SO.  bei  Kamburg 
SW.  Naumburg  (413*):  XVIII  Anm.  7, 
Anm.  10  mit  Einl.  S.  230*  Anm.  143; 
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XX  41  u.  Anm.  17.  S.  auch  Priessnitz, 
Frauen-. 

Priessthal,  daB,  s.  Brwengowc. 

Priestewitz  (Pristanewicz)  Df  S.  Gros- 
senhain N.  Meissen  (392 e):  III  5. 

Primmelwitz  (Primelwicz,  Primilwicz, 
Primmelwicz)  Df.  WSW.  Frohburg 
NNO.  Altenburg  (415'):  XVI  15  u. 
Einl  S.240*,  XVI 19,  25;  S.286  Nr. 9 
mit  Anm.  1  u.  2. 

Brinnis  (Brinniz)  Df.  0.  Delitzsch  (36 5e): 
IV  Anm.  4;  XXI  45. 

BriBan,  auch  Priestwitz,  PricBitz 
u.  Briese  genannt,  (Beisbolz,  Peissholz, 
Biesehol/.  =  Briessholz?,  Brysaw,  eyne 
wüste  marcke  gnant  Brysaw  bie  dem 
Längen-Porte  in  der  pflege  zcu  Turgaw, 
Wrisow,  Wrisow  villa  desolata)  Wüstg. 
SW.  Torgau  zw.  Klitzschen  u.  Süptitz, 
vielleicht  am  Südhange  des  Priestwitzer 
Berges  (366°) :  IV  1  u.  Anm.  I",  dazu 
Erg.  S.  319. 

Brisen  s.  Brosen. 

Brisene  s.  Priessnitz. 

Brisengowe  ein  Wald  in  der  Orlamünder 
Gegend,  vielleicht  identisch  mit  dem  bei 
Lobe  III  567  erwähnten  Priessthale,  das 
einen  Teil  des  Hummelshainer  Forstes  O. 
Orlamünde  bildet  (439") :  S.  356  Erg. 
zu  XLVI 10  Anm.  15. 

Prisitz  s.  Priessnitz. 

Brisnicz  s.  Priessnitz,  Jena-. 

Priese  s.  Pressen. 

Prissicz,  Prissitz  *.  Priessnitz. 

Prissitz  möglicherweise  eine  Wüstg.  S. 
Naumburg  in  der  Nähe  des  Buchholzes 
(413"):  XVIII  Anm.  10,  dazu  S.  230*. 

Pristanewicz  *.  Priestewicz. 

Pristaulig  s.  Priesligk. 

Prisziz  s.  Priessnitz. 

Pritschroda  (Pretschrode ,  Pritzeroda) 
Vorw.  SO.  Orlamünde  NNW.  Langen- 
orla (439'):  XLVI  32  u.  Anm.  36; 
S.  278  Anm. 

Prittitz  (Pritticz)  Df.  SW.  Weissenfeis 
0.  Naumburg  (414")  ■  XVIII  Anm.  10; 
XX  53. 

Pritzeroda  s.  Pritschroda. 

Brodau  (Brode)  Df.  SO.  Delitzsch  N. 
Leipzig  (390*):  XXI 50. 

Brodenaundorf  s.  Nanndorf,  Brode-. 

Brösen  Df.  SO.  Groitzsch  SSW.  Leipzig 
(414h):  XV  Anm.  6. 

BrÖBen  (BreBen)  Df.  SW.  bei  Leisnig 
(416*):  VII 20  u.  Anm.  12. 

Brösen,  auch  Bröthen  od.  Prehsen  ge- 
schrieben, (Bresen)  Df.  O.  bei  Grimma 
NW.  Leisnig  (4 15"):  VIII 1,  3,  15. 

Brösen  Vorw.  0.  Delitzsch  zw.  Badrina 
u.  Glaucha  (365*):  I  Anm.  60. 


Prössdorf  Df.  SW.  Lucka  NO.  Zeitz 
(414*):  XVI  Anm.  7. 

Prössig  Wüstg.  zw.  Markröhlitz  u.  Pett- 
städt NW.  \Veissenfels  (414'):  S.  344 
Erg.  zu  XXIX  82  Anm.  35. 

Pröttitz  (Brotticz)  Df.  W.  Eilenburg 
NNO.  Leipzig  (390*  :  XXI 87. 

Prohlis  (Proluz)  Df.  SO.  bei  Dresden 
(417"):  V  6,  Anm.  3. 

Prokewitz  (vadum  Prokewicz)  eine  Saal- 
furt bei  Jena  (439'U):  XLIII  20  u. 
Anm.  12,  dazu  S.  232*. 

Proluz  8.  Prohlis. 

Brombach  s.  Brambach. 

Brontscbicz  wohl  nur  versdtrieben  statt 
Grontschicz  =  Granschütz:  s.  d. 

Proschitz  Wüstg.  bei  Zwätzen  NO.  Jena 
(439") :  XLIII  Anm.  12. 

Proschwitz  (Proschwicz)  Df.  N.  bei 
Meissen  (417") :  III  25. 

Brotticz  s.  Pröttitz. 

Bruckdorf  (Brucdorf)  Df.  SO.  Halle 
(389"):  XXI  89. 

Brünsdorf  s.  Braunsdorf. 

Brumbach  (Branbeke,  Brunbeke)  Wüstg. 
N.  Sangerhausen  zw.  Grillenberg  u. 
Friesdorf  (362*),  an  die  zahlreiche  Wald- 
und  Flurnamen,  wie  Brombach,  Brum- 
bach, Brumbach -Gemeinde,  Wüste 
Kirche,  der  Brombach  (kleiner  Wasser- 
lauf) erinnern:  131  u.  Anm.  44. 

Brunbeke  s.  Brumbach. 

Brunsberg  (vinea  dicta  Brunsperg  eita 
prope  vineam  .  .  .,  que  Buckedraw  vo- 
catur)  Weinberg  in  der  Gegend  von  Lo- 
beda SO.  Jena  (439b):  XXX  Anm.  7. 

VAV&l^V  Braunsdorf,  Breunsdorf. 

Brunsperg  s.  Brunsberg. 

Brunswig  (villa  Brunswig)  Wüstg.  in 

der  Freiberger  Gegend  (443?):  II  25  it. 

Anm.  14,  dazu  S.231*. 
Prussendorf  (Brussendorf,  Bruszindorf, 

Bruzsindorf)  Df  S.  bei  Zörbig  (364*): 

XXII  6,  20,  22. 
Brussene  s.  Priessnitz,  Klein-. 

HI!!ü  =  !ü!!ÜIf)Ä-  Prussendorf, 
ruzsindori  J 

Bry essen  *.  Bresen. 

Prypz  (villa  Preps  desolata?)  Wüstg.  im 
Stift  Merseburg,  nähere  Lage  unbekannt: 
XXIX  82  u.  Erg.  S.  344,  dazu  Einl. 
S.  232*. 

Brysaw  s.  Brisau. 

Bsen  od.  Bzan  Ort  in  der  Biese  nburger 
P/lege,  vielleicht  Webeschan  (s.  d.):  VI  1 
u.  Anm.  3,  dazu  Erg.  S.  322,  323  u. 
Einl.  S.230*. 

Buch,  Gross-,  (Buch,  zcu  dem  Buch) 
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Df.  N.  Lausigk  SW.  Grimma  (415"). ■ 
S.  291,  301. 

Buch,  Kloster-,  (claustrum  Buch,  closter 
zcu  Buch)  Df.  OSO.  Leisnig  mit  ehemaligem 
Cistercienser-Nonnenklosier(416") :  S. 272 
Nr.  20  u.  39  mit  Anm.  S.  270;  S  274 
Anm.  6;  S.  276  Nr.  3. 

Buch  (villa  doaolata  zcu  dem  Buche") 
Wüstg.  wahrscheinlich  in  der  Radeburger 
oder  l^ausnitzer  Hide  N.  Dresden  (392a, 
393%  417",  418'):  V  79  u.  Anm.  4S. 
S.  auch  Buchberg. 

Bucha  (Buch^  Df.  SO.  Magdala  SW.  Jena 
(439"):  XXX  4,7,  8,  10,  14,  22,  25, 
27   mit   Anm.  2S,   XXX  29;  XLVI. 
Anm  47. 

Bucha  (Buch,  Buch?)  Df  WSW.  Ranis 
OSO.  Saalfeld  (466"):  XLVI  51  (?)  u. 
Anm.  47;  XL  VII"  8,  9  u.  Anm.  3;  LVI 
Anm.  5.    S.  auch  das  folgende  Bucha. 

Bucha  (Buch?)  Df.  NO.  Ziegenrück  NW. 
Schleiz(466"/d):  XLVI51(Y)  u.  Anm. 47; 
L  VI  Anm.  5.  S.  auch  das  vorhergehende 
Bucha. 

Bucha,  Klein-,  (Buch)  Df.  WNW.  Orla- 
mümle  NO.  Rudolstadt  (439'):  XXX  4 
u  Anm.  5,  XXX  27  u.  Anm.  28;  XLVI 
49  u.  Anm.  47. 

Bucha  (Wüst- Buch)  Wüstg.  in  den  Fluren 
von  Schmieden  u.  Kl  -  Kochberg  NNO 
Rudolstadt  W.  Orlamünde(439'):  XLVI 
Anm.  47. 

Buchberg,  der,  in  der  Lausnitzer  Heide 
0.  Würschnitz  SW.  Königsbrück  N.  Mo- 
ritzdorf N.  Dresden  (418"),  vielleicht  die 
Stelle  des  untergegangenen  Dorfes  Buch 
(s.  d.):  V  Anm-  48. 

Bucheim  s.  Buchheim. 

ßuchelicz  1  ... 

ti     11;..     n  „_    }8.  liauehhtz. 

Buchelicz,  Urozen-,  | 

Buchenrode,  auch  Bacherode  genannt, 
Wüstg.  W.  bei  Langula  SSW.  Mühl- 
hausen (411".  Vgl.  von  Wintzingeroda- 
Knorr,  Die  Wüstungen  des  Eichsfeldes, 
Halle  1903,  S.  64  Nr.  33):  XXXV  Anm. 
14  u.  Erg.  S.  350. 

Buchheim  (Bucbeim)  Df.  NO  Eisenberg 
WSW.  Zeitz  (414'):  XVIII 8. 

Buchholz  fBucholcze)  Schäferei  0.  bei 
GräfvnhainichenNO.  Halle  (365'):  S.275 
Anm.  8. 

Buchholz,  daa,  (das  Buechholcz  by 
Nucnborgk  gelegen)  Gehölz  SS  W.  Naum- 
burg zw.  diesem  u.  Janisroda  (413"): 
XVIII  Anm.  4. 

Buchowe  8.  Beucha. 

Buckedrow  s.  Bockedra. 

Buckedraw  1«.  Bockedracr 

Buckedreu wer,  der,)  [WeinbergJ. 

Puczcelsdorf  8.  Beutelsdorf. 


Bö. der  s.  Bader. 

Budestete  s.  Buttstädt. 

Budissin  *.  Bautzen. 

Budowe  8.  Bauda. 

Bu dt stadt  s.  Buttstädt, 

Buechholcz,  das,  s.  Buchholz. 

B  fl  blau,  auch  Biehla,  Biela,  Dürre-Biela 
genannt,  (Bele,  zum  Namen  Hey  221), 
Df.  NO.  Dresden  (418'):  V  12;  Einl 
S.  99*  Anm.  116. 

Bühndorf  (Biedendorf,  Biendorf,  Bün- 
dorf, Bygendorf)  Wüstg.  NO.  bei  Mücheln 
SW.  Merseburg  in  Möckerlinqer  Flur 
(388",  389");  vgl.  das.  die  Flurnamen 
Biedcndorfer  Anger,  Biedendorf  er  Gär- 
ten, Biedendorfer  Mittelfeld:  XXIX  86 
u.  Anm.  4$,  dazu  Erg.  S.345;  XXIX 
Anm.  56. 

Pälswerda  Df  zw.  Belgern  u.  Torgau 
am  rechten  Elbufer  (366e):  I  Anm.  76. 

Burgelberg,  der,  SW.  Skassa  bei 
Grossenhain  N.  Meissen  (392'):  III 
Anm.  22. 

Bündorf  a.  Bohndorf. 

Bfirgel  (Burgel,  Burgelin,  Burgelinum, 
Burgell)  St.  mit  altem  Benediktinerkloster 
O.  Jena  S.  Naumburg  (439"). ■  S.  272 
Nr.  44  u.  45  mit  Anm.  S.  271;  S.  272, 
273  Anm.  2;  S.276  Nr.  8. 

Tür  st  ein  (Pirsenatein ,  Pirsinstein)  Df. 
mit  Schlossruine  in  Böhmen  W.  Klösterle 
S.  Kupferberg  SO.  Annaberg  am  Süd- 
abhange  des  Erzgebirges  (494b):  Iii; 
S.263;  Einl  S.  196*. 

Buschchen,  die,  Flurname  O.  bei  Zörbig 
(364d):  S.  337  Erg.  zu  XXII 12  Anm.  8. 

Bu Heben  (Buf leiben)  Df.  NNO.  Gotha 
(437 b):  XXXV  8. 

Bul  8.  Böhla. 

Pnlschitz  od.  Poltschütz  (Pulshicz, 
Pultschicz,  Neupoltechütz)  Wüstg.  NO. 
bei  Weissenfeis  gegenüber  Burgteerben; 
vgl.  daselbst  die  Flurnamen  Pullschütz, 
Pullachützmark,  Oberes  i»ullschatzfeld, 
Untere  Pullschütemark.  Auf  ihrer  Flur 
liegen  heute  die  Schiessstande  «.  die 
[lederne]  Trompete  (414"),  eine  Wirt- 
schaft, die  früher  auch  Vorwerk  [auf  dem] 
Schernhflgel,  Schörnhugel,  ZKchirnhügel, 
Zschörnödel  od.  Neupollschütz  genannt 
wurde:  XX  53  u.  Anm.  34,  dazu  Erg. 
S.  328,  XX  77;  Einl.  S.  253*  Anm.  158. 

Pulsnitz  (Polsnicz,  Castrum  Polsnicz  in 
diatrictu  Dresdensi)  St.  NO.  Dresden 
(418"):  17  u.  Erg.  S.309. 

Pulsnitz,  die,  (aqua  dicta  Polsnicz, 
fluvius  Polsnicz)  linker  Nebenßuss  der 
Schwarzen  Elster,  der  unterhalb  Elster- 
teerda  einmündet. 

Pultschicz  8.  Pulschitz. 
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Punczperg,  Punzberg  s.  Pentaberg. 
Bundscheune  s.  Panschhain. 
Bunendorf  «.  Benndorf. 
Punikow,  Punikowc  s.  Ponickau. 
Kunitz  s  Bienitz. 
Bünadorf  s.  Paunsdorf. 
Buonitz  8.  Bienitz. 
Buregaa8C,  die,  s.  Weissensee. 
Burchartishain  «  Barkartshain. 
Burcqtierbin  s.  Burgwerben. 
Burgau  iBurgo,  Burgow,  Burgowe1)  St. 
NW.  Lobcda  S.  Jena  (439"). 

-  Amt  (districtus):  Kap.  XLV  =  8.211. 
XLVl;  EM.  S.  154*,  161*  Anm.  44, 
S.  1*8*,  191*,  220*. 

-  Stadt:  XXIV  2;  XXX  8  mit  EM. 
S.  203*,  XXX  22,  25,  27,  29;  XXXI 5; 
XLIII  19,  24;  XL  VI  60. 

Burgberg  *.  Burgstadel. 
Burgel,  Burgell  )     m  , 

Burgelin,  Burgelinumj  '  ° 
Burghausen  (Borghhausen)  W iistung  NO. 
Pönitz   SW.  Eilenburg   NO.  Leipzig 
(389'):  S.331  Erg.  zu  XXI 3  Anm.  4. 
Burghessler  «.  Hessler,  Burg-. 
Burgk,  Gross-  t*.  Klein-,  (Bork,  Burg) 
Dfr.  SW.  Dresden  (417A):  V  51,  52,  91, 
dazu  EM.  S.  99*  Anm.  116,  S.  178*, 
203*. 

Burglengenfeld  s.  Lengenfeld,  Burg-. 
Burgmuhle,  die,  SW.  bei  Haina  0. 
Eisenach  (437'):  s.  Aldinhain. 

 )  8.  Burgau. 

Burgowe  J  ° 

Burgrabis  s.  Rabia,  Burg-. 

Burgscheidungen    s.  Scheidungen, 

Burg-. 

Burgstadel,  der,  (ein  Weingarten  gnant 
der  Burgstadel)  Weinberg  bei  Dornburg 
SW.  Naumburg  (413d  od.  439b):  S.  348 
Erg.  zu  XXXI  8  Anm.  4. 

Burgstadel,  der,  auf  dem  Burgberg 
SO.  bei  der  Burgmühle  S.  Gleisberg  zw. 
Nossen  u.  Rosswein  W.  Dresden  (416"), 
Stelle  einer  alten  Burg:  XXIX  Anm.  30. 

Burgstadel  (Grunrode?)  auf  dem  Hügel 
N.  bei  der  Grünroda' Mühle  zw.  Mah- 
litzsch u.  Ulrichsberg  SO.  Döbeln  (416d), 
Stelle  einer  alten  Burg  (Grünroda?): 
XXIX  Anm.  30. 

Bnrgstadil  Haldecke  8.  Haldeck. 

Burgstadel  (Nozzin?)  auf  dem  Ro- 
dig- oder  Rodeberge  SO.  dicht  bei 
Nossen  W.  Dresden  (416d),  wahrschein- 
lich Standort  des  alten  Schlosses  Nossen : 
XXIX  Anm.  30. 

Burgetadel  [Reichenstein]  Berg 
SO.  bei  Kl.-Bauchlitz  W.  bei  Döbeln 
(416 b),  Standort  der  alten  Burg  Reichen- 


stein (vgl.  noch  Oberreit  9  u.  Hingst, 

Chronik  wn  Döbeln  S.  15,  26,  353): 

XXIX  Anm.  30. 
Burgstädtel  (Borgstadett  Df.  W.Dohna 

SSO.  Dresden  (443b):  S.  99*  Anm.  116. 
Burgstetel  Wüstung  SW.  Laucha  W. 

Ereyburg  zw.  Krawinkel,  Thalwinkel  u. 

GoUen  (413b),  führte  nicht  deti  Beinamen 

Haldecke,  ist  infolgedessen  auch  nicht 

XXIX  80  gemeint;  8.  Haldeck. 
Burgtonna  8.  Tonna,  Burg-. 
Burgwege,  vinea  an  dem,  Weinberg 

in  der  Nähe  von  Lobeda  SO.  Jena  (439") : 

XXX  54. 

Burgwerben  8.  Werben,  Burg-. 

Burgwitz  (Borchewicz)  Df.  S.  bei  Neu- 
stadt a.  0.  O.  Rudolstadt  (466*):  XLVl 
Anm.  15. 

Burkersdorf  Df.  N.  bei  Ortrand  NO. 
Grossenhain  (392b):  III  Anm.  22.  Vgl. 
auch  Burkharsdorf. 

Burkersdorf  (Burkhartstorf)  Df.  N. Frei- 
berg  SO.  Nossen  (443'):  II  25. 

Burkersroda  Df.  SSW.  Laucha  WNW. 
Naumburg  (413b):  XXIX  Anm.43. 

Burkersroda  (Borkersroda,  Burchkarcz- 
rode,  Burckersroda)  Wüstg.  S.  (od.  W.?) 
Albersroda  SW.  Mücheln  NW.  Naum- 
burg (388d):  XXIX  86  u.  Anm.  43, 
dazu  Erg.  S.  345. 

Burkharsdorf  (villa  Burkharsdorf  de- 
solata)  wahrscheinlich  eine  Wüstung  bei 
Raschütz  u.  Skassa  W.  Grossenhain  N. 
Meissen  (392e):  III  39.  Vgl.  auch  Bur- 
kersdorf. 

Burkhartshain  (Burchartishain)  Df.  SO. 

Würzen  O.  Leipzig  (390d):  XIV  1. 
Burkhartstorf  8.  Burkersdorf. 
Burla  Df.  OSO. Eisenach  W.  Gotha  (437'): 

XXXV  15. 
B urlin  s.  Börln. 
Burn,  Bürn,  Burne  s.  Borna. 
Burn,  parva,  8.  Borna,  Wenig-. 
Burnichin  s.  Börnichen. 
Buschetenitz  s.  Pntschednitz. 
Puschwitz   (Puscherwicz)   Wüstg.  SO. 

Torgau  bei  Kathewitz  rechts  der  Elbe 

(366d):  I  5  u.  Anm.  8. 
Puschwitz    Vorxo.    SW.    bei  Beigem 

(39lb):  I  Anm.  8. 
Puschzender  Marek  s.  Putschednitz. 
Buseleiben  8.  Bischleben. 
Pusern,  Pusern  s.  Poserna. 
Bushenitz,  der,  «.  Putschednitz. 
Pusin  $.  Pausa. 

Pusschetenicz  s.  Putschednitz. 
Bustat  Schlavorum  s.  Wenden. 
Pusteldorf] 

Butelsdorf  1  8.  Beutelsdorf. 
Putelsdorf) 
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Butenheilingen  9.  Heilingen,  Bothen-. 
Bnticz  s.  Beuditz. 

Putilsdorfl  Beutelsdorf. 

Putechednitz  (Puscbetenicz,  Puschzen  d  er 
Marek,  Pusschetenicz)  Wüstung  SW. 
Delitzsch  OSO  Halle,  u.  zwar  S.  Ba- 
geritz O.  Wiedersdorf  NW.  Wiesenena 
(389b) ;  vgl.  da».  dieFlurn.  die  Putsched- 
nitzer  Mark,  Weg  nach  dem  Buschete- 
nitz,  der  Buahenitz:  XXI  Anm.  102  u. 
Erg.  S.  336. 

Bu[t]stat  Schlavorum  s.  Wenden. 

Butstete  s.  Buttstädt. 

Butsteter,  der,  Weinberg  bei  Lobeda 
SO.  Jena  (439",  auf  der  Karte  bei 
Schmült,  Lobdeburg  S.  X  VII,  als  Nr.  8 
zw.  Lobeda  und  der  Mittleren  Lobtieburg 
angegeben):  XXX  48  u.  Anm.  31. 

Buttelstedt  (Botelstet,  Botelutete,  Botil- 
Btet,  BotteUte,  BotteUtet,  Bottelstete, 
Bottilstet)  St.  N.  Weimar  (413*). 

—  Amt  (districtus):  Kap.  LVI  =  8.  252 
blH  256.  LVI  5,  15;  LVII'  10;  S.  1; 
Einl.  S.  152*,  189*. 

—  Burg  (caatrum);  XXXV  13;  LVI  2, 
7,  8,  16,  16'. 


Buttelstedt  Ge /^(conduetus ):  XXX  Vi  2. 

—  Markt  (forum):  LVI  3'  u  Einl 
S.  223*. 

—  Stadt  mit  Flur  (opidum):  18;  XXXV 
13;  XLIV  Anm.  1;  LVI  3,  8,  Anm.  6, 
Anm.  11;  S.  273  Nr.  62. 

—  Zoll  (theolonium):  XXXV  13;  LVI 2, 
?  4  8 

Buttstädt  (Budestete,  Budtetädt,  Bnt- 
stet«,  Buttstet)  St.  NNO.  Weimar 
WSW.  Naumburg  (413'). 

—  Amt:  Kap.  XLIY  =  S.  211.  S.  1; 
Einl.  S.  152*,  154*,  170*,  188*. 

—  Stadt  mit  Flur:  XX  41;  XLIV  u. 
Anm.  1;  XL  VI  3  u.  Anm.  6;  LVI  10, 
11,20;  S.  161*  Anm.  44;  S.  273  Nr.  63. 

Buweis,  zcum,j  Baueahof 

Buwez  I  0*u,5■uu,• 

Puzcelsdorf  s.  Beutelsdorf. 

Bybera  s.  Bibra. 

Pygavia  s.  Pegau. 

Bygendorf  s.  Bohndorf. 

Pygowe  s.  Pegau. 

Byler  1  B.,i 
DJ  ,  1     }  s.  Böller. 
Byllerj 

Byshovesguttern  s.  Gottern,  Gross-. 
Hzan  s.  B«en. 


C  s.  unter  X  oder  Z, 
je  nachdem  das  C  einem  K-  oder  Z-Laut  entspricht. 


Civitas  antiqua  ».  Altstadt 


Comicia  minor 
«chmalen  Gera 


8.  Grafschaft  an  der 


D  und  T. 


Daasdorf  (Tasdorf)  Bf  SO.  bei  Buttel- 
stedt N.  Weimar  (413'):  LVI  21  u. 
Anm.  8. 

Daasdorf  (Tasdorf)  Bf.  WNW.  Weimar 
(438"):  XLIII  Anm.  8;  LVI  Anm.  8. 
Daher  «.  Dobra. 
Taber  Stobra. 

Dachwig  (Dachebech)  Bf.  SSO.  Tenn- 
stedt NO.  Erfurt  (412'):  S.  273  Nr.  66 
u.  Anm.  4. 

Tagewerben  s.  Werben,  Tage-. 

Dahme  (Damis)  St.  NO.  Torgau  S.  Berlin 
(342'/e):  S.  269. 

Tal,  [das],  Tale  s.  Thal. 

Dalen  s.  Döhlen. 

Talenberg  nur  verschrieben  für  Calen- 
berg: s.  Kahlenberg. 
Talh,  das,  s.  Thal. 
Talheim,  Talheym  s.  Thalheim. 


Tambach  (Tambach  districtuB  Ysena- 
censis,  Tambach  prope  Jurgentaü)  Bf. 
NO.  Schmalkalden  SSW.  Gotha  (437*): 
LH  17  u.  Anm.  10;  S.  286,  287  Nr.  10 
mit  Anm.  1  u.  2. 

Dame,  Damis  s.  Dahme. 

Dammendorf  Bf.  8.  Zörbig  NO.  Hatte 
(3644):  S.  339  Erg.  tu  XXII 26  Anm.  27. 

Daram[onJbain  (Tammenhain)  Ortete il 
von  Thiendorf  S.  Ortrand  0.  Grossen- 
hain (392'):  V  49. 

Damozs,  Damuzs  s.  Dommitzsch. 

Tanewicz  8.  Tannewitz. 

Tanna  (zeu  der  Tannen^  Wüstung  zw. 
Zorbau  u.  Aupitz  SO.  Weissenfeis 
(414*),  an  die  noch  mehrere  Flurnamen 
(Am  Aupitzer  Tannenfelde,  die  lange 
Tanne,  die  Mitteltanne)  erinnern:  AJt 
79  u.  Anm.  56,  dazu  Erg.  S.  330. 


igmzea  Dy 
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Tanneberg  (Tannenberg)  Df.  SW.  Wald- 
heim N.  MUttceida  0.  Rochlitt  (416'): 
XII 13. 

Tannen,  zcu  der,  s.  Tanna. 

Tannenberg  $.  Tanneberg. 

Dannenpodelicz] 

Tannenpodelicz  \  s.  Podelitz. 

Tannenpoels  ) 

Tannenrode  ».  Tannroda. 

Tannewitz  (Tanewicz)  Df.  SW.  bei 
Pegau  NO.  Zeitz  (414h):  XIX  10. 

Tannroda  (Tannenrode)  Df.  O.  Kranich- 
feld SSW.  Weimar  (438d):  S.  265. 

?!ünIeir^n|  »■  Werben,  Tage-. 
Tanwerben   |  '  ° 

TapperBchöna   (Opperecböna)  Wüstg. 

SW.  Spikendorf  NW.  Landsberg  NO. 

Halle  (364*):  XXII  Änm.  27  u.  Erg. 

S.  338. 

Tarand,  Tarant  *.  Tharandt. 

Tasdorf  s.  Daasdorf. 

Daspig  (Dasp,  Daspcn)  Df.  SO.  Merse- 
burg (389'):  XIII  6;  XX  19,  33. 

Tastungen  (Astbungen)  Df.  SO.  Duder  - 
Stadt  NO.  Heiligemtadt  OSO.  Güttingen 
(385b):  S.  347  Erg.  tu  XXX  15 
Anm.  17. 

Taub  ach  (Tobech,  Tobich,  Toubech)  Df. 
NNW.  bei  Mellingen  SO.  Weimar 
(439'):  XL  VI  2,  14;  LVI 20,  Änm.  4. 

Taubenellen  (Teubeneln,  Toubenellende) 
unter  geg.  Dorf  S.  Eisenach  tvo.  Etter- 
winden u.  Wilhelmsthal  (436b),  von  dem 
nur  noch  die  Taubeneller  Mühle  (—  Tau- 
benelter  od.  Taubeneltener  Mühle)  übrig 
ist:   XXXV  Änm.  7,   XXXV  6  u. 

Tauben-Preskeln  Df.  S.  Gera  (440*): 
XV  Änm.  6. 

Taucha  (Tuch,  Tuch,  Tuch)  St.  NO. 
Leiptig  (390'). 

-  Ämt  (districtus):  Kap.  XIII  (mit 
Naunhof  zus.)  =  S.  68-71.  XIII 7 ; 
XXIII  8;  8.  1;  Einl.  S.  152*,  169*, 
172*,  174*,  187*. 

— t Stadt  mit  Elur  (opidum  Tuch,  Tuch 
cum  villa,  stetchin  zcu  Tuch):  III 
Anm.  h;  VII 18;  XII  6;  XIII 1,  4,  5, 
//,  12;  XIV  2  u.  Änm.  4,  dazu  Einl. 
S.  92*,  149*,  209*,  235*;  XXIII 8,  9, 
24;  S.  282,  283  Nr.  6;  S.  285  Nr.  8. 

Danmitsch  (Dumbisch)  Df.  SO.  Pömieck 
SW.Neustadt  a.  0.  (466b):  LIV  Anm.  10. 

Tauperei,  die,  s.  Sauperei. 

Taura  (Thurow)  Df.  S.  Torgau  W.  Bel- 
gern (391'):  I  50  u.  Anm.  77. 

Tauscha,  Klein-,  (Tuschowc)  Df.  NW. 
Schmölln  ztc.  Altenburg  u.  Gera  (440h): 
XVI 7. 

Tanschenberge,  die,  NO.  bei  Treptüz 


SW.  Mühlberg  (391b),  Stelle  des  ehe- 
maligen Dorfes  Treptitz  (s.  d):  S.  309 
Erg.  zu  17  Anm.  10. 

Tauachwitz  (Tuschicz  in  districtu  Tur- 
gowe)  Df.  NW.  Mühlberg  (391 b):  I  6. 

Tautenburg  (Tutenberg)  Df.  mit  ehe- 
maligem Schlosse  ('castrum,  slos)  SO. 
Dornburg  NO.  Jena  SW.  Naumburg 
(439b):  S.  311  Erg.  zu  I  30;  S.  312 
Erg.  zu  I  31  Anm.  43;  S.  348  Erg. 
zu  XXXI  9  Anm.  5;  S.  350  Erg.  zu 
XL  VI  10. 

Tautenhain  Df.  S.  Eisenberg  NW.  Gera 

O.  Jena  (440'):  IV  Anm.  6. 
Defastatum  Greutechin  s.  Graitschen, 

Wüsten-. 

Dehlitz  (Dolicz  [districtus  Wiszenvels]) 
Df.  NO.  Weissenf  eis  SW.  Lützen  (414'); 
XX  2,  18  u.  Einl.  S.  220*  (wo  statt 
Dölitz  zu  lesen  ist  Dehlitz),  XX  25 
u.  Einl.  S.221*,  242*,  XX  98  u.  Einl 
S.  242*;  S.  329  Erg.  zu  XX  62. 

Teich,  der,  auch  der  Teichbusch  od.  das 
Teichholz  genannt,  (rubeta  dicta  der 
Tich)  Waldung  vermutlich  SO.  bei 
Gr. -Wölkau  SO.  Delitzsch  NO.  Leipzig 
(390');  vgl.  W.  u.  S.  Gr. -Wölkau  die 
Flurnamen  Breiten  am  Crensitzer  Teich, 
Hinterm  Crensitzer  Teich,  Teichfeld, 
Teichstücken:  XX/  14  u.  Anm.  32, 
dazu  Erg.  S.  332,  333. 

Teich la  s.  Cleuden. 

Teichweiden  (Tichwiden)  Df. SO.  Teichel 
N.  Rudolstadt  (439'):  XLVW  6; 
XLVIP  Anm.  5. 

Teilern  s.  Thalerne. 

Teilschicz  s.  Tellschütz. 

TeiBdorf  s.  Theusdorf. 

Teistungen  (Eistingen)  Df.  S.  Duder- 
stadt NW.  Worbis  OSO.  Göttingen 
(385b):  S.  347  Erg.  zu  XXX 15  Anm.  17. 

Teistungenburg  (Eistingeburg)  Gut, 
ehemaliges  Kloster  NNO.  Teistungen  S. 
Duderstadt  OSO.  Göttingen  (385h): 
S.  347  Erg.  zu  XXX  15  Änm.  17. 

Delcz,DelczBch«.  Delitzsch  u.DölitzBch. 

Delingen  s.  Döhlen. 

Delitzsch  (Delcz,  Delczsch,  Delths, 
DeltBch,  Deltschs,  Döhtzsch)  St.  NW. 
Leipzig  0.  Halle  (364",  365c). 

—  Amt  (districtus,  territorium,  Ambt, 
gerichte):  Kap.  XXI  =  S.  104-122. 

5.  1;  Einl.  S.  151*,  152*,  166*,  170* 
Anm.  72,  S.  172*,  175*,  176*,  183*, 
186*,  189*,  190*,  192*,  193*,  234* 
Anm.  144;  I  46  u.  Einl.  S.  170* 
Anm.  72,  I  49,  53,  Anm.  59,  82;  XXI 

6,  8,  20,  26,  30,  44,  56,  72,  88,  89,  90, 
93,  Anm.  76;  XXIII  9,  37;  XXIX  7; 
S.  290,  S.  315  Erg.  zu  147  Anm.  63. 
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Delitzsch  Schloss:  Einl.  S.  209*. 

—  Stadt  (civitas,  opidum):  1  39  u.  Einl. 
S.  170*  Anm  72;  VIII 14  u.  Anm  ll(?i; 
XXI 1,  3,  4,  9,  18,  29,  31,  33,  35,  39, 
40  mit  Einl.  S.  236*,  59,  61,  88,  93,  99 
mit  Einl.  S.204*,  100,  101,  102(9),  107  ; 
Einl.  S.  68*  Anm.  75,  S.  234*  Anm  144. 

Tellschütz  (rTeibchicz)  in  districtu 
Greutsch?,  Teltschicz)  Df.  NNO.  Pemu 
SS  W.  Leipzig  (4 14 ") :  X IX  8 ;  XX  38(?). 

Del  mach  fit/.  <  Delmaczicz)  Df.  SO.  Mü- 
qeln  S.  Oschatz  N.  Döbeln  (416h): 
XII  11. 

Del  sc  he  8.  Thulschitz. 

Delths    )  . 

Deltsch  |«.  Delitzach. 

Deltschs  j 

Deltsch  8.  auch  Thulschitz. 
Teltschicz  *.  Tellschütz. 
Deltzsche  )  , 

r.   ,       .  r    •  ti  8.   I  hulschltz. 

Delzschfwiesen]  | 

Dernbach,  Klein-  u.  Langen-,  (Kim- 
bech  =  Dembech?,  Langenreinbach  = 
Langendembach?)  Dörfer  N.  u.  NNO. 
Pössneck  O.  Rudolstadt  (439d):  XLVIP 
11  u.  Anm.  7,  dazu  S.  226*. 

Tenneberg  (Teneberg)  Schloss  S.  bei 
Wollershausen  SW.  Gotha  (437'): 
XXXV  8. 

Tennestete,  Tennesteten».  Tennstedt. 

Dennschütz  (Tenzcicz)  Df.  W.  bei  Lom- 
matzsch NO.  Döbeln  (416b):  II  4  u. 
Anm.  2. 

Tennstedt  (Tennestete,  Tennesteten, 
Tenstete)  St.  NO.  Gotha  S.  Sonders- 
hausen (411",  412°). 

—  Schloss  (hua,  veate):  S.  279—281  Nr.  4'. 

—  Stadt  (opidum,  stat):  128;  XXXV  7; 
XXXVII 1  mit  Anm.  4  u.  5,  XXXVII 
Anm.  7;  XLII  44,  62;  S.  278  Anm., 
S.  279—281  Nr.  4'.  S.  auch  die  beiden 
folgenden  Tennstedt. 

Tennstedt,  Gross-,  (magnum  Tenstete) 
Wüstg.  W.  bei  lennstcdt,  von  der  Wüstg. 
Wenigen -Tennstedt  (s.  d.)  durch  die 
Bruch-Mühle  getrennt  (411b) :  XLII  59, 
60,  61. 

Tennstedt,  Klein-  od.  Wenigen-, 
(parva  Tenstete,  Wenigen  -  Tenneetete) 
Wüstg.  W.  Tennstedt  (411b):  1  52  u. 
Anm.  83,  dazu  Einl.  S.  200*;  XXXV  1 
u.  Anm.  2.  S.  auch  das  vorhergehende 
Tennstedt. 

Denstet,  Denstetc  *.  Dienstädt. 

Tenzcicz  *.  Dennschütz. 

Terpitz  (Terpicz)  Df.  N.  Oschatz  SW. 
Mültlberg  (391a):  XV  4;  S.  316  Erg. 
zu  1 48  Anm.  68. 

Terra  orientalis  s.  Osterland. 

Dersnicz  s.  Dörschnitz. 


DeBerta  Bibera:  *.  Bibra,  Wüsten-. 
Deserta  Birke  8.  Birke,  Wüsten-. 
Deuben  (Düben)  Df.  ONO.  Tharandt  SW 

Dresden  (443b):  S.  99*  Anm.  116. 
Denben  (Dubent    Df.   OSO.  Teuchern 

NW.  Zeitz  (414'):  XX  3 
Deuben,  Debitz-,  GroBS-,  Probst-, 

(Düben,  Dubcne)  Dörfer  NNW.  Rötha 

S.  Leipzig  (415'):  XXIII  6,  23. 
Teubeneln  s.  Taubenellen. 
Teuchern  (Tuchern)  Df.  SSO.  Weissen- 

fcle  NW.  Zeitz  (414'):  XX  12,  59,  96; 

XXIII 30. 
Teufelßdorf  s.  Tbeusdorf. 
Teufelahufe  (mansus  dictus  Tufelsbuve"» 

Flur  bei  Zörbig  (364):  Einl.  S.  164* 

Anm.  54. 

Teopitz  (Tupczk)  Df.  NO.  Jüterbogk 
SSO.  Berlin  (318h):  S.  269. 

Teutleben  (Tuteleiben,  Tutelouben)  Df. 
NO.  bei  Buttstädt  NO.  Weimar  (413*  r): 
135;  XLII  37,  "8;  LVI  19. 

Teutleben  (Theyteleyben)  Df.  N.  Wal- 
tershausen W.  Gotha  (437°):  LH  16. 

Deutzen  (Drein)  Df.  WSW.  Borna  N. 
Altenburg  (415'):  XV  12. 

Dewin  s.  Döben. 

Dewitz  (Dewicz)  Df.  0.  bei  Taucha 
NO.  Leipzig  (390'):  XIII  1,  5,  8,  11; 
XXIII 36. 

Tezczcicz  =  Tenzcicz:  s.  Dennschütz. 

Thälern  8.  Thalerne. 

Thal  (villa  nuneupata  daz  Tal  districtus 
Osschacz,  villaTal,  das  Tal  vor  ÜBSchacz 
gelegen,  Tale,  das  Talh,  forberck  auffm 
Thale)  Wüstg.  NO  bei  Oschatz  (391"), 
von  der  noch  das  Thalgut  t*.  die  Flur- 
namen Thalberg  u.  Thalwiesen  vorhanden 
sind:  III  32  u.  Anm.  18,  dazu  Erg. 
S.  318,  319. 

Thalerne  (Teilern,  Thalern)  Wüstg.  bei 
Drößnitz  SO.  Blankenhain  NW.  Orla- 
mundc  (439');  vql.  daselbst  die  Flnr  in 
den  Thälern:  X  LVI  50  u.  Anm.  48. 

Thalgut,  das,  N.  bei  Oschatz  (391*): 
s.  Thal. 

Thal  he  im  (Talhevm)  Df.  SW.  bei  Oschatz 
(391'/a):  VII 17  u.  Einl.  S.  173*. 

Thalheim  (Talheim)  Df.  NW.  Mitt- 
teeida  SO.  Rochlitz  S.  Leisnig  (416'): 
XII  6. 

Thamsbrück  (Thomasbrück,  Thoms- 
Lrück,  Thungisbrucke,  Thüngispriiken, 
Tume8brucken ,  Tumsbrucke,  Tums- 
brucken ,  Tumsbriicken ,  Tumsbrugk, 
Tumsbrugken,  Tungesbruken ,  Tungee- 
prukke,  Tungisbruken,  Tungisprucken) 
St.  N.  Langensalza  SO.  Mühlhausen 
(411b). 

-  Amt  (districtu«):  Kap.  XXXVII  = 
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S.  186—188.  XXXVI Anm.8;XXXVII 
2,  10,  11,  12;  LII1;  S.  1;  Eint.  S.  53*, 
151*,  170*,  171*  Anm.  72,  S.  190*. 
Thamsbrück  Burg  (cautrnm) :  XX X VII 
3  0  13 

—  Stadt:  XXX  VI 4  u.  Anm.  5;  XXXVII 

4,  9;  XLII6;  LH  13 ;  LV  Anm.  3; 
S  353  Erg.  zu  XXXVII  11  Anm.  11. 

—  Vorstadt  (preurbiuni):  XXXVII  3  u. 
Anm.  6. 

Tharandt  (Tarandum,  Tarant)  St.  SW. 
Dresden  (443*  „). 

—  Amt  (districtu^ :  Kap.  IX  =  ».  57,  öS. 

5.  1  Einl  S.  68*  Anm.  75,  S.  152*, 
187*;  V  22. 

—  Stadt:  IX  1,  6. 

Tbeeachütz  Df.  0.  Döbeln  NW.  Nossen 

(416d):  II  Anm.  2. 
TheeBdorf  Df.  0.  Bochlitz  SW.  Gerings- 

icalde  (416'):  XII  Anm.  1. 
Theusdorf  (Teiadorf,  Teufeladorf,  Tu- 

feladorf,  Tuveladorf)  Df.  zw.  Kofiren  h. 

Geithain  W.  Bochlitz  SO.  Borna  (4154): 

XII  1  «.  Anm.  1,  XII 14,  26. 
Theyteleyben  s.  Teutleben. 
Thiemendorf  (Dflmendorf  deBerta)  Df. 

W.  bei  Brehna  NO.  Halle  (3644):  XXI 

Anm.  102. 

Thiemendorf  (Tymendorf)  Df.  S.  an 
Oederan  (SW.  Freiberg  NO.  Chemnitz) 
sich  anschliessend  (442*):  XI 25. 

Thiemsburg  (Dymersberg)  Försterei  S  W. 
Alterstedt  NO.  Craula  S.  Weberstedt 
WSW.  Langensalza  (41V):  LV  4  u. 
Anm.  2. 

Thiendorf  (Timendorf)  Df.  S.  Ortrand 
0.  Grossenhain  (392") :  V  49. 

Thierbach  (Tierbach)  Df.  NNO.  Borna 
SO.  Leipzig  (415')'  XV  1  u.  Einl. 
S.  94*. 

Thierbach  (Tierbach)  Df.  SO.  Osterfeld 
W.  Zeitz  (414'):  XX  85,  86. 

Thiergarten  Df.  bei  Ziegelhain  SO. 
Altenburg  (441a):  LVI  Anm.  1. 

Thulschitz  | 

Tholachiczl  *.  Thulschitz. 
Tholschitz  I 

Thome,  eancti,  s.  Leipzig. 

Thoma»brflck|  Thiuniihrfirk 
Thomabrück  }  *  1  httmBbruck- 
Thormhoff,  der,  s.  Thurmhof. 
Thorn  s.  Getoren. 

Thräna  (Drenow,  Drenowe)  Df.  SO. 
Regie  N.  Altenburg  (415'):  XV  7,  8,  9; 
XVII  4. 

Thräne,  die,  (Trennaw)  Bächlein  O.Leip- 
zig (390'):  I  Anm.  72. 
Dhretis  s.  Dreitzach. 
Thümmlitz  (Dympnitz)  Df.  O.  bei  Ner- 


chau  NO.  Grimma  OSO.  Leipzig  (390", 
zum  Namen  s.  Hey  75):  Einl.' S.  SO*. 

Thüringen  (Doringen,  Düringen,  Thu- 
ringia):  Kap.  XXXV  —  S.  174—180. 
XLVI  Anm.  56*;  S.  1,  263,  264,  266 
mit  Anm.  9,  S.  270  ,  276,  277  mit 
Anm.  1.  S.  292,  293,  297  Nr.  18  mit 
Anm.  3;  Einl.  S.  23*  u.  Anm.  7, 
S.  24*,  43*,  66*  Anm.  71,  S.  67*,  72* 
Anm.  85,  S.  75*,  80*,  86*,  89*,  95*, 
102*,  104*,  109*,  124*  u.  Anm.  154, 
S.  125*  u.  Anm.  155,  S.  128*,  151*, 
152*,  153*,  158*,  169*,  184*,  188*, 
210*,  213*,  244*,  246*,  247*,  248*. 

—  die  ballye  czu  Doringen  Dutechis  or- 
dinär LVI  Anm.  5. 

Thüringer  Wald,  der  (die  Loybin), 
wurde  früher  auch  Loiba  u.  ähnlich  ge- 
nannt: Einl.  S.  184*. 

Thulschitz  (Delsche,  Deltzsche,  DelzBch- 
[wieae],  Tholschitx.  Tholachicz,  Thul- 
schicz,  Tulschitz,  Töltesch,  Tolachitz) 
wohl  ein  untergegangenes  Dorf  S.  dicht 
bei  Döbeln,  von  dem  das  Gut  die  Säu- 
perei  allein  übrig  geblieben  ist  u.  an 
das  noch  die  Delachwiesen  erinnern  (4164) : 
VIII 14  u.  Anm.  11,  dazu  Erg.  S.  323. 

Thundorff  ».  Donndorf. 

Thungisbrucke,  Thungiaprüken  *. 
Thamsbrück. 

Thura  Wüstg.  0.  bei  Zörbig  (364") ;  vgl. 
das.  den  Flurnamen  die  Thura -Mark: 
S.337  Erg.  zu  XXII 12  Anm.  8. 

Thuringia  s.  Thüringen. 

Thurmhof  vor  dem  Donatsthore, 
der,  (der  Thormhoff,  curia  dicta  Turm- 
hof?) Vorw.  0.  bei  Freiberg,  jetzt  (nach 
Ermisch,  UB.  Freiberg  III  512)  Sachaen- 
hof  od.  Hornachea  Vorwerk  genannt 
(443'):  XI  3  u.  Anm.  2,  dazu  Erg. 
S.  230  u.  Einl.  S.  230*0)  ;  XI 28,  29. 
S.  auch  den  folgenden  Thurmhof. 

Thurmhof  bei  dem  Spitale,  der, 
(curia  dicta  Turmhof?)  ehemaliges  Vor- 
icerk  W.  bei  Freiberg  in  der  Nähe  des 
Fernesiechenhospitals  an  der  Chemnitzer 
Strasse  auf  einer  Höhe  seitwärts  von 
Freibergsdorf  (442h,  443"):  XI  3  «. 
Anm.  2,  dazu  Erg.  S.  323  u.  Einl  S.  230*. 

Thurow  8.  Taura. 

Thyfenee  s.  Tiefenaee. 

Diben  s.  Düben. 

Tich,  rubetum  dictum  der,  s.  Teich. 

Tichwiden  s.  Teichweiden. 

Didemanapodelicz  s.  Podelitz. 

Diedorf  (Tydorf)  Df.  WSW.  Mühlhausen 
N  EisenacJi  (410*):  XXXV  15. 

Tiefenaee  (Dieffensehe,  Thyfense,  Tif- 
finae)  Df.  WSW.  bei  Düben  SO.  Bitter- 
feld (365') :9  XXI 9,  Anm.  20,  Anm.  57. 
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Hiensdorf  (Diesdorf,  Dybesdorf  in  di- 
strictu Dresdensi)  Df.  NW.  Radeberg 
NO.  Dresden  (418*;  zum  Namen  Schiffner, 
Handbuch  II  S.  154  Nr.  23):  III  6,  26; 
V  1  u.  Einl.  S.  179*. 

Dlenstädt  (Denstet,  Denatete,  Dinstet) 
pf.  NW.  OrJamünde  NO.  Rudolstadt 
\439'):  I  19;  XLVI  1,  4,  24,  31,  34, 
\2,  43;  XLVIP  2;  S.277  Anm.  1. 

Tierbach  s.  Thierbach. 

Tiergarten,  der,  (nemus  Tiergarten, 
Tirgarten,  daz  holz  genant  der  Tirgarte 
bi  Aldenburg,  daz  nolcz  in  dem  Tir- 
garten) ehemaliges  Gehölz  bei  Eltrenberg 
SSO.  Altenburg,  wahrscheinlich  zip.  Stünz- 
hain u.  Pric'fet  (441*):  LVI  Anm.  1; 
S.299,  300  Nr.  19*  u.  Anm.  1. 

Tiergarten,  der,  der  nördl.  Teil  des  O. 
sich  an  das  Schloss  Altenburg  anlehnen- 
den Schlossgartens  (441'):  LVI  Anm.  1. 

Tiffinse  *.  Tiefensee. 

Timendorf  s.  Thiendorf. 

Dinstet  s.  Dienstädt. 

Dippoldiswalde  (Dypoldiswalde)  St. 
SSW.  Dresden  (443'): 

-  Stadt:  XVII 19. 

-  Umgegend:  Einl.  S.  173*. 

-  nemns  dictum  Wirchorn  circa  Dypol- 
diswalde, der  wald  zcu  Dypoldiswalde: 
XVII 19  mit  Anm.  22;  S.  301  u.  Anm.  9. 

Tirgartefn],  der,  s.  Tiergarten. 

Tirpersdorf  (TirpenBdorf  districtus 
Voitaperg)  Df.  NO.  Oelsnits  SO.  Plauen 
(492*):  XXX  56;  Einl  S.  157*  Anm.  31. 

Diterispach  s.  Dittersbach. 

Ditmaratorf  s.  Dittmannsdorf. 

Dittersbach  (Diterispach  districtus 
Dresdensis)  Df.  NO.  Pirna  W.  Stolpen 
(418'):  V23  u.  Einl.  S.221*. 

Dittmannsdorf  (Dytmarsdorf)  Df.  NO. 
Borna  SO.  Leipzig  (415*):  XX  17. 

Dittmannsdorf  (Ditmarsdorf  districtus 
Fribergenais,  Ditmarstorf)  Df.  SO.  sich 
an  Reinsberg  anschliessend  SO.  Nossen 
NNO.  Freiberg  (417%  443*):  XI  6. 

Dittmannsdorf,  Klein-,  (Dytwinsdorf 
[in  districtu  Dresdensi])  Df.  W.  Pulsnitz 
SW.  Kamenz  (418*):  I  7  u.  Anm.  14. 

Divesdorf  s.  Diensdorf. 

Tobech  s.  Taubach. 

Doberchow  *.  Döbrichau. 

Dobericz  *.  Döbritz. 

Dobern  s.  Dobra. 

Dobernicz  s.  Döbernitz. 

Doberschen  «.  Döbritschen. 

Doberschötz  (Doberschwicz)  Df.  NO. 
Eilenburg  WSW.  Torgau  (365*) :  XXI 59. 

Doberstau  (Doberstow)  Df.  OSO.  Lands- 
berg W.  Delitzsch  ONO.  HaUe  (389*): 
XXI  3,  19. 


Doberwicz  s.  Dobritz  «.  Döbritzchen. 
Tobich  s.  Taubach. 

Dobichau  (Dobich  districtus  Nuenbär- 
gensis,  Dobich  districtus  Wissenfels, 
Dobiche)  Df.  OSO.  Freyburg  NNO. 
Naumburg  (413b):  XX  78  u.  Anm.  49; 
XXIX  5,  87. 

Dobirchau  s.  Döbrichau. 

Dobircz  s.  Döbritz. 

Dobirwicz  s.  Dobritz  u.  Döbritzchen. 

Dobra  (Daher,  Dobern)  Df.  NO.  Rade- 
burg N.  Dresden  (392*):  III  45;  V  79. 

Dobricz  *.  Döbritz. 

Dobritz  (Doberwicz  districtus  M y sinensis) 
Df.  SW.  bei  Meissen  (417*):  II  30. 

Dobritz,  Gross-,  (Doberwicz,  Dober- 
wicz magnum,  Dobirwicz  des  gerichtes 
zcil  dem  Hayn?,  Doberwicz?,  Dobru- 
wist?)  Df.  SSO.  Grossenhain  NO.  Meissen 
(417*):  III  19(?),  21(9),  49(7) ;  XX  V(?) 
mit  Anm.  2  u.  3,  dazu  Einl.  S.  227*. 
S.  auch  Döbritzchen. 

Dobritz,  Gross-  u.  Klein-,  (Dober- 
wicz) Dörfer  SO.  bei  Dresden  (417*): 
Einl.  S.  99*  Anm.  116. 

Dobruwist  s.  Dobritz. 

Döbeln  (Dobelin,  Dobeln,  Dobelnn)  St. 
WNW.  Dresden  SO.  Leipzig  (416*). 

—  Amt  (districtus):  Kap.  TU  =  8.  51 
bis  53.  III  Anm.  17,  III  30-31  (?  s. 
Anm.  18);  VII  4,  10,  13;  XIII 1;  S.  1; 
Einl.  S.  152*,  169*,  170*,  173*,  IST*, 
190*. 

—  Benediktiner-Nonnenkloster  (claustrum) : 
S.  271  Nr.  18  u.  Anm.  S.  270. 

Stadt:  I  48;  VII 1,  8,  11,  22  mit  Einl. 
S.224*;  S.271  Nr.  17,  S.  323  Erg.  zu 
VIII 14  Anm.  11;  Einl.  S.  68*  Anm.  75 
u.  S.211*. 

Döben  (Dewin)  Df.  0.  bei  Grimma  (415"): 
I  9. 

—  Castrum:  19;  VIII 4,  14. 
Döbernitz  (Dobernicz)  Df.  SO  bei  De- 
litzsch (365c):  IV  Anm.  4;  XXI 3. 

Doberwicz  s.  Dobritz. 

D Striche  s.  Dobichau. 

Döbrichau  (Doberchow,  Dobirchau)  Df. 
0.  bei  Kamburg  SW.  Naumburg  (413*): 
XVIII  Anm.  10;  XXVIII 2. 

Döbritschen  (Doberschen)  Df.  S W.  Kam- 
burg SW.  Naumburg  (413*):  XX  42. 

Döbritz  (Dobericz  in  districtu  Arnsow, 
Dobircz,  Dobricz,  Dokericz  =  Dobericz) 
Df.  0.  bei  Pössneck  OSO  Rudolstadt 
(466"):  XLVI  Anm.  14,  XLVI  56; 
LIV  1,  2,  6  u.  Einl.  S.  226*,  LIV 
Anm.  4. 

Döbritzchen  od.  Klein-Dobritz  (Do- 
berwicz?, Doberwicz  parvum,  Dobirwicz 
deB  gerichtes  zcu  dem  Hayn?,  Dobra- 
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wiet?,  Doberwicz?)  Df.  SSO.  Grossen- 
hain NW.  Dresden  (392'). ■  III  19(?), 
21(?),  49(9);  XXV (?)  mit  Anrn.2  u.  3, 
dazu  Einl.  S.  227*.  S.  auch  Dobrite, 
Gross-, 

Döhlen  (Dolen)  Df.  SW.  bei  Markranstädt 

SW.  Leipzig  (389d):  XXIII  Anm.  8. 
Dohlen  (Dalen,  Dolen)  Df.  SW.  Dresden 

(417d):   V50;   1X3;  XII 11;  Einl. 

S.  99*  Anm.  116. 
Döhlen  (Dalen)  Df.  NO.  bei  Rochlitz 

(415") :  XVI 40. 
Döhlen  (Delingen)  Df.  sich  an  Neustadt 

a.  O.  NO.  anschliessend  (466h):  XL  VI 60. 
Dölbau  (Tolbe  in  districtn  Rideburg, 

Tolben  districtus  Eideburg)  Df.  OSO. 

bei  Halle  (389"):  XXI  3,  96. 
Dölitz  (Dolicz,  Dolicz)  Df.  S.  bei  Leipzig 

(390e):  XXIII 1,  38. 
DölitzBch  (Delcz)  Df.  SW.  Rochlitz  W. 

Altenburg  (415*):  XII 26.  S.  auch  De- 
litzsch. 

TöllschÜtz,  auch  Döllschütz  geschr.,  Df. 
S.  (nicht  NW.!)  Mügeln  ONO.  Leisnig 
NW.  Döbeln  (416'):  VIII  Anm.  10  u.  11. 

Döllstedt  (Tullstete)  Df.  OSO.  Gräfen- 
tonna NO.  Gotha  (411*):  XXXVII 1. 

Töltzsch  s.  Thieschitz. 

Töpfergasse  s.  Borna. 

Töpf  leben  (Topf  leben,  Tupheleiben) 
Wüstg.  SO.  bei  Gotha  zw.  der  Stadt  u. 
Güniherskben  (NW.  davon),  von  der  die 
Töpf  leben-Mühle  ein  Überrest  ist  (437") : 
XXXV 15  u.  Anm.  20,  dazu  Erg.  S.350. 

Dörferfeld  s.  Paulswerda. 

Dörschnitz  (Dersnicz)  Df.  N.Lommatzsch 
NW.  Meissen  (416*):  II  20. 

Dösen  (DSsen,  D&sin  districtus  Lipzcensis) 
Df.  SSO.  bei  Leipzig  (390") :  XXIII 
1,  41. 

Dohlenstein,  der,  (mons,  qui  dicitur 
der  Tolenatein)  geyenübcr  Kaixla  (NO. 
Rudolstadt)  bei  Löbschitz  (439*):  S.  356 
u.  357,  Erg.  zu  XL  VI  55  Anm.  52  u.  53. 

Dohna  (Donin)  St.  W.  Pirna  SO.  Dresden 
(444"):  V68;  S.263  Anm.  3. 

Dokericz  wahrscheinlich  nur  verschr. 
für  Dobericz:  «.  Döbritz. 

Tolbe,  Tolben  s.  Dölbau 

Dolen  s.  Döhlen. 

Tolenatein,  der,  s.  Dohlenstein. 

Dolicz  s.  Dehlitz  u.  Dölitz. 

MJ^wiLl*  Tolkewitz. 
1  ol kenwiez  J 

Tolkewitz  (Tolkemicz,  Tolkenwicz)  Df. 

O.  Dresden  an  der  Elbe  (418'):  V 5,  70. 
Tolschitz  s.  Thulschitz. 
Tolsnicz  Kahrsch.  nur  verschr.  für  Ols- 

niez:  8.  ölsnitzthal. 
Toltzsch  8.  Thukcbitz. 


Donimitzsch  (Damozs,  Damuzs,  Domucz 
opidum  in  districtn  Turgowensi)  St.  NO. 
Torgau  links  der  Elbe  (366'):  III  18; 
IV  5. 

—  Zoll  (theolonium  Domuczcense) :  IV  6. 
Domnewicz  s.  Tummelwitz. 
Domucz  8.  Donimitzsch. 

Don  in  s.  Dohna. 

Tonna,  Burg-,  (Burg-Tunna)  Df.  SO. 

Langensalza  N.  Gotha  (411*):  1 20. 
Tonna,  Grafen-,  (Graven - Tunna)  Df. 

SO.  Langensalza  N.  Gotha  (411*):  120 

(castrum). 

Donndorf  (Thundorff)  Df.  NW.  bei  Wiehe 
SW.  Querfurt  (388'):  LVII  Anm.  6 
(S.  358). 

Topadel  8.  Tupadel. 

Topfleben  s.  Töpf  leben. 

Topfstedt,  Ober-  u.  Nieder-,  (Topf- 
Btete,  Topstet  snperior  u.  inferior,  Top- 
stete) Dörfer  N.  bei  Greussen  NW. 
Weissensee  (387%  412*):  XLII 27,  41, 
58,  Anm.  39*. 

Toppschädel  (Gros-Tupschal)  Df.  NW. 
Nossen  SO.  Döbeln  (416*;  zum  Namen 
vgl  Hey  300):  II  25. 

TopBtet,  Topstete  *.  Topfstedt. 

Dorendorf  s.  Dorndorf. 

Dorf  ha  in  (Hanowe  in  districtu  Friber- 
gensi,  Hayn,  Hayna  districtus  Friberg, 
Cleinenhain)  Df.  SW.  Dresden  0.  Frei- 
berg (443"):  V  22  u.  Anm.  13,  dazu 
S.227*. 

Torgau  (Torgow,  Turgaw,  Turgo,  Tur- 
gow,  Turgowe)  St.  an  der  Elbe  (366'). 

—  Amt  (districtus  Turgowe,  districtus 
Turgowensis,  pflege  zeu  Turgaw):  Kap. 
IT  =  S.  82-B6.  I  5,  6;  II  24;  IV  2, 
5,  Anm.  1';  XX  VII ;  S.  1 ;  Einl.  S.  104*, 
152*,  174*,  176*,  187*. 

—  Münze  (moneta  Turgowensis):  IV  6, 
13,  17. 

—  Stadt  (civitaB):  1 48,  Anm.  64;  IV  2, 
4,  7,  13,  17,  19;  XXVI  15;  S.  271 
Nr.  13;  Einl.  S.  68*  Anm.  75,  S.  176*. 

—  Zoll  (theolonium  [inj  Turgowe):  IV  4 
mit  Einl.  S.  94*,  IV  11,  12,  16. 

Doringen  s.  Thüringen. 

Dorna  od.  Torna  (Türnowe)  Df.  NO.  bei 

Grimma  (415"):  VIII 14. 
Dorna  (Durnauw)  Df.   ONO.  Remberg 

SO.  Wittenberg  (340*):  S.  321  Erg.  zu 

IV  18  Anm.  14. 

Torna  (Turnow?)  Df.  SO.  Dresden  (417*): 

V  Anm.  35. 

Tornau  (Tornow,  Turnow)  Df.  NO.  Hohen- 
mölsen 0.  Weissenfcls  (414b):  XX 61, 109. 

Tornau  (Tornow  in  districtu  Diben)  Df. 
N.  Düben  SO.  Gräfenhainichen  (365*1 \): 
8. 275  Anm.  8. 
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Dorn  bürg  (Dornburgk)  St.  NO.  Jena  8 W. 
Naumburg  an  der  Saale  (413*). 

Amt  fdistrictns  Dornburgensis):  Kap. 
XXXI  —  8.  16«  —  1«8.  XXIX  85; 
XXXI  7,  13,  18;  Einl.  S.  156*  -  158* 
mit  Anmerkungen,  S.  107*,  170*,  188*, 
19(>*,  191*. 

—  Herrtchaft  (dominium):  XXX  18. 

—  in  montibus  Dornburg:  XXIX  85. 

—  Stadt  mit  Hur  (civiUm:  XXXI 3,  4 
mit  Einl.  S.207*,  6,  8,  11  mit  Einl. 
S.  224*,  15,  Iii,  Anm.5;  XL  VIII  Anm.  8 ; 
L  Anm.  1;  S.267;  S.  311  Erg.  tu  I  30; 
S.348  Erg.  tu  XXXI  8  Anm  4;  Einl. 
S.  194*  Anm.  96. 

—  die  Warthe  zu  Dornburgk:  S.  348  Erg. 
zu  XXXI  8  Anm.  4. 

Dorndorf  (Dorendorf)  Df.  W.  Orlamünde 
NO.  Rudolstadt  (439'):  XL  VI  1,  14, 
17, 35, 49,  Anm.  3,  Anm.  21 ;  XL  VIP  7. 

Dorndorl"  Df.  N.  Laucha  NW.  Naum- 
burg (413h):  XXIX  52,  87. 

Tornow  *.  Tornau. 

Dothen  (Dotin)  Df.  S.  Schkölen  NW. 

Eisenberg  S.  Naumburg  (413d):  IV  8, 

Anm.  8. 
Toubech  s.  Taubach. 
Toubenellcnde  *.  Taubenellon. 
Trachenau  Df.  S.  Rötha  S.  Leipzig 

(415*):  X  VI  Anm.  3 

Drackendorf}*  D»ke»*>rf. 
Dragaw  s.  Drogen. 

Drakendorf  (Trachendorf,  Drackendorf, 
Trakendorf)  Df.  OSO.  Lobeda  SO.  Jena 
(439") :  XXX  8, 22, 27 ;  XLIII  Anm.  11 ; 
XLV  1. 

Transdorf  (villa  Transdorf  inhabitabilia) 
wahrscheinlich  eine  Wüstung  S.  od.  SW. 
Torgau,  die  tu  liglicher  Weise  auch  Cr  a  n  a  - 
dorf  heisst:  150  u.  Anm.  81,  dazu  Einl. 
S.  231*. 

Trautzachen  (Drutachin,  Drutschin)  Df. 
SW.  Pegau  NO.  Zeitz  (414b):  XIX  11, 
13,  14. 

Trebanz  (Trebancz)  Df.  N.  Altenburg 
(415'):  XVII  17. 

Treben  Df.  N.  Lützen  WSW.  Leipzig 
(389d):  XX III  Anm.  8. 

Treben  Df.  N  W.  Lommatzsch  SO.  Oschatz 
(416'):  XII 11. 

Treben  (Trebin)  wüstes  Dorf,  von  dem 
nur  noch  die  Kirche  (die  Wüste  Kirche) 
steht,  NO.  Weisscnfels  zw.  der  Saale, 
Delitz,  Lösau,  Cleben  u.  Borau  (414*); 
vgl.  daselbst  mehrfach  die  Flurbezeich- 
nung Trebner  Art:  XX  18  u.  Anm.  6, 
dazu  Erg.  S.  326  u  Einl.  S.  203*,  22o*, 
■  XX  25  mit  Einl.  S.  242*,  XX  26,  62, 


84,  97;  S.  328  Erg.  zu  XX  53  Anm.  34; 

Einl  S.  253*  Anm.  158. 
Treben  Df.  W.  Frohburg  N  Altenburg 

(415'):  XVII 17. 
Dreber,  Treber,  Drebere  *.  Trebra. 
Trebin  s.  Treben. 
Trebiidorf  s.  Tröbsdorf. 
Trebitz  (Trebicz)  St.  SO.  Wittenberg  NW. 

Pretzsch  (340*). 

—  Amt  (pflege  zeu  Trebicz):  S.321  Erg. 
zu  IV  18  Anm.  14,  S.  393. 

—  Stadt  (opidum,  stetlin  zu  Trebicz,  stetlrn 
Trebicz):  IV  18;  S.321  Erg.  zu  IV  18 
Anm.  14. 

Trebner  Art  8.  Treben. 

Trebnitz,  Elster-,  (Trewiz?)  Df.  SW. 
bei  Pegau  SW.  Leipzig  (414"):  XIX 1  (?). 
S.  auch  das  folgende  Trebnitz. 

Trebnitz,  Schnauder-,  (Trewicz?)  Df. 
NO.  bei  Groitzsch  N  W.  Altenburg  (414 h)  : 
XIX  1(?).  S.  auch  das  vorhergehende 
Trebnitz. 

Drebok  s.  Drehbach. 

Trebra  (Treber)  Df.  WNW.  Kindel- 
brück NW.  Weissensee  SO.  Sondershausen 
(387'):  XL1I  21. 

Trebra,  Ober-  u.  Nieder-,  (Dreber, 
Treber,  Drebere,  Nydern-Trebra)  Dörfer 
SW.  bei  Stadt  Sulza  zw.  Weimar  u. 
Naumburg  (413' %):  135;  XXIX  85  ; 
XXXI  2;  XLIII  9;  XLVII 11;  S.  311 
Erg.  zu  I  30;  S.  312  Erg.  zu  I  31 
Anm.  43. 

Tröbsdorf  *.  Tröbsdorf. 

Dreczs  s.  Dreitzsch. 

Drehbach  (Drebok  rnbeta)  Gehölz  O.  Orla- 
münde zw.  Freienorla  u.  Kl.- Eutersdorf 
(439rid):  1 16. 

Drehbach  rechter  Nebenfluss  der  Saale, 
bei  Kl.- Eutersdorf  NO.  Orlamünde  ein- 
mündend: I  Anm.  27. 

Dreiseil,  Gross-  u.  Klein-,  (Dreiaeiler 
Mark,  gros  Dresul,  Dreyseil,  Drey  Seulner 
Marek,  Drosule)  Wüstungen  NO.  Düben 
ztc.  Hammermühle  u.  Louisenhof  (365*): 
XXI  63  u.  Anm.  78,  dazu  Erg.  S.  335. 
S.  auch  Seil. 

Dreiskau  (Triskowe)  Df.  NO.  Rötha  SO. 
Leipzig  (415'):  XV  7;  XXIII  29. 

Drei tz seh  (Dhretis,  Dreczs,  Drest,  Dreta, 
Dretsch,  Dretsz)  Df  0.  bei  Neustadt  a.  O. 
N.  Schleiz  (466") :  LIV  4,  Anm.5. 

Trennaw  s.  Thräne. 

Drenow,  Drenowe  *.  Thräna. 

Drepitzer  Marek  «.  Treptitz  SO.  Torgau. 

Trepp nitz  (Drepnitz)  Wüstg.  O.  bei  der 
OSO.  Kesslar  S.  Meckfeld  gelegemn 
Schäferei  NW.  Orlamünde  NNO.  Rudol- 
stadt (439r):  XL  VI  Anm.  3  u.  Erg.  zu 
XL  VI  1  Anm.  3. 
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Treptitz  (Treptycz?)  Wüstg.  NO.  bei 
Treptitz  SW.  Mü/dberg  an  der  Stelle 
der  Tauschen-Berge  (391"):  I  Anm.  10, 
dazu  Erg.  S.  309. 

Treptitz  (Drepitzer  Marek,  Treptycz?) 
Wüstg.  SO.  Torgau  zw.  Mahitzschen, 
Taura  u.  Beckwitz  (366'):  I  Anm.  10, 
dazu  Erg.  S.309. 

Drescha  (Dreskow,  Dreszow)  Df.  W.  bti 
Altenburg  (441'):  XIX  Anm.  6. 

Dresden  (Drezden,  417*). 

—  Amt  (districtus  Dresden  od.  Dresdenais) : 
Kap.  V  —  8.  86—49.  II  26,  34;  III  1, 
6,  15;  V  1,  23  mit  Einl.  S.221*,  V  21", 
24,  27,  28,  34,  35,  37,  49,  50,  58,  90, 
Anm.  3,  Anm.  5,  Anm.  23,  Anm.  32;  S.  1 ; 
Einl.  S.  104*,  152*,  169*,  171*  mit 
Anm.  74,  S.  172*,  173*,  175*,  177*,  179*, 
183*,  185*,  187*,  190*. 

-  Maternihospital:  S.  270  Nr.  2. 

-  Schlot*  (Castrum) :  Einl.  S.  99*  Anm.  116. 

—  Stadt  (civitas,  opidum):  V  2,  6  (8.  auch 
unter  Dresden,  Alt-),  7  mit  Einl.  S.147*, 
V  15,  18  (muri  Dresdenses),  40,  93, 
Anm.  5;  1X6;  XVII  9;  S.  270  Nr.  1 ; 
S.  321  Erg.  zu  V  7  Anm.  5;  Einl.  S.  66*, 
S.  68*  Anm.  75. 

Dresden,  Alt-,  (Alden- Dresden)  das 
heutige  auf  dem  rechten  Elbufer  gelegene 
Dresden-Neustadt  (417  d):  V  6. 

Dresdner  Heide  (Merica)  NO.  bei  Dres- 
den (417%  u.  418a/t):  X  1  u.  Anm.  4; 
Eitü.  S.  171*. 

Drest  s.  Dreitesch. 

Drcsul,  Gros-,  *.  Dreiseil. 

Drets,  Dretsch,  Dretsz  *.  Dreitzsch. 

Treugeböhla  s.  Böhla,  Treuge-. 

DreutBch,  Dreuzcen  «.  Droitzen. 

Trewicz  *.  Trebnitz,  Elster-  u.  Schnauder-. 

Drewitz,  Weningen-,  unbekannte 
Wüstg.  in  der  Gegetul  von  Neustadt  a.  0. 
(466*),  aber  kaum  bei  Dreitzsch  (s.  d.) 
O.  bei  Neustadt,  sondern  eher  bei  Rehmen 
NO.  Pössneck  WSW.  Neustadt  od.  bei 
Dobritz  0.  Pössneck  (466b):  LIV  2  mit 
Anm.  5  u.  Einl.  S.  232*. 

Dre7seeulner  Marek)  *  Drei8eiL 

Drezden  s.  Dresden. 

Drezsow  s.  Drosskau. 

Tribun  früherer  Name  von  Altflemmingen : 

s.  d. 

Triptis  (Triptes)  St.  SW.  Gera  0.  Neu- 
stadt a.  0.  (467'):  12;  S.  275  Nr.  73 
u.  Anm.  7. 

Triskowe  s.  Dreiskau. 

Döbitzschen  an^WicAerö  Teilder Stadt 


Markneukirchen  SO.  Plauen  i.  V.  (492d) : 

XXVII  Anm.  1. 
Trochenowe(  Orig.  Tuchenowe)  s.  Drogen . 
Trochewene  s.  Durchwehna. 
Trockenborn  Df.  NW.  Neustadt  a.  O. 

OSO.  Kahla  (439d) :  S.  356  Erg.  zu 

XL  VI  10. 
Trockental  s.  Truckenthal. 
Tröbsdorf  (Trebisdorf,  Trebsdorf)  Df. 

NW.  Laucha  SO.  Nebra  NW.  Naum- 
burg (413") :  XXIX  62,  76. 
Drössnitz  (Drosemicz,  Drosemicz)  Df. 

SO.    Blankenhain    NNO.  Rudolstadt 

(439'):  XL  VI  14,  48,  Anm.  48. 
Drogen  (Dragaw,  Drogane,  Tuchenowe 

=  TrochenoweV)  Df.  NW.  Schmölln 

SW.  Altenburg  (440h):   XVI 6  (?)  u. 

Anm.  3,   dazu  Einl.  S.  226*,  auch 

S.  232*,  XVI  37. 
Trogen  (Drogin)  Df.  NW.  Lommatzsch 

SO.  Oschatz  (416") :  XII  11. 
Droitzen  (Dreutech,  Dreuzcen,  Droycz) 

Df.   W.    bei  Stossen    SO.  Naumburg 

(414'):  XVIII 1,  5,  15;  XX  84. 
Trompete,  die,  s.  Pulschitz. 
Tromsdorf  (Trumesdorf,  Trumestorf  di- 

strictus  Ekirsperge,  Trumsdorf)  Df.  W. 

Eckartsberga  NO.  Weimar(413'):  XXIV 

1  u.  Anm.  1;  XXXV 10. 
Tropicz  s.  Kropitz. 
Drosemicz  s.  Drössnitz. 
Trossin  (Drozzin  in  districtu  Turgowensi) 

Df.    NW.  Torgau    SW.  Dommitzsch 

(365d):  IV  5. 
Drosskau  (Drezsow)  Df.  SO.  Groitzsch 

N.    Lucka    NW.    Altenburg  (4l4h): 

XIX  17. 
Drosule  s.  Dreiseil. 
Droycz  *.  Droitzen. 
Drozzin  s.  Trossin. 

Truckenthal  (Trockental,  Truckeutal) 
Df.  N.  Schalkau  O.  Effeld  (490'): 
XXXIV  20,  29,  30,  33. 

Trüglcben  (Trugeleiben)  Df.  W.  bei 
Gotha  (437"):  XXXV  15. 

Trumesdorf  j 

Trumestorf  \  8.  Tromsdorf. 

Trumsdorf  j 

Truswicz  wohl  nur  verschrieben  für 
Cruswicz  =  Crauschwitz:  s.  d. 

Drutschin,  Drütschin  8.  Trautzschen. 

Tschentschitz  (Czschernilik  districtu« 
Risenburg?)  Df.  NW.  am  Fusse  des 
Milleschauers  in  Böhmen  SO.  Teplitz 
(47V):  VI  1  u.  Anm.  3  (?). 

Düben,  Dubene,  Düben  8.  Deuben. 

Tuch,  Tuch  s.  Taucha. 

Tuchenowe  wahrscheinlich  nur  verschr. 
für  Trochenowe:  s.  Drogen. 

Tu  ehern  s.  Teuchern. 
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Tuchlitz] 
Tucklitz 

Dflben  (Diben,  Dybene)  St.  NO.  Leipzig 
WNW.  Torgau  (365'). 

—  Amt  (diatrictus) :  S.  275  Anm.  8. 

-  Stadt:  XXI  63  u.  Anm.  ff.;  S.  275 
Nr.  78. 

Tuch,  Tuch  s.  Taucha. 
Dückels-Marck,  die,  «.  Tuklitz. 
Dümendorf  s.  Thiemendorf. 
Tümpling  (Tnmplig,  Tumplingen)  Df. 

N.  bei  Kamburg  SW.  Naumburg  (413 d): 

133;  XXVIII  6. 
Tüngeda  (Tungede,  Tungende)  Df.  NW. 

Gotha  (411%):  124;  XXXV  3. 
Dünzebach,  Ober-u.  Nieder-,  (Tuncz- 

bach,  Tunczbach  superior  et  inferior, 

Tunczebach)  Dörfer  SO.  bei  Eschwege 

N  W.  Eisenach  (410*):  XXXVI 14, 16; 

XIj  6  u.  Anm.  4,  dazu  EinX.  S.  240*. 
Düringen  s.  Thüringen. 
Düringsdorf  (Duringesdorf)  Df.  N.  bei 

Landsberg  NO.  IlaUe  (364*):  XXI  82. 
Dürrengleina  s.  Gleina,  Dürren-. 
Tufclsdorf  8.  Theusdorf. 
Tufelshuve  8.  Teufelshufe. 
Tuklitz  od.  Tucklitz  (Tuchlitz,  die 

Dückels  -  Marek,  der  Tukelicz,  Gukelicz 

=  Tukelicz)  Wüstg.  W.  Wadendorf  NO. 

Grote    NO.    Zörbig    NW.  Bitterfeld 

(364b):   XXII  16  u.  Anm.  14,  dazu 

Erg.  S.  337,  338. 
Tullestete  s.  Döllstädt. 
Dumbisch  *.  Daumitsch. 
Dümelwitz  s.  Tummelwitz. 
Tummeisberg  s.  das  folgende  Tummel- 


Ihinzebaeh. 


Tummelwitz  (Domnewicz,  villa  Domne- 
wiez  desolata,  Dümelwicz,  dorfTummel- 
wiez,  Dummernich)  Wüstg.  N.  bei  Borna, 
tco  der  Tummeisberg  noch  an  sie  er- 
innert (415*):  XV  11  u.  Anm.  9,  dazu 
Erg.  S.  324,  325;  XVII 19  u.  Anm.  18; 
S.  301  u.  Anm.  o. 

Dummernich  s.  das  vorhergehende  Tum- 
melwitz. 

Tummegbrackcn  s.  Thamsbrück. 
Tnmplig,  Tümpling  8.  Tümpling. 
Tumsbrucke 
Tumsbrucken 
Tumsbrücken 
Tumsbrugk 
Tumsbrugke 
Tumsbrugken 


Tunczbach  1 
Tunczebach  j 
Tungede,  Tungende  s.  Tüngeda. 
Tungesbruken 


Thamsbrück. 


Torgau. 


s.  Thamsbrück. 


TungeBprukke 

Tungisbruken 

Tungispruckenj 

Tunzenhausen  (Tunzcenhusen)  Df.  W. 

Sömmerda  S.  Weissensee  (412*):  XLII 

13,  29  u.  Einl.  S.  225*,  XLII  36,  42. 

Tupadel  (Topadel,  Tupedel,  Tupedele, 

Duppadel)   Wüstg.    NW.  bei  StöbnÜz 

NW.  Mücheln   SO.  Querfurt  (38S*): 

XXIX  47   u.   Anm.  18,  dazu  Erg. 

S.  342,  XXIX  86. 

Tupczk  s.  Teupitz. 

Tupheleiben  s.  Töpfleben. 

Duppadel  «.  Tupadel. 

Tupschal,  Gros-,  s.  Toppschädel. 

Durchwehna  (Strochwcne,  Trochewene) 

Df.  NO.  Düben  NW.  Torgau  (365b/a): 

S.  335  Erg.  zu  XXI  63  Anm.  77. 

Turgaw 

Turgo 

Turgo w 

Turgowej 

Duringe Bdorf  *.  Düringsdorf. 

Turm  ho  f  s.  Thurmhof. 

Durnauw )  t\-_„_ 

Turnowe  Dorna 

Turnow  *.  Torna,  Tornau. 

Tuschicz  s.  Tauschwitz. 

Tuschowe  s.  Tauscha,  Klein-. 

Tuteleiben,  Tuteloubcn  s.  Teutleben. 

Tutenberg  s.  Tautenburg. 

Tuvelsdorf  «.  Theusdorf. 

Dux  St.  in  Böhmen  SW.  Teplitz  (470"): 

VI  Anm.  1. 

Twernik)  ^ 

t        •    i  *•  Quering. 

I  wirnig  j      ^  ° 

Tworne  s.  Quohren. 

Dybene  *.  Düben. 

Dybesdorf  s.  Diensdorf. 

Tybowe  verschrieben  für  Lybowe:  *. 

Liebau. 
Dycin  «.  Deutzen. 
Tydorf  *.  Diedorf. 
Tymendorf«.  Thiemendorf. 
Dymersberg  8.  Thiemsburg. 
Dympnitz  e.  Thummlitz. 
Dypblo  eine  unbekannte  Wüstung  in  der 

Gegend  zw.  Mühlhausen  u.  Treffurt  N. 

Eisenach  (410",  411*):  s.  Ychensachsen. 
Dypoldiswalde  *.  Dippoldiswalde. 
Dytmarsdorf  Dittmannsdorf. 
Dytwinsdorf  s.  Dittmannsdorf,  Klein-. 
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Ebeleben  (Ebeleiben)  Df.  SW.  Sonders- 
hausen  (386d):  123  (Castrum  et  villa) 

Ebenheim  (Ebinhein)  Df.  O. 

WNW.  Gotha  (437*):  XXXVI 10. 

Ebenshausen  (ElbirshuBen,  Ewinshusin) 
Df.  NW.  bei  Mihla  NO.  Creuzburg  N. 
Eisenach  (410*):  XXXVI 16;  S.  351 
Erg.  su  XXXV 15  Anm.  22. 

Eberharczrode  s.  Ebersroda. 

Eberhardisdorf  8.  Ebersdorf. 

Ebersbach  (Ebirsbacb,  Ebirspacb)  Df. 
8.  Dobeln  (416*):  VII 12,  19. 

Ebersbach,  Ober-,  Mittel-,  Unter-, 
(Eberspach,  Ebirsbach  superior,  media, 
inferior,  Ebirs]>ach)  Dörfer  NW.  bei 
Radeburg  SO.  Grossenhain  (417 '"):  III 
2,  8  u.  Einl.  S.  206*,  11,  16,  35,  37, 
Anm.  1;  Einl.  S.  99*  Anm.  116. 

Ebersdorf  (Eberhardisdorf,  Eberhars- 
dorf, Ebirhartsdorf,  Ebiredorf  [districtus 
RochliczJ,  Elbirstorf?)  Df.  SW.  Fran- 
kenberg NO.  Chemnitz  (442'):  XII 2,  3, 
25;  XVII  7,  19;  S.  291  Nr.  14  (?  8. 
auch  Elbisbach)  u.  Anm.  2;  S.  301. 

Ebersdorf,  Klein-,  (Eberhardisdorf, 
Ebirsbach  waivrscheinlich  =  Ebirsdorf) 
Df.  SO.  Roda  SW.  Gera  (440c):  XXX 
6  u.  Anm.  8,  dazu  Einl.  S.  215*  u. 
226*,  XXX  13. 

Ebershain  tcohl  eine  Wüstung  in  der 
Frankenberger  Gegend  (NO.  Chemnitz) 
bei  Lichtenau  (442*)  :  XII 2  u.  Anm.  2, 
dazu  Einl.  S.  230*,  231*. 

Eberspach  s.  Ebersbach. 

Ebersroda  (Eberharczrode)  Df.  N.  Frey- 
burg  SW.  Mücheln  (388*):  XXIX  73 
u.  Anm.  27  (?),  XXIX  87. 

Eberstedt  Df.  NW.  Gotha  SSW.  Lan- 
gensalza (411*):  S.  352  Erg.  zu  XXXVI 
10  Anm.  21. 

Eberstedt  (Ebirstete)  Df.SW.  Stadt  Sulza 
SW.  Naumburg  (413'):  XXIX  85. 

Ebinhein  s.  Ebenheim. 

Ebirhartsdorf  s.  Ebersdorf. 

Ebirsbach  wohl  nur  verschr.  für  Ebirs- 
dorf: 8.  Ebersdorf. 

Ebirshain  od.  Ebirshausen  ein  unauf- 
geklärter Ort  der  Frcuburger  Gegend: 
XXIX  73  u.  Anm.  27,  dazu  Einl.  S.  231*. 
S.  auch  Ebersroda. 

Ebirspach  s.  Ebersbach. 

Ebirstete  «.  Eberstedt. 

Echstete  s.  Eichstädt. 

Eckardts  Df.  WSW.  SdtmalknUlen  NO. 
Kaltennordheim  (463 b) :  XXXV  Anm.  7. 

Eckardtsleben  Df.  SO.  Langensalza 
N.  Gotha  (411*):  XXXVII  Anm.  3. 


EckartBberg  s.  Fahner-Höhe. 

Eckartsberg  a  (Eckersberge,  Eckersperg, 
Eckirsperg,  Eckirsperge,  Ekeraperg, 
Ekirsperge,  Ekhartsperg)  St.  WSW. 
Naumburg  NO.  Weimar  (413"). 

—  Amt  (districtuB) :  Kap.  XXIV  =  8. 187. 
XXIII  11;  XXIV  Anm.  1;  XL  VI 
Anm.  56*;  LVII4;  S.  1;  Einl.  S.  152*, 
175*,  188*. 

—  Stadt  (opidum):  135;  XXIX  Anm.  3; 
XXIX  10;  XLV11 11;  S.  273  Nr.  64. 

Eckelstadt  (Eckolfstete)  Df.  WSW. 
Kamburg  NNW.  Dornburg  SW.  Naum- 
burg (413*):  XXXI 14. 
Eckersberge' 

8.  Eckarteberga. 


Eckirsperg 
Eckirsperge 
Eckolfstete  8. 
Eckstedt  od. 


Eekelstädt. 

Hegstädt  (Heestete) 
Wüstg.  W.  dicht  bei  Freyburg  (413b); 
vgl.   daselbst    die  Namen  Eckstädter 
Gärten,  Eckstädter  Thor,  Eckstädter 
Vorstadt:  XXIX  87  u.  Anm.  54. 
Eczekerode  s.  Etzkerode. 
Eczelbech,  Eczilbeche  8.  Etzelbach. 
Eczkewicz,  Eczkwicz  s.  Ickowitz. 
EdelBdorf  (Edelstorffer  Marek)  unbe- 
kannte Wüstung  in  d.  Zörbiger  Gegend 
(364)  :  XXII  Anm.  6. 
Eger  (Egere)   St.  in  Böhmen  (515'): 
XXVII. 

—  Pflege  zu  Eger:  XXVII  Anm.  1,  dazu 

EM.  S.  212*. 
Kgidiberg  (Ylginberge)  Weiler  NO.  Burg- 

lengenfeld  bei  Schwandorf  N.  Regens- 

burq:  LIII  u.  Anm.  4. 
Egidiuskapelle,  S.,  8.  Kannawurf. 
Ehnes  (Ehnicz)  Df.  SW.  bei  Schalkau 

N.  Coburg  (490*):  XXXIV 16. 
Eichen  8.  Eigen. 

Eichen,  jenseits  der,}  g  Eygcn 

Df.  NNO. 
Kahla  (439r):  XL  VI 
31,  43,  55;  S.  277  Anm.  1;  S.  356  Erg. 
zu  XLVI  55  Anm.  52  u.  53. 
Eichenriet  8.  Eichrodt. 
Eich  igt  (Eychich)  Df.  N.  Leutenberg 

SO.  Saalfeld  (466'):  LVI  Anm.  5. 
Eichrodt  (Eichenriet)  Df.  SO.  bei  Eise- 
nach (437*):  137. 
Eichsfeld,  das,  Hochland  zw.  derWerra 
im  S.  w.  den  Thälern  der  Helme  u. 
Rhume  im  N:  S.  213*. 
Eichstädt,  Ober-  u.  Nieder-,  (Ech- 
stete, Eichstet,  Eichstete,  Eistet,  Eistete, 
Eychstete  des  gerichtes  zcü  der  Nuen- 

29 
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bürg)  Dörfer  NW.  Mücheln  WSW. 
Merseburg  (388*):  XVI  32;  XXIX 12, 
29,  38,  47,  48,  56,  79,  80,  83,  86; 
S.  359,  360. 

Eichwege,  am,  s.  Eygen. 

Eigen  Wüstg.  SW.  bei  Mühlhausen  (411'; 
vgl.  noch  r.  Wintzingeroda-Knorr,  Die 
Wüstungen  de«  EicJisfddes,  Halle  1903, 
S.  280  unter  Eichen) :  XXX  VI  Anm.  22 
u.  Erg.  zu  S.  352,  353.  Vgl.  auch  Eygen. 

Eilenburg  (Egenburg,  Ileburg,  Ylburg) 
St.  NO.  Leipzig  (390b):  I  48;  S.  74; 
S.  268  unter  V;  Einl.  S.  211*. 

—  Amt  (diBtrictus,  Ambt):  1  Anm.  82. 

Eilsdorf  od.  Eisdorf  (Eilstorft-Marcke, 
Elrigstet«  =  ElrikBtorf?,  Elriksdorf, 
Eystorff)  vermutlich  eine  Wüstg.  0.  Zörbig 
unfern  Zöberitz  (364d):  XXII  Anm.  14, 
XXII 16  u.  Anm.  17,  dazu  Einl.  S.226*, 
XXII  23. 

E  i  1 8 1  u m  unbekannter  Ort  im  Amte  Buttel- 
stedt N.  Weimar  (412d,  413'):  LVI  23 
u.  Anm.  10,  dazu  S.  231*. 

Eimlinhusen  s.  Aeniilienhausen. 

Einberg  NO.  Coburg  SW.  Neustadt  a.d. 
Heide  (490") :  XXXIV  Anm.  7. 

EiHchrode  s.  Escherode  u.  Etzkerode. 

Eisdorf  s.  Eüsdorf. 

Eiselitz  od.  Neuselitz  (Nüszedclicz?) 
Wüstg.  SW.  Osterfeld  SSW.  Weissenfeis 
bei  Nautschütz  u.  Böhlitz  (414'),  ico 
noch  der  Flurname  Auf  dem  Eiselitz 
nachweisbar  ist:  XX  30  (?)  u.  Anm.  11, 
dazu  Erg.  S.  327.    S.  auch  Neuselitz. 
Eise  nach  (Isenach,  Isenacum,  Ysenach, 
Ysenakum)  St.  in  Thürinqen  (436 k). 
Amt  (diBtrictus):  Kap.  Li!  »  S.248  Mg 
24«.  XXX  VI  Anm.  8;  LH 8  u.  Anm.  7 
(s.  auch  Netra),  LH  14  u.  Einl.  S.  2W*, 
III  17  u.  Anm.  10;  S.  1;  Einl.  S.152*, 


170*,  174*,  185 


*,  186*,  189* 


—  Rathaus  (pretorium  in  Iaenach): 
XXXVI  8  u  Einl.  S.  236*. 

—  Stadt  (civitas):  11  25;  XXXV  11; 
XXXVI  4,  10;  XL1I  12,  35;  LI  7; 
LH  5,  6,  10;  S.  273  Nr.  56;  S.  352 
Erg.  zu  XXXVI  8,  9,  10;  Einl.  S.  66* 
M.  68*  Anm.  75. 

—  Vogtei  (advocacia  Ysenach):  XXXVI 
Anm.  19. 

Eisenberg  (Isenberg,  IsHcnberg,  Ysem- 
borg,  Ysenberg,  Ysinberg)  St.  NW.  Gera 
SW.  Zeitz  SSO.  Naumburg  (44üf). 

~  Amt  (diBtrictus  Isenberg  od.  Isen- 
bergeusiB,  die  IssenbergiHsche  pflege, 
pflege  zu  Ysemberg^:  Kap.  XV1I1  = 
S.  H4—H7.  XV III  12,  Anm.  4  u.  10; 
XX  7,8,  102;  S.  1;  Einl.  S  152*,  173*, 
174*,  115*,  188*,  189*. 


s. 


Eckarts  berga. 


Eisenberg  Cistercienser- Nonnenkloster: 
S.  272  Nr.  31  u.  Anm.  S.  270. 

~  Stadt  (civitas):  IV  8;  XV IH  7;  S.  272 
Nr.  30;  Einl.  S.  146*  Anm.  7. 

Eiscrkoth,  Eiserkuth  od.  Eiserkutt 
Wüstg.  NW.  Beckwitz  SW.  Torgau 
S.  bei  den  Benken- Teichen  (365r):  S.  320 
Erg.  zu  IV  11  Anm.  11. 

Eisfeld  St.  NNW.  Coburg  OSO.  Mei- 
ningen (490'):  XXXIV  5,  6,  7,  8  (cives 

*  EsveldenseB). 

Eisnitz,  Eissnitzer  Marek  8.  Ustmitz. 
Eistet,  Eistete  s.  Eichstädt. 
Eistingeburg  s.  Teistungenburg. 
Eistingen  s.  Teistungen. 
Eitenwiniden  s.  Etterwinden. 
Eitersperg,  Eitirsberg,  der,  *.  Etters- 
berg «.  Fahner  höhe. 
Ekerisch,  rubetum  dictum,  Gehölz 
vielleicht  in  der  Nähe  des  Vorwerkes 
Ockeritz  N.  Mügeln  SW.  Oschatz:  II  10 
u.  Anm.  6. 
Ekersperg 
Ekhartsperg 
Ekirsperg 
Ekiraperge  , 
Elbe,  die,  (Albea):  I  50;  II  29  u.  Einl. 

S.  224*;  III  6  u.  Einl.  S.  224*. 
Elbersdorf  m.  Kleinelbersdorf  Dfr. 
N.  Pirna  SW.  Stolpen  (418').-  V  71  u. 
Anm.  43  (?). 
Elbirshusen  s.  Ebenshausen. 
Elbiretorf  S.  291   wahrsch.  nur  ver- 
schrieben, entweder  =  Elbisbach  (s.  d.) 
oder  —  Ebersdorf  (s.  d.)  bei  Franken- 
berg. 

Elbisbach  (Elbiretorf?)  Df.  S.  Lausigk 

NW.  Rochlitz  (415"):  S.  291  Nr.  74  u. 

Anm.  2.    S.  auch  Ebersdorf. 
Eide  s.  Ellen. 
Eidestete  s.  Alterstedt. 
Elleben  (Elleiben,  EUeibiu)  Df.  N.  Stadt 

Ilm  SSO.  Erfurt  (438d):  LI  16;  LVI 

Anm.  4. 

Ellen,   Epichn-,   Ober-  u.  Unter-, 

(Eide,  Elnde,  Eine  inferior)  Dörfer  0. 

u.  SO.  Eisenaeh  (436'):  XXX  V  Anm. 8: 

XXXVI  4;  LH  6,  7. 
Ellersleben  (Elrsleiben)  Df.  N.  Weimar 

zw.  Buttstädt  u.  Cölleda  (412") :  LVI  8. 

Elmenswindenl  „   ■  , 

Elmerswindeu  j  *•  Aimer8wind- 

Elinigensdorf  s.  Ilmsdorf. 

Elnde  s.  Ellen. 

Elriksdorf  s.  Eilsdorf. 

Elrikstete  wohl  nur  versdir.  für  Elriks- 

torf:  s.  Eilsdorf. 
Elrsleiben  s.  Ellersleben. 
Elsa  (Elseh)   Df  O.  bei  Bodach  NW. 

Coburg  (489"):  XXXIV  20. 


igmzea  Dy 
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Elsch  s.  Klinzouwe. 
Elseh  8.  Elsa. 

Elster,  die  schwarze,  rechter,  bei  Ka- 
menz entspringender,  bei  Elster  (OSO. 
Wittenberg)  mündender  Nebenfluss  der 
Elbe:  Einl.  S.  156*  (Grenze  der  Lausitz). 

Elster-Trebnitz  s.  Trebnitz,  Elster-. 

Elsterwerda  St.  N.  Grossenhaiti  OSO. 
Torgau  (392°) :  Einl.  S.  156*. 

Elte-Bacb,  der,  SO.  u.  0.  Eisenach, 
mündet  bei  Lauchröden  in  die  Werra 
(436h):  XXXV  Anm.  8. 

Eltistnm  ein  Gut  in  Baumersroda :  s.  d. 

Emedeleiben  «.  Endeleben. 

Emelsdorf  s.  Emsdorf. 

Emilienhansen  8.  Aemilienhansen. 

Emleben  (Emmeleiben)  Df.  S.  Gotha 
(437 b):  137. 

Emlerode  8.  Immenrode. 

Emmeleiben  8.  Emleben. 

Ems  8.  Emsen. 

Emsdorf  (Emelsdorf)  Df.  S.  Landsberg 
0.  Halle  (389b):  XXI  61,  Anm.  76. 

Emsen  Wüstg.  N.  Rudersdorf  O.  Butt- 
städt NO.  Weimar  (413") ;  vgl.  den  Flur- 
namen Emser  Felder:  XL  VI  Anm.  6. 

Endeleben  (Emedeleiben)  Wüstg.  NW. 
Hassleben  ONO.  Gebesee  SW.Weissensee 
(412%):  XLII41  u.  Anm.  25. 

Endemarswin[den]  «.  Engmars  wilden. 

Engelsdorf  (Engelrichedorf,  Engeirisdorf) 
Df.  0.  Leipzig  (390'):  XXIII  29,  50. 

Engerda  (Engerde,  Engirde)  Df.  NO. 
Rudolstadt  W.  Kahla  (439*):  XXXV 2; 
XLVI  1,  30,  35,  42,  53,  Anm.  49; 
XVII"  2. 

Engmarswilden  (Endemarswin[den]) 
Wüstg.  (vastitudo)  in  der  Umgebung  der 
ehemaligen  Burg  Brandenburg  (s.  d.) 
W.  Eisenach  NO.  Gerstungen  (436") : 
LH  6  u.  Anm.  4. 

Entenberg,  der,  s.  Entengruben. 

Entengruben,  die,  (silva  Entegruben 
dicta,  silva  dicta  in  der  Entegruben, 
Enty gengruben  nemus)  Wald  am  Nord- 
ostabhange  des  Entenberges  N.  bei 
Willershausen  WSW.  Creuzburg  NW. 
Eisenach  (410"). •  XXXVI 2  u.  Anm.  2, 
XXXVI 10, 17. 

Eutingen  (Eptingin,  Neiptingen,  die 
Neptingen)  Rittergut  O.  bei  Mücheln 
SW.  Merseburg  (388d):  XXIX  45  u. 
Anm.  16,  dazu  Einl  S.  228*;  XXIX 
87,  Anm.  3. 

Epytzin  (Abatassine,  Eppschin)  Wüstg. 
vermutlich  N.  Brachstedt  NO.  Halle,  wo 
ein  Abatassinenberg  (364*)  u.  ein  Forst 
die  Abatassine  existiert  und  sich  auch 
Flunuimen,  wie  Abatassinenbreiten,  das 
Feld  vor  der  Abatassine,  finden:  XXII 


26  (mons,  qui  vocatur  Obiczenen)  u. 
Anm.  27,  dazu  Erg.  S.  338,  339. 

Erdmannshain  (Ertmarshain)  Df.  NW. 
bei  Naunhof  SO.  Leipzig  (390*):  XII 6. 

Erenberg  s.  Ehrenberg. 

Erfa  8.  Friedrichswert. 

Erfurt  (Erffurt,  civitas  od.  communitas 
Erfordensis,  die  stad  zcu  Erforte,  Er- 
furt) St.  in  Thüringen  (438*):  Kap. 
AM  III  —  8.  285  —  288;  Anhang 
Nr.  22  =  S.  808-806.  XXXV 1 
Anm.  10;  XL  II  Anm.  8*  u.  Anm.  16*; 
XL  VIII  1,  12,  Anm.  1,  Anm.  8;  LI 
Anm.  4;  S.  1;  S.  265,  273,  274  Anm.  4, 
S.  303  Nr.  22,  S.  304  ,  305  Nr.  8; 
Einl.  S.  68*  Anm.  75,  S.  124*  Anm.  154, 
S.  152*,  189*. 

—  Gericht  „in  den  vier  Stühlen"  (in  den 
fier  stillen):  S.  303—306  mit  Anmer- 
kungen, dazu  Einl.  S.  166*,  183*. 

—  das  Mainzische  Gericht  zu  Erfurt: 
S.  305  Anm. 

—  Karthäuser- Kloster 

—  Marien-  od.  Domstift  S.  273, 

—  Martins-  od.  Grosses  Hospital  274 

—  Neutcerk- Kloster  Anm.  4. 

—  Severi-Stiß 

Erk  en  brecht  e«  dorf  | 

Erkenbrechtsdorf  i  s.  Erkmannsdorf. 

Erkinbrechstorf  J 

Erinberg  s.  Ehrenberg. 

Erkmannsdorf,  Gross-  u.  Klein-, 
( Erkenbrechtesdorf ,  Erkinbrechstorf" 
districtus  Drezden,  Erkenbrechtsdorf 
districtus  Radeberg)  Dörfer  S.  Radeberg 
NO.  Dresden  (418'):  V  Anm.  23. 

Erksdorf  «.  Arcksdorf. 

Erlau  (Erlow)  Df.  NW.  Mittweida  SW. 
Döbeln  (416')  :  I  54. 

Erlbach  Df.  NW.  Geringswalde  SW. 
Leisnig  (416'):  XVI  Anm.  17. 

Erleb  ach  Df.  NO.  Mittweida  S.  Wald- 
heim (416'):  XVI  Anm.  17. 

Erlebach  (Erlbach  [prope  Dobelin])  Df. 
SW.  Döbeln  N.  Mittweida  (416'):  1121; 
VII  19,  22  mit  Einl.  S.  224*;  XVI 
Anm.  17. 

Erlow  8.  Erlau. 

Ermendorf  (Ermsdorf)  Df.  SO.  Grossen- 
hain NO.  Meissen  (417%):  III  21. 

Ermenthal,  das,  (ein  Weingarten  gelegin 
im  Ermental)  Flur  bei  Dornburg  SW. 
Naumburg  (413d  od.  439b):  Ä  348 
Erg.  zu  XXXI  8  Anm.  4. 

Ermsdorf  s.  Ermendorf. 

Ernsgerud  s.  Arnsgereuth. 

Ernstroda  (Erphesrot)  Df.  ONO.  bei 
Friedrichroda  SW.  Gotha  (437  <):  LI 
Anm.  7. 
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Erontschicz  verschr.  für  Grontschicz: 
s.  Granschütz. 

Ertmarshain  8.  Erdmannahain. 

Erzgebirge,  das  sächsische,  (der 
Bemsche  wald):  Einl.  S.  184*. 

Esch  an  der  Sauer,  Esch  sur  Sure 
(Castrum  Esch,  eyn  sloss,  daz  da  heisset 
Esche,  gelegen  uff  der  Suere  in  dem 
Lande  zeu  Luczczelburg)  Df.  in  Luxem- 
burg Kanton  Wilts  NNW.  Luxemburg: 
I 57  u.  Antn.  87,  Anm.  90. 

Eschdorf  (Eschwinsdorf)  Bf.  N.  Pirna 
zw.  Dresden  u.  Stolpen  (418'):  V  34; 
Einl.  S.  99*  Anm.  116. 

Esche  s.  Esch  an  der  Sauer. 

Eschefeld  u.Klein-Eschef  eld(Eschen- 
velt  districtus  Aldenburg,  Esschenvelt) 
Dörfer  SW.  bei  Frohburg  NO.  Alten- 
burg (415'):  XVI  21,  24. 

Eschenfleck,  der,  8.  Etzkerode. 

Eschenrode  (Essekenroth,  Esskenrot) 
Df.  NW.  Magdeburg  NO.  bei  Helmstedt: 
I  Anm.  43. 

Eschenthal,  das,  #.  Etzkerode. 

Escherode  (Eischrode?,  Eschenrode, 
Wüstung  Escheroda,  Eschrode)  Vorw. 
S.  Stadt  Sulza  W.  Kamburg  SW.  Naum- 
burg (413"),  Rest  eines  alten  Dorfes: 
131  u.  Erg.  S.  312,  313;  XLVII"  11. 

Eschwege  (Escinevuage,  Eschinwege, 
Eskenewage,  Esschenwege,  Essenewege, 
Eszsinwege  )  St.  NW.  Eisenach  W.  Mühl- 
hausen  (410") :  I  Aitm.  43;  XXXVI 
Anm.  24;  XL  6  u.  Einl.  S.  224* ,  XL 
Anm.  3;  LH  11  (civitas). 

—  pretorium:  XXXVI  Anm.  24. 

Eschwinsdorf  s.  Eschdorf. 

Escinevuage  8.  Eschwege. 

Eselbech  «.  Etzelbach. 

Eskenewage  8.  Eschwego. 

Eskerode  s.  Etzkerode. 

Espenhain  Df.  0.  bei  Rötha  SO.  Leipzig 
(415") :  XVII 19. 

Esperstedt  Df  O.Frankenhausen(387*): 
S.  354  Erg.  zu  XLII 19  Anm.  13. 

Esschenvelt  s.  Eschefeld. 

Esscheuwege  8.  Eschwege. 

Essekenroth  s.  Eschenrode. 

Essenewege  *.  Eschwege. 

Esskenrot  8.  Eschenrode. 

«  • 
Essleben  (Osleiben,  OsBlcbcn,  Oaslobcn, 

Uslebin,  Usenlebe,  Usloybin,  Uzleiben) 

Df.  NO.  Buttstädt  W.  Naumburg  (413*): 

I  35;  XX  41  u.  Anm.  19. 
Essmannsdorf  (Wüstung  Eszmesdorff) 

Df.  NW.  Wiehe  SW.  Querfurt  (388<): 

LV1I  Anm.  6  (S.  258). 
Esveld  s.  Eisfeld. 
Eszsinwege  *.  Eschwege. 


Eszmesdorff  8.  Essmannsdorf. 
Etersberg  l  Fahner_Hohe 
Etterspergf 

Eterwinde,  Eterwinden  8.  Etter- 
winden. 

Ettenhausen  (Attinhusen)  Df.  SW. 
Haina  O.  Eisenach  (437 •):  XXXVI 10; 
S.  352  Erg.  zu  XXXVI 10  Anm.  21. 

Ettersberg,  der,  (der  Eitersperg,  Eitirs- 
berg?)  Höhenzug  NW.  bei  Weimar 
(412*):  LVI 13;  Einl.  S.80*.  S.  auch 
Fahner-Höhe. 

Ettersburg  (Eytirspurg)  Df.  NW.  bei 
Weimar  (412*)  mit  Schloss  u.  altem 
Augustiner- Chorherrenstiß :  S.277  Nr. 21 
(claustrum)  u.  Anm.  1  S.  276. 

Etterwinden  (Eitenwiniden,  Eterwinde, 
Eterwinden)  Df.  W.  Ruhla  S.  Eisenach 
(436") :  XXXV  6,  Anm.  7;  LH  Anm.  4. 

Ettmarshausen  (Atmarshusen)  Df.  W. 
bei  Barchfeld  SO  Salzungen  S.  Eisenach 
(436*):  S.  353  Erg.  zu  XL  3. 

Etzcelbeche  s.  Etzelbach. 

Etzdorf  (Ezcelsdorf)  Df.  NO.  bei  Eisen- 
berg SW.  Zeitz  (440 '):  XIX  3  u.  Anm. 2. 

Etzelbach  (Eczelbech,  Eczilbeche,  Esel- 
bech,  Etzcelbeche,  Ezcelbach,  Ezcelbech, 
Ezcilbech,  Ezcilbeche)  Df.  SW.  Orla- 
münde  ONO.  Rudolstadt  (466a):  XXXV 
2;  XL  VI  1,22  mit  Anm.  25,  dazu 
Einl.  S.  240*,  XL  VI  27,  35,  38,  41,  48, 
Anm.  49;  XLVIIb  4;  Einl.  S.  240*. 

Etzkerode  (Eczekerode,  Eischrode?,  Es- 
kerode) wohl  eine  Wüstung  NO.  Sangers- 
hausm  SW.  Mansfeld  (362*),  an  die 
die  Walddistriktsnamen  Eschenfleck  u. 
Eschenthal  W.  Grillenberg  N.  Wcttel- 
rode  möglicherweise  erinnern:  I  31  (?) 
u.  Anm.  43.   S.  auch  Escheroda. 

Eudisdorf  *.  Eutersdorf. 

Eula  (Howe)  Df.  NO.  Naumburg  WSW. 
Weissenfels  (414a):  XXIX  86. 

Eula  (Yla)  Df  N.  Borna  W.  Lausigk 
SSO.  Leipzig  (415*):  XV  3,7. 

Eula  (villa  dicta  Yle,  Orig.  Ywe)  mög- 
licherweise eine  Wüstung  N.  Narsdorf 
SO.  Geithain  (415'),  deren  Name  sich 
in  dem  Eula -Holze,  Quell  gebiet  des 
Flüsschens  Eula,  erhalten  haben  soll: 
XII 6  u.  Anm.  10,  dazu  Einl.  S.  226*. 

Eutersdorf  (Eutisdorf,  Oidersdorf,  Oy- 
denadorf,  Oydesdorf,  Oydinsdorf,  Oydis- 
dorf)  Dorf  an  der  Saale  zw.  Kaltla  «. 
Orlamünde  (439c),  in  Gross-Euters- 
dorf  (Eudisdorf,  Groszen-05'dinstorff)  w. 
Klein-Eu tersdorf  (Wenigen -Euters- 
dorf, Windiflch[en]-Eudisdorf)  zerfallend: 
1 17  u.  Anm.  28,  118, 19,  dazu  Einl. 
S.  200*;  XLVI  4,  5,  6,  8,  37,  42; 
S.  294  Nr.  16;  Einl  S.  148*,  243*. 
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Eutachütz  (Eutechicz)  Df.  S.  Dresden 
NO.  Rabenau  (443") :  Einl.  S.  99* 
Anm.  116. 

Ewinahuain  8.  Ebenahausen. 

Exterior  platea  s.  Carsdorf. 

Eychenberg*.  Eichenberg. 

Ejcbich  8.  Eichigt. 

Eychstete  s.  Eichstädt. 

Eygen,  pagi  dicti  dy,  kaum  die  Wüstg. 

tj  Eigen  SW.  bei  Mühlhausen  (s.  d.),  son- 
dern wohl  ein  Flurstück  bei  Worbis  SO. 
Göttingen  (386").  Älmlich  klingende 
Flurnamen,  wie  am  Eichwege,  jenaeitB 


der  Eichen,  unter  den  Eichen,  sind  da- 
selbst zahlreich:  XXXVI 11  u.  Anm.  22, 
dazu  Erg.  S.  352,  353. 
Ey  Ion  bürg  s.  Eilenburg. 
Ey  stör  ff  s.  Eilsdorf. 


Eytersperg 
Ey  ttersberg . 
Eytirepurg  s 
Ezcelbach 
Ezcelbech 
Ezcilbech 
Ezcilbeche. 
EzceUdorf  s. 


s.  Fahner-Höhe. 
Ettersburg. 

s.  Etzelbach. 

Etzdorf. 


F.  und  V, 


Fährendorf,  Kirch-,  (Verendorf)  Df. 
SO.  Merseburg  (389'):  XX  19,  Anm.  8. 

Fährhäuser,   die,   (paasagium,  quod 

^vulgariter  die  ver  dicitur;  Ver  in  deine 
gerichto  zcu  Cruczeburg)  gegenüber 
Mihla  N.  Eisenach  beim  Vorwerk  der 
Sand  (4Wd,  41V):  XXXVI  6  mit 
Anm.  11  u.  13. 

Fahner,  Gross-  u.  Klein-,  (Vanre, 
Wenigen -Vanr)  Dörfer  NO.  Gotha  S. 
Herbsleben  (411d,  412'):  I  34,  52  mit 
Einl.  S.  223*;  XXXV  1. 

Fahner-Höhe,  die,  früher  Eteraberg 

V  genannt,   (Eckartsberg,    mons  dictua 

jj  i  Ktersperg  prope  Vanre,  der  Eitiraberg?, 

j|Eyteraperg,  Eyttersberg)  sw.  Langen- 
salza u.  Erfurt  NO.  Gotlta  (411",  412'): 

1  XXXV 1  u.  Anm.  1. 

Valkau  s.  Neblickau. 

Falkenberg  (Valkenberg)  Df.  NO.  Frei- 
berg (443'):  XI 16. 

Falkenberg  (Falkenberg  in  districtu 
Turgowe)  Df.  NW.  Torgau  SW.  Dom- 
mitzsch  (365*):  IV  2. 

Falkenhain  (Valkinhain)  Df.  SO.  Dö- 
beln N.  MiUweida  (416'):  II  21. 

Valkinhain  *.  Falkenhain. 

Vallis  Eosarum  s.  Rosenthal. 

Vanre  s.  Fahner. 

Vargula,  Groaa-  «.  Klein-,  (Wenigin- 
Varila  in  Cop.  25  fol.  15")  Dörfer  0. 
Ixingerutaha  NW.  Erfurt  (41V): 
XXXVII  Anm.  3;  S.  311  Erg.  zu  1 30. 

Varnbach  s.  Fornbach. 

Farnrode  (Varnrode^  Df.  SO.  Eisenach 
N.  Kuhla  (437'):  I  37  (caatruin). 

Veblikau  s.  Neblickau. 

Fechheim  (Vechin,  Veichen)  Df.  S.  Neu- 
stadt a.  d.  Heide  0.  Coburg  (490d): 
Einl.  S.  160*. 

Vedelnhuain-Vipech  s.  Vippachedel- 
hausen. 


Vehra  (Ver)  Df.  S.  bei  Straussfurt  SW. 
Weissensee  (412")  mit  einer  curia  mo- 
nachorum  in  Porta:  XLII71  u.  Anm.  43, 
dazu  Einl.  S.  196*;  S.  273  Nr.  65  u. 
Anm.  3;  S.  274  Anm.  6. 

Veichen  ».  Fechheim. 

Velburg  Df.  OSO.  Neumarkt  W.  Burg- 
lengenfeldNW.  Regetisburg:  LI  II Anm. 2. 

Felgraben,  der,  Örtlichkeit  NO.  Effel- 
der NO.  Coburg  bei  Mengersgereuth, 
Schichtshohn  u.  Forscliengereuth  (490b): 
XXXIV  Anm.  9. 

Ver,  die,  s.  Fährhäuser. 

Ver,  Vere  s.  Vehra. 

Verendorf  s.  Fährendorf,  Kirch-. 

Veaten  (Vesta,  Veste)  Wüstg.  N.  bei 
Sornzig  SW.  Mügeln  NO.  Leimig  (416') 
am  Fusse  des  Vestenbergea  (s.  d.): 
VIII 21  u.  Anm.  13,  dazu  Erg.  S.  323; 
XXVI 10  u.  Anm.  4,  dazu  Einl  S.  224*. 

Veatenberg,  der,  N.  bei  Sornzig  SW. 
Mügeln  NO.  Leisnig,  trug  angeblich 
ehemals  die  Stammburg  der  Herren  von 
Vesta  (416'):  VIII  Anm.  13,  dazu  Erg. 
S.  323. 

Vicbeche  S.Viti  s.  Vippach-Edelhauaen. 

Fichtenberg  (Vichtenberg)  Df  SO.  Müld- 
berg  (391"):  III  28,  Anm.  20;  V  47. 

Viehweide  od.  Fleischhauer -Vieh- 
woide,  die,  (Paacua  pecudum,  fley- 
schouwir  vyweyde)  die  W.  Leipzig  ge- 
legenen Elsterwiesen  umfassend  (389ä); 
vgl.  daselbst  das  Kuhburger  Wasser, 
den  Kuhturm,  das  Kuhstrang -Wasser 
•»*.  Ochsen- Wasser:  XXIII 17  u  Anm.  9, 
dazu  Erg.  S.  339  u.  Einl.  S.  200*. 

Viehweide  vor  dem  Pctersthore  S. 
bei  Leipzig  (390e):  XXIII  Anm.  8. 


Vierzig  Aecker,  daB  Gerichte  die, 
*.  Wirezzik. 
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«.Vippachedel- 
hausen. 


Vieselbach  (Viselbech)  Df.  ONO.  Erfurt 
WN  W.  Weimar  (438 h) :  XLII 19  ;X  VII I 
Anm.  1  (comitatua).  S.  auch  Grafschaft 
an  der  schmalen  Gera. 

Vicweg-MQhle,  die,  (di  Viwege-mfil) 
in  Alt-Osdiatz  SW.  bei  Oschitz  (391d): 
I  48,  dazu  Einl  S.  200*. 

Finne,  die,  (Binne)  Höhenzug  NO. 
Weimar  zw.  Eckartsberga  u.  Sdiloss- 
Heldrungen  (387",  412*,  413"/t):  XXXIV 
Anm.  8;  XLIII24  u.  Anm.ll;  XL  VI 
Anm.  56. 

Vipach-Fedilhusen 
„  -Fidelhusen 

Vipeche  8.  Viti 

Vipech-Vedelnhusen 

Vippach  (Vipach  dy  wustenunge,  dy  by 
Mechterstete  lit)  Wüstg.  OSO.  Eisenach 
W  Gotha  bei  MecJiterstedt  (437') :  XXXV 
15  i*.  Anm.  17. 

Vippach  -  Edelhausen  (Vedelnhuain- 
Vipech,  Vicbeche  S.  Viti,  Vipach  -  Fedil- 
htiKen,  Vipach -Fidelhusen,  Vipeche  S. 
Viti,  Vipech-Vedelnhusen,  WendehuBen- 
Vipech)  Df.  W.  bei  Neumark  NO.  Er- 
furt zw.  Weimar  u.  Sömmerda  (4l2d): 
XLVIII  4  u.  Anm.  4. 

Vippach,  Mark-,  (Marcvipech)  Df.  SO. 
Schloss -Vippach  NO.  Erfurt  (412d): 
XLII  40;  XLVIII  4. 

Vippach,  Schloss-,  (Bitbeche,  Bite- 
bach,  veste  Vipech,  Vippach,  Vippech, 
Lcwenhobpte«  -  V ypech ,  Löwennaupt- 
Vippach,  LowenhoubtiB -Vypecb ,  Wy- 
pech)  Df.  mit  Schloss  NO.  Erfurt  N  W. 
Weimar  (412d):  I  32  u  Anm.  47; 
XXXIV  Anm.  8;  XXXV  Anm.  11; 
XLII  40,  42  u.  Ein!.  S.227*;  S.  268. 

Virnebach  Bach(?)  in  der  Gegend  von 
Georgenthal  u.  Ohrdrufs.  Gotha  (437'): 
LI  Anm.  1. 

Fischbach  (Vischpach)  Df.  SO.  bei  Eise- 
nach an  der  nörsel  (437"):  1 37. 

Fischbach  Df.  SW.  Waltershausen  zw. 
Kl  - Tabarz  u.  Winterstein  (437 '"):  I 
Anm.  55. 

Fischst edt  (Vischtet,  Vistete)  Wüstg. 
WNW.  bei  Weissensee  S.  Nausiss  (412") ; 
vgl.  daselbst  die  Flurnamen  das  Fisch- 
etedter  Feld,  im  Fischstedter  Felde: 
XLII  5  u.  Anm.  6,  dazu  Erg.  S.  354, 
XLII  44. 

Viselbech  «.Vieselbach. 

Vitzcnburg  (Vitzcenburg,  Wiczenborch) 
Rittergut  mit  altem  Schlosse  S.  Otterfurt 
N  bei  Nebra  an  der  ünstrut  (388%): 
1 14  u.  Einl.  S.  170*  Anm.  72  (castrum 
Vitzcenburg  cum  districtu^  LVII 
Anm.  6  (S.  200). 

Vitzerod  (Vitzenrod,  Vizzenroth)  Berg 


NO.  Dielharz  SSW.  Georgenthal  SSW. 
Gotha  (437d):  LI  Anm.  1. 

Viwege-mül,  di,  s.  Vieweg-Mühle. 

Vizzenroth  «.Vitzerod. 

Flarchheim  (Fladicheim,  Fladicheym) 
Df.  WNW.  Langensalza  S.  Mühlhausen 
(411«):  XXXV  15  u.  Einl.  S.224*. 

Flemingsdorf  s.  Flemsdorf. 

Flemmingen,  Alt-,  (Tribun)  Df.  SW.  bei 
Naumburg  (413*):  XVIII  Anm.  10(9); 
S.325  Erg.  zu  XV  11  Anm.  9. 

Flemmingen,  Neu-,  Df.  SW.  Naum- 
burg (413%):  XVIII  Anm.  10(9). 

Flemsdorf  (Flemingsdorf)  Df.  SW.  De- 
litzsch NNW.  Uipzig  (389b):  XXI 
55,  79. 

Fleyschouwir  vyweyde  s.  Viehweide. 

Flössberg  (Flögeisberg,  Flogilsberg, 
Flogisberg,  FlügelBberg,  Flupibperg, 
Vlugilsperg)  Df.  SW.  Lausigk  O.  Borna 
SO.  Leipzig  (415*):  XVII 19  u.  Anm.  17; 
S.  291  u.  301. 

—  Schloss  (das  hns  unde  dorph  zcu  Flu- 
gilsperg):  S.301. 

Flurstedt  (Flurstete)  Df.  NO.  Apolda 

SW.   Stadt  Suha    N.  Jena  (413'): 

XLIII 30. 
Fochshol  *.  Fuchshain. 
Föritz  (Vornicz,  Furhincx)  Df.  SO.  Sonne- 

bera  N.  Neuhaus  NO.  Coburg  (490d): 

XXXIV  2,  13. 
Vogelsberg  (Voylsburg)  Df.  S.  KöUeda 

NNW.  Weimar  (412d):  XLVIII  14. 
Vogtland,  das,  5.  274  Anm.  7;  Einl. 

S.  22*  Anm.  6,  S.  157*  Anm.  31,  S.  163* 

Anm.  52,    S.  169*,    S.  187*   Anm  91, 

S.  212*. 

Vogtsberg,  auch  Voigtsberg  geschrieben, 
(Toiczberg,  Voitsperg)  St.  NO.  bei  Oels- 
itz SSO.  Plauen  i.  V.  (492h). 

—  Amt  (districtus) ,  früher  Herrschaft: 
Kap.  XXVII  =  8.  140  mit  Anm.  1. 
XXX  56;  Einl.  S.  153*,  Anm.  19, 
S.154*,  157*,  158*  Anm.  31,  S.  166*, 
188*,  190*,  191*,  194*  Anm.  98,  S.212*. 

—  Stadt:  S.  264  unter  II,  S.  275  Nr.  70 
u.  Anm.  7. 

Volbach  s.  Mühlbach. 

Folbern  (Volbur,  Wolbur)  Df.  O.  Grossen- 
hain (392d;  zum  Namen  Hey  200): 
III  4,  Anm.ll;  V  49. 

Volbur  s.  Folbern. 

Volkalstorf  «.Volkmarsdorf. 

Volkenroda,  nicht  Volkeroda,  (Volkolde- 
rode)  Df.  mit  altem  Cistercienserkloster 
W.  Schlotheim  NO.  Mühlhausen  (386e): 
S.  272  Nr.  50  u.  Anm.  S.  271;  S.  276 
Nr.  17  u.  Anm.  1. 

Volkcrsdorf  Df.  N.  Dresden  S.  Bade- 
burg (417*):  V  Anm.  22. 


igmzea  Dy 
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Volkmarsdorf  (Volkalsdorf)  Ostvorstadt 
von  Leipzig  (390'):  XXIII  5. 

Volkolderode  «.Volkenroda. 

Volkstedt  (VolkBtet)  Df.  SW.  bei  Rudol- 
stadt (465b):  XL  VI  49. 

Vollung  (Vollunge,  villa  dicta  Vollunge 
in  districtu  Dresdensi)  Df.  SW.  Kamens, 
an  Pulsnitz  sich  anschliessend  (US"): 
I  7,  Anm.  i4. 

Vordere  Schlosa,  Vorderschloss, 
das,  s.  Brandenburg. 

Forestum  s.  Forst 

Vorincz  s.  Föritz. 

Fornbach  (Varnbach)  Df.  S.  Weissen- 

brunn  NO.  Coburg  (490'):  XXXIV  35. 
Vorrieth  (villa  Vorryt  circa  Kelbera  si- 

tuata)  Wüstg.  NO.  Sonderskausen  zw. 

Heringen  «.  Kelbra  an  der  Helme  (387  a): 

1  56. 

Forschengereuth  (Borsengerud,  For- 
schengerew  te,  Vorschungeröd)  Df.  NW. 
Sonneberg  OSchaUcauNO.  Coburg (490b): 
XXXIV  1,  21  u.  Anm.  8,  Anm.  9. 

Forst  St.  in  der  Niederlausitz  O.  Kottbus 
SSW.  Guben  (369b):  XL  VI  Anm.  12. 

Forst,  im,  (villa  dicta  Forst?)  Häuser- 
grtippe,  zu  der  auch  die  Forstmühle  ge- 
hört, NNO.  Freiberg  zw.  Krummen- 
hennersdorf u.  Oberschaar  (443*):  XI 16 
u.  Anm.  16,  dazu  Einl.  S.  231*;  XLVI 

Forst  unbekannte  Wüstg.  wahrscheinlich 
in  der  Gegend  von  Sdtwebda,  Nieder- 
Dünzehach  u.  Aue  O.  Eschwege  (410h): 
XXXVI 16  u.  Anm.  25;  XL  6,  Anm.  3; 
Einl.  S.230*,  231*. 

Forst  eine  von  Schiff ner  willkürlich  an- 
genommene Wüstung,  die  zum  Rittergute 
Börnichen  bei  Oedtran  (442 b/j)  geJivrt 
haben  soll:  XI  Anm.  16. 

Forst,  der,  (forestum)  NW.  bei  Orla- 
münde  in  den  Fluren  von  Dienstädt  u. 
Orlamünde  (439');  vgl.  daselbst  die  Flur- 
bezeichnungen der  Forst,  Forst -Berg  u. 
Forstweg:  XL  VI  24  u.  Anm.  12,  XLVI 
40  mit  Anm.  12  u.  42;  XLVIP  2,  3,  4 
mit  XL  VI  Anm.  12. 

Forst,  der,  (uffe  deme  Forste)  Wald  W. 
bei  Jena  (439"):  XXXI  Anm.  9. 

Forst  (forestum)  Flurbez.  bei  Dorndorf 
W.  Orlamünde  NO  Rudolstadt  (439'): 
XLVI  7  u.  Anm.  12. 

Forst,  der,  in  der  Flur  von  Greuda 
NW.  Kahla  SSW.  Jena  (439');  vgl. 
daselbst  den  Forstweg:  XLVI  Anm.  12. 

Forst,  villa  dicta,  s.  Fürstenberg, 
Fürstenwald,  Im  Forst  {unter  Forst). 

Forst  s.  Forsthof. 

Forst  s.  auch  Furste,  rubetum  uf  dem. 
Forstberg  *.  Foret  u.  Fürstenberg. 


Forstgnt  Beutelsdorf. 

ForBthof  (Foret)  Wüstg.  bei  If elmers 
SO.  Salzungen  W.  Schmalkalden  NW. 
Meiningen  (403"):  XI  Anm.  10. 

Forstmühle  s.  Im  Forst  (uttfer  Foret). 

Forstweg  s.  Forst. 

VoylBburg  *.  Vogelsberg. 

Fraitsch  s.  Frotsch. 

Frakenow  s.  Frankenau. 

Franckendorff  s.  Frankendorf. 

Franckinowe  s.  Frankenau. 

Fr  and  i  s  s.  Frohnishof. 

Frankenau  .Frankeuow)  Df.  NO.  Ronne- 
burg SW.  Altenburg  (440b):  XVI  34. 

Frankenau  {Franckinowe,  Fra[n]kenow) 
Df.  W.  MittmüUi  N.  Chemnitz  (442"): 
XII  6,  28;  XVII 17. 

Frankenberg  (Frankinberg)  St.  NO. 
Cfiemnitz  (442") :  XI  Anm.  1,  XI 20  u. 
Einl.  S.  173*,  XI  Anm.  15. 

Frankenberg  s.  Frankendorf. 

Frank endorf  Df.  O.  Weimar  (439*): 
XLVI  14(?)  u.  Anm.  20.  S.  auch  das 
folgende  Frankendorf. 

Frankendorf  (FranckendorfT)  Wüstg. 
NW.  Kahla  SW.  Jena  zw.  Röttelmisch 
u.  Radios  (439');  vgl.  daselbst  die  Flur- 
bezeichnnngen  Frankenberg,  Franken- 
felder, Frankengrund  «.  Frankthal: 
I  18  u.  Anm.  30,  dazu  Erg.  S.  311, 
1 19;  XLVI  14(?)  u.  Anm.  20;  S.  310 
Erg.  zu  I  16  Anm.  24;  Einl.  S.  243*. 

Frankenfelder,  die,  j  Frankendorf 

Frankengrund,  der,| 

Frankenhausen  St.  SO.  Nordhausen 
NNO.  Erfurt  (387d):  S.  156*  u.  Anm. 28. 

Frankenow  s.  Frankenau. 

Frankenroda  ( Frankenrod e)  Df.  NNO. 
Creuzburg  SO.  Treffurt  NNW.  Eise- 
nach (4 10"):  S.351  Erg.  zu  XXXV  15 
Anm.  22. 

Frankenstein  Df.  NO.  Öderan  WSW. 
Freiberg  SO.  Hainichen  (442* ):  XI  16. 

Frankenstein,  Klein-,  (minor  Franken- 
stein) ein  entweder  mit  Frankenetein 
(s.  d.)  vereinigter  Ort  oder  eine  Wüstung 
in  dessen  Ntüte:  XXI  91. 

Frankinberg  s.  Frankenberg. 

Frankonia  s.  Henneberg. 

Frankthal  8.  Frankendorf. 

Frauendorf  (Frowendorf,  Vrowendorf, 
Vrowindorf)  Df.  NO.  Frohburg  SO. 
Leipzig  (415A):  XVII  19;  S.  291,  301. 

Frauenhain  (Frowenhain,  Vrowenhain) 
Df.  mit  Schloss  NW.  Grossenhain  SW. 
Elstertverda  (417a):  III  26  u.  Anm.  15 
(castrum  >. 

Fraureuth  (Frowonrüt)  Df.  W.  Zwickau 
(468a):  13. 
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Freiberg  (Friberg)  St.  SW.  Dresden  NO. 
Chemnitz  (443«). 

—  Amt  (districtus):  Kap.  XI  =  8.69-63. 
IV  2  u.  Einl  S.208*  Anm.  114;  V  22, 
Arm.  13;  XI  5,  17,  18,  23,  Anm.  17; 
S.  1;  Einl.  S.  152*,  166*,  169*,  173*, 
187*,  192*. 

—  Stadt  (civitas,  opidum):  1 48;  II  17 ; 
XI 1,  2,  4,  5,  6(9),  9,  10,  11,  12,  13, 
14  u.  Einl.  S.  222*,  XI 20,  24,  26,  29; 
S.  271  Nr.  15. 

—  die  Thurmhöfe:  s.  u.  Thurmhof. 

—  Zoü  (theolonium  Fribergenae) :  XI 6. 
Freiburg  s.  Freyburg. 
Froienbessingen  8.  Bessingen,  Freien-. 
Freienorla  *.  Orla,  Freien-. 
Freiroda   (Frienrode   districtus  Delcz, 

Vrienrode)  Bf.  NW.  Leipzig  (389") : 
XX  53;  XXIX  7. 
Freiroda   (Rode    disirictua  Kamburg) 
Bf.  0.  Saaleck  SW.  Naumburg  (413*): 
XVIII 5. 

F  r  e  i  t  e  1  s  d  o  r  f  (Fri  tc  Indorf)  B f. SO.G rossen  - 

hain  NW.  Badeburg  (392"):  III  16. 
Fresen-Mark  *.  Pressen,  Wüstung. 
Fretzen  *.  Frotech. 

Freyburg  (Friburg,  Vrieberg)  St.  NW. 
Naumburg  W.  Weissenfeis  (413b)  am 
Fasse  des  Schlosses  Neuenburg,  nacJi 
dem  auch  die  Stadt  u.  das  Amt  frülter 
vielfach  Neuenburg  (Nuenberg,  Nuen- 
burg,  Nuenbörg,  Nunburg,  Nuwenburg) 
genannt  wurden. 

—  Amt  (districtus  Neuenburg,  Nuenburg, 
Nuenburgensis ,  das  gericht  zcu  der 
Nuenburg,  districtus  castri  Nuenbur- 
gensis apud  Unstram,  cuius  opidum 
Vrieberg  vocatur,  districtus  Nuenburg, 
Nuenburgensis,  Nuwenburg,  Ampt  Frey- 
burg): Kap.  XXIX  -  S.  144-157. 
/  32  u.  Einl  S.  219*;  XX  19,  78; 
XXIX  1  u.  Anm.  1  mit  Erg.  S.  340, 
XXIX  3  u.  Einl  S.  220*,  XXIX  5, 
18,  25,  44,  58,  59,  67,  68,  70,  77,  83; 
LVII  Anm.  6  (S.  359);  S.  1;  S.  360; 
Einl  S.  152*,  166*,  173*,  183*,  188*, 
195*,  238*  u.  239*  Anm.  147. 

—  Brückenzoll  (theolonium  pontis):  XXIX 
6  u.  72. 

—  Geleit  (conductus  in  Friburg):  XXIX 
51  u.  Anm.  20. 

—  Münze  (moneta):  XXIX  62  (?  s.  auch 
Nebra;  u.  Anm.  12,  dazu  Einl  S221*. 

—  Schloss  Neuenbürg  (Novum  Castrum, 
Castrum  Nuenburg,  Nuenburgense, 
Nunburg,  Nuwenberg,  die  Neueburg  : 
XXIX  1,  20,  [741,  75,  81,  86,  87; 
S.  343  Erg.  zu  XXIX  80  Anm.  30; 
Einl  S.  199*  Anm.  105. 

—  Stadt  (civitas,  opidum,  stad):  I  32  u. 


Einl  S.  219*;  XX  51,  105;  XXIX 
Anm.  1  u.  Erg.  S.  340,  XXIX  1,  21, 
35,  52  u.  Einl.  S.  204*,  XXIX  64  u. 
Anm.  23,  XXIX 72, 74, 81, 82, 85, 86, 87. 

Frez  *.  Pressen  W.  Eilenburg. 

Friberg  s.  Freiberg. 

Friburg  s.  Frey  bürg. 

Friderichstorf  s.  Friedersdorf. 

Frie,  allodium dictum,«. Mönchenfrei. 

Vrieberg  s.  Frey  bürg. 

Friedersdorf  (Friderichstorf,  Fridrichs- 
dorf)  Bf.  NO.  Bitterfeld  (365'):  XXI 
3,  15. 

Friedland  St.  in  der  Niederlausitz  S.  Bees- 
kow  SW.  Frankfurt  a.  0.  (319d):  S.  172* 
Anm.  75. 

Friedland  Herrschaft  in  Böhmen  N. 
Beichenberg:  S.  376,  377. 

Friedrichswerth  (Erfa)  Bf.  mit  Schloss 
WNW.  Gotha  0.  Eisenach  (437'): 
XXXV  15  u.  Anm.  16,  dazu  Einl. 
S.227*;  S.266. 

Fri en -Orla  s.  Orla,  Freien-. 

Frienrode,  Vrienrode  s.  Freiroda. 

Frihenbesszingen  «.  Bessingen,  Freien-. 

Fritelsdorf  s.  Freitelsdorf. 

Froburg,  Vroburg,  s.  Frohburg. 

Frömmstedt  (Froimningeetete,  Fxomyn- 
gisteten,  Frumingestete,  FVumingistete, 
Frummingestete)  Bf.  W.  Kindelbrück 
N  Weissensee  (387'):  XLII 45,  70,  74, 
75;  XLVIII  Anm.  1,  XLVIII 8. 

Frohburg  (Froburg,  Vroburg)  St.  SO. 
Borna  NO.  Altenburg  (415'):  XV  8; 
XVI 9,  10;  XVII6,19  u.  EinlS.234*, 
XVII  Anm.  13  (opidum). 

Frohndorf  (Frohndorf)  Bf.  0.  Sömmerda 
NW.  Weimar  (412>):  S.  394. 

Frohnishof  (Frandis,  Frohnshof,  Vromels- 
dorf,  Fromm  elsbof,  Frommeshof,  Frondes) 
Wüstg.  in  der  Flur  von  Stregda  N. 
Eisenach  (410*,  436h,  411%  437*);  vgl. 
dir  Bezeichnunn  t  West -Frohnishof  SW. 
dicht  bei  Mütdlof  (Metzehroda):  XLII 
44  u.  Anm.  32,  dazu  Erg.  S.  354,  355. 

Frommingestete  j  5^^^ 

Fromyngisteten  J 

Frondes  s.  Frohnishof. 

FrotBch  (Fraitsch,  Fretzen)  Vorw.  W. 
Rabis  0.  Lobeda  SO.  Jena  (439h): 
XXX  19  u.  Anm.  22. 

Frowendorf,  Vrowendorf  «.  Frauen- 
dorf. 

Frowenhain,  Vrowenhain  s.  Frauen- 
hain. 

Frowenrut  s.  Fraureuth. 
Vrowindorf  s.  Frauendorf. 
Frumingestete  \ 
Fruniingistete    \s.  Frömmstedt. 
Frummingestete  j 
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Vrynorla  s.  Orla,  Freien-. 

Fuchczal  s.  Fuchshain. 

Fuchshain  (Fochahol,  Fnchczal,  Fuchs- 
höhle, Vuchshol,  Fuzhol)  Df.  W.  bei 
Naunhof  SO.  Leipzig  (390*):  I  48  u. 
Anm.  72;  XXIII 38. 

Fuchehühlel     ti    i_  i« 

Vuchshol  J 

Fucbsturm,  der,  bei  Jena,  Überrest  des 
alten  Schlosses  Kirchberg  (s.  d.) :  IAnm.  37. 

Fflllbach,  Ober-  u.  Unter-,  Dorfer 
OSO.  Coburg  (490d,  513"):  Einl.  S.  161* 
Anm.  46. 

Fuer  8.  Furra. 

Fürhincz  s.  Föritz. 

Fürstenau  (Furstenow,  Furstenowe)  Df. 
SO.  Attenberg  N.  leplitz  auf  dem  Kamme 
des  Erzgebirges  (471*):  IX  6,7  w.  Einl. 
S.  242*. 

Fürstenberg  (Forst,  Forstberg,  Hoher 
Forst)  Berg  mit  Kalkwerk  NO.  bei 
Schwarzenberg  SO.  Zwickau  (468 d):  XI 
Anm.  16. 

Fürstenbrunnen,  der,  s.  Pennickenthal. 

Fürstenhof  s.  Fürstenwald. 

Fürstensee  (curia  Furstense  districtus 
Aldenburg,  der  hoff  Furstensehe  ge- 
nannt, daz  gut  zcfl  FurBtensee)  ver- 
schmoidcncr  Hof  in  dem  ehemaligen 
Gehölz  der  Tiergarten  (s.  d.)  bei  Ehren- 
berg  SSO.  Altenburg  (441") :  LVI 3*  u. 
4,  Anm.  1;  S.  299  Nr.  19'  u.  Anm.  1. 

Fürstenwald,  der,  (villa  dicta  Forst?) 
Waldung  NW.  bei  Freiberg  zw.  Rothen- 


furth, Kleinwaltersdorf  u.  Lossnitz;  nahe 
dem  Ostrande  N.  Lossnitz  der  Fürsten- 
hof (442*):  XI 16  u.  Anm.  16. 

Füratenwalde  (Furstenwald)  Df.  O. 
Attenberg -Gtising  SW.  Gottleuba  NW. 
Aussig  (444e):  IX  6,  7  u.  Einl.  S.  242*. 

Fuher  s.  Furra. 

Fulda  Kloster:  LVLT  Anm.  6  (S.259). 

Fulrode  Wüstg.  NW.  bei  Ober-Dorla 
SSW.  Mülhausen  (411*;  vgl.  v.  Wint- 
zingerode -Knorr,  Die  Wüstungen  des 
Eichsfeldes,  Halle  1903,  S.  330 f.  Nr.  192)  : 
XXXV  Anm.  14  u.  Erg.  S.  350. 

Funkenburg,  die  alte,  in  Leipzig, 
Best  des  ehemaligen  Dorfes  Olschwitz 
(8.  d):  XII  Anm.  8. 

Furra,  Gross-  u.  Klein-,  (Fuer,  Fuher, 
Für,  magna  Für,  magna  Furher)  Dörfer 
NW.  bei  Sondershausen  S.  Nordhausen 
(386b). 

—  Amt  (districtus):  Kap*  XXXIX  = 
S.  180  mit  Anm.  1.  S.  1;  Einl.  S.  152*, 
154*,  188*,  190*. 

—  Schloss  (castrum):  XXXIX  Anm.  2. 

—  Dorf:  XXXIX  1,  2  u.  Einl  S.200*; 
S.352  Erg.  zu  XXXVI 4  Anm.  7. 

FurBte,  rubetum  uf  dem,  (Font)  Ge- 
hölz bei  Dornburg  (413d,  439b):  XXXI 
15  u.  Anm.  9,  dazu  Erg.  S.348  u.  349; 
XLVI  Anm.  12. 

Furstense  s.  Fürstensee. 

Furstenowfe]  s.  Fürstenau. 

Furstenwaldfel  s.  Fürstenwalde 

Fuzhol  8.  Fuchshain. 


G. 


Qabritz  (Gaberwicz)  Wüstg.  S.  Weimar 
zw.  Blankenhain  u.  Teichel  S.  Hochdorf 
NW.  Neckerode  (438d):  XLVI  57  u. 
Anm.  56,  dazu  Erg.  S.  357. 

rlititt1  Gaschwitz, 
badswicz  ) 

Gaertitz  s.  Gerditz. 

Gartitz  (nicht  Gärtitzech;  urk.  Gerticz, 
Jerticz)  Df.  N.  bei  Döbeln  (416"):  V  2 
Anm.  2;  XIII 1,  dazu  Einl.  S.  229*. 

Galau  (Galen,  Galow  in  der  pflege  zu 
Eulenburg,  Jalawe)  Wüstg.  zw.  Mutzsch- 
lehna  u.  Cupsal  W.  Eüenburg  NO.  Leip- 
zig (390*);  vgl.  daselbst  d.  Flurnamen 
Gale,  Galemark,  Galenmark,  Galer- 
mark:  XXI  9  u.  Anm.  24,  dazu  Erg. 
S.  332. 

Gallen  (Galin)  Df.  SW.  Eilenburg  NO. 

Leipzig  (390*):  XXI  59. 
Galow  8.  Galau. 


GamBtedt(Gamstete)  Df.  O.GothaWSW. 
Erfurt  (438*):  LI  6. 

Gangloffsömmern  s.  Sommern,  Gang- 
loff-. 

Ganitzsch,  der,  s.  Kanitz,  Wüstung. 

Ganselssumeringen)  Sommern, 

Ganssumeringen  Gan|?ioff.. 

Gansumeringen       J  6 

Gapschütz  Wüstg.  SO.  bei  Wannewitz 
0.  Delitzsch  SW.  Düben  (365c),  an  die 
die  Höfchen  (Flurbez.)  noch  erinnern: 
S.  319  Erg.  zu  IV  7  Anm.  4. 

Gardschitz  (Jarschicz,  Jartachicz)  Df. 
SSW.  bei  AÜenburq  (441*)  mit  einem 
alten  Klosterhofe  des  Klosters  Grün- 
hain: S.  273  Anm.  3;  S.  274  Nr.  67  u. 
Anm.  5. 

Garnsdorf  (GarmBdorf)  Df.  N.  Chemnitz 

W.  Frankenberg  (442*):  XII 3. 
Garsebach  (Korzeburg;  zum  Namen  vgl. 


4f>H 
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Hey  255)   Df.  SW.  Meissen  (417'): 

XIII 1. 
Garten,  der,  g.  Osterham. 
Gartieiben  s.  Schkortleben. 
Gaschwitz  (Gadeswicz,  Gadswicz,  Godis- 

wiez)  Df.  S.  Leipzig  (390'):  XX  23; 

XXIII 6, 10,  dazu  Einl.  S.174*  Anm.76 

u.  S.218*,  XXIII 23. 
Gastewitz    (Gosteuewicz,  Gostewicz, 

Gostwicz,    Milgostwicz  —  villa  Gost- 

wiez?)  Df.  W.  bei  Mutxsclien  NO.  Grimma 

(391*):  VIII  8,  10(?)  mit  Einl.  S.22G*, 

13,  14. 

Gauerthai,  das,  (das  Gauwertal)  bei 
Golmsdorf  S.  Domburg  NO.  Jena  (439"). ■ 
S.  348  Erg.  XXXI  9  Anm.  5. 

Gautzsch  (Gutschacz,  Kuczacz,  Kut- 
schaez,  Kutsches)  Df.  SSW.  bei  Leipzig 
(390'):  XXIII  f>,  13,  36,  38. 

Gauwertal,  das,  s.  Gauerthai. 

Gaxaw  *.  Jaxo. 

Gebelencz  (villa  Gebelencz  circa  Subo- 
delicz,  Gebelitzniarck,  Jableuce)  Wüstg. 
NO.  Delitzsch  bei  Sausedlitz  (365').-  147 
u.  Anm.  03,  dazu  Erg.  S.  315  u.  Einl. 
S.  224*. 

Gebersbach  (Geberabach)  Df.  SW.  Dö- 
beln O.Waldlteim  (416'):  I  '»4. 

Gebscbelitzer  Marek  s.  Goebschelwitz. 

Gebulczk  |     n  . 

Gebulczk \8-  G«P««g. 

Gegersdorf  8.  Jägersdorf. 

Gehöfen,  an  den,  8.  Masleben. 

Gehüfte  (Gehulle)  Df.  N.  dicht  bei 
Mücheln  SO.  Querfurt  (3884):  XXIX  87. 

Geiersdorf  8.  Jägersdorf. 

G  eiselröblitz  s.  Röblitz,  Geisel-, 

Goising  i'Geisingsgrund,  der  GcysingH- 
grund)  St.  S.  I)resden  N.  Teplitz  SO. 
bei  Altenberg  (443c),  früher  Geising- 
grund  genannt:  S.  322  Erg.  zu  V  70 
Anm.  41. 

Geisingsberg  [der]  s.  Altenberg. 

Geisingfs  jgrund  s.  Geising. 

Geisse!,  die,  s.  Gösel. 

GeiBslitz  (Gisilwicz,  Gisselwicz  distrietus 
MyBznensis,  Gysseiwicz)  Df.  S.  Grossen- 
hain NO  Meissen:  II  34;  III  46;  VII 7 
u.  17  Anm.  9. 

Geitersdorf  (Geutersdorf,  Gudisdorf)  Df. 
NW.  Rudolstadt  S.  Teichel  (465")  : 
XL  VII'  Anm.  1;  XLVIP  9  u.  Anm.  5, 
dazu  Einl.  S.  228*. 

Geithain  (Giten,  Oyten)  St.  W.  Roclditz 
NO.  AlUnburg  SO.  Leipzig  (415*): 
VII  11;  XII  7,  26;  XVII 12 ;  XIX  16; 
S.274  Anm.  7;  Einl.  S.187*  Anm.  91. 

Geldenrieden  (Gelberied,  Gelbrode,  Gel- 
denriden,  Gellrieden,  Gellrode)  Wüstg. 


SW.  bei  Oppershausen  SSW.  MühJhausen, 
von  der  nur  die  Gelbrieder  (Gelbn'idcr) 
Mühle  (411*)  übrig  geblieben  ist  (vgl. 
über  die  Wüstg.  neuerdings  noch  v.  Wint- 
zingeroda- Knorr,  Die  Wüstungen  des 
Eichsfeldes,  Halle  1903,  S.  339  Nr.  195): 
XXXV  Anm.  14  u.  Erg.  S.350;  LH  18 
u.  Anm.  12,  dazu  Erg.  S.  358. 

Oelicz  8.  Gohlis. 

Gene  *.  Jena,  Gross-  u.  Klein-. 

Georg,  sanet,  1».  Altenburg  u.  Naum- 

Georii,  saneti,  (  bürg. 

Georgenthal  (Jurgentail,  Jnrgintal,  Jur- 
gintale)  Df.  W.  Ohrdruf  S.  Gotha  (437 '*) 
mit  altem  Cistercienscrktoster :  LI  Anm.  1 ; 
S.  272  Nr.  49  u.  Anm.  S.  271;  S.  273 
Anm.  2;  S.  276  Nr.  16;  S.  286,  287 
Nr.  10  mit  Anm.  1  u.  2. 

Gepülzig  (Gebulczk,  Gebulczk)  Df.  SO. 
Rochlitz  NW.  Mittteeida  (416'):  XII 
20,  21. 

Gera,  die,  (Gera,  di  smale  Gera)  rech- 
ter Neben fluss  der  Unstrut,  der  sich 
nördlich  Erfurt  in  die  wilde  (westliche) 
u.  schmale  (östliclte)  Gera  spaltet: 
LI  Anm.  4. 

Gera,  die  schmale,  s.  Grafschaft  an 
der  schmalen  Gera. 

Gerbisdorf  (Gerwesdorf)  Df.  SSW.  De- 
litzsch NW.  Leipzig  (389") :  XXI 54. 

Gerbotinhain 

Gerbotshain 

Gere»  8.  Gertitzsch. 

Gerditz  (Gaertitz)  Wüstg.  S.  Schladitz  N. 

Leipzig  (39oa);  vgl.  daselbst  den  Hur- 

namen  Wüste  Mark  Gerditz :  XX/  Anm. 

39  u.  Erg.  S.  333. 
(i erega  f  Gerege,  Reige,  Rey)  Df.  S.Bürgel 

O.  Jena  (439b):  XXX  18  u.  Anm.  21, 

dazu  S.228*,  XXX  23. 
Geren  *.  Göhren. 

Oerie bshain  (Gerungishain)  Df.  NW. 

Brandis  O.  Leipzig  (390'/ä):  XII  6; 

XIII 1. 
Oericz  s.  Göritz. 

Germerode  Wüstg.  SW.  bei  Ober- Dorla 
SSW.  Müftlhausen  (411*;  vgl.  über  sie 
noch  v.  Wintzingeroda  -  Knorr,  Die 
Wüstungen  des  Eichsfeldes,  Balle  1903, 
S.  477 f.  Nr.  198):  XXXV  Anm.  14  u. 
Erg.  S.  350. 

Oerndorff,  Gerndorp  s.  Göhrendorf. 

Gerntitz  s.  Gertitz. 

Gerodig  Waldung  S.  DobicJtau  NW. 
Eula»  NO.  Naumburg  (4/3»,  414'): 
S.  346  Erg.  zu  XXIX  87  Anm.  59. 

Gerolticz  *.  Görlitz. 

Gerrzen  s.  Göritzhain. 

Gerspeche  s.  Golbach. 


s.  Görii 


igmzea  Dy 
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Gerstenberg  Df.  N.  Altenburg  (415'): 

XVI  3,  18. 
Gerstewitz    (Görstowitz,  Gorskewicz, 

Goskwiczl  Df.  OSO.  Weissenfeis  (414'): 

XX  79  u.  Anm.  55. 
Gerterode  (Gerterade,  Gertrode)  Df.  SO. 

Worbis  SW.  Bleicherode  N.  MühUiausen 

(386'/ c):  XLII  69  u.  Anm.  42;  Eint 

S.214*. 

Gertewitz  (Gertewicz,  Gertwicz)  Df.  SO. 
bei  Pössneck  OSO.  Rudolstadt  (466b): 
XL  VI  9,  10,  12,  29,  47,  51,  Anm.  14, 
Anm.  57;  XLVII 10;  LVI  Anm.  5. 

Gertinhain  s.  Göritzhain. 

Gertitz  (Gernticz,  Gerticz,  Gorticz)  Df. 
SW.  bei  Delitzsch  NNW.  Leipzig  (389b): 
XXI 4,  59;  XXIX  40. 

Gertitz  (Gerticz  desolata)  Wüstg.  S.  bei 
dem  Dorfe  Gertitz  W.  bei  Delitzsch 
NNW.  Leipzig  (364") ;  vgl.  daselbst  die 
Flurnamen  die  Gertitz-Mark,  die  Gertitz- 
Kertitz-Mark  :  XX  16  u.  Anm.  39,  dazu 
Erg.  S.333. 

Gertitzsch  (Gercz,  Jersch  districtuB 
Mysznensis)  Df.  SO.  Döbeln  NW.  Nossen 
(416';  zum  Namen  Hey  95):  II  42  u. 
Anm.  22,  dazu  Erg.  S.  318 ;  XIII  Anm.  5. 

Gertrode  s.  Gerterode. 

Gertshain  s.  Göritzhain. 

Gertwicz  s.  Gertewitz. 

Gerungishain  *.  Gerichshain. 

Gerwesdorf  s.  Gerbisdorf. 

Geschwende,  Gross-,  Df.  O.  Probst- 
zella SSO.  Saalfeld  (466'):  LI V  Anm.  9. 

Geschwende,  Klein-  u.  Reitzcn-, 
(Geswende)  Dörfer  NO.  Leutenberg  SO. 
Saalfeld  (466'):  LIV  6  u.  Anm.  9. 

Gesele  s.  Gösel. 

Gesewicz  s.  Jeesewicz. 

Gestewitz,  Gross-  u.  Klein-,  (Goste- 
wicz,  Gosticz;  zum  Namen  Otto  380) 
zwei  Dörfer  der  Naumburger  Gegend, 
ersteres  W.  Osterfeld  SO.  Naumburg 
(414'),  letzteres  NO.  Kamburg  SW. 
Naumburg  (413*) :  X  VII 12, 15;  XX  VIII 
2,  26,  27  mit  Einl  S.  223*. 

Gestewitz  (Gostewitz,  Gostilitz,  Gozs- 
ticz)  Wüstg.  NO.  Naumburg  ztc.  Do- 
bicJiau,  Markröhlitz  u.  Goseck,  im  S. 
vielleicht  bis  an  die  Saale  reichend 
(414'):  XXIX  87  u.  Anm.  60,  dazu 
Erg.  S.  346,  347. 

Gestnngehausen  (Gestingishusen)  Df. 
W.  Kronach  OSO.  Coburg  (512") : 
S.  160*  Anm.  40  (districtus). 

Geswende  s.  Geschwende. 

Getar  s.  Getoren. 

Geterde  s.  Göttern. 

Geterssin  s.  Gittersee. 

Getoren  (GetAr  desolata  villa  sita  prope 


Tasdorf,  Getoren,  Getor,  Geture,  Thorn 
daz  wußte  dorf)  Wüstg.  in  der  Gegend 
von  Nieder- Stimmern  u.  Daasdorf  WNW. 
Weimar  (412d/438b):  XLIII  Anm.  3. 

Gennitz  (Goynicz)  Df.  NW.  Orhxmünde 
S.  Magdala  NO.  Rudolstadt  (439r): 
XL  VI  1,  35;  XL  VIP  Anm.  7. 

Geunitzer  Berg,  der,  SW.  bei  Geunitz 
(s.d.):  XLVII. 

Geuschelbitz  s.  Göbschelwitz. 

Geusingsberg,  der,  \ 

Geysingsberg,  der,    \  s.  Attenberg. 

Gey esingsberg,  der,) 

Geutersdorf  s.  Geitersdorf. 

Geysingsgrund,  der,  s.  Geising. 

Geyspots  leyben  s.  Gispersleben- Viti. 

Ghile,  die,  s.  Göhle,  die  alte  u.  die  neue. 

Gieba  (Gyow,  Kyau,  Kybaw,  Kyowe, 
Kywe)  Df.  SSO.  AUenburg  NW.  Glau- 
chau (441'):  I  54  u.  Anm.  86. 

Gieckau  (zu  dem  Kike)  Df.  SO.  Naum- 
burg (414'):  XX  78. 

Ginow  s.  Kyhna. 

Girnicz  s.  Görnitz. 

Gisilwicz  8.  Geisslitz. 

Gispersleben -Viti  ( Geyspotsleyben ; 
Gisperszleuben ,  heyset  zeu  sente  Vite; 
inferior  Gyspersleyben,  inferior  Gyspol- 
disleiben)  Df.  NW.  Erfurt  (412'): 
XLVIII  1  u.  Anm.  2,  dazu  Einl. 
S.  227*. 

Gisselwicz  s.  Geisslitz. 

Giten  s.  Geithain. 

Giten,  antiqua  villa,  s.  Altdorf. 

Gittersee  (Geterssin  districtus  Dresden- 
sis)  Df.  S  W.  bei  Dresden  (417*):  II  34. 

Olade,  die,  s.  Klade. 

Gladowe  unbekannte  Wüstung  in  der 
Weissenf  eiser  Umgegend,  vielleiclit  W. 
Holienmolsen  SO.  Weissenfeis  ZIP.  Rös- 
suln u.  Rössuln,  wo  heute  noch  die 
Klettenmflhlo  liegt  (414'):  XX  78  u. 
Anm.  50,  dazu  Erg.  S.  329  u.  Einl. 
S.  231*. 

Glasetal  Gehölz  in  der  Gegend  von 
Neustadt  a.  0.  (466b):  XL  VI  Anm.  15. 

GlaBten  (Glasehutten,  Glashütten)  Df 
ONO.  Lausigk  NW.  Colditz  SO.  Leip- 
zig (4 15b):  XVII 19;  S.  292  u.  Anm.  12; 
S.  301. 

Glasten,  Wenigen-  oder  Wüsten-, 
(villa  Wüsten -Glasbuten)  Wüstg.  O. 
Ballentlorf  SSO.  Glasten  ONO.  Lausigk 
SSW.  Grimma  (415b);  vgl.  daselbst  den 
Flurnamen  die  Wenig-Glastner  Stücken : 
&  292  u.  Anm.  12. 

Glaucha,  Ober-  u.  Nieder-,  (Gluch, 
villa  inferior  dicta  Gluch,  villa  dicta 
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Niderngluch)  Dörfer  S.  bei  Düben  NO. 
Leipzig  (365*):  I  Antn.  21,  I  12; 
XXI  45. 

Glauchau  (Gluchow)  St.  NO.  Zwickau 
SO.  AUenburg  (UV);  1 54;  S.  264 
unter  II. 

Gleichen  Grafschaft  in  Thüringen  S. 

Gotha:  S.  378. 
Gleina  (Glina)  Df.  NW.  Freyburq  NO. 

Laucha  SW.  Merseburg  (388") :  XXIX 

31  u.  Einl.  S.  218*,  XXIX  38,  47,  48, 

57,  60,  86,  87. 
Gleina,  Dürren-,  (Gleina, Glin?,  Gline?) 

Df.  SSW.  Jena  NNW.  Kahla  (439*): 

I  8  (?)  u.  Anm.  16,  I  16  (?),  19  (?); 

XXX  9  (?)  u.  Einl.  S.  227*.   S.  auch 

das  folgende  Gleina. 
Gleina,  Schön-,  (Gleina,  Glin?,  Gline?) 

Df.  N.  Roda  OSO.  Jena  (439b):  18(?) 

u.  Anm.  16,  116  (?),  19  (?);  XXX  9(?) 

u.  Anm.  11,  XXX  18  (?)  u.  Anm.  19, 

XXX  19  u.  Einl.  S.  227*.  S.  auch  das 

vorhergehende  Gleina. 
01  einer  Berg,  der,  zw.  Winzerla,  Neus- 

dorf  u.  Ossmaritz  S.  Jena  (439") :  XXX 

Anm.  11. 
Glescen  $.  Kletzen. 
Glesergasse  *.  Jena. 
0 1  e  8  b  i  e  n  (GleBen,  Glesin)  Df.  S  W.  Delitzsch 

NW.  Leipzig  (389") :  I  39;  XXI  17, 

74,  83,  86,  98. 
Gliczcenc  s.  Klitzschmar. 
Glien  Df.  N.  Wittenberg  SW.  bei  Beizig 

(316") :  IV  Anm.  14. 
Glin  1 

Glina  >  s.  Gleina,  Dürren-  u.  Schön-. 
Gline) 

Glitschme  8.  rHitzschmar. 

Globig  (Globock)  Df.  SO.  Wittenberg 
(340*):  IV  18  u.  Anm.  14. 

Glodewitz  (Glodwicz)  Wüstg.  SW.  De- 
litzsch zw.  Gerbisdorf,  Wolteritz,  Wer- 
belin u.  FUmsdorf  (389b);  vgl.  daselbst 
die  Glodewitzer  Enden  bez.  Hufen: 
XXI 57  u.  Anm.  71,  dazu  Erg.  S.  334. 

Gluch  s.  Glaucha. 

Gluchow  8.  Glauchau. 

Gnäditz  (Gneuticz,  Gnouticz  dißtrictus 
Wiszenvelz)  Df.  NW.  Hohenmölsen 
SO.  Weissenfeis  (414';  zum  Namen  s. 
Otto  467):  XX  50,  53  u.  Erg.  S.  328, 
XX  67. 

Gniebendorf  (Gniwendorph ,  Gni  win- 
dorph)  Df.  NO.  Weissenfeis  SSO.  Merse- 
burg (389r):  XX  Anm.  S. 

Gnouticz  s.  Gnäditz. 

Goczke  8.  Goseck. 

Godczschin  s.  Gottscheina. 

Godeliwicz  s.  Bodelwitz. 

Godiswicz  *.  Gaschwitz. 


Göbschelwitz  (Gebschelitzer  Marek, 
Genschelbitz  in  der  pflege  zu  Eulen- 
burg) Df.  N.  Leipzig  NW.  Taucha 
(390'):  I  Anm.  82;  XXI  Anm.  24. 

Göhle,  die  alte,  (die  Ghile,  Gole)  ein 
Wald  0.  Freyburg  zw.  Schieberoda  u. 
Pödelist  (413") :  XXIX  Anm.  42. 

Göhle,  die  neue,  (die  Ghile,  Gole)  ein 
Wald  zw.  Müncheroda  u.  Schieberoda 
NW.  Freyburg  NW.  der  alten  Göhle 
(413b):  XXIX  Anm.  42. 

Göhra  (Goren)  Df.  SO.  Grossenhain  NO. 
Meissen  (392*):  III  45. 

Göhren  fGeren)  Df.  SW.  Altenburg 
(441'):  XVI 26. 

Göhrendorf  (Gerndorff,  Gerndorp)  Df. 
SO.  Querfurt  SW.  Halle  (388*):  LVI1 
Anm.  6  (S.  260). 

Gönna,  Alten-,  Df.  NNW.  Jena  O. 
Weimar  (439'):  XLIII  Anm.  14. 

Gönnedorf  Df.  0.  Dresden  SW.  Rade- 
berg NW.  Pirna  (418e):  V  Anm.  50. 

Goer  s.  Gorau. 

Gören  (Goren)  ehemals  selbständiges  Dörf- 
chen O.  Grimma,  heute  zu  Doben  gehörig 
(415b):  19  u.  Anm.  18. 

Görencz  s.  Görnitz. 

Göringen  (Goringen)  Df.  SW.  Creuz- 
burg WSW.  Eisenach  (436*):  LH  7. 

Göritz  (Göritz)  Df.  SO.  bei  Querfurt 
(388*):  LVII  Anm.  6  (S.  260). 

Göritz  (Gericz)  Df.  OSO.  Delitzsch  NO. 
Ijeipeig  (365<):  XXI 16,  54,  70. 

Göritzberg  (Gorswicz,  Görtz)  Df.  NO. 
Bürgel  ONO.  Jena  (439b):  XVIII 13 
u.  Änm.  9  (die  Urkunde  ist  aber  vom 
21.  März  1434;  auch  lies  Hantal  statt 
Hautal). 

Göritzhain  (Gerbotinhain,  [Gerbotehain, 
Gertinhain,  Gertehain],  Gerrzen,  Görzen- 
hain)  Df.  NO.  Lunzenau  S.  Rochlitz 
W.  Mittweida  (441b):  XII 6  u.  Anm.  13. 

Görlitz  St.  in  Schlesien  (420):  S.  349; 
Einl.  S.  61*. 

—  Kreis:  S.  399. 

Görlitz  (Gerolticz,  Jerlticz  desertum) 
Wüstg.  NO.  Delitzsch  zw.  I/xue  u. 
Werben  (365");  vgl.  die  Flurnamen 
Görlitzor  Mark,  Görlitzmark,  Görlitz- 
Mark  (Delitzschor  Antheil)  u.  Görlitz- 
markwiesen: XXI 9  u.  Anm.  19,  dazu 
Erg.  S.  331,  332,  XXI 53. 

Görnitz  (Girnicz,  Gorencz)  Df.  W.  Borna 
N.  Altevburg  (415a't):  XV 6;  XIX  17. 

Görs  Lach  (Gerspeche  in  districtu  comi- 
tura  de  Honstein)  Df.  O.  Heringen  SO. 
Nordhausen  (387-):  XLII 6. 

Görsdorf  fGoringsdorf,  Gorunsdorf)  Df. 
SW.  Schalkau  N.  Coburg  (490%): 
XXXIV  20,22. 
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Görstewüz  s.  Gerstewitz. 

Görtitz  Df.  SW.  Meissen  (417'):  U 
Anm.  22. 

Görzenhain  s.  Göritzhain. 

Goacz,  czu  dem,».  Cösitz,  Gössitz,  Goss- 
witz  u.  Köstitz. 

Gösdorf  (comitatus  et  villa  Gosdorf; 
villa  dicta  Gfotorff  sita  in  comitatu 
Luczelnbnrg  circa  fluvium  dictum  Sur 
Bub  Castro  Esch;  eyn  dorff  genand 
Jostorff  bie  eynem  slosse,  daz  da  heisset 
Esche,  gelegen  uff  der  Suere  in  dem 
Lande  zcu  Luczczelburg)  Df.  in  Luxem- 
burg Kanton  Wiltz  NW.  Luxemburg  bei 
Esch-sur-Süre:  1 55,  57  u.  Anmcrkutigcn 
87,  90,  91. 

Gösel,  die,  (die  Geissei,  Gesele)  linker 
Nebenfluss  der  Saale,  der  bei  St.  Micheln 
SW.  Mücheln  im  Grunde  des  Baumes- 
roder  Holzes  entspringt  u.  bei  Merseburg 
mündet:  I  32  u.  Anm.  50,  dazu  Erg. 
S.  314  u.  Einl.  S.  224*;  XXIX  87  u. 
Einl.  S.  224*. 

Gösen  (Gosden,  Gobow)  Df.  NW.  Eisen- 
berg NO.  Jena  (440*;  zum  Namen 
vgl.  Lobe  III  114):  XX  85,  86. 

Gösitz  (czu  dem  Goscz?)  Wüstg.  O. 
Caulsdorf  SW.  Gosswitz  u.  Bucha  SO. 
Saalfeld  (466'),  voo  sich  die  llumamen 
Gösitz,  vorm  Gösita,  Gössitzberg  finden: 
XLVI  9  u.  Anm.  14,  Anm.  57.  S.  auch 
Gösbüz,  Gosswitz  u.  Kostitz. 

Gössitz  (czn  dem  Göbcz?)  Df.  W.  Ziegen- 
rück SSO.  Ranis  SO.  Rudolstadt  (466' jd): 
XLVI  9  u.  Anm.  14.  S.  auch  Gösitz, 
Gosswitz  k.  Köstitz. 

Gössitzberg  s.  Gösitz. 

Gostewitz  s.  Gestewitz. 

GSstorff  *.  Gösdorf. 

G  ö  t  h  e  w  i t z  (Kothewicz)  Df.  NNO.  Hohen- 
mölsen O.  Wcissenfels  (414b):  XX  7  u. 
Erg.  S.  326.    S.  auch  Cotewitz. 

Göttern  (Geterde,  Gitterde,  Gittern)  Df. 
SO.  Magdala  WSW.  Jena  (439*): 
XLIII 3  u.  Anm.  3. 

Gözzerstedc  s.  GoBserstädt,  München-. 

Goher  s.  Gorau. 

Gohlis  (Golicz  districtus  Hainensis)  Df. 

NO.  Meissen  (417*):  V  78. 
Gohlis  (Gelicz,  Golus,  Golüz  districtus 

Lipzk,  Goluz  in  districtu  Lipzcig)  Df. 

N  W.  bei  Leipzig  (390'):  XX53;  XXIII 

5,  14,  19  mit  Anm.  11,    XXIII  37; 

S.  290. 

Gohlis,  Ober-  w.  Nieder-,  (Goluz) 
Dörfer  NW.  Dresden  am  linken  Elb- 
ufer (417 "):  V  26. 

Golberode  (Holbrotle)  Df.  S.  Dresden 
N.  Kreischa  (443b ;  zum  Namen  Hey 
51):  V 31. 


Golczhorn  «.  Golzern. 

Golcz scher  Mark  s.  Koeltach. 

Goldbach  (Golpach,  Goltpach)  Df.  NW. 
bei  Gotha  (437 h):  XXXV  15;  LI1  6. 

Goldschau  (Kultschow)  Df.  NO.  Göss- 
nitz S.  Altenburg  (440°) :  XVI  30. 

Gold  schau  (Kultachow)  Df.  SW.  Oster- 
feld SO.  Naumburg  (414'):  XX  28. 

Gole,  die,  *.  Göhle,  die  alte  u.  die  neue. 

Golicz  8.  Gohlis  u.  Goltzen. 

GolitzBchermarck  s.  Koeltach. 

Gollma  (Golmen,  Kolm,  Kolme,  Colme) 
Df.  SO.  bei  Landsberg  ONO.  Halle 
(364*):  XXI  3,  4,  17,  28,  40,  68,  86, 
Anm.  40;  S.  234  Anm.  144. 

Go Urnen tz  (Kalmincz,  Colmencz,  Kol- 
mitz,  Kolmnitz)  Df.  OSO.  Delitzsch 
NO.  Leipzig  (365'):  XXI 16  u.  Anm.  36. 

Golmen  8.  Gollma. 

Golmsdorf  (Golmerstorff)  Df.  S.  Dorn- 
burg NO.  Jena,  (439") :  S.  348  Erg.  zu 
XXXI  9  Anm.  5. 

Golpach,  Goltpach  s.  Goldbach. 

Golssen  St.  NW.  Luckau  O.  Jüterbogk 
SSO.  Berlin  (342b):  Einl.  S.  187*  Anm.  91. 

Goltschow  v  Koltzschau. 

Goltzen  (Golicz)  Df  W.  bei  Laucha  NW. 
Naumburg  (413b):  XXIX  53. 

Goltzschen  8.  Koltzchau. 

Golus  ) 

Golus}  «.  Gohlis. 
Goluz] 

Golzern  (Golczhorn)  Df.  O.  bei  Grimma 

(415») :  19. 
Gommern  (Kameran,  Comeren)  Df.  NW. 

Dohna  SO.  Dresden  (444*):  V  55,  60. 
Goppeln  (Gupil)  Df.  S.  Dresden  (443b): 

V  13. 

Gorau  (Goer,  Goher,  Gor,  Gordörfchen, 
Gore  [circa  Ozschacz],  Gorre)  Wüstg. 
O.  bei  Oschatz  an  der  Strasse  nach  Riesa 
(391d):  1 48  u.  Anm.  69,  dazu  zwei 
Erg.  S.  316;  XXVI 10;  S.  319  Erg.  zu 
III  32  Anm.  18. 

Gordörfchen  8.  Gorau. 

Goren  «.  Göhra  ».  Gören. 

Goringen  8.  Göringen. 

Goringsdorf  «.  Görsdorf. 

Göritz  s.  Göritz. 

Gorkewitz  s.  Gorknitz. 

Gorknitz  (Gorkewicz,  Korkenas)  Df.  W. 
bei  Dohna  SO.  Dresden  (443\  444*): 

V  75,  86. 

Gorma  (Gönner)  Df.  NW.  Ällenburg 
OSO.  Meuselwitz  (415'):  XVI  6. 

Gorndorf  ONO.  bei  Saalfeld  SO.  Rudol- 
stadt (466*):  XJjVII4. 

Gorre  s.  Gorau. 

Gorskewicz  s.  Gerstewitz. 
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Gorsleben  Df.  SW.  Heldrungen  ONO. 
Kindelbrück  SO.  Frankenhausen  (387  d): 
S.  354  Erg.  zu  XLII 19  Anm.  13. 

Gorswiczl  #  r.  -f 

Görtz       /  Göritzber» 

Goronsdorf  Görsdorf. 

Gorwet  s.  Korbetha. 

Gosden  8.  Gösen. 

Goseck  (Goczke,  Gosk)  Df.  NO.  Naum- 
burg WSW.  Weissenfeis  (414'J:  XXIX 
84,  86. 

Goserstete  s.  Gosserstedt,   Herren-  u. 

München-. 
Gosk  «.  Goseck. 
Goskwicz  8.  Gerstewitz. 
Gosla  s.  Gossel. 
Gosow  8.  Gösen. 

Gospiteroda  (Roth?)  Df.  0.  Walters- 
hausen SW.  Gotha  (437 "):  LI  12  u. 
Anm.  7.  S.  auch  Rödichen,  Wannigs- 
roda,  Wipperoda. 

Gossel  (Gosla)  Df  NW.  Plaue  SO.  Gotha 
(438'):  LI  Anm.  9. 

Gosserstedt,  Herren-,  (Gozirstet, 
Gozsirstete)  Df.  NO.  Weimar  W  Naum- 
burg (413°):  135,  dazu  Einl.  S.  201*; 
S.  267. 

Gosserstedt,  München-,  (Goseratete, 
Gosflerstete.Gozersteterdistrictas  Eckirs- 
perg],  Gozirste|te] ,  Gozzerstede)  Df. 
SW.  bei  Kamburg  NO.  Jena  (413dj: 
I  30  u.  Einl.  S.  219*,  1  Anm. 51;  XX  42 
u.  Anm.  23,  dazu  Erg.  8. 327 ;  XXIII 11 ; 
XXVIII  Anm.  5;  XL1II  9  u.  Anm.  9, 
dazu  Einl.  S. 230 *  XLU1 26  u.  Anm.  18. 

GosBowe  *.  Gülden-GoBsa. 

Gosswitz  (zcu  dem  G6scz?)  Df.  OSO. 
Saalfeld  SO.  Rudolstadt  (466'):  XL  VI  9 
u.  Anm.  14.  S.  auch  Gösitz,  Gössitz, 
Kostitz. 

Gostenewicz  *.  Gastewitz. 

Gostewicz  s.  Gastewitz  u.  Geste witz, 
Klein-. 

Godticz  s.  Gestewitz,  Gross-. 

Gostilitz  s.  Gestewitz. 

Gostwicz  «.  GaBtewitz. 

Gotha  (Gota)  St.  in  Thüringen  (437b). 

—  Amt  (districtUB):  Kap.  LI  =  8.240— 
248.  LH  Anm.  10 ;  S.  1 ;  Einl.  S.  152  *, 
189*. 

—  Marienkirche  (Beata  Virgo):  LI  4  u. 
Anm.  2,  dazu  S.  223*;  LV  Anm.  1. 

—  inolendinum  in  via  sita  versus  Sybe- 
leiben:  LI  13  u.  Einl.  S.  22S*. 

—  Münze  (moneta):  LI  4. 

—  Schlo88  (Castrum):  LI  1,  3,  10. 

—  Stadt  (civitas,  opidum):  XXXV 15; 
XLII  3;  LI  3,  4  u.  Anm.  e,  dazu  Einl. 
S.  197*,  LI  9;  Einl.  S.  66*,  68*  Anm. 
75,  S.  149*. 


Gotschalkes-Nuwendorf  8.  Naundorf, 
Gottschalks-. 

Gottenz  (Kosencz?)  Df.  OSO.  Halle  NW. 
Leipzig  (389"):  XXI 55  (?)  u.  Anm.  69, 
XXI 117  co. 

Gottern,  Alten-,  (Aldenguttern,  Aldin- 
guttern,  Aldinguttirn ,  Altgottern)  Df. 
mit  altem  Schlosse  NW.  Langensalza 
80.  Mühlhausen  (411'):  1 27  (castrum) 
u.  Einl.  8.205*;  XXXV 15  u.  Einl. 
S.  236*;  XXXVIII  Anm.  2;  S.  266. 

Gottern,  Grossen-,  (Biscbovesguttern, 
Bischovisgüttirn,  Bizhofenwirben  —  Biz- 
hofniitfuttern  ?,  Byshovesgutteru,  Guttern) 
Df.  NW.  Langensalza  SO.  Muhlhausen 
(411"):  I  27  u.  Anm.  39,  dazu  Einl. 
S.  205*;  XXXVII  9  u.  Anm.  10,  dazu 
Einl.  S.  226*;  XXXVIII 2  u.  Anm.  2. 

Gottesacker  8.  Hartenrode. 

Gottscheina  (villa  Godczschin  in  districtu 
lleburg)  Df.  NO.  Leipzig  SW.  Eilen- 
burg (390'):  I  Anm.  82. 

Goynicz  s.  Geunitz. 

Gozberg,  der,  (mons  dictus  Koczberg, 
Cozberch)  zw.  Georgenthal  u.  Ohrdruf  8. 
Gotha  (437'):  LI  3  u.  Anm.  1. 

Gozdorf  *.  Gösdorf. 

Gozerstete 

Gozirstete      «.Gosserstedt,  Herren-  u. 
Gozsirstete  Manchen-. 
Gozzerstede 
Gozstitz  8.  Gestewitz. 
Grabcicz  s.  Grabschütz. 
Grabelsdybin  8.  Grabsleben. 
Grabeschicz  s.  Grabschütz. 
Grabesleibin,  Grabesloybin  ä.  Graba- 
leben. 

Grabisdorf  *.  Grassdorf. 

Grabschütz     (Grabcicz,  Grabeschicz, 

Grabschicz,  Grabtschicz,  Grobschicz)  Df. 

SW.  Delitzsch  0.  Halle  (389>):  XXI 58, 

59,  76  mü  Einl.  S.  221*,  XXI  79,  81, 

Anm.  102. 

Grabsleben  (Grabelsdybin  =  Grabes- 
leybin,  Grabesleibin)  Df.  0.  Gotha 
(437\ 438"):  XL  VIII 6  u  Einl. S. 225* ; 
S.  306  Nr.  12. 

Grabtschicz  s.  Grabschütz. 

Grabitz  s.  Kröbitz. 

Grafenberg,  der,  (mons  der  Greven- 
berg) O.  Lobeda  SO.  Jena  dicht  bei  der 
Oberen  Lobdeburg  (439") :  XXX  58  u. 
Anm.  35. 

Grafendorf  (Grevendorf)  Df.  zw.  Ranis 
u.  Könitz  S.  Orlamünde  OSO.  Rudol- 
stadt (466*):  XL  VI  12,  Anm.  57. 

Grafendorf  (Gryfindorf)  Df  SW.  Merse- 
burg NW.  Weissenfeis  (389'):  XX  19 
u.  Anm.  8. 
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Gräfendorf  (Grevendorf)  Rittergut  SW. 

Torgau  (366'):  IV  7. 
Gräfenhain  (Grawinhain,  Grefindorf  = 

Grefinhain,  Grevenhain  [districtus  Drea- 

densis])  Df.  SO.  bei  Königsbrück  N. 

Dresden  (393'):  III  14;   V  49,  62, 

Anm.  37. 

Gräfenhain,  Nieder-,  (Grefinhain)  Df. 
W.  Geithain  O.  Frohburg  SSO.  Leipzig 
(415A):  XII  6  u.  Anm.  11,  dazu  Einl. 
S.  227*;  XVII 19;  S.  293,  301. 

Gräfenhainichen  (Albrechczhain ,  Al- 
brechteshayu,  Albrechtahain,  Albrechts- 
hayn, Gravin- Albrechtishayn,  Grafen- 
haynchen)  St.  mit  Schloss  NO.  Halle 
zw.  Bitter feld  u.  Wittenberg  (365'): 
S.275  Nr.  77  i«.^l«m.8(opidum,  Castrum, 
Schloss). 

Gräfentonna  8.  Tonna,  Gräfen-. 

Grändschitz  *.  Granschütz. 

Grafschaft  an  der  schmalen  Gera, 
die,  (comicia  nostra  minor  in  Mittel- 
husen apud  Geram;  comitatua  Visel- 
bech,  di  «mal  Gera;  minor  grafschaft; 
unse  minnere  graveschaft,  die  da  liget 
an  der  sraalen  Gera)  Landstrich  N.  Er- 
furt, u.  a.  die  Dörfer  Stotternheim,  Mit- 
telhausen, Vieselbach  umfassend  {412tJA): 
XLVI1I  Anm.  1;  LI  8  u.  Anm.  4,  dazu 
Eitd.  S.  200*. 

Graicha  (Grichow)  Df.  NW.  Schmölln  zte. 
Altenburg  u.  Gera  (440b):  XVI  39. 

Graitschen  (Greuschen,  Grcut»chen, 
Groitzsch[en],  Grouzschin)  Df.  W.Schkö- 
len S.  Naumburg  (413*):  XVIII  1  u. 
Anm.l,  XVIII  6,  Anm.  10;  XXVIII 8. 

Graitschen  (Greutsch,  Greulichen)  Df. 
NW.  Bürgel  ONO.  Jena  (439  "):  XXX 
24,  60. 

Graitschen,  Wüsten-,  od.  Wüsten- 
Grötschen  (defastatum  Greutscbin, 
Greuschen?,  Groutsene)  Wüstg.  in  der 
Flur  von  Dorndorf  gegenüber  Dorn- 
burg NO.  Jena  (413*):  XXXI 19  u. 
Anm.  11,  dazu  Einl.  S.200*;  LVI 13  (?) 
u.  Anm.  4*.   S.  auch  Greussen. 

Graitschen  Df.  NW.  Bürgel  ONO. 
Jena  (439") :  XVIII  Anm.  1. 

Granie,  die,  s.  Craniche. 

Granachütz  (Brontschicz  u.  Erontschicz 
=  Grontschicz,  Grändschitz,  Gransiez, 
Grantschicz,  Grantschütz,  Grentzcicz, 
Gronschicz,  Grontschicz,  Gnintschicz, 
Cronswicz)  Df.  NW.  Hohenmölsen  OSO. 
Weissenfek  (414  ") :  XX  7  u.  Anm.  3,  dazu 
Einl.  S.  226*,  XX  53,  69,  80,  88,  99  u. 
Einl.  S.  225*;  XX1I1  38  u.  Anm.  23. 

Grassdorf  (Grabisdorf,  Grasdorf)  Df. 
NW.  bei  Taucha  NO.  Leipzig  (390'): 
XIII  4,  Anm.  3;  XXIII  36. 
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Graupe  (Crup)  Df.  N.  Pirna  (444°) : 
V71. 

Graupzig  (Grupicz  districtus  Myszneusie) 
Df.  W.  Meissen  S.  Lommatzsch  (416") : 
1137. 

Grauswitz  (Grauschütz.&rauschitz,  Krau- 
sitz)  Ortsteil  von  Trogen  NW.  Lom- 
matzsch NW.  Meissen  (416bj:  S.  292 
Anm.  16. 

Grauschwitz  (Gruszewicz  bio  Mogelin 
gelegen)  Df  SO.  bei  Mügeln  SW.  Oschatz 
(416'):  S.  339  Erg.  zu  XXVI 10  Anm. 
3  Ii.  4;  S.  292  Anm.  16. 

Grauschwitz,  Ober-  u.  Nieder-,  Dör- 
fer W.  Mügeln  N.  Leisnig  (416') :  S.292 
Anm.  16. 

Graven-Tunna  s.  Tonna,  Gräfen-. 

Gravin-Albrechtishayn  s.  Gräfen- 
hainichen. 

Grawinhain  s.  Gräfenhain. 

Grebehna  (Griben,  Gribene)  Df.  SW. 
Delitzsch  NNW.  Leipzig  (389h) :  XXI 3, 
27,  55. 

Grochwitz  (Grechwicz  districtus  Griin- 
mensis)  Df.  O.  bei  Grimma  (415>): 
VIII  3,  4;  XXIII  29. 

Grefindorf«.  Gräfendorf  u.  Gräfenhain. 

Grefinhain  *.  Gräfenhain,  Nieder-. 

Greif berg  (Grifenberg)  eine  Kuppe  des 
HauBberges  (s.  d.)  bei  Jena  mit  ehe- 
maligem Schlosse  (439"):  XLUI 1  u. 
Anm.  1. 

Greifeuhain  (Gräfenhain,  GritTenhain, 
Grifinbain)  Df.  O.  Frohburg  NNW.  Geit- 
hain SSO.  Leipzig  (415* U):  XII  Anm.  11, 
XII  26;  XV  8;  XVI  9. 

Greifenstein,  der,  (Grifensteiu)  Berg 
NW.  Annaberg  W.  bei  Ehrenfrieders- 
dorf (469") :  113  (bergworck,  zeine- 
werck). 

Greisslau,  Ober-  u.  Unter-,  (Griez- 
low,  Grizlow,  Grizlow  superior)  Dörfer 
SSW.  bei  Weissenfeis  (414"):  XX  56 
u.  Anm.  39,  XX  79,  84  u.  Einl.  S.  93*. 

Greitschütz  (Grutschicz?)  Df.  SSW. 
Pegau  NO.  Zeitz  (414b);  s.  auch  Grausch- 
wita,  Grauswitz,  Groitzsch:  S.  292  u. 
Anm.  16. 

Greiz  (Greucz)  St.  NNO.  Plauen  WSW. 

Zivickau  (467b):  12. 
Grellenberg  s.  Grillenberg. 
Gremmin  (Grynuuen)  Df.  N  bei  Gräfen- 

hainidten  NO.  Halle  (365"):  S.  275 

Anm.  8. 
Grenie,  die,  s.  Craniche. 
Grentzcicz  s.  Granschütz. 
Grethen  (Greten)  Df.  W.  bei  Grimma 

SO.  Ijeipzig  (415h):  XIII  3. 
Greucz  s.  Greiz. 
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Greuda  (Grud,  Groden)  Df.  NW.  Kahla 
S.  Jena  (439'):  I  18,  19  u.  EM. 
S.  243*. 

Greuschen  s.  Graitschen,  Graitschen, 

Wüsten-,  Greuasen  u.  Grötachen. 
GreuBsen  (Greuschen?,  Grizsen,  Gruzsen, 

MarcgrÜBen,  Marckgruzsen)  Df.  NW. 

Weissensee   SW.  Frankenhausen  NO. 

Gotha  (412'):  XLI17  u.  Anm.8,  XLII 

14,  16,  21,  64,  66,  73;   LVI  13  (?)  u. 

Anm.  4*.  S.  auch  Graitschen,  Wüsten-. 
Grenssen,  West-,  (Westgrüzsen,  West- 

gruzscn)  Df.  NW.  bei  Oreussen  SW. 

Weissensee  (412') :  XLII  21, 41,  Anm.  8. 
Greutsch  s.  Graitschen,  Groitzsch. 
Greutschen  s.  Graitschen,  Groitzsch, 

Groitzschen. 
Greutechin,  defastatnm,  «.Graitschen, 

Wüsten-. 

Grevenberg,  der,  s.  Gretenberg. 

Grevendorf  s.  Gräfendorf. 

Grevenhain  8.  Gräfenhain. 

Grewe  8.  Gröba. 

Grewicz  s.  Krebitz,  Wüsten-. 

Greysch  *.  Groitzsch. 

Gribene  8.  Grebehna. 

Gribitz  «.  Krobitz,  Wüsten-, 

Gribschicz  ».  Grübschütz. 

Grichow  «.  Graicha. 

Griefstedt  (Grifstete)  Df.  mit  altem 
Komturhofe  SO.  Kindelbrück  NO.  Weis- 
sensee (41 2b):  S.  272  Nr.  51  u.  Anm. 
S.  271;  S.  277  Nr.  20;  S.  354  Erg.  zu 
XLII  19  Anm.  13. 

Griezlow  s.  Greisslau. 

Grifenberg  8.  Greifberg. 

Grifenhain  s.  Greifenhain. 

Grifenstein  8.  Greifenstein. 

Griffenhain \  „  /aM;p0„un;„ 
Grifinhain  J  *  Greifenham. 

Grifstete  *.  Griefstedt. 

Grillenberg  (Grellenberg)  Df.  N.  San- 
gerhausen SW.  Mansfeld  (362*):  I  31 
(Castrum). 

Grimma  (Grimme,  Grimmis,  Grymme, 
GrymmiB)  St.  NW.  Leimig  SO.  Leipzig 
(415"). 

—  Amt  (districtns  Grymme  u.  Grimmen- 
sis):  Kap.  VIII  —  8.  58—56.  19; 

IV  3;  XIII 1;  XXI1I29;  S.  1;  EM. 
S.  152*,  174*,  187*,  190*. 

—  Stadt  (civitas):  1 9  u.  EM.  S.  209*; 
VIII 2,  3,  4,  5,  6,  7,  11,  12;  XV  10; 
XXIII  50  u.  EM.  S.  224*;  S.  271 
Nr.  12. 

Grimma,  Gross-  u.  Stein-,  (Crimmowe, 
Crimmow?,  Krimow?)  Dörfer  0.  Hohen- 
mölsen SO.  Weissenf  eh  (414") :  XX  35 
u.  Anm.  14,  dazu  EM.  S.  196*,  XX67(?); 
XXIX  71  (?). 


Grimmer-Cröbeln  Df.  zw.  Mühlberg 
u.  Elsterwerda  (392'):  I  Anm.  59. 

Grimmis  8.  Grimma. 

Grinberc  s.  Körnberg. 

GriBchowe  s.  Kreissa. 

Grittschöna  (Grnpschene)  Wüstg.  NO. 
bei  Niemberg  SO.  Eismannsdorf  NO. 
Halle  (364ä);  vgl.  daselbst  die  Flur- 
namen Wüste  Mark  Kritzschöna  u. 
Kritschönaer  Mark  am  Beiden:  XXI 
Anm.  40  u.  Erp.  S.  333,  334. 

Griwicz  s.  Krobitz,  Wüsten-. 

Grizlow  8.  Greisslau. 

Grizsen  «.  Oreussen. 

Grobelicz  s.  Gröblitz. 

Grober  s.  Gröbern. 

Grobschicz  s.  Grabschütz. 

Grocz  8.  Grötz. 

Gröba   (Grewe)  Df.  SO.  Lucka  NW. 

Altenburg  (415*):  XVI 8. 
Gröbern  (Grober, Grober)  Df.NO.  Meissen 

NW.  Dresden  (417*):  UI 15  u.  Einl. 

S.  219*  Anm.  137. 
Gröbitz  (Gropcz)  Df.  N  Stössen  SW. 

Weissenfeis  (414*):  XX  78. 
Gröblitz  (Grobelicz)  Df.  O.  bei  Rochhtz 

(416*):  XII 21. 
Gröst  (GrSst  [in  districtu  Nuenbnrg], 

Gr osten,  Grost)  Df.  SO.  Mücheln  NO. 

Freyburg  (389e):   XXIX  3  u.  EM. 

S.  220*,  XXIX  6,  8,  16,  22,  53,  54,  74, 

80,  81,  85, 87;  S.  346  Erg.  zu  XXIX  86 

Anm.  50;  EM.  S.  238*  Anm.  147. 
Grötschen,  Wüsten-,  s.  Graitschen, 

Wüsten-. 

Grötz  (Grocz,  Groucz,  Groycz)  Df.  NO. 
Zörbig  (364b):  XXII  9,  10,  14,  16, 
Anm.  14. 

Groitzsch  (Greutsch,  Greysch,  Groucz, 
Grouczsch)  St.  NO.  Zeitz  SSW.  Leipzig 
(414"). 

—  Amt  (districtns):  Kap.  XIX  =  S.  88 

bl»  89.  XIX  5,  7;  XX  38;  S.  1;  Einl. 
S.  152*,  175*,  188*. 

—  Pfarrkirche:  S.  311  Erg.  zu  1 30. 

—  holcz  under  Groucz:  S.  302  u.  Anm.  12. 

—  Stadt:  XVII 19  u.  Anm.  25;  XIX  2; 
S.  292  Anm.  16. 

Groitsch,  der  od.  die,  (Greutschen 
districtns  Burn?)  Schankmrtschaft  N. 
bei  Otterwisch  SW.  Grimma  SO.  Leipzig 
(415h):  XVII 10  (?)  u.  Anm.  8,  dazu 
S.  232*;  S.  292  Anm.  16. 

Groitzsch  (Greutschen  districhis  Burn?) 
Aiihöhe  0.  Rötha  SSO.  Leipzig  (415a): 
XVII 10  (?)  u.  Anm.  8;  S.292  Anm.  16. 

Groitz8ch[en]  8.  Graitschen. 

Groitzschen  (Greutschen)  Df.  NW.  bei 
Zeitz  (414'):  XX  12. 

Gronbach  s.  Grumbach. 
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Gronsehicz  \        „  . 
.-,       iL-       s.  Granschutz. 
Urontacnicz  j 

Gronye,  silva  dicta,  s.  Craniche. 
Gropcz  x.  Grtfbitz. 

Groschwitz  (Croswicz  diatrictua  Orla- 
inünde)  Vörie.  NW.  bei  Lichstedt  WNW. 
Rudolstadt  (465 ") :  XXX V8(Y);L  VI 2. 

Gross-:  die  mit  G ro« 8- (Grossen-,  Grosz-, 
Groazen-  usw.)  zusammengesetzten  Orts- 
namen  od.  Namensformen  s.  unter  dem 
Stammnamen. 

Grosse  Hospital,  das,  *.  Erfurt. 

Grosaenhain  (Hain,  Hayn)  St.  NW. 
Dresden  (392r). 

—  Amt  (digtrictus  Hain  od.  Hainensis,  das 
gericht  zeu  dem  Hayn):  Kap»  III  = 
S.  26—82.  II  7  n.  EM.  8.220*,  221*; 
III  6,  9  mit  EM.  S.  224* ,  III  10,  13, 
2!>,  31  (vgl.  jedoch  dazu  III  Anm.  18), 
III  Anw.  9;  V  53,  78;  XXV  Anm.  3; 
S.  1;  EM.  S.  104*,  151*,  155*,  150*, 
170*,  172*,  187*,  189*,  229*. 

—  Nonnenkloster  beate  Mario  Magdalena 
ordiuis  saneti  Augustini:  V  Anm.  47; 
VII  Anm.  9. 

—  Stadt  (civitus):  III  3,  4,  23  mit  EM. 
S.  235*,  III  Anm.  9;  S.  271  Nr.  10; 
S.  321  Erg.  zu  V  7  Anm.  5. 

—  Zoll  (thcolonium  in  Hain  od.  Hainenae): 
III  3,  4,  38,  Anm.  21. 

Groat  8.  Gröst. 

Grottewitz  l)f.  SO.  Nerchau  WSW. 
Mutzschen  ONO.  Grimma  (390d):  V/U 
Anm.  lO. 

Groucz,  Grone  zach  s.  Grötz,  Groitzsch. 
Groutaene  s.  Graitschen,  Wüaten-. 
Groitzsch  in  Graitschen. 
Groycz  s.  Grötz. 

Gruben  (Grubin)  Df.  SO.  Meissen  bei 
Schloss  Scharfenberg  (417"/..):  1  18  u. 
Anm.  66,  dazu  EM.  S.  176*,  2(>H*. 

Gruben,  die,  (dy  Gruben)  unbekannte 
Örtlichkeit  in  Thüringen,  wohl  in  da' 
Eisenacher  od.  Langensalzaer  Gegend; 
vielleicht  lassen  sie  sich  zusammenbringen 
mit  den  Kohl-Gruben  (s.  d.)  bei  Grossen- 
behringen: XXXV  3  u.  Anm.  6,  dazu 
Erg.  8.  350.    Vgl.  auch  Alten -Gruben. 

Grubschicz  s.  Grabschütz,  Grübachütz. 

Grub  schütz  od.  Gruptitz  (Grubschicz, 
Grubtechicz  diBtrictua  Rideburg,  Grup- 
titz-Mark)  Wüstg.  zw.  l'eissen  u.  Zweben- 
dorf NO.  Halle  (364^389*):  XXI  4  u. 
Anm.  14,  dazu  Erg.  S.  331;  XXI  73, 
Anm.  51. 

Grübachütz  (Gribschioz ,  Grubachicz, 
Grubschicz  deBolatum,  Grupitz-Markj 
Wüstg.  SW.  Delitzsch  NW.  Leipzig  zw. 
Gr.-Lissa  u.  Peterwitz  (36 ld,  389');  vgl. 

Lohnbuch  Friedrich»  th*  .Strengem 


daselbst  <fc>»  Grübachützer  Anger:  XXI 40 
«.  Anm.  51,  XXI  79. 
Gruden  s.  Grenda. 

G  r  ü  n  a  (villa  deaolata  dicta  zeu  der  Grüne) 
Wütig.  SO.  bei  Mulda  N.  Dorfchemnitt 
W.  Erauenstein  SO.  Freiberg,  jetzt  Name 
eines  Waldes  (die  Grüne  od.  Gruna); 
darin  das  alt«  Schlosa  (443'):  XI  7. 

Grünau  s.  Grünau. 

Grünberg  (Gronenberg)  Df.  NO.  Dresden 

N  W.  Radeberg,  mit  Dienadorf  zusammen- 
hängend (418") :  V  13. 
Grüne,  zeu  der,  s.  Grüna. 
Grüne  Strasse  (villa  Grunestraze,  Stra- 

zon?)   Südost  -  Vorstadt   von  Delitzsch 

(365'):  XXI 3  u.  Anm.  7,  XXI  50  (?) 

u.  Anm.  62.    S.  auch  Strassenhäuser. 
Grünhain  (Grönhayn,  Grunenhain, Grun- 

hain)  St.,  ehemals  Cistercienserkloster, 

NNO.  bei  Schwarzenberg  W.  Annaberg 

SO.  Zicickau  (468") :  S.  272  Nr.  41  u. 

Anm.  S.  270;  S.  274  Anm.  5  w.  6; 

S.  276  Nr.  2. 
Grünhainichen  (Haenichen,  Heinchin) 

Df.  SO.  Schellenbcrg  N.  Marie}iberg  SO. 

Chemnitz  (442d):  XI  11  u.  Anm.  12, 

dazu  S.  227*,  229*. 
Grünhayn  s.  Grünhain. 
Grüningen    (Gruningen)    Df.    O.  bei 

Greussen  NW.  Erfurt  (412*):  II  25. 
Grünroda  s.  Burgstadel  (G runrode?). 
Grulla,  Lage  völlig  unfakannt,  aber  wohl 

in  der  Weissen  felser  Gegend:  XX  96  u. 

Anm.  68,  dazu  S.  232*. 
Grumbach  (Crumbach,  Grunbach)  Df. 

SSO.  bei  Wilsdruff  W.  Dresden  (417 c): 

IX  1  u.  Anm.  2;  XII 11. 
Grumbach  (Gronbach  in  diatrictu  castri 

Lapidia  situm,  Grunbach  aub  Castro 

[Lapidis])  Df.  NW.  bei  Altenbreitungen 

NW.  Schmalkalden  (436*):  XXX V  5; 

XL  5  und  Anm.  2. 
Grumbach    Df.    S.   bei  ScJimalkalden 

(464"):  XL  Anm.  2. 
Grümpen  s.  Krumpa. 
G  r  u  n  a  u  ( G  rünawe)  Df.  W.  Rosswein  SSO. 

Döbeln  (416d):  VII  12. 
Grünau,  nicht  Grünau,  (Krunow?)  Df. 
ONO.  Hohenmölsen   OSO.  Weissenfeis 

(414"):  XX  35  n.  Anm.  14,  d<tzn  End. 

S.  196*.    S.  auc/i  Grimma,  Gross-  u. 

Stein-. 

Grunbach  s.  Grumbach. 
Grundteich  s.  Nauendorfer  Teich. 
Grüne nberg  s.  Grünberg. 
Grunenhain  s.  Grünhain. 
Grunestraze  s.  Grüne  Strato. 
Grunhain  s.  Grünhain. 
Gruningen  s.  Griiningen. 
Gr un rode  s.  Burgatadel  (Grunrode?). 
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Gruntschicz  *.  Granschütz. 

Grüzsen  «.  Greuasen. 

Grupicz[-Mark]  «.  Graupzig,  Grfib- 
achütz. 

Groppach  8.  Kroppach. 

Grupschene  s.  Grittschöna. 

Grusswitz  s.  Cronschwitz. 

Gruszewicz  s.  Grauachwitz. 

Gruzacn  8.  Greuasen. 

Gryfindorf  s.  Gräfendorf. 

Gryme  wahrscheinlich  ein  untergegangenes 
Dorf  in  der  näheren  Umgebung  Grossen- 
hains (392*),  vielleicht  da,  wo  sidi  heute 
die  Flurbezeichnung  die  Krumme[n] 
zw.  Folbern  u.  Brockwitz  findet:  III  5 
u.  Anm.  2. 

Grymme  s.  Grimma. 

Grymmcn  s.  Gremmin. 

Gudersleben  (Gudialeiben)  Df.  SSO. 
Ellrich  NW.  Nordhausni  (361"): 
XL  VIP  Anm.  5,  dazu  Einl.  S.  228*. 

Gudisdorf  s.  Geitersdorf. 

Gndialeiben  8.  Gudersleben. 

Gülden-Goaaa  (Goaaowe)  Df.  SSO. Leip- 
zig (390"):  XXII 1 12. 

Günstedt  (Gunnestet,  Gonnestete)  Df. 
NNO.  bei  Weissensee  SSW.  Franken- 
hausen  (412") :  XLII 20,  73. 

Güutheredorf  (Guuthersdorf)  Df.  OSO. 
Merseburg  W.  Leipzig  (3S9d):  XX  33. 

Güsicz  8.  Gnaitz. 

Gütz  (Gfiticz,  Gnticz,  Jaticz,  Jutschicz) 
Df  NW.  bei  Landsberg  NO.  Halle 
(364"):  XXII  u.  Anm.l,  XXI  17,41. 

Gngakesdorf  s.  Kauxdorf. 

Gukelicz  s.  Tnklitz. 

Gumpelstadt  (Gumelstat)  Df.  NO.  Sal- 
zungen S.  Eisenach  (436d):  XL  2. 

Gnmperda  (Gumperde)  Df.  W.  Kahla 
S.  Jena  (439'):  1 18,  19;  XLVI 1,  14, 
31,  37,  52;  XLVIIb  2;  S.  277  Anm.  1; 
Einl.  S.  243*. 

Gundelswind  (Gundelawinden)  Df. 
NNW.  ScJtalkau  OSO.  Eisfeld  N.  Co- 
burg (490-):  XXXIV  8,  9;  Einl.  S.  l(il* 
Anm.  46. 


8.  Gunnexadorf. 


Gunderamatorf 

Gundernadorf 

Gunderadorf 

Gundirmsdorf 

Gundram,  der,  (vinea  prope  Lodeburg 
nuncupana  der  Gundram)  Weinberg  b*-i 
lAibdcburg  SO.  Jena  (439"):  XXX  59 
u.  Anm.  36. 

Gundramsdorf  s.  Cunnersdorf. 

Gunitz  irrtümliche  Lesung  SchladiUens 
statt  Girnicz:  s.  Görnitz. 

Gunneradorf  (Gunderamatorf,  Gunderna- 
dorf, Gunderadorf,  Gundirmadorf,  Guud- 
ramBdorf)  Df.  SW.  bei  Frankenlterg  NO. 
Chemnitz  (442a):  XI 3  u.  Anm.  1. 

Gunneatct,  Gunneatete  s.  Günstedt. 

Gunther-sdorf  s.  Güntheradorf. 

Guntopel  s.  Conatappel. 

Gupil  8.  Goppeln. 

Gupstal  8.  Kupsal. 

Guaitz  (Guaicz,  Gusicz-Margk  .  .  in  der 
Issenbergisschen  pflege  nicht  ferne  von 
dem  Buechholcz  by  Nuenborgk  gelegen) 
Wüstg.  S.  bei  Naumburg  0.  AU -Flem- 
mingen (413h):  XVIII  4  u.  Anm.  4. 

Gute  Born,  der,  wahrscheinlich  zw.  Dorn  - 
bürg  u.  Apolda  SW.  Naumburg  bei 
Wormstedt  (413e/d):  XXXI 9  u.  Anm.  6. 

Gutenberg  Df.  N.  Halle  SO.  Zörbig 
(364'):  Einl.  S.  165*  Anm.  56. 

Guthmannshausen  (Gutenhuaen,  Gu- 
tinahusen)  Df  WNW.  Büttstedt  NNO. 
Weimar  (413°! ,) :  XL  VI3;L  VI  Anm.  3 
(sedes);  LVII  Anm.  6  (S.  359;  aedea). 

Guticz  8.  Gütz. 

Gutinahusen  s.  Guthmannshausen. 
Gutschacz  s.  Gautzsch. 
Guttern  *.  Gottern,  Grossen- 
Gyuow  8.  Kyhna. 
Gyow  8.  Gieba. 

Gyspersleybcn,  inferior,  8.  Giapers- 

leben-Viti. 
Gyten  8.  Geithain. 

Gyspoldisleiben,  inferior,  «.Gispers- 
leben -Viti. 
Gyssclwicz  «.  Geiaalitz. 


H. 


Haagen  s.  Haina. 

Haardorf  (Hordorf)  Df.  SW.  bei  Osterfeld 
SO.  Naumburg  (414'):  XX  83. 

Haarhausen  (Harhuaen)  Df  NW.  Arn- 
stadt SO.  Gotha  (43S'):  LI  9. 

Haarth,  die,  s.  Hardt. 

Hacken  rode  (Stackcnrode  —  Hacken- 
rode?) wohl  eine  Wüstg.  N.  h'isrnach,  die 
sich  noch  in  dem  Flurnamen  Hackerode 


zw.  Landstreit,  Hötzelsroda  u.  Neu- 
kirchen ankündigt  (410*,  41V):  LH  4 
u.  Anm.  3,  dazu  Einl.  S.  226*. 

Hilmbach  s.  Hömbacher  Höfe. 

Hänichen  s.  Grünhainchen  «.  Hayn. 

Häaelaberg,  der,  (Hezcilsperg)  W.  dicht 
Itei  Badeberg  NO.  Dresden  am  rechten 
Böder-Ufer  (41»ajc):  X  1  u.  Anm.  2, 
dazu  Erg.  S.  323. 
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HaBlich  Df.  N.  Pulsnitz  SW.  Kamens 
SO.  Königsbrück  (418a):  V  Anm.  23. 

Hagenest  Df.  SO.  lmcka  W.  Regia 
NNW.  Altenburg  (415').-  LVII  Anm.  2. 

Hahn,  der,  Waldname  SO.  Kammer forst 
S.  Flarchheim  W.  Langensalza  NO. 
EiscnacJi  (41V),  nicht  identisch  mit  der 
Waldparzeüe  der  Hahn  N.  Craula: 
XXXV  Anm.  13. 

Hahnenkrath  od.  Hahnegrath  (Ha- 
nenkro  villa  desolata,  Margk  Hauekrat) 
Wiistg.  S.  od.  SO.  Petersroda  NNW.  De- 
litzsch (364d),  wo  sich  die  Flurnamen  Am 
Haynekraute-  Haine  u.  Hahnenkrant[aJ- 
Mark  finden  u.  ehemals  ein  Hölzchen 
den  Namen  der  Hanekrat  od.  Hahne- 
Krah  führte:  XXI  61  u.  Anm.  75,  dazu 
Erg.  S.  335. 

Hahnroda  (Ha[inenro]de)  Vorxo.  N.  Eise- 
nach zw.  Creuzburg  u.  Mihla  (410*): 
XXXV  11. 

Haimbach  s.  Hönbach. 

Hain  s.  Grebenhain. 

Hain  Df.  NW.  Borna  SSO.  Leipzig 
(415'):  XV  1. 

Hain  Df.  S.  Quedlinburg (362 <):  IAnm.  16. 

Hain  (villa  Hain  desolata)  Wiistg.  in  der 
Gegend  von  Neustadt  a.  O.  (466b),  viel- 
leicht S.  bei  Cospoda  u.  Steinbrücken  S. 
Neustadt  a.  O.  (vgl.  daselbst  die  Wal- 
dung der  Hain,  466b),  od.  S.  bei  Pillings- 
dorf  NO.  Neustadt  a.  0.  (vgl.  daselbst 
die  Hain-Mühle,  43l)d),  od.  SO.  Langen- 
dembach W.  Neustadt  a.  O.  (vgl.  da- 
selbst den  Hayn-Berg,  466b):  L1V  1  u. 
Anm.  2,  dazu  Einl.  S.  232*. 

Hain  (Hain  in  Borchewicz)  Wald  S.  bei 
Cospoda  u.  Burgwitz  S.  Neustadt  a.  0. 
(466"):  XLV1  Anm.  10.  S.  audi  das 
vorhergehende  Hain. 

Haina  (Haagen,  Hayna)  Df.  zw.  Gotha 
u.  Eisenach  (437"). ■  I  Anm.  IG;  S.  352 
Erg.  zu  XXXVI 10  Anm.  21. 

Hainbach,  der,  kommt  aus  der  Hain- 
grube  S.  Georgenthal  NO.  Dietharz 
SSW.  Gotha  (437 d):  LI  Anm.  1. 

Hainbuchen  «.  Hönbach. 

Haine  s.  Hayn. 

Hainenrode  s.  Hahnroda. 

Haingrube,  die,  «.  Hainbach. 

Hainichen  (Heinebin  od.  Henichin)  St. 
WNW.  Freiberg  S.  Döbeln  NO.  Cftem- 
nitz  (442b):  XI  6,  dazu  Einl.  S.  196* 
(opidum). 

Hainichen  (Heinchin,  Indago)  Df.  SW. 
Dornburg  N.  Jena  (439b;  zum  Namen 
s.  UB.  Jena  557):  XXX  27;  XXXI 
14,  17. 

Hainow  s.  Hayna. 


Hainsberg  (Hainsperg)  Df.  NW.  Rabenau 
O.  Tharandt  SW.  Dresden  (443b):  IX  1. 

Haldeck  (burgstadil  Haldecke)  alte  Burg 
SO.  bei  Freyburg  NW.  Naumburg  (413") 
zw.  der  Stadt  Freyburg  selbst  u.  dem 
Schlosse;  vgl.  daselbst  die  Haltecken- 
berge: XXIX  80  u.  Erg.  S.  343. 

Haidangin  s.  Hallungen. 

Halle  an  der  Saale  (389") :  XXI 96,  97. 

Hallungen  (Haldungin)  Df.  SW.  Mühl- 
hausen N.  Eisenach  (410b):  XXXVI 
Anm.  11;  S.  351  Erg.  zu  XXXV  15 
Anm.  22.   8.  auch  Ycnenaachsen. 

Hai h  (villa  dicta  zeu  dem  Halse,  allo- 
dium  dictum  zeu  dem  Halse)  Kanzlei- 
lehngut  N.  bei  Freiberg  (443'):  II  25; 
XI  6. 

Halteckenberge,  die,  s.  Haldeck. 
Hamersgut  s.  Mengersgereuth. 
Hanebach  s.  Hönbach. 

Haüenkro)  *'  Hahnenkrath- 

Hanhausen  s.  Hohenhausen. 

Hanowe  in  districtu  Fribergensi  s. 

Dorfhain. 
Hanowe  s.  Hayna. 

Hanthal,  das,  (das  Hantal)  örtlichkeit 
in  der  Eisenberger  Gegend,  vielleicht  bei 
Göritzberg  WSW.  Eisenberg  (439b): 
XVIII  Anm.  9.  ' 

Harburg,  die,  (die  Horburg)  ehemaliges 
Schloss  SO.  bei  Haynrode  ONO.  Worbis 
W.  Bleicherode  (386a;  vgl.  v.  Wintzin- 
gcroda-Knorr,  Die  Wüstungen  des  Eichs- 
feldes S.  552—562):  Einl.  S.  214*. 

Hard  s.  Hart. 

Hardisleben  (Hardelouben,  Hardisleiben, 
Hardisleyben,  Radezloiben  =  Hardez- 
loiben)  Df.  zw.  Büttstedt  u.  Rastenburg 
NNO.  Weimar  W.  Naumburg  (413")  : 
XL1I  37,  38  u.  Anm.  20;  Einl.  S.  80*. 

Hardt  od.  Haarth,  die,  (agri  uf  der 
Harte)  Flurname  (wohl  W.)  bei  Orla- 
münde  ONO.  Rudolstadt  (439'):  XL  VW 
2  u.  Anm.  1. 

Hardt  s.  auch  Hart. 

Harhusen  s.  Haarhausen. 

Haringishusen  s.  HerleBhausen. 

Harstall  Wiistg.  NO.  bei  Mihla  N.  Eise- 
nach (41V):  XXXVII 8  u.  Anm.  9. 

HarstallBche  Hof,  der,  Vörie.  beiCreuz- 
burg NW  Eisenach  (410") :  XXXVII 
Anm.  9. 

Hart  (Hard,  Hardt,  Harte,  zcü  der  Harte) 
Wüstg.  W.  Grimma  zw.  Beiersdorf  u. 
Grethen  (415b);  vgl.  daselbst  die  Hart- 
feldung  u.  den  Harthteich:  VIII  5  u. 
Anm.  4. 

Hartdorf  s.  Hartmannsdorf. 

Harte,  zcü  der,  s.  Hart. 
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Harte,  uf  der,  s.  Hardt. 

Hartenrode  (Harterode,  Hartmanarode, 
Hartmanarade ,  Hattenrode  diatrictua 
Nuenburg,  Hauteroda,  Kode?)  Wüstg. 
S.  Calzendorf  NO.  Cursdorf  SO.  Quer- 
furt (388") ;  vgl.  daselbst  die  Flurnamen 
am  Haitmannsateige  u.  Gottesacker: 
XX  78  u.  Anm.  52;  XXIX  37  (?)  u. 
Anm.  13  (vgl.  Erg.  S.341f.),  XXIX  43 
u.  Anm.  15,  dazu  Erg.  S.  343,  XXIX  86. 

Hartenstein  Teil  des  Hummelshainer 
Forstreviers  SO.  Kahla  0.  Orlamünde 
(439*):  S.  356  Erg.  zu  XL  VI  10. 

Hartenstein  St.  SO.  Zwickau  (468h)  u. 
Fürstlich  Schönburg.  Recessherrschaft: 
S.  409. 

Harterode  Wüstg.  W.  bei  Langula  SSW. 

Mühlhausen  (411";  vgl.  v.  Winteingeroda- 

Knorr,  Wüstungen  des  Eichsfeldes,  Halle 

1903,  S.  562  f.  Nr.  234):  XXXV  Anm. 

14  u.  Erg.  S.  350. 
Harteradorf  s.  Hartmaunadorf. 
Hartfeidung  Flur  W.  Grimma  (415*), 

Stelle  des  untergegangenen  Dorfes  Hart 

(s.  d.):  VIII  Anm.  4. 
Hartha  Df.  N.  Oeder  an  W.  Freiberg 

(442h):  XI  Anm.  17. 
Hartha  Df.  WSW.  bei  Tharandt  SW. 

Dresden   NO.   Freiberg   (443'):  XI 

Anm.  17. 

Hartha  vielleicht  eine  Wüstg.  bei  Falken- 
berg NO.  Freiberg  (443'):  XI  Anm.  17. 

Harthteich,  der,  ein  Teich  W.  Grimma 
NO.  bei  Grethen  SW.  des  Müncher- 
Teiches:  VIII  Anm.  4.   S.  auch  Hart. 

Hartman unadorf  (Hartmaradorph  in 
diatrietn  Burncnai,  Hartranadorf)  Df. 
SW.  bei  Borna  NNO.  Altenburg  (415'): 
XV  12;  XVI 2. 

Hartmannadorf,  Gross-  u.  Klein-, 
(Hartdorf?,  Hartersdorf,  Hartiedorf, 
Hartiradorf)  Dörfer  S.  u.  SW.  Freiberg 
NO.  Lengefeld  (442*) :  XI 16  u.  Anm.  17. 

Hartmannssteigj 

Hartraansrode    J  *.  Hartenrode. 

Harfmanarude  J 

Hartmaradorph  s.  Hartmannadorf. 

Hartranadorf  s.  Hartmannadorf. 

Harz,  der,  (der  Harcz):  S.  379,  393; 
Einl.  S.  184*. 

Hasel,  Kirch-,  Ober-  u.  Unter-, 
(Haaela  =  Unterhasel,  Ubirn -Haaela) 
Dörfer  0.  u.  NO.  Rudolstadt,  Unter- 
hasel an  der  Saale,  die  beiden  anderen 
NW.  davon  (466"):  XXXV  2;  XLVI 
4,  24. 

Haaaenhauaen  (Has8enhuaen)  Df.  W. 
Naumburg  NO.  Stadt  Sulza  (413%): 
133;  XVIII 14. 


Haasenatein  (Haaeinatein)  ehemaliges 
Schloss  0.  bei  Platz  S.  Sonnenberg  SO. 
Annaberg  am  Südabhange  des  Erzgebirges 
(494b):  S.  264  unter  II. 

H  aatrnngafeld  (Hastrongeyelde)  Df. 
SW.  Haina  OSO.  Eisenach  (437"): 
XXXVI 10. 

Hattenrode  s.  Hartenrode. 

Haubitz  (Hugewicz)  Df.  N.  Borna  SSO. 
Leipzig  (415";  zum  Namen  Hey  86): 
XV  1,  11;  XIX  16. 

Haneberg,  der,  0.  bei  Jena  (439*)  mit 
seinen  vier  Kuppen  Ziegenkoppe,  Greif- 
berg, Kircbberg  «.  Windberg  (von  W. 
nach  0.  betrachtet):  I  Anm.  37;  XLIII 
Anm.  1. 

Hausberg,  der,  (agri  dicti  Husperg; 
der  ackyr,  der  da  heyaet  der  Hugeaperg) 
Holzmark  in  der  Flur  von  Kl  - Bucha 
WNW.  Orlamünde  NO.  Rudolstadt 
(439'):  XLVI  17  u.  Anm.  22. 

Hauedorf  (Hugesdorf)  Df.  ONO.  Dippol- 
diswalde SSO.  Dresden  (443*):  V  60. 

Hausdorf  (Hugeadorff)  Df.  SO.  Franken- 
berg NW.  Oderan  NO.  Chemnitz  (443*): 
XI 11. 

Hauasömmern  *.  Sommern,  Haus-. 

HauBwalde  (Hugeawalde  in  diatrietn 
Dreadenai)  Df  SO.  Pulsnitz  NO.  Dres- 
den (418b):  17. 

Hantelberg,  der,  s.  Hauthal. 

Hauterode  s.  Hartenrode. 

Hauthal  (Haventhal,  Henwental)  Wüstg. 
NNO.  Hochheim  N  Gotlia  (411d);  vgl. 
den  Hantelberg  SO.  Wiegleben  N.  Hoch- 
Iteim:  LV  4  Anm.  1. 

Hauthal  XVIII Anm.9  Druckfehler  für 
Hanthal:  s.  d. 

Haventhal  s.  Hauthal. 

Hawecker  Teich  s.  Neblickau. 

Hayda  Df.  NO.  Mühlberg  NW.  Elster- 
werda  (392") .;  I  Anm.  64. 

Hayn  s.  Dorfhain,  Groaaenhain,  Haynchen. 

Hayn  (Hänichen,  Haine,  Hayna)  Df.  SW. 
Weimar  (438*):  I  8  u.  Anm.  16. 

Hayn  (Wüsten -Hayn)  Wüstg.  S.  Naum- 
burg, vermutlich  zw.  Wettaburg,  Neid- 
schütz u.  Köckenitzsch  (413%  414e): 
XVIII 1  u.  Anm.  3. 

Hayna  (Hanowe,  Hainow)  Df.  NNW. 
Leipzig  (389 *):  XXI 10,  80. 

Hayna  diatrietna  Friberg  «.  Dorf- 
hain. 

Hayna  s.  auch  Haina. 

Hayn-Berg,  der,  s.  Hain,  Wüstg.  in 
der  Gegend  von  Neustadt  a.  0. 

Haynbuch,  Haynbuche  s.  Hönbach. 

Haynekraut  s.  Hahnenkrath. 

Haynicben  Df.  SO.  Schkölen  SSO.  Naum- 
burg (414<):  XVIII  Anm.  3. 
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Hebegehe  s.  Heubisch. 
Heestete  s.  Eckstadt. 
Hcczcilsdorf  desolata  «.Wüsthetzdorf. 
Heerda   Df.   O.  Ohrdruf  SSO.  Gotha 

(437d):  LH  Anm.  1. 
Heerda  (Herde)  Df.  SO.  bei  Gerstungen 

WSW. Eisenach  (436b):  LIIlu.  Anm.  1. 
Heergraben,  der,  (ager  situs  vor  dem 

Hergraben)  bei  Kahla  NO.  Rudolstadt 

(439%):  S.  356,  357  Erg.  zu  XLVI55 

mit  Anm.  52  u.  53. 
Heerweg,  der,  (der  herweg)  bei  Tauten- 
burg 80.  Dornburg  NO.  Jena  (439 b, 

413*):  S.  34H  Erg.  zu  XXXI 9  Anm.  5. 
Heeselicht  (Heselich)  Df.  S.  Stolpen  0. 

Dresden  (418d):  V  Anm.  23,  dazu  Erg. 

S.  322. 
Hegstädt*.  Eckstadt. 
Heichelheim  (Hucheleiben,  Huchelheun, 

Hnchleiben)   Df.  SSW.  Buttelstedt  N. 

Weimar  (412*):  XXXV  13;  LVI 1,  21 

mit  Atm.  7. 
Heida,  Windisch-,  (villa  Windysche- 

Hcide  in  districtu  Jleburg)  Wüstg.  NO. 

Leipzig  S  W.  Eilenburg,  icohl  nicht  weit 

von  Hohenheida  bei  dem  Windberge:  I 

Anm.  82. 

Heide  (Heide  villa  deserta,  die  Heyde) 
unbekannter  ehemaliger  Ort  in  der  Gegend 
von  Schildau  SW.  Torqau  (391a),  viel- 
leicht NW.  ScJtildau  SW.  Blankenau 
bei  dem  Haidfeld:  I  48  u.  Anm.  64, 
dazu  Erg.  S.  316. 

Heide  circa  Burlin  8.  Heyda. 

Heidelberg,  der,  Berghang  S.  des  Blind- 
thals W.bei  Burgscheidungen N  W.Naum- 
burg (413") :  S.  341  Erg.  zu  XXIX  37 
Anm.  13. 

Heidenau  (Heidenowe)  Df.  WNW.  Pirna 
SO.  Dresden  auf  dem  linken  Elbufer 
(444a):  V  61  u.  Anm.  35. 

Heiligen  Kreuz,  zum,  s.  Altenburg  u. 
Meissen. 

Heiligenkreuz  Df.  SW.  Naumburg 
(413d):  XVIII  Anm.  4. 

Heiligenstadt  (Helgenstad)  St.  SO. 
Göttingen  NW.  Mühlhausen  (385b): 
S.  267  Anm.  11. 

Heilingen  (Heldingen,  Heldingin)  Df. 
NO.  Rudolstadt  W.  Orlamünde  (439") : 
1 16,  19;  XLVI 1,  4,  9,  21,  24,  26,  35, 
43,  45,  Anm.  57;  XL  VIP  2,  7. 

Heilingen  Wüstg.  0.  bei  Weissensee  N. 
Erfurt  (412a),  wo  noch  der  Heilinger 
Berg  (NW.  bei  Schemdorf)  an  sie  er- 
innert: XLII  Anm.  7. 

Heilingen,  Appen-,  Wüstg.  SO.  Issers- 
heilingen  NW.  Neunheilingen  NNO. 
Thamsbrück  0.  Mühlhausen  (411") : 
XLII  Anm.  7. 


Heilingen,  Bothen-,  (Butenheilingen, 

Heilingen?)  Df.  NNW.  Langensalza  0. 

Mülhausen  (41  lb):  124,25;  XLII6(?) 

u.  Anm.  7. 
Heilingen,  Issers-,  nicht  Isserheilingen, 

(Heilingen?)    Df.   N.   Thamsbrück  0. 

Mühlhausen    (411b):    XLII  6  (?)  u. 

Anm.  7. 

Heilingin,  Kirch-,  nicht  Kirchenhei- 
lingen,  (Kircheilingen,  Heilingen?)  Df. 
NO.  Ihamsbrück  OSO.  Mühlhausen 
(41  lb):  XLII  6(9)  u.  Anm.  7;  LV  6. 

Heilingen,  Neun-,  (Heilingen,  Nün- 
heilingen)  Df  NNO.  Ihamsbrück  0. 
Mühlhausen  (411"):  XLII 6 (?) u.  Anm.7; 
S.  267  Anm.  12. 

Heilingen,  Otten-,  Wüstg.  N.  Neun- 
heilingen 0.  Issersheilingen  NO.  Thams- 
brück 0.  Mühlhausen  (41  lb):  XLII 
Anm.  7. 

Heilingen,  Wendisch-,  (Windisch- 
Heilingen)  Wüstg.  NW.  bei  Bothenhei- 
lingen SO.  Vorw.  Peissel  OSO.  Mühl- 
hausen (411*):  XLII  Anm.  7;  S.  267 
Anm.  12. 

Heilingen,  Wolfs-,  (Wolfheilingen) 
Wüstg.  NO.  bei  Bothenheilingen  N. 
Thamsbrück  0.  Mühlhausen  (411 ") :  XLII 
Anm.  7;  S.  267  Anm.  12. 

H  eine  hin     Grünhainichen  w.  Hainichen. 

Heiuelo  s.  Hemelo. 

Heinersdorf  (Henrichsdorf)  Df.  W.  bei 
Lausigk  SO.  Leipzig  (415b):  S.  292. 

Reinersdorf  (HeinrichBdorf)  Df.  0.  bei 
Ortrand  N.  Dresdn  (392"/d):  III  43. 

Heinrichsberg,  der,  (der  Heinrichs- 
berg, das  Haus  zu  dem  Henrichsberge) 
unbekannte  ÖrtlicJikeit  in  Thüringen, 
wohl  in  der  Eisenacher  oder  Langen- 
salsaer  Gegend:  XXXV  3  u.  Anm.  6, 
dazu  Erg.  S.  349  ,  350.  S.  auch  die 
Heinrichsburg  in  Mellingen  «.  den  Hein- 
zenberg. 

Heinrichsburg,  die,  (der  Heinrichs- 
berg?, das  Hau*  zu  dem  Henrichsberge?) 
in  Mellingen  SO.  Weimar  (439a) :  XXX  V 
3  (?)  u.  Anm.  6,  dazu  Erg.  S.  349,  350. 
S.  auch  Heinzenberg. 

Heinrichsburg,  die,  zw.  Harzgerode 
u.  Ballcnstedt  NW.  Eisleben  (362b): 
XXXV  Anm.  6. 

HeinrichHdorf*.  Heinersdorf u. Hennera- 
dorf. 

Heinrichsthal,  daB,  (rubetum  nomi- 
natum  Heinrichstal,  ein  holte  im  Hein- 
richstall) Gehölz  bei  Dornburg  auf  dem 
rechten  Saalufer  (413d):  XXXI 8  u. 
Anm.  4,  dazu  Erg.  S.  348. 

Heinzenberg,  der,  Berg  zw.  dem  Renn 
u.  Babenl^g  SS  W.  Craula  NW.  Grossen- 
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heh  ringen  NO.  Eisenach  (411'),  viel- 
leicht Stelle  de«  XXXV  3  genannten 
HeinrichBberge* :  S.  349,  35Ö  Erg.  zu 
XXXV  3  Änm.  6.  S.  auch  Heinrichs- 
buig. 

Heitingsborg  s.  Hetschburg. 

Helbe,  die,  linkes  Nebenflusschen  der 
Unstrut,  von  dem  ein  Arm,  die  obere 
Helbe, an  Weissensee  vorbeifliegst:  S.  289 
tt.  Anm.  2. 

Heldere  8.  Heldra. 

Heldernngin  s.  Heldrangen. 

Heldingen,  Heldingin  s.  Heilingen. 

Heldra  (Heldere)  Df.  WSW.  Treffurt 
NW.  Eisenach  (4W/d):  XXXVIII 2. 

Heldrnngen  (Heiderungin)  St.  u.  Schlags 
SO.  Frankenhausen  WSW.  Querfurt 
(387 d):  S.  265,  392. 

Helfenberg  ( Castrum  Helfenberg  in  di- 
strictu  Dresden  situm)  Rittergut  u.  Burg- 
ruine 0.  Dresden  N.  Pillnitz  (418'):  V 
37  mit  Einl.  S.95*  u.  208*  Anm.  114. 

Helfta  Df.  SO.  Eisleben  W.  Halle 
(363°)  mit  ehemaligem  Cistercienser- 
Nonnenkloster:  S.  380. 

Helgenstad  *.  Heiligenstadt. 

Helle,  zu  der,  (ein  vorwerk  zu  der  Helle) 
ehemaliges  Vorwerk,  das  in  der  Königs- 
brücker  Gegend  zwischen  Lüttichau  u. 
Gräfenhain  gelegen  haben  muss  (392*, 
393'):  III  14  u.  Anm.  7,  dazu  Einl. 
S.  226*.   S.  auch  Sella. 

Hellenberg,  mons  dietns,  Weinl>erg 
bei  Kamburg:  XXVIII 20,  22. 

Hellingen  Df.  SW.  Heldburg  W.  Co- 
burg (489*):  XXXIV  Anm.  7. 

Hellingesleiben  s.  Henningsleben. 

Helm  er  s  Df.  SW.  bei  Frauenbreitungen 
W.  Schmalkalden  (463") :  XXXV 
Anm.  7. 

Helmsdorf,  Gtobb-  u.  Klein-,  (Hel- 
moldsdorf,  Helmundistorf,  Helwigeedorf) 
Dörfer  S.  Osterfeld  W.  Zeitz  (414';  zum 
Namen  Otto  445,  450):  XVI  30; 
XVIII 1;  XX  86. 

Helfta  (Helphede)  Df.  SO.  bei  Eisleben 
(363'):  XLVI  Anm.  48*. 

Hemelo  (daz  holcz  .  .  .,  daz  gnant  ist 
daz  Hemmelo,  gelegen  by  Brandenrode) 
Gehölz  S.  od.  SO.  Branderoda  SW. 
Gröst  S.  Mücheln  NW.  Weissenfeis 
(388d);  vgl.  daselbst  die  Flurnamen 
unterm  Lohe  u.  unterm  Lohhölzchen : 
XXIX  74  u.  Anm.  28,  dazu  Erg.  S.  343 
u.  Einl.  S.  197*. 

Hemmenrode  s.  Immenrode. 

Hemmenrode  Wüstg.  bei  Wiesenfeld 
NO.  Eschwege  SSW.  Heiligenstadt 
(385*) :  S.  352  Erg.  zu  XXXVI  4 
Anm.  7. 


Hemmenrode  Wüstg.  bei  Wahlhausen 
N.  Allendorf  SW.  Heiligenstadt  (385'): 
S.  352  Erg.  zu  XXXVI  4  Anm.  7. 

Henichin  8.  Hainichen. 

Henhansen  s.  Hohenhausen. 

Henneberg  (Frankonia)  Grafschaß: 
S.  269  VI  u.  Anm.  17,  S.  276,  380, 
381;  EM.  S.  24*,  35*,  43*  u.  Anm.  32, 
S.  79*,  85*,  93*,  94*,  96*,  97* 
Anm  115,  S.  104*,  120*  u.  Anm.  147, 
S.  161*. 

Hennersdorf  (Heinrich sdorf}  Df.ander 
Zschopau  SO.  Chemnitz  N.  Zschopau 
(442'):  V25. 

Henningsleben  (Hellingesleiben)  Df.  S. 
Langensalza  NNW.  Gotha  (411*;  zum 
Namen  vgl.  Werneburg  41):  XXXV  14. 

Henrichsberge,  das  HauB  zu  dem, 
s.  Heinrichsberg. 

Henrichsdorf  s.  Heinersdorf. 

Herbsleben  (Herversleiben)  Df.  NW. 
Erfurt  0.  Langensalza  (411*;  zum 
Namen  vgl.  Werneburg  41) :  136;  S.266. 

Herda  s.  Heerda. 

Hergraben,  der,  s.  Heergraben. 

Heringen  a.  d.  Helme  St.  SO.  Nord- 
hausen N.  Sondershausen  (387'):  S.  391. 

Heringen,  Gross-«.  Klein-,  (Heriugen) 
Dörfer  SW.  Naumburg  bei  der  Ein- 
mütulung  der  Ilm  in  die  Saale  (413*): 
133,  35;  XVIII  Anm.  7;  XX  41,  42; 
XXVIII  4,  5. 

Herizen  s.  Herressen. 

Herleshausen  (Haringishusen,  Herlas- 
husen) Df.  NW.  bei  der  Ruine  Branden- 
burg NO.  Gerstungen  WNW.  Eisenach 
(410*):  LH  Anm.  4  u.  8. 

Hermansdorf  «.Hermsdorf,  auch  Herms- 
dorf, Nieder-. 

Her  ms  dorf  (Hermansdorf)  Df.  NW.  Geit- 
hain  SO.  Borna  (415*):  S.  291. 

Hermsdorf  (Hermansdorf,  Hermansdorf 
prope  Rederam)  Df.  Nö.  Dresden  zw. 
Radeberg  u.  Radeburg  (417t):  III  26 
u.  Anm.  12;  V 14,  74,  84;  Einl.  S.171*, 
224*. 

Herrn s dorf  (Hermansdorf)  Df.  NNO. 
Mittteeida  SSW.  Waldheim  SW.  Döbeln 
(416'):  II  21;  VII 22. 

Hermsdorf  (Hermansdorf  fin  distrietn 
Doblinensi])  Df  SO.  Döbeln  NW.  Ross- 
wein (416*):  VII 17;  XIII 1. 

Hermsdorf  (Hermansdorf)  Df  NO.  Dip- 
poldiswalde S.  Dresden  (443*):  V  87  (?) 
u.  Anm.  54. 

Hermsdorf,  Ober-  u.  Nieder,  (Her- 
mansdorf) Dörfer  SW.  Dresden  N.  Tha- 
randt (417*):  V  7  Anm.  4  u.  5,  dazu 
Erg.  S.  321,  V  93. 
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Hermsdorf  (Hermansdorf)  unbekannter 
Ort,  im  Amte  Delitzsch  aufgeführt :  XXI23 
u.  Anm.  46,  dazu  Einl.  S.  232*. 

Heroldisdorf  s.  Herschdorf. 

Herren-Gosserstedt  s.  Gosserstedt, 
Herren-. 

Herrenhof  Df.  NO.  bei  Georgenthal  S.  ' 
Gotha  (437<):  LI  Anm.  1. 

Herresaen  (Heriren,  Hersen,  Hirzen, 
Hrizin)  Df.  SW.  bei  Apolda  NW.  Jena 
(413* ):  1 21  u.  Anm.  38. 

Herschdorf  (Heroldisdorf)  Df.  0.  Budol- 
stadt  S.  Orlamünde  (466*;  zum  Namen 
Werneburg  99):  1  16,  19;  Einl.  S.  243*. 

Hersen  s.  Herressen. 

Hersvclde  s.  Hirschfeld. 

Herversleiben  s.  Ilerbsleben. 

Herweg,  der,  *.  Heerweg. 

Herzberg  St.  NO.  Torgau  (366"):  Einl. 
S.  118*  Anm.  142. 

Heseler  s.  Burghessler. 

Heselich  (der  wald  über  Amsdorff,  so 
das  Heselieh  genannt  wird)  alte  Bezeich- 
nung eines  Waldes  bei  Arnsdorf  SO. 
Badeberg  NO.  Dresden  (4  18') :  V  Anm.  23. 

Heselieh  (villa  Heselech  districtus  Drez- 
den,  villa  Heselieh)  Wiistg.  SO.  Bade- 
berg NO.  Dresden  in  der  Nähe  von 
Arnsdorf  (418e):  V  41  u.  Anm  23,  dazu 
Erg.  S.  322. 

Hesel  ich  s.  auch  Heeselicht. 

Hesseburgerin  burgelin,  der,  s. 
Coburg. 

Hessler,  Burg-,  (veste  Heselerl  Df. 
NO.  Kcknrtsberga  W.  Naumburg  (413"): 
XXXV  Anm.  11. 

H  e  ts  c  h  b  u  r  g(Heitingsborg,  Heytingeberg, 
Hevtingsperg,  Nicderheydesberg,  Ober- 
hetingsburg)  Df.  NO.  bei  Berka  SSW. 
Weimar  (438"):  XL  VI  II  16  u.  Anm.  9. 

Hetzdorf,  Wüst-,  (villa  Heczcilsdorf  de- 
solata)  Df.  NO.  Freiberg  SW.  OriUcn- 
Imrg  (443a):  IX  2. 

Henbisch  (Hebesche)  Df.  SO.  Neustadt 
a.d.Heide  OSO.Coburg(4904):  XXXIV 2, 
Anm.  7. 

Heugssdorff  s.  Honsdorf. 

Heuken dorf  ».  Höckendorf. 

Hcusdorf  (HeugssdortT,  Husdorf,  Hus- 
dorf)  Df.  mit  altem  Benediktiner-Nonnen- 
kloster NO.  bei  Apolda  SW.  Naumburg 
(4VV):  S.  272  Nr.  47  n.  Anm.  S.  271; 
S.  273  Anm.  2;  S.  276  Nr.  14. 

Heuwental  s.  Hauthal. 

Heyda  (villa  dicta  Heide  circa  Bürlin) 
Df.  SW.  Schildau  NW.  Oschatz  (391*): 
I  48  u.  Anm.  64. 

Heyde,  die,  s.  Heide. 

Heydesberg,  Nieder-,  s.  Hetschburg. 


Heyerode  (Heyenrode)  Df  SW.  Mühl- 
hau&vi  N.  Eisetiach  (4W):  S.  351  Erg. 
zu  XXXV  15  Anm.  22. 

Heynchin  s.  Grafenhainichen. 

Heynebach  «.  nömbacher  Höfe. 

Heyneman,  der,  (der  wingarthen,  der 
da  genant  ist  der  Heyneman)  Wein- 
berg 0.  Jena  (439") :  XXX  Anm.  2. 

Heytingsberg ,  Hey  tingsrjerg  «. 
Hetschburg. 

Hezcilsperg  s.  Häsehjberg. 

Hildegard  wieso,  die,  (dy  Hildegarten- 
wesin)  bei  Welter stedt  TT.  Langensalza 
NO.  Eisenach  (41V):  XXXV 15  u.Einl. 
S.  200*. 

Hindere  gazze,  die,  s.  Lobeda. 

Hinder-Nuwfange  s.  Neufang. 

Hinsdorf  tHinriksdorf)  Df.  WNW  Zör- 
big N.  Halle  (364'):  XXII  Anm.  17. 

Hinterburg,  die,         1  s.  Brandcn- 

Hintere  SchloBs,  das,)  bürg. 

Hirschfeld  t  Hersvelde)  Df.  0.  Isripzig 
(39<r):  XXIII 20;  S.  286  Anm.  1  zu 
Nr.  9. 

Hirzen  «.  HerreBsen. 

Hoch  dorf  (Ochdorf)  Df.  SSW.  Blanken- 
hain NNW.  Budolstadt  (438d):  XL  VI 57 
u.  Anm.  56,  dazu  Einl.  S.  228*. 

Hochheim  Df.  NNW.  Gotha  (411*): 
L  V  Anm.  1. 

Höckendorf  (Heukendorf  in  districtu 
Tarant)  Df.  SW.  Dresden  NW.  Dippol- 
diswalde (443").  V  22. 

Höckendorf  (Hokendorf  in  districtu 
Dresdensi,  Houkeudorf  in  districtu  Dres- 
densi,  Hoykendorf)  Df.  S.  Kihiigsbrück 
NO.  Dresden  (418"):  I  7  u.  Anm.  14; 
III  1. 

Hödelsberg,  der,    O.   Beibitz  NNO. 

Delitzch  SW.  DiUten  (365'):  S.  319,320 
'  Erg.  zu  IV  7  Anm.  4. 

Höfchen,  die,  (Höfchenbreite,  Höfc.hen- 
stücke)  s.  Galau,  Gapschutz,  Hohendorf, 
Jesau,  Kritzschena,  Lasig,  Lossnitz,  Pres- 
sen, Robitz,  Klein-,  Schweisse,  Waditz, 
Zocklitz,  Z«chornickc. 

Hokendorf  s.  Höckendorf. 

Hömbacher  Höfe,  die,  (Hämbach, 
Heynehaoh,  Hömbach)  S.  bei  Tiefenort 
SW.  Eismach  (436"):  XXXIV  2,  dazu 
Einl  S.  228*. 

Hönbach  (Haimbuch,  Hainbuchen,  Hane- 
bach  bi  der  Nuwenstat,  Haynbuch, 
Haynbuche,  Hömbach)  Df.  SW.  bei 
Sonnebtrg  NO.  Coburg  <190d):  XXXIV 1 
u.  Anm.  2,  dazu  Einl.  S.  228*. 

Hoendorf  s.  Hohendorf  u.  Hohndorf. 

Hoenpusch  s.  Hohenbusch. 

Hoenrode  s.  Hohenroda. 
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Hoenstein  tt.  Hohenstein. 

Hörschel  (Horwde,  Honwcl)  Df.  SSM'. 

Creuzburg  NW.  Eüscnach  (410*):  LH  6, 

Anm.  4. 

Hörselgau  (Horselgeu,  Hurselgow)  Df 
NO.  Willlershausen  WSW.  Gotha  (437*): 
XXXV  8;  LI  3 

Hof  hausen  s.  Uffhausen. 

Hohen  pf.  NW.  Ixindsberg  NO.  Halle 
(364'):  S.339  Erg.  zu  XX  II  20  Anm  .27 '. 

Hohen-:  einen  Teil  der  mit  Hohen-  zu- 
sammengesetzten Ortsnamen  s.  unter  dem 
Stammt/amen,  e.  Ii.  Hohenleina  unter 
Leina,  Hohen-,  usw. 

Hohenbusch  fHoenpusch)  Wusig.  N. 
Mühlberg  ztc.  Cossdorf  u.  Blumcnberg- 
Kauxdorf  (300*):  I  7  u.  Anm  10,  dazu 
Erg  S.  309. 

Hohendorf  (Hoendorf,  Hoendorff,  Hoen- 
dorffer  Marek,  Hondorf,  Hondorff)  Wüstg 
SO.  Landsberg  ONO.  Halle  zw.  Doberstau 
u.  Peterwitz  (lieht  beim  Bahnhofe  (364ä); 
vgl.  daselbst  die  Murnamen  Am  Hohen- 
dorfer Haine,  Mark  Hohendorf  u,  die 
Höfchen:  XX/  10  u.  Anm  40,  dazu  Erg. 
S.  333,  XXI  88. 

Hoheneiche  (in  Alto-Quercu)  Df.  NNO. 
Sontra  SW  Eschwege  (410°):  XXXVI 
15  u.  Einl  S.  200*. 

Hoheneiche  (Alta-Qnercus)  Df.  NNW. 
Gräfenthal  SW  Saatfeld  (4M*):  XL  VII" 
12  u.  Anm.  5,  dazu  Einl.  S.  ISO*,  200*. 

Hohenhausen  (Hanhausen,  Henhausen, 
Honhausen)  oberer  Dorfteil  von  Wey- 
hausen NW.  Heldburg  SO.  Bömhild 
WNW  Coburg  (489*):  XX XIV Anm  2. 

Hohenheida  (Hohenheida)  Df.  NO. 
LeipzigSW.  Eilmburg(390n):  I Anm. 82. 

Hohenlaber  s.  Hollober. 

Hohonlober  [Marek]  s.  Hollober. 

Hohenstein  (Hoensteim  Df.  SSW. Coburg 
NO.  Sesslach  (5 12"):  S.  159*  Anm.  37. 

Hohenstein,  Grafschaft,  s.  Hohnstein. 

Hohentanne  (villa  zen  der  Hotanne, 
villa  dicta  Hotanne,  villa  Hotnnne)  Df. 
NW.  Freiberg  S.  Nossen  (442"). ■  II  25. 

Hoher  ForHt  s.  Fürstenberg. 

Hohlendorf  Wüstg.  zw.  Iteibitz  u.  Ba- 
drina NNO  Delitzsch  (305'):  S.  319 
Erg.  zu  IV  7  Anm.  4. 

Hohndorf  (Hoendorf)  Df.  SO.  Grossen- 
harn  NO.  Meissen  (417b):  V40u.  Anm.  20. 

Hohndorf,  Ober-  u.  Nieder-,  (Hoen- 
dorf districtus  Zcwickaviensis)  Dürfet 
bei  Zwickau,  erstens  SO.  (408"),  letzteres 
NW.  davon  (441'):  XV 11  2. 

Hohne,  Ober-,  (Obirn- Hönde  Df.W  bei 
Eschwege  NW.Eisetuich(UO'):  XXXVI 
Anm.  24. 

Hohnstein (Hohenstein.Honstein)  Burg u. 


Graf  seit.  X.  bei  Neustailt  a.  H  NNO. Nord- 
hausen (302'):  I  5d;  XLII  79  «.  Anm. 
47,  dazu  Einl.  S.  218*;  S.  205,  394. 

—  districtos  comitum  de  Honstein:  XLII  6 
u.  Einl.  S.  170  Anm.  72. 

Ho  laber  *.  Hollober. 

Holbrode  *.  Golberode. 

HolczhuBen  s.  Holzhausen. 

Holdenberg  Wüstg.  0.  Delitzsch ,  ver- 
mutlich nicht  U)eit  von  Brinnis  (305'): 
IV  Anm.  4,  dazu  Erg.  S.  319  unten; 
XXI  108. 

Hollober  (Hohenlaber,  Hohen  lober,  Ho- 
laber)  Wüstg.  N.  Leipzig  ztc.  Göbschcl- 
witz  u.  Hohenossig  (390") :  I  Anm.  8.2; 
XXI  12  u    Anm.  29;   XXIII  45  u 
Anm.  34,  XXIII  Anm.  33. 

Holunge,  die,  wM  nur  verschrieben  für 
Kolonie:  s.  Kolung,  die  Reichenbachcr 
m.  die  Schmalbacher. 

Holzhaueen  ( H olozhuüen'i  Df.  SO.  Leipzig 
(390c):  I4S;  XXIII  38. 

Hönde,  Obirn-,  s.  Hohne,  Ober-. 

Hondorf  s.  Hohendorf. 

HonhauBen  «.  Hohenhausen. 

Honst  ein  s.  Hohnstein,  Grafschaft. 

Horb  (Horwe  districtus  Gestingishusen) 
Df.  SSO.  Neustadt  a.  d.  Heide  ONO 
Coburg  (40fr):  Einl.  S.  160*  Anm.  lo. 

Horburg,  die,  s.  Harburg. 

Hordorf  s.  Haardorf. 

Horla  (Orion)  Df  SW.  Wippra  NNW. 
Sangerhansen  (302*):  XLV1  Anm.  56. 

HormsBenbcrg,  »1er,  (Hornisseul»erg 
mit  dem  Rodel;  S.  Greuda  NO.  Zwabitz 
NW.  Kahla  (439'):  S.  352  Erg.  zu 
XL  VI  55  Anm.  52  u.  53.  S.  aucli 
Rödel. 

Hornsümmern      j      Söm  ,lorn. 

Hornsumeringen  I  ' 

Horsele  «.  Hörschel. 

Horselgeu  s.  Hörselgau. 

Hör s sei  s.  Hörschel. 

Horwe  s.  Horb. 

Host  ebriez 

Hostcnbricz 

Hosterwitz  illostcbricz,  Hostenbricz, 
Hostobrose)  Df.  O.  Dresden  NW.  Pirna 
an  der  Elbe  (418' >:  V  Anm.  39. 

Host  ob  rose  s.  Hosterwitz. 

Bsi:::::  :Keu) » »<"— 

Hrizin  s.  Herressen. 
H  u  c  h  e  1  e  i  b  e  n  | 

Hücheln eim  \  s.  Heichelheim. 
Huchleiben  J 

Höne n bürg,  die,  (ein  holcz,  daz  heizet 
an  der  Huenbürg  und  lit  hy  Fladicheim) 


s.  Hosterwitz. 


igmzea  Dy 
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Walddistrikt  OSO.  Kammerforst  SW. 
Flarchheim  W.  Langensalza  NO.  Eise- 
nach (41V):  XXXV  15  u.  Anm.  13, 
dazu  Finl.  S.  224*. 

II  iinenburg,  <lie,  (Hühnerburg,  rubeta 
dicta  der  Hünberg,  Hünerberg)  Berg 
ONO.  Rudolstadt  WSW.  Orlamünde  zw. 
Etzelbach ,  VhlstiUlt  «.  Partschefeld,  N. 
sich  an  den  Krehenberg  anlehnend 
(439%  466'):  XL  VI  48  u.  Anm.  54. 

H  ii  b  <1  o  r f  s.  Heuadorf. 

Hugesdorf  s.  Hausdorf. 

Hugeaperg,  der,  s.  Hausberg. 


HugeBsuineringen  s.  Sölnmern,  Hans-. 
HugüBwalde  s.  Hanswalde. 
Hugewicz  8.  Haubitz. 
Hummelahain  (Humeishain')    Df.  0. 

Orlamünde    WNW.    Neustadt   a.  O. 

(439d):    XLVI  14;    S.  350   Erg.  zu 

XL  VI  10. 
Hüngersdorf  s.  Rosendorf. 
Hurselgow  s.  Hörselgau. 
Huaperg,  der,  s.  Hansberg. 
Husdorf  8.  HeuHdorf. 
Hueperg,  agri  dicti,  s.  Hausberg. 
Hymenroth  s.  Immenrode. 


I,  J  und  Y. 


Jablence  s.  Gebelencz. 

Jack  Her  Marek  *\  .laxo. 

Jaeobi,  saneti,  s.  Pegau. 

J  Sigersdorf     (Gegersdorf,  Jegerndorf, 

Yegersdorf)  Df.  NNO.  Kahla  S.  Jena 

(439d):  XXX  3  u.Anm.4,  dazu  S.227*, 

XXX  6",  27. 
Jägersdorf  (Geieradorf)  Wüstg.  N.Zimm- 

ritz   SO.   Magdala  SW.  Jena  (439'): 

XXX  Anm.  4. 
Jilhrigabergj 
Jiihris  J  s.  Jerese. 

Jährisberg  J 
Jalawe  s.  Galan. 

Janisroda  Df.  SW.  Naumburg  (413"): 

XVI II  Anm.  4,  Anm.  10. 
Jarschiez  1  ,  ... 

Jartschiczj  8 

Yaxo  (Gaxaw,  Jackser  Marek,  Jhacsaw, 
Yaxowj  Wiistg.  SO.  bei  Zörbig  (364h!a): 
XXII 2  u  Anm.  2,  dazu  Erg.  S.  336, 
XXII  5,  15,  22,  30,  Anm.  6,  Anm.  14. 

Ibanitz  (Ivanovici,  Ywanuwicz,  Ywen- 
wiez*)  Df.  NW.  Lommatzsch  NO.  Döbeln 
(41bk>:  II 23;  XII 11  u.  Anm.  20,  dazu 
Einl  S.  196*. 

Ychensachsen  unbekannte  Wüstg.  N. 
Eisenach  in  der  Orgend  zw.  Muhlhausen 
u.  Treffurt  (410".  41  Vi:  S.  351  Erg  zu 
XXXV  15  Anm.  22.  Die  Wüstg.' wird 
noch  einmal  in  einer  Urk.  vom  29.  Aug. 
1359  (Datum  Gotha  anno  MX"  fena 
quinta  ante  Kgidii)  C<vp.  25  fol.  96  (da- 
nach mit  meist  entstellten  Namens  formen 
Cop.  27  fol.  47  u.  Cop.  29  fol.  145h)  ge- 
nannt: Die  Markgr.  Friedrich  U.Balthasar 
leihen  dem  »trennuo  Heysoni  de  Falken 
militi  et  suis  hcredibus  aequentea  de^er- 
tuuenlaa  vulgariter  wustenunge,  Ychen- 
sachsen, Runiülrode  (Cop.  27  Ruraelrode, 
Cop.  29  Rumulrode,  =  Wüstg.  Rum- 


rode: s.  d.),  Bemelt  (Cop.  27  Bernolt, 
Cop.  29  Bernveit;  ebenfalls  unbekannte 
Wüstg.  derselben  Gegend,  wie  Ychen- 
sachsen u.  die  folgenden  Ritshusen  u. 
Di/pbl/i),  Hitzhusen  (Cop.  29  Richshusen), 
Dypblo  (in  Cop.  29  dafür  eine  Lücke)  ac 
duas  villas  Haldungen  et  Naceza  (Cop. 
27  u.  29  Nacza,  =  Hallungen  u.  Nazza 
N.  Mihla  O.  Treffurt  SW.  Mühlhauscn) 
mit  allen  üblichen  Rechten,  das  Hals- 
gericht in  Hallungen  u.  Nazza  ausge- 
nommen, u.  mit  dem  besonderen  Rechte, 
quod  in  preiuissiB  desertunculis  eastrense 
possit  editicare  editicium  in  loco  aibi 
apto,  ita  tarnen,  quod  cum  ipso  tantnm 
edificio  dominoa  premiaaoa  marchiones 
ac  eornm  berede«  reapicere  debebit  ad 
quamlibet  eorum  requisicionem  aen  ne- 
eessitatem  ac  ipsia  perpetne  cum  eodem 
deservire. 

Jchtershaunen  (Ychtirshuaen,  Ychtärs- 
hnain) Df. mit  altem Cistercienser- Nonnen- 
kloster NNO.  Arnstadt  SSW.  Erfurt 
(438*/, ):  S.  272  Nr.  48  u.  Anm.  S.  271; 
S.  276  Nr.  15  u.  Anm.  1. 

Ickowitz  (Eczkewiez,  Eczkwiez,  Ysch- 
kowitz)  Df  W  bei  Zehren  NW.  Meissen 
(417 a):  II  40,  41  u.  Anm.  27. 

Je»; ha  Df.  SO.  bei  Sondershausen  SO. 
Nordhausen  (387 '):  XLII  43. 

Jeder  Wüstg.  NO.  Grabschütz  SW.  De- 
litzsch NW.  Leipzig  (3S9h);  vgl.  das. 
den  Fluni,  die  Jedermarke :  S.  336  Erg. 
zu  XXI  99  Anm.  102. 

Jeescwitz  (Gcsewicz,  Jesewicz)  Df.  S. 
Mutzschen  NNW.  Leisnig  OSO.  Grimma 
(416°):  VIII  9  u.13,  dazu  Einl.S.227*. 

Jeersdorf)  j^er8dorf 

Yegersdorf)  * 

Jena  (Jene,  Jhene,  Jhenis,  Jeine)  St.  in 
Thüringen  (439b). 
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Jena  Amt  idistrictue):  Kap.  XLIII  = 
8.  206-210.  XLIJl  1,  13,  16,  18, 
23,  28;  XLVI  Anm.  56*;  S.  1;  Einl. 
S.  152*,  170*,  173*,  174*,  18S*,  im*, 
191*. 

—  Gläsergasse  (platea  dicta  Glesergasse): 
XLIII  7. 

—  Johannisthor  (valva  beati  Johannis): 
XLIII  7  u.  Kitil.  8.  223*. 

—  Münze  (moneta  Jhenensisi:  XXIV  2; 
XLIII  24. 

Saalgasse  (platea  SalenBis):  XLIII  7 

u.  Einl.  8.  223*. 

—  Stadt  (ciritaa,  opidum):  1 33;  XXX 
Anm.  7;  XLIII  1,  2,  5  u.  Einl  8  215*, 
XLIII  12,  14.  17,  19,  21,  22,  24,  25, 
Anm.  5;  XLVI  60;  XLVIII  7;  S.  273 
Nr.  57;  8.275  Anm.  7 ;  8.277,  278 
Anm.  1;  Einl.  S.  68*  Anm.  75,  S.  153*, 
161*  Anm.  44. 

—  Zoll  (teolonium  in  Jhonia):  XLVI  60. 
Jena,  Gross-  «.  Kloin-,  (Gene  ex  iata 

parte,  Gene  cx  alia  parte  aque)  Dörfer 
NNW.  Naumburg  SO.  Freyburg  (413"): 

XXIX  86  u.  Einl.  8  224*. 

Jena,  Wenigen-,  (parrum  Jhena,  We- 
nigon-Jheuc)  Df.  NO.  bei  Jena  (4396): 

XXX  Anm.  7;  XXXI  5;  XXXII. 

,  Jena-. 


JenaprieBsnitz  s. 

Jene  s.  Jena 

Jenzig,der,  (der  Jonczke,  Jhencz)  Uöhen- 
sug  NO.  bei  Jena  (439h):  XXXI 5  u. 
Anm.  2,  XXXI  14;  XXXII. 

Jerese  Wüstg.  bei  Marthxsrode  W.  Kahla 
SW.  Jena  NO.  Uudolstadt  (439*),  an 
die  die  Flurnamen  Jährigsberg  (Jithria- 
berg)  «*.  Jahriß  erinnern:  1 19  u.  Anm.  34, 
dazu  Erg.  S.  311. 

Jerlticz  s.  Görlitz. 

Jersch  s.  Gertitzach. 

Jerticz  s.  Gärtitz. 

Jeeau  (Jesar,  Jeaaer,  Jezcer,  Jezer,  Jheaer, 
Jheaaermarck,  Jhesir)  Wüstg.  zw.  Zaasch 
u.  Serbitz  NW.  Delitzsch  (364d);  vgl. 
daselbst  die  Flurnamen  Wüste  Mark 
Jeaau,  JeBauer  Mark,  Jesser  Mark,  die 
Höfchen:  XXI 99  u.  Anm.  102,  dazu 
Erg.  8.  336,  XXI  104,  112;  XX11I  32. 

Jcaewicz  8.  Jeeaewicz. 

Jossen  Df.  WSW.  bei  Lommatzsch  NW. 
Meissen  NO.  Döbeln  (416"):  VII  20  «. 
Anm.  11. 

Jesser  [Mark] 
Jezer 
Jezcer 

Ifta  (Tffide,  Yfydi)  Df.  WNW.  Creuzburg 
NW.  Eisenach  (410d):  XXXVI  7,  10. 
Ihacsaw  s.  Yaxo. 
Jhencz  s.  Jenzig. 


s.  Jesau. 


inuuu. 
nhuscnj 
insen     \  s. 
huaen  J 


Jhene,  Jhenis  i 
Jheser,  Jhesir} 
Jhessermarck  j  Je8au 
Yla,  Yle  «.  Eula. 
Ileburg)  , 
Ylbnrg  I  »•  Eilenburg. 

Ylgin berge  s.  Egidiberg. 

Ylmirsdorf  s.  Ilmsdorf. 

Ilmnitz  (Ylmenicz,  Ylnvicz)  Df.  OSO. 

Lobeda  SO.  Jena  (439*):  XXX  2,  4; 

XLIII  24. 

Ilmsdorf  (Elmigensdorf,  Yhniradorf )  Df. 

S.  bei  Bürgel  0.  Jena  (439") :  XXX  6; 

XXXI 12. 
Ylnwicz  8.  Ilmnitz. 
Ilowo  s.  Eula. 

Ilse ii bürg  ehemaliges  Benediktinerkloster 

NW.  Wernigerode  (336'):  8.  383. 
Im  Ii  s  *.  Imnitz. 
ImraelenhuBenl 
Immelhi 
Ymmelhi 

Immenrode  (Emlerode,  Hemmenrode, 
Hymenroth)  Df.  W.  Sondershausen  (386d) : 
XXXVI  4  u.  Anm.  7,  dazu  Erg.  S.  351, 
352. 

Immenrode  Df.  S.  Walkenried  W.  Nvrd- 
hausen  (36  ld,  386"):  XXXVI  Anm.  7. 

Imnitz  (Imlis)  Df.  SW.  bei  Zwenkau 
SSW.  Leipzig  (414h):  XXIII  51 

Indago  8.  Hainichen. 

Jodewin  s.  Jüdewein. 

Johannisthor  s.  Jena. 

Jostorff  s.  Gösdorf. 

Irlebaeh  unbekannter  Ort,  vermutlich  in 
der  AUtnburger  Gegend:  XVI 39  u. 
Anm.  17.    S.  auch  Erlebach. 

Yschkowitz  s.  Ickowitz. 

Ysemberg  s.  Eisenberg. 

Isenach,  Iacnacum 

Yaenach,  Yssenach 

Y8cnacum,  Yaenakum 

Isenach,  caetrum,  s. 

Isenberg,  Issenberg  ]  Ei8en> 

Ysenberg,  Ysinbergj  «"^u«,»«. 

IsscrBheilingen  8.  Heilingen,  Iesera-. 

Jüdendorf  (Judendorf)  Df.  WNW.  Mü- 
cheln SO.  Querfurt  (388*):  XXIX  31 
u.  47,  dazu  Einl.  S.  226*. 

Jüdewein  (Jodewin)  Df.  N'K  bei  Pössneck 
OSO.  Iimlolstadt  (466") :  XL  VIP  Anm.  7. 

Jurgentail  | 

Jnrgintal   1  s.  Georgenthal. 
Jurgintale  J 

Jutschitzl*-  Götz- 
Jvanovici  \ 
Ywannwicz  |  s 
Ywanuwicz  J 


Ebenach. 


Ibanitz. 
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Ywe,    villa   dicta,    unbekannter   Ort,        (s.  d.):  XII 6  u.  Anm.  10,  dazu  Einl 
unter  districtus  Rochlitz  genannt,  viel-        S.  232*. 
leicht  nur  verschrieben  statt  Yle  —  Eula     Ywenwicz  s.  Ibanitz. 


K,  C.  und  Cll. 


Kaatschen   (Kaschin,   Katschin)  Vf. 

NNW  Kamburg  SW.  Naumburg  (413*): 

X  VIII  Anm.7;  XX  VIII 4 ;  XL  VII 11. 
Kaczcclow  XXIX  83  hat  nichts  mit  dem 

Gasthause  Katze  (s.  d.)  od.  mit  Katzen- 

rode  (s.  d.)  zu  thun,  sondern  ist  = 

Katzel:  s.  d. 
Kaczwart,  Kaczwarte  s.  Katzberg. 
Kadewitz  *.  Cotewitz. 
Kaditzsch     (Katicz    träne  eivitatem 

Grvmmo)  Vf.  SO.  bei  Grimma  (415h): 

XXIII 50  u.  Einl.  S.  224*. 
Kafernburg    (Kevernbcrg)  ehemaliges 

Schhss  bei  Oberndorf  SO.  Arnstadt  SS  W. 

Erfurt  (438'):  130,  dazu  Einl.  S.  201*; 

S.  265. 

Käferndorf  od.  Kessendorf  (das  wüste 
dorff  Keferndorff,  Kevirndorf)  Wütig. 
0.  Laucha  NW.  Naumbura  zw.  Vorn- 
dorf u.  Weischütz  (413b):  XXIX  86  u. 
Anm.  42,  dazu  Erg.  S.  344,  345. 

K:\keniczs  s.  Köckenitzsch. 

Känimeritz  (Kemerik,  Kcmmericz)  Vf. 
SO.  Schkölen  NO.  Jena  (414'):  XX  78; 
XXIX  86. 

Kahla  (Kai,  Kaie,  Kalis,  Karl)  St.  S.Jena 
NO.  Rudolstadt  (439%):  XXVIII 24, 
26;  XXX  26;  XLIII  4  u.  Anm.  4  ; 
XL  VI  tf.  8,  16,  19  mit  Einl.  S.  180*, 
242*,  XL  VI2S,  37, 54  mit  Einl.  S.  180*, 
242*,  XLVI72;  S.  356,  357  Erg.  zu 
XL  VI  55  Anm.  52  u.  53. 

—  S.  Margareten- Kirclie  (altare  beatorura 
Erhardi  et  decem  milium  martirum  in 
occleria  porrochiali  civitatis  Kaie): 
S.  356,  357  Krg.  zu  XLVI 55  Anm.  52 
u.  53. 

Kahlenberg,  der,  (mons  prope  Sebech 
dietns  Kalenberg,  Talenberg  =  Calen- 
berg) SO.  nahe  bei  Seebach  SO.  Miihl- 
hausen  NO.  Eisenach  (411"),  auf  dessen 
Süd-  u.  Westseite  die  Kahlenbergsfeldor 
liegen:  I  38  u.  Anm.  57,  dazu  Erg. 
S.  314;  XL  Anm.  1* ;  LH  18  u.  Einl. 
S.  225*. 

Kahlenberg,  der,  ein  Berg  bei  Schönau 
u.  Sättelstedt  SSO.  Eisenach  am  Nord- 
ufer der  Hörsei  (437'):  I  Anm.  57. 

Kahlenberg^]  Vf.  SO.  bei  Eisenach 
(437'):  XL  Anm.  1*. 


Kaitz  (Kiez,  Kyczsch)  Vf.  S.  bei  Dresden 

(417*):  VW,  Anm.  39. 
Kai  s.  Kahla. 

Calbitz  (Kalowicz,  Kalwicz)  Vf.  NW. 

Oschatz  S.  Dahlen  (391'):  19  (opidum); 

IV  14,  15. 
Calcendorfj  Calzendorf 
Calcindorf  ( 

Kalcoven,  der,  (vinea  nuneupans  der 
Kalcoven  od.  Kaltoven)  Weinberg  bei 
Lobeda  SO.  Jena  (439b):  XXX  59  u. 
Anm.  36,  dazu  Einl  S.  197*. 

Kaldenburn  s.  Kaltenborn. 

Kaie  s.  Kahla. 

Kalenberg  od.  Kaltenbach  (Chalin- 
berch,  Chalinberg,  Kallenbeck,  Kallen- 
berg, Kallmich,  Kalnbach,  Kaltenbach') 
Wüstg.  NO.  Altenstein  N.  Steinbach 
SSO.  Eisenach  (437")  am  Kallen-  od. 
Kaltenbach:  XI j  5  u.  Anm.  1* ,  dazu 
Erg.  S.  353,  354. 

Calenberg,  Kalenberg  s.  Kahlenberg 
«.  Kallenberg. 

Kalewicz  «t.  Calbitz. 

Kalicz  unbekannter  Ort  wohl  in  der 
Döbelner  Gegend:  VII 2  u.  Anm.  2, 
dazu  Einl.  S.  232*,  VII 14. 

Kalis  s.  Kahla. 

Kallenbach,  der,  s.  Kaltenbach. 

Kallenbeck  s.  Kalenberg. 

Kallenberg,  der,  eine  der  höchsten  Er- 
hebungen des  Hainicht  W.  Seebach  bei 
Langula  (411*):  I  Anm.  57  u.  Erg. 
dazu  S.  314. 

iiwitr]  •■ 

Callenberg   Schlotts  NW.  bei  Coburg 

(490'):  XL  Anm.  1*;  S.  159*. 
Kallmünz  Df.  in  der  Oberpfalz  SW. 

Burglengenfeld     NNW.  Regensburg: 

LIII  Anm.  2. 
Kalmincz  s.  Gollmentz. 
Kalnbach,  Kaltenbach  s.  Kalenberg. 
Kaltenbach  (Kallenbach),  der,  O.  bei 

AÜenttein  SSO.  Eisenach  (437'):  S.  353 

Erg.  zu  XL  5  Anm.  1*. 
Kaltenborn  (Kaldenburn)  Df.  0.  bei 

ColditzSW.  Leimig (416'):  VIII Anm.  12 

u.  Einl.  S.  222*,  223*. 
Kaltoven  s.  Kalcoven. 
Kalwicz  s.  Calbitz. 
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Calzendorf  (Calcendorf,  Calcindorf)  Df. 
W.  Mücheln  SO.  Querfurt  (388*):  XXIX 
38,  66,  86. 

Kamburg  (Cambarg,  Kanburg)  St.  SW. 
Naumburg  an  der  Saale  (413*). 

Amt  (districtua  Kamburg,  pflege  zcu 
Camburg):  Kap.  XXVIII  =  §.  141 
bis  148.  I  Anm.  51 ;  X  VIII 5,  Anm.  4, 
Anm.  10;  XX  VIII 17,  IS,  19, 21,  Anm.  5; 
S.  1;  S.  303  Anm.  1  zu  Nr.  21;  Einl. 
S.  152*,  153*,  173*.  174*,  185*,  188*, 
192*. 

Sehlem  (Castrum  Kamburg,  auperiud 
Castrum  Kamburgk):  I Anm.  51;  XVIII 
Anm.  7;  XXVIII  2,  6. 

Stadt  (opidum):  XVIII  15;  XX  41, 
42;  XXVIII  3,  6;  S.  273  Nr.  58; 
Einl  S.  223*. 

Kamenz  St.  in  der  Oberlausitz  NNO. 
Dresden  (393*):  S.  149*. 

Kumoran  s.  Gommern. 

Kamsdorf,  Klein-,  (minor  Kamsdorf) 
Df.  O.  Saalfeld  (466"):  XL  VII'  5. 

Kanburg  s.  Kamburg. 

Kanewerfen  prope  Yiselbech  ent- 
weder eine  unbekannte  Wüstg.  bei  Viesel- 
bach ONO.  Erfurt  WNW.  Weimar 
(412",  438")  oder,  icenn,  wie  es  scheint, 
der  Zusatz  prope  Viselbcch  gar  nicht 
dazugehört,  Kannawurf  (s.d.)  bei  Kindel- 
brück: XLII 19  u.  Anm.  13,  dazu  Erg. 
S.  354  u.  Einl.  S.  232*. 

Kanewerffen]  Kannawurf> 

Kanewerfin  | 

Kanewicz  8.  Canitz. 

Canitz  (Kanewicz  districtus  Mysznenais, 
Kannwicz)  Df.  SW.  Meissen  (417*): 
II  32;  S.  283,  284  Nr.  7. 

Canitz  (Kanicz)  Df.  S.  Strehla  ONO. 
Oschatz  (391*):  XXVI  3. 

Kanitz  (desolata  villa  Canicz)  Wüstg. 
NW.  Oundorf  SO.  Schkeuditz  NW. 
Leipzig  (389%),  an  die  heute  noch  der 
Kanitzsch  od.  Ganitzsch,  ein  Wald,  er- 
innert: XVII  19  u.  Anm.  21,  dazu 
Erg.  S.  325. 

Kanitzsch,  der,  8.  Kanitz,  Wüstung. 

Kannawurf  (Kanewerfen,  Kane wertin, 
Kannenwerf  districtus  Sacbssenburg, 
Kannewerf  [districtus  Sachaenburg],  Can- 
werf,  Kanwerf)  Df.  ONO.  bei  Kindel- 
brück SSO.  Frankenhausen  (387*): 
XLII  10,  11  u.  Einl.  S.  242*,  XLII 
19  (?)  u.  Anm.  13,  dazu  Erg.  S.  354 
(«.  Kanewerfen  prope  Viselbcch),  XLII 
31, 33, 34  u.  Einl.  S.  242*,  XLII  48, 50, 
51,  63  u.  Einl.  S.  210*;  Einl.  S.  178*. 

—  S.  Egidiuskapelle  (ein  kerchlehen  zeu 
Kanewertfen,  genant  ad  sanetum  Egi- 
dium):  S.  354  Erg.  zu  XLII  19  Anm.  13. 


Cannewitz  Df.  O.  bei  Nerchau  NO. 
Grimma  NW.  Muteschen  (390*):  VIII 
Anm.  7. 

Canwerf,  Kanwerf  s.  Kannawurf. 

Karauschenhäuser  ehemaliger  Name 
des  Dorfes  Neuer- Anbau  ONO.  Meissen 
NW.  Dresden  (417h):  V  Anm.  45. 

Karazforst,  der,  s.  Cars-Wald. 

Karlsdorf  (Karlstorf)  Df.  SO.  Roda 
NO.  Neustadt  a.  0.  (439*):  XXX  16; 
XL  VI  Anm.  48*  (daz  huz  czu  K.). 

Karlstorf  s.  Carsdorf. 

Karnberg  (die  Kraynburg)  Vorw.  NNW. 
Ireffurt  SO.  Wannfried  NNW.  Eise- 
nach (410"):  XXXV  15  u.  Anm.  21, 
dazu  Erg.  S.  350,  351. 

Carsdorf  (Karlstorf)  Df.  0.  Nebra  SSO. 
Querfurt  (388*):  XXIX  87  u.  Einl 
S.  223  (die  exterior  platea  in  K.). 

Cars-Wald,  der  grosso  u.  der  kleine, 
(der  Karazforst,  Kars-Holtz)  0.  Dresden 
zw.  Stolpen  u.  Kadeberg  (418e):  V  23 
u.  Anm.  14. 

Karthäuser-Kloster,  das,  s.  Erfurt. 

Kaschitz  (Kaachicz deserta circa Albeam) 
Wüstg.  SSW.  Torgau  zw.  Taura  u. 
Schildau  (391*);  vgl  die  Kuschiczer 
Heide  (bei  Oeder):  I  50  u.  Anm.  80, 
dazu  Erg.  S.  317. 

Kaschin  s.  Kaatschen. 

Kaschütz  (Kaschicz,  Kaaicz,  Kosschicz) 
Wüsta.  W.  bei  Hohenmölsen  SO.  Weis- 
senfels  (414'U);  ein  Überrest  davon  die 
Kaschütz- Mühle  (irrtümlich  auch  Ro- 
schütz-Mühle  gen.):  XX  53  u.  Anm.  33, 
dazu  Erg.  S.  328,  XX  79. 

Kaschwicz  8.  Quaschwitz. 

Kasekirchen (Kasechirchen,  Kasekirche, 
Kazkirchin,  Koskirchen)  Df.  NO.  Schkö- 
len SSO.  Naumburg  (414'):  XVIII  1,9; 
XX  47;  XXVIII 25. 

Kaaicz  s.  Kaschütz. 

Cassel  St.  in  Hessen:  Einl  S.  68* 
Anm.  75. 

Kaasewicz  s.  Quaschwitz. 

Katewitz  s.  Cotewitz. 

Kathewitz  (Kothewicz)  Df.  SO.  Torgau 
auf  dem  rechten  Elb-Ufer  (366*):  15. 

Katicz  s.  Kaditzsch. 

Katschin  s.  Kaatschen. 

Kattersnaundorf  s.  Naundorf,  Katters-. 

Katzberg  (Kaczwarte,  dorf  zu  Katzwarte, 
das  %un  ZU  Kaczwart,  dorf  zu  Katz- 
warte) Df.  W.  bei  Schalkau  N.  Coburg 
(490*):  XXXIV  8  u.  Anm.  5. 

Katze  Gasthaus  S.  bei  Bad  Kosen  SW. 
Naumburg  (413b):  XXIX  Anm.  36  u. 
Erg.  S.  344.   S.  Kaczcelow. 

Katzel  (Kaczcelow  in  diatrictu  [Nuen- 
burgensij)    Wüstg.  zw.  Seinsdorf  u. 
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Wetzendorf  ONO.  Nebra  (388*),  wo  sich 
Flurnamen  finden,  wie  unterm  u.  am 
Katzel,  Katzelanger,  Katzelberg,  Katzel- 
parten, Katzelgebreite ,  Katzelwiesen 
u.  a.:  XXIX  83  u.  Erg.  S.  344. 

Katzenrode  Wüstg.  bei  Kukulau  zw. 
Heiligenkreuz  u.  Käsen  SW.  Naumburg 
(413*):  XXIX  Anm.  36,  dazu  Erg. 
S.  344.   S.  Kaczcelow. 

Katzschicz  Wüstg.  W.  Mühlberg  SSO. 
Belgern  zw.  Staritz  u.  der  Oeltzschauer 
Heide  (391b):  S.  317  Erg.  tu  150 
Anm.  80. 

Katzwarte  8.  Katzberg. 

Kauerndorf  (Kurendorf,  Curindorf)  Df. 
N.  bei  Altenburg  (415');  XVI 14,  19. 

Caulsdorf  (Chulisdorf,  Kulsdorf,  Kuls- 
torfF,  Kulzdorf)  Df.  SO.  Saalfeld  (466'): 
XLVIP  Anm.  1;  XLVIP  8;  LVI 14 
u.  Anm.  5. 

Kauscha  (Kudeschowe,  KudiBchow)  Df. 
SO.  Dresden  N.  Kreischa  (443b):  V  71 
u.  Anm.  42;  VII 20. 

Kauschütz  s.  Kautzsch. 

Kautzsch,  Gross-  u.  Klein-,  (Kaititz, 
Kauschütz,  Kuschicz,  Kusse  wicz,  Kusto- 
wicz)  Df.  S.  Dresden  N.  bei  Kreischa 
(443b):  V31  u.  Anm.  17,  V  Anm.  34. 

Kauxdorf  (Gugukesdorf)  Df.  NO.  Mühl- 
berg (366d):  I  Anm.  10. 

Kayl  s.  Kahla. 

Kayna,  Gross-  u.  Klein-,  (Kone 
maior  et  minor,  Koun,  Koune  [districtus 
Wiszenvelz],  maior  Könne,  Koyne, 
Koyne  minor)  Dörfer  SW.  Merseburg 
N.  Weissenfeis  (389'):  XX  22,  55,  93, 
94  u.  EM.  S.  220*,  XX  95;  XXIII 
38;  XXIX  29  u.  Einl.  S.  203*,  218*, 
XX IX  55,  86;  S.  346  Erg.  zu  XXIX 
86  Anm.  50. 

Kazkirchin  s.  Käsekuchen. 

Ce  .  .  .:  die  mit  Ce  beginnenden  Namens- 
formen, in  denen  das  C  wie  Z  gesprochen 
wird,  s.  unter  Z. 

Keferndorff  8.  Käferndorf. 

Kelbra  (Kelbera)  Df.  NO.  Sondershausen 
NW.  Frankenhausen  (387 "):  I  56  u. 
Einl  S.  211*;  S.  394. 

Kellmissmuhle,  die,  8.  Kolmnitz, 
Wüstung. 

Kelzach  s.  Koeltsch. 

Kemelwicz  8.  Kömmlitz. 

Kemerik     )  „  ira„ma«-*, 

 •     /  s.  Kammern/.. 

emmencz ) 

Kempnicz  8.  Chemnitz. 

Körper?  s.  Kirchberg. 

K  erc  h  s  hy  dingen«.  Scheidungen,  Kirch-. 

Kertitz  Df.  NW.  bei  Delitzsch  NNO. 

Halle  (364J):  XXI 14. 

Kesselin  a.  Küssuln. 


Kesselshain  Df.  N.  Borna  SSO.  Leip- 
zig (415a):  XV  7. 

Kessendorf  s.  Käferndorf. 

Kettewitz  Df.  SW.  Meissen  (417'):  II 
Anm.  21. 

Keulenberg,  der,  (mons  Rudenberg» 
SW.  Kamenz  NNO.  Dresden  (418"): 
17  u.  Anm.  14. 

Kevernberg  s.  Käfemburg. 

Kevirndorf  s.  Käferndorf. 

Keywicz  s.  Kiebitz. 

Chalinberg,  Chalinberch  s.  Kalen- 
berg. 

Chemnitz  (Kempnicz)  St.  SW.  Dresden 
SO.  Leipzig  (442'):  XI  6  (opidum); 
S.  272  Nr.  42;  Einl  S.  68*  Anm.  75. 

—  Benediktinerkloster  auf  dem  Schloss- 
berge: S.  272  Nr.  43  u.  Anm.  S.  270. 

Chirschiding  s.  Scheidungen,  Kirch-. 

Choren  (Koriu  districtus  Mysznensis)  Df. 
NW.  Nossen  OSO.  Döbeln  (416*): 
XIII  1. 

Chorun  *.  Kohren. 

Chorewede  \ 

Choruvete 

Chorvvede  \  8.  Korbetha. 

Chrowati 

ChMivati 

C  h  r  i  s  t  e  a  Df.  NNO.  Meiningen  SO.  Schmal- 
kalden (464'):  XXXV  Anm.  7. 

Chulisdorf  8.  Caulsdorf. 

Chynowe  8.  Kyhna. 

Ci . . .:  die  mit  Ci  beginnenden  Ortsnamen, 
in  denen  das  C  lautlich  einem  Z  ent- 
spricht, 8.  unter  Z. 

Kibitzberg,  der,  S.  bei  Belgern  (391h): 
I  Anm.  74. 

Kiez  s.  Kaitz. 

Kiebitz  Df.  O.  Torgau  bei  Ubigau  (366*): 
I  Anm.  74. 

Kiebitz  (villa  Keywitz  circa  Ylburg,  der 
Kiebitz)  Wüstg.  dicht  0.  beim  Eilen- 
burger  Bahnhofe  N.  des  Teufelswinkels 
(390b):  I  48  u.  Erg.  dazu  S.  317. 

Kienberg,  der,  N.  bei  Welchendorf  ztc. 
Effelder  u.  Schalkau  NO.  Coburg  (490°): 
XXXIV  Anm.  6. 

Kike,  zu  dem,  «.  Gieckau. 

Kimbech  (od.  Krinbech?)  entweder  ein 
unbekannter  Ort  in  der  Gegend  von 
Rehmen  NO.  bei  Pössneck  WSW.  Neu- 
stadt a.  0.,  oder  nur  verschrieben  für 
Dembech  —  Dernbach,  Klein-  oder 
Langen-,  (s.  d.):  XL  VIP  11  u.  Anm.  7, 
dazu  Einl  S.  197*  u.  226*. 

Kimelicz  8.  Kömmlitz. 

Kindelbrück  (Kindelbrucken,  Kindel- 
bruken)  Df.  NNO.  Weissensec  SSW. 
Frankenhausen  (387 e/d):  XLII 20,  41. 

Kinow,  Grosin-,  Weningen-,  *.  Kyhna. 
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Kirchbergische  Schlösser  s.  Greif- 
berg, Kirchberg,  Windberg. 

ivirchberg  (Kerperg,  Kirperg)  altes  Schloss 
auf  dem  mittelsten  Gipfel  des  Haus- 
berges (s.  d.)  O.  Jena  (439h)  u.  Burij- 
grafschaft:  I  21  u.  Anm.  37  ;  XL  I  II 
Anm.  1. 

Kirch berg  (Kirperg)  St.  SW.  Chemnitz 

(44 1*):  12  (opidum). 
Kircheilingen  s.  Heilingen,  Kirch-. 
Kircheim  *.  Kirchheim. 
Kirchfahrendorf«.  Fahrendorf,  Kirch-. 
Kirchheilingen  «.  Heilingen,  Kirch-. 
Kirch  heim  (Kircheim)  Df.  NO.  Arnstadt 

S.  Erfurt  (438"/ .).-  XXX  VII 9. 
Kirchscheidungen     «.  Scheidungen, 

Kirch-. 

Kircz  nicht  die  Wüstung  Ciricz  (s.  d. 
unter  Zieritz),  sondern  wohl  eine  Wüstung, 
die  im  Distrikte  Freyburg,  etwa  in  der 
Nähe  von  Leiha  u.  Fetzkendorf  SW. 
Merseburg  (389e),  tu  suchen  tst:  I  32 
u.  Erg.  S.  313. 

Kirperg  s.  Kirchberg. 

Kirsschaw  =  KrisBchaw:  s.  KreiBsa. 

Kirstenwitz  (Kirstenewicz  allodium, 
villa  deserta  Kirstynwicz)  Wüstg.  N. 
bei  Gärtitz  N.  Döbeln  (416bJ:  XIII  1 
u.  Anm.  6,  dazu  Erg.  S.  324. 

Kischlitz  (Kiselicz)  Df.  S.  Sdikölen  NW. 
Eisenberg  (439h):  IV  8  u.  Anm.  8. 

Kiselicz  s.  Kischlitz. 

Kitewys  8.  Köttwitzsch. 

Kittelsthal  (Kutelstal)  Df.  NO.  Ruhla 
SO.  Eisenach  (437'):  XXXV  Anm.  7. 

Kitzen  (Kitzschen)  Df.  NNW.  Pegau 
SW.  Uipzig  (414b):  XXIII  Anm.  8. 

Klade  (villa  Clade  desolata)  Wüstg.  S. 
bei  Naunltof  SO.  Leipzig  an  Stelle  der 
heutigen  Waldparzelle  die  Glade  (390d): 
XIV  1  u.  Anm.  1,  dazu  Erg.  S.  324. 

Klaue  8.  Kleba. 

Kleba  (Klaue)  Df.  N.  Kreischa  S.  Dres- 
den (443b):  V  Anm.  34. 

Kleben  (Cleben)  Df.  O.  Weissenfeis (414"): 
XX  55,  75,  79,  84,  Anm.  31. 

Cleben  s.  Clewen. 

Ciobendorf  (Clebendorf  deserta)  Wüstg. 
in  der  Gegend  von  Triptis  od.  Auma 
O.  bez.  SO.  Nettstadt  a.  O.  (440%  467'): 
XLVI  Anm.  58. 

Ciobendorf,  Klebendorf  «.  ClebiBdorf. 

Cleberg  s.  Kleeberg. 

Clebisdorf  oder  Clebendorf  (Kleben- 
dorf) Wüstg.  S.  bei  Taucha  NO.  Leip- 
zig (390"):  XIII  1  u.  Anm.  3,  dazu 
Erg.  S.  324. 

Kleeborg,  Knaut-  u.  Mark-,  (Cleberg) 
Dörfer  SSW.  u.  S.  Leipzig  (389a,  390'): 


XXIII  38  u.  Anm.  19,  dazu  Einl. 
S.  227*. 

Cleetzen  t.  Kletzen. 

Klein-:  die  mit  K 1  e  i  n-  zusammengesetzten 
Ortsnamen  s.  unter  dem  Stammnamen. 

Cleinenhain  s.  Dorfhain. 

Clemme  (Klemda,  Clemde,  Castrum  Ise- 
nach) die  landgräfliche  Stadtburg  zu 
Eisenach  (436 ") :  XXX  VI  5  u.  Anm.  lO*, 
dazu  Erg.  S.  352. 

Klepzig  (Clepicz,  Cleptsch)  Df.  SW. 
iMndsberg  O.  Hatte  (3S9>):  XXI 47,95. 

Clesten  | 

Cletscene  >  s.  Kletzen. 

Cletscey  n  J 

Klettenmühle,  die,  s.  Gladowe. 

Klettstedt  (Getestete,  Clotatete)  Df.W. 
TennsUdt  ONO.  Langensalza  (41  lb): 
LV  3;  Einl.  S.  146*  Anm.  7. 

Kletzen  od.  Cleetzen  (Glcscen,  Clesten, 
Cletacene,  Cletsceyn)  Df.  N.  Leipzig 
W.  Eilenburg  (390") .-  /  43,  Anm.  62; 
XXI 11,  Anm.  16. 

CletzBtete  s.  Klettstedt. 

C 1  c  u  d  e  n  (Kludeme,  Kluden),  auch  S.  Thecla 
(Teichla)  genannt,  Df.  W.  Taucha  NO. 
Leipzig  (390'):  XXI 12  u.  Anm.  28; 
XXIII 25,  44. 

Clewen  districtuB  Hainensis  wahr- 
scheinlich eine  Wüstung  im  ehemaligen 
Amte  Hain,  vielleicht  N.  Grossenliain 
W.  Elsterwerda;  vgl.  daselbst  den  ehe- 
maligen Wald  Kliebing  (Cleben,  Klyben 
u.  8.  w.)  zw.  Saathain,  Prieschka  u. 
Oschälzdien  (392"):  V  53  u.  Anm.  31. 

Cliczhem,  Cliczhen 

Cliczhim,  Kliczim  «.  Klitzscb- 

Cliczsche,  Kliczschen 

Kliczschim,  Cliczschin 

C 1  i  e  b  e  n  Df.,  mit  Brockwitz  eine  Gemeinde 
bildend,  SO.  Meissen  auf  dem  rechten 
Elbufer  (417 "I t):  V  Anm.  31. 

Kliebing  s.  Clewen. 

Kliepehna  8.  Klitzschena. 

Klingenberg  (Clingendorf  =  Clingenberg 
in  districtu  Tarant)  Df.  SW.  Dresden 
O.  Freiberg  (443"):  V  22  u.  Einl. 
S.  225*. 

Clingendorf  *.  Klingenberg. 

Klinxouwe  nach  Dobenecker  II 337  (Urk. 
1849  Anm.  12)  u.  479  die  Wüstung 
Elsch<?)  in  den  Fluren  von  Priessnitz 
u.  Cronschwitz  SW.  Naumburg  (413d): 
XV III  Anm.  7. 

Clitschen  |  Klitschen  ».  Klitschmar. 
Lutschow  J 

Klitzachen  (Witschen,  Klitsone,  Klit- 
bowc)  Df.  SW.  Torgau  (366'):  IV  1  u. 
Anm.  1";  XXI  Anm.  93,  dazu  Einl 
S.  228*. 
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Klitzschena  (Kliepehna,Clyptene)  Wüstg. 
zw.  Grötz  u.  Zehbitz  NO.  Zörbig  (364b); 
vgl  daselbst  die  Flurnamen  Klitzschenaer 
starke,  Klitzschenaer  Acker-Mark  «.  s.  tt\  : 
XXII 14  u.  Änm.  10,  dazu  Erg.  S.337. 

KlitzBchmar,  Gtobb-  u.  Klein-, 
(Gliczsene,  Glitschine,  Cliczhem,  Clicz- 
hen,  Cliczhiin,  Kliczim,  Cliczsche,  Klicz- 
Bchen,  Kliczschim,  Cliczscbin,  Clitschen, 
Clitschow,  Klytschin  minor,  Klytein 
maior)  Dörfer  WSW.  Delitzsch  O.  Halle 
(389b):  XXI  4  u.  Änm.  11,  XXI  9,  45, 
83,  85  u.  Änm.  93,  dazu  Einl  S.  228*. 

Kloczk  s.  Költsch. 

Closter  uf  dem  Berge  bie  (vor)  Alden- 
burg, das,  8.  Altenburg. 

Klosterhaide  ein  Heidestrich  NO.Schil- 
dau  SW.  Torgau  (391"):  S.  316  Erg. 
zu  I  48  Änm.  64. 

Klosterrode  8.  Rode,  Kloster-. 

Kloster-Rossleben  s.  Rossleben. 

Clotstete  s.  Klettstedt. 

Klotzschow  (Klotzschow,  Ciotschowe  in 
districtu  Dreadensi)  Df.  N.  bei  Dresden 
(417  d):  III  15;  V  Änm.  34. 

Clotschow  8.  Klotzsche. 

Kludeme,  Kluden  *.  Cleuden. 

Klyben  s.  Clewen. 

Clyptene  8.  Klitzschena. 

Klytschin)  Klitzachmar. 
Klytsin  J 

Knapsdorf  (Knapaczdorf)  früheres  Vor- 
werk bei  Volkersdorf  N.  Dresden  S.  Rade- 
burg (417 b):  V  38  u.  Änm.  22. 

Knauthai  n  (Knutenhain)  Df.  SSW.  Leip- 
zig (389d):  XXIII 5. 

Knautnaundorf  *.  Naundorf. 

Knechtendorf  Wüstg.  zw.  Zörbig,  Lö- 
beritz u.  Radegast  (3G4bJ:  XXII  1  u. 
Änm.  1,  dazu  Erg.  S.  336;  XXII  16. 

Knutenbain  s.  Knauthain. 

Coburg  (Koburg)  St.  N.  Bamberg  (490'). 

—  Amt  (districtus):  Kap.  L  —  S.  239  u. 
Änmerkungen.  Einl.  S.  107*  Änm.  122, 
154*,  158*— 161*  mit  Änmerkungen, 
189*  191* 

—  Herrschaft:  S.  380,  381. 

—  der  Hesseburgerin  burgelin,  ein  Frei- 
hof vor  der  Stiuit:  Einl.  S.  160*  Änm.  40. 

—  die  neue  Herrschaft:  Einl  S.  24*,  43* 
Änm.  32. 

—  die  Pfarrkirche:  Einl  S.  160*  Änm.  41. 

—  Schloss  (Koburg  Castrum);  Einl  S.160* 
Änm.  43. 

—  Slwlt  (civitas.statzcu  Koburg):  XXXIV 
10;  Einl  104*  Änm.  122,  S.  160*  u 
Änm.  42. 

S  auclt  Henneberg. 


Kocenicz  (nicht  Kotenicz)  kaum  Köcke- 
nitzsch  (8.  d.),  sondern  Kösnitz:  s.  d. 

Kochberg,  Gross-  «.  Klein-,  (Kochrich) 
Df.  X.  Rudolstadt  W.  Orlamünde  (439')  : 
XXI II  Änm.  14 ;  S.  349  Erg.  zu  XXX  V  2 
Änm.  4. 

Kocheicz  8.  Kockwitz. 

Kochrich  s.  Koehberg. 

Kockwitz  (Kocheicz)  Df.  SW.  Ixindsberg 
0.  Halle  (389b):  XXI  9. 

Koczberg,  mons  dictus,  8.  Gozberg. 

Koczewicz  i 

Koczwicz  }  8.  Coswig. 

Koczwig  J 

Köckenitzsch  (K&keniczs,  Kokenicz)  Df. 

N. Schkölen  S.  Naumburg (413d) :  X  VIII 1 

u.Ätm.3;  XXVI1I25;  XLUlÄnm.lO. 
Köhra  (Korin)  Df.  SSW.  Naunhof  SO. 

Leipzig  (390e):  XIV  1. 
KöllitzBch   (Coldicz)   Df.   N.  Belgern 

rechts  der  Elbe  (366d):  I  6. 
Cölln  (Kolne)  auf  dem  reefden  Elbufer 

gelegene  Vorstadt  von  Meissen  (417"): 

II  35. 

Cölmes-  od.  Kölms-Mühlc,  die,  s. 
Kolmnitz,  Wüstung. 

Kölsa  Df.  SW.  Delitzsch  O.  Hatte  (389b): 
XXI  Änm.  10. 

Koeltsch  (Golczscher  Mark,  Golitzscher- 
marck,  Kelzsch,  Kloczk,  Kölschau,Colczk, 
Kolczk)  Wüstg  S IV.  Rödgen  ONO.  Zör- 
big (364") ;  vgl.  daselbst  den  Flurnamen 
die  Koeltsch-Mark:  XXII  11  u.  Änm.  7, 
dazu  Erg.  S.  337,  XXII  17,24,30, 
Änm.  14. 

Kömmlitz  (Kumlicz)  Df.  zw.  Leipzig  u. 

Delitzsch  (390") :  XXI  55. 
Kömmlitz   (Kemelwicz,   Kimelicz)  Df. 

ONO.  Rötha  SO.  Leipzig  (415") :  V III  18 ; 

XV  1,  5. 

Königsbrück  (Kungesprucken,  Kungis- 
pruken)  St.  W.  Kamenz  NO.  Dresden 
(393e):  III  1;  V  62,  Änm.  30. 

Köiiigsfeld  (Kungesvelt,  Künigesfelt, 
Kunigesvelt)  Df.  NW.  Rochlitz  NNO. 
Geithain  (415d):  XII 6  u.  Änm.  14; 
S.  295  u.  Änm.  1. 

Königaho  fen  (Kungeshove,  Kungeshoven) 
Df.  N.  Eisenberg  SO.  Naumburg  (414<): 
XVIII 2,  7. 

Königsthal,  das,  (das  Kunges-tal,  das 
Kungetal  prope  Tüchern)  unbekannte 
örtlichkeit  bei  Teucliern  SSO.  Weissen- 
fels  (414"):  XX  6  u.  Änm.  2,  dazu  Einl 
S.  200*;  XXIII  30. 

Königszweig  (Kungeszcwig)  unbekann- 
tes Gehölz  in  der  Nähe  von  Rochlitz: 
XII  21. 

Körbitz  s.  Kürbitz. 
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Körnberg,  der,  fmong  Grinberc)  SO.  bei 
Friedriehroda  SW.  Gotha  (137*):  S.351 
Erg.  zu  XXXV  15  Anm.  21. 

Kösnitz  iKoceniez,  Kozenicz^  Df.  WNW. 
Doruburg  OSO.  Apolda  NNO.  Weimar 
(43!)"):  XU  II  10  u.  Anm.  10,  dazu 
Einl.  S.  107*. 

K  ÖS  sitz  8.  Köstitz. 

Kösslitz   (Kosticz)   Df   S.    Weissen  fels 

(4 14"):  XX  10 
Konsuln  (Kesselin,  Koslin,  Kossulin)  Df. 

W.  Hohenmölsen  SO.  Weissenfeis  (414")  : 

XX  29,  52,  79,  81:  XXIX  Anm.  36. 
Köstitz  (zcu  dem  Gusca?,  Kössitz,  Kosicz, 

Kosifa,  Kossiez)  Df.  NO.  bei  Posaneck 
OSO.  Budolstadt  (466h):  XLV1 9  u. 
Anm.  14.  Vgl  auch  Gösitz,  Gössitz  u. 
Gosswitz. 

Cöthnitz  Df.  SO.  Neustadt  a.  0.  N.Schleie 

(466b):  XLIII  Anm.  10. 
Kotitz  (Kotenewicz  districius  Dresdensis, 

Kotheuewicz,  Koterewicz  u.  Koterwicz 

=  Kotenwicz)  Df.  NW.  Dresden  SO. 

Meissen  an  der  Elbe  (417  a/():  II  Anm. 

21;  V  7  u.  Anm.  5,  V  93  u.  Anm.  55. 
Kö  tschau  Df.  NW.  Jena  OSO.  Weimar 

(439") :  XXX  Anm.  27. 
Köttwitz  (vi IIa  Kothcncwicz  in  distrietn 

Dresdensi   sita)  Df.  SO.  Dresden  bei 

Dohna  SW.  Pirna  (444" J:   II  20  u. 

Anm.  21.  dazu  Einl.  S.  229*. 
Köttwitzsch  (Kitewya)  Df.  W.  bei  Boch- 

litz  O.  Geithain  (415*):  XII  0. 
Kötzschlitz   (Kotscbelicz ,  KutHchelicz) 

Df.  SW.  Schkeuditz  O.  Merseburg  (389*): 

XXI  11;  XXIII  45. 

Kohlan,  die,  (ager  w.  ortus  aitus  in  der 
Kolowe),  Garten-  u.  Feldkomplex  W.  bei 
Kahla  (439'):  S.  356,  357  Erg.  eu 
XL  VI  55  u.  Anm.  52,  53. 

Kohl-Grnbc,  die  vordere  u.  die  hin- 
tere, zwei  WaldjmrzelUrn  am  Westhange 
des  Alten  Busches  od.  Herges  NO.  beim 
Vortcerke  Seberhof  NO.  Eisenach  SW. 
Langensalza  (41V ;  nicht  zu  vertcechseln 
mit  dem  benachbarten  Alten  Berge  SW. 
Craula):  S.  350  Erg.  zu  XXXV 3  Anm.  6. 
S.  auch  Gruben,  die. 

Kohren  (Chorun,  Korun,  Korün,  Körungen") 
St.  ONO.  Altenburg  WSW.  Bochlitz 
(415*). 

—  Amt:  Kap.XVII  =  S.  80—84.  XV1I13. 
Einl.  S.  154*,  100*,  175*,  187*  mit 
Anm.  91,  S.  190*,  191*. 

—  Stadt:  XII 5, 26;  XVI 33,  35;  XVII 1 
w.  Einl.  S.  200*,  XVII 11 ,  12,  14, 
Anm.  2;  S.  274  Anm.  7;  Einl.  S.  187 
Anm.  91. 

Kokenicz  s.  Köe.kenitzsch 

Co  Iba  (Kolbe)  Df.  zw.  Neustadt  a.  O.  u. 


Pössjteck  O.  Budolstmlt  (40Gh):  XL  VI 

Anm.  14;  L1V  1,  Anm.  10. 
Kolben icz  s.  Colmnitz. 
Colczk,  Kolczk  *.  Költsch. 
Coldicz  *.  Köllitzsch. 
Kolig  shof  Hof  in  dem  ehemaligen  Dorfe 

Kurzwalde  (s.  d):  S.  310  Erg.  zu  I  48 

Anm.  64. 

Kolkau  (Culkowe)  Df.  SO.  Bochlitz  NW. 

Mitticeida  (416'):  XII  17. 
Kolkwitz  (Kolkwicz,  Kolwicz)  Df.  0.  hei 

Budolstadt  an  der  Saale  (466*):  XL  VI 

24,  30. 

Co  lim  (Kolmen)  Df.  W.  Oschatz  am  04- 
ahhange  des  Collmberges  (39  V):  I  48  u. 
Anm.  70. 

Collmberg,  der,    (mons  Kolmen)  W. 

Oschatz  (39 1'):  148  u.  Anm.  7(). 
Colliunitz-Bach,    der,    *.  Kolmnitz, 

Wüstung. 

Kolm  1     n  ii 

<ii        v  i        s.  Gollma. 
Colme,  Koline  | 

Kolmen  (villa  Köln  desolata)  Wüstg.  zw. 
Seifertshain  u.  Zuckelhausen  SO.  Leipzig 
(390'):  VIII  7  u.  Anm.  6,  dazu  Erg. 
S.  323;  XXIII  38. 

Kolmen  «.  Collm  «.  Collmberg. 

Kolmitz    1  öollmCntz 

lolmcncz i 

Kolmenicz  8.  Kolmnitz. 

Colmnitz,  Ober- m.  Nieder,  (Kolbenicz) 
Dörfer  O.  Freiberg  WKW.  Dippoldis- 
walde SW.  Dresden  (443'):  Xf  16. 

Kolmnitz  f  Kolmenicz)  Wustg.  in  der  Nähe 
ron  Gr.-u  Kl. -Böhla  NW.  Oschatz  bei  der 
heutigen  Cölmes-  od.  Kuhns -Mühle  (Kell- 
inissmühle,  39  V)  am  CoUmnilz- Bache: 
IV  14  u.  A>,m.  12,  dazu  Erg.  S.  320. 

Kolmnitz  s.  Gollmcntz. 

Köln  s.  Kolmen. 

K  o  1  n  e  s.  Cölln. 

Kolowe,  die,  s.  Kohlau. 

Colsa  Wüstg.  WSW.  Delitzsch  ONO. 
Halle  zw.  Klitzschmar,  Petericitz  u. 
Zschernitz  (364d):  XXI  Anm.  10,  dazu 
Erg.  S.  331. 

Kol  schwitz  (Kulschcwicz)  Wüstg.  in  der 
Nähe  von  Weissen  fein  (414"),  ciellcichl 
O.  damn  zw.  Gerstewitz,  Nellschütz  u. 
TaucJia,  wo  die  Flurnamen  Am  Kolz- 
wege,  die  Hinterkolze,  Oberkolze  it.  Un- 
terkolze  bezeugt  sind :  XX  32  u.  Anm.  12, 
dazu  Erg.  S.  327. 

Koitzsch  au  früherer  Name  für  BOren- 
klause  (s.  d.). 

Kolung,  die  [Heichenbachcr],  (fore- 
stuni  dictum  die  Kolunge  [Orig.  Ho- 
luuge]?)  Ortsteil  ron  Grossvoigtsberg  SW. 
Siebenlehn  NW.  Freiberg  NO.  Hainichen, 
ehemals  ein   Teil  des  Zellaer  Waldes 
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(442h):  XI  6  u.  Eint.  S.  226*.   S.  auch 

die  folgende  Kolung. 
Kolung,  die  Schmalbacher ,  (forestum 

dictum  die  Kolunge  [Orig.  HolungejV) 

der  SO.  Schmalbach  (SW.  Nossen  NO. 

Hainichen)   gelegene   Teil  des  Zellaer 

Waldes  (416*):  XI  6  u.  Einl.  S.  226*. 

S.  auch  die  vorhergehende  Kolung. 
Kolwicz  s.  Kolkwitz. 
Kolze,  Hinter-, 

Ober-,  Unter-   s.  Kolsthwitz. 
Kolzwege,  am, 
Comoren  s.  Gommern. 
Konditz,  Wenigen-,  (minor  Cundicz) 

Wüstg.  S.  hei  Kunitz  NO.  Jena  (439b): 

XXXI 16  u.  Anm.  10. 
Kone  8.  Kayna. 

Connewitz  früher  Dwf,  jetzt  Süd- 
vorstadt von  Leipzig  (390e):  XVII 
Anm.  21. 

Conradisdorf  s.  Conradsdorf  u.  Cunners- 
dorf. 

Conradiswalde  *.  Kurzwalde. 
Conradfldorf  (Conradisdorf)  Df.  NNO. 
Freiberg  (443") :  XI 16. 

Conratsdorf  I  rtort- 

Conratsdorf  (villa  deaerta)  Wüstg.  in 
der  Gegend  von  Schildau  SW.  Torgau 
(391*),  wahrscheinlich  identisch  mit  der 
Wüstung  Kurzwalde  (s.  d.) :  1 43  u. 
Anm.  64,  dazu  EM.  S.  225*. 

Conrestorf  s.  Kunnersdorf. 

Konresdorf  s.  Konstiorf. 

Konsdorf  (Conratsdorf  deserta,  Konres- 
dorf, Konrsdorf,  Konstorf)  Wüstg.  zw. 
Landsberg  u.  Hohenturm  ONO.  Halle 
(364d):  XXI  3  u.  Anm.  5,  XXI  4, 
85,  93. 

Constappel  (Guntopel,  Kuntopel,  Kun- 
topil)  Df.  NW.  Dresden  an  der  Elbe 
(417  <):  II  13  ;  V  66,  72. 

Konstorf  8.  Konsdorf. 

Korbetha,  Gross-  u.  Klein-,  (Gorwet, 
Chorewede,  Choruvete,  Chorvvede,  Chro- 
wati,  Chruvati,  maior  Korwart,  Corwet 
magnum,  Korwet,  Korwete,  Korwck, 
Korwig,  Curuwadi)  Dörfer  W.  Lützen 
NO.  Weütsenfels(389t):  XX51u.Anm.28, 
dazu  Erg.  S.  327,  328,  XX  77,  79,  100, 
105;  XXIII  38. 

Korbitz  Df.  SW.  bei  Meissen:  Einl. 
S.  222*. 

Korgitzsch  (Korgacz)  Df.  N.  Beigem 

rechts  der  Elbe  (39  tb):  I  6. 
Kor  in  s.  Choren,  Köhra  «.  Kohren. 
Korkenas  s.  Gorknitz. 

Lehnbuoh  Friodrichi  des  Btreugen. 


s.  Kohren. 


s.  Korbetha. 


Korsen  er,  der,  Weinberg  bei  Isdbeda 
SO.  Jena  (439") :  XXX  48  u.  Anm.  31. 
Korun,  Koruni 
Korungen 
Korwart 
Korwek 

Corwet,  Korwet 
Korwete 
Korwig 
Korzeburg  s.  Garsebach. 
Coschütz  (Koschwicz  districtus  Dresdcn- 

sis)   Df.   SW.    bei   Dresden  (417*): 

V  31,  50. 
Koschwicz  Coschütz. 
C Osdorf  8.  Kossdorf. 
Kosencz  «.  Gottenz. 
Kosicz,  Kositz  s.  Kostitz. 
Koskirchen  s.  Kasekirchen. 
Koslin  8.  Kössuln. 

Kospuden  (Kosseuude)  Rittergut  zw. 
Knauthain  u.  Prödel  SSW.  bei  Leipzig 
(389*):  XXIII 27  u.  EM.  S.  216*. 

Kosschicz  8.  KaschOtz. 

Cossdorf  (Kostortf)  Df.  N.  Mühlberg 
SO.  Torgau  (391") :  S.  309  Erg.  zu  1 7 
Anm.  11;  Einl.  S.  118*  Anm.  142. 

Kossdorf  (Cosdorf,  Kndesdorf,  Kudisdorf 
prope  Salvelt)  Wüstg.  SW.  bei  dem 
Chausseelutuse  Kalte  Schenke  SSW. 
Seisla  SW.  Ranis  OSO.  Saalfeld  (466h); 
vgl.  daselbst  den  Flurnamen  Kossdorfs- 
berg.  Ein  Überrest  soll  die  Schäferei 
Ruppitz  sein:  XL  VIP  3  u.  Anm.  1, 
dazu  Erg.  S.358,  XL  VW  5;  XL  VIP 
Anm.  5. 

—  Kirche  S.  Ruperti:  S.  358  Erg.  zu 

XLVII*  3  u.  Anm.  1. 
Kossebude  8.  Kospuden. 
Kosselin  «.  Kössuln. 
Kossenplotz  «.  Kostplatz. 
Kossitz  8.  Köstitz. 
Kostitz  8.  Kösslitz. 
Kostorff  s.  Cossdorf. 
K  o  s  t  p  1  a  t  z  ( Kossenplocz)  Df.  S.  Weisseti- 

fels  zw.  Stössen  u.   Teucherti  (414b): 

XX  56. 

Coswig  (Koczewicz  in  districtu  Mysz- 
nensi,  Koczwicz,  Koswik)  Df.  NW. 
Dresden  SO.  Meissen  (417*L):  II  19; 
V7;X1II1. 

Coswig  (Koczwig  villa  .  .  .  cum  quibus- 
dam  villis  desertia  in  districtu  Turgo- 
wensi)  Wüstg.  W.  bei  Dommitzscli  NW. 
Torgau  zw.  Wörblitz,  Proschwitz  u.  Dah- 
lenberg  (365\  366"):  IV  5  u.  Anm.  J". 

Koswik  s.  Coswig. 

Kotatschwicz  s.  Kottewitz. 

Kotenewicz  s.  Kötitz. 

Kotenicz  s.  Kocenicz. 
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Kotenwicz  | 
Koterewicz  \  s.  Kötitz. 
Kotorwicz  j 

Cotcwitz  (Kadewitz,  Katewitz,  Kothe- 
wiez?)  Wüstg.  bei  Gr. -Grimma  ONO. 
Hohenmölsen  OSO  Weissen  fei*  (414") : 
XX  7  u.  Erg  S  326.  S.  auch  Götbe- 
witz. 

Kothebuz  «.  Kottbua. 

Kothenewicz  s.  Kötitz  u.  Kßttwitz. 

Kotbewicz  s.  Göthewitz  «.  Katbewitz. 

Kotowe,  die,  s.  Kutwig. 

Kotscbelicz  s.  Kötzachlitz. 

Kottbus  (Kothebuz  i  8t.  in  der  Nieder- 
Isnusitz  SO.  Berlin  (344'):  S  269 

Kottenthal  s.  Kuttenthal. 

Kottewitz  Bf.  NO.  Nossen  SW  Meissen 
(417'):  II  Anm  21. 

Kottewitz  Kotatachwicz)  Bf.  S.  Grossen- 
hain N.  Meissen  (417V:  III  16 

Kottow,  die,    1  .  v„¥„i . 

Kottowc,  die,|  Kutw'* 

Koan,  Koane  s.  Kayna. 

Koupatal  s.  Kupsal. 

Koyne  s.  Kayna. 

Cozberch  *.  Gozberg. 

Kozenicz  s.  Kösnitz. 

KraaBa  (Craaowe)  Bf  SO.  Zeitz  WSW. 
AUcnburg  (440h):  XVI  7 

Cradefeld  Bf.  NW.  bei  Taucha  NO. 
Leipzig  (390") :  XIII  Anm.  10  u.  Erg. 
S.  324. 

Krabn-Berg,  der,  NW.  bei  Gotha 
(437 b):  S.  350,  351  Erg  zu  XXXV  15 
Anm.  21. 

Krakau  (Krakowe)  ehemaliges  Dorf  S. 
bei  Markranstädt  WSW.  Leipzig,  jetzt 
Siidvorstadt  davon  (389*):  XXI  10  u. 
Anm.  27. 

Krakau  (Krakow)  Wüstg.  O.  Delitzsch 
zic.  Brinnis  u.  Spröda  (365");  daselbst 
die  Krakeuatücken :  XXI  54  u.  Anm.  67, 
dazu  Erg.  S.  334. 

Kranichborn  (Cransborne)  Df.  SW. 
Sömmerda  NNO.  Erfurt  (412*  U): 
XLII  42. 

Craniche,  die,  (eyn  bolcz  gnant  die 
(iraniu  bio  Mogelin  gelegin,  die  Grenie, 
BÜva  dicta  Grouye  prope  Veaten,  die 
Kraniche)  frültercr  Wald  SW.  Mügeln 
N.  Gaudi  Uz  (416") :  XXVI 10  u  Anm.  4, 
dazu  Erg.  S.  339  u.  Einl.  S.  224*. 

Crannichau  (Cranichow)  Df.  zw.  Bel- 
gern u.  Torgau  NW.  Mahitsschcn  (391")  : 
I  Anm.  81. 

Cransborne  s.  Kranichborn. 

Cranadorf  s.  Tranadorf. 

K  r a s  1  a  u (Crosle wiu,  Kraaleiben)  Df  WSW. 
Lützen  SO.  Merseburg  (389'):  XX  90; 
XXIII  3S 


Kraaleiben  s.  Kraal  au 
Crasowe  s.  Kraasa. 

Cratendorf,  Kratendorf  *.  Crotten- 
dorf ii.  K  rottend  orf. 

Craula  (Kreula,  Crcuwela)  Bf.  SW.  Lan- 
gensalza NO.  Eisenach  (41V):  137, 
XXXV  3. 

Krauschen  (Krauacha,  Krauschen,  Croa- 
aen,  Cruschin,  Cruaain)  Wüstg.  ONO. 
Meissen  NW  Dresden  (417h),  an  die 
lange  Zeit  der  jetzt  trocken  gelegte  Krau- 
schenteich zwischen  dem  Dörfchen  Neuer- 
Anbau  u.  der  Mistschänke  erinnerte: 
V  78  u.  Anm.  dazu  Einl.  8.  223*. 
S.  auch  Karauschen. 

Kräuseln  tz  s.  Grauawitz. 

Crauachwitz  (Gruaawitz,  Kraschwitz, 
Cruawitz,  Truswicz  =  CruswiezV)  Df. 
NO.  Kamburg  SW.  Naumburg  (413*): 
X  VIII 5,  Anm.  lo;  XX  78(?)  u.Anm.  53, 
dazu  S.  330  Erg.  zu  XX  78  Anm.  54 
u  Einl  S.  226*. 

Krauachwitz  (Graach wiez)  Df  W.  Teu- 
chern  S.  Weissenfeis  (414"/,  ):  XX  4, 
Anm  53  u.  S.  330  Erg.  zu  XX  78 
Anm.  54. 

Krausitz  «.  (irauawitz. 

Krauaanitz  (Crusnicz,  Krusnicz)  Df  S. 
bei  Ortrand  N.  Dresden  an  der  preußi- 
schen Gienze  (392*):  1112,8. 

Krautdorf  (Krotendorf)  der  südliche  Teil 
von  Liederstiidt  NNO.  Nebra  S.  Quer- 
furt (388'):  XXIX  69  u.  Anm.  24,  dazu 
Erg.  S.  342. 

Kraut  heim  (Cnitheimi  Df  WNW.  bei 
Buttelstedt  N  Weimar  (412*):  XL  VIII 
10,  11,  12. 

Crawinkel  (Krawinkel,  Crewinkel)  Df 
SO.  Ohrdruf  W  Plaue  SSO.  Gotha 
(437*):  LI  3,  Anm.  9. 

Kraynburg,  die,  *.  Karnberg. 

Kraynburg,  die,  zw.  Tiefenort «.  Kiesel- 
bach ONO.  Vacha  SW.  Eisenach  (436*): 
XXXV  Anm.  21. 

Krebitz,  Wüaten-,  (Grewicz,  Gribitz, 
Griwicz)  Wüstg.  N.  Altenberge  (N.  Orla- 
münde  SSW.  Jena),  tco  die  Fluren 
Altenherge,  Bodias,Schirnewitz  H.Dürren- 
glema  zusanmenstossen  (439'):  1 16,  19 
u.  S.  310  Erg.  zu  1 16  Anm.  24. 

Krebitz  s.  Kröbitz. 

Kreibitach  {Crewicz,  Criwitsch)  Df.  SW 
Naumburg  nahe  der  Budtlsburg  (413*): 
133;  XXVIII 1 

Kreischa,  Otter-,  Nieder-,  Mittel- 
».Klein-,  (Crisehowe)  Dörfer  SO.  Dres- 
den (443b):  II  Anm  20;  V  75. 

Kreischau  (Criachow,  KriBchow  Jin  di- 
strietn  Wiazinvels],  Crisehowe,  Cnaaowe) 
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Df  N.  Hohenmölsen  0.  Weissenfels 
(414"):   XX  21,  27  u.  Einl.  S.  220*, 

XX  45,  64;  S.  329  Erg.  zu  XX  62. 
Kreisaa  (Oriscbowe,  Criskow,  Krisschaw) 

Df  N.  Nossen  O.  Döbel»  (416"). ■  II  26 
tt.  Anm.  20,  dazu  Einl.  S.  229*. 

Kreischau-Wiesen,  die,  (prata  dicta 
Crischow)  zw.  Hohenpriessn  itz,  Zschepplin 
u.  Vorw.  Nötsch  O.  Delitzseh  NO.  Leip- 
zig (365'/^);  vgl.  daselbst  die  Kreisch  auer 
Göhren  m.  den  FiBcherteich  Kreischau 
SO.  Hohenprießnitz  W.  Gruna:  XXI 59 
u.  Anm.  72,  dazu  Erg.  S.  334,  335. 

Krensitz  (Crensicz)  Df.  NO.  Leipzig  ztc. 
Delitzsch  u,  Eilenburg  (390*):  143,47. 

Crenaitzer  Teich,  der,  s.  Teich. 

Krep  s.  Krepta. 

Crcpindorf  j  *  Eppendorf. 
Creppe |     &  . 
Crepk  |  *■  ^Vte. 

Kreppendorf,  Ober-  «.  Nieder-,  (Crc- 
pendorf,  |desolata  villa]  Crepindorf, 
Ober-  tt. Nieder-Krippendorf)  Wüstungen 
N.  Herrnschwende  «.  Nausiss  ONO.  Grü- 
ningen NW.  Glinstedt  NW.  Weissoisee 
(412") ;  vgl.  (istlich  bei  der  Quelle  den 
Flurnamen-  Oberkrippendorfer  Höfe: 
XL  II  44  u.  Anm.  34,  dazu  Erg.  S.  355, 
XLII  45,  74. 

Krepta  (Krep,  Crepk,  Creppe,  Krept)  Df. 
SW.  Lommatzsch  NO.  Döbeln  (416'): 
II  11  «.  Anm.  7;  III  Anm.  1. 

hreula  s.  Craula. 

Kreuma  (Crime,  Krirne,  Kryuic  [districtus 
l)eltsch|)  Df  SO.  Delitzsch  N.  Leipzig 
(390a):  I  39—42,  Anm.  59,  Anm.  60; 

XXI  HS. 
Creuwela  «.  Craula. 

Creuzburg  ( Cruceborc,  Cruceburg,  Crucze- 
burg,  Cruczpurg,  Cruzeeburg,  Cruzce- 
bürg,  Cruzcenburg)  St.  NW.  Eisenach 
(4loa). 

—  Amt  (districtus):  Kap.  XXXVI  = 
S.  181— 18G.  S.  1;  Einl.  S.  53*,  151*, 
185*,  186*,  188*,  190*. 

—  A  ugustiner  -  Nonnenkloster  (claustrum): 
S.  273  Nr.  60  u.  Anm.  S.  271. 

—  Schfoss  (Castrum  Cruceburg,  das  hus 
zeu  Cruczeburg'i :  XXXVI 2,  3,  7,  12  u. 
Einl,  S.  74*  Anm.  86,  XXXVI 17  u. 
Einl.  S.  208*  Anm.  114,  XXX  VIA  nm.ll; 
LH  12. 

—  Stadt  mit  Flur  (civitas,  opiduro,  stat): 
XXXVI 1  u.  Einl.  S.206*,  XXXVI 6, 
10,  11,  17,  Anm.  15,  Anm.  23;  LH 
Anm. 9;  S.267,  273  Nr.59;  Einl.S.  146*, 
190*. 

S.  auch  Altstadt. 
Crewiukel  s.  Crawinkel. 


Crcwicz  *.  Kreipitsch. 
Crichow,    Krichow,    Crichowe  s. 
Kriechau. 

Kriebsdorf,  Ober-,  Mittel  -  u.  Unter-, 
(Criwensdorf  villa  deBolata)  Wüstungen 
SO.  Nebra  NW.  Naumburg  (388°/d),  wo- 
selbst sich  zw.  Wennungen,  Wippach  u. 
Wangen  die  Flurnamen  auf  Kriebsdorf, 
Kriebsholz  u.  hinterm  Kriebsholz  finden: 
XXIX  19  tt.  Anm.  7,  dazu  Erg.  S.340. 

Kriechau  (Crichow,  Krichow,  Crichowe) 
Df.  NO.  Weissenfels  SW.  Lützen  (414*): 
XX  1,  51,  93,  106,  Anm.  77;  XXI 75; 
XXIII 38. 

Crimatsehowe  s.  Crimmitschau. 

Crime,  Krime  s.  Kreuma. 

Crimmitschau  (Crimatsehowe,  Cry- 
mazcowe)  St.  S.  AÜenburg  (44V):  14; 
S.  264  unter  II. 

Kriniow  | 

Crimmow  \  8.  Grimma. 

Crimmowe ) 

Krinbech  s.  Kimbcch. 

Krippendorf  s.  Kreppendorf. 

Crischow,  Kriscbow,  Criachowe  $. 
Kreischa  u.  Kreischau. 


Crissowe  s.  Kreischau. 
Kritschöna,    Kritzachöna   8.  Gritt- 
achöna. 

Kritzschena  od.  Kritzschina  Wüstg. 
NW.  Rabutz  W.  Wiesenena  SW.  De- 
litzsch NW.  Leipzig  bei  der  Whulmühle 
(389b);  daselbst  findet  sich  u.  a.  der 
Flurname  die  Höfcben:  S.  334  Erg.  zu 
XXI 16  Anm.  40. 

Criwensdorf  s.  Kriebsdorf. 

Criwitsch  s.  Kreipitzsch. 

Crymazcowe  s.  Crimmitschau. 

Krobere  s.  Cröbern. 

Krodeweu  entweder  eine  unbekannte 
Wüstung  bei  Dewitz  NO.  Taucha  NO. 
Leipzig  (390"),  oder  —  Cradefeld  (s.d.): 
XIII  8  u.  Anm.  10,  dazu  Erg.  S.  324 
M.  Einl.  S.  232*. 

Cröbern  (Krobere)  Df.  SSO.  Leipzig 
(389*):  XXIII 31. 

Kröbitz,  GrosB-  u.  Klein-,  (Griibitz, 
Krobitz,  Cröbitz,  Cropcz,  Kropcz,  Krupcz, 
Wenigen -Krupcz)  Dörfer  SW.  Jena 
NW.  Alienberga  (439'):  I  Anm.  24; 
XXX  3,  22,  27;  XL  VI  32. 

Kröllwitz  (Crolewicz,  Crolwicz)  Df.  SO. 
Merseburg  (389*):  XX  19,  51. 

Crülpa  (Croll-,  Crolp)  Df.  NNO.  Kam- 
buri)  SW.  Naumburg  (413''):  XXVIII  2 
m.  Einl.  S.  226*,  XXVII 1  7 ;  XXIX  87. 

Crösten  (Kroaten)  Df.  NW.  Saatfeld  S. 
Rudolstadt  (466'):  XLV1I  5. 

31* 
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8.  Crölpa. 


(rolb  s.  Crölpa. 
Crolewicz  a.  Kröllwitz. 
Crolop  1 
Crolp 

Crolwicz  *.  Kröllwitz. 

Krondorf  fCrotindorf)  Df.  O.  Halle 
(389") :  XXI  82. 

Cronswicz  s.  Granschütz. 

Cropcz,  Kropcz  s.  Kröbitz. 

Kropitz  (Kropitz  in  der  Pflege  zu  Kger, 
Tropica  =  Cropicz)  Df.  W.  bei  Fran- 
zensbad NW.  Eger  (414b/d):  XXVII  u. 
Anm.  1,  dazu  Einl.  S.  212*  u.  225*. 

Kroppach  od.  Gruppach  (Scrobek) 
Wärt*/.  SO.  Delitzsch  zw.  Beuden, 
Moclieraitz  u.  Kreuma  (390'):  XVII  3 
u.  Anm.  4. 

Crosicz,  unter  districtus  Orlamünde  ge- 
nannt, unbekannt,  vielleicht  nur  ver- 
schrieben für  CrosBen  «•=■  Iv^onaen  (8.  d.): 
XL  VI  34,  dazu  Einl  S.  220*. 

Krosigk  Bf.  SO.  Löbejün  N.  Halle 
(364'):  XXI 89. 

Croslewin  s.  K  raslau. 

Crossen  s.  Krause  heu. 

Crossen,  Ober-  u.  Nieder-,  (Crossen, 
CroHsin)  BOrfer  NW.  Mittweida  O.  Boch- 
litz  (416').-  164;  XII 8. 

Krossen,  Ober-,  Klein-  u.  Nieder-, 
(Crossen,  Crossen«,  Crossyn,  Kroszen, 
Crozsin,  Crosicz  =  Crossen?)  Dörfer 
NO.  Budolstadt,  die  ersten  beiden  SW. 
Orlamünde  (466"),  letzteres  S.  bei  Orla- 
münde (439'):  XL  VI  1,  4,  17,  18,  20, 
32,  34  (?)  u.  Anm.  37,  dazu  Einl. 
S.226*,XLVI35,  Anm.21;  XL  VII*  2; 
S.  278  Anm. 

K rossen wiez  s.  Crostewitz. 

Crossin,  Crossyn  s.  Crossen. 

Kroaten  *.  Crösten. 

Crostewitz  (Krossenwicz,  Crostewicz?) 
Bf.  S.  bei  Leipzig  (390'):  XXIII 29, 31. 
S.  auch  das  folgende  Crostitz. 

Crostitz,  Gross-  u.  Klein-,  (Croste- 
wicz V,  Krostewicz,  Krostwicz)  Dürfet 
SO.  Delitzsch  ONO.  Leipzig  (390*): 
XXI  50,  52,  67  (?)  u.  Anm.  81.  S.  auch 
das  vorhcrgelttnde  Crostewitz. 

Croswicz  8.  Groschwitz. 

Kroszen  s.  Krosson. 

Krotendorf  «.  Krantdorf. 

Crotindorf  s.  Krondorf  u.  Krottendorf. 

Crottendorf  (Oratendorf)  OstrorsL  von 
Leipzig  (390'):  XXIII 38. 

Krottendorf  (Crateudorf,  Crotindorf) 
Wüstg.  S.  oder  SO.  Naumburg,  waJtr- 
scheinlich  bei  Batfiewitz  u.  Scheiplitz 
WNW.  Stössen,  wo  Murnamen,  wie 
Krotberg  m.  am  (im)  Krotholz  (Krotten- 


holz)  auf  sie  hinzudeuten  scheinen  (414*): 
X  VIII 4  u.  Anm.  5,  dazu  Erg.  S.  325, 
XVIII 5;  XX  41;  XXVIII 25;  Einl. 
S.  193*,  194*,  230*. 

Krottendorf  (Kratendorf,  Krotendorf) 
Wüstg.  W.  bei  Hohenmölsen  SO.  Weissen- 
fels  (414b):  XX  53  «.  Anm.  35,  XX 
65,  91. 

Crozsin  8.  Crossen. 

Krozuk  8.  Krosigk. 

Cruceborc,  Crnceburg  *.  Creuzburg. 

Crucis,  sanete,  *.  Meissen. 

Cruczeburgj  Creuzb 

Cruczpurg  |  * 

Krumbach  (Crumpach)  Df.  NW.  Fran- 
kenberg S.  Mittweida  NNO.  Chemnitz 
(442*):  XII 5. 

Crumbach  8.  Grumbach. 

Krumme[n],  die,  8.  Gryme. 

Krumpa,  Ober-  u.  Unter-,  (Grümpen, 
Crumpen,  Krumpen,  Crumpa,  Crumpe 
[inferior  «.  superiorl,  Crumpen,  Krum- 
pen [districtus  Wiszenvelz] )  Dörfer 
O.  Mücheln  SW.  Merseburg  (389'): 
XVIII 14;  XX  51,  60,  73,  84  u.  Einl 
S.  93* ,  XX  96,  103,  105;  XXIX  17,26, 
27,  45,  56,  66,  84,  86;  S.  346  Erg.  zu 
XXIX  86  Anm.  50  (eedes);  Einl.  S.228* 
Anm.  147. 

Crumpach  s.  Krumbach. 

Crumpe,  Krumpen  j 

Crumpe  |  s. 

Crumpen,  Krumpen  1 

Krunow  s.  Grünau. 

Cr up  8.  Graupe. 

Krupcz  8.  Kröbitz. 

CruBchin  s.  Krauschen. 

Cruschwicz,  Kruschwicz  *.  Krausch- 
witz. 

Crunnicz,  Krusnicz  s.  Kraussnitz. 
Crussin  8.  Krauschen. 
Cruswitz  s.  Crauschwitz. 
Crutheim  8.  Krautheim. 
Cruzceburg,  Cruzceburg  8.  Creuzburg. 
Kryme  s.  Kreuma. 

Kuba  (Kube)  Wüstg.  N.  bei  Weissen feU 
(414*):  XX  1  u.  Anm.  1,  XX  55,  105. 

Kuckendorf  (Kuckindorf,  Kukendorf) 
Wmtq.  S.  od.  SO.  Düben  W.  Torqau 
(365J):  XXI 9  u.  Anm.  22,  dazu  Erg. 
S.  332. 

Kuczacz  8.  Gautzsch. 

Kudeschow  j  Kauscha. 

Kudisschow  J 

Kudisdorf  s.  Kossdorf. 

Küchenmeister,  der,  Waldung  NNO. 
Badeberg  NO.  Dresden,  nördlicli  bis  zu 
dem  Westende  von  Grossröhrsdorf  rei- 
cliend  (418*):  S.  322  Erg.  zu  V  41 
Anm.  23. 
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Kudesdorf  s.  Koasdorf. 

Kuhndorf  (Cundorf)  Bf.  S.  Zeitz  WNW. 
Altenburg  (414*):  XX  12. 

Kuhburger  WasBer,  daB,]     v.  . 

Kuhatrang-Waaaer,  das,  T_2u 

Kuhturm,  der,  j  weirtc 

K ukendorf  8.  Kuckendorf. 

Kulenherg,  mons,  s.  Keulenberg. 

Culkowe  8.  Kolkau. 

Kulachewicz  s.  Kolschwitz. 

Kuladorf,  Kulatorff  *.  Caulsdorf. 

Kultschow  s.  Goldschau. 

Kulzdorf  8.  Caulsdorf. 

Kumlicz  8.  Kömmlitz. 

Cunczenhusen  s.  Tunzonhausen. 

Cundicz,  minor,  «.  Konditz,  Wenigen-. 

Kundorf  (KundorfT- Margk  ...  in  der 
Issenbergisschen  pflege  nicht  ferne  von 
dem  Buechholcz  by  Nuenborgk  gelegen) 
Wüstq.  S.  Naumburg  in  der  Nähe  des 
Buchholzes  (413") :  XVIII  Anm.  4. 

Cundorf  8.  Kuhndorf. 

Ku negundonm üble  s.  Borna. 

Cunersdorf  *.  Kunneradorf. 

Kungeavelt  s.  Königsfeld. 

Kungeshoveln]  8.  Königshofen 

Kungeaprucken  s.  Königsbrück. 

Kunge[a]-tal,  das,  s.  Königsthal. 

Kungeszcwig  s.  KönigBzweig. 

Kungiapruken  8.  Königsbrück. 

Kumgeavelt,  Künigesfelt  *.  Königa- 
feld. 

Cunnersdorf  (Conradisdorf,  Kunratadorf) 
Bf.  SW.  Bresden  (417  A):  V  60,  82  (?) 
u.  Anm.  50. 

Cunnersdorf  (Kunratadorf  circa  Ued- 
dern?)  Bf.  SO.  Radeburg  SW.  Königs- 
brück NNO.  Dresden  (417»):  V  84  (?) 
«.  Anm.  52,  dazu  Einl.  S.  171*  u.  224*. 
S.  auch  Cunnersdorf  NW.  Radeburg. 

Cunnersdorf  (Kunratadorf)  Bf.  N. 
Pittnitz  O.  Bresden  (418'):  V  82  u. 
Anm.  50. 

Cunnersdorf  (Kunstorf,  Könratsdorf 
circa  Reddern?)  Bf.  NW.  Radeburg 
SO.  Grossenhain  (392") :  V  49,  84  (?) 
«.  Anm.  52,  dazu  Einl.  S.  171*  u.  224*. 
S.  auch  Cunnersdorf  SO.  Radeburg. 

Cunnersdorf  (Cunradisdorf,  Kunradis- 
dorf)  Rittergut  SO.  Taucha  NW.  Bran- 
dis ONO.  Leipzig  (390'/e):  XII  6; 
XXIII 8. 

Cunnersdorf,  Ober-,  (Conradisdorf  in 
diatrictu  Tarant)  Bf.  SW.  Bresden  O. 
Freiberg  (443'):  V  22. 

Kunneradorf  (Konradsdorf,  Conrestorf, 
Cunersdorf,  Cunrstorff  in  der  pflege  zu 
Osschacz,  Cufnjrestorf)  Wüstg.  W. 
Oschatz  S.  bei  Striesa  (39V;  vgl.  Hoff- 


8.  Korbetha 


mann  I  1!>9  u.  II  18;  Postlex.  V  263, 
VI  II  12,  XVII  675;  Schenk  8):  S.316 
Erg.  su  148  Anm.  68;  S.  318  Erg.  zu 
III  32  Anm.  18. 

Cunradisdorf] 

Kunratadorf  }  *.  Cunnersdorf. 

Künratadorf  J 

Cunreatorfl  s.  Kunneradorf,  Wüstung 
Cunratorffj  bei  Oschatz. 

Kunstorf  s.  Cunnersdorf. 
Kuntopel,  Kuntopil  s.  Constappel. 
Cunzwelte,  Kunzwelte  s.  Kurzwahle 
Kupsal    (Gupstal,   Koupstal,  Kupstal, 
Kuptal)  Bf.  NO.  Leipzig  W.  Eilenburg 
(390V:  I  12,  45,  Anm.  21;  XVII  3; 
XXI 116 
Kurendorf  s.  Kauerndorf. 
Curestorf  8.  Kunneradorf,    Wüstg.  bei 

Oschatz. 
Curindorf  s.  Kauerndorf. 
Kurteleiben  s.  Schkortleben. 
Curu vvadi 
Kurwete 
Kurze  Eisnitz,  die,  s.  Ustmitz. 
Kurzwalde  (Conradis  walde,  Conratsdorf  ?, 
Cunzwelte,     Kunzwelte,  Curtawalde) 
Wüstg.  SW.  Torgau,  von  der  die  Kurz- 
wald-Mühle NO.  Schildau  ein  Überrest 
ist  (391*):  I  48,  dazu  Erg.  S.  315,  316 
u.  Einl.  S.  225*. 
Kuschiczer  Heide  *.  Kaschitz. 
Kuschicz 

Kussewicz   s.  Kautzach. 
Kuatewicz 

Kutelatal  *.  Kittelsthal. 

Kutschacz  8.  Gautzsch. 

Kutsch eliez  8.  Kötzachlitz. 

KutscheR  s.  Gautzsch. 

Kutten-  od.  Kottenthal,  das,  O. 

Untercamsdorf  O.  Jena  (439"):  XXX 

Anm.  27. 

Kutwig,  der  od.  die,  (Ugna  in  der 
Kotowe,  rubetum  in  der  Kottow,  ligna 
in  der  Kottowe,  der  Kuttwig)  Flur  NO. 
Kahla  SSO.  Jena  zw.  Jägersdorf,  ÖUi- 
nitz  u.  Bockedra  (439V:  XXX  22  u. 
Anm.  27,  dazu  Erg.  S.  347,  XXX  27, 
28;  Einl.  S.  253*  Anm.  158. 

Cy  .  .  . :  die  mit  Cy  beginnenden  Ortsnamen- 
formen, in  denen  das  C  wie  Z  zu  sprechen 

Kyau  1 
Kybawj 
Ky eisen  8.  Kaitz. 

Kyhna,  Gtobb-  u.  Klein-,  (Ginow,  Gy 
now,  Chynowe,  Kinow,  GrOBin- Kinow. 
Weuingeu-Kinow,  K  vnow,  Groain-Kynow . 
Cynowe)  Dörfer  W  Delitzsch  ONO. Hall 


s.  Gieba. 
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(364"):   XXI 2,  4,5,  9,  77,  86,  94,  105,  Jenaer    Gegend  (439):    XLIII  25  u 

106,  Anm.  76;  XXIII  4.  Anm  15. 

Kyowe  8.  Gieba.  Kywe  *.  Gieba. 

Kyseborn  unbekannte  ÖrtlicJikcit  in  der  Cz  «.  unter  Z. 


L. 


Laasdorf  (Lazdorf)  Df.  SO.  Jena  NW. 

Roda  (439d):  121. 
Lacus  [inferior  u.  superiorj  8.  Nieder- 

u.  Ubersee  bei  Weissensee. 
Lampersdorf   (Lainprechtisdorf  prope 

Mysznam)  Df.  NW.  Wilsdruff  S.  Mt-issen 

(4 17'):  X  2. 
Landsberg  (Landisperg)  St.  NO.  Halle 

SW.  Bitterfeld  (364"):  XXI  IS,  55,  61. 

—  Amt  (districtus):  XXI  Anm.  106. 

—  Mark:  Einl  S.  151*  u.  209*  mit 
Anm.  119. 

—  Schlots:  Eint.  S.  209*  u.  Anm.  119. 
Land  streit    (Blancstrute,  Blancstryd, 

Blankstrut)  Df.  N.  Eisenach  zw.  Stregda 
u.  Hötzelsroda  (41V):  LH  1  u.  Anm.  1*, 
dazu  Einl.  S.  22b*. 

L auo wiez  s.  Lonnewitz. 

Langebrück  (Langeubrucken)  Df  NW. 
Badcbcrg  NO.  Dresden  (418*);  VII 20. 

Lange-Damm-Graben,  der,  Wasser- 
lauf am  Nordrande  des  Waldes  der 
lange  Furth  (s.  d.)  SW.  Torgau  (366*): 
IV  Anm.  V. 

Lange  Eisnitz,  die,  s.  Ustmitz. 

Lange  Förth,  der,  (am  langen  fort, 
bie  dem  Langen-Forte  in  der  pflege  zeu 
Turgaw,  am  Langen  Furt)  Wald  SW. 
Torgau  zwischen  Melpitz,  Audevhain, 
WildenJiain  u.  Grostncig  (3G6r):  IV 
Anm.  V. 

Lange  Haiden  ein  Heidestrich  zw.  Stau- 
pitz u.  Langenreichenbach  N.  Schildau 
SW.  Torgau  (39V):  S.  316  Erg.  zu 
I  48  Anm.  64. 

Langenberg  (Castrum  Langenberg)  St. 
NW.  Gera  (440*):  12. 

Langenbrucken  s.  Langebrück. 

Langendorf  (Langendorff;  Df.  mit  frühe- 
rem Cisterdenser- Nonnenkloster  S.  bei 
Weissenfeis  (414*):  XVIII  Anm.  4;  XX 
56;  XXIII  38;  S.  272  Nr.  29  u.  Anm. 
S.  270;  S.  274  Anm.  7;  S.  311  Erg.  zu 
130. 

Langenorla  6.  Orla,  Langen-. 

La  ngen  r  ei  nbach  =  Langendembach: 
s.  Dernbach,  Langen-. 

Langenrieth  (villa  Langeryt  circa  Kel- 
bera  situata)  Wtistg.  NO.  Sottdertihaujen 
S.  GÖrsbach  an  der  Helme  bei  der 
Goldne- Au- Mühle  (387*):  156  u.  Anm.89. 


Langensalza  (Salcza,  Salza,  Salzcat  St. 
NNW.  Gotha  SW.  Mühlhausen  (41 V). 

—  Amt  rdistrictus):  Kap.  LV  =  S.  250 
bis  252.  S.  1;  Einl.  S.  152*,  170*, 
189*. 

—  Schloss  (bürge):  Einl  S.  213*. 

—  Stadt  mit  Flur  (civitas,  stat,  stete): 

I  34;  XXX  8  (?;  s.  auch  Sulza)  u. 
Anm.  9;  XXXVII 1,  Anm.  7;  LV  2, 
2",  3,  4,5,6  (?,  8.  auch  Bessingen, 
Freien-)  «.  Anm.  3,  dazu  Einl.  S.  222  * 
M.  Anm.  138,  LV  8  u.  Anm.  4,  dazu 
Einl  S.  222*,  LV  9;  S.  266  Anm.  10; 
Einl  S.  68*  Anm.  75,  S.  146*  Anm.  7, 
S.  236*  Anm.  146,  S.  212* -214*. 

—  Stepheinskirche:  EM.  S.  146*  Anm.  7. 
Langen-Wolmsdorf    *.  Wolmsdorf, 

Langen-. 

Langeryt  s.  Langenrieth. 

Lange  Tanne,  die,  s.  Tanna. 

Langheim  Df.  SO.  Lichtenfels  SO.  Co- 
burg NO.  Bamberg  W.  Kulmbach: 
XXXIV  Anm.  7. 

Lapis  s.  Altenstein. 

Lasig  od.  Lanitz  (Lasicz)  Wüstg.  zw. 
Krippehna  u.  Boyda  OSO.  Delitzseh 
NO.  Leipzig  (390*);  vgl  daselbst  die 
Humamen  Lasig,  der  Lassig,  Breitpen 
bez.  Weide  beim  Lassig,  Höfehenbrcite, 
Höfchenstü<  ke:  XXI  51  u.  Anm.  63, 
dazu  Erg.  S.  334. 

Lau  Lach  (Lubach,  Lubachczig,  Lubochcz, 
Lubochz,  Lubochzc,  Luboz,  Lubozc1)  Df 
N.  Meissen  SW.  Grossenhain  (417*): 

II  29  u.  Anm.  23. 

Lauban  St.  in  der  Oberlausitz  OSO.  Gör- 
litz (420%):  S.  399. 

Lauch  Wilstg.  in  der  Hur  von  Golj)a 
W.  Gräfenhainichen  (365n):  XXI 
Anm.  104 

Laucha  (Luchawe,  Lüchow)  Df.  NW. 
Naumburg  WNW.  Freyburg  (413h): 
XXIX  57. 

—  die  Mühte:  XXIX  Anm.  42. 
Lauenhain  fLewouhain)  Df.  NW.  bei 

Mittunda  SW.  Döbeln  NNO.  Chemnitz 
(416*):  S.  311  Erg.  zu  I  30. 
Laune  witz  (Lenewicz,  Lunewicz)  Df.  S. 
bei  Schkölen   S.  Naumburg  NO.  Jena 
(413d):  IV  8  «.  Anm.  8;  XX  36,  101. 


Ortsregister. 


487 


Lau  sä  (Lüsen)  Df.  NW.  Radeberg  SO. 
Radeburg  NNO.  Dresden  (41? b):  X  1. 

Lauschku  tLuczien)  I)f.  SO.  Leisnig 
(416V:  VII  HO  u.  Anm.  12. 

Launen  (Lösen,  Lüsen)  Df.  O.  Markran- 
städt SW.  Leipzig  (389  V:  XVII 19  u. 
S.302  Anm.  11,  XXI 10;  S.292  Anm.  16; 
S.  302  Nr.  20. 

—  nemus  ibidem:  XVII  19  u.  S.  302 
Anm.  11. 

Lausigker  Holz,  das,  (Luzker-holcz?) 
voll  ein  bestimmU-s  Gehölz  in  der  Nähe 
von  Lausigk  SO.  Leipzig  (415V:  S.  301, 
302  u  Anm.  11. 

Lausitz  s.  Ober-  u.  Niederlausitz. 

Lausnitz  (LusnitzV^  Df  W.  bei  Neu- 
stadt a.  0.  0.  Rudolstadt  (46b  ''):  XL  VI 
11  (?)  u.  Anm.  16.  S.  aud*  das  folgende 
Lausnitz. 

Lausnitz  (Lusnicz?)  Df.  zic.  Saalfeld  u. 
Pössneck  SO.  Rudolstadt  (466*):  XL  VI 
11(?)  u.  Anm.  16.  S.  auch  das  vorher- 
gehende Lausnitz. 

Lausnitz  Flurname  in  dm  Fluren  von: 

1)  Kl.- Kochberg  u.  Engerda  NNO. 
Rudolstadt     W.    Orlamünde  (439'), 

2)  Heilingen  W.  Orlamünde  NO.  Rudol- 
stadt (439'):  XL  VI  Anm.  16. 

Lausnitz,  Kloster-,  (das  closber  zu 
Laustmitz,  Kloster  Laussnitz,  Lusenicz) 
Df.  u.  ehemaliges  Augustiner •  Nonnen- 
kloskr  SSW.  Eisenberg  WNW.  Gera 
0.  Jena  (440") :  S.  272  Nr.  32  u.  Anm. 
S.  270;  S.  273  Anm.  2. 

Laussnitz  (villa  zeu  der  Lusenicz)  Df. 
SW.  bei  Königsbrück  W.  Kamenz:  III  1. 

Laussnitzer  Heide,  die,  SW.  Königs- 
brück NO.  Dresden  (392*,  393%  417\ 
418'):  III  1. 

Laussnitz  s.  Lausnitz,  Kloster-. 

Laute  (Lauta,  Lautama)  Wüstg.  zw.  Do- 
bichau  u  Goseck  SW.  Markröhlitz  W. 
Weissenfeis (4 14V:  S.344  Erg.  zu  XXIX 
82  Anm.  34.    S.  auch  Slaukat. 

Lautenberg,  dor,  s.  Loithin. 

Lautendort  (Lutendorf)  Ortsteil  von 
Irauenhain  NW.  Grossenhain  SW. 
Elstrncirda  (4 17"):  III  26. 

Lauter,  Ober-  m.  Unter-,  (Luter,  Lut- 
ter) Dörfer  NNO.  bei  Coburg  (490*): 
XXXIV  26;  Kinl.  S.  1H0*. 

Lauterbach  (Luderbech,  Lutirbecb,  Lut- 
terbeck) Df.  SO  bei  Mihla  NNO.  Eise- 
nach  (411°):  XXXVI  3  u.  Einl.  S.  205*, 
XXXVI 10;  S.  351  Erg.  zu  XXXV 15 
Anm.  22. 

Lauterb  ac  h  (Luterbach,  Lutirbach)  Df. 
SO. Leipzig  zw.  Grimma  u.  Borna  (415'): 
XVII 19;  S.  291,  301. 


Lauterb  ach  (Luterbach*)  Df.  NO.  Meissen 
W  Radeburg  (417h):  II  27. 

Lautzschen  (Lutschen)  Df.  N.  Lom- 
matzsch NW.  Meissen  (416h):  II  43. 

Lautzschke,  die,  Waldnamc  NW.  dicht 
bei  Laussen  0.  Markranstädt  SW.  Leip- 
zig (389*):  S.  302  Anm.  11. 

Lazdorf  s.  Laasdorf. 

Lebeschitz  s.  Löbschütz. 

Lederne  Trompete,  die,  a.  Pulschitz. 

Lehelitz  (Lelicz)  Df.  SO.  Delitzsch  NO. 
Leipzig  W.  Eäenburg  (390V:  I  49; 
XXI  55. 

Lehma  (Lomcn?,  Lommen?)  D f.  N.  Alten- 
burg 0.  Meuselwitz  (415V:  XVI20(?> 
u.  Anm.  8,  Anm.  10(?);  XVII  5(?). 

Lehmgrube,  die,  Flurbezeichnung: 

1)  bei  Kl.-PürscJiütz  u.  Jägersdorf  NO. 
Kahla  S.  Jena  (439V:  XLIII  Anm.  11. 

2)  be>  Seitenroda  0.  KaJtla  SSO.  Jena 
(439''):  XLIII  Anm.  11. 

3)  bei  Zwabitz  u.  Bibra  W.  Kahla 
S.  Jena  (439'):  XLIII  Anm.  11. 

4)  bei  Neusitz  «.  Domdorf  W  Orla- 
münde NO.  Rudolstadt  (439'):  XLIII 
Anm.  11. 

Lehna  s.  Leina. 

Leiha  (Leige,  Loyge  [districtus  Nuen- 
burgeusis])  Df.  'SW.  Merseburg  NW. 
Weissen  flu  (389*):  132  u.  Einl.  S  219*; 
XX  19;  XXIX  87;  S.  346  Erg.  tu 
XXIX  86  Anm.  50. 

Leimgrube,  die,  (ein  Weingarten ,  der 
da  ist  genandt  die  Leimgrube,  der  do 
liegt  über  Drackendorf  nahe  über  den 
obern  schlösse;  bona  in  dem  Leym- 
grnben)  Weinberg  in  der  Nähe  der 
Lobdcburg  0.  bei  Lobeda  SO.  Jena 
(439"),  xeohl  O.  der  Burg  N.  Daken- 
dorf: XLIII  15  u.  Anm.  11. 

Leina  (Leine,  Leunaw,  Lfinow,  Lunawe, 
Lunow)  Df.  WNW.  Lützen  SSO.  Merse- 
burg (389*):  XX  75,  105  u.  Anm.  74; 
XXIII 38. 

Leina  (Lina)  Df.  0.  WaltersJtausen  SW. 
Gotha  (437'):  LI  3. 

Leina,  Hohen-,  (Ilohenleiner  Marek, 
Lcync,  Lina,  Linow,  Lynow)  Df.  W. 
Eiknbnrg  NO.  Leipzig  (390V:  I  45, 
Anm.  6:.',  Anm.  82;  XXI  50,  114. 

Leina  od.  Lehna  (Lcyuc,  Leiner  Marek, 
Lyne)  Wüstg.  NW.  bei  Zörbig  (364h), 
tco  sidi  der  Flurname  die  Lehna-Mark 
findet:  XXII  Anm.  6,  XXII 27  u. 
Anm.  28,  dazu  Erg.  S.  339;  Einl. 
S.  161*  Anm.  54. 

Leina,  die,  (die  Line,  Lyna,  die  Lyne) 
Wald  O.  AlUnburg  (441V:  XVI  8,  9, 
15  u.  Einl.  S.  240*;  S.  286  Nr.  9  u. 
Anm.  1, 2. 
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Leipen[-Mark]  (in  «1er  Lippei  Wüsta. 

NW.  Moclurwitz  0.  Selben  SO.  Delitzsch 

N.  Leipzig  (365%  390'):  S.  315  Erg 

zu  I  47  Ann».  63. 
Leipzig  (Lipcz,  Lipezk,  Lipzcig,  Lipzcik; 

3W). 

—  Amt  (districtua,  ambt,  gericht  zeu 
Lipcz):  Kap.  XXIII  =  S.  12»-1»6. 
/  Anm.  82;  XVII  10;  XX  53;  XXI 
11;  XXIII 1,  3, 15,  26  u.  End.  S.  234*, 
XXIII  Anm.  11  u  EM.  S.  147*;  S.  1, 
290  ,  293,  294;  Einl  S.  149*,  152*, 
172*,  173*,  174*  u.  Anm.  76,  188*, 
190*,  192*. 

—  Geleit:  XXIII  8. 

—  Markt  (forum  Lipox).-  XXIII  38  u. 
Eittl.  S.  235*. 

—  Stadt  (civitas  Lipzcig  od.  Lipzcensis): 
I  4s,  Anm.  82;  II  25  u.  Einl.  S.234*; 
XX  53;  XXI  67;  XXIII 11  u.  Einl 
S.  175*,  XXIII 13,  14,  16,  18  u.  Einl 
S.  235*,  XXIII  21  «.  Einl.  S.  201*, 
202*,  XXIII 33  u.  42  mit  Einl  S  236 *, 
XXIII  Anm.  36;  S.  272  Nr.  37,  8.  290, 
293,  294  u.  Anm.  1;  Einl  S.  66*,  68* 
Anm.  75. 

—  Thomaskloster  (claustrum  *ancti  Thome 
in  Lipezk):  S.272Nr.38u.  Anm.  8.270; 
S.  276  Nr.  9. 

Leis-,  Alt-  u.  Nau-,  (Alden-Lisow,  Liz 
antiqua,  Lize,  Alden-Lizze,  Lys)  Dörfer 
SO.  Grossenhain  (417"'b):  II  Anm.  23 
u.  Erg.  S.  318;  III  22  u.  Einl  S.  200*; 
V  66;  XXV. 

Leislaa  (Liselo)  Df.  NO.  Kamburg  SW. 
Naumburg  (413*):  XX  41. 

Leisnig  (Leissnig,  Leisznig,  Leysznik, 
Lizsenik)  St.  SO.  I^cipzig  N.  Chemnitz 
(416'):  S.  271  Nr.  19,  S.  274  Anm.  7; 
Einl  S.  52*,  53*,  72*  Nr.  85,  S.  75*, 
80*,  108*,  117*,  121*,  128*,  211*. 

—  Burggraftum:  8.  387,  388. 
Leisshng  (Lisznik)  Df.  SW.  Weissenfeis 

NO.  Naumburg  (414";  zum  Namen  vgl. 
Otto  398  f.):  XXIX  20. 

Leissnig  *.  Leisnig. 

Leiste,  die,  (ligna  in  der  Lieze)  ehe- 
malige/ Wald  NO.  vor  den  Mauern 
AUenburgs  (441 a):  XVI 26  u.  Anm.  13. 

Leisznig  s.  Leisnig. 

L ei t dorr  s.  Littdorf. 

Lelicz  «.  Lehelitz. 

Lempertshausen  Df.  NW.  bei  Rodach 
SO.  Hildburghausen  NW.  Coburg  (489*): 
Einl  S.  160*  Anm.  41. 

Lemsel  (LomBel,  Lomsil)  Df.  SO.  De- 
litzsch N.  Leipzig  (390") :  I  Anm.  62; 
XVII 3. 

Lenewicz  s.  Launewitz. 

Lenge feld  (Lenginfelt)  Df.  NW.  Mühl- 


hausen SO.  DmgeUtädt(386'):  XXXV  11 
14  u.  Anm.  12. 

Lengen  feld  Df  NO.  Wannfried  W 
MühVtausen(410h):  XXX  VII  Anm  12. 

Lengenfeld,  Burg-,  St.  SSW.  Schican- 
dorf  N.  liegensburg:  Kap.  LIII  = 
8.  247  mit  Anmerkungen  u.  Einl 
S.  154*,  186*,  189*,  191*. 

Lenginfelt  s.  Lengefeld. 

Lenz  (Lyncz?,  Lyncz?,  Lyncze?)  Df.  SSO. 
Groxtetihain  NW.  Dresden  (39.2'): 
XXV CO  u.  Anm.  J,  XXV  Anm.  3  (?). 
S.  auch  Linz. 

Leppersdorf  (Lcuppersdorf,  Lüprans- 
uorf,  Lüprerstorff ,  Luprandiadorf  [di- 
strictuB  Kadeberg],  Lupransdorf,  [Lu- 
prensdorf  I,  Luprersdorf )  Df.  NO.  Dresden 
zw.  Badeberg  u.  Ihtlsnitz  (418a):  II  34 
u.  Anm.  25,  dazu  Einl.  8.  228*;  X  3. 

Lesehen  Df.  OSO.  Döbeln  NW.  Nossen 
(416*):  XII  Anm.  17  u.  Einl  S.  197*. 

Leschwitz  (Leschwitz  districtus  llide- 
burg,  Leschwitzermarck ,  Leeachewicz, 
die  Locschwitz  -  Mark)  Wüstg.  SO.  bei 
Peissen  ONO.  Hatte  (364%  389a):  XXI 
Anm.  14,  XXI  73  u.  Anm.  83,  dazu 
Erg.  S.  335;  XXII  Anm.  6. 

Lesk  8.  Lösk. 

Lesnicz,  Ober-,  s.  Lossnitz. 
Lesow  s.  Lösau. 
Lcsachewicz  s.  Leschwitz. 
Lestin  s.  Lösten. 

Leuba,  Windisch-,  (minor  Lüben)  Df. 
NO.  Altenburg  (415';  zum  Namen  Löhe 
I  544)  :  XVII 12  u.  Einl  S.  200*. 

Leuben  (Lüben,  Lubene)  Df.  SO.  Dres- 
den (417*):  V9,  67,  68. 

Leubenbach,  der,  s.  Leubengrund. 

Leubengrund,  der,  (die  Lüben)  ein 
Waldthal  S.  Kahla  ,  vom  Loubenbache 
durchflössen,  der  bei  Kl.- Euter sd»/rf  in 
die  Saale  mündet  (466'jd):  XL  VI  37  «. 
Anm.  40. 

Leubingen  (Lobingen,  Loubingen)  Df. 

NO.  Sömmerda  0.  Weissensee  (412*): 

XLII  45,  74. 
Leuchtenburg    (Luchtinberg)  Schloss 

gegenüber  Kahla  S.Jena  (439*):  8.  264 

unter  III. 

Leuna  Df.  S.  bei  Merseburg  (389e):  XX 
Anm.  74. 

Leunaw  s.  Leina. 

Leuppersdorf  s.  Leppersdorf. 

Leuten  thal  (Lutental)  Df  SO.  bei  Buttel- 
stedt NO.  Weimar  (413%) :  LH  Anm.  4. 

Leutewitz  (Lutawicz?)  Df.  W.  bei  Dres- 
den (417*):  V87(?)  u.  Anm.  53,  dazu 
Einl  8.  197*.    8.  auch  Lockwitz. 

Leutra  (Luter,  Lutera  [propo  Jhene], 
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Lutere,  Lutter,  Lüttere)  Df  SW.  Lo- 
beda SSW.  Jena  (439'):  XXX  3,  8 
u.  Einl.  S.  203*,  XXX  9,  10,  12,  18, 
22,  28;  XXXI 5  u.  Eint.  S.  215*; 
XLIII21. 

Leutzsch  (Lutsch)  Df.  NW.  bei  Leipzig 
(389*):  XXI 10. 

Lewenhain  s.  Lauenhain. 

LewenhobpteB-Vypech  s.  Vippach, 
Schloss-. 

Loyge  8.  Leiha. 

Leymgraben,  der,  s.  Lehmgrube. 

Leyne  s.  Lehna  u.  Leina,  Hohen-. 

Leyaznik  s.  Leisnig. 

Liben.tetej  8  Uebitedt 

Libinstct  | 

Libschicz  f.  Liebschwitz. 

Lichtenau,  Ober-  «.  Nieder-,  (Lichte- 
now  [inferior  et  superior],  Lichtenowe, 
Uberin-Lichtinowe,  Nidern-Lichtenowe) 
Dörfer  W.  bei  Frankenberg  NNO.  Chem- 
nitz  (442'):  XII 2;  XVII 19;  S.  291, 
301. 

Lichtenau,  Obor-  «.Nieder-,  (Lichte- 

now  in  districtu  Dreadensi)  Dörfer  SW. 

bei  Kamens  (418'):  17. 
Lichtenberg  fLichtmericb)  Df.SO.  Gera 

(440*):  XXIII  Anm.  14. 
Lichtenberg  (Lichtenberg  in  districtu 

Dreadensi)  Df.  SW.  Kamens   W.  bei 

Pulsnitz  (418*):  17. 
Lichtenberg  Df.  SO.  Freiberg  NW. 

Frauenstein  (443'):  V  25. 
Lichtenstein  (caatrum  Lichtenstein)  St. 

u.  Schlots  0.  Zwickau  (441*):  III. 
Lichtenwalde   (Lichtinwalde)  Df.  u. 

Schloss  SW.  Frangenberg  NO.  Chemnitz 

(442"). 

—  Dorf:  XII 25. 

—  Mühle  (molendinum,  die  mul  zeu  Lich- 
tinwalde): S.  293  Nr.  14,  S.  301. 

—  Schlots  (Castrum):  XII 2,  3. 
Lichtinowe,  Uberin-,  s.  Lichtenau. 
Lichtinwalde  s.  Lichtenwalde. 
Lichtmerich  s.  Lichtenberg. 
Lidelaw,  Lidelo  s.  Lödla. 

L  i  e  b  a  u  ( Tybowe  =  Ly bowe)  Df  S.  Son  ne- 
berg  O.  Coburg  (490*) :  XXXIV  Anm.  7. 

Liebenstein  St.  S.  Eisenach  NW.  Schmal- 
kalden (437e):  XL  Anm.  1. 

Liebonwerda  (Lybenwerde)  St.  NO. 
Mühlberg  OSO.  Torgau  NNW.  Grossen- 
hain (367'):  S.  268  unter  V;  Einl. 
S.  156*. 

—  Amt:  S.  393. 

Liebachwitz  (Libschicz)  Df.  S.  Gera 
SW.  Ronneburg  (440*):  XVI 18. 

Liebstedt  (Libeustete,  Libinstet)  Df.  SO. 
Buttelstedt  NO.  Weimar  (413'):  XXIV 2; 
XLIII 11;  LVII4  mit  Anm.  5  u.  6. 


Liega  (Ligowe)   Df.  S.  Ortrand  ONO 

Grossenhain  (392'):  V  49. 
Liegau  (Lygau  prope  Radeberg)  Df.  NW. 

bei  Badeberg  NO.  Dresden  (418'):  X2. 
Lieze,  ligna  in  der,  s.  Leiste. 
Ligowe  s.  Liega. 

Limbach  (Limpach)  Df.  SW.  Oschatz 

(39V):  XXVI  8. 
Lina  s  Leina,  [Hohen-jLeina  u.  Leine. 
Lind,  Unter-,  (Nindern- Linde)  Df  O. 

Neustadt  a.  d.  Heule  S.  Sonneberg  NO. 

Coburg  (490*):  XXXIV  17. 
Linda  (Lynde)  Df.  SSO  Neustadt  a.  0. 

WSW.  Auma  (466") :  XL  VI  Anm.  15. 
Linda  (Linden)  Df.  SW.  Freiberg  W. 

bei  Brand  (442%):  V  25. 
Lindau  (Lindow,  Lindowe)  Df.  W.  Zeitz 

S.  Osterfeld  (414'):  IV 8  u.  Anm.  8. 
Linde  ha  in  s.  Lindenhain. 
Linden  s.  Linda. 

Lindenau  (Lindenow)  früher  Dorf,  jetzt 
Westvorstadt  von  Leipzig  (389*,  390'): 
XXI 45. 

Lindenhain  (Lindehainl  Df.  O.  Delitzsch 
NO.  Leipzig  (365'):  XXI 9, 60,  Anm.  53. 

Lindenhart  s.  Lindhardt. 

Lindenthal  (Lindental  [in  districtu 
Lipzcig])  NW.  Leipzig  (389",  390*): 
XX  53;  XXI 37. 

Linderitz  s.  Lindhardt. 

Lindhardt  (Lindhard)  Df  S.  bei  Naun- 
hof SO.  Leipzig  (390*):  XVII  Anm.  19; 
S.  291  Anm.  8. 

Lindhardt  od.  Lindritz  (Lindenhart, 
Lind  inhart,  Linderitz,  Lingcnhart)  Vvrw. 
W.  Lauterbach  NO.  Borna,  (415*): 
XVII 19  u.  Anm.  19;  S.  291  Nr.  14  u. 
Anm.  8;  S.  301. 

Lindow,  Lindowe  s.  Lindau. 

Lindritz  s.  Lindhardt. 

Line,  die,  s.  Leina. 

Lingenhart  s.  Lindhardt. 

Linow  s.  Leina,  Hohen-. 

Linz  (Lvncz?,  Lyncze?)  Df.  SW.  bei  Or- 
trand'N.  Dresden  (392*):  XXV  mit 
Anm.  1  u.  3.    S.  auch  Lenz. 

Lipcz,  Lipczk  \ 

Lipzcig,  Lipzcikl  s.  Leipzig. 

Lipzk 

Lippe,  in  der,  s.  Leipen. 

Lipperitz  s.  Nipperitz. 

Lippersdo  r  f  (Luppeladorf,  Lupphcrsdorf ) 

Df.  SO.  Boda  NNO.  Neustailt  a.  O. 

(439*):  XXX  6,  13,  15,  16. 
Lipprandisdorf  (Luprandsdorf)  Wüstg. 

bei  Zuckelhausen  SO.  Leipzig  (390'): 

XXIII 14  u.  Anm.  6. 
Lischwig  8.  LuBchow. 
Liselo  s.  Lcialau. 
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Lisow,  Alden-,  ».  Lei«,  Alt-. 

Lissa*,  Gross-  u.  Klein-,  (Lissow,  Lis- 
zow  [prope  Deltsch],  maior  Liszow, 
Lizsow,  Lyssow)  Dörfer  SW.  Delitzsch 
O.  Halle  (389b):  XXI 1,  4,  17,  29,  52, 
79,  SS. 

L  i  s  a d  o  r  f  (Lizsensdorf )  Df.  0.  bei  Eckarts- 
berga NO.  Weimar  (413%):  133. 
Lisznik  8.  Leissling. 
\j  1  S  Z  O  W  8  Lis6Ä 

Littdorf  (Leitdorf)  Df.  WNW.  Boss- 
icein  O.  Waldheim  S.  Döbeln  (416*): 
VII  9,  12,  23. 

Lizantiquaj,  ^  AU_  f<  Nan, 

Lizsendorf  «.  Laasdorf. 
Lizsenik  s.  Leisnig. 
Lizsow  *.  Lissa. 
Lobacz  8.  Lobitzsch. 
Lob  de  s.  Lobeda. 

Lobdeburg  (castrnm,  hua,  eloz,  voate 
[zcu]  Lodeburg)  ehemaliges  Schloss  Im 
Lobeda  SSO.  Jena  (439b),  dos  am 
drei  selbständigen  Teilen  bestand,  der 
oberen  u.  mittleren  Borg  auf  einem 
Vorsprunge  des  O.  Lobcda  gelegenen 
Johannisberges,  die  untere  (das  niedere 
hus  zcu  Lodeburg,  das  niddirste  hus 
zcu  Lodeburg,  die  untere  Lobdeburg, 
Haus  Lobeda^  in  Lobeda  selbst:  XXX  8 
(campi  Lodeburg),  18,  19,  22,  58,  59; 
XXXI 17;  XXX  V 4;  XLIII3u.  Änm.2, 
Anm.  11;  S.277  Nr.4  u.  Anm.l;  S.356 
Erg.  zu  XLVI10;  Einl.  S.  157*  u. 
Anm.  30,  S.  215*. 

—  Amt  (districtus):  Kap.  XXX  =  S.  158 
bin  NHL  XXX  5, 18;  XL  VIII  Anm. 8; 
L  Anm.  1;  Einl.  S.  153*,  156*— 158* 
mit  Anm.,  167*,  169*,  183*,  18S*,  190*, 
191*. 

—  Herrschaft  ^dominium):  XXX  1,  9. 
S.  auch  Lobeda. 

Loboda  (civitas  od.  opidum  Lobdo,  opi- 
dura  Lodeburg)  St.  S.  Jena  am  rechten 
Saalufer  (439 ") .-  XXX  1  u.  Einl.  S.  215  *, 
XXX  4,  8,  9,  14,  18—21,  25,  26, 
29—59  mit  Anm.;  XXXI  5,  17;  Einl. 
S.  157*  Anm.  29,  30. 

—  der  Baumgarten  (der  bomgarten): 
XXX  54. 

—  der  Burgiceg:  XXX  54. 

—  die  Hintergasse  (di  hintere  gazze): 
XXX  37  u.  Einl.  S.  223*  (tco  es  statt 
Lobdeburg  richtiger  Lobcda  beutst). 

Lobeda,  Haus,  s.  Lobdeburg. 

Lobin  gen  s.  Leubingen. 

Lobitzsch  iXobacz)  Df.  W.  Weinten  fei» 

(414'):  XX  43. 
Lobschicz  *.  Löbschütz. 


Lockwitz  (Lukwicz,  Lucawicz?)  Df.  SO. 
Dresden  (443 '  ) :  V  43,  87  ( ?)  u.  Anm.  53, 
daiu  Einl.  S.  197*.   S.  auch  Leutewitz 

Loczensdorf  s.  Lotzdorf. 

Lodeburg  s.  Lobdeburg. 

Lodeniedorf  s.  Lohnsdorf. 

Löberschütz  (Lubersicz)  Df.  SSO.  Dorn- 
burg NO.  Jena  (439b):  XLlII  5. 

Löbichau,  Gross-  u.  Klein-,  (Lub- 
chowe,  Lubechowe)  Dörfer  O.  Jena  SW. 
Bürgel  (439"):  XXX  24;  XXX Tl. 

Löbnitz,  Alt-,  (Lubeniez)  Df.  N.  Kam- 
burg SW.  Naumburg  (413*):  XXVIII 2. 

Löbsal  Df.SO.  bei  Seuaslitz  N W. Meissen : 
II  Anm.  23. 

Löbschütz  (Lebeschitz,  Lobschicz)  Df. 
SW.  bei  Zwenkau  SSW.  Leidig  (4 14h) : 
i XVIII  6;  XXIII 51. 

Löbschütz  Df.  SW.  Meissen  (417'):  II 
Anm.  23. 

LöbHchütz  (Lobesicz)  Df.  NO.  bei  Lom- 
matzsch NW.  Mcmlw  (417  "):  II  Anm.  23. 

Loechin,  das,  (eyn  holcz  gelegin  obir 
KUeibin,  genant  daz  Loechin;  mbeta 
dicta  Loichin?)  Gehölz  bei  Elleben  W. 
Kranich  feldSW.  Weimar  (438*),  an  das 
tnelleicbt  die  Namen  am  Loh,  unis  Loh, 
Lohbach  n.  Lohwiesen  N.  u.  NO.  El- 
leben noch  erinnern:  LVI 12  (Y)  u. 
Anm.  4,  dazu  Einl.  S.  197*.  S.  auch 
Loithin. 

Lödla,  Ober-  «.  Unter-,  (Lidelo,  Lyde- 
lowt  Dörfer  NW.  Altenburg  (415', 
441'):  IV  Anm.  8;  XVI  7 ;  S.  273 
Anm.  3. 

—  der  Klobterhof  zu  Unter-Lödla  (Lidelo, 
monachorum  in  Buch  curia;  der  closter- 
hofe  bey  Lidelaw  bey  Aldemburg): 
S.  274  Nr.  68  u.  Anm.  6. 

Lomen  s.  Lehma  u.  Lohma. 

Lösau  (Lesow)  Df.  NO.  Weissenfeis 
(414'):  XX  53,  84,  93,  Anm.  31. 

Loeechwitz-Mark,  die,  s.  Leschwitz. 

Lößk  od.  Löska  (Le«k,  Lozik)  Wüstg. 
in  der  Umgebung  von  Dorndorf  NO. 
Budolstadt  W.  Orlamünde  (439 c):  I  IS 
u.  Anm.  31,  1 19. 

Löske,  die,  Flurbezeichnung  bei  Dorn- 
dorf NO.  Budolstadt  (139'):  I  Anm.  31. 

Lössnitz  od.  Lösnitz  (Lösuisch-Marcke, 
Marcke  Löbnitz,  Losch wiez,  Losch- 
wiezer  Marek,  Losmitzmarck,  Lossnicz) 
Wüstg.  NNO.  Zöberitz  WSW.  Heideloh 
0.  Zörbig  (364*);  vgl.  daselbst  die  Flur- 
namen die  Loesnitz-Mark  u.  die  Höf- 
chen:  XXI  94  u.  Erg.  S.  336;  XXII 9 
it.  Anm.  6,  dazu  Erg.  S.  337. 

Lösten  od.  Lesten  (Lestin)  Df.  NNO. 
Nossen  SW.  Meissen  0.  Dobeln  (416h): 
XII 11  u.  Anm.  17,  dazu  Einl.  S.  197*. 


Ortarcgister. 


4M 


8.  Vippach, 


ocnioss-. 
Loh,  das,  am,  ums,| 
Lobbach,  der,  \ 
Lohhölzeben,  daB,  ) 


*.  Hemelo 
Loechin. 


Löwen  haupt- Vippach 

Schloss-. 
Loh 
Lo 
L< 

Lohma  (Lumen?,  Lom,  Lonmen?)  zwei 
Dörfer  bei  Altenburg,  das  eine  SO.  Alten' 
bürg  (441'),  das  andere  WSW.  Schmölln 
SW.  Altenburg  (440b):  XVI 20  (Y)  u. 
Anm.  8,  Antn.  10(?);  XVII  5  (V.  S. 
auch  Lehma. 

Lohnsdorf  (Lodemsdorf)  Df. SSO. Lands- 
berg 0.  Halle  (364"):  XXI 46. 

Loh  wiesen,  die,  s.  Loechin. 

Loicbin  (?),  rubeta  dicta,  8.  Loecbin 
u.  Loithin. 

Loithin  (?),  rubeta  dicta,  vielleicht 
ein  Gehölz  in  der  Nähe  von  Leutenthal 
SO.  bei  Buttelstedt  NO.  Weimar  (4 13') 
oder  in  der  Nähe  des  Lautenhügels  N. 
Schloss-  Vippach  NO.  Erfurt  (412*): 
LVI 12  u.  Anm.  4,  dazu  Einl.  S.  197*. 

Lo  matsch  s.  Lommatzsch. 

Lomenicz  s.  Launewitz  u.  Lomnitz. 

Lommatzsch  fLomatsch)  St.  NW.  Meissen 
NO.  Döbeln  (416"). 

—  Lommatzscher  Genend:  Einl.  S.  169*. 

—  Zoll  (theolonium  Lomatscb):  II  22. 
Lomnitz  (Lomenioz,  Lomnicz)  Df.  N. 

Badeberg  NO.  Dresden  (418*):  III  26 
u.  Anm.  12. 
Loinsel,  Lomsil  s.  Lemsel. 
Lomwicz 
L  o  n  e  w  i  c  z  | 
Lonmen  s.  Lehma  u.  Lohma. 
Lounewitz  (Lanewicz  districtus  Oschecz, 
Lomwicz.  Lonewicz)  Df.  SO.  bei  Oschatz 
(391*):  XXVI  5,  6,  9. 
Lonnewitz,  Alt-  «.  Neu-,  Dörfer  N. 
Mühlberg  SO.   Torgau  (366*):  S.  309 
Erg.  zu  I  7  Anm.  11. 
Losch  wicz  s.  Lossnitz. 
Lositz  (Losicz,  Lozicz,  Losicz)  Wüstg.  0. 
bei  Neusitz  W.  Orlamünde  NO.  Budol- 
stmlt  (439r),    an   die  die  Eeldnamen 
Obere  «.  Untero  Lositz  noch  erinnern: 
1 16  u.  Anm.  25,  dazu  Erg.  S.  310,  119 
u.  Anm.  31;    XL  VI  27  u.  Anm.  32, 
XLVI  53,  Anm.  49;  XLVIP  9  mit 
Anm.  4  «.  5. 
Losmitzmarck  s.  Lössnitz. 
Lossen  (Lo8sin,  Lozzen)  Df.  W.  Alten- 
burg (440"):  XVI 29  u.  Anm.  16,  dazu 
Eiul.  S.  241*. 
Lossnitz  (Ober-Lesnicz ,  Lozsnicz,  supe- 
rius  Lozsnicz)  Df.  NW.  bei  Freiberg 
(442\  443"):   II  25;   XI 21,  22,  27; 
XXI  Anm.  100. 
Lossnicz  k  Lössnitz. 


8.  Lonne witz. 


s.  Laubach. 


Losswig  (Loswik)  Df.  S.  Torgau  (366e): 

IV  9  u.  Anm.  9. 
Loswik  h.  Losswig. 

Lotzdorf  fLoczensdorf)  Df.  NW.  bei 
Iladeberg  NO.  Dresden  (418"):  V  80. 

Loubingen  s.  Leubingen. 

Lowenhoubtis-Vypech  8.  Vippach, 
Schloss-. 

Loy  bin  s.  Thüringer  Wald. 

Lozicz )  „  , 

t      -l    )  s.  Lositz. 

Lozik  j 

Lozsnicz  s.  Lossnitz. 
Lozzen  «.  Lossen. 

Lüben,  die,  s.  Leubengrund. 

Lubon,  Lubene  s.  Leuben. 

Lüben,  Minor,  s.  Leuben,  Windisch-. 

Lubenicz  s.  Löbnitz,  Alfc-,  w.  Lupnitz. 

Lubersicz  8.  Löbenschütz. 

Lubochcz 

Lubochczik 

Lubochz,  Lubochzc 

Luboz,  Lubozc 

Lucawicz  Lockwitz. 

Lüchow  s.  Laucha. 

Luchtinberg  8.  Leuchtenburg. 

Lucka  (opidum  Luckow  od.  Luckowe, 
das  stetchin  zeu  Luckowe)  St  NW.  Alten- 
burg SSW.  Leipzig  (414*,  415'):  XVI 
2,  38;  LVII2;  S.  281,  282  Nr.  5. 

Luckaer  Forst,  der,  (Brcitenbain  cum 
ibresto,  forestum  Breitinhain,  Luckowe 
mit  dem  forste)  S.  Lucka  NW.  Altenburg 
(414*j415e):  XVI2,  7;  S.282  Nr.  5  u. 
Anm.  3. 

Luckowehna  (Lücke  wen)  Df.  OSO. 
Delitzsch  NNO.  Leipzig  (365'):  XXI 9. 

Luczcen  s.  Lauschka. 

Luczczelburg,  Luczelnburg  s.  Luxem- 
burg. 

Luczkindorf  jf.  Lützkendorf. 

Luderbech  *.  Lauterbach. 

Lübbe n  St.  in  der  Niederlausitz  NW. 
Kottbus  SO.  Berlin  (343*):  S.  397. 

Luchtechowe,  Groz-,  s.  Lüttichau. 

Lücke  (die  Lückemark,  Lughc,  Lugk) 
Wustg.  0.  bei  Landaberg  NO.  Halle 
(364*):  XXI 109  u.  Anm.  104,  dazu 
Erg.  S.  336;  S.  315  Erg.  zu  I  47 
Anm.  63. 

Lunow  s.  Leina. 

L fin stet  8.  Lunstädt. 

Lupenicz  *.  Lupnitz. 

Lüsen  s.  LauBen. 

Lüttichau  (Groz-Luchtechowe,  Lutkow) 
Df.  sie.  Ortrand  u.  Königsbrück  N. 
Dresden  (392*):  III  14,  43  u.  Anm.  23. 
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Lützkendorf  (Luczkindorf)  Df.  0.  Mü- 
cheln SW.  Merseburg  (389'):  XXIX  86. 
Luftschiff,  das,  «.Kabis,  Hurg-. 

Lu(?  ,e  1  Ä  Lücke. 
Lugk  j 

Lugk,  der,  Teil  des  Gehölzes  die  kleine 
Schiuorrode  (*.  d.)  S.  Delitzsch:  XXI 
Anm.  76. 

Lukwicz  *t.  Lockwitz. 

Lunczstete  s.  Lunstädt. 

Luuawe  s.  Leina. 

Luneuicz,  Lunewicz  8.  Launewitz. 
Lunow  s.  Leina. 

Lunstädt  (LünBtet,  Lunczstete,  Lunstete 

iin  districtu  Nuenburgensi],  Luntatet, 
iunt«tete,  Lünstete)  Df.  NW.  Weitscn- 
fth  SW.   Merseburg  (389'):   XX  19; 
XXIX  14,  20,  55,  74,  82,  87. 
Lupen,  Grozen-, 


8.  Lupnitz. 


Lupencia 

Lupencze 

Lupeni  cz 

Lupnitz,  Gross-  «Wenigen-,  (Lfipe- 
nicz,  Grozen-Lupen,  Lupencia,  Lupencze, 
Lupeniczi  Dürfer  ONO  Eisenach  (437°): 
XXXVI 5  mit  Anm.  8  u  10;  XLII  44, 
Anm.  32y 

Luppelsdorf   I     ,  ■  »__j„_r 

Lupphcrsdorfl*  L»Pl>er8dorf. 

Luprandisdorf  s.  Leppersdorf. 

Luprandsdorf  8.  Lipprandiadorf. 

Lupransdorf  j 

Lüpransdorf      Le  dorf 

Luprensdorf  J  ^fi*s*»w"- 

L  ftprersdorf  J 

Lusacia  8.  Nieder- Lausitz. 

Luschow  (Lischwig,  land  ufn  Luschwa, 
Lusow,  Luzchow)  Wüstg.  zw.  Kam- 
burg u.  München  -  Gosserstedt  nahe  der 
Säule  (413d),  lebt  noch  in  dem  Berg- 
namen Lisch wig  gegenüber  Kamburg 
fort:  I  33  u.  Anm.  51,  dazu  Erg. 
S.  314;  XVI II  5;  XX  42 ;  XXVIII  6 
u.  Anm.  2,  dazu  Erg.  S.  339;  XXX 
Anm.  27. 


Luschwa,  ufn,  s.  Laschow. 

Lüsen  8.  Lausa  «.  Lausen. 

Lusenicz,   Izcu   der,]  *.  Laussnitz  u 

Lausnitz,  Kloster- 
Lusnicz  s.  Lausnitz. 
Lusow  8.  Luschow. 
Lutawicz  e.  Leutewitz. 
Lutendorf  8.  Lautendorf. 
Lutental  «.  Leutenthal. 
Luter,  Lutera  «.  Lauter  u.  Leutra. 
Luterbach  j 

Lutirbach  \  8.  Lauterbach. 
Lutirbech  | 
Lutkow  8.  Lüttichau. 
Lutsch  *.  Leutzsch. 
Lutschen  s.  Lautzschen. 
Lutter,  Lüttere  *.  Lauter  u.  Leutra. 
Lutterbech  Lauterbach. 
Lutzelosomeringen  8.  Sümmern,  Lüt- 
zen-. 

Luxemburg  (Luczczelburg,  Luczelnburg) 
Grafschaß  (comitatus):  I  57  1*.  Einl. 
S.  211*. 

Luzcelsumeringen  s. Sümmern, Lützen-. 
Luzchow  *.  Luschow. 
Luzelensumeringen  «.  Sümmern,  Lüt- 
zen-. 

Luzker-holcz  s.  Laussigker  Holz. 

Luzsnitz  wohl  eine  Wüsttmg  in  der  De- 
litzscher Gegend,  wenn  nicht  vielleicht 
Loesnitz  (8.  d.)  bei  Zörbig:  XXI 94  t». 
Anm.  100,  dazu  Erg.  S.  120.  u.  Einl. 
S.  232*. 

Lybenwerde  s.  Liebenwerda. 

Lybowe  8.  Liebau. 

Lydelow  8.  Lödla. 

Lygau  prope  Radeberg  s.  Liegau. 

Lyna,  [die.]  8.  Leina. 

Lyncz,  Lyncz,  Lyncze  Lenz  w. 
Linz. 

Lynde  «.  Linda. 

Lyne  8.  Lehna. 

Lynow  8.  Leina,  Hohen-. 

Lvs  8.  Leis,  Alt-  u.  Nau-. 

Lyssow  8.  Lissa. 


Maaschwitz  Df.  NO.  Colditz  an  dtr 

Mulde  (415"):  II  Anm.  8. 
Mackenbrün  s.  Moggenbrunn. 
Madela  s.  Magdala. 
Madelungen  Df.  SO.  Creuzburg  NW. 

Eisenach  (410*):  LH  12,  15. 
Mäuseinühle,  die,  N.  Hambach  NW. 

Creuzburg  (HO4):  XL  Anm.  6. 
Mauseberg,  der,  (ligna  in  Mosebcrg) 

NW.  bei  Gr.-Grabe  W.  Körner  ONO. 


Mühlhausen  (411").   XXXVI  4  (?)  u. 

Anm.  4;  XL  Anm.  4.    S.  auch  den 

Moseberg  bei  Madehingen. 
Mäusethälcheu  Waldname  in  der  Flur 

von  Etzelbach   ONO.  Rudolstadt  SW. 

Orlamünde  (439r):  XLVI  Anm.  28. 
Magdala  ; Madela)  St.  WSW.  Jena  SO. 

Weimar  (439") :  XLVI  30. 
Magdeburg  Erzbistum :  S.  390, 391, 108  ; 

Einl.  S.  163*. 
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Magdeburg  Dompropstei:  S.  391. 

—  Kloster  Unser  Lieben  Frauen:  S.  391. 

Magerstedt,  Gross-  u.  Klein-,  Wüstg. 
NO.  Grüningen  NW.  Herrenschwende 
NW.  Weissensee  (412'):  S.  355  Erg.  zu 
XL1I44  Anm.  34. 

Magna-Rorechdorf  s.  Röhrsdorf, Gross-. 

.Magnum  Tenstete  *.  Tennstedt,,  Gross-. 

Mab  Iis  (Mals,  Malz)  Df.  0.  Mutzischen 
NW.  Mügeln  SW.  Oschatz  (391'):  VIII 
17,  19,  20  u.  Einl.  S.  222*,  223*; 
XIII 1. 

Mahlitzsch  (Malautsch,  Malentach  » 
Maleatsch  ?)  Df.  NO.  Nossen  SW.  Meissen 
(417 "):  II  26;  XIII 1. 

Mähris  (Marris  in  districta  Mysznensi, 
Maruz,  Maruz  [districtus  MysznenBis]) 
Df.  0.  bei  Mügeln  SW.  Oschatz  (416°)  : 
II  10, 38;  IV 2;  VII 16  u.  Einl.  S.  173*. 

Mainz  Erzbistum:  Einl.  S.  212*  —  214*. 
das  tnainzische  Gericht  in  Erfurt: 
S.  305  Ann. 

Makrüz  s.  Mockritz. 

Malautsch  s.  Mahlitzsch. 

Maidendorf  s.  Mallendorf. 

Malentsch  s.  Mahlitzsch. 

Mallendorf  (Aldendorf  in  Ekirsperg,  das 
alte  dorf,  zum  alten  dorfe,  Allendorf, 
zcum  Alliudorff  vor  Eckersberge,  Mai- 
dendorf under  Ekersperg,  Mallendorff, 
Maindorff)  Südvorstadt  ton  Eckartsberga 
WSW.  Naumburg  NO.  Weimar,  ehemals 
eine  selbständige  Siedelung:  XXIX  10 
u.  Einl.  S.  228*;  S.  349  Erg.  zu 
XXXV  2  Anw.  4. 

Malmenthal,  das,  (rus  dictum  Alien- 
tal) N.  bei  Rudolstadt  (466');  daselbst 
auch  die  Malmthalberge:  XXX V  2  u. 
Anm.  4,  dazu  Erg.  S.  349. 

Malmerz  (Malmercz,  Malmercze)  Df.  SO. 
bei  Sonneberg  NO.  Coburg  (490d): 
XXXIV  1  u.  Anm.  a,  XXXIV  13. 

Malmthalberge,  die,  s.  Malmenthal. 

Maindorf  «.  Mallendorf. 

Malowe  s.  Mylau. 

Mals  s.  Mahlis. 

Malsleihen,  Malsleibin  s.  Mobich- 
leben. 

Maltendorf  s.  Mallendorf. 
Malz  8.  Mahlis. 

Marbach,  Ober-,  Nieder-  u.  Unter-, 
(Marpich,  superior  Martpech)  Wüstungen 
N.  u.  N  W.  Schlossnippach  SSO.  Sömmerda 
in  der  Gegend  des  HiihnengrabcH  (412h/d ); 
rql.  daselbst  die  Flurnamen  Marbacher 
Ciarten,  Obermarbacher  Anger:  X LI  140 
u.  Anm.  22*. 

Maurusen     1  Oreussen. 
Marckgruzsen  J 


Marcquerbin  *.  Werben,  Mark-. 

Marcvipech  «.  Vippach,  Mark-. 

Marcwerbin  s.  Werben,  Mark-. 

Margarethen,  S.,  (Kirche)  s.  Kahla. 

Marienkirche,  die,  s.  Gotha. 

Marienstift  (Domstift),  das,  s.  Erfurt. 

Mark-:  die  mit  Mark-  od.  Markt-  be- 
ginnenden Ortstutmen  s.  unter  dem 
Stammnamen,  also  Markranstädt  unter 
RanBtädt,  Mark-,  u.  s.  tc. 

Marlishausen  (Maroldishusen)  Df.  SSO. 
Arnstadt  S.  Erfurt  (438'):  Einl.  S.80*. 

Marnderode  s.  Maxolderode. 

Marnshaugt  »  •  • 
„  ,  6  8.  ArnshauL'k 
Marnshow  |  ° 

Marolderode  (Marnderode)  Df.  SO.  bei 

Schlotheim  SW.  Sondershausen  (4W): 

125. 

Maroldisdorf  s.  Marsdorf. 
Maroldishusen  s.  Marlishausen. 
Maroldistorf  s.  Marsdorf. 
Marpich  s.  Marbach. 
Marris  s.  Mähris. 

Marschütz  od.  Marschwitz  (Obirn- 
Mazswicz)  Df.  W.  Lommatzsch  NO. 
Döbeln  (416") :  II  15  u.  Anm.  8.  Vgl. 
auch  Muschfltz,  Ober-. 

Marsdorf  (Maroldisdorf,  Maroldistorf 
districtus  Drcsdensis)  Df.  N.  Dresden 
O.  Moritzburg  (417b):  V  6  u.  Anm.  3. 

Martins -Hospital  (Grosses  Hospital), 
das,  8.  Erfurt. 

Martinsroda  (Martwinsrode,  MerlinB- 
rade,  Mertinarode,  Merzrode)  Df.  NO. 
Rudolstadt  W.  Kahla  (439'):  I  19  u. 
Anm.  34;  XL  VI  1,  26,  35,  Anm.  21. 

Martpech,  superior,  s.  Marbach. 

Martwinsrode  *.  Martinsroda. 

Maruz,  Maruz  8.  Mähris. 

Marxdorf  Df.  W.  Wahrenbrück  NO. 
Muhlberg  OSO.  Torgau  (366d):  S.  309 
Erg.  zu  17  Anm.  11. 

Maselwice  *.  Mösslitz. 

Masleben  s.  Molschleben. 

Masleben  (Masleibeu)  Wüstg.  N.  dicht 
bei  Bilzingsleben  NW.  Kindelbrück  N. 
Weissensee  (387');  vgl.  daselbst  die  Mas- 
leber Mühle  «.  den  Flurnamen  an  den 
Gehöfen:  XLII  75  u.  Anm.  46,  dazu 
Erg.  S.  355. 

Maua  (Mau,  Mouw,  Mow,  Möwe,  Muwe) 
Df.  S-  Jena  WNW.  Roda  (439*):  XXX 
8,  9,  11,  14,  19,  27;  XLIII  3,  29. 

Mauna  (Münen,  Müncn  in  districtu  Mysz- 
nensi) Df.  SW.  Meissen  (417'):  II 24, 33. 

Mauricii,  sancti,  s.  Naumburg. 

Mausitz  (Musicz)  Rittergut  WSW.  Zwen- 
kau SSW.  Leipzig  (4 14"):  XIX  9. 

Mazswicz,  Obirn-,  s.  Muschütz,  Ober- 

Mecvelt  *.  Meckfeld. 
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Mechelroda  (Mechtilnenrode^  Df.  NNO. 
Blankenhain  SO.  Weimar  W.  Jena 
(439°), ■  LI  16. 

Mechtcrstedt  'Mechterstete^  Df.  W. 
Gotha  SO.  Eisenach  (437'):  1  37; 
XXXV  15. 

Mechtildenrode  s.  Mechelroda. 

Meckfeld  (Mecvelt)  Df.  OSO.  Blanken- 
hain S.  Magdala  NNO.  Rtulolstadt 
(439'):  XL  VI  1. 

Mcczcelbachl  Mötzelbach 

Meczelbach  ) 

Medenitz,  die,  (gilva  dicta  Medenicz, 
eyn  holcz  gnant  die  Medenicz  in  der 
pflege  czß  Osscbac«  gelegini  Wald  im 
Distrikte  Oschatz,  wohl  SW.  Oschatz  in 
der  Umgegend  von  Mügeln  (416'):  XXVI 
10  u.  Erg.  S.  339. 

Meginboldesfeldon  s.  Meinboldsfeld. 

Mehlra,  Gross-  u.  Klein-,  (Melre) 
Dörfer  NW.  Schlotheim  NO.  Mühl- 
hausen (3S64):  XXXVI II  3;  S.  352 
Erg.  zu  XXXVI  4  Anm.  7. 

Mehrstedt  (Merstede)  Df.  NNO.  Schlot- 
heim  NO.  MühUiausen  SW.  Sonders- 
hausen  (386*):  XXXVIII  4;  S.  352 
Erg.  zu  XXXV  4  Anm.  7. 

Meila  (Meilen*!  Df.  SW.  Lommatzsch 
NO.  Dübeln  (416"):  V  Am».  15. 

Meilen  s.  Meila. 

Meimers  Df.  SO.  Salzungen  NW.  Schmal- 
kalden (437'):  XXXV  Anm.  7. 

Meinboldsfeld  ( Meginboldesfeldon , 
Meinboldisfelt,  Mcynboldesfelt,  daz  by 
Vipach  lit)  Wüstg.  W.  bez.  SW.  Laucha 
N.  Langenhain  NW.  Waltershofen 
WSW.  Gotha  (437'):  XXXV  15  u. 
Anm.  18,  dazu  Erg.  S.  350. 

MeiugerigerAdj      Men^  ereuth 

Meinhcrsperüt  |  6  * 

Meinsdorfer  Bruch,  der,  (Minsdorfer 
Bruch)  SO.  Torgau  NNO.  Cnssdorf  zw. 
diesem  u.  Marxdorf  (366d),  in  dessen 
Nähe  das  aUe  Dorf  Möllensdorf  (s.  d) 
lag:  I  Anm.  11  u.  Erg.  S.  309. 

Meischeide  «.  Mescheide. 

Meisenthal  Flurname  in  der  Flur  von 
Freienorla  SO.  bei  Orlamünde  (439'): 
XL  VI  Anm.  28. 

Meisitz  (Misicz,  Misitz)  Wilstg.  SO. 
Weissenf  eis  zw.  der  Uraunkohiengrube 
Constantin,  Dippelsdorf  u.  Aupitz  (414"), 
wo  nach  die  Iluniamen  Gross-,  Klein- 
u.  Mittcl-Meiaitz  (früher  auch  der  Mei 
Bitz- Teich  bei  der  Klettenmühle  u.  der 
Meisitzer  Damm)  an  sie  erinnern:  XX 
82  u.  Anm.  59,  dazu  Erg.  S.  330,  331. 

Meissen  (Mizsna,  Mysna,  Myszna,  Myszcn, 
Myszne)  St.  NW.  Dresden  an  der  Elbe 
(417'). 


Meissen  Amt  (distrietus  Mysznensis. 
Mizsnisser  gericht,  advocacia  Myszne): 
Kap.  II  8.  IS  -2».  148  u.  S.  170* 
Anw.  72;  II  17,  24,  27-29  u.  Einl. 
S.  224*,  II  30,  31  u.  Einl  S.  221*,  II 
32,  34,  3,-,,  37—41,  Anm.  22;  III  17; 
IV  2;  V  8  M.  Einl  S.  235*;  VII 
Anm.  11;  XI  6 ;  XIII  1;  XXVI  1,  2; 
S.  1,  321  Erg.  zu  V  7  Anm.  5;  Einl 
S.  151*,  169*,  172*,  174*,  178*  Anm. 
81,  S.  187*,  1S9*,  192*. 

—  Augustiner  -  Chorhtrrenstift  S.  Afra 
(elaustrum  Bancte  Affre  in  Mvsnaj: 
S.  271  Xr.  4  u.  Anm.  S.  270,  S.  276. 

—  Ii  ist  um  (episcopatus):  V  41  u.  Einl 
S.  224*;  S.  264  unter  II  u.  Anm.  b, 
S.  394;  Einl  S.  66*  Anm.  70. 

—  Burggrafschaft:  S.  394. 

—  Cistercienser- Nonnenkloster  zum  heiligen 
Kreuz  (sanete  crucis):  S.  271  Xr.  6  u. 
Anm.  S.  270. 

—  Laurentius- Hospital:  S.  271  Nr.  5  u. 
Anm.  S.  270. 

—  Mark  (terra  Mysznensis):  S.  263,  270, 
276,  296,  392,  393,  419;  Einl.  S.  23*  u. 
Amn.7,  S.  24*,  53*,  64*,  66*  Anm.  71, 
S.  67*,  6S*  Anm.  75,  S.  72*  Anm.  85, 
S.  74*  u.  Anm.  86,  S.  77*  Anm.  S8, 
S.  SO*,  t>6*,  8**,  92* -95*  u.  Anm. 
114,  S.  96*,  102* -104*,  107*  Anm.  122, 
S.  112*,  114*  u.  Anm.  136,  S.  117*  mit 
Anm.  141  u.  142,  S.  119*,  124*  u. 
Anm.  154,  S.  125*  u,  Anm.  155,  S.  12S*. 
136*  Anm.  178,  S.  151*,  155*,  174*, 
184*,  244*,  247*. 

Schloss:  Einl.  S.  66*. 

-■-  Stadt  (civitaa,  opiriuirTr.  7/  16,  35; 
X  2;  S.  271  Nr.  3;  Einl  S.  173*. 

--  Vogtei:  s.  oben  unter  Amt. 

Zoll  i  theolonium  Mysznense):  77  6. 

Meissner  Pfaffenholz,  das,  (inericA 
canonieoruin  Mys/nensium)  NW.  Moritz- 
burg NW.  Dresden  zie.  dem  Köekeritz- 
u.  dem  Mittel-  Teiche  (417h):  V  78  u. 
Anm.  46. 

Melboz,  Melbuz  «.  Mölbis. 

Melin  ein  unbekanntes  Dorf  oder  Grhöft 
vermutlich  in  der  Umgegend  von  Dres- 
den: V  29  u.  vi niw.  15,  dazu  Einl 
S.  232*. 

Melkow  s.  Mölkau. 

Melnwicz  Melpitz. 

Melre  s.  Mehlra. 

Melpitz  (Melnwicz,  Melwitz,  Mölhitz) 
Wüstq.  S.  bei  Hohenturm  NO.  Halle 
(364*):  XXI  50  u.  Anm.  60,  dazu  Erg. 
S.  334. 

Me  1  s o  w  versehr.  statt  Wc  1  s  o  w :  s.  Welsau. 
Moltsch  (MilUeheu)  Wüstg.  bei  SU'itteritz 
SO.  Leipzig (390'):  XXIII 20u.  Anm.  13. 
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Me  ml  eben  (Memeleiben,  Memmeleiben) 
Df.  0.  Wiehe  SW.  Querfurt  (388'):  I 
29;  XU  4. 

Menci  s.  Mainz. 

Mendisdorf  (Meudisdorf?)  wohl  eine 
Wüstung  in  der  Orlamündcr  Gegend, 
vielleicht  bei  YVolfcroth  (s.  d.)  SO.  Orla- 
mtindc  <43<><?j:  XL  VI  24  u.  Anm.  28, 
dazu  Einl.  S.  197*,  232*. 

Mengersgereuth  (Meingersgerfld,  Mein- 
hersgerut,  Menerszgereuth)  Df.  0.  Schal- 
kau NW.  Sonneberg  XO.  Coburg  (490h): 
XXXIV  1,  21,  26. 

—  das  Hammer  gut  (.zu  Menerszgerewth 
des  Hamern  gud):  XXXIV  Anm.  9. 

M »Min ndorf  (.Mensdorf)  Df.  X.  Eilenburg 
XO.  Leipzig  (390h) :  XXI  Anm.  22. 

Mcrekwitz  (Merkewicz,  villa  Merkewicz 
deaolata)  Wüstg.  XW.  Torgau  bei  dem 
Vonc.  Meilitz  zw.  Dommitzsch  u.  Dahlen- 
berg (305b):  II!  18  u.  Anm.  10,  dazu 
Erg.  S.  318;  IV  10. 

Mercsleiben  s.  Merxleben. 

Meretscbwicz  8.  Merschwitz. 

Mergenhain  (Merginhain)  eine  Wüstung 
wahrscheinlich  nicht  weit  von  Xaunhof 
SO.  Leipzig  (390'/,t):  XII  6  u.  Anm.  6. 

Merica  *.  Dresdner  Heide. 

Merica  canonicorum  Mysznensiuin 
s.  Meissner  Pfaffcnholz. 

Merkwitz  (Mwkewicz)  Df.  XW.  bei 
Taucha  XO.  Leipzig  (390'):  XXI  11; 
XXIII  38,  45. 

M  er  k  w  i  t  z  (Merkewicz  in  diatrictu  Oschecz, 
Merkewicz  districtus  Mysznensis)  Df. 
XO.  bri  Oschatz  (39  V ,,):  1134,  39. 

Mcrsburg  «.  Meraeburg. 

Merschwitz  (Meretscbwicz)  Df.  SW. 
Grossenhain  XW.  Meissen  an  der  Elbe 
(392e):  II  29. 

Merseburg  (Mersburg)  .S7.  S.  Halle  W. 
Leipzig  (3S9<):  Einl.  S.  103*. 

—  Bistum  (distrietns  [episeopi]  Merebur- 
gensis):  XX  40  u.  Einl.  S.  170*  mit 
Anm.  72;  XXI  10;  S.  204  unter  II  mit 
Anm.  b,  S.  395. 

Morstede  s.  Mehrstedt. 
Mertinsrade,  Mertinerode  s.  Martin- 
roda. 

Mertitz  (Merticz)  Df.  W.  Meissen  S. 
Lommatzsch  (410h):  XII 11. 

—  Supanie:  II  Anm.  4. 
Merxleben  (Mercsleiben)   Df.  XO.  bei 

iMtujensalza  (411*):  XLII41;  LV  1. 
Merzrode  a.  Martinsroda. 
Mescheidc   (Meischeide)    Df.   SO.  bei 

Gröfenhainichen    XO.   Halle  (365"): 

S.  275  Anm.  8. 
Meschenbach  (Me/.zenbach)    Df.  XO. 


Schalkau  XXO.  Coburg  (490'):  Einl. 
S.  160*. 

Metzcelbach,  Metzeilbach  s.  Mötzel- 
bach. 

Meudisdorf  s.  Mendisdorf. 

Meusdorf  (Meuschendorf,  Mudingisdorf, 
Mugingesdorf  t  Df.  SO.  Kohren  0.  Atten- 
ham (44 lh):  XVII  19  «.  Anm.  24,  dazu 
Ei  id.  8.229*;  LVII;  S.  301  u.  Anm.  4. 

Meusdorf  s.  auch  Mildi9dorf. 

Meusebach  Df.  S.  Roda  0X0.  Kahla 
X.  Xeustadt  a.  0.  (439*):  XL  VI 
Anm.  28. 

Meuselwitz     (Muselbyss,  Muszelbuz, 

Muzelbuze,  Muzilbüzil?,  Muzzelbuz  di- 

Btrictus  Aldenburg,  Myzleboze)  Df.  0. 

Zeitz  XW.  Altenburg  (414*):    XII  6 

u.  Anm.  9,  dazu   Erg.  S.  323,  324; 

XVII  17;  XX  78. 
Meuselwitz   (Muzilbüzil?)    Df.  0X0. 

Colditz  SW.  Leisnig  (410") :  XII  6  u. 

Anm.  9,  dazu  Erg.  S.  323,  324. 
Meusslitz  (Miselicz)  Df.  XW.  Pirna  SO. 

Dresden  (444a):  V  70. 
Meyhen  (Mevgen)  Df.  X.  Schkölen  S. 

Xawnbwg  (413*):   XVIII  2  u.  Einl. 

S.  219*. 

Moy  uboldesfel  t  s.  Meinboldsfeld. 

Mezzenbach  s.  Meschenbach. 

Micheln,  St.,  iSauctue  Michaelis,  Sanc- 
tus  Michahelis)  Df.  WSW.  bei  Mücheln 
SO.  Querfurt  (388*):  XXIX  03,  80,  t>7, 
Anm.  50. 

Mi esdorf  s.  Müdisdorf. 

Mihla  Df.  X.  Eisenach  SSW.  Mühl- 
hausen (410*,  411'):  XL1I  Anm.  32. 

Milanwicz  wohl  eine  Wüstung  in  der 
Umgebung  von  Döbeln:  VII  17  u. 
Anm.  9.    S.  auch  Molbitz. 

Milda  (Mulde,  Mulde)  Df.  SSO.  Magdala 
XW.  Kahla  SW.  Jena  (439'):  XL  VI 
14,  37. 

Mildenfurt  Kloster  XO.  Ivi  Weida  S. 

Gera  (440%):  S.  395. 
Milgostwicz  8.  Amelgostewitz  u.  Gaste- 

witz. 

Milkau,  Gross-,  Klein-  tt.  Neu-, 
(Milkow,  Milkowe)  Dörfer  O.  Rochlits 
XW.  Mittueida  (416'):  I  54;  XII  8, 
16,  27. 

Milkow,  Milkowe  s.  Milkau  u.  Mölkau. 
Milnewiczl  „  nr-siuu,. 

llnwicz  J 
Müs  in  s.  Mölseu,  Hohen-. 
Miltschen  s.  Meltscb. 
Milwicz  8.  Mfilbitz. 
Minores  (Minoriten)  s.  Oschatz. 
Minor  Cundicz  s.  Konditz,  Wenigen-. 
Minor  Frankeuetein  s.  Frankenstein 
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Minnere  graveschaft,  minor  graf- 
schaft  s.  Grafschaft  an  der  schmalen 
Gera. 

Minor  Leuben  «.  Leuba,  Windisch-. 
Mirsnitz  0.  Mürschnitz 
Mischewicz  s.  Miachütz,  Mischwitz  «. 
Muschütz. 

Mi  schätz  (Mischewicz?,  Mischwicz?, 
MuHchewicz?,  Myschewicz?)  Df.  NO. 
Döbeln  (416b):  XVII 19  u.  Anm.20(?); 
S.  292  Nr.  14  u.  Anm.  14  (?);  S.303  (?). 
S.  auch  Mischwitz  «.  Muschütz. 

Mischwitz  Df.NW.  Dresden  zw.  Meissen 
u.  Zehren  an  der  Elbe  (417'):  s.  Mi- 
achütz. 

Miselicz  8.  Meusslitz. 

Misicz,  Misitz  s.  Meieitz. 

Miteweide  s.  Mittweida. 

Mittelbach  (Mittelbach  in  districtu 
Dresdensi)  Df.  8W.  Kamens  (418'): 
I  7. 

Mittelhausen (Mittelhusen)  Df.S.Hass- 
Ifben  NNW.  Erfurt  (412'):  XXXVII 
7  u.  Anm.  8;  LI  Antn.  4. 

Mittelhausen  Wüstg.  0.  bes.  NO.  Ul- 
kben S.  Gotha  (437h):  XXXV  Anm.  20 
1*.  Erg.  S.  350;  XXXVII  Anm.  8. 

Mittel-Sümmern  s.  Sümmern,  Mittel-. 

MitteUtein,  der,  s.  Wüstungsstein, 
Mark-. 

Mitteltanne,  die,  s.  Tanna. 

Mitt weida  (Miteweide,  Mitteweide,  [zeu 
der]  Myteweide)  St.  NNO.  Chemnitz 
SSW.  Leisnig  (442"):  XII  6,  10,  24; 
XIII  2  u.  Anm.  7  (ciritaa);  XVII  17 
(opidum);  S.  271,  275  Anm.  8,  295, 
296  Nr.  17  u.  Anm.  1;  Einl.  S.  173*. 
S.  auch  das  folgende  Alt-Mittweida. 

Mitt  weida,  Alt-,  (antiqua  Miteweide, 
antiqua  Mitteweide,  antiqua  Myteweide) 
SW.  an  die  Stadt  Mittteeida  sich  an- 
lehnendes Dorf  (442'):  XII  6;  XIII 2 
u.  Anm.  7;  XVII 17;  Einl.  S.  200*. 

Mizsna  s.  Meissen. 

Mocherwitz  Df.  SO.  Delitzsch  N.  Leip- 
zig (390'):  XXI  59,  62. 

Mockau  (Mockow)  Df.  NNO.  Leipzig  an 
der  Parthe  (390'):  XXIII  5. 

Mocker  *.  Mückern. 

Mockerus  0.  Mockritz. 

Mockritz  (Makrüz,  Möckerns,  Mokerus, 
Mokeruz)  Df.  S.  bei  Dresden  (417d): 
V  7,  60  u.  Anm.  32,  V  83,  93. 

Mockritz  (Möckerns,  Mokeruz)  Df.NW. 
Döbeln  SSO.  Mügeln  0.  Leisnig  (416'): 
XTII 1;  S.  297  Nr.  17;  Einl.  S.  209* 
Anm.  117. 

Mockritz  (Mokerwicz)  Df.  links  der  Elbe 
NW.  Torgau  SO.  Dommitzsch  (366'): 
IV  7. 


Modekow  s.  Naderkau. 

Modelwitz  (Modelitz,  Moselbitz,  Mosel- 
wiez,  Muzilbüzil?)  Schäferei  S.  bei 
Bothersdorf  S.  Würzen  N.  Grimma 
(390d):  XII  6(?)  u.  Anm.  9. 

Model wiz  s.  Moderwitz. 

Moderwitz  (Modelwiz,  Modbelwice, 
Morderwicz,  Mudelwicz)  Df.  SO.  bei 
Neustadt  a.  O.  (466h):  XL  VI  60  u. 
Anm.  60;  LIV  1  u.  Anm.  1. 

Mückerling (Mokernik,  inferior Mokirnic, 
Mokirnik  superior)  Df.  N.  bei  Mücheln 
SW.  Merseburg  (388*):  XXIX  11,  13, 
86,  87. 

Mückern  (Mocker,  Mokeren  in  districtu 
Lipzcig)  Df.  N.  bei  Leipzig  (390e):  XX 
53;  XXIII  41  u.  Einl.  S.  221*. 

Mölbis  (MeJboz,  Melbuz)  Df.  N.  Borna 
SO.  Leipzig  (415'):  VIII 18;  XV  5. 

Molbitz  s.  Melpitz. 

Mol  kau  (Milkowe)   Df.  0.  bei  Leipzig 

(390'):  XXIII 20. 
Mölkau  od.  Mülkau  (Melkowvilla  deso- 

lata,  Milkau,  Wilkau)  Wüstq.  NNW. 

Leipzig  zw.  Kömmlitz  u.  Breitenfeld 

(390'):  XXI 10  u.  Anm.  26,  dazu  Erg. 

S.  332. 

Müllern  (nicht  Müller),  Ober-  u.  Nie- 
der-, Dörfer  W.  Naumburg  SW.  Frey- 
burg (413"):  XXXI  Anm.  7. 

Mülsen,  Hohen-,  (Müsen,  Milsin  di- 
strictus  Wiszinvelz)  Df.  SO.  Weissenfeis 
NNW.  Zeitz  (414"):  XVIII  7;  XX 
43,  91. 

Münchenfrei  (allodium  dictum  Frie) 
Häusergruppe  im  Freiwald  S.  Freiberg 
zw.  Brand  u.  Gr08shartmannsdorf(442d): 
XI  19. 

Münchsdorf,  auch  Münchsfeld  ge- 
nannt, ( Monnichsdorf ,  Monokdorf, 
Münchsdorf)  Wüstg.  N.  Mühlberg  SO. 
Torgau,  u.  zwar  AO.  Wenzendorf  SW. 
Marxdorf  W.  Boenüz  (366d):  I  7  u. 
Anm.  11,  dazu  Erg.  S.  309,  310.  S. 
auch  Meinsdorfer  Bruch. 

Münchsfeld  s.  Münchsdorf. 

MörBtitz  8.  Mostitz. 

Mösslitz  (Masel wice,  Moselicz)  Vorw.W. 
Zörbig  (364h!d):  XXII  Anm.  6;  S.  338 
Erg.  zu  XXII 17  u.  Anm.  20. 

Mützelbach  (Meczcelbach,  Meczelbach, 
Metzcelbach,  Metzeilbach)  Df.  NO. 
Budolstadt  (439'):  I  16,  19;  XL  VI  4, 
5,  7,  43,  53  u.  Anm.  49. 

Mo  gel  in  8.  Mügeln. 

Moggenbrunn   (Mackenbrün)    Df.  N. 

Coburg  (49üc):    XXXIV  22  u.  Einl. 

S.  174*  Anm.  76. 
Mohorn  (Ohorn)  Df.  NO.  Freiberg  SW. 

Dresden  (4 17',  443'):   XXIX  Anm.  3. 


igmzea  Dy 


Google 


Ortsre'gister. 


497 


Mokeren  s.  Möckern. 
Mokernik  *.  Möckerling. 
Mokerus] 

Mokeruz}  8.  Mockritz. 
Mokeruz) 

Mokerwicz  *.  Mockritz. 

Mokirnic,  Mokirnik  s.  Möckerling. 

Mo  lau  (Malowe,  Molow,  Molowe  [distric- 
tus  Isenbergensis] )  Df.  O.  Kambttrg 
SSW.  Naumburg  (413*):  XVIII  6, 
Anm.  10;  XX  78,  102,  103. 

Molberch  s.  Muhlberg. 

Molbitz  (Molwicz)  Df.  NO.  bei  Neustadt 
a.  0.  (466b):  LIV  4,  Anm.  1. 

Mollschütz  (Molschicz)  Df.  NO.  bei 
Kamburg  SW.  Naumburg  (413d): 
XXVIII  1. 

Molow,  Molowe  s.  Molau. 

Molechicz  8.  Mollschütz. 

MoUchleben  (Maisleiben,  Malsleibin, 
Masleibeu)  Df.  NO.  Gotha  (411d): 
XXXV  8;  LI  1,  10  u.  Anm.  5. 

Molwicz,  Molwitz  s.  Molbitz. 

Moncheberg,  der,  0.  Jena  (439h): 
XXX  Anm.  2. 

Monichenrode  *.  Müncheroda. 

Monra,  Gross-,  (Münre)  Df.  NO.  Köl- 
leda N.  Weimar  (412b):  XLII  30. 

Monachow  s.  Muntscha. 

Montis  beate  virginis,  Kloster  (Ber- 
gerkloster), 8.  Altenburg. 

Moosheim  (Mosheym)  Df.  NO.  Mitt- 
weida SW.  Bossteein  S.  Dobeln  (416%): 
VII 19. 

Morderwitz  «.  Moderwitz. 

Moritz,  S.,  8.  Naumburg. 

Mormestete  «.  Wormstedt. 

Mosbach  (Mospach,  Musbach)  Df.  SO. 
Eisenach  (437") :  137;  XXXV  8,  9  u. 
Anm.  7. 

Moschwicx  8.  Müsch  ütz. 

Moaeberg,  der,  Qigna,  in  Moseberg?) 
S.  Madelungen  W.  Stregda  NNW.  Eise- 
nach (410*):  XXXVI 4  (?)  u..Anm.4; 
XL  Anm.  4.  S.  auch  den  Mauseberg 
bei  Gr.-Orabe. 

Moselbitz  8.  Modelitz. 

Mosel  icz  8.  Möselitz. 

Moselwitz  8.  Modelitz. 

Mosheym  s.  Moosheim. 

Mospach  s.  Mosbach. 

Mostitz  (Mörstitz,  Mosticz,  Mozticz  di- 
strictua  Turgowe)  Wüstg.  S.  Torgau 
am  Südrande  des  Grossen  Teiches 
(366<):  IV  17  u.  Anm.  13,  dazu  Erg. 
8.320;  XXVI 1,  2  u.Anm.2,  XXVI 15. 

Motelow  s.  Muttlan. 

Mouw         \  „  !,,„„ 

Mow,  MoweT  Maua 

Mozticz  8.  Mostitz. 

Lelinbnoh  Friedrichs  des  Strengen. 


Muchel,  Muchele  u.  Muchle  s.  Mü- 
cheln. 

Mudelwicz  s.  Moderwitz. 

Mudingesdorf,  Mudingisdorf  <r. Meus- 
dorf u.  Müdisdorf. 

Mücheln  (Muchel,  Muchele,  Muchle)  St. 
SW.  Merseburg  N.  Naumburg  (388*)<c 
XXIX  30,  45,  65,  75,  78,  79,  80,  81,  82, 
83,  86,  87  mit  Einl.  S.  224*;  S.  342 
Erg.  zu  XXIX  46  Anm.  17. 

Miickenberg  St.  N.  Ortrand  SO.  Do- 
brilugk  0.  Mühlberg  (392b):  Einl 
S.  156*. 

Müdisdorf  (Meusdorf,  Miesdorf,  Mudin- 
gesdorf, Müdisdorf,  MüBdorf)  Df.  S. 
Freiberg  SO.  Öderan  NW.  Frauen- 
stnn  (443"):  XI  6;  XVII  Anm.  24  u. 
Einl.  S.  228*;  XL  VI  Anm.  28;  S.301 
Anm.  4  ist  „(XVII  19  Mudingisdorf/' 
zu  streichen;  vgl.  XVII 19  Anm.  24. 

Mügeln  (Mogelin)  St.  SW.  Oschatz  0. 
Grimma  (416a):  II  10;  S.  339  Erg.  zu 
XXVI 10  Anm.  3  u.  4. 

Mügeln  (Mogelin)  Df.  NW.  Pirna  SO. 
Dresden  (444a)  '  V61,  Anm.  15,  Anm.35. 

Müh  Ibach  (Mulbach,  Volbach  =  Mol- 
bach) Df.  0.  Grossetihain  SW.  Ortrand 
(392*)  :  III  24;  V  49. 

Mühlberg  (Molberch)  St.  SO.  Torgau 
NW.  Grossenhain  (39 lb):  Einl.  S.176* 
Anm.  78. 

Mühlberg  (Mulburg)  Df.  SW.  Wanders- 
leben SO.  Gotha  mit  Ruine  des  alten 
Schlosses  Mühlburg  auf  einer  der  drei 
Gleichen  (437*). 

—  Amt:  Kap.  XLI  =  S.  191-192.  S.l; 
Einl  S.  152*,  188*. 

—  Schloss  (Castrum,  hus  zcu  Mulburg): 
XLI  1  u.  Anm.  2,  XLI  3,  4;  S.  287, 
288  Nr  11. 

Mühlhau  «cn  (civitas  Mnlhusensis)  St. 

NNO.  Eisenacli  SW.  Nordhausen  (411a): 

S.  265,  305  Anm.;  Einl.  S.  68*  Anm.75. 
Müh  Uro  ff  (Muldorf,  Muldorff)  St.  NW. 

Platten  SO.Schkiz  (467c):  /JO(caBtrum); 

S.  275  Nr.  71  «.  Anm.  7. 
Mühlwiese,  die,  (di  Mulwise  in  Dyt- 

marsdorf)  in  Dittmannsdorf  NO.  Borna 

(4 15")  XX  17. 
Mülbitz  (Milnewicz  districtus  Hayncnsis, 

Müuwicz,  Müwicz  allodium)  Df  S.  bei 

Grossenhain  (392';  zum  Namen  Hey 

130):  III  10  u.  Einl.  S.  180*,  UI 20, 

35;  VII  Anm.  9. 
M.llde  *.  Milda. 
Mülkau  s.  Mölkau. 

Mülaen  St.  Jacob  u.  St.  Niclas  Dör- 
fer 0.  bei  Zwickau  (468°/,,):  S.  409. 
Mülverstedt  (Mulferstete ,  Mulverstetc) 
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Df.    W.    Langensalza    NO.  Eisenach 
(411'):  XXX  V 15  (huz  unddorf);  LII1. 
München-Gosserstädt  «.  Gosserst&dt, 
München-. 

Müncberoda  ( Monichenrod  e)  Df.  NW. 
Freyburg  NW.  Naumburg  (413h): 
XXIX  87 

Müncher  Teich,  der,  W  Grimma  NW. 
bei  dem  Koten  Voncerk  NO.  Grethen 
(415b):  VIII  Anm.  4. 

Mürschnitz  (Mirsnitz)  Df.  NW.  bei 
Sonneberg  NO.  Coburg  (490b):  XXXIV 
Anm.  7. 

Müsdorf«.  Müdisdorf. 

Mfltzenburg  (Muzilhüzil?)  Lokalbeseich- 
nung  in  der  Bochlitzer  Stadtflur  (41 5*): 
S.  323  Erg.  zu  XII  6  Anm.  9. 

Mugingesdorf  s.  Meusdorf. 

Mülbach  s.  Mühlbach. 

Mulbcrge,  an  dem,  Gehölz  vielleicht 
bei  Crawinkel  SSO.  Ohrdruf  SSW.  Müld- 
berg  SSO.  Gotha  (437*)  od.  bei  Mühl- 
berg SO.  Gotha  selbst  (43?  *):  LI  Anm.  9. 

Mulburg  s.  Mühlberg. 

Mulda  Df.  SO.  Freiberg  WNW. Frauen- 
stein (443'):  XI  7. 

Mulde  s.  Müda. 

Muldorf,  Muldorff  s.  Möhltroff. 
Mulferstete  s.  Mülverstedt. 
Mulhusen  s.  Mühlhausen. 
Mulverstete  s.  Mülverstedt. 
Mulwise,  di,  $.  Mühlwiese. 
Münchsdorf  s.  Mönchsdorf. 
Münen  s.  Mauna. 

Munsche,die,  Flurbezeichnung  SO.  Coss- 

dorf  zwischen  Saxdorf  u.  Langenrieth 

(391")  :  I  Anm.  11. 
Muntscha   (Monschowl  Df.   S.  Auma 

NO.  Scldeiz  (467*):  XLVI  Anm.  58. 
Münen  s.  Mauna. 
Münre  s.  Monra,  Gross-. 
Musbach  s.  Mosbach. 
Muschewicz  s.  Mischötz,  Mischwitz  u. 

MuschÜtz. 


Muschütz,  Ober-,  (Obirn-Mazswicz, 
Moschwicz)  Df.  NW.  Zehren  NW. 
Meissen  (417*):  II  15  u.  Anm.  8.  S. 
auch  Marschütz  u.  Mischütz. 

Muschwitz  (Muschwicz,  Mussewicz)  Df. 
NO.  Hohenmölsen  O.  Weissenf  eis  (4l4h): 
XVIII 11;  XX  62,  88;  XXUI 38. 

Museberg,  der,  (mons  dictus  Museberg 
prope  Esschenwege  bez.  Eszsinwege)  ein 
unbekannter  Berg  wahrscheinliclt  in  der 
Nähe  von  OIm  r-  u.  Nieder- Dünzebach 
SO.  Esch  wege  (410*/> ) :  XXX  VI  Anm.  4 ; 
XL  6  mit  Anm.  3  u.  6,  dazu  EM. 
S.  224*. 

Muselbyss  s.  Meuselwitz. 

Musicz  8.  Mausitz. 

Mussewicz  *.  Muschwitz. 

Muszelbäz  s.  Meuselwitz. 

Muteldorf  wohl  nur  verschr.  für  Mutelow : 
*.  Muttlau. 

Mut  schau  (Mutschowe)  Df.  SSO.  Hohen- 
mölsen W.  Teuchem  SO.  Weissenfeis 
(414h):  XX  20. 

Muttlau  (Motelow,  Muteldorf  =  Mute- 
low?) Df.  S.  Weissenfeis  (414*):  XX  56; 
XXIII 38  u.  Anm.  25,  dazu  Einl. 
S.  226*. 

Mutzschen  St.  mit  Schloss  NNO.  Grimma 

OSO.  Leipzig  (39V):  S.  387. 
Mutzschlehna  (Mutschelene)  Df.WSW. 

Eilenburg  NO.  Leipzig  (390*):  XXI 

Anm.  24. 
Muwe  *.  Maua. 
Muzelbuze  \ 

Muzilbüzill  «.Meuselwitz  u.  Model witz. 
Muzzelbüz  j 

Myschewicz  s.  Mischütz,  Mischwitz  u. 

Muschütz. 
Mysna  ] 

Mysznal  s.  Meissen. 
M ysznej 

Myteweide,  zcu  der,  s.  Mittweida. 
Myzleboze  *.  Meuselwitz. 


N. 


Nabelich  s.  Neblickau. 

SaCCZa  v  U  Nazza. 

Naczca,  NaczzaJ 

Naderkau  (Modekow)  Df.  OSO.  bei 
Oranienbaum  N.  Gräfenliainichen  SW. 
Wittenberg  (340'):  S.  275  Anm.  8. 

NabUgg)  »'  NeblickaD 

Nägelstedt  (Neilstede,  Neilstete)  Df. 

O.    Langensalza    N.    Gotha  (411*): 

XXXV  15. 


Nägelstedt  Deutsch- Ordens- Kommende: 
S.  272  Nr.  52  u.  Anm.  S.  271;  S.  277 
Nr.  19. 

Nämelingestorp  s.  Nemsdorf. 
Nalckau 

Naldkau   s.  Neblickau. 
Nalgkau 

Narsdorf  (Nordinsdorff)  Df.  S.  Geithain 
SW.  Bochlitz  NNO.  AUenburg  (415*): 
XII 6. 

Naschhausen  Ostvorstadt  von  Orlamünde 
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SSW.  Jena  ONO.  Rudolstadt  (439% 
die  bis  ins  15.  Jahrhundert  hinein  noch 
keinen  selbständigen  Namen  führte,  son- 
dern mit  villa  Orlamunde  im  Gegensatz 
zur  civitas  oder  dem  opidum  Orlamunde 
bezeichnet  wurde:  XL  VI  1  u.  Anm.  2**, 
XL  VI  21,  35,  43. 

Naschkan  (Naskow,  villa  dicta  Nazkow) 
Vorw.  NO.  Delitzsch  SW.  bei  Bäben 
(365*):  1 12  u.  Anm.  23,  I  Anm.  21. 

Nashausen  (Naschhausen,  Nashusen, 
NazhuBen  vor  der  stad  zeu  Aldenburg) 
ehemals  selbständiges  Dorf  am  Südfusse 
des  Altenburger  Schlossberges  (440") : 
XVI 27  u.  Anm.  14;  S.  286  Nr.  9  mit 
Anm.  1  u.2;  Einl.  S.  241*. 

Naskow  s.  Naschkau. 

Nasseböhla  s.  Böhla,  Nasse-. 

Nassewald,  der,  (rubeta  dicta  der 
Nazzewalt)  vermutlich  NO.  bei  Eisenberg 
SW.  Zeitz  (44Üa):  XIX  3  u.  Anm.  3. 

Nauendorf  (Nuwendorf)  Df.  W.  Berka 
SO.  Erfurt  (438"):  XLVIII 3. 

Nauleis  «.  Leis. 

Naulke  \ 

Nauloc,  Naulogkl  *.  Neblickau. 

Navloc  j 

Naumburg  (Nuenborgk,  Nuenburg)  St. 
SW.  Leipzig  an  der  Saale  (413h): 
XVIII  Anm.  4;  XXIX  Anm.  1. 

—  Bistum  (episcopatus  Nuenburgensis): 
XVI 23;  S.  264  unter  II  u.  Anm.  b. 

—  Benediktiner- Kloster  S.  Georgen  vor  der 
Stadt  (claustrum  saneti  Georii):  S.  276 
Nr.  12  u.  Anm.  1. 

—  Oiorherrenstift  S.  Moritz  vor  der  Stadt 
(claustrum  saneti  Mauricii  in  Nuenburg): 
S.  276  Nr.  11  u.  Anm.  1. 

Naundörfchen,  das,  (Nuwendorffichiu) 
ehemals  selbständiges  Dorf  W.  bei  I^eipzig, 
heute  nur  nocheine  Gasse  inLeipzig  (390'): 
XXIII  5  u.  Anm.  3. 

Naundorf  (Nuendorf  districtus  Alden- 
burg) Df.  0.  bei  Gössnitz  S.  Altenburg 
(441'):  XX  78. 

Naundorf  (Nuendorf  [districtus  Dres- 
densis],  Nuwendorf)  Df.  NW.  Dresden 
SO.  Meissen  recltts  der  Elbe  W.  bei 
Kötzschenbroda  (417d):  V21",  24,  30,  81. 
S.  auch  Naundorf,  Gross-. 

Naundorf  (Nuendorf)  Df. N W.  Eilenburg 
NO.  Leipzig  (390') :  X  VII 3 ;  XXI 14  (?) 
u.  Anm.  34,  dazu  Erg.  S.  333  u.  Einl. 
S.  227*.  S.  auch  Naundorf,  Brode-  u. 
Katters-. 

Naundorf  (Nuendorf,  Nüwendorf,  Nuin- 
dorf  adiacens  civitati  Hayn,  Nuwen- 
dorf) ostwärts  sich  an  Grossenhain  an- 
lehnendes Dorf  (392 e):  III  3,  4,  16,  38, 
48,  Anm.  21;  V  49,  79  u.  Anm.  47. 


Naundorf  (Nuendorf)  Df.  NW.  Meissen 
bei  Zehren  (417'):  II  3  u.  Einl  S.230* 
Anm.  142. 

Naundorf  (Nuendorf)  Df.  S.  Oschatz 
(391") :  XXVI  7. 

Naundorf  (Nuwendorf?)  Df.  OSO.  Halle 
(389'):  XXI 4  (?)  u.  Anm.  15.  S.  auch 
Naundorf,  Katters-. 

Nanndorf  (Nuendorf)  Df.  SO.  Bochlitz 
NW.  Mittweida  (416e):  XII 20. 

Naundorf  (Nuendorf)  Df.  SO.  Ortrand 
NO.  Grossenhain  nalie  der  preussischen 
Grenze  (392d,  393'):  III  43. 

Naundorf  Wüstg.  bei Schmanneicitx (nicht 
Schwannetcitz)  N.  Dahlen  SO.  Schildau 
(391"):  S.  315  Erg.  zu  I  48  Anm.  64. 

Naundorf  (Nuwendorf  villa  deserta, 
Nuweudorff  prope  Schildow)  Wüstg. 
NO.  Schildau  SW.  Torgau  an  Stelle 
des  heutigen  Naundorfer  oder  Grund- 
(Neumühf-?)  Teiches  (39 la),  noch  er- 
halten in  den  Flurnamen  Wüste  Mark 
Naundorf  u.  Nieder-Naundorf :  /  48  u. 
Anm.64,  dazu  Erg.  S.315;  Einl.  S.176* 
u.  Anm.  78  (?). 

Naundorf  Wüstg.  ONO.  Delitzsch  zw. 
Beerendorf  u.  dem  Forstliaus  (  W.  Spröda ) ; 
vgl.  daselbst  den  Flurnamen  Naundorf- 
mark: XXI 14  u.  Erg.  S.  333,  dazu 
Einl.  S.  227*. 

Naundorf  Wüstg.  N.  u.  NNW.  bei  De- 
litzsch (364d),  von  der  die  Naundorf- 
Mühle  (0.  bei  Kl.- Wölkau)  ein  Über- 
rest ist;  vgl.  auch  die  Flurnamen  die 
Nauendorfsche  Mark,  Naundorfer  Sand- 
mark  u.  «.:  S.  333  Erg.  zu  XXI  14 
Anm.  34,  dazu  Einl.  S.  227*. 

Naundorf,  Abt-,  (Nuendorf?,  Nuwen- 
dorf prope  Schonveit)  Df.  NO.  bei  Leip- 
zig (390'jb):  XXIII 2  u.  Anm.  1,  dazu 
Einl.  S.  227*. 

Naundorf,  Brode-,  (Brodenawendorf, 
Broden- Nuwendorf,  Niendorf,  Nuen- 
dorf?) Df.  SO.  bei  Delitzsch  NNW. 
Leipzig  (390'):  I  Anm.  62;  XXI14(?) 
u.  Anm.  34,  dazu  Erg.  S.  333,  XXI 46, 
50,  Anm.  102. 

Naundorf,  Gottschalks-,  (Gotschalkes- 
Nuwendorf)  eines  der  bei  Leipzig  ge- 
legenen Naundorf:  XXIII  Anm.  1,  dazu 
Einl.  S.  227*. 

Naundorf,  Gross-,  (Nova  villa  [in  di- 
strictu  DresdensiJ,  Nuendorf?,  Nuenhain 
=  Nuendorf,  Nuwendorf,  Nuwendorf) 
Df.SW. Kamenz  (418a):  17  u.Anm.li, 
dazu  Einl.  S.  200*;  V  30  (?)  u.  62  mit 
Anm.  37  u.  Einl.  S.  225*.  S.  auch 
Naundorf  NW.  Dresden. 

Naundorf,  Katters-,  (Nuendorf?,  Nu- 
wendorf?) Df.   SW.    Delitzsclt  NW. 
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Leipzig  (389*):  XXI  4  (?)  u.  Anm.  15, 
XXI 14  (?)  u    Anm.  34,  dazu  Erg. 

S.  333. 

Nanndorf,  Knant-,  (Naundorf)  Bf.  0. 
Lützen  SW.  Leipzig  (369d) :  XX/// 
Anm.  8. 

Naundorf,  Nieder-,  $.  Wüstung  Naun- 
dorf bei  Schildau. 

Naundorf,  Ober-  u.  Nieder-,  (Nuwen- 
dorf  ante  civitatem  [Torgow])  Vorwerke 
W.  Torgau  (366'):  1  Anm  64. 

Naundorf,  Zwei-,  (Nuendorf?,  Zweyn- 
dorf?)  Bf.  OSO.  bei  Leipzig  (389'): 
XXI  9  (?)  u  Erg.  8.  332;  XXIII  1  (?) 
u.  Anm.  1,  dazu  Eint  8.  227*. 

Naundorfer  Teich  s.  Wüstung  Naun- 
dorf bei  Schildau. 

Naunhof  (Xuenhof,  Nuenhove,  Nuen- 
hoven,  Nüenhoven,  Nuwenhof)  St.  SO. 
Leipzig  (390%). 

—  Amt  (districtus,  Gericht):  Kap.  XIII 
(zusammen  mit  Taucha;  u.  XI?  = 
8. 68-72.  ///  Anm  h;  VIII  7;  XIV 
3,  5;  S.  1,  286  Anm.  1  tu  Nr.  9;  Einl. 
S.  152*,  187*. 

-  Stadt:  XII 6  (villa);  XIV  4. 
Naunhof  (Nüenhoven,  Nüwenhofe)  Bf. 

W.  Radeburg  NO.  Meissen  (4V): 
III  7,  19. 

Nausnitz  (Nusinbicz)  Bf.  W.  bei  Bürg*] 

ONO.  Jena  (439") :  XXX  1. 
Nauslitz  od.  Nausslitz  (Nusedelicz  in 

districtu  Doblinensi)  Bf.  SO.  Dobeln 

N.  Rosswein  (416a):  XIII 1. 
Nawecker  Teich  s.  Neblickau. 
Nazhusen  s.  Nashausen. 
Nazkow  8.  Naachkau. 
Nazza  (Naccza,  Naczca,  Naczza)  Bf.  N. 

Mihla  S W.  Mü!,  Ihausen  (411 ') :  XXX  VI 

Anm.  11;  8.  351  Erq.  zu  XXXV  15  u. 

Anm.  22.   S.  auch  tcheuaachsen. 
Nazzewalt,  der,  *.  Nassewald. 
Nebeldau,  Nebeldaw  s.  Nöbeln. 
Nebelicke  | 

Nebelitz     s.  Neblickau 
Nebelke  ) 

SeK?.l?     I  *•  Nöbeln. 
Nebildaw  J 

Neblickau  (Nabelich,  N&belig,  Näblig, 
Nalckuu,  Naldkau,  Nalgkau,  Naulke, 
Nauloc  circa  Albeam,  Naulogk,  Navlok, 
Nebelicke.  Nebelke,  Nebcliz,  Neblich, 
Neblig,  Neblikau,  Nelik,  Niplok,  Veb- 
likau,  Valkau)  Wüstg.  SSW.  Torgau 
bei  Schildau  zu:  der  Mittelheide,  der 
Torgauer  Ratsheide  u.  Taura  bei  dem 
Haweckcr(=*  Nawecker?)  Teiche  (391'), 
noch  erhalten  in  dem  zweimal  auftreten- 
den Flurnamen  der  Neblig:  /  50  u. 
Anm.  79,  dazu  Erg.  S.  317. 


Nebra  (Neber,  Nebere,  Nebir,  Nebre) 
St.  8.  Querfurt  NW.  Naumburg  (388c). 

—  Geleite:  XXIX  Anm.  20. 

—  Herrschaft:  S.  359,  360. 

—  Münze  (moneta  Neber):  XXIX  35 
u.  Anm.  12,  dazu  Einl.  S.  221*  (dost 
hier  die  Nebraer  Münze  gemeint  ist, 
wird  dadurch  betciesen,  dass  Heinrich 
und  Friedrich  gen.  die  Danyele  von 
Nebere  1364  urkundlich  vorkommen:  vgl. 
Franke,  Rotes  Buch  S.  87  Anm.),  XXIX 
36,  62  (  ?;  s.  auch  Freyburg)  u.  Anm.  12, 
dazu  Einl  S.  221*;  L  VI  25  u.  Anm.  11. 

—  Schloss  (Castrum ;  veste  Nebir,  hßs  unde 
■tad):  XXIX  19  u.  Anm.  8,  dazu  Einl 
S.  207*;  S.  359,  360. 

—  Stadt:  XXIX  6,9,  10,  19,  32,  33,  34; 
LVI25;  8.273  Nr.  61,  8.359,360; 
Einl.  S.  199*  Anm.  105. 

Nedelczicz  «.  Nellschütz. 
Nedeliet  s.  Nüdlitz. 
Neddere)  K 
Nedernel  *  Äetrft 
Nedemansdorff  \ 
Nedemeszdorff 
Nedemadorf      \  s.  Nirmsdorf. 
Nedemsdorff 
Nedemstorff 
Nedesicz  s.  Noitzsch. 
Nedilschicz  s.  Nellschütz. 

Negre'dr6!*- 

Neideck-Äcker  s.  Rodt,  auf  dem. 

Neiden  (Nidan,  das  dorf  zcu  Nyden)  Bf. 
NW.  Torgau  (366'):  IV  7  u.  Anm.  2. 

NeidBchütz  (Nitschicz)  Bf.  S.  Naum- 
burg (413*):  XVIII  Anm.  3  u.  10. 

Neilstede,  Neilstete  s.  Nägelstedt 

Ne Iptingen  «.  Eptingen. 

Nelik  s.  Neblickau. 

Nelkanitz  (Nelkewicz)  Bf.  SW.  Lom- 
matzsch NO.  BÖbeln  (416*):  XIII 1. 

N  e  1 1  s  c  h  fl  t  z  (Nedelczicz,  Nedilschicz,  Nelt- 
schicz)  Bf  0.  Weissen fels  (414'):  XX  62, 
69,  75,84;  XXUI 38. 

Nemannestorph  s.  Nennadorf,  auch 
Nermsdorf  u.  Nirmsdorf. 

Nemsdorf  (Nämelingestorp,  Nemelinges- 
dorp,  Nemstorff)  Bf.  OSO.  Querfurt 
(388%):  LVII  Anm.  6  (8.  260). 

Nenkersdorf/)/*.^.  Frofiburg  SO.  Borna 
(415'):  S.  301. 

Nennsdorf  (Nemannestorph ? ,  Nenax- 
dorf,  Neningesdorf,  Neningsdorf)  Bf. 
W.  Lobeda  SW.  Jena  (439'):  XXX  7, 
22,  27  u  Einl.  S.  226*,  XXX  29,  58; 
LVII  Anm.  6.  S.  auch  Nermsdorf  u. 
Nirmsdorf. 

Neptingen,  die,  s.  Eptingen. 
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Nerchau  (Nerchow  das  Btetichin)  St. 

NO.   Grimma    OSO.   Leipzig  (390*): 

Einl.  S.  80*. 
Nermsdorf  (Nemannestorph  ?)  Df.  AO. 

bei  Buttelstedt  NNO.  Weimar  (413'): 

LVI8;  LVII  Anm.  6  (?).    S.  audi 

Nennsdorf  u.  Nirmsdorf. 
Neschowe  s.  Nösagen. 
Nessa,  Ober-  u.  Unter-,  (Neaße,  aupe- 

rior  NeB.se,  Neeze,  Neaze  inferior  u.  su- 

perior,  Nezze  in  districtu  Wissenfels) 

Dörfer  NNW.  Teuchern  SSO.  Weissen- 

fei*  (414*):  XVIII 1;  XX  5  u.  Einl. 

S.  200*,  XX  11,  13,  29,  31,  32  u.  Einl. 

S.174*  Anm.76,  XX  39,  51,  52  u.  Einl 

S.  200*,  XX  53,  56,  78,  81,  82,  84,  85, 

96;  S.  329  Erg.  zu  XX  62. 
Netra  (Neddere,  Nederne,  Nettere)  St. 

ONO.  Sontra  NW.  Eisenach  (410*): 

LH  8  (?)  u.  Anm.  7. 
Netzach  s.  Noitzsch. 
Neubedra  s.  Bedra. 
Neobertshausen  Wüstg  S.  Catharinen- 

berg  NO.  Wendehausen  NNO.  Treffurt 

WSW.  Mühlhausen  (410*):  S.  351  Erg. 

zu  XXXV  15  Anm.  23. 
Neudecke,  die,  s.  Rodt,  auf  dem. 
Neudörfchen  (Nova  villula)  Df.  NO. 

Irankenberg  NO.  Chemnitz  (442a) :  X  VII 

19  u.  Anm.  23,  dazu  Einl  S.  200*. 
Neudörfchen  Df.  O.  bei  Mitticeida  NO. 

Chemnitz  (442«):  XVII  Anm.  23. 
Neudorf  (Neuendorf)  Df.  SW.  bei  Dobeln 

(416") :  VII 15  u.  Anm.  8. 
Neuenburg  (Novum  Castrum)  ehemaliges 

Schlots  dicht  bei  Freyburg  (4l3h)  u. 
Verwaltungsmittelpunkt  des  Amtes  Netten- 

bürg,  dos  später  Amt  Freyburg  heisst: 

8.  Ireyburg. 
Neuendorf  *.  Neudorf. 
Neufang  (Hinder-Nuwfang)  Df.  NNO. 

bei    Sonneberg    NO.    Coburg  (490*): 
XXXIV  1. 
Neuhaua  (Nuwhus)  Df.  SO.  Sonneberg 
ONO.  Coburg  (490*):  XXXIV  3;  L 
Anm.  1. 

Neunaugen,  Groaa-  u.  Klein-,  (Ny- 
husen)  Dörfer  SSO.  Kölleda  NO.  Erfurt 
(412h):  XLII49,  55;  Einl  S.  178*. 

Neukirchen  (Nuenkixchen)  Df.  SSO. 
Borna  NO.  Altenburg  (415c):  XV  6. 

Neukirchen  (Nuwenkirchen  districtus 
Koburg)  Df.  N.  Coburg  SSO.  Eisfeld 
(490'):  Einl  S.  107*  Anm.  122,  S.  161* 
Anm.  46. 

Neumark  (Nuenmarcte,  Nueumarct,  Nu- 
wenmarcht)  Df.  0.  Müclteln  SW.  Merse- 
burg (389e):  XXIX  55,  63,  87. 

Neumarkt  (mmim  forum  situm  ante 


opidum  Myszne)  Südvorstadt  von  Meissen  : 

II  35  u.  Anm.  26,  dazu  Einl.  S.  200*. 
Neundorf  (Nuwendorf)  Df.  N.  Schalkau 

O.  Eisfeld  (490*):  XXXIV  7,  19. 

Neunheilingen  s.  Heilingen,  Neun-. 

Neuselitz  (Neuseelitz,  Nüszedehcz) 
Wüstg.  SO.  bei  Osterfeld  S.  Weissenfeis 
zw.  Schleinitz,  Meineweh  u.  Thierbach 
(414"),  ico  weil  mehrere  Flurnamen  die 
Neuaelitzer  Flur  kennzeichnen:  XX  30 
u.  Anm.  11,  dazu  Erg.  S.  326,  327.  S. 
auch  das  folgende  Neuselitz. 

Neu aelitz  Wüstg.  SW.  Osterfeld:  s.  Eise- 
litz. 

Neuses  (Nuaezsin)  Df.  N.  bei  Coburg 
(490'):  Einl.  S.  160*. 

Neusetze,  die,  (Nuzes)  Wemberg  bet 
Kamburg  (413*):  XXV III  6  u.  Anm.  3. 

Neu  sitz  (Nuseze)  Df  NNO.  Rudolstadt 
W.  Orlamünde  (439'):  XXXV  2. 

Neusslitz,  Gross-  «.  Klein-,  (Gross- 
u.  Klein -Neuaaelitz,  Nusedelicz  in  der 
pflege  zu  Ossehacz,  Nussedlicz  prope 
Ofwhacz,  Nusse[l]wicz?,  Nuzedelicz) 
Wüstungen  NW.  bei  Oschatz  zw.  Striesa 
u.  Merkwitz  (391'/ä):  XXVI 11  (?)  u. 
Anm.  7,  dazu  Einl.  S.  226*;  S.  316 
Erg.  zu  148  Anm  68;  S.  318  Erg.  zu 

III  32  Anm.  18. 

Neustadt  a.  d.  Heide  (Nuenatat,  die 
Nuwenstat)  St.  NO.  Coburg  (490*): 
XXXIV  Anm.  2;  L  Anm.  1;  Einl. 
S.  158*,  159*,  160*,  161*  mit  Anm.  45 
u.  46. 

—  die  Cent  Neustadt  auf  der  Heide: 
XXXIV  Anm.  7. 

Neustadt  a.Orla  (Nuonstat, NuwenBtad, 
Nuwenstat,  Nuwestad)  St.  O.  Rudolstadt 
SSO.  Jena  (466*). 

—  Amt  (districtue):  Kap.  LIV  =  S.  24  < 
bin  250.  XLIII  Anm.  5;  S.  1;  Einl. 
S.  152*,  170*,  172*,  186*,  189*,  190*. 

—  Stadt  (civitaa,  opidum):  LIV  1,4; 
S.  274,  275  Nr.  69  u.  Anm.  7. 

—  Zoll  (theolonium):  LIV  1. 
Neustadt  (Nuweatete)  Wüstg.  zw.  Gr.- 

Ehrich  u.  Rohnstedt  NW.  Greussen  N. 
Tennstedt  SSW.  Sondershausen  (411b, 
412*):  XLII  41  u.  Anm.  24. 
Neustadt  od.  Neustadt  (Nucnatet, 
Nuenstete)  Wüstg.  WSW.  bei  Ochlitz 
NW.  Mücheln  SO.  Querfurt  (388*): 
XXIX  46  tt.  Anm. 17,  dazu  Erg.  S.  342, 
XXIX  86. 

Neustedt  (Nuwenstete)  Df.  S W. Eckarts- 
berga  ONO.  Weimar  WSW.  Naumburg 
(413'):  LVI 1. 

Neutzsch  (Nicz)  Df.  W.  Taucha  NO. 
I*ipzig  (390*):  XXI 12  u.  Anm.  28. 

Neuwerkkloater,  daa,  «.  Erfurt 
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Neylin,  vinea  dicta,  Weinltern  bei 
Lolteda  SO.  Jena  (439"). ■  XXX  42  u. 
^4wfn.  31. 

Nezemannestorph  *.  Nirmsdorf. 

Nezk  8.  Nieska. 

1***1]  s.  Nessa. 
Nezze  | 

Nibeldowe  *.  Nöbeln. 

Nickern  (Nikfir,  Nyk&r)  Df  SO.  Dresden 

(443b):  V60  u.  Anm.  32. 
Nickritz  (villa  Nykras  ....  sita  in  ad- 

vocacia  Myszne)  Df  SW.  Riesa  NW. 

Meissen  (39 14):  148. 
Nicz  8.  Nentzsch. 
Niczkowe  g.  Nitzschka. 
Nid  an  8.  Neiden. 
Nidelist  s.  Nödlitz. 

H!d.4;x'«T""i  -  «* 

Nieder-:  die  mit  Nieder-  (Nider-eic.)  zu- 
sammengesetzten Ortsnamen  od.  Namens- 
formen 8.  unter  dem  Stammwort. 

NiederlauBitz,  die,  (Lusacia):  Kap. 
XXV  =  S.  187  (vgl  aber  dazu  die 
Anm.).  S.  260  unter  V  u.  Anm.  15, 
S.  268  f.,  392,  397;  Einl  S.  22*  Anm.  6, 
60*,  66*  Anm.  71,  155*,  156*,  163* 
Anm.  52,  188*,  1S9*,  191*. 

NiederBee,  der,  s.  unter  Weissensee. 

Niegerode  (villa  Ncgerdowe,  Negreda, 
Nigenroda,  Nigerdaw,  Nigerdow,  villa 
Nigerdow  desolata,  Nigridaw,  Nigroda) 
Df.  NO.  Grossenhain  W.  Ortrand  (417 d) : 
III  28  u.  Anm.  16;  V  47. 

Niendorf«.  Naundorf,  Brode-. 

Nieeka  (Neczk)  Df.  0.  M (Ihlberg  NW. 
Grossenlxain  (392"):  III  42. 

Nigenroda,  Nigroda  | 

Nigerdaw,  Nigerdow  \  a.  Niegerode. 

Nigridaw  J 

Niklasvorstadt,  die,  s.  Altstadt,  die, 
bei  Weissenfeis. 

Nikür  s.  Nickern. 

Nimbschen  (NympBchen)  Cistercienser- 
Kloster  SO.  bei  Grimma  (4l5b):  S.  271 
Nr.  14  u.  Anm.  S.  270. 

Nimm  ritz  i  Nimmerquicz)  Df.  0.  Pöss- 
neck  SW.  Neustadt  a.  0.  OSO.  Rudol- 
stadt (166h):  I  16;  XL  VIP  Anm.  7. 

Niperwicz  s.  Nipperitz. 

Niplok  8.  Neblicl  ;au. 

Nipperitz,  auch  Lipperitz  genannt, 
(Niperwicz)  Wüstg.  NW.  Pegau  SO. 
Werbm  SSW.  Leipzig  (414bJ:  XIX  19 
u.  Anm.  4. 

Nirkendorf  (Nyrackendorfi  Df.  SO. 
AUenburg  (441a):  1 54. 

Nirmsdorf  (Nedcmansdorfif,  Nedemesz- 
dorff,  Nedenisdorf,  Nedemsdorff,  Nc- 
demstorff,  Nezemannestorph,  Niddempss- 


dorff,  Nidemsdorff,  NirmstorfF,  Nydems- 

dorff)  Df.  SO.  Buttstädt  NO.  Weimar 

(413e):  LVII4  u.  Anm.  6,  dazu  Erg. 

S.  358  u.  Eitd.  S.  230*  Anm.  143,  S.  259 

Anm.  4  (? ;  8.  Nennsdorf). 
Nissmitz  (Nyschicz,  Nyachmitz,  Nys- 

miez)   Df.   S.  bei  Freyburg  NNW. 

Naumburg  (413h):  XXIX  81,  Anm. 51; 

XLII  Anm.  20. 
Nitschicz  8.  Neidschütz. 
Nitzschka  (Niczkowe)  Df.  SO.  Schmölln 

SSW.  Altenburg  (441*):  XVI 6. 
Nitzschka,  Ober-  «.Unter-,  (Nitsch- 

kowe)  Dorfer  N.  bei  Trebsen  N.  Grimma 

zw.  Leipzig  u.  Oschatz  (3904):  XIV  1. 
Nobedicz  s.  Nöbeditz. 
Nobeltau  *.  Nöbeln. 
Noderin  s.  Oderin. 

Nöbeditz  (Nobedicz)  Df.  NO.  bei  Stössen 
SSW.  Weissenfeis  (41 4'):  XXIU  38. 

Nöbeln  (Nebeldau,  Nebeldaw,  Nebeln, 
Ncbeltaw,  Nebildaw,  Nibeldowe,  Nobel- 
tau) Df.  NO.  Lunzettau  S.  Hochlitz  W. 
Mittweida  (44  lb):  XII 15  u.  Anm.  21. 

Nödlitz  (Nedelist,  Nidelist  districtus 
Wiszenvelz)  Df.  SSW.  Hohenmölsen  0. 
Teuchern  SO.  Weissenfeis  (414'/ \):  XV 
2;  XX  51,  77,  87;  LVU  1. 

Nörditz    (Nordicz)    Df.    SO.  Schmölln 

"  SSW.  AUenburg  (441"):  XVI 6. 

Nössge  (Neschowe)  Df.  SW.  Meissen 
NO.  Nossen  (417'je):  XII 11. 

Nöthnitz  (Nfitenicz)  Df.  S.  Groitzsch 
NW.  AUenburg  (414h):  XIX  2. 

Nötzsch  *.  Noitzsch. 

Nötzscher  Bach  *.  Schadebach. 

Nohra  (Nore)  Df.  WSW.  Weimar (4 38h) : 
XL  VIII  7. 

Noitzsch  od.  Nötzsch (Nedesicz, Netzsch) 
Vorw.  0.  Delitzsch  S.  Düben  (365'):  I 
44  u.  Anm.  61. 

Nordhausen  (Northusen)  St.  am  Süd- 
abhänge  des  Harzes  (36 14,  386b):  XLII 
19,  41  u.  Einl.  S.  206*;  S.  265. 
Kreuzstift:  S.  397. 

Nordicz  s.  Nörditz. 

Nordinsdorff  s.  Narsdorf. 

Nore  8.  Nohra. 

North u8en  s.  Nordhausen. 

Noschkowitz  (Nussewicz  =  Nuskewicz  ?) 
Df.  NNO.  Döbeln  W.  Lommatzsch 
(416"), ■  XXVI  11  u.  Anm.  7,  dazu 
Einl.  S.  226*.    S.  audt  Neusslitz. 

Nossen  (Burg)  8.  Burgstadel  (Nozzin?). 

Nosswitz  (Nuczewicz,  Nuzwicz)  Df.  W. 
bei  Bochlitz  (4154):  XII 6;  XVII 12. 

Nova- vi  IIa  s.  Naundorf,  Gross-, 

Nova  villula  *.  Neudörfchen. 

Novum  Castrum  s.  Neuenburg. 

Novum  forum  «.  Neumarkt. 
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Nozzin  *.  Bargstadel  (Nozzin?). 

Nuczewicz  *.  Nosswitz. 

Nuenborgk,   Nuenburg,  Nuenburg 

s.  Freyburg,  Nanmburg  m.  Neuenburg. 
Nuendorf   s.   Naundorf  «.  Naundorf, 

Brode-. 

Nuendorf-Acker  Flur  bei  dem  Tlxurm- 

hofe  vor  dem  Bonatsthore  0.  bei  Freiberg 

(443'):  XI 29. 
Nuenhain  8.  Naundorf,  Gross-. 
Nuenhof,  Nuenbove       1  Naunhof 
Nuenhoven,  Nöenhovonj 
Nuenkirchen  «.  Neukirchen. 
Nuenmarcte,  Nüenmarct«.  Neumark. 
Nucnstat  *.  Neustadt. 
Nuenstet,  Nuenstete  s.  Neustadt. 
NAsezsin  *.  Neuses. 
Nuwhus  s.  Neuhaus. 
N.uindorf  s.  Naundorf. 
Nunburg  s.  Freyburg  (Neuenburg). 
'Nünheilingen  8.  Hellingen,  Neun-. 
Nuszedelicz  8.  Neuselitz. 
*Nutenicz  s.  Nöthnitz. 
Nüwendorf  s.  Naundorf. 
Nusedelicz  8.  Nausslitz  u.  Neusslitz. 
Nuscze  8.  Neusitz. 
Nusinbicz  «.  Nausnitz. 
Nussedlicz  s.  NeuBslitz. 
NuBsewicz  wahrscheinlich  nur  verseht. 

für  Nusselwicz  od.  Nuskewicz :  8.  Neuss- 

Htz  u.  Noschkowitz. 


Nuwenbedere  *.  Bedra. 

g"«b«f }  *.  ^»-V  0»—I»*. 

Nüwendorf,  Nuwcndorff,  Nüwen- 
dorf 8.  Nauendorf,  Naundorf,  [Abt-, 
Katters-,  Zweinaundorf  u.  Neundorf. 

Nnwendorf  prope  Schonveit  s.  Naun- 
dorf, Abt-. 

Nuwendorffichin  «.  Naundörfchen. 

Nuwenhof  j  Naunhof 

Nfiwenhofcf  *'  "*uuaui- 

Nuwcnkirchen  8.  Nenkirchen. 

Nuwenmarcht  s.  Neumark. 

Nuwenstad,  Nuwenstat  s.  Neustadt. 

Nuwen stete  «.  Neustedt. 

liv:,\it\' 

Nuwfang,  Hinder-,  s.  Neufang. 
Nuzedelicz  «.  Neusslitz. 
Nuzes  s.  Neuaetze. 
Nuzwicz  8.  Nosswitz. 
Nydemsdorff  8.  Nirmsdorf. 
Nyden  *.  Neiden. 
Nyhusen  s.  Neuhausen. 
Nykras  s.  Nickritz. 
Nykur  «.  Nickern. 
Nympschen  *.  Nimbschen. 
Nyrackendorf  s.  Nirkendorf. 
Nyschitz  j 
Nyschmitzl  8.  NiBsmitz. 
Nysmicz  J 


Obelekwitz  8.  ölknitz. 
Obendorf  f Oberndorf,  Obirndorf)  Wüsty. 

gegenüber  Dorndorf  NW.  Laucha  NW. 

Naumburg  (413*):  XXIX  33  u.  Erg. 

S.  341,    XXIX  50  u.  EM.  S.  237*, 

XXIX  87. 
Obendorf  s.  auch  Ohmendorf. 
Ober-:  die  mit  Ober-  zusammengesetzten 

Ortsnamen  od.  Namensformen  s.  unier 

dem  Stammnamen. 
Oberhaus,  das,  «.  Brandenburg. 
Ober-Holz,  das,   zic.  Gr. - Pössna  u. 

Ölzschau    SO.  Leivziq   (390%  415"): 
i-v    XXIII  Anm.  31.  S.  Ölczkouwer  holcz. 
Oberingen  *.  Öhringen. 
OberlauBitz,  die:  S.  39$,  399;  Einl. 

S.  22*  Anm.  6,  8.  61*,  66*  Anm.  71. 
Oberndorf  Bf.  SO.  Klosterlausnitz  W. 

Gera  (440'/ e):  XL  VII'  Anm.  4;  S.  341 

Erg.  tu  XXIX  33. 
Oberndorf  (Obirndorf)  Bf.  SW.  Apolda 

0.  Weimar  (439'):  I  21;  S.  341  Erg. 

zu  XXIX  33;  XLVII'  Anm.  4. 


0. 

Oberndorf  (Oberndorf  districtus  Botil- 
stet)  Wüstg.  W.  dicht  bei  Buttelstedt 
(aber  nicht  bei  Weiden;  412d,  413'): 
XL  VII'  10  u.  Anm.  4,  dazu  Erg.  S.358; 
XL VIII 15;  LVI 15  (?)  u.  Anm.  5*; 
S.  341  Erg.  zu  XXIX  33.  S.  auch 
Obendorf. 

Obernitz  (Obernicz,  Obirnicz)  Bf.  SSO. 

Saalfeld  (166'):  XL  VI  44,  56. 

Oberpfalz,  die,  Pfandbesitz  der  Wet- 

tiner  daselbst:  LIII  u.  Anm.  1—5,  dazu 

Einl.  S.  53*,  149*,  154*,  183*,  186*. 

Obersee,  der,  8.  unter  Woissensee. 

Obertitz  (übertiez)  Bf.  SO.  Groitzsch 

NW.  Altenburg  (414"):  XIX  2. 

Obhauson  (Uphusen)  Bf.  O.  Querfurt 

(388b):  1 14. 

Obiczenen,   mons  qui  vocatur,  '  s. 

Epytzin. 

Obilquicz  s.  ölknitz. 
• 

Obiringen  *.  Oberingen. 
Obirndorf  s.  Obendorf  u.  Oberndorf. 
Obirnicz  *.  Obernitz. 
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otoUe^iczl*  °lknitz 
Ohprechtshusin  *  Oppershausen. 
Öhringen,  Gtobb-  «.  Klein-,  <X)berin- 

■ 

gen,  Obiringen)  Dörfer  N.  Weimar  8. 
Buttelstedt  (412*,  413'):  LVI  ß,  9,  24. 

ObBchfltz  (Upschicz)  Df.  NW.  Weissen- 
fels  (4 14'):  XX  76,  99. 

Ochdorf  8.  Hochdorf. 

Ochelicz  s.  öchlitz. 

Ochmaristorpl 

Ochmcrßdorf  }  8.  Okendorf. 

Ochmesdorff  J 

OchBen-Wasser  s.  Viehweide. 

Ockendorf  *.  Okendorf. 

Ockeritz  od.  Ockritz  Vorn'.  N.  Mügeln 
SW.  Oschatz  (391'):  II  Anm.  ß.  S. 
auch  Ekeriscb. 

Odelwicz  8.  Adelwitz. 

Odendorf  (Adendorffer  Marek,  Oden- 
dorff-Marcke,  Odindorf)  Wütig.  SO.  bei 
Zörbig  (364*);  rgl.  daselbst  den  Flur- 
namen die  Odendorfer  Mark:  XXII  7 
u.  Anm.  5,  dazu  Erg.  S.  337,  XXII 13, 
17,  20,  22,  30,  Anm.  6  u.  Anm.  14. 

Oderin  iNoderin)  Df.  in  der  Nieder- 
laimtz  SO.  Teupitz  N.  Luckau  (318*): 
XXIX  Anm.  3. 

Odolricum,  apud  Sanctum,  s.  Ull- 
rich, St. 

öchlitz  (Ochelicz)  Df.  NW.  Mücheln 
SO.  Querfurt  (388*):  XXIX  8ß. 

ölknitz  Obelekwitz,  Obilquicz,  Obolk- 
wiez,  Obliquitz,  Oblokwitz,  Olkowitz) 
I)f.  NNO.  Kahla  S.  Jena  (439*;  zum 
Namen  vgl.  noch  J.  u.  E.  Lobe  III  740 
u.  Lommer,  Flum.  im  Amtsbez.  Kahla 
V  341):  XXX  4  u.  Anm.  ß,  XXX  6, 
6",  10,  28,  Anm.  9;  Einl.  S.  227*. 

ÖlBchfltz  Df.  S.  bei  Würzen  (390*):  I 
Anm.  82;  XII  Anm.  8. 

ölsnitzthal,  das,  (rubetuni  dietnm 
Tolsnicz?)  zw.  Lippersdorf  u.  Ottendorf 
SO.  Roda  SO.  Jena  (439*):  XXX  15 
M.  Anm.  17,  dazu  Erg.  S.  347  u.  Einl. 
S.  226*. 

örlßdorf  Df.  SO.  Neustadt  a.  d.  Heide 
ONO.  Coburg  (490*):  XXXIV  Anm.  7. 
Osleiben  s.  Essleben. 

Ossen  s.  Sössen. 
• 

Ossleben  8.  EBsleben. 

Offenhain  (Uffinhogen  villa  desolata) 
Wütig,  wohl  N.  Bohrborn  0.  Sömmerda 
NW.  Weimar  (412'):  XLII  42  u. 
Anm.  31. 

Offhäuser  Rasenrain,  am,  1  s.  Uff- 
OffhauBen,  Ofhusin  j  hausen. 

Ohmendorf  (Obendorf)  Wütig.  W.  Ober- 


Wunsch  S.  Schafstädt  W.  Merseburg 
(3S.s*):  S.  341  Erg.  zu  XX IX  33. 
Ohorn  (Ahorn  ex  alia  parte  aque  dicte 
Tolsnicz  sita  in  districtu  Dresdens!  j  Df. 
SO.  bei  Pulmute  NO.  Dresden  (418"). 
I  7. 

Ohorn  *.  Mohorn. 

Ohrdruf  i Ordorf)  Df.  W.  Artttiadt  SSO. 
Gotha  (437*):  LI  Anm.  1. 

Oidersdorf  s.  Euteradorf. 

Okendorf  od.  Ockendorf  {Ochmaris- 
torp,  Ochinersdorf,  Ochmesdorff,  Ams- 
dorf ler  Marek?)  Wütig.  SW.  Zörbig  NO. 
Rieda  (364'):  XXII  17  u.  Anm.  20, 
dazu  Erg.  S.  338,  XXII 30,  Anm.6(?). 

Olczkouwer  holcz  wahrscheinlich  ein 
Teil  des  N.  Ölzscliau  (NNO.  Borna 
SO.  Leipzig)  gflegenen  Ober -Holzes 
(415'):  XXIII 41  u.  Anm.  31.  S.  ölz- 
schau. 

Olkowitz  8.  ölknitz.  ■ 

OlBchwitz  (OlBwicz)  Wütig.  SO.  Leipzig 
bei  Probstheida  in  der  Nähe  des  Thon- 
bergs (390e):  XII  6  u.  Anm.  8;  XXIII 
18  u.  Anm.  10. 

Opilk,  Obern-,  *.  Oppurg,  Ober-. 

Orytz,  Gross-  u.  Klein-,  (Apacz, 
ApatBch)  Dörfer  N.  bei  Tharandt  SW. 
Dresden  (417*,  443h):  IX  1,  6. 

Oplig,  superior, 


8.  Oppurg,  Ober-  «. 
Nieder-. 


inferior, 
Oplinck, 
Opnik,  Obern-, 
Opoldisdorf  8.  Appelsdorf. 
Opoleg,  Neder-,  )     Oppurg,  Ober-  u. 
Opolk,  superior,   *'  ^jj^er- 
Opolk,  inferior,  J 
Oppeloz  s.  Ablass. 
Opper schöna  s.  Tapperschöna. 
Oppershausen    (Obprechtshusin,  Op- 
prechshusen ,    Opprechteshusen ,  Op- 
prechtshusen ,  Oprecbtishusen)  Df.  S. 
Mühlhausen   NNO.   Emtiach  (411'): 
XXXV  15;  XXXVI 3,  5,  Anm.  8. 
Oppin  Df.  NO.  Halle  (364') :  S.  339  Erg. 

zu  XXII 26  Anm.  27. 
Oppin,  superior, 
Opplick,  Obern-, 
Opplig,  superior, 

inferior, 
Oppligk,  Opplik 
Oppolk,  [Ober-,] 
Oppolt  (=  Oppolc?), 
Nyder-, 

Opprechshusen,  Opprech  tshusen, 
Opprechteshusen  s.  Oppershausen. 

Oppurg,  Ober-,  (superior  Oplig,  Obern- 
Opilk,  Obern  -  Opnik,  superior  Opolk, 
Obern-Opplick,  Opplig  superior,  Obern- 
Oppolk,  Obern-Oppulg,  Obern-Oppulk, 


Oppurg,  Ober- 
m.  Nieder-. 
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Obirn-Uppin,  Ubem-Uppurg)  Df.  O. 
Pössntck  SW.  Neustadt  a.  O.  OSO. 
Rudolstadt  (466 b) :  XL  VI  56  u.  Anm.  55, 
dazu  Erg.  S.  357,  XL  VI  60,  Anm.  14; 
LIV  1  u.  Anm.  3,  LIV  6  u.  Anm.  10, 
LIV  7,  Anm.  4;  Einl.  S.  227*. 

Oppurg,  Unter-,  (inferior Oplig, Oplinck, 
Neder-Opoleg,  inferior  Opolk,  Opulk  in- 
ferior, Nider-Opulk  in  deine  gerichte 
zeu  den  Arnshouge,  Opplig  inferior, 
Oppligk,  Nydera-Oppolc?,  Oppolk,  Ny- 
dern-Oppolt,  Oppulg,  Nider-Oppulk, 
Nydern-Oppulk,  Oppult)  Df.  NO.  Pöss- 
ntck 0.  Rudolstadt  (466b):  XL  VI  12 
Anm.  18,  XL  VI  60,  Anm.  14,  Anm.  19, 
Anm.  55  u.  Erg.  S.357;  LIV  1 u.  Anm.  3, 
Anm.  4;  Einl.  S.  227*. 

Oppurger  Forst,  der,  zw.  Langendem- 
bach u.  Lichtenau  WNW.  Neustadt  a.  0. 
(439* ,  466b):  XLVI  Anm.  18. 

Oprechtishusen  s.  Oppershausen. 

Optzenmark  (campi  vulgariter  Optzen- 
marke)  unbekannte  Wüstung  in  der  Hal- 
lischen Gegend:  S.  338  Erg.  zu  XXII 
26  Anm.  27. 

8?:ikÄ°.r>  <>»■*  Jn*~ 

Ordorf  8.  Ohrdruf. 

Ordorfsteiger  (Steiger)  Örtlichkeit  od. 
Flurname  in  der  Geqend  von  Ohrdruf 
u.  Georgenthal  S.  öotha  (437 d):  LI 
Anm.  1. 

Orientalis,  terra,  8.  Osterland. 

Orla,  die,  (ripa  Orla)  rechter  Nebenfluss 
der  Saale,  der  bei  Triptis  (467')  ent- 
springt u.  bei  Freienorla  (439e)  in  die 
Saale  mündet:  S.  356  Erg.  zu  XLVI  10. 

Orla,  Freien-,  (Frienorla,  Vrynorla)  Df. 
O.  bei  Orlamünde  S.  Jena  (439c):  1 16; 
XLVI  4,  32,  40,  49;  XL  VII'  2;  S.278 
Anm. 

Orla,  Langen-,  (Orla,  die  Orla,  Orle) 
Df.  SO.  Orlamünde  NNW.  Pössneck 
(466'):  XLVI  4,  31  u.  Anm.  35;  S.  277 
Anm.  1. 

Orlamünde  (Orlamünde,  Orlamünde, 
Orlamünde,  Orlemund)  St.  NNO.  Ru- 
dolstadt SSW.  Jena  (439'). 

—  Amt  (districtus  Orlamünde,  phlege  czu 
Orlamünde^:  Kap. XLVI  u.  XLYII*  = 
8.  211-281  a.  288,  284.  XXXV  12; 
XLVI  4«  u.  EM.  S.205*,  XLVI  41, 
Anm.  56*;  XLVIP  Anm.  5;  S.  1,  278 
Anm.;  Einl.  S.  152*,  166*,  170*,  172*, 
183*,  186*,  188*,  191*,  192*. 

—  der  Berg  in  od.  bei  Orlamünde  (mons 
ante  opidum):  XLVI  21,  49. 

-  Grafschaft:  S.279  Nr.4«,  S.288  Nr.  11, 
S.  295  Nr.  17. 

-  Münze  (moneta):  XLVI 21. 


Orlamünde  Schloss  (Castrum):  I  19; 
XLVI  13. 

—  Stadt  (civitas,  opidum,  stad  Orlamünde, 
die  stat  zeu  Orlamünde):  I  15,  19; 
XLVI  1,  4  u.  Einl  S.205*,  XLVI  13, 
17, 30,  32, 38, 42  u.  Einl.  S.  197*,  XL  VI 
49,  50,  55  (?),  Anm.  21;  XLVIP  1,  3, 
6,  10;  LVI20;  Einl  S.  68*  Anm.  75. 

—  der  Turm  (turris):  XLVI  21  u.  Einl. 
S.  223*. 

Orlamünde,  villa,  *.  Naschhausen. 

Orle  8.  Orla,  Langen-. 

Orlodisvelde  unbekannte  Wüstung  W. 

od.  NW.  Taucha  NO.  Leipzig  (390*): 

XXI 12  u.  Anm.  30. 
Orion  8.  Horla. 

Ortelsdorf  (Orteilsdorf,  Ortliebisdorf) 
Df.  SW.  bei  Frankenberg  NO.  Chemnitz 
(492m):  S.  292,  301  u.  Anm.  8. 

Ortrand  (Ortrant)  St.  N.  Dresden  nahe 
der  preussi8ch-süchsi sehen  Grenze  (392h/d): 
IIIS,  43  (opidum) ;  XX  V;  Einl  S.  155*. 

Oschatz  (Oschacz,  Oschecz,  Osschacz, 
Osscheez,  Ozschacz)  St.  0.  Ijeipzig  NW. 
Dresden  (391d). 

—  Amt  (districtus  Oschacz,  pflege  czu 
Osschacz):  Kap.  XXVI  -  8. 188-140. 
II  34;  XXVI 1,  2,  4,  5,  14;  S.  1,  339 
Erg.  zu  XXVI  10  mü  Anm.  3  u.  4; 
Einl.  S.  152*,  169*,  173*,  174*,  175*, 
188*,  211*. 

—  Franziskanerkloster  S.  Mariae  (Mino- 
res): VIII 3. 

—  Stadt  (civitaB  Oschacz,  stat  zeu  Osschacz): 
I  48;  IV  14;  VIII 21;  XXVI  5,  6,  8, 
16;  S.  271  Nr.  11;  S.  316  Erg.  zu  1 48 
Anm.  68;  S.  318,  319  Erg.  zu  III  32 
Anm.  18. 

—  Voqtei  (advocacia  in  Osscheez):  IV  3 
mü  Einl  S.  94*  u.  208*  Anm.  115. 

Oschatz,  Alt-,  (Alden-Osschacz,  Alden- 
Osschecz,  antiqua  Ozschacz)  Df.  SW. 
bei  Oschatz  (39 ld):  148;  1X3;  S.  319 
Erg.  zu  III  32  Anm.  18. 

Osmaricz  s.  Ossmaritz. 

Ossfurth  (Oszfurt)  Wütig,  bei  Wendel- 
stein ONO.  Wiehe  SW.  Querfurt  (388d): 
LVII  Anm.  6  (S.  258). 

Ossegg  Cistercienserkloster  in  Böhmen 
NW  Dux   W.  Teplitz  (470%):  VI 

Ossemericz  8.  Ossmaritz. 

Ossig,    Hohen-  «.  Nieder-,  (Ossek) 

Dörfer  SO.  Delüzsch  NNO.  Leipzig 

(390'):  XXI 9. 
Ossiehen  s.  Essleben. 
0ssmann8tedt   (Aczmenstet)    Df.  W. 

Apolda  ONO.  Weimar  (413'):  LVI 17 

(caetrum)  u.  Anm.  6. 
Ossmaritz  (Osmaricz,  Ossemericz,  Ozel- 
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dicz?,  Ozzenbricz)  Df.  WSW.  Lobeda 
S  W.  Jena  (439 ') :  XXX  8(?)u.  Anm. 9*. 
XXX  29. 

OBterhain  (Osterham-Mark)  Wüstg.  SO. 
Delitzsch  N.  I^eipzig,  u.  zwar  N.  Pröt- 
titz W.  Gr.-  u.  Kl.-Crostitz ;  vgl.  daselbst 
die  Flurnamen  Garten,  Osterhayner 
Mark,  Klein-Osterhayn  (390m):  I  Anm. 
60,  dazu  Erg.  S.  315. 

Osterl  and,  das,  (terra  Orientalis)  zw. 
Mulde  u.  Saale:  LVI  Anm.  1;  S.  263, 
264  mit  Anm.  b,  270,  276,  359,  392, 
393;  Einl.  S.  66*  Anm.71,  S.  104*,  151*, 
153*,  244*. 

Ostramondra  (Ostermonre)  Df.  ONO. 
Kölkda  N.  Weimar  (412V:  S.  394. 

Osthoven  Wüstg.  SO.  bei  Tennstedt  NW. 
Erfurt  (412V:  XLII  Anm.  31. 

Os  trau  (Ostrow,  Ostrowe)  Df.  W.  Zörbig 
NNO.  Halle  (364"):  XXI  25;  XXII 
21,  25. 
Schlots  (Castrum):  XXI  93. 

Ostrau  (Ostrow,  Ostrowe)  Df.  SO.  Merse- 
burg (3H9f):  XX  25  u.  Einl.  S.  242*, 
XX  26,  97,  98  u.  Einl.  S.  242*. 

Oszfurt  *.  Ossfnrth. 

Otmannshausen  (Utinhusen)  Df.  0. 
Waldkappel  SW.  Eschuege  NW.  Eise- 
nach (410"):  XXXVI  13. 

Ottendorf  (Ottindorf)  Df.  NW.  Franken- 


berg SSW.  Mittteeida  NNO.  ChemnÜz 

(442V:  XII  6. 
Ottendorf  (Ottendurff)  Df.  N.  Iriptis 

SO.  Roda  SW.  Gera  (440V:  XXX  6, 

15,  16,  20. 
Ottenhausen  (Utenhusen,  Utenehuaen, 

Utinhusen)  Df.  NNW.  bei  Weissensee 

N.  Erfurt  (412V:   XLII  3,  7,  16,  20, 

21,  23,  26,  46,  66,  73—76,  78. 
Ottenheilingen  s.  Heilingen,  Otten-. 
Ottewig  (Ottweck)  Df.  SO.  Ostrau  NO. 

Döbeln  SW.  Lommatzsch  (416V:  VII  5. 
Ottindorf  s.  Ottendorf. 
Ottmannehausen  (Aczmanshusen)  Df. 

S.    Neumark    NW.   Weimar  (412*): 

LVI  22. 

Ottstedt  (Utetete)  Df.  NW.  bei  Magdala 
SO.  Weimar  (439V:  XL  VI  58. 

Ott  weck  *.  Ottewig. 

Owe,  [zeu  der,]  «.  Aue. 

Owirstete  s.  Auerstedt. 

Oydensdorf,  Oydinsdorfl 

Ovdcsdorf  Oydisdorf  d  rf 

OydinBtorff,  Groszen-,  J 

0  z  e  1  d  i  c  z  entweder  eine  verstümmelte  Form 
von  Ossmaritz  (s.  d.),  od.  eine  unbekannte 
Wüstung  in  der  Jenaer  Gegend  (439): 
XXX  8  u.  Anm.  9*. 

Ozschacz  s.  Oschatz. 

Ozzenbricz  s.  Osamaritz. 


P  s.  unter  B. 

Q. 


Quaschwitz  (Kaschwicz,  Kassewicz)  Df. 
O.  Pössneck  SW.  Neustadt  a.  O.  (466h): 
LIV  8,  Anm.  10. 

Quecz  8.  Queis. 

Quedlinburg  (Stiffl  Queddelburg)  Klo- 
ster: S.  405. 

Queis  (Quecz,  Queicz,  Quetsch,  Quez)  Df. 
SSW.  Landsberg  0.  Halle  (389V:  XXI 
9,  47,  95,  Anm.  14. 

Queresen  *.  Quersa. 

Querfurt  St.  SSO.  Eiskben  WSW.  Halle 

(388") :  LVII  Anm.  6  (S.  260). 
Quering  (Twernik,  Twirnig,  Zcwernig) 


Df.  SW.  bei  Delitzsch  0.  Halle  (364") : 

XXI 2,  4,  9. 
Quersa  (Queresen)  Df.  O.  Grossenhain 

SW.  Ortrand  (392A):  III  40. 
Queetenberg  (Qwestenberg)  Df.  WNW. 

Sangerhausen   0.   Nordhausen  (387"): 

S.  394;  Einl.  S.  80*. 
Quetsch  s.  Queis. 

Quetz  (Quecz)  Df.  S.  Zörbig  NW.  Brehna 

NO.  Halle  (364ä):  XXII 14. 
Quez  s.  Queis. 

Quohren  (Tworne)  Df.  W.  bei  Kreischa 

S.  Dresden  (443") :  V  61  u.  Anm.  35. 
Qwestenberg  s.  Questenberg. 


R. 

Rabatz  Df.  NO.  bei  Peissen  NO.  Halle        Ramwicz   nicht  gemeint,  sondern  die 
WSW. Landsberg (364'):  XXI Anm.  106.        Wüstg.  Raromels:  s.  d. 
Dieses  Rabatz  ist  aber  XXI  113  mit     Rabenaussig  (Rabennüsezze)   Df.  N. 

* 
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Effelder  O.  Schalkau  NO.  Coburg  (490a)  : 
XXXIV  23,  24;  Einl.  S.  161*  'Anm.  46. 

Rabenau  St.  SW.  Dresden  NNW.  Dip- 
poldiswalde (443"):  S.  263  Anm.  3. 

Rabenhög  (Rubenbög)  Berg S.  bei  Craula 
NW.  Grossenbehringen  NO.  Eismach 
(41V):  S.  350  Erg.  zu  XXXV  3 
Anm.  6. 

Rabis,  Burg-,  gewöhnlich  das  Luftschiff 
genannt,  Vorw .  N  Rabis  OSO.  Jena 
(439b):  XLIII  Anm.  6. 

Rabsburg,  die  grosse  u.  die  kleine, 
(Babensberg= Rabensberg,  Ravensberg) 
zwei  Burgruinen  bei  Bollberg  NO.  Roda 
SSO.  Bürgel  OSO.  Jena  (439b),  deren 
Reste  im  Volksmund  das  grosse  u.  kleine 
RaubschloBS  heissen:  XXXI 12,  dazu 
Erg.  S.  349  u.  Einl  S.  225*. 

Rabutz  (Rabuz)  Df.  OSO.  Halle  NW. 
Leipzig  (389b):  XXXI 3,  Anm.  4. 

Rackwitz  (Rakewicz,  Rakwicz  districtus 
Deltech,  Rakwicz  gelegen  in  dem  ge- 
richte  zcfi  Deltscb,  Rokwicz)  Df.  SSO. 
Delitzsch  N.  Leipzig  (390'):  XXI  45; 
XXIII 37;  S.  290,  331  Erg.  zu  XXI  3 
Anm.  4. 

Rackwitz  Wiistg.  0.  Gottscheina  N. 
Pönitz  SW.  Eilenburg  NO.  Leipzig 
(390');  vgl.  daselbst  mehrfach  den  Flur- 
namen Rackwitzer  Mark:  S.  331  Erg. 
zu  XXI  3  Anm.  4. 

Radawassendorf  s.  Rottmannsdorf. 

Radeberg  (Radberg,  Radebergk)  St.SW. 
Pulsnitz  NO.  Dresden  (418'). 

—  Amt  (districtus):  Kap.  X  «=  8.58,59. 
II  34;  V  Anm.  23;  S.  1;  Einl.  S.  152*, 
171*  mit  Anm.  74,  S.  187*. 

—  sedes  Radebergk:  V  Anm.  23. 

—  Stadt:  X  1—4,  Anm.  1;  XVII  Anm.  2. 

Radeberg,  Alt-,  (Aldenradeberg)  ehe- 
maliges Dorf  NO.  bei  Radeberg  (NO. 
Dresden)  jenseits  des  Schiesshauses  zw. 
dem  Vorwerke  Heinricbstbal  u.  der 
Hiltters-  (Hüter-)  Mühle  (418°):  X  1 
w.  Anm.  3. 

Radeberg,  vinea  dicta,  s.  Rodeberg. 
Rade  bürg  (Radburg)  St.  NW.  Dresden 

NO.  Meissen  SO.  Grossenhain  (4l7b): 

V77  u.  Einl.  S.  227*. 
Rade  fei  d  (Radefeit,  Radeveit,  Rodovelt 

in  districtu  Deltsch)  Df  S.  Delitzsch 

NNW.  Leipzig  (364b):  XXI  3,  21,  56. 
Radestok  s.  Rostig. 
Radesule  s.  Rössuln. 
Radezloiben  s.  Hardisleben. 
Radolfstet  s.  Rudestedt. 
Räcknitz  (Rekenicz)  Df.  S.  bei  Dresden 

(417*):  V28(?). 
Ragutz  (Ragucz,  Ragücz)   Wiistg.  SW. 

Delitzsch    zw.    Wiedemar  u.  Glessien 


NW.  Leipzig  (389h):  XXI  3  u.  Anm.  4, 
dazu  Erg.  £  331  u.  Einl.  S.  230*,  XXI 
17,  22,  81,  98. 

Rakewicz  «.  Rackwitz. 

Rakowe  s.  Rockau. 

Rakwitz  s.  Rackwitz. 

Rambach  (Rampech)  Df.  SO.  Eschwege 
NW  Eisenach  (410*):  XXXVI 16. 

Rambicz  s.  Rammeis. 

R  a  m  m  e  1 8  (Rambicz  districtus  Landisperg, 
Ramwicz)  Wüstg.  NO.  bei  Rosenfeld 
NO.  Halle  (364<):  XXI 113  u.  Anm. 
106,  dazu  Erg.  S.  336. 

Rampech  s.  Rambach. 

Ramwicz  s.  Rammeis. 

Randakin  *.  Rodeneke. 

Ranis  (Ranis«)  St.  SW.  Pössneck  0.  Saal- 
feld OSO.  Rudolstadt  (466'):  XL  VIP 
.4m».  7. 

Ranis  (Ranys)  Wüstg.  W.  Kreischau  N. 

Hohenmölsen    O.  Weissenf  eis  (414b); 

ein  Rest  die  Ranichs-Mühle:  XXIII 38 

u.  Anm.  22. 
Ranstadt,  Mark-,  (Ranstete  ttn  districtu 

episcopi  Mersburgensis])  St.  WSW.  Leip- 
zig (389*):  XXI 10. 
Ranstedt  (Rannstadt,  Ranstete)  Wüstg. 

W.  u.  S  W.  Rohrborn  S.  Sömmerda  (4 12*) ; 

vgl.  daselbst  die  Flurnamen  Rannstedter 

Gasse,  am  Rannstedter  Weg):  XLII 40 

u.  Anm.  23. 
Ranstete  s.  Ranstädt,  Mark-. 
Ranys  s.  Ranis. 
Rapatendorf  s.  Ruppendorf. 
Raschütz  (Raskewicz)  Df.  SW.  Leimig 

OSO.  ColdiU  NW.  Geringswalde  (416e): 

VII 20  u.  Anm.  12. 
Raschütz,  Gross-  u.  Klein-,  (Rasch- 

wiez ,  Ratach wiez,  Roswicz)  Dörfer  W. 

bei  Grossenhain  (392f ;  zum  Namen  Hey 

156):  III  3,  16,  39. 
Raskewicz  s.  Raschütz. 
Rasslitz  (Rossilwicz)  Df.  W.  Meissen  S. 

Lommatzsch  (416") :  III  17. 
Rastenberg  (Rastenburg)  St.  W.  Naum- 
burg S.  Wiehe  (413°) :  131;  XLII 

Anm.  16*. 
Ratenstein  «.Rothenstein. 
Rathewitz  (Rotewicz  in  districtu  Wiszen- 

felz)  Df.  WNW.  Stössen  SO.  Naumburg 

(4 14"):  XX  78. 

Rathmanndorf  1  „  »^..«.j^ 
Ratmansdorf  («Rottmannsdorf. 

Rathmannsdorf  s.  Rattmannsdorf. 

Ratschwicz  s.  Raschütz. 

Ratmarsdorf  s.  Rottmannsdorf. 

Rattmannsdorf  (Rathmannsdorf)  Df. 
NNW.  Merseburg  S.  Halle  (389'): 
S.  326  Erg.  zu  XVIII 14  Anm.  11. 

Rattmannsdorf  s.  auch  Rottmannsdorf. 
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Raubscbloss,  das,  s.  Rabsburg 
Rauenstein  (der  Ruhenstein)  Dorf  n.  ehe- 
malige Burq  NO.  bei  Schalkau  NNO. 
Coburg  (490"). ■  EM.  S.  158*  u.Anm.33*. 
Raufe  ndorf  Wüstg.  SW.  Grosswilsdorf 
SO.  (nicht  O.)  Grömitz  NO.  Nieder- 
möllern  (413") :  S.346  Erg.  zu  XXIX  87 
Anw.  52. 

Raapenhain  (Rapenhain,  Rupinhain)  Df. 

S.  bei  Borna  NNO.  Altenburg  (415'): 

XV  6;  XVII  19;  S.  301. 
Rausdorf  (Ruwensdorf)  Df.  W.  bei  Roda 

SO.  Jena  (439ä):  XXX  26. 
Ravensberg,  der,  s.  Rabsburg. 
Rebatschwitz   unbekanntes  Dorf  der 

Delitzscher  Pflege:  XXI  50  u.  Anm.  61, 

dazu  EM.  S.  232*. 
Reckenzell  Wüstg.  N W.  Sch trcina  ONO. 

Salzuflen  S.   Eisenach   (436d,  437'): 

S.  353  Erg.  zu  XL  3  u.  5  Anm.  1*. 
Reck  witz  (Rekewicz)  Df.  S.  bei  Hubertus- 

burq  W.  Oschatz  (391'):  II  12. 
Reczken,  an  der,  s.  Ritzschke. 
Rodder  s.  die  Röder  u.  Rödern. 
Redeburg  s.  Riedeburg. 
Red  ein  *.  Rödel,  Wüstg.  bei  Kahla. 

liedern  ] 

Regenstein  s.  Reinstein. 

Rehmen  od.  Röhmen  (R5men,  Romen, 
Ruma)  Df.  NO.  Pössneck  0.  RwloUtadt 
(466b):  XLVI  Anm.  14;  XL  VIP  11 
u.  Anm.  7,  dazu  EM.  S.  197*;  LIV 
2,  3,  5. 

Reibitz  (Ribitz,  Riwicz)  Df.  NO.  De- 
litzsch SO.  Biturfeld  (365'):  XXI 
Anm.  61. 

Reichardtswerben      *.  Werben, 

Reichard  ts-. 
Reichenbach    Df.    SW.  Langensalza 

NW  Gotha  (41V):   S.  352   Erg.  zu 

XXXVI 10  Anm.  21. 
Reichenbach  (Richenbach)  Df.  SO.  bei 

Meissen  (417a/c):  III  17. 
Reichenberg   (Richenberg)   Df.  NW. 

Dresden  S.  Moritzburg  (417  b/d):  V  32, 

33,  65. 

Reichenstein  s.  Burgstadel  [Reichen- 
stein]. 

Reichersdorf  Df.  SO.  bei  Lausiqk  SW. 
Grimma  (415") :  S.  323  Erg.  zu  VIII 14 
Anm.  11. 

Reick  (Ryk)  Df.  SO.  bei  Dresden  (417 d): 
VA. 

Reideburg  (Redeburg,  Ridburg,  Ride- 
burg)  St.  0.  Halb  (389*). 

—  Amt  (districtus  Rideburg  od.  Ridebur- 
genBis):  XXI 3,  4,  13,  17,  73,82,96,97; 
EM.  S.  170*  Anm.  72. 

—  Schloss:  EM.  S.  209*. 


Roige  8.  Gerega. 

Reinbach,  der,  (die  Rinne)  0.  Kahln 
S.  Jena  (439d):  XL  VIP  Anm  7. 

Reinbotendorf  s.  Renthendorf. 

Reinbotenrode  s.  Remderoda. 

Reinhardsbrunn  (Reinhartoburn,  Rein- 
herBburne,  Reynharsporn)  Schloss,  ehe- 
maliges Benediktiner -Kloster,  NW.  bei 
Friedrichroda  SW.  Gotha  (437e):  S.276, 
277  Nr.  18  mit  Anm.  1  u.  2;  S.  288 
Nr.  11;  EM.  S.  183*  Anm.  85. 

Reinhartswerben  s.  Werben, 
Reichard  ts-. 

Rein  harz  (Reinricz,  Rennicz,  Renricz, 
Reynricz  in  der  pflege  zeu  Trebicz  ge- 
legen) Df.  NNW.  Schmiedeberg  SSO. 
Wittenberg  NW.  Torgau  (365h):  IV  18 
u.  Anm.  14,  dazu  Erg.  S.  320,  321. 

Reinhersburne  8  Reinhardsbrunn. 

Reinmarsdorf  s.  Reinsdorf. 

Reinsberg,  Ober-  u.  Nieder-,  (Reins- 
perg)  Dörfer  N.  Freiberg  SO.  Nossen 
(417'):  II  25  u.  Anm.  18,  dazu  EM. 
S.  149*;  1X2;  XI  d. 

—  Schloss  i Castrum):  XI 8;  XII 19. 
Reinsdorf  (Reinmarsdorf,  Reymerstorf) 

Df.  S.  bei  Landsberg  ONO.  Halle  (364d): 
XXI  3  28. 
Reinsdorf  Df.  NO.  bei  Nebra  S.  Quer- 
furt an  der  Unstrut  (388d). 

—  Benediktiner  -  Kloster  (monasterium  in 
Reinsdorf):  1 14  u.  EM.  S.235*;  LVII 
Arm.  6  (S.  260) 

—  iadicium  dictum  der  stül  in  Reins- 
dorf: 1 14  u.  EM.  S.  206*,  237*. 

Reinsperg  s.  Reinsberg. 

Rein  Stadt  (Rinstet,  Rinstete,  Rynstete) 
Df.  NO.  Rudolstadt  W  Kahla  (439'): 
1 19;  XLVI  1,  5,  14.  17,  24,  35,  37,  43, 
53,  Anm.  21,  Anm.  49;  XLVIP  5. 

Reinstein  od.  Regenstein  alte  Burg 
N.  bei  Blankenburg  am  Harz  (337'): 
S.  394,  406. 

Reissdorf  (Risdorff,  Rystorf  desertat 
Wüstg.  S.  Grebehna  0.  Nockwitz  SW. 
Delitzsch  NW.  Leipzig  (389*);  vgl.  da- 
selbst die  Flurnamen  die  Reisdorfer 
Mark  und  an  der  Reisdorfer  Mark: 
XXI  Anm.  102  u.  Erg.  S.  336. 

Reissen,  Ober-  «.  Nieder-,  C[zcu  den] 
Risen)  Dörfer  S.  bei  Büttstedt  NO.  Wei- 
mar (413'):  LVI19,  20. 

Reitzengeschwenda  s.  Geschwende, 
Klein-  «.,  Reitzen-. 

Rekcnicz  s.  Räcknitz. 

Rekewicz  s.  Reckwitz. 

Remderoda  (Reinbotenrode)  Vorw.  NO. 
Münchenroda  W.  Jena  (439'):  XXX 
Anm.  18. 
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Remptendorf  Df.  NW.  Saalburg  SW. 

Sehlen  (466d):  XXX  Anm.  18. 
Rem  sa  (Remsow)  Df.  N.  Lew»  ig  W. 

Mügeln  (416*):  II  12. 
Remsa  (Remse,  Remze)  Df.  NO.  AUen- 

bürg  (415e):  XVI  9,  35;  XVII  12. 
Remst&dt  (Remstete)  Df.  NNW.  bei 

Gotha  (437") :  XXXV  15. 
Remze  s.  Remsa. 

Renn,  der,  (Renne)  Berg  SSW.  Craula 
NW.  Grossenbehringen  NO.  Eisenach 
(41V):  S.  350  Erg.  zu  XXXV 3  Anm.  6. 

Rennicz)  Roinhars> 

Rennet  J  *  ™5IUU»™ 

Renthendorf,  Ober-  u.  Unter-,  (Rein- 
botendorf) Dörfer  NO.  Neustadt  a.  O. 
SW.  Gera  (44Qe):  XXX  17  u.  Anm.  18, 
dazu  Einl.  S.  215*,  228*. 

Repitz  (Repticz)  Df.  an  der  Elbe  N. 
Torgau  (366'):  IV  13. 

Remse  8.  ROhreusee. 

Retebech  s.  Rettbach. 

Retschicz  s.  Roitzsch. 

Rettbach,  Gross-  u.  Klein-,  (Rete- 
bech) Dörfer  SW.  Erfurt  OSO.  Gotha 
(438'):  XL  VIII 6. 

Reuden  (Rüden)  Df.  NO.  Zeitz  SW. 
Pegau  (414*)-.  XVIII 1. 

Reudnitz  (Rudenicz)  früher  Dorf,  jetzt 
Ostvorstadt  von  Leipzig  (390e):  XXUI38. 

Reunitz  |  versehentlich  für  Renritz:  8. 

Reu  ritz  j  Reinharz. 

Renssen  ([zeu  den]  Risen)  Df.  SW. 
Landsberg  O.  Halle  (364*):  XXI  17,49. 

Rewin  s.  Rüben. 

Rey  s.  Gerega. 

Reymerstorf  s.  Reinsdorf. 

Reynharsporn  *.  Reinhardsbrunn. 

Reynricz  s.  Reinharz. 

Rhoda  Df.  SSW.  Erfurt  (438'):  LI 

Ribitz  8.  Reibitz. 
Richarcz  werben! 

Richarczwirben  s. Werben,Reichardts-. 

Richartwerben  ) 

Richenbach  s.  Reichenbach. 

Richenberg  9.  Reichenberg. 

Richenthaf,  das,  (das  Richental)  in  der 
Schmücke  od.  Hainleite  bei  Sachsenburg 
SW.  Heldrungen  (387 *):  S.  354  Erg.  zu 
XLII 19  Anm.  13. 

Richshusen  irrtümlich  für  Rithshusen: 
s.  Rithausen. 

Ridburg  n.  Reideburg. 

Ride  «.Rieda. 

Rideburg  s.  Reideburg. 

Riechheim  (Rischeim)  Df.  WNW.  Kra- 
nichfeld SO.  Erfurt  (438%):  LI  6. 

Rieda  (Ride)  Df.  SW.  Zörbig  (364'): 


XXII 4,  7  u.  Einl.  S.  164*  Anm.  56; 
S.  338  Erg.  zu  XXII 17  Anm.  20. 
Riemsdorf      (Rywensdorf  districtus 
Mysznensis)    Df.   S.   Meissen   (417 f): 
III  17. 

Riesa  (Ryssowe)  St.  W.  Grossenhain  NW. 
Meissen  (391*)  mit  altem  Benediktiner- 
Nonnenkloster:  S.  271   Nr.  8  u.  Anm. 

S.  270. 

Riesenburg  (Risenburg)  ehemalige  Burg 
WNW.  bei  Össegg  NW  Dux  W.  Teplitz 
(47Qh),  Mittelpunkt  des  districtus  Risen- 
burg: Kap.  VI  =  S.  50  mit  Anmer- 
kungen. S.  406;  Einl.  S.  166*,  187*,  191*, 
195*,  206*,  211*. 

Rindschau  (Rinehain)  Wüstg.  SW.  bei 
Rabutz  SO.  Halle  (389b),  an  die  die 
Flurnamen  das  kurze  und  das  lange 
Rinschaind  erinnern:  XXI  85,  dazu 
Erg.  S.  335,  336. 

Ringethal  (Ringental)  Df.  SW.  Döbeln 
N.  Mittweida  (416e):  II  21;  IV  2. 

Ringleben  (Rinkeleiben)  Df.  SO.  bei 
Gebesee  NNW.  Erfurt  (412<):  XXXV 1 
u.  Anm.  3;  LI  5. 

Ringleben  Df.  SW.  Sangerhausen  zw. 
Frankenhausen  u.  Artern  (387*) :  XXX  V 
Anm.  3. 

Rinna  XLVIP  11  ist  wohl  Ruma  zu 
lesen  u.  auf  Rehmen  zu  deuten:  s.  d. 

Rinne,  die,  s.  Reinbach. 

Rinshain  s.  Rindßchau. 

Rinstet,  Rinstete  *.  Reinstädt. 

Rischeim  s.  Riechheim. 

Risdorff  s.  Reissdorf. 

Risen,  [zeu  den,]  «.Reinsen  «.Renssen. 

Risenburg  s.  Riesenburg. 

RiBengraben,  der,  ein  Wasserlauf  nahe 
der  Unstrut  in  der  Heldrunger  oder  auch 
vielleicht  Sangerhausener  Gegend:  131 
u.  Anm.  45,  dazu  Erg.  S.  313. 

Ritshausen  (Ritshusen,  Richshusen)  eine 
unbekannte  Wüstg.  in  der  Gegend  zw. 
Mühlhausen  u.  Treffurt  N.  Eisenach 
(410h,  411'):  s.  Ychensachsen. 

Rittersdorf  (Rittirstorf)  die  südliche 
Fortsetzung  von  Neumark  O.  Mücheln 
SW.  Merseburg  (389'):  XXIX  28  u. 
Anm.  1 1,  dazu  Erg.  S.  340, 341,  XXIX  87. 

Rittmitz  (Rytemicz)  Df  N.  Döbeln  SO. 
Mügeln  (416 "):  V  71  u.  Anm.  42; 
VII 20. 

Ritzschke  od.  Ritschke,  die,  (die 
Reczken)  Flurabteilung  NW.  bei  Kahla 
zw.  Greuda  u.  Zwabitz  (439e):  S.  356, 
357  Erg.  zu  XL  VI  55  Anm.  52  u  53. 

Riwitz  s.  Reibitz. 

Robacz  s.  Robitz,  Klein-. 

Robe  che  s.  Rohrbach. 
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Robitz,  ^Klein-,  (Robacz,  Robcwicz, 
Robwicz)  Wüstg.  S.  bei  Storkwitz 
WNW.  Delitzsch  (364*);  vgl.  die  Flur- 
namen die  Höfchen,  Klein-Robitz,  Wüste 
Mark  Klein-Robitz:  XXI 14  u.  Anm.  33, 
dazu  Erg.  S.  333 ;  XXI30, 111 ;  XXIII 4. 

Robschicz  *.  Röbschüts. 

Robwicz  e.  Robitz,  Klein-. 

Rochlitz  (Rochelicz,  Rochlicz)  St.  SW. 
Lei*»  ig  ONO.  AUenburg  SO.  Leipzig 
(445*). 

—  Amt  (districtus):  Kap.  XII  =  8.64— 

«8.  XII 6  u.  Einl.  S.  227*;  XIII 2  (?) 
u.  Einl.  S.  205*;  XVII  7;  S.  1;  Einl. 
S.  152*,  169*,  173*,  174*,  187*. 

—  Schloss  (hus  Rochelicz):  S.  300  Nr. 20. 

—  Stadt  (civitas  Rochlicz,  stat  [zeuj 
Rochelicz):  XII 2,  6,  12,  23  mit  Einl. 
S.  201*;  XVII  12;  S.  272  Nr.  21; 
S.  295,  296  Nr.  17  u.  Anm.  1;  S.  299 
Nr.  19'  Anm.  1;  S.  300  Nr.  20;  Einl. 
S.  68*  Anm  75. 

Rochüburg  (RochBpurg)  Gräfl.  Schön- 
burgisches  Schloss,  Dorf  u.  HerrscJtaft 
NO.  Penig  SSW.  Roclilitz  (441* j:  S.  387. 

Rochzahn  (Roczchen,  Roczen,  Rokzcen 
[districtus  MyHznensisl)  Df.  N.  Ostrau 
SO.  Oschatz  (416"):  II  1,2;  XXVI 1, 
2,  13,  15. 

Rockau  (Rakowe)  Df.  NW.  Pirna  0. 
Dresden  (418'):  V  63. 

Rockendorf  s.  Rottmannsdorf. 

Rockensussra  (Rokensozzer)  Df.  SW. 
bei  Ebeleben  NO.  Schhthetm  SW.  Son- 
der »hausen  (386*):  XXXVIII  1;  S.352 
Erg.  zu  XXXVI 4  Anm.  7. 

Rockhardswinden  8.  Rückerswind. 

Rockmannsdorf  s.  Rottmannsdorf. 

Roczchen)  n^^ahn 
Roczen  j  *■  aocKZ&nn- 
Rod,  das,  s.  Rode. 

Roda  (Rode,  Rodechin,  Rudechin)  Df. 
N.  Kohren  W.  Rochlitz  (415*):  XXIII 
Anm.  16. 

Roda  (Rode)  Df.  S.  Osterfeld  SO.  Naum- 
burg W.  Zeitz  (414*):  XX  58;  Einl. 
S.  223*  (?).   S.  auch  das  folgende  Roda. 

Roda  (villa  zu  dem  Rodel)  Wüstg.  S. 
Görschen  SW.  Stössen  SO.  Naumburg 
(414'),  an  die  noch  mehrere  Flurnamen 
erinnern:  XX  78  u.  Erg.  S.  330;  Einl. 
S.  223*  (?).  Vgl  auch  Rodchen,  Rödel, 
Rödelchen  u.  Rödigen. 

Roda,  Hohen-,  (Hoenrode,  Hohenrode, 
Rode)  Df.  SO.  Delitzsch  NNO.  Leipzig 
(390*):  XXI 45;  S.  315  Erg.  zu  147 
Anm.  63. 

Roda  s.  auch  Rode,  Kloster-. 

Rodach  St.  SO.  Uildburghausen  NW. 
Coburg  (489") :  Einl.  S.  161*. 


Rodameuschel  (Rodemnachel,  Rotemn- 
zel)  Df.  S.  bei  Kamburg  SW.  Naum- 
burg (413*):  XX  41  u.  Einl.  S.  219*; 
XXXV  12. 

Rodaw  s.  Rode,  Kloster-. 

Rode  (ejne  wustennnge,  heizet  zcünie 
Rode  und  lit  bj  Opprechshusem  Wüstg. 
SSW.  Mühlhausen  zw.  Oppershausen  u. 
der  Gelbrieder  Müftle,  wo  sich  die  Flur- 
namen  im  Rodefelde,  das  Röderfeld,  im 
u.  überm  Röderfelde  finden  (411*): 
XXXV  15  u.  Anm.  14,  dazu  Erg. 
S.  350. 

[Rodel  Wüstg.  O.  des  Barnstädter  Hut- 
hügels S.  Barnstädt  NNW  Steigra  SO 
Querfurt  (388") ;  vgl.  daselbst  die  Flur- 
stücke das  kleine,  kurze  u.  lange  Rod: 
XXIX  37  (?)  u.  Anm.  13,  dazu  Erg. 
S.  341  f.  S.  auch  die  folgenden  Rode, 
ferner  Rodt,  Rödchen  u.  Röden. 

[Rode]  Wüstg.  S.  Göritz  zw.  der  Spielberger 
Höhe  u.  dem  Barnstädter  Huthügel  SSO. 
Querfurt  (388*);  vgl.  daselbst  die  Flur- 
stücke das  hintere  Rod,  das  kurze 
Rod,  das  lange  Rod,  unter  dem  Rode, 
Roderain,  am  Roderain:  XXIX  37  (?) 
u.  Anm.  13,  dazu  Erg.  S.  341  f.  S.  auch 
das  vorltergvhende  u.  folgnxde  Rode, 
femer  Rodt,  Rödchen  u.  Röden. 

[Rode]  vermutlich  eine  Wüstg.  NW.Jüden- 
dorf  SO.  Querfurt  (388*),  tco  sich  die 
Flurnamen  das  Rod,  das  Ober-,  Mittel-, 
Unter-Rod,  der  kleine  Rod  «.  am  Rod- 
baume finden:  XXIX  37  (?)  u.  Anm.  13, 
dazu  Erg.  S.  341  f.  S.  auch  die  vorher- 
gehenden Rode,  ferner  Rodt,  Rödchen 
u.  Röden. 

Rode,  an  dem,  (ruhe tum  nuneupatum 
an  dem  Rode  prope  Dornburg)  Gehölz 
bei  Dornburg  (413,439):  XXXI 11  u. 
Einl.  S.  224*. 

Rode  circa  Northusen  nicht  eine  der 
mit -rode  zusammengesetzten  Wüstungen 
in  der  Umgebung  von  Nordhausen,  son- 
dern die  auch  Ober-  oder  Barbaren  rode 
genannte  Wüstung  Rode  N.  Stein- 
brücken NO.  Gr.-  Werther  S.  Nordhausen 
(386") ;  vgl  den  Namen  der  Roderbrücke 
über  die  Helme  daselbst:  XLU  41  u. 
Anm.  28,  dazu  Erg.  S.  354  u.  Einl. 
S.  206*  (Einl  S.  232*  hinfällig). 

Rode,  Kloster-,  (das  closter  zeu  Roda, 
der  closterhofe  zeu  Rodaw,  claustrum 
Rode)  Bittergut,  ehemals  Prämonstraten- 
»er- Kloster  SO.  bei  Blankenheim  NO. 
Sangerhausen  W.  Eisleben  (363*,  388*): 
I  31  u.  Einl  S.  235*;  S.  273  Anm.  2; 
S.  274  Anm.  6. 

Rode,  Ober-,  s.  Rode  circa  Northusen. 
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Rode  s.  Freiroda,  Hartenrode,  Hohenrode, 
Klosterrode,  Roda,  Rode,  Rodt,  Röden, 
Rödchen,  Rödgen  u.  Rödichen. 

Rodeberg  s.  Bargstadel  (Nozzin?). 

Rodeberg,  der,  (vinea  dicta  Radeberg, 
winberge  gnant  die  Radeberge  in  dem 
gebirge  zcn  Gosserstete  in  unser  pflege 
zcn  Camburg  gelegen;  mons  dictus 
Rodeberg  bez.  Rodenberg,  vinea  dicta 
Rodinberg)  Weinberg  ztc.  Kamburg  (SW. 
Naumburg)  u.  Mü ticken gossersUult  auf 
dem  linken  Saalufer  (413d):  I  Anm.  51; 
XXVIII 10  u.  Anm.  5;  XXIX  85.  S. 
auch  den  folgenden  Rodeberg. 

Rodeberg,  der,  Berg  am  rechten  Saal- 
ufer SW.  Buine  Saaleck  SW. Naumburg 
(413"). •  S.339,  340  Erg.  tu  XXVIII 10 
Anm.  5. 

Rodechen  apud Wulfingistorf  Wütig. 
NW.  Naumburg  (413b)  entweder  O.  bei 
Gr.- Wilsdorf  (vgl.  datelbst  den  Flur- 
namen Rödelland,!  od.  SW.  Kl- Wils- 
dorf SO.  Städten  NO.  Nieder- Möllern 
(vgl.  daselbst  die  Flurnamen  der  Rödel 
u.  die  Rödellehde) ;  XXIX  87  u.  Anm.  52, 
dazu  Erg.  S.  346  u.  Einl.  S.  224*. 

Rodechin  t.  Roda. 

Rodegast  *.  Rodigast. 

Rodel  8.  Rödel. 

Rodelin  t.  Rödel,  Wüstg.  SO.  Jena. 

Rodeln,  zcu  dem,  XXX/  12  nicht  die 
Wütig.  Rödel  SO.  Jena,  sondern  die 
Wüttg.  Rödern  NW.  Jena:  t.  d. 

Rodemuschel  t.  Rodameuschel. 

Rodenberg,  mons  dictus,  s.  Rodeberg. 

Rodeneke  (Randakin,  agri  dicti  Rode- 
neke)  Flurbezeichnung  in  der  Nahe  von 
Altenburg  (415%  440")  ■  XVI  29  u. 
Anm.  16,  dazu  Einl.  S.  241*. 

Roderbrficke,  die,  s.  Rode  circa  Nort- 
husen. 

Rodeschwicz  t.  Rötzsch,  Roitzsch  u. 
Rothachötz. 

Rodestok  s.  Rostig. 

Rodesnl  s.  Rössuln. 

Rodeveit  t.  Radefeld. 

Rodewansdorf  8.  Rottmannsdorf. 

Rödichen  *.  Rödchen  u.  Rödichen. 

Rod  ichin  s.  Rüdgen  u.  Röthigen. 

Rodig,  der,  s.  Burgstadel  (Nozzin?). 

Rodigast  (Rodegast)  Df.  WSW.  Bürgel 
0.  Jena  (439b):  XXX  9;  XXXI 12. 

Rödigsdorf  «.  Rödigsdorf. 

Rodinberg,  vinea  dicta,  t.  Rodeberg. 

Rodt,  auf  dem,  auch  Neideck-Äcker 
oder  die  Neudecke  gen.,  Flur  W.  bei 
Burgtcheidungen  NW.  Naumburg  (4 13b) 
N.  des  Blindthals,  vielleicht  Stelle  einer 
Wüstung:   XXIX  37  (?)  u.  Anm.  13, 


dazu  Erg.  S.  341  f.  S.  auch  [Rode], 
Rödchen  u.  Röden. 

Röblitz  (Rovelez)  XVIII  Anm.  7  Wütig, 
zwischen  Schindüz  u.  Crauschwitz  NO. 
Kamburg  (413d);  vgl.  Dobenecker  II  387 
Nr.  1849.  Tümpling  spricht  I  180  u. 
an  anderen  Stellen  von  dem  „Röblitz- 
holz, woselbst  in  ältesten  Zeiten  auch  ein 
bewohnter  Ort  gewesen  ist"  u.  verzeichnet 
dies  auf  der  teinem  ersten  Bande  bei- 
gegebenen Karte  SO.  dicht  bei  Schinditz. 

Röbschütz  (Robschicz,  Robschicz)  Df. 
W.  Orlamünde  NO.  Rudolstadt  (439 '): 
XL  VI  14,  23,  26,  27,  45. 

Rödchen  vermutlich  eine  Wüstg.  NO. 
Branderoda  NW.  Gröst  SW.  Ober- 
Crumpa  SO.  Mücheln  N.  Naumburg 
(388%  389');  vgl.  datelbst  mehrmals  den 
Flurnamen  das  Rödchen:  S.  346  Erg. 
zu  XXIX  87  Anm.  59. 

Rödchen,  das,  Flur  O.  (nicht  W.)  Wen- 
nungen  SO.  Carsdorf  0.  Nebra  NW. 
Naumburg  (388d),  vielleicht  Stelle  einer 
Wüstung:  XXIX  37  (?)  u.  Anm.  13, 
dazu  Erg.  S.  341  f.  S.  auch  [Rode],  Rodt 
u.  Röden. 

Rödchen,  das,  ein  Flurname  SO.  Wethau 
SO.  Naumburg  (414"),  in  dem  sich  viel- 
leicht eine  Wüstung  (villa  zu  dem  Rodel) 
birgt:  XX  78  (?)  u.  Erg.  S.  330.  S. 
auch  Roda,  Rödel,  Rödigen  u.  Rödel- 
chen. 

Rödchenholz,  -berg,  -stück  s.  Rö- 
dichen, Wüstg.  W.  Eulau. 

Rödel  (Rodel,  Rodeln)  Wüstg.  SW.  Frey- 
burg S.  Ballstädt  (413b),  wo  noch  das 
Vorwerk  Rödel  existiert  u.  sich  Rödel- 
lehden zweimal  finden:  XXIX  49  u. 
Anm.  19,  XXIX  87  u.  S.  346  Erg.  zu 

XXIX  87  Anm.  52. 

Rödel  (Rodel,  villa  zu  dem  Rodel,  das 
wüste  dorf  gnant  daz  Rodel,  Rodelin) 
Wüstg.  bei  Laasdorf  WNW.  Roda  SO. 
Jena  (439d);  vgl.  daselbst  den  Wald- 
distrikt Rödel  zw.  Zöllnitz  u.  Bockedra: 
XX  78  u.  Anm.  54,  dazu  Erg.  S.  330; 

XXX  9  u.  Anm.  13,  XXX  22,  27,  28 
u.  Anm.  26;  XL  VI  Anm.  52  u.  Erg. 
S.  357.  S.  auch  Roda,  Rödchen,  Rö- 
delchen u.  Rödigen. 

Rödel  (villa  Rodeln  desolata,  villa  Rodel 
desolata)  Wüttg.  NW.  bei  Kahla 
(439' jd),  wo  eine  Berglehne  zw.  den 
Wegen  nach  Zwabitz  u.  Altenberga 
Rödel  heisst  u.  die  Flurnamen  der 
Aschborn  auf  dem  Rödel  u.  der  Hor- 
nissenberg mit  dem  Rödel  vorkommen: 
XLVI  55  u.  Anm.  52,  dazu  Erg. 
S.  356,  357. 
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Rödel  Flurname  in  der  Hur  von  Trocken- 

born  NW.  Neustadt  a.  0.  OSO.  Kahla 

(439*):  XL  VI  Anm.  52. 
Rödel,  der,  (Rödelland,  die  Rödellehde) 

s.  auch  unter  Rodechen  apud  Wulfingis- 

torf. 

Rödelchen  (villa  zu  dem  Rodel)  Wüstg. 
0.  bei  Rödgen  SW.  Weissenf  eis  (414*): 
XX  78  (?)  u.  Erg.  S.  33ü.  S.  auch 
Roda,  Rödchen  t*.  Rödigen. 

R  öd  ein  (zcu  dem  Rodeln,  zu  den  Rödeln) 
Wüstg.  bei  Isserstedt  NW.  Jena  (439*): 
XXXI 12  u.  Erg.  S.  349. 

[Röden]  vermutlich  eine  Wüstung  S.  Al- 
tenroda ONO.  Saubach  N  W.  Bibra  NW. 
Naumburg  (413b),  wo  sich  die  Flurnamen 
das  kleine  Rödchen,  das  rödische  Holz, 
überm  rödischen  Holze  u.  am  rödischen 
Stieg  finden:  XXIX  37  (?)  u.  Anm.  13, 
dazu  Erg.  S.341  f.  S.  auch  [RodeJ,  Rodt 
u.  Rödchen. 

Röden  s.  auch  Sonneberg. 

Rödern,  Ober-  u.  Nieder-,  (Redern, 
Kidern- Redern)  Dörfer  NW.  bei  Rade- 
burg N.  Dresden  (417") :  III  19,  20,  37 
u.  Einl  S.  200*. 

Röder,  die,  (Redder,  Redera)  linker 
Nebenflus8  der  Schwarzen  Elster  (417): 
V  14,  84  u.  Einl  S.  224*. 

Röderfeld  s.  Rode,  Wüstg.  SSW.  Mühl- 

Rödgen  (Rode,  Rodichin)  Df.  NO.  Rötha 
SO.  Leipzig  (415*) :  XXIII 28  u.  Anm.  16. 

Rödgen  (Rotikin)  Df.  NW.  Delitzsch 
0.  Brehna  SSW.  Bitter feld  (364d): 
XXI 32. 

Rödgen  (Ttndigene)  Df.  NW.  Eilenburg 
NO.  Leipzig  (390*):  XXI  9. 

Rödichen  (Rode,  Roth  ?)  Df.  N.  Friedrich- 
roda S  W.  Gotha  (437*) :  XXIII  Anm.  16; 
LI  12  (?)  u.  Anm.  7.  S.  auch  Gospite- 
roda, Wannigsroda  u.  Wipperoda. 

Rödichen  (Rödichen)  Wüstg.  W.  Eulau 
S.  des  Waldes  Gerodig  NO.  Naumburg 
(413b,  414*);  vgl.  daselbst  die  Flurnamen 
Rödchenberg,  Rödchenholz  u.  Rödchen- 
stück:  XXIX  87  u.  Anm.  59,  dazu 
Erg.  S.  346.  S.  auch  Rödchen,  Wüstung. 

Rödichensburg  *.  Rödigen. 

Rödigen  (Rottin)  Df.  W NW.  Altenburg 
(441*;  zur  urk.  Namens  form  s.  Löbe 
I  431):  S.  286  Anm.  1  zu  Nr.  9. 

Rödigen  (villa  zu  dem  Rodel?),  womit 
wohl  auch  Rödichengburg  u.  die  Box- 
rödicher  Mark  zusammenhängt,  Flur- 
name SSO.  bei  Naumburg  (413h):  XX 
78  (?)  u.  Erg.  S.  330.  S.  auch  Roda, 
Rödchen,  Rödel  u.  Rödelchen. 

Rödigsdorf  (Rödigsdorf)  Df.  S  W.  Apolda 
ONO.  Weimar  (413')  :  XXIV  2.  , 


Röhlitz,  Geisel-,  (Rolicz  apud  Gesele, 
Rolitz  minor)  Df.  0.  Mücheln  SW. 
Merseburg  an  der  Gosel  (389 XXIX 
87,  dazu  S.  346  Erg.  zu  XXIX  86 
Anm.  50  u.  Einl.  S.  224*. 

Röhlitz,  Mark-,  (Rolicz,  Rolcz,  Rolczk, 
Rolicz,  Rolcz,  Rulcz,  Rülcz)  Df.  W. 
Weissenfeis  NO.  Naumburg  (414*): 
XX  1,  15;  XXIX  14  u.  Einl  S.  227*, 
XXIX  24,  28,  82,  87. 

—  Geleit  (conductus  in  Rolczk):  XXIX 
Anm.  20. 

Röhmen  s.  Rehmen. 

Röhrensee  (Remse ,  Rornse,  Rornsee) 
Df.  SW.  der  Wachsenburg  NW.  Arn- 
stadt (438'):  LI  5  (nicht  15)  u.  Anm.  9, 
dazu  Einl.  S.  225*  u.  230*. 

Röhrsdorf  (Rugkersdorf)  Df.  NO.  Seb- 
nitz  NW.Scfduckenau(419e):  VAnm.23. 

Röhrsdorf  (Rorschdorf,  villa  Rudigers- 
dorf in  terminis  regni  Bohemie)  Wüstg. 
NO.  Dresden  zw.  Gr.-Röhrsdorf  u.  Seelig- 
stadt (418*),  an  die  vielleicht  noch  die 
Flurbezeichnung  das  Rohr  erinnert:  V 
41  u.  Anm.  23,  dazu  Erg.  S.  321,  322 
u.  Einl.  S.  224*. 

Röhrsdorf,  Dürr-,  Df.  SW.  Stolpen 
NO.  Pirna  0.  Dresden  (418e):  VAnm.23. 

Röhrsdorf,  Gross-,  (magna  Rorschdorf, 
Grozen-  Rudigersdorf  in  districtu  Dres- 
densi)  Df.  NO.  Radeberg  NO.  Dresden 
(418*;  vgl.  Küchenmeister  33):  I  7;  V 
Anm.  23;  Einl  S.  229*. 

Röhrsdorf,  [Gross-,]  (Rudgersdorf,  Ru- 
digersdorf, Rudigisdorf,  Rüdigsdorf, 
Rudingesdorf,  Rudingisdorf,  Rüdigs- 
dorf, [Rugersdorf  |,  Rursdorf)  Df.  N. 
Wilsdruff  SO.  Meissen  (418*):  II  8  u. 
Anm.  5,  II  14,  36;  III  17;  XII 11  u. 

Röhrsdorf,  Klein-,  (Rudigersdorf  mi- 
nor, Rudigersdorf  in  terminis  regui 
Bohemie?)  Df.  NO.  hi  Radeberg  SW. 
Pulsnitz  (418*):  V  41  (?)  u.  Anm.  23, 
dazu  Einl.  S.  229*.  S.  die  Wüstung 
Röhrsdorf. 

Rolicz  s.  Röhlitz,  Mark-. 

Romen  s.  Rehmen. 

Rössuln  (Radesule,  Rodesul  [in  districtu 

Wiszenvelz])  Df.  WNW.  Hohenmölsen 

SO.  Weissenfeis  (414*):  XVIII 9;  XX 

13,  53,  56,  79,  81. 
Roetebach  unbekannte  Wüstg.   in  der 

Gegend  von  Eisenacfi,  tcohl  S.  davon 

(436b):  XXXV  Anm.  7. 
Roten  [infra  Castrum  Sunnenbergj 

8.  Sonneberg. 
Rötha  (Rotowe)  Df.  S.  Uipzig  N.  AUen- 

burg  (415*):  XXIII 27,  5<>. 
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Röthenitz  (Rotenicz, Rotbenicz,  Rotnicz) 
Df.  N.  Schmölln  SW.  Altenburg  (441*): 
XVI  6,  37;  S.  311  Erg.  zu  I  30;  S.  325 
Erg.  zu  X  VIII  14. 

Röthigen  l)f.  NW.  Negis  N.  Altenburg 
(415'):  XVII  Anm.  10. 

Röthigen  ([villa  dicta  das]  Rodichin) 
Vorw.  W.  bei  Frohburg  NO.  Altenburg 
(415'):  XVII 16  u.  Anm.  10,  Anm.  13. 

Röttelmisch  (Rotemüzel,  Rotmussel, 
Rotmussel,  Rotmüzsil,  Rotmuzel,  Rot- 
mnzil)  Df.  W.  Kahla  SO.  Jena  (439'; 
zur  Namensform  s.  Werneburg  139  u. 
Dobenecker  1 198):  1 18,19;  XL  VI  14, 
25,  27,  31,  42,  62;  S.  277  Anm.  1. 

Rottin  8.  Rödigen. 

Rötzach,  auch  Rothschfitz  genannt, 
(Rodeschwicz  V)  Wüstg.  in  der  Oschatzer 
Ilospitalcorstadt  (391'):  VIII 14  (?)  u. 
Anm.  10.   S.  aucii  Roitzsch. 

Rogewicz  s.  Roitzsch. 

Rohr,  das,  s.  Röhrsdorf,  Wüstung  NO. 
Dresden. 

Rohrbach  (Robeche,  Rorbech)  Df.  S. 

Buttstädt  NO.  Weimar  (413e):  XLV1II 

15;  LVI 1. 
Rohrbach  (Rorbach)  Df.  NW.  Lausigk 

SO.  Leipzig  (415*):  XXIII 5. 
Roitzsch  (Rodesch wicz?)  Df.  NO.Brehna 

SW.  Bitter feld  NW.  Delitzsch  (364d): 

VIII 14  «.  Anm.  10.    S.  auch  Rötzsch 

m.  die  folgenden  Roitzsch. 
Roitzsch   (Rodeschwicz?)    Df.   0.  bei 

Würzen  (390d):  VIII  14  u.  Anm.  10. 

S.  aucli  das  vorhergehende  u.  folgende 

Roitzsch  m.  Rötzsch. 
Roitzsch  (Rodeschwicz?,   Rogewicz  in 

districtu  Mizsnensi)  Df.  NW.  Lom- 
matzsch SO.  Oschatz  (416h):   II  28  u. 

Erg.  S.  318;  VIII  14  (?)  u.  Anm.  10. 

S.  auch  die  vorhergeftenden  Roitzsch  u. 

Rötzsch. 

Roitzsch  (Retschicz)  Df.  0.  bei  Würzen 

0.  Leipzig  (390*) :  XXIII 20  u.  Anm.  12. 
Roitzsch  (Rotach wicz  villa  deaolata)  Df. 

NW.  Torgau  O.  Düben  (365d):  IV  7. 
Roitzsch-Jora  (Rodeschwicz?)  Df.  W. 

Düben  NO.  Delitzsch  (365e):  VIII14(?) 

u.  Anm.  10.  S.  auch  die  vorhergehenden 

Roitzsch  u.  Rötzsch. 
Rokensozzer  s.  Rockensussra. 
Rokmannsdorf  s.  Rottmannsdorf. 
Rokwicz  8.  Rackwitz. 
Rokzcen  s.  Rochzahn. 
Ro.cz.  R<,.cSk|>  Bablib  Mark. 

»e^,0""'"!  «.ROhlitz,üei«|.. 
itolitz  minor 

Romeo  s.  Rehmen. 

e»  Stronguu 


Romey  (villa  Romey)  unbekannter  Ort, 
wohl  im  ehemaligen  Amte  Tharandt: 
IX  4  u.  End.  S.  232*. 

Romnicz  od.  Ronnicz  vermutlich  eine 
Wüstg.  in  der  Gegend  S.  Naumburg  W. 
Kamburg  (413d):  XXVIII  25,  dazu 
Einl.  S.  232*. 

Römstedt,  Klein-,  (minor  Romstete) 
Df.  S.  Apolda  NO.  Jena  (439'):  121. 

Ronneberge,  die,  (mons  dictus  Rüden- 
berge,  Runiberge,  Runibergun)  die 
Höhen  NO.  Nebra  an  der  Unstrut 
(388'):  XXIX  42  u.  Anm.  14.  S.  auch 
Rudenberge. 

Ronneburg  (Ronenberg)  St.  SW.  Alten- 
burg O.  bei  Gera  (440d):  12. 

Ron  nicz  8.  Romnicz. 

Ropotendorf]     -o         ,  «. 

Rohndorf  )  8  ^PPendorf. 

Roptendorf  s.  Ruppendorf  u.  Ruppers- 
dorf. 

Rorbach,  Rorbech  *.  Rohrbach. 

Rornse,  Rornsee  8.  Röhrensee. 

Rorschdorf  s.  Röhrsdorf. 

Rosbach  s.  Rossbach. 

Roschütz-Mühle  s.  Kaschütz. 

Rosenberg,  mons,  Weinberg  bei  Kam- 
burg SW.  Naumburg  (413d):  XXVIII 
11—16  u.  Anm.  7,  XXVIII 23. 

Rosendorf  Df.  NO.  Neustadt  a.  O. 
(439 d),  hiess  früher  Hungersdorf,  wenn 
Hungtrsdorf  nicht  bloss  ein  Bestandteil 
von  Roscndorf  ist:  LIV  4  u.  Anm.  6, 
dazu  Einl.  S.  227*. 

RoBenfeld  (Rosenfelt  districtus  Landis- 
perg, Roseveit)  Df.  W.  Landsberg  NO. 
Halle  (364'):  XXI 113  u.  Anm.  106. 

Rosenthal,  das,  (ligna  in  Valle  Rosa- 
rium NW.  bei  Leipzig  (390a/e):  XXIII 
42  (vgl  zu  der  Stelle  G.  Wöstmann, 
Atts  Leipzig  Vergangenheit,  Leipzig 
1885,  S.  385  f.);  S.' 290. 

Rosentitz  Df.  S.  Dresden  (417d):  V  7, 
60,  93. 

Roseveit  s.  RoBenfeld. 

Roslawendorf)  ^„^f 

Roslendori 

Rossbach  (Rosbach,  Rospach  [in  districtu 
Nuenburgensi],  Rossbach  ad  S.  Hein- 
ricum,  Rossbach  ad  S.  Jacobum,  Roz- 
baoh  [apud  Sanctum  Jacobum J)  Df. 
NW.  Weissenfeis  SW.  Merseburg  (389'): 
XX  19;  XXIX  7,  20,  40,  41,  74,  80,  86 
u.  Anm.  5(),  dazu  Erg.  S.  346,  XXIX 87. 

Ein  anderes  Rossbach,  das  nach 
Schenk  31  attch  zum  Amte  Frei/bury 
gehörte,  aber  an  keiner  der  Ijchnbuch- 
stellen  gemeint  zu  sein  scheint,  liegt  N  W. 
bei  Naumburg  (413b). 
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Üossendorf  Vorw.  S.  Badeberg  0.  Dres- 
den (4 18'):  V  Anm.  19. 

Kossendorf  od.  Rottendorf  Roslawen- 
dorf,  villa  RoBlendorf  desolata)  Wüstg. 
NO.  Dresden  zw.  Weissig  u.  Gr.-  u. 
Kl.  -  Erkmannsdorf  an  Stelle  des  alten 
Ritterguts  Rossendorf  (418'):  V  34  u. 
Anm.  19,  dazu  Kinl.  S.  231*,  V  39. 

Rossilwicz  s.  Itassl itz. 

Rossla  (Rozla)  Df.  bei  Kelbra  zir.  Nord- 
u.  Sangerhausen  (387") :  18  u.  Anm.  16; 
S.  394. 

Rosala,  Ober-  u.  Nieder-,  (Rozla, 
Ober-  Rozla)  Dörfer  an  der  Ilm  SO. 
Buttelstedt  NW.  Apolda  (413'):  I  8  u. 
Anm.  16;  XL  VIla  11  u.  Eint.  S.  2(Mß*. 

Rossleben  (Rosteleuben ,  da«  kloster 
RoBtleben)  Itorf  mit  ehemaligem  Augu- 
stiner- Nonnenkloster  ( Kloster-Rossleben) 
NNO.  Wiehe  SW.  Querfurt  (388'): 
LYII  Anm.  (I. 

Rostek  s.  Rostig. 

Rosteleuben  s.  Roasleben. 

Rostig  (Radestok,  Rodestok,  Rostek, 
Rostok)  Df.  0.  bei  Grossenhain  (392c): 
III  10,  12  mit  Eint.  S.227*,  TU 20, 29 
(?  ts.  auch  Grossouhain  unter  Amt),  44,  48 
mit  Einl.  S.229*;  XVII  17  u.  Anm.  14, 
dazu  Einl.  S.  229*. 

Rostleben  s.  Rossleben. 

Rostok  eine  von  Schiffner  fälschlich  an- 
genommene Wüstung  in  der  Mittweidaer 
Gegend:  XVII  Anm.  14. 

Rostok  8.  Rostig. 

Roswicz  s.  Raschütz. 

Rota  s.  Sonneberg. 

Rota  XXX  25  wahrscheinlich  wegen  der 
mitgenantiten  Orte  Burgau,  Ixibeda  u. 
Bucha  nicht  die  Stadt  Roda  SO.  Jena 
(439*),  sondern  Rutha:  *.  d. 

Rote-Berg,  der,  (der  Rote-Berg  prope 
Albeain  in  districtu  Haincnsi)  W.  Grossen- 
hain am  rechten  Elbufer  zw.  Merschwitz 
u.  Uckwitz  N.  der  Elbhäuser  gegenüber 
von  Boritz  (392';  Topogr.  Karte  32; 
Obtrreit  3):  III  6  u.  Einl.  S.  224*. 

Roteborg,  der,  s.  Rotenberg. 

Rote  Graben,  der,  (locus  dictus  in 
dein  Rotengraben  in  episcopatu  Nueu- 
burgensi;  sedes  iudicialis,  qtie  Rotegrabe 
vulgariter  appellatur)  alter  Gerichtsbezirk 
NW.  AUenburg  (414",  415'):  XVI  23 
u.  Anm.  12. 

Roteinüzel  «.  Röttelniisch. 

Rotemuzel  «.  Rodameuschel. 

Roten  «.  Sonneberg. 

Roteubach  s.  Rottenbach. 

Rotenberg,  der,  (vinea  dicta  der  Rotc- 
berg;  der  wyngarten,  der  da  genant  ist 
der  Rotenberg)  Weinberg  am  Nordah- 


hange  des  Hausberges  0.  Jena  (439h): 
XXX  1  u.  Anm.  2. 

Rotenfurte  s.  Rothenfurt. 

Rotengraben,  in  dem,  8.  Rote  Graben. 

Rotenicz  «.  Röthenitz. 

Rotenmar  s.  Rottmar. 

Rotenstein  s.  Rothenatein. 

Rote  Vorwerk,  das,  (allodium  in  Waz- 
zerberg)  Vorw.  N.  Itei  Brand  S  W.  Frei- 
berg, auf  dem  Wasserberge  stehend 
(442b;  vgl.  Gautsch  XIV  1282  Anm.  5 
u.  Ermisch,  Freib.  Uli  III  513):  XI 4 

Rotewitz  s.  Rathewitz. 

Roth  *.  Gospiteroda,  Rödichen,  Wannigs- 
roda  u.  Wipperoda. 

Rotheberg,  der,  (am  Ro tinberge)  Nord- 
aualäufer des  Berges,  auf  dem  die 
Waehsenburg  (s.  d.)  steht  (438'):  LI  15 
u.  Anm.  18. 

Rothe  Furth,  die,  Bach  in  dem  Walde 
der  lange  Furth  SW.  Torgau  (366'): 
IV  Anm.  1". 

Rothe  Graben,  der,  s.  Rote  Graben. 

Rothenburg  Schlossruine  SO.  bei  Kelbra 
SO.  Nordhausen  am  Nordabhange  des 
Kyffhäusers  (387'):  S.  265  Anm  6. 

Rothenfurt  (villa  [dicta]  Rotenfurte)  Df. 
NW  Freiberg  S.  Nossen  (442h):  II  25. 

Rothenhof  Df.  0.  bei  Einberg  ONO. 
Coburg  (490'):  XXXIV  Anm.  7. 

Rothen icz  s.  Röthenitz. 

Rothenstein  (Ratenstein,  Rotenstein, 
Rottenstein)  Df.  S.  Jena  O.  Roda  an 
der  Saale  (439*):  I  18;  XXVIII  24; 
XXX  6";  XLIII8.29;  XLV  1. 

Rothenstein,  Klein-,  (parvura  Roten- 
stein) wohl  eine  Wüstg.  bei  Rothenstein 
S.  Jena  (s.  d.)  od.  ein  in  diesem  auf- 
gegangenes Dorf  (439*):  XXX  6"  u. 
Einl.  S  157*  Anm.  29,  XXX  10. 

Rothschütz  8.  Rötzach. 

Rotikin  8.  Rödgen. 

Rotin  s.  Sonneberg. 

Rotinberg,  der,  s.  Rotheberg. 

RotmarBdorfs.  Rottmannsdorf. 

Rotmüssel  i 

Rotmüzsil  I 

Rotmüssel  |  «.  Röttelmisch. 

Rotmuzel 

Rotmuzil  ) 

Rotnicz  8.  Röthenitz. 

Rotowe  s.  Rötha. 

Rotschwitz  8.  Roitzsch. 

Rotten bach  (Rotenbach)  Df.  SSO.  Eis- 
feld NNW.  Coburg  (490*):  Einl. 
S.  79*. 

Rottenberg  Bergwerk  unter  Schloss 
Reichenfeh  SW.  bei  ItoJienleiiben  S. 
Weida  (467"):  S.  348  Erg.  tu  XXX  56. 

Rottendorf  s.  Rossendorf. 


Digitized  by  Google 


Ortsregiater. 


515 


Rottenstein  s.  Rothenetein. 

Rotterendorf  s.  Rottwerndorf. 

Rottmannsdorf  (Radawassendorf,  Rath- 
manndorf, Ratmanadorf,  Ratmarsdorf, 
Rattmannsdorf,  Rockendorf,  Rockmanna- 
dorf,  Rodewansdorf,  Wüste  Marcke 
Rokmannsdortf  Weisenfelsiach,  Rotmara- 
dorf,  Rutmarsdorf)  Wüstg.  SW.  Merse- 
burg zw.  Frankleben  u.  Naundorf  (389'): 
XVIII 14  u.  Anm.  11,  dazu  Erg.  S.325, 
326;  XX  84,  96;  XXIII  38;  Einl. 
S.  238*  Anm.  147. 

Rottmar  (Rotenmar  infra  Castrum  Nüw- 
hue)  Df.  NW.  Neuhaus  SO.  Sonneberg 
ONO.  Coburg  (490d):  XXXIV  3. 

Rottwerndorf  (Rotterendorf)  Df.  SSO. 
Pirna  W.  Königstein  (444a):  V  89. 

Rolcz  s.  Röblitz,  Mark-. 

Rovelez  s.  Röblitz. 

Rozbach  s.  Rossbacb. 

RozU,  Ober-,)  *  Ro9Bla- 

Rubach  (Ruh bacb  -  Marke)  Wüstg.  S.  bei 
Gertitz  SW.  Delitzsch  (364d):  XXI  3 
u.  Anm.  2,  dazu  Erg.  S.  331. 

Rubenhög  s.  Rabenhög. 

Ruckersleiben  s.  Rüxleben. 

Rudechin  s.  Roda. 

Rudelsburg,  die,  (Ruteleibiaperg)  Ruine 
N.  Hamburg  SW.  Naumburg  (413") : 
XVIII  4. 

Rudelsdorf  (Rudilsdorf,  Rudiistorf,  Ru- 
dolfstotd  =  Rudolfstorf)  Df.  SW.  Dö- 
beln O.  WaUUteim  (416'):  148u.Anm.67, 
dazu  Erg.  S.  316  u.  Einl.  S.  225*; 
VIII  12. 

Rüde  Udorf  (Rudolfsdorf)  Df.  N.  Eisen- 
berg SO.  Naumburg  NIV.  Gera  (414'): 
XVIII  7. 

Rüden  s.  Reuden. 

Rudenberge,  mono  dictus,  tcalir- 
scheinlich  eine  der  sich  O.  Nebra  längs 
der  Unstrut  hinziehenden  Höhen,  wenn 
nicht  die  Ronneberge  (s.  d.):  XXIX  42 
u.  Anm.  14, 

Rudenicz  s.  Reudnitz. 

Rudenatete  s.  Rudestedt. 

Ruderadorf  (Ruderstorf,  Rudolfdorf, 
Rudolsdorf)  Df.  SO.  bei  Buttstädt  NO. 
Weimar  (413'):  XL  HI  3;  XL  VIII 13; 
L  VI  10,  22. 

Rudestedt,  Gross-  u.  Klein-,  (Radolf- 
»tet,  Rudenatete)  Dörfer  SW.  bei  Schloss- 
Vippacli  S.  Sömmerda  NO.  Erfurt 
(412*):  XXXVI 9  u.  Anm.16;  XL1I42. 

Rudgeradorf  s.  Röhrsdorf. 

Rudigene  «.  Rödgen. 

Rudigerödorf  \  n... 

Rj  •         j     e   n  s.  llonrs- 

udigerBdorf,  Orozen-,    }  • 

Rudigiadorf,  Rüdigsdorf  j  aort 


Rudilsdorf,  Rudilatorf  s.  Rudeladorf. 

Rudingosdorf  j 

Rudingis dorf  >  s.  Röhrsdorf. 

Rudingsdorf  ) 

Rudirsdorf  s.  Ruttersdorf. 

Rudolfdorf  s.  Rudelsdorf  u.  Rüdersdorf. 

Rudolfs  dorf  (Orig.  Rudolfatatd)  ».  Ru- 
deladorf. 

Rudolfstat  8.  Rudolstadt. 

Rudolfstatd  s.  Rudelsdorf. 

Rudolsdorf  s.  Rudersdorf. 

Rudolstadt  (opidum  Rudolf atat)  Haupt- 
stadt des  Fürstentums  Schwarzburg- 
Rudolstadt  (466') :  XXXV 2;  XXXVI 
Anm.  16;  XLVI 50. 

Rüben  (Rewin)  Df.  N.  Rötha  S.  Leip- 
zig (415*):  XXIII 27,  29,  31. 

Rückerswind  (Bockhardswinden  =Rock- 
hardswinden)  Df.  0.  Weissenbrunn  NO. 
Coburg  (490'):  XXXIV  35  u.  Anm.  e, 
dazu  Einl.  S.  225*. 

Rüxleben  (Ruckersleiben)  Df.  SSW. 
Nordhausen  NW.  Sondershausen  (386*; 
zum  Namen  vgl. Werneburg  43):  XL  II  43. 

Rugkersdorf  j  RöhrBdorf 

Rüdersdorf  / 

Ruhbach  s.  Rubach. 

Ruhenstein,  der,  s.  Rauenstein. 

Rülcz)  *'  Röhlitz'  Mark- 

Rumrode  (Rumelrode,  Rumulrode,  Ru- 
mülrode,  Runderode)  Wüstg.  NO.  bei 
Diedorf  0.  Katliarinenberg  WSW.  Mühl- 
hausen (410b;  vgl.  von  Wintzingeroda- 
Knorr,  Die  Wüstungen  des  Eichsfeldes, 
Haüe  1903,  S.  809—811  Nr.  420): 
XXXV  15  u.  Anm.  21,  dazu  Erg. 
S.  351.   S.  auch  Ychensachsen. 

Runiberge  j  j^^nn,. 
Runiborgunj  ^"»^'B"- 

Rupenhain)  Raupenhain. 

Ruptnhain/  1 

Ruperti,  S.,  wüste  Kirche  von  Kossdorf 

CO  •  «•  d. 
Rupitz  8.  Ruppitz. 

Ruppendorf  (Rapatendorf,  Ropotendorf, 
Roppcndorf,  [RoptendorfJ,  Ruppendorf) 
Df.  NW.  Dippoldiswalde  (443"):  V  5 
u.  Anm.  2,  dazu  Erg.  S.  321  u.  Einl. 
S.  228*,  V  56. 

Ruppersdorf  (Roptondorf,  Ruprechatorf, 
Ruprccbtisdorf  districtus  Burn,  Ruprech- 
tisdorf  districtus  [Burn  od.  Aldenburg?]) 
Df.  SW.  Borna  (415'):  V  Anm.  2; 
XV  2;  LVII1  u.  Anm.  2. 

Huppitz  od.  Rupitz  eine  zu  Burg-Ranis 
0.  Saalfeld  (466")  gehörige  Schäferei 
(vgl  Postlex.  XVIII  640):  s.  Kossdorf. 

Kuprechstorf    \  u„„„a„,jä,x 

Ruprechtisdorfj*  "uPPe™dorf. 

SS* 
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Rursdorf  *.  Röhrsdorf. 
Ruteleibisperp  s.  Rudelsburg. 
Rutba  (Rota)  Df.  SSO.  Lobeda  SO.  Jena 

(439") :  XXX  25. 
Rutmarsdorf  s.  Rottmannsdorf. 
Ru  ttersdorf  (Rudirsdorf )  DfNNO.Boda 

OSO.  Jena  (439b):   XXXV  4;  S.  277, 

278  Anm.  1. 


Ruwensdorf  8.  Raasdorf. 
Ryk  8.  Reick. 
Rjnstete  s.  Reinstiidt, 
Ryssowe  *.  Riesa. 
Rystorf  s.  Reissdorf. 
Rytemicz  s.  Rittmitz. 
Rywensdorf  s.  Riemsdorf. 


S. 

S.:  die  mit  Sankt  u.  einem  Heüigennamen 
gebildeten  Ortsnamen  s.  unter  dem  Hei- 
ligen selbst. 

Saale,  die,  (aqua  Sal,  die  Sal,  [ampnis] 
Sala)  linker  Nebenflus8  der  Elbe:  1 31 
u.  Kinl.  S.  219*;  XX  106  u.  Anm.  77 
(Sala  prope  Wizscnfels);  XXX I 17  (bei 
Lobeda);  XXXV  2  (r»n  Unter-Hasel 
bis  Weissen);  XL  VI  9  (bei  Orlamünde); 
LV1  Anm.  5  (bei  Caulsdorf  SO.  Saal- 
feld); Einl.  S.  153*  u.  184*.  8.  auch 
Alte  Saale. 

Saaleck  Buine  u.  Df.  SW. Naumburg  N. 
Kamburg  (413"). ■  S.  311  Erg.  zu  130. 

Saalfeld  (civitas  od.  opidum  Salfelt, 
Salvelt)  St.  SSO.  Rudolstadt  WNW 
Schleiz  (466'):  Kap.  XLVII*  —  S.  281, 
282.  XLVW  1,  3,  5,  7,  9;  S.  1;  Einl. 
S.  152*,  186*,  188*,  189*,  192*. 

Saalbausen  (Salesen)  Vf.  NO.  Iharandt 
SW.  Dresden  (417 d):  IX  1  u.  Anm.  2. 

Saalhausen  (Salesen,  Salhusen) Vf. SS W. 
bei  Oschatz  (391d):  XXIII  39,  44); 
XXVI  11. 

Saara  (Sarow)  Vf.  SSW.  AUenburg  NO. 

Schmölln  (440°):  XVI 27. 
Saasa  (Zase)  Vf.  W.  bei  Eisenberg  NW. 

Gera  SO.  Naumburg  (440'):  IV  Anm.  7; 

XVIII  7. 

Saasa,  die,  (lignum,  quod  dicitur  Schaze) 
ein  bei  Saasa  (W.  Eisenberg  SSO.  Naum- 
burg) gelegener  Teil  des  grossen  S.  u. 
SW.  Eisenberg  sich  erstreckenden  Waldes 
(440');  vgl.  A.  L.  Back,  Chronik  der 
Stadt  u.  des  Amtes  Eisenberg  I  (Eisen- 
berg, 1813)  496:  IV  8  u.  Anm.  7. 

Saatbain  (hus  zeu  dem  Säten)  Vf.  ONO. 
Mühlberg  zw.  Liebenwerda  u.  Elster- 
teerda  (392"):  S.  298. 

S  a  b  i  s  s  a  (Sachsow  —  Sabsow  ?)  Vf.  W. 
Meuselwitz  O.  Zeitz  (414d):  XVI 41 
u.  Anm.  19. 

Sabniza  s.  Sebnitz. 

Sadisdorf  (Sachsendorf  [districtuB  Dres- 
deiisisj,  Sachsindorf,  Sachssindorf)  Vf. 
N.  bei  Wilsdruff  W.  Dresden  (417c): 
V7  n.  Anm.  5,  V  35  ,  92,  93;  Einl. 
S.  193*. 


Sachsen,  Kurfürstentum  u.  Herzogtum: 
Einl.  S.  131*  — 133*  mit  Anm.,  S.  136*, 
156*,  163*  Anm.  52,  S.  247*. 
Sachsen,  Königreich:  Einl.  S.  133*. 
Sachsen,   Provinz:   Einl.   S.  247*  u. 
248*. 

Sachsenburg  (Sachsenberg,  Sachsinberg, 
Sachssenberg)  Schloss  u.  Dorf  N.  Fran- 
kenberg SO.  Mittweida  NO.  Chemnitz 
(442a):  XI 20  u.  Einl.  S.  173*,  XI 
Anm.  1  u.  Anm.  15. 
Sachsenburg  (Sachssenburg,  Sachssin- 
burg,  Saxenberch)  Vf.  u.  Schlossruine 
NW.  Heldrungen  NO.  Kindelbrück  SSO. 
Frankenhausen  (387"). 

—  Amt  (districtus):  XL11 10,  33. 

—  Schloss  (haus  czu  der  Saxenberch): 
XLII  Anm.  8*,  Anm  10  u.  Einl.  S.  170* 
Anm.  72,  XLII  Anm.  16*;  S.  265,  266 
Anm.  8,  S.  354  Erg.  zu  XLII  19  Anm.  13. 

Sachsen dorf  s.  Sadisdorf. 
Sachsenfelt  Flurname  in  der  Gegend 
von  Ohrdruf}'  u.  Georgenthal  S.  Gotha 
(437*)  :  LI  Anm.  1. 
Sachsinberg  s.  Sachsenburg. 
Sachsindorf«.  Sachsdorf. 
Sachsow  unbekannter  Ort,  unter  districtus 
Altenburg  genannt,  vielleicht  nur  verseht, 
für  Sabsow  =  Sabissa  (s.  d.). 
Sachssenberg \ 
Sachssenburg i  *.  Sachsenburg. 
Sachssinburg  J 
Sachssindorf  s.  Sachadorf. 
Sacka  (curia  dicta  zeu  dem  Sacke  cum 
villa)  Vf.  NO.  Badeburg  0.  Grossenhain 
(392d):IIIl. 
Sacke,  zeu  dem,  s.  Sacka. 
S  a  d  i  s  d  o  r  f  t  Sadensdorf,  Sadsdorf,  Saydens- 
dorf,  Sahnsdorf,  Sanßdorf?)  Vf.  WSW. 
Vippoldisicalde  NO.  Irauenstein  (443*): 
X  1  (?)  u.  Anm.  5.    S.  auch  Saasdorf. 
Sattel Btedt  (Setenstete)  Vf.  W.  Gotha 
SO.  Eisenacfi  (437a;  zur  Namensform 
s.  Werneburg  54)  :  137  u.  Einl.  S.  219*. 
Sauperei,  die,  (Sauperey,  Scuperey,  irr- 
tümlich auch  Tauperei)  Gut  S.  bei  Döbeln 
am  jenseitigen  MuUienarm  nicM  weit 
östlich  der  Brücke  (416"),  wahrscteinlich 
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ein  Überrest  des  untergegangenen  Dorfes 
Thulscbitz  od.  Delsche  (s.  d.):  VIII 
Änm.  11,  dazu  Erg.  S.  323. 
Sahla  fzcu  der  Sal)  Wüstg.  NO.  Weissen- 
fels  SSO.  Merseburg  zw.  Schkortleben  «. 
Gniebendorf  (389°/ 414'):  XX  33  u. 
Anm.  13- 

Sab  Hb  (Saleiscn  prope  Chorun,  Salcsen, 
Salus)  Df.  SO.  bei  Kohren  ONO.  Alten- 
burg WSW.  RochlÜz  (415*):  XII 5, 
26;  XVI  33,  35;  XVII 12,  Anm.  2. 

Sahnadorf  s.  Sadisdorf. 

Saida  (Seydowichin,  Saydichen)  Df.  SSO. 
Dresden  N.  Glashütte  (I13h):  V  76  u. 
Anm.  44. 

Sal,  zcu  der,  s.  Sahla. 

Sft|>  aiMÄ.  Saale. 

Salcza  s.  Langensalza  u.  Salza. 

Sftleisen]     Saalhftu8Cn  „  Sahlis 

Salesen  J 

Sal  feit  s.  Saalfeld. 

Salhusen  s.  Saalhausen. 

Salkindorf  s.  Schalkendorf. 

Sallmannshausen  (SolmanshuBen)  Df. 

NNO.  Berka  WNW.  Eisenach  (410*): 

LH  7. 
Salus  s.  Sahlis. 
Salvelt  8.  Saalfeld. 
Salzca  *.  Langensalza. 
Salzungen  St.  NW.  Schmalkalden  SSW. 

Eisenach  (436*):  S.  353  Erg.  zu  XL  5 

Anm.  1*. 
Samburczk)  Sommeritz. 
Samorczk  | 

Sand  (Snndicem  otl.  Sanditera)  Vorte.  N. 
Eisenach  am  Unken  Werraufer  gegen- 
über von  Mihla  (410*):  XXXVI 6  u. 
Anm.  14. 

Sand  (in  Sande)  Flurbezeichnung  bei 
Welchendorf  zw.  Effelder  n.  Schalkau 
NO.  Coburg  (490') :  XXXIV  10  u. 
Anm.  6,  XXXIV  11;  Einl.  S.  161* 
Anm.  4G. 

Sand  8.  Sands. 

Sandberg,  der,  (mons  dictus  Santberg) 
NO.  bei  Pähnitz  SW.  Frohburg  NNO. 
AUenlmrg  (415'):  XVI 27. 

Sandes,  Sandoz) 

Sandicem  8.  Sand  u.  Sands. 

Sanditem  ) 

Sands,  nicld  Sand,  (Sandes,  Sandoz)  Df 
O.  Fladungen  WSW.  Meiningen  (463*): 
XXXVI  Anm.  14. 

Sansdorf,  wenn  nicht  Sadisdorf  (s.  d.), 
so  ein  untergegangener  Ort  der  Bade- 
berger Gegend:  X  1. 

Santberg,  mons  dictus,  *.  Sandberg. 

Santwerf  Flurname  in  der  Gegend  von 


Ohrdruff  u.  Georgenthal  S.  Gotha  (437*): 
LI  Anm.  1. 
Sarow  s.  Saara. 
Säten,  zcu  dem,  s.  Saathain. 
Sattel,  der  od.  die,  Flurname  bei: 
1.  Dorndorf:  s.  den  folgenden  Weinberg 
Sattel  bei  IL  Hingen,  2.  Engerda  WNW. 
Orlamünde    NO.    Rudolstadt  (13!)'), 
3.  Etzelbach    NNO.    Rudolstadt  SW. 
Orlamünde   (466*),    4.    Kl.- Kochberg 
NNO.  Rudolstadt  (439e),  5.  Reinstedt 
W.   Kahla    NW.    Orlamünde  (439*), 
6.  Zeutzsch  SW.  bei  Orlamünde  (439'): 
XL  VI  Anm.  7*. 
Sattel,  die,  (wyngarten  gnant  dy  Satele, 
gelegiu  poben  Heldingini  Weinberg  bei 
HeiÜngen   W.  Orlamünde  NO.  Rudol- 
stadt, dessen  Name  sich  in  dem  Sattel- 
graben erhalten  hat  (439T):   XL  VI  4 
u.  Anm.  7*. 
Sattelgrabcn,  der,  s.  Sattel. 
Sauer,  il  ie,  (fluvius  dictus  Sur,  die  Suere) 
linker  Nebenfluss  der  Mosel  in  Luxem- 
burg: I  57  u.  Anm.  87,  I  Anm.  90. 
Sauperey,  die,  s.  Siuperei 
Sausedlitz  (Susedelicz,  Suzcedelkz)  Df 
NO.   Delitzsch   SO.   Bitter fcld  (365'): 
117  u.  Einl.  S.224*;  XXVI 16. 
Saxenbercb  s.  Sachsenburg. 
Saydensdorf  s.  Sadisdorf. 
Saydichcn  8.  Saida. 
Scackenrode  (?)  s.  Stackenrode. 
Seassowe  s.  Skassa. 
Schaala  (Schala)  Df.  W.  bei  Rudolstadt 

(465") :  XL  VI  15,  36. 
Schachwicz  8.  Zschechwitz. 
Schadebach,   der,    auch  Nötzscher 
Bach  genannt,  entspringt  in  der' Nähe 
des  Vorwerks  NdtzscJt  O.  Delitzsch  u. 
mündet  bei  Badrina  in  den  Leinebach 
(365'):  I  Anm.  74;  Einl.  S.  176*. 
Schadebach,  auch  Schadenbach  tt. 
Schotten  bach  genannt,  (Schadewachte 
circa  Ylhurg)    Wüstg.  0.  Delitzsch  zw. 
der  Prellheide,  der  Nötzscher  Heide,  dem 
Schadebache   u.   der   Badrinaer  Flur 
(365');  tgl.  daselbst  den  Schadebach- 
Teich:  148  u.  Anm.  74 ,  dazu  Erg. 
S.  316. 

Schadebausen  (die  wüste  mole  gnant 
Schadehusen)  ehemals  Mühle  wohl  in 
der  Niüie  von  Laucha  NW.  Naumburg 
(413h):  XXIX  Anm.  42  u.  Erg.  S.  344, 
345. 

Schadennihle,  die,(molendinum  dictum 
Schademül,  der  Schademolner,  Schade- 
mulier) wühl  am  Schadebach  (s.  d.)  in 
der  Nälie  von  Schadebach  (s.  d.):  XXI  4L<. 

Schadenbach  s.  Schadebach. 

Schadowachte  s.  Schadebach. 
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Schade wald,  der,  Flurbezeichnung  S. 
Gleina  NW.  Müncheroda  NO.  Ijauclia 
NW.  Naumburg  (413") :  S.  344  Erg  tu 
XXIX  86  Anm.  42. 

Schaez  s.  Zaasch. 

Schafstädt  Df.  NNW.  Mücheln  O.Quer- 
furt  (388b/a):  S.  342  Erg.  tu  XXIX  46 
Anm.  17. 

Schais  s.  Zaasch 

Schala  «.  Schaala 

Schaldau  Wüstg  W.  Gr-Böhla  SO. Dah- 
len NW.  Oschatz  (39V):  S.  320  Erg. 
tu  IV  14  Anm.  12. 

Schalkau  ^  Schalken)  St.  NNO.  Coburg 
080.  Meiningen  (49()a):  XXXIV  4.  16, 
19,  27—31,  32  mit  Anm.  11,  dazu  Einl 
S.222*.  XXXIV  34,  36;  L  Anm.  1; 
Einl.  8.  158*,  161*  Anm.  45  u.  46, 
S.  178*. 

Schalkberg,  der,  s.  Schallenburg. 

Schalken  s.  Schalkau. 

Schalkenburg  *.  Schallenburg. 

Schalkendorf  (Salkindorf)  Wüstg.  SO. 
Mücheln  SW.  Merseburg  N.  Almsdorf 
NO.  GrÖst  SW.  Schortau  (389'):  XXIX 
2  87 

Schallenburg  ( Schalkenburg)  Df.  SW. 
Sömmerda  S.  Weissensee  (412") :  XLII 
Anm.  16. 

Schallenburg,  die,  (der  Schalkborg) 
Berg  SW.  bei  Schallenburg  SW.  8om- 
merda  S.  Weissensee  (4 12'):  XLII  21 
u.  Anm.  16. 

Schalon  s.  Schkölen. 

Schape,  dy,  s.  Zschopau. 

Scharfen-Podelicz 

Scharfenpöls 

Scharfenstein  Df.  SO.  Chemnitz  zw. 
Zschopau  u.  Wolkenstein  (469a):  113. 

Scharfifen-Podelicz  s.  Podelitz. 

Schauenburg,  die,  ehemalige  BurgSW. 
bei  Friedrichroda  SW.  Gotha  (437'): 
XXXIV  Anm.  1. 

Schauenforat  ehemalige  Burg  NO.  Rödel- 
witz W.  Orlamünde  NNO.  Rudolstadt 
am  Südrande  des  Schauen forstes  (439'): 
S.  278  Anm. 

Schaumborg,  nicht  Schaumburg,  (Scho- 
wenberg)  ehemaliges  Schlotts  NNO.  Coburg 
zw.  Schalkau  u  Katzberg. 

-  Amt:  Kap.  XXXIV  -  S.  170-174. 
XXXIV  5,  18,  Anm.  1;  Einl.  S.  158* 
bis  161*  mit  Anmerkungen ,  S.  167*, 
178*,  1H8*,  190*,  194*  Anm.  96. 

Schawicz  s.  Zschauitz. 

Schaz  8.  Zaasch. 

Schaze  s.  Saasa. 

Schaznicz  «.  Zassnitz. 

Schoben,  Schebene  «.  Schieben. 

Scheeshain  s.  Schichtshöhn. 


8.  Podelitz 


Schecz  s.  Zetsch. 

Scheibe,  die,  (rubetum,  quod  dicitur 
die  Schibe)  Gehölz  NO.  (nicht  NW.) 
Jena  am  Jenzig  (439b):  XXXII  u. 
Anm.  2. 

Scheidungen,  Burg-, (castrum  Schiding) 

Df.  u.  Schloss  W.  Kirchscheidungen  SO. 

Nebra  NW.  Naumburg  (413b):  XXIX 

Anm.  9;  LVII  Anm.  6. 
Scheidungen,  Kirch-,  (Chirschiding, 

Kcrchshydingeo,  Schiedingen)  Df.  NW. 

Laucha  NW.  Naumburg  (413b):  XXIX 

21  u  Anm.  9,  XXIX  87. 
Scheiplitz  (Schipelicz,  Shyplicz)  Df.  SO. 

Naumburg  SW.  Weissen feU  (414'):  XX 

55;  XXIX  87. 
Schelditz  (Czelsicz)  Df.  SO.  Meuselwitz 

NW.  Altenburg  (415*):  XV  7. 
Schelewicz  verschrieben,  wahrscheinlich 

für  Bodelewicz:  «.  Bodelwitz. 
Schelk  au  (Schelkowe)  Df  SW.  Teuchem 

S.  Weissenfeis  (414"j:  XX  59. 
Schellenberg  St.  0.  Chemnitz  WSW. 

Freiberg  (442d). 
—  Amt  (districtus):  XVII 7. 
Schellmenrodc  (in  Vanrc  200  agri  dicti 

Schelminginrode)    wohl   ein    Teil  der 

Fahner-Höhen  NO.  Gotha  (411d):  152 

u.  Anm.  84,  dazu  Einl.  S.  223*  u.  232*; 

XXXV  Anm.  2. 
Schellsitz  (Shelahicz)  Df.  0.  bei  Naum- 
burg (414'):  XXIX  86. 
Schelminginrode  s.  Schellmenrode. 
Schemlitz,  Ober-  «.Nieder-,  (Schom- 

litz)  Dörfer  S.  u.  SO.  Ober-  u.  Nioier- 

Eichstädt  NW.  Mücheln  SO.  Querfurt 

(388 d):   S.  343   Erg.   zu   XXIX  72 

Anm.  26. 
Schemwitz  «.  Schönnewitz. 
Schenkenberg  Df.  NW.  Delitzsch  NO. 

Halle  (364d):  XXI 103. 
Schenkendorf  Df.  S.  bei  Guben  SSO. 

Frankfurt  a.  0.  (344*):  S.  269. 
Schenow  s.  Schönau. 
Schepe  s.  Zschepen. 
Schepelicz  s.  Zschepplitz. 
Schepelin  s.  Zschepplin. 
Schepichin  s.  Zschöppichen. 
Scherbda  (Scherbede,  Scherbe)   Df.  N. 

Creuzburg    NNW    Eisenach  (4104): 

XXXVI 3,  6  u.  Anm  3. 
Scherbitz  ».  Scherwitz. 
Scherncz  s.  Zachernitz. 
Schernbügel  8.  Pulschitz. 

Scherwitz  od.  Scherbitz  (Schirnwicz) 
Wüstg.  NW  bei  Kl-Jena  NW  Naum- 
burg (413*):  XXIX  72  u.  Erg.  S.  343. 

Schetlicz  s.  Sedlitz. 
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Schctshain  =  Scheeshain:  *.  Schichts- 
höhn. 

Schewitz  s.  Seebitzschen. 

Schibe,  die,  s.  Scheibe. 

Schicht« höhn  (Schocshain,  Scbicsbaynn 
od.  Schitshaynn,  Systeshain)  Df.  ONO. 
Effelder  NW.  Sonneberg  NO.  Coburg 
(40<)h):  XXXIV 1  u.  Anm. 3,  XXXIV22 
u.  Anm.  9. 

S chic z  s.  Zeutsch. 

Schiding  $.  Scheidungen,  Burg-. 

Schieben  (Scheben,  Schebene  dißtrictuB 
Kamburg)  Df.  N.  Kamburg  SW.  Naum- 
burg (413d):  XX  60;  S.  303  Anm.  zu 
Nr.  21. 

Schiedingen  s.  Scheidungen,  Kirch-. 

Schienerkuppe,  die,  Ortsbezeichnung 
zw.  Röttelmisch  u.  Reinstedt  W.  Kahla 
(439'):  I  Anm.  35,  dazu  S.  310,  311 
Erg.  zu  1 17  Anm.  26.    S.  Schönberg. 

Schieritz  (SchiriaO  Df.  NW.  Meissen 
0.  Lommatzsch  (417'):  II  33. 

Schild  au  (opidum  Schildow)  St.  SW. 
Torgau  NO.  Würzen  (391'):  148  u. 
Anm.  64;  Eint  S.  176*. 

Schildauer  Berg,  der,  (mons  der  Schil- 
dower)  ztc.  Schildau  u.  Thammenhain 
SW.  Torgau  (391"):  148  u%  Anm.  65. 

Schilderhain  (Schildowerhain)  Df.  S. 
bei  SchiUiau  SW.  Torgau  (391") :  148; 
EM.  S.  176*. 

Schilfa  (Schilfe,  Silfe)  Df.  NW.Strauss- 
fürt  W.Weissensee(4l2"):  XLII  21,26. 

Schilfsholz,  das,  trubeta  dicta  Schürs- 
bolcz  in  Opulk  inferiore?)  O.  Schwei- 
nitz N.  Rehmen  NW.  Oppurg  NO.  Pöss- 
neck  0.  Rudolstadt  (466") :  XL  VI 12  (?) 
u.  Anm.  18. 

Sc  Hillen  ».Weehselburg. 

Schimicz  s.  Schönnewitz. 

Schimmersburg,  auch  Schiramors- 
feld genannt,  Vorw.  SO.  Orlamünde  zw. 
Lavgen-  u.  Freienorla  ONO.  Rudolstadt 
(439'):  S.  310  Erg.  zu  1 17  Anm.  26. 

Schimmewicz  s.  Schönnewitz. 

Schimmrigfeld)  Schönb 

Schimrigfeld     J  B 

Schinnersburg  verseile ntlich  für  Schim- 
mersburg: s.  d. 

Schinow  s.  Schönau. 

Schinetet,  Schinstete  s.  Schönstedt. 

Schipelicz  s.  Schei plitz. 

Schirin  «.  Zschieren. 

Schiricz  s.  Schieritz. 

Schirncz  «.  Zschernitz. 

Schirnewitzi  Sehira  wiest)  Df.  N  W.  Kahla 
S.  Jena  (439c):  1 16,  19. 

Schirnwicz  XXIX  72  weder  Schirnewitz 
NW.  Kahla,  noch  Weissen -Schirmbach 


NW.   Nebra  SW.   Querfurt,  sondern 

Scherwitz:  s.  d. 
Schitshaynn  s.  Schichtshöhn. 
Schkölen  (Schalon,  Scholen,  Scolen)  St. 

S.  Naumburg  NO.  Jena  (1134):  IV  8 

u.    Anm.   5    (Castrum    et  opidum); 

XXVIII 8. 
Schkorditz  8.  Schkortitz. 
Schkorlopp,  Gross-  it.  Klein-,  (Scor- 

lob    districtuB  Mersburgensis)  Dörfer 

OSO.  Lützen  S  W.Leipzig  (414") :  XX  40 

u.  Anm.  16. 
Schkortitz  od.  Schkorditz  (Scorticz) 

Df.  SO.  Grimma  NW.  Leipzig  (415b): 

VIII 1. 

Schkortleben  (Gartie iben ,  Kurteleiben) 
Df.  NO.  Weissenfeis  (4 14'):  XX  43  u. 
Anm.  25,  XX  51,  Anm.  16. 

Schladitz  (Schlautitz,  Slaulitz,  Slautitz, 
Slaywelicz,  Slewenicz)  Df.  SW.  Delitzsch 
NNW.  Leipzig  (389h):  XXI  13  u.  Anm. 
31,  XXI 55. 

Schlakat«.  Schleckweda. 

Schlautitz  s.  Schladitz. 

Schieberoda  (Slabenrode,  Slabernrode, 
Slabirnrode)  Df.  NO.  Freyburg  NNW. 
Naumburg  (413*):  XXIX  52,  53,  55, 87. 

Schlechten-Hibra  s.  Bibra,  Wösten-. 

Schleckweda  (Scblakat,  Schlekaw, 
Schlekwe,  Schlekweh,  Slakat,  Slaucat 
Podenpuls,  Slaukat,  Slaukcwid,  Zlaka- 
both)  Df.  SW.  Zeitz  NW.  Gera  (414'): 
XX  11  u.  Anm.  4;  XXIX  Anm.  34. 

Schlegel  (villa  dicta  Siegel)  Df.  NO. 
bei  Hainichen  NO.  Chemnitz  NW.  Frei- 
berg (442"):  II  25. 

Schlegel  (villa  dicta  zeu  dem  Siegel), 
im  Amte  Torgau  genannt,  völlig  unbe- 
kannt, vielleicht  mit  dem  Schlegelsgüt- 
lein in  oder  bei  Eilenburg  (39(ta)  zu- 
sammenzubringen: IV  7  u.  Anm.  3,  dazu 
EM.  S.  232*. 

Schleich  u.  Schleichberg  Flurnamen 
in  der  Flur  von  Reinstädt  W.  Kahla 
NO.RudoUadt  (439e):  XL  VI  Anm.  53, 
dazu  aber  Erg.  S.  356,  357. 

Schleinitz  (Slmicz)  Df.  0.  Osterfeld  S. 
Weissenfeis  (414'):  XX  6,  30. 

IcM^r.l  »  Schlcckwca.. 

Schlekweh  s.  Schleckweda. 

Schlemm,  das,  Flurname  in  der  Flur 
von  Engerda  NO.  Rudolstadt  WNW 
Orlamünde  (439f):  XL  VI  Anm.  53, 
dazu  aber  Erg  S.  356,  357. 

Schlemnitzer  Berg,  der,  (mons,  qui 
dicitur  Slemachz,  mons  Slemacz)  iv 
Kahlaer  Flur  NO.  Rudolstadt  (439'U): 
XL  VI  55  u.  Anm.  53,  dazu  Erg.  S.35(. 
357  u.  EM.  S.  197*. 
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8  c  hie  Usingen  St.  u  SchUtss  OSO.  Mei- 
ningen NNW.  Coburg  (464''),  Mittel- 
punkt des  ehemaligen  Hennebergischen 
Amtes  Schlcusinqen :  S.  380. 

Schleuskau  (Slüzkow,  Slnsckowe)  Df 
SO.  Kamburg  SW.  Naumburg  (413d): 
I  Ann.  51;  XVIII  Anm.  7. 

geblieben  St.  NO.  Torgau  SW.  Luckau 
(367'):  S.  393  (Amt). 

Schlön,  die,  Flurname  in  der  Flur  von 
Kobschütz  WSW.  Orlamünde  NO  Rudol- 
stadt (439e):  XL  VI  Anm.  53,  dazu  aber 
Erg.  S.  356,  357. 

Schlössgen,  das,  s.  Wüstungsstein, 
Mark-. 

SehloBsvippach  s.Vippach,  Schloss-. 

Schlotheim  ^Slatheim,  Slatheym)  St. 
ONO.  Mühlhausen  N.  Langensalza  SW. 
Sondershausen  (411"):  Kap.  XXXVIII 
—  S.  189.  XLII  29  u.  Einl.  S.  219*; 
S.  1,  267  Anm.  11;  Einl.  S.  53*,  152*, 
154*  Anm.  20,  S.  170*,  188*. 

Scbmale  Gera,  die,  s.  Grafschaft  an 
der  schmalen  Gera. 

Schmalewasscr,  das,  in  der  Gegend 
von  Tambach  u.  Georgenthal  SSW.  Gotha 
(437*)  -.  LI  Anm.  1. 

Schmalkalden  (Smalkalda)  St.  N.  Mei- 
ningen SW.  Gotha  (464") :  Einl.  S.  105*. 

Schmalzberg  <f.  das  folgende  Schmalz- 
gruben. 

Schmalzgruben  i Smalczgruben  [in  di- 
strictu  Dresdensil)  Wüstg.  SW.  Kamenz 
südlich  des  Keulenbergs,  vielleicht  zw. 
Lomnitz  u.  Kl  - Dittmannsdorf  in  der 
Nähe  des  Schmalzberges  (418'):  I  7  u. 
Anm.  15,  dazu  Einl.  S.  230*;  III  26. 

Sch marode,  die,  s.  Smorode. 

Schmerdorf  (Smerdorf  [in  districtu 
Wiszenfelz])  Bf.  NW.  Stössen  SW. 
Weissenfeis  (414*):  XX  78,  105. 

Schmiedeberg  fSmedeberg)  St.  SSO. 
Wittenberg  NW.  Torgau  (365"). ■  S.321 
Erg.  zu  IV  18  Anm.  14. 

Schmiedehausen  (Smidinhusen  distric- 
tus  Hamburg)  Df.  SW.  Naumburg  zic. 
Kamburg  u.  Stadt  Sulza  (4 13"):  X  VIII 5. 

Schmieden  (Smidene)  Df.  NNO.  Rudol- 
stadt W.  Kahla  (439'):  XXXV  2. 

Schmieritz  (Smiricz)  Df.  SO.  bei  Neu- 
stadt a.  0.  N.  Schleiz  (466b):  LIT  1. 

Schmirma  (Smerme)  Df.  NW.  bei  Mü- 
cheln SO.  Querfurt  (388d):   XXIX  87. 

Schmölln  (Smolle)  St.  SW.  AUenburg 
0.  Gera  (441'):  XXIII 50. 

Schmorde  I  a_ 

Schmorrode,  die  kleine,!*"  Smorode 

Schmorkau  (Smarkowc  districtusOschecz, 
Smorkowe)  Df  NO.  bei  Oschatz  (391d): 
XXVI 1  u.  Einl.  S.  175*,  XXVI 2,  15. 


Schmücke,  die,  Höhenzug  S.  Schloss- 

Heldrungen,  einer  der  Norawestausläufer 

der  Finne  (387 d,  412"):  s.  d. 
Schnaditz  (Sneudicz,  Snoydiczi  Df  II* 

bei  Düben  NO.  Delitzsdi  (365r):   I  12 

u.  Anm.  21  (caatrum). 
Schnauder-Trebnitz  s.  Trebnitz, 

Schnauder-. 
Schnellroda  iSnellinrode,  Rede?)  Df. 

WSW.  Mücheln  SO.  Querfurt  (388d): 

XXIX  37  (?)  u.  Anm.  13  (vgl.  auch  Erg 

S.  341,  342),  XXIX  87. 
Schöna,  Ober-,  (Schonowe)  Df.  SW. 

Freiberg  NO.  Oderan  (442b):  XI 11. 
Schönau  | Schönow,  Schonowe)  Df.  SO. 

Borna  NO.  Altcnburg  (415'):   XV  6; 

XVII 19;  S.  301  u.  Anm.  2. 
Schönau  (Schönow)  Df.  W.  Gotha  SO 

Eisenach  (437"):  137. 
Schönau  (Schenow,  Schinow)  vermutliclt 

eine  Wüstung  S.  Delitzsch  N.  Leipzig: 

XXI  50  u.  Anm.  59,  dazu  Einl.  S.  232*. 
Schönberg  Df.  NW.  Franzensbad  im 

südlichsten  Zipfel  Sachsens  (514b):  XX  VII 

Anm.  1. 

Schönberg  < Schonehberg)  Wüstg.  NO. 
Rötha  SO.  Leipzig,  tco  heute  die  Störm- 
thaler Schäferei  ist  (415*);  vgl.  daselbst 
den  Hurnamen  Schimrigfeld(Schimmrig- 
feld):  XXIII 22,  28. 

Schönberg  (Schunenberg ,  Schünberg) 
Rerg-  u.  Flurname  in  Reinstädter  u. 
Röttelmischer  Flur  NW.  Orlamünde  NO. 
Rudolstadt  SW.  Jena  (439'):  1 17,  19; 
S.  310,  311  Erg.  zu  1 17  Anm.  26. 

Schönberg,  Klein-,  (Schonenberg)  Df. 
NO.  Wilsdruff  NW.  Dresden  SO.  Meissen 
(417'):  XII 11  u.  Anm.  19,  dazu  Einl 
S.  227*. 

Schönberg,  Roth-,  Df  O.  Nossen  SW. 
Meissen  NNO.  Freiberg  (417'):  XII 
Anm.  19. 

Schönborn  (Schonenburn,  Schonenburn) 
Df.  NW.  bei  Radeberg  NO.  Dresden 
(418'):  III  26  u.  Anm.  12;  V  13. 

Schönborn  (Schonburn)  Df.  SO.  Mitt- 
weida NNW.  Frankenberg  NNO.  Chem- 
nitz (442'):  XI  16  u.  Anm.  15,  dazu 
Einl.  S.  173*. 

Schönborn  (Schoneborn)  Df.  N.  Trinis 
SW.  Gera  (44W):  XL  VI  Anm.  58. 

Schönbrunn  Df.  W.  bei  Wolkenstein 
NO.  Annaberg  (469"):  XI  Anm.  15. 

Schön  bürg  Standesherrschaft  im  süd- 
westlichen Königreich  Sachsen:  S.  409. 

Schöne feld  (Schonenfeit,  Schonenvelt, 
Schonveit)  Df.  NO.  bei  Leipzig  (390'): 
XXIII  14,  38,  46,  Anm.  1. 

Schöne  Mark  Schonr?)  Wüstg.  S.  u. 
SSO.   Eismannsdorf  NNO.  Niemberg 
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NO.  Halle  (364*):  XXII 19  (?)  u.  Anm. 
22,  dazu  Erg.  S.  338,  XXII 26;  Einl. 
S.  232*. 

Schönewerda  D f.  NW.  Wiehe  SW.  Quer- 
fürt  (38Se):  LVII  Anm.  6  (S.  358). 

Schönfeld  Df.  0.  Dresden  SSW.  Bade- 
berg NW.  Pirna  (418'):  V  Anm.  50. 

Schönfeld  (Schonen velt)  Df.  OSO.  Roch- 
litz  NW.  Mittweida  (4 16'):  XII 13. 

Schönfeld  (Schonen velt)  Df.  0.  Grossen- 
hain  SW.  Ortrand  (392*):  V 49  (caBtrum 
et  villa). 

Schönfels,  Alt-  u.  Nea-,  (Schonenfelz) 
Df  SW.  Zwickau  zw  der  Stadt  u. 
Beichenbach  (468'):  12  (castram). 

Schöngleina  s.  Gleina,  Schön-. 

Schönnewitz  (Schonewicz)  Df.  S.  Reide- 
burg O.  Halle  (389"):  XXI 17  Anm.  h 
u.  42. 

Schönnewitz  ( Schern  wicz,  Schimiez, 
Schimmewicz)  Df.  NO.  Oschatz  SSW. 
Mühlberg  (391d):   XV  4;   XXVI  5,  6. 

Schönsberg,  der,  s.  Schonsberg. 

Schönstadt  (Schonstadt) Df. SO.  Weissen- 
bntnn  NO.  Coburg  (490* ):  XXXIV  35. 

Schönstedt  (Schonerstete,  Schonrcstete) 
Vörie.  WNW.  Langensalza  SO.  Mühl- 
hamen (41V):  XXXV  15;  XXXVII 4; 

lii  i,  2. 

Schönstedt  (Schinstet,  Schinstete)  Vorw. 
SW.  Scherndorf  0.  Weissensce  (412t): 
XLII 25  u.  Anm.  17,  XLII  72. 

Schöps  Schopczk)  Df.  NNO.  Kahla  S. 
Jena  (439d):  XXX  4. 

Scholen  s.  Schkölen. 

Schomlitz  s.  Scbemlit*. 

Schonburn,  Schoneborn  s.  Schönborn. 

Scbonenberg  8.  Schönberg. 

Schonenburn  s.  Schönborn. 

Schonenfelz  s.  Schönfels. 

Schonenfeit,  Schonenvelt  8.  Schön- 
feld. 

Schonerstete  *.  Schönstedt. 
Schonesberge  *.  Schonsberg. 
8chonewicz  s.  Schönnewitz. 
Schönow,   Schonowe    s.   Schöna  m. 
Schönau. 

Schonr  XX  19  unbekannter,  unter  Amt 
Zörbig  genannter  Ort,  vielleicht  identisch 
mit  der  Schönen  Mark:  s.  d. 

SchonreBtete  s.  Schönstedt. 

Schonsberg  od.  Schönsberg,  der, 
(Holz  Schönsberg,  rubetum  in  Schones- 
berge, der  Schonszberg)  Berg  zw.  Steud- 
nitz u.  Golmsdorf  0.  u.  SO.  Dornburg 
SW.  Naumburg  (413a,  439h):  XXXI 9 
u.  Anm.  5,  dazu  Erg.  S.  348. 

Schonstad  8.  Schönstadt. 

Schonszberg,  der,  8.  Schonsberg. 

8chonvelt  *.  Schönefeld. 


Schopczk  8.  Schöps. 

Schorencz  8.  Schrenz. 

Schornaw  *.  Zschornau. 

Schortau  (Schortowe,  Zcortowe,  Zortowe) 

Df.    SO.   Mücheln    NW.  Weissenfeis 

(389'):  XXIX  54,  55,  80,  87. 
Schortowe  s.  Schortau  u.  Zschortau 
Schottenbach  8.  Schadebach. 
Schowenberg  s.  Schaumberg. 
Schozsen  s.  ZösBen. 
Schraffenpoltz  8.  Podelitz. 
Schrecke,  die,  Höhenzug  0.  Schloss- 

Heidrungen,  einer  der  Nordwestausläufer 

der  Finne  (387  d):  8.  d. 
Schrenz  (8chorencz,  Scrowencz)  Df.  SW. 

Zörbig  (364'):    XXII  7,  13  u.  Einl. 

S.  154*  mit  Anm.  56. 
Schr&cze  unbekannter  Ort  in  der  Gegend 

um  Lobeda  S.  Jena  (439):  XXX  9  u. 

Anm.  12,  dazu  Einl.  S.  232*. 
Schucz  *.  Zeutsch. 

Schuczedarm,  der,  (der  wingarthen,  der 
da  genant  ist  der  Schuczedarm)  Wein- 
berg 0.  Jena  (439h):  XXX  Anm.  2. 

Schumans - Nuwendorf  eines  der  bei 
Leipzig  gelegenen  Naundorf:  XXIII 
Anm.  1,  dazu  Einl.  S.  227*. 

ImIvs?')  ****** 

Schilrsholcz  8.  Schilfsholz. 
Schwabhau sen  (S wabenhusen)  Df.  SSO. 

Gotha  N.  Ohrdruf  (437") :  LI  12. 
Schwätz  Df.  S.  bei  Landsberg  NO.  Halle 

(364d):  I  Anm.  62. 
Schwarzbach    (Swarczbach)    Df.  N. 

Triptis    SW.   Gera    (440*):     XL  VI 

Anm.  58. 

Schwarzburg  (Swarczburg)  Schloss  u. 
Dorf  SW.  Rudolstadt  (465b):  S.  264 
unter  III,  394  (Grafschaft). 

Schwarzrode  fSwerzcenrode) unbekannte 
Wüstung,  vermutlich  in  der  Freyburger, 
vielleicht  auch  Naumburger  Gegend: 
1 32  u.  Anm.  49,  dazu  Erg.  S.  313  u. 
Einl.  S.  232*. 

Schwebda  (Swebede)  Df.  O.  Eschwege 
W.  Mühlhausen  (410h):  XXXVI 14. 

Schwciditz  (Sweditz)  Df.  N.  Schkeudüz 
NW.  Leipzig  (389b):  XXI 45. 

Schweina  Df.  0.  Sahungen  SSO.  Eise- 
nach (437'):  S.  353  Erg.  zu  XL  5 
Anm.  1*. 

Schweinitz  St.  N.  Torgau  OSO.  Witten- 
berg (34V):  S.  393  (Amt). 

Schweinitz  od.  Schweimnitz  (Swi- 
miez,  Swinicz)  Df.  W.  Meissen  zw.  Lom- 
matzsch u.  Döbeln  (416h;  zur  Namens- 
form vgl.  Hey  181):  II  24,  27,  43;  III 
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Schweinitz  (Sweinitz)  Df.  NO.  Pöss- 
neck  0.  Rudolstadt  (466b):  XL  VIP 
Anm.  7. 

S  c  h  w  e  i  s  a  e  ( Swisde,  S  wise,  Swissde-Mark, 
Zcwisida,  Zewisser  Margk,  Zcwyeede, 
Zwisida)  Wüstg.  SO.  Delitzsch  N.  Leip- 
zig zw.  Selben,  Zschortau  u.  Mocherwitz 
(390");  vgl.  daselbst  die  Flurnamen  die 
Uöfcben,  die  Schweisse,  Schweisser 
Anger  «.  Schweisser  Mark:  I  Anm.  60, 
1 44  u.  Anm.  62,  dazu  Erg.  S.  315  u. 
Einl.  S.228*;  XVII 3;  XXI  3,  50,  51, 
74,  Anm.  4.  . 

Schybelwiese,  die,  Flur  in  der  Eisen- 
berger  Gegend,  wohl  bei  Göritzberg 
WS  W.  Eisenberg  (439 -) :  X  VIII  Anm. 9. 

Scolen  *.  Schkölen. 

Scopericz  s.  Zschöpperitz. 

Scorlob  s.  Schkorlopp. 

Scortitz  s.  Schkortitz. 

Scrobek  s.  Kroppach. 

Scrowencz  s.  Schrenz. 

Sebach  s.  Seebach. 

Seboniz  s.  Sebnitz. 

Sebentzsch  s.  Seebenisch. 

Sebnitz  (Sabniza,  Sebeuiz,  Zabcniza)  St. 
NO.  Schandau  SW.  Bautzen  (444b): 
XXIII  Anm.  8,  dazu  Einl.  S.  228*. 

Sedlitz,  Gross-,  Klein-  m.  Nieder-, 
(Schetlicz)  Dörfer  SO.  Dresden,  u.  zwar 
Gross-  u.  Kleinsedi itz  \V.  bei  Pirna 
(444'),  Niedersedlitz  zwischen  Pirna  u. 
Dresden  (443h):  V  67. 

Seebach  (Sebach)  Df.  SO.  Eisenaüi  W. 
Waltershumen  (437"):  137. 

Seebach  (Sebech)  Df.  SO.  Mühlhausen 
NW.  Ixmgenmlza  (41  la):  138;  LH  18. 

Seeben  Df.  N.  bei  Halle  (364'):  Einl. 
S.  165*  Anm.  56. 

Seebenisch  (Sebentzach,  Zcabcncz)  Df. 
S.  Markranstädt  SW.  I^eipzig  (389"): 
XXIII  17  u.  Anm.  8,  dazu  Einl. 
S.  228*. 

Scebitzschen  (Schewicz,  D f.  SSO. Bom- 
litz WNW.  Mi tt weida  (115*):  XII 22. 

Seebschütz  Df.  OSO.  Lommatzsch 
WNW.  Meissen  (417"):  XXIII  A»m.8. 

Seegeritz  (Segericz,  Segiricz)  Df.  NW. 
bei  Taucha  NO.  Leipzig  (390"):  XIII 
1,  4. 

Secmühle  (Sceniül),  die,  8.  Wcissensee. 

Seehausen  (Sehuuen)  Wüstg.  N.  Mühl- 
berg SO.  Torgau,  u.  zwar  NO.  von  dem 
kleinen  See  NO.  Kaucklitz  SO.  Nichte- 
witz (366") :  17  u.  Anm.  12,  dazu  Erg. 
S.  309  u.  310. 

Seena  (Seen)  Df.  SW.  bei  Eckartsberga 
NO.  Weimar  (413c):  I  35. 

Seereisen  (wohl  richtiger  als  Seereiser), 
Gross-  t*.  Klein-,  '(Gross-  u.  Klein- 


Seeriluser,  Seereiser  Wüste  Mark,  Gross- 
u.  Klein-SeereiHsen,  Seerhänser,  Seressen, 
Serhusen  diBtrictus  Deltechs,  GrobS-  u. 
Klein-Serwissen)  Wüstungen  zw.  Delitzsch 
«.  Eilenburg  in  dem  Dörferdreieck  Ijehe- 
litz-Crensttz  Mocherwitz  (390"):  I  49  u. 
Anm.  75,  dazu  Erg.  S.  317. 

Seerhiiuser  s.  Seereisen. 

Seerhausen  (Serhasen)  Df.  SW.  Biesa 
SO.  Oschatz  (391*):  II  18  u.  Einl. 
S.  211*. 

Seermuth,  GrosB-  m.  Klein-,  (Sermud) 
Dörfer  N.  Colditz  W.  Leisnig  (415") 
XV  Anm.  4. 

Segelitz  *.  Sieglitz. 

Segericz)  a 

Segiricz  )  S*eg«"tz 

Segilcz  s.  Sieglitz. 

Sehlis  (Selicz  districtus  Tuch)  Df.  0. 
Tauciia  NO.  Leipzig  (390"):  XXIII 8. 

Sehnsen  s.  Seehausen. 

Seiden berg  St.  in  der  Oberlausitz  N. 
Friedland  SSO.  Görlitz  (420e):  S.  377 
(Herrschaft). 

Seifenroda  (Seifenrode,  Seiferode,  Si- 
bolderoda,  Sieflerode,  Sitfterode  =  Siff- 
lerode,  Sybolderode)  Wüstg.  N.  Treffurt 
W.  Wannfried  WSW.  Mülhausen  in 
der  Gegend  zw.  Katharinenberg  u.  Wende- 
hausen (410b),  wo  sich  der  Flurname 
Sieflerode  findet;  vgl.  auch  v.  Wintzin- 
gerodn-Kuorr,  Wüstungen  des  Eichsfeldes 
S.  935  Nr.  460:  XXXV  15  u.  Anm.  23, 
dazu  Erg.  S.  351. 

Seifersdorf  Df.  S.  Leisnig  N.  Geringe- 
u  alde  W.  Döbeln  (416'):  VII  Anm.  3. 

Seifersdorf  (Sifrisdorf)  Df.  NO.  bei 
Bosswein  WNW.  Nossen  SO.  Döbeln 
(416d):  VII 3  u.  Anm.  3. 

Seifertshain  (Siffrideshain)  Df.  NW. 
Naunhof  SO.  Uipzig  (390*):  XXIII  5. 

Seil  (Seiler-Marek)  wohl  eine  von  Dreiseil 
(s.  dj  verschiedene  Wüstung  0.  Schwem- 
sal N.  Ihiben  (365','r);  vgl.  daselbst  die 
Seilbreiten  u.  die  Seilcrstücken :  XXI 
Anm.  78. 

Scilloch  od.  Selech  Name  eines  Waldes 
in  der  Gegend  von  Sonneberg  od.  Neu- 
stadt a.  d.  Heide  (490"),  nach  Brückner 
der  alte  Name  von  Bettelhocken:  *.  d. 

Seitenhain  (Sibotenhaiu)  Df.  NO.  Lun- 
zenau  S.  Bochlitz  (44 lh):  XII 26. 

Sei  au  (nicht  Seelau)  Df.  0.  Weissenfeis 
(I14a):  XX  Anm.  13. 

Selben  (Selwen,  Selwin)  Df.  SO.  Delitzsch 
N.  Leipzig  (390"):  I  44;  XXI  4,  46, 

Seldnis^rf)  «'  Selzdorf- 
Selech  *.  SeilLoch. 
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Selicz  8.  Schlitz  u.  Sieglitz. 

Selka  (Selkaw)  Df.  SW.  Schmölln  O.  Gera 
SW.  Altenburg  (440%):  Einl.  S.  212*. 

Seikendorf«.  Settendorf. 

Sella  Df.  SO.  Lüttichau  zw.  Ortrand  u. 
Königsbrück  N.  Dresden  (393e):  III 
Anm.  7,  dazu  Einl.  S.  226*. 

Seltendorf  (Seikendorf)  Df.  OSO.  Schah 
kau  NO.  Coburg  (490";  zur  Namens- 
form s.  Postlex.  XI 85  u.  XVIII  761): 
XXXIV  1,  21;  Einl.  S.  161*  Anm.  46. 

Selwen,  Selwin  s.  Selben. 

Selzdorf  (Seidendorf,  Scldnisdorfi  Wüstg. 
südlidt  bei  der Lobdeburg  SO.Jena(439b): 
XXX  8  «.  Anm.  10,  XXX  12. 

Semerde,  Parva,  s.  Sömmern,  Lfltzen- 
«.  Wenigen-. 

Senftenberg  St.  SW.  Kottbus  0.  Torqau 
(368'):  Einl.  S.  156*. 

Serbitz  (Serewicz,  Serwicz)  Df.  0.  bei 
Brehna  SW.  Bitter feld  ONO.  Halle 
(364d):  XXI 2,  Anm.  102. 

Serbitz,  Wenigen-,  (Weningen-Serwicz) 
wohl  eine  Wüstung  bei  Serbitz  SW. 
Bitterfeld  (364d),  wenn  nicht  mit  diesem 
identisch:  XXI  5  u.  Einl.  S.  208*. 

Sereasen  s.  Seereisen. 

Serewicz  s.  Serbitz. 

Serhuson  s.  Seereisen  u.  Seerhausen. 

Serraod  s.  Seermuth. 

Serwissen  s.  Seereisen. 

Serwicz  s.  Serbitz. 

Sestewitz  (Sexwicz)  Df.  NO.  Zwenkau 

SSO.  Leipzig  (415'):  XVII 19. 
Setenstete  s.  Sättelstedt. 
Seuperey.  die,  s.  Säuperei. 
SeuBBlitz  (Sfiseltcz,  clanstrnra  Suzelicz 

in  distrietn  Mysznensi)  Df.  u.  ehemaliges 

Klarissen -Kloster  NW.  Meissen  SW. 

Grossenhain   (417'):    II  29  u.  Einl. 

S.  224*;  S.  271  Nr.  7  u.  Anm.  S.  270. 
Severistift,  das,  s.  Erfurt. 
Sexwicz  s.  Sestewitz. 
Seydowichin  8.  Saida. 
Shelshicz  s.  Schellsitz. 
Shyplicz  8.  Scheiplitz. 
Sibeleiben  s.  Siebleben. 
Siholderoda  s.  Seifenroda. 
Sibotenhain  s.  Seitenhain. 
Sichelreuth  (Sygelrud)  Df.  SW.  Nett- 

haus    SO.  Sonneberg    ONO.  Coburg 

(490d):  XXXIV  3,  Anm.  11. 
Siebleben  (Sibeleiben,  Sy beleiben)  Df. 

O.  bei  Gotiia  (437") :  XXXV  15;  LI  7 

u.  13,  dazu  Einl.  S.  223*. 
Sieflerode  s.  Seifenroda. 
Siegelsdorf  (Silkesdorf,  Silksdorf)  Df. 

SW.  Zörbig  NO.  Halle  (364'):  XXII 

13  u.  Einl.  S.  164*  Anm.  56,  XXII 26. 


Sieglitz  (Silicz)  Df.  NO.  Lommatzsch 
NW.  Meissen  (417'):   XVIII  Anm.  8. 

Sieglitz  (Zelice)  Df  W.  bei  Meissen 
(417'):  XVIII  Anm.  8. 

Sieglitz  (Segelita,  Segilcz,  Selicz,  Sige- 
licz)  Df.  ONO.  Kamburg  SW.  Naum- 
burg (413d):  XVIII  3,  .9  u.  Anm.  8, 
Anm.  10;  XX  41;  Einl.  S.  193*. 

Sietzsch  (SitHch)  Df.  SSO.  Landsberg  0. 
Halle.  (389") :  XXI 61. 

Sifflcrode  s.  Seifenroda. 

SiffrideBhain  s.  Seifertshain. 

Siffterode  s.  Seifenroda. 

Sifriedorf*.  Seif ersdorf . 

Sigelicz  s.  Sieglitz. 

Silfe  s.  Schilfa. 

Silicz  s.  Sieglitz. 

Silkesdorf,  Silksdorf  8.  Sicgelsdorf. 

Sinderstete  «.  Synderstedt. 

Sinne  (aqua  Sinne,  aqua  Syne)  Teidi, 
Flüsschen  od.  Graben  in  der  Umgebung 
Tauchas  (390'/,):  HI  Anm.  h;  XIV  2 
u.  Anm.  3. 

Siran  s.  Syhra. 

Sitsch  8.  Sietzsch. 

Sitzenroda  Df.  mit  ehemaligem  Cistcr- 
cienser  -  Nonnenkloster  SO.  bei  Schildau 
SSW.  Torgau  (391'):  Einl.  S.  176* 
Anm.  78. 

Skassa  (Scassowe)  Df.  W,  Grossenhain 

N.  Meissen  (392e):  III  39  (Castrum). 
Slabernrode} 

Slabinrode   \  s.  Schieberode. 

Slabirnrode  J 

Slakat  s.  Schleckweda. 

Slatheim,  Slatheym  s.  Schlotheim. 

Slaukat  (villa  Slaukar  desolata,  Slaukat 

prope  Uchtericz,Nydern-Slaukot)  Wüstg. 

bei   Üchteritz    W.  Weissenfeis  (414*): 

XXIX  82  u,  Anm.  34,  dazu  auch  Erg. 

S.  344.    S.  auch  Laute. 
Slaucat  Podenpulsl 
Slaukat  \  s.  Schleckweda. 

Slaukewid 
Slaulitz 
Slautitz       s.  Schladitz. 
Slaywelicz 
Siegel  8.  Schlegel. 

Slegilhölzchen,  das,  bei  Roitzsch  0. 

Würzen  (390%):  IV  Anm.  3. 
Sleinacz  irrtümlich  statt  Slemacz. 
S 1  e  m  a  c  h  z ,  ra  o  n  s ,  1    Schiemnitzer  Berg. 
Slemacz,  mons,  j 
Slcwenicz  s.  Schladitz. 
Slinicz  s.  Schleinitz. 

Sj'^ow    ]  s.  Schleuskau. 
Slusckowe ) 

Smalczgruben  s.  Schmalzgruben. 
Smale  Gera,  di,  s.  Grafschaft  an  der 
schmalen  Gera. 


Digitized  by  Google 


524 


Ortsregister 


Smalkalda  s.  Schmalkalden. 

Stnarkowo  s  Schraorkau. 

Smedoberg  «.  Schmiedeberg. 

Smerdorf  8.  Schmerdorf. 

Smermo  s.  Schmirma. 

Smerodo  *.  Smorode. 

Sinidene  «.  Schmieden. 

Smidinhusen  «.  Schmiedehausen 

Smiricz  Schmieritz. 

Smollc  8.  Schmölln. 

Suiorkowc  «.  Schmorkau. 

Smorode  od.  Schmorde  Smorode  in 
di«trictn  Delczseh,  Schmorde,  villa  deso- 
liita  Smorode)  schon  im  H.Jaftrh.  wüstes 
Dorf  S.  ixbr  SO.  Delitzsch,  vielleicht 
zw.  Selben ,  Zschortau  u.  Mocherwitz 
(:!!><)«):  XXI  t>2  u.  Anm.  76.  S.  auch 
das  folgende  Smorode. 

Smorode  ein  zieeites  untergegangene.* 
Dorf  S.  Delitzsch  ,  dessen  Name  später 
auf  einen  Wald  in  der  Nähe  überging 
(die  Schmarode  od.  Smorode,  die  grosse 
Smorode,  die  kleine  Schmorrode):  XXI 
Anm.  76. 

Stiel linrodo  *.  Schnellrode. 

Sneudicz  8.  Schnaditz. 

Sohliar  «.  Sobrigau. 

Sobrigau  (Sobliar,  Zcobelgar)  Df.  SO. 
Dresden  W.  Pirna  (443h):  V  Anm.  34; 

VII  20. 

Söbrigen  (Zcebegrim)  Df.  NW.  Pirna 
SO.  Dresden  (444°):  V  54. 

Sömmerda  (Sumerde)  St.  SO.  Wcissensee 
NNO.  Erfurt  (412") :  XLII  13,  36. 

Sömmern,  Gangloff-,  (Oangolfsume- 
ringen,  Ganseissumeringen,  Ganssnme- 
ringen,  Gansumeringen)  Df.  W.  Weissen- 
see NO.  Tennstedt  NNW.  Erfurt  (412'): 
XLII  16,  17,  20,  22,  66,  67. 

Sömmern,  Haus-,  (Hugessumeringen) 
Df.  NO.  Langensalza  W.  Weissensee 
(411h;  zum  Namen  vgl.  Werneburg  160): 
I  36. 

Sömmern,  Horn-,  (Hornsumcringen) 
Df.  NO.  Langemalza  W.  Weissensee 
(41 1h):  I  36. 

Sömmern,  Lützen-,  (Lutzelnsome- 
ringen,  Luzcclsutueringeu ,  Luzclcn- 
suineringen,  parva  SemerdcV,  parva 
Summerde,  Sumeringcn  8.  Lucia« ?)  Df. 
NO.  Tennstedt  W.  Weissensee  (412"): 
XLII  18,  41  (?)  u.  Anm.  27,  XLII  56 
u.  Anm.  39.  S.  auch  Sömmern,  We- 
nigen-. 

Sömmern,  Mittel-,  (Mittelnsumerfin- 
gen])  Df.  NO.  Langensalza  W.  Weissen- 
see (4 lll):  I  36. 

Sommern,  Wenigen-,  (parva  Semerde?, 
Summerde  minor)  Df.  NO.  Sömmerda 
SO.  Weissensee  (412")  :  XLII  41  (?)  u. 


Anm.  27,  XLII  Anm.  39.  S.  auch 
Sömmern,  Lützen-. 

Sössen  (Oasen  wohl  —  Sössen  od.  Sössen, 
Sössen  districtus  Wiszenvels,  Zcosene, 
Zcossen)  Df.  SW.  Lützen  O.  Weissen- 
fels  (414b):  XX  62  u.  Erg.  S.  328,  329, 
dazu  Eint.  S.  225*,  XX  64,  dazu  Erg. 
S.  329. 

Solkwitz  (Sulkewicz)  Df.  0.  Pössneck 
SW.  Neustadt  a.  O.  (466b):  XLVI 
Anm.  48*;  LIV  6;  LVI  Anm.  5. 

Sol  in  ans  hu  sen  s.  Sallmannshausen. 

Somesdorf  s.  Somsdorf. 

Som in  erber g  Elunmme  bei  Unterbodnitz 
NO.  Kahla  SW.  Boda  SSO.  Jena  (439*): 
S.  347  Erg.  zu  XXIX  20  Anm.  24. 

Sommerberg  zwei  bewaldete  Berge  N.  u. 
S.  bei  Waltersdorf  SSO.  Boda  $0.  Jena 
(439d):  XXX  Anm.  24  u.  Erg.  S.  347. 

Sommerfeld  (Sumervelt)  Df.  O.  fcipzig 
(390'):  XXIII  7,  44,  45. 

Sommergeheu  (Sunierowe?)  Waldbezirk 
zw.  Ottmdorf  u.  Lippersdorf  SO.  Bodo 
SO.  Jena  (439") :  XXX  20  u.  Anm.  24, 
dazu  Erg.  S.  347. 

Sommeritz  (Samburczk,  Samorczk,  So- 
moriez)  Df.  SW.  Schmölln  SW.  Alten- 
burg (440",  441'):  XVII 10  u.  Anm.  7. 

Somsdorf  i Summensdorf,  Somesdorf)  Df. 
SW.  Dresden  SO.  bei  Iharandt  (443"): 
V  11  u.  Einl.  S.  179*;  X  Anm.  5. 

Sondershausen  < Sundershusen,  Sundire- 
husen)  St.  SSO.  Nordhau&cn  W.  Fran- 
kenhatisen  (387'):  S.  265,  281,  288; 
Etnl.  S.  126*  Anm.  160,  S.  156*. 

Sonnoberg  (Röden,  Roten,  Roten  infra 
Castrum  Sunnenberg,  Rota,  Roten, 
Stildtlin  zu  Rotin  beym  Haus  Sonnen- 
berg, Sunnenberg,  Suuuinberg)  St.  NO. 
Coburg  (490"). 

-  Amt  (districtus  Rota):  XXXIV  2; 
Einl.  S.  160*. 

-  Stadt  bez.  Schloss:  XXXIV  2  u.  Anm.  4, 
XXXIV  15,  Anm.  7;  L  Anm.  1;  Einl. 
S.  158*,  160*  Anm.  43,  S.  161*  mit 
Anm.  45  u.  46,  S.  178*. 

Sonneborn  Df.  0.  Haina  NW.  Gotha 
(437'/,):  S.352  Erg.  zu  XXXVI  10 
Anm.  21. 

Sonnewalde  (Sunnenwalde)  St.  u.  Schloss 
NO.  Dobrilugk  (367h):  15;  S.  269. 

Sontra  (villa  Suntra)  St,  SO.  Cassel 
WNW.  Eisenach  S.  Gottingen  (410'): 
XXXVI  17. 

Som  zig  Dorf  mit  altem  Benediktiner- 
Nonnenkloster  SW.  Mügeln  NO.  Leimig 
(416'):  Einl.  S.  118*  Anm.  142. 

Sössen \  _  Ux„„„„ 

Sössen)*  Sö98en- 
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Spaal  (Spale  districtus  Orlamunde)  Rit- 
tergut W.  Kahla  zw.  Schmieden  u.  Wit- 
tersroda (439'):  XXXV  12. 

Spergau  (Sperge)  Df.  SSO.  Merseburg 
(389'):  XX  51. 

Sperwicz  $.  Sporbitz. 

Spittwitz  (Spitewicz)  Df.  S.  Meissen 
(417%):  III  17. 

Spören  (Sporn,  Sporne  [in  comitatu 
ZcÜrbekkeJ)  Df.  S.  Zörbig  NO.  Halle 
(389") :  XiXI  3,  6,  8;  XXII  3,  6,  14, 
22,  30. 

Sporbitz  (Sperwicz)  Df.  NW.  Pirna 

SO.  Dresden  (444") :  V  70. 
Sporne  s.  Spören. 
Stab  er  s.  Stobra. 

Stackenrode  od.  Scackenrode  LH  4 
(dazu  Anm.  3  u.  Einl.  S.  226*)  ent- 
weder ein  unbekannter  Ort  der  Eisenocker 
Gegend  od.  verschrieben  für  Hackenrode: 
s.  d. 

Stadenhain  s.  Staudenhain. 
Staderitz  s.  Stötteritz. 
Stadt  Sulza  s.  Sulza,  Stadt-. 
Städten   (Stetin)    Df.   SW.  Freyburg 

WNW.  Naumburg  (413h):  XXIX  43. 
Staedler  Mark,    die,    ( Stcttermark ) 

Wüstg.  NO.  bei  Zörbig  (364"). •  XXII 

Anm.  8  u.  Erg.  S.  337. 
Stahna  (Stane)  Df.  O.  Döbeln  NNW. 

Nossen  (416hjd):  XIII  Anm.  4,  dazu 

Einl  S.  229*. 
Stalberg  «.  Stolberg. 
Stane  s.  Stahna. 

Starbach  od.  Starrbach  (Storpk)  Df. 
NW.  Nossen  OSO.  Döbeln  (416* ;  zur 
Namensform  vql.  Hey  194):  XIII 1. 

Staudenhain  (Stadcnhain, Staudenhayn, 
Studenhayn,  Stndenhein,  villa  Studin- 
heim)  Wüstg.  SW.  Zeitz  zw.  Weissen- 
born, Kl.-Pötewitz  u.  Schleckweila  an 
Stelle  des  Waldes  Staudenhain,  der  die 
Nordfortsetzung  des  Katerholzes  (414') 
bildet:  IV  8  u.  Anm.  6,  dazu  Erg. 
S.  320. 

Staudnitz  (Studencz)  Df.  O.  bei  Naun- 
hof SO.  Leipzig  (390d):  XIV  1. 

Stehe  8.  Stöben. 

Steden  s.  Stödten. 

Steiger  s.  Ordorf steiger. 

Steigra  {Steger,  Stegere)  Df.  W.  Mücheln 
SO.  Querfurt  (388*):  XXIX  46,  86. 

Stein  s.  Altenatein. 

Steina,  Ober-  u.  Nieder-,  (zcü  dem 
Steine  districtus  MyBznensis)  Dörfer 
SO.  Mügeln  N.  Döbeln  (416" ):  XIII 1 
u  Anm.  4,  dazu  Einl.  S.  229*. 

Steinach  (Steina  districtus  Geutingis- 
husen)  Df.  S.  Sonneberg  O.Coburtf  (490* , 
512h):  S.  160*  Anm.  40. 


Steinbach  Df.  NO.  bei  Schweina  SSO. 
Eisenach  (437'):  S.  353  Erg.  zu  XL  5 
Anm.  1*. 

Steinbach  Df.  NW.  Lausink  NO.  Borna 
SO.  Leipzig  (415 b):  S.  325  Erg.  zu 
XV  11  Anm.  9. 

Stoinbach  Df.  O.  bei  Sonneberg  NO. 
Coburg  (490d):  XXXIV  2. 

Steinberg,  Gross-  «.  Klein-,  (Steyn- 
berg)  Dörfer  SO.  Leipzig,  ersteres  SO. 
Naunhof  NW.  Grimma  (390*),  letzteres 
WSW.  Brandis  OSO.  Leipzig  (390'): 
XII  6  u.  Anm.  5;  XV  9. 

Steinberg,  der,  (der  Steynberg,  Steyn- 
bergk)  Lage  nicht  genau  bekannt,  wahr- 
scheinlich NO.  Delitzsch  SO.  Bitter feld 
(365") :  S.  315  Erg.  zu  1 47  Anm.  63. 

Steine,  zcü  dem,  s.  Steina. 

Steinerner  Tisch  Waldname  SO.  Kam- 
merforst SW.  Flarchheim  W.  Langen- 
salza NO.  Eisenach  (41V):  XXXV 
Anm.  13. 

Steinewitz  s.  Steinwitz. 

Steinholz,  das,  «. Wüstungsstein, Mark-. 

Steinmühle,  die,  s.  WeisBensee. 

Steinwege,  uf  dem,  Gehöls  bei  Dorn- 
burg NO.  Jena  SW.  Naumburg  (413d 
od.  439") :  XXXI  6  u.  Anm.  3. 

Steinwiesen,  die,  s.  WüstungsBtein, 
Mark-. 

Steinwitz  (Steinewicz,  Stenewicz)  Df. 
W.  bei  AUenburg  (440*):  XVI  16,27, 
29  u.  Anm.  16,  dazu  Einl.  S.  241*. 

Stenz  (villa  dicta  der  Stencz)  Df.  W.  bei 
Königsbrück  NO.  Ihesden  (393'):  IUI. 

Stephanskirche,  die,  s.  Langensalza. 

Storkow  (Orig.  Strerkow)  s.  Storkau. 

Stcsewicz  8.  Stösswitz. 

Stetin  8.  Städten. 

Stettermark  s.  Staedler  Mark. 

Steudnitz  (Steudenitz,  Studenicz,  Swi- 
deniez  =  Studenicz)  Df.  NO.  bei  Dorn- 
burg SW.  Naumburg  (413*):  XX  41; 
XXXI 8  u.  Anm.  4,  dazu  Erg.  S.  348, 
349  (infolgedessen  ist  Einl.  S.232*  die 
Swidcnicz  betreffende  Zeile  zu  streichen) ; 
S.  348  Erg.  zu  XXXI  9  Anm.  5. 

Steynberg[k]  s.  Steinberg. 

Steyue,  daz  holcz  by  dem,  s. Wüstungs- 
stein, Mark-. 

Steyne,  zeum,  «.  Wendelstein. 

Steynmulle,  die,  8.  Weisseusoe. 

Stheben    von  Schladitz    verlesen  statt 

Scheben:  *.  Schieben. 

Stincz    1  c.,... 
of  i    u/S-  Stnnz. 
otintsch  J 

Stöbe,  Stoben  s.  Stöben. 
Stoben  maior  s.  Stöbuig. 
Stobencz  s.  Stöbnitz. 
Stobenik  s.  Stöbnig. 
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Stobra  (Staber,  Taber)  Df.  SO.  Apolda 
W.  Dornburg  NNW.  Jena  (413'): 
XXXI 1,  16. 

Stoccheim  s.  Stockheim. 

Stochelebis-Acker  Hur  bei  dem  Thurm- 
hofe vor  dem  Donatsthort  0.  bei  Frei- 
berg: XI 28. 

Stocncym  e.  Stockheim. 

Stoekbaugcn  (Stochusen  ?)  Df.  SO.  Zeitz 
(414*):  XX  78 (?)  u.  Erg.  S.  330.  S. 
auch  die  folgende  Wüstg.  Stockhausen. 

Stockhausen  (Stochusen)  Df.  W.  bei 
Döbeln  (416*):  VII 8. 

Stockhau  Ben  (Stochusen,  Stockhusen 
villa  desolata)  Wüstg.  in  der  Nähe  von 
Boblas  u.  Molau  8.  Naumburg  (413*, 
414'):  XV III  1  u.  Anm.  2y  XX  78 
mit  Erg.  S.  330  zu  Anm.  54  u.  Einl. 
S.  230*. 

Stock  heim  (Stoccheim,  Stocheim)  Df. 
NW.  Ixiusigk  NO.  Borna  SO.  Leipzig 
(415h):  XV  9;  S.  325  Erg.  zu  XV  11 
Anm.  9. 

Stöben  (Stehe,  Stbeben,  Stöbe,  Stoben) 
Df.  NW.  Kamburg  SW.  Naumburg 
(413*):  I  30,  33,  Anm.  51;  XX  41,  60. 

Stöbnig  (Stoben  maior,  Stobenik)  Df. 
N.  bei  Hochlitn  (415*):  XII  21,  dazu 
Einl.  S.  200*;  S.  295,  296  Nr.  17  mit 
Anm.  1  u.  2. 

Stöbnitz  (Stobencz)  Df.  N.  bei  Mücheln 
SO.  Querfurt  (388*):  XXIX  45,  87. 

Stödten  (Stuuen?)  Df.  SO.  Leubingen 
OSO.  Weissensee  (4 12"):  XLII8(?)  u. 
Anm.  9.    S.  auch  das  folgende  Stödten. 

Stödten  (Steden,  Stögen?)  Vortc.  SMr. 
bei  Stratum furt  NNO.  Gebeste  O.  Tenn- 
stedt SW.  Weissensee  (412a):  XLII8(?) 
u.  Anm.  9,  XLII  41.  S.  auch  das  vor- 
hergehende Stödten. 

Stönzsch  (Stoncz,  Stontsch)  Df.  W.  bei 
Pegau  SW.  Leipzig  (414b):  XX  51; 
XXIII 38  «.  Anm.  24. 

Störmthal  (Stürm tal  desolata)  Df.  NO. 
Rötha  SO.  Leipzig  (4 15'):  XXIII 22. 

Stössen  (Stosen)  Df.  SO.  Naumburg 
(414c):  XX  41,  56,  71  u.  Einl.  S.  203*. 

Stösswitz,  Über-  u.  Nieder-,  (Stese- 
wiez,  villa  dieta  SteHewiez  in  diatrictu 
Mysznensi)  Dörfer  bei  Meissen,  ersteres 
SW.  Meissen  zw.  Nossen  u.  Lommatzsch 
(416b),  letzteres  W.  Meissen  SO.  Lom- 
matzsch (417a):  1127;  III  Anm.  1. 

Stötteritz  (Stadericz,  Ztedcricz)  Df.  SO. 
bei  Leipzig  (389'):  XX III  25,  38. 

Stolberg  (districtus  tlomini  de  Stalberg) 
Grafschaft  am  südlichen  Harze:  XLII  8 
u.  Einl.  S.  170*  Anm.  72;  S.  393  f.  u  413. 

Stoluzeii  dorf  |  „  Ci  Ii ,  i 

Stolec.dorf   {  *  StolUdürl 


Stollen  (villa  dicta  Stollen)  unbekannter 
Ort  wohl  N.  Freiberg  in  der  Nähe  von 
Hohentanne  (443h):  II  25  u.  Anm.  13, 
dazu  Einl.  S.  232*. 

Stollsdorf  (Stalczcndorf,  Stolczsdorfi  Df. 
W.  Rochlitz  SO.  Geithain  (415'):  XII 
6,  9. 

Stolpen  Schloss  u.  Stadt  0.  Dresden 
SW.  Bautzen  (4lH'/d):  S.  394  (Castrum 
episcopale);  Einl.  S.  66*  Anm.  70. 

Stolzenhain  (Stolzcenhain)  Df.  SSO. 
Osterfeld  SO.  Naumburg  (4 14'):  XX  30. 

Eunuch)  *•  mM  «•  Sta- 
Storckwitz  (Starke wie«)  Df.  NW.  De- 
litzsch SW.  Bitterfeld  (364*):  XXI  45; 
XXIII 4. 

Storkau  (Storkow,  Stork owe  districtus 
Wiszenfeis,  Strerkow  =  Sterkow)  Df. 
NW.  Weissenfeis  (4 14'):  XX  99;  XXIX 
4  u.  Anm.  2,  dazu  Einl.  S.  208*, 
XXIX  15. 

Storkewicz  s.  Storckwitz. 

Storkow  St.  WSW.  Frankfurt  a.  0. 
OSO.  Berlin  (295'):  S.  269  u.  Anm.  16. 

Stork us  (Storkus  daz  wüste  dorf  ...  in 
dem  geriebte  zeu  den  Arnshouge)  un- 
bekannte Wüstung  in  der  Gegend  von 
Pössneck  od.  Neustadt  a.  0.  0.  Rudol- 
stadt, vielleicht  bei  Oppurg  (439*?,  466"?): 
XLVI  12  u.  Anw.  19,  dazu  Einl. 
S.  232*. 

Storpk  s.  Starbach. 

S tosen  s.  Stössen. 

Stottcrnheim(  Stuttirheim,  Stu  t tirnheira) 
Df.  N.  Erfurt  SW.  Schloss -Vippach 
(412'):  XLVII12,6,7;  LI 8  u.  Anm.  4. 

Straghendorf  unbekannUr  Ort  bei  Quer- 
furt  (388):  LVII  Anm.  6  (S.  260). 

StraBsenhäuser  (Strazen?)  drei  Gris- 
tede im  0.  u.  SO.  von  l^eipzig  (390'): 
XXI  50(?)  u.  Anm.  62.  S.  auch  tirüne 
Strasse. 

Straufhain  (Strauf)  Berg  mit  ehemaliger 
Burg  W.  bei  Rodach  S.  Hildburghausen 
NW.  Coburg  (489*;  zum  Namen  vgl. 
Jacob  a.  a.  0.  115):  Einl.  S.  161* 
Anm.  46. 

Straussfurt  (Stusforte,  Stnsfurt,  Stuz- 
fordc)  Df.  SW.  Weissensee  N.  Erfurt 
(412';  zur  Namensform  vgl.  Hugkc  645, 
646  m.  Werneburg  85):  I  32  u.  Einl. 
S.  233*  ^Castrum  Stusfurtc  cum  villa); 
XLII  23,  71;  S.  267. 
-  Pfarrkirche  zu  S.  Petri  (ecclesia  apud 
Sanctuin  Pctrum):  XLII 41  «.  Anm.  26. 

Strazen  s.  Grüne  Strasse  u.  Strasaen- 
b  unser. 

Stregcnewicz  s.  Striegnitz. 
Streitholz,  das,  (rubetum  dictum  Strit- 
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holcz)  ehemaliges  Gehölz  0.  Siebenlehn 

SO.  Nossen  N.  Freiberg  zw.  Drehfeld 

u.  den  Fasanenhäusern  (417'):  1X2. 
Strelln   (Strelyn)    Df.   NNO.  Würzen 

SW.  Torgau  (390"):  XXI  Anm.  22. 
Strcrkow  *.  Storkau. 
Strescn  s.  Striesen. 
StreBewicz  8.  StrösBwitz. 
Striegi«,  Nieder-,  (Strigfiz)  Df.  NW. 

Eosswein   SO.   Döbeln    0.  Waldheim 

(416d):  VII 3  Anm.  3. 
Striegnitz  (Stregenewicz ,  Strigenewicz, 

Strigenwicz)  Df.  NW.  Lommatzsch  NW. 

Meissen  (416") :  114,  11,  28,  43. 
Strioaa  (Striaow)  Df.  W.  bei  Oschatz 

(391'):  II  1. 
Striesen  (Stresen)  östliche  Vorstadt  von 

Dresden,  früher  Dorf,  (417d):  V  3  u. 

Anm.  1,  V  5,  7,  40,  93,  Anm.  5;  Einl. 

S.  178*. 

Striesseu  (StriBow)  Df.  SW.  Grossen- 
hain N.  Meissen  (392*):  III  6. 

Strigenewicz,  Strigenwicz  s.  Strieg- 
nitz. 

Striguz  s.  Striegia,  Niedor-. 

Striaow  *.  Striesa  u.  Striefen. 

Stritholcz  s.  Streitholz. 

Strochwene  s.  Durchwehna. 

Strösswitz  (Stresewitz)  Df.  N.  Neu- 
stadt a.  O.  (439"). ■  UV  1. 

Studencz  s.  Staudnitz. 

Studenhain,  Studenbayn,  Studen- 
hein  s.  Staudenhain. 

Studenicz  s.  Steudnitz. 

Studinheim  s.  Staudenbain. 

Stünz  (Stincz  des  gerichtos  zeu  Lipcz, 
Stintech)  Df.  O.  bei  Leipzitj  (390r): 
XVII 16  m.  Anm.  12,  dazu  Ei  id.  S.229* ; 
XXIII  5,  49  mit  Anm.  37,  dazu  Einl. 
S.  229*  u.  241*;  S.  293  Nr.  15. 

St  ösen  XL  II  8  (u.  Anm.  9)  entweder 
eine  unbekannte  Wüstung  in  der  Gegend 
von  Weissetisee  (412"),  od.  eines  der 
beiden  Stödten:  s.  d. 

Stumsdorf  (Stutniniledorf,  Sturamisdorf) 
Df.  WSW  bei  Zörbig  (364'):  XXII 4, 
13,  17. 

Sturmtal  s.  Störmthal. 

Stusfurt,  Stusfurte  *.  Straussfurt. 

Stuttirheim,  Stuttirnheira  *.  Stot- 
ternheim. 

Stuzfordc  s.  Straussfurt. 

Suere,  die,  s.  Sauer. 

S  Ars  Ben  (Snrsen)  Df.  SW.  bei  Dohna 
SO.  Dresden  (4-44"). ■  V  Anm.  40. 

Süsel icz  s.  SeuBslitz. 

Suhl,  die,  (aqua  Sula)  rechtes,  bei  Unter- 
Suhl  (N.  Berta  W.  Eisenach,  436")  ein- 
mündendes Nebenflüsschen  der  Werra: 
LH  9  u.  Anm.  S. 


Suhl,  Mark-,  (Sula)  Df.  SW.  Eisenach 
(436b ;  zum  Namen  vgl.  Werneburg  12): 
XXXVI 4;  LH  3  u.  Einl.  S.  170* 
Anm.  72,  LH  13  u.  Einl.  S.  147*,  LH 
Anm.  9. 

Sula  s.  Suhl,  Mark-. 

Sula,  aqua,  8.  Suhl,  die. 

Sulcz  s.  Sulza,  Stadt-  «.  Berg-. 

Sulkewicz  *.  Solkwitz. 

Sultitz  (Sulticz,  Sölticz)  Df.  SSO.  Brehna 
NO.  Halle  (364d):  XXI 19,  Anm.  40. 

Sulza  Df.  W.  Roda  SSO.  Jena  (439") : 
XXX  8  (Salcza?)  u.  Anm.  9,  dazu  Einl. 
S.  226*.    S.  auch  Langensalza. 

Sulza,  Berg-,  Df.  SO.  bei  Sulza  NW. 
Kamburg  SW.  Naumburg  (413d):  S.  312 
Erg.  zu  I  30  (ecclesia  Sulcensis),  S.  325 
Erg.  zu  XVIII 18. 

Sulza,  Stadt-,  (opidum  Sulcz)  St  SW. 
Naumburg  NO.  Weimar  (413 d) :  I 
Anm.  41. 

Sulzbach  (Sulzpech)  Df.  SW.  Apolda 
NW.  Jena  (413'):  121. 

Sumerde  8.  Sömmerda. 

Sumeringen  S.  Luciae  fälschlich  für 
Sömmern,  Lützen-:  s.  d. 

Sumerowe  8.  Sommergeheu. 

Sumervclt  s.  Sommerfeld. 

Summenedorf  s.  Somsdorf. 

Summerde  minor «.Sömmern,Wenigen-. 

Summerde  parva  *.  Sömmern,  Lützen-. 

Sundershuflen,  Sundirahuaen  s.  Son- 
dershausen. 

Sundhausen  Df.  SSO.  bei  Nordhausen 
(386h):  LH  Anm.  2. 

Sunnenberg  s.  Sonneberg. 

Sunnenbergen,  an  dem,  Weinberg  in 
der  Gegend  der  Wachsenburq  zw.  Arn- 
stadt u.  Mühlberg  SO.  Gotha  (438'): 
LI  Anm.  9. 

Sunnenbutel,  der,  (Tinea  sita  infra 
castrum  Wintperg,  que  dicitur  Sunnen- 
butel) Weinberg  NO.  Jena  am  Nord- 
od.  Südabhange  des  HausbergeB  bei  dem 
ehemaligen  Schlosse  Windberg  (439*): 
XXXII. 

Sunnenwalde  s.  Sounewalde. 

Sunninberg  s.  Sonneberg. 

Suntra  s.  Sontra. 

Superior  lacuBWiszenseÄ-WeissenBee. 
Sur  s.  Sauer. 

Susedelicz  8.  Sausedlitz. 
Sust  8.  Zeutsch. 
Suzcedelit/  8.  Sausedlitz. 
Suzelicz  s.  Scusslitz. 
Swabcnhusen  s.  SchwabhauBen. 
Swachow  s.  Zwochau. 
Swarczbach  s.  Schwarzbach. 
Swarczburg  s.  Schwarzburg. 
S webe de  «.  Schwebda. 
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Sweditz  s.  Schweiditz. 
Sweinitz  s.  Schweinitz. 
Swerzcenrode  *.  Schwararode. 
Swibotcndorf  (villa  desolata  dicta  Swi- 
botendorf,  Zwibotiudorf  deserta)  Wüstg. 
in  der  Gegend  von  Triptis  od.  Auma 
Ü.  od.  SO.  Neustadt  a.  0.  NNO.  Schietz 
(440'/467a):  XL  VI  60  u.  Anm.  58. 
Swidenicz  XXXI 8  weder  Schweinitz 
NNO.  Pössneck  SO.  Orlamünde  (466"), 
noch  eim  Wüstung  in  der  Dornburger 
Gegend,  sondern  offenbar  nur  perschrieben 
für  Studenicz:  *.  Steudnitz. 


Swimicz 
Swinic 


8.  Schweinitz. 


Swisda,  Swisde] 

Swine  \  s.  Schweisse. 

8wissde  | 

Sybeleiben  «.  Siebleben. 

Sybolderodc  s.  Seifenroda, 

Sygelrtid  *.  Sichelreuth. 

Syhra  (Sirau)  Df.  ztr.  Koh  ren  u.  Geithain 

W.  Rochlitz  SO.  Borna  (415d):  XII 

Anm.  1. 

Synderstedt,  Ober-  u.  Nieder-,  (Sin- 
derstete) Dörfer  SSW.  Magdala  SSO. 
Weimar,  durch  Süllnitz  von  eir 
getretmt  (439%):  XL  VI  58. 

Syne  *.  Sinne. 

Systeshain  s.  Schichtshöhn. 


T  s.  unter  D. 
ü. 


Uberticz  s.  Obertitz. 

übitz  s.  Aubitz. 

Uchtericz  s.  Ücbteritz. 

Ucztemicz  s.  Ustmitz. 

Udegaz  s.  Audigast. 

Ubigau  St.  SSO.  Herzberg  ONO.  Torgau 

(306"):  Einl.  S.  156*. 
Üchteritz  (Uchtericz,  Wchtericz)  Df. 

WNW.  bei  Weissenfeis  (414°). ■  XX  9, 

45,  55  u.  Einl.  S.  218*,  XX  65,  99; 

XXIII  38;  XXIX  Anm.  34. 
Ü lieben  (Ulieiben)  Df.  S.  bei  Gotha 

(437 b):  LI  3. 
Utterode  (Utenrode)  Df.  SO.  Cremburg 

NNW.  Eisenach  (4 10'):  XXXVI 2. 
Uffiu bogen  *.  Offenhain. 
Uffhausen  (Hof  hausen,  Off  hausen,  Of- 

husin,  Uf hausen,  Uf hosen)  Wüstg.  S. 

od.  W.  bei  Bienstädt  NO.  Gotha  WNW. 

Erfurt  (412');  vgl.  die  Otfhausner  Quelle 

W.  Bienstädt  u.  den  Elumamen  Am 

Offhäuser     Rasenrain    S.  Bienstädt: 

XL  VIII 5  u.  Anm.  5,  dazu  Erg.  S.  358 

u.  Einl.  S.  228*. 
Ufhovcn  Df.  SW.bei Langensalza  (411a): 

XLJIAnm.  31;  Einl.  S.  214*  (hüs  unde 

dorf). 

Ufhusen  s.  Uffhausen. 

Uhlstädt  (Ulstet,  Ulstete,  Ulsteten)  Df. 
SW.  Orlamünde  WNW.  Rudolstadt 
(466'):  XL  VI  1,  14,  33,  34,  35,  38,  48 


mit  Einl.  S.  14\ 


148*,  XL  VI  53, 


Anm.  49;  S.  294  Nr.  16. 

Ulleiben  s.  Ülleben. 

Ullendorf  ( Albcrndorf  ?)  Df.  SSO.  Meissen 
(417e):  V  71  (?)  u.  Anm.  43.  S.  Elters- 
dorf u.  das  folgende  Ullersdorf. 


Ullersdorf  (Alberndorf?)  Df.  NO.  Dres- 
den S.  Radeberg  (418'):  V  71  (?)  u. 
Anm.  43.  S.  Ellersdorf  m.  das  vorher- 
gehende Ullendorf. 

Ullrich,  St.,  (apud  Sanctum  Odolricum, 
villa  dicta  zcu  Seut  Ulriche)  Df.  SW. 
bei  Mücheln  N.  Freyburg  (388d):  XXIX 
1,  87,  Anm.  50. 

Ulstet,  Ulstete,  Ulsteten  s.  Uhlstädt 

üm&  i.  Auma. 

Umelnhusen  s.  Ämilienhausen. 

Ungehurenwisen  Wiese  bei  Ohrdruf) 
SSO.  Gotha  (437*):  LI  Anm.  1. 

Uns  leben  (Usleyben)  Df.  zw.  Mdlrich- 
stadt  u.  Neustadt  a.  S.  SW.  Meiningen 
(488b):  Einl.  S.  !>4*. 

Unstrut,  die,  (aqua,  Unstra,  fluvius 
Unstrut)  Unker  Nebenftuss  der  Saale: 
131;  XXIX  77  u.  Anm.  29,  XXIX  86; 
S.  340  Erg.  zu  XXIX  Anm.  1. 

Unter-:  die  mit  Unter-  zusammenge- 
setzten Ortsnamen  s.  unter  dem  Stamm- 
namen. 

Unterhaus,  das,  «.  Brandenburg. 

Üslebin  s.  Essleben. 

Uphusen  s.  Obhausen. 

üppin,  Obirn-,    j     Q  Qh 

Uppurg,  Ubern-,J     vfi,u  k«  vm 

Upschicz  s.  Obschütz. 

Urbach  (Urbeche)  Df.  NO  Mülhausen 

NW.  Schlotheim  (386*):  125. 
Urbach  s.  Auerbach. 
Urbeche  s.  Urbach. 
Urswalde  s.  Auers walde. 
Usenlebe  e.  Essleben. 
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Usenrode  Wüstg.  W.  bei  Oppershausen 
SSW.  Mühlhausen  (411 ")  oder  richtiger, 
wenn  sie  mit  der  Wüstg.  Hauserode,  wie 
es  den  Anschein  hat,  identisch  ist,  SW. 
bei  Felchta  SW.  Mühlhausen;  vgl. 
v.  Wintzingerode- Knorr,  Die  Wüstungen 
des  Eichsfelde»  S.  570  -  572  Nr.  240: 
XXXV  Anm.  14  u.  Erg.  S.  350. 

Usleyben  s.  Unsleben. 

Usleybin  s.  Essleben. 

Usmik  s.  Auswik. 

Ustmitz  (Wüste  Marek  Eisnitz,  die  lange 
und  die  kurze  Eisnitz,  Eissnitzer  Marek, 
villa  Ucztemicz,  Ustemiczer  margke  in 
diatrictu  Delczsch,  ÜBtenitzer  Marek, 
Ustniicz  [diBtrictus  Delez],  Uetmitzer 
Mark)   Wüstg  N.  Hohenheida  NNO 


Leipzig  auf  der  sachs.-preuss.  Grenze 
(390*):  151  u.  Anm.  82,  dazu  Erg. 
S.  317,  318;  XXI 37. 

Utenbusen  s.  Ottenhausen. 

Utenrode  s.  Ütteroda. 

Utenshusen  8.  Ottenhausen. 


Utenspergl  Utzberff 
Utezberg  j  *  utzDer8- 
Utbusen  | 
Utinhusen }  , 
Utinhusin  J  üai 


mannshausen  u.  Otten- 
hausen. 


Utstete  8.  Ottstedt. 

Utzberg  (Utensperg,  Utezberg)  Df.  O. 

Erfurt  W.  Weimar  (438b):  XLV111 9; 

LI  11. 
Uzleiben  s.  Essleben. 
Uzmik  8.  Auswik. 


V  8.  unter  F. 

Valva  beati  Johannis:  s.  Jena 


w. 


Wachau  (Wachow)  Df.   N.  Badeber q 

NO.  Dresden  (418'):  III  26,  Anm.  12; 

V  44,  79  mit  Einl.  S.  171*  u.  Anm.  74. 
Wachau  (Wachow,  Wachowe)  Df  SSO. 

Leipzig  (390r):  XXI'50;  XXIII 17,  38. 
Wachow  ^.Wachau  u.  Wogau. 
Wachsenburg,  die,  (Wassenburg,  Was- 

sinburg,  Wazschenburg,  Wazsinburg) 

ehemalige  Burg  N.  bei  Holzhausen  NW. 

Arnstadt   SO.    Gotha    (438c):   LI  15 

(Castrum  Wazsinburg)  u.  Anm.  8;  S.  265, 

281,  288  Nr.  9,  S.  28'J. 
Wachsleite,  auf  der,  (rubetum,  quod 

nominatur  uf  der  Wachsliten)  Gehölz 

bei  Domburg  SW.  Naumburg  (413d): 

XXXI 16  «.  Anm.  9. 
Wachtendorl"    Vorwerk,   früher  Dorf 

NW.  BitUrfeld  SO.  Thalheim  (364'): 

XXI  3  u.  Anm.  6. 
Wachwitz  (Wachwicz)  Df.  O.  Dresden 

auf  dem  rechten  Elbufer  (418c):  V  39. 
Wadewitz  (Wadewicz)!}/'.  OSO.  Mutzschen 

WNW.  Mügeln  SW.  Oschatz  (39V): 

VIII 16,  17,  19,  20  u.  Einl.  S.  222*, 

223*. 

W  a d  e w  i  t z  (Wadewicz)  Df.  ONO.  Oschatz 
S.  MÜMberg  (391d):  XV  4. 

Waditz  (Waititz,  Watitz)  Wüstg.  S.  bei 
Wannewitz  O.  Delitzsch  zw.  Brinnis, 
Wannewitz  u.  Badrina  (365e);  vgl.  da- 
selbst den  Flurnamen  Höfchen:  IV  7 
u.  Anm.  4,  dazu  Erg.  S.  319;  XXI 45. 

Lohnbuch  Friedrichs  des  Skrongcu. 


Wahlitz  (Welicz)  Df.  NW.  bei  Hohen- 
mölsen SO.  Weissenfeis  (414a):  XX  53. 

Wahendorf  «.Wahnsdorf. 

Wahl winkel  (Walwiukel)  Df.  0.  bei 
Waltershausen  SW.  Gotha  (437 b): 
XXXV  15. 

W  a  h  n  s  d  o  r  f  (Wahendorf)  Df.  N  W.  Dres- 
den 80.  Meissen  (417ä):  V  71. 

Wahren  (Warin  [in  districtu  Lipzcig]) 
Df.  NW.  Leipzig  (399*):  XX  53,  lol. 

Wahrenbrück  (Wartenberg)  St.  NO. 
Mühlberg  O.  Torgau  NNW.  Grossen- 
hain (366d):  S.  268  Anm.  15,  S.  269; 
Einl.  S.  156*. 

Waitz  sehen  (Waischen,  Weusehen, 
Weyscher  =  Weyschen?j  Wüstg.  NW. 
Peuschen  SW.  Gertewitz  SO.  Pössneck 
OSO.  Rudolstadt  (166'');  vgl.  daselbst 
die  Flurnamen  Waischen,  im  WaiBchen, 
am  Wallsbach  und  Waischen,  Waische- 
ner  Thal,  Waischner  Berg  u.  etwas  ab- 
seits (W.  Bahren)  die  Waschteiche  (,?): 
XL  VI  60  ii.  Anm.  57,  dazu  Erg.  S.  357, 
358. 

Waititz  8.  Waditz. 
Walbir  s.  Walbur. 

Walbitz  Wüstg.  NO.  dicht  bei  Weissen- 
fels,  wovon  die  öfters  Walbizmühle  ge- 
nannte Herrenmühle  (414")  offenbar  ein 
Überrest  ist:  XX  Anm.  31,  dazu  Erq. 
S.  328. 

Walbur,  Gross-  «.  Klein-,  (Walbir, 
Walwer)   Dörfer  OSO.  Bodach  NW. 

34 
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Coburg  (490'):  L  u.  Anm.  2;  Einl. 
S.  160*  u.  161*. 

Waldau  (Waldow,  Waldowe)  Df.  S. 
Osterfeld  SO.  Naumburg  (4 14 ') :  X  VI  30 ; 
XX  51. 

Waldechin  s.  Wallichen. 

Waldenrode  «.Wallroda. 

Waldich  s.  Wallichen. 

Waldkirchen  ( Wal tk ircheu)  J)f  XO. 
l>ei  Zschojtau  SO.  Chemnitz  (442*): 
V  25;  XI  11  tt.  Einl  S.  229*. 

Waldow,  Waldowe  «  Waldau. 

W  a  1  h  u  s  e  n  s.  Wallhausen. 

Wallenberg,  der,  od.  Wallenburg, 
die,  ein  Höhenzug  in  der  Nähe  der 
Wachsenburg  XW.  Arnstadt  SO  Gotha 
(438');  vgl  den  Flurnamen  Wallburg 
am  Südfussc  des  Schlosses  Gleichen: 
LI  15  u.  Anm.  8,  dazu  Einl  S.  108*. 

Wal  Ihausen  (Walhusen)  Df  WSW. 
Sangerhausen  XO.  Frankenhausen  (387 b): 
Einl.  S.  80*. 

Wallichen  (Waldechin,  WaMich,  Wal- 
dichen)  Df.  NO.  Erfurt  WN W.Weimar 
(412d):  S.  272  Nr.  53  u.  Anm  2  (der 
Klosterhof  des  Klosters  Bürgel). 

Wallroda  ; Waldenrode,  Waldinrode  di- 
strictus  Radeberg)  Df  O.  bei  Radeberg 
XO.  Dresden  (418'):  V  41  u.  Anm.  23, 
dazu  Einl.  S.  171*  u.  Anm.  74. 

Wallsbach,  am,  s.  WaitzBchen. 

Walpernhain  (Walpurghain)  Df.  XO. 
Eisenberg  WSW.  Zeitz  (414'):  XX  30. 

Waltericz  s.  Wolteritz. 

Waltersdorf  (Waltberdorf,  Walthersde 
WalthersdorfV)  Df.  SSO.  Roda  SO. 
Jena  (439*):  XXX  19  u.Anm.23,  XXX20 

Waltkirchen  s.  Waldkirchen. 

Wal  wer  s.  Walbur. 

Walwiukel  8.  Wahlwinkel. 

Wannewitz  (villula Wanewicz, Wanewitz 
villa  dcaolata)  Df.  O.  Delitzsch  SW. 
Düben  (365'):  XXI 14,  16. 

Wannfried  rtVendefrit)  S<.  WSW  Creuz- 
burg XW.  Eisenach  (4Wh):  XXXVI 16. 

Wannigsroda  vRoth?)  Df.  SSW.  Gotha 
NO.  Friedrichroda  (437 b):  LI  12  (?)  u. 
Anm.  7.  S.  auch  Gospiteroda,  Rödichen 
u.  Wipperoda. 

War  in  s.  Wahren. 

Warta  (zeu  der  Warte)  Wiistg.  NO.  Bibra 
NW.  Naumburg  (4 13'');  vgl.  daselbst 
die  Flurnamen  die  Wartha  u.  Warthau- 
Gärton:  XXIX  21  u.  Anm.  10,  dazu 
Erg.  S.  340. 

Wartburg,  die,  (Wartpergl  lui  Eisenach 
(436"):  XXXVI  1;  Einl.  S.  66*,  66* 
Anm.  75,  S.  146*,  149*. 


Wartenberg  «.  Wahrenbrück. 
Warte,  zcü  der,  J 
Wartha,  die,      l  ».Warta. 
Warthau 

Warthe,  die,  Örtlichkeit  in  Dornburg 

SW.  Naumburg  (4 13"):  S.  348  Erg.  zu 

XXXI 8  Anm  4. 
Wartperg  s.  Wartburg. 
W  a  r  t  z  d  o  r  f  (Warlsdorf,WarnBdorf)  Wästq. 

XO.  Ottendorf  XO.  Neustadt  a.  O.  SO. 

Jena  (439*):  S.  347  Erg.  zu  XXX  9 

Anm.  14. 

Warza  (Warzca)  Df.  NNW.  bei  Gotha 
(437»):  XXXV  15. 

Wassenburg,  Wassinburg  s.  Wach- 
senburg. 

Wasser  berg  (Wazzerberg)  Flur  N.  bei 
Brand  SW.  Freibtrg;  auf  ihr  das  Rote 
Vorwerk  (s.  d):  XI  4 

Wasserpöl«  \ 

Wasserpoltz      \  s.  Podelitz. 

Wassirpodelicz  J 

Watitz  s.  Waditz. 

wizsinbSrg^l  *■  w»«osenburg. 

Wazzerberg  «.  Wasserberg. 

Wchtericz  s.  Cehteritz. 

Webau  (Webow  [districtus  Wiszenvelz], 
Webowe  [des  gerichtes  zeu  Wiszenvelsl) 
Df.  NW.  Hohenmölsen  SO.  Weissen / 'eis 
(414°):  XIX  2;  XX  53,  67  u.  Anm.  47; 
S.  328  Erg.  zu  XX  53. 

Webendorf  |     „    >  . 

W^i  „         ei  «•  Zwebendorf, 
ebersdort  J 

Weberstedt  (Weberstete,  Webirstete  [in 
districtu  Tumsbrugk])  Df.  W.  Langen- 
salza NO.  Eisenach  (4 IV):  XXXV 15; 
XXXVI 3;  Uli.  S.  auch  Hildegarden- 
Wiese. 

Weberwet,  der,   Weinberg  bei  Lobeda 

SO.  Jena  (439h):  XXX  51  u.  Anm.  31. 
Webeschan  (Bsen  bez.  ßzan  districtus 

Risenburg?)  Df.  NW.  des  MiUeschaucrs 

in  Böhmen  SO.  Teplitz  (471'):  VI(?) 

u.  Anm.  3,  dazu  Erg.  S.  322,  323. 
Webirstete  «.Weberstedt. 
Webow,  Webowe  «.Webau. 
Wech  s.  Weichau. 
Wechmar  s.  Wichmar. 
Wechselburg,  früher  Zschilleu  (Schillen) 

genannt,  Schloss  u.  Dorf  SSW.  Rochlüz 

O.  AUenburg  (415*). 
-    Deutsch- Or denskommende:  S. 27 2 Nr. 22 

u.  Anm.  S.  270;  S.  276  Nr.  4. 
Weczelsdorf  «.Wetzdorf. 
Wedel  in  s.  Beedeln. 
Wedemar  «.Wiedemar. 
Wedenitz  (Wedenicz)   Wüstg.  NO.  bei 

Zwochau  SSW.  Delitzsch  (389b):  XXI 

52,  79  u.  Anm.  65. 
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Wederoz)  w  j  -i.  v. 
•m  j  «■  Wiederitzsch. 

Wodraz  j 

Wegefarth  (Wegefurt,  Wegefurt)  D/". 
VF.  Freiberg  NO.  Öderan  SO.  Hainichen 
(442") :  XI 11,  15,  91. 

Wegenist  s.  Wiegnitz. 

Wehrfeld  {Werbelt.  Wervelt,  Wirbel, 
Würbel,  im  Verz.  1378  ful.  63"  Werevelt) 
Wüstg.  O.  Gerstewitz  N.  Granschütz 
OSO.  Weissenfeis  (414'),  an  die  lange 
Zeit  das  heute  von  der  Fabrik  Gerste- 
witz verdrängte  Holz  Werbelt  (s. 
Schenk  30,  Otto  633,  Postlex.  X  VI  75) 
erinnerte;  vgl.  Otto  537,  538,  Postlex. 
XII  571:  XX  79,  80,  88. 

Weichau  (Wech)  Df  0.  Stadt -Sulza 
S\V.  Naumburg  (413";  zum  Namen  vgl. 
Tümpling  1 144):  I  33. 

Weickelsdorf  ( Wicolsdorf )  Df.  S. Oster- 
feld SO.  Naumburg  (414c):  XX  30. 

Weickensdorf  1     w  .  ,  e 
eickersdorf  j 

Weida  (Wyda)  St.  S.  Gera  NO.  Schleiz 
(440<):  S.  264  unter  II. 

Weidehusen  s.  Weidhausen. 

Weiden  (Wider  =  Widen?)  Df.  SO.  bei 
Buttelstedt  NNO.  Weimar  (413'):  L  VI 21 
u.  Anm.  9. 

Weidenhain  ( Widenhain)  Df.  S  W.  Dom  - 
mitzsch  zw.  Torgau  u.  Düben  (366'): 
IV  7. 

Weidhansen(W eidehusen)  Df.SO.Son ne- 
berg  ONO.  Coburg  (49üd):  XXXIV 13. 

Weiditz  (Widicz)  Df.  N.  Rochlitz  S.  Col- 
ditz  (415d):  XII 8. 

Weigersdorf  «.  Weixdorf. 

Weimar  (Wimar,  Winmar,  Wymar) 
Hauptst.  des  Grossherzogt.  Sachsen-  Wei- 
mar-Eisenach (438b). 

—  Amt  (diitrictm):  XL  VIII 12  u.Anm.S ; 
S.  278  Anm.;   Einl.  S.  165*  Anm.  61. 

—  Stadt  (civitas,  opidum):  XL  VI  27  CO 
u.  Anm. 33,  dazu  Einl.  S.  196*;  LVI18, 
20,  Anm.  4;  S.  264  unter  III;  Einl. 
S.  86*. 

Weinböhla«.  Böhla,  Wein-. 

Weingarten  (Wingarten)  Df.  WNW. 
Gotha  0.  Eisenach  (437 a):  XXXV  15; 
S.  352  Erg.  zu  XXXVI 10  Anm.  21. 

Weinhausen  Waldname  SO.  Kammer- 
forst S.  Flarchheim  W.  Langetisalza 
NO.  Eisenach  (411e):  XXXV  Anm.  13. 

Weira  (Wiraw,  Wirow)  Df.  SW.  Neu- 
stadt a.  0.  (466h):  LIV8,  Anm.  10. 

Weischütz (Wischicz.Wiszcicz,  Wyshicz) 
Df.  0.  bei  Laucha  WNW.  Freyburg 
SW.  Merseburg (413b):  XXIX  77,  85, 87. 

Weisen  fei  s  s.  Weisseufels. 

Weisitz  (Wüste  Mark  Weissig,  Weissigk, 
Wisicz  circa  Albeani)  Wüstg.  S.  Torgan 


in  der  Torgauer  Ratsheide  OSO.  bei 
Taura  (39  V):  150  u.  Anm.  77,  dazu 
Erg.  S.  317. 

Weissack  (villa  Wisak  desolata,  Wis- 
sacker,  Wissak)  Wüstg.  NW.  Kahla 
SSW.  Jena  zic.  Altenberga  u.  Zwabitz 
(439'),  an  die  noch  Flurnamen,  teie 
Weissacker  u.  Weissackerfelder,  crin- 
nrrn:  118  u.  Anm.  29 ,  119;  S.  310 
Erg.  zu  116  Anm.  24;  S.  311  Erg.  zu 
1 18  Anm.  29;  Einl.  S.  243*. 

Wembach  (Wizseubach)  Df.  SW. 
Schmölln  NW.  CrimmitscJiau  O.  Ronne- 
burg SW.  AUenburg  (440*):   XVI 37. 

WeiBsbach  (Wizbach)  Df.  NO.  Geiihain 
NW.  Rodditz  (415"):  XII 6. 

Weissen  (Wissene,  Wiszene)  Df.  SW.  Orla- 
münde  O.  Rudolstadt  (466a):  XXXV 2; 
XLV15,23,  Anm.  57  u.  Erg.  S.357, 
358;  XLVIP  6  u.  Einl.  S.  219*. 

Weissenborn  (Wizzenburn)  Df.  NO. 
Ruhla  SO.  Eisenach  (437'):  XXXV 
Anm.  7. 

Weissenborn  ( Wizsenburn)  Df. SO.  Frei- 
berg (443%):  XI  6. 

Weissenborn  (Wissenburn, Wizseubrun, 
Wyssoborn)  Df.  SW.  Zeitz  NO.  Eisen- 
berg (414'):  IV  8  u.  Anm.  6,  Anm.  8; 
XX  86. 

Weissenborn  Df.  S.  Eisenberg  NW. 
Gera  0.  Jena  (140°):  IV  Anm.  6. 

Weissenbrunn  Df.  NNO.  Coburg  W. 
Sonneberg  (490'):  Einl.  S.  161*  Anm.46. 

Weissenfeld  versehentlich  statt  Wiesen- 
feld :  S.  d. 

Weissenfeis  (Weisenfels,  Wisenfels, 
Wissenfels,  Wisscnvelz,  Wiszenfels,  Wis- 
zenfelz,  Wiszenvels,  Wiszenvelz,  Wiszin- 
veis,  Wiszinvelz,  Wizsenfels,  Wizsinfel«, 
Wizssenfelz,  Wizsinfels,  Wizzcnfcls, 
Wyszenvelz)  St.  SW.  Leipzig  S.  Halle 
(414'). 

—  Amt  (districtus,  gericht  zeu Wiszenvels) : 
Kap.  XX  =  8.  89-10».  121;  XV 2; 
X  VIII 1,  7, 9,  Anm.  10;  XIX  2;  XX  8, 
10,  14  ,  24  ,  50,  70  u.  Einl.  S.  235*, 
XX  74,  78,  92,  107, 108,  Anm.  47,  Anm. 
49,  Anm.  77;  XXI  43;  XXIX  15,  55; 
S.  1,  326  Erg.  zu  XVIII  14  Anm.  11; 
S.  328  Erg.  zu  XX  53;  S.  329  Erg.  zu 
XX  62;  Einl.  S.94*,  152*,  169*,  172*, 
173*,  174*  Anm.76,  S.179*,  180*,  188*, 
189*,  195*,  220*. 

—  Klarisscnkloster:  S.272  Nr. 27  u.  Anm. 
S.  270. 

—  Schloss  (Castrum):   XX  110,  Anm.  31. 

—  Stadt  (civitas,  opidum):  XX  1,  51,  52, 
60,  77,  84,  93,  104,  105,  106,  llo  m  t 
Einl.S.207*,  XX  Anm.  77 ;  XXIII 38; 
LVII  1;  S.  272  Nr.  26,  S.  303  Anm.  1 

34« 
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zu  Nr.  22,  S.  329  Erg.  zu  XX  62; 
Einl.  S.  66*  M.  68*  mit  Anm.  75. 
Weissensee  (Wissense,  Wi8zenBe,Wiszen- 
sce,  Wiszinse,  Wizsense,  Wizsensee, 
Wizsinse,  Wizsinsee,  Wizzense)  St.  N. 
Erfurt  SSW.  FrankenJiauscn  (412'). 

—  Amt-  Kap.  XLU  =  S.  192-205. 
XLII  2,  39,  54,  57,  77,  Anm.  16*;  S.  1, 
354  Erg.  zu  XLII  19  Anm.  13;  Einl. 
S.  152*,  174*,  178*,  181*,  186*,  188*. 

—  Burqaasse  (in  der  burcgaflsen):  XLII 44 
«.  Einl.  S.  223  *. 

—  Johanniter -Ordens- Kommende:  S.  273 
Nr.  55  u.  Anm.  S.  271. 

—  Mühlen  vor  der  Stadt  {(Irie  müllen  an 
der  Heiben  vor  der  etat  zeu  Wizsense; 
ein  mül,  die  da  heizset  die  seemül  [od. 
steinmulle?]  vor  der  etat  zen  Wizsen- 
see): S.  289  u.  Anm.  2,  dazu  Einl. 
S.  207*. 

—  Münze  (moneta):  XLII  4,  71-74, 
dazu  Einl.  S.  221*. 

—  Ober-  u.  Nicdersee  (lacus,  superior 
lacus  Wißzense,  lacus  inferior)  zwei 
ehemalige  Seen  W.  Weisscmee  (412'): 
1  36  u.  Anm.  52;  XLII  1,  20;  S.  354 
Erg.  zu  XLII  5  Anm.  6. 

—  Schloss  (Castrum,  bus  zeu  Wizsense): 
XLII  1  u.  Einl.  S.207*,  221*,  241*, 
XLII  45  mit  Anm.  36  u  Einl.  S.222*, 
XLU  68  ,  75  u.  Einl.  S.  221*;  S.  288, 
289  Nr.  12,  dazu  Einl.  S.  2U7*. 

—  Stadt  (civitas,  opidum  Wiszense,  stat 
zeu  Wizsensee  u.  s.  u\):  I  52;  XXXV 1 
«.  Einl.  S.  236*  (consistoriuni  civitatis 
Wiszense);  XXXVI  7;  XLU  1  mit 
Einl.  S.  207*,  241*,  XLII  4,  15,  20 
mit  Einl  S.236*,  24,  37,  44,  45,  53,  56, 
65,  70,  71,  73,  74,  75,  80  mit  Einl  S.94*, 
Anm.  48;  LH  1;  L  VII  Anm.  1;  S.  273 
Nr.  54;  S.  288,  289  Nr.  12,  dazu  Einl. 
S.  207  *  ;  S.  354  Erg  zu  XLII  19  Anm.  13 ; 
Einl  S.  68*  Anm.  75,  S.  126*  Anm.  160. 

Weissig  u.  L'uterweiHsig  (Wishouk) 
Dörfer  NO.  Tharandt SW.  Dresden  (443h, 
41'i";  zum  Namen  vi/l.  Hey  306):  1X8,9 
M.  Einl.  S.  222  *. 

Weissig  (Wink,  Wizk)  Wüstg.  NO.  Gr- 
Lissa  SO.  Quering  SW.  Delitzsch  (364a, 
389b);  <•<//.  daselbst  die  Flurnamen  die 
Dorfmark  m.  mehrmals  die  Wcissig- 
Mark:  XXI  3  u.  Anm.  3,  dazu  Erg. 
S.  331,  XXI  13,  40. 

Weifiaig,  VVeisaigk  s.  auch  Weisitz. 

Weitzschen  (Witschen)  Df.  SW  Meißen 
NW.  Wilsdruff  (417f):  V  53. 

Weitzschen,  Gross-  m.  Klein-,  (Wy- 
sehen)  Dörfer  NM'.  Döbeln  O.  Leisnig 
(416- ):  XII  6  u.  Anm  12. 

Weixdorf  ^Weickelsdorf,  Weickersdorf, 


Weigersdorf,  Wickanzdorf,  Wigensdorf, 
Wignandisdorf,  Wignansdorf  desolata) 
Df  NO.  Dresden  zwischen  Radeburg 
u.  Radeberg  (417b):  V  10  u  Anm.  6, 
dazu  Einl.  S.  179*,  V  37,  38. 

Welchendorf  Df.  zw.  Effelder  u.  Schal- 
kau NO.  Coburg  (490*):  XXXIV 10, 
11,  25. 

W  e  1  c  h  o  w  s.  Wölkau. 

Welcke  s.  Welke. 

Weldigenborn 

Weldigenbürn  maior       s.  Wellen- 
Weldigenborn  inferior  born. 
Weldigenbürn 
Welgcknitz  s.  Wölknitz. 
Welicz  «.  Wahlitz. 
Welin  deBerta  s.  Wellaune. 
Welingen  s.  Willingen. 
Welkatsch  «  Wölkisch. 
Wr  e  1  k  e ,  auch  Welcke  od.  Wilke 

die,  (nemus,  quod  vocatur 

der  W'ilkenV)   Teil  des 

Forstreviers  SO.  Kahla 


((^schrieben, 
"Wilke,  uf 
Dum  melsf tainer 
O.  Orlamünde, 


s.  Welksau. 


iro  sich  (O.  Hummelshain)  der  Wolken- 
graben (ein  Räch)  u.  die  Welkenteiche 
finden  (439d):  XL  VI  10  u.  Erg.  S  355, 
356.    S.  auch  Wolga. 
WTelkenewicz  «.Wölknitz. 
Welkenteiche  «.Welke. 
Welkesage} 
WelkeBow  J 

Welkos     1     w.,,  .  , 

.,       ,  }  «.  Wölkisch. 
W  clkoBch) 

Welkow,  Welkowe  «.Wölkau. 

Welkoz  s.  Wölkisch. 

Welksau  (Welkesage,  Welkeaow,  Welk- 
sow,  Woelks,  Wolkwitz)  Wüstg.  SO. 
Landsberg  zw.  Gollma  u.  Doberstau  ONO. 
Halle  (364d);  vgl.  daselbst  die  Flurtmmen 
die  Wolkwitz-Mark  u.  die  Höfchen- 
stückc:  XXI 40  u.  Anm.  50,  dazu  Erg. 
S.  334. 

Welküz  «.  Welschhufe. 

Wellaune  (Welin  deserta,  villa  Weluu, 
Wellun)  Df.  SW.  bei  Düben  NO.  De- 
litzsch (365'):  I  12  mit  Anm.  21  u.  22. 

Wellenborn,  Ober-  t*.  Unter-,  (Wel- 
digenborn [inferior],  Weldigenbürn 
maior,  Weldigenbürn  [inferior] )  Dörfer 
SO.  Rudolstadt  (466"):  I  16,  19; 
XL  VI  33;  XLVW  1,  3,  5,  7,  9;  Einl. 
S.  243*. 

Well witz  s.  Wölbitz. 

Weliuencl  ivHn 

s.  W  öllmen. 


W  c  1  m  e 

Welmuse,  mons  dictus,  s.  Wölmse. 

W  e  1  m y  n  s.  Wöllmen. 

Welnicz  s.  Wöllnitz. 

Welnow  s.  Wöllnau. 

Wels  au  (WelsRow,  Melsow  -  WeUow?) 
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Df.  NW  Torgau  (366f):  IV  7  «.  9(?) 
mü  EM.  S.  225*. 

Welsbacb,  Gross-  «.  Klein-,  (Wels- 
pech)  Dörfer  N.  Thamsbrück  OSO. 
Mühlhausen  (4 11"):  XL  II  6. 

Welschhufe,  früher  wohl  Wölkisch 
(Welkfiz)  genannt,  Df.  S.  Dresden  (443*): 
V  31  M.  Anm.  18. 

Welspech  «.Welsbach. 

WelHsow  *.  Welsan. 

Weltewicz  ».Weltwitz. 

Weltschicz  *.  Wölls. 

Weltwitz  (Weltewicz)  Df.  OSO.  bei  Neu- 
stadt a.  0.  N.  Schleiz  (466*):  UV  1. 

Wendefrit  s.  Wannfried. 

Wendehausen  (Wintirahusen?)  Df.  N. 
Treffurt  WSW.  Mühlhausen  NNW.  Eisc- 
nach  (410").  LH  2  (?)  h.  Anm.  2.  S. 
auch  Windehausen. 

Wendehusen-Vipech  s.  Vippachedel- 
hausen. 

Wendelersdorf  s.  Wengelsdorf. 

Wendelstein  (zeum  Steyne)  Ritterg.  u. 
ehemaliges  Schloss  ONO.  Wiehe  WSW. 
Nebra  SW.  Querfurt  (388'):  XL  II 
Anm.  20;  LVII  Anm.  6. 

W  enden  (Wenden  apud  Muchele)  Df. 
N.  dicht  bei  Milchtin  SO.  Querfurt 
(388*):  XXIX  87  u.  EM.  S.  221*. 

Wenden,  die,  ([die]  Wenden;  in  denen 
Vorstädten  zu  Budtatädt,  sonst  in  den 
Wenden  genandt;  villa  dicta  in  den 
Wenden;  in  Bu[tjstat  Schluvorum  sive 
in  den  Wenden)  Ostvorstadt  von  Butt- 
städt NNO.  Weimar  WSW.  Naumburg 
(413"):  XL  VI  3  u.  Anm.  6;  LVI 11  u. 
Anm  3 

Weiershausen  Df.  S.  bei  Tan»  WNW 
Meiningen  (463"):  LH  Anm.  2. 

Wengelsdorf  (Wendelersdorf,  Wendels- 
dorf,  Wendilsdorf)  Df.  NW.  Lützen 
SSO.  Merseburg  NO.  Weissen fels  (389ei: 
XIII 6  u.  Anm.  9;  XX  19,  16,  90; 
XXIII  38. 

Wengin-  s.  Wenigen-. 

Wenigen-:  die  mit  Wenigen-  (urk.  auch 
Wengin-,  Wenig-,  Weniugen-  u. 
W  e  n  n  i  g  i  n  -)  zusammengesetzten  Orts- 
namen u.  Namensformen  s.  unter  dem 
Stammwort,  also  Wenigen-Glasten  unter 
Glasten,  Wenigen-,  m  s.  w. 

W  e  n  n  u  n  g  e  n  ( Wenn  in  gen)  Df.  SO.  Nebra 
NW.  Naumburg  (388d):  XXIX  46. 

Wenzceludorf  s.  Wetzendorf. 

Wenzendorf  Df.  N.  Mühlberg  SO.  Tor- 
gau (366") :  S.  309  Erg.  zu  17  Anm.  11. 

Werbelin  (Werbliu)  Df  S.  Delitzsch 
NNW.  Leipzig  (389*):  XXI 16. 

Werbelt  *.  Wehrfeld. 

Werben  (Windischen- Werben?)  Df.NW. 


Pegau  SW.  Leipzig  (414b):  XXIX  15(?). 
S.  auch  Werben,  Windischen-. 

Werben  (Werbin  circa  Ostrow,  Werbine, 
Worbin)  Df.  W.Zörbig  (364<):  XXII 13, 
21,  25,  Anm  6. 

Werben,  Bise hofs-,  s.  Bischofswerben. 

Werben,  Burg-,  (Burcquerbin ,  Burg- 
werbin)  Df.  NNO  bei  Weissenfeis  (4 14"): 
XX  60  u.  EM.  S.  238*  Anm.  147, 
XX  73,  74  mit  EM.  8.220*;  XXIII 38. 

—  Schloss  (castrum  domini  in  Burgwerben, 
hus  zeu  Burgwerbin):  XX  60;  S.  302, 
303  Nr.  21. 

Werben,  Mark-,  (Marcquerbiu ,  Marc- 
werbin,  Marktwerben,  Werben?)  Df. 
NW.  bei  Weissen  fels  (114°):  XX  43, 
51  (?),  55,  60,  66  mit  Anm.  46,  XX  74(?), 
99;  XXIII  38;  XXIX  15.  S.  auch  die 
anderen  Werben. 

Werben,  Reichardts-,  (Reinharta- 
werben,  Rieh arcz werben  [districtus  Wis- 
zenvelz],Richarczwirben,Richartwerben) 
Df.  NN  W.  Weissen fels  SW.  Merseburg 
(389%  414"):  XX  23,  24,  43,  51,  55,  56, 
66,  79,  93,  99,  106,  Anm.  77;  XXI  75; 
XXIII  38;  EM.  S.  239*  Anm. 

Werben,  Tage-,  (Tann  werben,  Tan  wer- 
ben, Werben?)  Df.  NNW.  Weissen  fels 
(414a):  XX  1,  23, 24,  51(?)  mit  Anm. 40, 
XX  55,  56,  60  (?),  65,  66  (?)  mit 
Anm  46,  XX  74  (?),  82,  104  mit  EM. 
S.  ISO*,  XX  106,  Anm.  77.  S.  auch 
die  anderen  Werben. 

Werben,  Windischen-,  XXIX  15 
entweder  Werben  (s.  d.)  NW.  Pegau 
oder  ein  untergegangenes  Dorf  in  dessen 
unmittelbarer  Nähe. 

Werblin  «.Werbelin. 

Werlitzsch  (Werlicz,  Werlitsch)  Df. 
OSO.  Halle  NW.  Leipzig  (389"):  XXI 9, 
17,  22,  54,  75,  78,  86,  Anm.  4. 

Wernburg  (castrum  Werrinberg)  Ritter- 
gut u.  Df.  S.  bei  POssneck  OSO.  Rudol- 
stadt (466b):  S.  356  Erg.  zu  XL  VI  10 

Wernsdorf  Df.  ().  Mücheln  SW.  Merse- 
burg (389'):  XXIX  61. 

Wernsdorf  Df.  W.  Hohenmölsen  SO. 
Weissen  fels  (4Ua):  XX  29,  39,  52. 

Werra,  die:  LH  Anm. 8  u.  EM.  S.  184 *. 

Werrinberg  «  Wernburg. 

Wersdorf  Df.  NW.  Apolda  NO.  Weimar 
(413'):  LVI  8. 

Wersdorf  s.  Bersdorf. 

Wertinsdorf  s.  Bersdorf,  Wüstung, 

Wervelt  s.  Wehrfeld. 

Werzcenicz  «.Würschnitz. 

W  e  s  e  n  i  g  *.  WesBnig. 

Wesnicz  «.  Wessnitz. 

Wesse,  [die],  (gut  zeu  Wesse  in 
dem    geriebte   zeu    Cruczeburg)  «n- 
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bekannte«  Dorf  in  dtr  Nähe  von  Creuz- 
burg (410*):    XXXVI 6  u.  Anm.  13, 
dazu  Hinl.  S.  332*,  XXXVT  Anm.  11. 
Wessenmargke  «.Wiesenena. 
'Wesnnig   (Weaenig)    Df.   SO.  Torgau 

(366r):  15 
WcssniU  (Wesnicz)  Df.  SO.bei  Grossen- 

hain  (392'):  III  20. 
West- l'rohnishof  *.  Frohnishof.  > 
Westgreussen  *.  Greussen,  West-. 
Weta  s.  Wethau. 
Weteburg  s.  Wettal .urg. 
Wethau  (Weta)  Df.  SO.  Naumburg  NW. 
Stössen  (414"):  I  Anm.  48. 


Wethrowe 


8.  Wiederau. 


Wetrowe 

Wettaburg  (Weteburg,  Witcburgj  Df. 
S.  Naumburg  (413*):   130;  XV III  1. 

Wetterode  Wüstg.  W.  Oppershausen  SS  W. 
MühOiausen  (411'),  nach  v.  Wintzinae- 
roda-Knorr,  Di*'-  Wüstungen  des  Eicns- 
feldes  S.  981  f.  Nr.  4S4  (Wetzelrodc)  W. 
Ober- Dorla  SW.  MühViatuen:  XXXV 
Anm.  14. 

Wo  Udorf  (Weczelsdorf)  Df  SW.Sehkö- 

len  O  Dornburg  SSW.  Naumburg (4  J3d): 

XXX  9. 
Wetzelrodc  «.  Wetterode. 
Wenzendorf  (Wenzcelndorf,  Wezceln- 

dorf)  Df.  0.  Nebra  SO  Querfurt  (388*): 

XXIX  83  u.  Anm.  37,  dazu  Erg.  S.344, 

XXIX  Anm.  13. 
Weufichen  8.  Waitzschen. 
Wey hc her  (=>Weyschen?)  «.  Waitzschen. 
Wezcclndorf  *.  Wetzendorf  (nicht  die 

Wüstung  Wenzendorf  NW.  Pforta  auf 

dem  linken  Saalufer). 
Wichmar   (Wechmar,  Wechmarei  Df. 

SW.  Kamburq  NO.  Jena  an  der  Saale 

(413*):  130;  XXVIII 9  u.Einl.S.223* ; 

XLI  1. 

Wich tewitz  (Wiehtowicz)  Wüstg.  NNW. 
Mühlherij  SO.  Torgauzw.  Stehla  u.  Tausch- 
witz rechts  der  Elbe  (39 lb),  an  die  viel- 
leicht dir  Name  des  Wickgrundes  (s.d.) 
noch  erinnert:  1 5  u.  Anm.  9,  dazu  Erg. 
S.  309. 

Wicknnzdorf  s.  Weixdorf. 

Wickersdorf  (Wykeredorf)  Df.  NW. 
bei  Waldenburg  N.  Glauchau  SO.  Alten- 
burg (441'):  XII  9. 

W  i  e  k  e  r  6  h  a  i  n  (Wikershain,  Wykarshain) 
Df  SO.  bei  Geühain  W  Bochlüz  (415*): 
XII  7;  XVII 11. 

W  i  c  k e rß te d fc  Df.  NO.  Apolda S  W  Naum- 
burg (41 3<):  Einl  S.  86*. 

Wickgrund,  der,  W.  Stehla  NNW. 
MühUxrg  SO.  Torgau  <391b):  S.  309 
Erg.  zu  15  Anm.  9.    S.  Wichtewitz. 

Wicolsdorf  s.  Weickelsdorf. 


W  i  <•  z  e  n  b  o  r  c  h  s.  Vitzenburg. 
Wi  den  hain  s.  Weidenhain. 
Wider  (=-Widen?)  »  Weiden. 
Widebeche  «  Wiedebach. 
Widitz  s.  Weiditz. 
Wie  s.  Wiehe. 

Wiedebach  (Widebeche)  Df.  S.  bei 
Weissenf  eh  (414"):  XX  56. 

Wiedemar  (Wedemar,  Widemar,  Wyde- 
mar)  Df.  SW.  Delitzsch  O.  Halle  (389*): 
XXI  3,  4,  9,  17,  22,  24,  25,  35,  57,  66, 
69,  71,  77,  88;  Einl.  S.  178*,  239* 
Anm. 

Wiederau  (Wetrowe,  Wethrowe,  Witro) 
Wüstg.  N.  bei  Paschwitz  ONO.  Eilen- 
burg (390b),  von  der  im  18.  Jahrh.  noch 
die  Widderkirche  (NW.  bei  der  Pasch- 
witzer  Windmühle)  stand;  vgl,  die  Flur- 
namen Alter  Kirchhof,  der  Wiederberg, 
die  Wiederhufen :  XX/  9  u.  Anm.  20, 
dazu  Erg.  S.  332. 

Wiederitzsch,  Gross-  u.  Klein-, 
(Wederoz  in  districtu  Lipzcig,  Wcdraz) 
Dörfer  N.  Leipzig  (390"):  XX  53; 
XXIII  50. 

Wiegleben  (Wygelevbin)  Df.  S.  Idingen- 
salza  NW.  Gotha  (411*):  XXXVII  1 
u.  Anm.  3. 

Wiegnitz,  die,  {silva  Wegenist >  Wald 
S.  Neustadt  a.  O.  zw.  Weira,  C<ut))odn, 
Burgiritz  u.  Steinbrücken  (466b):  XL  VI 
Anm.  15. 

Wiehe  fWie,  Wy,  Wye)  St.  SW.  Querfurt 
SO.  Frankenhausen  (388c):  129;  XX 2 
u.  Einl.  S.  218*;  XXIX  32;  XLIII24 
(civitaa);  XL  VI  59  u.  Anm.  56*;  LV11 
Anm.  6  (S.  358). 

Wioneck  (Winek)  Wüstg.  N.  Kamburg, 
etwa  bei  Schieben  od.  Heringen  (413*): 

XX  54  u.  Anm.  36. 

Wiera,  Ober-  u.  Nieder-,  (Wyra) 
Dörfer  N.  Glauchau  SO.  AUenburg  (44l"j: 
154. 

Wicsa,  Ober-  «  Nieder-,  (dorf  zen  der 
Wise,  fvilla  dicta]  zeu  der  Wisen,  villa 
dicta  Wisen)  Dörfer  S.  Frankenberg 
NO.  (licmnitz  (442"):  XII 25;  X  VII 19; 
S.  292,  301. 

Wiese  s.  Wiesenena. 

Wiesonburg  (Wisenberg)  Df.  u.  Schloss 
SO.  Xirkkau  an  der  Mulde  (468") .-  12 
(Castrum). 

W  i  e  s  e  n  o  n  a  ( We8soninargke,Wiese,Wie8- 
marck,  Wischnen,  Wisnen,  Wissenen) 
Df.  OSO.  Halle  NW  Uipzig  (389"): 

XXI  7,  46,  57,  79,  Anm.  76  (in  Cop.  56 
fol.  143  geht  aber  nicht  Wessenmargke 
der  grossen  Smorode  voraus,  sondern 
Walteritz,  so  dass  also  die  grosse  Smo- 
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rode  zw.  Wolteritz  S.  Delitzsch  u.  Kois- 
dorf genannt  wird),  XXI  Anm.  102. 

Wiesenfeld  Df.  NW.  Coburg  (490'): 
Einl.  S.  161*  Anm.  46. 

Wienmarck  (im  Cop.  56  fol.  143  steht 
Wesseumargke)  *.  Wiesenena. 

Wigensdorf  | 

Wignandisdorf \  «.Weixdorf. 

Wignanadorf  J 

Wikershain  s.  Wickorshain. 

Wilchwicz  s.  Will  wisch. 

Wilczdorf  s.  Wilschdorf. 

W  i  1  c  z  i  c  7.  s.  Wildschütz. 

Wildberg  (Wiltperg)  Df.  NW.  Dresden 
SO.  Meissen  auf  dem  linken  Elbufer 
(417e/d):  V  19,  20,  21"  (?). 

Wilden-Börten  (Wirdin  prope  Smolle) 
Df.  WNW.  Schmölln  SW.  AUenburg 
(440b):  XXIII  50  u.  Anm.  39. 

Wildenheid  (Wildenheide)  Df  SW.  bei 
Sonneberg NÖ.  Coburg  (490*) :  XXXI V2. 

Wildschütz  ^Wilczicz,  Wilschicz,  Wilt- 
schicz)  Df.  O.  Teuchern  SO.  Weissen- 
feU  (414'):  XX  17,  44,  91,  92  (?)  u. 
Einl.  S.  220*. 

Wilkau  s.  Mölkau. 

w!l^n,ufder>  W^aw  W^ 

Willerstedt  (Willerstete,  Wille.stete, 
Wilreetete,  Wil*tete)  Df.  SO.  Buttstädt 
NO.  Weimar  (413*):  XXXV  12  u. 
Anm.  11;  XLII  20,41;  XLVIII  13; 
L  VII  Anm.  6  (S.  359). 

-  Schloss:  XXXV  Anm.  11  (die  bnstat, 
d.  h.  die  Stätte  des  zerstörten  Schlosses, 
zcu  WilresteteV 

W i  1 1  e r z c a n „(bona  dicta  Willer/.can)  un- 
bekannte ÖrtVchkeit  in  dir  Bornaer 
Gegend  SO.  Ltipzig  (415"/c),  vielleicht 
zw.  Thierbach  u.  Ilain  N.  Borna:  XV  1 
u.  Anm.  1,  dazu  Einl.  S.  232*. 

Willestete  *  Willerstedt. 

Willingcn,  Ober-  u.  Nieder-,  (We- 
lingen  et  Welingen  due  ville)  Dörfer 
W.  bei  Stadt- Um  S.  Erfurt  (4 38';  zum 
Namen  vgl.  Werneburg  61):  I  22. 

Willmanns  Df.  SO.  Vacha  SW.  Eise- 
nach  (436c):  XXXV  Anm.  7. 

Willschütz  (Wiltechica;  Df.  S.  Schkölen 
S.  Naumburg  NO.  Jena  (413*):  IV  8. 

Willwiscb  (Wilch  wie/,  die  Willwische, 
Wilmnch)  Wüstg.  NO.  bei  Sommerfeld 
S.  Taucha  NO.  Leipzig  (390"),  die  sich 
noch  in  der  Flurbezeichnung  der  Wild- 
Husch  erhalten  hat:  XIII  3  u.  Anm.  8, 
dazu  Erg.  S.  324. 

Wilschdorf  (Wilczdorf,  Wilsdorf)  Df. 
W.  Stolpen  NO.  Pirna  (418e>:  V  23  u. 
42  mit  Anm.  24. 

Wilschicz  8.  Wildschütz. 


Wilsdorf  Df.  NW.  bei  Dornburg  NNO. 

Jena  (413*).-  XVIII  5. 
Wilsdorf,  Gross-  u.  Klein-,  (Wolffen- 

gestorff,  Wolfingsdorf,  Wolsdorf,  Wul- 

fingistorfi  Dörfer  NW.  Naumburg  SSW. 

Frcyburg  (413h):  XXIX  86  u.  Anm.  51, 

XXIX  87  u.  Einl.  S.  224*. 
Wilsdorf  8.  Wilschdorf. 
Wilsdruff  St.  W.  Dresden  SO.  Meissen 

(417'):  Einl.  S.  169*. 
Wilstete  s.  Willerstedt. 
Wiltperg  s.  Wildberg. 
Wiltschicz  s.  Wildschütz  u.  Willschütz. 
Wimar  «.  Weimar. 
Winczerln  \ 
Winczirln,  das,}«.  Winczerla. 
Winzcirl  J 

Windberg  (Wintberg,  Wintperg)  ehe- 
malige Burg  auf  dem  Hausberge  (s.  d.) 
O.  Jena  (439"). 

—  Amt  (districtus) :  Kap.  XXXII  =  8. 109. 

XXX  19;  L  Anm.  1;  End.  S.  154*, 
156*,  158*  mit  Anmerkungen,  S.  166*, 
170*,  188*,  190*,  191*,  194*  Anm.  96. 

—  Herrschaft  (dominium):  XXX  1,  24; 
XXXI 16. 

—  Schloss  (Castrum):  XXX  2 1,27;  XXXI 
14;  XXXII;  XLIU  Anm.  1. 

Windberg,  der,  zw.  Gottsclwina  u.  Lie- 
mehna NO.  Leipzig  (390") :  s.  Heida, 
Windisch-. 

Windehausen  (Wintirshusen?)  Df.  N. 
bei  Heringen  SO.  Nordhausen  (387°) : 
LH  2  u.  Anm.  2.  S.  auch  Wende- 
hausen. 

Windhausen  Wüstg.  NW.  Naumburg, 
u.  zwar  NO.  Kirchscheidungen  SO.  Curs- 
dorf 0.  Wennungen  am  Fusse  des 
östlich  dir  Unstrut  begleitenden  Höhen- 
zuges (388d):  S.  341  Erg.  zu  XXIX  37 
Anm.  13. 

Windische-dorf,  das,  *.  Wünschen- 
dorf. 

Windisch-:  die  mit  Windisch-  od. 
Windischen  -  zusammengesetzten  Orts- 
namen od.  Namensformen  s.  unter  dem 
Stammnainen,  also  Windischen -Werben 
unter  Werben,  Windischen-,  u.  s.  tc. 

Windorf  (Wintdorf)  Df.  SW.  bei  Leip- 
zig (389*):  XXIII  5,  43. 

Winek  8.  Wieneck. 

Wingarten  s.  Weingarten. 

Winmar  s.  Weimar. 

Wi  nresleiben,Winri  sleiben,  Winrs- 
leibeu  Wundersleben. 

Wintberg  ».  Windberg. 

Wintdorf  s.  Windorf. 

W  i  n  t  e  r  a  d  o  r  f  (Wintirdorf)  Df.  SSO.  Lucka 
NW.  AUenburg  (415'):  XVI 3,4,28,36. 
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Winterstein  Df.  SO.  Eisenach  NW. 
Friedrichroda  (437'):  XXXV  3  (Ca- 
strum). 

Wintirdorf  s.  Winteredorf. 
Wintirshusen«.  Wendehauaen  u.  Windc- 

hausen. 
Wintperg  s.  Windberg. 
Winzerla  (Winczerln,  Winczirln)  Df. 

W.  Lobeda  S.  Jena  (439'):  XXX  14, 51; 

XXX  1  5. 

Winzerla  (dag  Winzcirft  Vorw.  W.  bei 
Orlamünde  SS  W.  Jena  (439c) :  XL  VIP  2 

Wipperoda  (Roth?)  Df.  ONO. Friedrich- 


roda SSW.  Gotha  (437 


LI  ix 


Anm.  7  (?).  S.  auch  Rödichen,  Gospite- 
roda «.  Wannigaroda. 

Wiraw  s.  Weira. 

Wirbel  s.  Wehrfeld. 

Wirbelicz  s.  Wörblitz. 

Wirchhnscn  s.  Würchhausen. 

Wirchorn  (Wirchorn  circa  Dypoldis- 
walde)  unbekannter  Wahl  bei  Dippoldis- 
walde (443"). •  XVII  19  u.  Anm.  22. 

Wirczbach  s.  Würzbach. 

Wirdin  prope  Sraolle  s.  Wilden-Bör- 
then. 

Wirezzik  wahrscheinlich  eine  Wüstung 
SO.  Borna  NO.  AÜenburg  in  der  Nähe 
von  Zedlitz,  Neukirchen  u.  Schönau 
(415°),  wo  vielleicht  das  Gerichte  die 
Vierzig  Aecker,  eine  Flurbezeichnung 
im  Fürstenholze,  an  sie  erinnern  dürfte: 
XV  6'  (villa)  u.  Anm.  4. 

Wiritz  (Wyricz,  vgl.  das  Orig.  im  Wei- 
marer Archiv,  gedr.  Cod.  dipl.  Sax.  I 
B  2  Nr.  594)  Wüstg.  wohl  in  der  Nähe 
von  Gr.-  u.  Kl.-Seermuth  N.  Golditz 
W.  Leimig  (115b):  XV  Anm.  4. 

Wirksmühle,  die,  auch  Werksmühle 
genannt,  O.  bei  Frohburg  NO.  AÜen- 
burg (415%  vielleicht  ein  liest  des  unter- 
gegangenen Dorfes  Wirezzik  (s.  d.): 
XV  Anm.  4. 

Wirow  s.  Weira. 

Wisak  s.  Weissack. 

Wiscberodaer  Felder  s.  Wischrode. 

Wisch icz  s.  Weischütz. 

Wischnen  s.  Wiesenena. 

Wischrode  (Wisachegrade)  Wüstg.  O. 
Teuchcrn  SW.  bei  Deuben  (414c);  vgl. 
daselbst  die  Wischerodaer  Felder:  XX 
12  u.  Anm.  4,  dazu  Erg.  S.  320. 

Wiedorf  unbekannt,  vielleicht  in  der 
Mühlberger  Gegend:  III  36  u.  Anm.  20, 
dazu  Einl.  S.  232*. 

Wisen,  [zeu  der,]  *.  Wiesa. 

Wi Benberg  s.  Wiesenburg. 

Wisen  fei  8  s.  Weissenfels. 

Wishouk  s.  Weissig. 


Wisicz  s.  Weisitz. 
Wisk  s.  Weissig. 
Wisnen  *.  Wiesenena. 
WissackerJ  Weilwack 
Wissak      (  5      tJiuHÄC k 

Wisachegrade  *.  Wischrode. 
Wissenbnrn  «.  Weissenborn. 
Wisse ne  s.  Weissen. 
Wissenen  s.  Wiesenena. 
WisBenfels  *.  Weissenfeis. 
Wissense  s.  Weissensee. 
Wissenvelz  s.  Weissenfels. 
Wiszcicz  s.  Weischütat. 
Wiszene  s.  Weissen. 
Wiszenfels,  Wiszenfelz  s.  Weissen- 
fels. 

Wiszense,  Wiszeneee  s.  Weissensee. 

Wiszenvels,  Wiszenvelzl  s.  Weissen- 

Wiszinvels,  Wiszinvelz  j  fels. 

Wiszinse  s.  Weissensee. 

Witeburg  8.  Wettabnrg. 

Witgenstein  s.  Witingervelt. 

Witgerode  Wüstg.  NO.  bei  Mechelroda 
SSW.  Meüingen  SO.  Weimar  (439"), 
vielleicht  identisch  mit  Wittigerode  (s.  d.): 
S.  314  Erg.  zu  I  37  Anm.  54. 

Witichendorf  *.  Wittgendorf. 

Witingervelt  wohl  eine  Wüstung  zw. 
Eisenach  u.  Gotha  S.  des  Hörselberges 
(437'),  an  die  vielleicht  der  Name  des 
Witgensteins  zw.  Seebach  u.  Farnrode 
(SO.  Eisenach)  erinnert:  137  u.  Anm.  54, 
dazu  Erg.  S.  314  u.  Einl.  S.  219*. 

Witro  s.  Wiederau. 

Witschen  8.  Weitzschen. 

Wittchenstein  (Wittiginsteyn)  Df. 
NNO.  Triptis  SW.  Gera  (440'):  XL  VI 
Anm.  58. 

Wittenberg  St.  O.  Dessau  SW.  Berlin 
(34()*):  S.  393  (Amt). 

Wittgendorf  (Witichendorf)  Df.  SW. 
Rochlitz  SO.  Geithain  (415*):  XII 22. 

Wittigerode  Df.  S.  bei  Possendorf  zw. 
Legefeld  u.  Vollersroda  SSW.  Weimar 
(43Sb),  vielleicht  identisch  mit  Witgerode 
(s.  d  ):  S.  314  Erg.  zu  I  37  Anm.  54. 

Wittiginsteyn  s.  Wittchenstein. 

Wizbach  ».  Weissbach. 

Wizk  s.  Weissig. 

Wizsenbach  s.  Weissbach. 

Wizsenbrunl  wa;^a«K«^ 
Wizsenburn}  W*»««*orn. 
Wizuenfel»  s.  Weissenfels. 
Wizsense,  Wizsonscc  s.  WcissenBee. 
Wizsiufol»  s.  Weissenfels. 
Wizsinse,  Wizsinsee  s.  Weissensee. 
Wizssenfelz  s.  Weissenfels. 
Wizzeuhurn  s.  Weissenborn. 
Wizzenfels  s.  Weissenfels. 
Wizzense  s.  Weissensee. 
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Wochowc  *.  Wachau 

Wo  der  in  s.  Badrina. 

W  ö  1  b  i  t  z  fWellwite-)  Wüstf.  WS  W.  Schnell 
roda  SO.  Stcigra  SO.  Querfurt  (3S8*): 
S.  342  Erg.  zu  XXIX  42  Anm.  15. 

WQlgknitz«.  Wölknitz. 

Wölkau  (Wolkewiri  Df.  SO.  Merseburg 
(389').'  XXIII 38  u.  Anm.  28. 

Wölkau,  Gross-  u.  Klein-,  (Welchow, 
Welkow,  Welkowel  Dörfer  NO.  Leipzig 
zw.  Delitzsch  u.  Eilenburg  (390'):  1  43; 
XXI  14,  88,  115. 

Wölkau,  Klein-,  (Welchow  .  .  .  ante 
civitatem  Delicz  ?)  Rittergut  NW.  bei 
Delitzsch  (364*):  XXI 88. 

Wölkau  Wüstg.  SSW.  Mahitzschen  SO. 
Torgau  (391*)  bei  dem  Wölkerteiche; 
vgl.  daselbst  die  Flurnamen  An  der 
Wölkauer  Grenze  u.  die  Wölkrucken: 
/  Anm.  78;  S.3J7  Erg.  zu  1 50  Anm.78. 

Wölkerteich  s.  Wölkau. 

Wölkisch  rWelkatsch,  Welkos,  Wel- 
kosch, Welkoz^  Df.  NW.  Meissen  un- 
weit Zehren  (417'):  II  5  u.  Anm.  3, 
dazu  Erg.  S.  318,  TI 20  u.  Einl.  S.  197*; 
III  17. 

Wölkisch  s.  auch  Welschhufe. 

W  öl  k  n  i  i'i  fWelgcknitz,Welkenewicz  circa 
Alheam,  Wölgkuitzl  Wüstg.  S.  Torgau 
unfern  Beigem  zwischen  Puschwitz  u. 
Taura  in  der  Torgauer  Ratsheide  (391 '"): 
1 50  u.  Anm  78]  dazu  Erg.  S.  317. 

Wölkrücken,  die,  s.  Wölkau. 

Wölks  «.  Welksau. 

Wöllmen  (Welme,  Welmene,  Welmyn> 
Df.  NO.  Leipzig  SW.  Eiknburg  (390") : 
I  Anm.  22. 

Wöllmissf»,  die,  s.  Wölmse. 

Wöllnau  fWelnow)  Df.  SO.  Düben  W. 
Torgau  (365*):  I  Anm.  22;  XXI  59. 

Wöllnitz,  Ober-  «.  Unter-,  (Welnicz, 
Welnnicz)  Dörfer  NW.  I^obeda  S.  Jena 
(439"):  XXX  8,  14;  XLV  2. 

Wölls  (Weltachitz)  Df.  NW.  Landsberg 
NO.  Halle  (364*):  XXI  54. 

Wölmse  od.  Wölmiese,  die,  (mons 
dictu8WeImu8e,WöllmiBse,Wölmi8chen- 
berg)  Höhenzug  OSO.  Jena  zw.  Ziegen- 
hain, Jenapriessnitz ,  Löbichau,  Schön- 
gleina, Mennewitz,  Zöttnitz  u.  Rabis 
(439"):  XLJII5  u.  Anm.  ü. 

Wörblitz  (Wirbelicz>  Df.  an  der  Elbe 
SO.  Pretzsch  NW.  Torgau  (366'):  IV  5. 

Wörlsdorf  Df.  S.  Sonneberg  0.  Coburg 
(490*):  XXXIV  Anm.  7. 

Wogau  (Wachowe)  Df.  O.  Jena  (439") : 
XXX  1. 

Wohlsborn  (Wolsbnrn)  Df.  NO.  Weimar 

(413'):  LVI23. 
Wolbur  s.  Folbern. 


Wolferoth  (Wolvesrode>  wahrscheinlich 
eine  Wüstg. ,  an  die  der  Flurname  das 
Wolferoth  in  der  Flur  von  Freienorla 
SO.  bei  Orlamünde  NO.  Rudolstadt 
(439')  erinnert;  vgl.  daselbst  auch  das 
Wolfsthal:  XLVI24  u.  Anm.  28*. 

Wo  lferschwenda(W  olfes  wendel,  Wol  fe  - 
wendel,  Wulfirswendin)  Df.  WNW. 
Greussen  NO.  I^angensalza  (41  /*);  XLII 
16  u.  66;  LV  Anm.  3. 

Wolfersdorf  Df.  OSO.  Kahla  NNW. 
Neustadt  a.  0.  (439*):  XL  VI  Anm.  28. 

Wolffcngestorff  s.  Wilsdorf. 

Wolfhartshof,  der,  (curia  dicta  Wolf- 
hartshoff  in  villa  et  campis  Posern)  in 
Poserna  SW.  Lützen  O.  Weissenfeis 
(414'/ 1):  S.  329  Erg.  zu  XX  62. 

Wolfingsdorf  s.  Wilsdorf. 

Wolfheilingen  $.  Hcilingen,  Wolfs-. 

Wolfrages-Gehege  s.  Wolfunges-Ge- 
hege. 

Wolframsdorf  «.  Wolmsdorf. 

Wolfshain  (Wolfishain)  Df.  SW.  Bran- 
dis O.  Leipzig  (390'):  XII 6. 

Wolfsheil  in  gen  s.  Heilingen,  Wolfs-. 

Wolfsthal,  das,  s.  Wolferoth. 

Wolftitz  (Wolfticz)  Df.  SO.  Frohburg 
NO.  Altenburg  (415'):  XVI 13;  S.  286 
Anm.  1  (zu  Nr.  9). 

Wo  1  f  u  n  g  e  s-G  e  h  e  g  e  (Wolfrages-Gehege), 
bona  dicta,  örtlichkeit  bei  Oppurg 
zw.  Pössneck  u.  Neustadt  a.  0.  (466"): 
LIV  Anm.  4. 

Wolga  (rubeta  uf  der  Wilken?,  eilva 
Wilken)  Wald  W.  Auma  SO.  Neustadt 
a.  0.,  und  zwar  die  Gross-Wolga  zw. 
Nöthnitz  u.  Neudeck  S.  des  Wolgen- 
Berges,  die  Kl  ein -Wolga  zw.  Neudeck, 
Reinsdorf u.  Auma  (466",  467'):  XLVI 
10  u.  Anm.  15,  dazu  Erg.  S.  355,  356. 
S.  auch  Welke. 

Wolkenburg  (Wolkenberg)  Sehlens  SW. 
Penig  SO.  Altenburg  (441"):  S.  264 
unter  II. 

Wolkengraben  s.  Welke. 

Wolkeustein  St.  NO.  Annaberg  W. 
Marienberg  (469°):  I  13. 

Wolkewin  s.  Wölkau. 

Wolkwitz  s.  Welksau. 

Wolmsdorf,  Klein-,  (Wolframsdorf 
fdistrictus  Radeberg])  Df.  SO.  bei  Rade- 
berg NO.  Dresden  (418'):  V  41  u. 
Anm. 23,  dazu  Einl.  S.171*  mit  Anm.74 
u.  S.  229*. 

Wolmsdorf,  Langen-,  Df.  SO.  bei 
Stolpeii  O.  Dresden  (418*):  V  Anm.  23. 

Wolsbürn  *.  Wohlsborn. 

Wolteritz  (Waltericz  [districtus  Deltschl) 
Df.    SSO.  Delitzsch   NNW.  Leipzig 


Digitized  by  Google 


538 


Ortsregister. 


(390'):    XVII  3;    XXI  36,  55,  82; 

XXIII  9,  24,  25,  44. 
Wo  lv  es  rode  s.  Wolferoth. 
Wonnitz  (Wonicz,  Wunnicz)  Df.  SO.  bei 

Kamburg  SW.  Naumburg  (413*):  I 

Anm.  51 ;  XX  VIII 6. 
Worbine  *.  Werben. 
Worbis  (Worbiz,  Wurbiz,  Wurbuz)  St. 

SO.  Güttingen  NNW.  Mühlhausen(386'): 

XXXVI  11;  XL  II  29,  47,  69;  Einl 

S.  186*,  214*. 
—  die  grofeschaft  zcu  Worbiz:  XLII 

Anm.  42. 

Worbis,  Breiten-,  (Breitenwurbiz,  Brei- 
tendorf?) Df.  SO.  bei  Worbis  (386'): 
XLII  47  (?)  u.  Anm.  38,  dazu  Einl. 
S.  226*,  XLII  69.  S.  auch  Breitendorf. 

Wormstedt  (Wormestete,  Wormstete, 
Wurmsteto)  Df.  N.Jena  NW.  Dornburg 
(413d):  130;  XXXI  9;  XLIII  9. 

w»:;.Tw"  ....i* pr""»' w**» 

Wrisow  8.  Brisau. 

W »Ilsdorf  *.  Wilsdorf. 

Wünsch,  Ober-  «.  Nieder-,  (Wüntsch) 
Dörfer  N.  Mücheln  W.  Merseburg 
(388*):  XVI  31. 

Wünsch cndorf  (villa  dicta  das  Win- 
digche-dorf)  Df.  N.  Pirna  SW.  Stolpen 
(418'):  V34,  dazu  Einl.  S.  200*. 

Würbcl  *.  Wehrfeld. 

Würchhausen  (Wirchhusen)  Df.  zw. 
Kamburg  u.  Dornburg  SW.  Naumburg 
(413*):  XXXI  14;  XLIII  9. 

Würschnitz  (Werzcenicz)  Df.  NO.  Bade- 
burg OSO.  Grossenhain  N.  Dresden 
(417*):  V79. 

Würzbach  (Wirczbach)  Wüstg.  am 
Würzbach  SO.  Orlamiinde  0.  bei  dem 
Vorw.  Schimmersburg  (439'):  XL  VI  11. 

Wüste  Kirche,  die,  Überreste  der  Wü- 
stungen Brambach  u.  Treben:  s.  d. 

Wtist-:  die  mit  Wüst-,  Wüste-  od. 
Wüsten-  beginnenden  Ortsnamen  s. 
unter  dem  Stammnamen,  z.  B.  Wüsten- 
Birke  unter  Birke,  Wüsten-,  u.  8.  u\ 

Wüstenbeber  Bach,  der,  8.  Bibra, 
Wüsten-. 

Wüstungsstein,  Mark-,  (daz  holcz  by 
dem  Stoyne  by  Flugilsperg)  Ortsteil  eu 
Heinersdorf  W.  bei  Lausigk  SO.  Leip- 
zig gehörig  (415h);  vgl.  in  der  Nähe  die 
Flurnamen  das  Steinholz,  die  Stein- 
wiesen, den  Mittelstem  «.  das  Schlössgen : 
S.  301  u.  Anm.  10. 

Wulfingistorf  s.  Wilsdorf. 

Wülfirswendin  Wolferschwenda. 

Wundersleben  (Winresleiben,  Winris- 


leiben,  Winrsleiben,  Wurmesleiben) 
Df.  SSW.  Weissensee  N.  Erfurt  (412'): 
XLII  1,  20,  41,  42,  68,  71  mit  Anm.43, 
dazu  Einl.  S.  196*;  S.  288,  289  Nr.  12. 

Wunnitz  s.  Wonnitz. 

Wunra  XL  VI  Anm.  33? 

Wunresleiben  (?)  s.  Wundersleben. 

Wunschütz,  Alt-,  (Aldcnwunschicz, 
Wunschitz)  Wüstg.  0.  Kamburg  S. 
Naumburg  zw.  Aue,  Graitschen  u. 
Schkölen  (413*):  XX  48  «.  Anm.  27, 
dazu  Erg.  S.  327. 

Wfintsch  s.  Wünsch. 

Würbuz  *.  Worbis. 

Wüta  *.  Wutha. 

Wurbiz  8.  Worbis. 

Wurmesleiben  s.  Wundersleben. 

Wnrmstete  8.  Wormstedt. 

Wusten-Bibera,  Wusten-Bibra  s. 
Bibra,  Wüst-. 

Wusten-Glashuten  8.  Glasten,  We- 
nigen-. 

Wusten-Hayn  s.  Hayn,  Wüstung. 

Wutha  (Wüte)  Df.  OSO.  Eisenadi  NNO. 
Buhla  (437") :  I  37. 

Wutzschen-Mühle,  die,  S.  Gr.-Kams- 
dorf  W.  Gosswitz  OSO.  Saalfeld  in  dem 
vom  Wntschenbach  durchflossenen  Wut- 
schentbal  {466";  vgl.  daselbst  auch  den 
Flurnamen  über  der  Wutsche),  nicht 
identisch  mit  dem  XL  VI  60  genannten 
untergegangenen  Dorfe  Wey  Heben :  XL  VI 
Anm.  57  u.  Erg.  S.  357,  358.  S.  dazu 
Waitzschen. 

Wyda  s.  Weida. 

Wydemar  s.  Wiedemar. 

Wy,  Wye  s.  Wiehe 

Wygeleybin  s.  Wiegleben. 

Wyhra  Df.  S.  Borna  NNO.  AUenburg 
(415'):  XV  Anm.  4. 

Wyhra,  die,  rechtes  Nebenflü&schen  der 
Pleisse,  das  zw.  Hain  u.  Gr. -Zossen 
NW.  Borna  in  diese  einmündet  (415): 
XV  Anm.  4. 

Wykarshain  «.  Wickershain. 

Wykersdorf».  Wickersdorf. 

Wymar  s.  Weimar. 

Wypech  s.  Vippach,  Schloss-. 

Wyra  s.  Wiera. 

Wyricz  s.  Wiritz. 

Wyschcn  8.  Weitzschen. 

Wyshicz  s.  Woischütz. 

Wy  ssebor n  8.  Weissenborn. 

Wyathen  eine  von  Schiffner  irrtümlich 
bei  Frankenau  W.  Mittweida  N.  Chem- 
nitz angenommene  Wüstung:  XII  Anm. 
12.   S.  Weitzschen,  Gross-  u.  Klein-. 

Wyszenvelz  *.  Weissenf  eis. 
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Y  s.  unter  J. 

z. 

(Cz,  Zc,  C  =  Z.) 


Zaasch  (Cahaas,  Czhas,  Czschaez,  Schaez, 
SchaiB,  Schaz,  Zacz,  Zcaz)  Df.  NW. 
Delitzsch  SW.  Bitttrfeld  (304"):  XXI 
9,  16,  34,  110,  Anm.  102. 

lVh*Vl*l\'-  Seebenisch. 
L  a  •)  c  n  i  z  a  f 

Zcachewicz  s.  Zschachwitz. 
Zacz  s.  Zaasch. 

Zadlitz  (Zcadelwicz  [diatrictu  in  Tur- 
gowe])  Wüstg.  bei  l*rrssel  zw.  Düben 
tt.  Torgau  (305") ;  rgl  daselbst  die  Flur- 
namen Zadliczer  Dorfidedt  (bei  Öder), 
daß  Zadlitz- Bruch  iZadliczerbruch)  u. 
Zadlitzgrabeu :  II  2  4  u.  Anm.  11,  dazu 
Erg.  S.  318  u.  Einl.  S.  224*. 

Zadel,  der,       )      „  .  , 

Zädlitz-Marckr-  Le(lel 

CahasB  s.  Zaasch. 

Zank  tt.  Zanzk  keine  Wüstung  bei  Schkeu- 
ditz, sondern  das  folgende  Zanzig. 

Zanzig  od.  Zwanzig  (Zank,  Zanzk, 
Zcinsig,  Zhaynzk)  Wiistg.  trohl  zic. 
Öchlitz  H.  Ober-  u.  Nieder  -  Eichstädt 
NW.  Mücheln  SO.  Querfurt  (388*); 
rgl.  daselbst  die  Flurnamen  Zwanzig 
vor  bez.  hinter  den  Weiden,  die  Hütung 
in  Zwanzig  an  den  Wiesen :  XXIX  86 
u.  Anm.  44,  dazu  Erg.  S.  345. 

Zaschendorf  ,'Zcaslawendorf)  Df.  SO. 
bei  Meissen  (417";  zum  Namen  Hey  60): 
II  29. 

Zaschwitz  Df.  ONO.  teisnig  NW.  Dö- 
beln S.  Mügeln  (416V:  VIII  Anm.  7, 
dazu  Einl.  S.  230*. 

Zaschwitz  (Czasselwitz,  Czoaenicz,  Czob- 
sewiez,  CzoBBewitz,  Czoßsewicz,  Czoss- 
witz,  Zcazluwicz,  Zcosenicz,  Zcosenitz, 
Zcossenewicz,  Zcozzelwicz,  ZoBsenitz, 
Zoschewitz)  Df.  O.  Grimma  WSW. 
Mutzschen  NW.  Leisnig  (415b,  416"): 
VIII 6  u.  8,  dazu  Anm'.  5  u.  7  u.  Einl. 
S.  227*. 

Zase  s.  SaaBa. 

Zcaslawendorf  8.  Zaschendorf. 

Czasselwitz  s.  Zaschwitz. 

Za Benitz  (Schaznicz)   Df.  S.  dicht  bei 

Bochliti  (415*):  XII  15;  XV  Anm.  8. 
Zauckerode  (Zeugrade,  Zcukerode)  Df. 

SW.  Dresden  (417d):  V  67 ;  IX  1. 
Zcawicz  s.  Zschauitz. 
Zcaz  8.  Zaasch. 

Zcazcelicz   vielkickt   Wüstg,   W.  od. 


NW.  Taucha  NO.  Leipzig  (390a):  XXI 
12  u.  Anm.  28,  dazu  Erg.  S.  332  u. 
Einl.  S.  230*.   S.  auch  Zocklitz. 

Zcazluwicz  8.  Zaschwitz. 

Zcebegrim  s.  Söbrigen. 

Zcebeke  | 

Cebeker  \  8.  Zöbigker. 
Czebiker  j 

Zeckrain  (Ceckcren)  Wüstg.  NW.  Mü- 
cheln SO.  Querfurt  zw.  Öchlitz  u.  Ober- 
Wünsch  (388*):  XXIX  86  u.  Anm.  46, 
dazu  Erg.  S.  345. 

Zeddenbach  (Cedemech,  Zxchedenbecb) 
Wüstg.  N.  bei  der  Mühle  Zeddenbach 
W.  Frevburg  NW.  Naumburg  (413"): 
XXIX  80  u.  Anm.  33,  dazu  Erg. 
S.  344;  XXIX  87. 

Zedel  (Zadlitz -Marek,  Zcedel,  Zcetler 
Marek,  Zedel>  Wüstg.  NW.  Torna  NO. 
Schwemsal  N.  Düben  O.  Bitterfeld 
(365a),  ico  sich  die  Flurnamen  der 
Zadel,  Zedelholzbreite,  südliche  u.  nörd- 
liche Zedelkaveln  finden:  XXI  63  u. 
Anm  77,  dazu  Erg.  S.  335. 

S^jlrÜ  !  Z^tlitz. 
Zcedeucz  j 

Cedemech  s.  Zeddenbach. 

Zedtlitz  (Cedelicz,  Zcedelicz  districtus 

Burn)  Df.  S.  Borna  NNO.  AUrnburg 

(41.'>e):  XV  1,  6,  7. 
Ceesewitz  (Czesewicz)  Df.  NO.  BocJditz 

SW.  Geringmaid*:  SW.  Leisnig  (41b"): 

XII 6. 

Zcegereim  s.  Zeigerheim. 

Cegindorf  *.  Ziegendorf. 

Zehista  (Czest)   Df.  SSW.   bei  Pirna 

(444'):  S.  99  Anm.  116*. 
Zehmen  (Cemin,  Zoemin)  Df.  N.  Bötha 

S.  Leipzig  (415") :  XXIII 29,  31 
Zeigerheim  (Zccgereim>  Df.  WSW.  bei 

Budolstadt   NO.  Blankenburg  (465h): 

XL  VII  5. 

ZeiBdorf  (Osdorf)  Df.  SO.  Wiehe  SW 
Querfurt  (413'):  XLV1 59  u.  Anm,  56*. 
Zelice  8.  Sieglitz. 
Zcelkow  s.  Zschölkau. 
Cclla  s.  Zella,  Alt-, 

Zellaer  Wald  s.  Kolung,  Reichenbacher 

n.  Schmalbacher. 
CzeUicz  s.  Schelditz. 
Cemin  1  „  7„i 
Zceminj'-  Zehmen- 
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Zcenne  s.  Zinna. 

Zennewitz  Df.  N.  bei  Leimig  (416'): 

VIII  Anm.  7. 
Czerticz  s.  Zschertnitz. 
Zcesch  e.  Zeetsch. 
Czesewicz  *.  Ceesewitz. 
Cesin  s.  Zschieschen. 
Czest  5.  Zehista. 
Zetel  8.  Zedel. 
Czetelicz  s.  Zcttlitz. 
Czeten,  Zcetin  s.  Zöthain. 
Zcetkow  *.  Zschettgau. 
Zcetler  Marek  s.  Zedel. 
Zetsch  (Schecz  [dietrictus  Wiszinvelzl, 

Zeetech)  Df.  NO.  bei  Hohenmölsen  SO. 

Weissenfeis  (414*):  XIII6;XV  Anm.  8; 

XV III  7;  XX  53. 
Zeetech  (Zcesch,  villa  Zeetsch)  entweder 

ein  Ort  im  ehemaligen  Amte  Tharandt 

od.  einer  der  Orte  Zöschau,  Zschetsch, 

Zschieschen  («.  d):  IX  5  u.  Anm.  5, 

dazu  Einl.  S.  232*. 
Zetscha,  Ober-  u.  Unter-,  (Zceczow, 

Zcetschow  [districtuB  Aldenburgensis], 

Zcezcow)  Dörfer  N.  bei  Altcnburg  (415c): 

XII 24,    Anm.  3;    X  VI  15  ü.  Einl. 

S.  241*;  S.  280  Nr.  9  u.  Anm.  2;  Einl. 

S.  241*. 

Zettlitz  (Czetelicz)  Df.  W.  Geringswalde 
NO.  Bochlitz  SW.  Leimig  (41GC): 
XII 6. 

Zcezcow  s.  Zetscha. 

Z  e  u  c  h  f  e  1  d  (Zcbuchbul,  Zcuchebel,Zcuche- 
bell,  Zcncbebnl,  Zcydclbel  od.  Zcydo- 
wel  =  Zeychewel?,  Zeuchefeld,  Zschuch- 
bul,  Zucbebel,  Zuchefel,  Zuchefeld>  Df 
NO.  Freyburg  SW.  Merseburg  (413*): 
XX  77,  1()6;  XXIX  Iß  «.  Anm.  6, 
XXIX23,80,85,87 ;  Einl.  S.  227*,  228*. 

Zceuczel  f 

Czeuhe  (  *•  LzeU8e- 

Zeunitz  (Czunicz)  Df.  SO.  Grimma (415*): 
19. 

Czeuse  (Czeucze,  Ozeuse,  Zceucze,  Czeuhe 
=  Czeucze?)  Wüstg.  nahe  bei  Zörbig 
(364*):  XXII  4  u.  Anm.  4,  dazu  Einl. 
S.  225*,  XXII 6,  9,  16,  Anm.  14. 

Zeutsch  (Schicz,  Schucz,  Sust?,  Zchuch, 
Zcucz,  Zcücz,  Zeutsch,  Zcfit«ch)  Df. 
SSW.  Orlamünde  NO.Rudolstadt'(439'; 
zur  Namensform  vgl.  J.  u.  E.  Lobe 
III  78):  XV  Aymi.8;  XXX  18,  19; 
XL  VI  1  u.  Anm.  2,  XLVI 4",  20,  34, 
35,  39,  40,  48  (?)  u.  Anm.  46,  XL  VI  50; 
Einl.  S.  227*. 

Czhas  8.  Zaasch. 

Zbaynzk  s.  Zanzig. 

Zchernydeke  $.  Czschernilik. 

Zchuch  8.  Zeutsch. 

Zchucbbul  s.  Zeuchfeld. 


Ziegelheim  (Cygilheim)  Df.  SO.  Alten- 
burg N.  Glauchau  (441'):  I  54. 

Zieprendorf  (Cegindorf)  Wüstq.  NO.  bei 
Müclteln  (388*),  an  die  wohl  der  in 
Möekerlinger  Flur  vorkommende  Name 
Weg  durch  die  Ziegenhohle  erinnert: 

XXIX  86  u.  Anm.  49,  dazu  Erg. 
S.  345.  346. 

Ziegenhain  (Cigenhain)    Df.   SO.  bei 

Jena  (439*):  1 21. 
Ziegenhain  (Zcigenhain)  Wüstg.  SSW. 

Delitzsch   zw.  Werbelin   u.  Flemsdorf 

(389*);    vgl.   daselbst  den  Flurnamen 

Wüste -Mark  Ziegenhain:    XXI  16  u. 

Anm.  38,  dazu  Erg.  S.  333,  XXI 17. 
Ziegenhohle,  die,  s.  Ziegendorf. 
Ziegenkoppe  die  westlichste  Kuppe  d?s 

IIausbergc8  (s.  d.)   bei  Jena:    XL  III 

Anm.  1. 

Ziegenrück  ('Zeigenruck,  Zeigenrucke) 
St.  SO.  Rudolstadt  (466 d):  12;  S.  275 
Nr.  72  u.  Anm.  7. 

Zieritz  (Ciricz,  Cyricz)  Wüstg.  SW.  bei 
Wethen  NNW.  Mertendorf  ' SO.  Naum- 
burg (414"),  an  die  noch  mehrere  Flur- 
namen (im  Zieritz,  Zieritzberge)  erinnern  : 
1(32)  Anm.  48,  dazu  Erg.  S.  313. 

Zeigenruck,  Zeigenrucke  s.  Ziegen- 
rück. 

Zimmern  (Cimmern,  Zcimmern,  Zcym- 
inern,  Zymracm)  Df.  W.  bei  Domburg 
N.  Jena'  (413*):  XXXI 8,  11,  Anm.  5; 

XXX  V  15 ;  XXX  VII  Anm.  3 ;  XL  VIII 
Anm.  1. 

Zinna  (Cinnen,  Zcinna,  Zcinnen)  Df.  W. 

Torqau  (366'):    IV  11,  16  mit  Einl. 

S.  201*,  IV  17. 
Zinna  (villa  bez.  allodium  dictum  Zcenne) 

Vorw.  SW.  Bürgel  O.  Jena  (439*): 

XXX  1,  19. 
Zcinnen  8.  Zinna. 
Zcinsig  8.  Zanzig. 

Zipsendorf  (Cziphsindorf,  Zciplowen- 
dorf,  Zcipslowcndorfi  Df.  W.  bei  Meusel- 
witz 0.  Zeitz  (414*):  XVI  7,  41; 
XVII 18. 

Ciricz  s.  Zieritz. 

Cisdorf  8.  Zeisdorf  u.  Zützschdorf. 

£'H.en  1  8.  Zschieschen. 
/eisen  | 

Zitschewig  (Czuczkewicz ,  Czugkewicz, 
Zcficzkewicz,  Zcukewicz?,  Zuczowicz) 
Df.  SO.  Meissen  NW.  Dresden  auf  dem 
rechten  Elbufer  (417*):  V  69  (?)  u. 
Anm.  40.    S.  auch  Zschechwitz. 

Z  co  bei  gar  8.  Sobrigau. 

Zcobker  s.  Zöbigker. 

Zoebau  (Zcocb)  Df.  SO.  Ortrand  NW. 
Königsbrück  (393'):  III  43. 
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?CüC£fIi.Ä„l  »•  ZBchocher. 
Zcochscher J 

Zockeis  8.  Zocklitz. 

Zocklitz  Wüstg.  NW.  ZscJiölkau  N. 
Leipzig  (390");  vgl.  den  Zockels-Teich 
u.  die  Flurnamen  Zockeis- Mark,  Lange 
m.  Kurze  Zocklitz,  Höfchen:  XX/ 
Anm.  28  u.  Erg.  S.  332  (Zcazcelicz?). 

Zöbigker  (Cebeker,  Czebiker,  Zcebeko, 
Zcobker)  Df.  0.  an  Mücheln  sich  an- 
schliessend (388*):  XXIX  17,  39,  45, 
66,  86;  S.  346  Erg.  zu  XXIX  86  Anm. 
50;  Eml.  S.  238*  Anm.  147. 

Zöllnitz  (Zculnicz)  Df.  SSO.  bei  Bochlitt 
NW.  Mittweida  (415*):  XII  18. 

Zöllnitz  (Zculdicz)  Df.  WNW.  Roda 
SO.  Jena  (439*;  zum  Namen  s.  J.  u. 
E.  Löhe  III  267):  XXX  22  u.  Einl. 
S.  206*. 

Zörbig  (Czorbeg,  Czorbege,  Czorbegke, 
Zcorbeck,  Zcorbecke,  Zcorbegke,  Zcor- 
bick,  Zorbck,  Zcorbeck,  Zcorbecke, 
Zcurbek,  Zcorbeke,  Zcorbekke)  St.  NO. 
Halle  (364b). 

—  Amt  (districtus  Czorbek,  das  gerichte 
zeu  Zcorbecke,  advocacia  Zcorbecke, 
advocacia  in  Zcorbecke)  Kap.  XXII  = 
S.  123— 129.  XLVIII  Anm.  8;  Einl. 
S.  156*,  162* -165*  mit  Anm.,  107*, 
183*,  188*,  190*,  191*,  194*  Anm.  97. 

—  Grafschaft  (comicia,  comitatus):  XIII 
9,  10;  XXI  3. 

—  Schloss  (Castrum,  borg,  hus,  veste  u. 
soburbia):  XXII  Anm.  8;  S.  359,  360 
Erg.  zu  S.  274  Anm.  7;  Einl.  S.  162* 
u.  164*  Anm.  54. 

—  Stadt  (stat)  mit  Flur  (Zcorbicker 
Marek):  XXII 1,  2,  5-9,  11, 16, 17, 18, 
22, 27,  29, 30,  Anm.  6,  Anm.  8,  Anm.  14; 
S.  275  Nr.  76  mit  Anm.  7,  dazu  Erg. 
S.  359,  360;  Einl.  S.  162*  «.  164*  mit 
Anm.  55  u.  56. 

—  Vogtei:  s.  oben  unter  Amt. 
Zörbitz  (Zcorbccz)   Df.  0.  Weissenf  eis 

(414'):  XX  75. 
ZöBchau  (Zcetsch?)  Df.  SO.  bei  Oschatz 

(39 ld):  IX  5  (?)  u.  Anm.  5.  S.  Zcetech. 
Zossen,  Gross-  t*.  Klein-,  (minor  villa 

Czossen,  Schozsen)  Dörfer  NW.  Borna 

S.  Leipzig  (415°):    XV  9  «.  Einl. 

S.  200*,  XV  10  u.  Antn.  8,  dazu  Einl. 

S.  227*. 

Zösscn  (villa  Zcossen  desolata)  Wüstg. 
W.  Weissenfeis  bei  Ücliteritz  u.  Lobitzsch 
(414'),  wo  sicJi  noch  heute  ein  Zössen- 
anger,  Zössenbacb  w.  Zöasenberg  findet: 
XX  82  u.  Anm.  44,  auch  Erg.  data 
S.  329  u.  331;  Eml.  S.  253*  Anm.  158. 

Zöthain  (Czeten,  Zcetin)   Df.  SO.  bei 


s.  Zaschwitz. 


Lommatzsch  NW.  Meissen  NO.  Dobeln 

(416b):  VII 20,  Anm.  11. 
Zcopf,  der,  Weinberg  bei  Lobeda  SO. 

Jena  (439") XXX  34  u.  Anm.  31. 
Zorbau  (Zcorbow,  Zcurbow,  Zcurbowe, 

Zorbowe)   Df.  NO.  dicht  bei  Mücheln 

SW.  Merseburg  (388*):  XX  52  u.  Einl. 

S.  204*;  XXIX  9,  45,  56,  66,  86;  Einl. 

S.  238*  Anm.  147. 
Zcorbecz  s.  Zörbitz. 
Czorbeg,     Czorbege,  Czorbegke, 

Zcorbeck,  Zcorbecke,  Zcorbegke, 

Zcorbick  u.  Zorbek  s.  Zörbig. 
Zcorbow,  Zorbowe  s.  Zorbau. 
Czornekow  1     n   ,      .  , 
Zcörnkow  )  Zschonucke. 
Czornewicz  s.  Zschornewitz. 
Czortow  s.  Zschortau. 
Zcortowe  s.  Schortau. 
Zcoßene  s.  Sössen. 

vlnlllirA  Zaschwitz. 
L cosenitz J 

rSnüüüüU  SÖ88en  *  ZÖ88en 
Czossen J 

ZcosBenewicz 

Zoschewitz 

Zossenitz,  Czossewitz 

Czoßswicz,  Czosswitz 

Zottelstedt  (ZcotenBteto)  Df.  NW.  bei 

Apolda  NO.  Weimar  (413'):  XXVIII 1. 
Zschachwitz  (Schach wiez,  Zcachewicz, 

Zcukewicz?)    Df.   SO.  Dresden  NW. 

Pirna  links  der  Elbe  (418'):  V39,69(?) 

u.  Anm.  40,  dazu  Einl.  S.  230*  Anm. 

142.   S.  audi  Zitechewig. 
Czschaez  *.  Zaasch. 
Zschauitz  (Schawicz,  Zcawicz)  Df.  S. 

bei  Grossetthain  (392c):  III  34  u.  Anm. 

19,  III  41. 
Zschedenbech  s.  Zeddenbach. 
Zschepen  (Schepo)  Df.  SO.  bei  Delitzsch 

N.  Leipzig  (365'):  XXI 16. 
Zschepplin    (Schepeliu)     Df.  NNW. 

Eilenburg  NO.  Leipzig  (365*):  XXI 59. 
Zschepplitz    (Schepeli  cz    in  districtu 

Doblinensi)   Df.  NW.  Döbeln  (416b): 

XIII 1. 

Czschernilik  (Czschernilik  bez.  ZBcher- 
nydekc  districtus  Risenburg)  ein  Ort  in 
der  lliesenburger  Pflege:  VI  1  u.  Anm.  3, 
dazu  Einl.  S.  231*.  S.  audi  Tschent- 
schitz. 

Zschernitz  (Czschernicz,  Scherncz, 
Schirncz)  Df.  O.  Landsberg  W.  Delitzsch 
NW.  lseivzig  (364*):  XXI  6,  8,  19, 
42,  98. 

Zschertnitz  (Scherschicz,  Scherticz, 
Czerticz)  Df.  S.  bei  Dresden  (417*):  V 
17  a  A  w  wi  ^  • 

Zschettgau  (Zcetkow)   Df.   W.  Eilen- 


Digitized  by  Google 


542 


Ortsregister, 


bürg  NO.  Leipzig  (390'):  I  40,  dazu 

Einl.  S.  206*. 
Zschetzsch  (Zcetsch?)    Df.  NW.  bei 

Colditz  WSW.  Leimig  (415b):  IX  5  u. 

Anm.  5.    S.  auch  Zcetsch. 
Zschieren  (Schirin)    Df.  NW.  Pirna 

SO.  Dresden  (444"). ■  V71. 
Zschieschen    (Cesiu,    Cisen,  Zeigen, 

Zcetsch?)   Df.  SW.  bei  Grossenltain 

(392e):  Hl  3,  19,  35;  IX  5  u.  Anm.  5. 

S.  auch  Zcetsch. 
Z8chirnhilgel  s.  Pulschitz. 
ZBchocher,  Gross-u.  Klein-,  (Zcocher, 

Zcocher  maior,  Zcochscher)  Dörfer  SW. 

bei  Leipzig  (389*):  XXIII  3,  5,  48. 
Zschölkau  (Zcelkow)  Df.  SO.  Delitzsch 

N.  Leipzig  (390'):   XXI  12;  XXIII 

Anm.  33. 

Zschöpperitz  (Scopcricz)  Df.  NW. 
Schmölln  zw.  Altenburg  u.  Gera  (440b): 
XVI 8. 

Zschöppichen  (Schepichin  [prope  Mitc- 
weidel)  Df.  S.  MUtweida  NW.  Franken- 
brry  NNO.  Chemnitz  (442° ):  XII  4  «. 
Anm.  3,  dazu  Einl.  S.  223*,  XII  24. 

Zschörnödel  ».  Pulschitz. 

Zschopau  (dy  Schapo)  St.  SO.  Chemnitz 
(469a;  zum  Namen  vgl.  JJnj  292):  1 13. 

Zschoreniark  s.  Zschornau. 

Zschorgula  (Zsehorningolowe)  Df.  SW. 
Osterfeld  SSO.  Naumburg  (414c): 
XXXI  9. 

Zschorna  (Schorna,  Zschoruaw)  Wüstg. 
SO.  Delitzsch  N.  Leipzig  zw.  Zschepen 
«.  Hohenroda,  tco  noch  Flurnamen,  wie 
Zschoremaxk  u.  Zschornmark  existieren 
(365%  390'):  XXI  Anm.  76;  S.  315 
Erg.  zu  147  Anm.  63;  S.  335  Erg.  zu 
XXI  62  Anm.  76. 

Zschornewitz  (Czoruewicz)  Df.  SW.  bei 
Gräfenhainichen  NO.  Hatte  (365 *) :  S. 275 
Anm.  8. 

Zschornicke  o<l.  Zschorneck  (Czorne- 
kow,  Zcornkow)  Wüstg.  NW.  bei  Hemsen 
SW.  Landsberg  O.  Halle  (364*);  rgl 
daselbst  die  Flurnamen  die  Höfchen  «. 
(zweimal)  Zschornecker  Mark:  XXI 
Anm.  40,  dazu  Erg.  S.  333. 

Zschorningolo we  s.  Zschorgula. 

Zschornmark  s.  Zschorna«. 

Zschortau  (Czortow,  Schortowe)  Df.  N. 
Leipzig  SO.  Delitzsch  (39(>  '):  I  44; 
XXI  '49. 

Ztederitz  s.  Stötteritz. 

Zcuchebel,  Zcuchebcll 

Zuchehel 

Zcuchebul  \  s.  Zeuchfeld. 

Zuchefel,  Zuchefeld 
Zcuchele 
Zuckelhause n  (Zcnckelo»en  in  distrietu 


Nuenhoven,  Zcukclosen)  Df.  SO.  bei 
Leipzig    (390'):     VIII  7;    XIV  3; 
XXIII  38. 
Zcncz  *.  Zeutsch. 

Cziiczkewicz)  *•  Ztochewig. 
ZcAcz  8.  Zeutsch. 
Zcüczkewicz  8.  ZiUchewig. 
Czunicz  s.  Zeunitz. 
Zeutsch  s.  Zeutsch. 

Zützschdorf  (Zustorf)  Df.  0.  Mücheln 

SW.  Merseburg  (389'):  XXIX  87. 
Czugkewicz  s.  Zitechewig. 

1ÄJ.I 

Zcukclosen  s.  Zuckelhausen. 
Zcukewicz  8.  Zitzschewig. 

5cuJd!"}  s.  Zöllnitz. 
Zculnicz) 

Zcurbeck,  Zcurbeckej 
Zcurbek,  Zcurbeke    \  s.  Zörbig 
Zcürbekke  j 
Zcurbow,  Zcurbowe  *.  Zorbau. 
Zustorf«.  Zützschdorf. 
Zeutsch  8.  Zeutsch. 

Zwabitz  (Zcwewicz)  Df.  NW.  bei  Kahla 

S.  Jena  (439 f):  1 16. 
Zcwachow,  Zcwachowe  s.  Zwochau. 
Zwanzig  s.  Zanzig. 

Zwebendorf  (Cwefelndorff,  Zcwebeln- 
dorff,  Zcwevclndorf,  Zcwibelndorf,  Zcwi- 
bollendorf,  Zcwifaldendorf,  Zcwivelu- 
dorf,  Zwifaldendorf,  Webendorf,  Webers- 
dorf?) Df.  SW.  Landsberg  ONO.  Halle 
(364'):  XXI  9  u.  Anm.  17,  XXI 15, 
87,  SO,  93,  113;  Einl.  S.  227*. 

Czwefelndorff  *.  Zwebendorf. 

Zweifelbach  (Zcwifelbach,  Zcwivelbach, 
Zcwyfelbaeh)  Df.  W.  Kahla  NNW. 
Orlamünde  NO.  Rudolstadt  (439*): 
XL  VI  1,  17,  Anm.  21;  XL  VIP  5,  6; 
Einl.  S.  193*. 

Zweiffelsinühle,  die,  ( Zcwibelinul) 
SW.  bei  Ronneburg  SW.  Altenburg 
(440d):  XVI  29  u.  Anm.  15,  16,  dazu 
Einl.  S.  241*. 

Zweinaundorf  8.  Naundorf,  Zwei-. 

Zweindorf  (Zcweyndorf)  Wüstg.  wahr- 
scheinlich in  der  Gegend  zw.  Eilenburg 
u.  Düben  (390h,  365*):  XXI  9  u. 
Anm.  21.    S.  auch  Naundorf,  Zwei-. 

Zcwernig  s.  Quering. 

Zcwevelndorf  *.  Zwebendorf. 

Zcwewicz  s.  Zwabitz. 

Zcwibelmul  s.  Zweiffelsmühle. 

Zcwibelndorf  I  v  ,  ,  - 
v  -in  j  ci  8.  Zwebendorf, 
/cwibollendortj 

Zjwibotindorf  *.  Swibotendorf. 

Zwickau  (Czwigkav,  Zcwickow,  Zewi- 

kow)  St.  SSO.  Leipzig  SW.  Dresden 


Digitized  by  Google 


Ortercgister. 


543 


(468'):  XVI  22  u.  Anm.  11;  S.  272 
Nr.  40. 

Zwickau  Amt  (districtus  Zcwickaviensis): 

XVII  2;  XL  VI  Anm.  59. 
Zcwifaldendorf  a.  Zwebendorf. 
Zcwifelbach,  Zcwirelbach  8.  Zweifel- 

bacb. 

Zcwilowl*  Zwickaia- 
Zcwisser  Margk  1 
Zcwysede  )  a.  Sch weisse. 

Zcwisida,  Zwitüdaj 


Zcwivelndorf  «.  Zwebendorf. 

Zwocbau  (Swachow,  Zcwacbow,  Zcwa- 
chowe,  Zcwochaw)  I)f.  SW.  Delitzsch 
NO. Leipzig (389 bJ :  IAnm.02;  XVII3; 
XXI 13,  10,  17,  18,  79  (?),  88,  92. 

Zcwyfelbach  «.  Zweifelbach. 

[Zcychewel?]  \ 

Zcydelbel      }  s.  Zeuchfeld. 

Zcydewel  j 

Cygilheim  s.  Ziegelheim. 

Zcymmern,  Zymmern  *.  Zimmern. 

Cyricz  «.  Zieritz. 
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1)  Die  Schreibung  der  Personennamen  erfolgt  thunlichst  in  der  heutigen 
Xamensform  der  Familien.  Wo  diese  nicht  bekannt  ist  oder  nur  durch  umständ- 
liche genealogische  Untersuchungen  für  jede  einzelne  der  Hunderte  von  Familien  beson- 


als  Hauptform  gewählt.  Die  Ortsnamen  selbst  haben  sich  an  verschiedenen  Stellen  ganz 
verschieden  entwickelt:  Lüben  oder  Labin  wurde  bald  Lüben,  Lübben,  Lenben,  bald 
blieb  es  Laben  oder  Labin,  Düben  erscheint  hier  als  Deuben,  dort  als  Düben,  Drenow 
als  Threna  und  Drehna,  Podebrese  als  Boderitz  und  Badersen,  Lubcraze  als  Lieberose 
und  Liebersee  «.  s.  f.  In  ähnlicher  Weise  ist  auch  die  Entwicklung  ursprünglich 
gleichlautender  Orts-  und  Personennamen  nicht  immer  gleichmässig  erfolgt.  Bisweilen 
haben  sich  nur  geringe  Unterschiede  herausgebildet,  manchmal  jedoch  sind  die  Abwei- 
chungen beträcldlich ;  als  Beispiele  mögen  dienen:  Ort  C'aunawurf,  Familie  Kannewurff; 
O.  Zabeltitz,  F.  Zobeltitz;  O.  Buch,  F.  [Breitenjbauch ;  O.  Eilenburg,  F.  Eulenburg; 
O.  Stotternheim,  F.  Stutterheini ;  O.  Zetscha,  F.  Zeschao;  O.  Beuna,  F.  Biinau,  u.  a. 
Es  ist  dalier  nicht  unbedenklich,  die  in  heutiger  Gestalt  unbekannten  Familiennamen 
den  zugehörigen  heutigen  Ortsnamen  gleichzusetzen;  deshalb  sind  in  unsicheren  Fällen 
die  Personen  unter  den  Nu  mens  formen,  die  in  den  alten  Texten  vorkommen,  eingereiht 
worden,  aber  unter  weitgehender  Anwendung  von  Verweisen;  soweit  es  sich  mit  einiger 
Sicherheit  oder  Wahrscheinlichkeit  durchführen  Hess,  ist  in  diesen  Fällen  aucJi  der 
heutige  Name  des  Ortes,  von  dem  der  Familienname  wohl  herzuleiten  ist,  beigefügt 
worden.  Entsprechend  wird  auch  bei  den  nicht  von  Ortsnamen  entlehnten 
Familiennamen  verfahren,  z.  B.  die  verschie<lenen  Camerarius,  Kamerer,  Cammerer, 
Cemmerer  u.  s.  w.  unter  Kämmerer  vereinigt,  dagegen  Kubler  unter  Kubler  belassen, 
da  sich  keinesfalls  angeben  lässt,  wie  die  Familie  sicli  heute  nennt,  ob  Kaubler,  K&ubler. 
Kubier,  Kubier  oder  sonstwie. 

Sl)  Die  mit  C  beginnenden  Personennamen  s.  unter  K,  mit  besonders  begründeten 
Ausna/imen  der  unter  C  zu  belassenden  oder  dem  Z  zuzuweisenden  Formen.  J  und  Y 
s.  unter  I,  V  unter  V.  Dagegen  war  twt  der  im  Ortsregister  durcJtgefülirten  Verschmelzung 
des  B  »n'f  P  und  des  l)  mit  T  bei  dm  Personennamen  deshalb  abzuseilen,  weil  hier  der 
regellose  Austausch  dieser  Anlautskonsonanten  sich  nicht  wahrnehmen  lässt;  im  Gegenteil 
sind  es  nur  selir  vereinzelte  Fälle,  wie  l'olwar  (neben  Bolwar)  —  Beul  bar,  Bresenicz — 
Priessnitz,  Picbowe  — Beicha,  Daniel-  Thangel, Tolsdorf  —  Döllsdorf,  Drenowe — Threna, 
Drutschin — Trautzschen  und  einige  andere,  wo  ein  solcher  Lautwandel  zu  erkennen  ist. 

.3)  Die  übergeschriebenen  Vokale  sind  auch  im  Begister  vorlagegctreu  wieder- 
gegeben  worden,  mit  Ausnahme  des  hocJigestellten  Schluss-e  (PlaW  =  Plawe,  Diskow"  = 

4)  Die  Einleitung  wird  nach  arabischen  Seitenzahlen  mit  Sterncheti  (z.  B.  S.  199*) 
statt  der  unbequemen  römischen  Zahlen  citiert,  der  Lehnbuchtext  nach  römischen  Zahlen 
der  Kapitel  mit  arabischen  Zaldcn  der  Einträge  (vgl.  Einleitung  S.  189*),  der  Urkunden- 
anhang, die  Ergänzungen  (—  Erg.)  und  die  Ldmbüdierübersicht  nach  Seiten  (ohne 
Sternchen). 

5)  Aufnahme  im  Personenregister  finden  (ebenso  wie  im  Ortsregister)  nur  die  in 
der  speziellen  Einleitung  zum  wetttnisclien  Lehnbuche  (Einleitung  Teil  II),  dem  ge- 
samten Lehnbuchtexte  nebst  Kommentar,  dem  Urkundenanhang  und  den  Ergänzungen 
vorkommenden  Personennamen,  von  den  in  der  allgemeinen  Einleitung  über  die 
deutschen  Lohnbücher  und  in  der  zugehörigen  Lehnbücherübersicht  auftretenden  Namen 
aber  nur  die  auf  die  wettinischen  Lande  bezüglichen  Namen;  denn  eine  rxiMg  un- 
nötige Belastung  wäre  es  gewesen,  ein  halbes  Dutzend  brabantischer,  lüttichischer,  ratze- 
burgischer,  württembergischer  u.  a.  Vasallennamen,  die  im  allgemeinen  Einleitungsteil 
nur  in  den  Beispielen  mit  daherlaufen,  aufzunehmen. 
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A. 


Aczmanstete 

a«:«.U*  •■  o— 

Aczmestetc 

Adolf,  Graf  von  Nassau,  römischer  König, 

(Romischer    kung   Adolf,  Nazsowe): 

S.  306  Nr.  18  u.  Anm.  2. 
Adolfi,  Nycolaus  (Nykel),  Bürger  zu 

Leipzig:  S.  241*.  XXIII  49,  S.  293 

Nr.  15  u.  Anm.  1. 

—  Petrus  (Petir),  des  Vorigen  Bruder, 
Bürger  tu  Leipzig:  ebenda. 

—  Familie:  XVII  Anm.  12. 
Advocatus   in  Plawe  s.  Vögte  von 

Plauen. 
Akerman  s.  Zorbau. 
Alach  s.  Aich. 

Albersleybin  s.  Albrechtisleiben. 
Albert  II.  *.  Pforta. 

Albertus,  Einwohner  in  einem  der  Cun- 
nersdorf bei  Dresden:  V  82. 

Alberti,  Albertus:  XLVI  55  mit  Erg. 
dazu  S.  356. 

—  Henricus  dictus,  des  Vorigen  Bruder: 
S.  356  Erg.  zu  XLVI  55. 

—  Hermannus  (dominus  H.),  Pfarrer  in 
Bodnitz,  Vikar  des  Altars  S.  Erhardi 
in  der  Pfarrkirche  zu  Kahla,  der  Vorigen 
Bruder:  XLVI  55  u.  Anm.  52  mit  Erg. 
dazu  S.  356. 

Albirsleybiu  *.  von  der  Laase.  Vgl 

auch  Albrechtisleiben. 
Albrant,  Heinrich  [1407]:  S.  80*. 

—  Ludewig,  des  Vorigen  Bruder  [1407]: 
S.  80*. 

Albrecht  I.  (von  IJabsburg),  römischer 

König:  S.  306  Nr.  18. 
Albrecht  II.  (der  Entartete),  Landgraf 

von  Thüringen,  8.  Wettiner. 
Albrecht  (der  Beherzte),   Herzog  von 

Sachsen,  8.  Wettiner. 
Albrechtisleiben  (Albersleybin,  Albirs- 

leybin,  Olbersleben^,  KriBtan  von  [ 1336, 

1341],  Bürger  von  Erfurt:  S.  304  Anm. 

Vgl.  auch  Armarsleibin. 
Aich  (Alach,  Alich,  nicht  Alth),  Heinricus 

de,  Bürger  von  Grossenltain:  III  44  mit 

Erg.  dazu  S.  319. 

—  Familie:  S.  197*,  S.  319  Erg.  zu  III 44. 
Aldenberg,  Aldenberge  s.  Altenberga, 

Burggrafen  von. 
Aldenguttern  s.  Altengottern. 
Aldenkirchen  «.  Altkirchen. 
Aldinberge  s.  Altenbcrga. 
Aid  in  bürg  s.  Altcnburg. 
Alhedis  s.  Alhendc. 

Lehnbach  Friedrichs  de«  Strengen. 


Alhende  (oder  auch  Alhedis  lesbar), 
Cunradu8,  Bürger  in  Lobeda:  S.  157*, 
198*,  XXX  51  u.  Anm.  I 

—  seine  Gattin:  ebenda. 
Alich  s.  Aich. 

Allerstedt  (Alrestete,  Alrstete,  Airstet), 
Heinricus  (Henricus)  de  A.  in  Stusforte 
C=  Strausfurt):  XLVI  59  u.  Anm.  56*, 
S.  267  u.  Anm.  m. 

—  Heinrichs  Oheime  oder  Neffen  (patrui): 
XLVI  59. 

—  Lutolfus  de:  129  u.  Anm.  41,  S.  268 IV. 

—  ille  de  A.,  quondam  advocatus  in  Zcor- 
becke  [1358]:  S.  164*  Anm.  55. 

Almenhausen  (AlmenhuBen) ,  Heinricus 
de:  XXIX  51. 

—  Johannes  senior,  castrensis  in  Nuen- 
burg  (Neuenburg  —  Freyburg)  [1364]: 
S.  199*  Anm.  105,  XXIX  74. 

—  Johannes,  patruuB  (wohl  —  Neffe)  des 
Vorigen  [1364]:  S.  199*  Anm.  105. 

—  Otto  de:  XXIX  74. 
Almsdorf,  Heinricus  de:  XII  7. 
Alrestete,  Alrstete)  Allerfltedt. 
Airstet  | 
Altenberga  (Aldenberg,  Aldenberge,  Al- 
dinberge), Burggrafen  von: 

—  Conradus  burcgravius  de:  I  19  u. 
Anm.  32,  XLIII 29,  S.  265  Anm.  7. 

—  Otto  b.  de:  /  17,  18,  S.  265  Anm.  7. 

—  Theodericus  b.  de:  / 15, 16,  17,  S  265 
Anm.  7. 

—  des  Vorigen  patrui  (=  Neffen):  1 15. 

—  Dietrich,  Konrad,  Otto  zusammen: 
S.  179*,  180*,  1S9*  Anm.  92,  242*, 
243*,  I  15,  16,  S.  265. 

—  der  burggrave  von  dem  A.  (unbestimmt) 
[1416]:  XLVI  4. 

Altenburg  (Aldinburg), Bergerkloster,  der 
erber  man,  der  ettiswenne  probst  waa 
des  clostere  uf  dem  berge  bie  Aldinburg 
[1346]:  S.  299  Anm.  1. 

Altengottern  ( Aldenguttern),  Heinricus 
de:  S.  205*,  127. 

—  8.  auch  Gottern. 
Alth  s.  Aich. 

Altkirchen    (Aldenkirchen),  Conradus 

dictus  von  der:  LVI  11. 
Amera  s.  Ammern. 
Amlungsdorf  8.  Amsdorf. 
Ammern     (Amera),     Hermannus  de: 

XXXVII 14  u.  Anm.  12. 

—  Conradus  de:  XXXVI  2. 
Amsdorf  (Amlungsdorf),  Bertoldus  de: 

XXIX  75. 

—  Heinricus  de,  des  Vorigen  Bruder: 
XXIX  75. 

35 
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Andesleiben,  Otto  de:  XLII  7. 
Andreas,  Einicohner  in  Schulkau:  S.218*, 
XXXIV  28. 

—  notarius  iudicis  curia  [1354]:  S.  136* 
Anm.  178. 

Andren  s,  Heincze,  Erfurter  Bürger: 
S.  305  Nr.  7. 

—  Familie:  S.  304  Anm. 

An  fürte  (Anfürt),  Heinricus  de,  Bitter: 
XX  56. 

—  quidam  miles  de  A.  (.  .  de  A.):  S  93*, 
XX  84,  108. 

Anhalt,  Gräfin  von: 

—  Bernburg,  Bernhard  III.  von  [1320— 
1342]:  S.  365. 

 Otto  III.  von  [1376]:  S.  365. 

—  Z  erb  st  (Dernau),  Adolf  von,  s.  Merse- 
burg, Bischöfe  von. 

 Albrocht  I.  von  [1307]:  S.  366. 

 Albrecht  II.  von  [1316]:  S.  366. 

—  —  Johann  I.  von  [1369]:  S. 275  Anm.  8. 
Anna,  Gemahlin  Wilhelm*  I ,  «.  Wettiner. 
Apecz  (ungeteiss,  ob  Familienname  oder 

Gisilwicz  aus  dem  Vorhergehenden  zu 
ergänzoi):  S.  218*,  VII  8. 
Apolda  (Apolde,  Appolde),  G.  de:  S.  199*, 
XLVW  7  u.  Anm.  2. 

—  Conradus  de:  XXX VII  7. 

~-  LudewicuB  de,  des  Vorigen  Bruder: 
XXX  VII  7. 

—  Familie:  XXXVII  Anm.  8. 
Apolda,  Schenk  von,  s.  Schenk  von 

Apolda. 

Apolda,  Vitzthum  von,  8.  Vitzthum 

von  Apolda. 
Appolde,  Appoldia   s.   Apolda  und 

Schenk  u.  Vitzthum  von  Apolda. 
Aquas,  Gebhardus  circa:  XLII  59. 

—  Johannes  circa :  XLII  59. 
Armarsleibin,   Kirstan  von,  Erfurter 

Bürger:  S.  304  Anm.,  305  Nr.  6.  Vgl 
auch  Albrech tisleiben. 

Arnolt,  Petrus,  Meister,  herzoglich  sächsi- 
scher Kanzleibeamter  [1477  f.]:  S.  393. 

Arnshaugk,  Gra[  Otto  von  A.-Lobdc- 
burg,  Vater  der  Landgräfin  Elisabeth, 
Gem.  Friedrichs  des  Freidigen:  XLIII 
Anm.  5. 

Arnstadt  (Arnstete),  Herren  zu,  8. 
Schwarzburg,  Grafen  von. 

—  vgl.  auch  Arnstadt. 

Arnstadt  oder  Arnstadt  (Arnstet,  Arn- 


stete), Heinricus  de:  LVI  8  (dieser 
Heinrich  ist  wohl  identisch  mit  dem 
Heinrich  v.  A.  in  der  Or.-Urk.  Nr.  3936 
vom  11.  August  1369  oder  gehört  we- 
nigstens zur  selben  Familie,  wie  die  in 
dieser  Urk.  auftretenden  Otto  und  Hein- 
rich v.  A.,  denn  sowohl  in  dieser  Urk. 
teie  im  Lehnbuch  erscheint  die  Familie 
als  begütert  zu  Buttelstädt.  Als  ihr 
Wappen  zeigen  die  beiden  wolilerhaltenen 
Siegel  Ottos  und  Heinrichs  den  voll  aus- 
gebildeten doppelköpfigen  Adler.  Posse 
im  I.  Bd.  seines  Werks  über  „Die  Siegel 
des  Adels  der  Wettiner  Lande"  giebt  als 
Ort,  dem  das  Geschieht  den  Namen  ent- 
lehnte, nicht  Arnstädt,  sondern  Arnstadt). 

—  Heinrichs  Brüder:  LVI  8. 

—  Heinrich  von  [1407]:  S.  80*. 
'"VII*  2. 


8.  Arnstadt  und  Arnstadt. 


Kristanus  de:  XXI 
Arnstet 
Arnstete 

Aroldishusen,  Apel  von,  Erfurter  Bür- 
ger: S.  304  Anm  ,  305  Nr.  10. 

Aschasterode  s.  Ascherode. 

Ascherode  (Aschasterode),  Heuricua  de: 
XLII  6. 

Asla,  Hermannus  de:  XXXVIII 3. 

—  Tyle  de,  des  Vorigen  Bruder: 
XXXVIII  3. 

Asseburg,  Bernd  von  der  [1407]:  S.80*. 
Aue  (Owe),  Adilheidis  von  der,  Gattin 
Apels  v.  d.  0.:  XL  Anm.  3. 

—  Aplo  dictuu  von  der  0.,  Ritter:  S.  222*, 
XL  6. 

Auers wald  (Urswalde,  Urzswalde),  Ger- 
hardus  de:  XII  Anm.  4. 

—  Heinricus  de,  avuncnlus  des  Jan:  XII 3. 

—  Jan  de:  S.  221*,  242*,  XII 2  mit  Anm. 
2  u  4. 

—  Jenchiu,  Sohn  Gerhards  und  der  Sophie 
(ob  identisch  mit  Jan?):  XII  Anm.  4. 

—  Sophia,  Witwe  Gerhards:  XII  Anm.  4. 
August,  Kurfürst  t>on  Sachsen,  8.  Wet- 
tiner. 

Aurifaber  s.  Goldschmidt. 
Auschicz  (Autschicz),  Fridricus  de:  II  1, 
XX  VI  14. 

—  Friedrichs  ungenannter  Bruder:  XXVI 
14. 

Authausen  s.  Uthusen. 
Autschicz  s.  Auschicz. 
Azcemstede  *.  Ossmaunstedt. 


B. 

Bachfleiz,  Reinhart.  LVI  23.  Bär  s.  Ber. 

Backeleiben  s.  Backleben.  Bärenstein  s.  Bernstein  (die  Namens- 

Backleben     (Backeleiben),     Heuricua:        form  der  nach  dem  erzgebirgisclten  Bä- 
XLII  49.  renstein   sich   nennenden  Familie  hat 
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»ich  nicht  in  gleicher  Weise  entwickelt, 
wie  der  Ortsname,  sondern  lautet  Bern- 
stein, beim  böhmischen  Zweig  Pernstein). 

Bai  er  n  (Bayern),  Herzöge  von,  Kaiser 
Ludwigs  des  Baiern  Söhne:  S.  144*. 

Bai  de  stet  s.  Ballstedt. 

Balgstadt  (Baligestet,  Baligestete,  Ba- 
ligstet),  Fridricus  de:  XXIX  42,  43,  49 
und  dazu  S.  217*. 

—  Hennannus  de:  XXIX  19  u.  Anm.  8, 
XXIX  54,  72. 

—  Familie:  XXIX  Anm.  51. 
Baligestet  (-stete),  Baligstet  ».  Balg- 
stadt. 

Ballhausen  (Balnhusen),  Kchardns  de: 
XXIX  82. 

—  Echards  Brüder:  ebenda. 

—  (ohne  Vornamen),  Bürger  von  Erfurt: 
S.  304  Anm.,  306  Nr.  17. 

Ballstedt  (Baldestet),  Conradns  de :  LI  V4. 
Balnhusen  s.  BallhauBen. 
Balthasar,  Landgraf  von  Thüringen,  s. 

Wettiner. 
Bamberg,  Bischöfe  von: 

—  Arnold  [1290,  12941:  XXIX  Anm.  9. 

—  Friedrich  [1351]:  S.  158*. 

—  s.  auch  S.  367. 

Bartholomeua  Carnifex,  Bürger  in  Lo- 
beda (unbestimmt,  ob  der  Familienname 
Fleischer  lautet  oder  ob  Bartholomen 
ein  Fleischer  war):  XXX  53. 

—  Theodericus,  tilius  Bartholomei,  Bür- 
ger in  Lobeda,  (dies  spricht  für  die 
Fassung  von  Bartholomeus  als  Haupt- 
namen): XXX  39  u.  dazu  S.  218*. 

ßatencz  (Gatencz?),  Johans  von,  Propst 
des  Klosters  Rossleben  [1471]:  S.  259 
Anm.  , 

Bayern  s  Baiern. 

Beatrix,  Toditer  Friedrichs  II.  (des 
Ernsten),  Äbtissin  von  Seusslitz,  s.  Wet- 
tiner. 

Be che ler  (nicht  Betheler,  vgl.  hierüber 
Lippert,  N.  A  f.  Stichs.  Gesch.  XXIV 24 
mit  Anm.  ?ü),  RudigeniB:  XXI 26  u. 
dazu  S.  197*. 

—  Til:  ebenda. 

Becherer,  Johannes:  XLVII"  4. 
Beder,  Pincerna  dc,l  *.   Schenk  von 
Bedra,  Schenk  von,  j  Bedra. 
Beeskow,  Herr  zu,  s.  Torgau. 
Beheme,  Hannus:  LV  7. 
Beicha  *.  Pichowe. 

Beichlingen  (Bichelingen),  Grafen  von: 
XLII  Anm.  8*,  XLII  79  u.  dazu  S.  86*, 
218*. 

—  Friedrich,  Herr  zu  Beichlingen,  Sofot 
Heinriclis:  XLII  Anm.  10;  Herr  zu 
Itothenburg,  zu  Bendeleben  (Fridricus 
comes  de  Rotenburg):  S.  205  und  Anm.  (i. 


—  Henricus  (Heinrich),  dominus  in  Biche- 
lingen, FriedrichsVater:  XLII  Anm.  10, 

S.  265. 

—  Hermann us,  dominus  in  Sachsenburg: 
S.  265  u.  Anm.  8. 

Beichlingen  (Bichelingen,  Bichlingen), 
HeinricuB  de,  Erfurter  Bürger:  XL  VIII 
15. 

—  (ohne  Vornamen),  Erfurter  Bürger: 
S.  304  Anm.,  305  Nr.  11. 

Beiersdorf  (Beyirdorf),  Heinricus  de: 

XVI 8. 
Belanicz  *.  Karras. 
Bendil,  Syfridus  dictus:  XLII  54. 
Benewicz,  Johannes:  IV 19. 
Benndorf  (Bennendorf,  Bennendorff ),  Hug 

von  [1399]:  S.  343  Erg.  zu  XXIX  74. 

—  JacobuB  de:  XXI 84. 
Bennendorf  s.  Benndorf. 

Ber,  FredericuB,  opidanus  in  Delczsch 
(=>  Delitzsch)  [1398]:  S.  234*  Anm.  144. 

—  Heinricus :  XXI 54. 

—  Heinrichs  Brüder:  ebenda. 

—  Conradns:  XX  21. 

—  *.  auch  Berre. 
Bercheich  s.  Birkicht. 

Berg  (von)  oder  Berge  (vom),  Burghardus 
de  Monte:  LIV  3. 

—  Reinhard  us  de  Monte:  XLVII'  6. 
Berg  au  s.  Bergow. 

Berge  s.  Berg. 

Berger,  Christian,  vormals  Schösser  zu 
FfWj™r9   [ISS9J-    S.   343    Erg.  zu 

Bergow  (Bergowe,  Bergau;  der  Ort  heilst 
Burgau,  das  Geschlecht  aber  nennt  sich 
von  Bergow,  auch  von  Lobdeburg- 
Bergow),  Hans,  Burggraf  von  B.  zu 
Loltdeburg  [1358J:  S.  157*  mit  Anm.  30. 

—  Hans  von,  Herr  zu  Lobdeburg  [1424}: 
XLIII  Anm.  11. 

—  Hartmann  von  L.-B.:  S.  215*. 

—  Otto,  Burggraf  v.  B.  zu  Lobdeburg 
[1358]:  S.  157*  mit  Anm.  30. 

—  (unbestimmt)  dominus  de  B. :  S.  215*, 
XXX  1  (u.  Anm.  3),  3,  6,  17,  XXXI 5 

Beringen  (Beringin),  Henricus  de:  XLII 
55. 

—  Familie:  XLII  Anm.  8*. 

Berka  von  der  Duba,  Heinrich,  Land- 
vogt der  Niederlausitz  [1402]:  S.  61* 
Anm.  54. 

Berka  (nicht  das  böhmische  Herrenge- 
schlecht, sondern  die  thüringische  Fa- 
milie), Ticzel  de:  XLII  26. 

Berne  s.  Brene. 

Bernga)  le,  Fridricus,  Delitzscher  Bürger: 
XXI  HK). 

Bernold,  Lucze ,  Coburger  Bürger: 
XXXIV  17. 

3»  • 
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Bernatein  (Pernstein,  benannt  nach  Bä- 
renstein  im  Erzgebirge),  Hans  Christoff 
von  11554]:  V  Anm.  34. 

—  Walczko  de:  V  73. 

Bcrre,  Henricus:  XXI 115  u.  Anm.  108. 

—  8.  auch  Ber. 

BertheUdorf  (Bertoldesdorf),  Heinlinus 
de:  XI  27. 

—  NycolauB  de,  Heinlins  Bruder:  XI 27. 
ßertoldeadorf  s.  Bertbeladorf. 
Bertoldi,   Apelo,   Bürger  in  Lobeda: 

XXX  41. 

Bertram  (Bertramus,  Bertram i),  ohne  son- 
stigen Beinamen,  creditor  des  Mark- 
grafen Friedrich  de«  Strengen,  Bürger 
in  Weissen fels:  S.  180*,  XX  104,  106 
mit  Anm.  77. 

—  Heinricus:  XX  105. 

—  Kunegunde,  Gattin  des  Creditors  Ber- 
tram: XX  Anm.  77. 

Besa  s.  Bösa. 

Beechwitz  (Besewicz),  Otto  de:  V  45  u. 
Anm.  25. 

—  s.  auch  Holunder. 
Besekow,  dominus  in,  s.  Torgau. 
Beseme  «.  Besen. 

Besen  (Beseme),  Jordan  von,  Bruder  des 
Kunz:  S.  165*  Anm.  58. 

—  Cuncze  von,  Jordan*  Bruder:  ebenda. 

—  Nicolaus  (Nvcolaus)  de:  S.  165*  mit 
Anm.  58,  S.  217*,  XXII 11,  12. 

—  Nicolau»'  Brüder:  ebenda. 

—  Nicolaus'  Oheim  Johannes  (Haus)  Stift: 
s.  Stift. 

Bescwicz  s.  Beschwitz. 

Bessingen  (Bezsing,  Bezaingen),  Bertol- 
de de:  S.  146*  Anm.  7,  213*,  222*  mit 
Anm.  138,  LV  6  mit  Anm.  3. 

—  ohne  Vornamen  [1370]:  S.  304  Anm., 
305  Nr.  9. 

Be stete,  Bertoldus  de,  habitans  in  Möwe 
(=  Maua):  XXX  11. 

—  Wolframus  de,  zu  Maua,  Bertolds 
Bruder:  ebenda. 

—  ungenannte  Gattin  eine*  dritten  Bru- 
ders: ebenda. 

Betheler  s.  Becheler. 
Beuden  (Budene),  Theodericus  de:  XX/ 
70. 

Beulbar  (Bolwar,  Polwar),  Heinricua  de: 
S.  215*,  XXX  1. 

—  iunior  P.  /ohne  Vornamen  :  XXX  6*. 
Beulwitz  (Bulewicz),  Ditterich  von  B., 

zeum  Eychich  gesessen  [1464]:  LVI 
Anm.  5. 

—  Hartmudus  de,  Bitter,  Schwiegervater 
des  üerhardus  de  Lubschewicz  /1315J: 
S.  311  Erg.  zu  I  30. 

—  Heinrich  (her  H.  von  B.,  deu  man 
nennet  Obirhus,  der  ritter  [ 1342/,  Hein- 


ricua de  B.  dictus  Obirhues  [1362], 
Oberhua  milea  [1349]):  XL  VI  51  mü 
Anm.  48*. 

—  Heynrich  von  B.,  zeum  Eychich  ge- 
sessen, Dietrichs  Bruder  [1464]:  LVI 
Anm.  5. 

—  Hermannua  de:  LVI  14. 

—  Familie:  LVI  Anm.  5. 

Beutnitz  (Butnicz),  Nycolaus  de:  XXXI 
6,  7. 

—  ungenannter  Bruder  des  Nikolaus: 
XXXI  7. 

—  Ulricus  de:  XXX/  1. 
Beyer,  Johannes:  XXII  2. 
Beyirdorf  *.  Beiersdorf. 
Bezsing,  Bessingen  s.  Bessingen. 
Bibra  (Bybera),  Bertold  von,   Vogt  zu 

Coburg  [1357]:  S.  160*  Anm.  43. 

Biendorf,  Johannes  de,  Vetter  des  Jo- 
hannes de  Schafatete:  S.217*,  XXIX  9 
Biltersleibin  s.  Bintindeibcn. 
ßinaw  s.  Btinau. 

Bintirsleiben  (Biltersleibin),  Ludewiens 
dictus  B.  (Ludwig  von  B.),  Erfurter 
Bürger:  XLVIII 9  u.  Anm.  1. 

Birkech  s.  Birkicht 

Birkicht  (Birkech,  Bercheich),  Heinricus 
(Heinricua  de):  XX  8,  XXIII  50. 

Bischofrode,  Goczko  de:  XXX V  5. 

Bitterolf,  Henricus:  III  18. 

Bladow  (ohne  Vornamen):  XXII  30. 

Blankenberg  ^lankinberg),  Apecze  de: 
XL  VI  18. 

—  Heinricua  de :  XL  VI  43. 

—  Theodericus  de:  XL  VI  43. 
Blankenburg,   Graf  Siegfried  H.  von 

[1209— 1227 ]:  S.  369. 

—  f/raf  Siegfried  (Siffridus)  [1258]:  S.406. 
Blankenhain,  Henricus  de:  S.  265. 

—  Ludwicus  de:  S.  265. 
Blankinberg  s.  Blankenberg. 
Bleicherode,    Friedrich   von  [1340]: 

XLII  Anm.  16*. 

ßoberschen  )      r»  i  L 
.*„  i         *•  Bobrttzsch 
Bobertschen 

Boberwicz,  Heinricus  de:  XXI  60. 
Bobritzsch  (Boberachen,  Bobertschen), 
Johannes:  V  40. 

—  Nycolaus:  XI 3. 

Bock  (Bok),  Apel,  Bitter:  XLII  10  (und 
Anm.  8*)  =  XLII  33. 

—  Hermannus,  Erfurter  Bürger:  XX  VIII 
9  u.  Anm.  1. 

—  Tymo,  Hermanns  Bruder,  Erfurter 
Bürger:  ebenda. 

Bockedra (Buckedrov),  Otto  de :  XXX 4. 
Bodnitz,  Unter-,  der  Pfarrer  von  [ 1424] : 
XLIII  Anm.  11  (nein  an  dieser  Stelle 
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nicht  mit  angegebener  Name  lautet  bei 

Schmid,  Lobdeburg,  Urk.  Nr.  243  Cun- 

radt  Rosenhain). 
Böhla  s.  Bul  u.  Hol». 
Böhme,   J.  F.,    Ältestengutsbesitzer  in 

Baumersroda  [16S9] :  S.  343  Erg.  zu 

XXIX  79. 

—  s.  auch  Beherae. 

Hola,  Johannes  de:  XXXVI 11. 

—  dessen  Brüder:  ebenda. 

Bösa  (Besä),  Apel  de:  S.  222*,  LV  8  u. 
Anm.  4. 

—  Henricu«  de:  ebenda. 

—  Ticzel  de:  ebenda. 

Bohra  (Bor,  Bor),  Albertus  do  (genannt 
nicht  nach  Deutsch-  wh  r  Wendisch-Bora, 
sondern  wegen  des  Zusatzes  districtus 
Haynensis  und  des  Besitzes  in  Blatters- 
leben  mich  Bohra  bei  Königsbrück): 
III  13  u.  Anm.  6. 

Bok  s.  Bock. 

Bolwar  «.  Beulbar. 

Bomelnburg  «.  Boyneburg. 

Booz  (ohne  Vornamen):  XXII 19  (ob  zu 
Bose  gehörig?). 

Bor,  Bor  s.  Bohra  und  Bora. 

Bora  (Bor),  Fridricus  vom:  XV  6, 

—  Hcinricus  de:  VII 22. 

—  Johannes  de :  IX  2. 

—  Theodericua  de,  Neffe  (oder  Oheim, 
patruus)  des  Johannes:  IX  2. 

Borck,  Johannes  de:  VIII 4. 

—  Johannes  de  (wohl  ei»  anderer  Jo- 
hannes): VIII  7. 

—  Conradus  de,  Bruder  des  Letzteren: 
VIII  7. 

Borna,  Truchsesa  von,  s.  Truchsese 

von  Borna. 
Bose,  Johannes,  Bischof  von  Merseburg, 

s.  Merseburg,  Bischöfe  von. 

—  Ticzmanns:  XXIX  84. 

—  8.  auch  Booz. 
Bosenhain  s.  Rosenhain. 

Botels  (Voteis?),  Katherine,  Äbtissin  des 
Klosters  Mossleben  [1471]:  S.  259  Anm. 

Boyneburg  (Bomelnburg),  Reinhardus 
de:  XXXVI 15. 

Bräunsdorf  s.  Breunsdorf. 

Brandeiz  s.  Brandis. 

Brandenberg  (Brandenburg),  Albertus 
de:  LH  6. 

—  Hans  von  [1412]:  LH  Anm.  4. 

—  Reinhart  von  [1412]:  ebenda. 
Brandenburg    (luxemburgisches  Ge- 
schlecht) ^Ferry  (Friedrich) von:  I Anm. 91. 

—  Johann  I.  von  [—  1411]:  ebenda. 

—  Johanne«  (Johann  II.)  de,  Ferrys  Bru- 
der, Johanns  I.  Sohn  [1412]:  S.  211*, 
I  57  mit  Anm.  90  u.  91. 


Brandenburg,  Markgrafen  von: 

—  Askanier:  Heinrich  I.  (ohne  Land) 
von  Landsberg  [f  1318]:  S.  209*  Anm. 
119. 

—  —  Heinrich  U.  von  I/andsberg,  des 
Vorigen  Sohn  [f  1320/:  ebenda. 

 Otto  IV.  ff  1309 j:  S.  209*. 

—  —  Sophia,  HeinricJis  I.  Tochter,  Ge- 
mahlin Magnus'  I.  ron  Braunschweig: 
S.  209*  M.  Anm.  119. 

Wittelsbacher:  Kaiser  Lud teigs  des 
Baiern  Söhne  Ludwig  der  Ältere  und 
der  Römer:  S.  144*,  162*. 

Brandenburg  8.  Brandenberg. 

Brandenstein  I Brandensteyn ,  Brandin- 
stein),  Albertus  de:  XL VII"  10. 

—  Heinrich  von  (Hcinricus,  Henricus  de), 
Ritter,  Landvogt  in  Thüringen  [1349, 
1352, 1354, 1358, 1362/:  S.  65*  Anm.  69, 
S.  80*,  207*,  241*,  XL  VI  12  mit  Anm. 
19,  XL  VI  Anm.  48*,  XL  VI  60  mit 
Anm.  57,  60—62,  S.  297  Nr.  18. 

—  Heinrichs  Gemahlin:  S.  207*,  XLVI 
12  mit  Anm.  h. 

—  Konrad  von  [1354]:  S.  160*  Anm.  40. 

—  Konrad  von,  Vogt  zu  Zwickau  [1440]: 
XL  VI  Anm.  59. 

—  Otto  de,  Heinrich«  Bruder  [13A9, 
1354]:  XXI  Anm.  106,  XLVI  9,  12. 

—  Heinrichs  Brüder:  S.  80*,  XLVI  60. 

—  Familie:  XLVI  Anm.  14. 
Brandinstoin  s.  Brandenstein. 
Brandis  (Brandeiz),  Nycolaus:  VIII 8. 
Braunschweig,  Magnus  I.,  Herzog  ron 

[f  1369]:  S.  96*,  209*  mit  Anm.  119, 
XXI  47,  59  (dux). 

—  Sophia,  des  Vorigen  Gemahlin:  S.  209* 
mit  Anm.  119. 

Braunsdorf  s.  Breunsdorf. 
Brehna,  Grafen  von: 

—  Friedrich  [f  1182/:  S.  315  Erg.  zu  147. 

—  Friedrich,  des  Vorigen  Sohn  [1222]: 
ebenda. 

—  Otto,  des  Vorigen  Bruder  [1222]: 
ebenda. 

Breitenbauch  (Breitenbuch),  Otto  de: 
XXIX  45. 

—  Petzcoldus  de,  dessen  Bruder:  XXIX  45. 
Breitenbuch  s.  Breitenbauch. 
Breitenstein,  Friczco  de:  XX/  113. 
Breitingen,  Heinricus  de:  XL  4,  S.  353 

Erg.  zu  XL  3. 
Brene  (oder  Berne),  Tymo  de:  LH  10  u. 
Anm.  c. 

Brosen,  Johannes  de:  XVI 17. 

—  Martinus  de:  ebenda. 

—  Nycolaus  de:  ebenda. 

—  Uli  de:  XVI 9. 

—  *.  auch  Bressin  und  Brisen. 
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Bresenicz  (Brisenicz,  heutige  Ortsnamens- 
form  Prieesnitz),  Bertold™  de:  XXVIII 
24. 

—  Hen neu s  de:  XX  41,  S.  311  Erg.  zu 
I  30,  S.  325  Erg.  zu  XVIII 14  [1353]. 

BreBsin,  Heinricus  de:  XVI 28. 

—  s.  auch  Bresen,  Brisen. 
Breunsdorf  (Brunsdorf),  Ludewicus  de: 

XIX  16. 

Wolframua  de:  XXIII  47  (beide  ge- 
nannt nicht  nach  einem  der  Bräunsdorf 
oder  Braunsdorf,  sondern  nach  Breuns- 
dorf TT.  Borna,  wie  ihr  Besitz  in  Hau- 
bitz [N.  Borna],  in  Geithain  und  AU- 
dorf bei  Geithain  zeigt). 

Briesen  s.  Bregen,  Bressin,  Britten. 

Brisen,  Theodericus  de:  XXVIII  8. 
s.  auch  Bresen,  Bressin. 

Brisenicz  $.  Bresenicz. 

Brodau  (Brode,  Brodde),  Johannes  de: 
I  42,  XXI  50,  114. 

—  Johanns  Bruder:  I  42. 

—  OlUche  de:  XXI  77  (ob  identisch  mit 
Ulricufl?). 

—  Otto  de  (Otte  von):  S.  74* ,  177*,  140, 
XXI  50,  88,  114,  Anm.  106. 

—  Tile  (Til)  de:  /  41,  XXI  77. 

—  Tiles  Brüder:  141. 

-^Jlricue  de:  XXI 50  (ob  identisch  mit 

Olteche?;. 

B  r  o  d  d  e  1      r»  j 
n-*A~      *•  Brodau 
Brode 

Bruch  (Bruche),  Heinricus  dictus  uz  dem: 

XX  58. 

Bruchterde  (Bruchterde,  Ort  heute  Bräch- 
tern', Albertus  de  (Albrecht  von):  S.  04*, 
181',  208*  Anm.  115,  217*,  XL1I  1 
,  u  Anm.  1)  —  68,  80  u.  Anm.  48,  S.  288 
Nr  12. 

—  Albertus  de  (Albrecht  von),  des  Vo- 
rigen Vetter:  S.  181*,  217*,  XLII 
1  =  68,  S.  288  Nr  12. 

—  Dytherich  von  (Theodericus  de*,  des 
ersten  Albrecht  Bruder:  S.  181*,  217*, 
XIII  1  —  68,  S.  288  Nr.  12. 

—  Hans  von  (Johannes  de\  Albrechts  und 
Dietrichs  Bruder:  S.  94*,  208*  Anm. 
115,  XLII  80  u.  Anm.  48,  S.  288 
Nr.  12. 

—  Theodericus  s.  Dytherich. 
Brächte™  s.  Bruchterde. 

Br uheim,  Heinrich:  S.  305  Nr.  5. 

—  Familie:  S.  304  Anm. 

Brunig,  Heyso, JRitter,aus  Halle:  XXI 96. 
Brunsdorf  s.  Breunsdorf. 
Bruche  s.  Bruch. 

Much  (wohl  genannt  nach  Bucha  bei  Ia>- 
beda),  TheodericuH:  XXX  13. 

—  dicti  Buche:  XXX  15. 
Buckedrov  *.  Bockedra. 


Buckow  (Buckowe,  Buckov,  Bukowe), 
Gerbardus  de  (Gerhart  von):  XVI  13, 
XVII  8,  S.  286  Anm.  1 

—  Heinricus  de:  XIII  3. 

—  Heinricus  de,  Oheim  oder  Neffe  (patnms) 
des  Gerhard:  XVI  13,  27. 

—  Johannes  de,  des  Vorigen  Bruder: 
XVI  13,  27. 

—  Paulus  de:  XIII  3. 
Budone  s.  Beuden. 

Bünau  (Bunow,  Bunowe,  Bunow,  Bynaw, 
Binaw  t,  Beata  de,  Gemahlin  Ritter  Ru- 
dolfs v.  B.:  XX  Anm.  49. 

—  Guntherus  de  (Gunther  der  aide  von), 
Rüter:  S.  94*,  208*  Anm.  117,  XII  6 
u.  Anm.  14,  S.  294—296  Nr.  15  und  17 
mit  Anm.  1,  S.  324  Erg.  zu  XII  6. 

—  Heinrich  der  junge  von,  Ritter,  Gün- 
ther« Bruder:  S.  295,  296  Nr.  17. 

—  Heinrich  von,  burggriiflich  leisnigischer 
Vasall  (um  1449]:  S.  324  Erg  zu 
XII  6  Anm.  9. 

—  Rudolfus  de  (Rudolff  von),  Ritter,  des 
Markgrafen  Heimlicher,  Günthers  des 
Alten  und  Heinrichs  des  Jungen  Brudtr, 
Gemahl  der  Beata:  S.  94*,  173* f.,  208* 
Anm.  117,  XII  6  u.  Anm.  14,  XX  78 
M.  Anm.  49,  S.  294—296  Nr.  15  und  17 
mit  Anm.  1. 

—  Rudolfus  de  (ohne  den  Rittertitel,  wohl 
ein  anderer,  als  der  Vorige):  XXIX  14. 

—  die  Bünau  in  DrovsBig  [1526,  1534 J: 
IV  Anm.  6. 

—  die  Bünau  in  Meuselwitz  [1 350,  1575, 
1577]:  S.  324  Erg.  zu  XII  6  Anm.  9 

Bürgel  (Burgein),  Hennannus  von,  Er- 
furter Bürger:  XL  VIII 14. 

Bürger  (Civis),  Wolf  hart:  S.201*,  XX  14. 

Büttner  s.  Butener. 

Bugfendorf.  Theodericus:  XXII  22. 

Bukowe  s.  Buckow. 

Bul  (wohl  genannt  nach  Böhla  8.  Grossen- 
hain), Reinhard  Iis  de:  III  Anm.  3, 
III  21. 

B  u  1  e r ,  Albertus  (Albrech t\  Neffe  Dietrichs 
und  Konrads  [1346,  1355] :  S.  180*, 
L  VI  3,  3"  mit  Anm.  1,  299  Anm.  1. 

—  Albrecht,  Dietrichs  und  Konrads  Bruder 
[135;',/:  S.  253  Anm.  1,  299  Anm.  1. 

—  Dytherich  (Theodericus),  Ritter,  Kon- 
rads Bruder  [1346,  1355]:  S.  180*, 
LVI  3,  3»  mit  Anm.  1,  S.  299  Anm.  1. 

--  Conradus  (Cuucze),  Ritter,  Dietrichs 
Bruder  [1346,  1355]:  S.  180*,  LVI  3*, 
4  mit  Anm.  1,  S.  299  Anm.  1. 

—  Theodericus  ».  Dytherich. 

—  die  B.  [1355]:  S.  253  Anm.  1,  299 
Nr.  IST. 

Bulewicz  *.  Beulwitz. 
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Bnling  (Bulingi\  Heinricas:  V  35. 

—  Jacobue,  Heinrichs  Bruder:  V  35. 

—  Ticzko:  V 37. 
Bnnow,  Bunowe  s.  Bünau. 
Burchard,  Johannes:  XXXIV  21. 
Burg,  Fridricn8  de:  LIV  8. 
Bargau  s.  Bergow. 

Burgein  s.  Bürgel. 

Bnrglengenfeld  (capitaneus  in  Lengen- 
felt),  Markgraf  Friedrichs  Hauptmann 
daselbst  [1352]:  LIII  und  Anm.  2  u.  3. 

Burn,  Bnrnis,  dapifer  de,  *.  Truchsess 
von  Borna. 

Buseleibin,  Erfurter  Bürger :  S.  304  Anm. 


Buselingin,  der  von,  Erfurter  Bürger: 

S.  304  Anm.,  305  Nr.  3. 
B  uteler  «.  Buttlar. 

Buten  er,  Giselbertus  dictuB:  XLVII"  5. 

—  Heinricufl,  des  Vorigen  Bruder:  ebenda. 

—  Theodericus,  der  Vorigen  Bruder :  ebenda . 
Butler  s.  Buttlar. 

Butnicz  8.  Beutnitz. 
Buttlar  'Buteler,  Butler),   Friez  von : 
S.  183*  «.  Anm.  S5. 

—  Conradus  de  B.  dictus  Treusche:  S.  95*, 
20H*  Anm.  114,  XXXVI  17. 

—  Konrads  patrueles:  S.  95*,  XXX  VI  17. 
Bybera  s.  Bibra. 

Bynaw  s.  Bünau. 


Die  meisten  C,  die  wie  K  zu  sprechen 
sind,  8.  unter  K. 

Einige  C,  die  wie  Z  zu  sprechen  sind 
(Cerremantel,  Ceterozs  [=  Zettoritz], 
Cisik  [=  Zeisig],  Curtowe  [  =  Schortau], 
Cygerowe  |=  Ziegra],  Cyginrucke 
[=  Ziegenrück],  Czekencz  [=  Zeckritz]), 
desgl.  Cz  s.  unter  Z. 

Unter  C  sind  nur  (Z.  Teil  auch  nur  mit 
Hinweisen  auf  andere  Stellen)  die  wenigen 
lateinischen  Worte  gestellt  worden. 

Camerarius  s.  unter  K. 

Carnifex  s.  unter  K. 

Cerdo,  Nycolaus,  Vasall  des  Nikolaus 
Münch:  S.  201*,  XXVIII  21  (die  Be- 
deutung von  cerdo  im  Mittellateini- 
schen tst  schwankend,  nach  den  Wörter- 
büchern von  Georges,  Scheller,  Ducange, 
Diefenbach,  Brinckmeier  kommt  es  so- 


wohl für  Schuster  wie  für  Gerber  vor; 
letztere  Bedeutung  scheint  im  Mittel- 
alter vorzuwiegen). 

Chastolowitz,  Potho  von,  Landvogt  der 
Nied<rlausäz  [1377]:  S.  61*  Anm.  54 
(dieser  Name  wird  sonst  meist  mit  Cz 
geschrieben,  also  entsprechmd  der  Aus- 
sprache des  tschechischen  Castolowicz 
und  durfte  deshalb  nicht  unter  K  ein- 
girdht  werden). 

Circa  Aquas  s.  Aqua«. 

Circa  Cymiterium  s.  C)  miterium. 

Civis  a.  Bürger. 

Co  1  onus     unter  K. 

Cymiterium,  Haunua  circa:  XLII  61. 

—  Henricus:  XLII  61  (unter  C  belassen 
wegen  der  Unsicherheit  der  Verdeutschung, 
ob  am  bez.  vom  Kirchhof  oder  Kirch- 
hofer oder  sonstwie). 


D. 


Dahme  (Damis),  Fridehelmus ,  dominus 

in:  S.  269  V. 
Damis  s.  Dahmo 
Damm  «.  Dhame. 

5"Iä1,U.  Thangel. 
Danyelj  6 

Dapifer  de  Burn  (Burnis)  s.  Truchsess 

von  Borna. 
Deinhardi  (Deynhardi),  Johannes,  Frei- 

berger  Bürger:  S.222*,  XI 14  u.  Anm.  13. 

—  Johannes,  proconsul  Erfordensis: 
XLVIII  Anm.  1. 

—  Michael,  Freiberger  Bürger  [Anfang 
des  15.  Jahrh.l:  XI 28. 

-  Otto:  XXIX  44. 


Deltsk  (wohl  benannt  nach  Dölzig  bei 
Markranstädt  W.  Leipzig  S.  Schkeuditz), 
Heidenricus  de:  XX  73. 

—  Otte  de:  XX  73. 

Deltzsch,  Familie  in  Döbeln  [1567]: 

S.  323  Erg.  zu  VIII  14. 
Denstedt   (Deinstet,   Deinsteten),  Be- 

ringeru»  de:  LVI 21. 

—  Bertoldus  de:  XXIV  2. 
Der  ».  Diera. 

Deuben  (Düben),  Johannes  de:  X  4  (ob 
benannt  nach  dem  Deuben  bei  Dresden?). 

—  Petrus  de:  XXIII  6  (benannt  nach 
einem  der  Deuben  [Gross-  oder  Probst- 
deuben] 5.  IMpsig). 

Deyn  s.  Grosse  von  Döbeln. 
Deynhardi  «.  Deinhardi. 
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Dhame  (nicht  zusammenhängend  mit  dem 
Ii rrre hü e schlecht  von  der  Dahme,  sondern 
wohl  identisch  mit  dem  Namen  Damm), 
Brosius,  Bürger  zu  Oschatz  [1472]: 
S.  319  Erg.  zu  III  32. 

—  Franz,  des  Vorigen  Bruder  [1472]: 
ebenda. 

—  Familie  [16.  Jahrh.]:  ebenda. 
Dhere  *.  Diera. 

Diera  iDer,  Dhere),  HenBel  von  [Belig, 
1416]:  XLVI  Anm.  6. 

—  Jenicbin  de:  V  78. 

—  Petrus  de :  V  78. 

Dieskau  (Diakaw .  Diskow,  Diskowe  j, 
Giselheras  de,  Bitter:  XXI  85. 

—  Johannes  de  [um  1400]:  S.  192*,  211*, 
XXI  98. 

-  Conradus  de:  XX/  19. 

—  Otto  de  [um  1400]:  S.  192*,  211*, 
XXI  98. 

—  Rabenolt  de  D.  in'Glesin  residens: 
S.  114*  Anm.  136,  XXI 17  u.  Anm.  g. 

—  Til  de  D.  in  Glesin  residen«,  Babenolts 
Bruder:  ebenda. 

Dietrich  s.  Thtodericus. 

K!eiaw)Ä.  Dieskau. 

Ditmar,  Jobannes  (im  Jena):  Xl.Ifl  13. 

—  *.  auch  Dyetmar  (in  Lobeda). 
Dittmannsdorf  (DytmarBdorf),  Albertus 

de:  XX  17  (dass  unter  Dytniarsdorf 
Dittmannsdorf  gemeint  ist,  zeigt  der  Be- 
sitz  in  Borna,  denn  Dittmannsdorf  liegt 
naJ-e  bei  Borna;  für  die  Etymologie  vgl. 
auch  die  Entwicklung  von  Ertmarsdorf 
zu  Erdmannsdorf  «.  a). 

—  Fridricus  de:  XX  17. 

Dives,  Simon,  Egerer  Bürger,  und  seine 
Söhnt-  [um  1370?  vgl  S.  194*  mit  Anm. 
98,  212*]:  XXVII. 

—  s.  auch  Reiche. 

Dobel,  Xycolaus:  l.IV  2  (wohl  identisch 
mit  Nycolaus  de  Dobels,  s.  unter  Döb- 
litz, denn  er  ist  unter  dem  Distrikt 
Neustadt  a.  O.  eingereiht  und  mit  Wür- 
rich von  Pössneck  zusammengenannt; 
Döblitz  liegt  O.  Pössneck). 

Dobels  *  Döblitz. 

Dobeneck  Dobenecke),  Claus  de:  L  VI24. 
Dobericz,  Fridricus  de:  XXIII  23. 
Dobernicz  *.  Döbernitz. 
Dobich  s.  Dobichau. 
Dobichau    (Dobich),    Hermannus  de: 
XXIX  66. 

—  (ohne  Vornamen)  de:  XXIX  66  u. 
Anm.  r. 

Dobrichowe  8.  Döbrichau. 
Döbernitz  (Dobernicz),   Jobannes  de: 
XXI 1. 

—  dessen  Brüder:  XX/  1. 


Döblitz  (Dobels),  Nycolaus  de,  civis  in 
Peenig  f=  Pössneck)  [1352]:  S.  297 
Nr.  18. 

—  *.  auch  Dobel. 

Döbrichau  (Dobrichowe),  Johannes  de: 
XXIII 3. 

Dölitz  (Dolicz,  Dolicz),  Albertus  de: 
S.  203*,  220*,  XX  18. 

—  Guntherus  de:  S.  181*  Anm.  83,  S. 
242*,  XX  26  (u.  Anm.  9)  —  XX  97  (u. 
Anm.  71),  XXI  75. 

—  Heinricus  de:  S.  181*,  221*,  242*, 
XX  25  (mit  Anm  a  und  9)  —  XX  98 
tu.  Anm.  71). 

Döllsdorf  (Tolsdorf),  Ottode:  XXII 20. 
Dölzig  s.  Deltek. 

Dohna  (Donin,  Donyn),  Burggrafen  von: 

—  Alnscha  (Helwigis),  relicta  Fickonis 
buregravii  de  D. :  V  61  u.  Anm.  34. 

—  Ficko:  V  Anm.  34. 

—  Friedrich :  V  Anm.  34,  S.  263  u.  Anm.  3. 

—  Heide  s.  Otto  Heide. 

—  Helwigis  s.  Aluscha. 

—  Mechtildis  (domicella  dicta  Merke), 
Schwester  Friedrichs  und  Otto  Heide«: 
V  61  u.  Anm.  34. 

—  Otto  Hftide,  Bruder  der  Mechtilde  u. 
Friedrichs:  V  Anm.  34,  S.  263  Anm.  3. 

—  Otto  Junge,  Herr  von  Babenau,  der 
Vorigen  Oheim:  S.  263  Anm.  3. 

—  Otto  Liebedich,  des  Vorigen  Bruder: 
ebenda. 

—  unbestimmt  (buregravii  de  D.):  S.  263. 
Dolicz  s.  Dölitz. 

Domassow,  Petrus  de:  XII  9. 

—  TheodericuB  de:  XII  9. 

—  s  auch  Domsow. 

Domo,  Heinricus  de:  XXX  12  (ob  iden- 
tisch mit  von  Hausen?). 

Dom sen  s.  Domsow. 

Domsow,  Albertus  de:  XX  21  (wohl  ge- 
nannt nach  Domsen  NO.  Hohenmölsen; 
ob  identisch  mit  denen  von  Domassow 
im  Amte  Rochlitz?). 

Donin,  Donyn  *.  Dohna. 

Dorgenstein,  Apecz:  XLVII"  12. 

Dornburg,  Pincerna  in,  Schenk 
von,  8.  Schenk  von  Dornburg. 

Dothen  (Dotin),  Hermannus  de:  S.  193*, 
XVIII  3. 

Dotin  s.  Dothen. 

Dragus  (Draguzs,  Drogatsch,  DrogUB), 
Friczco,  Grossenhainer  Bürger:  III 
Anm.  6. 

—  HeinricuB  (Henricus):  S.  217*,  III  13, 
19,  4.5. 

—  Johannes :  S.  229*,  III  48. 
Dreforde  s.  Treffurt. 

Drenow  (Drenowe),  Dytherich  von  (Theo- 
dericus  de),  Ritter:  XVII 16  mit  Anm 
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12  u.  13,  S.  293  f.  Nr.  15  {der  Ort, 
nach  dem  das  Geschlecht  sich  nannte, 
heisst  heute  Threna  oder  Thräna  SO. 

Leipzig). 

Drenow,   Kunegunde,    dessen  Gattin: 
XVII  Anm.  12  u.  13. 

—  Theodericus  «.  Dytherich. 
Dreuzk  s.  Droyssig. 
Drevorte,  1 
Drivorde,  Drivordia}*  "emxn' 
Drogatsch  j  ^ 

DrogUB  I 

Drosze,  Johannes  do :  VI  (nordböhm ische 

Familie). 
Droycz  s.  Reiche. 

D  r  o  v  s  s  i  g  (Dreuzk),  Stephanua  de :  XX  95. 

-  Theodericus  de:  S.  217*,  XXIX  61. 


—  Theodericus  de:  ebenda. 

—  s.  auch  unter  Reiche. 
Drube,  Jan:  XXXVII  5. 
D rutschin  s.  Trautzschen. 
Duba  8.  Berka  von  der  Duba. 
Düben  s.  Deuben  (wohl  zwei  verschiedene 

Familien,  die  sich  nach  verschiedenen 
Orten  desselben  Namens  benennen). 
Düben  s.  Kalb. 

Düringen  (Duringen),  lantgrave  zcü  (zeu), 

s.  Wettiner. 
Dybene  Kalb. 

Dyetmar,  Cunradus,  Bürger  in  Lobeda: 
XXX  52. 

—  Konrads  Mutter  und  Brüder:  ebenda. 

—  s.  auch  Ditmar. 
Dytmarsdorf  8.  Dittmannsdorf. 


E. 

E beleben  (Ebeleiben),  Lutolffus  de  (Lu- 
tolf  von),  Landvogt  (von  Umringen?): 
1 23,  24,  S.  288  Nr.  11. 

—  Otto  de:  123,  24,  S.  268  IV. 
Ebernant,    Theodericus,    Bürger  zu 

Weissensee:  XLII  70. 

—  Wernherus,  des  Vorigen  Sohn:  XLII  70. 
Ebersbach,  Johannes  de:  III  20. 

—  Petrus  de,  des  Vorigen  Bruder:  III  20. 
Eberßberg  (Ebersbergk),  Christoff  von 

[1484/:  XX  Anm.  36 

—  Familie  [1448,  1464]:  XX  Anm.  36. 
Ecclesiam,  Cristanus  apud:  XLII  62. 
Eckehart,  meieter,  oberster  scriber  der 

stat  zeu  Erfurt:  XXX VI  Anm.  10. 

—  Brüder  des  Vorigen:  XXXVI  Anm.  10. 
Eckel,  Petrus:  XI 22. 

Ecker,  Cuntze,  Schützenmeister  auf  dem 
Schlosse  zu  Coburg  /1354]:  S.  160* 
Anm.  40. 

Eckstede) 

Eckstedt)«.  Vitzthum  von  Eckstedt. 
Festete  j 

Eger  (Egre),  Johannes  de:  XXXIV  16. 
Egre  8.  Eger. 
Eichech  s.  Eichicht. 
Eichenberg  (Eichinberg),  Alh[eidis]  de: 
S.  197*,  XL  VI 21  mit  Anm.  24  u.  Anm.  n. 

—  Gocze  (Götz,  Gotfrid)  de:  XLVI  26 
mit  Anm.  31. 

—  Henriens  (Heinricus)  de:  S.  181*,  217*, 
XLVI  1  (u.  Anm.  1*)  —  XLVI  35. 

—  Henricus  (Heinricus)  de,  des  Vorigen 
Neffe:  ebenda. 

—  Johannes  de,  Bruder  des  älteren  Hein- 
rich: ebenda. 

—  Otto  de,  Bruder  des  älteren  Heinrich  u.  Jo- 
hann: ebenda  u.  XLVI  26  mit  Anm.  31. 


Eiche n ried(?)  s.  Eycherit. 

Eichicht  (Eichoch),  Fricze  de :  XL  VII"  1. 

Eichinberg  s.  Eichenberg. 

Eigen,  Hentachel  von:  XX  16. 

Eilenburg  (llbürg),  Johannes  de  (kein 
Mitglied  des  Herrengeschlechts,  sondern 
ein  Leipziger  Bürger,  der  aus  der  Stadt 
Eilenburg  stammte)  :  XXIII  26. 

Eilenburg,  Herren  zu,  s.  Eulenburg. 

Eil  er,  Heinricus:  XXIX  52. 

—  Theodericus:  ebenda. 

Eisen  borg  (Isenberg),  Johannen  de: 
XLVI  42. 

—  Johann  von,  Bischof  von  Meissen 
[1342— 1370] :  S.  263  mit  Anm.  2. 

—  TheodericuB  de:  XX  86. 
Ekehardus,  plebanus  in  Prisziz  [1246]: 

XVIII  Anm.  10. 
Eksteten  (ohne  Vornamen):  S.  268  IV 
u.  Anm.  8. 

—  8.  auch  Vitzthum  von  Eckstedt. 
Elbersdorf,  Johannes  de:  VIII 15. 
Eldel,  Nycolaus,   Bürger  in  Lobeda: 

XXX  33. 

Eideste,  Hermannus:  S.201*.  XXIX  79. 

Elisabeth,  Witwe  Friedrichs  (I.)  des 
Freidigen,  s.  Wettiner. 

Elisabeth,  Tochter  Friedrichs  (I)  des 
Freidigen,  Gemahlin  Heinrichs  von 
Hessen,  s.  Wettiner. 

Elisabeth,  Tochter  Friedrichs  (II)  des 
Ernsten,  spätere  Gemahlin  Burggraf 
Friedriclis  von  Nürnberg,  s.  Wettiner. 

Elisabeth  von  Mähren,  Gemahlin  Wil- 
helms I,  s.  Wettiner. 

Elsterberg  (Elstirberg),  Hermannus  de: 
S.  264  II. 

—  Hermannus  de:  ebenda. 
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Elxleben  (Elxleiben),    Ludewicus  de: 

L  VI  16. 
Emerich,  Pauwel:  II  15. 

—  Schwestersohn  des  Vorigen:  ebenda. 
Ende    (de   Fine),   Heinrich  (Heintzce, 

Hencze)  von  (vom),  Ritter  [1352,  1355]: 
S.  253  Anm.  1,  297  Nr.  17,  299 f. 
Nr.  19". 

—  Johannes  de:  XXJ  68. 

—  Mechthilde,  Heinrichs  Tochter  [1355]: 
S.  253  Ar.m.  1,  299 f.  Nr.  19*. 

—  NicolauB  de  (Nikel  vom),  Ritter,  Heim- 
licher des  Markgrafen  [1352,  1355]: 
XVI 23,  S.  297  Nr.  17. 

—  Gebrüder  von  E.  auf  Burgscheidungen 
[1495]:  S.  341  Erg.  zu  XXIX  37. 

Enzenberg  (Enzcenberg),  Ludowicns  de: 
XLVII*  7,  8. 

—  Theodcricus  de :  XLVII*  7  u.  Anm.  b. 
Eppendorf  (ohne  Vornamn),  Vasall  der 

Burggrafen  von  Starkenberg:  XVI  2. 
Erbisdorf  lErlwinsdorf),   Andreas  de: 
X/  19. 

—  Johannes  de,  des  Vorigen  Bruder:  ebenda. 
Erdmannsdorf  (ErtmarBdorf),  Jenichi- 

nus  de:  X/  7. 

—  Nycolaus  de:  XIII  5. 
-  Petrus  de:  X/  7. 

Erffa  (ErfaJ,  Harthung  von  (Hartungns 
dominus  in):  S.  75*,  97*  Anm.  115, 
185*,  205*,  217*,  236*,  XXXV  15, 
S.  266  mit  Anm.  i. 

—  Harthung  von  (Hartungns  dominus  in): 
ebenda. 

—  Familie  [1677]:  XXXV  Anm.  12  u.  IC. 
Erlwinsdorf  s.  Erbisdorf. 

Ernst,  Kurfürst  von  Sachsen,  s.  Wettiner. 

Ernst,  Erzbischof  v.  Magdeburg,  8.  Mag- 
deburg, Erzbischöfe  von. 

Ertmarsdorf  «.  Erdmannsdorf. 

Erwin,  Conradus:  XXIX  IS. 

Esche  fei  d  (Eschenveit),  Fridricus  de: 
XVI 19. 

—  Nycolaus  de:  ebenda. 
Ticzmannus  de:  ebenda. 

E sehen velt  Eschefeld. 

Eschinwege  s.  Eschwege. 

Eschwege  (Eschinwege,  Ezsinwege), 
Apelo  de,  hessischer  Vasall  [zweit*  Hälfte 
des  14.  Jahrh.J:  XXXVI  Anm.  24. 

—  Eylemarus  de,  des  Vorigen  Bruder, 
hessischer  Vasall  [ zur  selben  Zeit]:  ebenda. 

—  Eylemarns  de,  Apels,  Janas  und  Eilmars 
Vetter,  Bruder  Konrads,  hessischer  Vasall 
[zur  selben  Zeit]:  ebenda. 

—  Eylmar  de  [unbestimmt,  ob  einer  der 
vorhergehenden  Eämar  oder  ein  gleich- 
namiger früherer,  vielleicht  der  Vater 
oder  Oheim  der  andern  EHmarJ:  XXX  VI 
13  mit  Anm.  e. 


—  Jano  de,  Bruder  Apels  und  des  erst- 
genannten Eümar,  hessischer  Vasall 
[zweite  Hälfte  des  14.  Jahrh.J:  XXXVI 
Anm.  24. 

—  Jan  de,  Ritter  [unbestimmt,  ob  identisch 
mit  dem  vorhergehenden  Jano  oder  ob 
dessen  Vater  oder  Oheim]:  XXXVI 14. 

—  Conradus  de,  Bruder  des  zweitgenann- 
ten Eilmar,  hessiscJier  Va»aü  [zweite  Hälf- 
te des  14.  Jahrh.]:  XXXVI  Anm  24. 

Etzdorf  (Ezcelsdorf),  Conradus  de:  XIX 
3  u.  Anm.  2. 

—  Ticzman  de:  XIII 8. 
Eudisdorf  «.  Eutersdorf. 
Eulenburg  (llburg,  lleburg,  Ylburg): 

—  Horren  zu  Eilenburg  (dominus  in 
Ylburg,  herren  zen  Ylburg),  Botho 
(Bote),  Marschall  des  Markgrafen  Frie- 
drich des  Ernsten,  Bruder  Ottos  und 
Otto  Wends:  S.  74*,  176*,  177*,  I  39, 
XXXVII  3  u.  Anm.  7,  S.  263  I,  268  V, 
281  Nr.  4*  296  Anm.  1. 

 Otto  (Ötte),  Bothos  und  Otto  Wende 

Bruder:  S.  74*,  176*,  177*,  139,  S. 
263  I,  268  V,  585  Nr.  8,  S.  316  Erg. 
zu  I  48  Anm.  64. 

 Otto  Wend  (Wende,  Went,  Wentd, 

Otte  Wentd),  Bothos  und  Ottos  Bruder: 
S.  74*,  175*— 177*,  1 12  u.  Anm.  21, 
I  39,  50,  XXI 88  u.  Anm.  94,  S.  263  I, 
268  V 

 Jutta,  Otto  Wende  Gattin:  I  Anm.  21. 

 Herren  von  (gemeint  sind  her  Ott« 

der  Eideste  und  her  Pote,  ritter,  ge- 
bruder,  hern  Otten  sone,  herren  zu  Yl- 
burg) [1378]:  XXI  Anm.  22. 

—  Herr  zu  Liebenwerda  (dominus 
in  Lybenwerde),  Botho :  S.  268  V. 

—  Herren  zu  Sonnewalde  (dominus 
in  Sunnenwalde),  Botho:  S.  269  V. 

 Otto:  S.  216*,  I  5. 

—  —  Otto  (0.  iunior),  des  Vorigen  pa- 
truus       Neffe):  S.  216*,  15,6. 

—  Herr  zu  Wahrenbrück  (dominus 
in  Wartenberg),  Botho:  S.  269  V  und 
Anm.  15. 

—  Eulenburgische  Vasallen:  S.  176*, 
177*,  189*  Anm.  92,  205*;  s.  ferner 
Broda  (Otto,  Tile,  Johannes  von),  Frei- 
burg (Erhard  von),  Glaucha  (die  von), 
Grobczigz  (die  von),  Kiebitz  (Gattin  des 
von),  Kreuma  (Friczko  von),  Kroatewitz 
(Ritter  von),  Maschwitz  (Friedrich  von), 
Pack  (die  von),  Schenkenberg  (die  von), 
Wahren  (Fritzko  von),  Wölkau  (Mar- 
tin), Zschepen  (Ochse  von),  Zschocher 
(Heidenreich  von). 

Eupel,  Erenfrit:  XXIX  78  u.  Anm.  v. 
Eusindorff  *.  Eutersdorf. 
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Eutersdorf  vEudisdorf,  Eusindorff),  Pe-     Eycherit,  Friczo  de:  XXXIV  3 
trus  de  [1352]:  S.  148*,  294  Nr.  16     Ezcelsdorf  s.  Etzdorf. 
mit  Anm.  a.  Ezsinwege  «.  Eschwege. 


F. 


Faber  (Fabri),  Fridricus,  Bürger  in  De- 
litzsch: XXI 102. 

—  Heinricu8,  Bürger  in  Delitzsch:  ebenda. 

—  Hermannus,  Bürger  in  Lobeda :  XXX  45. 

—  Conradus,  im  Amt  Kamburg,  Vasall  das 
Nikolaus  Münch:  S.  201*,  XXVIII  I  i. 

Fabri  s.  Faber. 

F  ahn  er  (Vanre,  Vanren),  Buzse  de,  Bru- 
der Ottos,  Kämmerer:  I  52. 

—  Heinricus  de  V.  senior,  Ritter,  Käm- 
merer: I  26. 

—  Hermannus  de:  I  34,  XVI 13. 

Jan  de  »  von  V.  daselbins  [1352]):  I  34, 
S.  286  Anm.  1. 

Otte  (Otto)  de,  Kämmerer,  Bruder 
Busses:  152,  XXXV  1. 

—  Ottos  Sühne:  XXXV  1. 

—  (ohne  Vorname») :  S.  268  IV  u.  Anm.  s. 
Falken,  Hevso  de:  s.  OrtsregisUr  unter 

Ychensachsen  S.  473. 
Falkenstein   (Valkenstein)   s.  Mainz, 

Erzbischöfe  von. 
Vanre,  Vanren  s.  Fahner. 
Vargula  (Varila),  Cunrad  von,  Erfurter 

Bürger:  S.  305  Nr.  11  und  dazu  S.  304 

Anm. 

~  Theodericus   de,   Erfurter  Bürger: 

XLVIII4. 
Vargula,  Schenk  von,  s.  Schenk  von 

Vargula. 
Varila  s.  Vargula. 

Farnrode  (Varnrode),  Fridricus  de:  I  37, 
S.  268  IV  u.  Anm.  r. 

—  Helmbricus  (Hehnbrich)  de:  137,  S. 
268  Anm.  r. 

—  Conradus  de:  XLII 12  =  35. 
Petrus  de:  V  58  u.  Anm.  31*. 

—  Ticzko  de,  Friedrichs  und  Helmbrichs 
patruus:  137. 

Venator  s.  Jager. 

Vesta  (Velten),  Johannes  de:  XX  110. 

—  Familie:  VIII  Anm.  13. 

Vicedominus]  Vitzthum. 
Vicztum  I 
Fine  s.  Ende. 

Vinn  ach  (Tippech,  Vypech,  Vitpeche, 
Wipecb,  Wypecb),  Albertus  de:  XLII 

42. 

—  Dietrich  (Theodericus)  von  [1307, 1310, 
1316,  1347,  1354,  1379,  verschiedene 
Personen  dieses  Namens]:  XLII  Anm. 
21,  S.  268  IV  mit  Anm.  13. 


—  Erhard  von,  Sohn  Heinrichs  [1382, 
1407/:  S.  80*,  XLII  Anm.  21. 

—  Erhards  Mutter  [1407]:  S.  80*. 

—  Friedrich  von  [1381]:  XLII  Anm.  21. 

—  Gunthramus  de,  Sohn  Hermanns,  Bru- 
der Dietrichs  [1316]:  ebenda. 

—  Günther  von,  Sohn  Heinrichs,  Bruder 
Erhards  [1382]:  ebenda. 

—  Heinrich  von,  Vater  Günthers  und 
Erhards  [1344,  13591:  ebenda. 

—  Hermannus,  Vater  Dietrichs  und  Gun- 
trams [1316]:  ebenda. 

—  Johannes  de  [1327,  1341,  1345,  1349]: 
XLII  Anm.  21,  XLII  57. 

—  Ludwig  von  [1336]:  XLII  Anm.  21. 

—  Otto  von,  Heinrichs  Bruder  [1344]: 
ebenda. 

—  Brüder  (ohne  Vornamen):  S.  203*, 
XLII  40  u.  Anm.  21. 

Vippech  s.  Vippach. 
Virneburg  s.  Mainz,  Erzbischöfe  von. 
Fischer  (Piscator),  Ludowicus :  XL  VII"  9. 
Vitpech  8.  Vippach. 
Plans,  Gnntherus:  S.  217*,  XLVI  24, 
25  mit  Anm.  26,  27. 

—  des  Vorigen  patruus :  XL  VI  25. 

—  Guntherus:  XLVI 27  mit  Anm.  26,27. 
Vitzthum  (Vicztum,  Vicztumme,  Vice- 

dominus), 

—  Erfurter  Patrizier: 
 Uudolfus:  XLV1II3. 

 Ticzel,  des  Vorigen  patruus:  ebenda. 

—  —  (ungenannt)  dy  V. ,  burger  zeu 
Erffurt:  S.  303  Nr.  22,  1  u.  Anm.  1. 

—  von  Apolda  (V.  de  Appoldia,  V.  von 
Appolde),  Bertoldus:  S.  201*,  XLIX. 

 Diterich  (Theodericus),  Heimlicher 

des  Markgrafen  [1346,  1347,  1352]: 
S.  201*,  XLIX,  S.  267,  281  Nr.  4; 
296  Nr.  17  u.  Anm.  1. 

—  von  Eckstedt  (V.  de  Ecatete,  V.  von 
Ec&tede,  Ekutetcn),  Heinrich,  den 
man  nennet  der  junger,  Ritter:  XLI 
Anm.  3. 

 Heinrich,  den  man  nennet  der  el- 

dere,  des  Vorigen  Bruder:  ebenda. 

—  —  Heinrich,  den  man  nennet  der  mi- 
tolstc,  knecht  (Heinricus  V.  d.  E.  dictus 
medius),  Bruder  der  beiden  Vorigen: 
XLI  4  u.  Anm.  3. 

—  —  (ohne  Vornamen,  nur  Eksteten, 
1347):  S.  268  IV  u.  Anm.  s. 
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Vitzthum  von  Eckstedt  (ohne  Vor- 
namen, di  Vicztume  als  Pfandbe.*itzer 
ron  Mühlberg,  wahrscheinlich  V.  von 
Eckstedt,  von  denen  der  oben  genannte 
Heinrich  der  Jüngere  sowie  dessen  Sohn 
Heinrich  tum  Schlosse  Mühlberg  als 
Burgmanncn  in  Beziehung  standen): 
S.  2S8  Nr.  11. 

—  von  Rossla  (V.  zeu  Roszla),  Busse, 
RitUr  [1416]:  XL  VI  Anm.  6. 

Fleischer  s.  Carnifex  (unter  K). 
Flemming,  Heinrieus:  XX  22. 
F 1  u  r  s  t  e  d  t  ( Flurstete\  Albertus  de :  XXX/ 
2,  XL  III  30  (vielleicht  zwei  verschiedene 

7  )j1  WAAtt  All  \ 

l  t  rsojif  n  f. 

-  Heinrich  von  [1382]:  S.  80*. 
Vögte  und  Herren  von  (Jera: 

—  Henricus  de  G.,  dominus  ibidem  (do- 
minus de  Gera):  /  1,  S  264  II. 

—  von  Plauen  (l'lawe,  Phvwen): 
 Heinrich  der  Lange  (Henricus  se- 
nior, dominus  in  PI.,  Heinrieus  advocatus 
et  dominus  in  PI  ):  S.  157*  Anm. 31, 187* 
Anm.  91,  1 10,  S.  264  II,  274  Anm.  7. 

—  —  Henricus  domimiB  in  Voitsperg, 
Bruder  Heinrichs  des  Langen:  S.  264  IL 

—  von  Weida  (Wyda),  Henricus,  dominus 
iu  W.:  S.  264  II 

—  —  Henricus  dominus  in  W. :  ebenda. 

—  Reussen  von  Plauen  (RuthenuB  de 
Plawe),  Heinrich  II  Reuss:  S.  274 
Anm.  7. 

 Heinrich  EI.  Reuss  (dominus  Hein- 
rieus Ruthenus  de  PI.,  dominus  Ruthe- 
nus,  Henricus  Ruthenus  de  PL):  S.  146*, 
2,  S.  264  II,  274  Anm.  7. 
Sophia,  des  Vorigen  Gemahlin:  13. 

—  —  unbestimmt  (Ruthenus  quondam  ad- 
vocatus [markgräflicher  Vogt  in  Zörbig 
1358  bez.  vor  1358]):  S  164*  Anm.  55. 

Förster  (Forster,  ForeBtarius),  Gunther: 
S.  75*,  77*  Anm.  88,  183*,  XL  VI  4' 
u.  Anm.  11. 

—  Ticzlo:  S.  202*  Anm.  109,  XL  VI  40. 
Vogel  wohl  identisch  mit  Voil,  s.  d. 
Vogt  (Voigt,  Voygt,  Voit),  Heinrieus: 

///  4  u  Anm.  21. 

—  Caspar:  III  38  u.  Anm.  21. 

—  Kuncgunde,  Caspars  Gattin:  III  Anm. 
21. 

—  Nykel:  V  89. 

—  Rulo  (Rudolf):  III  3  u.  Anm.  21. 
Vogtsberg,  Herren  zu,  s.  Vögte  von 

Planen. 
Voigt  *.  Vogt. 

Voil  (=  Vogel?),  Heinrieus:  XLIII 17. 
Voit  s.  Vogt. 

Voitsperg,  dominus  in,  *.  Vögte  von 
Plauen. 

Volkramshusen  s.  Wolkramshausen. 


S.  Förster. 


206*,  1 1, 


[1327]: 


Forestarius 
Forster 

Vorüz,  Fridricus  de:  XXXVIII 4 
Vorwerke,  Heinrieus  dictus  uz  dem: 
X3. 

—  Johannes,  des  Vorigen  Bruder:  ebenda 
Votels  8.  Botels. 

Voygt  s.  Vogt. 

Francke   (Franke),  Dietrich 
XXX  Anm.  7. 

—  Hermannus:  XLIII  20. 

—  Conrad  [1434,  nicht  1461],  Vorsteher 
des  Klosters  Petersberg  bei  Eisenberg: 
XVIII  Anm.  9  (Back,  Chron.  d.  Stadt 
Elbenberg  II  308  nennt  ihn  Conrad  von 
liausswitz). 

—  Walther,  P[arrerzu  Wenigenjena,  Bru- 
der Dietrichs  [1327]:  XXX  Anm.  7. 

Frankenberg,  Heinrieus  (Henricus)  de: 
S.  229*,  III  48,  XVII 17. 

—  Theodericus  de:  118. 
Frankenstein,  Herren  von  [1330]:  S. 

43*,  353  Erg.  zu  XL  3  und  5. 
Fraz,  Heinrich  (Henricus):  XI  II  23  u. 
Anm.  8*. 

F  r e  i  b  e  r g  (Fribcrg),  NycolauB  de :  L  VII 5. 
Freiberger,  Familie/i^O/.-  X/  Anm. 2. 
F  r  e  i  b  o  t  e  (Fry  böte),  Werner :  S.  305  Nr.  8. 
Freiburg  (Friburg),  Erhardus  (Erard)  de, 
eulenburgischer    VasaU    [1353]:  XXI 

4,  88,  Anm.  76. 

—  Krards  Söhne  [1353]:  XXI  Anm.  76. 

—  Hermannus  de,  Bürger  zu  Leipzig: 
XXIII  42. 

Freitag  (Fritag),  Conrad  F.  von  Husen: 

5.  306  Nr.  15  und  16. 
Friberg  s.  Freiberg. 
Friburg  8.  Freiburg. 

Fridericus   [blosser  Vorname,  1209): 

S.  347  Erg.  zu  XXX  56. 
Friedrich   ron   Österreich,  GegenkÖnuj 

Ludwigs  des  Baiern:  S.  306  Anm.  2. 
Friodrich  Tutta,   Markgraf  von] 

Meissen, 

Friodrich  (I.)  der  Freidige,  Mark- 
graf von  Meinsen  u.  Landgraf  von 
Thüringen, 

Friedrich  (II.)  der  Ernste,  dsgl. 

Friedrich  (III)  der  Strenge,  dsgl. 

Friedrich  (IV.  bez.  J.)  der  Streit- 
bare, dsgl.,  Kurfürst  von  Sachsen, 

Friedrich  der  Friedfertige,  Land- 
graf von  Thüringen, 

Friedrich  (II.)  der 
Kurf,  von  Sachsen, 

Friedrich,  Sohn  Herzog  Georgs, 

Friedrich  August  I.  (August  IL 
von  Polen),  Kurf,  von  Sachsen, 

Friedrich  August  UI.  (bez.  L), 
Kurfürst  bez.  König  von  Sachsen, 
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Friedrich  Wilhelm,  Herzog  von  Sach- 
sen-Weimar,  8.  Wettiner. 

Friemar  (Frimar,  Vrimar),  Gerhardus 
de:  XL  VI  3. 

—  Oernut  de:  XXXI 18. 

—  Härtung  von,  Ritter:  S.  294  Nr.  15. 
Vrimar  Friemar. 

Frinsdorf,  Kune:  XXII 26. 

—  dessen  Brüder:  ebenda. 
Fr i tag  s.  Freitag. 

Frömmstedt  (Yromigiatete),  Fridericus 

de  [1379]:  XL1I63. 
Vromigistete  *.  Frömmstedt. 


Gartitz  $.  Gerticz. 
Galmesdorf  *.  Golmsdorf. 
Gan  8.  Jahne. 

Gandersheim,  Äbtissin  Lutgardis  von 

[13601:  S.  377. 
G  arto  lf(Gartolfus),  Andreas  [1362, 1365]: 

S.  303  Anm.  1. 

—  Heinricus  (Gartolfus  putilerus,  her  Gar- 
tolf  eczwanne  unser»  vater  seligin  pu- 
tilere),  Ritter,  Markgraf  Friedrichs  des 
Ernsten  Mundschenk,  Bruder  des  Andreas 
[1350,1361-1365]:  S.  201*,  218*,  XX 
60  u.  Anm.  40,  S.  303  Xr.  21  u.  Anm.  1. 

—  Sophia,  Gattin  des  Heinrich  Gartolf: 
8.  303  Anm.  1. 

Gatencz  s.  Batencz. 

Gebauer   (Gebur) ,   HeinricuB  dictus, 

Schiciegervater  des  Gunther  Kaufmann: 

S.  217*,  XL  VIP  2. 
Gebehardis,   Johannes:   XXI  115  u. 

Anm.  108. 

Gebende,  Stephanus,  de  Myntzenberg 
(=  Münzenberg),  Bischof  Johanns  VI. 
von  Meissen  hämmerer  [1495]:  S.  394. 

Gebesee  (Gebese,  Gebse),  Zweig  des  Ge- 
schlechtes von  Herbsleben. 

—  Gocze  de,  patruelis  des  Heinricus  de 
G.:  XXXI  9. 

—  Heinricus  (Henricus)  de:  XXXI  9, 
S.  268  IV  u.  Anm.  14. 

Gebulczk  s.  Gepülzig. 
Gebur  8.  Gebauer. 
Geczwicz,  Johannes:  XVIII  11. 
Geilros,  .  .  dictus:  S.  203*,  XIII  10. 
Gei  »Blitz    (Gisilwicz),    Fridericus  de: 
VII  7,  17. 

—  Friedrichs  Brüder:  VII  7,  17. 

—  Apecz?  (unsicher,  ob  bei  Apecz,  dem 
kein  Familienname  beigefügt  ist,  aus 
dem  vorhergelitnden  Eintrag  de  Gisilwicz 
zu  ergänzen  ist):  S.  218*,  VII  8. 
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Frowin(s),  Heinrich  hern  Frowins,  Bür- 
ger von  Erfurt:  S.  304  Anm.,  306  Nr.  13. 

Frybote  s.  Freibote. 

Fürer,  Johannes:  IV  11. 

Fua,  Eckehardua  dictus:  XXXVII  2. 

Funke  (Funken),  Henrich,  Ritter  [1340]: 
XLII  Anm.  16*. 

—  HermannuB  dictus,  lütter  [1364]: 
XLII 22  mit  Anm.  16*. 

—  Familie:  XLII  Anm.  8*,  16*. 
Fuss  s.  Füs. 

Vypech  *.  Vippach. 


G. 

Geithain  (Giten),  Nycolaus  de  G.  nota- 
riuB,    markgräflicher    Kanxleibeamter : 
S.  287  Nr.  10. 
Gener,  Johannes,  Bürger  von  Delitzsch: 
XXI  106. 

Georg,  Markgraf  von  Meissen, \  s.  Wet- 
Georg,  Herzog  von  Sachsen,     j  tiner. 
Gepülzig    (Gebulczk),    Heinricus  de: 
XII  21. 

—  Conradus  de:  XII  21. 
Gera  s.  Vögte  von  Gera. 
Gerber  s.  Cerdo. 

Gerbot,  relicta  Gerbotonis,  Bürgerin  in 

Lobeda:  S.  218*,  XXX  38. 
Gerega  s.  Rey. 
Gerhart,  Tizcel:  XLIII  12. 
Gerichshain  (Gerungeshain),  Nycolaus 

de:  XX///  36. 
Gernde,  Gotiko  de,  Ritter:  XXI  78. 
Gerstenberg,  Guntherus  de:  XVI  18. 
Gerterode,  Tyle  de:  XLII  47. 
Gerticz,  Guntherus,  reaidens  in  Kalicz: 
VII  2  u.  Anm.  2       VII  14  (genannt 
nach  Gärtitz  N.  bei  Döbeln J. 
Gertrud    (Ghertrudis),    Äbtissin  des 
Klosters  Rossleben  [ 1335]:  L  VII  Anm.  6 
(S.  260). 
Gerungeshain  s.  Gerichshain. 
Gesen  s.  Jessen. 
Getzcen,  Richardus:  XLII  71. 

-  Theodericus:  XLII  71. 
Geunitz  s.  Gonicz 

Geu sau (Gusow),  GuntheruB  de :  XXIX 17. 
Ghertrudis  s.  Gertrud. 
Gir,  Johannes  G.  dictus  Kochmeister: 

S.  218*,  XXII  15. 
Gisel,   domina    (ohne  Familiennamen; 
ob  zur  Familie  von  Wederde  gehörig? 
Gattin  Heinrichs  ivn  Wederde/):  XXI 
90. 

Gisilwicz  s.  Geisslitz. 
Giten  s.  Geithain. 
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Glaubitz  (Glubacz,  Glubaczig,  Glnbaczk), 
Elizabeth,  uxor  Henrici  de  Gl.  [1399]: 
XXV  Änm.  3  (S.  138). 

—  Henricus  (fraglich,  ob  schon  derselbe 
Heinrich,  wie  1399):  XXV. 

—  Jenchin  von,  Ritttr  [1308]:  XXV 
Anw.  3  (S.  138). 

—  Kele,  Jenchins  Gattin  [1368]:  XXV 
Änm.  3  (S.  138). 

Glaucha  (Gluch),  Johannes  (Henschlinus) 
de:  XIII  9,  XXI  3. 

—  Johanns  Brüder:  XXI  3. 

—  Uli  de,  eulenburgische  Vasallen:  S.  177*, 
I  47. 

Glauchau,  Herr  zu,  $.  Schönburg  zu 
Glauchau. 

Gleichen  (Glichen,  Glychin),  Ernestus 
comes  de:  /  20,  S.  265. 

—  Friedrich  Graf  von  [1524  —  1543]: 
S.  378. 

—  Henricus  comee  de  :  I  20,  S.  265. 

—  Margareta  von ,  Äbtissin  zu  Herford 
[1443—1475]:  S.  381. 

Gleina,  mehrere  Familien  desselben 
Namens,  die  sich,  wie  ihr  Besitz  aus- 
veist,  nach  verschiedenen  Orten  dieses 
Namens  nennen: 

Gleina  I  (Glina),  genannt  nach  dem 
Gleina  NW.  Freyburg  SW.  Mücheln: 

—  Eberhard us  de:  XXIX  57. 

—  Ernike  de:  XXIX  60. 

-  Gebhardus  de:  XXIX  53,  54,  56  (in 
56  fraglich,  ob  derselbe  Gebhard,  wie  in 
53  u.  54;  vielleicht  ein  Namensgenosse). 

—  Heinricus  de:  XXIX  38. 
~  Herbordus  de :  XXIX  47. 

—  Petrus  de,  avunculus  des  Tizel:  XXIX 
46,  48. 

—  Tizel  de:  XXIX  48. 

Gleina  II  (Gline),  genannt  nach  Schön- 
gleina ONO.  Lobeda  oder  nach  Dürren- 
gleina SW.  Lobeda: 

—  Fridricus  de:  XXX  30. 

Gleina  III  (Glina,  Glyna,  Glyne),  un- 
bestimmt, ob  nach  einem  der  Gleina  unter 
I  und  II  oder  einem  andern  Gleina  oder 
nach  Glien  N.  Wittenberg  sicJi  nennend. 
Der  Besitz  in  Trebitz,  Globig,  Reinharz 
SO.  u.  S.  Wittenberg,  bez.  im  Amte  De- 
litzsch würde  zu  Gleina  I  oder  II  wenig 
günstig  liegen;  am  günstigsten  erscheint 
wohl  ein  ehemaliges  Gleina  NO.  Düben, 
dessen  Namen  noch  der  Gleiner  Bach 
und  die  Gleiner  Mühle  bei  Söllichau  be- 
wahren. 

—  Fritze  (Fritcze,  Friczsche)  von,  Sohn  des 
älteren  Hans,  Bruder  von  llans  und 
Rune  [1445,  1148,  1449]:  S.  321  Erg 
zu  IV  18. 

—  GerhanhiH  de:  IV  18  u.  Änm.  14. 


—  Hans  von,  Vater  von  Hans,  Frits  und 
Kune  [1445]:  S.  321  Erg.  tu  IV  18. 

—  Hans  von,  Sohn  des  Vorigen,  Bruder 
von  Fritze  u.  Kune  [1445,  1448,  1449]: 
S.  321  Erg.  zu  IV  18. 

—  Kune  von,  Bruder  des  Vorigen  [1445, 
1449]:  ebenda. 

—  Familie  [14.— 15.  Jahrh.J:  ebenda. 

—  Petrus  de,  Oheim  des  Petrus  Stoybe: 
S.  217*,  XXI 83. 

Gleissberg  (Glizperg),  Heinricus  de: 

XXVIII 10. 
Glichen  *.  Gleichen. 

Gljni.  Gline  }  *  Gleina     *  m 
Glizperg  s.  Gleissberg. 
Glubacz  1  ,,,„,-. 

Glubaczig,  Glubaczk  j  GlaQbltz 
Gluch  s.  Glaucha. 

Gluchow,  dominus  in,  8.  Schönburg  zu 
Glauchau. 

Glychin  s.  Gleichen. 

Glyna,  Glyne  s.  Gleina  HI. 

Gnandstein,  Kämmerer  von,  s.  Käm- 
merer (Heinrich  K.  zu  Wolftitz). 

Gobiczr  Druckfehler  statt  Grubicz,  *. 
Grobcz. 

Göhren  (Gor,  benannt  nach  Göhren  bei 

Gaschwitz  S.  Leipzig),  Johannes  de: 

XXIII 14. 
Goes  8.  Gossa  (Fridricus  de  Goszowe). 
Götz,  Gebrüder,  hennebergische  Vasallen 

[1330]:  S.  85*. 
Gozzerstede  8.  Marschall  von  Gosser- 

stadt. 

Gohlis  (Goluz),  Nycolaus  de:  V 26. 
Goinicz  s.  Gonicz. 

Goldacker  (Goltackor),  Hermannus  (Her- 
man)  dictas  G. :  LH  1,  S.  284  Nr.  7 
(ob  auch  der  in  Nr.  7  hinter  Herrn.  G. 
genannte  Henningus  ein  Goldacker  oder 
ein  Greussen  oder  Hofmeister?). 

—  Jan  dictuu  G.:  LH  1  u.  Änm.  a. 

—  Theodericus  dictus  G.:  LH  1. 
Goldschmidt  (Aurifaber),  Chunegunde: 

XIX  12. 

Gollma  (Coline),  Tilo  de:  XXI  86. 
Golmsdorf  (Golmensdorf,  Galmesdorf), 

Johannes  de,  Erfurter  Bürger:  XLVIII 

16  u.  Änm.  1. 
Golsin  s.  Golssen. 

Guissen  (Golsiu),  Hermannus  buregra- 
vius  de:  17. 

—  die  Burggrafen  von:  S.  309  Erg.  zu  I  7. 

—  s.  auch  Wettiu,  Burggrafen  von. 
Goltacker  s.  Goldacker. 
Goluz  s.  Gohlis. 

Gommern  (Kameran),  Gelfradus  de:  V 55. 
Gonicz,  Heinricus  de:  XL  VI  5  (Gonicz 
wohl  nur  verschrieben  für  Goinicz 


Digitized  by  Google 


Personen  regia  ter. 


559 


Geunitz  W.  Kahla  NW.  Orlamünde,  wie 
die  Lage  der  Lehnstücke  in  dortiger 
Gegend  zeigt). 
Gor  8.  Göhren. 

Gorbitz  (Goremez,  Gorwicz),  Apecz  de: 

V  68. 

—  Jenchinns  de:  III  49. 
Gorenczk  s.  Gorenz. 

Gorenz  (Gorenczk),  Heinricua  de:  II  40. 

—  Johannes  de:  II  33. 
Gorewicz  (  Gorbitz 
(iorwiez  I 

Goserstete  8.  Gosserstädt. 

Gossa  (Goaaowe,  Goszowe),  Fridricna  de: 

V  64  (unbestimmt,  ob  er  sich  nach  einem 
der  Gossa  nannte  oder  vielleicht  nach 
Goes  S.  bei  Pinta,  das  auch  Gooss,  Gose 
hiess;  hierfür  könnte  sein  Besitz  in 
Pratzschwitz  NW.  bei  Pirna  sprechen). 

—  HeinricuB  de :  XXIII 12  (genannt  nach 
Gossa  «=  Güldengossa  SSO.  Leipzig). 

Gosse  ratädt  (Goserstete,  Gozairstete, 
genannt  nach  München- Gosserstädt), 
Ayte  de,  Gemahlin  des  Bertold  [1379]: 
I  Anm.  51. 

—  Bertoldus  de,  Ritter  [1379]:  I  Anm.  51. 

—  Heinricus  de:  XX  42. 

—  Tizcel  de:  XLIII 26  u.  Anm.  18. 
Goaaerstadt,  Marschall  von,  *.  Mar- 
schall von  Goaseratädt. 

Goasowe  1  Q08aa 
UoRzowe  [ 

Gotschalk,  Guntberus:  LH  5. 

—  Ticzel:  LH  4. 

Gottern  (Guttern),  die  von:  XXXV  15. 

—  auch  Altengottern. 

Goydel,  Hennannus:  LH  11  (ob  zur  Fa- 
milie Keudell  geliörig?  Bei  den  Keudell 
kommt  wiederholt  die  Schreibung  mit  oy 
vor,  z.  B.  in  Drendner  Urkunden  von 
1345, 1474;  sie  sitzen  auclt  in  der  Gegend 
von  Mühlhausen  u.  Treffurt). 

Goziratet     i    GoBseratadt  M  Marschan 

Sr."Äf       ™  Goaaerstadt. 

Grabcicz  «.  Grabschfitz. 

Grabow,  Fridricus  de:  V  32. 

Grabachütz  (Grabcicz,  Grobechicz),  Ny- 
colaus:  XXI  58. 

—  Kirchof  de:  s.  Kirchhof. 

—  8.  auch  Grobczigk  u.  Grobcz. 
Grabsleben,  die  Bauern  von  (dye  gebär 

von  Grabealeibin)  [um  1370]:  S.  306 

Nr.  12. 
Graf  oder  Gräfe  *.  Grefe. 
Gräfendorf  (Grevendorf),  Conradus  de: 

XLVI29,  S.  297  Nr.  18. 
Grahe,  Cunradua:  XXX  7. 

—  Hennannus:  XXX  ~. 


Grauaawitz,  Bruno  von  [1532]:  S.  323 
Erg.  zu  VIII 14. 

Grefe,  Hennannus:  XVIII 13  (gehört 
nach  der  Lage  des  Besitzes  vielleicht  auch 
zu  den  Greve  oder  Gräfe,  die  die  Nach- 
kommen der  Grafen  von  Osterfeld  [s.  d] 
waren). 

Gregoriua  (ohne  Familiennamen,  frag- 
lich, ob  zum  vorhergehenden  Spane  ge- 
,  Delitzsdwr  Bürger:   S.  21V*, 
110. 

—  Obse,  frater  auua,  Delitzscher  Bürger: 
ebenda. 

Greifendorf  (Grifendorf) ,  Heinricus  de: 

XV  7. 

Greisslau  (Grislow),  Johannes  (Hans) 
Grislow  de  Pyczen,  Vasall  Bischof  Ru- 
dolfs von  Meissen  [um  1412h  S.  64* 
Anm.  67.  (Die  Deutung  von  Pyczen  be- 
reitet Schwierigkeiten.  In  der  Oberlausitz 
verzeichnet  Knothe,  Gesch.  des  Oberlausitz. 
Adels  u.  seiner  Güter  [Leipzig  1878] 
S.  250  —  252,  keinen  Ort  entsprechenden 
Namens  als  greisslauischen  Besitz.  Da 
die  Familie  auch  in  Schlesien  und  der 
Niederlausitz  vorkommt  [vgl.  Lipperl, 
Wettiner  u.  Wittelsbacher  S.  213],  so  ist 
Peitz,  wo  1387  ein  Renschel  v.  G.  Haupt- 
mann war  [Knothe  a.  a.  0.  S.  251],  nicht 
ausgeschlossen,  doch  könnte  es  sich  in 
diesem  Falle  nur  um  den  Besitz  eines 
Gutes  daselbst  handeln,  denn  die  Herr- 
schaft Peitz  selbst  gehörte  zu  jener  Zeit 
den  Sclienken  von  Landsberg  u.  Teupitz. 
Ferner  Hesse  sich  auch  an  eines  der 
Pitechen  [im  Kr.  Striegau  oder  im  Kr. 
Luckau]  denken.  Für  das  günstiger  ge- 
legene Pickau  N.  bei  Bischof swerda  führt 
Postlex.  VIII 262  die  Form  Picze  an, 
doch  ist  dieses  Citat  nicht  zweifelsfrei). 

Grelinhain  *.  Grellenhain. 

Grellenhain  (Grelinhain),  Fricze :  VII 23. 

—  Friderich  von  [1399]:  S.  339  Erg.  zu 
XXVI 10. 

Greppher,  Johannes,  Erfurter  Bürger: 
XL  VIII 15. 

Greuach,  Witwe,  ohne  Vornamen  (relicta 
.  .  Greuscba):  S.  168*  Anm.  67,  XXI  7. 

Greuasen  (Grizsen, Grusen,  Gruzen,  Gruz- 
aen,  Grüzsen),  Ludewicua  miles  de: 
S.  218*,  XLII  73  (wegen  des  Rittertitels 
wohl  verschieden  von  dem  folgenden  Lud- 
wig (bez.  Lutold). 

—  Ludewicua  de:  S.  242*,  XLH 14  (mit 
Anm.  12)  =  64  (identisch  mit  LutolduB 
de  G.  trotz  der  Verschiedenheit,  die  nur 
auf  einem  Schreibfehler  berulit;  denn 
XLII  14  ist  in  XLII  64  nur  versehent- 
lich wiederholt,  die  ganze  [Gruppe  XLII 
14—17  deckt  mcJi  mit  XLH  64— 67). 
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GreusBen,  Lutoldus  de:  s.  Ludewicas. 

—  Tbeodericus  de:  5.  2H4  Nr.  7;  s.  auch 
Thieczelo. 

—  Thieczelo  de  (wohl  identisch  mit  Theode- 
ricus):  XXXVI  Anm.  8. 

—  Thieczelos  Brüder:  XXX VI  Anm.  8. 

—  Ulricus  de:  XLII  5. 

—  unsicher,  ob  bei  Henningns  S.  284  Nr.  7 
aus  dem  folgenden  Theodericus  de  Grasen 
derselbe  Familienname  tu  ergänzen  ist 
oder  Goltacker  (s.  d.)  oder  Hovemeister 
(s.  d). 

Greve  von  Ostervelt  s.  Osterfeld. 
Grevendorf  s.  Gräfendorf. 
Grewel,  Johannes:  XIII 12. 
Griesheim   f  Grissheim),    Herman  von 

[1407]:  S.  80*. 
Grifendorf  *.  Greifendorf. 
Grimma  (Grimme),  Jutte,  Tochter  Titzkos 

de  G.:  S.  286  Nr.  9. 

—  Cristinc,  Tochter  Titzlos  de  O.:  S.  286 
Nr.  9. 

—  Martinas  de:  XXIII 16. 

—  Petrus  de:  XX///  16. 

—  Titzko  (Ticzco,  Ticzko)  de,  Bürger  tu 
Altenburg,  Vater  der  Cristine  und  Jutte: 
S.  223*,  XVI 15,  S.285  Nr.  9  mit  Anm.  1. 

—  TitzkoB  Bruder  Hanns  Nemut  und 
dessen  Sohn  Nikel  s.  d. 

—  Titzkos  Schwiegersöhne  Jacof  Craft 
und  Nikel  Junge:  S.  286  Anm.  1. 

—  Titzkos  Neffe  Nikel  Pelliczce:  S.  286 
Anm.  1. 

Grimma  (Gross-  oder  Stein-)  s.  Krimow. 

Gristow  8.  Greis<dau. 

GrisBheim  *.  Griesheim. 

Grizsen  s.  Greussen. 

Grobcz  (Grobicz,  Gobiczr  ist  nur  Druck- 
fehler), Albertus  de,  Bruder  Kilhards  u. 
Johanns:  XXI  46  u.  Anm.  u. 

—  Eilhardus  de,  Bruder  Alber  ts  u.  Jo- 
hanns: XXI  46  u.  Anm.  u. 

—  Hermannns  de:  XXI  47. 

—  Johannes  de,  Bruder  Alberts  u.  Eil- 
hards:  XXI  46  u.  Anm.  u. 

—  Tyzcel:  XXI 95. 

—  8.  auch  unter  Grabschütz  und  Grobczigz 
(ob  Grobcz  «=  Gröbitz  SW.  Weissenfeis 
oder  identisch  mit  Grabcicz  =  Grab- 
schütz SW.  Delitzsch,  das  zu  den  in 
XXI  46,  47,  95  genannten  Besitzungen 
günstig  Hegt,  ist  unsicher). 

Grobczigz,  illi  de,  eulenburgische  Va- 
sallen: S.  177*,  144. 

—  *.  auch  unttr  Grobcz  «.  Grabscbfltz. 
Grober,  Jobannes  de:  XXX  21. 
Grobschicz  s.  Grabschiitz  u.  Kirchhof. 
Groc  zk ,  dicti  de  [139ü] :  S.  234  *  Anm.  144 
Gröbern  oder  Gröbers  s.  Grober. 
Gröbitz  8.  Grobcz. 


Gröbzig  s.  Grobczigz. 
Gröppendorf  (Groperdorf),  Johannes  de: 
VIII 16. 

G  röst(Gros,Grost),Fridricusde:  XXIX26. 

—  Heydil  de:  XXIX  80. 

—  Johannes  de:  S.  195*,  XXIX  8 

XX  72). 

—  Tizlo  de:  XXIX  6. 
Groperdorf  «.  Gröppendorf. 
Gros  *.  Gröst. 

Grosse  (Grozen,  Grozse>,  Dresdner  Bürger- 

I  um  Hie: 

—  Georius,  Bruder  Jenchins:  V  Anm.  1. 

—  Jacobus:  V  4. 

—  Jenchinus  dictus:  V  Anm.  1. 

—  Katharina,  Gattin  Jenchins:  V  Anm.  1. 

—  Beinfridus,  Bruder  Jenchins:  V  Anm.  1. 

—  Ulricus,  Bruder  Jenchins :  V  3  u.  Anm.  1. 

—  Familie  [AT.  Jahrh.J:  XI  Anm.  2. 
Grosse  (Groze)  von  Döbeln  (Dobelin, 

Doblin)  u.  von  Seebitzschen  (Sywe- 
schin,  Sy  witschin): 

—  Anna,  Gattin  des  Johan  Deyn  Jungen 
G.  v.  D.:  VII  Anm.  11. 

—  Heiurich  G.,  Ritter  [1381, 1389]:  S.  275 
Anm.  8. 

—  Johannes  G.  de  Dobelin:  VII  20  u. 
Anm.  11. 

—  des  Vorigen  Brüder:  VII 20  u  Anm.  11. 

—  Johans  Deyn,  genant  Junge  Groze  von 
Doblin:  VII  Anm.  11. 

—  Johans  G.  von  Syweschin  (Hans  G.  v. 
Sy  witschin)  der  eldere,  Ritter,  Heimlicher 
des  Markgrafen  Friedrich  II.  [1347, 
1352]:  S.  296  Anm.  1,  297  Nr  17  (ob 
itlentisch  mit  Johannes  de  Seveczyn 
VII 12?). 

Grost  s.  Gröst. 

1 8  Grosso,  Dresdner  Familie,  u. 
}?™"    Grosse  von  Döbeln  u.  von  See- 
(jr0Z!,eJ  bitzschen. 
Gruban,  Albertus  dictus:  XXII 1. 
Grünberg  (Gronenberg) ,  Nycolaua  de: 
V 13. 

Grüningen  (Gruningen),  Ticzeman  de: 
XLII  75. 

Grünrod  (Grflnrode,  Grunrode),  Kune- 
gunde  (Kunigunde),  Gattin  Thitnos  des 
Älteren:  II  Anm.  22,  III  Anm.  1. 

—  Thimo  (Timo,  Tymo)  de,  der  Ältere: 

II  27  mit  Anm.  22  u.  S.  318  (Erg.  zu 

II  28),  III  2  mit  Anm.  1,  III  7  (?). 

—  Thimo  iunior  de,  patruus  (Neffe)  des 
Vorigen:  II  Anm.  22,  III 2,  8  u.  Anm.  1, 

III  7  (?). 

—  Ulricus  de:  II  25. 

Grundiz  (ohne   Vornamen):  S.  218*, 

XXI  39. 
Grunenberg  s.  Grünberg. 
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Grunrode  8.  Granrod. 
Gräzsen,  Grasen  1  „  n_-„„Ä„ 
Gruzen,Gruzsen|*-  öreuMen 
Gusow  a.  Geasaa. 

Gutenborn  (Gatenburn),  Gunthexus  de: 
III  47. 

Gatenahnsen  8.  Guthmannshausen. 
Guthmannshausen  (Gutenshusen ,  Gu- 

tenshuBin,  Gutinahasen,  Gatin9huser), 

Bertold  de:  XLVI  3. 


—  Heinricus  de  G.,  proconsul  Erfordensis: 
XL  VIII  Anm.  1  (ob  identisch  mit  dem 
Folgenden?). 

—  Heinricus  de  Hardisloiben  dictus  G 
[1340,  1350]:  XLII  Anm.  20. 

—  Ortwint  de:  XLVI  3. 

—  Ticxlo  Gutinshuser:  XLI 3. 

Gutinshnsen  |  -  . 

n.,*:   _l  }  8.  vTuthmannshausen 

dutinshuaer  ) 

Gattern  8.  Gottern. 


Haardorf  (Hordorf),  Johannes  de,  Bruder 
Dietrichs:  XX  83. 

—  Theodericusde,  Bruder  Johanns:  XX  83. 
Habeburger:  s.  Albrecht  I.,  römischer 

König;  Friedrich,  Gegenkönig;  Rudolf  I., 
römischer  König. 
Hacke,  Walther  [um  1370]:  S.  304  Nr  2. 

—  s.  auch  Hake. 

Hagenest  (Hogenest,  Hogenist,  Hoge- 
niste,  Hoginniste),  Albrecht  von  [1385, 
1391] :  LVII  Anm.  3. 

—  Apecz  de:  XVII 15. 

—  [Fridricua]  de:  LVII 2. 

—  Friderich  von  [1441]:  LVII  Anm.  3. 

—  Gotechalcus  de  [1329]:  LVII  Anm.  3. 

—  Hans  von  [1398]:  LVII  Anm.  3. 

—  Heidenricas  de:  XIX  4. 

—  Heinricus  de  [1350,  1356 J:  XVIII  1 
u.  Anm.  1,  XXVIII  2,  L VII  Anm.  3. 

—  Herman  von  [1440 J:  XVI II  Anm.  10. 

—  Lupoldus  de  [13851:  LVII  Anm.  3. 

—  Timo  (Tyme)  de:  XVIII 2,  XXVIII 3 
(ungewiss,  ob  beide  Stellen  dieselbe  Person 
betreffen). 

—  des  Vorigen  Mutter:  XVIII 2. 

—  Thime  von  [1384,  vielleicht  noch  iden- 
tisch mit  dem  Vorhergehenden]:  LVII 
Anm  3 

—  ülricus  de:  XVII 13. 

—  (Vornanten  nicht  mehr  lesbar,  mehrere 
Personen)  de:  LVII  1. 

—  Familie:  S.  175*. 

Hain  (Haine,  Hayn,  Indago),  ungewiss,  ob 
alle  zu  derselben  Familie  gehörig: 

—  Barbara,  Gattin  Ottos:  LI  VI  u.  Anm. 4. 

—  Goczco  de  Hain,  Bruder  Ottos:  S.  215*, 
XXX  17. 

—  Heinricas  de  Indagine,  Bürger  in 
Eisenach:  XXXV  11. 

—  Heinrich,  Sohn  Rudigers  (oder  Rudolfs), 
Bruder  Kristins  [1348,  1349]:  XLII 
Anm.  42. 

—  Jhanvon  Hain \[1440]:  XLVI  Anm.  59. 

—  Johannes  de  Hain:  LIV  1. 

—  Karolua  dictus  vom  Haine:  XXIII  2. 

Lehnbuch  Friedrich«  dei  Strengen 


• 

—  Kristan  vom  Hain,  Ritter  [1348]:  XLII 
Anm.  42. 

—  Kristan  (Cristan),  Sohn  Rudigers  (oder 
Rudolfs)  [1348,  1349]:  XLII  Anm.  42. 

—  Otto  de  Hain,  Bruder  Gocscos:  S.  215  *, 
XXX  17. 

—  Otto  de  Hain,  Gatte  der  Barbara 
(Bruder  Johanns?):  LIV  1  u.  Anm.  4. 

—  Radiger  vom  Hayn,  Ritter,  Vater  Gri- 
stans  und  Heinrichs  [1349]-.  XLII 
Anm.  42. 

— Rndolfua  de  Hain  (vom  Hain)  [1348]: 
XLII  69  u.  Anm.  42. 

—  Familie:  LIV  Anm.  2. 

Hainichen  (Heinchin,  Heinich  »  Hai- 
nichen SW.  Dornburg),  Appecz  von  dem, 
Vater  Stehbes:  XXXI 14. 

—  Diethrich  von  dem  (Theodericua  de): 
S.  227*  Anm.  141,  XXXI 13,  14. 

—  Stehbe,  Sohn  des  Appecz:  XXXI 14. 
Falls  Stehbe,  das  als  Vorname  sonst 
unbekannt  ist,  als  Familienname  (ohne 
Vornamen)  gefasst  tcürde,  wäre  Stehbe 
eins  filiuB  nicht  als  eine  Person,  der  Sohn 
des  Appecz,  zu  betrachten,  sondern  als 
zwei,  sodass  wir  in  XXXI 14  vier  Be- 
lehnte hätten :  1.  Appecz  v.  d.  H.,  2.  Stehbe, 
3.  Stehbes  ungenannten  Sohn,  4.  Dietrich 
v.  d.  H.  Ist  Stehbe  dagegen  doch  Vor- 
name, so  könnte  man  es  vielleicht  als 
Verstümmelung  von  Stephan  fassen.  In 
K.  Förstemanns  Altdeutschem  Namen- 
buche, 2.  Aufl.  Sp.  1363  f.  sind  die  Na- 
men Stepelin,  Stovenus,  Stevan,  Stevin, 
Stibo  aufgeführt,  bei  deren  einigen  Förstf- 
mann  an  'Nebenformen  zu  Stephan  denken 
möchte. 

Hake,  Conradus:  XVIII 11. 

—  s.  auch  Hacke. 

Hakeborn,  Albrecht  unde  Lodewig  von 
H.,  die  da  heren  sin  czu  Helphede, 
Oheime  des  Burggrafen  Albrecht  von 
Kirchberg  [1342]:  XLVI  Anm.  48*. 

—  Lodewig  von:  s.  mit  unter  Albrecht. 

3G 
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Halberstadt,   Albrecht,  Bischof 
[1311]:  S.  379. 

—  Ludwig,  liitchof  von,  n.  Wettiner. 
Haldeck  Haldecke,  Haldecken,  Haldek, 

Haldeke),  C.  de  H.,  civis  in  Koburg 
[13611:  S,  107*  Anm- 122. 

—  Friedrich  von,  hennebergischer  Vasall 
[1317]:  S.  94*. 

—  FridricuB  de:  XXIX  2. 

—  Heinricus  de  H ,  milen,  dictua  Weide- 
man:  .S.  218*,  XXIII  38. 

—  Heinricas  de:  XX  65. 

—  Nyse  (d.  i.  Agnes),  Gattin  des  C.  de  H. 
[1361]:  S.  107*  Anm  122. 

—  Tammo  de  H,  residens  in  Uchtericz: 
S.  218*,  XX  55. 

—  Tammo  de  H.f  in  Wy  residens:  S.  202*, 
218*,  XX  2. 

—  Tammo  fTamme)  de  (unbestimmt ,  ob 
einer  der  beiden  oder  ein  dritter)  [1347, 
1350]:  XX  52,  93,  S.  296  Anm.  1. 

—  Familie:  .S'.  179*,  343  Erg  zu  XXIX  SO. 
Halle  Wallis),  Bruno  de:  LI  8. 

—  ElzeLeth,  Gattin  des  Wernher:  S.  290 
Nr.  13. 

—  Heineman  de:  LI  8  u.  Anm.  4. 

—  Henricus  de:  LI  8  u.  Anm.  4. 

—  Theodoricus:  XLIII  18. 

— -  Wemherus  de,  Bürger  zu  Leipzig, 
Gatt*  der  Elttbeth:  XXIII  37,  S.  290 
Nr  13. 

Hamme  (ohne  Vornamen)  [14o7]:  S.  80*. 
Hardelouben  1  s.  Guthmannshausen  u. 
Hardisleben  J  Thangel. 
HaringiBhuscn  s.  Herleshausen. 
Haruasch,  Johannes,  Ritter:  XXI  37. 
Harprech,  Cuncze  H.  von  Alich,  Bürger 
von  Erfurt  [um  1370]:  S.  305  Nr.  6 

—  s.  auch  Hartprecht. 

Harstal,  Hermannus  de:  S.  174*,  XL1I 
44  u.  Anm.  32. 

—  Ulricus:  XXXVII  8  u.  Anm.  9. 
Hartensteins.  Schönburg zu  Hartenstein . 
Hartprecht,  Johannes:  XXX  54. 

—  8.  auch  Harprech. 

Härtung:  Hartungi), Gofcch : XL  VII* 3,8 
Hasel  i.Hasela,  Hasla),  Fridricus  (Fricze) 
de,  Ritter,  Konrails  Bruder,  Vater  der 
Hedxcig   u.  Marusche:  XL  VI  17  mit 
Anm.  21  u.  24. 

—  Hedwig,  Friedrichs  Tochter:  XL  VI 
Anm.  21  u.  24. 

—  Heinricus  de:  XL  VI  7,23  «.  Anm.  21. 

—  Conradus  do,  Friedrich»  Bruder: 
XL  VI  17. 

—  Marusche,  Friedrichs  Tochter:  XL  VI 
Haasenstein,  Herr  zu,     j  ^  HaJwen5 


Haaainatein,  dominus  iu,. 


Haugwitz  (Hugewicz),  Gelfradus  de, 
Bruder  Rudigers:  S.  95*,  208*  Anm.  114, 
V37. 

—  Guntherus  de,  patruus  des  Gelfrad  u. 
Rudiger:  S.  20S*  Anm  114,  V  37. 

—  Johann  von,  s.  Meissen,  Bischöfe  von. 

—  Rudigerus  de,  Bruder  Gelfrads:  S.208* 
Anm.  114,  V  37. 

Hansen  (Husen,  de  Domo?  Die  Familien- 
Zusammengehörigkeit  der  verschiedenen 
Personen  ist  unsicher): 

—  Bertoldus  dictus  H.,  Bruder  der  zwei 
Ludwige:  XL11 1H. 

—  Guntherus  de,  Erfurter  Bürger:  XL  VIII 
13. 

—  Henricus  dictus  de  H,  Vater 
munts:  XLII  56  u.  Anm.  39. 

—  Heinricus  de  Domo:  XXA"  Vi. 
~  Hermann  von,  Erfurter  Bürger  [u 

1370]:  .•>'.  304  Anm  ,  306  Nr.  14. 

—  Kfinemunt  dictus  de  H.,  Sohn  Hein- 
richs: XLII  56. 

—  Ludewicus  dictus  H.,  Brudt  r  Ludieiqs 
u.  Bertolds:  XLII  J8. 

—  Ludewicus  dictus  H.,  Brwler  Ludwigs 
u.  Bertolds  (verschieden  von  dem  Vorigen)  : 
XLII  18. 

—  Ludewicus  de,  Erfurter  Bürger:  XL  VIII 
13  u.  Anm.  1  (S.  236). 

-  Conrad  Fritag  von  Husen  *.  Freitag. 
Hauthal  (Haventhal,  Heuwental),  Bur- 
chardua  de:  S.  213*,  LV  4,  5. 
Friedrich  von  [1346]:  LV  Anm.  1. 

—  Johann  von  [1346] :  LV  Anm.  1. 
Haventhal  s.  Hauthal. 
Hebestreit  (Hebestrit,  Hebinstrit,  Heb- 

strit),  Alheidis,  Gattin  Heinrichs:  XX 
Anm.  47. 

—  Heinricus  (Heinrich)  dictus  H  ,  Ritter 
[13ÖO,  1353]:  XX  67  mit  Anm.  47  n. 
Erg.  dazu  S.  329. 

—  Heinrichs  Schwiegersohn  Jan  von  Kirch- 
perg  s.  d. 

—  Johannes:  XX  50. 
Johanns  Gattin :  XX  50. 

—  Theodericua:  XX  67. 
Hebinatrit } 
Hebstrit    |  ' 
Hecht,  Johannes:  XXXVII 10. 
Heezebolt,  Bertoldus:  XLII  72. 

—  Henricus,  Ritter:  XLII  25. 
Heczstete  *.  Hettatedt. 

Heidings feld  (Heytingesfeld),  Berthold 

von,    hennebergischer    Vasall  [1317]: 

S.  93*,  96*. 
Heiligcnstadt    (Helgenstad),  Busse, 

Propst   zu   (prabist   czu   H.)  [1355] : 

S.  267  Anm.  11. 
Heilingen:  zwei  verschiedene  Familien, 

von  denett  die  I.  sich  nacfi  einem  der 
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Heilingen  (Heliugen)  0.  u.  SO.  Mühl- 
hausen N.  Langensalza  nennt  und  dort 
begütert  ist,  die  II.  nach  Heilingen 
(Heldingen)  SW.  Kahla  W.  Orlamünde, 
in  dessen  Nahe  sie  auch  ansässig  ist. 
Heilingen  I  (Heilingin,  Heiingen),  Al- 
bertus dominus  in  Nunheilingen  [1292, 
1293,  1317]:  S.  267  Anm.  12. 

—  Burcbard  von  [1317]:  S.  267  Anm.  12. 

—  Dietrich  (Thiczel,  Ticzel)  von  [1338, 
1350] :  S.  201*  Anm.  108,  XXX  VII 11 
u.  Anm.  11,  S.  267  Anm.  12. 

—  Fiidricus  dominus  in  Heilingin:  S.267 
mit  Anm.  o  und  12. 

—  Gernod  von  [1319]:  S.  267  Anm.  12. 

—  Gunther  von  [1319]:  S.  267  Anm.  12. 

—  Hennannus  dominus  in  Heilingen  [ 1293, 
1308,  1317,  1319]:  S.  267  Anm.  12. 

—  Hennann  von,  Bruder  Ticzel»  [1335, 
1338, 1362]:  S.201*  Anm.  108,  XXX  VII 
11  u.  Anm.  11,  S.  267  Anm.  12. 

—  Johannes  de:  XXIII  7  (mit  Besitz  bei 
Leipzig,  deshalb  fraglich,  ob  zu  der 
Familie  im  Gebiete  von  Mühlhausen, 
Thamsbrück  etc.  gehörig;  hier  eingereiht 
wegen  der  Namenschreibung  Heilingen, 
die  der  andern,  orlamündischen  Familie 
nicht  eigen  ist). 

—  Konrad  von  [1317]:  S.  267  Anm.  12. 

—  Ludwig  von  [1317]:  S.  267  Anm.  12. 

—  Rudolf  von  [1317]:  S.  267  Anm.  12. 

—  Ticzel  s.  Dietrich. 

—  Wikerus  dei  gratia  dictus  miles  de 
Heiingen  [gegen  1250]:  S.  268  Atm.  12. 

Heil  in  gen  Ii  (Heldingen),  Heidewigis  de: 
XLVI41. 

—  Heinricus  de:  XLVI  38. 
ungenannter  Sohn  Heinrichs:  XLVI  38. 

—  Witte  de:  XLVI  13. 

H  e  i  m  e  r ,  Albertus  de :  X  VII 18. 
Heinchin 
Heinich  I 
Heinitz  (Heynuicz,  Henicz),  Apezo  von, 
Sohn  Heinrichs,  Bruder  Jenchins:  S.  284 
Nr.  7. 

—  Gebhardus  de:  S.  94*,  208*  Anm.  115, 
IV  3. 

—  Henrich  von,  Vater  Apezces  u.  Jen- 
chins: S.  284  Nr.  7. 

—  Jenichinus  de  (Jenchin  von),  5b/»»  Hein- 
richs, Bruder  Apezces:  II  32,  S.  284 
Nr.  7. 

Heinrich,  blosser  Vorname,  Heinricus 
plebanu8  in  Mulburg,  Heinricus  etTheo- 
dericus  fratres:  XLI 4. 

—  Heinrich  altarist  zcu  Prettyn  [144S]: 
S.  321  Erg.  zu  IV  18. 

Heinrich  VII.  ( von  Luxemburg),  römischer 
König:  S.  306  Nr  18. 


8.  Hainichen. 


Heinrich  (der  Erlauchte),  Markgraf  von 
Meissen,  Landgraf  von  Thüringen,  s. 
Wettiner. 

Heitingsburg  (Heytingesburg,  Ortheisst 
heute  Hetschburg),  Familie  von :  XL  VIII 
Anm.  9. 

Helderit,  Henricus  de:  L. 

—  Karl  de:  L. 

Heiderungen,  Heiderungin  s.  Held- 
rungen. 

Heldingen  s.  Heilingen  EL 

Heldrungen  (Heiderungen, Heiderungin), 
Albertus  dominus  in:  S.  265. 

—  Fridricus  de  (dominus  in):  131,  S.265. 

—  Familie  [1357,  1361]:  S.  312  f.  Erg. 
zu  I  31  Anm.  43  u.  45,  S.  349  Erg.  zu 
XXXI 12. 

Helfta,  Herren  zu,  8.  Hakeborn. 
H  e  1  i  g ,  Apel,  Bürger  zu  Eisfeld:  XXXIV7. 
Heiingen  s.  Heilingen  I. 
Hellenburg,  Elizabeth,  Gattin  Johanns: 
S.  241*,  XVI  Anm.  16. 

—  Johannes  dictus,  Bürger  zu  Altenburg: 
S.  241*,  XVI  29  u.  Anm.  16. 

Heller,  Apel,  Bürger  zu  Coburg:  S.  179*, 
XXXIV  10. 

—  Eberhardus:  S.  179*,  XXXIV  11. 
Helphede,  heren  czu,  «.  Hakeborn. 
Helwiges,  Heincze  [um  1370]:  S.  306 

Nr.  14. 

—  Familie:  S.  304 


Hemeleiben,  Hemeleyben  1  *.  Hem- 

Hemeleybin  J  leben. 

Hemerlin,  Johannes,  Vasall  des  Niko- 
laus Münch:  XXVIII 15. 

Hemleben  (Hemeleiben,  Hemeleyben, 
Hemelcybin,  Himleiben),  Henricus  de: 
XLII  31. 

—  Jan  de:  XLII  31  u.  Anm.  8*. 

—  Ludewicus  de  (Ludewig,  Lodewich  von), 
Bitter:  S.  197*  242*,  XLII  9  -  32, 
nebst  Anm.  8*  u.  10. 

Henicz  s.  Heinitz. 
Henneberg,  Grafen  von: 

—  Anna,  Gemahlin  Graf  Wilhelms  III 
v.  H-  Schleusingen,  Witwe  Markgraf 
Wilhelms  I.  von  Meissen  [1413,  1415]: 
S.  211*. 

—  Berthold  X.  von  H.-Schleusingen  [1317, 
1330]:  S.  43*  mit  Anm.  32,  79*,  85*, 
94*,  120*  u.  Anm.  147,  S.  353  Erg.  zu 
XL  3  u.  5,  S.  380. 

—  Heinrich  VHI.  {bez.  XII.)  von  H.- 
Schleusingen  [1340,  1347]:  S.  160* 
Anm.  40,  L  Anm.  1  u.  2,  S.  269  Anm. 
17,  S.  380. 

—  Jutta,  Heinrichs  VIII.  Gemahlin 
ff  1353]:  S.  158*  f ,  L  Anm.  1,  S.  269 
Anm.  17. 
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Henneberg,  Grafen  von: 

—  Katharina,  Heinrichs  VIII.  u.  Jutta» 
Tochter, GemahliuFrifdrichs  des  Strengen : 
S.  158*,  L  Anm.  1,  S.  209  Anm.  17. 

—  Wilhelm  III.  von  H.-Schleuuingen  [1413]: 
S.  211*. 

Hennenberg,  Heinrich  [um  1370]:S.305 
Nr.  0. 

Henningas  ohne  Familiennamen :  S.  284 
Nr.  7;  fraglich,  ob  ein  Goldacker  (s.d.) 
oder  ein  Greussen  (s.  d.)  oder  ein  Hof- 
meister (s.  d.). 

Herbsleben  (Herversleiben),  Gantheras 
de  (dominus  in):  I  36,  S.  206,  208 
Anm.  14. 

—  Heinricus  (Henricus)  de  (dominus  in): 
I  36,  S.  266,  20*  Anm.  14. 

—  *.  auch  Gebesee. 

Hering,  Johannes  dictuB  H.,  filiuB  relicte 
Hennci  de  Leync:  XXII  3,  23. 

—  Johanns  ungenannte  Gattin-,  XXII  23. 
-  TheodericUB  dictus  H. ,  Blius  relicte 

Henri ci  de  Leyne :  XXII  3. 

—  8.  auch  Leyne. 
Heringen,  Henricus  de:  LH  7. 

—  Herrn annus  de:  LH  7. 

—  Petrus  de:  XXV III  5. 
Herleshausen  (Haringishusen),  Otto  de: 

LH  9  «.  Anm.  8. 
Hermannus  (blosser  Vorname),  plebanus 

de  Ruma  (Rehmen)  :   XL  VIP  11  u. 

Anm.  7. 
Hermansdorf  *.  Hermsdorf. 
Hermsdorf  (Hermansdorf),  Ranfold  von 

[13781:  S.  322  Erg.  zu  V  41. 

—  Ranfolds  Vater:  ebenda. 

H  e  r  8  c  h  e  1 ,  Wolfgang,  Propst  des  Klosters 

Mildenfurt  [1483]:  S.  395. 
Hersfeld  s.  Hirschfeld. 
Herstein  *.  Hirschstein. 
Hertwig  (Hertwicum,  Claws,  Sohn  Tilos 

[1403]:  S.  275  Anm.  8. 

—  Tilo,  de  Albrechtczhain  («=  Gräfen- 
hainichen)  [1403]:  S.275  Anm.  8 

Herversleiben  s.  Herbsleben. 
Heseler  s.  Hessler. 

Hessburg  (Hesseburg),  Karl  von  [1353]: 
S.  159*  u.  Anm.  37. 

—  Kunz  von  [1353]:  S.  159*  u.  Anm.  37. 

—  die  Hesseburgerin  [1354]:  S.  160*  Anm. 
40. 

Hessen  (Hassia),  Landgrafen  von: 

—  Elisabeth  (domina  lantgravia  Hassie), 
Gemahlin  Landgraf  Heinrichs,  Tochter 
Friedrichs  des  Freidigen  von  Meissen 
[1347]:  S.  352  Erg.  tu  XXXVI  8  -10. 

—  Heinrich:  S.  381. 

—  Hermann  II.  [1370]:  XXXVI  Anm.  24, 

S.  381. 

—  Otto  s.  Magdeburg,  ErzbiscMfe  von. 


Hess  ler  (Heseler),  Heinricus  de:  XX  47, 
XXXI 1  (unbestimmt,  ob  beide  Male 
dieselbe  Person). 

Hetschburg  s.  Heitingsburg. 

Hettstedt  (Heczstete,  Hetstete),  Frideri- 
cub  de:  S.  197*,  LI  4  u.  Anm.  e. 

—  Moroldus  de:  XLVI  52. 

—  Otto  de:  XLVI  52. 
Heukendorf  s.  Höckendorf. 
Heuwental  s.  Hauthal. 
Hevderich,  Cunradus,  Bärger  in  Eisfeld : 

XXXIV  6. 
Heynnicz  *.  Heinitz. 
Heytingesburg  «.  Heitingsburg. 
Hey tingesfeld  s.  Heidingsfeld. 
Hildens  heim  s.  Hildesheim. 
Hildesheim  (Hildensheim),  Albertus  de: 

XXI 38. 

—  Johannes  de:  XXI 38. 
Himleiben  s.  Hemleben. 
Hirschberg[erJ  (Hirzberger),  her  Heiu- 

rich  «.  seine   Brüder,  hennebergische 
Vasallen  [1317]:  S.  79*. 
Hirschfeld  (Hersfelde),   Arnoldus  de, 
Vater  Jenchins  [f  vor  22.  Januar  1348] : 
XVII 19  u.  Anm.  10. 

—  Jenchinus  de  (Jan  von),  Bitter,  Gatte 
der  Sophia  [1348,  1350,  f  vor  22.  April 
1355]:  XVII  19  mit  Anm.  15  u.  16, 
S.  291-293  Nr.  14,  S.  301  f.  Nr.  20. 

—  Jenchin  von,  Arnolds  Sohn:  XVII 19 
u.  Anm.  10. 

—  Sophia,  Bitter  Jendüns  Gattin:  XV H 
Anm.  15,  S.  291-293  Nr.  14,  301  Nr.  20 
mit  Anm.  1. 

—  Ticzmannus  de  (Ticzman  von),  Bitter, 
Vater  Wygands  [1348]:  XVI  1  19  mit 
Anm.  16,  8.  291  Anm.  1. 

—  Wygand  von,  Sohn  Tiesmanns  [1348]: 
XVII  Anm.  10. 

—  Familie:  S.  173*. 

Hirsuhstein  (Herstein),  Fridricua  de: 
VII  4. 

—  Johannes  de :  II  16. 
Hirzberger  s.  Hirachbergfer]. 
Hochain  s.  Hochheim. 

Hoch  heim  (Hochain),  Henricus  de: 
XXXVII 13  (wegen  seiner  Besitzungen 
zu  Thamsbrück  tcohl  genannt  nadi  dem 
Hochheim  NW.  Gotha;  ein  HocJihain 
nicht  tutchweisbar). 

Höckendorf  (Heukendorf;,  Johannes  de: 
V  18. 

Hoendorf  s.  Hohendorf. 
Höngeda  (Hongede),  Hartungus  de :  LVl. 
Hörselgau  (Hurselgow),  Johannes  de: 
XLI1  3. 

Hof  (Hove),  Hans  vom:  S.  146*  Anm.  7, 
222*  Anm.  138. 
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Hofmeister  (Hovcmeister) ,  Albertus 
i  Albrecht},  Bitter:  XXXVI  Anm.  10, 
S.  284  Nr.  7,  291  Nr.  16. 

—  Fridricua  [1347]:  S.  352  Erg.  zu 
XXXVI  5  Anm.  20". 

—  Henningus,  RitUr:  XXXVI 5  mit  Anm. 
S  u.  10  (vielleicht  auch  S.  284  Nr.  7, 
tro  unter  den  Zeugen  ein  Henningus 
ohne  Familiennamen  genannt  ist). 

—  Henning»  Brüder:  XXXVI  Anm.  8. 
Hogenest 

Hogenist,  Hogeniste  s.  Hageneet. 
Hoginniste 

Hohendorf  (Hoendort),  Günthern«  de: 
XIII  9. 

Hohenstein  *.  Hohnstein. 

Hohenthurm  (Honhenturme),  Friczko  de 
[1354]:  XXI  Anm.  106. 

Hohnstein  (Hohenstein,  Holnstein,  Hon- 
stein, Honsteyn),  Grafen  von: 

—  Bernhard,  Sohn  Heinrichs  des  Älteren 
[1335]:  XLTI  Anm.  10. 

-•  Diterich  (TheoderieuiOl  von  H.  vor  dem 
Walde  [1316]:  S.  265,  2S1  Nr.  4'. 

—  Heinrich  der  Ältere,  Vater  Heinrichs 
u.  Bernhards  {1335}:  XLTI  Anm.  10. 

Heinrich,  Sohn  Heinrichs  des  Älteren, 
Bruder  Btrnhards:  XLII  Anm.  10. 

—  Heinrich  (unbestimmt,  ob  Heinrich 
der  Ältere  oder  Heinrich  zu  Sonders- 
hausen): XXXVII  Anm.  7,  S.  265  u. 
Anm.  6. 

—  Heinrich  (Henricus),  Herr  zu  Sonders- 
hausen  (graf  H.  v.  H.,  des  Sunderghusen 
ist;  der  edele  herre  H.  v.  H.,  dez  Sund, 
ist,  grave;  dominus  in  Sundirshusen) 
[1346  u.  a.]:  S.  126*  Anm.  160,  S.  265, 
281  Nr.  4",  288  Nr.  11. 

—  Theodericus  s.  Diterich. 

—  Ulrich  von  (dominus  in  H-,  comes  in 
H.)  [1347,  um  1390]:  S.  211*,  1  56, 
S.  265. 

—  Grafen  von  (ungenannt):  S.  86*,  170* 
Anm.  72,  215*,  218*,  XLII  6,  79  u. 
Anm.  47,  S.  318  Erg.  zu  I  56,  S.  394. 
Die  Scheidung   und  Bestimmung  der 

einzelnen  Versonen  ist  schwierig;  nach  der 
Stammtafel  der  Grafen  von  H.  bei  K.  Hopf, 
His'orisch-genealogischer  Atlas  I  (Gotlia 
1858)  S.  222,  223  Nr.  397,  ist  Heinrich 
der  Ältere  =  Heinrich  IV.  Herr  zu  H. 
«.  Klettenberg  (f  1356),  seine  Söhne  sind 
Heinrich  VI.  (f  1367)  und  Bernhard  1. 
Graf  Diterich  vor  dem  Walde  ist  Dietrich  VI. 
Herr  zu  Heering»  n  (1329— 1366) ;  Heinrich 
Herr  zu  Sondershausen  ist  Heinrich  V. 
(1306  -1356),  nach  dessen  Tode  1356 
Sondershattsen  an  seine  schwarzburgischen 
Schwiegersöhne  fiel  Ulrich  i\«  Ulrich  III. 
zu  Heldrungen  u.  Kelbra  (1329-1414). 


Holnstein  s.  Hohnsbein. 

Hokcner,  Henricus  dictus,  Bürger  zu 

Zwickau:  XVI  22  u.  Anm.  11. 
Holczhusen  s.  Holzhausen. 
Holde,  Heinricus:  XXXIV  27  (Besitz 

im  Hennebergischen). 

—  *.  auch  Holt  (Besitz  im  Gebiete  von 
Neustadt  a.  0.,  Kahla  u.  Roda). 

Holdowe,  Heinricus  dictus:  IV  10. 

—  Johannes  dictus:  IV  10. 
Holleben  (HuUeibeu),  ülcz  de:  XIII 6. 
Holt  (Hold),  Otto  H.  de  Ruwensdorf 

(=  Rausdorf),  Bruder  Peters  u.  anderer 
nicht  mit  Vornamen  genannter  Holt: 
XXX  15  (u.  Erg.  dazu  S.  347),  26. 

—  Petrus  H.  de  Ruwensdorf,  Bruder  Ottos 
u.  anderer  Holt:  XXX  26. 

—  dominus H.,  plebanus  in  Kai  (=  Kahla), 
Bruder  Ottos  u.  anderer  Holt:  XXX 15, 
26. 

—  (ohne  Vornamen)  H.  de  Ruwinsdorf, 
H.  senior,  H.  advocatus  (des  Markgrafen 
zu  Arnshaugk),  Bruder  der  Vorgenannten : 
XXX  5,  15,  26,  S.  297  Nr.  18. 

—  s.  auch  Holde. 

Holunder,  Albertus,  Vater  Apcls:  LH 3. 

—  Apel.  Sohn  Alberts:  LH  3. 

—  /Nach  R.  Frh.  v.  Mansberg,  Erbar- 
manschaft  WeHinischer  Lande  I.  Bd. 
[Dresden  1903]  S.  428  gehören  die  Ho- 
lumler zur  Familie  von  Beschwitz). 

Holzhausen  (Holczhusen),  Heinricus  de: 
XXXI 17. 

—  Theodericus  de:  XXXI 17. 

Honhenturme  s.  Hohenturm. 

Honsberg  (Honsperg,  Honsperge),  Dite- 
rich vom  (TheodericuB  de\  Vetter  Rein- 
hards: XI  6\  S.  297  Nr.  17. 

—  Gcrnodus  de:  XIX  5. 

—  Heidenricus  de :  VII 18. 

—  Heinricus  de:  II 22. 

—  Jutta  de,  Gattin  Reinhards  [28.  Juni 
1350]:  XI  Anm.  5. 

—  Conradus  de:  XXIII  35. 

—  Kunegunde  de  (?),  vielleicht  zweite  Gat- 
tin Reinhards  [25.  Sept.  1350]:  XI 
Anm.  6.  Im  Texte  der  Urk.  ist  sie  als 
Gattin  strenui  Reinhardi  de  R«insperge 
bezeichnet,  in  der  Überschrift,  als  Gattin 
Reinhardi  de  HonBperge.  Zu  letzterer 
Angabe  passen  die  als  Ltibgtdinge  ver- 
schriebenen Güter,  nämlich  der  dritte 
Teil  der  Dörfer  Dittmannsdorf  und 
Bobritzsch;  denn  gerade  den  dritten  Teil 
derselben  Dörfer  besass  Reinhard  von 
Hon#ber ij  (nach  XI  6)  als  Lehen.  Aller- 
dings gab  es  damals  auch  einen  Reinhard 
von  Reinsberg  (s.  d.),  und  die  von  Reins- 
berg sind  gleich  falls  in  jener  Gegend  selbst 
ansässig;  auch  ist  es  immerhin  auffällig, 
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dass  Reinhard  von  Honsberg  innerhalb 
eine*  Vierteljahrs  2  Frauen  gehabt  ha- 
ben sollte. 

Honsberg,  Reinhardus  de  (Rainhart 
vom),  fetter  Dietriche,  Gatte  der  Jutta 
und  Kunequnde(?),  Heimlicher  Mark- 
graf FriearicJ>8  des  Ernsten  [1347 — 
1352 J:  XI  6  mit  Änm.  5  u.  6,  S.  296 
Anm.  1,  8.  297  Nr.  17. 

—  Theodericus  s.  Diterich. 

—  Ulricus  de:  XXIII 35. 

—  Wolf  von  [1533]:  8.  319  Erg.  zu 
UI32. 

—  Familie  [1388 J:  XVII  Anm.  24. 
Honstein,  Honsteyn  s.  Hohnstein. 
Hordorf  s.  Haardorf. 

Hob  an  g,  Heinrich,  Bruder  Johanns  [1368, 
1370]:  XXIX  Anm.  20. 

—  Johann,  Bruder  Heinrichs,  Geleits- 
mann zu  Leipzig  [136S,  1370]:  XXIX 
Anm.  20. 

Hotirman  s.  Hottennann. 

Hottermann  (Hotdrman,  Hotterman,  Hot- 
tirman),  Gunther,  Bruder  Sygehards, 
Bürger  zu  Erfurt:  XLVIII  7. 


—  Henricus  (H.  H.  innior),  magister  con- 
8ulum  Erfordensis :  XL  VIII 1,  5. 

—  Sygehard,  Bruder  Gunthers,  Büripr  zu 
Erfurt:  XLVIII  7. 

Hove  8.  Hof. 

Hovemeister  s.  Hofmeister. 

Hoycz,  Ebirhart,  lantkompthur  der  bal- 

lye  czu  Doringen  Datschis  ordins  [1464]: 

L  VI  Anm.  5. 
Hoyr    Johannes,  Bürger  zu  Freiberg: 

XI  13. 

—  dessen  ungenannter  Sohn:  XI 13. 
Hüter  (Huter),  Heneze  dictus,  Bruder 

Johanns:  XXVI 13. 

Johanne«   dictus,    Bruder  Henczes: 
XXVI 13 

Hng   (blosser   Vorname),   plebanus  de 

Bresnicz:  XVIII  Anm.  10. 
Hugewicz  s.  Haugwitz. 
Halleiben  *.  Holleben 
Hunoldishusen,  Hernien»  de:  XLVII" 

12. 

Hursclgow  s.  Hörselgau. 
Husen  s.  Hausen. 
Huter  s.  Hüter. 


I.  J.  Y. 


Jäger  (Venator),  Ywan  [1361]:  S.  107 
Anm.  122  (fraglich,  ob  Venator  als  Name 
oder  Bevufsbr Zeichnung  zu  fassen  ist). 

Jilgersilorf  (Yegersdorf),  Heinricus  de: 
S.  215*,  XXX  H  u.  Anm.  4. 

Jahne  Gau),  Heinricus  de:  II  24. 

—  Timo  de:  XVII  6. 

Jans,  Ditherich  (Theodericus,  Thiezel, 
Ticzel,  Thilo)  ern  (irn)  Jans  [1343— 
1358]:  XLVI  Anm.  53*. 

—  Ulricus  hern  Jans :  XL  VI 55  u.  Anm.  53*. 
Ibanitz  (Twanewicz),  Johannes  de:  II  13. 
Yegersdorf  s.  Jägendorf. 

Jena  (Jhene),  Reinoldus  de:  XLIII 6,  7 
u.  Anm.  c. 

Jessen   (Gesen),    Georius  dictus  vom, 

Bürger  zu  Grossenhain:  III  35. 
Jhene  s.  Jena. 
Ihlefeld  s.  Ilvelt. 
Hb«,.  Ileburg), 

Ilbürg  8.  Eilenburg. 

Ilfeld  *.  Ilvelt. 

Ylmenicz  s.  Ilmnitz. 

Ilmnitz  (Ylmenicz\  Heinricus,  Bürger  zu 
Lobeda:  XXX  37. 

Ilvelt  (fraglich,  ob  dem  heutigen  Orte 
Ilfeld  j Kloster  Ilfeld]  an  der  Südseite 
des  Harzes  W.  Nordhausen  oder  dem 
Forsthause  Ihkfeld  bei  Mülverstedt  SO. 


.  Wettiner. 


Mühlhausen  entsprechend),  Henricus  de: 
XL  I1 17  =  67  (Wiederholung  desselben 
Eintrags). 

—  HermannuB  de:  XLII 17  —  67. 
Indago,  de  Indagine  s.  Hain. 
Jochgrimme,  Nycolaus  de:   V  16,  17 

u.  Anm.  9. 

—  dessen  ungenannte  Söhne:  S.  203*, 
V  16,  17  u.  Anm.  9. 

Jobann,  Herzog  zu  Sachsen, 

Sohn  Herzog  Georgs, 
Johann  Adolf,  Herzog  von 

Sachsen -Weissenfeis, 
Johann  Georg  I.,  Kurfürst 

von  Sachsen, 
Johannes  (blosser  Vorname), 

J.  phisicus:  XVI  Anm.  10. 
Jost,   Markgraf  von   Mähren  [1402]: 

S.  61*  Anm.  54 
Jouchc,  Hermannus:  XXIII  32. 
Yrmengart,  Nycolaus,  Bürger  in  Lo- 
beda: XXX  47. 
Ys  eher  stete  s.  Isserstedt. 
Yschicz,  Cunzche  de:  XXVIII 25. 
Isenberg  8.  Eisenberg. 
Isserstedts  scherstete),  Albertus :  XXXI 

19. 

—  Lucardis,  Frau  L.  von  [1356]:  S.  349 
Erg.  zu  XXXI 12. 

—  Theodericus:  XXXI  19. 
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Jude,  Andrens  [um  1370]:  S.  306  Nr.  17. 

—  Hermannus:  XXIX  30. 

Judemann  (Judeman),  Arnoidas  f Arnolt), 
Ritter,  Kammermeister  Markgraf  Frie- 
drichs des  Strengen:  I  1  u.  Anm.  1, 
S.  284  Nr.  7,  289  Nr.  12. 

Judex  s.  Richter. 

fange  (Junge,  Junior?),  Ludewicus  dictus 
J.,  markgräflicher  Kammerschreiber,  Vet- 
ter des  Priesters  Friedrich  Clozs:  XL  VI 
53  u.  Anm.  49. 


—  Petrus  Junior,  filius  Ottonis,  Vasall 
Nikolaus  Münchs:  XXV III  18  (doch 
ist  hier  die  Bedeutung  des  Junior  un- 
klar, da  es  auch  bloss  adjektivisch  ge- 
fasst,  der  Betreffende  also  nur  mit 
seinem  Vornamen  bezeichnet  sein  kann); 
s.  auch  unter  Otto. 

Jungman,  Heinricus:  XVI 26. 

Ywan  s.  Jäger. 

Ywanewicz  s.  Ibanitz. 


C  und  K. 


C:  nur  die  wie  K  ausgesprochenen  C;  die 
echten  C  in  lateinischen  Worten  s. 
unter  C;  die  wie  Z  gesprochenen  s.  un- 
ter Z. 

Käfernberg,  Schenk  von,  s.  Schenk 
von  Küfernberg. 

Käfernburg  (Kevernberg),  Günther  XH., 
Graf  ron  (Guntherus  comes  de  K., 
comes  et  dominus  in  K.):  122,  S.  265  III 

Kämmerer  (Camerarius,  Camerer,  Ka- 
merer,  Kamererin,  Cammerer,  Cemmerer, 
Kcmmerer):  eine  Scheidung  der  jedenfalls 
nicht  sämtlich  zu  einer  Familie  gehö- 
rigen Personen  konnte  auf  Grund  des  vor- 
liegenden Materials  nicht  gegeben  werden, 
doch  ist  zur  Kennzeichnung  die  Lage 
der  Lehnst  ticke  mit  angegeben  worden. 

—  BertolduB  (Berthold):  XLII52  u.Anm. 
8*  (Besitz  in  Almenhausen  0.  Mühl- 
hausen NO.  Langensalza,  zur  beich- 
lingisch  -  sachsenburgischen  Mannschaft 
gehörig). 

—  Dytnericus:  XXXIX  2  (Besitz  in 
G-ross-Furra  NO.  Mühlhausen  S.  Nord- 
hausen, also  demselben  Gebiet  angehörig, 
wie  Berthold). 

—  Heinricus  :  XL  VI  19  —  54  (Besitz  in 
und  bei  Kahla). 

—  Heinrich  C. ,  der  zeu  Wolfticz  sas 
[1352]:  S.  286  Anm.  1  (Besitz  im  Al- 
tenburgischen  am  Leinaforste  0.  Alten- 
burg; Wolflitz  NO.  Altenburg  S.  Froh- 
burg. Diese  Orte  fuhren  also  in  die 
Gegend  von  Gnandstein,  nach  welchem 
sich  das  bekannte  markgräfliche  Käm- 
mfrergeschlecht  nannte;  vielleicht  gehört 
Heinrich  diesem  Geschlechte  an). 

—  Kunegunde  K.  de  Ernsgerud:  XXXIV 
18  (Besite  im  Hennebergischen,  wolil  bei 
Sonneberg;  Arnsgereuth  SSW.  Saalfeld 
N.  Gräfenthal,  also  den  Besitzungen 
Heinrichs  in  Kahla  verhältnismässig 
noch  am  nächsten  gelegen). 

—  die  Kämmerer  von  Vanre  s.  unter 
Fnhner. 


Kahla  (Kai),  Bruno  de:  XX  96. 

—  Theodericus  de:  S.  93*,  XX  84. 
Kai  8.  Kahla. 

Kalb  (Kalp),  Johannes  K.   de  Dybene 

(Düben):  XXI  63  u.  Anm.  ff. 
Kaldenburn  s.  Kaltenborn. 
Kalp  s.  Kalb. 

Kaltenborn  (Kaldenburn),  Albertus  de, 
Bruder  Heinrichs:  S.  222*,  VIII  20  u. 
Anm.  12. 

—  Heinricus  de,  Alberts  Bruder:  VIII  19. 
Kamenz  (Kamencz),  Borso  (Boreso,  Börse, 

Bürse)  de,  nobilis,  Gatte  der  Kunegunde 
[1348  f.]:  S.  92*,  149*,  208*  Anm.  117, 
209*,  III  Anm.  h.  XIV  2  u.  Anm.  4, 
S.  282 f.  Nr.  6,  285  Nr.  8. 

—  Henricus  de:  III  14. 

—  Jutte  verschrieben  statt  Kunegunde,  s.d. 

—  Kunegunde  (Ohunegunde,  Kimegunde) 
de,  Borsos  Gattin,  Schwester  des  Frie- 
drich und  Heinrich  Marschall  von  Mock- 
ritz [ 1348 f.]:  XIV  Anm.  4,  S.  282  Nr.  6, 
285  Nr.  8. 

Kameran  s.  Gommern. 
Camerarius  j 
Camerer,  Kamerer[in]  \s.  Kämmerer. 
Cammerer  j 
Kanewerf  s.  Kannewurff. 
Kanitz  (Canicz,  Kanicz),  Hermannus  de: 
XXVI 3. 

—  Kuno  de:  II  37. 

Kannewurff  (Kanewerf,  Canwerf,  Kan- 
werf), Ekehardus (Ekhardus)  de:  XXIX 
16,  25. 

—  Ekehards  ungenannte  Brüder  (wohl 
Heinrich  und  Rudolf,  s.  d.):  XXIX  25. 

—  Heinricus  (Henricus)  de,  Bruder  Ru- 
dolfs und  wohl  auch  Ekehards:  XXIX 
16,  85. 

—  Johannes  de,  Uruder  Konrads:  XLII50. 

—  Conradus  de,  Bruder  Johanns:  XLII50. 

—  Rudolfus  (Rül,  Rulke)  de,  Bruder  Hein- 
richs und  wohl  auch  Ekehards:  XXIX 
16,  77,  85. 

Kunsdorf,  Heinmannus  de:  XIX  9. 
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SÄI*  Kwinewnrff. 
Karas,  Karaas  \    tr  „0. 

Karl  IV.,  König  von  Böhmen,  römischer 
Kaiser:  S.  144*,  158*  Anm.  31,  159* 
u.  Anm.  37,  163*,  213*,  274  Anm.  7, 
304  Anm.,  305  Anm.,  306  Nr.  18  u. 
Anm.  2. 

Carlo witz,  Nikolaus  von,  s.  Meissen, 
Bischöfe  von. 

Carnifex  (=  Fleischer),  Bartholomen, 
Bürger  in  Lobeda:  XXX  53  (vgl.  dazu 
aber  die  Bemerkung  unter  Bartholomen» 

—  Johannen,  Solm  des  Nikolaus:  XI 24 

—  Nycolaus,  Vater  Johanns:  XI 24. 

—  Thomas,  VasaU  des  Nikolaus  Münch 
XXVIII 16. 

~  Waltherns,  VasaU  des  Nikolaus  Münch 

XXVIII 17. 
Karras  (Karas,  Karass,  Karaz),  Fridricus 

IX  4. 

—  Heinricus,  Gatte  der  Katharina:  S.  147*, 
217*,  V  42  u.  Ahm.  24,  V  92  (fraglich, 
ob  beide  Einträge  dieselbe  Person  be- 
tre/feu). 

—  Heinricus  (alter  H.  K,  also  verschieden 
von  dem  im  vorher gehend*  n  Eintrag  ge- 
nannten Heinrich).  S.  217*,  V  43. 

—  Heinricus  (Henricus),  Gatte  der  Sophia. 

V  60  u.  Anm.  32. 

—  Hermannas:  V  60,  XXIII 43. 

—  Katharina,  Gattin  des  in  V  42  ge- 
nannten Heinrich:  V  Anm.  24. 

—  Ludolfus  K.  de  Belanicz  (=  Pillnitz): 

V  54. 

—  ungenannte  pneri  de  Belanicz:  V  54. 

—  Nycolaus  (Nykel):  V 12, 82  u.  Anm.  50, 

V  88  u.  Anm.  54. 

—  Otto  K.  de  Diterispach  f—  Ditters- 
bach): S.  221*,  V23. 

—  Sopphia,  Gattin  des  in  V  60  genann- 
ten Heinrich:  V  Anm.  32. 

—  Familie:  S.  175*  (wo  es  statt  „acht 
Einträge"  . . .  heissen  muss  „neun  Ein- 
träge, V  12,  23,  42"  usw.). 

Kasekirchen  (Kazekirchen),  Johannes 
dictus  K.  (Joannes  dictus  K.  de  Kai): 
S.  356  u.  357  Erg.  zu  XL  VI  55. 

Kater,  Conradus:  XXI 28. 

Katharina,  Gemahlin  des  Markgrafen 
Friedrich  des  Strengen,  s.  Wcttiner  u. 
auch  Henneberg. 

Kaufmann  (Konfman),  Guntherus,  Schwie- 
gersohn des  Heinricus  dictus  Gebur: 
S.  217*,  XL  VIP  2. 

Kauscha  (Kudisschowe),  Caspar  de:  V71. 

—  dessen  Mutter:  V  71. 

—  Familie  (auch  Familie  Kyaw) :  V 
Anm.  42,  43. 


Kauschwitz  s.  Kuschwicz. 
Kautzsch  s.  Chuzwicz. 
Kayna  (Koun),  Albertus  de:  XX  95 
Kazekirchen  s.  Kasekirchen. 
Kelbra,  Henricus  de:  LI  8  u.  Anm.  4. 

eiuraerer  ,  Kümmerer. 
Kemmerer  ! 

Kemnaten  (Kempnater),  Agnes,  Gattin 
Irings:  XXXIV  24. 

—  Heinricus,  Bruder  Wilhelms:  XXXI V26. 

—  Hermannus  dictus  K.:  XXXIV 1. 

—  Iring  dictus  K  ,  Gatte  der  Agnes:  S.  174* 
Anm.  76,  XXXIV 1, 23  (u.  Anm.  10),  24 
(unbestimmt,  ob  alle  Stellen  dieselbe  Per- 
son betreffen). 

—  Iring  K.  de  Mackenbrun  (=»  Moggen- 
brunn): S.  174*  Anm.  76,218*,  XXXIV 
22  u.  Anm.  10  (verschieden  von  Iring  in 
XXXIV  23,  24). 

—  Lucz  K.  de  Elseh  f=-  Elsa):  XXXIV 20. 

—  Wilhelmus,  Bruder  Heinrichs:  XXXIV 
26. 

—  Famüie  [1484J:  XXXIV  Anm.  9. 
Kemnitz  (Kemnicz),  Heinricus  de:  V  87. 
Kempnater  s.  Kemnaten. 
Kerchberch,  dominus  de,  {  s.  Kirchberg, 
Kerchberg.borcgreveTon,  |  Burggrafvon. 
Kerlinger,  Gocze,  Bürger  tu  Erfurt: 

XL  VIII 5. 
Kese,  Tizlo:  XLVIP  5. 
Ketschbrode  s.  Kötzschenbroda. 
Keuern  (Kuern),  Heinricus  de:  Villi. 
Keudell  s.  Goydel. 

P  de'""*]  *  Schenk 

Schenke  \m™L 

1  Kafernbcrg. 


Kevenburg, 
Keverberch, 


von , 


Keveiemberg, 

Kevernberg,  comes  de,  s.  Käfernburg. 

Kevernberg,)  Pincerna  de,  s.  Schenk 

KevirnbergJ       von  Käfernberg. 

Chastolowicz  s.  unter  C. 

Chuzwicz,  Heinricus  de:  V  85  (unbe- 
stimmt, ob  benannt  nach  Kautzsch  fs. 
Orteregister  S.  477 ]  oder  nach  Coschütz 
fs.  Ortsregister  S.  481  J,  die  beide  bei  der 
Lage  des  Besitzes  in  Potschappel  mög- 
lich sind,  von  denen  aber  Coschütz  am 
nächsten  liegt). 

Kiez  (Kiez)  s.  Reinsberg,  Reinhardus  de. 
Kiczer  s.  Kitzscher. 

Kiebitz  (Kiwicz,  Kywicz),  Heinricus  de, 
Schwiegervater  des  Hermann  von  Swar- 
zeenrode:  XXI 7. 

—  Simon  de:  S.  180*,  XXI 57. 

—  ungenannte  conthoralis  Kiwicz,  eulen- 
burgische  VasaUin  (nach  dem  Besitz  in 
Wiedemar  zu  schliessen,  Simons  Gattin): 
XXI 88. 

—  Thilo  de:  XXII 10. 
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Kirchberg  (Kerchberg,  Kerchberch, 
Kerchperg,  Kirchperg),  Burggrafen  von: 

—  Albertus  burcgravius  de  (Albrecht 
borcgreve  von  [1342 ]):  121,  XXIX  87 
(S.  157),  XLVI  Anm.  48*,  S.  265. 

—  Hartmannus  burcgravius  de:  /  21, 
S.  265.  (Albert  ist  Albrecht  I.,  Hart- 
mann  ist  Herr  zu  Kapellendorf,  beide 
waren  Brüder;  vgl  Schmid,  Kirch- 
bcrgische  Schlösser  S.  56—62). 

Kirchberg  (Kirchperg,  nicht  zum  Burg- 
grafengeschlecltt  gehörig),  Jan  von,  Schwie- 
gersolm  des  Heinrich  Hebestreit  (s.  d  ), 
Bruder  des  markgräflichen  Protonotars 
Konrad  von  Wolthausen  (s.  unter  Wall- 
hausen u.  .V.  Arch.  f.  Sachs.  Gesch.  XXIV 
19):  XX  Anm.  47. 

Kirchdorf,  Henuannus  de:  XX  19. 

—  Otto  de:  XX  19. 

Kirche,  an  der  (?),  *.  Ecclesiam,  apud. 
Kirch  heim  (Kircbeim^,  DythericuB  de: 
LI  16. 

—  Hans  von  [1407 J:  LVI  Anm.  4. 
Kirchhof  (am  oder  vom  K. ?  circa  Cymi- 

terium,  Kirchof),  Hannos  circa  Cymi- 
tcrium:  XLII  61. 

—  Henricus  circa  Cymiterium :  XLII  61. 

—  (ohne  Vornamen)  Kirchof  de  Grobschicz 

Grabschütz)  :  S.  221*,  XXI  76. 
Kirchof  s.  Kirchhof. 
Kirchperg  s.  Kirchberg,  Burggrafe*i  von, 

u.  Kirchberg. 
Kitzscher  (luczer),  Heinricus  de,  Ritter: 

XV  9  u.  Anm.  8. 

Ä.VW1CZ  J 

Klabke  s.  Klobikau. 
Klekewicz,  Fridricus  dictus:  XXI  90. 
Clemens  VI.,  Papst:  S.  213*. 
Klobikau    (Klabke),    BernharduB  de: 

XVI  32. 

Clozs,  dominus  Fridricus  dictus  C, 
Vetter  des  Kammerschreibers  Ludwig 
Junge:  XLVI  Anm.  49. 

Cluz,  Johannes,  Bärger  zu  Delitzsch: 
XXI 107. 

Kluge,  Familie,  bona  .  .  .  dictorum  der 
Klugen:  XXXI 17 

Kluser,  Ermigerus  K.  de  Jecha:  XLII 43. 

Knau  fKnowe),  Bernike  de:  XVI 1. 

Knauth  (Knut,  Knute,  Knuth,  Knöthe, 
Knut),  Albrecht  (Tyme,  Heinrich  und 
Albrecht,  die  da  heisen  die  Knnthe 
[1315]):  8.  311  Erg.  zu  I  30  (ob  iden- 
tisch mit  dem  Folgenden  von  1350?). 

—  Albertus:  XX  11. 

—  Ernfrit:  8  220*,  XXIX  3. 

—  Heinrich  (Heinricus),  Ritter  [1315] : 
S.  311  Erg.  zu  1 30. 

—  Heinricus:  XXIII 30  (wohl  nicht  iden- 


tisch mit  dem  Vorigen  wegen  des  fällen- 
den Rittertitcls,  Zettraum  1315—1350?). 

—  Karl:  XXIX  21. 

—  Tyme  [1315]:  S.  311  Erg.  zu  I  30. 

—  Familie  [1290,  1294]:  XXIX  Anm.  9. 
Knowe  s.  Knau. 

Knut,  Knuth  u.  a.  s.  Knauth. 

Kober  ( Bürger famüie  zu  Oscliatz),  Egi- 
dius,  Bruder  Pauls,  Vetter  des  Mathe* 
K.  [1534]:  S.  319  Erg.  zu  III  32. 

—  Lorenz  [1511]:  ebenda. 

—  Mathes,  Vetter  des  Egidius  u.  Paul  K. 
[1534]:  ebenda. 

—  Paul,  Bruder  des  Egidius,  Vetter  des 
Mathes  K.  [1534]:  ebenda. 

—  Familie  [16.— 18.  Jahrhundert]:  ebenda. 
Kobershain  (Kobirsbain),  Heinricus  de: 

II  43. 

—  ungenannte  Gattin  Heinrichs:  II  43. 

—  Petrus  de:  II  20. 

—  ungenannte  Brflder  Peters:  II  20. 

—  Tiezmannus  de:  114. 

Koburg,  Apel  von,  hennebergischer  Vasall 

[1317]:  S.  94*. 
Koch  (Coch),  Peez,  Bürger  zu  Delitzsch: 

XXI 104. 

—  ungenannte  Gattin  des  Peez:  XXI 104. 
Kochberg,  Hartmannus  de:  XXXV  2. 

—  Jan  de:  XXX V 2. 

—  ülricus  de:  XXX V 2. 

—  Famüie:  S.  349  Erg.  zu  XXXV  2. 
Kochmeister,  Johannes  Gir  dictus  K.: 

S.  218*,  XXII 15. 

—  8.  auch  Kflehenmeister. 
Koczcenrode  s.  Kötzschenbroda. 
Kober,  Heinricus,  Bürger  zu  Schalkau: 

XXXIV  31 
Köckritz  (Kokericz),  Anna,  Gattin  Wal- 
thers: III  Anm.  15. 

—  Elizabet,  Gattin  Gunthers:  III  Anm.  15. 

—  Günthern«  de:  Bruder  Walthers,  Gatte 
der  Elisabeth  :  III  (27)  Anm.  15. 

—  Nykel  von,  Ritter  [1352,  1353]:  S.  297 
Nr.  17,  S.  298  Nr.  19. 

—  Waltherus  de,  Bruder  Gunthers,  Gatte 
der  Anna:  III  27  u.  Anm.  15. 

—  ungenannte  Brüder  Walthers  (einer  da- 
von Gunther):  III  27. 

Königsee  (Kungissee),  Henricus  de:  LV3. 

Königs  feld  (Kungesvelt,  Kunigosfelt, 
Kunigesvelt),  Heinrich  von,  Ritter  (ille 
de  K  ):  S.  94*,  208*  Anm.  117,  XII  6, 
S.  295,  296  Nr.  17  mit  Anm.  1. 

Könneritz  (Konricz,  Konricz),  Borghard 
von,  Vorsteher  des  closters  zeu  Langen- 
dorff  [1463]:  XVIII  Anm.  4. 

—  Dytherich  (Theodericus)  de  [1350, 
1363]:  S.  187*  Anm.  91,  XII 14,  26. 

—  Guntherus  de  (Gunther  von  K.  selig) 
[1393,  1398]:  XVII 1  u.  Anm.  1. 
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Könne  ritz,  Heinricus  de,  Bruder  Her- 
manns [1354]:  S.  328  Erg.  zu  XX  53. 

—  HermannuB  de,  Bruder  Heinricfis 
[1354];  S.  328  Erg.  zu  XX  53. 

Körbiedorf  (Korwensdorf,  Korwistorf), 
Heinricus,  Bruder  Ottos:  XXJX  78  u. 
Anm.  w. 

—  Hennannus  de:  XXIX  63. 

—  Otto,  Bruder  Heinrichs:  XXIX  78. 
Kürbitz  (Kurbicz),  Conradus  de:  S.  222*, 

IX  9. 

—  Ludolfue  de:  V  70. 

—  Njcolaus  de :  IX  8. 
Kotschau    (Kozcow) ,    Conradus    de : 

XL1II  4. 

K  ö  t  z  s  c  b  e  n  b  r  o  d  a  ( Ketsch  brod  e,  K  oczcen- 
rodel,  AdolfuB  de:  V  53. 

—  Jobanne«  de:  V  63. 
Kokericz  s.  Köckritz. 

Kolbe  (baut mit  nach  Coltta),  Bernhardug 
(od<r  Bernherusj  de:  LIY  7  u.  Anm.  e. 

—  Lutoldus  de:  LIV  7. 

—  Rudolf™  de:  L1V  7 

—  die  Kolben  [1422/:  LIV  Am»  10. 
Kolditz  (Ooldicz,  (J«dditz,  Koldicz),  Al- 
brecht von  [1404]:  XV  Anm.  4. 

—  Georg  8.  Jorge. 

—  HannuK  von  (der  edele  H.  v.  K.),  Bruder 
Tftymos:  IV  Anm.  2. 

—  Jorge  ron  [WH]:  XV  Anm.  4. 

—  Thimo  (Thune,  Time,  Timo,  Tyme) 
der  Altere  von  K.,  MarsdiaU  der  Mark- 
grafen Friedrich  des  Ernsten  und  des 
Strengen  (der  edele  T.  v.  K.;  nobilis; 
unser  marschalk;  noster  marschalcus; 
Tb.  d.  K.  «enior)  [1348  —  1355]:  I  1, 
(IV  Anm.  29,  XVII  Anm.  15?), 
XXXVII  (3  u.)  Anm.  7,  S.  284  Nr.  7, 
286  Nr.  9,  287  Nr.  10,  288  Nr.  11,  289 
Nr  12,  291  u.  293  Nr.  14,  294  Nr.  15, 
296  Nr.  17,  (300-  302  Nr.  20?). 

—  Time  v.  K.  der  jüngere:  S.  294  Nr.  15. 

—  Thimo (Tbymoi  von,  Bruder  des  Hamms 
[1351,  1378]:  S.  176*,  IV Anm.  2,  XVII 
Anm.  15  (unbestimmt,  ob  zu  einem  der 
beiden  vorhergeJienden  [zunächst  zu 
Thimo  dem  Älteren,  dem  Marschall]  ge- 
hörig oder  zu  einem  dritten  Thimo). 

—  VolraduB  de  K.  in  Wolkenberg  (Volrad 
von),  Thimos  des  Älteren  Vetter  [1355]: 
XVII  Anm.  15,  S.  264  II,  S.  301,  302 
Nr.  20. 

K  o  1  e  r ,  Theodericus,  Bürger  von  Ilelitzsch  : 

XXI 105. 
Colme  s.  Gollma. 
ColonuB,  Conradus:  XI 18. 
Konnticz  oder  Kounticz,  FranciBcus 

de:  IV  15  (ob  zur  Familie  von  Kunitz, 


Kundicz  [».  d.]  gehörig,  die  sich  nach 
Kunitz  oder  Wenigen- Kunitz ,  minor 
Cundiez,  Konditz,  NO.  Jena  n-wnte?). 
Konrad,  Markgra[ von  Meissen,  s.  Wet- 
tiner. 

Konrad,  der  geistliche  man,  bruder  Cun- 
rad,  keller  von  Reinhartsbruu :  S.  288 
Nr.  11. 

Konricz  s.  Köuneritz. 

Coppancz,  Hans,  Bürger  zu  Lobeda: 
XXX  58. 

Cornelius,  filiuB  militis  Saxonia:  XXVI 

16  (s.  auch  Sachse). 
Corcevrunt  \  s.  Kurz- 

KSrczevrunt,  Kortzfruntj  freund. 
Korwensdorf  1  Körbi|jdorf 
Korwistorf  | 
Coschütz  s.  Chuzwicz. 
Kosticz,  Heidenricus  de:  XIX  10. 
Kothebuz  s.  Kottbus. 
Kothewicz  s  Kottwitz. 
Kottbus  (Kothebuz),  Fridehelmus  domi- 

niiB  in:  S.  269  V. 

—  Johannes  dominus  in:  S.  269  V. 
Kottwitz  (Kothewicz,  Kotuwicz),  Eliza- 

bet,Garti»  Heinrichs [1353]:  IV Anm.  8. 

—  Fridricus  de,  Bruder  Heinrichs:  IV  8. 

—  Heuricus  de  (Heinrich  von\  Bitter 
[1350-1353]:  IV  8  u.  Anm.  8,  S.  297 
Nr.  17. 

Kotuwicz  *.  Kottwitz. 
Koufinan  s.  Kaufmann. 
Koun  s.  Kayna. 
Kozcow  s.  Kötschau. 
Kraft  (Craft,  Krafft),  blosser  Vorname: 
s.  Mylau. 

—  dsgl.  [1209]:  S.  347  Erg.  zu  XXX  56. 

—  Heinricus  dictus  C ,  Bürger  von  Alien- 
bürg  [1340]:  ebenda. 

—  anderer  K.  in  Altenburg  [  1331]:  ebenda. 

—  Andreas,  Bergwerksinhaber  bei  Hohen- 
leuben [1472]:  ebenda. 

Craiz  Cravz),  Conradus  de,  Bürger  zu 
Delüztch:  XXI 111. 

—  Tilodc,  Bürger  zu  Delitzsch:  XXI 112. 
Kralucke,  Gerlacus  de  (Gerlach  von), 

hennebergischer  Vasall  [1330]:  S.  85*, 
XL  2  u.  S.  353  Erg.  zu  XL  3. 

Cr  an,  Bosso,  Sehte  stersohn  des  Nonrod 
von  Wiedemar:  XXI  35. 

Kranchburn  s.  Kranichborn. 

Krauche  s.  Kranich. 

C ranchfeit  Kranichfeld. 

Kranich  (Kranche  oder  Kranech),  Hein- 
ricus: S.  198*,  XXXIV  19. 

—  Hennannus:  XXXIV 19. 
Kranichborn  (Kranchburn,  Cransburne), 

Hennannus  de  (Herman  von),  Bitter: 
XLII 20,  S.  289  Nr  12. 
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Kranichfeld  (C ranchfeit), Hermannus de : 

265. 

Cranaburne  «.  Kranichborn. 

Crastewicz  s.  Krostitz. 

Krautheim  (Crutheim),  Johannes  Walda 

de  C,  Bürger  zu  Erfurt:  XL  VIII 11 

u.  Anm.  b. 

—  Nycolaus  Walda  de  C,  Bürger  zu  Er- 
furt: XLVIII 11  u.  Anm.  b. 

—  Thimo  von:  XLVIII  Anm.  1  (S.  236). 

—  die  Söhne  des  Tymo  de  C. :  XLVIII  11. 
Cray«  s.  Craiz. 

Crebanshain,  Nycolaus  de:  XX  3. 
Crebiz  #.  Krebs. 

Krebs  (Crebiz),  Henricus  (Heinrich)  C. 
de  Bilzogensleiben  (=  Bilzingsleben): 
XLII 28  mit  Anm.  c,  Anm.  8*. 

Kreischa  (Crischowe,  Criseow,  Crizsow), 
Nycolaus  de:  V  83  (benannt  nach  Krei- 
scha SO.  Dresden  toegen  der  Güter  in 
Sai.la  bei  Kreischa,  Mockritz  u.  Gorknitz). 

—  Ulmannus  (Ulman)  de:  V  76,86. 
Kreischan  (Crischow),  Ulricus  de:  XX 

45  (benannt  nach  Kreischau  0.  Weissen- 
fels  N.  Hithenmolsrn  wegen  des  Besitzes 
in  Kreischau  u.  Üchtritz). 
Kreuma  (Crime,  Krymme),  Friczko  de, 
bez.  sein  Sohn,  eulenburgischer  Vasall: 
XXI  88. 

—  FridricuB  de:  XXI 52  (vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  Friczko). 

Crewan,  Theodericus  de:  XXIX  62. 
Kreuwel  (Krewl),  Johannes:  XLVIP 

3  u.  5  (unbestimmt,  ob  zwei  verschiedene 

Personen). 
Krewl  s.  Kreuwel. 
Kriegsdorf,  Johannes:  XXII  6. 
Crime  s.  Kreuma. 

Crimmitschau,  Herr  zu,  8.  Schönburg 

zu  Crimmitschau. 
Krimow  (wohl  nicht  KrunowJ,  Fridricus 

de:  XX  35  u.  Anm.  14  (wohl  benannt 

nach  einem  der  Grimma  [Stein-  oder 

Gross- ],  wo  er  Besitz  hat). 

Crischowe      ir   •   u        v   ■  x. 

n_.    8.  Kreischa  u.  Kreischau. 

Lnsso  w 

C  r  i  w  i  t  s  c  b  (Cry wiez),  Apeczko  de  [ 1358]: 
S.  165*  Anm.  59. 

—  Theodericus:  XXI 81. 
Crizsow  s.  Kreischa. 

Kromsdorf  (Krummensdorf),  Johannes 
de:  III  36  u.  Anm.  20. 

—  Witte  de:  LV1  18. 
Cronberg  s.  Kronburg. 

Kronburg  (Cronberg,  Cronburg),  Fridri- 
cus comes  de  [um  1390]:  I  55. 

—  Peter  Herr  von  [Anfang  d.  15.  Jahrh.]: 
I  Anm.  91. 

Crossen  (Crossene,  Crozsin),  Gerhardus 
de:  XII 8. 


—  Otto  de:  XLVI60.  (Beide  wohl  ver- 
schitdnen  Familien  ungehörig,  von  denen 
die  eine  [Gerhard]  sich  nach  Crossen 
bei  Mittweida  0.  Rochlitz,  die  andere 
[Otto]  nach  Crossen  a.  d.  Saale  SW. 
Orlamünde  nannte.) 

Kroate  (-  Krostewicz)       j  Krostitz. 

Crostcwicz,  Krostewicz! 

Krostitz  (Crastewicz,  Crostewicz,  Kroste 
wiez,  Krostefwicz],  Crostviz,  Krostwicz, 
benannt,  wie  die  Lage  der  Güter  zeigt, 
nach  dem  Krostewicz,  heute  Krostitz  SO. 
Delitzsch,  nicht  nach  dem  Crostewitz  S. 
Leipzig),  Johannes  de  (Hans  von  [1353]): 
XXI  67  u.  Anm.  80,  81. 

—  Kuniko  de:  XXI 52. 

—  Knnikos  Brüder:  XXI  52. 

—  Cunradus  de:  XXI 114  (viellicht  iden- 
tisclt  mit  Kuniko). 

—  (oline  Vornamen)  dominus  de  K.,  Ritter, 
eulenburgischer  Vasall:  S.  177*,  I  43; 
wohl  identisch  mit  dem  t/leidt/alls  ohne 
Vornamen  genannten  K.  tuiles:  XXI 88. 

Crostviz    j  Kr08tHz 
Krostwicz  j  *  lxtUBW,':6- 
Kröten dorf,  Hermannus  de:  XXIX  69. 
Crozsin  8.  Crossen. 
Krummensdorf  s.  Kromsdorf. 
Crumpa  (Crumpe),  Hermannus  de:  XXIX 
27. 

Krunow  s.  Krimow. 

Crutheim  «.  Krautheim 

Crymazcowe,  dominus  in,  s.  Schönburg 
zu  Crimmitschau. 

Krymme  s.  Kreuma. 

Cry  wie  z  s.  Criwitsch. 

Crvzcin,  Theodericus  de:  XVI  36. 

Kubler,  Johannes:  S.  204*,  XXIX  41. 

Kuchemeister  j  Kuchenmeister. 

Kuchinmeister  | 

Knczleiben  s.  Kutzleben. 

KudiBschowe  s.  Kauscha. 

Küchenmeister  (Kuchemeister,  Kuchin- 
meister), Anna,  Gattin  des  Nikolaus 
[1364]:  V  Anm.  23 

—  Johannes,  in  Wolfram sdorf  residens: 
V  41  u.  Anm.  23. 

—  Conradus:  V  50. 

—  Nicolaus  (Nycolaus),  in  Wolframsdorf 
residens,  Gatte  der  Anna  [1364]:  V  41 
u  Anm.  23. 

—  Zcasla,  in  Wolframsdorf  residens:  V  41 
u.  Anm.  23. 

—  Familie:  V  41  u.  Anm.  23,  S.  230* 
Anm  143,  S.  321  Erg.  zu  V  41. 

—  s.  auch  Kochmeister. 
Kuern  s.  Keuern. 

Kürschner  *.  Kursener  t«.  Pellifex. 
Kule,  Heinricus:  VIII 10. 
Kultzcer,  Heinricus:  XXI  51. 
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Kunco  (Kunko):  S.  175*,  I  53,  XXI 88 
u.  Anm.  94  (unbestimmt,  ob  Kunco  mit 
dem  Familiennamen  Eunike  [s.  d.J  zu- 
sammenhängt oder  ein  blosser  Vorname 
ist.  Als  Vorname  kommt  Kuniko  — 
und  zwar  auch  in  Beziehung  zu  den 
Herren  von  Eulenburg  —  bei  der  Familie 
ron  Krostitz  [s.  d.J  ror). 

Kunczer,  Henricus:  XXXIV  33. 

Kundige,  Friczco:  S.  180*,  V  19. 

—  Rudolfus:  S.  180*,  V  20,  21*. 

—  Tic*:  8.  ISO*,  V20,  21'. 
Kündicz  s.  Kunitz. 
Kuneke,  Kuneke  s.  Kunike. 
Kungesvelt  *.  Königsfeld. 
Kungissee  s.  Königsee. 
Knnigesfelt,  Kunigesvelt  s.  Königg- 

feld. 

Kunike  (Kuneke,  Kuneke,  Kuniken),  Jo- 
hannes: X/  11. 

—  Margareta,  Gattin  Peters  [1363]:  XI 
Anm.  1. 

Petrus,  Gatte  der  Margareta  [1363]: 
XI 11  u.  Anm.  1. 

—  RudolfuB:  XI 11. 

Theodcricus:  XI  3  u.  Anm.  2,  XI 20. 

—  ungenannte  Brüder  des  Vorigen:  XI 20. 
Familie:  XX/  Anm.  94. 

—  s.  auch  Kunco. 

Kunitz  (Kßndicz,  Kuniez),  Henricus  de: 
XLIII 4. 

—  Johannes:  XLIII 23 

—  Johanna  Söhne:  XLIII 23. 

—  8.  auch  Konnticz. 
Kunko  s.  Kunco. 


Kunst,  Hennüig  mit  der:  XA'  13. 
Kurbicz  s.  Kürbitz. 

Curcefrunt  Kurcfrünt)    K     f  d 
Kurczfrünt  J 
Kunener,  Hennannus,  Bürger  zu  Eis- 
feld: XXXIV  8. 

—  Pecze,  Bürqer  zu  Eisfeld:  XXXIV  4. 

—  s.  auch  Pellifex. 

Kurtefrunt,  KurtzfrundJ  s.  Kurz- 
Cnrzevrunt  |  freund. 

Kurz  freund  (Korczevrunt ,  Corcevrunt, 
Kortzfrunt,  Curcefrunt,  Kurcfrünt,  Kurcz- 
frünt, Kurtefrunt,  Knrtzfrund,  Curze- 
vrunt),  Heinricus  (Henricus  dictus  K.) 
[1244. 1291, 1294, 1341,  also  verschiedene 
Personen  des  Namens  Heinrich]:  S.  325 
Erg.  zu  XVIII 14. 
Hertwig:  8.  174*,  196*,  198*,  XVIII 
14  u.  Anm  i,  XXVIII  26  u.  Anm.  i. 

—  Johannes  dictus  K  ,  kanonicus  fSul- 
censis]  ecelesio  [1353]:  8.  325  Erg.  zu 
XVIII 14. 

—  Wernher  [1303,  1353,  also  tcohl  zwei 
Personen  desselben  Namens J:  S.  325  Erg. 
su  XV  III  14. 

—  ohne  Vornamen  [13481:  ebenda. 
Kuschwicz,  Heinricus  de:  XL  VI  47  (ob 

benannt  nach  Kauschwitz  NW.  Plauen 
i.  V.?). 

Kutel,  NycolauB  dictus:  V  57. 

Kut ziehen  (Kuczleiben) ,  Henricus  de. 

Bitter:  XI AI  21. 
Kyaw  s.  Kauscha  (KudisschoweV 
Kywicz  s.  Kiebitz. 


L. 

Lamperti,  Nycolaus:  XXIII 17. 
Lamprecht,  Peter,  Bürger  zu  Herzberg 
[1399]:  8.  IIS*  Anm.  142. 

—  Hartinannns  Lamprechtis:  XXIX  37. 
Landek,  Albertus  de:  ,5.  246*,  V  25. 

—  Ludewiens  de :  XL  VI  9. 

—  Uli  de:  XL  VI  lo. 
Landsberg    fLandesperg,  Landisperg\ 

Markgraf  con,  s.  Brandenburg  (Askanier) 

und  Wettiner. 
Landschade  (Lantschaden),  Heinricus, 

Bitter:  XXX  VIII  t. 
Landvogt  (Lantvoit},  Johannes  dictus: 

III  32. 

—  Paulus:  III  32. 

Langenau  (Langenaw,  Langenow,  Lan- 
gt nowe,  Langnaw),  Albrecht,  Bürger  zu 
Oschatz  [1416]:  S.  319  Erg.  su  III  32. 

—  (ieorg  8.  Jorge. 

-  Hans,  Vetter  Georgs  [1470]:  8  319 
Erg.  zu  III  32. 


—  Johannes  de  (Henczschel) ,  Bürger  zu 
Oschatz  [1362]:  LVII  5  (wo  unter 
Bratschicz  nicht,  wie  oben  im  Orts- 
register S.  431  steht,  Pratschütz  bei 
Schkölen  zu  verstehen  ist,  sondern  die 
Wüstg.  Pratzschwitz  bei  Oschatz), 
S.  318  Erg.  su  III  32. 

—  Jorge  (Jurge),  Vetter  des  Hans  [1470, 
1472].  8.  319  Erg.  zu  III  32. 

Lantschaden  s.  Landschade. 
Lantvoit  s.  Landvogt. 
Lapide,  de,  s.  Stein. 
Laran,  Heinricus  de,  scriptor  Northusen- 
sis:  XL11 19. 

—  Heinrichs  Bruder:  ebenda. 

—  Jutta,  Heinrichs  Schwester:  ebenda. 

—  Familie  [1407]:  8.354  Erg.  zu  XLII19. 
Laucha:  nach  beiden  tiiüringischen  Orten 

dieses  Namens  benennen  steh  Familien, 
die  sich  aber  infolge  der  unter  sich  ziem- 
lich gleichmtissigcn  alten  Formen  jedes 
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der  beiden  Ortsnamen  und  durch  die 
Lage  der  Besitzungen  mit  genügender 
Deutlichkeit  unterscheiden  lassen;  s. 
Laucha  I  u,  IL 
Laucha  I  (Loucba,  Locha,  benannt  nach 
Lawha  bei  Waltershausen  SW.  Gotha), 
Elizabeth  (Elyzabeth),  Gattin  Heinridis: 
XXX  V  9  u.  Erg.  dazu  S.  350. 

—  Heinrich  von  (Henrich,  Heinricus  de), 
Hitter,  Heimlicher  Markgraf  Friedrichs 
des  Strengen,  Vogt:  XXXV  8,  S.  288 
Nr.  11,  289  Nr.  12,  350  Erg.  zu 
XXXV  9. 

Laucha  H  (Lüchow,  benannt  nach  Laucha 
WNW  Freyburg  NW.  Naumburg), 
Bertoldua  de:  XX  102  u.  Anm.  dd. 

—  Heinricua  de:  XX  102,  XXIX  58. 

—  Nycolaus  de:  XXIX  öd. 

—  Theodericus  de:  XXIX  68. 

Laz  (Lazse,  der  Zusammenhang  der  Fa- 
milien de  Laz  u.  vom  Lazse  ist  aber 
ungewiss),  Pridricus  de  Laz:  S.  178* 
Anm.  80,  XXXIV  14. 

—  Heinrich  vom  Lazse,  Bürger  von  Er- 
furt [um  1370] :  S.  306  Nr.  16  (ob 
identisch  mit  dem  Folgenden?). 

—  Henricus  de  Albirsleybin  dictus  von 
der  Lazse,  Bürger  von  Erfurt  [1355]: 
S.  304  Anm.,  305  Anm. 

—  HermannuB  de  Laz:  S.  178*  Anm.  80, 
XXXIV  14. 

—  Martinus  de  Laz:  8.  178*  Anm.  80, 
XXXIV  12,  13. 

—  Martins  Brüder:  XXXIV 12. 

—  Otte  de  Laz  (wohl  einer  von  Murtins 
Brüdern):  XXXIV  13 

Lazse,  vom  oder  von  der,  Erfurter 

Familie,  s.  mit  unter  Laz. 
Lausitz  8.  Niederlausitz. 
Leczkow,  Theodericus  de:  XVIII  8. 
Lehesten (Lesten), Heinricus de :  XLIII5. 

—  Hermannus  de:  XXXII,  XLIU  5. 

—  Hermanns  Gattin:  XL  III  5. 
Lehna  s.  Lenow. 

Leich,  Henricus  dictus :  LVI 25. 

—  Hermannus  dictus:  LVI  25. 
Leimbacb  (Leinbach),  Hermanuus  de: 

XL  5. 

—  Hertnyd  von,  hennebergischer  Vasall 
[13301:  S.  8',*. 

—  Familie:  S.  353  Erg.  zu  XL  3. 
Leina  (Lina),  plebanus  (ohne  Namen)  in 

L..  XXI 114. 

—  s.  auch  Leyne. 
Leinbach  s.  Leimbach. 

Leinfeld  (Leinfeit,  Leinveit),  Arnoldus 
de:  XL  VI  14  u.  Anm.  20. 

—  Heinricus  de:  XL  VI  14. 

—  Johannes  de :  XL  VI  14. 

—  Lutoldus  de,  Bitter.  LVI  20. 


Leinman  (oder  Lemman),  Hermannus, 
Bürger  von  Delitzsch:  S.  197*,  XXI 
111  u.  Anm.  xx. 

Leinveit  s.  Leinfeld. 

Leipzig  (Lipzcig,  =  Leipziger),  Gel- 
fradus  de,  Bruder  Peters:  XI 1. 

—  PetniB  de,  Bruder  Gelfrads:  XI 1. 
Leisnig  (Leisznig,   Leysznick,  Liznig, 

Lizsnig),  Burggrafen  von: 

—  Albertus  buregravius  de:  S.  263  I,  294 
Nr.  16  (Albrecht  V.). 

—  Albrecht  XI. ,  Herr  zu  Bochsburg  u. 
Mutzschen  [1416—1425]:  S.  80*,  108* 
Anm.  126,  S.  387. 

—  Albrecht  XII.,  Herr  zu  Bochsburg 
[1439 f.]:  S.  387. 

—  Alexander,  Bruder  Hugos  u.  Eusta- 
chius1 [1474  f.]:  S.  387. 

—  Eustachius,  Bruder  Alexanders  u. 
Hugos  [1474  f.]:  S.  387. 

—  Georg  H.  (Jorge),  Herr  zu  Penig  [1449]: 
S.  108*  Anm.  126,  S.  117*,  S.  324  Erg. 
zu  XII  6  Anm.  9,  S.  387. 

—  Henricus  de :  S.  263  I. 

—  Hugo  (,Hug),  Herr  zu  Penig,  Bruder 
Alexanders  u.  Eustachius'  [1474—1525, 
1536—1538]:  S.  10h*  Anm.  126,  S.  117*, 
121*,  VIII  Anm.  7,  S.  387,  3ti8. 

—  Johanna,  Mutter  Huyos,  Alexanders 
m.  Eustachius',  Witwe  Georgs  IL:  S.387. 

—  Meinherus  (Meynerus)  buregravius  de: 
S.209*,  19  mit  Anm.  17,  S.  293  Nr.  14. 

—  Otto  buregravius  de:  S.  187*  Anm.  91, 
S.  264  II. 

—  Otto  H,   Herr  zu  Penig  [1439  f.]-. 
S.  72*  Anm.  85,  S.  75*,  108*  u.  Anm 
126,  S.  117*,  VIII  Anm.  7,  S.  387. 

—  allgemein,  Burggrafen  von:  S.  52*,  53*, 
108*. 

Leissling  s.  Lisznik. 

Leinzuig  s.  Leisnig. 

Lemman  s.  Leinman  (unsichere  Lesung). 

Lenewicz,  Librich  de:  XX  101. 

Lengefeld  (Lengenveit,  Lengeveit»,  Jan 

de  (her  Yan  von  [1344]):  XXXVII  6 

u.  Anm.  7. 
Lengen  feit  s.  Burglengcnfeld. 
Leuow  (Lenowe,  wohl  benannt  nach  Gross- 

oder  Vifem- Lehna  S.  Halle  NW.  Groitzsch 

W.  Markranstädt),  Rulo  de:  XIX  7. 

—  Theodericus  de:  XIX  11. 
Lerbutel,  Andreas,  Bürger  in  Lobeda: 

XXX  32. 

Lesnik  (Leznig;  benannt  nach  Lössnig 
an  der  Elbe  zwischen  Strehla  und  Mühl- 
berg), Ludewig  von,  Bitter  [1352]: 
S.  297  Nr.  17. 

—  Petrus  de:  III  39. 
Lesten  *.  Lehesten. 
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Lettin  (Lettyn),  Gerhardus  de,  Sohn  Kon- 
rad*: XXII 29. 

—  ConraduB:  XXII 28. 

—  ungr nannte  Witwe  Konrads  (reücta 
Conradi):  XXII  2rt,  29. 

-■  ungenannte  Töchter  Konrads:  XXII 29. 
Leuben  (Lubene),  Kridricus  (Friczko)  de 
[1317 J:  IX  1  u.  Anm.  2. 

—  Henczlinu«  de ,  Friedrichs  Bruder 
[1347]:  ebenda. 

-Otto  de,  Friedrichs  Bruder  [1347]: 
ebenda. 

Leubnitz  i^Lubenicz), Johannes  de :  XXIII 
14. 

Leuchtenburg,  Herren  tu,  s.  Schwarz- 
burg. 
Leutra  *.  Luttera. 

Leutzsch  (Luczsch),  Ernfrid  de  [1412]: 
S.  191*  f.,  XXIII 51  u.  Anm.  g. 

Leye,  Heinrich  von  [1389]:  S.  208* 
Anm.  114,  21<)*,  XXXIII. 

Leyue  (Leynen),  Busso  de,  Sohn  Hen- 
nings: S.  104*  Anm.  .56'. 

—  Henriens  de,  wohl  identisch  mit  Hen- 
nyngUH  de  L.:  S.  164*  Anm.  56,  XXII 3. 

—  ungenannte  Witwe  Heinrichs  (relicta 
Henrici):  ebenda. 

—  Johannes  dictus  Hering,  Sohn  der 
Wittce  Heinrichs,  bez.  Sohn  Hennyngs: 
ebenda. 

—  Marquardus  de,  SoJin  Hennyngs: 
S.  164*  Anm.  56. 

—  Theodericus  dictus  Hering,  Sohn  der 
Wittce  Heinrichs:  S.  164*  Anm  56, 
XXII 3, 

Lcvsznick  s.  Lei  an  ig. 
Leznig  s.  Lesnik  (=  Lössnig). 
Libenhain  s.  Liebenhain. 
Libetoph,  Bertoldus,  Bruder  Johanns  u. 
Dietrichs:  XX  34,  91. 

—  Johannes,  Bruder  Bertolds  u.  Diet- 
richs: ebenda. 

—  Theodericus,  Bruder  Bertolds  u.  Jo- 
hann*: ebenda. 

Libintal  s.  Liebethal. 

Lichtenhain  (Lichtinhain) ,  Dythericus 
(Theodericus)  dictus  de  L.,  castellanuH 
in  Burgow,  Bruder  Hcinriclis:  XXX  2, 
XLIII 24. 

—  Heinricua  dictus  de  L.,  castellanuB  in 
Burgow,  Bruder  Dietrichs:  XXX  2, 
XLIII  24. 

—  Heinricua  de,  Bruder  Johanns  u.  Ul- 
richs (unbestimmt,  ob  identisch  mit  dem 
vorhergehenden  Heinricli):  XXX  18, 
XLIII  11. 

—  Johannes  de,  Bruder  Ulrichs  u.  des 
zueilen  Heinrich:  XXX  ls,  XLIII  11. 

—  Jutta  de,  Tocht'  r  Richards,  Vasallin  des 
Nikolaus  Münch:  XX  VIII 13  u  Anm.  f. 


—  Libmannus  dictus  de  L.,  castellanus 
in  Burgow:  XLIII 24. 

—  Otto  de,  Vasall  des  Nikolaus  Münch: 
XXVIII 23,  XXX  24. 

—  Richardus  de,  Vater  der  Jutta  :  XX  VIII 
13. 

—  Theodericus  de,  *.  Dythericus. 

—  Ulrich  de,  Bruder  Johanns  u.  des 
steeiten  Heinrich:  XXX  18,  XLIII  11. 

Lichten  stein,  Apel  von,  gemessen  zu 
demHoen8tein/"l.?.537.S.  159*u.  Anm.37. 
Lichtenwalde,  Heinricus  de:  XII 25. 

—  Otto  de:  V  52. 

Lidenow  versehentlich  statt  Lindenow,  *. 
Lindenau. 

Liebenhain  (Libenhain),  Ountherus  de: 
XIX  2. 

—  Theodericus  de:  XIX  2. 
Liebenwerda,  Herren  tu,  s.  Eulenburg 

zu  Liebenwerda. 
Liebethal  (Libintal),  Sindoldus  de:  V9. 
Liebschwitz  (L0bschwitz)  s.  Lubsche- 

wiez. 

Liederstedt  (Lytenstete),  Heinrich  von, 
Kanonikus  in  Querfurt  [1340]:  LVII 
Anm.  6  (S.  260). 

Limbach  (Limpach,  Lympach;  benannt 
nach  Limbach  SW.  Osdvatx  NNO. 
Mügeln),  Berner  (=■=  Werner?)  von,  Va- 
sall Burggraf  Albrechts  XI.  von  I^eisnig 
[1417]:  S.  80*. 

—  Berners  ungenannte  Mutter  [1417]: 
S.  80*. 

—  Deinhardus  de:  XXVI 10. 

—  Hans  von,  Wernhers  Sohn  [1399]: 
S.  339  Erg.  tu  XXVI 10. 

—  Hans  von,  czu  Baske  wiez  (—  Pasch- 
kowitz)  gesesBin  [1399] ,  wohl  identisch 
mit  Hanns  v.  L.,  Berners  Vetter  [1417]: 
S.  80*,  S.  339  Erg.  tu  XXVI 10. 

—  Johannes  de:  1/  10. 

—  Wernhor  von,  Vater  des  erstgenannten 
Hans  11399]:  S.  339  Erg.  tu  XXVI 
10.   S.  auch  Bemer  von  L. 

Lina  s.  Leina. 

Lindenau  (Lilnldenow),  Fridericus  de: 
XXI 64. 

Linsenmus,  Albertus,  Vasall  des  Niko- 
laus Mündt:  XXVIII 19. 

Linweter,  Henricus,  Freiberger  Bürger: 
XI 26. 

Lippersdorf  s.  Lupoldisdorf. 

Li p zeig  s.  Leipzig  (Leipziger). 

Lirer,  Herman:  XLVI 46. 

Lisuik  s  Lisznik  f=  Leissling). 

List,  BerchteruB:  XV  8. 

-  Sitlridus  dictus,  Bitter:  S.  94*,  XV  1. 

Lisznik  (Lisnik;  benannt  nach  Leissling 

NO.   Naumburg   SO.   Freyburg  SW. 

Weissenfeis;  vgl.  hiertu  den  „Versuch 
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tiner  Historie  der  abgestorbenen  Herren 
von  Liznik",  in  G.  C.  Kreysigs  Bey- 
trägen  zur  Historie  derer  Chur-  u. 
Fürstl.  Sachs.  Lande  II  61  f.,  besonder« 
72,  73),  Gotiko  de:  XXIX  20. 
Lisznik,  Guntherus  de:  XXIX  73. 

—  Heinricus  de:  XX  103. 

—  TheodericuB  de:  XXJX  20. 
Liznig,   Lizsnig,   burcgravius   de,  *. 

Leisnig. 

Lobdeburg,  Herren  zu,  8.  Bergow. 
Lobetantz,  Familie  [15.  Jahrh.J:  XI 
Anm.  2. 

Lobike,  Bernhardus:  XXI  72. 
Locha  8.  Laucha  I. 
Löbschütz  8.  Lnbschewicz. 
Löser  (Loser),  Johannes:  IV  5. 

—  Familie  [1533]:  S.  321  Erg.  zu  IV 
18. 

—  8.  auch  Rehfeld. 
Löasnig  8.  Lesnik. 
Lomwicz  8.  Lonnewitz. 
Lonnewitz   (Lomwicz),   Jobannes  de, 

Bürger  von  Oschatt:  XXVI 9. 
Lose,     Heinricus,      Vater  Johanns: 
XL  VIP  1. 

—  Johannes,  Sohn  Heinrichs:  XL  VIP  1. 
Losemer,  Jobannes  L.  de  Lutter  (= 

LaMter):  S.  202*,  XXXIV  25. 

—  Reymarus:  XXXIV  18. 

—  *.  auch  Lusemer  (beide  Namen  sind 
wohl  identisch,  zumal  die  Lehnstücke 
beider  der  Coburg  -  Sonneberger  Gegend 
angehören). 

Loser  8.  Löser. 

Lot  er,  Hermannus  L.  de  Zcurbowe 
(^a  Zorbau):  S.  204*,  XX  52. 

Loucha  8.  Laucha  I. 

Lower,  in  der  Femininform  Lowerrin 
vorkommend  (vgl.  im  ÜB.  Jena  1 238, 
338,  344,  349  die  Formen  Lower,  Lou- 
wer,  Louwer  für  diese  Jenaer  Bürger- 
familie), Bertradis:  XLI1I  25. 

Lozseman,  Nycolaus:  XI 17. 

Lubelin  (Lublin),  Apel  de,  Bruder  Ticz- 
los,  Erfurter  Bürger:  XLVII1  7. 

—  Gotscbalcus,  proconsul  Erfordensis: 
XLVIII  Anm.  1. 

—  Sigehart  de,  proconsul  Erfordensis: 
XLVIII  Anm.  1. 

—  Ticzlo  de,  Bruder  Apels:  XLVIII  7. 
Lüben e  s.  Leuben. 

Lubenicz  s.  Leubnitz. 
Lublin  s.  Lubelin. 

Lubschewicz  (Lubschwicz;  ungewiss,  ob 
benannt  nach  Löbschütz  SW.  Meissen 
NO.  Nossen  oder  Liebschwitz,  auch 
Lübschwitz,  SW.  Ronneburg  S.  Gera  oder 
einem  andern  Orte  ähnlichen  Namens), 
Gerhardus  dictus  de,  Ritter,  Schwieger- 


sohn des  Hartmud  von  Beulwitz  [1315 J: 
S.  311  Erg  zu  1 30. 

—  Petrus  de:  II  21. 
Lüchow  s.  Laucha  II. 
Luchtinberg,  dominus  in,  s.  Schwarz- 
burg, Giafen  von. 

Luczman,  Bertoldus:  XIjVIS. 

—  Heinrich.-  XL  VI  6. 
Luczsch  8.  Leutzsch. 

Lude,  Bothe,  Bruder  Johanns :  XXIX  24. 

—  Johannes,  Bothes  Bruder:  XXIX  23. 
Luder,  Melchir  [i486]:  VIII  Anm.  7. 
Ludwig  der  Baier,  römischer  König: 

S.  144*,  209*  Anm.  119,  274  Anm.  7, 
306  Nr.  18  «.  Anm.  2. 

Ludwig  der  Ältere,  Markgraf  von  Bran- 
denburg^. Brandenburg,  Markgrafenvon. 

Ludwig,  Markgraf  von  Meissen,  s.  Wet- 
tiner. 

Lübschwitz  s.  Lubschewicz. 
Luzsener  «.  Luschener. 
Lüne,  Heinricus  L.  senior,  Bürger  von 
Lobeda:  XXX  55. 

—  Heinricus  L.  iunior,  Bürger  von  Lobeda: 
XXX  54. 

Lupoldisdorf  (wohl  benannt  nach  Lip- 
persdorf SO.  Öderan  NO.  Lengefeld 
SSW.  Freiberg),  NjcoIuub;  XI 25. 

Luppe,  Johannes  de,  Bruder  Johanns: 
VIII 14. 

—  Johannes  de,  Brudei  Johanns:  VIII 14. 
Luschener  (Lflzsener),  Heinricus:  XI 9. 

—  Henricus:  XI 21. 
Luscher,  Johannes:  XXVI  7. 
Lusemer,  Eberbardus  L.  de  Sunuenberg 

(=  Sonneberg):  XXXIV  15. 

—  *.  auch  Losemer. 
Lusor  s.  Spieler. 

Lusse,  miles  dictus  L.,  Vasall  des  Theo- 
derich von  Mtchterstedt  [um  1370,  vgl. 
S.  194*,  oder  Ende  des  14.  Jahrh.,  vgl. 
S.  210*]:  LII 14  u.  Anm.  d. 

Lutegers,  Heinrich  [um  1370]:  S.  304 
Anm.,  305  Nr.  3. 

—  (Lutbegerus):  S.  304  Anm. 
Luticz  8.  Luttitz. 

Luttera,  Cunradus,  Bürger  von  Lobeda: 
XXX  46  [benannt  nach  Leutra  SW. 
Lobeda). 

Luttitz  (Luticz),  Hans  von  [1378]:  S. 

322  Erg.  zu  V  41. 
Luxemburger,  die,  Kaiser-  und  bolt- 

misches  Königsgeschlecht:  S.  155*. 

—  Johann,  Graf  von  Luxemburg  [1372], 
8.  Mainz,  ErzbiscJtöfe  von. 

—  Karl  IV.,  romischer  Kaiser,  s.  Karl  IV. 

—  Nikolaus  von,  s.  Naumburg,  Bischöfe 
von. 

—  Wenzel,  römischer  König,  s.  Wenzel. 
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Lybenwerde,  dominus  in,  *.  Eulenburg 
zu  Liebenwerda. 

Lychberge,  Jano  vom,  Vasall  Landgraf 
Hermanna  II.  von  Hessen  [2.  Hälfte  des 
14.  Jahrh.J:  XXXVI  Anm.  24. 


—  KudolfuB  vom,  Vasall  Landgraf  Her- 
manns IL  von  Hessen  [2.  Hälfte  des 
14.  Jahrh.J:  XXXVI  Anm.  24. 

Lympach  s.  Limbach. 

Lytenstete  *.  Liederstedt. 


Machwitz  (Makewicz),  Dietrich,  tu  Ny- 

Bchicz  (Neidschütz  S.  Naumburg)  [ 1373]: 

XLII  Anm.  20. 
Macz,  Ticzco:  XLIV. 
Madela  $.  Magdala. 
Madelungen,  i Iii  de,  Vasallen  des  Theo- 

derich  von  Mechterstedt  [um  1370,  vgl. 

S.  194*,  oder  Ende  des  14.  Jahrh.,  vgl. 

S.  210*]:  LH  15. 
Mahren  s.  Jost. 

Magdala  (M adela),  Johannes  de :  X VHI 

10. 

Magdeburg  Reideburg),  Andreas  de, 
Gatte  der  Katherina,  Vater  des  An- 
dricus, Franz  u.  Jakob  und  der  Anna: 
S.  147*,  175*,  178*  Anm.  81,  182*, 
II  Anm.  21,  V  7  mit  Anm.  5  u.  Erg. 
dazu  S.  321. 

—  Andricus  von,  Bürger  von  Dresden, 
Sohn  des  Andreas,  Bruder  des  Franz 
u.  Jakob  [1355]:  S.  182*,  V  Anm.  ß 
u.  Erg  dazu  S.  321,  V  93. 

—  Anna,  Tochter  des  Andreas:  S.  175*, 
178*  Anm.  81,  V  8. 

—  Fraucz  von,  Bürger  von  Dresden,  Sohn 
des  Andreas,  Bruder  des  Andricus  und 
Jakob  [1355]:  S.  182*,  S.  321  Erg.  zu 

V  7  Anm.  5. 

—  Jacof  von,  Bürger  von  Dresden,  Sohn 
des  Andreas,  Bruder  des  Andricus  u. 
Franz  [1355]:  S.  182*,  S.  321  Erg.  zu 

V  7  Anm.  5. 

—  Katherina,  Gattin  des  Andreas:  V  Anm.  5. 

—  Andricus',  Franzens  u.  Jakobs  Schwäger 
Nykel  von  Peschen  (s.  d.)  u.  Henschel 
Mumsmeister  (s.  Münzmeister). 

Magdeburg,  Erzbischöfe  von: 

—  MbrechtW.vonSternberg  [1368  1371]: 
S.  164*  Anm.  56,  199*  Anm.  105,  327 
Erg.  zu  XX  42  Anm.  23,  338  Erg.  zu 
XXII  26,  340  Erg.  zu  XXIX  Anm.  1, 

—  Albrecht  IV.  von  Querfurt  [1382-14031: 
S.  236*  Anm  146,  343  Erg.  zu  XXIX 
74,  390. 

—  Burchard  III.  von  Schraplau:  S.  311 
Erg.  zu  130. 

—  Ernst  III.,  Hersog  von  Saclisen  [ 1307— 
1325]:  s.  Wettiner. 

—  Friedrich  II.  von  Iloym  [1382]:  S.  390. 


• 

—  Friedrich  III.,  Graf  von  Beichlingen 
[1445—14641:  S.  391. 

—  Günther  IL,  Graf  von  Schwarzburg 
[1403—14451:  S.  390,  391. 

—  Ludwig,  Markgraf  von  Meissen:  s. 
Wettiner. 

—  Otto,  Landgraf  von  Hessen  [1327— 
1361]:  S.  162* f.  mü  Anm.  48  u.  51, 
209*,  359  Erg.  zu  8.  274. 

—  Peter  von  Brünn  [1371—1381]:  8. 199* 
'Anm.  105,  327  Erg.  zu  XX  42  Anm.  23, 
338  Erg.  zu  XXII  26,  340  Erg.  zu 
XXIX  Anm.  1. 

Mahlis  (Mals),  ülcz  de:  VIII 17. 

Mähris  (Maruz),  Petrus  de,  patruua 
(Neffe  oder  Oheim)  des  Friedrich  von 
Maltitz:  S.  208*  Anm.  114,  IV  2. 

Mainz,  Erzbischöfe  von: 

—  Oerlach,  Graf  von  Nassau  [1353—1371 ]: 
S.  212*— 214*,  S.  304  Anm. 

—  Heinrich  von  Virneburg  [1328— 1353] : 
S.  212*— 214*,  LV 1,4,  5,  6. 

—  Johann,  Graf  von  Luxemburg  [  1371— 
1373]:  8.  304  Anm.  1. 

—  Kuno  von  Falkenstein,  Dompropst  und 
Stiftsverwalter  (Küne  von  Valkenstein, 
tumprobst  unde  vonnunde  des  stifte  zeu 
Mencz)  [13541:  8.  213*. 

Makewicz  «.  Machwitz. 
Malderitz  (Malderichz),  Bode:  8  165* 
Anm.  56. 

—  Claus:  S.  165*  Anm.  56. 

—  Fricze  (Fritzce):  S.  165*  Anm.  56, 
XXII 27. 

Malewicz  (wohl  benannt  nach  Molbitz 
oder  Molwitz  NO.  Neustadt  a.  0.;  für 
den  Übergang  von  a  zu  o  vgl.  Mag^en- 
brun  —  Mockenbrunn,  Makrüz  —  Mock- 
ritz, Maisleiben  -  -  Molschieben,  Malow 
—  Molau,  s.  Ortsregister),  Heinricus  de : 
XLIII 1. 

—  Cristanus  de:  XLIII  1. 
Mals  s.  Mahlis. 
Malsieiben  s.  MolachJeben. 

Maltitz  (Malticz),  Alberue  de  (Alber  von, 
Alwer,  Albertus,  Albrecht),  markgräf- 
licher Hofricltter  (hoverichter,  iudex 
curie),  Heimlicher  (secretarius),  Ritter, 
Vater  Heinrichs  [1347-1352]:  S.  146*, 
149*,  169*,  185*,  199*,  210*,  246*, 
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Ii,  II  25  mit  Anm.  15-19,  S.  283, 
284  Nr.  7  mit  Anm.  1,  287  Nr.  10, 
288  Nr.  11,  296  Anm.  1,  297  Nr.  17, 
318  Erg.  zu  II  28. 
Maltitz,  Bernhart  von,  Sohn  des  Fritz, 
Bruder  des  Hans  u.  Heinrich  [1488]: 
VIII  Anm.  7  (S.  55). 

—  Fridrich  von  (Fridricus  de),  Ritter: 
IV  2,  XI 16,  S.  297  Nr.  17. 

—  Fritz  (Fricze,  Friczeche)  von,  Vater  des 
Hans,  Heinrich  u.  Bernhart  [1448, 
i486]:  VIII  Anm.  7  (S.  55). 

—  Hans  von,  Sohn  des  Vorigen,  Bruder 
des  Heinrich  u.  Bernhart  [1488]:  VIII 
Anm.  7  (S.  55). 

—  Henricua  (Henzce)  de,  Sohn  Albers 
[1348,  1349]:  II  25,  S.  283,  284  u. 
Anm.  1. 

—  Heinrich  von,  Sohn  des  Fritz,  Bruder 
des  Hans  u.  Bernhart  [i486]:  VIII 
Anm.  7  (S.  55). 

—  Johannes  de:  II  39. 

—  Jobann  von,  s.  Meissen,  Bischöfe  von, 
und  auch  oben  unter  Hans. 

—  Cristoffil  von,  Bitter  [1399]:  S.  339 
Erg.  zu  XXVI 10. 

—  Nycolaus  de  (Nykel  von)  [1355]:  II 
34,  LVI  Anm.  1  (S.  253),  3.  299,  300 
Nr.  19*. 

—  Peter  von  [1400]:  S.  118  Anm.  142. 

—  Rcinhardus  de:  IV  6. 
Mangoldt  (Mangolt),  Til:  XX  57. 

—  Tils  ungenannte  Brüder:  XX  57. 
Manigadorf,  Manigstorff  s.  Manns- 
dorf. 

Mannestete  s.  Mannstedt. 
Mannsdorf  (Manigadorf,  ManigBtorfF), 
Gantheros  de  [1440]:  XVIII  Anm.  10 

—  Conradus  de:  XX  5. 
Mannstedt  (Mannestete,  Manstete),  Hein- 

ricus  (Henricus)  de,  proconsul  Erfor- 
densU:  XL  VIII  Anm.  1  (S.236),  LI 5. 
Mansfeld,  Volrad  Graf  von,  bischöflich 
merseburgischer  Vasall  [1443]:  S.  88*. 

—  allgemein,  die  Grafen  von  [1362]: 
S.  199*  Anm.  105. 

Manst%te  s.  Mannstedt. 

Marner,  Otto  dictus:  S.  183*,  LIII  mit 
Anm.  2  u.  5. 

Marschall  (Marscal,  Marschalc,  Mar- 
Bchalcus,  Marschalk),  Apel,  Vogt  tu 
Thamsbrück  [1362  —  1379]:  S.  201* 
Anm.  108,  XXXVII 11  mtt  Anm.  c  u. 
11  nebst  Erg.  dazu  S.  353. 

—  Petrus,  Bärger  von  Leipzig:  S.  147*, 
XXIII 19  u.  Anm.  11. 

Marschall  von  Gosserstedt  (Marscal- 
cns,  Marschalcus  de  Gozzerstede,  Gozir- 
stet,  Gozsirstete,  Gozzerstede),  Gerhardus 
de  G.,   erzbischöflich  magdeburgischer 

L«hnbuoh  Friedrich*  doi  Strengen 


Vasall  [um  1370]:  S.  327  Erg.  tu  XX 
42  Anm.  23. 

—  Gerhardus  de  G.,  patruua  (Oheim  oder 
Neffe)  des  Vorigen,  erzbischöflich  magde- 
burgischer Vasall  [um  1370]:  S.  327 
Erg.  zu  XX  42  Anm.  23. 

—  Heinricus  (Henricus)  M.  de  G.:  S.  201*, 
I  35,  S.  267. 

—  Lutolffua  (Ludolphus)  M.  de  G.,  wet- 
tinischer  u.  erzbischöflich  magdeburgi- 
scher  Vasall  [um  1370]:  S.  201*,  135, 
S.  327  Erg.  tu  XX  42  Anm.  23. 

—  die  M.  von  G.  [1476,  1483]:  S.  340 
Erg.  tu  XXIX  10. 

Marschall  von  Mockritz  (Maraehalcua 
de,  Marschalk  von  Möckerns,  Mokerus, 
Mokeruz,  Mokeruz,  benannt  nach  Mock- 
ritz NW.  Döbeln),  Friedrich  (Fridricus) 
M.  von  M.,  Heinrichs  Bruder  [1348]: 
S.  174*,  XIII 1,  XIV  Anm.  4,  S.  282 
Nr.  6. 

—  Heinrich  (Heinricus)  M.  von  M.,  Frie- 
drichs Bruder,  Heimlicher  Markgraf 
Friedrichs  III.  [1348—1352]:  S.  174*, 
XIII  1,  XIV  Anm.  4,  S.  282  Nr.  6, 
297  Nr.  17. 

—  Jutta  irrtümlich  für  KAnegunde:  s.  d. 

—  Caspar  M.  von  M.,  Friedrichs  u.  Hein- 
richs Vetter  [1348]:  S.  92*,  174*,  209* 
Anm.  117,  III  Anm.  h,  XIII 1,  XIV 2 
u.  Anm.  4,  S.  282  Nr.  6,  S.  297  Nr.  17. 

—  KAnegunde  (Chunegunde,  einmal  ver- 
schrieben Jutte),  Schwester  Friedrichs  u. 
Heinrichs,  Gattin  Borsos  von  Kamenz 
[1348]:  XTV  Anm.  4,  S.  282  f.  Nr.  6, 
285  Nr.  8. 

MarsiliuB  (bez.  Genetiv  form  Marsilii), 
Nycolaus,  Bürger  von  Freiberg:  XI 5. 

—  Theodericus:  XI 4. 
Maruz  s.  Mähris. 

Maschwitz  (Mazsewicz,  Moswicz;  für 
die  Zugehörigkeit  der  Träger  beider  Na- 
mensformen zur  selben  Familie  spricht 
der  Umstand,  dass  der  Besitz  sowohl 
des  Mazsewicz  wie  der  Moswicz  SO. 
Delitzsch  in  den  Nachbardörfern  Lehe- 
litz, Wölkau,  Seereisen  [Wüstg.J  liegt), 
Fridricus  (Frficze)  de,  eulenburgischer 
Vasall:  S.  177*,  149,  XXI 115. 

—  Henricus  de :  XX/  115. 
Masleiben  verschrieben  für  Malsleiben: 

s.  Molschleben. 

Mathias,  magister,  Geleitsmann  tu  Leip- 
zig (conduetor  Lipzcensis):  XXIII 8. 

Mattstedt  (Matstete),  Fridericus  de: 
XLII 27. 

Mauna  (Munen),  Apecz  de:  III  9. 

Maurer  oder  Meurcr  (Meuwerer,  Mou- 
werer,  Murer,  Murer),  Heinricus,  Bruder 
des   Nikolaus   u.    Konrad:   S.  215*, 

37 
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XXX  6;  unbestimmt  ,  ob  identisch  mit 
Heinrich  M.,  Bürger  von  Erfurt  [ 1348, 
1353,  um   1370]:   S.  304  Anm. ,  305 
Nr.  5  u.  Anm. 
Maurer,  Jobannes:  XX VII*  9. 

—  Cunradus,  Bruder  des  Heinrich  und 
Nikolaus:  S.  215*,  XXX  6. 

—  Nycolaus  (Nyclawsl,  Bruder  des  Hein- 
rich u.  Konrad:  S.  215*,  XXX  6,  6*,  10. 

Mazsewicz  s.  MaBchwitz. 
Mechterstedt  (Mechterstete ,  Mechtir- 

stete»,  Ernestus  (Ernst)  de:  XLI 2,  LH 

12. 

—  Theodricus  de  [um  1370,  vgl.  S.  194*, 
oder  Ende  des  14.  Jahrb.,  vgl.  S.  210*]: 
LH  14,  15,  16. 

Mechthild,    Gemahlin   Friedrichs  des 

Ernsten,  s.  Wettiner. 
Mechtirstete  «.  Mechterstedt. 
Mockau  (Meckow,  Mekow,  Mekowe),  Hen- 

selinus  (Henzslinus)  de,  Ritter:  XII 5 

u.  Anm.  4. 

—  Junge  de:  XVII  7. 

—  Conradus  de:  X//  10. 
Mehl  er  a  (oder  Mehlra)  s.  Melre. 
Meideburg  s.  Magdeburg. 
Meildingen  *.  Meldingen. 
Meissen,  Markgrafen  von,  s.  Wettiner. 
Meissen,  Burggrafen  von: 

—  Meinherus  burcgravius  My  sinensis: 
S.  263  I  u.  Erg.  dasu  S.  359. 

—  s.  auch  S.  394. 

Meissen,  Bischöfe  von  (Mysznensis  epi- 
scopus) : 

—  Bruno  IL  [1222]:  S.  315  Erg.  tu  147. 

—  Johann  I.  von  Eisenberg  [1342—1370]: 
S.  263  I  mit  Anm.  2. 

—  Johann  VI.  von  Saalhausen  [1487— 
1518]:  S.  394. 

—  Jobann  VIII.  von  Maltitz  [1537—1549]: 
S.  394. 

—  Jobann  IX.  von  Haugwitz'  {1555— 
1581]:  S.  394. 

—  Nikolaus  II.  von  Carlouitz  [1550— 
1555]:  S.  394. 

—  Rudolf  von  Planitz  [1411—1427]: 
S.  64*  mit  Anm.  67,  S.  394. 

—  allgemein:  S.  66*  Anm.  71. 

—  Kanoniker  des  Domstifts  Meissen:  V78. 
Meissen  (Mizsen,  Myszne),  Markgrafen 

von,  s.  Wettiner. 
Mekow,  Mekowe  *.  Mockau. 

S:!b°.: ! » MMbi'- 

Meldingen  (Meildingen),  Beringer  de, 
residena  in  (gesessen  zum,  geheissen 
von  dem)  Rabensberge  (Ravensberg,  = 
Sababurg)  { 13f>6,  1357,  1361]:  XXXI 
12  u.  Erg.  dazu  S.  349. 

—  Hermannus  de:  XXI  91. 


Melle")»'  Melre 

Melre  (Meiere, Meiler), Bertoldus :  XXIX 
64  (benannt  nach  d<r  Möllern 

[Ober-  oder  Nieder-]  SW.  Freyburg). 

—  Fridricus  dictuB:  LV  9  (benannt  nach 

der  Meblera  [Mehler,  Mehlra] 
NO.  Mähihausen). 

—  Goczco  de:  XXXI 10  mit  Anm.  7  u. 
8.  348  Erg.  zu  XXXI 8  (benannt  nach 
MöVern). 

—  Gyseler  dictus:  LV 9  (benannt  nach 
Mthlera). 

—  Henricua  de:  XLI1 60  (Besitz  in  Gross- 
Tennstedt;  desltalb  unentschieden,  ob  be- 
nannt nach  Mehlem  oder  Möllern). 

Mencz  s.  Meyncz. 

Mengoz,  Johannes:  XXLX  65. 

—  Conradus  de:  XX  87. 

Merlwicz  (ohne  Vornamen):  8.  218*, 
XXI 24. 

Merretich  (Merredich),  Johannes  dictus 
M.:  XXX  14  u.  Anm.  16. 

—  Conradus  dictus  M.:  XXX  14  u.  Anm. 

16. 

—  Theodericus  clericus  dictus  M.:  XXX 
14  mit  Anm.  e  und  16. 

—  (ohne  Fomamew;M.deGlina(=-  Gleina): 
S.  218*,  XXIX  31. 

—  (ohne  Vornamen)  M.  de  Koune 
Kayna):  S.  203*,  218*,  XXIX  29. 

Merseburg,  Heinricua  de:  XXI 65. 
Merseburg,  Bischöfe  von: 

—  Adolf  von  Anfialt  [1514— 1526] :  S.395. 

—  Heinrich IV.  von  Stolberg  [1341— 1357 J: 
S.  170*  Anm.  72,  XXI 10,  S.  264  II 
mit  Anm.  b  und  5,  293  Nr.  14. 

—  Johann  II.  Bose  [1431-1463]:  8.  88*, 
108*,  395. 

—  Thilo  von  Irotha  [1466-1514]: 
XXIII  Anm.  8,  S.  395. 

—  Vincenz  von  Schleinitz  [1526—1535]: 
8.  395. 

M  e  r  t  i  n ,  Johannes :  V  48. 

—  Nycolaus:  V  48. 

—  Rudolfus:  V  48. 

Mertitz  (Merticz),  der  Supan  von  (su- 

panus  de):  II  Anm.  4. 
Mcssowe,  Jan  de:  III  6  (benannt  nach 

Messa  bei  Lommatzsch). 

*JeureJ     )..  Maurer. 
Meuwerer  | 

Meyncz  (Mencz),  Heinricus:  XLII74  mit 
Anm.  o  und  44. 

—  patrui  Heinrichs:  XLII  74u.  Anm.  44. 

—  Johannes:  S.  222*,  XLII  45  mit  Anm. 
h  und  37. 

—  Brüder  Johanns:  XLII  45;  wohl  iden- 
tisch mit  den  Oheimen  Heinrichs,  der 
dann  als  Johanns  Sohn  zu  fassen  ist. 
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Mihla  ( Mila,  Myla),  Apel  von :  XXX V 15. 

—  Hermannus  de  (Herrn an  von)  [1345]: 
XXXVI  6  u.  Änm.  11. 

—  Hennanns  Eltern:  XXXVI  Änm.  11. 
Mila  s.  Mihla. 

Milda  (Mülde),  Cunradus  de:  XLVIP  9. 
Mildenfurt  *.  Herschel. 

M  i  1  k  au  (Milkowe),  Hermannus  de :  XII 16. 
Miltitz  (Milticz),  Johannes  de,  Bitter: 
II  26  u.  Änm.  21. 

—  Johann  von,  s.  Naumburg,  Bischöfe  von. 

—  Ranvoldus  de:  S.  193*,  XXI 10. 

M  i  n  o  r i  t  e  n  (Minore«)  zu  Oschatz :  VIII 3. 

Mizsen,  marcgrave  zcu,  s.  Wettiner. 

Mockerus,  Marschalcus  de  (Marschalk 
von),  a.  Marschall  von  Mockritz. 

Mockritz  (Mokerus),  Heinricus  de:  V  91 
(benannt  nach  Mockritz  SO.  bei  Dresden, 
nicht  zur  Familie  der  Marschälle  von 
Mockritz  gehörig,  die  sich  nach  Mockritz 
NW.  Döbeln  m  nannten). 

Modelsicz,  Thime  de:  XXXI 8  u.  Erg. 
dazu  S.  348  (wohl  benannt  nach  Moll- 
schütz NO.  Hamburg). 

M  ö  c  k  e  r  1  i  n  g  (Mokernik),  Albertus :  XXIX 
13. 

—  Goako  de:  XX IX  70. 

—  Theodericus:  XXIX  13  u.  Änm.  d. 
Mölbis  (Melboz,  Melbuz),  Ericus  de: 

XV  5. 

—  Conradua  de:  VIII 18. 
Möllern  s.  Melre. 

Mor  s.  Mohr. 

Mohr  (MÄr,  Mor),  Balthazar,  Bruder 
Hansens  [14457:  S.  321  Erg.  zu  IV 18. 

—  Hans,  Bruder  Balthasars  [1445]:  S.  321 
Erg.  zu  IV  18. 

—  Mathias:  XXVI 4. 
Mokernik  s.  Möckerling 

{JnwIX'L  Mockritz  U. 

Mo  keruz  )8-  %r      u  ii         \t    i  a. 

MaU       f    Marschall  von  Mockritz, 
okeruz ) 

Molau  (Molow),  Heinricus  de:  S.  193*, 
XVIII  6. 

—  Nythart  de:  XXIV  3. 
Molbitz  8.  Malewicz. 
Molendinator,  Heinricus  (der  Müller 

zu  Buttelstedt):  S.  202*  Änm.  109,  LVI 
16'. 

—  Brüder  des  Vorigen :  LVI  16*  u.  Änm.  d. 

—  Henricus,  bei  oder  zu  Kahla  [1352]: 
S.  356,  357  Erg.  zu  XLVI  55. 

—  s.  auch  Muller  u.  Mulner. 
Mollschütz  8.  Modelsicz. 
Molow  *.  Molau. 

Molschieben  ( Masleiben  verschrieben  für 
Malsieiben),  Ebirhardus  de,  Bruder  Diet- 
riche: LI  10  u.  Änm  5. 


—  Theodericus  de,  Bruder  Eberhards: 
LI  10  u.  Änm.  5. 

Molsdorf,  Goczco  de:  XXXVI 4  u. 
Änm.  4. 

Monetarius  (Monetarii,  Munczmeister), 
verschiedene,  wohl  nicht  zusammenge- 
hörige Familien: 

—  Fndricus:  S.  201,  XIV  3  (Besitz  SO. 
bei  Leipzig);  wohl  identisch  mit  Friczco, 
Bärger  von  Leipzig,  dem  Vater  des  Ni- 
kolaus u.  Hermann,  in  XXIII 18. 

—  Heinricus  M.  iunior  de  Koburg  (Henczce), 
Sohn  des  älteren  Heinrich  oder  Henczce, 
Bruder  des  Kunz  [1353,  1354 J:  S.  160* 
Änm.  40  u.  42  (Besitz  zu  Coburg). 

—  Henczce  (der  Ältere),  Wirt  des  Mark- 
grafen Friedrich  des  Strengen  zu  Co- 
burg, Vater  des  jüngeren  Henczce  u.  des 
Kunz  [1353]:  S.  160*  mit  Änm.  42. 

—  Hennannus,  Sohn  des  Friczco  (Fried- 
rich), Bruder  des  Nikolaus:  XXIII 18 
(Besitz  SO.  bei  Leipzig). 

—  Johannes:  XVII 9  (Besitz  in  Dresden). 

—  Cunzce,  Sohn  des  Henczce  (des  mark- 
gräflichen Wirtes  zu  Coburg),  Bruder 
des  jüngeren  Henczce  (Heinrich)  [1353]: 
S.  160*  Änm.  42. 

—  Nycolaus,  Sohn  des  Friczco,  Bruder  des 
Hermann:  XXIII 18  (Besitz  SO.  bei 
Leipzig). 

—  *.  auch  Münzmeiater. 

Monra  (Munre,  Münre),  Heinrich  von  (Hen- 
ricus de)  [1335]:  XLII  30  u.  Änm.  10. 

—  Heinrich  von  M.,  di  czu  Alstete  siezet, 
(verschieden  von  dem  Vorigen)  [1335]: 
XLII  Änm.  10. 

—  Hermannus:  S.  213*,  LV  5. 

—  Johannes:  S.  213*,  LV  5. 

—  Ludwig  von  (Lndewicus  de):  XLII  30 
u.  Änm.  8*. 

Monte  s.  Berg  oder  Berge. 
Mor,  Mir  s.  Mohr. 

Moshoulf,  Thyle:  XXI 115  u.  Änm.  108. 
Moswicz  *.  Maschwitz. 
Mouwerer  «.  Maurer  oder  Meurer. 
Muchel,  Muchele  *.  Mücheln. 
Muchperg,  Apecz  de:  VII 10. 
Mücheln  (Muchel,  Muchele),  Erich  de, 
Bitter:  XXIX  1. 

—  Folkmar  de:  XXIX  78. 

—  Fridericus  de:  XLIII 27. 

—  Heinricus  de:  XXIII 22,  XXIX  7. 

—  Johannes  de:  S.  194*,  XVIII 5. 
Mückenhain  (Mukenhain;  benannt  nach 

der  Wüstung  Mückenhain  oder  -hayn 
SSW.   Leipzig   N.   Zwenkau    W.  bei 
Prödel  S.  Cospuden,  vgl.  Postlex.  VIII 
596,  Oberreit  2),  Brün  de:  XIII  7. 
Mügeln,  die  von  [1278]:  VIII  Änm.  13. 

37* 
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Mühlberg  (Mulburg),  Heinricus  plebanus 
in  M.:  XX J  4. 

—  HeinricuB  (ohne  Familiennamen),  Bruder 
des  Pfarrers  Heinrich  und  des  Dietrich: 
XLI4. 

—  TheodericuB  (ohne  Familiennamen), 
Bruder  der  beiden  vorgenannten  Hein- 
rich: XLI4. 

Mühle  (Mul),  Fridricus  uz  der  Mul: 

XXIX  30. 
Mulde  9.  Milda. 

Müller  s.  Molendinator,  Muller«.  Mulner. 
Münch  (Münch),  Heinricus,  residena  in 

Sulkewicz  (=  Solkwitz)  [1362]:  XLVI 

Anm.  48*. 

—  Nycolaus  M.  de  Wirchhusen  (»  Würch- 
hausen): S.  173*— 175*,  177*,  XXVIII 
11,  XLIII 9  u.  Anm.  9,  S.  327  Erg.  zu 
XX  42  Anm.  23. 

—  Nikolaus  MünchB  Vasallen:  S.  173*  — 
175*,  177*,  189*  Anm.  92,  XXYIII 
12—23  ;  vgl.  auch  Cerdo,  Faber,  Hemer- 
lin,  Junge  (?),  Camifex,  Lichtenhain, 
Linseninas,  Ötto(?>,  Pellifex,  Phawen- 
zcagel,  Scultetus  (de  Amerbach). 

Münster  (Munster),  Heideuricus  de:  XVI 
16. 

—  ungenannte  Brüder  des  Vorigen:  XVI 
16  (ob  identisch  mit  Konradu.  Nikolaus?). 

—  Conradus  dictus,  Bruder  des  Nikolaus: 
XV  2. 

—  Nycolaus  dictus,  Bruder  des  Konrad: 
XV  2. 

Münzmeister  (Mumsnieister,  Muncz- 
meister),  Henczel  (Henschel),  Schwieger- 
sohn des  Andreas  von  Meideburg  [ 1355]: 
V  90,  S.  321  Erg.  *u  V  7  Anm.  5. 

—  Henczce,  Wirt  des  Markgrafen  Fried- 
rich in  Coburg,  s.  MonetariuB. 

—  Henczce,  Sohn  des  älteren  Henczce  in 
Coburg,  s.  Monetarius. 

—  Kunzce,  Sohn  des  älteren  Henczce  in 
Coburg,  s.  Monetarius. 

Mukenhain  *.  Mückenhain. 
Mulburg  8.  Mühlberg. 
Muller,  Heyneman  [um  1370]:  S.  305 
Nr.  10. 

—  anderes  Glied  der  Familie:  S.  304  Anm. 

—  8.  auch  Molendinator  u.  Mulner. 
Mulner,  Johannes  dictus:  VIII 2. 

—  s.  auch  Molendinator  u.  Mul  ler 


Mumsmeister  *.  Münzmeister. 
Münch  8.  Münch. 

Munczmeister  $.  Monetarius  u.  Münz- 
meister. 
Munen  s.  Mauna. 
Munre  s.  Monra. 
Munster  s.  Münster. 
Munzig  (Munczk),  Ticzmannus  de:  II  19. 
M  ü  c  z ,  Berchterus :  XX  4. 
Möl  s.  Mühle. 
Munczk  8.  Munzig. 
Münre  s.  Monra. 

Z\Vr\  •■ 

Muschütz  s.  Mutschwicz. 

Mutschau  (Mutschowe),  Hermannus  de: 

XX  20. 

Mutschwicz,  Frentzcelde:  S.  230*  Anm. 
142,  II  3  u.  Anm.  1  (benannt  wohl  nach 
Muschütz  [auch  Muschwitz]  NW. 
Meissen  oder  Mutzschwitz  SW.  Meissen). 

Myla  s.  Mihla. 

Mylau  (Milen,  Milin.  Für  das  vogtlän- 
dische  Mylau  NO.  Plauen  als  namen- 
gebenden Ort  führen  B.  Schmidt,  ÜB. 
der  Vögte  II  695,  u.  C.  v.  Raab,  Begesten 
zur  Orts-  u.  Famüiengesch.  d.  Vor- 
landes I[ Plauen  1893 ]  8. 280,  die  Formen 
Milen,  Milin,  Mielen,  Mylen,  Mylin  u.  a. 
an;  auch  die  Orte  in  XXX  56  gehören 
dem  Vogtlande  an). 

—  [Bernhard us ?]  de :  Ii  u.  Anm.  3. 

—  Eberhardus  de,  Bruder  der  Kräfte  u. 
des  Peter  [1330,  1334,  1361] :  I  Anm.  3, 
XXX  56  u.  Erg.  dazu  S.  348. 

—  andere  Eberharde  [1246—1313]:  S.  348 
Erg.  zu  XXX  56. 

—  Conradus  de:  I  Anm.  3. 

—  Kraft  de,  Bruder  des  andern  Kraft, 
des  Eberhard  u.  Peter:  XXX  56  u. 
Erg.  dazu  S.  348. 

—  Kraft,  Bruder  des  Vorigen  u.  des  Eber- 
hard u.  Peter:  XXX  56  u.  Erg.  dazu 
S.  348. 

—  Marquard  de:  I  Anm.  3. 

—  Petrus  de,  Bruder  der  Kräfte  v.  des 
Eberhard:  XXX  56  u.  Erg.  dazu  S.  348. 

—  Pezold  de:  J  Anm.  3. 
Myszne,  marcgrave  zcu,  s.  Wettiner. 
Myszneneis  burcgravius bez.  episcopus s. 

i,  Burggrafen  bez.  Bischöfe  von. 


N. 

Nabdiez    (unsicher,   ob  benannt  nach     —  Ulricus  de,  Bruder  Heinrichs:  XIII  2. 
Nöbeditz  SSW.  Weissenfeis),  Fridricus     Nacza  8.  Nazza. 

de:  XII 28.  Nassau  (Nassow,   Nansowe,  Nazsowe, 

Heinricus  de,  Bruder  Ulrichs:  XIII 2.        Nazzowe),  Friczcoldus  (Friczel,  Friczol- 
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dus,  Friczolt,  Fritzoldus,  Fritzcolt)  de  N., 
von  der  N.,  de  Polenz?  dictus  von  der 
N.,  von  Polenczk  von  N.  genannt,  Ritter 
[1335-1357 J:  III  15,  VII 4  u.  Änm.  4. 

—  s.  auch  Polenz. 

Nassau  (Nazsowe),  Graf  Adolf  von,  s. 
Adolf,  römischer  König. 

—  Graf  Gerlach  von,  *.  Mainz,  Erz- 
bischöfe  von. 

Nassow,  Nassowe  *.  Nassau. 
Naumburg,  Bischöfe  von  (Nuenburgensis 
episcopus) : 

—  Bertold  II.  [1186—1206]:  S.  325  Erg. 
zu  XV 11. 

—  Johann  von  Miltitz  [nach  Eubel,  Hie- 
rarchia  catholica,  1351-1352,  in  Urk. 
Nr.  14  schon  1350]:  S.  264  II  mit 
Änm.  b  und  4,  293  Nr.  14. 

—  Nikolaus  von  Luxemburg  [1349— 1350]: 
S.  264  II  mit  Änm.  b  und  4. 

—  Witigo  von  Ostrau  [1335—1348]:  S. 
264  II  mit  Anm.  b  und  4. 

Naumburg  (Nuenburg),  Johannes  de: 
XLIII 21. 

—  Conradus  de:  XLIII  21. 
Naundorf   (Nuendorf),    RudolfuB  de: 

V  10  (benannt  nach  Naundorf  bei 
Kötzschenbroda  oder  Grossnaundorf  W. 
Putsnitz  oder  Kleinnaundorf  bei  Rade- 
burg, wie  der  Besitz  in  Weixdorf  zeigt). 

—  s.  auch  Neuendorf. 

Naunhof  I  ^Nuenhoven,  Nuvvenhoven ; 
benannt  nach  dem  Naunhof  W.  Rade- 
burg SO.  Grossenhain),  Apeezco  de: 
S.  217*,  III  7. 

—  Apecz  (Apeczo)  de  N.  iunior:  V  46  u. 
Anm.  26. 

—  Elizabeth,  Gattin  des  jüngeren  A.: 

V  Anm.  26. 

Naunhof  II  (Novacuria;  benannt  nach 
dem  Naunhof  SO.  Leipzig),  Johannes 
de:  XIV  5. 

Naustadt  (NawBtat,  Nuwenstat,  Nuwin- 
stete,  im  Amte  Zörbig  angesessene  Fa- 
milie), Baltazar  u.  seine  Brüder  (s.  im 
Folg.),  alle  die  Nuwenstat  gnant  [1459, 
14611:  XXII  Anm.  14. 

—  Balthasar  von  [1533]:  ebenda. 

—  Gebehart,  Bruder  Balthasars,  Gerhards 
u.  Hansens  [1459,  1461]:  ebenda. 

—  Gerhard,  Bmder  Balthasars,  Gebhards 
u.  Hansens  F1459,  1461]:  ebenda. 

—  Hans,  Bruder  Balihasars,  Gebhaids  u. 
Gerhards  [1459,  1461]:  ebenda. 

—  Johannes:  XXII 16. 

—  Rudolf,  Vttter  der  obigen  vier  Brüder 
[1459,  1461]:  XXII  Anm.  14. 

—  Familie:  XXII  Anm.  17. 

—  s.  auch  Neustadt. 


Naylegunde,  Gunther  vor  [um  1370]: 
S.  304  Anm.,  306  Nr.  18  u.  Anm.  2. 

Nazsowe  s.  Nassau. 

Nazza  (Nacza),  Conradus  de :  XXX  VI  16. 

Nazzowe  s.  Nassau. 

Nedewicz,  Syfridus:  XV 11. 

NeidschützorferNcitschütztNyschicz), 
Ramvoldus  de:  XVIII  4. 

Nemut,  Hans,  Bruder  Titzkos  von  Grimma 
[1352]:  S.  286  Anm.  1. 

—  Nikel,  des  Vorigen  Sohn  [1352]:  S.286 
Anm.  1. 

—  Hansens  Schwestersohn  Nikel  Pellicze 

[1352]:  S.  286  Anm.  1. 

—  s.  auch  Nymüt. 

Nerchau  (Nerchow),  Johannes  de:  III 22, 
34  u.  Anm.  19. 

—  ungenannte  Gattin  des  Johann:  III 
Anm.  19. 

Neselrido  s.  Nesselröden. 

Nessa  (Nezze),  Johannes  de:  XX  10. 

Nesselröden  (Neselride,  Nezsilride, 
Nezzelriden),  Bertoldus  de,  Burgmann 
(castellanus)  zu  Creuzburg,  Ritter: 
S.  199*,  XXXVI  7  u.  Anm.  15. 

—  Heinricus  de,  Bertolds  Sohn,  Bruder 
Peczes,  Ritter:  S.  147*,  XXXVI  Anm. 
15,  LH  Anm.  9. 

—  Pecze  von,  Bruder  Heinrichs,  Ritter: 
S.  147*,  LH  Anm.  9. 

Netra  (Nettirn),  Conradus  de:  LH  8  u. 

Anm.  7. 
Nettirn  s.  Netra. 

Neudorf  (Neuendorf,  Nuendorf,  benannt 
nach  Neudorf  SW.  Döbeln),  Fridericus 
de:  VII  Anm.  8. 

—  Heinricus  de:  VII  Anm.  8. 

—  Johannes  de:  VII 15  u.  Anm.  8. 
N  euendorf  s.  Neudorf. 
Neukirchen  oder  Neukirch  (Nuenkir- 

chen),  Georius,  Bruder  des  Hermann 
u.  Nikolaus,  Bürger  von  Bautzen:  XI 2. 

—  Hermannus  de,  Bruder  des  Georg  u. 
Nikolaus,  Bürger  von  Bautzen:  XI 2. 

—  Nycolaus  de,  Bruder  des  Georg  u. 
Hermann,  Bürger  von  Bautzen:  XI 2. 

Neunheilingen,  Herr  tu,  s.  Heilingen, 
Albertus. 

Neustadt  oder  Neustadt  (Nuenstete), 
Otte  de:  XXIX  12  (benannt  nach  der 
Wüstung  Neustadt  bei  Öcfditz  WSW. 
Mücheln). 

—  8.  auch  Naustadt. 
NezBilride  s.  Nesselröden. 
Nezze  s.  Nessa. 
Nezzelriden  s.  Nesselröden. 
Nidow,  Tuto  de:  XX  37. 
Niederlausitz,  Landvögte  der: 

—  Berka,  Heinrich  B.  von  der  Duba 
[1402]:  S.  61*  Anm.  54. 
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Niederlausitz,  Landvögte  der: 

—  Chastolowitz,  Potho  von  [1377 J:  S.  61* 
Anm.  54. 

—  Torgau,  Hans  von  [1412]:  S.  Gl* 
Anm.  54. 

Nienburg,  Oltode:  XXI 55  u.  Anm.dd. 

—  Wichman  de:  XXIX  22. 
Nimans,  Hartungus  de:  V  54. 
Niflsmitz  (Nismicz,  Nismincz,  Nizmincz, 

Nizziuicz,  Nysmenicz,  Nysmenycz, 
Ny Schmitz,  Nysmicz,  Nysmyncz,  Nys- 
myntz),  Bertold™  (Bartoldus)  de  [1350 
-1364,  hex.  1376]:  S.  199*  Anm.  105, 
XXIX  81. 

—  Bertold  (Bertold™,  Bartoldus,  Berld) 
von,  mehrere  Personen  desselben  Namens 
[1376,  1396,  1406,  1450,  1458],  einer 
davon  Vogt  zu  Nebra  [1406]:  S.  199* 
Anm.  105. 

Friderich  von  [1450,  1458]:  S.  199* 
Anm.  105. 

—  Brüder  von  [1540]:  XXIX  Anm.  51. 
Nizmincz  |  Niggmitz 

Nizzmicz  | 
Nöbeditz  s.  Nabdiez. 
NStfucr,  Otto:  XXII  24. 
Nordbausen  (North u»en),  Gotfridus  de, 

proconsul  Erfordensis :  XL  VIII  Anm.  1 

(S.  236). 
Nothfeuer(?)  s.  Notfuer. 
Not  lieh  (ohne  Vornamen):  XXX  57. 
Novacuria  s.  Naunhof  II. 
Noverco  (noueo  [mit  er-kürzung,  oder 

nouto?  nolito?]  der  hat  leider  mich 

gescheiden):  S.  184*  (unsicheres  Wort 


auf  der  Rückschale  des  Lehnbuchein- 
bandes; fraglich,  ob  Name). 

Nuenburg  «.  Naumburg. 

Nuondorf  s.  Naundorf  u.  Neudorf. 

Nuenhain,  Apeczco  de:  V  62  (vielleicht 
bloss  verschrieben  für  Nuenhoven,  s. 
unter  Naunhof  I,  bei  welcher  Familie 
damals  thatsächlich  der  Vorname  Apeczco 
torkommt;  auch  gehört  der  in  V  62  mit- 
genannte  Siffrid  von  Schönfeld  derselben 
Gegend  an,  in  welcher  wir  Apecz  ton 
Naunliof  antreffen). 

Nuenhoven  s.  Naunhof. 

Nuenkirchen  s.  Neukirchen. 

Nürnberg,  Burggraf  Friedrich  von, 
Markgraf  Friedrichs  des  Strengen 
Schwager  [1353]:  S.  159*. 

—  spätere  Burggrafen  von:  S.  397,  398. 

Nürnberg  (Nurenberg),  Wigandus:  V  5. 

Nüen stete  s.  Neustadt  oder  Neustadt. 

Nünbeilingen,  dominus  in,«.! 
Albertus. 

Nurenberg  8.  Nürnberg. 

Nuwenauer,  Henricus  qi 
N.:  XXII  9. 

Nuwenstat  ) 

Nuwiu  stete  | 


Naustadt 


Nymüt  (ohne  Vornamen),  conduetor  (Ge- 
leitsmann) in  Gj 


VIII 6 

—  s.  auch  Nemut. 

Nyschicz  s.  Neidschütz  oder  Neitschütz 
Ny  Schmitz 

Nysmenicz,  Nysmenycz 
Nysmicz 

Nysmyncz,  Nysmyntz 


0. 

Obelquicz  s.  ölknitz. 
Oberhus  *.  Beulwitz,  Heinrich  von. 
Oberndorf,  Fridricus  de:  LVI  15  u. 
Anm  5*. 

—  Johannes  de:  XXIX  50. 

—  Theodericus  de:  LVI  7. 
Obernitz  (Obernicz),  Johannes  de:  LIV6. 

—  Hans  von,  Hauptmann  zu  Vogtsberg 
[1460]:  XXVII  Anm.  1. 

—  Ludewiens  de  [1352]:  XL  VI  10, 
S.  297  Nr.  18. 

Oberweimar  (Obern -Wimar) ,  Friczco 
de:  XLVI58  u.  Anm.  ii. 

—  Gernodus  de,  Ritter:  LVI  19. 
Obilquicz  s.  ölknitz. 

Obirhues,  Obirhus  8.  Beulwitz,  Hein- 
rich von. 

Ochlicz,  Ochliz  ».  öchlitz. 

Ochse  de  Schepe  (Ozchsen  d«  Zcbep, 
zubenannt  nach  Zschepen  SO.  Delitzsch 


N.    Leipzig),   euknburgischcr  Vasall: 

XXI 16,  88  mit  Anm.  94  u.  96. 
Odersleibin,  die  von  [1407]:  S.  354 

Erg.  zu  XLII 19. 
öchlitz  (Ochlicz,  Ochliz),  Bertoldus  de, 

Ritter:  XXIX  83. 

—  Hinricus  dictus  de,   Ritter  [1335]: 
LVII  Anm.  6  (S.  260). 

ölknitz   (Obelquicz,   Obilquicz),  Her- 
mannuB  de  :  XL  VI  28. 

—  Conradus  de:  XL  VI  28. 

—  Theodericus  de:  XL  VI  16. 

Olsen  (Olzsen),  Bemhardus  de:  XVI 41. 

öltz#<  h  an  s.  Olczskow. 

Österreich   *.   Friedrich,  Gegenkönig 

Ludwigs  des  Baiern. 
Olbersleben  s.  Albrech tisleiben. 
Olczskow,  Johannes  de:  XXI 61  (wohl 

benannt  nach  öltzBchau). 


Digitized  by  Google 


Personenregister. 


5*3 


Oleator,  Gunthorus,  Bürger  von  Lobeda: 

XXX  30. 

Ol  stete  s.  Uhlstädt. 

Olz e  (unbestimmt,  ob  Familienname  oder 
Vorname  Oltsch  =  ültsch,  Ulrich  ?  Sein 
Bruder  Gregor  ins  [s.  d.l  wird  auch  bloss 
mit  dem  Vornamen  aufgeführt),  Bürger 
mn  Delitzsch:  XX J  110. 

Olzsen  8.  Olsen. 

Oppen  (Uppin),  Apecz  de:  XXII 17. 

—  ungenannter  Bruder  des  Apecz:  XXII 
17. 

Optzcn,  Bürger  von  Halle  [um  1370]: 

S.  338  Erg.  zu  XXII 26. 
Orey  ty  1,  dicti  dy :  XXI 110  u.  Anm.  108. 
Orlamünde  (Orlamunde),  Friedrich  (Fri- 

dricus)  Graf  von,   Herr  zu  Weimar 

(Winmar)  [1346,  1353]:  XXXV  Anm. 

11,  S.  264  III. 

—  Hermann  VIII.  (Hermann  us)  Graf  von, 
Herr  zu  Weimar  [1346,  1353,  f  1372]: 
XXXV  Anm.  11,  XL  VIII  Anm.  8, 
S.  264  III. 

—  allgemein,  Grafen  von  [1344,  1346]: 

XXXI  Anm.  5.  XL  VI  Anm.  56*, 
S.  278  Anm.  1. 

—  s.  auch  Wettiner  (S.  253  Anm.  1, 
S.  279  Nr.  4',  288  Nr.  11,  295  Nr.  17). 

Ortwinsdorf,  Albertus  de:  XLIII 22. 

—  Reinhardus  de:  VIII 18. 
Osmünde    (Osmünde),    Johannes  de: 

XIU  11. 

Osnabrück,  Johann  U.,  Bischof  von 
[13501:  S.  354  Erg.  zu  XLII37,  S.  402. 

Ossa  (Ozse),  Henczel  von:  XVI 40. 

Ossmannstedt  (Aczmastete,  Aczman- 
stete,  Aczmestete,  Aczmenstet,  Azceni- 
stede),  Dietrich  von  [1297 J:  S.  278 
Anm.  1. 

—  Heinrich  von  [1319,  1343,  1345]: 
S.  278  Anm.  1. 

—  Hermann  von,  Ritter  [1332,  1343— 
1345]:  S.  277  Nr.  4  u.  Anm.  1. 

—  Hermannus  Schicke  de:  S.  196*, 
XXXV  4  u.  Anm.  a*  (betreffs  der 
Identität  der  beiden  Hermann  vgl.  S.  277 
Anm.  1);  s.  auch  Schiek. 

—  Hermann  Schickes  ungenannte  Brüder: 
XXXV  4. 

—  Konrad  von,  Christophs  Vetter  [1343, 
1344,  1382,  ob  alles  dieselbe  Person?]: 
LVI  Anm.  6,  S.  278  Anm.  1. 


—  Kristoforus  de,  Vetter  Konrads:  LVI 
17  u.  Anm.  6. 

—  Thuringus  de:  XLIII  3  u.  Anm.  2, 
S.  277  Anm.  1. 

—  s.  auch  Schieck. 

Ossmaritz  (Osmaricz),  Cunradus  de: 
XXX  29. 

Ostenhoven  s.  Oathoven. 

Osterfeld  (ohne  Vornamen,  gemeint  sind 
wohl  Hans  u.  Günther),  Greve  de 
Ostervelt:  XVI 30.  (Es  sind  dies  die 
im  14.  Jahrhundert  zum  Stande  des 
niederen  Adels  herabsinkenden  Nach- 
kommen der  alten  Grafen  von  Osterfeld, 
eines  Zweiges  der  Burggrafen  von  Meissen, 
vgl  A.  r.  Mülverstedt,  Der  A  usgang  der 
Grafen  von  Osterfeld  im  Stift  Naum- 
burg, in  den  Neuen  Mittheil,  [des  Thü- 
ringisch-Sächs.  Vereins]  aus  dem  Gebiet 
histor.  -  antiquar.  Forschungen  XIII 
[1874]  S.  602  f.,  623  f.,  626.  Der 
Lehnbucheintrag  und  die  im  N.  Arch.  f. 
Sachs.  Gesch.  XVII  221  angegebenen 
Quellenstellen  über  Johannes  et  Gun- 
tnerus  dicti  Greven  ergänzen  das  Mül- 
verstedtische Material). 

Oeterland,  maregrave  in  dem,  s.  Wet- 
tiner (S.  279  Nr.  4;  288  Nr.  11,  295 
Nr.  17). 

Ost  er  man,  Heinricus  dietns:  XL  II  80. 

Osternhilde,  Otto:  S.  219*,  XLVIP  6. 

Ostervelt  s.  Osterfeld. 

Osthoven  (Ostenhoven,  benannt  nacJi  dem 
Orte  0.,  jetzt  Wüstung  NW.  Erfurt 
SO.  Tennstedt),  ohne  Vornamen:  S.  306 
Nr.  12. 

Ostrau,  Witigo  von,  s.  Naumburg,  Bi- 
schöfe von. 
0 tschink,  Nycolaus:  XXIII 8. 
Ottenbach    (Ottinbech),    Dydeke  de; 

XX  14. 
Ottenhausen  s.  Uthusen. 
Otto,  Erzbischof  von  Magdeburg,  s  Mag- 
deburg, Erzbischö'fe  von. 
Otto  (Ottonis),  Johannes  Ottonis:  IV  17. 
—  Petrus  iumor  filius  Ottonis,  Vasall  des 
Nikolaus  Münch:  XXVIII 18  u.  Anm. 
g**  (Beziehung  unsicher,  ob  Otto  oder 
Junior  =  Junge  /*.  d.]  der  Familien- 
name ist). 
Owe  *.  Aue. 
Ozchsen  s.  Ochse. 
O/.se  s.  Ossa. 


P. 


Pack  (Pak),  Arnoldus  de:  IV  7  u.  Anm.  2. 
—  Heynricus  de  P. ,  quondam  dominus 

in  Molberch        Mähtberg  a.  d. 

[1331]:  S.  176*  Anm.  78. 


—  Johannes  de:  S.  217*,  IV  9,  XXI  20, 
23  (unbestimmt,  ob  stets  dieselbe  Person ; 
die  Ishnstücke  sind  in  allen  drei  Fällen 

l  Crbi.fi  ICdCtiJ. 
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Pack,  Uli  de  Pack,  eulenburgische  Va- 
sallen: S.  176*,  177*,  146. 

—  Familie/2451, 1501, 1520]:  IV  Anm.  3, 
4  u.  9,  8.  315  Erg.  tu  1 47. 

Paperzcan,  Jacobus:  V  38. 

—  Ranfolt  de:  V  80. 
Passe k  s.  Posseck. 

Pelliczce,  Nikel, Schwestersohn des  TiUko 
von  Grimma  u  des  Hans  Nemut  [1352]: 
S.  286  Anm.  1. 

Pellifex  (ohne  Vornamen),  Vasall  des 
Nikolaus  Münch:  XXVIII 20. 

—  s.  auch  Kursener. 

Pen  ig,  Herren  zu,  8.  Leisnig,  Burggrafen 

voti  (Hugo,  Otto  II.). 
Peres  (Perez),  Heinricus  de:  S.  180*, 

XXI  56,  57. 
PergefnJ,  Conrad,  Propst  des  Klosters 

Mildenfurt  [Anfang  des  16.  Jahrh.J: 

S.  395. 

Pernstein  s.  Barenstein  «.  Bernstein. 

Pesch en  (wohl  benannt  nach  Pieschen, 
früher  Df,  jetzt  Vorstadt  ton  Dresden, 
wie  das  Auftreten  im  Amte  Dresden 
zeigt,  während  im  15.  Jahrh.  die  Familie 
von  Peschen  besonders  in  der  Senften- 
berger  Gegend  vorkommt),  Conradus  de: 
V  39. 

—  Nykel  von,  Schwager  der  Brüder  An- 
dricus,  Franz  u.  Jakob  von  Meideburg 
[1355]:  S.  321  Erg  zu  V  7  Anm.  5. 

Peznik  8.  Pössneck. 

Pfaffenhofen  (Phaph  i  nginh  avin),Wachs- 
mutde:  S.  197*,  XLII58  u.  Anm.  39*. 

Pflugk  (Pflug,  Phlug),  Cesar  [1477]: 
XX1I1  Anm.  8. 

—  Hencze  P.  de  Mocker  («  Möckern): 
S.  221*,  XXIII 41. 

—  Otte,  Ritter:  XXIII  5  u.  Anm.  a. 

—  Familie:  XXIII  Anm.  8. 

Pforta  (Porta),  Abt  Albert  II.  von:  132 

u.  Anm.  46. 
Phaphinginhavin  8.  Pfaffenhofen. 
Phawenzcagel,   Heinricus   dictus  F., 

Vasaü des  Nikolaus  Münch:  XXVIII 14. 

—  Johannes  dictus  P.,  desgl.:  XXVIII 14. 

—  Nycolaus  dictus P.,  desgl.:  XXVIII 14. 
Phisicus,  magister  Johannes  phisicus: 

XVI  Anm.  10  (nicht  Name,  sondern 
Berufebezeichnung). 
Phlug  s.  Pflugk. 

Pichowe,  Fridricus  de:  S.  221*,  II  9 
(wohl  benannt  nach  Beicha  W.  Meissen 
NO.  Dobeln). 

Pieschen  8.  PeBchen. 

Pincerna  de  Appoldia  s.  Schenk  von 
Apolda. 

Pincerna  de  Beder  «.  Schenk  von  Bedra. 
Pincerna  in  Dornburg  s.  Schenk  von 
Dornburg. 


Pincerna  de  Kevernberg  s.  Schenk 

von  Käfernberg. 
Pincerna  de  Salecke  *.  Schenk  von 

Saaleck. 

Pincerna  de  Schenkendorf  s.  Schenk 

von  Schenkendorf. 
Pincerna  de  Tupczk  s.  Schenk  von 

Teupitz. 

Pincerna  de  Tutenberg  s.  Schenk  von 

Tantenburg. 
Pirna  (Pirn,  Pirne,  Pirnis),  Benin gna, 

Gattin  Heinrichs:  III  23. 

—  Heinricus  (Henricus)  de,  Gatte  der 
Bruttig  na:  III 23,  V84  mit  Anm.  7  u.  52. 

—  Rndigenw  de:  V 14. 
Pirnis  s.  Pirna. 

Pireenstein,!  dominus  in,  s.  Schön  bürg 
Pirsinstein,  |  zu  Pfirstein. 

Piscator  s.  Fischer. 

Pistor  (Sidel  pistor)  nicht  Familienname, 
sondern  Berufsbezeichnung  (Bäcker),  da 
Sidel  nicht  als  Vorname  zu  fassen  ist: 
S.  201*,  XXX  31. 

Pizker,  Bertramus  dictus  der  P.  de 
Halle:  XXI  97. 

—  Heinricus  desgl. :  XXI  97. 

—  Johannes  desgl.:  XXI  97. 

—  Tylo  desgl.:  XXI  97. 

Planitz  (Plewenicz),  Meinherus  von  der: 
II. 

—  Rudolf  von,  *.  Meissen,  Bischöfe  von. 
Plauen,  Vögte  von,  Herren  zu,  s.  Vögte 

von  Plauen. 
Plaussig  (Plusk,  Pluzk),  Albertus  de: 
XXIII  45. 

-  Apeczco  de :  S.  221  *,  XXI 11  (ungewiss, 
ob  identisch  mit  dem  vorhergehenden 
Albert,  da  in  XXIII  45  Albert  u.  Jo- 
hann zusammen  genannt  sind,  in  XXI 11 
u.  12  Apeczco  u.  Johann  neben  einander 
erscheinen  und  Apeczco  eine  Koseform 
zu  Albert  ist,  vgl.  z.  B.  die  beiden 
Namensformen  Alorecht  u.  Apitz  für 
den  unehelichen  Sohn  des  Landgrafen 
Albrecht  II.  von  Thüringen). 

—  Johannes  de:  S.  221*,  XXI 12,  XXIII 
45. 

—  Jutta  de:  XX  52. 

—  Juttas  ungenannte  Söhne:  XX  52. 

—  Reinhardus  de:  XXIII  44  u.  Anm.  33. 

—  Wernherus  de:  S.  180*,  XXIII 9  = 
24  (Wiederholung  desselben  Eintrags). 

Plawe,  Plawen,  advocatus  in,  dominus 

in,  s.  Vögte  von  Plauen. 
Pleissen,  Herr  des  Landes  zu  (herre  des 

landes  zcu  Plizsen  bez.  Plyszne),  s.  Wet- 

tiner  (S.  279  Nr.  4',  288  Nr.  11,  295 

Nr.  17). 

Pleissner  (Pliszenex),  Hermannus:  XIX 

13. 
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Plewenicz  s.  Planita. 
Plotitz,  Fredeinann  von  [1400]:  S.  118* 
Anm.  142. 

p!«k !  • «— <«■ 

Podelicz  ».  Pödelist. 
Podelsicz,  Heincze,  Bürger  von  Ijobeda: 
XXX  44. 

Podemus  (Podemiz),  Luczman  de:  V  36. 
Pödelist   (Podelicz),    RudiperuB    de : 
XXIX  5. 

—  Wiker  de:  S.  221,  XX  49. 
P6le,  Kune:  XXII 4. 

—  des  Vorigen  ungenannter  Bruder: 
XXII 4. 

Pöllnitz  (Polnicz,  Polniz),  Andres  von 
[13411:  LVII  Anm.  4. 

—  Gottfried  (Gotfridue  de,  Goczo,  Gozzo) 
von,  mehrere  Träger  dieses  Namens 
[1266-1288, 1320-1324 J:  L  VII  Anm.  5. 

—  Gottschalk  von  (Gotscalcus  de)  [1239]: 
LVII  Anm.  5. 

—  Gottschalk  von  (Goteche  de)  [1358— 
1377]:  LVII  4  u.  Anm.  5. 

—  Ludewicus  de  (Ludwig  von)  [1302— 
1341]:  LVII  4  u.  Anm.  4. 

—  Lutold  von  [1317-1341,  1377 J:  LVII 
Anm.  4. 

Pössneck  (Peznik),  Warrich  de:  LIV  2 
u.  Anm.  c  (unbestimmt,  ob  Warrich  ah 
Vor-  oder  Familienname  und  Peznik 
demgemäss  als  Familienname  oder  Her- 
kunftsort zu  fassen  ist). 

Polenz  (Polenczk,  Polenzg),  Fridricus  de, 
Ritter:  II  29,  S.  318  Erg.  zu  II  28. 

—  Fritzold  von  Polenz  genannt  von  der 
Nassau  s.  Kassau. 

—  Johannes  de:  III  17. 

—  Siftridus  de:  II  30. 
Polnicz,  Polniz  8.  Pöllnitz. 
Pol  war  s.  Beulbar. 
Porczk  8.  Porzig. 
Pordiez  *.  Portitz. 

Porta  s.  Pforta. 

Portitz  (Pordiez,  Porticz),  Bertoldus: 
LI  7. 

—  Giselherus  de:  XXIII 25. 

Porz  ig  (Porczk,  Porzcig,  Porzcik),  Jo- 
hannes (Hans),  Ritter  [1347—1353]: 
S.  174*  Anm.  76,  S.  218*,  XX  53  u. 
Erg.  dazu  S.  328,  (S.  296  Anm.  1  ?). 

—  Johannes  (Hans)  P.  de  GodiBwicz  (= 
Gnsclwitz  S.  I^eipzig):  S.  174*  Anm.  76, 
S.  218*,  XXIII 10,  (S.  296  Anm.  1?). 

Fosern  (Poserne,  Pusern),  Albertus  de, 
Bruder  Konrads,  Gatte  Elisabeths: 
S.  179*,  XX  62  u.  Erg.  dazu  S.  328, 
329,  XX  69. 

—  Alexander  s.  Zander. 


—  Bertoldus  de,  Bruder  Johanns:  XXIX 
28. 

—  Elizabeth,  Witwe  Alberts  [1389]: 
S.  329  Erg.  zu  XX  62. 

—  Heinricus  de:  S.  179*,  202*,  XX  63, 
68,  69. 

—  Johannes  de:  S.  179*,  XX  69,  XXIX 

28. 

—  Conradus  de,  Bruder  Alberts,  Gatte 
Margaretens,  Ritter  [1354]:  S.  179*, 
XX  62,  S.  328  Erg.  zu  XX  53,  S.  328 f. 
Erg.  zu  XX  62. 

—  Margareta,  Gattin  Konrads  [1384]: 
S.  329  Erg.  zu  XX  62. 

—  Petzcoldus  de:  XX  61. 

—  Rudigerus  de:  S.  179*,  202*,  XX  63. 

—  Theodericus  de:  S.  179*,  XX  109. 

—  Zander  de:  XX  89. 

—  Familie  [15.  Jahrh.]:  S.  329  Erg.  zu 
XX  62. 

PosBdorf  (Poetorp),  Heyne  de,  Bürger 

von  Delitzseh:  XXI  108  u.  Anm.  ww. 
Posseck  (Passek),  Hartmannus:  XL  VI 56. 

—  Nycolaus:  XL  VI  44,  56. 
Po storp  s.  Possdorf. 
Potschendorf,  Johannes  de:  LVI  2. 
Pouch,  Gumpertus  de  (der  edle  Gum- 

precht  von),  Bruder  der  beiden  Otto 
[1340—1362]:  S.  162*  — 165*  nebst  den 
Anm.  54  u.  58,  S.  359  Erg.  zu  S.  274. 

—  Gumprechts  Kinder  [ 1357 J:  S.  359  Erg. 
zu  S.  274. 

—  Gumprechts  8chwäger  Hermann  von 
Wedirde  und  Otto  von  Tiefonsee  [1357]: 
S.  360  Erg.  zu  S.  274. 

—  Otto  von,  Bruder  Gumprechts  u.  Ottos 
[1340—1350]:  S.  162*  mit  Anm.  48. 

—  Otto  von,  Bruder  Gumprechts  u.  Ottos 
[1340—1350]:  S.  162*. 

—  die  von  [1354]:  S.  163*. 
Pratschütz]  p^i^ 
Präbschütz  J 

Prauschicz  (oder  Pravschicz;  benannt 
nacfi  Prabschütz  W.  Dresden  oder  nach 
dem  nälier  zu  den  Lehngütem  des  Mannes 
gelegenen  Präbschütz  S  W.  Meissen  0. 
Dobeln),  Petrus  de:  112. 

Predel  (Predil;  benannt,  wie  die  Lage  der 
Lehnstücke  zeigt,  nach  Predel  SW.  Pegau 
SO.  Hohenmölsen,  nicht  zu  verwechseln 
mit  Prödel  N.  Zwenkau  S.  Leipzig),  Jo- 
hannes de:  XX  104. 

—  Theodericus  de:  XVIII  7. 
Preden  (schwerlich  als  Prettin  an  der 

Elbe  NNW.  Torgau  zu  fassen ;  vielleicht 
=  Predel  d.  i.  Prödel  zwischen  Leipzig 
u.  Zwenkau,  das  zur  Einreihung  unter 
das  Amt  Leipzig  passen  würde),  Hein- 
ricus de:  XXIII  34. 
Predil  s.  Predel. 
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Prerowe  s.  Priorau. 
Preschendorf  s.  Pretzschendorf 
Preters  *.  Pretitz. 

Pretitz  (Preters\  Theodericas  de:  XXIX 

32. 

Prettin  (Prettyn),  ern  Heinrich,  altarist 
zeu  Vrettyn  f 1448 J:  S.321  Erg.  zu  IV 18. 

Pretzschendorf  (Preschendorf),  Nyco- 
laus: V  2. 

PreuBB  s.  Prnze. 

Priessnitz  s.  Bresenicz. 

Priester  s.  Pryssir. 

Priorau  (Prerowe\  Albertus  de,  Bruder 
Hermanns:  XXI  82. 

—  Hermannus  de,  Bruder  Alberts:  XXI 82. 

—  dicta  dy  Prerowinne:  S.  203* \  XXI 90 
u.  Anm.  rr. 

Prödel  s.  Preden 

Profen  (Provin),  Albertus  de:  XXI  115. 
Pro v in  s.  Profen. 

Pruze  (Priue,  Pruzen,  wohl  die  Familie 
von  Preuss),  dominus  Conradus,  Bruder 
Dietrichs  (wohl  wegen  des  Titels  dominus 
ülentisch  mit  dem  Pfarrer  von  Werben, 
Protonotar  Markgraf  Friedrichs  des 
ErnsUn,  Archidiakon  der  Niederlausitz 
Konrad  Pruze):  S.  95*.  XVI 21. 

-  Nycolaus  dictus  P.:  XVI 24. 

-  Theodericus,  Bruder  Konrads:  S.  95*, 
XVI  21. 


Pryssir  (wohl  benannt  nach  dem  Dorfe 
Priester  SO.  Delitzsch  W.  Eilenburg,  denn 
Kupsal,  Hohenleina  u.  Wölkau,  in  denen 
die  Pryssirschen  Lehngüter  Hegen,  sind 
Nachbardörfer  von  Priester),  Thyle  de: 
XXI  115,  116  u.  Anm.  108. 

-  dictus  P.:  XXI 114. 

PrtrBtein,  Herr  zu,  s.  Schönburg  zu 
Pflrstein. 

Pulsnitz,  Bernhard  von:  I  Anm.  14. 
Puczman,  Ebirbardus:   XVI  38  (wohl 

zur  Familie  Puschmann  gehörig). 
Pub  s.  Pusch. 

Pusch  (Pus\  Heinricus:  LVI 9. 

-  Claus:  L  VI  22. 

PuBchenow,  Benigna,  Gattin  des  Niko- 
laus [1400]:  S.  275  Anm.  8. 

-  Nicolaus,  Gatte  der  Vorigen  [1400]: 
S.  275  Anm.  8. 

Puschmann  s.  Puczman. 
l'usern  6,  Posern. 

Puster,  Jan,  Neffe  des  Nikolaus:  XXX 
22  u.  Anm.  27. 

-  Cunradus,  Neffe  des  Nikolaus:  XXX 
22  u.  Anm.  27. 

-  Nycolaus,  Oheim  des  Jan  u.  Konrad: 
S.  220*,  XXX  22,  27  u.  Anm.  27, 
XL  VI. 

Pyncerna  de  Kevirnberg  s.  Schenk 
von  Käfernberg. 


Qu  as,  Heinricus,  Bruder  Johanns:  V66,72. 

—  Johannes,  Bruder  Heinrichs:  V  72. 
Quecz  s.  Quetz. 

Quedlinburg,  Äbtissinnen  von: 

—  Anna  II.,  Gräfin  von  Stolberg-  Wernige- 
rode [1517—1574]:  S.  405. 

—  Elisabeth  II.,  Gräfin  von  Reinstein  u. 
Blankenburg  [1574]:  S.  405. 

Querfurt  (Qucrfforde,  Quernforte,  Quern- 
furte,  Quernvurde;,  Bruno  nobilis  dictus 
de  Q.,  morans  in  Wiczenborch  (=  Vitzen- 
burg)  [1310]:  LVII  Anm.  6  (S.  260). 

—  Brun,  Herr  zu  Q.,  Bruder  Gebhards  u. 
Hansens  [1426]:  S.  75*. 

—  Bruno,  Herr  zu  Q.,  der  letzte  des  Ge- 


schlechts [1471,  f  1496]:  LVII  Anm.  6 
(8.  258—260). 

—  Gebehardus  dominus  de  Q. :  1 14. 

—  Gebehard  von  Q.,  herre  czu  Diben  f= 
Düben)  [1394]:  S.  335  Erg.  zu  XXI 63 
Anm  78. 

—  Gebhard,  Herr  zu  Q.,  Bruder  Hansens 
u.  Bruns  [1426]:  S.  75*. 

—  Hans,  Herr  zu  Q.,  Bruder  Gebhards  u. 
Bruns  [1426]:  S.  75*. 

—  Volradus,  nobilis  de  Q.:  5.  291  u.  293 
Nr.  14. 

Quetz  (Quecz),  Jan  de:  XXII 14. 

—  Johanne«  de:  XXII 14. 
Quiz,  Fridricus:  V  29. 


It. 


Rabaschicz  j 
Rabatsch icz  ) 

Rabil  (Habel),  Buzee:  S.  294  Nr.  15. 
—  Nickel  zu  Dieflensehe  <=  Tiefensee) 
[1538]:  XXI  Anm.  57. 


RabiB  (Robus),  Henricus  de:  XL1II 10. 
—  Nycolaus  de:  XLIII 10. 
Radebure,  Jenichinus  de:  V  77. 
Radezloiben  verscJirieben  für  Hardez- 
loiben,  *.  Thangel. 
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Räcknitz  (Reckenicz,  Rekenicz),  Albertus 
de:  V  31. 

—  Friczco  (Fridricus)  de,  Gatte  der  Katha- 
rina: S.  147*,  V  28,  XI  u.  Anm.  1. 

—  Katharina,  Gattin  des  Friczco:  X 
Anm.  1. 

—  Petrus  de:  X  1  u.  Anm.  1. 
Kamme,  Hcnricus,  Bürger  von  Erfurt: 

XLVII1 10. 

Kanowo,  Conradus  de:  XX  12. 

Rantberg,  Johannes  de:  XX  100. 

Rappe,  Conradus:  XX  59. 

Raschütz  8.  Robechütz. 

Ratmarsdorf,  Heinricus  de:  XXI  52 
(fraglich,  ob  benannt  nach  der  Wüstung 
Rottmannsdorf  bei  Frankleben  SJr. 
Merseburg  oder  nach  Rattmannsdorf 
NNW.  Merseburg  S.  II  alle). 

Rattmannsdorf  *>.  Ratmarsdorf. 

Rauchhaupt  (Ruchoupt,  Rücboupt),  Jo- 
hannes, Bürger  von  Pegau:  S.  174* 
Anm.  76,  XIX  1. 

—  Johannes  (ein  andrer):  S.  174*  Anm. 
76,  XX  32. 

Rausdorf  (Ruwinsdorf)  nicht  Familien- 
name, sondern  Besitzbezeichnung,  da 
Holt  nicht  Vorname,  sondern  Familien- 
name ist:  s.  Holt. 

Rausswitz,  Conrad  von,  s.  Francke, 
Conrad. 

Rechenberg,  Theodericus  de:  V  74. 

Reckenicz  s.  Räcknitz. 

Reckenzell  (Reckencelle,  Rekencelle), 
GyBeler  von,  hennebergischer  Vasall 
[1330]:  S.  353  Erg.  zu  XL  3. 

—  Conradus  de:  XL  3  u.  Erg.  dazu  S.  353. 

—  Rudigeru*  de  (Rudiger  von),  henne- 
bergischer u.  teettinischer  Vasall  [1330, 
1350]:  XL  3  u.  Erg.  dazu  S.  353. 

Reczman,  Echart  [um  1320]:  S.  306 
Nr.  13. 

.Redern,  Martinus  de:  V77. 
Rehfeld  (Refeld),  Bertranins  de:  IV  5. 

—  Heinricus  de:  IV  5. 

—  s.  auch  Löser. 

Rehmen  (Ruma),  Hermannus  plebanu« 
de  Ruma:  XLVIP  11  u.  Anm.  7. 

Reiche  (Dives),  Bürger  zu  Eger,  Simon 
Dives  [um  1370,  vgl  S.  194*1:  S.  212*, 
XXVII. 

—  Simons  ungenannte  Söhne:  ebenda. 
Reiche  (Riehe,  Rieche,  Ryche),  thürin- 
gische Familie: 

—  Albrecht  [1364]:  XLII  Anm.  16*. 

—  Balthasar  [1407]:  8  354  Erg.  zu  XLII 
19. 

—  Eckehard  (Echart):  XLII  48  u.  Anm. 
8*  * 

—  Friedrich  [1407]:  8.354  Erg.  zu  XLII 
19. 


—  Hencze  R.  de  Droycz  (—  Droiteen  bei 
Stösscn):  XVIII 15  (ungewiss,  ob  zu  den 
Weissensee-  Sachsenburger  Reiches  ge- 
hörig). 

—  Henricus:  XLII  4. 

—  Herrn  an  [1364]:  XLII  Anm.  16*. 

—  Johannes :  XLII  4. 

—  Konrad  [1407 J :  S.  354  Erg.  zu  XLII  19. 

—  Tammo:  II  12  (unbestimmt,  ob  einer 
dritten  Familie  Reiche  angehörig). 

R  e  i  c  h  en  b  er  g  (Richenberg),  Zcachmannus 
de:  V33. 

Reichardtswerben  (Richarczwerben), 

Kuno  de:  XX  23. 
Reichstädt  (Richenstat),  Heinricus  de: 

V  56. 

Reinbot,  Johannes:  XXIX  33. 
Reinfrid[i],   Conradus  [1327]:  XXX 
Anm.  7. 

Reinhardsbrunn  (Reinhartsburn),  der 
geistliche  man  bruder  Conrad,  keller 
von  R. :  S.  288  Nr.  11. 

Reinsberg  (Reinsperg),  Heinricus  de: 
S.  246*,  XII 19. 

—  Conradus  de,  Vater  Reinhards:  II  25. 

—  Kunegunde,  ungewiss,  ob  Gattin  Rein- 
hards von  Reinsberg  oder  Reinhards  von 
Honsberg:  s.  Honsberg,  Kunegunde. 

—  Reinhardus  dictus  Kiez  (Reinhard 
von  R.,  den  mau  nennet  Kiez),  Sohn 
Konrads:  S.  210*,  II  25,  S.  284  Nr.  7. 

—  Sifridus  de:  XI 8. 
Reinstein  {Regenstein),  Grafen  von: 

—  Albert,  Sohn  Ulrichs  des  Älteren,  Bruder 
Virichs  u.  Heinrichs  [2.  Hälfte  des 
13.  Jahrh.J:  S.  406. 

—  Albert  [Mitte  des  14.  Jahrh.J:  S.  406. 

—  Bernhard  [ Mitte  des  14.  Jahrb.] :  S.  406. 

—  Elisabeth  n.  [1574]  s.  Quedlinburg, 
Äbtissin  von. 

—  Heinrich  der  Jüngere  [Mitte  des 
13.  Jahrh.J:  S.  406. 

—  Heinrich,  Sohn  Ulrichs  des  Alteren, 
Bruder  Ulrichs  u.  Alberts  [2.  Hälfte  des 
13.  Jahrh.J:  S.  406. 

—  Ulrich  der  Ältere,  Vater  Ulrichs,  Al- 
berts u.  Heinrichs  [Mitte  des  13.  Jahrh.J: 
8.  406. 

—  Ulrich,  Sohn  Ulrichs  des  Älteren,  Bruder 
Atberts  u.  Heinrichs  [2.  Hälfte  des 
13.  Jahrh.J:  8.  406. 

—  allgemein,  Grafen  von  [16.  Jahrh.J: 
S.  87*  f.,  90*  f.,  Anm.  108,  110,  112, 
S.  394. 

Rekencelle  *.  Reckenzell. 

Rekenicz  s.  Räcknitz. 

Reppin,  Sparre  de  R.:  II  42  u.  Anm.  22 
(Spätre  ist  Familienname  [s.  d.J,  Reppen 
nur  Besitz-  oder  Herkunftsbezetchnung). 

Retschicz  s.  Rothschütz. 
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Reuai,  Reuas  von  Planen  s.  Vögte 

von  Planen,  Reussen. 
Rey,  Heinricus  de:  XXX  23  (benannt 

nach  Rey  =  Gerega  S.  Bürgel  O.  Jena). 
Richarcz werben  s.  Reichardtswerben. 
Ri chart  (Richhardi),  Elizabeth,  Tochter 

des  Johann,  Nonne:  XVI 20  u.  Anm.  10. 

—  Johannes,  Einwohner  zu  AÜenburg, 
Vater  des  Johann  u.  der  Nonne  Elisa- 
beth: XVI  20  u.  Anm.  10. 

-  Johannes,  ältester  Sohn  des  Johann: 

XVI  20. 
Riehe  s.  Reiche. 
Richenberg  s.  Reichenberg. 
Richenstat  $.  Reichstadt. 
Richter   (Judex),    Nycolaus  Judex  in 

Cinnen  (=»  Zinna):  S.  201*,  IV  16. 

—  Johannes,  Sohn  des  Richters  Nikolaus: 
ebenda. 

—  Nycolaus,  desgl.:  ebenda. 
Rieche  «.  Reiche. 

Riesen  bürg  (Rysinburg),  Borso  de: 
S.  263  I 

—  Borso  (VI.)  von  11398]:  VI  Anm.  1 
Riffenheim,   Lutolf  von   [um  1370}: 

S.  305  Nr.  9. 
Rilcz  s.  Zwickau. 

Rintfraz,  Johannes:  8.  244*,  LI  14. 

Risicz,  Ticzko  de:  II  36. 

Robcnchicz  s.  Kobschütz. 

Robschütz  (Rabaschicz,  Rabatachicz, 
Robeschi  cx;  wohl  benannt  nach  Kob- 
schütz S.  Meissen ;  zu  den  in  III  10  u. 
12  genannten  Lehnstücken  liegt  günstig 
Itaschütz  bei  Grossenhain,  doch  sind  die 
dafür  überlieferten  Eormen  mit  Raba- 
schicz u.s.w.  nicht  vereinbar),  Agnes  de, 
Gattin  des  Heinrich:  III  Anm.  4. 

—  Heinricus  de,  Gatte  der  Agnes:  8.227, 
III  10,  12  (wohl  nur  Wiederholung  von 
10),  Anm.  4. 

—  Volkel  de:  XI 15. 
Robus  s.  Rabis. 

Rochsburg  (Rochspurg),  Herren  zu,  s. 
LeUnig,  Burggrafen  von. 

Rode  (genannt  nach  dem  Rode  =  Röd- 
gen bei  Rötha),  Nycolaus  de:  XXIII 
28  u.  Anm.  16. 

Rode  im  Amte  Kamburg: 

—  HenricuB  de:  XXVIII 26. 

—  Hermannus  do:  XXVIII  1. 

—  Ulricus  vom:  S.  223*,  XXV III  27. 
Rode  im  Amte  Schaumberg: 

—  Heinricus  de:  XXXIV  9. 
Rodesul  s.  Rössuln. 

Röhlitz  fRulcz,  Rulczk,  Rülcz),  Albertus 
de:  XX  77. 

—  Elizabeth  de,  Gattin  Ottos:  XX  77. 

—  Heinricus  de:  XXIX  11. 


—  Eronfridu»  de,  wohl  Bruder  Heinrichs: 
XXIX  11. 

—  ungenannte  Brüder  Erenfrids  u  Hein- 
richs: XXIX  11. 

—  Ofemia  de,  höchstwahrscheinlich  Gattin 
Alberte:  XX  77. 

—  Otto  de,  Gatte  der  EUzabetlt:  XX  77. 

—  Peter  Rulcxk  [1363]:  S.  318  Erg.  zu 

III  32  (ungewiss,  ob  zur  thüringischen 
Familie  von  Rulcz  gehörig). 

Röhrensee  (Rorensee),  Heinrich  von, 
Bürger  von  Erfurt  [um  1370]:  S.  305 
Nr.  3. 

—  ohne  Vornamen  Rorensee  [um  1370]: 
S.  306  Nr.  15. 

—  Familie:  S.  304  Anm. 

Rössuln  (Rodesul),  Conradus  de:  XX 81. 
Rötha  (Rotowe),  NycolaiiB  de,  Bürger 
von  Leipzig,  Bergmeister:  XXIII 13. 

—  Richardis  de:  XXIII 15. 
Rogewicz  8.  Roitzsch. 

Rohrbach  (Rorbech),  Claus  de:  XL VIII 
12. 

Roitzsch  (Rogewicz),  Theodericus  [de]: 
II  28  u.  Erg.  dazu  S.  318  (wohl  be- 
nannt nach  Roitzsch  SO.  Oschatz  NW. 
Lommatzsch  wegen  der  Lage  der  Lehn- 
stücke in  dem  benachbarten  Striegnitz). 

Rok,  Johanne«,  Bruder  des  Heinrich 
Schonebrot:  XXI  69. 

Rorensee  s.  Röhrensee. 

Romantsch  de  Wedemar,  ungewiss,  ob 
Romanisch  als  Familienname,  u.  Wede- 
mar (=  Wiedemar)  als  Herkunftsbezeich- 
nung  zu  fassen  ist,  oder  ob  Wedemar 
Familienname  u.  Romanisch  ein  aller- 
dings ungewöhnlicher,  schwerverständ- 
licher Vorname  sein  sott):  XXI  71. 

Rompel  *.  Rümpel. 

Rorbech  s.  Rohrbach. 

Rosch,  Hermannus:  XXI 53. 

Rosenfeld  (Rosenveit),  Nycolaus  de, 
Bruder  des  Rudolf:  IV  13. 

—  Rudolfus  de,  Bruder  des  Nikolaus: 

IV  13. 

Rosenhain  (Rosinhain, Rosinhayn),  H ein- 
ricos  de  (Henricus,  Heinrich  von):  XXIX 
71  mit  Erg.  dazu  8.  342,  XLII  8  u. 
Anm.  8*. 

—  Hermannus  de,  versehentlich  statt  Hein- 
ricus de. 

—  Cunrad,  Pfarrer  zu  Vnterbodnitz  [1434], 
s.  Bodnitz,  Unter-. 

Rosenveit  *.  Rosenfeld. 
Rosinhain,  Rosinhayn  s.  Rosenhain. 
Rosla  8.  Rosäla. 
Rospach  s.  Rossbach. 
Ro s s b  a  c  h  (Rospach),  Volradua  de :  XXIX 
40. 

R  o  s  s  1  a  (Rosla,  Rozla),  Apecze  de :  XXI  Vi. 
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Rossla,  Arnoidas  de:  XLVI 57. 

—  Elizabeth,  Gattin  Gunthers:  XXIV 

AnTli.  1. 

—  Gunther™  de,  Ritter,  Gatte  der  Eli- 
sabeth: XXIV  1  u.  Anm.  1. 

—  Heinricus  de:  XXIV 1. 

—  Heinricus  de  (verscfneden  von  dem  Vo- 
rigen): XXIV  1. 

Rossla,  Vitzthum  von,  s.  Vitzthum 

von  Rossla. 
Rossleben,   Ghertrudis,   Äbtissin  des 

Klosters  [13351:  L  VII  Anm.  6  (S.  260). 

—  Johans  von  Batencz  bez.  Johannes  von 
Gatencz  [1471  J:  LVII  Anm.  6  (S.  259). 

—  Katherina  Botels  bes.  Katharina  Voteis 
[1471]:  LVII  Anm.  6  (S.  259). 

—  Thiderich,  Propst  [1335]:  LVII  Anm. 
6  ($.  260). 

Rostok  (ob  benannt  nach  Rostig  0. 
Grossenhain?),  Johannes  de:  III  29. 

Rotenburg,  comes  de,  J  s.  Beichlingen, 

Rothenburg,  Graf  von,)  Grafen  von. 

Rothschütz  (Rotschicz,  ReUchicz,  be- 
nannt nach  Roitzsch  O.  bei  Wunen), 
Conradus  de :  VIII 1. 

—  Rulo  de:  XXIII 20  u.  Anm.  12. 

R  o  1 1  e  b  e ,  Martinus ,  Kanzleischreiber 
[1461—1508,  nicht  1485]:  S.  184*  u. 
Anm.  88. 

Rotowe  8.  Rötha. 

Rotschicz  8.  Rothschütz. 

Rottmannsdorf*.  Ratmarsdorf. 

Rouber,  Bertoldus:  XXX  60. 

Rozla  8.  Rossla. 

Ruchoupt  8.  Rauchhaupt. 

Ruckersleyben  «.  Rüxleben. 

Rudenstete  8.  Rudestedt. 

Rudestedt  (Rudenstete,  Rudinstete),  Al- 
bertus de  (Albrecht  von):  XLII 51  u. 
Anm.  8*. 

Rudigersdorf  s.  Rüdigsdorf. 


Rudinstete  s.  Rudestedt. 

Rudolf  I.    (von   Habsburg),  römischer 

König:  S.  304  Anm.,  306  Nr.  18. 
Rüdigsdorf  (Rudigersdorf,  benannt  nach 

Rüdigsdorf  S.  Kohren  O.  Altenburg), 

Tamme  de:  XVII 11. 

—  Theodericus  de:  XVII 14. 

—  ungenannte  Brüder  Theoderichs:  XVII 
14. 

Rümpel  8.  Rümpel. 

Rüxleben  (Ruckersleyben,  Rukersleiben), 
Adelheydis  de,  Gattin  Heinrichs  [1354/  : 
XXXIX  Anm.  2. 

—  Heinricu8(Henricus)de/^354/:XXX7X 
1  u.  Anm.  2. 

—  Henricus  de:  XXXIX  1. 

—  Theodericus  de:  XXXIX  1. 

—  Ticzmannus  de:  XXXI X  1. 
Rukersleiben  8.  Rüxleben. 

Rauh. 

Rulingk,  Asmus  [1464]:  S.  322  Erg.  zu 

V70. 
Ruma  s.  Rehmen. 

Rümpel  (Rümpel,  Rompel),  Heidenricus: 
XX  24. 

—  (ohne  Vornamen):  XX  70. 

Rumpf  f,  Contz  (Cuntz),  Oberkanzlei- 
schreiber [1472—1508,  nicht  1501]: 
S.  184*  Anm.  88. 

Rüchoupt  8.  Rauchhaupt. 
Rülcz  *.  Röhlitz. 

Ruspeler,  Henricus:  XL  VIII 8 u.  Anm.  1. 
Rutnenus  de  Plawen  s.  Vögte  von 

Plauen,  Reussen. 
Ruwinsdorf  ».  Holt. 
Ryn  (Ryna,  de),  Gottschalk  von  der  [1386, 

1393]:  XL  VIP  Anm.  7. 
Ryche  s.  Reiche. 
Rysinburg  *.  Riesenburg. 


s. 


Saaleck,  Schenk  von,  *.  Schenk  von 
Saaleck. 

Saalfeld    (Salveld),    Ludewicus  de: 

XL  VIP  8. 
Saalhausen  (Salhusen),  Johannes  de: 

XXIII  39  u.  Anm.  30. 

—  Johann  VI.  von,  s.  Meissen,  Bischöfe 
von. 

—  8.  auch  Sahlassan. 

Saara  (Sarowe,  Zarow),  Hermannns  de: 
S.  194*,  XLVIP  7. 

—  Conradus  de:  XII 17. 
Sabnitz  «.  Sepnicz. 

Sachse  (Saxo),  Cornelius,  filius  militis 


aense  imixoi,  L:orn 
Saxonis:  XXVI 16 


Sachsa  (Sachse),  Tilo  von  der  S. ,  pro- 
cousul  Erfordensis:  XL  VIII  Anm.  1. 

Sachsenburg,  dominus  in,  «.  Beich- 
lingen, Grafen  von. 

Sachsenhausen  (Sachsenhusen),  Herwi- 
gus  de:  XXXI 11. 

—  Meinhardus  de:  XXXI 11. 

Sagan,  Johann,  Herzog  von  [1435]: 
XLII  Anm.  46*. 

Sahla  (Sal),  Lutiko  von  der:  XIII  4. 

Sahlassan  (Salesen;  wegen  der  Einord- 
nung unter  das  Amt  Oschatz  utid  des 
Besitzes  in  Neusslitz  [Wüstung]  NW. 
Oschatz  ist  Salesen  hier  nicht  als  Sahlis, 
sondern  wohl  als  Sahlassan  NO.  Oschatz 
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oder  Saalhausen  SW.  Oschatz  tu  fassen), 

Albertus  de:  XXVI 8. 
Sahlaasan,  Jenichinus  de:  XXVI 11. 
8  ah  Ii  s  (Saleaen),  Theodericus  de :  X  VI 33. 
Sal  «.  Sahla. 
Salcza  s.  Salza. 
Salczman  s.  Salzmann. 
Saleck,  Pincerna  de,  s.  Schenk  von 

Saaleck. 

Sa  lesen  s.  Sahlaasan  u.  Sahlis. 

Salhusen*.  Saalhausen. 

Salhut,  Gerung  oder  Gerwig:  S.  197*, 

XXXVII 4  u.  Anm.  b*. 
Salveld  s.  Saalfeld. 

Salza  (Salcza,  Salczca,  Salzca),  eine  zu- 
verlässige Scheidung  der  einseinen  Per- 
sonen ist  schwierig,  zumal  die  bisherigen 
Stammtafeln  in  den  „Reaesten  des  Ge- 
schlechts Salsa"  und  in  der  Zcitschr.  d. 
Ver.  f.  Thüring.  Gesch.  IV  202  (von 
Funkhänel)  nicht  völlig  übereinstimmen 
und  im  Lehnbuch  noch  andere  Personen 
auftreten,  deren  Zugehörigkeit  zu  dem 
Herrengeschlechte  zweifelhaft  ist: 

—  Friedrich  von  (FridricuB  de),  Bruder 
Günthers,  Vater  Johanns,  Heinrichs, 
Günthers  u.  der  beiden  jüngeren  Fried- 
rich [—  1327 J:  S.  266  Anm.  10. 

—  Friedrich  u.  Friedrich  von  (Fridricus 
de,  Friderich),  zwei  gleichnamige  Söhne 
des  vorhergehenden  Friedrich:  XXXVII 
1  mit  Anm.  2,4u.7,  S.  266  mit  Anm. 
h  und  10,  279  Nr.  4*. 

—  Giselherus  de  S.,  resedens  in  Gruzsen 
(=  Greussen),  Bruder  Hermanns:  XLII 
16  =  66"  (Wiederholung  desselben  Ein- 
trags). 

—  Günther  von,  Bruder  des  älteren  Fried- 
rich, Oheim  der  beiden  jüngeren  Fried- 
rich, des  Johann  u.  ihrer  andern  Brüder 
f—1323].  S.  266  Anm.  10. 

—  Guntherus  de,  dominus,  Neffe  des 
vorigen  Günther,  Sohn  des  älteren  Fried- 
rich: XXXVII 1. 

—  Heinricus  de,  dominus,  Sohn  des  älteren 
Friedrich,  Bruder  des  Johann,  de* 
jüngeren  Günther  u.  der  beiden  jüngeren 
Friedrich  (nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
folgenden  Heinrich,  seinem  Vetter): 
XXXVII 1. 

—  Heinricus  (Henricus)  de,  der  1349  wohl 
bereits  ohne  direkte  Lehnserben  verstorben 
war,  da  zwei  fremde  Personen  seine  Lehn- 
stücke erhielten,  also  wahrscheinlich  iden- 
tisch ist  mit  dem  bis  1347  auftretenden 
Sohne  des  älU-ren  Günther:  XXXV  14, 
LVII  3,  S.  266  mit  Anm.  g  und  10. 

—  Hermannus  de  S.,  resedens  in  Gruzsen 
(=  Greussen),   Bruder  Giselhers  (ob 


identisch  mit  Hermann,  dem  Sohne  des 
oben  zuerst  aufgeführten  Heinrich?): 
XLII  16  =  66  (Wiederholung}. 

—  Johannes  (Hans)  de  S.,  dominus,  Sohn 
des  älteren  Friedrich,  Bruder  der  beidm 
jüngeren  Friedrich,  des  jüngeren  Günther 
u.  des  Heinrich,  Mitlehnsherr  (neben  dem 
Markgrafen  von  Meissen  u.  dem  Erz- 
bischof  von  Mainz)  mehrerer  VasaUen 
im  Amte  Langensalza:  S.  212*,  213*, 
XXXVII 1  Anm.  2—4  u.  7,  LV  4,  5, 
S.  266  u.  Anm.  10,  S.  279  Nr.  4*. 

—  Reinhart  de:  XXXVII 12. 

—  The[o]dericus  de:  XXXVII 3 u.  Anm.  6 
8  a  1  z  m  a  n  n  (Salczman\  Hermannus :  III  4 1. 
Sande,  Hans  vom:  XLVI  Anm.  6. 
Sarowe  s.  Saara. 

Sartor  s.  Schneider. 
Saxo  *.  Sachse 
Scala  s.  Schaala. 

Scapan,  Johannes  Sc.  de  W&ntsch  (= 
Wünsch  N.  Mücheln):  XVI 31. 

Scassow,  Scaasowe  s.  Skassa. 

Schaala  (Scala,  Schala),  Albertus  de: 
XLVI  15,  36. 

—  Fridricus  de:  XLVI  15. 

—  Heinricus  de:  XLVI  37. 

—  Heinrichs  ungenannte  Söhne :  XL  VI  37. 

—  Petrus  de:  XLVI  15. 

—  Resingus  de:  XLVI  37. 
Schachowe  s.  Zschochau. 
Schacz,  Nycolaue:  VIII 11. 

Schademolnerl  df'*™  {f.?' 
Schad emulier  }  "jJJ °5?  ' 

Schadraz  s.  Zschadraas. 
Schaf  (der  ursprüngliche  Name  derheutigett 
gräflichen  Familie  Schaffgotsch),  Petrus : 

—  Tammo:  JJ  39. 

—  Ulricus:  III  11. 
Schaffgotsch  s.  Schaf. 
Schafstädt  (Schafstete),  Johannes  de, 

Vetter  des  Johannes  de  Biendorf:  S.  217*, 
XXIX  9. 
Schala  s.  Schaala. 

Schanewicz,  Heinricus  de:  S.  94*,  IV 

4,  12. 

—  Johannes  de:  IV  12. 

—  Johanns  ungenannte  Brüder:  IV  12. 
Schar fen stein  (Scharffinstein,  Scharfin- 

stein),  Heinricus:  LI  7. 

—  Cristanus:  LI  9. 
Schassowe  s.  Skassa. 

Schauen forst (Schowenf orst),  Berngerus 
de:  XLVI  9. 

Schaumberg  (Schowenberg),  Ebirhart 
von  Sch.,  des  alden  BÜn,  auf  Schaum- 
berg: S.  158*  f.  mit  Anm.  33*  u.  34. 
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Schaumberg,  Henricus  (Henrich  von)  de 
Sch.  senior  auf  Schaumberg  [1351— 
1355]:  S.  158*  f.  mit  Anm.  33*  u.  34, 
161*  Anm.  45. 

—  Henrich  von,  Bruder  Heinrichs,  auf 
Schaumberg:  S.  158*  f.  mit  Anm.  33*  u. 
34. 

—  Henrich  von,  Bruder  Karls,  auf  Bauen- 
stein: S.  158*  f.  mit  Anm.  33*  u.  34. 

—  Henrich  von,  Vetter  Heinrictis  u.  Karls, 
auf  Rauenstein:  S.  158*  f.  mit  Anm.  33* 
u.  34. 

—  Karl  von,  Bruder  Heinrichs,  auf  Bauen- 
stein: S.  158*  f.  mit  Anm.  33*  u.  34. 

—  Kristina  de,  Gattin  Heinrichs  des 
Älteren  auf  Schaumberg  [1355]:  S.161* 
Anm.  45. 

Schawicz  s.  Zschauitz. 
Schays  s.  Zaasch. 
Schaznicz  s.  Zassnitz. 
Schechticz,  Johannes  de:  V  24. 

icte5!n       I  s.  Schetin. 
SchedingenJ 

Schefer,  Nycolaus,  Bürger  von  Orossen- 

hain:  III  16. 
S c  h  e  i  d u  n  gen  (Schidingen,  Schiedungen) : 

Bertoldus  de:  XX  43. 

—  Volradue  de:  XXIX  76. 
Schenicz  (==  Sehen itz  oder  Schänitz) 

oder  Scherncz  (Ijesung  unsicher;  falls 

Scherncz,  wohl  Zschernitz  W.  Delitzsch 

O.  Landsberg),  Albertus  de:  S.  197*, 

XXI  73  u.  Anm.  hh. 
Schenk  im  allgemeinen:  S.  200*  f. 
Schenk  von  Apolda  (Pincerna  de  Ap- 

poldia),  Theodericus  P.  de  A.:  S.  201*, 

XL  VII'  11,  S.  267. 
Schenk  von  Bedra  (Pincerna  de  Beder), 

Burghard,  der  selige  B.  Sch.  v.  B. 

[1399]:  S.  343  Erg.  zu  XXIX  74. 

—  Theodericus  P.  de  B .-.  XXIX  55. 

—  die  Sch.  v.  B.:  S.  311  Erg.  zu  1 30. 

Schenk  von  Dornburg  (Schenke,  Pin- 
cerna in  Dornburg),  Guntherus  Sch.: 
XXXI 3. 

—  Rudolfus  Sch.,  R.  P.  i.  D.:  XXXI 4, 
S.  267  u.  Anm.  n. 

—  die  Sch.  v.  D.  [1344]:  XXXI  Anm.  5, 
S.  311  Erg.  zu  I  30. 

Schenk  von  Kilfernberg  (Schenke  von, 
Pincerna,  Pyncerua,  dominus  de  Keven- 
burgk,  Keverbercb,  Keveremberg,  Ke- 
vernberg,  Kevirnberg),  Albertus  de  K. 
P. :  S.  201*  u.  Anm.  107,  I  30. 

—  Guntherus  de  K.  P.  [1353]:  S.  201*  u. 
Anm.  107,  1 30,  S.  312  Erg.  zu  I  30. 

—  Rudolfus  (Rodolfus)  P.  dominus  de  K., 
her  R.  der  Sch.  v.  IC,  R.  P.  dictus  de 
K.  [1309,  1315,  1320]:  S.  311  Erg.  zu 
1 30. 


Schenk  von  Saaleck  (Pincerna  de  Sal- 
ecke),  Conrados  P.  de  S. :  /  33. 

—  Konrads  Brüder:  1 33. 

—  die  Sch.  v.  S.:  S.  311  Erg.  zu  130, 

S.  392. 

Schenk  von  Schenkendorf  (Pincerna 
de  Sch.),  Ericus  P.  de  S.:  S.  269  V. 

Schenk  von  Tautenburg  (Schenk  von 
oder  zu  T.,  Pincerna  de  Tutenberg), 
Burkart  Sch.  zu  T.,  Bruder  Rudolfs, 
Hansens  u.  Busses  [1443]:  S.  312  Erg. 
zu  I  31,  S.  348  Erg.  zu  XXXI  9. 

—  Busse  Sch.  zu  T.,  Bruder  Rudolfs, 
Burkarts  u.  Hansens  [1443]:  ebenda. 

—  Hans  Sch.  z.  T.,  Bruder  Rudolfs, 
Burkarts  u.  Busses  [1443]:  ebenda. 

—  Hans  Sch.  z.  T.  [1525]:  S.  312  Erg. 
zu  131. 

—  Ludwig  Sch.  z.  T.,  Vetter  Rudolfs, 
Burkarts,  Hansens  u.  Busses  [1443]: 
S.  312  Erg.  zu  I  31,  S.  348  Erg.  zu 
XXXI 9 

—  Rudolf  Sch.  z.  T  ,  Bruder  Burkarts, 
Hansens  u.  Busses  [1443]:  ebenda. 

—  Rudolfus  P.  de  T. :  S.  267  Anm.  n. 

—  die  Sch.  v.  T.:  S.  311,  312  Erg.  zu  I 
30  u.  31,  S.  348  Erg.  zu  XXXI 9. 

Schenk    von    Teupitz   (Pincerna  de 

Tupczk),  Albertus  P.  de  T.:  S.  269  V. 
Schenk  von  Vargula,  die  Sch.  v.  V.: 

S.  311  Erg.  zu  I  30. 
Schenke,  Hermannus,  Fleischer  u.  Bürqer 

in  Ix>beda:  S.  201*,  XXX  43. 
Scheukenberg  (Schenkinberg),  Eckarttu 

(Ekbardus)  de:  S.  179*,  145,  XXI 30, 

116  u.  Anm.  108. 

—  Johannes  de:  XXI 114. 

—  Wipprecht  (Wypertus)  de:  S.  179*, 
XXI 30,  114. 

—  Ywen  de:  S.  179*,  XXI 31. 

—  Ywens  ungenannte  Brüder:  8.  179*, 
XXI 31. 

—  Ywen  de  Scb.  balbutiens  (der  Stamm- 
ler^: S.  179*,  218*,  XXI  32. 

—  Uli  de  Sch.,  eulenburgische  Vasallen: 
S.  177*,  I  45. 

Schenkendorf,  Schenk  von,«.  Schenk 

von  Schenkendorf. 
Schenkinberg  s.  Schenkenberg. 
Schepe  s.  Ochse  de  Schepe. 
Scherczicz,  Heinricus  de:  III  43. 

—  Reinoldus  de:  III  43. 

—  Heinrichs  u.  Reinolds  Neffe  (fratris 
eorum  filius) :  III  43. 

8 eher f,  KunemunduB:  S.  95*,  205*, 
XXXVI 3  u.  Anm.  b  (der  Name  Scherf 
hat  mit  dem  Ortsnamen  Scherbeda  nichts 
zu  schaffen;  die  Scherf  sind  eine  nicht 
dem  Herrenstande  angeJtörige  Nebenlinie 
der  Htrren  von  Treffurt,  vgl.  R.  His, 


Digitized  by  Google 


Personenregister. 


Zur  Rechtegesch.  des  thürin g.  Adels, 

Zeitschr.  d.  Ver.  f.  Thüring.  Guck.  XXII 

[N.  F.  XIV]  20). 
Scherin  s.  Zschieren. 
Scherncz  $.  Schenicz. 
Sehet  in  (Schedin,  Schedingen,  Schöten), 

HeinricuB:  XLIII 14. 

—  Conradua :  XLIII  15. 

—  Kunegundis :  S.  240*,  XL  VI 22  u.  Anm. 
25. 

—  Sophia:  5.  240*,  XL  VI  22  u.  Anm.  25. 

—  Ticzco:  XLIII  16. 

—  Familie:  XL  VI  Anm.  25. 
Schick  8.  Schiek. 
Schidingen  s.  Scheidungen. 

Schiek  (Schick),  Dietrich  [1324,  1326, 
1327]:  S.  278  Anm  1. 

—  Heinricus  [1373]:  XLVI  32,  S.  278 
Anm.  1. 

—  Hermannas:  XLVI  31  u.  Anm.  34*, 
S.  277  Anm.  1;  vgl.  auch  Hermannus 
Schicke  de  Aczmestete:  S.  196*,  XXXV 
4  u.  Anm.  a*  (s.  unter  Ossmannstedt). 

—  Konradu*  [1386,  1388,  1389]:  S.  278 
Anm.  1. 

—  Otte  [1407]:  S.  80*. 
Schiedungen  s.  Scheidungen. 
Schilder,  Hcrmannus:  XVI 25. 
Schilling,  Heyno  (Hincze  S.  de  Ride  = 

Rieda):  S.  164*  Anm.  56,  XXII  7. 

—  Johannes:  S.  208*,  XXI  5. 

—  Johannes  (wohl  ein  anderer,  als  der 
Vorige,  weil  die  Lehnstücke  beider  weit 
von  einander  entfernt  liegen  und  die  eine 
Familie  Schilling  ausschliesslich  der  De- 
litzsch -  Zörbiger  Gegend  angehört)  : 
XXXV 10  mit  Anm.  d  und  e. 

—  Ulricus:  XX/  34. 

—  Volradus:  XXI 2. 
Schindekopf  (Schindekouph,  Schind- 

koph),  üoezco  (Qocsse)  [1347]:  XXXVI 
8  u.  Erg.  dazu  S.  352. 

Schinatete  «.  Schönstedt. 

Schirin  s.  Zschieren. 

Schirmer,  Ticzlo:  XI 10  u.  Anm.  9. 

Schirncz  s.  Zschernitz. 

Schladebach  (Slatebach),  Ulrich  von 
(Ulcz,  Ulricus  de),  Mitter,  Heimlicher 
Ma  rkgraf  Friedrichs  des  Ernsten  [1346 — 
1352 f:  XX  33,  51,  S.  281  Nr.  4",  296 
Anm.  1. 

—  Ulrichs  ungenannte  Brüder:  XX  33. 

—  ille  de  S.:  S.  93*,  XX  84. 
Schlegel  (Siegel,  Slegil),  Heinricus :  XXI 

41, 42. 

—  Heinrichs  ungenannte  Brüder:  XXI 41. 

—  Jan  dictus  S.:  XX7  44  u.  Anm.  r. 

—  Jenchinus:  VII  1  (ob  identisch  mit 
Jan?). 

—  Jenchins  ungenannte  Brüder:  VII  1. 


Schleinitz  (Slinicz,  Slvnicz),  Alboldus 
de:  XVIII 9. 

—  Ernfridus  de,  Bruder  Heinrichs,  Fren- 
celins  u.  Jenchins  [1351— 1371]:  S.  148*, 
II  6,  17  mit  Anm.  9. 

—  Frencelin  von,  Bruder  Heinrichs,  Jen- 
chins u  Ernfrids  [1351—1371]:  II 
Ahm.  9. 

—  Heinrich  von  (Heinricus  de),  Bruder 
Irencelins,  Jenchins  u.  Ernfrids  [1351— 
1371]:  II  Anm.  9,  XX  28. 

—  Hugoldus  de  [um  1400):  S.  192*, 
211*,  II  18. 

—  H.  de  [1334]:  II  Anm.  4. 

—  Jenchinas  (Jenichinus)  de,  Bruder 
Heinrichs,  Frencelins  u.  Ernfrids  [ 1351— 
1371]:  S.  148*,  II  6,  17  mit  Anm.  9. 

—  Vincenz  von,  «.  Merseburg,  Bischöfe 
von. 

Schlick  (Slik),  Heinricas  dictus:  XXIII 
19. 

Schrieben  (Sliwin,  Siywen),  Otto  de, 
Ritter,  Vogt  tu  Zörbig  [1362—1364].- 
S.  164*  Anm.  55,  220*,  II  7. 

Schlotheim  (Slatheim,  Slatheym;  auch 
gehören  eu  dieser  Familie  die  Sinn, 
Slune,  Sinne,  Slunen): 

—  Anno  dictus  de  Slatheim,  Sohn  des 
Johann  Slun,  Bruder  Kunemunds,  Ottos 
u.  Johanns,  Burgmann  in  Oreusburg 
[13261:  S.  267  Anm.  11. 

—  Fridericus  dominus  de  Slatheym, 
Vater  Johanns  u.  Friedrichs  [f  vor 
13241:  S.  267  Anm.  11. 

—  Friaericus  dominus  in  Slatheym,  Sohn 
des  älteren  Friedrich  von  Slatheym, 
Bruder  Johanns  [1324]:  S.  267  Anm.  11. 

—  Günthern«  dei  gratia  dapifer  de  Slat- 
heim dictus  Sinne [1288] :S.267 Anm.ll. 

—  Günthern«  dictus  Surezzic,  dominus  in 
Slatheym  [1327]:  S.  267  Anm.  11. 

—  Guntherus  Blun  (Slüne)  in  Aldenguttern 
(—  Alten gottem),  Ritter,  Gatte  der  Kune- 
gundis: S.  205*,  127  mit  Anm.  39,  8.266 
mit  Anm.  I  und  11. 

—  Henricus  miles  dictus  Slune,  dominus 
in  Slatheym,  Bruder  des  älteren  Johann 
[1324,  1327]:  S.  267  Anm.  11. 

—  Henrich,  her  H.  Sinne  truchtzezen  von 
Slatheym,  Vater  des  jüngeren  Heinrich 
[1355] :  S.  267  Anm.  11. 

—  Heynrich,  Sohn  des  vorigen  Heinrich 
[1355]:  S.  267  Anm.  11. 

—  Johannes  dominus  in  Slatheym,  Sohn 
des  älteren  Friedricli  von  Slatheym,  Bru- 
der des  jüngeren  Friedrich  [1324]: 
S.  267  Anm.  11. 

—  Johannes  dictus  Slune,  dominus  in 
Slatheym  (Johans  Slune  van  Slatheim), 
Bruder  des  Ritters  Heinrich  Slune  [1324, 
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1325]:  S.  267  Anm.  11  (fraglich,  da 
er  noch  1325  Herr  zu  Schlotheim  ist, 
ob  identisch  mit  dem  folgenden  Johann, 
der  1326  einfacher  Burgmann  in  Creuz- 
burg ist). 

Schlotheim,  Johannes  dictus  Sinn,  dictus 
de  Slatheim,  Vater  Kunemunds,  Ottos, 
Johanns  u.  Annos,  Burgmann  in  Creuz- 
burg [1326]:  S.  267  Anm.  11. 

—  Johannes  dictus  de  Slatheim,  Sohn  des 
vorigen  Johann,  Bruder  Kunemunds, 
Ottos  u.  Annos,  Burgmann  in  Creuz- 
burg [1326]:  S.  267  Anm.  11. 

—  Kunegundis,  Gattin  des  Bitters  Gunther 
Slune  in  Atiengottern:  I  Anm.  39. 

—  Kunemundus  dictus  de  Slatheim,  Sohn 
Johanns,  Bruder  Ottos,  Johanns  u.  Annos, 
Burgmann  in  Creuzburg  [1326]:  S.  267 
Anm.  11. 

—  Lutolfus  de  Slatheim:  S.  219*,  XLII 
29. 

—  Otto  dictus  de  Slatheim,  Sohn  Johanns, 
Bruder  Kunemunds,  Johanns  u.  Annos, 
Burgmann  in  Creuzburg  [1326]:  S.  267 
Anm.  11. 

Schmira  (Smire),  Herrn annus  de,  pro- 
coneul  Erfordensis:   XL  VIII  Anm.  1 

(S.  236). 

Schnaditz  (Sneudicz),  Busse  de :  XXI 45. 

—  die  von:  S.  290  Nr.  13. 
Schneider  (Sartor),  Nicolaus  (Nycolaus): 

S.  220*,  XX  94  =  107  (Wiederholung 

desselben  Eintrags). 
Schochir  s.  ZBchocher. 
Schönau  (Schonowe),  Heinricus  de:  XX 

82. 

Schönberg  (Schonenberg,  Schonenburg), 
Haneman  de:  XX  90. 

—  Johannes  senior  de,  Bruder  Theoderichs: 
S.  169*,  XII 11  u.  Anm.  15-18. 

—  Johannes  iunior  de:  ebenda. 

—  Theodericus  de  Sch.  (einmal  Schonen- 
burg genannt,  aber  wie  die  Sachlage 
zeigt,  sicher  kein  Schönburg,  sondern  der 
auch  sonst  auftretende  Dietrich  von 
Schönberg),  Bruder  Johanns  des  Älteren: 
S.  169*,  198*,  1 1  u.  Anm.  c,  XII 11 
u.  Anm:  15—18. 

—  illi  de:  II  Anm.  4. 
Schönbrot  8.  Schonebrot. 
Schönburg  (Schonburg,  Schonenburg): 

—  Crimmitschau  (Cnmazcow,  Crymaz- 
cowe),  Fridericus  de,  nobilia  F.  de  Sch., 
dominus  in  Cr. :  14  u.  Anm.  5,  S.  287 
Nr.  10. 

 Hermannus  de  Sch.  in  Cr.:  I  Anm. 

5,  S.  264  II. 
 Friedrichs  oder  Hermanns  ungenannte 

Gattin:  1 4  u.  Anm.  5. 

Lohnbuch  Frtadricha  dei  Strengen. 


—  Glauchau  (Gluchow),  Fridricus  de 
Sch.,  dominus  in  Gl.,  Bruder  Hermanns : 
I  j4,  S.  264  II,  293,  294  Nr.  14,  15. 

—  —  Hermannus  de  Sch.,  dominus  in 
Gl.,  Bruder  Friedrichs:  154,  S.  293, 
294  Nr.  14,  15. 

 Veit  von  Sch.  [1385]:  1  Anm.  86. 

—  Hartenstein,  Herren  von  [1655]: 
S.  409. 

—  HaBsenstein  (Hassinstein),  Fridricus 
de  Sch.,  dominus  in  H. :  S.  187*  Anm. 
91,  264  II. 

—  Pilrstein  (Pirsenstein,  Pirsinstein), 
Albertus  de  Sch.,  dominus  in  P.,  Sohn 
Friedrichs:  S.  196*,  Iii,  XIX  Anm.  b, 
S.  263  I. 

 Fridricus  de  Sch.,  dominus  in  P., 

Vater  Alberts:  S.  196*,  Iii,  XIX  Anm.b. 

—  Fridrich  von  Sch.,  ohne  näliere  Be- 
stimmung, daher  unbestimmt,  welcher 
der  vorhergehenden  Friedrich  gemeint 
ist  [1346]:  S.  281  Nr.  4". 

Schönfeld  I  (Schonenfeld ,  Schonenfeit, 
Schonenyelt,  Schoneveit,  Schonfeit,  be- 
nannt nach  Schönfeld  O.  Grossenhain), 
Anna  de,  Gattin  Sifrids:  V  Anm.  37. 

—  Dipoldus  de:  V  49. 

—  Dipolt  von  [1491 J:  S.  315  Erg.  zu  147 
(der  Name  Dipolt  spricht  für  die  Zu- 
gehörigkeit zu  den  ostelbischen  Schonfeld). 

—  Jan  de  S.  dictus  Wendephaffefn] :  Uli. 

—  Sifridus  (Siffridus)  de,  Gatte  der  Anna: 
S.  147*,  V  62  u.  Anm.  37. 

—  Sifridus  de  (Syverd  von),  minor,  Bitter, 
zu  Badeberg  gesessen,  Heimlicher  der 
Markgrafen  von  Meissen  [1393,  1398]: 
XVII  1  u.  Anm.  2. 

—  Zcasla  de:  V  49. 

Schönfeld  H  (Schonenvelt),  Andreas  de: 
XXIII  46  (benannt  nacJi  Schönfeld  NO. 
bei  Leipzig,  denn  er  besitzt  die  Mühle 
in  diesem  Leipziger  ScJumfeld;  also  wohl 
nicht  zu  den  ostelbischen  Schönfeld 
gehörig). 

Schönstadt  (Schonstad,  benannt  nach 
Schönstadt  NNO.  Coburg  NW.  Nettstadt), 
Heinricus  de:  S.  197*,  XXXIV  35. 

—  Martinus  de,  Sohn  Heinrichs:  XXXIV 

35. 

Schönstedt  (Schinstete,  genannt  nach 
Schönstedt  0.  bei  Weissensee),  Al[bertus], 
Vater  Hermanns  u.  Beinfiards:  S.  197*, 
XLIII 2  u.  Anm.  c. 

—  Hermannus :  XLIII  2  u.  Anm.  c. 

—  Reinhard  üb:  XLIII  2  u.  Anm.  c. 

—  Theodericus  de:  XLII  15  =  65 (Wieder- 
holung desselben  Eintrags). 

Schonburg  *.  Schönburg. 
Schonebrot,  Heinricus,  Bruder  des  Jo- 
hann Rok:  XXI  69. 
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'ViM  s.  Scbön- 
sU  J  feld. 


Schonen berg  (Schonenburg)  s.  Schön- 
berg. 

Schonenbnrg  s,  Schönburg. 
Schouenfeld,  Schonenfeit 
Schonenvelt,  Schoneveit 
Schon  feit 

Schon owe  s.  Schönati. 
Schonstad  «.  Schönstadt. 
Schonewcdor,  Heinricue,  Bürger  von 

Delitzsch:  XXI  99. 
Schonfrowe,  Jenlinus:  XI 12. 
Schoruow  s  Zschorna. 
Sc  hör  tat»  (l'urtowe),  Bertoldus:  XX  12. 
Schowenberg  s.  Schamnberg. 
Schowenforst  s.  Schauenforst. 
Schraplau  (Scbraplaw),   dominus  de, 

früherer  Lehnsherr  der  Dieskau  (Ende 

des  U.Jaltrh.  oder  Anfang  de*  IS.Jahrh.J: 

XXI  98. 

Schreiber  (Schriber\  Nyeolaus,  Bürger 
von  Grimma:  VIII  5. 

Schrimpf  Schrimph,  Sehrimphe),  Wolf- 
ram ( Wöllkam)  {1344J:  S.  171*  Anm. 
72,  XXXV  (i,  XXXVII  Anm.  7. 

Schucze  h.  Schütze. 

Schal,  Otto:  XXI  94 

Schärltrand  ^hurbrant) ,  Cristanus : 
XXXVI 1  9. 

Schlitze  (Schuo/.e,  Schutzce),  Johannes 
(Hans;:  S.  164*  f  Anm.  56,  XXII 13. 
Cunradua:  XXXIV  Ui. 

Schuffclberg,  Johannes:  XXXI 16. 

Schulze  ScultehiH),  verschiedene  Familien 
in  Leipzig,  Roclditz,  Ammerbach: 

—  ileinricus,  Vater  Heinrichs  u.  Jenchim: 
S.  201*,  XII  2.1  (Bochlitz). 

Heinricufl,   Sohn  Heinrichs:  S.  201*, 
XII  2  i  (liochlitz). 

—  Jenchinus,  S»hn  des  älteren  Heinrich: 
S.  201*,  XII  23  (Bochlitz) 

—  Oonradue :  S.  201*,  XXI II 21  (Leipzig). 

—  Rulo:  S.  201*,  XII 12  (liochlitz). 

—  Symon:  S.  201*,  XXIII  21  (Leipzig). 

—  Waltherus  Sc.  de  Amerbach,  Vasall 
des  Nikolaus  Münch:  S.  202*,  XXVIII 
22. 

Schnnkelinan,  Kristanus,  Bürger  von 

Jena:  XL  III  25. 
Schurge,  Hennannus:  S.  204*,  XX  6. 

—  HermannuH,  dtn  Vorigen  u.  Konrads 
patruus:  S.  204*,  XX  6. 

—  Conradus:  S.  204*,  XX  6. 
Schuster :  Sntor  ,  Cunradu«  S.  de  Schalken : 

S.  201*,  XXXIV  29. 

Schwabe,  Bürger  von  Leipzig,  u.  seine 
Gattin  11399]:  I  Anm.  82. 

Schwanditz  (Swencz,  Swentsch,  genannt 
nach  Schwanditz  WSW.  Altenburg), 
Apeczeo  de:  XXI  62  (Zugehörigkeit  zu 
dieser  hamilie  nicht  ganz  sicher). 


—  Eberhardus  de:  XVI  7. 
Schwarzburg  (Swarczburg,  Swarczpurg, 

Swarczpürg).  Die  Scheidung  der  Per- 
sonen ist  mit  grossen  Schwierigkeiten  ver- 
knüpft, an  einzelnen  Stellen  bleibt  die 
Zuweisung  zu  einer  bestimmten  Persön- 
lichkeit zweifelhaft.  Die  Ordnungszahlen 
stimmen  in  den  verschiedenen  genealo- 
gischen Werken  (von  K  v.  Behr,  Voigtei- 
Cohn,  Apelstedt  u.  a.,  s.  S.  156*  Anm. 
28)  nicht  überein ;  im  Folgenden  werden 
die  in  der  neusten  sehwarzburgischen 
Stammtafel  (bei  O.  Posse,  Die  Siegel  des 
Adels  der  Wettiner  Lande  [Dresden 
1903]  S.  3)  gegebenen  Zahlen  angewendet 
und  die  abweichende  Zählung  Voigtei- 
Cohns  nur  in  Klammern  beigefügt. 

—  Gerhard,  Graf  von  Schwarzburg,  Bischof 
v.  Würzburg,  Sohn  Heinrichs  IX.  (bez. 
XL),  Neffe  Günthers X  VIII.  (bes.  X  VI): 
S.  419. 

—  Günther  XXI.  (bez.  XIX.),  Herr  zu  Arn- 
stadt (Gunther,  herre  zeu  Arnstete,  grave 
von  Sw.;  grave  G.  von  Sw.,  des  Arnstete 
ist)  (1331,  t344, 1346, 1347],  Gegenkönig 
Karls  IV.,  Bruder  Heinrichs  X.  (bei. 
XII  ):  S.  156*  u.  Anm.  28,  XXX  Anm. 
3,  XXXI  Anm.  5,  S.  278  Anm.,  281 
Nr.  4*,  296  Anm.  1,  306  Anm.  2. 

—  Günther  XXV.  {bez.  XXIII.),  Herr  zu 
Arnstadt  und  Sondershausen  (Guntherus 
de  Sw ,  dominus  in  Arn»tcte\  Neffe  des 
Gegenkönigs  Günther,  Sohn  Heinrichs  X. 
(bez.  XII.)  [1344— 1358]:  S.  126*  Anm. 
160,  S.  156*,  157*  mit  Anm.  28  u.  29, 
XXX  6;  51,  XXXI  Anm.  5,  S.  264 
Anm  c,  278  Anm. 

—  Günther  XVIII.  {bez.  XVI.),  Herr  zu 
Leuihtenburg  und  Wachsenburg  (Gunthe- 
rus de  Sw.,  dominus  in  Luchtinburg; 
G .,  des  Wa8sonburg  ist,  grave  von  Sw. ; 
herre  G.  v.  Sw.,  dez  Wazscbsenburg  ist, 
grave;  G.  gr.  v.  Sw.,  here  zeu  Waastn- 
burg),  Vater  Johanns  II.  zu  Wachsen- 
bürg  [1346—1354]:  S.  264  III,  281 
Nr.  4a,  288  Nr.  11,  289  Nr.  12. 

—  Günther,  Herr  zu  Schwarzburg  (Gunthe- 
rus de  Sw.,  dominus  ibidem) :  S.  264  III. 

—  Heinrich  X.  (6m.  XII.),  Herr  zu  Arn- 
stadt, Bruder  des  Gegenkönigs  Günther 
[1331-1337]:  S.  156*  Anm.  28,  XXX 
Anm.  3. 

—  Heinrich  XII.  (bez.  XIV.),  Herr  zu  Arn- 
stadt u.  Sondershamen  (Henricus  de  Sw., 
dominus  in  Arnstete;  H.  herre  zeu  Arn- 
stete, grave  von  Sw.),  Sohn  des  Vorigen, 
Neffe  des  Gegenkönigs  Günther  [1344, 
1358/:  S.  126*  Anm.  160,  S.  156*,  157* 
mit  Anm.  28  u.  29,  XXX  6m,  51,  XXXI 
Anm.  5,  S.  264  III,  278  Anm.,  281  Nr.  4'. 
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Schwarzburg,  Heinrich  XHT.  (bez.  XV.), 
Herr  zu  Arnstadt  u.  Frankenhausen, 
Sohn  des  Gegenkönigs  Günther,  Vetter 
des  vorigen  Heinrich  XII.  (bez.  XIV.) 
It  1357h  S.  156*  u.  Anm.  28,  215*. 

—  Heinrich,  Graf  zu  Schtcarzburg ,  tcohl 
Heinrich  IX.  (bez.  XL),  der  Bruder 
Günthers  XVIII.  (bez.  XVI.),  (dominus 
Heinricus  comes  in  Sw.) :  1 8  (u.  XXX 
Anm.  11). 

—  Johann  II.,  Herr  zu  Wachsenburg  (Jo- 
hannes de  Sw.,  dominus  in  Wazsinburg"), 
Sohn  Günthers  XVIII.  (bez.  XVI)  von 
Leuchtenburg -Wachsenburg:  S.  265  III 
u.  Anm.  d  (diese  von  Hand  P  später  nach- 
getragene Zeile  fällt  also  in  die  Zeit  nach 
1354,  in  welchem  Jahre  sein  Vater  starb). 

—  allgemein,  Grafen  von  Schw.:  S.  394. 

—  s.  auch  Käfernburg. 
Schwarzenrode   (Swarzcenrode) ,  Her- 

mannus  de,  Schwiegersohn  des  Heinrich 
von  Kiebitz  (Kywicz) :  XXI  7  u.  Anm.  b 
(tcohl  genannt  nach  dem  Vorwerk,  früheren 
Dorfe  Schwarzroda  [auch  Schwarzroeda, 
SchwarzrothaJ  N.  bei  Canitz  S.  Strehla 
ONO.  Oschatz). 

Schweisse  s.  Zcwisda. 

Scultetus  s.  Schulze. 

Seboch  s.  Seebach. 

Sehen  (Sebene,  Sebin),  Gebehardus  de: 
XX//  21. 

—  Gebhards  ungenannter  patruus  (Neffe 
oder  Oheim):  XXII 21. 

—  Hennannus  de:  XXII 18. 

—  Hermanns  ungenannte  Brüder:  XXII 18. 

—  Johannes  de:  5. 165*  u.  Anm.  57,  XXII 
5  u.  Anm.  c. 

—  dicti  de:  XXI 116. 

Seebach  (Sebech),  Aplo  (Applo)  de.  1 38 
u.  Anm.  56,  S.  268  IV. 

—  Fridricus  dominus  in  S. :  LH  18. 

—  Johannes  dominus  in  S. :  LH  18. 

—  Cristaniis  (Kristanus)  dominus  in  S. : 
LH  18,  S.  268  Anm.  q. 

Seebit zschen  s.  Seveczyn  ti.  Grosse  von 

Seebitzschen. 
Seiden  s.  Seyde[nl. 

Selben  (Selwen),  Nycolaus  de:  XXI 25. 
Selitz  s.  Silicz. 
Selwen  s.  Selben. 

Sepnicz  (böhmisches  Geschlecht,  riesen- 
burgische  Vasallen,  nicht  mit  Sebnitz  zu- 
sammenhängend, sondern  genannt  nach 
Sabnitz  oder  Sabenice  SSW.  Brüx). 
Barbara  de,  Gattin  Ulrichs  [1398]:  VI 
Anm.  3. 

—  ülricus  de,  Gatte  Barbaras  [1398] : 
VI  Anm.  3  (im  riesenburgischen  Vasallen- 
register von  1399  S.  104  erscheint  auch 
Ulrich  Irseppenicz). 


Serico,  de,  s.  SeydefnJ. 
Seveczyn    (genannt    nach  Seebitzschen 
SSO.  Rochlitz),  Johannes  de:  VII 12. 

—  s.  aucJt  Grosse  von  Seebitzschen. 
Seydefnl  (Siden,  Serico,  de):  häufig  in 

Urkunden  des  13.  u.  14.  Jahrh.  auf- 
tretende wettinische  Vasallen familie,  die 
sich  de  Siden,  Syden,  von  der  Syden, 
Seiden,  latinisiert  de  Serico  nannte  und 
zwar  nach  der  erzgebirgischen 

Orte  Sayda  (Stadt  SSO.  Freiberg),  Saida 
(Ober-,  Mittel-,  Unter-,  Df.  SSW.  Frei- 
berg NO.  Lengefeld)  oder  Seyde  (Df.  bei 
Hermsdorf  SO.  Frauenstein  S.  Dippoldis- 
walde). Für  letzteres  Seyde  (auch  Seyda) 
spricht  der  Umstand,  dass  die  Familie 
die  Burg  Frauenstein  besass,  vgl.  Or.-  Urk. 
796  vom  7.  August  1272  (Vriberch  a.  d. 
1272  VII.  Id.  Aug.),  wodurch  Landgraf 
Albrecht  von  Thüringen  die  Verleihung, 
qne  per  dominum  Henricum  Misnensem 
marchionem,  karissimum  patrem  no- 
striim,  de  Castro  Vrowenstein  strenuia 
militibus  dominis  Henrico  et  Johanni 
fratribuB  de  Serico  rite  facta  est,  be- 
stätigt, so  dass  sie  und  ihre  Erben  es 
feodali  titulo  besitzen  sollen.  Vgl.  auch 
Märcker,  Burggrafthum  Meissen  S.  239 
mit  Anm.  60. 

—  Jenichinus  de:  XVII 12. 

—  domina  de:  XVI 35. 
Shurbrant  s.  Schürbrand. 

Sidel  (Sidel  pistor  ohne  sonstigen  Namen, 
pistor  wohl  als  Berufsbezeichnung  zu 
fassen),  Bürger  von  Ixibeda:  S.  201*, 
XXX  31. 

Siden  s.  Seyde[n], 

Sieglitz  s.  Silicz. 

Silicz  (unbestimmt,  ob  genannt  nach  Sieg- 
litz NO.  Lommatzsch  NW.  Me  tssen,  Sieg- 
litz W.  Meissen  oder  Selitz  [auch  Seelitz, 
Schlitz] SW.  Oschatz  N.  Mügeln,  das  am 
günstigsten  zu  dem  in  VII 16  genannten 
Mähris  liegt),  Johannos  de:  III  31. 

—  ülricus  de:  VII 16. 
Simelewicz,  Andreas,  Bruder  Johanns, 

Bürger  von  Oschatz  [1363]:  S.  318  Erg. 
zu  III  32. 

—  Johannes,  Bruder  des  Andreas,  Bürger 
von  Oschatz  [1363]:  ebenda. 

Simon,  ein  Jude,  ehemals  Besitzer  eines 

Hofes  zu  Eisenach:  II 25. 
Sinderstet  s.  Synderstedt, 
Skassa  (ScasHow,  Scassowe,  Schassowe): 

Ticzmannus  de:  III  5. 

—  Witigo  de:  III  28  =  V  47  (Wieder- 
holung desselben  Eintrags). 

Slatebach  s.  Schladebach. 
Slatbeim,  Slathevm  ».  Schlothein). 
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Slawin,  Erich:  V  83. 

—  Heinrii  UB  de:  V  65. 
Siegel,  Slegil  s.  Schlegel. 
Slik  s.  Schlick. 

Sl inicz  8.  Schleinitz. 
Sliwin  s.  Schlichen. 

s!S2;Sir!pnU-  Schlotheim, 
blune,  blunen  J 

Slynicz  8.  Schleinitz. 

Slywen  Schlieben. 

Smire  s.  Schmira. 

Smolner,  Johannes:  XVII  5. 

Sueudicz  s.  Schnaditz. 

Sümmern  (Somerde,  Sumerde),  Bertoldus 
de:  XIJI  1.1  =  36  (Wiederholung  des- 
selben Eintrags). 

—  Hermannud  de  [1379]:  S.  210*,  XLII 
63. 

Somerde  8.  Sümmern. 
Sonderuhausen  ;Sundirsbusen,  Sundirs- 

husin),  Hermannus  de  (Herman  von): 

XLII  53  u.  Anm.  S*. 
Sondershausen,  Herren  zu,  8.  Hobn- 

Btcin,  Grafen  von. 
Sonne berg  (Sunnenberg),  Luppoldus  de: 

XXXIV  Ü. 
Sonnewalde,  Herren  zu,  s.  Eulenburg 

zu  Sonnewalde. 
Soph,  Heyneman  [um  1370]:  S.  305  Nr.  4, 
Sparbrot,  Herman,  Bürger  von  Erfurt 

[um  1370]:  S.  304  Nr.  2  «.  Anm. 
Sparnow  (ohne  Vornamen),  Bürger  von 

Erfurt  [um  1370]:  S.  305  Nr.  11. 

—  Familie:  S.  304  Anm. 

Sparre  (ohne  Vornamen),  Bürger  von 
Delitzsch:  S.  2ls*t  XXI 109. 

—  Zugehörigkeit  des  Gregorius  u.  Olze  in 
XXI  110  zu  Sparre  ist  zweifelhaft. 

Sparre  de  Reppin  (Rippen,  genannt 
wohl  nach  Repi>en  OSO.  Oschatz  NW. 
Lommatzsch):  II  42  u.  Anm.  22  (S.  23). 

Spiegel  (Spigel),  Johanne«:  XX  48. 

—  Otto:  XX  46. 

—  Dr.  Spiegel  (Otto  Sp.),  sächsischer  Kanz- 
ler [1477]:  S.  393. 

—  Otto  zu  Poderin  (=  Badrina)  [1538]: 
XXI  Anm.  57. 

Spieler  (Spiler,  Luson,  Heinricus,  Bruder 
Konrads:  XXX  9,  XLIII 28. 

—  Cunradus,  Bruder  Heinrichs:  XXX  9. 
Spiera  (Spira),  Berld  von,  Sohn  Hart- 
mans, Bruder  Ottes  [1396]:  LV  Anm.  3. 

—  Hartman  von,  Vater  Ottes  u.  Berlds 
[1396]:  LV  Anm.  3. 

—  Otte  von,  Sohn  Hartmans,  Bruder 
Berlds  [1396]:  LV  Anm.  3. 

Spigel  8.  Spiegel. 
Spiler  s.  Spieler. 
Spira  s.  Spiera. 


St  alber  g,  Goczco  (Gocze,  Gozze)  de, 
Bürger  von  Erfurt  [1347  f.]:  XXXVI 
9  mit  Anm.  16  u.  Erg.  dazu  S.  352. 

Stalberg,  comea  bez.  dominus  de,  *.  Stol- 
berg, Graf  von. 

Stamme[nJ  (ohne  Vornamen),  dictus  St.: 
V  Anm.  5. 

Stange,  Heinricus:  XVII 4. 

—  Ludewicus:  XVI 39  u.  Anm.  18. 
Stancz,  Jan:  LI  6. 

Star  (Stare),  Guntherus:  XXI 43. 

—  Günthers  ungenannte  Brüder:  XXI  43. 

—  (ohne  Vornamen):  XXIX  4. 
Stargolf,  Arnolt/MW  1370]:  S.  305  Nr.7. 
Starke,  Otto:  XXI 27. 
Starkenberg  (Starkinberg) ,  Burggrafen 

von: 

—  Adamant,  Sohn  Erkenbrechts ,  Bruder 
Heinrichs  u.  Friedrichs  [1347]:  S.  282 
Nr.  5. 

—  Erkenbrecht,  der  edele  E.  von  St. 
[1347]:  S.  281  Nr.  5  u.  Anm.  1. 

—  Fridricus  de  (Fridrich),  Sohn  Erken- 
brechts, Bruder  Heinrichs  u.  Adamants 
[1347  f.]:  XVI 2  u.  Anm.  1,  S.  282  Nr.  5. 

—  Heinricus  (Henricus,  Henrich)  buregra- 
viua  de  St.,  Sohn  Erkenbrechts,  Bruder 
Friedrichs  u.  Adamants  [1347  f.]:  XVI 
2  u.  Anm.  1,  S.  282  Nr.  5,  293  Nr.  14. 

—  Jutta  buregravia  de  St.,  wohl  Erken- 
brechts Gattin  [1351]:  S.  281  f.  Anm.  1. 

Starkow,  Erich  de:  XXI 21. 

—  ülricus  de:  XXI 21. 

—  *.  auch  Storkau. 

Starschedel  (Storzsil),  Ditterich  von, 
Vasall  Burggraf  Ottos  von  Leimig 
[1439]:  S.  75*. 

—  Otte  von,  desgl.  [1439]:  S.  75*. 
Staucha  (Stuchave,  Stuchow),  Albertus 

de,  patruus  (Neffe  oder  Oheim)  des  Niko- 
laus: II  23. 

—  Heinricus  de:  VII 5. 

—  Nycolaus  de:  II  23. 

—  ungenannte  Brüder  desu Nikolaus:  II 23. 
Staupitz   iStopicz,    Stopicz,  Stupicz), 

Fridricus  de:  VII 17. 

—  Hans,  zeu  Zcesch  gesessen  [1425]:  IX 
Anm.  5. 

—  Holkro,  zeu  Zcesch  gesessen  [1425]: 
IX  Anm.  5. 

—  Johannes  de:  IX  5. 

—  Sophia  de ,  Priorin  des  Nonnenklosters 
zu  Grossenhain  [1356,  1361]:  VII 
Anm.  9. 

Stein  (vom  Steine,  Steyne,  de  Lapide), 
Hencze  de  L.:  XXX  VI  10,  S.  352  Erg. 
zu  XXXVI 8-10. 

—  Conradus  de  L  :  XL  VI  60. 

—  Otto  vom  St.:  XL  VI  11. 
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Stein,  Syfrit  der  elter  von  dem  -  St., 
hennebergischer  Vasall  [1317h  S.  94*. 

—  Syfrits  ungenannt*  Söhne:  S.  94*. 

—  Thilo  (Tyle,  Tyzcel)  de  L.,  vom  St., 
Bürger  von  Erfurt  [1337—1370]:  S.  304 
Anm.,  305  Nr.  9  u.  Anm. 

—  Tuto  de,  Ritter:  LH  17  u.  Anm.  10, 
S.  286  f.  Nr.  10  w  Anm.  1. 

—  Tyzcel  s.  Thilo. 

—  Weczel  de  [1347]:  S.  352  Erg.  zu 
XXXVI 8—10. 

Stein  (nicht  von  oder  vom  St;,  Kune: 
XXI  74. 

Steinach,  Bliggervon:  XXXV  Anm.  7. 
Steinbach (Stey nbach),  Johannes,  Bürger 
von  Grossenhain:  III  37. 

—  Cunat  de:  VII 19. 

Steinberg,  Johannes,  Bürger  von  (rrim- 

ma:  S.  202*,  XV  10. 
Steinburg,  Johannes  de:  XXIX  67. 
Steinpleiss  (Steinplissen),  Luppoldus  de : 

XVII 2. 
Stenen,  Apecz  de:  XXIII  27. 

—  Bemhardus  de,  Apeczens  Bruder: 
S.  216*,  XXIII  27. 

—  Bernhardus  de,  Bernhards  Neffe, 
Apeczens  Sohn:  XXIII 27. 

—  Heinricus  de:  XXIII 27. 
Sternberg,  Dietrich  von,  auf  Kallenberg 

[1353]:  S.  159*. 

—  Fritz  von,ou/ Kallenberg [1352]:  S.  159*. 

—  Gottschalk  von,  auf  Kallenberg  [1352]  : 
S.  159*. 

Steube  (Steub,  Stoube,  Stoybe),  Heinri- 
cus: XXI  49. 

—  Oltsch:  XXI  22. 

—  Petrus,  Schwestersokn  des  Petrus  de 
Glina:  S.  217*,  XXI 83. 

—  Theodericus:  XXI 15. 
Steynbach  s.  Steinbach. 
Steyne  s.  Stein. 

Sticheling,  Conradus  [um  1370]:  S.303 
Nr.  22,  1. 

Stift,  Johannes  (FT ans),  patruus  des  Nyco- 
laus  de  Besen  u.  seiner  Brüder,  Vetter 
der  Brüder  Cuncs  u.  Jordan  von  Beseme 
11362]:  S.  165*  Anm.  58,  S.  217*,  XXII 
11  u.  12. 

Stochelebe  (nur  in  der  Flurbenennung 
Stochelebis-Acker  auftretend)  [ um  1412]: 
XI 29  (vgl.  UB.  Freiberg  III  578  Stoche- 
lebe, Stochleube;  heute  lautet  der  Per- 
sonenname Stocklöw;. 

Stochusen  s.  Stockhausen. 

Stockhausen  (Stochusen),  Ulmannus  de: 
VII 9. 

Stocklöw  s.  Stochelebe. 
Stolberg  (Stalberg),  Grafen  von: 

—  Anna  JJ.  [1517—1574]  s.  Quedlinburg, 
Äbtissin  von. 


—  Botfco  [1528—1538]:  S.  413. 

—  Heinrich  (Henricus)  [1346 ,  1347] :  S. 
265  III,  281  Nr.  4«. 

—  unbestimmt  (in  districtu  domini  de  St.) : 
S.  170*  Anm.  72,  XLII8;  Grafen  von 
[16.  Jahrh.]:  S.  394. 

Stolberg  (nicht  die  Grafen)  s.  Stal- 
berg. 

Stolze  (Stolcze,  Stolzee),  Albertus,  Ritter: 
XII 13. 

—  Reinke:  LV  2,  3. 

—  Reinkes  ungenannter  Bruder:  LV  3. 
Stolzenhain  (Stolzcenhain),  Heinricus 

de:  XX  30. 

Stopicz  s.  Staupitz. 

Storkau  (Storkow,  Storkowc,  benannt 
nach  Storkau  NW.  Weissenfeis),  Albertus 
de,  Bruder  Konrads:  XX  99. 

—  Johannes  de:  XXIX  15. 

—  Conradus  de,  Bruder  Alberts:  XX  99. 

—  8.  auch  Starkow. 
Storkow,  dominus  in,  s.  Strele. 
Storkow  (nicht  das  ost märkisch -nieder- 

lausitzisdte  HerrengeschleeJU  der  Strele 

zu  Storkow)  s.  Storkau. 
Storzsil  s.  Starschedel. 
Stoube  s.  Steube. 
Stopicz  8.  Staupitz. 
Stoybe  s.  Steube. 
Strantz  (Strancz),  Otto:  XX  40. 
Strausfurt  (Stusfurte),  Ebirhardus  de: 

132. 

Stregenewicz  Striegnitz. 
Strele  (Stretis),  Johann  von,  Herr  zu 
Storkow  [1347,  1349]:  S.  269  Anm.  16. 

—  Reinhard,  Reinold  von,  Herr  zu  Storkow 
[1363—1368]:  S.  209  Anm.  16. 

—  .  .  de  Strelis,  domini  in  Storkow:  S. 
269  V  u.  Anm.  16. 

Striegis  (Strigöz),  Petrus  de:  VII  3. 
Striegnitz  (Stregenewicz,  Strigenewicz), 
Jacobus  de :  VII 13. 

—  Ulmannus  de:  II  11. 
Strigenewicz  s  Striegnitz. 
Striger    (Stryger),    Applo:    S.  146*, 

XXXVI 1. 

—  Heinricus,   Vater  Heinrichs  [f  vor 
1349/50]:  LVII 3. 

—  Heinricus,  des  Vorigen  Sohn:  LVII  3. 
Strigöz  8.  Striegis. 

Strutolfua    (ohne    sonstigen  Namen), 

Bürger  von  Altenburg:  X  VI  14. 
Stryger  f.  Striger. 
Stubichen,  Bertoldus:  XXXVIII 2. 

—  Kunemundus:  XXXV III  2. 
Stuchavel  stfmcha 
Stuchow  J 

Stuke[n],  Heinricus  dictus:  XX  1. 
Stusfurte  s.  Strausfurt. 
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Stutterheim  (Stuternheim,  Stuti«nheym, 
Stuttirnheim),  Albertus  de:  LI  15. 

—  Else  von,  Gattin  Hansens  [1391]:  LI 
Anm.  9  (S.  243). 

—  Hans  von,  Gatte  Elses  [1391]:  LI 
Anm.  9  (S.  243). 

—  Conradus  de,  Bürger  von  Erfurt: 
XLVIII  2  u.  Anm.  1. 

—  Otto  de  (Otte  von),  Bitter,  Heimlicher 
der  Marlgrafen  von  Meissen  [1346  f.]: 
S.  281  Nr.  4",  287  Nr.  10  u.  11,  289 
Nr.  12. 

—  Ticze  de:  LI  12. 

-•  Familie:  XLVIII  Anm.  1,  LI  Anm.  9. 
8t uz,  Johannes  dictus,  Einwotitier  von 
Leipzig  [1352]:  XXIII  Anm.  36. 

—  Rulo:  XXIII  48. 

Sürsen  (Sursen\  Bernhardus  de:  S.  230* 

Anm.  142,  V  69  u.  Anm.  40. 
Sulcz  s.  Sulza. 

Sulczbech,  Sulczpech  s.  Sulzbach. 
Sulza  {Sulcz,  Sulzcc),  Ericus  de :  XX/// 11. 

—  Heinniannus  de:  LVI 12  (ob  identisch 
mit  Heinrictts?) 

—  Heinricus  de :  L  VI  13  u.  Anm.  b. 

—  Heinricus  de,  proconsul  Erfordensis: 
XLVIII  Anm.  1. 

Hennannus  de:  LVI  13  u.  Anm.  b. 

—  Familie:  XLVIII  Anm  1. 
Sulzbach  (Sulczbech,  Snlczpech,  Sulcz- 

peche),  GebeharduB  de:  LVI  1. 

—  Johannes  de :  L  VI  6. 

—  Conradus  de:  S.  203*,  LVI  5. 

—  Konrads  ungenannte  Brüder:  ebenda. 

—  Ulricua  de:  LVI  Anm.  a. 
Sumerde  *.  Sommern. 

S  u  n  a  g  k  e  r ,  Cnnrad,  hennebergischer  Vasall 
[1317]:  S.  93*. 

—  Swicker,  desgl.  [1317 J:  S.  93*. 

—  Volker,  desgl.  [1317]:  S.  93*. 


Sundhausen  (Sunthusen) ,  Henri cus : 
LII2. 

Sundirshusen  s.  Sondershau son. 

Sundirshusen,  dominus  in,  a.  Hohn- 
stein, Grafen  von. 

Sunnenberg  s.  Sonneberg. 

Sunnenwalde,  dominus  in,  «.  Eulenburg 
zu  Sonnewalde. 

Sunthusen  s.  Sundhausen. 

Surcek,  Cunradus,  Bärger  von  Schalkau: 
XXXIV  30. 

Suresczik,  Vasall  der  beiden  Härtung 
von  Erffa:  XXXV 15  (S.  179). 

Surezzic,  Beiname  des  Gunther  domi- 
nus in  Slatheym  [1327],  deshalb  frag- 
lich, ob  identisch  mit  dem  Suresczik,  der 
1350  als  Vasall  der  Erffa  erscheint,  s. 
Schlotheim. 

Sutor  s.  Schuster. 

Swarczburg 

Swarczpurg  s. Schwarzburg, Grafenvon. 
Swarczpurg 

Swarzcenrode  s.  Schwarzenrode. 
Swederich,  Karo  Ins,  Bürger  von  Eisfdd : 

XXXIV  5. 
Swencz  ] 
Swentsch  j 
Sygeloch,  Heinricus:  5.  222*,  XXXIV 

32  u.  Anm.  11. 
Synderstedt  (Sinderstet,  Syndirstefce), 
Gotfridus  de,  Bruder  Gundrams:  XL  VI 
30. 

—  Gundramus  de,  Bruder  Gottfrieds: 
XL  VI  30. 

—  Henrich  von  [zwischen  1381  «.  1401]: 
S.  75*,  186* ',  192*,  XL  VI  4. 

—  Heinrichs  ungenannte  Mutter:  XL  VI  4. 

«ywf,8DCV.n  U.Grosse  von  Seebitzschen. 
öywitscnin  | 

Szcfltsch,  dictus,  Bürger  von  Dresden: 
S.  203*,  V  15. 


\s.  Schwanditz. 


T. 


Taba  s.  Toba. 


Ta 


cho« 


Tack 


au 


Tack  au  (Tachow,  Takow,  Tockow),  Hein- 
ricus de:  XX  44 

—  Johannes  de:  XX  36. 

—  Nycolauß  de:  XX  17. 

—  Theodericus  de:  XX  44. 
Takow  s.  Tackau. 

Tal  heim  s.  Thaiheim. 
Tammenhain  s.  Thammenhain. 
Tann  rode  (Tannenrode,  Tanrode),  Con- 
radus dominus  in  T.:  S.  265  III. 

—  Conradus  dominus  in  T.  (verschieden 
von  dem  Vorigen):  S.  265  III. 


s.  Tharandt. 


—  unbestimmt,  domini  de  T.:  S.  233*, 
I  32. 

Tarandia  i 
Tarant 

Taubenheim  (Tubcnhoim),  Heinricus  de, 
Bruder  Johanns:  III  25,  X  2. 

—  Johannes  de,  Bruder  Heinrichs:  III  25. 
Tau  schwitz  (Tusch  wiez),  Hennannus  de: 

V51,  81  (unbestimmt,  ob  dieselbe  Person 

an  beiden  Steüen). 
Tautenburg,  Schenk  von,  «.  Schenk  von 

Tautenburg. 
Techwitz  (Techwics),  Reinhardus  de: 

XVI 5. 
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Teilachicz  s.  Tellschütz. 
Telefn],  Johannes:  S.  72,  XL  1  u.Anm.  a. 
Tel  er,   Jenchinus   (Jenichinus)  dictus: 
S.  204*,  246*,  V  22  u.  Anm.  11. 

—  Conradns  dictus:  ebenda. 
Tellschütz (Teilschicz,  Teltschicz),  Hein- 
ricus de:  XIX  8,  XX  38. 

—  Nycolaus  de:  XX  38. 
Teltschicz  s.  Tellschütz. 

Tene,  Albertus  dictus,  Vater  Hermanns: 
XL  VIP  4. 

—  Hermannus,  Sohn  das  Albert:  XL  VIP  4. 
Tennstädt  (Tennestete,  Tenatete),Gunthe- 

rus  de,  proconsul  Erfordensis :  XL  VIII 
Anm.  1  (S.  236). 

—  Ulrich  von  (13527:  S.  297  Nr.  17. 
Terpitz  (Terpicz),  Johannes  de,  Bürger 

von  Oschatz:  XXVI 9. 
Tesschcner,  Henricus:  XXXIV  34. 

—  Johannes:  XXXIV  34. 

Tettau  (Tettow),  Ebirhardns  de:  XVI 

12  u.  Anm.  4. 
Teuchern   (Tuchern),   Hermannus  de: 

XXVIII  4. 

Teufel  (Tüvel),  Gernodus  dictus,  Bruder 
Beinbots:  XXIX  10. 

—  Reinboto    dictus,    Bruder  Gernods: 

XXIX  10. 

Teupitz,  Schenk  von,  «.  Schenk  von 
Teupitz. 

Teutleben  (They teleyben) ,  Hermannus 
de,  Vasall  des  Theoderich  von  Mechter- 
stedt  [um  1370,  vgl  S.  194*,  oder  Ende 
des  14.  Jahrh.,  vgl.  S.  210*]:  LH  16. 

—  Claus  de,  desgl.:  LH  16. 
Thalheim  (Talheim),  Lutolfus  de -.S.198 *, 

XXX  59  u.  Anm.  o. 
Thammenhain  (Tammenhain),  Johannes 

de  (Hans  von),  Gatte  der  Margarete, 
Bürger  von  Leipzig:  XXIII 37,  S.  290 
Nr.  13. 

—  Margarete,  Gattin  Hansens:  S.  290 
Nr.  13. 

Thangel  (Daniel.  Danyel),  Dythorich 
(Theodericus),  zcü  Bardisleyben  (Harde- 
louben,  verschrieben  Radczloiben,  = 
Hardisleben)  [1350, 1373,  1382]:  S.  80*, 
XLII 37,  38  mit  Anm.  20. 

—  Fridricus,  Friedrich  D.  von  Nebere 
[1364]:  XXIX  35,  S.  500  (unter  Nebra). 

—  Heinrich  D.  von  Nebere  [1364]:  S.  500 
(unter  Nebra). 

—  Theodericus  s.  Dytherich. 

—  unbestimmt,  Danyel  advocatus  in  Zcor- 
becke (=* Zörbig) [1358- 1362]:  S.  164*  f. 
u.  Anm.  55. 

Tharandt  (Tarandia,  Tarant),  Friczko 
(Fridricus)  de:  S.  242*,  II  14,  IX  6. 

—  Heinricus  de:  S.  242*,  IX  7. 

—  Hermannua  de:  S.  242*,  IX  6. 


Theodericus  (Thidericb,  blosser.  Vor- 
name), Bruder  des  Heinricus,  plebanus 
in  Mulburg  (=  Mühlberg  i.  Th.):  XII 4. 

—  filius  Bartholomei,  Bürger  in  Lobeda: 
S.  218*,  XXX  39  (ob  mit  Familiennamen 
Barthel  oder  Bartels  heissend?). 

—  Thiderich,  Propst  des  Klosters  Boss- 
leben [1335]:  LVII  Anm.  6  (S.  260). 

Theyteleyben  s.  Teutleben. 
Thiberne,  Johannes:  XXII 25. 
Thiderich  s.  Theodericus. 
Thieczeln,  Heinricus  der  Th.,  Bürger 
von  Lobeda:  XXX  50,  57  u.  Anm.  32. 

—  Heinrichs  ungenannter  Bruder:  XXX  50. 

—  Heinrichs  ungenannte  patrui  (Neffen 
oder  Oheime):  XXX  57. 

Thierbach  I  (Tierbach,  genannt  nach 
Thierbach  S.  Weissenfeis  SO.  Stössen,  da 
er  hierscibst  und  in  andern  Orten  des 
Amts  Weissenfeis  Leiten  besitzt),  Hein- 
ricus de :  XX  85. 

—  Conradus  de:  XX  85. 

—  Theodericus  de:  XX  85. 
Thierbach  H  (Tierbach,  nicJit  de  T., 

schwerlich  identisch  mit  dem  vorstehenden 
Heinrich,  genannt  wohl  nach  dem  Thier- 
bach N.  Borna  S  W.  Grimma,  da  er  oder 
andere  Familien  glieder  in  Naunhof, 
Grimma  etc.  Lehnbesitz  haben),  Hein- 
ricus, Bürger  von  Grimma:  S.  218*, 
VIII 12,  XIV  4  (an  letzterer  Stelle  ohne 
Vornamen,  daher  unsicher,  ob  ein  anderer 
als  in  VIII 12). 

Thräna  oder  Threna  s.  Drenow. 

Thüringen,  Landgrafen  von: 

—  in  wettinischer  Zeit  s.  Wettiner. 

—  in  vorteettinischer  Zeit  Ludwig  IV.,  der 
Heilige  [f  1227]:  S.  58*. 

 allgemein,  lantgrarius  als  Lehnsherr 

der  Grafen  von  Beinstein  [Mitte  des 
13.  Jahrh.]:  S.  28*. 

Thyfensc  Tiefensee. 

Tiefensee  (ThyfenBe,  Tiffinse,  Tyfeneee), 
Herlinde,  Tochter  Ottos,  Nonne  in  Sitzen- 
rode [1289]:  XXI  Anm.  20. 

—  Otto  miles  et  dominus  in  Th.,  Vater 
Herlindes  [1289]:  XXI  Anm.  20. 

—  Otto  de  (Otte  von),  Schwager  Gum- 
prechts  von  Pouch  [1357]:  S.  194*, 
XXI  9,  S.  332  Erg.  zu  XXI  9  Anm. 
21,  S.  360  Erg.  zu  274  Anm.  7. 

—  des  Vorigen  ungenannter  Sohn:  XXI 9. 
Ti  erb  ach  s.  Thierbach  I  u.  U. 
Tiffinse  «.  Tiefensee. 

Tilo,  Heinricus:  S.  203*,  XX  71. 

Toba  (Taba,  genannt  nach  Tuba  NO. 
MühVtauscn  SW.  Sondershausen),  Tyle 
von,  Burgmann  zu  Tennstedt:  S.  74*, 
205*,  XXXV  7  u.  Anm.  9,  XXXVII 


Digitized  by  Google 


600 


Personenregister. 


Anm.  5  (wo  es  aber  h rissen  muss:  Nr.  4°), 

S  280 

Toba,  fy czel  von :  S.  74  *,  205*,  XXX V  7. 
Toclcow  s  Tückjiu 

Töttelstädt  (Toteistet«),  Conradus  de, 
Bürger  von  Erfurt  [um  1370]  :S.  305  Nr.  4. 

—  Familie:  S.  304  Anm. 
Tolsdorf  s.  DöllRdorf. 

Tor,  Hennannii8  dictus  vom:  XL  VI  49. 
Torgau  Turgow),  Botho  de  T.,  dominus 
in  Besekow  (=  Beeskote):  S.  263 1,269  V. 

—  Hans  von,  Landvogt  der  Niederlausitz 
1 14127:  S.  61*  Anm.  54. 

—  Lutoldus  de:  V  34. 
Totelstete  «.  Töttelstädt. 
Trachenvelz,  Heinricus  de:  XII 22. 
Trassin  s.  Trossin. 

Trantzschen  (Drutschin,  genannt  nach 
Traut zsehen od.  TrautschenSW. Groitzsch 
XO.  Zeitz\  HennannuB  de:  XIX  14. 

Treben  s.  Trewin. 

Trebishain,  Johannes:  VIII 9. 

—  Nicolaus:  VIII 13. 
Trebizzin  s.  Trebsen. 

Trebsen  (Trebizzin, genannt  nach  Trebsen 
NNO.  Grimma),  Conradus  de:  XIV  1. 

Treffurt  I  (t>revorte),  das  Herren- 
geschlecht: 

—  Hermannus,  nobilis  H.  de  D.  [1351]: 
S.  147*,  XXXV  Anm.  5. 

—  vgl.  auch  8cherf. 

Treffu  rt  II  (Dreforde,  Drevorte,  Drivorde, 
Drivordia),  Erfurter  Bürgerfamilie ,  die 
nach  Funkhänel,  Zeitschr.  d.  Ver.  f. 
Thüring.  Gesch.  IV  212  Anm.,  mit  dem 
Herrengeschlecht  nicht  zusammenhängt: 

—  Ilartongus  de  Dr.  iunior,  magidter  con- 
sulum  zu  Erfurt:  XL VIII 1,  5  u.  Anm. 
3  nebst  Erg.  dazu  S.  358. 

Trenker,  ixn  Frowin  Tr.  [1348]:  S.  304 
Anm. 

TreuBche  s.  Buttlar. 

Trewin  (wohl  genannt  nach  einem  der 
Treben:  entweder  Tr.  an  der  Pleisse 
NNO.  AUenburg  S.  Leipzig  oder  Tr.  bei 


Öttsch  SW.  Leipzig  W.  Markranstädt 
NO.  Lützen),  Ench  de:  XXIII 1. 
Trossin  (Trassin),  Heinricus  de:  XX/  18. 

—  Claus  de:  XXI 33. 

Trotha,  Thilo  von,  s.  Merseburg,  Bischöfe 
von. 

—  Familie  [um  1376]:  S.  338  Erg.  zu 
XXII 26. 

Truchsess  von  Borna  (Dapifer  de  Hurn, 
Burnis,  genannt  nach  Borna  ONO. 
Oschatz),  Heinricus  (Henricus)  D.  d.  B., 
Bruder  Theoderichs  [1363]:  XXVI  6, 
S.  318  Erg.  zu  III  32. 

—  Nvcolaus  D.  d.  B.:  S.  169*,  201*,  XV 4. 

—  TheodericuB  D.,  Bruder  Heinrichs: 
XV 4,  XXVI 5  u.  6;  s.  auch  Ticzmannus. 

—  Ticzmannus,  patruus  des  Nikolaus, 
vielleicht  identisch  mit  dem  vorhergehen' 
den  Theoderich:  XV  4. 

Truchsess  von  Schlotheim  s.  Schlot- 
heim, Guntherus  dei  gracia  dapifer  de 
Slatheim,  und  Henrich  Sinne  trnchtzezen 
von  Slatheym. 

Tubenheim  s.  Taubenheim. 

Tu  ehern  s.  Teuchern. 

Tümpling  (Tumplig),  Ecke  de :  XX  VIII 

~. 

4  . 

—  Otto  von  [1593] :  I  Anm.  51. 

—  Time  de:  XXVIII 6. 
Tuker,  Claus:  XXI 48. 
Tüvel  s.  Teufel. 

Tupczk,  Pincerna  de,  s.  8chenk  von 

Teupitz. 
Turgow  *.  Torgau. 
Tußcher,  Henricus:  XLIV. 

—  s.  auch  Tuser. 
Tuschwicz  s.  Tauschwitz. 

Tuser,  Bertoldus:  LVI 10  (wohl  dieselbe 
Familie,  die  in  XLIV  als  Tuscher 
erscheint,  denn  sowohl  Heinrich  Tuscher 
wie  Bertold  Tuser  haben  Lehnbesitz  zu 
Buttstädt). 

Tutenberg,  Pincerna  de,  «.  Schenk  von 

Tautenburg. 
Tyfensee  s.  Tiefensee. 


Uchte riez  s.  Üchtritz. 
Üchtritz  (Uchtericz),  Conradus  de,  Bru- 
der Ottos:  XX  9. 

—  Otto  de,  Bruder  Konrads:  XX  9. 

0 1 1  e  b  e  u  (Uleiben,  Ulieiben),  genannt  nach 
Clkbtn  S.  Gotha),  Guntherus  de:  LH. 

—  Otto  de:  XII 20. 

—  Ticzelo  de:  LI  3. 

Uhlstädt  (Olstete,  Ulstet,  Clstete),  Got- 
schalcus  de:  XL  VI  48  u.  Anm.  x. 


• 

—  Heidenricus  de,  Bruder  Volrads  u. 
Ottos:  XL  VI  33. 

—  Heinricus  de:  XL  VI  48  u.  Anm.  x. 

—  Johannes  de  [1352]:  S.  147*,  XL  VI 
48  mit  Anm.  x  und  44,  S.  294  Nr.  16. 

—  Johannes  de,  Sohn  des  vorstehenden 
Johann  [1352]:  S.  294  Nr.  16. 

—  ConraduB  (Cunradus)  de:  XL  VI  34, 
XL  VIP  lu  13  (Wiederholung  des- 
selben Eintrags)  u.  Anm.  f. 
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Uhlstädt,  Otto  de,  Bruder  Volrads  u. 
Heidenreichs:  XL  VI  33. 

—  Volraduß  de,  Bruder  Ottos  u.  Volrads: 
XL  VI  33. 

üleiben  1  üllaben 
Ulleiben  j  *■  UUeDen- 
Ulstet,  ülstete  s.  Uhlstädt 
Unruh  (Unru,  Unruwe,  Unrwe),  Bernhar- 
dus,  Sohn  Konrads :  XLII 78  u.  Anm.  46  *. 

—  Bernhard  [1435]:  XLII  Anm.  46*. 

—  Heinricns  dictus  [1301]:  XLII  Anm. 
46*. 

—  Heinricus,  Sohn  Konrads:  XLII  77. 

—  Conradus  dictus  [1297,  1311]:  XLII 
Anm.  46*. 

—  Conradus ,  Vater  Heinrichs  u.  Bern- 
hards (fraglich,  ob  noch  identisch  mit 
dem  vorstehenden  Konrad  von  1297  u. 
1311):  XLII  76. 

Unruwe  j 
Unrwe  I 

Unsote,  Theodericus  U.  [senior],  magister 
consulum  Erfordensis,  proconsul  Lrfor- 
densis:  XLV1I1  1  mit  Anm.  1  u.  2. 

Unterbodnitz  s.  Bodnitz,  Unter-. 

Unther,  Henna n,  Bürger  ton  Lobcda: 
XXX  34. 


—  Hermanns  ungenannte  Gattin:  XXX 

«ta- 
uten, Herman,  Bürger  von  Lobeda  :  XXX 

42. 

Uppin  8.  Oppen. 

Urbech,  Otto  de:  XL  VI  50  (Besitz  in 
der  Gegend  von  Rudolstadt  u.  Orlamünde, 
also  die  Beziehung  von  Urbech  auf  Ur- 
bach NO.  Mühlhausen  SW.  Sonders- 
hausen bedenklich  und  eher  vielleicht  an 
Urbich  0.  Erfurt  WSW.  Weimar  zu 
denken). 

S"W*1?SJ»  Auerswald. 
Urzswalde  J 

Utensperg  i  .  ,,,,, 

Utezberg    I  Utzberg- 

Uthusen,  Herrn annus:  XLII 39  (Uthusen 
wohl  kaum  als  Authausen  O.  Düben 
NNO.  Eilenburg  oder  Uthausen  SSW. 
Wittenberg  zu  fassen,  sondern  wohl  als 
Ottenhausen  WNW.  Weissensee  [nicht 
NNW.,  wie  S-  506  steht]). 

Utzberg  (Utensperg,  Utezberg,  genannt 
nach  Utzberg  zwischen  Erfurt  u.  Wei- 
mar), Henricus  de:  LI  11. 

—  Johannes  de,  proconsul  Erfordensis: 
XLVIII  Anm.  1  (S.  236),  LI  11. 


V.  s.  unter  F. 


w. 


Wachau  (Wacho,  Wachow),  FridricuB 
(Fritz)  de:  III 26  u.  Anm.  12,  V  30 
(ohne  Ae). 

—  Johannes  de:  V  44. 

—  Sifridus  miles  dictus  de  [1328]:  V 
Anm.  47. 

—  Sifridus  de :  V  79. 
Wachsenburg,  Herr  zu,  s.  Schwarzbuxg, 

Grafen  von. 

Waehsmuticz  s.  Wachtnitz. 

Wachtnitz  (Wachsmuticz,  genannt  nach 
dem  1420  Wachsemtitz,  heute  Wachtnitz 
heissenden  Bf.  O.  Lommatzsch),  Jo- 
bannes de:  II  41. 

Wahren  (Warin,  Waryn),  Friczko  de, 
eulenburgischer  Vasall:  XXI  88. 

—  Guntherus  de:  XIX  15. 

—  Conradus  de:  XX  64  u.  Erg.  dazu 
S.  329. 

—  Otto  "de:  XXI 117  u.  Anm.  108. 
Wahrenbrück,  Herren  zu,  s.  Eulenburg 

zu  Wahrenbriick. 
Wal  da  s.  Krautheiin. 
Waldau  (Waldow,  Waldowe),  Friczco  de: 

VI. 


-  Johannes  de:  &  221*,  II  31  (u.  S.  318 
Erg.  zu  II  28). 

Waldenburg  (Waidenberg,  Waldinberg), 
Johannes  de,  dominus  J.  de,  der  edele 
Hans  von  [1347  f.]:  1 13,  S.  264  II,  293 
Nr.  14,  294  Nr.  15. 

Waldinberg  8.  Waldenburg. 

Waldisperg  s.  Walsburg. 

Waldow,  Waldowe  s.  Waldau. 

Wal  Ihausen  (W&Uiusen),  Conradus  de, 
dominus  C.  d.  W.  prothonotarius,  C.  v. 
W.  obirster  scriber  der  Markgrafen 
Friedrich  II.  u.  III.  von  Meissen:  S.  46* 
Anm.,  143*,  1 1,  S.  284  Nr.  7, 287  Nr.  10, 
289  Nr.  12,  294  Nr.  15  (sein  Familien- 
name ist  von  Kirchberg,  Wallhausen  ist 
nur  seine  Pfarrpfrütuie ;  sein  Bruder 
hiess  Jan  von  Kirchperg,  s.  Kirchberg). 

Walsburg  (Waldisperg,  genannt  nach 
dem  Hammerwerk  mit  Häusergruppe 
Walsburg  an  der  Saale  bei  Liehschütz 
SSO.  Ziegenrück  W.  SchJeiz),  Friczco 
(Fricze,  Friczo)  de  [1352,  1358]:  S.  65* 
Anm.  69,  165*  Anm.  59,  241*,  XL  VI 
60  (S.  230),  S.  297  Nr.  18. 
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Waltcricz  s.  Wolteritz. 

Wangenheini  (Wan geheim,  Wangheim), 
Albertus  de,  Bruder  Heinrichs  (oder 
Friedrichs):  I  28  «.  Anm.  40. 

—  Friedrich  III.  von  (Fritz,  Fridricus  de), 
Landvogt  von  Meissen,  Heimlicher  der 
Markgrafen  von  Meisten  [1340,  1347, 
1352]:  S.  147*,  I  Anm.  40,  XXXV  3, 
S.  266  mit  Anm.  f  und  9,  S.  296  Nr.  17, 
349  Erg.  zu  XXXV  3. 

—  Friedrich  IV.  (Friczo)  von.  Neffe  Fried- 
ricJis  IN  :  XXXV  3,  S.  266  u.  Anm.  9. 

—  Heinricus  de,  Jiruder  Alberts  (vielleicht 
nur  verschrieben  statt  FridricuB):  7  28 
u.  Anm.  40. 

—  Lucze  VI.  (od.  VII  ?)  de,  Neffe  Fried- 
richs III.:  XXXV  3,  S.  266  u.  Anm.  9. 

—  ungenannte  Familienglieder:  patrui 
Friedrichs  III.  (wohl  Friedrich  IV.  u. 
Lutz  VI,  s.  d.),  Vettern  des  Fritz  v.  W. 
[1340],  domini  de  W.,  Wangheim  O  hne 
sonstigen  Namen):  XXXV  3  u.  Anm.  5, 
S.  268  IV  u  Anm.  s,  S.  349  Erg.  zu 
XXXV  3. 

War  in  s.  Wahren. 

Warrich  de  Peznik:  LIV  2  u.  Anm.  c 
(Peznik  /=  Pössneck]  ist  tcohl  als  Her- 
kunftsbezeichnung, Warrich  als  Familien- 
name zu  fassen;  in  E.  Förstemanns  Alt- 
deutschem Namenbuch  [2.  Aufl.  Bonn 
1900]  Sp.  1533  kommen  zwar  als  Vor- 
namen vom  8. — 11.  Jahrh.  Warraco,  We- 
rfens, Werrecho,  Wericho  und  die  Fe- 
mininform Werica  vor,  doch  im  14.  Jahrh. 
dürfte  der  Name  trenigstens  für  Meissen 
und  Thüringen  schicerlich  nodi  als  Vor- 
name in  Gebrauch  gewesen  sein). 

Wartenberg,  dominus  in,  s.  Eulenburg 
zu  Wahrenbriick. 

Wassenburg,  Herr  zu,  s.  Schwarzburg, 
Grafen  von. 

Wassenhusen  (Wazsinhusen),  Johanne« 
de:  S.  147*,  LH  13  u.  Anm.  9. 

WasBer  (am  Wasser?  oder  dergl),  8. 
Aqua«,  circa. 

Wassinburg,  here  zeu,  s.  Schwarzburg, 
Grafen  von. 

W  a  t  z  d  o  r  f  (Watzdorff),  Anders  von / 1480 1 : 
S.  34S  Erg.  zu  XXXI 8. 

—  Erhardt  von  [i486]:  ebenda. 

—  Heinrich  von,  Bruder  des  Pancratz, 
Sohn  Konrads  [i486]:  ebenda. 

—  Jorge  von  [i486]:  ebenda. 

—  Conradt  von,  Vater  des  Pancratz  u. 
Heinrich,  Bruder  des  Rudolf  [f  vor 
i486]:  ebenda. 

—  Cuntze,  junge  C.  von  [i486]:  ebenda. 

—  J*ancratz  von,  Bruder  Heinrichs,  Sohn 
[i486]: 


—  Rudolff  von,  Bruder  Konrads  [i486]: 
ebenda. 

—  Wigelos  von  [i486]:  ebenda. 

Wazschcnburg,  Herr  zu,  \ 
Wazsinburg,  lominus  ». J bnrg^!^S" 

Wazsinhuson  s.  Wassenhusen. 
Weberstedt   ( Webirstete) ,   Bruno  de: 
XXXVI 16. 

—  Fridricus  de:  S.  268  IV. 
Wechmar   (Wechmare),   Johannes  de: 

XLI 1. 

—  Theodericus:  XXVIII 9. 

—  Theoderichs  ungenannte  Söhne: 
XXVIII 9. 

Wedemar  s.  Wiedemar. 

Wederde  (Wedirde,  Werdirde),  domina 

Gisel,  wohl  Heinrichs  v.   W.  Gattin: 

XXI  90. 

—  Heinricus  de  (nobilis  H.  d.  W.),  Bruder 
Hermanns:  XXI 90  u.  Anm.  ss,  93. 

—  Hermannus  de  (nobilis  H.  d.  W.,  Her- 
mann von  W.  von  dem  Hain  [  —  Gräfen- 
hainichen]),  Schwager  Gumprechto  von 
Pouch  [1357]:  XXI  89,  93,  S.  360 
Erg.  zu  S.  274. 

Wedewicz,  Rudigerue  de:  V  27,28. 
Wedirde  s.  Wederde. 
Wegefarth  (W egef urt,  Wegefurte, Wege- 
vurt\  Apecz  de :  77/  33. 

—  Johannes  de:  777  Anm.  17,  VII  6. 

—  Tyczmannus  de:  VII 21. 

—  Tyczmanns  ungenannte  Gattin :  VII 21. 
Wegevnrt  s.  Wegefarth. 

Weida  (Wida),  Cunradus  de,  Bürger  von 

Lobeda:  XXX  35. 
Weida,  Vögte  u.  Herren  von,  8.  Vögte 

von  Weida. 
Weide  man  «.  Haldeck,  Heinrich  von. 
Weimar  (Winmar\  Bertold  von  [f  vor 

1350]:  S.  289  Nr.  12. 
Weimar,  Herren  zu,  8.  Orlamünde,  Grafen 

von. 

Wein  eck  8.  Winek. 

Weisse  (Weiaze),  Heinricus  dictus:XX37 

—  Otto:  XXXV 10. 

We issenbach  (Wissenbach, Wiszenbach, 
Wizsenbach,  Wizzenbacb\  Heinricus  de : 
XVI 6  u.  Anm.  3. 

—  Heinrichs  Neffen  (pueri  fxatris):  XVI 
6  u.  Anm.  3. 

—  Hermannus  de:  XVI 37. 

—  Hermanns  Mutter:  XVI 37. 

—  Heroldus  de:  XV77  10. 

—  Conradus  de  W.,  in  Dycin  (=>  Deutzen 
SW.  Borna)  residens,  Bruder  Luthers 
[um  1370,  vgl.  S.  194*,  oder  Anfang 
des  15.  Jahrh.,  vgl.  S.  212*]:  XV 12. 

—  Cunrad  von  W.,  zeu  Selkaw  (=  Selka 
SW.  Schmölln)  gesessin  [1418]:  S.212*. 
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WeisBenbach,  Lutherus  deW.,  in  Dycin 
residena,  Bruder  Konrads  [Zeit  s.  bei 
Conradus]:  S.  212*,  XV  12. 

Weissensee  (Wizsense),  Henriette  de, 
Bürger  von  Erfurt:  XLVJII  6. 

—  TheodericuB  de,  Bürger  von  Erfurt: 
XL  VIII  6. 

Weiaze  s.  WeiBse. 

Wclchow  8.  Wölkau. 

Welent  (ohne  Vornamen,  wohl  zur  Frei- 
berger  Familie  Wilandt  gehörig),  Bürger 
von  Freiberg,  Vater  Pauls:  S.  203*,  XI 
23 

—  PauluB,  Welents  Sohn:  XI 23. 
Welnicz  s.  WöUnitz. 

Weltewitz  (Weltwiez),   Cunradus  de: 

XX/  116  u.  Anm.  108. 
Wen deph äffe  s.  Schönfeld  I,  Jan  de. 
Wenzel,  König  von  Böhmen,  römischer 

König:  S.  305  Anm. 
Wenzcelndorf  s.  Wetzendorf. 
Werben,  Heinricua  de:  S.  220*,  XX  74. 

—  Nycolaus  de:  XX  66. 

—  Ulricus  de:  8.  220*,  XX  74. 
Werdirde  s.  Wederde  (die  beiden  Edlen 

Hermann  u.  Heinrich  gehören,  wie  diese 
Bezeichnung  und  der  Besitz  zeigen,  wohl 
zu  den  Wederde,  nicht  zu  den  WetHiern). 

%t\li\i° !  *  »««•»• 

Werthern  (Wertere,  Werterde),  Albrecht 
von,  Burgmann  zu  Tennstedt  [1346]: 
XXXVII  Anm.  5,  S.  280  Nr.  4\ 

—  Bertold us  de  (wohl  identisch  mit  lütter 
Berld  von  W.  [1364]):  XLII24  u.  Anm. 
16* 

—  Fridricus  de:  LI  2. 

Wcssnig  (Wesenik,  Weeenyk),  Friczco 
de,  Bruder  Friedrichs:  IV 1. 

—  FridricuB  de,  Bruder  Friczcos:  IV  1. 

—  die  von  W.  [1331]:  S.  176*  Anm.  78. 
Wettin  (Wyttin),  Hermannus,  vir  nobilis, 

dominus  H.  de  W.  burcgraviuB  [1315]: 
S.  311  Erg.  zu  130. 

—  *.  auch  Golssen,  Burggraf  Hermann 
von  (dieser  Bgf  H.  v.  G.  ist  der  Sohn 
des  obigen  Bgf.  H.  v.  W.;  vgl.  über  die 
Identität  der  Bgf.  v.  G.  mit  denen  v.  W. 
Lippert,  Wettiner  u.  Wittelsbacher 
S.  189  f.,  219  f.  Nr.  2). 

Wettiner. 

—  allgemein:  S.  23*,  56*,  66*,  88*,  99* 
Anm.  116,  170*  Anm.  72,  199*  Anm. 
105. 

—  Albrecht  II.,  Landgraf  von  Thüringen 
[1288—1314]:  S.  209*,  LI  Anm.  4. 

—  Albrecht  der  Beherzte,  Herzog  von 
Sachsen  [1464—1500]:  XLVI  Anm.  6, 
LVII  Anm.  6  (S.  259,  260),  S.  319  Erg. 
zu  III  32,  S.  348  Erg.  zu  XXXI 8. 


—  Anna,  zweite  Gemahlin  Markgraf  Wil- 
helms /.,  später  Gemahlin  Graf  Wil- 
helms III.  von  Henneberg  -  Schleusingen 
[1413,  1415,  f  1426]:  S.  211*. 

—  August,  Kurfürst  von  Sachsen  [ 1553— 
1586]:  S.  131*  Anm.  168,  LVII  Anm. 
6  (S.  259). 

—  Balthasar,  Landgraf  von  Thüringen, 
Soh  n  Friedrichs  IL,  Bruder  Friedrichsiii. 
[1319  bez.  1381—1406],  allein:  S.  43*, 
80*,  144*  f.  Anm.  3  u.  4,  209*  f.,  II  25, 
XXXIIIu.  Anm.,  LI  Anm.  9,  LV  Anm. 
3,  S.  284  Nr.  7,  305  Anm.,  392.  Bal- 
thasar u.  sein  älterer  Bruder  Fried- 
rich: 6'.  126*  Anm.  160,  162*,  S.  302 
Nr.  20,  S.  321  Erg.  zu  V  7  Anm.  5. 
Balthasar  und  sein  Bruder  Wilhelm: 
L  VI  Anm.  1.  Die  drei  (bez.  vier)  Brüder 
Friedrich  III.,  Balth  asar,  (Ludwig1) 
m.  Wilhelm:  S.  210*,  212*,  XLII  63, 
XL  VIII 15,  LH  14,  L  VI  Anm.  1  (S.  253), 
S.  275  Anm.  8,  287 f.  Nr.  10  u.  11,  296 
Nr.  17,  302  Nr.  21,  305  Anm.,  359  Erg. 
zu  S.  274. 

—  Beatrix,  Friedrichs  III, des  Strengen, 
Schwester,  Äbtissin  des  Klarissenklosters 
Seusslitz  [f  1399]:  S.  146*  Anm.  7. 

—  Elisabeth  (Elyzabeth),  die  alte  Land- 
gräfin (domina  Benior,  domina  lantgravia 
Thuringie  senior),  Witwe  Friedrichs  I., 
des  Freidigen,  Grossmutter  der  Mark- 
grafen Friedrich,  Balthasar,  Ludwig  u. 
Wilhelm,  [f  1359]:  S.  215*,  XLIII  5  u. 
Anm.  5,  XL  VI  Anm.  19,  S.  275  Anm. 
7,  276  Nr.  18  u.  Anm.  2. 

—  Elisabeth  (domina  lantgravia  Haseie), 
Gemahlin  des  Landgrafen  Heinrich  II. 
von  Hessen,  Tochter  Friedrichs  I.,  des 
Freidigen,  [1347,  f  1368]:  S.  352  Erg. 
zu  XXXVI 8-10. 

—  Elisabeth,  Schwester  Markgraf  Fried- 
richs III.,  spätere  Gemahlin  Burggraf 
Friedrichs  V.  von  Nürnberg  [1375]: 
S.  146*  Anm.  7. 

—  Elisabeth  (von  Mähren ),  Nichte  Kaiser 
Karls  IV.,  Gemahlin  Wilhelms  I.  von 
Meissen,  [1358,  f  1400]:  S.  163*. 

—  Ernst,  Kurfürst  von  Sachsen  [1464— 
i486]:  XLVI  Anm.  6,  S.  319  Erg.  zu 
III  32. 

—  Em  st,  Sohn  des  Kurfürsten  Ernst, 
Erzbischofvon  Magdeburg [1476— 1513 ]: 
L  VII  Anm.  6  (S.  260). 

—  Friedrich  Tuta,  Markgraf  von 
Meissen  «.  Landsberg  [1285—1291]: 
S.  209*. 

—  Friedrich  I.,  der  Freidige,  Markgraf 
von  Meissen,  Landgraf  von  Thüringen 
[1291  bez.  1307—1323]:  S.  215*,  XLIII 
Anm.  5,  LI  Anm.  4,  S.  311  Erg.  zu  130. 
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Wetti  ner. 

—  Friedrich  II.,  der  Ernste,  Markgraf 
von  Meissen,  Landgraf  von  Thüringen, 
Sohn  Friedrichs  II.  (pater  domini  felicis 
memorie;  inclitus  dominus  noßter  et 
genitor  felicis  recordacionis;  pie  memo- 
rie genitor;  unser  vater;  dominus  mar- 
chio)  [1323  —  J34SJ:  S.  143*  f.,  155*, 
162*,  200*,  I  9,  XIV  Anm.  4,  XVII 
Anm.  13,  XXIII  Anm  11,  XXIX  87, 
XXX  VAnm.  II,  XXX  VI  Anm  11  u.  15, 
XXX  VII Anm  7,XLIlAnm.42,  XLIII 
Anm.  2  u.  5,  XLV1  Anm  50*,  XLVIII 
Anm.  1,  S.  274  Anm  7,  276  Anm.  2,277 
Nr.  4, 279  Xr.  4a,  281  Nr.  5,  282  Nr.  6, 
284  Nr.  7  u.  Anm.  1,  285  Nr.  8,  295 
Nr.  17  u.  Anm  1,  349  Erg.  zu  XXXV 
3,  352  Erg.  zu  XXXVI  8  —  10. 

—  Friedrich  III.,  der  Strenge,  Markgraf 
von  Meissen,  Landgraf  von  Thüringen, 
Sohn  Friedrichs  I.  f 1349— 1381].  Im 
Folgenden  sind  nur  nie  Stellen  der  allge- 
meinen Einleitung  (Teil  I)  angeführt,  wo 
F.  ertcähnt  tcird;  denn  in  der  speziellen 
Einleitung  zu  seinem  I^ehnbuch  u.  in 
diesem  selbst  wäre  F.  ja  Seite  für  Seite 
su  erwähnen  gewesen:  S.  24*,  43*,  53*, 
65*  Anm.  69,  66*  mit  Anm.  71,  67*, 
68*  mit  Anm.  75,  72*  Anm.  85,  74*  mit 
Anm.  86,  77*  Anm.  88,  90*,  92*— 97* 
mit  Anm.  114  u.  115,  102*— 104*,  107* 
Anm.  122, 112*,  114*,  117*,  124*— 126* 
Anm.  160, 128*,  136*  Anm.  178.  S.  auch 
mit  unter  Balthasar. 

—  Friedrich  IV.  (bez.  \.),  der  Streitbare, 
Markgraf  von  Meissen,  Landgraf  von 
Thüringen,  Kurfürst  von  Sachsen  [1381 — 
1428],  allein  (dominus  Fridericus  mar- 
chio  senior;  dominus  Fr.  senior  lant- 
gravius^:  /  57,  VI,  XVII  1,  XXI  98, 
S.  319  Erg.  zu  III  32,  329  Erg.  zu  XX 
62,  392,  393.  Friedrich  »#.  seine  Brü- 
der Wilhelm  II.  (der  Reiche,  f  1425) 
u.  Georg  (f  1401)  gemeinsam  (domini; 
domini  marchiones;  d.  m.  iuniores;  myn 
jungen  hern;  myn  gnedigen  hern,  her 
Friderich,  her  Wilhelm,  her  Jorgo  marc- 
graven  von  Miszen):  5.  43*,  210*,  211*, 
I  56,  II  18,  XI  28,  29,  XVII  Anm.  2, 
XXVII  (?),  XL  VI  4  u  4'  mit  Anm.  7 
u.  10,  S.  343  Erg.  zu  XXIX  74 

—  Friedrich  der  Jüngere  (oder  der 
Friedfertige,  der  Einfaltige),  Landgraf 
von  Thüringen,  Sohn  Balthasars  [1389 
bez.  1406—1440]:  S.  72*  Anm.  85,  75*, 
80*,  109*  f.,  2 10*— 212*,  XXVII  Anm. 
1,  XLVI  Anm.  6,  LVI  Anm.  4,  S.  354 
Erg.  zu  XLII 19,  392,  393. 

—  Friedrich  II,  der  Sanftmütige,  Kur- 
fürst von  Sacftsen  [1428-1464]:  XVIII 


Anm.  10,  XXVII  Anm.  1,  XLVI  Anm. 
59,  S.  312  Erg.  zu  I  31,  321  Erg.  zu 
IV  18,  348  Erg.  zu  XXXI 9. 

—  Friedrich,  Herzog  zu  Sachsen,  Sohn 
Herzog  Georgs,  [f  1539]:  S.  323  Erg.  zu 
VIII 14. 

—  Friedrich  August  I.  (als  König  von 
Polen  August  IL,  der  Starke),  Kurfürst 
von  Sachten  [1694—1733]:  S.  133*  Anm. 
172. 

—  Friedrich  August  III.,  Kurfürst,  seit 
1806  König  Fr.  A  I.  von  Sachsen  [ 1763— 
1H27]:  S.  133*. 

—  Friedrich  Wilhelm,  Herzog  von 
Sachsen-Altenburg  [ 1573—1602]:  XL  VI 
Anm.  6. 

—  Georg,  Markgraf  von  Meissen,  Sohn 
Friedrichs  III.,  Bruder  Friedrichs  IV. 
(brz.  I.)  u.  Wilhelms  II.  [1381-1401]: 
s.  oben  mit  unter  Friedrich  IV. 

—  Georg  der  Bärtige,  Herzog  von 
Sachsen  [1500—1539]:  XXII  Anm.  14, 
L  VII  Anm.  6,  S.  312  Erg.  zu  I  31,  319 
Erg.  zu  11132,  323  Erg.su  VIII  14. 

—  Heinrich  der  Erlauchte,  Markgraf 
von  Meissen,  Landgraf  von  Thüringen: 
XXIX  Anm  9,  S.  327  Erg.  zu  XX  48, 
359  Erg.  zu  S.  263  I. 

—  Johann,  Herzog  zu  Sachsen,  Sohn 
Herzog  Georgs,  ff  1537]:  S.  323  Erg.  zu 
VIII 14. 

—  Johann  Adolph  I.,  Herzog  von 
Sachsen-  Wcissenfelsf 1680—1697 ]:  S.  343 
Erg.  zu  XXIX  79. 

—  Johann  Georg  I.,  Kurfürst  von 
Sachsen  [1611  —  1656]:  S.  131*  — 133* 
mit  Anm.  169. 

—  Johann  Georg  IT.,  Kurfürst  von 
Sachsen  [1656—1680]:  S.  133*  Anm. 
172. 

—  Johann  Georg  HJ.,  Kurfürst  von 
Sachsen  [1680—1691]:  ebenda. 

—  Johann  Georg  IV.,  Kurfürst  von 
Sachsen  [ 1691— 1694]:  ebenda. 

—  Katharina,  Gemahlin  Friedrichs  III., 
des  Strengen,  Tochter  Heinrichs  VIII. 
(bez.  XII)  von  Henneberg,  [f  1397]: 
S.  158*,  L  Anm.  1,  S.  269  Anm.  17,  329 
Erg.  zu  XX  62. 

—  Konrad,  Markgraf  von  Memsen 
[1123—1156]:  S.  338  Erg.  zu  XXII 17. 

—  Ludwig,  Bruder  Friedrichs  III,  Bal- 
thasars u.  Wilhelms,  Biscftof  von  Halber- 
stadt [1357-  1366],  Bamberg  [1366— 
1373],  Erzbischof  von  Mainz  [1373— 
1381],  von  Magdeburg  [1381  —  82]: 
S.  144*  f.  u.  Anm.  3,  210*,  390;  s.  auch 
obeti  unter  Balthasar  u.  unter  Magde- 
burg, Erzbischöfe  von. 
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—  Mechthild,  Gemaftlin  FriedricJts  IL,  des 
Ernsten,  Tochter  Kaiser  Ludteigs  des 
Baiern,  ff  1346J:  S.  146*  Anm.  7. 

—  Wilhelm  I.,  Markgraf  von  Meisseti, 
Bruder  Friedrichs  III.,  Balthasars  u. 
Ludmgs  [  1349  beg.  1381— 1407] :  S.  23* 
mit  Anm.  8,  43*,  68*  Anm.  75,  117*  — 
119*  mit  Anm.  142  u.  145,  S.  144*  f.  u. 
Anm. 3, 158*  Anm.  31, 163*, 210* -212*, 
234*  Anm.  144,  VI  Anm.  1,  XV  Anm. 4, 
S.  316  Erg.  zu  I  48  Anm.  68,  319  Erg. 
zu  III  32,  322  Erg.  zu  V  41,  339  Erg. 
zu  XXVI 10,  406  (unter  Biesenburg). 

—  Wilhelm  II.,  Markgraf  von  Meissen, 
Bruder  Friedrichs  IV.  u.  Georgs  [1381— 
1425]:  s.  oben  mit  unter  Friedrich  IV. 
und  ausserdem  XLVI  Anm.  6,  LIV 
Anm.  10,  S.  392. 

—  Wilhelm  III.,  Herzog  von  Sachsen, 
Landgraf  von  Thüringen  [1428  bez. 
1445- 1482 ]:  XXXVI  Anm  23,  LVII 
Anm.  6,  S.  312  Erg.  zu  131,  348  Erg. 
zu  XXXI 9,  393. 

Wetzendorf  (Wenzcelndorf),  Johannes 
de:  XXIX  37  u.  Anm.  13. 

Weyner,  Karl:  XXXIV  36. 

Wickerstedt,  Dietrich  von  W.  zu  Wicker- 
stedt [1382]:  S.  86*. 

Wiczeleiben,  Wiczeleuben  |  s.  Witz- 

Wiczleiben,  Wiczzceleiben  j  leben. 

Wida  *.  Weida. 

wldebech)  «■ 
Widemar  s.  Wiedemar. 
Widra  s.  Wiederau. 

Wiedebach  (Widbeche,  Widebech),  Al- 
bertus de:  XIX  6,  XX  66. 

—  Bertoldus  de:  XXI 80. 
Wiedemar  (Wedemar,  Widemar),  Frid- 

ricos:  IV  14,  XXII 8. 

—  Friedrichs  ungenannte  Gattin:  XX// 
8,  9. 

—  Conradus  de:  XXI  35,  66. 

—  Romantsch  de:  XXI  71. 
Wiederau   (Widra),    Ticzmannus  de: 

XVI  34. 

Wiehe  (Wye),  Henricus  de:  XLII 46. 
Wieneck  s.  Winek. 

Wighard  (Wighart),  Johans  [2.  Jahr- 
zehnt des  15.  Jahrh.J:  S.  192*,  XI 29. 

—  Paulus  [desgl.]:  S.  192*,  XI 28. 

—  Familie  (1408— 1479p  XI  Anm.  2. 

—  s.  auch  aas  folgende  Wikhart. 
Wikhart,  Fridricus:  XXIX  59. 
Wilandisdorf  s.  Wilsdruff  (oder  Wils- 
dorf). 

Wilde,  Erich:  LIV  5. 
Wildschütz  (Wütschicz),  Johannes  de: 
S.  220*,  XX  92. 


Wettiner. 


W  i  1  h  e  1  m  I.,  Markgraf  von 

Meissen, 
Wilhelm  II.,  Markgraf  von 

Meissen, 
Wilhelm  III.,  Herzog  von 

Sachsen,  ) 
Willeber,  Härtung:  LI  13. 
Willekom,  Gunthems  dictus:  LI  9. 
Willerstedt  (Wilrcstete),  Fridricus  de: 

1 24,  25,  S.  268  IV. 
Wilrestete  *.  Willerstedt. 
Wilsdorf  (Wilstorff),    Friederich  von 

[1407]:  S.  80*. 

—  Gernot  de:  XXX/  15. 

—  auch  Wilsdruff  (?). 

Wilsdruff  (Wilandisdorf,  Wilandistorf), 
Johannes  de,  magister  civium  in  Dresden : 
V  Anm.  3. 

—  Katherina,  Johanns  Gattin:  V  Anm.  3. 

—  Otto  de:  V6. 

—  s.  auch  Wilsdorf  (?). 
Wiltschicz  s.  Wildschütz. 
Wimar,  Obern-,  *.  Oberweimar. 
Winckeler,  nur  in  der  Flurbezeichnung 

gerten  hinter  Winckeler  uffm  Tain 
(Thalgut  I ei  Oschatz)  außretend[1533] : 
S.  319  Erg.  zu  III  32. 

Winek  (genannt  nach  dem  eingegangenen 
Orte  Wieneck  oder  Weitieck,  der  in  der 
Gegend  N.  Kamburg  oder  bei  Osterfeld 
gelegen  haben  mag),  Albertus  de:  XX  54. 

Winmar  s.  Weimar. 

Winmar,    domini    in,    s.  Orlamünde, 

Grafen  von. 
Wintersdorf,  Guntherus  de:  XVI 4. 

—  TheodericuB  de:  XVI 3. 
Wipech  s.  Vippach. 
Wirczeburg  s.  Würzburg. 

Wirt,  Johannes :  S.  208 Anm.  114,  XXIX  34. 

—  Johanns  ungenannte  Gattin:  ebenda. 
Wirzceburg  s.  Würzburg. 
Wissenbachl  WeiBaenbaoh 
Wiszenbach/*  Wei88<müacn 
Wittelsbacher,  die,  im  allgemeinen: 

S.  155*. 

—  *.  auch  Ludwig  der  Baier  und  Branden- 
burg, Markgrafen  von. 

W  i  t  z  1  e  b  e  n  (Wiczeleiben ,  Wiczeleuben , 
Wiczleiben,  Wiczzceleiben,Witzceleiben, 
Witzleuben,  Wizleyben),  Christoph  (Cri- 
stoffel)  von,  Sohn  Kirstans  [1471  ]:  L  VII 
Anm.  6  (S.  258,  259). 

—  Dietrich  (Dieterich)  von  [1355,  1358, 
1365]:  LVI  Anm.  1  (S.  253),  S.  300 
Nr.  19". 

—  Friedrich  von,  Bitter,  zu  Wendelstein 
[1358,  1365,  1373]:  XLII  Anm.  20, 
LVI  Anm.  1  (S.  253). 

—  Hanns  von,  Sohn  Jorges  [1466]:  LVII 
Anm.  6  (S.  258). 
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Witzleben,  Jorge  von,  Vater  Hannsens, 
Bnder  Rinwards  u.  Kirstans  des  Altern 
[selig,  U66]:  LVII  Anm.  6  (S.  258). 

—  Kirutan  von,  dercldere,  Vater  Christofs, 
Bruder  Rinwards  u.  Jorqrx  [  1466,  selig 
1471]:  LVII  Anm.  6  (S.  258,259). 

—  Kristauus  de  (Cristanus,  Kristan  von), 
J?itt<r,  Heimlicher  u.  Hofrichter  des  Mark- 
grafen Friedrich  III  [1346-1352]:  I 
Anm. 32,  XXX  V 12  u.  Anm.  11,  S.  287— 
289  Nr.  10—12,  294  Nr.  16.  296  Nr.  17. 

—  Hin  ward  von,  Bruder  Kerstans  des 
Älteren  u.  Jorges  / 1466 ] :  LVII  Anm.  6 
(S.  258). 

—  Rinwards  ungenannter  VaU-r:  ebenda. 

—  Familie  [15.  u.  16.  Jahrb.] :  ebenda 
(S.  258—260). 

Wizsenbach  s.  Weissenbach. 

Wizscnne  s.  Weissensee. 

Wizzenbach  s.  Weissenbach. 

Wölkau  (Welchow),  Martinus  de,  Ritter: 
XXI  14,  88  (hier  bloss  Martinus  Wel- 
chow, eulenburgischer  Vasall). 

Wöllnitz  (Welnicz,  Welnnicz),  Alber- 
tuB  de:  XXX  16. 

—  Fridricus  (Friczko)  de:  XXX  25, 
XX  V  2 

—  Heinricus  de:  XXX  16,  20. 

Wolf,  Heinricus  W.  de  Zcucz  (=  Zeutsch 
SSW.  Orlamünde):  XL  VI  39. 

—  ConraduB  W.  de  Crischowe  ( =  Kreischau 
0.  Weissenfeis):  S.  220*,  XX  27. 

—  Theodericuri:  XL  VI  20. 
Wolferstedt  (Wu)firstete,  wohl  genannt 

nach  Wolferstedt  NO.  bei  Allstedt  SO 
Sangerhausen;  ein  Wulfcrstädt  liegt  W. 
Oschersleben  WS  W.  Magdeburg,  fällt  also 
aus  dem  wettinischen  Machtgebiete  völlig 
heraus),  Hermannua  de:  V  58. 

—  Hermanns  ungenannte  Gattin:  V  58. 

Wolfeehut,  Heinricus:  XVIII 12. 

Wolframsdorf,  Johannes  de:  XVI  11. 

Wolkenberg  oder  Wolkenburg,  do- 
minus Hugo  de:  S.  208*  Anm.  114,  II 21, 
XII  4  —  24  (  Wiederholung  desselben 
Eintrags). 

—  *.  auch  Kolditz. 

Wolkramshausen  (Volkramshusen, 
Wolkramshusen ,  Wolkramshuein) ,  Til 


de  (Tyle  von):  XLII 11  =  34  (Wieder- 
holung desselben  Eintrags)  mit  Anm.  8*. 

Wo  In,  Hartmannus  de  (Hartmann  von), 
Kammermeister  des  Markgrafen  Frie- 
drich III.  von  Meissen:  III  Anm.  12, 
XXXV  14. 

Wolteritz  (Waltericz),  Jan  de:  XX/ 36' 
u.  Anm.  p. 

—  Til  de:  ebenda. 

Woynicz  (wohl  benannt  nach  Wuhnitz 
W.  Lommatzsch),  Conradus  de:  II  5. 

Württemberg,  Eberhard  II.  (der  Grei- 
ner),  Graf  von,  Schwager  Markgraf 
Friedrichs  III.  von  Meissen  [1353]: 
S.  159*,  (vgl.  auch  S.  418). 

Wünsch  (Wüntach),  wohl  nicht  Familien- 
name, sondern  nur  Herkunftsbezeich- 
nung,  s.  Scapan. 

Würzburg,  Bischof  von  (unbestimmt,  ob 
Andreas  von  Gundelfingen  oder  Gott- 
fried III.  von  Hohenlohe?):  S.  94*, 
(vgl.  auch  S.  418). 

Würzburg  (Wirczeburg,  Wirzceburg), 
Fridricus  (Fricze)  de:  S.  215*,  XXXI 
5,  XLIII 19  (unbestimmt  ob  eine  oder 
zwei  verschiedene  Personen  in  beiden 
Fällen). 

—  Cunradus  de,  habitans  in  Salcza: 
S.  203*,  XXX  8  u.  Anm.  9. 

~  Popo  de:  XLIII 8. 
Wuhnitz  s.  Woynicz. 
Wulferich  (Wulfericus),  Franzco,  Bruder 
Johanns:  II  35. 

—  Johannes,  Bruder  Franzcos:  II  35. 

—  Johannes,  Franzcos  und  Johanns  pa- 
truus  (Neffe  oder  Oheim):  II  35. 

—  dicti  Wulferici,  Vasallen  der  Mar- 
schälle von  Mockritz:  S.  203*,  XIII  1. 

Wulfirstete  s.  Wolferstedt. 
Wüntsch  s.  Wünsch. 
Wu rmb  (Würm,  Wurm),  Conradus,  Ritter: 
XXXV  13  u.  Anm.  11. 

—  Konrads  ungenannte  Brüder:  XXXV 13. 
Wyda,  domini  in,  s.  Vögte  von  Weida. 
Wye  s.  Wiehe. 

Wyman,  Nycolaus:  VIII 3. 
Wypech  s.  Vippach. 
Wyttin,  buregravius  de,  s.  Wettin,  Burg- 
graf von. 


Y  s.  unter  I« 


Z  (nebst  C). 

(Cz  und  Zc  im  Anlaut  sind  bei  der  Einordnung  toie  einfaches  Z  behandelt.) 

Zaasch  (Zchasch,  Schays),  Alexander  s.  —  Conradus  dictus  [1358]:  S.  165*  Anm. 

Sanderus.  59,  XXIII 4. 

—  Johannes  dictus  fl358j:  S.  165*  Anm.  —Sanderus    dictus   [1358]:    S.  165* 

59.  Anm  59. 
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Zcabilticz  «.  Zobeltitz. 

Zanzik,  Fridericua  de  [1295]:  S.  345 

Erg.  zu  XXIX  86. 
Zarow  8.  Saara. 

Zassnitz  (Schaznicz,  Zcasnicz),  Ditheri- 
cns  de:  XII 15. 

—  Ticzmaa  de:  XII 18  (vielleicht  iden- 
tisch mit  dem  vorhergehenden  Dietrich). 

Zcaczirney,  Alheid (Adelheid),  Dienerin 
der  Markgräfin  Mechthild  (Gemahlin 
Friedrichs  II.,  des  Ernsten)  u.  ihrer 
Töchter  Elisabeth  u.  Beatrix:  S.  140* 
Anm.  7,  149*. 

Zcedelicz  s.  Zedlitz. 

Zedlitz  (Zcedelicz),  Jenchinus  de:  III 
46. 

Zebmen  (Zcemin,  Zcom  =  Zcem?),  Gel- 
fradus  de:  XXI  40. 

—  Conrads  de:  XX III 31. 

—  Ortlinus  de:  XXIII 29. 

—  Zcom?  (ohne  Vornamen):  XXIII 51. 
Czekericz  (unbestimmt,  ob  benannt  nach 

Zöckeritz  SSO.  Bitterfeld,  in  dessen  Nähe 
die  hier  genannten  Orte  liegen,  oder  nach 
Zeckritz  NO.  bei  Torgau),  her  Gotz- 
Bchalk,  pharrer  czu  rurgow  [1394]: 
S.  335  Erg.  zu  XXI  63  Anm.  78. 

Zcemin  *.  Zehmen. 

Zcenge,  Henricus:  XLII  2. 

Cerremantel,  Johannes:  III  24. 

Ze  schau  (Zceschow,  Zchezcow),  Jenchi- 
nus  de:  XIX  17. 

—  Conradus  de:  XV  3. 
Ceterozs  s.  Zetteritz. 

Zetteritz  (Ceterozs),  Heinricus  de:  XII 
27. 

Zchachow  s.  Zschochau. 
Zchasch  s.  Zaasch. 
Zchep  «.  Zschepen. 
Zchezcow  s.  Zeschau. 
Ziegelstein  (Zcigelstein),  Olcz :  XX/  92. 
Ziegenhain    ^Zcigenhain) ,  Heinricus, 
Bürger  von  Lobeda:  XXX  48. 

—  Cunradus,  Bürger  von  Lobeda:  XXX 
40. 

Ziegenheim  (Zcigenheim),  Jacobus  de: 
XX  15. 

Ziegenrück,  Heinrich,  Pfarrer  von  (do- 
minus HenricuB  plebanus  in  Cyginrucke 
[1352]:  S.  297  Nr.  18. 

Ziegler  (Zciegler),  Andres,  Bruder  des 
Nikolaus  u.  Wygand  [1445]:  VIII 
Anm.  7. 

—  Nicki  (Niki),  Bruder  des  Andres  u. 
Wygand  [1445,  1448]:  ebenda. 

—  Wygand,  Bruder  des  Andres  u.  Niko- 
laus [1445]:  ebenda. 

Ziegra  (Zcigerow,  Zeigerowe,  Cygerowe), 
Apeczco  de:  S.  170*,  III  42. 

—  Friczko  de:  XXVI 15. 


—  Herrn annus  de:  XXVI 15. 

—  Johannes  de:  III  30. 

—  Chunemannus  de:  S.  174*,  179*, 
XXVI 1. 

—  Wernherus  de:  S.  179*,  XXVI  2. 
Zcigelstein  s.  Ziegelstein. 
Zeigengeist,    Cunradus,    Bürger  von 

Lobeda:  XXX  36  u.  Anm.  k  (fraglich, 
ob  in  dem  Zeigen-,  wie  in  den  übrigen 
Fällen,  das  heutige  Ziegen-  steckt  oder 
ein  anderes  Wort,  wie  Ziehen-). 

Zcigenhain  s.  Ziegenhain. 

Zcigenheim  s.  Ziegenheim. 

Zcigerow,  Zeigerowe  s.  Ziegra. 

Zcik,  Johannes,  Bürger  von  Delitzsch: 
XXI 103. 

Zimmermann  s.  Faber. 

Zcirchow  (Zcirchowe;  ob  benannt  nach 
Zürchau  S.  Altenburg?),  Apeczco  de: 
/X  3. 

—  Bertramus  de:  V  11  (nicltt  Zorchowe 
zu  lesen,  wie  bisher  gelesen  wurde  u. 
auch  vorn  gedruckt  ist.  Eine  Familie 
von  Zorchowe  ist  sonst  in  den  Urkunden 
des  HStA.  nicht  tiadt weisbar,  mehrfach 
dagegen  im  13.  u.  14.  Jahrhundert 
Glieder  der  Familie  Circhowe,  Cercbowe, 
Zccrchowe,  Cyrchowe,  Zyrchowe.  In 
IX  3  erscheint  Apeczco  begütert  in  Döhlen 
ONO.  bei  Tharandt,  in  V  11  Bertram 
begütert  in  Somsdorf  SO.  bei  Tharandt ; 
auch  diese  nachbarliche  Lage  des  Be- 
sitzes spricht  für  die  Zttsamtnengehörig- 
keit  der  beiden  Männer.  Die  genaue  Ver- 
gleichung  der  Buchstaben  ergiebt  in  der 
That  die  Lesung  Zcirchowe  als  richtig). 

—  Elyzabet,  Bertrams  Gattin:  V  11. 
Cisik,  Apecze:  XL  VI  45. 

Zcobker  (wohl  benannt  nach  Zöbigker 
0.  bei  Mücheln),  Bertoldus:  XXIX  39. 

Zobel titz  (Zcabilticz),  Theodericus  de: 
XII 1. 

—  Theodericbs  ungenannte  Gattin:  XII 1. 
Zcocher  s.  Zschocher. 

Zöbigker  s.  Zcobker. 

Zörbig  (Zcurbek),  Gebhardus  de :  XX/  59. 

Zörbitz  (Zcorbewicz),Siffridus  de:  XX  76. 

Zcom  (ohne  Vornamen):  XXI11  51  (oh 
verschrieben  für  Zcem?). 

Zorbau  (Zcürbowe,  Zcurbow,  Zcurbowe, 
Zurbow),  Akerman  de :  XX  39  (fraglich, 
ob  Akerman  als  Vorname  oder  als  Fa- 
milienname und  in  letzterem  Falle  Zcur- 
bow nur  als  Herkunfts-  oder  Besitz- 
bezeichnung zu  fassen  ist). 

—  Heinricus  de,  Ritter:  XX  79  u.  Anm.  55. 

—  HermannUB  de:  XX  75. 

—  Beinhardus  de:  XX  29. 

—  Theodericus  de,  Ritter:  XX  88. 
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Zorbau,  Theodericua  de  (ohne  den  Ritter- 
titel, deshalb  ungewiß,  ob  der  vorher- 
gehende Bitter  Dietrich  oder  ein  anderer): 
S.  217*,  XX  7  (u.  Anm.  3),  80. 

Zcorbewicz  s.  Zörbitz. 

Zorchowe  versehentlich  statt  Zcirchowe, 
s.  d. 

Zschadrass  (Schadraz),  Theodericus, 
Sitter:  XVI 10. 

Zschauitz  (Schawicz),  Rulo  de:  III  22. 

Zschepen  (Schepe,  Zchep),  vermutlich 
nicht  Familienname,  sondern  nur  Her- 
kunft*- oder  Besit-zbezeichnung  ;  als 
Familienname  ist  wohl  Ochse  tu  fassen, 
s.  deshalb  unter  Ochse. 

Zschernitz  (Schirncz),  Ulricus  de:  S.  193, 
XXI  6  =  8  (Wiederholung  desselben 
Eintrags). 

—  s.  auch  Scherncz  unter  Sehen  icz. 
Zschieren  (Scherin,  Schirin),  Heinricns 

de:  V  67,  75. 

—  Heinrichs  ungenannte  Brüder:  V  75. 
Zschochau  (Schachowe,  Zchaehow),  Ny- 

kel:  XXVI 12. 

—  Rudigerns  de:  VIII 21. 
Zschocner  (Schochir,  Zcocher),  Heiden- 

ricus  (Heidenrich)  de,  eulenburgischer 
Vasall:  XXI 29,  88. 
Zschorna  (Schornow),  Apecz  de:  III  40. 


Zürchau  s.  Zcirchow. 

Zculen,  Heinricns,  Bürger  von  Lobeda: 
XXX  49. 

Zcürbowe  s.  Zorbau. 

Zcurbek  s.  Zörbig. 

Zcurbow,  Zcürbowe  $.  Zorbau. 

Curtowe  s.  Schortau. 

Zcwachowe  *.  Zwochau. 

Zwickau  (Zcwikow,  Zwickowe),  Johan- 
nes: XXI 115. 

—  Rilcz  de:  XXIII  40  (ungewiss,  ob 
Rilcz  ein  Vorname  ist,  vielleicht  ver- 
schrieben statt  Rulcz  [Nebenform  für 
Rudolf,  wie  ülct  für  Ulrich,  u.  drglj, 
oder  Familienname  und  Zcwikow  nur 
Herkunflsbeteichnung). 

—  (ohne  Vornamen)  dictus  Z.:  XXI 114. 
Zcwisda  (benannt  nach  Zwisda  oder 

Zwisida  —  Wüstung  Schweisse  SO.  De- 
litzsch N.  Leipzig,  s.  Ortsregister  S.  522), 
Jobannes  de,  Bürger  von  Delitzsch: 
XXI 101. 

Zwochau  (Zcwachowe),  Johannes  de, 
Ritter:  XVII 3,  XXI 79. 

—  Johannes  de:  XXI 79. 

—  Otto  de:  XXI  79. 

—  Ruliko  de:  XXI 13. 
Cygerowe  s.  Ziegra. 
Cyginrucke  s.  Ziegenrück. 
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Zusammenstellungen  über  Vornamen  sind  schon  wiederholt  gemacht  worden,  indem 
man  entweder  die  zu  ciuein  bestimmten  Zeitpunkte  in  einem  gewissen  Gebiete 
überhaupt  gleichzeitig  vorkommenden  Vornamen  sammelte  oder  für  ein  Gebiet 
den  Wechsel  der  Vornamen  im  Laufe  der  Jahre  verfolgte.  Für  letzteren  Zweck 
sind  z.  B.  die  über  einen  grösseren  Zeitraum  meist  von  ein  paar  Jahrhunderten  und  ein 
verhältnismässig  eng  umgrenztes  Gebiet  sich  erstreckenden  Urkundenbücher  von  Städten  ge- 
eignete Unterlagen;  für  ersteren  bietet  sich  eine  solche  in  unserem  Lehnbuche,  das  in 
seinem  Hauptteile  den  Jahren  1349,  1350,  1351  angehört  (mit  einzelnen  Einträgen  der 
nächsten  Jahre  und  einigen  grösseren  Gruppen  aus  dem  Ende  der  fünfziger  Jahre). 
Die  vereinzelten  Abschnitte  aus  noch  sjmterer  Zeit  (um  1370,  1379,  nach  1381,  Ende 
des  14.  und  Anfang  des  15.  Jahrhunderts,  111.2,  1413)  fallen  als  nur  gelegentliche, 
rein  zufällige  Nachträge  aus  dem  ei>;<  ntlichen ,  systematischen  Bestand  des  Lehn- 
buchs heraus  und  waren  somit  auch  hier  völlig  auszuscheiden,  wo  es  galt,  an  der  Hand 
dieser  für  Personalien  hesonders  ergiebigen  Quelle  annähernd  den  Vor  namen  best  and 
der  unter  wettiniacher  Herrschaft  stehenden  mitteldeutschen  Lande 
um  die  Mitte  des  14.  Jahrhunderts  aufzunehmen.  Es  ist  deshalb  der  Gesamt- 
bestand des  Lehnbuchs  an  Vornamen  für  die  Jahre  7349  bis  gegen  1360  —  unter 
Weglassung  der  späteren  Nachträge  (wie  I  55—57,  II  18,  VI,  XI  27,  28,  XV  12, 
XVII  1,  XXI  98,  XXVII  u.  s.  u\)  —  registriert  worden.  Selbstverständlich  wäre  es 
nutzlos  gewesen,  die  Unzahl  der  Heinrich,  Johannes,  Friedrich  u.  a.  mit  ihren  zahl- 
reichen Nebenformen  alle  aufzuführen.  Für  jeden  Vornamen  wurde  die  Zahl  10  als 
Norm  genommen;  bis  zu  10  wurden  sämtliche  Stellen  angeführt ,  darüber  hinaus 
genügte  eine  allgemeine  Angabe,  ob  der  Name  noch  einige  Male  oder  oft  oder  sehr  oft 
auftrete.  Der  Zusatz,  bis  zu  welcher  Seitenzahl  der  Name  die  10  erreicht  habe,  erlaubt 
ferner  auch  einen  Schlads  auf  seine  relative  Häufigkeit;  denn  die  meistverbreiteten 
Namen  Heinrich,  Friedrich,  Johannes,  Nikolaus,  Otto  erreichen  die  10  schon  auf 
den  ersten  21,  24,  25,  38,  39  Seiten,  während  Meinhard  dazu  18S,  Ticzel  210, 
Ludwig  216,  Apel  237 ,  Thimo  245  Seiten  brauchen.  Viele  Namen  kommen  nur  ein 
einziges  Mal  vor,  und  gar  mancher  Name  findet  sich,  der  nicht  bloss  für  die  Mitte 
des  14.  Jahrhunderts,  sondern  für  das  ganze  11.  u.  15.  Jahrhundert  in  Meissen  und 
Thüringen  zu  den  Seltenheiten  gehört. 

Weibliche  Vornamen  treten  naturgemäss  im  Lehnbuche  zurück,  da  nur  gelegent- 
lich Witwen,  Frauen  oder  Töchter  von  Vasallen  als  Inhaberinnen  von  Leibgedingen 
und  vereinzelt  auch  als  selbst  belehnt  erwähnt  werden. 

Beachteturwert  sind  die  Spuren  der  zu  allen  Zeiten  bis  zur  Gegenwart  herab  wahr- 
nehmbaren Namengebung  unter  literarischen  Einflüssen,  auf  die  wir  wohl  tinige  aus 
mittelhochdeutschen  Dicldungen  entlehnte  Namen  zurückführen  dürfen,  teie  uernot 
und  (»isomer  (während  der  Name  des  dritten  Bruders  Gunther  stets  zu  dem  häufig 
angewandten  Namenschatze  Mitteldeutschlands  gehört  hat),  Morold,  Ywen  (=  Iwein), 
Kcke.  Slavischer  Einfluss  macht  sich  bei  Zcasla  geltend,  dessen  beide  Träger  dem 
ostelbischen  Gebiete  entstammen,  also  Nachf>arn  der  wendischen,  politisch  zu  Böhmen 
gehörigen  Oberlausitz  sind,  und  bei  Horso,  dem  Mitglied«  des  oberlausitzischen  Ge- 
schlechts von  Kamenz.  Manche  Namen  sind  Gemeingut  wie  überhaupt  ganz  Deutsch- 
lands, so  auch  aller  Teile  des  wettinischen  Machtgebietes  zwischeti  der  Pulsnitz  und 
Werra,  der  Uz  und  Fuhne;  bei  amiern  ist  eine  gewisse  provinzielle  oder  örtliche  Vor- 
Lohnbuch  Friedrich*  de»  Herongen  39 
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liehe  unverkennbar ,  besonders  gilt  die»  für  Nebenformen ,  wie  z.  B.  Olcz  und  Tile  im 
Amte  Delitzsch ,  l>e i  denen  sich  für  dieses  Amt  allein  mehr  Fälle  dieser  Namensform 
nachweisen  lassen,  als  sonst  in  allen  andern  Amttrn  zusammen,  oder  für  die  Neben- 
formen Ticzel  und  Ticzmann  zu  Theoderich  (Dietrich),  von  denen  Ticzel  vorwiegend 
westltcli  der  Saale  (in  Thüringen) ,  Ticzmann  vorwiegend  östlich  der  Saale  (in  Oster- 
land  und  Meissen)  sich  zeigt.  Ziemlüh  gering  ist  noch  der  Prozentsatz  der  nicht- 
deutschen (biblischen  oder  einer  klassischen  Sprache  entlehnten)  Namen,  häufig  sind 
davon  nur  Johannes,  Nikolaus,  Kristan  und  Petrus. 

Mit  vorstehenden  Bemerkungen  soll  nur  in  Kürze  die  Aufnahme  und  Anlage 
des  folgenden  besonderen  Vornamenregisters  begründet  und  seine  Verwertung  in  einigen 
Punkten  angedeutet  werden;  weiteres  Eingehen  auf  diese  anziehenden  Fragen  ist  an 
dieser  Stelle'  ausgeschlossen. 


A. 

Adolfus:  V  53. 
Agnes:  XXXIV  24. 
Akcrman:  XX  3.9  (doch  fraglich,  ob  als 
Vorname  oder  Familienname  zu  fassen); 
s.  auch  Personenregister  unter  Zorbau. 
Albertus:  auf  S.  1  —  67  zehnmal  vor- 
*    kommend  (I  11,  21,  28,  30,  II  23,  III 

13,  V  25,  31,  VIII  20,  XI 1  13),  dann 
noch  sehr  häufig.  Vgl.  auch  die  Neben- 
formen Apecz,  Apel. 

Alberus:  I  1  (nur  hei  A Itter  von  Maltitz 
vorkommend,  den  auch  die  andern  Stellen, 
wie  II  25,  betreffen). 

Alboldus:  XVIII  9 

Alexander  s.  Zander. 

AlheidiH:  XL  VI  21. 

Andreas:  V  7,  XI 19,  XXIII  46,  XXX 
32,  XXXIV  28. 

Andricus:  V  93. 

Anna:  V  8. 

Apecz,  Apeczco:  auf  S.  1 — 52  zehnmal 
vorkommend  {HI  7,  9,  33,  40,  42,  V  46, 
62,  68,  VII  8,  lO),  dann  noch  häufig. 

Apel,  Apelo,  Ap.lo,  Applo:  auf  S.  1  — 
237  zehnmal  vorkommend  (1 38,  XXX  4], 
XXXIV  7,  10,  XXXV  15,  XXXVI 1, 
XXXV II  11,  XL  6,  XLII  10  [=33], 
XLVIII  7),  dann  noch  einige  Male. 

ArnolduB:  I  1,  IV  7,  XVII  19,  XLVI 

14,  57. 

B. 

Balthazar:  //  25. 
Bartholomcus:  XXX  39  CO,  M 
Beningna  !,:  ///  23. 
Berchterus:  XI'  8,  XX  4. 
Beringer,    Beringerus:    XXXI  12, 
L  VI  21. 

Berngerus:  XLVI  9;  s.  auch  Beringer. 

Bernhardus:  V 69,  X  VI 32,  41,  XXI 72, 
XXIII  27  zwei  Personen,  XLI1  78, 
L1V  7  CO. 

Bemherus?:  LI  V  7  (Auflösung  der  Kür- 
zung unsicher,  ob  Bernhardus  oder 
Bernherus). 


Beruike:  XVI  1. 

Bertoldus:  auf  S.  1 — 151  zehnmal  vor- 
kommend (XX  12,  34,  43,  102,  XXI 
80 ,  XX/  V  2 ,  XX  VIII 24 ,  XXIX  28, 
39,  64),  dann  noch  oft. 

Bertramua:  IV  5,  V  11,  XX  106  (frag- 
lich, ob  nicht  Familienname),  XXI  97. 

Borso:  XIV  2. 

Bobbo  s.  Busse. 

Bote,  Bothe:  I  39,  XXIX  24. 
Bruno,  Brun:  XIII  7,  XX  96,  XXXVI 
16,  LI  8. 

Burchardus,    Burghardus:   LIV  3, 
LV  4.    Vgl.  auch  die  Nebenform  Busse. 
Busse,  Buzse,  Bosso:  I52,XXI35,45 

C  s.  unter  K. 

D. 

Deinhardus:  XXVI  10. 
Dipoldus:  V  49. 

Diethrich,  Dithericus,  Dythericus: 
XII 15,  XXXI  13,  XXXIX  2,  XLIII 
24,  LI  16.  Die  lateinische  Form  Theo- 
dericus  s.  für  sich  besonders  unter  T. 

Dydeke:  XX  14. 

Dythericus  *.  Diethrich. 

E. 

Eberhardus,  Ebirhardus:  132,  XVI 
7, 12,  38,  XXIX  57,  XXX  56,  XXXIV 
11,  15,  LI  10. 

Kchardus,  Echart,  Eckartus  s.  Ecke- 
hardus. 

Ecke:  XXVIII  7. 

Eckehardus,Ekehardus,Ekhardus, 
Echardus,  Echart,  Eckartus:  XX/ 
30  (derselbe  in  116),  XXIX  16,  82, 
XXXVII  2,  XLII  48. 

Eilhardus:  XX/  46. 

Ekehardus,  Ekhardus  s.  Eckehardus. 

Elizabeth,  Elyzabet:  V  11,  XVI  20, 
XX  77,  XXXV  9. 

Ercnfridus,  Erenf'rit,  Ernfridus, 
Ernirit:  116  (derselbe  II  17),  XXIX 
3,  11.  78. 
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Erbardua:  XXI  4. 

Erich.  Ericu«:  V  83,  XV  5,  XXI  21, 

XXUI  1,  11,  XXJX  1,  L1V  5. 
Ermigerus:  XLIl  43. 
Ernestus,  Ernst:  /  20,  XLI 2,  LH  12. 
Ernfridus,  Ernfrit  s.  Erenfridus. 
Ernike:  XXIX  60. 
Ernst  s.  Ernestus. 
Euphemia  *.  Ofemia. 
Eylniar:  XXXVI  13. 

F. 

Folkmar:  XXIX  78. 
Franciscus:  IV  15. 
Franzco:  //  35. 
Frentzcel:  II  3. 

Fricze,  Frucze:  VII23,  XXI 115,  XXII 
27,  XXXIV  3,  XLIII  19,  XLVir  1. 

Friczco,  Friczko:  auf  S.  1—139  zehn- 
mal vorkommend  (II  14,  IV 1,  Vi,  19, 
XI,  XXI 88  zweimal,  XXI 113,  XXUI 
18,  XXVI 15),  dann  noch  mehrfach. 

Friczcoldus.:  ///  15. 

Fridericus,  Fridricus:  auf  S.  1—24 
zehnmal  vorkommend  (I  4,  11,  24  f der- 
selbe 25 J,  31,  37,  49,  54,  II  1,  9,  29), 
dann  noch  ausserordentlidt  häufig.  Vgl. 
auch  die  Nebenformen  Fricze,  Friczco. 

Frflcze  s.  Fricze. 

0. 

Gebehardus,  Gebhardus:  1 14,  IV  3, 
XXI  59,  XXII  21,  XXIX  53,  56, 
XLU  59,  LVI  1. 

Galfradus:  V  37,  55,  XI  1,  XXI  40. 

Georiua:  ///  35,  XI  2. 

Gerboto:  XXX  38. 

Gerhardus:  IV  18,  XII  8,  XVI  13, 
XVII  8,  XXII  29,  XLVI  2 

Oerlacua:  XL  2. 

Gernodus,  Gernot,  Gernut:  XIX  5, 

XXIX  10,  XXXI  15,  IS,  LVI  19. 
Gerung  oder  Gerwig:  XXXVII  4. 
Gisel:  XX/  90. 
Giselbertua:  XLVIIa  5. 
Giselherus,  Gyaeler:  XXI 85,  XXIII 

25,  XLII  16  r=  66),  L  V  9. 
Goczco,  Goczko,  Gosko:  XXIX  70, 

XXX 17,  XXXI 10,  XXXV 5,  XXXVI 

4,  8,  9. 

Gocze:  XXXI  9,  XI.  VI  26,  XL  VIII 5 
Gosko  ü.  Goczco. 

Gotfridus:  XLVI  30.  Vgl  auch  die 
Nebenformen  Goczco,  Gocze,  Gosko,  Go- 
tiko,  Gotache,  die  aber  auch  Nebenformen 
zu  Gotacbalcus  sein  können. 

Gotiko:  XX/  78,  XXIX  20. 

Gotschalcus:  XLVI48.  Vgl.  auch  die  un- 
ter Gotfridus  angeführten  Nebenformen. 


Gotsche:   XLVI*  3  (derselbe  in  8), 

L  VII  4. 
Gregorius:  XX/  110. 
Gundramus:  XLVI  30. 
Guntherus:  auf  S.  1—70  zehnmal  vor- 

kommend  (122,27,  30,  36,  III  47,  V  37, 

VII 2,  14,  XII  6,  XIII 9),  dann  noch 

sehr  oft. 
Gy  seier  s.  Giaelherua. 

H. 

Haneman:  XX  90. 
Hannus:  XLII  61,  LV  7. 
Hans:  XXX  58. 

Hartman,  Hartmannus:  /  21,  XXIX 
37,  XXX  28,  XXXV  2,  14,  XLVI  56. 

Harthung,  Härtung,  Hartungus:  V 
54,  XXXV  15  zwei  Personen,  XLVIU 
1  (derselbe  in  5),  LI  13,  LV  1. 

Heidenrich,  Heidenricus:  VII  18, 
XVI 16,  XIX  4,  10,  XX  24,  73,  XXI 
29,  88,  XLVI  33. 

Heidewigis:  XI.  VI  41. 

Heincze:  XXX  44. 

Heineman,  Heinmannus:  XIX  9, 
LI  8,  LVI  12. 

Heinlinus:  XI  27. 

Heinricus,  HenricuB:  auf  S.  1—21 
zehnmal  vorkommend  (11  [derselbe  in  2], 
8,  10,  20,  26,  27,  28,  35,  36,  II  22), 
dann  noch  ausserordentlich  oft,  mit 
Friedrich  und  Johannes  der  häufigste 
Vorname  des  Lehnbuchs.  Vgl.  auch  die 
zahlreichen  Nebenformen:  Heincze,  Hein- 
linus, Heineman,  Heucze,  (Henczel?), 
Henning,  Heyne. 

Helmbricus:  /  37. 

Helwigis:  V  61. 

Heucze:  XVIII 15,  XXI1I41,  XXVH3, 
XXX  VI  10. 

Henczel:  V  90,  XVI  40.  (Für  die  Zu- 
sammengehörigkeit von  Henczel  [das 
auch  als  Weiterbildung  von  Hencze  -— 
Heinrich  gefasst  werden  könnte]  und 
Hentschel  =  Johann  spricht  z.  B.  der 
Umstand,  dass  eine  und  dieselbe  Person 
V  90  als  Henczel  Munczmeister,  Cop.  26 
fol.  14b  als  Henschel  M.  bezeichnet  wird, 
s.  Personenregister  S.  580.) 

Henning,   Henningus:   XX  13, 
XXXVI  5. 

Henricns  s.  Heinricus. 

Henachliuus,  Henselinus:  X//  5, 
XIII  9.  Vgl.  auch  Hentechel. 

Hentschel:  XX  16.  (Betreffs  der  Zuge- 
hörigkeit von  Hentschel  und  ähnlichen 
Formen  zu  Johannes  [nicht  zu  Heinrich] 
sei  beispielsweise  hingewiesen  auf  Hensch- 
linus  de  Gluch  X///  9,  der  XXI  3  als 

39* 
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Johannes  de  Gluch  erscheint;  vgl.  ferner 
auch  Lippert,  Wettiner  u.  Wittelsbacher 
S.  278  Anm.  1.) 

Ht  rbordus:  XXIX  47. 

Hennannua:  auf  S.  1—59  zehnmal  vor- 
kommend (I  7,  34,  54,  III  41,  V  51 
[wohl  derselbe  in  V  81 J,  58,  59,  IX  0, 
XI 2,  XVI 25).  dann  noch  »ehr  häufig. 

Heroldua:  XV//  10. 

Hertwig:  XV III  14  (derselbe  in  XX VIII 
20). 

Herwigu«:  XXXI  11. 

Heydil:  XXIX  80. 

Heyne,  Heyno:  XXI  108,  XXII  7. 

Hey  so:  XX/  90. 

Hugo:  II  21  (derselbe  in  XII 4  und  24). 
I,  J  und  Y. 

Jacobus:  V  4,  35,  38,  VII  13,  XX  15, 

XXI  84. 

Jan:  auf  .*>'.  1  185  zehnmal  vorkommend 
(I  34,  III  1,  0,  XII  2,  XXI  30,  4i, 

XX II  14,  XX X  22,  XXX  V 2,  XXX  VI 
14),  dann  nocJi  mehrfach. 

Jenchinus,  Jeuichin,  Jenichinus: 
auf  S.  1 — 81  zehnmal  vorkommend  (II  0 
{derselbe  in  II  17],  32,  11140,49,  V22, 
78,  VII  1,  XI  7,  XII  23,  X  VII  12), 
dann  noch  oft. 

Jenlinus:  XI  12. 

Johannes:  auf  S.  1—25  zehnmal  vor- 
kommend (I  13,  42,  II  10,  13,  10,  20, 
31,  33,  35,  39),  dann  noch  ausserordent- 
lich häufig.  Vgl.  auch  die  zahlreichen 
Nebenformen  Haneinan,  Hannus,  Hans, 
Jan,  Jenchinua,  Jenlinua,  Henachlinus, 
Henaelinus,  Hentechel,  Henczel. 

Iring:  XXXIV  1,  22  (in  23  fraglich,  ob 
ein  dritter  Iring  oder  einer  der  beiden 
vorhergehenden ) . 

Junge:  XVII  7  fdUiss  Junge  hier  nicht 
als  „der  Jüngere"  zu  fassen  ist,  sondern 
als  wirklicher  Vorname,  zeigt  das  sonstige 
urkundliche  Auftreten  dieses  Mannes,  der 
bald  als  Junge,  bald  als  Jungmannus 
de  Meckow  erscheint,  vgl.  Lippert,  Wet- 
tiner u.  Wittelsbacher  S.  198,  283  Nr. 
108). 

Jutta,   Jutte:   XX  52,   XXVIII  13, 

XL  II  19. 
Ywen:  XXI  31,  32. 

K  und  C. 

Karl,  Karolus:  XX///  2,  XXIX  21, 

XXXIV  5,  30,  L. 
Caspar:  ///  38,  V  71,  XUI  1. 
Chunegunde  «.  Kunegunde. 
Chnnemannua:  XXVI  1 


Claus:  XXI  33,  48,  XL VIII 12,  LVI 

22,  24. 

Conradus,  Cunradus:  auf  S.  1 — 54 
zehnmal  vorkommend  (I  1,  19,  33,  II  5, 
25,  V22,  39,  50,  VIII 1,  7),  dann  noch 
»ehr  oft  (Form  Cunradus  z.  B.  XXI 114, 
110).  Vgl.  auch  die  Nebenformen  Eune, 
Cunat,  Kuniko,  Cunzche,  Chunemannus; 
«.  hierzu  jedoch  Föntemann,  Altdeutsches 
Namenbuch  (2.  Aufl.)  Sp.  372f,  378. 

Cornelius:  XXVI  10. 

Kraft:  XXX  50  zwei  Personen  (vgl.  die 
Erg.  dazu  S.  347,  348 1. 

Kristanus,  Cristanus:  XXX  V  12, 
XXXVII  9,  XLII  02,  XLIII  1,  25, 
XL  VIT-  2,  LI  9,  LH  18. 

Kriutoforus:  LVI  17. 

Köne  s.  Kune. 

Künemunt  s.  Kunemundus. 

Cunat:  VII  19. 

Kunegunde,  Kunegundis,  Chune- 
gunde: XIX 12,  XXXIV 18,  XL  VI 22. 

Kunemundus,  Künemunt:  XXXVI  3, 
XXX  VIII  2,  XLII  50. 

Kune,  Kune,  Kuno:  II  37,  XX  23, 
XXI  74,  XXII  4,  20. 

Kuniko,  Kunko,  Kunco:  153  (der- 
selbe XXI  88),  XXI  52. 

Kuno  8.  Kune. 

Cunzche:  XXVIII  25. 

L. 

Libmannus:  XLIII  24. 

Librich:  XX  101. 

Lucz,  Lucie:  XXXIV  17,  20. 

Ludewicua:  auf  S.  1 — 215  zehnmal  vor- 
kommend (XVI  39,  XIX  10,  XXXVII 
7,  XLII  9  32],  14  04,  wo  der- 
selbe Mann  aber  Lutoldua  heisstj,  18 
zwei  Personen,  30,  73,  XLVI  9).  Vgl 
auch  die  Nebenformen  Lucz,  Luczman. 

LudolfuB  8.  Lutolfus. 

Luczman:  V  30. 

Luppoldua:  XVII  2,  XXXIV  2. 

Lutiko:  XIII  4. 

Lutoldus:  V  34,  XLII  04  (=  14,  wo 
aber  Ludewicua  steht),  LIV  7,  LVI  20. 

Lutolfus,  Lutolffus,  Ludolfus:  1 23, 
29,  35,  V  54,  70,  XXX  59,  XLII  29. 

IL 

Martinua:   V  77,  XVI  17,  XXI  14, 

XXIII  10,  XXXIV  12,  35. 
Mathiaa:  XX///  8,  XXVI  4. 
Mecke:  V Ol  (Nebenform  zu  Mechthild) 
Meinhardua:  XXXI  11 
Meinherus,  Meynerus:  /  1,  9. 
Moroldus:  XLVI  52 
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Nicolaus,  NycolauB,  Nyelaws,  Ny- 
kel:  auf'S.  1 — 38  zehnmal  vorkommend 
(II  23,  34,  III  16,  IV  13,  10  zicei  Per- 
sonen, V  2,  12,  13,  17,  alles  die  Form 
Kycolaue;  Nicolauä  z.  B.  VIII  3,  Nv- 
claws  XXX  6,  Nykel  V  82),  dann  noch 
sehr  oft.  Vgl.  auch  die  Nebenform  Claus. 

Nythart:  XXIV  3. 

0. 

Ofemia:  XX  77. 

Olcz,  Oltech,  Oltsche,  Olze:  XXI22, 

77,  92,  110. 
Ortlinus:  XX///  29 
Ortwint:  XLVI  3. 

Otto,  Otte:  auf  S.  1—39  zehnmal  vor- 
kommend (1  5,  6,  17  [derselbe  in  18], 
23,  39,  40,  62,  II  7,  V  6,  23),  dann 
noch  sehr  oft. 

Otto  Wende,  Otto  Wen  t,  Otte  Wentd: 
I  12,  derselbe  auch  I  39,  50  (einer  der 
wenigen  Fälle  von  Doppelnamen,  von 
denen  der  zweite  auch  allein  als  Vor- 
name geltraucht  wird,  icie  in  I  53  und 
XXI  88  dominus  Wentd  de  Ylburg^. 

*  • 

Paulus,  Pauwcl:  II  15,  III  32,  XI  23, 
XIII  3. 

Peez,  Pecze:  XXI  104,  XXXIV  4.  - 
Petrus:  aufS.  1—58  zehnmal  vorkommend 
(112,  20,  21,  III  20,  39,  IV  2,  V  58, 

78,  VII 3,  X  1),  dann  noch  oft.  Vgl. 
auch  die  Nebenform  Peez  (u.  Petzcold?). 

Petzcold,  Petzcoldus:  XX 61,  XXIX 
45. 

Popo:  XLIII  8. 

B. 

Rabenolt:  XX/  17. 

Ramvoldus,  Ranfolt,  Ranvoldus: 
V  80,  XVIII  4,  XXI  10. 

Reinboto:  XXIX  10. 

Reinhardus,  Reinhart:  auf  S.  1 — 188 
zehnmal  vorkommend  (II  25,  III  21, 
IV  6,  VIII 18,  XI  6,  XVI  5,  XX  29, 
XXIII 44,  XXXVI 15,  XXXVII 12), 
dann  noch  mehrfach.  Vgl.  auch  die 
Nebenform  Reinke. 

Reinke:  LV  2. 

Rcinoldua:  ///  43,  XLIII  6  =  7. 

ReBingus:  XLVI  37. 

ReymaruB:  XXXIV  18. 

Richardus:  XXIII  16,  XLII  71. 

Rilcz:  XXIII 40  (wohl  —  Rulcz,  Neben- 
form zu  Rudolf,  wie  Ulcz  Nebenform  zu 
Ulrich  ist).  - 


Roinantsch?:  XX/  71. 

Rndigerus:  V  14,  27,  37,  VIII  21, 
XX  63,  XXI  26,  XXIX  5,  XL  3. 

Rudolfufl:  auf  S.  1—166  zehnmal  vor- 
kommend (IV  13,  V  10.  20,  48,  XI 11, 
XII  6,  XX  78,  XXIX  14,  85  [der- 
selbe, der  XXIX  16  Rül  Iteisst],  XXXI 
4),  dann  noch  mehrfach.  Vgl.  die 
Nebenformen  Rulo,  Ruliko.  Rilcz  (V). 

Ruliko,  Rulke:  XXI  13,  XXIX  77. 

Rulo,  Rül:  III  3,  22,  XII  12,  XIX  7, 
XXIII 20,  48,  XXIX  16  (derselbe,  der 
XXIX  85  Rudolfus  heisst). 

8. 

SiffriduB,  Sifridus.  Syfridua:  II 30, 
V  62,  79,  XI  8,  XV  1,  11,  XX  76, 
XLII  54. 

«Simon,  Symon:  a)  Christen:  XXI  57, 
XXIII  21;  h)  Jude:  II  25  (S.  22). 

Sindoldus:  V  9. 

Sophia:  13,  XLVI  22. 

Stehbe?:  XXX/  14  (ob  Familienname 
oder  Nebenform  zu  Stephan?). 

StephanuB:  XX  95;  s.  auch  Stchbe. 

Sygehard:  XL VIII  7. 

T. 

Tamme,  Tammo:  //  12,  38,  XVII  11, 

XX  2,  55. 

Theodericus,  Theodricus:  auf  S.  1 — 
63  zehnmal  vorkommend  (I  1,  15  [der- 
selbe in  16,  17],  118,  28,  V  74,  1X2, 
XI 3  [wohl  derselbe  in  20],  4,  6,  XII 1), 
dann  noch  sehr  oft.  Vgl.  auch  die  deut- 
schen Formen  bez.  Nebenformen  Diethrich, 
Dydeke,  Ticz,  Ticzco,  Ticzel,  Ticzman, 
Til  und  deren  Varianten. 

Thfme,  Thimo,  Thymo,  Time.Timo, 
Tyme,  Tymo:  insgesamt  zehnmal 
(8.  1—245)  vorkommeml  (Ii,  II  27, 
III  2,  XVII  6,  X  VIII  2,  XX  VIII  3, 
6,  XXXI 8,  XL  VIII  9,  LH  10. 

ThomaB:  XXVIII 16. 

Thuringus:  XLIII  3. 

Thyle  s.  Til. 

Ticz,  Ticze:  V  20  (derselbe  in  21*), 
LI  12. 

Ticzco,  Ticzko:  /  37,  II  36,  V  57, 
XVI  15,  XLVIII  16,  XLIV. 

Ticzel,  Ticzelo,  Ticzlo,  Tizcel, 
Tizel,  Tiz.lo,  Tyczel,  Tyzcel:  auf 
S.  1—210  zehnmal  vorkommend  (XI 10, 

XXI  95,  XXIX  6,  48,  XXXV  7, 
XXXVII 11,  XLI3,  XLII  26,  XLIII 
12,  26),  dann  noch  einige  Male. 

Ticzeman  s.  Ticzman. 
Ticzko  8.  Ticzco. 
Ticzlo  s.  Ticzel. 
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Ticzman,  Ticzoman,  Ticzmannu», 
Ticr.manus,  Tyczmannos:  auf  S.  1 
—83  zehnmal  vorkommend  (II  j,  l'j, 
III  5,  VII  21,  XII 18,  XIII  8,  X  V  4, 
XVI  19,  34,  XVII  19),  dann  noch 
einige  Male. 

Til,  Tile,  Tilo,  Thyle,  Tyle,  Tylo: 
aufS.  1—122  zehnmal  vorkommend  (141, 
XX  57,  XXI  17,  26,  36,  77,  86,  97, 
112,  115),  dann  noch  mchrfacli. 

Time.  Tirao  s.  Thlme. 

Tizcel,  Tizel  s.  Ticzel. 

Tuto:  XX  37,  LH  17. 

Tyczel.  Tyzcel  s.  Ticzel. 

Tyezmannus  «.  Ticzman. 

Tyle,  Tylo  *.  Til. 

Tyme,  Tymo  *.  Thimo. 

U. 

Ulcz:  VIII  17,  XIII  6,  XX  33  (tcohl 
derselbe,  der  in  XX  51  als  Ulricu«  er- 
seheint). 

Ulman,  ülmannus:  //  11,  V  76,  86, 
VII  9 

Ulrich,  Ulricus:  auf  S.  l—10tj  zehn- 
mal vorkommend  (II  25,  III  11,  V  3, 
VII 16,  XIII 2,  XVII 13,  XX  45,  51, 
/=  Ulcz  in  XX  33],  74,  XXI  6),  dann 
noch  mehrfach.  Vgl.  auch  die  Neben- 
formen Ulcz,  Ulman  und  tcohl  auch  Olcz, 
Oltsch. 

V. 

Volkel:  XI  15. 

Volradus:  XXI 2,  XXIX 40,  76,  XLVI 

33. 


w. 

Wach  sin  üt:  XL  II  58. 
Walczko:  V  73. 

Waltheru«:  III  27,  XXVIII  17,  22. 

Warrich?:  LIV  2  (s.  betreffs  der  Eigen- 
schaft dieses  Namens,  ob  Vor-  oder  Fa- 
milienname, das  Personenregister  S.  602). 

Wende,  Wentd  s.  Otto  Wende. 

Wernheru«:  XXIII  9,  37,  XXVI  2, 
XLII  70. 

Wichman:  XXIX  22. 

Wigandus:  V  5. 

Wiker:  XX  49. 

WilhelmuB:  XXXIV  26  (und  dazu  der 
im  Lehnbuch  nicht  direkt  genannte,  aber 
als  Lehnsherr  in  Betracht  kommende 
Markgrdf  Wilhelm  I.  selbst). 

Wipprecht:  XXI  30;  s.  auch  Wypertus. 

Witigo:  ///  28  (derselbe  in  V  47). 

Witte:  XLVI  13,  LVI  18. 

Wolfhart:  XX  14. 

WolframuB:    XXIII  47,    XXX  11, 

XXXV  6. 
W  y  p  e  r  t  u  u :  XX/  1 14  (icofd  derselbe,  der 

in  XXI  30  als  Wipprecht  erscheint). 

Y  s.  unter  I. 


Z  (zc  -  z). 

Zcachmannus:  V  33. 

Zander  (=  Sander  =  Alexander):  XX 

89. 

Zcasla:  V  41,  49. 
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Berücksichtigt  wurde  der  Lehnbuehtext  mit  Kommentar,  Urkunden- 
iii] hang  und  Ergänzungen  miete  von  der  Einleitung  (deren  Seiten  mit  *  be- 
zeichnet Bind)  die  auf  wettinische  Gebiete  bezüglichen  Teile.  Bei  sehr  häufig 
vorkommenden  Begriffen,  teie  man»un,  curia  usw.,  wurde  nur  eine  Auswahl  von  Beleg- 
stellen unter  Berücksichtigung  aller  vorkommenden  Wendungen  und  Formeln  angeführt. 
Vollständigkeit  wurde  dagegen  bloss  bei  den  minder  häufigen  und  bei  einseinen  wich- 
tigeren Begriffen,  wie  Münz-,  Zoll-  und  Geleitsstätten,  Patronat  u.  a.,  erstrebt. 

Von  der  Bearbeitung  eines  rollständigen  Glossars  wurde  abgesehen,  da  bei  der 
Herausgabe  des  Lehnbuches  die  sprachliche  Seite  hinter  der  historischen,  rechts-  und 
wirtschafUtgeschichtlichen  zurücktrat.  Trotzdem  werden  sich  auch  in  linguistischer  Hin- 
sicht sotcoltl  für  das  mittelalterliche  Latein  wie  für  das  Mittelhochdeutsche  sahireiche 
beachtenswerte  Aufschlüsse  und  Ergänzungen  aus  dem  Sachregister  selbst  in  der  vor- 
liegenden Fassung  entnehmen  lassen. 


A. 

Absbure:  XXXVI  10  mit  Anm.  18  (4 

maldra  avene  de  absbure). 
Acht,  echte:  S.  305  Nr.  4. 
Acker,  aegker,  agker,  ager:  sehr  oft. 

—  agri  arabiles:  XXIII 13,  XXX  41, 51, 
52,  53. 

—  agri  deeolati:  XXII 14,  XXXV  IL 

—  agri  feodales  oder  feodi:  XII  7,  12, 
XXIX  13,  lö,  XXX  8,  27. 

—  agri  liberi:  XXX  4. 

—  Häufig  ist  ager,  ackir  usw.  ah  Flächen- 
mass  gebraucht:  s.  Masse  und  wingarten. 

Adiudicarc  =  urteilen:  XXIII 33. 
Advocacia,  voitie,  voitige,  voytige,  ge- 
braucht  als 

—  vogteiliche  Schutz-  u.  Gerichtsgewalt  über 
Dörfer,  einzelne  Höfe  u.  Hufen:  IS,  16, 
19, 28, 33,  XXI 45,  XXXI V 13,  XXX  V 
15,  XXXVI  Anm.  19,  XLII  21,  44, 
Anm.  42,  XL  VI  12,  44,  56,  XL  VIIa  5. 

—  Klostervogtei:  1 14  (in  Beinsdorf  A O. 
bei  Nebra),  31  (in  Kloster -Roda  NO. 
Sangerhausen). 

—  Schutzgeld:  XL  VI  44  (advocaciam  in 
Obirnicz,  videlicet  tercium  denarium), 
XL  VII"  5  ?  (advocaciam  in  Zcegereim 
super  una  marca  reddituum). 

—  Vogtei  —  Amtsbezirk,  s.  districtus. 

—  s.  auch  Vogtding  unter  Judicium  u. 
Vogthafer. 


Advocatus,  voit,  voyt,  Vogt,  auch  als 
Hauptmann  (capitaneus,  s.  d.)  und 
Amtmann  (vorkommend  im  Plural 
amptlute)  bezeichnet:  19  (zu  Grimma), 
XXIII  Änm  11  u.36  (zu  Ijdpzig),  XLII 
Anm.  42  (zu  Gerterode),  S.  164*  Anm.  55 
(zu  Zörbig),  199*  Anm.  105  (zu  Nebra), 
211*  (zu  Oschatz),  278  Nr.  4  (zu  Lobde- 
burg),  280  Nr.  4"  (allgemein),  297  Nr.  18 
(zu  Arnshaugk),  300  Nr.  19"  (zu  Alten- 
burg). Vgl.  auch  S.  170*  Anm.  72  über 
den  Namen  amptlute,  wozu  noch  XLII 
Anm.  42  zuzufügen  ist. 

Ältester,  Ältestenamt  u.  -gut  s.  Eldestum, 
Eldiste. 

Afterlehen,  in  feodum procedere  ab  ali- 
quo,  bona  in  feodum  descendencia,  bona 
foodalia,  vorleben  tes  gut,  huve,  dy  man 
von  uns  zcü  lene  hat,  u.s.w.:  sehr  oft, 
z.  B.  1 18,  II 25,  V  49,  60,  71,  X  /, 
XIII 1,  XIV  1,  XX  93,  XXXV  15, 
XLII  18  (mansi,  quos  habent  conferre), 
29,  XL  VI  59,  LII  14—16,  S.  284 
Anm.  1,  296  Nr.  17,  301  Nr.  20  (vor- 
lente  lute). 

Ager,  agker  s.  Acker  «.  Masse. 

Ager  vini,  vineti  od.  vinearum  s. 
vinea. 

Agger,  Damm:    V  67  (in  Plauen  bei 

Dresden). 
Agnellus,  Lamm:  XVI 33. 
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Agnus  s.  venter  agninu*  usw. 
Agricultura  gebraucht  als 

—  Ackerland:  128,  VII  21  (agriculturaui 
uniuH  aratri),  XX III  5<)  (omnem  agri- 
culturam  exclusis  2  mansist. 

—  Bewirtschaftung:  XLII  IS  (6  mansoB 
in  propria  agricultura). 

Aker  s.  MasBC  unter  Acker. 

Allee,  Hering:  S.  27 :i  Anw.  3,274  Anm.  5 
u.  6  (una  tunna  allecium  ah  Kloster- 
abgabt). 

Allodium,  forberck,  forwerg,  lorwerk, 
vorwerg,  vorwerk  (—  Rittergut,  ein  Aus- 
druck, der  nach  Schulze,  Kolonisierung 
und  Germanisierung  S.  345.  erst  seit  dem 
lö.Jahrh.  üblich  wird;  vgl.  XL  VI  Anm. 6: 
unsere  rittergöte  i*.  /.  1416):  sehr  oft, 
z.  B.  15  (villam  Kothcwicz  cum  allodiis), 
///  15  (vorwerk),  V  60  (curiam  et  allo- 
dium  Nikür),  VIII  Anm.  7  (das  forwerg), 
XXXVII  4  i curia  castrcnsi8  in  allodio 
Tungesprukke1,  XLII  l  curiam  allodii 
in  civitatc  rWizaenae]),  XLII  129  (allo- 
dium  feodale),  LH  7  'duo  castra  Bran- 
denberg cum  allodiis  miis).  S.  278  Nr.  4, 
279  Nr.  4',  2*8  Nr.  11.  301  Nr.  20, 
319  Erg.  zu  III  32. 

-  s.  auch  bonum. 

Altbuzer,  Flickschuster :  X X III 33.  Vgl. 
die  altruser  oder  altreuae  =  Ilickschuster 
bei  G.  Beritt,  Leipziger  Innungsordnungen 
des  lG.Jahrh.  (Progr.  des  Nicolai-Gymn. 
zu  Leipzig  1886)  S.  29  Nr.  15  u.  Glossar 
am  Schluss. 

Altenburger  Mass  *.  Masne. 

Ameta  s.  MaHse. 

Amicus,  Verwandter:  I  27. 

Amptlutc  s.  advocatus. 

Amt  districtus. 

Amtmann  s.  advocatus. 

Anegevelle  j 

Ancval,  Anfall  U.  devolucio. 

Annegevelle  J 

Annona  s.  Getreide. 

Annda  pensio  oder  Uoss  pensio:  V 14, 
32,  VI  Anm.  3,  XII  2  (2  maldra  si- 
liginis  annuatim),  XXI  60  (8  maldra 
peusionis  de  molendino),XX/F./,  XXIX 
21,  34,  75,  XXXV  2,  4,  8,  12,  XLII 
29,  LVI20. 

-  8.  auch  Wegemiete  u.  Zipkorn. 
An  nun  8  census  s.  Jahrzinn. 
Anwartschaft  auf  Lehe»  s.  devolucio. 
Aqua  *.  piscina. 

Aratrum  =  Bewirtschaftung,  landwirt- 
schaftlicher Betrieb:  VI  17  (2  niansos  .  ., 
qui  ad  aratrum  eorum  pertinent),  VII 17 
(4  Gr.  Zins,  qui  pertinet  ad  aratrum 
ipsorum). 

-  8.  auch  Masse. 


Arbustum,  ein  mit  Bäumen  besetzter  Ort: 

XVIII  Anm.  7;  s.  auch  Baumgarten. 
Argentuni  s.  Münzsorten. 
Area,  verschieden  gebraucfU,  so 

—  für  curia:  häufig;  vgl.  als  Beleg  für 
diese  Bedeutung  namentlich  XXXVI  2 
(aream  castrensem  in  Cruzceburg\ 
XXX  VII  3  (aream  desolatam  in  castro 
Thungisbrucke),  XLVI  1  =  35  (wo  in 
der  Wiederholung  7  areas  für  die  XL  VI 
1  genannten  7  curias  substitutorum  steht), 
XL  VI  18  (aream  Ben  curiam),  XLVI  18 
(aream  feodalem),  XL  VI  48.  In  gewissen 
Ämtern,  z.  B.  Altenstein,  Langensalza, 
Lobdeburg  kommen  bei  weitem  häufiger 
aree  als  curie  vor. 

—  für  Flurstück  (Wiese,  Garten  usw.): 
VIII 11  (ortum  seu  aream  intra  muros 
civitatis  Grimmensis),  XL  4  (ortos  et 
prata  cum  areis  attinentibus),  LV1  14 
(ripam  cum  quibusdam  areis). 

Argeutifodina  sive  casa:  XI  4  (in 

Auca,  Gans:  XXX  V  14,  XLII  44,  XL  VI 
1  =  35,  53,  XLVI11 15,  LV1  25. 

Auflassung  von  Lehen,  reeignacio 
[libera],  feodum  [libere  oder  voluntarie] 
resignare,  ad  manus  resignare,  coram 
domino  resignare,  remitiere,  uflazen: 
sehr  oft,  z.  B.  I  32,  II  15,  21,  III  7.  13 
u.  Anm.  6,  XI  13,  XIII  9t  XX  21,  52, 
XXIX  25,  54,  78,  XL  Anm.  3,  XL1  4, 
LVII5,  S.  283  Nr.  6  (sie  haben  unB 
ufgelazsen  recht  und  redeliche),  293 
Nr.  14,  297  Nr.  18. 
s.  auch  mansch aft  u.  vaeallus. 

Auflauf  (ufflauflt)  s.  iudicium. 

Avena  s.  Getreide. 

B. 

Bagkoftnl*-  clibatm8  "  fornax  l>i«taria. 

Hall  v  e  s.  Landkomtur. 

Hambergische  Lehen:  XX// 27  (bona 
Babenbergonsia  »«  Leina). 

Bank:  S.  305  Nr.  9  (wart  da  in  dye 
bang  gesaezt). 

Bankgeld:  128  (censum  dictum  banc- 
gelt  ad  1  marcam  annuatim  se  exten- 
dentem  in  Tennstedt),  XLII  12  =  35 
marcam  reddituum  de  raaccrlliB  »m 
Eisenach). 

verwandt  damit  eine  Talgabgabe  von 
den  Fleischbänken :  XXIX  80  (1  lapidem 
sepi  videlicet  in  maccellis  zu  Mücheln). 

Bann  wein,  banwin:  XXXIV  Anm.  7. 

Baumgarten,  bomgarten,  boymgarten: 
S.  343  Erg.  zu  XXIX  74,  XXX  54  (1 
humuletum  in  dem  boingarten). 
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Raumgarten  -v.  auch  arbustum  m.  Hopfen- 
pflanzung. 

Bedingte  Leben,  bedingungsweise  er- 
folgte Belehnung  (condicionaliter  con- 
ferre),  s.  S.  94*,  20A*  Anm.  115. 

—  rgl.  auch  l'fandlehen  mit  Vorbehalt 
des  Rückkauffrechtee. 

Beneficiare,  belehrten  (nur  III  2,  sonst 
gewöhnlich  iufeodare),  s.  vasallus. 

Bergmeisteramt:  XXIII  13  (officium 
dictum  berkmeiflterampt). 

Bergzehnt:  XI 6  (in  decima  montanorum 

1 ,  marcam  septimanatim  zu  Freibero). 
Beetatin,  zur  Ehe  ausstatten:  XI.VI 

Anm.  21. 

Bete,  precaria,  precaria  dietrictus,  lant- 
bete,  schoss,  geschoz,  dortfachocz:  sehr 
oft,  z.  B.  II  7,  25  (bona  a  precariaruni 
et  exaetionum  onere  libera  et  »oluta, 
curia  libertata  ab  exaetione  et  aliamm 
aggravacionum  onere\  III  23  (precaria 
domini),  43,  V  8  ("precaria  MyH/neusis"), 
VAnm.  23,  XIV 2,  XVII  Anm.  13,  XXI 

2,  4,  5,  14  (öV,  mansos  «>xemptos  et 
liberos  a  precaria  >,  28,  113,  Anm.  53 
•dorffBchocz),  Anm.  100,  XXXVI  .», 
Anm  11  (lantbete\  LVI3",S.  160*  (pre- 
caria districtu»),  S.  279  Xr.  4",  2S1  Xr.  7 
(schoBseB  und  bete  tri)  u.  Anm.  1,  S.  300 
Xr.  12  (vorsezzen  geschoz),  <S'.  321  Erg. 
zu  V  7  Anm.  5  (lantbete  zu  Dresden, 
Meissen,  Grossenhain). 

Bierleitern  s.  i^chrotleitern. 
Bierrecht:  119  (in  Heldingen  censum 
birrecht). 

Blutige   Wunden    s.    iudicium  unter 

Obergericht. 
Bomgarten  s.  Baumgarten. 
Bonum  castrense  s.  Burglehen  u.  ins 

castrenxe. 

Bonum,  gud,  gut  —  allodium:  XXXIV 
26  u.  Anm.  9,  XXXIV  35. 

—  häufig  aber  auch  ganz  unbestimmt 
Lehen,  Leimst  iick:  vgl  XLIII 15. 

Bonum  feodale  s.  fcodutn. 

Bonum  hereditarium,  eibgut:  XXX 

14,  XLII  1,  XL  VII''  10,  13,  S.  32* 

Erg.  zu  VIII  14. 

—  s.  auch  inanBUB  hereditarius. 
Bopparter  Mass  s.  Masse. 
Boymgarten  s.  Baunigarten. 
Braehbul  s.  iudicium. 

Brasium,  Malz:  XII  7,  XXIII  47, 
XIX  16. 

Braxandi  cen»U8,  Brauzins:  XXI 31; 

auch  Bierrecht. 
Braxator,  Bramr:  XX  99. 
Breite  groHchen)  Munz80rten. 
Breites  geld  | 

Brückenzoll:  X/X~'  (-2  talenta  de  ponte 


in  Pegau),  XX  65  (theolonium  de  eur- 
ribus  pontem  tranReuntibus  wohl  in 
Weissenfeis),  XXIX  6  u.  72  (theolonium 
ponti«  in  Freybtirg). 

Bürden  s.  Burglehen  «.  iue  castrense. 

Burcman  s.  Burgmann. 

Burg  Castrum. 

Burgerecht  halden:  XXXVI  Anm.  23. 

Burggraf  tum,  burcgraviatuB :  19  (castri 
Dewin),  15  (buregraviatum  cum  suis  at- 
tinencÜR  in  Orlamünde). 

Burgkorn:  S.  299  Anm.  1. 

Burglehen,  teodum  od.  feudum  castrense, 
castrifeudum,  bona  castrensia,  bürden, 
burglon,  burglehen,  burglehin :  oft,  z.  B. 
XV 11,  XVI 12,  XXXI 6,  XXXV  7, 8, 
XXXVI  Anm.  11  u.  24,  XXXIX  1, 
XLII  37,  (38,)  47,  59-61.  XLV  2, 
XLVI24,  Anm.  21,  LH  Anm.  9,  S.  289 
Xr.  12,  296  Nr.  17,  354  Erg.  zu  XLII  19. 

—  8.  auch  ius  castrense. 
Burgmann,  burcman,  casteUanus,  ca- 

Btrenais:  /  19  (Orlamünde),  XXXVI 
Anm.  15  ti.  LH  Anm.  9  (Creuzburg), 
XU  II  24  (Bnrqau),  LI  4  (Gotha), 
S.  199*  Anm.  105  (Neuenbürg),  S.  280 
(unser  besezzen  burgmanne,  Tennstedt). 

Burgrecht  s.  ius  castrense. 

Burgstadel,  burgstadil:  XXIX  80  u. 
Anm.  30,  S.  348  Erg.  zu  XXXI  8. 

Burgwal,  daz.  s.  war 

Btirnholez  s.  lignum  unter  Brennholz. 

Bustat,  bnwestat,  Stelle  einer  zerstörten 
Burg  u.  dergl:  XXXV  Anm.  11,  XL  VI 
Anm.  19 

c. 

Camera  s.  Kämmereramt. 

Campus:  XXVIII  21  (2  agros  campi). 

C  a  n  a  p  u  s ,  Hanf:  XL  VI  53 

Capeila,  Capelle:  XI 20  (in  Freiberg), 
XVII  Anm.  2  (Capelle  by  der  pfarre- 
kerchen  zeu  Korun),  S.  321  Erg.  zu 
IV 18  (zeu  sent  Mertins  Capellen  für 
der  Btat  Smedebcrg),  S.  352  Erg.  zu 
XXXV  8-10  f Burgkapelle  auf  der 
Wartburg). 

Capitaneua,  houptman ,  Hauptmann, 
Amtmann:  XXVII  Anm.  1,  LIII. 

—  rgl.  dazu  S-  170*  f.  Anm.  72. 

C  a  r  n  i  f e  x ,  Fleiscfter.  XX III  33,  XXX  43. 
Casa  «.  argentifodina. 
Caseus,  Käse:  XL  VI  53. 
CaBtellanus  ».  Burgtnann. 
Castellonatus  s.  ius  castellonatus. 
Castrensia  s.  Burgmann. 
Castrensis  curia  oder  mansus  «.  curia 

«.  manBUS. 
Castrifeudum  s.  Burglehen. 


Digitized  by  Google 


Sachregister 


618 

Castrum,  bürg,  hus,  huz,  schloss,  sloz, 
vcßte:  oft,  die  deutsclien  Bezeichnungen 
z.  B  XXXV  Anm.  11,  XLII  Anm.  42, 
XLIII  Anm.  11,  XLVI  Anm.  19,  LVJ 
Änm.  1. 

Cellfarium]  s.  wal. 

Ccnsualis,  Zinspflicht iger:  I  Anm.  51 
(homines  censuales),  XII 6  (4  pauperes 
censuales),  XV  1  (3  censuales  in  Hain 
villa). 

Ceneualis  mansus  s.  mansus. 

CensualiH  marca  s.  uiarca. 

Census  bez.  censualiter  (z.  B.  XLVIII 

10)  *.  Jahraus,  auch  Marktrecht,  Mysen- 

korn  u.  Waidgeld. 
Census  braxandi      braxundi  census. 
Census  civitatis  s.  Jahrrente. 
Co rdo,  Gerber,  seltener  Schuster  (nicht 

Kürschner,  wie  S.  234*  u.  236*  steht): 

XXIII 26  (cerdones  corium  vendentes) 

m.  33. 

Ccrevisia,  Bier:  LI  10. 

Cipkorn  s.  Zipkorn. 

Clibauus,  clybanus,  Backofen:  LI  11, 

L  VI  22.    S.  auch  fornax. 
Collacio,    Kollatur:   I  30  (collacioncm 

ecclesie  in  Wettaburg  und  in  Wormstedt). 

XV!)  (eollacionem  super  hospitale  in 

Borna). 

—  s.  auch  ius  patronatus. 
Collacio,  Belehnung:  II 25. 
Collacio  die  volge  s.  volge. 
Comicia:  XIII 9,  10. 

Comitatus  in  der  gleichen  Bedeutung, 
wie  comicia:  155,  57,  XXI  3. 

—  s.  auch  grafeschaft. 
Comparare,  kaufin,  s.  Kauf  von  Lehen. 
Conbustibilia    ligna,    Brennholz,  s. 

lignum. 

Condicionaliter  conferre  s.  bedingte 

Belehnung. 
Condnctor  s.  Geleitsmann. 
Conductus  8.  Geleit. 
Conferre,  lihen,  lyen,  leihen,  belehnen: 

sehr  oft  (diu  deutschen  Formen  XXX  V  15 

u.  besonders  im  Anhang). 
Coniunctim  manu coniuneta)  conferre, 

zu  gesamter  Hand  belehnen,  s.  Gesamt- 

belehnnng. 
Conmendator  s.  Komtur. 
Consangwinous:  XLVI  Anm.  49. 
Consistorium,  Ruthaus:  XXXV  1;  s. 

auch  Jahrrente. 
Cousobrinus:  XXIX  9. 
Corium,  Leder,  $  cerdo. 
Creare   virum    fictione   iuris,  eine 

weibliche  Person  lehns fähig  machen:  XVI 

Anm.  10  (eine  Nonne). 

—  auch  unter  knecht. 

Creditor  domini:  XX  106  u.  Anm.  77. 


Cultura  s.  Masse  unier  aratrum 
Curia,  Hof  (hove,  z.  B.  XXXV 15),  ganz 
allgemein:  sehr  oft.    Ausserdem  noch  in 
folgenden  besonderen  Bedeutungen: 

—  curia  allodii:  **allodium. 

—  curia  castrenais:  XXXVII 4,  XLIII 
19,  LI  4. 

—  curia  desolata:  XXI 3. 

—  curia  feodalitf  (feudalis),  feodata,  vor- 
lehent:  z.  B.  XIII  1,  XX  19,  22,  23, 
41,  43,  55  usw.,  XXI  3,  4,  XXIX  15, 
57,  68,  XXXI 9. 

—  curia  habitabüis:  XLVIII  13,  LH  14, 
S.  329  Erg.  zu  XX  62. 

—  curia  habitacionis:  s.  curia  residencie. 

—  curia  libera,  libertata,  eoluta,  frvhof: 
IV  2,  13,  V93,  VII  8,  VIII  2,  XI  11, 
XXI 2, 18,  75,  XXII  Anm  14,  XXIII 
21,  XXVI  5,  XXXVI 11,  XLIII  22. 

—  curia  niunita,  veBter  hof:  XXXV 
Anm.  11,  XLII  18,  XLVI  60. 

—  curia  possessionis:  XXV  Anm.  3. 

—  curia  residencie  (in  qua  residet)  oder 
habitacionis  (iu  qua  habitat,  quam  in- 
habitat):  sehr  oft,  z.  B.  III  3,  4,  XI 
Anm.  1.  XXII  20,  XXVI 3,  XXIX 
12,  82,  XXX  8,  16  ,  30,  XXXI  18. 
LH  10.    S.  auch  sedel  u.  scdelhoff. 

—  curia  rusticalis:  XXI  98. 

—  curia  aoluta:  s.  curia  libera. 

—  curia  substitutorum :  XL  VI  1,  LV  1. 

—  s.  auch  area. 

Currus     Heerwagen  «.  Brückenzoll. 
D. 

Dapifer,  truchtzeze,  Truchsess:  XV  4, 
XXVI 5,  6,  S.  267  Anm.  11,  318  Erg. 
tu  III  32. 

—  s.  auch  Personenregister  unter  Truchsess. 

Decima,  deeimacio  (dieser  Ausdruck  be- 
sonders in  den  ehemals  henneberqischen 
Landen),  zeehend,  zehind  (XXXIV 
Anm  9),  zeendin  (S.  302  Nr.  20),  Zehnt: 
sehr  oft. 

—  Garbenzehnt:  XXII 17,  26,  XXIII 10 
/116,  21/,,  50  sexagenas  manipulorum), 
XX  55,  105,  XXI  50,  97  (16,  6,  15,  66 
soxagenas  deeime) ,  XXII  4  (36  sexa- 
genas deeimarum). 

—  Körner-  oder  Sackzehnt,  entweder  ganz 
allgemein  oder  in  einer  bestimmten  Höne 
festgelegt:  I  54,  III  4,  XII  6.  21,  XIII 
12.  XX  78,  84,  96,  XXI 1,  2,  XXII 20, 
XXIII  44,  XXIX  53,  XXXIV  1  f. 
(sehr  oft  deeimacio  neben  decima), 
XLII  69. 

—  s.  auchBexg-,  Fleisch-  u.  Weinbergzehnt. 
Defastata  villa  s.  Wüstung. 
Denarins  s.  iudicium  u.  Münzsortec 
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Deposicio  s.  Ohlei. 

Descendere  in  feodum  Afterlehen. 

Deserta  villa  s.  Wüstung. 

Desolata  curia  oder  villa  s.  curia  m. 
Wüstung. 

Deaolatus  man  aus  s.  mansus. 

Devolucio,  He  im  fall  ton  Lehen  an  den 
Lehnsherrn  (bona  devoluta,  [bona]  iuro 
devolventur  ad  dominum  i:  II  18  quo 
decedente  dictum  iudicium  vacabit  do- 
minis  inarchionibusj,  XXI  7 ,  90,  98, 
104,  XLII  80,  XLVI  27,  S.  234* 
Anm.  144,  S.  295  Anm.  1,  S.  296  Nr.  17 
(daz  gut,  als  iz  au  uns  erstorben  ist), 
S.  301  Nr.  20. 

—  Lehnanfall,  Ijehnantvartsehaft,  die  an- 
deren auf  heim  fallende  Lehen  erteilt  wird: 
II  25  (devolucio  in  bonis  Keinhardi  .  . ., 
cuiue  devolucionis  medietatem  dominus 
dicto  Alberto  .. .  contulit),  IV 2  u.Anm.2 
(das  gedinge,  d»B  man  nennet  eynen 
aneval,  an  allen  gnthen  Arnolde/.),  VÄnm. 
11  (ius  successionis  in  univerais  bonis 
Jenichini  dicti  Teler  ad  ipsum  ex  morte 
ipsiufl  devolvendi«),  XII  Anm.  4  (iusto 
devolucioniß  titulo),  XVIII 2  (mansos 
post  obitum  niatris,  cuins  sunt  dotali- 
cium,  ad  ipsum  devolvendos),  S.  284 
Nr.  7  (gediuge  oder  annegevelle,  an- 
gevelle),  S.  295  Anm.  1. 

Dimidietas,  Hälfte:  XXXI  5. 
Dinst  s.  servicium. 

Distinctim  conferre,  gesondert  (nicht 
zu  gesamter  Handj  belehmn,  s.  Einzel- 
belehnung. 

Di8trictu8  meist  =  Amt  {wofür  bisweilen 
auch  advocacia,  gerichte,  pflege  [z.  B. 
XVIII  Anm.  4  u.  10,  XXI  Anm.  24, 
S.  321  Erg.  zu  IV 18]  und  territorium 
gehraucht  ist),  duneben  auch  =  Grund- 
oder  Gutsherrschaft  und  ganz  allgemein 
=  Machtgebiet:  s.  EinL  S  170*  Anm.  72; 
für  Pfarrsprengel:  S.  234*  Anm.  144. 

Divisim  conferre,  gesondert  belehnen, 
s.  Einzelbelehnung. 

Domicella,  Fräulein,  Edel fräulein  :  V 61 
(domicella  dicta  Mecke). 

Domina: 

—  die  Lehnsherrin,  d.  h.  die  verwitwete 
Markqräßn  Elisabeth:  XLIII  5  (s. 
S.  215*). 

Herrin,  Frau:  V  8  (domina  Anna,  filia 
Andreo  de  Meideburg),  V  61  (domina 
HelwigiB,  relicta  buregravii  de  Donin), 
XXI  90  (domina  Gisel). 

dominium,  Herrschaft:  XXX  1,  9,  24, 
XXXI 16. 

Dominus,  her,  herre: 

—  allgemein  der  Lehnsherr,  d.  h.  meist 
Markgraf  Friedrich  (III.)  der  Strenge. 


Wegen  der  besonderen  Fälle,  wo  unter 
dem  dominus  ein  anderer  Lehnsherr  zu 
verstehen  ist,  s.  S.  210*- 212*. 

—  Herr  =  freier  Herr,  Mitglied  des 
Herrenstandes,  s.  S.  1  f.  (Kapitel  I), 
263—269  und  zahlreiche  Personen  in 
den  Urkunden  des  Anhanqes. 

—  Herr  ah  Bittertitel:  oft,  z.  B.  I  43 
(dominus  de  CroBtewiez  miles). 

—  Herr  als  Titel  von  Geistlichen :  1 1  u. 
S.  287  Nr.  10  (dominus  Conradus  de  Wal- 
husen prothonotarius),  XVI 21  (dominus 
Conradus  Pruze,  gleichfalls  Protottotar 
und  Pfarrer),  XXX  15  u.  26  (dominus 
Holt,  plebanuß  in  Kal\  XLVI 55.  u.  Erg. 
dazu  S.  356  (dominus  HermaunuB,  ple- 
banus  in  Bodenicz),  S.  293  Nr  14 
(domini  Johannes  Nuwenburgensis  et 
HenricusMerscburgenBis  episcopi),  S.294 
Nr.  16  (her  Conrad  von  Walhusen'), 
S.  297  Nr.  18. 

Dorffschocz  «.  precaria. 

Dorfstadil,  Stelle  eines  untergegangenen 

Dorfes:  XLIII  Anm.  3. 
Dos  s.  dotalicium. 

Potaliciuin,  bona  dotis  nomine,  dota- 
licii  titulo  oder  nomine  usw.  collata, 
lipgedinge,  Leihgedinge:  sehr  oft,  z.  B. 

—  dotalicium  II 43.  V  11,71,  XV 5,  XVI 
37,  XVIII 2,  XX  77,  XXI 104,  XXII 9 
(in  dotalitio),  XXX  34. 

—  dotis  nomine  /  3. 

—  dotalicii  nomine  V8,  XXöO,  XLIII 5. 

—  dotalicii  titulo  (tvtulo)  V  61,  VII  21, 
XII  1,  XX  52,  XXIX  34. 

—  lipgedinge  XLVI  4,  S.  283  Nr.  6, 
290  Nr.  13,  301  Nr.  20. 

bisiceilen  ohne  besondere  Bezeichnung: 
III  23,  XXX  51,  XXXV  9. 
Dritteling  s.  Masse. 

E. 

Kbdomada  oder  septimana,  Woche, 
wöchentlicher  Ertrag:  III  3  (nona  eb- 
domada  in  proventibus  theolonii  Hai- 
nensis),  III  4  u.  Anm.  21  (nona  septi- 
mana in  proventibus  theolonii  Hainensis 
oder  in  theolonio  in  Hain). 

Ecclesia  parrochialis  s.  Pfarrkirche. 

Ecclesiasticus  (fcclesiasticum ?)  s.  iuB 
patronatuB. 

Echte  s.  Acht. 

Eigin,  eygin,  Eigengut:  S.  157*  Anm.  30. 

Einzelbelehnung,  Lrh nsonderung  meh- 
rerer ursprünglich  gemeinsam  berechtigter 
Lehnsleute  (distinctim,  divisim,  specia- 
liter  conferre  bez.  habere,  oder  durch 
Zufügung  eines  späteren  Vermerks,  wie 
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fratres  divisi,  «unt  divisi,  ausgedrückt), 
s.  S.  216*. 

Kldestum,   officium    dictum  eltistum, 

Ältestenamt:  XXI 4,  XXIX  79  u.  Erg. 

dazu  S.  343    (das  Guth   Eltistum  zu 

BaumersrodaV 
Eldiste:  S.  165*  Anm.  08  (die  eldisten, 

jeglicher  eldiste). 
Emere  s.  Kauf  von  Lehen. 
Emolumentum    iudicii    s.  Gericht*- 

ge  falle. 

Empcio  8.  Kauf  von  Lehen. 
Equus  feodalis  s.  fcodaÜB  und  Lebn- 
pferd. 

Erbar  (erber)  man:  XXXVI  Anm.  10, 
S.  299  Anm.  1  (beide  Male  für  geist- 
liche Leute). 

Krbevoit  s.  Erbvogt. 

Erbgericht  8.  iudicium. 

Erbgut  s.  bonum  hereditarium. 

Erbvogt,  erbevoit:  XLII  Anm.  42. 

Erfurter  Denare  s.  Münzsorten. 

Erfurter  Mass  *.  Masse. 

Ersterben  an  jemanden,  durch  Todes- 
fall au  jemanden  fallen,  s.  devolucio. 

Kxactio,  Schoss,  s.  Bete. 

KxemptuB  inansu«  «  mantuiB. 

Expedicio  »  Heerwagen. 

Eygin  s.  Eigin. 

F. 

Kaber:  LIV  1. 

Facultas  opera  mechanica  dandi 
et  locaudi  s.  opera  mechanica. 

Fii  hre:  XXX  VI  6  (paBsagium,  quod  vul- 
gariter  die  vor  dicitur  bei  Mihla). 

Feld  ^-  Dorfflur  s.  pagus. 

Keodalia  Lebngcbühren. 

Feodalis  oder  feoda  tuB  (infeodatus \ 
lehenman,  Lehnsmann;  1 16,  18,  II  3, 
III  8,  38  Nodalem  solventem  annua- 
tim  6  sexagenas  sen'ientem  cum  uno 
equo\  ///  40  (1  feodalem  servieiitein 
cum  1  equo),  IV  2,  V  31,  60,  VIII 14, 
XI  20  (2  feodatos),  XII  2,  22,  XX  53. 
XXV  (1  suhditum  infeodatnmi,  XX  A' 
25,  XL  VI  14,  34,  35.  S.  auch  unttr 
homo,  substitutus  und  vasallus. 

Feodalis  itstc.  ager,  curia,  raansus 
ä.  Acker,  curia  und  mansue. 

Fco  da  tu  s  s.  feodalis. 

Fe  od  um,  feudum,  lehen,  lehin,  len,  Lehen: 

—  Babenbergensiu  feoda  s.  Bambergiscbc 
Lehen. 

—  castrense  *.  Burglehen. 

—  conferre  *.  conferre. 

—  deweendens  ab  aliquo  s.  Afterlehen. 

—  Fuldensia  feoda  s.  Fuldaer  Lehen. 

—  liberum:  XX//  1,  5,  6,  13,  15,  16,  18 
—23,  25—29. 


—  procedens  ab  aliquo  s.  Afterlehen. 

—  remittere,  resignare  s  Auflassung. 

—  s.  ferner  auch  dotalicium,  Einzelbe- 
lehnung,  Gesamtbelehnung,  Heimfall, 
Kauf,  manus,  Pfandlehen  a.  a. 

E?r]°      !  *  Mflnzsorten. 
Firdungl  "  w 

Fischerie  s.  piscaria. 

Fischreusen,  rasen,  rusen:  XLII  1  und 
S.  289  Xr.  12  (3  rusen  in  lacu,  drie 
rusen  in  dem  Bee  bei  Weissensee). 

Fischwasser  $.  piscina. 

Fleck:  XLVI 4  (czwen  flecken  win- 
garten). 

FleiBchzehnt,  deeima  camium:  XXIII 
8,  XXIX  80  (deeimam  super  17  mansos 
et  super  16  enriae,  quod  dicitur  vleiz- 
zchende,  in  Gröst). 

Flur,  der,  s.  pagus. 

Forberck  \  ... 

Forwerg,  forwerk)5  allod,nu' 

Förster,  Försteramt  ] 

Forestarius  \s.  Forstamt. 

Foresti  officium  J 

Forestum  s.  Waldungen. 

Fernas,  fornax  pistaria,  fornax  pistrine, 
fornax  pistandi,  bagkofen,  Backofen: 
XLII  25,  70,  XLVIII9,  LI  Anm  9. 
LVI  5    S.  auch  clibanus. 

ForBtamt,  vorstampt,  vorstesampt,  offi- 
cium foresti:  129  (tu  Allerstedt),  S.299 
Anm.  1  (unser  vorstampt  über  daz  holcz 
genant  der  Tirgarte  bi  Aldenburg); 
rgl  auch  XL  VI  4a  mit  Anm.  11  (Gun- 
ther Förster  zu  Zeutsch),  XLVI 40  mit 
Anm.  42  (Ticzlo  forestarius  zu  Zeutsch). 

Forstgeld:  119  (1  marcam  vsrstgeld 
dictam  in  Eutersdorf  zteischen  Kahla 
u.  Orlamünde). 

Forstgut:  XXXV 2  (item  19  agros  in 
villa  Puzcelsdorf  dictos  forstgut). 

Forum,  Markt:  XXIII  38  (in  Leipzig), 
LVI  3'  (in  Buttelstedt),  II  35  (novum 
forum  ante  opidum  Myszne). 

—  s.  auch  Marktrecht  und  Marktzoll. 
Fossatum:  131  (Risengraben). 
Freiberger  Denare  s.  MUnzsorten. 
Freiheit,  friheit,  vriheit,  libertas  pre- 

carie,  Abgabebefreiung:  II  25  (bona  a 
precariarum  et  exaetionum  onere  libera 
et  soluta),  XX//  Anm.  14,  S.  284  Nr.  7 
(ire8  gutes  friheit,  ir  gut,  daz  daz 
KchosseB  und  bete  fri  sin  sali,  284 
Anm.  1 ;  cgi.  auch  curia  libera. 

Fribergense  argen  tum  s.  Münzsorten 
unter  Mark. 

Fribergense  talentum  s.  Münzsorten 
unter  talentum. 

Frumentum  =  Roggen  s.  Getreide. 

Frumentum  MysznenBe  s.  Myeenkorn. 


Digitized  by  Google 


Sachregister. 


621 


Fryhof  s.  curia. 
Fryhufe  s.  mansus. 

Fuhrdienste:  XLVI  Anm.  58  (serviunt 

cum  vectura  ad  Castrum). 
Fuldaer  Lehen:  I  21  (in  minori  Roin- 

stete  omnia  bona  non  existencia  Ful- 

densia). 

Fuldensis  maneue  s.  mansus. 

G. 

Gärtner  urtulanus. 

Gedinge,  das  man  nennet  cy neu  aneval, 
a.  devolucio. 

Geheige,  Gehege:  S.  300  Nr.  19"  (mit 
dem  geheige  derselbin  holczire,  des 
Tiergartens  bei  AUenburg). 

Geld:  XL  VI  4-  (6  phund  geldis).  S.auch 
Pfennigzins. 

Geleit,  conduetus:  XVI 5  (in  Altenburg), 
XX  53  (in  l*rittitz),  XX  60  (in  Weissen- 
fels),  XXI 4  (in  Delitzsch),  XXI 89  (in 
Bruckdorf  SO.  Halle),  XXIX  51  (in 
Freyburg)  u.  Anm.  20  (in  Frey  bürg, 
Nebra  u.  Markröhlitz),  XXXV  12  (in 
Buttelstedt). 

—  8.  auch  Geleitsmann. 

Geleits  mann,  conduetor:  VIII  6  u. 
XXIII 8  (in  Leipzig). 

Gemangfelder:  S.  310  Erg.  zu  I  7 
Anm.  12. 

Gemeine  wetc  s.  Währung. 

Geuge  (groschen,  die  genge  sint)  8.  Münz- 
sorten  unter  grossus. 

Genosse,  ginoze  (im  Sinne  von  Standes- 
genosse): S.  300  Nr.  19". 

Gericht  =  Amt  (districtus):  öfter,  z.  B. 
1 39,  S.  290  Nr.  13,  293  Nr.  15.  S.  aueli 
districtus. 

Gericht,  geri<hte      iudicium:  s.  d. 

Gerichtsgefälle:  19  (tercium  dena- 
rium  provenientem  de  obventionibus  iu- 
dicii  civitatis  Grimmensis,  tercium  de- 
narium  emolimenti  iudicii  districtus 
Grimmensis),  1  15  (tercium  denarium 
de  iudicio  im  Orlamiinde),  1 19  (tnedie- 
tatem  tercü  denarii  in  Orlamuude), 
XXIII 42  tercium  denarium  in  iudi- 
cio in  Leipzig),  XL1J  4:i  (quartum  de- 
narium in  iudicio  in  Schloss-Vippach). 

Gesamtbelehnung,  Belehnung  mehrerer 
Lehneleute  gemeinsam,  zu  gesamter  Hund 
(indivisus  in  verschiedenen  Casus,  indi- 
visim,  coniunetim,  pariter,  in  solidum, 
manu  coniuneta,  mit  geeammeter  [oder 
gesamnienter)  hant),  s.  S.  216*,  dazu 
noch  andre  Fülle,  wie,  XX  Anm.  47, 
L  V1J  Anm.  6  (S.  258,  zeu  rechten  ge- 
sampten  manlehen),  S.  295  Nr.  17  u. 
Anm.  1. 


Geschoz  *.  Bete. 
Gestrenge,  der,  s.  Ritter. 
Getreide,  annona,  frumentum,  getreyde, 
korn :  sehr  oft,  annona  beispielsweise  III 

15,  XI 20,  XIII  5,  XV  4,  7,  11,  XXI 
46,  XXVI 8,  XXIX 46,5V,  74,  XXXV 
12,  XLVI  8,  LV1,  LVII4,  S.  160* 
usw. 

Von  Getreidearten  kommen  vor  Roggen 
(siligo,  schlechthin  auch  wohl  frumentum, 
korn,  sehr  oft),  Hafer  (haver,  uvena, 
ebenfalls  sehr  oft),  Weizen  (triticum, 
weise,  weyse,  vgl.  VII  Anm.  11)  und 
Gerste  (ordeuni,  gersten,  z.  B.  VII  Anm. 
11,  XLII44,  XLVI  53). 

Gevolle,  Einkünfte:  S.  213* f. 

Gewinn,  Geldleistung:  S.  321  Erg.  zu  V7 
Anm.  5. 

Ginoze  s.  Genosse. 

Grafschaft:  XLII  Anm.  42  (die  grafe- 
schaft  zeu  Worbiz),  LI  8  u.  Anm.  4. 

—  s.  auch  comicia  und  comitatus. 

Gramen  (od.  Plural  gramina), graz,  wese, 
wise,  wisse,  Wiese  (gewöhnlich  mit  pra- 
tum   wiedergegeben):   XXII 9,  10,  14, 

16,  Anm.  14,  XXX  V 15  (dri  acker  graz, 
eync  wesen\  LI  2,  Anm.  9,  L  VI  Anm. 
1,  S.  299  Anm.  1. 

Gros su s  s.  Münzsorten. 

Gubernator,  Rechtsvertreter,  Vormund 

einer  Frau:  S.  285  Nr.  8. 
Gud  s.  bonum. 

Guide,  Gült,  Ertrag:  S.  165*  Anm.  58, 
288  Nr.  11,  (299  Anm.  1:  korngulde) 

H. 

Uabitacio  s.  curia  residencie 
Häuserzins:  XXXVII 1  (26  marce  in 

edifieiis  in  Tennstedt). 
H  a i  n  z  i  n  s :  II  25  (den  hainzeina  in  Pret- 

Schendorf). 
Hallensis  «.  Münzsorten. 
Halsgericht,  das  halsgerichte,  dazhalz- 

gerichte  s.  iudicium. 
Hauptmahl  s.  mahlhauffen. 
Hauptmann  s.  capitaueus. 
Heer  wagen,  currus:  S.  270  f.  (currus 

ad  expedicionem). 
Heim  fall  von  Lehen  s.  devolucio. 
Heimlicher  s.  secretarius. 

»J»«'U|  «•  Mü„»ort„. 
Her  s.  dominus. 

Herberte,  herbergelt:  XXXV 15  (10 
Schillinge  geldes,  daz  heizzet  berberge, 
zu  Altengottern),  S.358  Erg.  zu  XLV1I1 
5  (herbergelt  von  Dörfern  des  Amtes 
Gotha);  vgl.  auch  S.  344  Erg.  zu  XXIX 
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82  Anm.  35  (Herbergspflicht  von  Prypz 

im  Bistum  Merseburg). 
Hereditaria  bona  8.  bona. 
Hereditari um  iudicium  oder  ius  s. 

iudicium  bee.  ius  herediiarium. 
Hereditariua  mansua  s.  mansua. 
Herre  8.  dominus. 
Heymetzen  (heymeezein)  s.  Masse. 
Heymlicher  s.  secretarius. 
Hofrichter,   iudex  eurie,  hoverichter: 

I  1,  XXXV  Anm.  11,  S.  288  Nr.  11, 

296  Nr.  17  u.  Anm  1. 
Holcz,  bolczleite,   holczmarke   usw.  8. 

Waldungen. 
Homo  =  Unterthan:  XXIX  73  (iudicium 

super  hominibus  suis). 
Homo  censualis  s.  censualis. 
[Homo?]  militari«  condicionis, ritter- 

bürtiger  Lehnsmann:  XVI 13. 
Homo  proprium,  Leibeigener :  XLVI 14. 
Hopfen,  hunmluft:   oft,  z.  Ii.  XXX  14, 

XLIII 18,  XLVI  53. 
Hopfenberg,  mons  humuli:  XX  106  und 

Anm.  77. 

Hopfengeld:  XXXI  5  (2  modioa  vide- 
licet  hopphengeldes  in  Lobeda). 

Hopfenpflanzung,  hophegarteu, humu- 
lariu»  (humelarius),  humuletum  fbume- 
letum),  ortuB  humuli,  humulus:  XX  60, 
82,  XXIII  38,  XXVIII  9,  21,  XXIX 
20,  72  (ortus  humuli  als  Acc.  Plur), 
XXX  33,  49,  50,  52,  54  (1  humuletum 
in  dem  bomgarten),  XXXI 2,  5,  17, 
XXX  V  4  {castrum  Lodeburg  Buperiua 
.  .  .  cum  vineis  et  ceteris  humuli  [s]  at- 
tinentibus),  S.  278  (die  hophegarten). 

Hospitale:  III  Anm.  27  (in  Grossen- 
hain), XV  9  (in  Borna),  S.  274  Nr.  2 
(in  Dresden),  S.  275  Nr.  5  (in  Meissen), 

Hoapites  nach  E.  O.  Schulze,  Die  Köln- 
nisierung  u.  Germanisierung  der  Länder 
östlich  der  Saale  (Leipzig,  1896)  S.  182 
Anm.  1,  eine  besondere  Klass>'  zugewan- 
derter, sorbischer,  unfreier  Leute  mit  be- 
schränkten Rechten.  Die  Behauptung 
Schuhes,  dass  diese  hoapites  besonders 
zahlreicli  im  Amte  Neuenbürg  aufträten, 
während  in  den  Ämtern  rechts  der  Saale 
das  Lehnbuch  nichts  von  ihnen  zu  be- 
richten wisse,  ist  demeegen  hinfällig,  weil 
die  Bemerkungen  über  die  Neuenburger 
Ilospites  auf  einem  besonderen,  rein 
ausser  lieh  dem  Lehnbuch  beigehefteten 
Zettel  stehen,  der  mit  dem  teettinischen 
Lehnregister  gar  nicht*  zu  thun  hat;  vgl. 
Einl  S.  183*  und  186*.  Zufällig  ist 
oon  solchen  Aufzeichnungen  nur  diese 
eine  erhalten.  Wie  es  in  anderen  Ämtern 
mit  den  hospiteB  stand,  laust  sich  also 


s.  Hopfenpflanzung. 


überhaupt  nicht  sag  n.  Das  eigentliche 
Lehnbuch  kennt  die  hoapites  gar  nicht. 

Houptman  s.  capitaneus. 

Hove  s.  curia. 

Hoverichter  s.  Hofrichter. 

Hufe  j 

Hüfe  J*.  manaus  u.  Masse  unter  manaus. 
Huve  I 

Hufenzins:  S.  344  Erg.  zu  XXIX  82 

Anm.  35. 
Humelarius 
Humeletum 
Humularius 
Humulet  um 
Humulus  s.  Hopfen  u.  Hopfenpflanzung. 
Hunthaver:  8.396  (in  Stöbnig  bei  lioch- 

litz). 

Hub,  huz  s.  Castrum. 

I.  J. 

Jagd:  S.  300  Nr.  19"  (yait  allis  veildis); 
8.  auch  venacio. 

Jahrrente  der  Städte  o<kr  Stadtbete: 
XXXV  1  4  marcas  reddituum  ...  in 
consistorio  civitatis  Wiszense),  XXX  VI 
Anm.  15  U  marcas  reddituum  in  censu 
civitatis  CruzceburgX  XLII 20  (6  ta- 
lenta  reddituum  apua  cives  in  Wiszense), 
S.  146*  Anm.  7  (Eisenberg),  303  Anm.  1 
(Weissenfeis),  S.  352  Erg.  zu  XXXVI 
5  «.  8  (Eiseuach). 

—  s.  auch  consistoriuni  u.  pretorium. 
.Tahrzins,  annuus  census  (z.B.  XXXI  9, 

XLII  62),  jerliche  gulde  oder  bloss 
census,  zeinss,  bestehend  in 

—  Geht:  sehr  häufig,  z.  B.  III  3  (',  mar- 


cam  censualem),  /// 


^  ^9«  1 


marcas  ceu- 


suales),  XXIII  5]  1 36  grossos  jerlichs 
zeinse»),  XX  V  Anm.3  (äht  lich),  XXX  7 
(pro  censu  8  grossoB),  XXX  21  (36  grossos 
census),  XXX VI  Anm.  11  (Fir  mark 
jerlicher  guido),  XLVI  8  (8  lotoncs 
census;  usw.,  oder  in 

—  Naturalien:  vgl.  S.  234*,  235*  und 
unter  den  daselbst  angegebenen  Stich- 
worten im  Sachregister,  ferner  unter 
Mühlenzins  u.  Schankzins  (bez.  taberna). 

Jerliche  gulde  s.  Jahrzins. 

Jenaer  Mass  s.  Masse. 

Incultus  manaus  s.  mansua. 

Indivisa,  indivisim  conferre,  unge- 
sondert, zu  gesamter  Hand  belehnen,  s. 
Gesamtbclehnung. 

Infe.odatua  (infeudatus)  s.  feodalis,  auch 
curia  (infeodata)  und  mansus  (infeo- 
datus). 

Inhabitabi  Iis  villa  Wastnng. 
Innungsobermeister[amt]  s.  magistor 
und  magistratus. 
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In  solidum  conferre  s.  Gesamtbeleh- 
nung. 

Institor,  Kramer,  s.  magistratus. 
Inquilinus  =»  civis,  opidanus,  inwoner: 

XX1I1  Anm.  36,  XXXVJ  Anm.  23. 
Iudex  curie  s.  Hofrichter. 
Iudicium,  gerichte  (z.  B.  XV  Anm.  4t: 

—  brachbul:  S.  351  Erg.  zu  XXXV  15 
Anm.  22. 

—  civitatis,  Stadtgericht:  19  (in  Grimma), 
VIII  4  (desgl.),  XX  1  (in  Weissen- 
feh). 

—  commune:  XXIX  72. 

—  cottidianum:  XXIII  33. 

—  districtus,  Landgericht:  1  9  (im  Amte 
Grimma). 

—  Erbgericht  s.  hereditarium. 

—  Halsgericht  8.  sanguinis. 

—  hereditarium:  XI 1,  XL  VI  Anm.  6. 

—  inferius:  127,  XL  VI  14. 

—  de  iniuriis:  XXI 21. 

—  Landgericht  s.  iudicium  districtus. 

—  merum :  I  32. 

—  Obergericht  (iudicium  sanguinis,  supre- 
muiu,  super  corpore  et  re,  über  hals  und 
hand,  halsgerichte) : 

 sanguinis   I  27,  29,   32,   II  35, 

XXIII  33,  XXX  22,  XLII 6. 
 supremum  XL  VI  14. 

—  —  super  corpore  et  re  II  25. 

—  —  über  (obir)  hals  und  hand  (hant) 
XXXV  15,  XL  VI  Anm.  3,  Anm.  19, 
S.  348  Erg.  zu  XXXI  9. 

 halsgerichte  (halzgerichte)  XXX  V 

15,  XXXVII  1,  XL  VI  Anm.  6, 
XL  Villi. 

—  Sonnabendgericht:  XXXIII (das  sonn- 
abindgeriehte  zcu  Bopparten  ubir  alle 
utflautt'te  unde  [wazj  sich  dez  tages 
vorlauffcn,  uzgeslosseu  blutige  wunden 
und  totalege). 

—  Stadtgericht  s.  iudicium  civitatis. 

—  Stuhl,  der:  /  14  (iudicium  dictum  den 
stül  in  Reinsdorf). 

-super  corpore  et  rel     0b  richt 

—  supreumm  ° 

—  ter  in  anno:  XIII  2;  s.  auch  Vogt- 
ding (hier  unter  iudicium). 

—  vier  Stöhle  (in  den  fier  stulen):  S.  303 
—306. 

—  infra  ville  septa  oder  sepes  (zum  Unter- 
schiede von  dem  auch  häufig  vorkommen- 
den Gerichte  im  Dorfe  selbst  mit  seiner 
Flur  oder  bloss  in  der  Flur):  XV  1,  4. 

—  Vogtding:  XXIII  27  (iudicium  dic- 
tum voitdingi,  LV  2°  (voitisding  ter  in 
anno). 

—  s.  auch  Gerichtsgefälle. 
Iurisdictio  =  iudicium:  129,  XLII 29 

(iurisdicionem  seu  iudicium). 


Ius  castrense  in  doppelter  Bedeutung: 

—  für  Burgrecht.  Der  Ausdruck  iure 
castrensi  (dafür  gelegentlich  auch  titulo 
castrensi,  feodo  castrensi  usw.)  kommt 
sehr  oft  vor,  vql.  u.a.  XU  7,  XV  9, 
X  VI  27,  X  VIII  4,  XX  60  (12  marcas 
reddituum  iure  castrensi  in  conduetu 
Wiszeni'elz,  de  quibus  tenet  Castrum 
domini  in  Burgwerben),  93,  XXIV 2, 
XXVIII  4,  XXIX  73,  XXX  12, 
XXXV  13,  LI  14,  LV2,  3. 

—  für  Burglehen,  völlig  identisch  mit 
feoduni  castrense  (s.  d.)  gebraucJit,  eben- 
falls sehr  oft,  z.  B.  I 32  (iura  castrensia 
et  feodalia),  XVII  it.  XX  65,  XXI 
33,35,  XXIII 11,  XXX  14, 18,  XXX  VI 
4,  XL  VII"  11. 

—  s.  auch  mansus  castrensis. 

Ius  castellonatus  dasselbe  wie  ius  cas- 
trense: VII 10,  11,  XV  1,  XVI 9 

Ius  feodale  =  feodum  (s.  d.):  XLII  1l>. 

Ins  forense  *.  Marktrecht. 

Ius  hereditarium,  Erbrecht:  XLII  1 
(iure  hereditario  3  molendina). 

—  8.  auch  iudicium  hereditarium  u.  man- 
sus hereditarius. 

Ius  successiouiB  s.  devolucio. 

Ius  patronatus  [ecclesie],  kirchleu, 

kerchlehen,  geistliche  lehen,  Kirchlehen, 

erwähnt  in: 

—  Allerstedt  (?)  SW.  Querfurt  XL  VI  :>■) 
(partetn  iuris  patronatus). 

—  Audigast  SSW.  Leipzig  XIX  17. 

—  Auerswalde  .V.  Chemnitz  XII 3. 

—  Beicha  W.  Meissen  II  6. 

—  Benndorf  NW.  Frohburg  XVII 16. 

—  Berthelsdorf  S.  Freiberg  XI  Anm.  5 
(excluso  iure  patronatus). 

—  Bieberstein  N.  Freiberg  II  25  (ins  pa- 
tronatus cum  ecclesiastico). 

—  Boblas  S.  Naumburg  XX  78. 

—  Böhla  (eines  der  Böhla  in  der  Grossen- 
hainer  Gegend)  III  15. 

—  Braunsdorf  SW.  Merseburg  XXIX  55. 

—  Breitenhain  NW.  AUenburg  S.  282 
Nr.  5. 

—  Broda  SO.  Delitzsch  XXI 50. 

—  Calbitz  NO.  Oschatz  I  9. 

—  Döben  0.  bei  Grimma  I  9. 

—  Ebersdorf  NO.  Chemnitz  XII  2. 

—  Eigenberg  XX  78. 

—  Flössberg  0.  Borna  S.  301  Nr.  20. 

—  Frankenberg  X/  20. 

—  Freiberg  XI 20  (jus  patronatus  super 
capellam). 

—  Frohburg  XVII  6. 

—  Gertewitz  SO.  bei  Pössneck  XL  V1 12. 

—  Glaucha  S.  Düben  XXI  45. 

—  Glessien  SW.  Delitzsch  139{d&s  kirch- 
len),  XXI 17. 
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Iufl  patronatua: 

—  Görlitz  Wüstung  NO.  Delitzsch  XX  9 
(ins  patronatua  eccleaie  parrochialia). 

—  Gröbern  NO.  Meissen  III  15. 

—  Groitzechen  NW  Zeitz  S.  311  Erg.  zu 
130. 

—  Groaaenhain  X  V  1. 

—  Haaaenhausen  W.  Naumburg  1 33. 

—  Helmadorf  W.  Zeitz  XVI 30. 

—  Heringen  SW.  Naumburg  XX  41. 

—  Kanitz  &  Strehla  XXVI  3  fiua  patro- 
natua eccleaie  parrochialia). 

—  Kannawurf  NNO.  Weissensee  S.  354 
Erg.  zu  XLII  19  (ad  aanctum  Egi- 
dium). 

—  Klotzache  N.  Dresden  III  15. 

—  Kohren  XVII  Anm.  2  (mit  dem  lehen 
der  Capellen  by  der  pfarrekerchen 
zcu  Korun). 

—  Kon8tappel  W.  Dresden  V  72. 
LangeiiBalza  S.  213*,  214*. 
Lauaa  NW.  Bndeberg  X  1. 

—  Leialau  NO.  Kamburg  XX  41. 

—  Lichtenau  NNO.  Chemnitz  XII  2. 

—  Lindau  W.  Zeitz  IV  Änm.  8. 

—  Lomnitz  N.  Badeberg  III  26. 

—  Mahlia  SW  Oschatz  VIII  19. 

—  Naundorf,  Gr.-,  S.  Königsbrück  V  62. 

—  Nebra  S.  Querfurt  S.  360  Erg.  zu 
S.  274. 

—  Ponickau  NO.  Grossenhain  III  11. 
Poxdorf  ONO.  Jena  XX  41 
Pretzachendorf  SO.  Freiberg  II  25. 

—  Radeberg  X  1  (ins  patronatua  eccleaie 
parrochialis). 

—  Radeburg  V  77  (excluBO  iure  patro- 
natua). 

—  Reineberg  N.  Freiberg  IX  2. 
Renthendorf  NO.  Neustadt  a.  O.  XXX 

17 

—  Rodameuschel  S.  bei  Kamburg  XX  41, 

—  Rothenstein,  Kl  -,  M'üstg.  (?)  S.  Jena 
XXX  6  (iuB  patronatua  eccleaie). 

-  Sahla  Wüstg  NO.  Weissenfeis  XX  33. 

—  Schönau  SO.  Borna  XV  6. 
Seiferadorf  NO.  bei  Bvsswein  VII  3 

(inedietatem  iuria  patronatua). 

—  Strauaafurt  N.  Erfurt  XI.  41  (iua  pa- 
tronatua eccleaie  apud  Sanctum  Pe- 
trum). 

—  Thekla  (Cleuden)  NO.  bei  Leipzig 
XXIII  25. 

—  Trebitz  SO.  Wittenberg  IV  18. 

—  Trügleben  W.  bei  Gotha  XXXV  15 
'  (daz  kirchlehcn). 

—  Wachau  Ar.  Badeberg  III  26. 

—  Wadewitz  SW.  Oschatz  VIII 19. 
Wai[tz]achen    Wüstg.    SO.  Pössneck 

XL  VI  60  (ius  patronatua  eccleaie). 
Waldau  SO  Naumburg  XVI 30. 


—  Warza  NNW.  bii  Gotha  XXXV 15 
(daz  kirchlen). 

—  Wenden  Ostvorstadt  von  Buttstädt  L  VI 
11  (iua  patronatua  rille). 

—  Wirezzik  Wüstung  in  der  Bornaer  Ge- 
gend XV  6. 

—  Wolteritz  SSO.  Delitzsch  XXI  55. 

—  Zeuchfeld  NO.  Freyburg  XXIX  16. 

—  Zipaendorf  O.  Zeitz  XVII 18. 

—  Zachernitz  W.  Delitzsch  XXI  6  =  8. 

—  Zwochau  SW.  Delitzsch  XVII  3. 

—  allgemein:  S.  302  Nr.  20  (Besitzungen 
Jans  von  Hirschfeld). 

s.  auch  collacio. 

K. 

Kämmereramt,  officium  camere:  1 26, 

52,  XXXV  1. 
Kammenata,     kempnate,  Kemnate- 

XXXV  14,  XL  VI  Anm.  19. 
Karrata  s.  Masse. 

Kauf  und  Verkauf  von  Leben,  euiere, 
comparare,  empeionia  titulo  comparare, 
koufen,  vendere,  vorkoyfcu,  interveniere 
empeionia  et  vendicionie  tytulo:  oft, 
z  B  III  13,  V82,  XVI 13,  XXXV 
15,  XXXVII  Anm.7,  XLI 4.  XLII  80, 
XLVI60,  LVII5,  S.  294  Nr.  15. 

—  *.  auch  Pfandlehen  mit  Rückkaufs- 
recht. 

Kaufhaus:  XX/  40  (domum  dictani 
koufhua  in  opido  Deltach). 

Kempnate  s.  kammenata. 

Kerchlehen  \s.  iua  patrona- 

Kircbleben,  kirchlen  |  tue. 

Kirchlehen  (nicht  im  Sinne  von  Patro- 
nat,  sondern  von  Grundbesitz,  der  zur 
Ausstattung  der  geistlichen  Stelle  geltort), 
Kirchengut:  S.  341  Erg.  zu  XXIX  37 
Nr.  2. 

Knecht: 

—  Knappe,  noch  nicht  zum  Bitter  geschla- 
gener Mann  ritterliclter  Geburt:  XLI 
Anm.  3,  S.  281  Nr.  4". 

—  lehmfähige,  männliche  Person  über- 
haupt: XL  VI  Anm.  21  (tochter,  di  wir 
zcu  knechtin  gemacht  haben  in  sulcher 
wiz,  daz  sy  lenber  «in  aullen  und  lehen 
gehaben  mugen);  *.  auch  creare  virum.  • 

Kollatur  von  KircJten  s.  collacio. 

Komtur,  commendator:  S.  270 f.  Anm.  1 
Nr.  22,  36,  51,  52,  S.272  Nr.  22  (Zschil- 
len),  36  (Altenburg),  51  (Griefstedt), 
52  (Nägelstedt);  S.  276 f  Nr.  (4,)  6, 
19,  20. 

Korn  s.  Getreide. 

Kornguide:  S.299  Anm.l;  s.  auch  gulde. 
Koufen  s.  Kauf  von  Lehen. 
Koufhous  s.  Kaufhaus. 
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s.  devolucio. 


L. 

Landgericht  8.  iudiciuni. 
Landkomtur:    LVI   Anm.   5  (lant 

kompthur   der   ballje   czu  Doringen 

Dutschis  ordins). 
Landvogt,  lantvoit,  lantwoyt,  provincia- 

lis  advocatus:  XL  VI  Anm.  19,  S.  288 

Nr.  11,  296  Nr.  17,  297  Nr.  18. 
Lantbete  «.  Bete. 
Lantwoyt  s.  Landvogt. 
Lapis  *.  Masse. 

Latus  [grossus]  8.  Münzsorten. 
Lebenszeit,  Verleihung  auf,  ad  sue  vite 

tempora,  ad  vitam  eius:  II  18,  XXX 

11,  XXXIV  24. 
Lehen,  lehin  8.  feodnm. 
Lehcnman  8.  feodalis. 
Lehensynnunge,  Lehnsuchung,  Lehn- 

mutung:  S.  64*  Anm.  67. 
Lehnanfall 
Lehnanwartschaft 
Lehnheimfall 
Lehngebühren,  feodalia:  S.  165*  Anm. 

57. 

Lehnhufe  (lebenhufe)  s.  mansus. 
Lehnkauf  bez.  -verkauf  s.  Kauf  von 
Lehen. 

Lehnpferd:    V  70   (equum  feodalem), 
XL  VI  4"  (eyn  lenpferd). 

—  vgl.  auch  feodalis  u.  Pferdedienste. 
Leibgedinge  dotalicium. 

Leim  =  Lehm;  XLIII  Anm.  11. 
Leipziger  Mass  «.  Masse. 
Leo  «.  ieodum. 

Lenber,  lehn* fähig:  XL  VI  Anm.  21;  s. 

auch  knecht. 
Lenpferd  8.  Lebnpferd. 
Lepus,  Hase,  8.  venacio. 
Libera  curia  8.  curia. 
Liber  mansus  s.  mansus. 
Libertäre  =  liberare  8.  unter  curia. 
Libertas  precarie  8.  Freiheit. 
Liberum  ieodum  8.  fcodum. 
Libra,  Pfund,  *.  Masse. 
L  i  g  n  u  m  (auch  lingnum  geschrieben),  holcz : 

—  Gehölz,  8.  Waldungen. 

—  Bauholz:  XVI 8  (ligna  .  .  pro  edifi- 
ciis  et  conbustibilibus  sufficienciaV 

—  Brennholz,  burnholcz,  ligna  conbusti- 
bilia:  130,  IV  8,  XII 7  (pro  sua  ne- 
cessitate),  XVI  7,  20  (septimanatim 
plaustrum),  XX  51  (2  plaustra  septi- 
manatim), XX  110  (1  plaustrum  ...  sin - 
gulis  septimanis . .  deducendum),  XXIX 
85  (16  agros  lignorum  ...  de  ligno 
domini,  quantum  ad  necessitatem  con- 
burere  poBsunt). 

Lihen  8.  conferre. 
Lipgedinge  s.  dotalicium. 


Locare  8.  opera  meebanica. 

Losen  s.  Pfandlehen  mit  Wiedereinlösung. 

Lotige  mark 

Lotiges  silber  •  s.  Münzsorten. 
Loto 

Lo  zen  9.  Pfandlehen  mit  Wiedereinlösung. 
Lyen  s.  conferre. 


Maccellum,  Fleischbank:  XXIX  80  (in 

Mücheln),  XLII 12  =  35  (in  Eisenach). 
Magister,  Innungsobermeister:  XXIII 

33  (der  Gerber  u.  Schuster  in  Leipzig). 
Magister   civium,   Bürgermeister:  V 

Anm.  3  (in  Dresden). 
Magistrates  ßuper  institores,  das 

Innungsobermeisteramt  über  die  Kramer: 

XXIII 18  (in  Leipzig). 
Mahlhauffen,  malhauifen,  hauptraahl, 

Grenzmal:  S.  309  Erg.  zu  I  7  Anm.  11. 
Maldarium  j 
Malder,  maldir}«.  Masse. 
Maldrum  J 
Mandilum  s.  Masse  u.  Münzsorten. 
Manipulus  «.  Masse. 
Mannlehen,    manleben,  mannelehen, 

manlehengutt:   XL  VI  Anm.  6,  LV1I 

Anm.  6  (S.  258),  S.  323  Erg.  zu  VIII 

14. 

Manschaft,  die  Gesamtiieit  der  zu  einer 
Herrschaft  oder  Burg  gehörigen  Lclms- 
leute,  Vasallenschaft:  S.  162*,  213*,  214*, 
359  Erg.  zu  S.  274. 

—  s.  auch  vasallus,  vasallatus  und  After- 
lehen. 

Mansus,  hufe,  huve,  Hufe  (detitsch  z.  B. 
140 f.,  III  14,  XXXV  15): 

—  castrensis:  XX  HO,  XXVIII  6, 
XXX  VI  3. 

—  censualis:  II  25,  III  5,  11,  VII 15. 

—  desolatus:  HI  26,  XXIII 22. 

—  feodalis,  feodatus,  infeodatus,vorlehent, 
Lehnhufe.  Davon  mansus  feodalis  sehr 
oft,  häufig  neben  dem  einfachen  mansus, 
z.  B.  XXI  50,  51,  85,  86,  XXIII 24, 
XXIX  23,  24,  oder  im  Gegensatze  zum 
mansus  solutus:  XX  65,  75,  78, 82,  XXI 
30,  32,  41, 42, 51,  XXIX  6.  Die  anderen 
Ausdrücke  kommen  minder  häufig  vor,  so 
mansus  feodatus  XX  19,  XL  VI  60;  in- 
feodatus  XI20,  XIX 17,  XXI93,  XXIII 
51  (infeudatas),  XXVI 12,  XXXIX  1, 
2  (8  mansos  infeodatos  subBtitutiB),  XLII 
13  =  36  (2  V,  mansos  feodi  ™  21/,  man- 
sos infeodatos),  XLII  42;  mansus  vor- 
lehent  III  5,  XXI 20,  28,  XXXVI 3; 
Lehnhufe  XVI 7. 

—  Fuldensis:  LI  8. 

—  hereditarius:  XLII  45, 73,  XL  VIII 11. 
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Man  aus,  incultuB:  III  26. 

—  liber  s.  mansus  Bulutus. 

—  proprium  XXI  5,  XXVIII 4,  XL  VI 

52. 

—  solutus,  fryhufe:  XXI 11, 14  (ö1/,  man- 
bob  .  .  .  exemptoa  et  liberoa  a  precaria), 
20, 34,  38,  46,80,  XXII  Anm.  14,  XL  VI 
5,  33,  48,  59;  vgl  auch  oben  unter  feo- 
dalia. 

—  8.  auch  Masse. 

Manus  in  verschiedenen  Redensarten: 

—  manu  coniuncta  s.  (ieaamtbelehnung. 

—  ad  manum  fidelem  conferre  bez.  tenere : 
XXI 111,  XL  VIII 11. 

—  ad  manus  libere  resignare:  132,  III 
Anm.  6. 

Marca  8.  MünzBorten. 

Marca  censualiB  *.  Jahrana. 

Marca  feodalis:  V  67,  XV  4,  XX  6, 
19  (30  marca«  reddituum  infeodatas),  60, 
77,  84,  XXI  45,  59,  XXIX  6,  30. 

Marcrecht,  marcrechto,  marcrect 
s.  Marktrecht. 

Marcschoff'el  «.  Scheffel. 

Margktczol  s.  Marktzoll. 

Marktrecht,  ius  forense,  marcrecht, 
marcrect,  marktrecht:  XII  6  u.  S.  296 
Nr.  17  (zu  Mittiveida  und  RochlUz), 
X  VII  19  (teolonium  ollarum  in  Froburg 
cum  iure  forensi),  XXX  34,  51  (1  curiam 
pro  eensu  marcrechte  in  Lobdeburg), 
XXX  52  (1  curiam  zcu  marcrecht  eben- 
falls in  Lobdeburg). 

Marktzoll:  XXIII 38  (theolonium  in 
foro  Lipcz),  XXXIII  (den  margktczol 
zcu  Bopparten). 

Marschalcus,  marschalk:  1 1,  XXXVII 
3  mit  Anm.  7,  S.  288  Nr.  11,  289  Nr.  12, 
293  Nr.  14,  294  Nr.  15,  296  Nr.  17  u. 
Anm.  1. 

—  8.  auch  im  Personenregister  unter  Mar- 
schall (ico  es  nicht  mehr  Rerufsbezeich- 
nung,  sondern  blosser  Titel  ist). 

Maßge  u.  Gewichte. 
/.  FläcJienmasse : 

—  Acker,  ackir,  aker,  ager,  Mass  für 
Felder,  Wiesen,  Weinberge,  Wälder 
(agri  lignorum  besonders  häufig)  usw.: 
I  26,  29  (100  bez.  1000  agros  ligno- 
rum), 1 40  (2  ackir  landee),  XVI  6  (20 
agros  silvarum),  XXII 10  (2'  ,  agros 
graminum),  XXIII 38  (l>  agros  silve), 
XXIII  50  (cum  60  agria  nemorum), 
XXV  III  21  (2  agros  campi),  XXX  7 
(3  agros  vineti),  XXXI 13  (21/,  mansoK 
minus  6  agris),  14  (8  agros  rubeti), 
XXX  V 15  (zcwelf  acker  wingarten),  XL  2 


(10  agros  prati),  XLI 3  (3  agros  pra- 
torum,  5  agros  vinearum),  XLI  4  (duaa 
pratas  continentea  11  agros),  XLVI 4* 
(30  aker  holczea),  LI  2  (2  agro«  gra- 
minum), LV 1,  4,5,6  (verschiedene  agri 
silicum). 

—  aratrum:  VII  21  (agricultura  uniua 
uratri),  XVII 1  (cum  agria  pro  cultura 
uniua  aratri),  XVlI  Anm.  2  (agker  zcu 
eynem  pflüge). 

—  mansuB,  ähnlich  wie  ager  für  Fehler, 
Wiesen  u.  Ha  Wer  if (braucht:  XVI 12 
(81/.  mansos  agrorum),  XXII  Anm.  4 
(9  hufen  we9en),  XXX  V  2  (1  mansum 
terre  arabilis),  XLII  21  (1  mansum 
lignorum),  XLII41  (in  prato  1  mansum), 
XL  VII  (3  mansos  nemoris),  XL  VIII 9. 

—  quartale,  viertel:  XI 26  (3  quartalia 
agri),  XX  5;'  (7  quartalia),  XXIX  28 
(7  quartalia  agrorum),  XXX  52  (3  quar- 
talia agri  arabili«),  XXXVII 9  (1  quar- 
tale terre  arabilis),  XLII  7.  LVII  5, 
S.  319  Erg.  zu  III  32  (dritehalb  viertel 
landis). 

II.   Raummasse,  bittceilen  mit  lokalen, 
unterscheidenden  Zusätzen: 

—  Aldinbursz  mazaes  8.  299  Anm.  1. 

—  Bopparter  maases  XXXIII. 

—  Erfordernis  menaure  LI  13,  LV  1. 

—  Ihenensis  mensure  1 21. 

—  LipczenBis  mensure  1 48. 

—  Molhusea  mazzes  XXX  V  15. 

—  Pegavicnsis  mensure  XXIX  Anm.  32. 
Von  Raummassen  kommen  vor: 

—  ametum,  «.  das  folgende  heymetzen. 

—  Dritteling:  XXIII 8  (4  mensuraa  drit- 
tclinge  appellataa  siliginis). 

—  Heymetzen:  XXIX 80  (26  heymeezein 
census  avone),  XXIX  Anm.  32  (20  ameta 
annone  Pegavienais  menaure,  que  vul- 
gariter  heymetzen  nominantur). 

—  karrata :  XX  KJJ(summam  cenauB  42  kar- 
rata«),  LI  10  (cum  3  karratis  cereviaie). 

—  lapiß,  Mass  für  Oersie  (XL  VI  17), 
Hafer  (XLVI  13,  23,  24  ,  32,  42, 
XLVIP  5),  Roggen  (XLVI  17,  34,  46, 
53)  und  UnschUtt  (s.  unter  sepum). 

—  maldrum,  maldarium,  malder,  maldir, 
Malter:  VII 12  (5  maldra  avene),  XII 8 
(4  maldra  siliginiß),  XXX  29  (8%  maldra 
ohne  weitere  Angabe),  XXXIII  (zeen 
malder  korns),  XXXV  7  (dri  malder 
kornes  und  dri  maldir  havern),  XXXV 
15  (andirhalb  maldir  geraten  Molhuaes 
mazzes),  XLII 60  (feodum  caatrenae  cum 
maldariia  siliginis),  LI  13  (4  maldra  Er- 
fordensis  mensure  ohne  nähere  Angaben), 
LV  1  (2  maldra  annone  Erfordensis 
menaure  minus  modio),  LV  4  (2  mal- 
daria  annone). 
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—  mandilum,  Mandel,  für  Groschen  (s. 
unter  Münzsorten),  Eier  (s.  unter  ovum), 
Hühner  (s.  unter  pullus),  Käse  (s.  unter 
casetis). 

—  manipuluB,  Garbe:  XXII 17  (116  sexa- 
genas  manipulorum  tritici,  siliginis  et 
avene);  8.  auch  unter  docima. 

—  modins  (auch  modium,  z.B.  VIII 9, 
13,  XVI  7,  8),  Scheffel,  für  alle  Arten 
Getreide  (sehr  häufig)  und  Erbsen  (s. 
unter  pisum);  s.  auch  Scheffel. 

—  plaustruin,  Fuder,  für  Holz  (s.  unter 
lignum),  Wein  (XXIX  85:  2  plaustra 
vini)  u.  Kohl  (S.  274  Anm.  5  u.  6:  1  plau- 
strum  olerum). 

—  quartale:  XXX  20  (5  quartalia  siliginis 
et  tot  avene),  XLVI53  (1  quartale  pi- 
sorum,  V,  quartale  canapi). 

—  Simmer:  XXXIV  10,  11  ('/,  sömerde 
frumenti  et  tantum  avene.  Diese  Form 
fehlt  Grimm,  Wörterbuch  X  1059). 

—  urna,  Eimer:  XXX  4  (2  urnas  vini). 

—  wischefel:  XXI 15  (5  inodios  siliginis 
et  avene  dictos  wischefel). 

III.  Gewichte: 

—  Pfund,  libra,  phund;  XLIIG2  (5  libras 
annui  census  ohne  nähere  Bezeichnung), 
XVII  Anm.  2  (Wachs).  S.  auch  unter 
Münzsorten. 

—  pondus  Northusense:  s.  Münzsorten 
unter  marca. 

Mechanica  opera  s.  unter  opera. 

Mediamnis,  wert,  Werder,  Heger:  1129 
(mediamnem  vtilgariter  ein  wert  nun- 
cupatum),  XX  26,  55,  62;  97,  XXVIII 
4,  6  (beidemal  über  mediamnis  über- 
geschrieben wert),  XXXI 6  (locum,  qui 
nuncupatur  wert),  XXXVI  10  (me- 
diampnis). 

Meister:  XXXVI  Anm.  10. 

Mensura  «.  Masse. 

Merica,  Heide,  s.  Waldungen. 

Meta,  Grenzpfahl  (mete  —  Grenze):  V41 
(in  metis  episcopatus) ,  XXX  Vi  17  (in 
metis  opidi  Cruceburg),  LVII  Anm.  6 
(S.  260,  in  metis  Barnstede). 

Mette  rcius,  selbdritt:  III  38,  XL  II  56. 

Miles  s.  Ritter. 

Militaris  condicio,  Ritterbürtigkeit ,  s. 

unter  homo. 
Ministerialis:  S.  266  (registrum  mi- 

nisterialium  in  Thuringia). 
MiBsinkorn      \  g  Mygenkorn< 
Mizsengetrede  J  J 
Modium,  modius  8.  Masse. 
Molendinator,  Müller:  L  VI  16' ;  s.  auch 

Personenregister  unter  Molendinator. 


M ölend inum,  MiÜilc:  sehr  oft,  einige 
Male  auch  die  deutschen  Ausdrücke  mol 
(XL  VI  II  Anm.  2),  nmle  (XX  Anm.  47), 
mulle  (XXX  VI  Anm.  23),  mül,  müllen 
(S.  289  Nr.  12). 

Molendini  census  Mühlenzins. 

Molendinum  desolatum:  mehrfach, 
wüste  mole  XXIX  Anm.  42. 

Moniali»,  Nonne:  XVI 20  u.  Anm.  10, 
S.  274  Anm.  6. 

Möns  humuli  s.  Hopfeuberg. 

Mühlhäuser  Denare  s.  Münzsorten. 

Mühlhäuser  Mass  s.  Masse. 

Mühlenzins:  V 19  (item  taberne  et  mo- 
lendini  censum  1  talenti),  XI 20  (in 
civitate  Frankenberg  8  talenta  reddi- 
tuuin  super  molendinis),  X  V  1 1  (3  mal- 
dra  annonc  in  molondino  sanete  Kune- 
gundis,  8  maldra  ex  molendino  retro 
Castrum  Burnis)  und  sonst  noch  oft. 

Münze:  148  (in  civitate  Turgowe,  quod 
vulgariter  texlunge  der  muneze  unde  des 
zcoTles  dicitur). 

—  8.  auch  Münzstätten. 
Münzsorten  «.  Rechnungswerte: 

—  denarius,  nach  talenta  oder  solidi  be- 
rechnet: sehr  oft.  Es  kommen  vor  denarii 
Erfordenses  (XXIV 1,  LVII  4),  Fri- 
bergenses  (V  67,  Anm.  5),  HallenBes 
(s.  Heller),  Mulhusenses  (XXXV  14), 
Ratisponenses  (LIII)  und  usuales  (VIII 
12,  XI  3,  XXIII  8,  26,  33). 

—  ferto,  virdung,  firdung  =  '/4  Mark: 
sehr  oft,  auch  in  allen  möglichen  Bruch- 
teilen (s.  S.  219*).  Die  deutsche  Form 
Virdung  ist  natürlich  seltener,  vgl. 
XXXV 15,  XL  VI  Anm.  21,  S.  289  Nr.  9 
(5  firdunge  geldes). 

—  grossus,  nach  Mark  (z.  B.  XII 26), 
Schock  (sexagene,  z.  B.  X  VI  12,  XXI 
12,  XXIX  16,  77),  Talenten  (z.  B.  IIS, 
XII 1)  und  auch  Mandeln  (XXIX  76 

I  mandila  grossorum)  berechnet  und  ge- 
schieden in: 

 grossi  lati  oder  auch  bloss  lati, 

breite  groschen:  III  Anm.  19,  V  84 
(2  sexagenas  latas),  XII  26,  S.  300 
Nr.  19°  (80  schog  breites  geldis). 

—  —  grossi  precisi  oder  auch  bloss  pre- 
ciBi,  smale  groschen,  schmale  Groschen : 

II  25,  XX  70,  XXI 12,  40,  XXII  4, 
XXXV  1,  S.  146*  Anm.  7,  S.  162*, 
S.  164*  Anm.  55,  S.  165*  Anm.  58  (sma 
le«  geld),  S.  282  Nr.  5,  S.  283  Nr.  6, 
S.  360  Erg.  zu  S.  274. 

 grossi  usuales :  X  VI  Anm.  10,  S.  283 

Nr.  6  (161  schok  breiter  groschen,  die 
genge  sint). 

40* 
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Münzsorten  w.  Rechnungswerte: 

—  Heller,  hellenses,  hallenses,  nach  talenta, 
aexagene  oder  aolidi  gerechnet:  sehr  oft, 
z.  B.  heller  S.  165*  Anm.  58,  hellenses 
XXX  /,  14,  XXXIV  7, 10,20,  hallenses 
XL  3,  XL  VI  34,  45,  47. 

—  loto  ■«  ya  Mark  (häufig  auch  in  Bruch- 
teilen,  vgl.  S.  219*):  XXXV 2,  XLVI 
1,  8,  26,  31. 

—  Hark,  marg  fgeldez,  geldis  usic .],  marca : 
»ehr  oft;  besonders  zu  erwähnen  XL  VI  4 
(8  marg  geldez,  czu  czwen  unde  dryszig 
Schillinge  pfennynge  vor  dy  marg), 
XXXVI  Anm.  8,  XXXVII 1  (pro  130 
bez.  600  marcis  puri  sc.  argenti),  XLII 
Anm.  42  (20  marg  lotiges  silbers), 
XL  VIII  7  (16  marcas  reddituum  Fri- 
bergensis  argenti),  S.  279  Nr.  4'  (522 »/, 
mark  lotiges  silbirs),  S.  288  Nr.  11,  299 
Anm.  1,  300  Nr.  19  (.  .  .  marg  bez. 
mark  lotiges  silbers),  S.  305  Nr.  6  (6  lo- 
tige marg)  und  die  einigemal  vor- 
kommende  Nordhäuser  Mark  152,  XXXV 
1  (4  marcas  . . .  ponderis  Northusensis), 
XLII  69  (cum  2'/,  marcis  Northusen- 
sibus). 

—  Pfennig  8.  Pfennigzins. 

—  Pfund  8.  das  folgende  talentum. 

—  Pfundische  Pfennige:  148  (20  talenta 
phundischer  pfennynge) . 

—  Schock  s.  sexagena. 

—  soliduB  (sollidus)  denariorum,  Schilling: 
sehr  oft;  der  deutsche  Ausdruck  Schil- 
linge geldes  XXXV  15,  XLVI  4  (82 
Schillinge  phennynge  vor  dy  marg), 
XL  VI  Anm.  3  (mit  2  Schillingen  zeinses), 
S.  305  Nr.  4  (19  Schillinge  phenninge), 
S.  354  Erg.  zu  XLII  19. 

—  talentum ,  tallentum,  phund,  phunt  s. 
oben  unter  denariuB,  Heller  und  Mark, 
ausserdem  unter  Geld. 

—  talenta  Fribergensia :  Vi. 
Münzstätten  zu: 

—  Apolda  XLIX. 

—  Delitzsch  XXI 9. 

—  Erfurt  (*.  Münzsorten  unter  denarius). 

—  Freiberg  148,  XL  VI  II  7  (16  marcas  . . . 
Fribergensis  argenti). 

—  Freyburg  XXIX  62? 

—  Halle  (*.  Münzsorten  unter  denarius). 

—  Gotha  LI  4. 

—  Jena  XXIV  2,  XLIII 24. 

—  Mücheln  XX/X  86. 

—  Mühlhansen  (*.  Münzsorten  unter  de- 
narius). 

—  Nebra  XXIX  35,  36,  62?,  LVI 25. 

—  Nordhausen  (s.  Münzsorten  unter  Mark). 

—  Orlamünde  XLVI  21. 

—  Regensburg  («.  Münzsorten  unter  de- 
narius). 


—  Torgau  I  48,  IV  6,  13,  17. 

—  Weisaenfels  XX  51,  60,  84,  96. 

—  Weissensee  XLII  4,  71—74. 

Mül,  mulo,  mulle,  mulle  s.  molen- 
dinum. 

Munita  curia  s.  curia. 

My senkorn:  1 21  (frumentum Mysznense 
in  der  Jenaer  Gegend),  I  39  (in  dem 
gerichte  zeu  Delths  das  Mysenkorn), 
XXX  9  (censum  nuneupatum  Mizsen- 
getrede  in  Berzdorf,  Wüstg.  SO.  Jena), 
S.  234*  Anm.  144  (censum  frumenti 
dictum  Missinkorn  in  Gollma  SW. 
Delitzsch;  vgl.  daselbst  auch  andere 
Ausdrucke). 

Mysznense  frumentum  *.  Mysenkorn. 

N. 

Na  vis:  I  36  (navim  in  superiori  lacu 
Wiszense),  XLII  20  (desgl.  in  lacu  in- 
feriori). 

Nemus  s.  Waldungen. 

Nona  ebdomada  oder  soptimana  ». 
obdomada. 

Nordhäuser  Mark  *.  Münzsorten  unter 
Mark. 

Notarius:  S.  287  Nr.  10. 

Notarius  camere:  XLVI53  u.  Anm. 49. 

0. 

Obeleige  s.  Oblei. 
Obergericht  s.  iudicium. 
Oberland  s.  Überland. 
Obirster  scriber  s.  prothonotarius  u. 
scriptor. 

Oblei,  deposicio,  obeleige,  oveley,  eine 
ursprünglich  kirchliche  Abgabe  von 
Hühnern,  Eiern,  Käsen  usw.:  IV 8  (obe- 
leige, que  latine  deposicio  nuneupatur, 
deposicio,  que  teutunice  obeleige  vocatur), 
IVAnm.8  (cum  obleis),  XLVI4  (oveley), 
LV 4  und  9  (cum  obleis  appendentibus). 

Obligare  s.  Pfandlehen. 

Obventio  iudicii,  GericJUsbusse,  s.  Ge- 
richtsgcfiillc. 

Octale,  der  achte  Teil:  XXXV  13  (theo- 
lonii),  L  VI  2,  8. 

ö deleide,  brachliegendes  Land:  S.  310 
Erg.  zu  17  Anm.  12. 

Öffnungsrecht:  S.  158*,  159*,  360;  s. 
auch  Offenhaus. 

Offen  ha  us  (offen  beholfen  hus,  offin  hus, 
offen  sloz,  uffen  sloz,  offin  bcholfin  veete) : 
XLII  Anm.  42,  S.  279  Nr.  4,  280  Nr. 4', 
282  Nr.  5,  288  Nr.  11,  298  Nr.  19,  350 
Erg.  zu  XXXV  3. 

Officium  camere  s.  Kämmereramt. 

Officum  dictum  eldeßtum  s.  eldestum. 

Officium  foresti  *.  Forstamt. 
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Officium  scultecie  «.  scultecia. 

Offin  bus  oder  veste  *.  OfFenhaus. 

Olla,  Topf,  8.  theolonium  ollarum. 

OIub,  Kohl:  S.  274  Anm.  5  u.  6. 

Opera  mechanica:  XXIII 33 (die Gerber 
u.  Schuster  in  Leipzig  bekommen  die  fa- 
cultas opera  mechanica  dandi  et  locandi). 

Ordeum  s.  Getreide. 

Ortulanus,  Gärtner:  V  60,  XVII 10, 
XXIII 10. 

Ortulua,  kleiner  Garten:  XVI  Anm.  10. 

Ort us  humuli  8.  Hopfenpflanzung. 

Oveley  8.  Ohlei. 

O verl  an t  s.  Oberland. 

Ovum:  öfters,  z.  B.  III  6  (6  pullos  et 
3  mandila  ovorum),  XV  11  (censum 
ovorum). 

P. 

PaguB  oder  pagi  ville,  Dorfflur:  sehr 
oft  (der  flur:  XX  Anm.  47,  XXV 
Anm.  2;  das  feld  bez.  veld:  XXXV 15, 
XLVI4  u.  Anm.  6). 

Pariter  conferro,  zu  gleichen  Teilen 
belehnen,  s.  Gesamtb  elehnung. 

Parrochia  8.  Pfarre. 

Parrochialis  ecclesia  s.  Pfarrkirche. 

Pascua,  weyde:  /  29,  30,  XLVI  Anm.  6. 

Passagium  «.  Fähre. 

Patria  8.  ritus. 

Patrimonium:  XXII 13  (8*/,  mansos  de 
patrimonio). 

Patron at  s.  ius  patronatus  u.  collacio. 

Patruelis:  XXXVI 17  u.  Anm.  24. 

Patruus  oft  nicht  Oheim,  sondern  Neffe 
(z.  B.XLVI1  =  XLVI  35,  dazu  III 
Anm.  1)  oder  Vetter  (8.  XLII  1  ver- 
glichen mit  Anhang  Nr.  12). 

Pauper,  UnterÜuxn:  XII 6  (4  pauperes 
censuales,  7  pauperes). 

Pegauer  MasB  «.Masse. 

Pensio  8.  annua  pensio. 

Perdix,  Rebhuhn,  8.  venacio. 

Pfand  und  die  damit  gebildeten  Ausdrücke 
t.  Pfandlehen. 

Pfandlehen  (obligarepro  . . .,  obligatum 
conferre  bez.  habere,  pignoris  [pigneris] 
nomine  obligare  oder  conferre  oder  ha- 
bere, in  pignore  habere,  zcu  einem  phande 
seczen,  vorseczen  zcu  phande,  lihen  zcu 
eynem  rechtin  phande,  zcu  phande»Bten, 
zcu  phande  habin,  in  phandia  wise  inne 
haben):  sehr  oft,  z.  B.  1 2,  8,  XXI 113, 
XXII  3,  6,  XXXIV  36,  XXXV  1, 
XXXVI 5,  16,  Anm.  24,  XXXVII 1, 
XLII  29,  LIV  4,  LVI  3',  S.  300 
Nr.  19  u.  20. 

—  häufig  unter  ausdrücklichem  Vorbehalt 
des  Rückka uf »rechts  oder  der  Wieder- 
einlösung   (dominus   potest  redimere, 


[quando  placet],  .  .  .  sunt  redimcndi 
pro . . .,  wider  koufFen,  widorkauff,widder- 
kouff,  wider  lozen,  wider  hin  zcu  losene 
geben):  oft,  z.  B.  XI 6,  XXI 28,  40,  41, 
XXII 4,  XXXV 6,8,  XXXVII 1,  LV 
2",  3,  S.  278  Nr.  4  ,  279  f.  Nr.  4*,  283 
Nr.  6,  288  Nr.  11,  300  Nr.  19  u.  20, 
321  Erg.  zu  IV 8, 350  Erg. zu  XXXV 9. 

Pfarre,  parrochia:  XXI 6  =  8  (2  curia« 
parrochie  pertinentes  im  Zsdiernitz),  S. 
234*  Anm.  144  (frumentum,  quod  aolvi- 
tur  de  44  mansis  in  districtu  parrochie 
in  Golmen). 

Pfarrkirche,  pfarrekerche,  ecclesia  par- 
rochialis (porrochialis) :  Xl  (in  Rade- 
berg), XVII Anm.  2  (in  Koliren),  XXI 9 
(in  der  Wüstung  Görlitz  NO.  Delitzsch), 
XXVI  3  (in  Kanitz  S.  Strehla),  S.  356 
Erg.  zu  XLVI 55  (in  Kahla). 

Pfarrsprengel  *.  districtus. 

Pfennig  8.  Münzsorten. 

Pfennig  allgemein  =  Geld:  S.  279  Nr.  4 
(kouften  sie  daz  umbe  phenninge,  im 
Gegensatz  zum  Ertcerbe  ohm  Geldzaldung 
d.  h.  durch  Eroberung). 

Pfennigzins  oder  Pfennige:  XLVI  4 
(8  marg  geldez  . . .  pfennigezins,  8  Schil- 
linge phenninge),  S.  289  (sechs  phunt 
pheningeldes  =  de  6  talcntds  dena- 
riorum  XLII  1),  S.  304  f.  mehrmals 
(15  phunt  phenninge,  12  phunt  phen- 
ninge, 19  schillingo  phenninge,  usic). 

Pferdedienste:  X  1  (servicium  unius 
cqui);  vgl.  auch  Lehnpferd  und  Fuhr- 
dienste, sowie  in  XXIX  86  die  Angaben 
über  hospite9  absque  equis. 

Pflöge  8.  districtus. 

Pflug  s.  Masse  unter  aratrum. 

Phand  und  die  damit  gebildeten  Aus- 
drucke 8.  unter  Pfandlchen. 

Pheningeld 

Phenning 

Phund,  phunt 

Phundische  pfennynge 

Phund  8.  auch  unter  Masse. 

Pignus  s.  Pfandlehen. 

Pisa  und  pisum,  Erbse:  XXX 4  ('/,  mo- 
diuin  pisarum),  XLVI  53  (1  quartale 
pisorum). 

Piscaria  oder  piscatura,  fischorie  (LH 
Anm.  4),  vischerie  (S.  360),  Fischerei: 
II  25  (piscariam  in  Boberascho,  pis- 
caturam  de  villa  dicta  Stollen  usque  ad 
villam  dictam  Hotanno  et  ultra  usque 
ad  villam  dictam  Rotenfurte;  piscariam 
de  villa  Hotanne  usque  ad  villam  dictam 
zcu  dem  Halse),  III  5,  V 67  (pisca- 
turam  ab  aggere  in  Plawan  ad  semitam 
in  Pozcapil),  X  1  (piscariam  de  Hezcils- 
perg  usque  in  Aldenradebcrg),  XI  6 


8.  Münzsorten 

und 
Pfennigzins. 
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(piscariam  solventem  18  grossos,  item 
piscariam  incipientem  in  VVizsenburn  et 
tendentem  verBUs  allodium  dictum  zcu 
dem  Halse),  XXX V  2  (piscariam  in 
ampne  Sala  incipientem  in  Hasel a  et 
se  usque  villam  Wiszenc  extendentem), 
XLIJ  28  (piscarie  medietatem),  L  VI  11 
(piscariam  in  Kulsdorf  et  ripam  cum 
quibusdam  areis). 

Piscina,  tisch w asser,  Fischteich:  öfters, 
z.  B.  III  3  (torciam  partem  piscine>, 
III  4  (piscine  extra  muros  terciam  par- 
tem), ///  Anm.  15  (piscariam  cum  pi- 
scinis),  XLIII4  (1  piscinam,  item  aquam 
vel  piscinam  dictam  di  aide  Sal),  LVI 
Anm.  5  (fischwasser). 

Pistandi  j 

Pistaria  Jfornax  *.  fornax. 
Pistrine  J 
Pisum  s.  pisa. 

Platea,  Strasse:  148  (in  Belgern),  XXIX 
87  (in  Cursdorf),  XLIII  7  (in  Jena). 

Plaustrum  *.  Masse  unter  Raummasse. 

l'omerium  tcohl  allgemein  =  Obstgarten 
(=.  Baumgarten?  s.  d):  XX  53,  XXIX 
42,  72,  XXX  22,  XXXII,  XLII7,20, 
XLIII  4,  XL  VI  37,  60  (antiquum  po- 
merium),  LV  1. 

Pondus  Korthusense  s.  Masse  unter 
Gewichte. 

Pons  s.  Brückenzoll. 

Pore us  8.  Schwein. 

Porrochialis  ecclesia  s.  Pfarrkirche. 
Prata  statt  pratum:  XX  43,  XLI4;  s. 

auch  gramen. 
Precaria  s.  Bete. 

Precisus  [grossus]  *.  Milnzsorten. 

Prctorium,  Bathaus:  XXXVI 8  (6  mar- 
cas  reddituum  in  pretorio  iure  castrensi 
in  Iscnach),  XXXVI  Anm.  24  (de  pre- 
torio in  Eschinwege). 

Preurbium,  Vorstadt:  XXXVII 3  (in 
preurbio  zu  Thamsbrück). 

Procederc  in  feodum  ab  aliquo,  von 
jemandem  zu  Lehen  rühren  (besonders 
von  den  seitens  der  Vasallen  weiter  an 
Aftcrvasallen  ausgethanen  Lehnstücken 
gebraueftt),  s.  Afterlehen. 

Proconsul,  Batmann:  XVIII  Anm.  1. 

Proprius  s.  homo  proprius. 

Proprius  mansus  «.  mansus. 

Propugnaculum  (propungnaculum) :  XX 
84  (ante  ci  vitatem  /  Weissen  ft  Is  f),  XX  VII 
(commune  in  Kropitz  NW.  Eger). 

Prothonotarius,  obirster  scriber:  Ii, 
S.  287  Nr.  10,  289  Nr.  12,  294  Nr.  15. 

Pr oven tu s:  1 13,  LIII.  S.  auch  iudi- 
cium  und  ebdomada. 

Provincialis  advocatus  s.  Landvogt. 

Pullus,  Huhn:  oft,  z.  B.  V,  sexagenam 


pullorum  XXIX  36,  1  Bexagenam  pul- 
lorum XXIX  16,  60,  8  mandila  pul- 
lorum XXIX  35,  7  mandila  pullorum 
XL  VIP  5,  4  pullos  singulis  annis  de 
uno  manso  XL  VI  53.  Die  jährliche 
Abqabe  schwankt  zwischen  2  (z.  B. 
XXVIII  21,  XXX  1,  51)  und  112 
Hühnern  (XXIX  52). 

Purum  [argentum]  s.  Münzsorten. 

Putiler,  putilerus  s.  Schenk. 

Quartale  *.  Masse  unter  Flächen- «.  unter 
Kaummasse. 

Quartus  denarius  «.  Gerichtsgcfalle. 

Quindena,  Zeitraum  von  14  Tagen  (vgl. 
dagegen  Ermisch  im  UB.  Freiberg  III 
647,  der  es  als  Ackermass  =»  quintana 
fasst):  XI 5  (pro  qualibet  quindena 
1 1  grossos). 

Quinquennium,  Zeitraum  von  5  Jahren : 
XXI 113. 

B. 

Rat,  der,  die  Gesamtheit  der  Räte,  der 

Heimlichen:  S.  278,  303  Nr.  21.  Vgl. 

auch  secretarius. 
RatisponenBes  denarii  s.  Münzsorten. 
Reclamare,  Widerspruch  erheben  gegen 

erfolgte    Belehnung:    XIV  2  (vgl.  S. 

92*f). 

Redditus  (reditus),  Einkünfte  der  ver- 
schiedensten Art,  s.  unter  den  einzelnen 
Stichworten,  die  S.  234*  f.  aufgeführt 
sind. 

Redimere  s.  Pfandlehen  mit  Rückkaufs- 
recht. 

Regensburger  Denare  8.  Münzsorten. 

Remittere  *.  Auflassung  von  Lehen. 

Residencia  s.  curia. 

Resignaciols.  Auflassung  von  Lehen  u. 

Resignare  J  manus. 

Ritter,  miles:  sehr  oft;  häufig  unter 
Weglassung  dieses  Titels  nur  durcli  das 
Prädikat  der  gestrenge,  strenuus  (stren- 
nuus)  oder  den  Titel  dominus  bezeichnet, 
s.  d. 

Rittergut  8.  allodium. 

Ritus  patrie,  Landesbraucft :  S.  293 
Nr.  14  (reeepta  resignacione  libera  bo- 
norum eorundem  iuxta  ritum  patrie, 
entsprechend  der  deutschen  Formel  „wie 
Landes  Herkommen  und  Gewohnheit  ist'). 

Rodland,  rodelant:  XVI 18  (agros,  nui 
dicuntur  rodelant),  XIX  7  (agros  dic- 
tos  rodelant),  XXIX 10  (agroa  rode- 
lant), XXIX 63  (rodelant  l'/.mansum), 
XXIX  77. 

Rubetum  s.  Waldungen. 
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Rückkaufsrecht    von    Pfandlehen  s. 

Pfandlehon. 
Rus:  XXXV  2  (medietatem  ruris  Allen- 

tal). 

Unsen  s.  Fischreusen. 
Rusticalis  curia  8.  curia. 
Rusticus:  XXI 88. 

s. 

Sadelhoff  s.  sedelhoff. 

Salictum  oder  salices,  Weidenanpfian- 
zung,  Weidengebüsch:  1 38  (nebst  Erg. 
dazu  S.  314),  XIII  6,  XVIII 5,  XX  1, 
11,  41,  43,  65,  73,  90,  94,  96,  106,  109, 
XXIX  17,  XXXI 17,  XXXVII  1,7, 
XLIII 17,  LV  1  (5  agros  ealicum), 
L  VI  11. 

Sandix,  Waid,  8.  Waidgeld. 

Scala  8.  Schrotleitern. 

Schäfer,  schefer:  S.  312  Erg.  zu  131 

Schaftrift,  schaftriefft:  IV  Antn.  6. 

Schankzins  8.  taberna. 

Scheffel,  scheffel  korns,  scheffil  havem, 

marcscheffel  haffern:  S.  293  Nr.  15,  299 

Antn.  1,  354  Erg.  zu  XLII 19. 
Schenkenlehen:  148  (unde  das  schen- 

kenlehen  in  Grubin  in  dem  silberwerke). 
Schenk,  Pincerna,  s.  Personenregister  u»- 

ter  Schenk  (blosser  Titel). 
—  putiler,  putilerus,    der  dienstthtiende 

markgräßiche    Mundschenk:    XX  60, 

S.  303  Nr.  21  mit  Anm.  1. 
Schilling  8.  Münzsorten. 
Schlagschatz  «.  theolonium. 
Schmale  Groschen  U.  Münzsorten  unter 
Schmales  Geld       j  grossus. 
Schock,  schog,  sexagena:  sehr  oft  bei 

Hühnern,  Garben,  Groschen,  Schillingen 

Schoss  s.  Bete. 

8choszen,  Schoss  zaJtlen:  XXXVI  Anm. 
23. 

Schrotleitern,  auc/* Bierleitern  genannt 
(vgl.  G.  Hertel  a.  a.  0.  S.  49:  in  Suden- 
burg 4  curias  et  scalas  de  cerevisia,  u. 
S.  304:  item  die  bierleittern  in  dor 
Sudenburg;  ausserdem  H.  Frey  tag,  Die 
Wachstafelbücher  des  Leipziger  Rates 
aus  dem  15.  Jahrh.,  im  N.  Archiv  f. 
Sachs.  Gesch.  XX  226):  XXIII 42  (et 
acalas  schrotleitern  in  Leipzig). 

Schuster,  sutor:  XXIII 33. 

Schutzgeld  8.  advocacia. 

Schwein:  XXXV 15  (ein  in  der  Mühle 
zu  AUengottern  zu  mästendes),  LV  4 
(1  porcum  in  Langensalza). 

Scriber  8.  scriptor  «.  protbonotarius. 

Scriptor,  scriber:  XXXVI  Anm.  10 


(oberster  scriber  der  stat  zcu  Erfürt), 
XLII  19  (scriptor  Northusensis). 
Scultecia,  Schulzenamt  mit  Zubehör,  bez. 
Schulze,  scultetus,  erwähnt  in: 

—  Biberstein  N.  Freiberg  II  25  (medie- 
tatem officii  scultecie). 

—  Burkersdorf  N.  Freiberg  II  25  (desgl.). 

—  Delitzsch  XXI 4. 

—  Falkenberg  NW.  Torgau  IV  2. 

—  Föritz  NO.  Coburg  XXXIV  13. 

—  Fuchshain  SO.  Leipzig  XXIII  38. 

—  Hohentanne  NW.  Freiberg  II  25  (me- 
dietatem ofScii  scultecie). 

—  Holzhausen  SO.  Leipzig  XXIII 38. 

—  Lausa  NW.  Itadeberg  X  1. 

—  Leipzig  XXIII 21  (nebst  S.  290  Vor- 
bemerkung zu  Nr.  13). 

—  Liegau  NW.  bei  Radeberg  X  2  (scul- 
tetus). 

—  Lomnitz  N.  Freiberg  III  26  (terciam 
partem  scultecie). 

—  Oschatz  IV  3. 

—  Pretzschendorf  SO.  Freiberg  II  25  (cum 
officio  scultecie). 

—  Rochlitz  XII 23  (medietatem  scultecie). 

—  Rothenfurt  NW.  Freiberg  II 25  (medie- 
tatem officii  scultecie). 

—  Waebau  N.  Radeberg  III  26  (medie- 
tatem scultecie). 

Scultetus  8.  scultecia. 

Secretarius,  heimlicher,  heymlicher, 
geheimer  Rat  des  Markgrafen :  XXX  VI 
Anm.  15,  S-  281  Nr.  4",  287  Nr.  10, 
288  Nr.  11,  295  Anm.  1,  296  Anm.  1, 
297  Nr.  17.    Vgl.  auch  Rat. 

Sedel:  XXXVI  Anm.  11;  vgl.  auch  curia 
residencie  u.  das  folgende  sedelhoff. 

Sedelhoff,  sedilhof,  sedilhoff,  sadelhoff: 
XXII  Anm.  14,  LI  Anm. 9  (S.  243), 
S.  80*,  312  Erg.  zu  1 31  Anm.  43.  S. 
auch  curia  residencie  u.  das  vorher- 
gehende sedel. 

Sedes  iudicialis,  Gerichtsstuhl:  XVI 
Anm.  12. 

Selgerete:  S.  299  Anm.  1. 

Semita,  Fusspfad,  s.  unter  piscaria. 

Sepes  oder  septa  s.  iudicium. 

Septimana  s.  ebdomada. 

Sepum,  Unschlitt,  nach  lapides  berechnet: 
oft,  z.  B.  1 35,  XX  74,  XXIX  45,  77, 
80  (1  lapidem  sepi  videlicet  in  mac- 
cellis),  85,  XLVI  31,  38. 

—  s.  auch  Bankgeld. 

Servicium:  S.  273  Anm.  3,  274  Anm.  5 
u.  6  (landesherrliche  Dienste  der  Klöster) ; 
dinst  öfters  allgemein  (z.  B.  S.  283 
Nr.  6). 

Servicium  unius  oqui  8.  Pferdedienste. 
Sexagena  s.  Schock. 
Silberhütte  s.  argentifodina. 
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Silberwerk:  148  (wohl  das  Silberberg- 
werk in  Gruben  SO.  Meissen ;  s.  Schenken- 
lehen). 

Silex,  Kiesel,  Kalkstein:  LV  4,  5,  6  (je 
4  agri  silicum,  d.  h.  wohl  Kalkstein- 
brüche, bei  Langensalza;  vgl  S.  236* 
Anm.  146). 

Siligo  *.  Getreide. 

Silva  s.  Waldungen. 

Simmer  s.  Masse. 

Slegschacz  s.  theolonium. 

|fohJ088}s.  Castrum  u.  Ottenhaus. 

Smale  groachen  \ 

Smales  geld         \s.  Münzsorten. 

Solidus,  sollidusj 

Soluta  curia  s.  curia. 

Solutus  mansus  s.  man  aus. 

Sonnabendgericht,  sonnabindgerichte 
s.  iudicium. 

Specialiter  conf  er  re,  einzeln,  gesondert 
belehnen,  s.  Kinzelbelehnung. 

Speicherhafer:  IV 14  (16  maldra  avene 
dicte  spicherhaver  in  oder  bei  Oschatz). 

Stadtbete  *.  Jahrrente. 

Stadtgericht  s.  iudicium. 

Stetchin:  S.  282  Nr.  5  (Lucka),  283 
Nr.  6  (Taucha). 

Stetlin  (stetlyn):  S.  321  Erg.  zu  IV  18 
(Trebitz). 

Strenuus,  strennuus  s.  Kitter. 

Stuhl,  der,  oder  in  den  vier  Stühlen 
8.  iudicium. 

Stupa  oder  stuppa:  XLI 2  (in  Mühl- 
berg SW.  Erfurt),  XLVI  55  (1  stup- 
pam  solventem  annuatim  12  grossos  et 
6  pullos  in  Kahla,  wie  der  Wortlaut  der 
Urk.  S.  356  Erg.  zu  XLVI  55  zeigt). 

Subditus  8.  feodalis. 

Substituts  _  feodalis:  XI 20,  XXXVI 
10,  XLVI1. 

—  *.  auch  unter  curia. 
Suburbium:  S.164*  Anm. 54  (duaa  areas 

in  suburbiis  caetri  Zcurbeck). 
Succeasionis  iua  «.  devolucio. 
Sümorde  s.  Masse  unter  Simmer. 
Sunderunge,  Sonderung,  Landesteilung : 

S.  296  Nr.  17. 
Snpanua:  II  Anm.  4  (de  Merticz). 
Sutor  s.  altbuzer  und  Schuster. 

T. 

Tab  er  na,  Schenke  (teilweise  mit  den  da- 
von zu  entrichtenden  Zinsen),  bez. 
krezeemer  erwähnt  in: 

—  Deuben  NW.  Zeitz  XX  3. 

—  Ebersbach  NW.  bei  Radeburg  III  11. 

—  Gautzsch  S.  bei  Leipzig  XXlII  38. 

—  Gerstenberg  N.  AUenburg  XV  18. 


—  Gnaditz  SO.  Weissen fels  XX  67,  S.  328 
Erg.  zu  XX  53. 

—  Raschütz  0.  Weissenfels  S.  328  Erg. 
zu  XX  53. 

—  K raalau  SO.  Merseburg  XX  90. 

—  Lehelitz  SO.  Delitzsch  1 49. 

—  Leina  WNW.  Lützen  XX  75. 

—  Leipzig  XX  53. 

—  Naundorf  NW.  Dresden  V  21b. 

—  Naundorf,  Gr.-,  S.  Königsbrück  V  Anm. 
37. 

—  Neudorf  S.  Döbeln  VII 15  u.  Anm.  8. 

—  Oppurg,  Nieder-,  XLVI  Anm.  19  (kre- 
zeemer). 

—  Pettstädt  NW.  Weissenfels  XXIX  20. 

—  Ponickau  NO.  Grossenhain  III  12  (ta- 
berna  inferior). 

—  Reideburg,  im  Distrikte  von,  XXI  82. 

—  Webau  SO.  Weissenfels  S.  328  Erg.  zu 
XX  53. 

—  WUdberg  NW.  Dresden  V 19. 
Talentum,  tallentum  s.  Münzsorten. 
Tausch,  Wechsel,  von  Landesteilen  seitens 

der  Markgrafen:  S.296  Nr.  17;  Tausch 

von  Lehen  zwischen  Vasallen:  mehrfach, 

z.  B.  I  32,  S.  294  Nr.  16. 
Teilung  der  Münze  und  des  Zolles: 

148  (zu  Torgau). 
Teolonium  s.  theolonium. 
Tercius  denariuB  *.  advocacia  u.  Ge- 

richtegefalle. 
Terminus  *.  meta. 
Territorium  s.  districtus. 
Textor  s.  Weber. 

Theolonium,  teolonium,  telonium,  zeol, 
Zoll.   Zollstätten  kommen  vor  in: 

—  Boppard  am  Ithein  XXXIII. 

—  Borna  XV  1,7. 

—  Buttelstedt  XXXV 13,  LVI 2,  3,  4,  8. 

—  Döbeln  VII 8,  11. 

—  Dommitzsch  IV  6. 

—  Emsdorf  0.  Halle  XXI 61. 

—  Freiberg  XI 6. 

—  Grossenhain  III  3,  4,  38  (s.  unter 
ebdomada). 

—  Jena  XL  VI  60. 

—  Landsberg  XXI 61. 

—  Lommatzsch  II  22. 
Lucka  (?)  XVI 2. 

—  Meissen  IIS. 

—  Mittweida  XII 6,  S.  296  Nr.  17. 

—  Neustadt  a.  0.  LIV  1. 

—  Saalfeld  XL  VII*  1,  7,  9. 

—  Sietzsch  0.  Halle  XXI 61. 

—  Tambach  SSW.  Gotha  LH  17,  S.  287 
Nr.  10  u.  Anm.  1. 

—  Taucha  XIII 1,  XIV  2,  S.  283  Nr.  6. 

—  Torgau  IV  4,  7,  11,  12,  16,  19. 
Weissenfels  XX  70,  77,  XXIII 38. 
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Theolonium     dictum  slegschacz: 

XX  70  (in  Weissenfeis). 
Theolonium  in  foroLipcz  s. Marktzoll. 
Theolonium     nemoris  Wirchorn: 

XVII 19  (bei  Dippoldiswalde). 
Theolonium  ollarum,  Topfzoll:  XVII 

19  (in  Frohburg  cum  iure  forensi). 
Titulua  castrenais  und  feodi  s.  ins 

castrense  und  feodum. 
Torcular,  (Obst- und)  Weinpresse:  XXX 

54  (mediam  partcm  torcularis  in  Lobeda). 
Totslag:  XXXIII. 
Tritieum  s.  Getreide. 
Truchtzeze  8.  dapifer. 
Tunna,  thunna,  Tonne:  S.  273  Anm.  3, 

274  Anm.  5  u.  6  (una  tunna  bez.  thunna 

allecium). 

Tutela,  Vormundschaft  über  Frauen  und 
Kinder:  V54 (occasionc  tutele  puerorum), 
V  58  (prefecit  uxori  .  .  .  Petrum  .  .  . 
legittimum  in  tutorem  bonorum  eirun- 
dem), V  66  (tutelam  in  allodio  in  Lys), 
XX  52  (tutelam  eorundem  d.  h.  der 
domina  Jutta  de  Plusk  et  aui  filii),  S.285 
Nr.  8  (in  tutorem  et  gubernatoreni  dan- 
tes),  293  Nr.  14. 

Tutor  s.  tutela. 

u. 

Überland,  Oberland,  overlant  (zu  dem 
Begriffe  vgl.  0.  E.  Schulze,  Kolonisierung 
u.  Germanisierung  S  396  -  400  „Über- 
land und  Nachmessung"):  XXII 7,  Anm. 
4,  Anm.  14. 

Uffen  sloz  s.  Offenhaus. 

Ufflaufft,  Auflauf,  s.  iudicium. 

Uf lasen  s.  Auflassung  von  Lehen. 

Urbur,  Gesamtheit  der  landesJierrlichen 
Einkünfte:  XII  6  (omnia  bona  ad  ur- 
burem  spectancia). 

ürna  s.  Masse  unter  Raummasse. 

Uaualia  [donariua  u.  grossuB]  s.  Münz- 
sorten unter  denarius  u.  grossus. 

V. 

Vadum,  Furt:  XLIII 20. 

Valva,  Thor:  XLIII  7. 

Vasal latus,  Vasallität:  XVI 2  (caatrum 
Breitenhain  cum  foresto,  iudicio,  vasal- 
latu),  XVI 13  (cum  vasallatu  de  duobus 
miütaris  condicionis),  XXXVI  6  (vasal- 
latum  in  Cruzceburg). 

—  8.  auch  man  schaft  u.  vasallus. 

Vasal  lu  s,  Afterlehnsmann:  113  (Scharfen- 
stein  .  .  .  cum  vasallis),  140 — 47  (die 
Vasallen  der  Ileburger),  III 2  (item  habet 
idem  2  vasallos  ab  eo  beneficiatos), 
XVI  2  (.  .  .  Eppendorf  vasallum  der 


Burggrafen  von  Starkenberg),  XXVIII 
11  f.  (13  Vasallen  bez.  Vasallinnen  des 
Nicolaus  Münch),  LH  14— 16  {Vasallen 
Dietrichs  von  Mechterstedt). 

—  vgl.  ausserdem  Afterlehen. 
Vastitudo  s.  Wüstung. 
Vectura  *.  Fuhrdienste. 
Veld  =  Dorfflur  s.  pagua. 

Venacio,  Jagd:  122  (vülam  Breitenherde 
et  venacionem  suam),  I  29  (venacionem 
ad  Castrum  Airstete  pertinentem,  die- 
selbe noch  einmal  XLVI 59  erwähnt), 
131  (venacionem  a  fluvio  Unatrut  usque 
ad  fossatum  Riaengraben  tendentem), 
XL  VI  7  (venacionem  leporum  et  perdi- 
cum  ante  forestum  in  Domdorf  er  Flur). 

—  s.  auch  Jagd. 

Vendere,  vendicio,    Lehnverkauf,  s. 

Kauf  u.  Verkauf  von  Lehen. 
Venter  agni  oder  agninua,  Lamms- 

batich:    XLVI  13,    31,   32,   38,  49, 

XLVIP  11. 
Ver,  die,  s.  Fähre. 
Veste  8.  Castrum  u.  Offenhaus. 
Voster  hof  s.  curia  (munita). 
Vier  Stühlen,  in  den,  s.  iudicium. 
Viertel  8.  Masse  unter  quartale. 
Villa  (auch  willa,  *.  B.  XVI  36,  XXI 

9,  93),  dorf:  sehr  oft. 

—  deserta,  desolata,  devastata  (defastata) 
s.  Wüstung. 

—  feodalis :  XX/  59. 

—  infra  ville  sepes  oder  septa  =  Dorf- 
flur: XV 1,  4.  Vgl.  auch  iudicium  tt. 
pagus. 

—  inhabitabilis  *.  Wflstung. 

Vi  Hula,  kleines  Dorf:  XXI 14,  32. 

Vindemia  =  vinea  (vgl.  wegen  der  Iden- 
titätXLVIl  =  XLVI  35):  II  16,  XX 14. 

Vinea,  ager  vinearum,  vini  oder  vineti, 
vindemia,  vinetum,  wingarten,  Weinberg  • 
besonders  häufig  in  XX,  XXVIII — 
XXXII,  XLII,  XLIII,  XLVI,  aber 
auch  sonst  oft,  z.  B.  1 16,  19,  31,  33,  35, 
4S,  II  29,  35,  VII  4,  XXUI  38, 
XXX  V  4,  XXX  VI  12,  17,  XXX  VII 1, 
XLI  3,  4,  XLII  13  f.,  XL  VIP  2,  5,  6, 
LI  15,  LVI 13.  S.  auch  das  folgende 
vinetum  u.  wingarten. 

Vinetum  =  vinea:  XXVIII 9,  XXX  7, 
27,  28,  XLVI  19,  LI  15,  S.  356  Erg. 
zu  XLVI  55. 

Virdung  «.  Münzaorten  unter  ferto. 

Vischerie  s.  piacaria. 

Vita  s.  Lebenszeit. 

Vleizzcbende  s.  Fleischzehnt. 

Vogt  s»  advocatua. 

Vogthafer:  XLVI 53  (13  lapides  avene, 
que  vulgariter  voithaver  nunecupatur, 
in  Engerda  NO.  Rudolstadt). 
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Voiiie,  voiiige,  die,  g.  advocacia. 
Voitding,  voitisding  s.  iudicium. 
Volge:  S.  285  Nr.  8  (execucio  collacionis, 

qui  [!]  volgariter  die  volge  dicitur). 
Vorjaren,  verjähren,  die  Lehnmutungs- 

frist  versäumen:  S.  64*  Anm.  67. 
Vorkoyfens.  Kauf  u.  Verkauf  von  Lehen. 
Vorlehen t  *.  curia  u.  mansus. 

Vorseczen  *.  Pfandlehen. 

Vorstampt,  vorstesampt  s.  Forstamt. 

Vo  ratgelt  s.  Forstgeld. 

Xorwerf 1  8.  aUodium. 
Vorwerk  | 

Voyt  8.  advocatus. 

Voytige  «.  advocacia. 

Vriheit:  S.  289  Nr.  12;  s.  ferner  Freiheit. 


w. 

Wach  in,  Wachdienst  thun:  XXXVI 
Anm.  23. 

Wachs:  XVII  Anm.  2  (mit  zcwen  pfun- 
den  wach  bs V 

Waidgeld,  wcitgelt,  weytgeld,  weytgelt, 
eine  Abgabe  vom  Waidbau:  LVI 1  (cen- 
«um  vulgariter  weytgelt  nuncupatum  in 
4  Dörfern  der  Buttelstedter  Gegend), 
LVI  6  (censum  dictum  weitgelt  in 
Öhringen  N.  Weimar),  S.  358  Erg.  zu 
XL  VIII  5  (dant  weytgeld  de  quolibet 
agro,  qui  cum  Bandice  seminati  fuerint, 
2V,  sexagenas). 

Wal,  das:  1 21  (daz  wal  in  Kirperg), 
XXX  Villi  (item  ein  wal  cum  cell[ario], 
wohl  der  Rest  einer  Burgruine  mit  altem 
Gewölbe,  das  als  Keller  diente.  Der  Aus- 
druck daz  wal  oder  wall  findet  sich  auch 
sonst  in  Urkunden  der  Zeit,  z.  B.  Or.- 
Urk.  3489,  Cop.  25  fol.  81,  91b,  Cop. 
29h  fol.  20b,  27",  47,  63,  Hertel  S.84, 
Beck  III  2  S.  157.  Statt  wal  steht  auch 
manchmal  der  Ausdruck  daz  burgwal, 
vgl  Cop.  25  fol  57,  Cop.  29"  fol.  63*, 
Franke,  Rotes  Buch  S.  58).  S.  auch 
burgstadil. 

Waldungen  und  Gehölze.  Dafür  kom- 
men die  Ausdrücke  cor 

—  forestum,  forst:  VII 15,  X  1,  XI 3,  6, 
XII 4,  24,  XVI 2,  7,  XX  53,  XXI 91, 
XL  VI  24,  XLVIP  3,  4. 

—  holcz,  holtzleyte,  holczmarke,  holcz- 
margk:  XXXV  15,  XLVI  4,  LH 
Anm.  4,  S.  323  Erg.  zu  VIII 14,  S.  354 
Erg.  zu  XLII 19. 

—  lignum:  sehr  oft,  z.  B.  LI V  6,7  usw. 

—  merica,  Heide:  III  1,  IV  1,  V  78, 
XI. 


—  nemus:  115,  III  27,  XI  25,  XVII 
19,  XX  41  (tres  nemores  vol  ligna), 
XXXVI 10,  LH  6,  7,  LIV  6  usw. 

-  rubctum:  /X  2,  XIX  3,  XXIII  41, 
48,  XXX  22  usw. 

-  süva:  V  49,  XVI  6,  XXIII  38  (silva 
castrenais),  XXVI  3,  10,  XXXVI  2, 
17,  XLVI  Anm.  16. 

—  wald:  S.  301  (ein  teyl  des  waldia). 
Weber,  textor:  II  25  (de  textoribus  in 

Lipzcik  1  sexagenam  reddiruum  grosso- 
rum  precisorumV 
Wechsel  s.  Tausch. 

Wegemiete:  XXXV 8  (in  Malsieiben  et 
in  Buf  leiben  annone  pensionem  dictatu 
wegemiete)  =  Wegzoll  oder  Wegegeld 
d.  h.  das  von  Pferden  und  Wagen  für 
die  Benutzung  einer  Strasse  erhobene 
Geld  (vgl.  J.  Falke,  Gesch.  des  deutsehen 
Zolltcesens,  Leipzig  1869,  der  S.  129  aus 
dem  Stadtrechte  von  Eisenach  von  1283 
das  pretium,  quod  vulgariter  dicitur 
wegemieth,  de  curribus,  erwähnt,  und 
Verz.  1378  fol.  7" f.:  weymite). 

Weinbergzehnt:  XVIII  Anm. 7  (deeima 
vinearum  trium\  XX  VIII 10  (deeimam 
de  monte  Rodeberg),  XXVI II  20  (4 
grossos  omni  anno  de  monte  dicto 
Hellenberg),  XXVIII  22  (2  grossos  in 
monte  Hellen berg),  XXVIII  Anm.  5, 
XXIX  85  (de  vinea  dicta  Bodinberg 
2  plaustra  vini),  XXX  1  (4  grossos  de 
tribus  vineis),  XXX  4  (de  1  vinea 
habet  2  urnas  vini  pro  censu),  XXX 
7,  10,  20,  50,  51  (1  vineam  .  .  .,  de 
qua  deeimam  domino  marebioni), 
XLVI  4. 

Weise  s.  Getreide. 

Weitgelt  s.  Waidgeld. 

Were,  Währung:  S.  165*  Anm.  58  (ge- 
meine were  zeu  Halle),  S.  360  Erg.  zu 
S.  274. 

Wert  8.  mediamnis. 

Wese  8.  gramen. 

Wey  de  s.  pascua. 

Weymite  s.  Wegemiete. 

WeyBe  s.  Getreide. 

Weytgelt  «.  Waidgeld. 

Widerkauff,  wider-]  s.  Pfandlehen 
kouffen,  usw.         >  mit 

Widerlozen  J  Röckkaufsrecht. 

Willa  s.  villa. 

Wingarten  =  vinea:  XXXV 15  (12  acker 
wingarten),  XLVI 4  (eynen  aegker wyn- 
garten  .  .  .  unde  czenden  von  czwen 
necken  wingarten). 

Wischefel  *.  Masse. 

Worfzcins  s. 
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Wüstung,  untergegangenes  Dorf,  bezeich- 
net mit 

—  villa  defastata:  XXXI 19. 

—  villa  deeerta:  1 48,  50,  IV  5. 

—  villa  desolata:  1 18,  III  18,  28,  38,  39, 
IV  1  f.,  V34,  37,  XVII 19,  XX  78, 
82,  XXI  61,  XL1I  42,  XLVI  7. 

—  villa  inbabitabilis:  150. 

—  vaatitudo:  LH  6. 

—  wüste  marcke:  IV  Anm.  la. 

—  wüstes  dorf:  XV  Anm.  4,  XXIX 
Anm.  42,  XLVI  Anm.  19,  S.  316  Erg. 
tu  I  48  Anm.  68. 

—  wustenunge:  XXXV  15. 

—  8.  auch  dorfatadil. 

Wurfzins:  V  40  (in  quodam  censu  civi- 
tatis Dresdensis  dicto  worfzcins  2  talenta 
reddituum),  XII 6  (item  wurfczins  et 
marcrecht  in  Rochlicz),  XVII 9  (2  partes 
census  dicti  worfzcins  in  Dresden  ad 


3  Bexagenas  se  annuatim  extendentcs), 
S.  296  Nr.  17  (der  worfzcins  und  daz 
marktrecht  zcu  Rochlicz). 

Wüste  mole  «.  molendinum  desolatum. 

Wustenungej  WÖ8tu 

Wustes  dorfj 

Wyngarten  s.  wingarten. 

Y. 

Yait  s.  Jagd. 

z. 

Zipkorn:  IV  3  (precariam  annone  dicte 

cipkorn  in  districtu  Grimtnensi).  " 
Zoll  8.  theolonium  und  Teilung  der  Münze 

und  des  Zolles. 
Zcungenphennige:  S.  165*  Anm.  58 

(die  gulde  ui  unsern  eldißten,  die  da 

heizzen  zcungenphennige). 

I  ts 
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Verzeichnis  der  im  Lehnbachtexte  vorkommenden 

Wüstungen  , 

d.  h.  der  eingegangenen  Dörfer,  Burgen,  einzelnen  Güter  usw. 


(Die  vielen  schon  längst  oder  in  neuerer  Zeit  eingemeindeten  Orte  sind,  auch  wenn 
sie  mit  Verlust  ihres  Namens  in  anderen  Gemeinden  aufgegangen  Bind, 

weggelassen.) 

1)  Die  mit  einem  Stern  versehenen  Wüstungen  sind  bisher  nur  aus  dem  Lehn- 
buche bekannt.  Sie  kommen  weder  in  der  bisherigen  Literatur  vor,  noch  sind  sie  sonst 
in  Urkunden  oder  Akten  des  HStA.  Dresden  tu  ermitteln  gewesen. 

2)  Die  Wüstungen,  die  bereits  im  Lehnbuche  ausdrücklich  als  solche  bezeichnet 
trerden,  sind  gesperrt  gedruckt.  Desgleichen  sind  heute  bestehende  Ortschaften,  die  im 
Lehnbuche  als  Wüstungen  auftreten,  gesperrt,  aber  in  runde  Klammern  einge- 
schlossen worden. 

3)  Eckige  Klammern  besagen,  dass  es  zweifelhaft  erscheint,  ob  man  es  wirklich 
mit  einer  Wüstung  oder  nicht  vielleicht  nur  mit  einer  Verstümmelung  des  Namens,  einer 
Verschreibung  oder  dergl.  zu  thun  hat. 

4)  Ein  Fragezeichen  deutet  an,  dass  es  nicht  sicher  ist,  ob  gerade  diese  Wüstung 
im  Lehnbuche  gemeint  ist. 

5)  Als  Wüstungen  sind  auch  die  Örtlichkeiten  aufgefasst,  die  im  Lehnbuche  als 
ville  bezeichnet  situl,  heute  aber  nur  noch  als  Vorwerke  oder  Itittergüter  bestehen. 

6)  Vgl.  auch  die  Liste  der  sicher  oder  wenigstens  wahrscheinlich  verschriebenen  und 
die  der  unbestimmten  Ortsnamen  auf  S.  225*,  22G*,  231*  und  232*  der  Einleitung, 
wovon  aber  Rode  circa  Northuscn  und  Swidenicz  wegfallen,  s.  Ortsregister  S.  510,  528. 


A. 


Paulswerda  NW.  Belgern. 
Bechstedt  S.  Mühlhausen. 
Peisel  O.  Mühlhausen,  heute  nur  noch  ein 


Aczcenrode  N.  Mühlhausen  (entweder  Atzi- 


genrodo  od.  Atzingerode). 
Ämilienhausen  SO.  bei  Müldhausen. 
Albersdorf  W.  Oschatz. 
♦Attenberg  bei  Dresden. 
Aldinhain  0.  Eisenach. 
Altfelde  W.  Eckartsberga. 
Appclsdorf  SSW.  Weissenscc. 
♦Arcksdorf  bei  Zörbig. 


Vorwerk. 
Peitz  0.  Delitzsch. 
Bendorf  NO.  Jena. 
Bendorf  O.  Laucha. 
Benitz  NW.  Kamburg. 
Benken  SW.  Torgau. 


Penndorf  S.  Nebra. 


B  und  P. 


Bernhardsrode  0.  Orlamünde. 
Hornsdorf  SW.  Kamenz. 
3ersdorf  SO.  Jena. 


Babendorf  W.  u.  SW.  bei  Zörbig. 
Bader  NO.  bei  Ostrau. 
(Banne witz  8.  Dresden). 
Papperzhain  W.  bei  Grimma. 
Barbarenrode  s.  Kode  circa  Northusen. 
Partheine  W.  Eilenburg. 
Paschitz  ONO.  Weissenfeis. 


♦Birke,  Wüsten-,  WNW.  Kahla. 
♦Birkigts.  Nebra,  jetzt  nur  noch  Vorwerk. 


Jeredorf,  Ober-  u.  Unter-,  SO.  Weissensee. 
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(Bischofswerben?  bei  Thamsbrück]. 
Blasdorf  N.  Borna. 
Blickers  8.  Eisenach. 
Plöna-Kölsa  IVB  IT.  Delitzsch. 
Blumberg  SSO.  Oschatz. 
Pobles  JVIV.  Weissenfeis. 
Bockendorf  SIT.  Neustadt  a.  O. 
Podelitz  0.  Zörbig,  und  zwar  Podelitz, 

Parva-  od.  Wenigen-Podelitz ,  Bassen- 

Podelitz,  Didfmana-Podelitz,  Scharfen - 

Podelitz  u.  Wasser-Podelitz. 
♦fBodewicz  bei  Taucha]. 
♦Poditschelmühle,  die,  in  der  AUenburger 

Gegend. 
Bühlen  SSO.  Weissenfeis. 
*Pomelicz  wohl  zw.  Leipzig  u.  Delitzsch. 
Ponsen  IV".  Borna. 

*Pot8chdorf  in  der  Gegend  von  Lucia. 
Brandenburg  ehemaliges  Schloss  IV.  Ei- 
senach. 

Brandenfels  ehemaliges  Schloss  W.  Creuz- 
burg. 

♦Prassen  in  der  Gegend  von  Borna. 
Braunsdorf  SO.  Zörbig. 
♦TBreitendorf  in  der  Gegend  von  Worbis]. 
Prellwitz  BIV.  Düben. 
♦Bremslicz  districtus  Ridburg  O.  Halle. 
Preps  im  Amt  Freyburg  bez.  Stift  Merse- 
burg. 

Brosen  bei  Kamburg. 

Press[en]  S.  Delitzsch. 

Pressen  50.  Delitzsch. 

Brisau  (Prieatwitz,  Priesitz,  Briess)  SIV. 

Torgnu. 
♦[Prissitz  S.  Naumburg]. 
Brambach  N.  Sangerhausen. 
♦Brunswig  in  der  Freiberger  Gegend. 
[Bsen  in  der  Herrschaft  Riesenburg]. 
♦Buch  wohl  N.  Dresden. 
Bohndorf  NO.  bei  Mücheln. 
PuUchitz  od.  Poltschütz  NO.  bei  Weissen- 

fels. 

Pürstein  Ruine  in  Böhmen  W.  Klösterle. 
Burkcrsroda  NNW.  Freyburg. 
♦Burkharsdorf  wohl  W.  Grossenhain. 
Puschwicz  SO.  Torgau. 

C  s.  unter  K,  Gz  s.  unter  Z. 

D  und  T. 

Tanna  SO.  Weissenfeis. 
Taubenellen  S.  Eisenach. 
Tennstedt,  Gross-,  IV.  bei  Tennstedt. 
Tennstedt,  Klein-  od.  Wenigen-,  ebenfalls 

W.  bei  Tennstedt. 
♦Thal  NO.  bei  Oschatz. 
Thalerne  bei  Drössnitz  NW.  Orlamünde. 
♦Thulscuitz  S.  bei  Döbeln. 


Thurmhof  bei  dem  Spitale,  der,  ehemaliges 
Vorw.  IV.  bei  Freiberg. 

Töpfleben  SO.  bei  Gotha. 

♦Transdorf  (od.  Cransdorf)  wahrschein- 
lich S.  od.  SW.  Torgau. 

Treben  NO.  Weissenfeis. 

Dreiseil  NO.  Düben. 

♦Drewitz,  Weningen-,  in  der  Gegend  von 

Neustadt  a.  O. 
Tuklitz  NO.  Zörbig. 
Tummelwitz  N.  bei  Borna. 
Tupadel  NW.  Mücheln. 

E. 

♦[Ebershain  wohl  in  der  Frankenberger 
Gegend]. 

♦[Ebirehain  od.  -hausen  in  der  Freyburger 

Gegend]. 
Eigen?  SIV.  bei  Mühlhausen. 
Eilsdorf  od.  Eisdorf  in  der  Zörbiger  Gegend. 
♦EUstum  im  Amte  Buttelstedt. 
Eisclitz  od.  Neuselitz?  SW.  Osterfeld. 
Endeleben  BIT.  Weissensee. 
Engmarswilden  W.  Eisenach. 
Escherode  B.  Stadt  Sulza  (jetzt  Vorwerk). 
Etzkerode?  NO.  Sangerhausen. 
[Eula  SO.  Geithain]. 

F  und  V. 

VeBten  BIT.  Mügeln. 

Vippach  OSO.  Eisenach  W.  Gotita. 

Fischstedt  IVA  IV.  bei  Weissensee. 

Vorrieth  NO.  Sondershausen. 

ForBt  6«  Freiberg. 

Forst  0.  Eschwege. 

Frankendorf  A'IV.  Kahla  SW.  Jena. 

Frohnis[hofJ  JV.  Eisenach. 

Fürstensee  SSO.  Altenburg. 

G. 

Gabritz  B.  Weimar. 
Galau  IV.  Eilenburg. 
Gebelencz  NO.  Delitzsch. 
Gerticz  bei  Gertitz  W.  Delitzsch. 
Gostewitz  NO.  Naumburg. 
♦Gladowe  in  der  Weissenfelser  Gegend. 
Glodewitz  BIT.  Delitzsch. 
Görlitz  NO.  Delitzsch. 
Gösitz?  SO.  Saalfeld. 
Gorau  0.  bei  Oschatz  (vielleicht  schon  1350 
wüst). 

Grafendorf  BIT.  Torgau,  jetzt  nur  noch 
Rittergut. 

Graitschen,  Wüsten-,  t'n  der  Flur  von 

Dorndorf  gegenüber  Dornburg. 
Greifberg  ehemaliges  Schloss  0.  bei  Jena. 
Groitzsch  ?  N.  bei  Otterwisch  SW.  Grimma. 
Groitzsch  ?  0.  Rötha  SSO.  Leipzig. 
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Gruben,  die,  in  der  Eisenacher  od.  Langen' 

salsaer  Gegend. 
Grubschütz  NO  Halle. 
Grübschüt«  SW.  Delitzsch. 
Grüna  SO.  bei  Mulda. 
♦Grulla  in  der  Weissenfeher  Gegend. 
♦[Gryme  in  der  Grossenhainer  Gegend]. 
Gusitz  S.  bei  Naumburg. 


♦[Hackenrode  ?  N.  Eisenach]  ;  vgl.  Stacken- 
rode. 

Hahnenkratb  NNW.  Delitzsch. 

♦Hain  vielleicht  in  der  Gegend  von  Neu- 
stadt a.  0. 

H  a  1  d  e  c  k  ehemalige  Burg  SO.  bei  Frey  burg. 

Haratall  N.  Eisenach. 

Hart  W.  Grimma. 

Hartenrod e  SO.  Querfurt. 

Hautbai  N.  Gotha. 

Hayn  S.  Naumburg. 

♦Heide  in  der  Schildauer  Gegend. 

Heinrichsberg  wohl  ehemaliges  Schloss  ent- 
weder in  der  Eisenach -Langensalzaer 
Gegend  oder  in  Mellingen  SO.  Weimar. 

Helfenberg  ehemaliges  Schloss  0.  Dresden. 

♦[Helle,  zu  der,  vielleicht  ein  ehemaliges 
Vorwerk  in  der  Königsbrücker  Gegend]. 

♦HermBdorf  ?  vielleicht  in  der  Delitzscher 
Gegend. 

♦Heselich  NO.  Dresden. 

(Hetzdorf,  Wüst-,  NO.  Freiberg). 

Hohenbusch  N.  Mühlberg. 

Hobendorf  SO.  Landsberg. 

Holdenberg  0.  Delitzsch. 

Hollober  N.  Leipzig. 

Hohnstein  ehemaliges  Schloss  NNO.  Nord- 
hausen. 

I,  J  und  T. 

Yaxow  SO.  bei  Zörbig. 

♦Jerese  W.  Kahla. 

Jesau  NW.  Delitzsch. 

♦Irlebach  in  der  Altenburger  Gegend. 

♦lYwe  im  Amte  Bochlitz]. 

K  und  C. 

Kiifernburg  ehemaliges  Schloss  SO.  Arnstadt. 
Käferndorf  od.  KeBBendorf  NW. Naumburg. 
Kalenberg  od.  Kaltenbach  NO.  Altenstein. 
♦Kalicz  wohl  in  der  Döbelner  Gegend. 
♦[Kanewerfen  prope  Viselbech  ONO.  Er- 
furt]. 

Kanitz  NW.  Leipzig. 
Kascbitz  SSW.  Torgau. 
Raschütz  SO.  Weissenfeis. 
♦Katzel  ONO.  Nebra. 
♦Kiebitz  O.  bei  Eilenburg. 
♦[Kimbech  NO.  bei  Pössneck]. 


Kirchberg  eliemaliges  Schloss  O.  Jena. 

♦Kircz  SW.  Merseburg. 

Kirstenwitz  N.  Döbeln. 

Kl  ade  S.  bei  Naunhof  SO.  Leipzig. 

Klebendorf  NO.  Leipzig. 

♦IClewen  districtus  Hainensis]. 

Klitzschena  NO.  Zörbig. 

Knapsdorf  N.  Dresden. 

Knechtendorf  N.  Zörbig. 

Koeltacb  ONO.  Zörbig. 

Kolmen  SO.  Leipzig. 

Kolmnitz  NW.  Oschatz. 

Kolschwitz  bei  Weissenfels. 

Konditz,  Wenigen-,  NO.  Jena. 

♦[Conratsdorf  in  der  Gegend  von  Schil- 
dau,  wahrscheinlich  identisch  mit  Kurz- 
walde (s.  d.)]. 

Konsdorf  ONO.  Halle. 

Kossdorf  SW.  Ranis. 

Coswig  NW.  Torgau. 

Cotewitz  OSO.  Weissenfels. 

Krakau  0.  Delitzsch. 

Gronsdorf  s.  Transdorf. 

Krauschen  ONO.  Meissen. 

Krobitz,  Wüsten-,  N.  Orlamünde. 

Kreppendorf,  Ober-  u.  Nieder-,  NW. 
Mreissensee. 

Kriebsdorf,  Ober-,  Mittel-  u.  Unter-, 
SO.  Nebra. 

♦[Krodewen  NO.  Taucha]. 

Kroppach  SO.  Delitzsch. 

♦[Crosicz  im  Amte  Orlamünde]. 

♦Krottendorf  S.  od.  SO.  Naumburg. 

Krottendorf  SO.  Weissenfels. 

Kuba  N.  bei  Weissenfels. 

Kuckendorf  S.  od.  SO.  Düben. 

Kurzwalde?  SW.  Torgau. 

I. 

Langenrieth  NO.  Sondershaiism. 

Lasig  od.  Lasitz  OSO.  Delitzsch. 

Lehna  od.  Leina  NW.  bei  Zörbig. 

Leschwitz  ONO.  Halle. 

Lipperitz  s.  Nipperitz. 

Lipprandisdorf  SO.  Leipzig. 

Lobdeburg  ehemaliges  Schloss  O.  bei  Lobeda 

SSO.  Jena. 
♦LöBk[a]  in  der  Gegend  von  Domdorf 

NO.  Rudolstadt. 
Lossnitz  O.  Zörbig. 
Lositz  W.  Orlamünde. 
Lücke  NO.  Halle. 

Luschow  zw.  Kamburg  u.  München- Gosser  - 
städt. 

♦[Luzanitz  in  der  Dehtzsdier  Gegend] 


Mwbach^Ober-,  Nieder-  «.  Unter-,  SSO. 
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Maslebon  NW.  Kindelbrück. 
Meinboldsfeld  NW.  Wollershausen. 
Meisitz  SO.  Weissenfeis. 
•Melin?  in  der  Dresdner  Gegend. 
Melpitz  NO.  Halle. 
Meltsch  SO.  Leipzig. 

•MendiBdorf  tcohl  in  der  Orlamünder  Ge- 
gend. 

Merckwitz  NW.  Torgau. 
Morgenhain  SO.  I^eipzig. 
•Milanwicz?  in  der  Döbelner  Gegend. 
Mölkau  NNW.  Leipzig. 
Mönchsdorf  od.  -feld  N.  Mühlberg. 
Mostitz  S.  Torgau. 

Mühlberg  ehemaliges  Schloss  SO.  Gotha. 
N. 

Naundorf  NO.  Schildau. 

Naundorf  ONO.  Delitzsch. 

Neblickau  SSW.  Torgau. 

Neuenburg  ehemaliges  Schloss  über  Frey- 
burg a.  U. 

Neuselitz  SO.  bei  OsterfeU. 

Neusslitz,  Gross-  u.  Klein-,?  NW.  bei 
Oschatz. 

Neustadt  NW.  Greussen. 

Neustadt  NW.  Mücheln. 

(Niegeroda  NO.  Grossenhain). 

Nipperitz  oder  Lipperitz  NW.  Pegau. 

0. 

Obendorf  NW.  Laucha. 
Oberndorf  W.  bei  Buttelstedt. 
Odendorf  SO.  bei  Zörbig. 
•Oifenhain  O.  Sömmerda. 
Okendorf  SW.  Zörbig. 
Olschwitz  SO.  Leipzig. 
•Orlodisvelde  NO.  Leipzig. 
•[Ozeldicz  in  der  Jenaer  Gegend]. 

P  s.  imter  B. 

R. 

Rabsburg,  grosse  «.  kleine,  OSO.  Jena. 

Radeberg,  Alt-,  NO.  bei  Radeberg. 

Ragutz  SW.  Delitzsch. 

•Rammeis  NO.  Halle. 

Ranis  O.  Weissenfeis. 

RanBtedt  S.  Sömmerda. 

•Rebatschwitz  in  der  Delitzscher  Gegend. 

Riesenburg,  die,  ehemaliges  Schloss  NW. 

Dux  in  Böhmen. 
Rindschau  SO.  Haüe. 
Robitz,  Klein-,  WNW.  Delitzsch. 
•Roda  (Rödchen,  Rödelchen,  Rödigen)  in 

der  Gegend  zwischen  Naumburg,  Weissen- 

fels  u.  Osterfeld  (s.  S.  330). 
«Rode  SSW.  Mühltututen. 


•Rode  (Rod,  Rodt,  Rödchen,  Röden) 
ungefähr  in  der  Gegend  zwischen  Nebra 
u.  Freyburg,  etwa  bei  Welzendorf,  Cal- 
zendorf,  Bibra  oder  Burgscheidungen 
(s.  S.  341,  342). 

Rode  circa  Northusen,  auch  Ober-  oder 
Barbarenrode  genannt,  S.  Nordhausen. 

•Rodechen  apud  WxAfingutort  NW.  Naum- 
burg. 

Rödel  SW.  Freyburg. 

Rödel  SO.  Jena. 

•Rödel  NW.  bei  Kahla. 

Rödelchen  ?  SW.  Weissenfeis. 

Rödeln  NW.  Jena. 

Rödichen  NO.  Naumlmrg. 

Röhrsdorf  NO.  Dresden. 

Röthigen  NO.  AUenburg,  heute  nur  noch 

Rötzsch  ?  dicht  bei  Oschatz. 

(Roitzsch  NW.  Torgau). 

•Romey  wohl  im  alten  Amte  Tharandt. 

•Rommez  od.  Ronnicz  wohl  S.  Naumburg/. 

Rossendorf  od.  Rottendorf  NO. 
Dresden. 

Rottmannsdorf  SW.  Merseburg. 

Rubach  SW.  Delitzsch. 

Rudelsburg  ehemaliges  Schloss  SW.  Naum- 
burg. 

Rumrode  WSW.  Mühlhausen. 

8. 

Sachsenburg  ehemaliges  Schloss  NW. 
Heldrungen. 

•[Sachsow  im  Amte  Altenburg]. 

Sahla  NO.  Weissenfeis. 

•[Sand  NO.  Coburg]. 

•|  Sansdorf  in  der  Badeberger  Gegend]. 

Schadebach  od.  Schottenbach  0.  Delitzsch 
(wohl  schon  1350  wüst). 

Schademühle,  die,  0.  Delitzsch. 

Schalkendorf  SO.  Mücheln. 

Schaumberg  ehemaliges  Schloss  NNO. 
Coburg. 

Scherwitz  NW.  Naumburg. 

•Schlegel  im  Amte  Torgau. 

•Schmalzgruben  SW.  Kamenz. 

•Schönau  wohl  S.  Delitzsch. 

Schönberg  SO.  J^eipzig. 

•[Schonr  vielleicht  identisch  mit  der  Schönen- 
Mark  in  der  Zörbiger  Gegend]. 

•Schr&cze  in  der  Lobedaer  Gegend. 

•Schwarzrode  in  der  Freyburger  od.  Naum- 
burger Gegend. 

Schweisse  SO.  Delitzsch. 

Seehausen  SO.  Torgau. 

Seereisen,  Gross-  u.  Klein-,  zw.  Delitzsch 
u.  Eilenburg. 

Seifenroda  N.  Treffurt. 

Selzdorf  bei  Lobeda  SO.  Jena. 
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Slaukat  W.  Weissenf  eis. 
Smorode  S.  oder  SO.  Delitzsch. 
•[Stackenrode  in  der  Eisenocker  Gegend]; 

vgl  Hackenrode. 
•Staudenhain  SW.  Zeitz. 
•Stockhau sen  S.  Naumburg. 
(Störmthal  SO.  Leipzig) 
•Stollen  wohl  N.  Freiberg. 
•Storkua  in  der  Gegend  von  Pössneck. 
•[Stüsen  in  der  Weissenseer  Gegend]. 
S  w  i  b  o  t  e  n  d  o  r  f  in  der  Gegend  von  Triptis. 

T  s.  unter  D. 
U. 

Uffhausen  NO.  Gotha. 

Ustmitz  oder  Eisnitz  NNO.  Leipzig. 

V  s.  unter  F. 
W. 

♦Wachtendorf  NW.  Bitter feld  (jetzt  nur 

noch  Vorwerk). 
Wadite  0.  Delitzsch. 

Waischen  oder  Waitzschen  SO.  Pössneck. 

(Wannewitz  O.  Delitzsch). 

Warta  NO.  Bibra. 

Wedenite  SSW.  Delitzsch. 

Wehrfeld  OSO.  Weissenfeis. 

Weisitz  S.  Torgau. 

Weissack  NW.  Kahla. 

Weissig  SW.  Delitzsch. 

(Weixdorf  NO.  Dresden). 

Welksau  SO.  Landsberg. 

(Wellaune  NO.  Delüzsch). 

•[Werben,  Bischofs-,  tu  der  Nähe  von 

Thamsbrück]. 
•Wesse,  die,  in  der  Nähe  von  Creuzburg. 


Wichtewitz  SO.  Torgau. 

Wiederau  ONO.  Eilenburg. 

Wieneck  in  der  Gegend  von  Kamburg 

oder  Osterfeld. 
•Willerzcan    (Dorf?)    in    der  Bornner 

Gegend. 
Willwiech  NO.  Leipzig. 
Windberg  ehemaliges  Schloss  O.  bei  Jena. 
•Wirezzik  vielleicht  SO.  Borna. 
Wischrode  O.  Teuchern. 
•Wisdorf  in  der  Mühlberger  Gegend. 
•Witingervelt  wohl  zw.  Eisenach  u.  Gotha. 
Wölknitz  S.  Torgau. 
•Wolferoth  wohl  SO.  Orlamünde. 
Warzbach  SO.  Orlamünde. 
Wunschütz,  Alt-,  O.  Kamburq 


Z  und  Cz. 

Zadlitz  zw.  Düben  u.  Torgau. 
Zanzig  od.  Zwanzig  NW.  Mücheln. 
•Zcazcelicz?  NO.  Leipzig. 
Zeckram  NW.  Mücheln. 
Zeddenbach  W.  Freyburg. 
Zedel  N.  Düben. 

•Zcetach  ?  im  alten  Amte  Tharandt. 

Czeuse  bei  Zörbig. 

Ziegendorf  NO.  bei  Mücheln. 

Ziegenhain  SSW.  Delitzsch. 

•Zinna  0.  Jena,  heute  nur  noch  Vorwerk. 

Zössen  W.  Weissen fels. 

[Czschernilik  in  der  Biesenburger  Pflege]. 

Zweiffelsmühle,  die,  SW.  AUenburg. 

•Zweindorf  wahrscheinlich  in  der  Gegend 
zw.  Eilenburg  u.  Düben. 

Eine  ungenannte  Wüstung  bei  Grossen- 
hain: III  38. 

Mehrere  ungenannte  Wüstungen  im  Amte 
Torgau:  IV  5. 


Insgesamt  treten  gegen  360  Wüstungen  auf,  die  —  mit  vereinzelten,  in  späteren 
Nachträgen  enüialtenen  Ausnahmen,  wie  Vorrieth,  Langenrieth,  Bsen,  Czschernilik  — 
alle  im  ursprünglichen  Lehnbuche  vorkommen.  Davon  waren  49  bereits  um  die 
Mitte  des  14.  Jahrhunderts  icüst.  Unter  Umständen  fallen  von  den  360  Wüstungen 
jedoch  33  weg,  bei  denen  es  unsicher  bleibt,  ob  die  im  Lehnbuch  auftretende  Namens- 
form sich  wirklich  auf  eine  Wüstung  bezieht  und  nicht  nur  infolge  Verschreibung  oder 
Verstümmelung  auf  einen  heute  noch  bestehenden  Ort.  Diesen  33  schliessen  sich  noch 
weitere  8  eventuell  wegfallende  Orte  an,  die  im  Lehnbuche  wüst  genannt  werden,  es 
heute  aber  nicht  mehr  sind. 

So  stattlich  diese  leiste  auch  erscheinen  mag,  bleibt  sie  doch  hinter  der  Zahl  der 
damals  wirklich  vorhandenen  Wüstungen  zurück,  da  es  sich  ja  im  Lehnbuch  nur  um 
die  Orte  mit  wettinischem  Lehnbesitz  handelt,  dagegen  der  dem  Hochstift  Meissen  und 
anderen  Herren  geistlichen  und  weltlichen  Standes  zustehende  Grundbesitz,  der  nicht 
von  den  weHinischen  Landesherren  zu  Lehen  rührte,  nicht  verzeichnet  ist. 
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Berichtigungen. 

S.  LXXIJ  Zeile  14  von  oben  ist  vor  „denombremenis"  einzufügen  „denumeramenta, 
dinumeramenta". 

S.  CLXXVI  Anw.  78  Zeile  8  von  unten  lies  „(IV  7)"  statt  „(V  7)". 

S.  CLXXXVIII  ist  bei  XXXIV  Schaumburg  hinter  „48"'  zuzufügen  „und  48h". 

S.  CXCIV  bei  P  lies  „XXX-XXXII,  XXXIV"  statt  „XXX-XXXIV". 

S.  CCV  in  der  Mitte  lies  „Lauterbach"  statt  „Lüderbach". 

S.  CCIX  in  der  Mitte  ist  hinter  „5.  Juni  1347"  das  Komma  zu  tilgen. 

S.  CCXXXII  sind  zu  streichen  „Bode  circa  Northuaen"  und  „Swidenicz";  vgl.  dazu 

Ortsregister  S.  510,  525,  528. 
S.  79  Antn.  18  Ues  „Ludewicus"  statt  „Ludowicus". 
S.  84  Antn.  3  lies  „Hainichen  NW.  Eisenberg1'  statt  ,JfO.  Eisenberg". 
S.  120  in  XXI  95  lies  „GrSbicz"  statt  „Gobiczr41. 
S.  163  Anm.  24  lies  ,ßW.  Ottendorf"  statt  „SO.  Odendorf". 
S.  163  Anm.  27  lies  „0.  Unter-Camsdorf"  statt  „W.  Unter-Camsdorf". 
S.  165  Anm.  33  lies  „Arnsgrün  SSO.  Ölsnitz"  statt  „0.  Ölsnitz". 
S.  270  Anm.  1  Nr.  33  lies  „Cistercienser- Nonnenkloster  Petersberg  bei  Eisenberg"  statt 

tyAugustiner- Chorherrnstift  S.  Petersberg  N.  Halle". 
S.  335  Erg.  zu  XXI  59  Anm.  74  lies  „0.  und  SO.  der  Dorf  statte"  statt  „W.  und 

SW.  der  Dorf  statte". 

S.  358  Erg.  zu  LH  18  Anm.  12  und  13  sind  zu  vertausclten ,  denn  Anm.  12  betrifft 
Gelberied,  Anm.  13  Ämilienliausen. 
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Erläuterungen  zu  den  Facaimilia-Tafeln 

(vgl.  auch  Einleitung  S.  CXCIJI-CXCV). 


Tafel  1  —  fol.  22b  ganz  —  Druck  XVIII 1—12. 

Item  Heinricus  de  Hogenist  —  ll/t  mansum  feodalem  (1,  2)   von  K. 

Item  Hermannus  de  Dotin  ö  mansos  in  Segilcz  (3)   „  A. 

Item  RamvolduB  —  in  Cratendorf  (4)   „  K. 

Johannes  de  Mnchele  —  in  Crotindorf  1  mansum  (5)   „  D. 

Item  Heinricus  de  Molow  —  Ende  (6—12)   H  •  A. 

Taftl  II  =  fol.  28?  ganz  =  Druck  XXI  5-13. 

Item  Johannes  Schilling  —  in  villa  Grosin-Kynow  2  curias  (5)  .  .  .  .  „  K. 

Item  Ulricus  de  Schirocz  —  curiam  districtus  Peitsch  (6—S)   •„  A. 

Item  Otto  de  Tiffinse  —  cum  omni  iure  (9)   ,,  M. 

Ranvoldus  de  Milticz  —  Ende  (10—13)  ,  A. 

Tafel  HI  =  fol.  43  ganz  =  Druck  V  86-93  und  VI. 

Ulinan  de  Crizsow  —  in  villa  Sachssindorf  (86—92)   „  E. 

Andricus  de  Meideburg  —  2  curia«  liberaa  (93)   „  K. 

Der  Risenburg-£»w*ra(7  von  1413  (VI)   ,,  T. 

Tafel  IV  =  fol.  46  untere  Hälfte  =  Druck  XXX  30—55  ganz   „  P. 

Tafel  V=fol.  49  untere  Hälfte  -  Druck  XXXV  3-10. 

Item  contulit  Fridrico  de  Wangeheim  —  Brandenfelz  (3)   „  A. 

AUes  übrige  (3—10)   „  C. 

Tafel  VI  =  fol.  62  (mit  Ausschluss  des  obersten  und  untersten  Eintrags) 

=  Druck  XLVIP  2-12. 

Item  Heinricus  dictus  Gebur  —  in  Zcwivelbach  (2—6)   „  A. 

Item  dominus  contulit  Hermanno  —  non  recepit  (7—10)   „  G. 

Item  Hermannus  plebanus  —  ventrem  agninum  (11)   „  K. 

Item  Apecz  Dorgenstein  —  Ende  (12)   „  K. 

Tafel  VII  =  fol.  32  obere  Hälfte  =  Druck  XXII  1—9  bis  cum  atti- 

nentiis  graminibus   „  Q. 

Tafel  VIII  =  fol.  40  ganz  =  Druck  XXIX  86  ganz   „  R. 

Tafel  IX'  =  fol.  3  ganz  -=  Druck  XXI 114—117  (Papier Zettel)   „  B. 

Tafel  IX"  -  fol.  42  ganz  =  Druck  XL  VI  4«  (Papierzettel)   „  H. 
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